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Vorwort. 


Eine  vollendete  Darstellung  der  Arachnidenfauna  eines  Welttheiles,  von 
welchem  fast  nur  der  von  den  Meereswogen  bespülte  Hand  geographisch 
bekannt  ist,  von  dessen  zahlreichen  Inselgruppen  so  manches  kleine  Eiland, 
das  wieder  seine  besonderen  Thiere  tragt,  noch  nie  von  einem  Naturforscher 
betreten  wurde,  kann  jetzt  schon  weder  erwartet  noch  ausgeführt  werden; 
mögen  ja  doch  noch  viele  Jahrzehente  darüber  hingehen,  bis  die  Kenntniss 
dessen,  was  Europa  von  diesen  Thieren  birgt,  so  weit  gediehen  ist,  als  die 
der  phanerogamen  Pflanzen  Deutschlands.  Zwanzig  Jahre  hindurch  habe  ich 
nun  mit  Mühe  nnd  Fleiss  die  Arachniden  eines  Umkreises  von  höchstens 
4 — 5 Stunden  beobachtet,  und  dennoch  kommen  alljährlich  neue  Arten  zum 
Vorschein,  welche  bis  dahin  verborgen  geblieben  waren;  jede  kleine  Reise 
steigert  die  Zahl  der  bekannten  Speeies,  nicht  etwa,  dass  nur  kleine  Thierchen, 
welche  nur  das  Auge  des  Specialisten  aufzufinden  vermag,  entdeckt  werden, 
sondern  auch  grössere,  deren  Existenz  eben  an  lokale  Bedingungen  gekettet 
ist,  werden  fort  und  fort  in  ihrer  Verborgenheit  erspähet. 

Die  Zahl  der  Freunde  und  Forscher  der  Arachniden  hat  in  den  letzten 
Decennien  auffallend  zugenommen,  fast  in  allen  Ländern  des  Nordens  und 
Südens  finden  sich  einzelne  derselben,  — schon  häuft  sich  in  erfreulicher  Weise 
das  Material  für  eine  künftige  Arachnidenfauna  Europas  und  dennoch  Ist  es 
keine  Uebertreibung  zu  behaupten,  dass  fünfzig  Jahre  kaum  ausreichen  wer- 
den, um  ein  vollendetes  Ganzes  aufbauen  zu  können.  Wie  lange  mag  es 
noch  währen,  um  die  Erforschung  dieses  zunächst  liegenden  Gebietes  in 
geologischer  Beziehung  zum  Abschluss  zu  bringen,  obwohl  diese  Wissenschaft 
mit  der  einzigen  Ausnahme  der  mit  ihr  verbundenen  Petrefaktenkunde  nicht 
durch  die  Untersuchung  minutiöser  Objekte  in  ihrem  stolzen  Vorwärtsschrei- 
ten  aufgehalten  ist  und  ihren  zahlreichen  Anhängern  schon  aus  materiellen 
Interessen  jegliche  Staatshilfe  geboten  ist.  Wie  ergeht  es  den  Lichenologen, 
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welche  ebenfalls  nach  eine  riesige  Aufgabe  bewältigen  müssen , um  sagen  tu 
können,  es  ragt  keine  Klippe  aus  dem  Meere,  kein  Fels  mehr  aus  den  Glet- 
schern der  Alpenwelt  , wo  wir  nicht  gewesen,  keine  Schlucht  durrhacbneidet 
die  dunklen  Forste,  die  wir  nicht  durchspAhet,  kein  Baums trnnk  fault 
in  den  Urwäldern,  dein  wir  nicht  untersucht  haben,  — wir  sind  am  Ziele 
an  gelangt.  Immer  noch  werden  neue  Lepidopteren,  neue  Coleopter««  und 
Dipteren  uufgefunden,  nicht  zu  reden  von  den  mikroskopischen  Thiercn,  seihet 
Fische,  Vögel,  ja  noch  einzelne  Süugethierc  werden  entdeckt.  Wenn  nun 
solche  Anstrengung,  solcher  Fleiss,  solche  Zeiträume  erforderlich  sind  zur 
erschöpfenden  Kenntniss  de«  Welttbeilcs,  wo  die  Wissenschaft  seit  langer  als 
einem  Jahrhundert  rastlos  forscht  und  wirkt  und  sie  über  die  groasartigsten 
Hifsraittel  verfügen  kann,  so  erscheint  es  nichts  weniger  als  urmuthigrnd  ein 
rüumlich  so  ferne  liegendest  Gebiet  zu  betreten.  Aber  zu  solchem  Unternehmen 
ermuntert  sowohl  die  Berechtigung,  welche  die  Gesetze  der  Wissenschaft 
jedem  emr&umcn,  das  Seine  zum  Ganzen  lieizu  trugen,  als  die  Pflicht  der  An- 
erkennung und  Dankbarkeit,  welche  wir  jenen  zollen,  deren  Aufopferung  von 
Gesundheit  und  Leben,  deren  materieller  Unterstützung  wir  cs  verdanken, 
dass  die  Geheimnisse  einer  fernen  Welt  aufgeschlossen  werden.  Was  bis 
jetzt  geleistet  worden,  ist  so  grossartig,  dass  die  Veröffentlichung  dieser  Re- 
sultate nicht  Iftnger  verschoben  werden  darf.  Durch  die  Verbindung  diese» 
Materiales  mit  dein,  wo«  in  der  Literatur  fll>er  die  Arachniden  Australiens 
bereits  verzeichnet  ist,  erwtehst  ein  Reich thum  an  Arten,  deren  Summe 
kaum  hinter  der  Zahl  der  bekannten  europäischen  Speciee  Zurückbleiben  wird. 

Walckenaer  (Hist,  nat  des  Ins.- Aptc-rcs)  ist  der  einzige  Arachnologe, 
welcher  eine  grössere  Anzahl  australischer  Arachniden  beschreibt ; C.  Koch  in 
»einem  Werke  .Die  Arachniden“  führt  nur  einzelne  Arten  auf.  In  neuerer  Zeit 
luiben  nur  Cambridge  ')■  E.  Keyserling  T)  Tborell ')  und  Äusserer  *)  sich  mit  den 


1)  (>MC7.  of  ■ new  Gewne  und  adi  new  mpnrirm  of  Spidcn  in  tbe  Lnr*«n  SociKy  Journkl 
Zoo!  3L  — Deet*.  «od  »belebe»  of  ioem  ne»  ifecki  of  Arcnttde*  witb  cbaraclen  of  « new 

in  Anula  ud  Xatf  axiom  of  nid.  Hirt-  for  J*nuxnr  ltfQP.  — Münufrtph  of  ikn  j*ou»  Idiop» 
fröre  tbe  Prootedjnf«  of  tbo  Zooiogirtl  Sotirty  of  Tzoaricm.  Febtury  10.  !8T0,  — Lrtrtnr»  SrhnfUo 
toLhftftro  ebofcfkJij  «in%»  in  Awitndioo  vorküfncDcaio  Art«. 

2)  Ikoebrrtbc  n*o«r  and  »ireif  b»kan*t*r  Art»a  «m  der  Fftmili«  der  Orbit*!»»  L»tr.  ia  d*«u 
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Spinnen  jene«  Welttheiles  befasst  und  höchst  werthvolle,  durch  vollendete  Dar- 
stellung; ausgezeichnete  Beiträge  geliefert,  wahrend  das  quantitativ  nicht  un- 
beträchtliche Material  Walikenaers  wegen  mangelhafter  Behandlung  nicht 
immer  in  bestimmter  Weise  verwerthet  werden  kann  und  erst  dann,  wenn 
dessen  Beschreibungen  nach  ihren  Typen  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Wis- 
senschaft entsprechend  umgeurbeitet  werden  können,  nutzbar  erscheinen  winl. 
Ich  selbst  habe  in  froheren  Schriften  El  bereit«  eine  grössere  Anzahl  von  Arten 
veröffentlicht  — 

Wie  fdr  B&mmtliche  Thierklaasen , so  haben  auch  zur  Erforschung  der 
Arachniden  des  fernen  Welttheiles  die  Herren  üodeftroy  in  Hamburg  grose- 
artige  Hilfsmittel  geboten  und  ihnen  zunächst  verdankt  das  Werk,  dessen 
Veröffentlichung  durch  diese*  erste  Heft  eingeleitet  wird,  seine  Entstehung. 
Werthvolle  Beitrüge  wurden  mir  ausserdem  aus  dem  k.  k.  Museum  in  Wien, 
worunter  liesonders  die  Ergebnisse  der  Novaraerpcdition,  durch  die  QQle  dt* 
Custo«  Herrn  A.  Rogenbofcr , aus  dem  kgl.  Museum  in  Stuttgart  in  Folge 
gefälliger  Vermittlung  dee  Herrn  E.  Hofmann,  dann  aus  den  Sammlungen 
der  Herren  Bvd.  0.  P.  Cambridge  und  Prof.  Thorell  in  zuvorkommender  Weise 
geboten;  für  diese  hoch  schützbare  L'nterstfltzung  meinen  verehrten  Freunden 
den  innigsten  Dank ! Jede  weitere  Zusendung  von  Material  werde  ich  dank- 
barst für  die  möglichste  Vervollständigung  dt»  Werkes  zu  verwerthen  be- 
müht sein. 

Der  grösst«  Theil  de«  Stoffes  stammt  aus  dem  Museum  Godeffroy  in 
Hamburg.  Für  dasselbe  halten  Frau  Amalie  Dietrich  an  der  Ustkftste  de» 
Festlandes  und  die  Herren  Dr.  Ed.  Oraeffe  und  Andrew  Garret  auf  den  Inseln 
gesammelt,  alle  mit  dem  glücklichsten  Erfolge  und  staunenswerthem  Eifer. 


ätuaaiT»bcrlehUo  iUr  Ui.,  Dre.dex  1W8,  — Bdtrtffc  inr  KmsidIm  «der  OrkttrlM  Letr.  «Dt  da  Ver* 
J»adL  der  k.  k xo&l.-boL  Gmllick  U Wseu,  Jthfff.  1*65. 

3i  Ny»  cxoLok»  EpeiKder  La  fcf  Konfl-  Vet-Aked.  Fwfceodl.ff , XV.  1S53.  — Engr»i«i 

K«m  oiakr.  Jortlta  Zool.  Artchnider  T.  lBttt.  Arnnwe  nonnulko  Noym  Holland.  inOrfrcr».  tfKoagl. 
▼et  Ak.il.  Furbwd).  1*70.  i.  «. 

4)  tur  KamiUäM  der  Areobaideafemilie  inr  TarritoUriM  io  den  T«cka&d)unget>  d«r 

k.  k<  lool.-boL  üctUtehaft  in  Wien  J.hrgn&f  1 S7  ] . 

k)  1*  Kuli.  Bwbmfrwgaü  MUkr  Ar»-htui*m  and  kfjriajKiAen  in  des  VerkendLI-  inr  k,  k-  not* 
bw.  «;wl>theft  in  Wien.  Jahr*  1 843 & and  JehfR.  1*67, 
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Für  einen  geographischen  Ueberblick  der  Punkte,  wo  unsere  Spinnen 
gefunden  werden,  entnehme  ich  folgende  kurze  Angaben  dem  vom  Herrn 
J.  D.  E.  Schmeltz  jr. , Custos  des  Museum  Godeffiroy  in  Hamburg,  herausge- 
gebenen vierten  Cataloge  dieses  Museums. 

Frau  Amalie  Dietrich  sammelte  an  der  Ostküste  des  Festlandes,  — be- 
sonders bei  Brisbane  (27 V* * S.  B.),  bei  Roekbampton  (23 Vs*  8.  B.)  und  Port 
Mackay  (19°  S.  B.)  und  Bo  wen  (Port  Denisson)  (20°  S.  B.). 

Herr  Dr.  Ed.  Graeffe  und  Herr  Andrew  Garrett  hatten  nach  und  nach 
verschiedene  Inselgruppen  bereist  und  namentlich  vom  Archipel  der  Vitiinseln 
(Viti  Levu,  Vanua  Levu,  Ovalau  und  Nagarra),  den  Samoa  oder  Schifferinseln 
und  den  Tongti  oder  Freimilschaftsinseln  beträchtliche  Beitrüge  geliefert. 

Capitün  Alfred  Tetens  sandte  verschiedene  interessante  Thiere  von  den 
Pelewinseln  ein. 

Da  in  der  Literatur  sich  eine  Anzahl  mir  bis  jetzt  noch  unbekannter 
Thiere  findet,  mussten  die  betreffenden  Beschreibungen  entweder,  wenn  noth- 
wendig,  vollständig  oder  auszugsweise  eingeschaltet  werden;  die  Kostspielig- 
keit der  Anschaffung  grösserer  Werke  wie  die  Schwierigkeit,  die  einzelnen 
zerstreuten  Abhandlungen  zu  erhalten,  werden  ein  solches  Verfahren  recht- 
fertigen. 

Es  liess  sieh  nicht  vermeiden,  einige  wichtige  Vorkommnisse  der  Insel- 
gruppen, welche  geographisch  nicht  mehr  zu  Australien  gezählt  werden,  bei- 
zufügen; die  Vervollständigung  der  Darstellung  verschiedener  Gruppen  z.  B. 
der  grossen  Thomisiden,  erheischte  diese  Ausdehnung  und  sie  wird  gewiss 
eher  willkommen  sein  als  beanstandet  werden. 

Gleich  den  Arachniden,  wurde  auch  den  Myriopoden  Australiens  die 
grösste  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  in  grosser  Anzahl  neue  höchst  in- 
teressante Arten  entdeckt,  deren  Veröffentlichung  später  durch  ein  eignes 
Werk  in  ähnlicher  Bearbeitung  erfolgen  soll. 

Nürnberg,  den  1.  Juli  1871. 

L.  Koch. 
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A.  Araneae.  Spinnen. 

Mit.  Ausnahme  der  Dysderiden,  von  welchen  bis  jetzt  wenigstens  keine 
Spocies  zu  uns  gebracht  worden,  finden  wir  alle  Familien  der  eigentlichen 
Spinnen  in  Australien  vertreten;  durch  grossen  Artenreiehthum  besonders  die 
Epeiriden,  Thomisiden  und  Attiden.  Wie  die  Fauna  Australiens  im  Allge- 
meinen vieles  Eigentümliche  aufzuweisen  hut,  so  zeichnen  sich  auch  unter 
den  Spinnen  viele  durch  bizarre  Gestaltung  aus,  — obwohl  solche  in  weit 
geringerem  numerischen  Verhältnisse  Vorkommen,  als  in  Südamerika.  Est  ist 
merkwürdig,  dass  noch  auf  den  benachbarten,  zu  Asien  gerechneten  Inseln 
eine  beträchtliche  Anzahl  von  Arten  der  durch  ihre  manniehfachen  Formen 
auffallenden  Gasteracanthen  heimisch  ist,  auf  den  australischen  Inseln  wie 
auf  dem  Festlande  die  Zahl  dieser  Thiere  sich  bis  auf  wenige  Species  ver- 
mindert, — das  Genus  Acrosoma  scheint  gänzlich  zu  fehlen.  — Dagegen  er- 
scheinen unter  den  Thomisiden  und  Attiden  Thiere,  welche  theils  durch  ihre 
Grösse,  theils  durch  absonderlichen  Körperbau  vor  den  bis  jetzt  bekannten 
Arten  dieser  Familien  sich  auszeichnen.  Plattgedrückte  Formen,  von  welchen 
wir  unter  den  Spinnen  anderer  Welttheile  nur  wenige  finden,  treten  in 
Australien,  besonders  unter  den  zu  den  beiden  erwähnten  Familien  gehören- 
den Thieren  in  grösserer  Anzahl  auf.  Eigenthümlich  ist  ein  der  Mehrheit 
der  Arten,  — vorzüglich  unter  den  Epeiriden  und  Attiden,  — zukommender 
tief  stahlblauer  Metallschiller  an  dem  Cephalothorax  und  den  mit  demselben 
verbundenen  Theilen. 

I.  Orbltelariae '). 

1.  Familie  der  Epeiriden. 

t.  Kptiritin. 

Von  den  bis  jetzt  bekannten  Gattungen  der  Epeirinen  wurde  nur  ein 
Theil  in  Australien  gefunden.  Gänzlich  fehlen  Vertreter  der  Genera  Peniza 
Thor.,  Caerostris  Thor.,  Euryeorma  Thor.  (Eurysoma  C.  Keh.),  Micrathena 
C.  Kc.h. , Acrosoma  Perty,  Poltys  C.  Koch,  Cyrtophora  Sim.,  Cercidia  Thor. 
— diese  Lücken  werden  jedoch  durch  andere  Gattungen,  welche  nur  in 
Australien  heimisch  zu  sein  scheinen,  ausgefüllt.  Nur  die  Genera  Epeira, 

i)  Wir  adoptiron  die  in  Thorells  vortrefflichem  Werke  *On  Kuropean  Spidern«  getrofFeue 
Anordnung  der  Familien  und  Gattungen,  welche  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  vollkommen 
entspricht. 
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Argyopc,  Tetragnaiha  und  Nephila  »ind  durch  eine  grössere  Anzahl  von 
Arten  reprftsentcrt.  während  die  Übrigen  nur  spärliche  Speck»  uafwewen. 

UnMt  enicHnlhH.  Sund. 

Erste  Gruppe:  Krabfs-n  Ähnliche  G.  (Ciuicroides  Walok). 

1.  (iattcraiaulhti  rarifyala  ll'alrlc. 

W’nlck,  Hifi  Oft  dft  in-  Api.  II,  p 100 
Vo»  Ntut -flüliwa  iPonrt  Dorey). 

Pcotia*. 

Abdomen  quer  (folglich- viereckig,  mit  sechs  kurzen,  konischen,  ziem- 
lich gleicblangen  Stacheln.  Der  Hflekenschild  gewölbt,  beitbraan,  mit  einem 
schwarzen  Querhand«,  welch«  in  der  Mitte  ausgerandet  ist;  dieses  Band  oft 
in  viereckige  Imune  Flecken,  verbunden  durch  schwarze  Punkte,  aufgelöst; 
sin  zweites  braunes  Baad  zwischen  den  beiden  mittleren  Stacheln , in  der 
Mitte  unterbrochen  und  durch  schwarze  Punkte  verbunden.  Ein  dritter 
schwarzer  Streifen  zwischen  den  hinteren  Stacheln,  drei  oder  vier  Zacken 
bildend.  Zehn  i keilen  um  Vordcrrande  und  acht  an  der  hinteren  Cimtm- 
fertmz.  Opbalothorax  and  Mandibeln  schwarz;  Beine  und  Palten  schwärz- 
lich rothbraun.  Lluge  0"00s,  Breite  d«  Alidomeii:  0"0i:i6.  (Noch  Walck.). 

2.  Gailrracanlhn  forniraSa  Fahr. 

Anus**  fdnriaia  Fuhr.  8y»t  ent.  II.  p 417.  n.  +0. 

GocWrcc.  furslesU  C-  Koch , dl*  Anobn.  IV.  p.  IS  t.  UH  I.  OGI , 

rioctau  — Walck.  Hirt.  aat.  des  tos.  Apt.  II.  p 162. 

Als  Vaterland  dieser  fast  in  allen  Sammlungen  sich  vorfindenden  Art 
ist  mit  Bestimmtheit  Java  bezeichnet,  doch  soll  sie  nach  Fabricius  auch  in 
Nenholland  verkommen;  in  der  Folge  hat  sich  jedoch  dies«  Angabe  bis  jetzt 
wenigsten*  nicht  bestätigt.  Walck.  1.  c.  zieht  als  Svoonytn  zu  dieser  Art 
auch  Uasterae.  transversa  C.  Koch;  von  dieser  Speck»  habe  ich  zwei  von  Java 
stammende  Thier«  aus  dem  Stuttgarter  kgl.  Kabinete  vor  mir,  welche  sieh 
auf  da*  Bestimmteste  von  G.  formest«  nnterseheiden;  sic  sind  kleiner,  ab 
letztere,  der  ttilckenschild  ist  in  der  Mitte  der  Quere  noch  deutlich  luelurtig 
erhöht,  die  hinteren  Ocellen  in  der  Mitte  de»  Körpers  haben  die  Form  schmaler 
Schlitze  und  sind  mehrmals  Unser  ab  breit;  die  Ocellen  des  Vorderrande*  stehen 
in  zwei  parallelen  Beihen;  die  hinteren  derselben  in  gleicher  Linie  mit  den  vor- 
deren Ocellen  der  Mitte.  Bei  0.  fornicata  ist  der  UQckenacbild  gleicbm&asig 
gewölbt,  die  hinteren  Ocellen  in  der  Mitte  desselben  sind  nur  weuig  langer  ab 
breit,  die  Yorderrandsoeellen  erscheinen  in  einer  einfachen,  gebogenen  Reihe. 

3-  (iattcrncnnlka  riltata  Thor. 

T.  1 f.  I.  fern.  1*  Kptgae.  1’’  dieselbe  veto  der  Seite  geeebno 

Tbotvll  OTS  »leteene  Eneirider  itt  Oefeetv.  of  Kasgi  VeC-Aksd,  Fbrbsndl.  XV, 
(18-19;  p Mt. 

idem  Kongl.  Soraeka  FrtgsUra  Engenits  Reee  etc.  7. t A ns: hn  i r 1863.  I p.  18, 
Vim  J*v»  (TbuntllX  len  ktuMtun  Oodnffivy  Kl.  : j Ur.  rem  Furt  llscksy 

Ich  zweit)«  nicht,  das»  da»  von  mir  allgebildete  Thier  Thorell«  U.  vitlata 
reprAsentirt;  indem  es  mit  der  einzigen  Ausnahme,  dass  die  Ocellen  der  vor- 
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denn  Reihe  viereckig  and  nicht  eirund,  wie  Thorei]  angibt,  sind,  vollkommen 
mit  dessen  Beschreibung  ftbereinrtimmt.  Die  Vermnthung  Tboralla , «-ine 
G.  vittata  mochte  nur  eine  Varietät  von  G.  fomicat»  »ein,  wird  durch  die 
Vergleichung  mit  letzter  Art  nicht  bestätigt;  — G.  vittata  tat  kleiner,  der 
hintere  seitliche  Stachel  ist  sehr  wenig  gekrömmt  und  nur  so  lang,  als  Me- 
tatareuseum  tareo  IV.1),  die  beiden  hintere«  Ueellen  in  der  Mitte  desROcken- 
achildea  aind  mebntiala  länger  als  breit , beiderseits  vun  den  vier  mittleren 
Ooellen  nur  ein  kleinem,  kaum  bemerkbares  vertieftes  ihlnktchen.  Bei  G.  forni- 
catn,  welche  beträchtlich  grösser  ist,  erscheint  der  hintere  seitliche  Stachel 
stärker  gekrflinmt  und  ist  merklich  länger  als  Metatarsus  cum  Tarso  IV.,  di« 
beiden  hinteren  0< ■eilen  in  der  Mitte  de«  Röckenschild«  sind  nur  wenig 
länger  als  breit  und  beiderseits  von  diesen  mittleren  Ueellen  ist  eine  kleinere 
erhöhte  Ooelle  vorhanden. 

Oaaterac.  Sturii  Doteach.  ist  im  Verhältnis*  zur  Breite  länger,  der  seit- 
lich« hintere  Stachel  kurz  und  hu  mr  plötzlich  aufgewetzten  Spitze  ziemlich 
gleichdick,  ln  der  Zeichnung  hat  diese  Art  grosse  Aennlichkeit  mit  G.  vittata 
und  könnte  leichter  mit  dieser  aU  mit  fomicata  verwechselt  werden. 

4.  (ifult-rncnnthti  I Vtttrinyii  Hifi. 

K Kf-yrrling.  »Hoelnvitiunaeii  neuer  and  wtaig  bekannter  Arten  ans  der  Kasoilia 
der  Orliitidaa.«  Ina.  lildS.  p.  SS. 

T.  I f 2 fensia 
feaiM, 

Der  Cephalothora»  »ehwarzbraun , die  Mitte  des  Hintenundea  und  die 
Erhöhung,  welch«  dieMA. !)  trägt,  etwa*  lichter  braun ; di«  Mandibeln  schwan- 
braun,  und  wie  der  Cephalotnonu  mit  leichtem  Metallschiller;  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  schwantbraun,  alle  vorn  etwas  heller  gesäumt;  das  Abdo- 
men oben  gelbbraun,  die  vorderen  Seilen  - und  die  (untersten  Stacheln  schwarz, 
die  hinteren  Seitenstacheln  braun  mit  einem  schwarzen  Eieckchen  an  ihrer 
llaais,  die  Ueellen  schwarzbraun,  Palpen  «ml  Heine  pechbraun,  die  Spitze  der 
Tarnen  und  der  Melatarsen  schwarz.  Die  Unterseite  dt»  Abdomen  braun, 
luweilcn  mit  aellien  Flecken.  Der  Ring  um  die  Spinnwnrzen  und  die  Spitze 
der  konischen  Erhöhung  vor  diesen  schwarz. 

Der  Uephalothora«  0“003Ji  lang,  vorn  0“(HJ3  breit;  der  Bruattheil  nie- 
der, der  Kopftheil  hinten  in  «einer  ganzen  Breit©  «teil,  fast  senkrecht  anstei- 
gend und  nach  vorn  ebenfalls  ziemlich  steil  abgedacht,  die  so  gebildet©  Uöckro- 
kaubt!  in  der  Milt«  tief  eingekerht,  wtshireh  zwei  kleine  Höckerenen,  von  welchen 
eine  seicht©  I äkngsi mpresMon  zu  den  hinteren  ILA.  verläuft,  gebildet  werden; 
hinter  den  Seitetiaugen  ein  deutlicher  Eindruck ; die  KopfliAcbe  sehr  glänzend, 
etwas  metallisch  schillernd,  mit  sehr  kurzen,  vorwärts  gerichteten,  auf  klei- 
nen Körnchen  sitzenden,  gelblichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  vier  MA.  an  einer  kleinen  Erhöhung,  die  vorderen  einander  mehr 
genähert,  als  die  hinteren,  etwas  grösser  und  von  den  hinteren  viel  weiter, 

1)  Di«  rdmimebra  Zfchkn  I,  11,  III.  IV  =r  «nt»,  iwtitM  ttc.  UeinpaAr 
Ihe  Atatnung  MA.  bedeut«»  Mittelungen , — SA  Senteoaagvn. 
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als  vom  Kopfrundc  entfernt;  Hie  SA.  an  einem  Meinen  HOgclrlm  über  der 
Vorderrandsecke.  dicht  beisammen,  das  vordere  etwas  grösser. 

Die  Maudibeln  an  der  Uasis  stark  hervorgewölbt , beträchtlich  dicker 
als  die  Vorderwbmkel,  «ehr  glänzend,  spärlich  mit  kurzen,  abstehenden  Kttr- 
eben  bewachsen. 

I)aa  Sternum  flach,  mit  schwachen  Uöckervlien  urn  Seiti-iiruiidr,  glänzend, 
etwas  runzelig  uneben,  mit  langen,  aljslehenden  Körnten  dünn  besetzt ; hinter 
dem  Vorderrande  und  vor  der  Spitze  in  der  Mittellinie  je  ein  vertieftes 
Grübchen  mit  einem  Kügelchen  in  der  Mitte. 

Der  Kückens.  Inld  zwischen  den  Seitenatacheln  dreimal  w>  breit,  als  lang, 
der  Vorder  und  Hintcrrund  in  der  Mitte  U>gig  und  dann  beidorwit*  ge- 
schweift,  die  Flüche  in  der  Mit!«  vertieft  und  dabei  der  ganzen  Quere  na.  lt 
etwas  aufgerieben:  an  der  Vorderrandseeke  die  kurzen,  nur  wenig  vorwärts 
gerichteten , horizontal  abstehenden  vorderen  SeitensUuheln , an  der  Htn- 
terrundsovkr  die  beiden  langen,  etwas  nach  httiten  und  abwärts  gebogenen, 
aus  dicker  Dosis  allmählich  in  eine  feine  Spitze  übergehenden  hinteren  Seiten- 
stacheln , deren  Vorderseite  gewülbt  ist.  Die  hintersten  Stacheln  «ihr  spitz, 
nur  wenig  divergirend , kürzer  als  .lie  hinteren,  und  länger  als  die  vorderen 
Seitenstaeheln,  ihre  Spitze  von  der  Spitze  der  hinteren  .Seitenstacheln  noch 
einmal  wi  weit,  als  dies»'  von  der  Spitze  der  vorderen  Seitens! ad aeln  entfernt. 
Alle  Stacheln  mit  nittssig  langen,  auf  Künnhen  sitzenden  Hürehen  besetzt. 
Am  Vorderrande  de*  Itückenschildes  acht  Ooulten  in  einer  gebogenen  Quer- 
reihe,  alle  sehr  vertieft:  von  den  vordersten  mittleren  an  nach  Aurnen  an 
Or&we  zunehmend;  die  vier  mittleren  rund,  die  äusseren  oval;  zwischen  dm 
Seltenst o.:heln  jo  eine  Ocelle,  von  allen  die  grössten,  vorn  halbrund,  hinten 
gerade  und  au  der  Unterseite  eben  so  deutlich  ausgeprägt . wie  oben.  Am 
Hinlerrande  zehn  (hellen,  die  drei  äusseren  jeder  Seite  oval,  die  ftussenden 
die  grössten,  die  vier  mittleren  rund,  die  mittelsten  sehr  klein  und  dicht  lici- 
aanunen.  Die  vier  Ocellen  der  Mitte  oval,  die  vorderen  kleiner,  etwas  schräg 
gestellt  und  einander  bet  rächt  lieh  näher,  als  die  hinteren;  zwischen  diesen 
Üudlen  eine  lAngs reilie  sehr  kleiner  vertiefter  Punkte,  zwischen  den  hinteren 
ausserdem  noch  vier  solche  Punkte  ins  Quadrat  gestellt.  Die  Unterseite  tief 
gerunzelt  mit  einem  sehr  glänzenden,  spitzen  konischen  Hügel  in  der  Mitte, 
hinter  diesem  die  von  einem  glcichtnfeMg  erhöht™  Hinge  umget ienen  Bpinn  würzen. 

Palpen  und  Keine  licht  mit  ziemlich  gleichlangen  Märchen  mwetit ; die 
Schenkel  der  vier  Vorderbeine  oben,  besonders  an  der  Basis  gewölbt, 

I sänge  des  t eplialothorax : 0*0035,  des  Atslumen:  0“ö0l>,  de«  Kücken. 
Schilde«;  0*005,  Breite  dewelben  zwischen  den  Seltenst  nebeln  0*015.  lAnge 
eines  Heine«  des  ersten  Paares:  (P'OOSä,  des  zweiten:  0*0015,  dea  dritten: 
0*0055,  des  vierten:  0*009. 

Vorkommen:  Neuholland.  Zwei  sehr  gut  wmservirte  weibliche  Exent- 
plare  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Die  grosse  Aehnlichkeit  dieser  Art  mit  U.  lbmicata  und  transversa  las- 
sen es  noth wendig  erscheine»,  die  HauptunteracheUlungsmcrkmale  noch  he- 


s 

acmdens  hervorzubeben.  Bei  ä.  fomicata  eit  der  Rflckeuschild  des  Abdomen 
zwischen  den  Seitenatacheln  nur  2 'S  mal  30  breit  als  lang,  er  ist  gleichma»- 
mg  gewölbt,  der  Vorder-  und  Hintermnd  Hmd  nicht  erhöht;  die  Partie  ein 
deutliche*  Roth  braun;  die  Ueelhti  sind  nicht  vertieft,  die  beiden  Ausserstcn 
jeder  Seite  am  llinterrande  eckig;  die  Spitzen  der  hintersten  Stacheln  aoweit 
ab  die  Lange  eines  hinteren  Seitenstucheis  betragt,  von  einander  entfernt.  — 
Bei  Oustenu.  Wesdringii  ist  der  RadMwndiiM  de»  Abdutnrn  zwischen  den 
Seitenstncbeln  dreimal  «>  breit  als  lang,  er  ist  in  der  Mitte  der  Quere  nach 
erhöht,  dabei  zugleich  ausgekehlt  und  beide  Seiten  Hügelartig  aufwärts  ge- 
richtet, die  Farbe  ist  ein  schmutzig«*  (ielbbraun:  der  Vorder-  und  Hinter* 
rund  sind  deutlich  erhöht.  Die  Oceilen  liogi-n  in  starken  Vertiefungen . die 
beiden  äussersten  nm  Uinteminde  sind  länglich  - eiförmig.  Die  SpitzA  der 
hintersten  Stacheln  sind  viel  weniger  weit,  als  die  Longe  eines  hinteren  Sei- 
tenstacheU  betragt , von  einander  entfernt,  I 

Bei  ö.  transversa  ist  der  Vorder-  und  Hinterrund  de«  Rflekcuschildca 
nicht  erhöht,  die  vier  vorderen  Oceilen  in  der  Mitte  des  Vorderrandeg  bilden 
tftr  sich  eine  Reihe,  die  sechs  übrigen  eine  zweite,  welche  in  gleäiher  Linie 
mit  den  vorderen  Oceilen  der  Mitte  steht  ; die  Spitzen  der  hintemten  Stacheln 
stehen  merklich  weiter,  als  ein  hinterer  Stachclstachel  lang  ist.  von  einander 
entfernt.  Bei  Q.  Weatringii  bilden  die  vier  Oceilen  in  der  Mitte  des  Vorder - 
rnndrs  mit  dem  flbrigen  eine  gclsigi-m-  Reihe;  der  Vorder-  und  Hinterrand 
des  Kflckenschildeg  sind  erhöht,  die  Spitzen  der  hintersten  Stacheln  stehen 
nicht  M weit,  als  die  Lange  eines  der  hinteren  Seitenstacheln  betrogt,  von 
einander  entfernt. 

A.  (iatteracaulho  rioltnta  ».  tp. 

T.  L t 1 fmn*. 

F— iai 

Ccphalotliorax,  Mandilieln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  dunkelrothbrauu, 
Palpen  und  Beine  duuketgclbbrnun , die  Metatarsen  und  Tarsen  an  letzteren 
»chwarzbrauu.  Der  UQckeoachild  des  Abdomen  bräunlich  gelb,  dunkelbraun 
fein  netzaderig,  zwei  BAnder,  deren  eines  lwisrhi-u  den  Seitenataidu-ln  und 
da*  andere  hinter  den  hinteren  Seitenstaeheln  sich  befindet,  bntun-,  die  Oceilen 
dunkelrothbrauu , ebenso  die  Stacheln,  letztere  an  der  Spitze  Bchwarz.  Die 
Unterseite  braun,  mit  orangegelben  Flecken  und  Strichen,  vier  gelbe  Hecken 
an  der  Basis  des  konischen  Höckers  vor  den  Spinnwurzen. 

Der  Ophnlothorax  (f'OOH  lang,  vorn  O"fl02&  breil,  mit  niederem  Brust- 
theile.  Oer  Kopftheil  erhebt  sich  von  hinten  fast  senkrecht  und  ist  nach  vorn 
ziemlich  steil  nbgedachl,  der  so  gebildete  Kamm  in  der  Mitte  eingekerbt  und 
beiderseits  der  Einkerbung  zwei  Uöekercben  bildend;  die  vordere  Kopfalxlucb- 
ung  leicht  gewölbt  und  beiderseits  hinter  den  SA.  etwas  eingedrückt,  die  Flüche 
glanzend,  mit  kurzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  vier  MA.  an  einer  leichten  Erhöhung,  die  vorderen  etwas  grösser, 
naher  beisammen  als  die  hinteren,  vom  Kopl'niude  kaum  in  ihrem  Oureh- 
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messer,  von  den  hinteren  ober  mehr  ul*  noch  einmal  »o  weit  entfernt.  Die 
8A  an  einem  gemeinschaftlichen  Uügelchen  über  der  Vorderrandsecke.  — 

Die  Mandilieln  vorn  herab  stark  gewölbt,  beträchtlich  dicker  als  die 
Vorderschenkel,  glänzend,  glatt,  «plrlieti  behaart. 

Das  Sternum  flach , glanzend . mit  deutlichen  Höckern  um  Seitcnzunde, 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Der  Rückeiiachild  des  Abdomen  in  der  Mitte  des  Vorder-  und  Hinter- 
randca  gerundet . glanzend , vorn  den  Cephalotborax  zum  grössten  Theile 
deckend,  vor  dem  etwa«  erhöhten  Hinterrunde  in  der  Mitte  etwas  vertieft, 
am  Vordemuide  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt ; die  beiden  vorderen  Seiten- 
stacheln an  der  Vorderrandsecke  sehr  klein,  vor  und  deutlich  abwärts 
gerichtet,  die  hinteren  Sciteustachdn  den  vorderen  »dir  genftbert,  gerade  ab- 
stehend und  weder  nach  hinten,  noch  nach  vorn  gerichtet,  von  der  Basis 
bi»  zu  der  fast  plötzlich*  abhrechendeti  Spitze  ziemlich  gledchbreit ; die  hinter- 
sten Stacheln  divergirend,  nur  wenig  mehr  als  luilh  so  lang  als  die  hinteren 
Seitenstacheln,  ihre  Spitzen  von  den  Spitzen  der  hinteren  Seitens  lächeln  nicht 
ganz  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Alle  Stacheln  so  wie 
die  Ränder  de«  ltacken*cbildcs  mit  auf  Körnchen  sitzenden  Haaren  besetzt. 
Der  Rückenachild  ist  zwischen  den  Seitemstucbeln  2V«  mal  so  breit,  ab  lang. 

Die  zehn  Ocellen  dos  Vordemuide«  in  zwei  Reihen;  die  mittleren  vier 
dem  Vordemuide  sehr  genähert,  in  einer  ganz  schwach  nach  hinten  gebogenen 
Linie,  sehr  klein,  gleicbgross,  oval,  fast  in  gleicher  Entfernung  von  einander; 
die  «ochs  seitlichen  in  einer  Linie,  welche  den  vorderen  Ocellen  der  Mitte 
»ehr  genähert  ist,  spitz  eiförmig,  die  Spitze  nach  innen  und  der  gerundete 
Tbeil  nach  aussen,  an  Gr&we  von  innen  nach  Auseen  zunehmend.  Neun 
Ocellen  am  Hinterrunde,  die  beiden  äussezzten  fast  dreieckig,  die  Basis  de« 
Dreiecks  nach  vorn  liegend,  die  beiden  nächstfolgenden  whrtg  gestellt,  mit 
ooncaver  Innenseite;  die  diesen  xuu&chst  liegenden  rund,  klein,  gegenüber 
den  hintersten  Stacheln;  die  drei  mittleren  die  kleinsten,  rund,  eine  gerade 
Linie  bildend. 

Die  vier  Ocellen  der  Mitte  queroral,  die  vorderen  kleiner  und  näher 
beisammen,  als  die  hinteren. 

Die  Unterseite  des  Abdomen  tief  gefaltet,  mit  einem  konischen,  am  Ende 
abgerundeten  Ilöelter  in  der  Mitte;  der  die  Spinnwarren  umgebende  King 
glcichboch. 

Palpen  und  Beine  glcichmüssig  dünn  behaart;  die  Schenkel  der  vier 
Vordcrlieine  oben,  besonders  an  der  Bost»  gewölbt. 

I-Ange  de»  Ophalothorax:  0"‘003,  des  Abdomen:  0“00fl5.  de»  Rncken- 
scbildes:  0“0OÖ,  Breite  desselben  zwischen  den  Seitenstacheln : U"0125;  Länge 
eines  Beines  des  ersten  Paares:  0" 007 5 , des  zweiten:  tV"(Xl~ , de»  dritten: 
O-OOöi,  de»  vierten : 0»0<>S6. 

Von  Neu- Guinea.  Ein  Ezemplar  unter  der  Ktiquette  U.  taeoiata  Walek. 
im  k.  k.  Museum  zu  Wien.  Bei  letzter  Art  sind  aber  die  hinteren  Seiten- 
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stacheln  nach  hinten  gekrümmt,  der  Röcken»ehild  hat  drei  schwarze  Bänder; 
das  Sternum  zeigt  ein  orangcgelbea  Fleckchen  in  der  Mitte  und  lebhaft  roth- 
gelbe  Höckerchen  un  Seitenrande.  — 

6.  (iaitcrncanlka  molhuca  i.  rp. 

T-  I.  f.  4.  fomtna. 

IHilM 

t’ephalothorax , Mandibeln,  Maxillen.  Lippe  and  Sternum  dunkelbraun, 
Palpen,  Beine  und  Abdomen  gelbraun,  die  Stacheln  am  Abdamen  mthbraun. 

Dur  < «phalothorux  0*0025  hing,  vorn  0*002  breit,  der  Kopfthcil  hinten 
fast  senkrecht  ansteigend  und  nach  vorn  steil  abgedacht,  der  dadurch  gebil- 
dete Kamm  in  der  Mitte  eingekerbt,  hinter  den  SA  ein  Eindruck  und  aber 
den  hinteren  MA.  eine  »eichte  Lhngitveriiefuog;  die  Flache  glanzend,  dünn 
behaart. 

Die  MA.  an  einer  kleinen  Erhöhung,  ziemlich  gleichgToss,  di«  hinteren 
kaum  weiter  von  einander  entfernt  ula  die  vorderen.  Die  SA.  an  einem  klei- 
nen Hilgclchen  Aber  der  Vorderrandsecke. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  dicker  als  die  Vorderschenkel, 
glanzend. 

Das  Abdomen  mit  einem  im  Verhalte]**  zu  den  Abrigen  Arten  ziemlich 
weichbau  Ligen,  dOnneu  ItAckenschilde  (frisch  gehäutet));  derselbe  ist  zwischen 
den  Seitenatacbetn  V.,  mal  .so  breit  als  lang , am  Vorderraude  in  der  Mitte 
und  am  Umteminde  gerundet , der  vordere  Seitenstachel  »ehr  klein,  etwa» 
abwArts  gerichtet ; die  hinteren  den  vorderen  sehr  genähert,  mu»  breiter  Basis 
allmählich  spitz  zulaufend,  etwa»  abwärts  und  leicht  nach  hinten  gebogen, 
die  vordere  Seite  convex.  Die  hintersten  Stacheln  etwa»  langer,  als  die  vor- 
deren Seitenstacheln . aus  breiter  Basis  spitz  zulunfcnd,  nur  wenig  divetgi- 
rend,  ihr«  Spitzen  von  der  Spitze  des  hinteren  Seitenstachels  dreimal  so  weit, 
al*  von  einander  entfernt.  Die  zehn  Ocellen  des  Vorderraude«  in  einer  ge- 
bogenen Linie,  die  vier  mittleren  sehr  klein,  gleichgros»  und  gleichwcdt  von 
einander  entfernt,  neben  diesen  beiderseits  eine  grössere,  runde  OceUe,  beider- 
seits von  diesen  zwei  noch  grössere,  ovale.  Am  Hinterrande  zehn  (hellen; 
die  mittleren  beiden  sehr  klein  and  dicht  beisammen,  die  Abrigen  eckig,  von 
Innen  nach  Aussen  an  (iröaae  zunehmend.  Die  vier  Ocellen  in  der  Mitte  des 
Barkeaarhilile*  klein,  queroval,  di«  vorderen  einander  mehr  genähert  aiz  die 
hinteren.  Die  Flache  de»  RAckerachildcx  glanzend , die  Stacheln  mit  leinen, 
auf  Körnchen  sitzenden  Härchen  bewachsen. 

Die  Beine  dann  behaart,  die  Schenkel  der  beiden  Vord «paare  oben  ge- 
wölbt. 

Lange  des  t’ephalothorux  0"002ö,  Lange  des  Abdomen:  0*0045,  Lange 
de»  Rackenncltildee : 0*0035,  Breite  desselben  zwischen  den  Seitenstacheln: 
0*01,  Lauge  eine«  Beine»  de»  ersten  Paare*:  0*0055,  des  zweiten:  0*005, 
de»  dritten:  0*004 , dos  vierten:  0*0055. 

Von  Port  de  France  (Neu  ■ Llaledonien).  — Novum  Reise  1857  — 59.  — 
Ein  aulgeateckh»  Exemplar  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 
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ZweaU*  Gruppe:  Rundliche  G.  (Rotundata«  Waick.). 

7.  (i  asteracaniha  praelextata  Waith. 

Walclc.  Hui  i*»l.  i!m*  Ina  ff.  p.  16ß. 

Von  NüU'Gaino*  (Pott  Ikxtyh 

Pemina. 

Abdomen  in  Form  eines  abgerundeten  Vierecks,  mit  sechs  fast  gleich- 
langen  Stacheln,  «He  seitjiehen  etwas  weiter  von  einander  entfernt  ; die  vier 
hinteren  Stacheln  sind  an  ihrer  Basis  aufgetrieben ; der  KOckenschlld  ist 
röthlieh  oder  rostfarben;  eingefasst  von  einem  breiten  schwuracn,  in  der  Mitte 
des  Vordermndes  unterbrochenen  Bande;  in  der  Mitte  sind  vier  schwane,  im 
Quadrat«  stehende  Punkt«;  der  Bauch  Schwan  mit  lebhaft  rollten  Fleckchen 
bestreut.  Cophutothonui  schwur* , glatt.  Beine  massig  lang,  rothbraun. 
(Nach  Watet). 

Walckenaer  gibt  verschied ene  Varietäten  an,  welche  sich  meist  auf  die 
Zeichnung  in  der  Mitte  dm  KOckcttsehildcs , verschiedene  Figuren,  Tudlcn- 
köpfe  etc.  darstellend,  beziehen. 

Die  Kpigvne  bildet  ein  Häckchen  auf  einer  kleinen,  abwärts  gerichteten 
kugeligen  Erhöhung,  — Länge  4"',  Bncite  4"'  zwischen  der  Basis  der  Stacheln. 

Als  (bistcrue.  praetextata  erhielt  ich  vor  längerer  Zeit,  nn  Tlilor,  von 
Java  stammend,  zugeeaudt;  es  weicht  zwar  in  der  Zeichnung  und  Färbung 
von  der  Beschreibung , welche  Walck.  von  dieser  Art  gibt,  nicht  wesentlich 
uh,  stimmt  jedoch  in  der  Körperform  mit  derselben  nicht  völlig  Oberein. 
Bei  der  grossen  Aehnlichkeit  beider  Arten  durfte  es  wohl  entschuldigt  wer- 
den, wenn  die  Abbildung  und  Beschreibung  dieser  neuen  Specie»  eingeschal- 
tet wird. 

8.  (InttrracanSha  brpatica  n.  rp- 
T.  1.  f.  0.  fern.  5*.  Kptgüf- 

Fasst**. 

Cephulothoiwx  schwarz,  ehenBO  die  Mandibetn,  dio  Maxillcn,  die  Lippe 
uud  das  Sternum;  — die  Muxilleri  und  <lie  Lippe  mit  bräunlich  gelliem  Vor- 
dvmuide,  «las  Sternum  mit  einer  rothgelben  Binde  im  Vorderraude  und  jo 
zwei  rothgdben  Punkten  um  Seitcnrande  und  einem  an  der  Spitze.  Das  Ab- 
domen oben  braungelb,  die  Stacheln  schwant,  stark  stahlblau  schillernd,  — 
am  Seitenrande  ein  von  «lern  hinteren  Seiten*!*«  lwd  beginnendes  und  um  «hm 
Vordcrruad  herum  ziehendes,  in  der  Mitte  de.  letzten  jeiloch  unterbrochenes 
breites  schwarze*  Band,  lh-r  Bauch  schwär* , mit  zahlreichen  onngegelbea 
Flecken  und  Punkten.  PtUiwri  gelbbraun  mit  schwarzem  tieleukspilzeri.  Din 
Beine  gidlihmun,  Flec  ken  an  der  Ausaensoit«  der  Tilden  und  die  Ueh'nkspitzen 
der  Motatarseu  und  Tanten  schwarz. 

Der  Kutiftheil  dm  Opl.alothonix  bochgewölbt,  nach  <te«  Seiten  senkrecht 
abfallend,  oisn  mit  einer  Längsrinne  in  der  Mittellinie,  mattglänxi-nd , mit 
kurzen,  vorwärts  gerichteten,  greisen  llärchon  licht  bewachsen.  Die  vier 
MA.  ao  einem  kleinen  Polsterehen,  alle  vier  von  einander  uud  dem  Kopfrande 
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gleich  weit  entfernt.  Die  SA.  an  der  Vorderrandsecke  an  einem  kleinen 
Höckerchen,  gleichgross,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  sehr  stark  hervorgewölbt,  fast  noch  einmal 
so  dick  als  die  Vorderschenkel,  sehr  glänzend  und  glatt,  spärlich  mit  kurzen, 
abstehenden  Härchen  bewachsen. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  stark  gewölbt.  Die  Lippe  vorn  stark 
gewulstet,  aus  breiter  Basis  in  eine  abgerundete  Spitze  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  deutlichen  Höckerchen  gegenüber 
den  Haften,  mattglänzend,  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  be- 
wachsen, grobkörnig  uneben. 

Das  Abdomen  zwischen  den  Seitenstacheln  etwas  erhöht,  glänzend,  glatt, 
mit  sehr  feinen,  kurzen  Härchen  dünn  besetzt,  am  Vorderrande  in  der  Mitte  etwas 
eingebogen,  am  Seitenrande  bis  zum  vorderen  Seitenstachel  gerade,  zwischen 
den  Stacheln  bogig,  am  Hinterrande  des  Rückenschildes  in  der  Mitte  eben- 
falls ebenfalls  eingebogen,  zwischen  den  hinteren  Seitenstacheln  (diese  nicht 
mitgerechnet)  um  0°‘0Ö1  breiter  als  lang.  Die  vorderen  Seitenstacheln  von 
der  Vorderrandsecke  des  Rückenschildes  so  weit  entfernt,  als  die  Distanz  von 
der  Basis  der  hinteren  Seitenstacheln  und  jener  der  hintersten  Stacheln  be- 
trägt, sie  sind  die  kürzesten,  aus  breiterer  Basis  in  eine  feine  Spitze  endend, 
spärlich  mit  Körnchen  besetzt  und  mit  kurzen  feinen  Härchen  bewachsen, 
etwas  aufwärts  und  leicht  nach  vorn  gerichtet.  Die  übrigen  Stacheln  ebenso 
gebildet,  die  hinteren  Seitenstacheln  die  längsten  und  kräftigsten,  von  den 
vorderen  nicht  so  weit,  als  von  den  hintersten  entfernt,  ebenfalls  etwas  auf- 
wärts gerichtet,  sonst  horizontal  abstehend.  Die  hintersten  Stacheln  etwas 
kürzer  als  die  hintern  seitlichen,  etwas  divergirend ; alle  Stacheln  zeigen  einen 
starken  Metallschiller.  Zwischen  den  beiden  vorderen  Seitenstacheln  am 
Vorderrande  in  gebogener  Reihe  acht  ovale  Ocellen,  die  beiden  mittleren 
etwas  kleiner  und  um  ein  Geringes  weiter  nach  hinten  gerückt,  die  übrigen 
gleichgross.  Zwischen  den  Seitenstacheln  jeder  Seite  eine  Ocellen  von  der- 
selben Grösse  und  Form,  wie  jene  des  Vorderrandes.  Am  Hinterrande  sechs 
sehr  kleine  Ocellen,  die  beiden  mittleren  derselben  etwas  weiter  von  ein- 
ander entfernt,  als  die  übrigen.  Die  Unterseite  des  Abdomen  tief  gerunzelt, 
die  Spinnwarzen  von  einem  hohen,  vorn  in  zwei  Zacken  erhöhten  Ringe  um- 
geben. Die  Beine  und  Palpen  etwas  glänzend,  dünn  behart;  die  Schenkel 
an  der  Oberseite  gleichmässig  gewölbt..  Keine  Stacheln  an  den  Beinen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'”003,  das  Abdomen:  0"005,  Breite  des  Ab- 
domen zwischen  den  hinteren  Seitenstacheln  (diese  nicht  mit  gemessen) 
0“006.  Länge  eines  hinteren  Seitenstachels:  0"003,  eines  Beines  des  ersten 
oder  vierten  Paares:  0"’009 , des  zweiten:  0"0075,  des  dritten:  0”0055. 

Ein  Exemplar  im  kgl.  Museum  zu  Stuttgart  von  Sumatra,  eines  in 
meiner  Sammlung  von  Java. 

9.  Gcuteracanlha  pentagona  Walck. 

Walck.  Hist.  uat.  dos  Ins.  Apt.  II  p.  168. 

— Monographie  de8  Pleot.  Mas.  f.  9. 

Koch,  Arachniden.  2 
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Von  N.-i  !rum) 

T.  L f.  G.  fcmm. 

Abdomen  pentagonal,  mit  seclaa  klirren,  aber  scharfen  und  nn  Hct  Basis 
kugelig uufgctriebencD  Stacheln ; die  vorderen  einander  «ehrgetMhert  und  divergi- 
rend,  an  dem  Ende  des  grossen  Durchmessers  des  Fünfecke«,  beide  dem  CephaJo- 
thorai  nilier.  «ls  den  hinteren  Stacheln.  Die  beiden  mittleren  Stacheln  sind 
die  längsten;  der  Rückeoschild  gelblich,  mit  vier  Punkten  in  einem  rotben 
Viereck  in  der  Mitte,  zehn  Ocellen  am  Vorderrande,  acht  an  dem  hintern 
Theile  der  Peripherie.  Beine  ziemlich  lang,  röthlich.  Länge:  0“00fl,  Lange 
und  Breit«  de*  Abdomen : (>”007.  (Nach  Walch.). 

Im  k.  k.  zool.  Hofkiibinet  zu  Wien  zwei  Exemplare,  eines  mit  der  all- 
gemeinen Bezeichnung  .Neuholland“,  das  andere  von  Neu- Irland.  Wir  glaubten 
eine  Abbildung  dieser  interessanten  Art  beifügen  zu  müssen,  da  unsere«  Wis- 
sens die  Wttlckcnacr'scbe  nicht  veröffentlicht  wurde- 

10.  (iatlrrarantha  tnrniatn  Walrk.  5 

W»lck,  MiinttgmptiU'  *1*'»  tsrUnw  Mshwhl  f.  20. 

— Hat-  ssL  de«  Isi.  II.  p.  109. 

Fsmhw. 

Abdomen  queroval,  viel  breiter  als  lang,  mit  sechs  massig  langen,  ko- 
nischen Stacheln,  die  mittleren  viel  langer  und  kräftiger  als  diu  übrigen, 
leicht  nach  hinten  gekrümmt , die  vorderen  vorwärts  gerichtet;  die  hinteren 
weiter  von  de«  mittleren,  als  die*«  von  den  vorderen  entfernt,  und  auch 
einander  selbst  mehr  genähert.  Der  ROckeiwchild  glatt,  platt,  mit  drei  gel- 
ben und  ebensoviel  schwarten  Bändern,  welche  nicht  unterbrochen  sind.  Das 
Sternum  schwarz  mit  einem  orangegelben  Fleckchen  in  der  Mitte  und  runden 
feurigen  Erhöhungen  am  Seiten  fände.  Bauch  schwarz  mit  röthlichen  Fleck- 
chen. — Longe:  0‘U1,  Breite  de«  Abdomen:  0*014.  (Euch  Walch.). 

11.  Gatleracnnlha  minax  Tkor  j 

0.  ninzi  Thor.  ry»  esotMrn  Ep«irider  in  Ocfwra.  oi  Kun*l  V«4,-Aka«l.  KQrband). 

XV.  p.  *01, 

— Thor.  Koni.  Sa«fljka  Frfgitten  Eng*niw  Rm»  Zool.  Arucha.  I.  p.  21. 

(IMft). 

f ö.  Aui-rumtcolutii  Krywr1i«ji  Roitr.  xnr  K*nntn.  «ir»  Orbitoln«  in  dnn  Vorhin  dl. 
der  k.  k.  *ooL-boi.  C«*!l«ho5t  in  Win  XV.  p.  801,  T.  XIX.  f.  8 *.  9. 

Von  Sydney  (Museum  Gtsleffroy).  — Im  königl.  Natural  ienkabinet  zu 
Stuttgart  ein  Exemplar  aus  Ncuholland  ohne  nllhere  Bezeichnung  der  (legend. 

Cephulüthorax  schwarz,  wciaslich  behaart-  Sternum  sebwarzbraun,  in  der 
Mitte  gelb.  Mandibeln  schwarz,  Maxillen  und  Lippen  »chwanbnuui , an  der 
Spitze  oreit  gelb,  Palpen  schwarxhraun,  Beine  schmutzig  gelb;  die  Tilden 
des  vierten  Paares  und  alle  Metatarsen  und  Tarsen  an  der  Spitze  schwarz. 
Abdomen  oben  und  unten  grau  oder  grflnliebgelb,  mit  ochwarzbraunen  Ocel- 
len;  die  Stacheln  oben  braun,  unten  mehr  rwitroth. 


Digitized  by  Google 


II 


Da*  erste  Beinpaar  langer  als  die  ahnten , der  ROckemschild  vorn  und 
hinten  stark  gerundet,  an  beiden  Seiten  mit  je  zwei  kurzen,  dicken  konischen 
Stacheln,  welche  einander  genähert  sind  und  etwas  in  die  Halte  stehen;  der 
vordere  ist  kleiner.  Hinten  zwei  diverginmde,  längere  Stacheln.  Lange  des 
erwachsenen  Weil*chens:  (reOOS , de*  Cepbalothonut : 0*00115,  de«  Abdomen: 
0*0005,  Breite  desselben : 0“'Q0K,  Lange  eines  Bernes  des  ersten  Paares : (>"009. 
(Hach  Thoreil). 

tü.  (iatlerocanlha  tuminnla  » tp. 

T.  I.  f.  1.  tun.  7*.  Epiguio. 

Fcmiaa. 

Cbpbnlothonut  schwarzbraun , gelblich weiss  behaart,  die  vordere  Ab- 
dachung des  Köpft  heiles  röthliehbraun , das  Bögelchen.  worauf  die  Mittel- 
augen sitzen,  schwarz;  von  de«  hinteren  Mittelungen  zieht  ein  dunkelbrauner, 
durch  eine  weise«  Haarlinie  gvtheilter  Utngsstrmfen  zur  Hohe  der  Kopfwöl- 
bung.  Die  Mandibeln  röthliehbraun.  an  der  Aussenseite  und  in  der  Mitte 
der  Vorderseite  schwarzbraun ; die  Behaarung  gelblichweias.  Die  Lippe  und 
die  Maaillen  brilunlichgelb,  an  der  Basis  schwarz.  — Das  Fernoral . und  Pa- 
tellarglicd  der  Palpen,  sowie  die  Endhölfte  des  Tibinl-  und  Tarmjgliedes  der- 
selben röthlkhbraiin,  die  BasalhAlfte  der  tieiden  letztgenannten  Glieder  brtlun- 
liebgelb.  Die  Schenkel  der  Beine  brAunlichgelb,  jene  dea  ersten  Paares  in 
der  Mitte  stark  gebrÄunt,  du'  Schenkel  des  letzten  an  der  Basis  mit.  einem 
schmalen  und  am  Finde  mit  einem  breiten  schwarzbraunen  Hinge.  Die  Pa- 
tellen röthliehbraun,  jene  der  beiden  lliiiterponre  vom  und  hinten  schwarz. 
Die  Tibien  de*  ersten  und  zweiten  Paares  röthliehbraun , jene  dt*  dritten 
und  vierten  Paares,  sowie  alle  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun,  tut  der 
Basis  brAunliebgelb.  Die  Behaarung  der  Palpen  und  Beine  gelblichwebs.  — 
Die  vordere  Flüche  de*  Abdomen  schwarz,  gelbgelleckt;  die  Oberseite  ist 
schwefelgelb  mit  schwarzen  Netzadern,  die  Oeellen  braun,  die  Umgebung  der 
hinteren  Seitenstoebelu  nach  Innen  schwarz,  mit  gell*.'«,  rundlichen  Fleckchen, 
die  Spitze  dieser  und  der  hintersten  Stacheln  braun,  die  hintere  Absenkung 
gegen  die  Spinnwarzen  und  die  Seiten  braungelb  mit  schwarzen  Klecken. 
Zwischen  der  Kpigyne  uml  den  Spinnwurzen  ein  schwarzer,  seitlich  gelb  ge- 
sAurnter  Flecken.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 

C’ephalothorai  um  0'"0005  lAuger  ab  breit,  am  Brustthnle  seitlich  ge- 
rundet, am  Kopftheile  nur  wenig  schneller,  mit  leicht  gewölbter,  seitlicher 
Absenkung  dt»  Bnisttheik«,  hinten  steil  ubgeducht,  kahl,  und  mit  einer  klei- 
nen gebogenen  Furche;  am  höchsten  in  der  Linie  zwischen  dem  ersten  Bein- 
paarc  und  von  da  nach  vom  «'ItrAg  allgedacht,  an  dieser  Abdachung  und  der 
seitlichen  Wölbung  de*  Brusttheiles  mit  steifen,  vorwArt*  gerichteten , etwas 
abstehenden  Haaren  bewachsen.  Die  vier  MA.  an  einem  kleine«  Bögelchen, 
gleichgroöa  und  alle  gleich  weit  von  einander  entfernt;  die  vorderen  Ober  den 
Kopfrand  vorstehend,  in  ihrem  Durchmesser  von  demselben  entfernt,  Di« 
Seitenaugen  an  einem  kleinen  Hagelchen  Ober  dem  Vorderrandswinkd,  gleich- 
gross,  etwas  entfernt  von  einander.  Die  Mandibeln  vom  stark  gewölbt, 
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verkehrt  bimförmig,  an  der  unteren  Hälfte  stark  auseinandorweichend  und 
hier  dicht  l>orstig,  ausserdem  mit  abstehenden  ßorstchen  spärlich  bewachsen, 
glänzend.  Die  Marillen  wenigsten*  so  breit  als  lang,  gewölbt;  die  Lippe  an 
der  Basis  breiter  al*  lang,  vom  stumpf  zugespitxt.  Lias  Sternum  herzförmig, 
etwas  gewölbt,  ohne  seitliche  Impressionen,  mit  abstehenden  Boraten  rcich- 
lich  liewachsen. 

Dm  Abdomen  (ohne  Dome  gemessen)  um  0*0015  breiter  als  lang,  oben 
gewölbt,  glanzend,  vorn  gerundet,  mit  8 länglichen  Ocellen  am  Vordi-rrande, 
einer  zwischen  den  Seitenstachein ; zehn  in  einem  Doppelbogen,  dessen  Oon- 
veiitat  nach  hinten  gerichtet,  über  dem  Hinterrande,  und  vier  in  der  Mitte, 
von  welchen  dos  hintere  Puar  noch  einmal  soweit  von  einander  entfernt  ist 
als  das  vordere.  Am  Seitenrande  je  zwei  Stacheln,  von  welchen  der  hintere 
beträchtlich  grösser  ist,  derselbe  ist  auswärts  und  etwas  nach  hinten  gerichtet. 
Die«;  seitlichen  Stacheln  sind  einander  mehr  genähert  , al»  der  hintere  der- 
selben von  den  Stacheln  am  Hinterrand  entfernt  ist.  Diese  sind  So  gross, 
als  der  vordere  Seitenstachel , nach  hinten  uiul  nur  wenig  auswärts  ge- 
richtet , von  einander  soweit  als  von  dem  hintern  Seitendom  entfernt.  Der 
Hinterrand,  die  seitliche  und  hinter«  Abdachung  und  die  Unterseite  erdbeeren- 
ähnlich  gekörnt,  glanzlos. 

Die  Beine  kur*  U-haart,  ohne  Stacheln. 

Länge  de«  Cepholothora* ; Q“00:|,  de»  Abdomen  0*0045 , Breite:  0*006; 
Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares  (T'OOG,  des  zweiten : 0*006,  des  dritten : 
0“0036,  des  vierten:  0*0055. 

Von  Viti-LeTU  (Museum  Godcffrojj. 

13.  Cutter  nennt  ka  htgvbrit  s.  rp. 

T.  I.  I.  8.  fern. 

Fenias. 

Du*  ganze  Thier  schwarz  mit  lebhaftem  stahlblauen  Schiller;  nnr  die 
Tarsen  aller  Beine,  diu  Tibien  und  Metatanwn  der  beiden  Hinterpaare  sind 
rothbraun,  gegen  da»  Ende  zu  jedoch  schwarz;  Mnxiiten  und  Lippe  schwarz 
mit  hräunlichrothem  Vonlerrandssaume ; das  Sternum  schwarz  mit  einem  bräun- 
lichrotben  Längsfleckchcn  hinter  der  Lippe. 

Der  sehr  defekte  Zustand  des  Exemplare«,  besondere  das  Fehlen  des 
grössten  Theiles  der  vorderen  Hälfte  des  liOckenschildes  würde  die  Aufstel- 
lung einer  neuen  Art  gewagt  erscheinen  lassen , wenn  nicht  sehr  bestimmte 
Merkmale  vorhanden  wären,  welche  auemchcn,  sie  von  den  bekannten 
Spsdca  sofort  zu  unterscheiden. 

Der  Cepbalothcrax  um  0*001  länger  als  vom  breit,  am  Rrusttheile 
seitlich  gerundet,  am  Kopftheile,  dreien  nintere  Abdachung  mit  den  mittleren 
Theilen  des  Thorax  von  dem  Abdominalschilde  bedeckt  ist,  oben  leicht,  an 
der  seitlichen  Absenkung  jedoch  stärker  gewölbt,  mit  ziemlich  langen,  ab- 
stehenden Haaren  reichlich  bewachsen,  glänzend,  metallisch  schillernd.  In 
der  Mittellinie  eine  längliche  Impression.  Die  vier  Mittelaugen  an  einer 
leichten  Hervorwölbung,  gleicbgruas,  die  vorderen  vom  Kopfraude  und  den 
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hinteren  gleich  weit,  von  einander  nur  wenig  weiter  als  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt;  die  hinteren  fast  noch  einmal  soweit,  als  die  vorderen,  von 
einander  abstehend.  Die  Seitenaugen  an  den  Ecken  de«  Vordemtndes  auf 
einem  kleinen  tiöckercben,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandiheln  so  lang  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaaree,  an  der 
Basis  breiter,  als  die  Vordemdtenkel  an  ihrem  Ende  und  gewölbt,  an  der 
Spitze  etwas  nach  hinten  gedrückt,  sehr  gUUntend,  spärlich  bcJuuirt. 

Das  Sternum  herzförmig,  auffallend  stark  gewölbt,  glanzend,  ziemlich 
dicht  mit  alrttehenden,  langen,  schwarzen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  scheint  einen  in  der  Mitte  vertieften , an  den  Bünden» 
erhöhten  Bückenschild  zu  haben,  derselbe  ist  um  <J"l)01&  kürzer  als  zwischen 
den  beiden  hinteren  Seitendornen  (diese  nicht  mitgerechnet)  breit;  der  Vor- 
derrand  ist,  soweit  er  den  Ophalothorax  bedeckt,  gerade,  in  der  Mitte  des- 
selben eine  vorn  breitere,  hinten  vcrschmIVlerte  längliche  Erhöhung,  zu  beiden 
Seiten  derselben  zwei  Ocellen  von  runder  Form,  die  äussere  etwas  vor  der 
inneren  siebend.  Am  Seitenrande  zwei  Stacheln;  gekörnt  und  mit  langen 
Haaren  bewachsen,  etwas  aufwärts  gerichtet,  einander  genähert,  und  mit 
den  Spitzen  auwmanderweichend , an  der  Basis  nicht  aul getrieben,  sondern 
gleichmAsatig  in  die  «dir  scharfe  Spitze  zulaufend,  der  vordere  kürzer,  gerade 
nach  Austen,  der  hintere  etwa»  nach  hinten  gerichtet;  am  ilinterranae  des 
vorstehenden  Theiles  des  Abdomen  zwei  Stacheln  von  derselben  Form,  wie 
die  beiden  amtlichen,  alter  etwas  länger,  nach  hinten  und  etwas  nach  Aussen 
stehend ; die  Spitzen  sind  beträchtlich  weiter  von  einander,  als  vor  jenen  der 
hintereu  Seitenatacheln  entfernt.  Am  iiinterrande  des  llückenschiidea  fünf 
runde  Ocellen,  je  zwei  dicht  beisammen  gegenüber  der  Basis  der  hinteren 
Stacheln,  eines  in  der  Mitte;  die  vier  Ocellen  in  der  Mitte  des  Schildes  eben- 
falls rund,  die  hinteren  beträchtlich  weiter  von  einander  entfernt;  sämmt- 
liche  bemerkbare»  Ocellen  sind  von  gleicher  Urösse.  Der  Rflckenachild  ist 
•ehr  glatt,  wie  polirt;  der  Ilmterrend  in  der  Mitte  etwa«  vorwärts  einge- 
bogen. Die  Unterseite  tief  faltig;  die  Falten  laufen  dem  Seitenrande  parallel 
and  hinten  im  Bogen  um  die  Spinnw-arzeu  herum. 

Die  Palpen  drtnngliederig,  ziemlich  dicht  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  metallisch  schillernd;  beide  Vordcrpoare  Ton  gleicher 
Form,  die  Schenkel  derselben  aus  dünner  Basis  allinählk*  keulig  verdickt, 
oben  mit  vorwärts  gerichteten,  unten  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Patullen  und  Tibien  auffallend  dicker,  als  jeno  der  Hinterpaare , ziemlich 
dicht  behaart,  an  der  Innenseite  der  Tibien  unter  fünf  stärkere  Stachelbor- 
Rten.  — Beide  Hinterpiuue  graciler;  die  Tibieu  gegen  das  Ende  zu  etwas 
verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax : (yO035,  des  Abdomen:  CTtklöö,  Breite  dessel- 
ben zwischen  de»  hinteren  Seitenstacheln  (diese  nicht  mitgerechnet):  0“00Ö5, 
Länge  eine»  Beines  des  ersten  Paares:  0*009,  des  zweiten:  0*007.7,  des  drit- 
ten: Of)05D , des  vierten:  0"0075. 

Von  Sydney.  Ein  au  (gestecktes  Exemplar  im  kgl.  Museum  zu  Stuttgart. 
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T.  I f-  9 tum.  f-  8‘  Epigjns. 

Psttim. 

Ophulothorax  schwarz  mit  Kreisen  H drohen  bewachsen;  Mandibeln  and 
Palpen  schwarz,  ebenso  die  Marillen  und  die  hippe,  die  Spitze  der  letzteren 
and  der  Innenwinkel  der  Maxillen  gelblich  wciss,  — das  Sternum  schwarz  mit 
einem  orangegeiben  Flecken  in  der  Mitte.  Das  Abdomen  an  der  Uberseite 
schwarz  mit  stahlblau  schillernden  Stacheln;  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
und  zwischen  der  vierten  und  fünften  Öeelle  beiderseits  eine  au*  gelben 
Punktfleckebeu  zusammengesetzter  Läng-istreifeu ; hinter  dem  mittleren  Ocel- 
ienpaure  am  Vorderrande  ein  gelbe*  Fleckchen  und  beiderseits  von  diesem 
je  ein  Paar  gelbe  Punktdeckehen;  »wischen  den  hinteren  Ooulien  der  Körper- 
mitte zwei  gelbe  Flocken  und  hinter  diesen  w toter  zwei  grössere , vor  der 
Mitte  des  Hinterrandes  zwei  Paar  gelbe  Fleckchen;  die  hintere  Hälfte  der 
Wund  de*  hinteren  äeitenstacJtels  von  einem  Bogcrotreifcben  gelber  Punkt- 
deckehen  eingefasst,  zwischen  den  hinteren  Stacheln  in  der  Mitte  ebenfalls 
ein  gelbes  Fleckchen.  Die  Unterseite  der  Stacheln  mit  einem  gelben  lAngs- 
streilen.  Der  Bauch  schwarz  mit  gelben  Flocken  und  Strichen  auf  der  Höhe 
der  Falten.  Alte  Schenkel  schwarzbraun , stahlblau  schillernd.  Die  Patellen 
sehwarzhraun  mit  einem  bruungelben  Flecken  an  der  Basis  der  U beiseite, 
die  Tibieu  Sehwarzhraun,  an  der  Basis  mit  einem  braungelben  Hinge,  — die 
Metatarsen  brnungelb,  an  der  Spitze  schwarz. 

Der  Cephalothorax  gltlnzond,  von  hinten  sehr  steil  ansteigend,  oben 
leicht  gewölbt  und  etwas  nach  vorn  abgedacht,  — in  der  Mitte  eine  seichte 
Lüngsimpression , durch  welche  jedoch  keine  Höckeruben  um  Hinterrande  des 
Köpft  heiles  gebildet  werden;  die  KopfflAche  ist  oben  and  in  den  Seiten  mit 
kurzen  H Anken  bewachsen.  — Die  vier  MA.  an  einem  kleinen  Polstere  he  n, 
gleiehgross,  <iie  vorderen  einander  mehr  pvnAhert  als  die  hinteren.  Die  Sei- 
tenaugen au  einer  stark  vorspringendeo  Koke,  gleichgros».  in  ihrem  Dureh- 
messer  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibcln  glanzend,  an  der  Basis  stark  liervorgewölht , mit  nach 
hinten  gerichteter  Spitze,  viel  dicker  als  die  V Unterschenkel . mit  abstehen- 
den Borsbhen  dünn  bewachsen. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  gewölbt;  die  Lippe  aus  breiter  Bas»  in 
eine  abgerundete  Spitze  endend. 

Das  Sternum  einen  fast  kegelförmigen  Höcker  bildend,  glanzend,  mit 
abstehenden  Haaren  licht  besetzt. 

Der  Hückensrhild  de»  Abdomen  glanzend,  ohne  Metallschiller,  mit  weit- 
schichtigen,  borsten  tragenden  Körnchen  bestreut,  ü'*Oliöö  lang,  zwischen  den 
Seitens  lächeln  0"007  breit,  mit  bogenförmigem  Vonler-  und  llinterrunde; 
oralerer  bildet  vor  dem  Uebcrgange  in  den  vorderen  Seitcnstachel  eine  Falte 
and  ist  mit  zehn  (keilen,  alle  rundlich  und  von  gleicher  ti rosse  versehen; 
diese  Duellen  hegen  sehr  vertieft;  zwischen  den  ßeitenstacheln  ist  de.r  Köeken- 
«child  in  Form  eine»  nach  vorn  convexen  Bogens  der  Quere  nach  und  in  der 
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Mittellinie  derlAnge  noch  erhöht,  — die  vorderen  Scitenstacheln  Bind  die  kürze- 
eten  und  gerade  auswärts  gerichtet,  sie  stossen  unter  einem  fast  rechten  Winkel, 
mit  den  hinteren  Heitenstacheln  zusammen , diese  sind  etwa»  llingcr  nie  die  vor- 
deren, aber  merklich  kürzer  als  die  hintersten,  sie  sind  nach  aussen  und  etwas  auf. 
wltrts  gerichtet  und  ihre  Spitze  ist  von  der  Spitze  der  vorderen  nur  wenig  mehr 
als  halb  so  weit  entfernt,  aU  von  jener  der  hintersten  Stacheln,  — diese  sind 
nach  hinten  und  et  was  uufwArt*  gerichtet  und  divergirrn  ziemlich  stark,  ihre 
Spitzen  sind  um  weiter  von  einander,  als  von  jener  der  hintern  .Selten- 
st uehcln  entfernt  Alle  Stacheln  sind  ziemlich  dick  und  oben  gewölbt,  sie 
schillern  metallisch  und  sind  mit  langen,  auf  Körnchen  sitzenden  H (Indien 
bewachten.  Die  vier  Ocellcn  der  Mitte  des  ltflckenachildes  sind  rundlich  und 
grösser  ah  die  übrigen . die  hinteren  sind  weiter  von  einander  entfernt,  ah 
die  vorderen.  - An  der  Wune!  de*  hinteren  Seitenttaehels,  etwas  nach  hin- 
ten, befindet  sich  eine  Oeellc,  lltng«  des  liinterrandes  sind  deren  sichen,  alle 
ziemlich  glcii  hweit  von  einander  entfernt,  die  mittlere  etwas  water  nach  vorn 
gerückt,  als  die  übrigen.  Die  Unterseite  des  Abdomen  mit  coneentrisch  ge. 
ordneten . halbkreisförmigen  Falten.  Der  die  Spinnwarzen  umgebende  King 
gletehbocb.  * 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderheinpaare  dick,  oben  stark  gewölbt;  die 
Tibien  am  Kude  etwas  dicker  uls  an  der  Basis,  an  jenen  der  beiden  Vorder- 
jwure  unten  ausser  der  gewöhnlichen  ilehaarung  eine  Lingareihe  feiner  Sta- 
chel borsten. 

Löngi'  des  (’ephnlothoru* : 0“00l,  des  Abdomen:  0*1*06 , Brate  des  Ab- 
domen zwischen  den  hinteren  .Seitenstacheln  (diese  nicht  mitgerechnet):  (l*'007, 
LAnge  eines  hinteren  Seitenstacheln:  (t"002,  — eines  Beines  des  erstens  Paa- 
res: 0"1)075,  des  zweiten:  fPfttfl,  des  dritten:  tPHtlöS.  di«  vierten:  U"U*S. 

Von  Sydney,  Zwei  Exemplare  im  Museum  Godeffroy. 

Ihrer  Körperform  nach  reiht  sich  diese  Art  an  0.  minax  und  lugulirist 
— von  erster  untemhi-idet  sic  sieh  durch  die  dkken,  ziemlich  gewölbten 
Stacheln , da*  in  der  Mitte  konisch  erhöhte  Sternum,  den  weniger  und  nicht 
glcichm&ssig  gerundeten  Vorelerrand  des  KückeniHhilde«;  auMfcrdem  ist  der 
hintere  Seitenstaihe!  kflrzer  als  der  hin  (erste  Stachel.  Die  Farbe  des  Itücken- 
scbildes  ist.  vorhencliend  schwarz,  — die  kleinen  gelben  Punkt fleekchen  des- 
selben sind  kaum  über  die  Oberfläche  erhaben;  die  Beine  sind  zum  grössten 
Thede  schwarz;  nur  der  höchatc  Punkt  des  Sternum  ist  heller  und  zwar 
braungelb  gefilrht.  Bei  G.  minax  sind  die  Stacheln  gradier  und  kaum  ge- 
wölbt, dus  Sternum  ist  zwar  gewölbt,  aber  nicht  konisch  erhöbt,  der  hell- 
gelbe Mitteldecken  desselben  i*t  sehr  gross  und  hinten  in  ein  gelbes  Strichel- 
chen fortgesetzt;  der  Vortlerrund  de*  Hückenschildes  ist  fast  regulär  halb- 
kreisförmig gerundet,  der  hintere  Seltenst ai hei  so  lang  als  der  hinterste,  — 
die  gelbe  Farbe  herrscht  am  HOckensi  hililc  und  an  den  Beineu  vor.  Die 
gelben  Flecken  »ind,  besonder*  lAngB  des  Vorderrandea  stark  über  die  Ober- 
fliehe  gewölbt. 

Bei  Uaatcrac.  lugubris  sind  die  Stacheln  gradier,  von  der  Basis  an  ver- 
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dünnt  rulaufrad  und  unten  wie  oben  stahlblau , während  sie  bei  Q.  «atrigera 
unten  einen  gelben  Langest  rieh  zeigen;  die  beiden  seitlichen  Occlten  am  Hin- 
ternuvile  stehen  dicht  beisammen,  — bei  U.  aatrigera  sind  sie  Ton  einander 
entfernt,  — bei  G.  higubris  ist  das  Sternum  nur  einfach  gewölbt  und  bat 
eine«  orangegelben  Langast  reifen  an  der  Basis. 

Cj'rtaraohne  Thor. 

CyrtetgeiVer  KeyiorL  BeichrcLti.  netter  tts-d  wenig  bekannter  Arte«  tent  Ser  Familie 
Orbitelae  Latr-  p.  18  (80).  BiieungeWtebt«  dar  Ins  n Draeileo  1868. 

Der  diesem  Genus  gegebene  Name  Cyrtogaater  wurde,  nachdem  bereits 
früher  (1833)  durch  Wutcieuaer  eine  Ilymenopterengnttung  so  benannt  wor- 
den war.  Ton  Thoreli  (Kongl.  Sueaska  Fregatten  Eugames  Hesa  p.  10)  in 
Cyrtarachne  abgeändert.  - 

1.  Cgrlaraehne  bitpinota  Ket/t. 

Key«-  Beite  rer  Kaiuttniu  dar  Orbit#!»*  in  den  Verbandlnagen  der  k.  k Ktol. 
bot.  OowUsoheft  n Wien.  Jabrg.  1868.  p 4 (802). 

* Von  Sydney  (Mnteem  Oodeäroy  ia  Hamburg). 

Im  Auaiefni  figeo  trtr  dl«  «mb  Hem  Urafi'n  KeyHrllsg  a a-  0 gegabelte  LV 
Schreibung  eia 
Femina. 

Cepbalothorax  röthlicbbraun , hinten  breiter  als  lang  and  doppelt  so 
breit  als  vorn.  Kopflbei)  seitlicb  vom  Thorax  ahguselxt.  Die  vorderen  MA. 
etwa«  grüeser  und  eben  so  weit  als  die  hinteren  von  einander  entfernt.  Die 
SA.  dicht  beisammen,  ohne  sich  jedoch  zu  berühren,  von  den  MA.  c.  drei- 
mal »o  weit  als  diese  von  einander  entfernt.  Maxillen  so  lang  als  breit, 
Lippe  vom  gerundet,  etwas  breiter,  als  lang.  — Maxillen,  Lippe  und  Ster- 
num , sowie  die  Mandibeln  braun.  Beide  Hiiitcrpaare  der  Beine  und  die 
Basalbälfte  der  Schenkel  an  den  Vorderpaaren  röthlichgelb.  Die  Endhälfta 
der  Schenkel  und  die  übrigen  Glieder  der  Vorderbeine  sebwarzbiuun.  Die 
Stacheln  an  den  Beinen  sehr  dünn,  lang.  — Das  Abdomen  ol>en  hellgelb  mit 
einem  breiten  schwarzen  Querbande.  Die  Dornen  vom  gelb,  hinten  schwarz. 
Die  Unterseite  golbbräunlich  mit  röthlichem  Anfluge.  — Der  Form  nach  i*t 
das  Abdomen  breiter  als  lang,  hinten  gerundet,  vom  mit  einer  geringen 
Ausbuchtung  in  der  Mitte;  oben  auf  der  Mitte  an  jeder  Seite  ein  breiter, 
spitzer,  konischer,  etwas  nach  hinten  geneigter  Dorn  (Femina).  — Länge  dos 
Cephalothorax:  2,3”“,  des  Abdomen:  5,2”“,  Breite  dt*  Abdomen;  6,8““,  Lange 
eines  Beim*  tlcs  ersten  Paares:  S.2“,  des  zweiten:  7,2"“ , des  dritten:  6“, 
des  vierten:  7,2““. 

2.  CfHaracJmr  temirata  m.  tp. 

T.  U.  t 1.  fern. 

Pmisa. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  braungelb,  Palpen,  Maxillen,  Lippe,  Ster- 
num und  Beine  bräunlichgelb;  du«  Abdomen  oben  gelblichweiss , die  Dornen 
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un<l  Wärzchen  bräunlichgelb,  ein  Querbund  zwischen  den  drei  vorderen  Orüb- 
chen  und  kleine  Fleckchen  hinter  den  Wärzchen  an  den  Seiten  gewässert 
grau,  vom  Ilinterrnnde  zielten  dunklere  Linien  in  regelmässiger  Ordnung  auf- 
wärts. Die  Unterseite  schmutzig  blassgelb,  die  Spinn warzen  bruongelb. 

Ceplialothorax  so  lang  als  breit,  zwischen  dem  2.  und  3.  Beiniiaare  am 
breitesten,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom  abgesetzt  verschmälert,  von 
hinteu  schräg  ansteigend  und,  so  weit  er  hier  vom  Alslotnen  bedeckt  ist, 
stark  glänzend , sonst  von  schwächerem  tilanze , am  Kopitheile  ols-n  leicht 
gewölbt  und  hier  mit  einigen  Wärzchen,  welche  eine  lange  starke  Borste 
tragen,  besetzt.  An  der  hinteren  Alsluclnmg  eine  winkelige  Impression,  der 
Koprtheil  seitlieh  durch  eine  breite  Furche  abgesotzt. 

Die  vier  MA.  gleichgro«s,  gleichweit  von  einander  entfernt,  die  vorderen 
den  Kopfrund  ttberrugend.  Die  SA.  an  einem  Uöekerehen,  welches  über  dem 
Vorderwinkel  des  Kopftheiles  sich  erhebt,  gleichgrosa,  nur  durch  einen  schma- 
len Zwischenraum  von  einander  getrennt. 

Die  Mandibeln  glänzend,  an  der  Basis  hervorgewölbt,  unten  etwa»  diver- 
girend,  mit  kurzen  Härchen  dicht  bewachsen. 

Die  Maxillen  so  laug  ab  hreit,  gewölbt;  die  Lippe  durch  eine  Furche 
vom  Sternum  abgesetzt . mit  diesem  unbeweglich  verbunden , sturk  ge- 
wölbt . breiter  als  lang , vorn  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig , glänzend , gewölbt , mit  je  drei  rippenartigen 
Erhöhungen  um  Seiten rande,  spärlich  mit  lungen,  feinen,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Das  Alidomen  «.  uin  '/»  breiter  als  lang,  vorn  geraiie,  in  der  Mitte  am 
breitesten  und  hier  eine  kleine  vorspringemle  Ecke  bildend;  von  du  an  hin- 
ten gerundet  mit  schwachen,  regelmässigen  Einkerbungen  das  Bandes.  In 
der  Mitte  zwei  grössere,  von  einander  entfernte,  am  Ende  spitze  Dorne  ne- 
ben einander,  welche  nicht  viel  länger,  als  an  der  Basis  dick  sind,  — von 
diesen  Dornen  an  senkt  sieh  das  Alslotnen  in  starker  Wölbung  muh  hinten 
ab;  - die  Ols'ctläclu-  ist  mit  kleinen  Wärzchen,  welche  in  bestimmte  lleiheu 
geordnet  sind,  besetzt;  am  Vorderraude  selbst  vier,  von  denen  jedoch  nur  die 
zwei  mittleren  von  Üben  sichtbar  sind,  längs  des  Vorderraudes  eine  (Juer- 
reihe  von  vier  und  hiuter  diesen  eine  zweite  von  sechs  Wärzchen  zwischen 
je  zwei  von  diesen  ein  tiefes  QrObrhei» ; zwei  einzelne  stehen  beiderseits  gegen 
die  Seitenecken  zu.  Die  hinten;  Wölbung  ist  mit  einer  grösseren  Anzahl  von 
Wärzchen  besetzt.  Die  Oberseite  des  Abdomen  ist  glänzend  und  mit  sehr 
feinen,  kurzen  Härchen  spärlich  bewachsen. 

Die  Beine  gracil , glänzend , mit  abstehenden , massig  langen  Haaren 
dünn  besetzt;  die  Tibicn  und  Metatarsen  der  beiden  Vordi-rpaare  etwas  ge- 
bogen und  länger  behaart;  an  den  Schenkeln  de»  ersten  Paares  vorn  I.  1.  1. 
Stacheln. 

Länge  die»  L'ephalothorax : 0*“0Ü2.  des  Abdomen:  0"O03ö,  Breite  dessel- 
ben: 0*11013,  Länge  eint»  Beines  des  ersten  Paartet : 0"0075,  des  zweiten: 
0"ÜO(15,  des  dritten:  0“O0I5,  des  vierten:  O'DOäö. 

Kocb,  AmcbniiUfi.  3 
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Von  Upolu.  Ein  Exemplar  im  Museo m Oodeifroy. 

Von  Cyrtarachnc  bispinosa  un  terscheidet  sich  diese  Art  durch  <Us  Vor- 
handensein der  zahlreichen  Wärzchen  an  dem  Rücken  des  Abdomen.  — 

3.  C'jr rlanukae  ru bictmda  •.  tp 

Ick  hfcbrt  aU  laider  wegen  Muagcl»  mebrertf  Dbtino  dofaktas  Exemplar  van  Sy iWy 
a<u  dem  Stuttgarter  kgl.  Mairotn  vor  mir. 

Pernio»- 

Cephalolhorax , Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  röthlichbruun, 
von  gleicher  Farbe  die  Palpen  und  die  Schenkel  der  Beine,  letztere  mit 
schwach  stahlblauem  Schiller,  die  Tibicn,  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten 
und  vierten  Beinpaares  hellbräunlichgelb.  Der  Vorderrand  des  Atolomcn,  die 
hintere  Hallte  desselben  und  die  Vorderseite  der  beiden  Dornen  gelb,  die 
vordere  Hälfte  des  Abdomen  und  die  Hinterseite  der  Stacheln  dunkelhraun- 
reth.  Die  Mitte  der  Bauchseite  und  die  Spinnwarzen  dnnkelbraunroth , die 
Bänder  bräunlichgelb. 

Der  Ccphalothoroz  so  lang  als  breit,  am  breitesten  Ober  dem  dritten 
Beinpaare,  oben  ziemlich  gleichhoch,  nach  hinten  und  seitlich  schräg  abge- 
dacht, glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  massig  verschmälert , um  Sei- 
tenrande der  Länge  noch  fein  gerunzelt;  der  Köpft  hei]  kaum  bemerkbar  ab- 
gewetzt. 

Die  vier  MA.  alle  gleichweit  von  einander  entfernt,  die  vorderen  aber 
den  Kopfrand  vorstehend;  die  Fläche,  welche  von  diesen  Angen  begränzt 
ist,  nach  vom  stark  geneigt;  die  SA.  an  einer  versprengenden  Ecke  aber 
dem  Vorderwinkel  d(w  Kupftheiles,  gleich  gross,  nicht  ganz  in  ihrem  Halb- 
messer von  einander  entfernt;  die  hintere  Augenreilie,  von  oben  betrachtet, 
eine  noch  vom  gebogene  Linie  bildend. 

Die  Mundjbeln  an  der  Basis  etwas  gewölbt , stark  nach  hinten  gedrückt, 
an  der  Basis  so  dick,  als  die  Vorderschenkel , glänzend. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit:  die  Lippe  so  lang  als  breit,  vorn  etwa« 
spitz  zuluufend. 

Da*  Sternum  herzförmig,  »ehr  glänzend,  mit  drei  rippenartigen  Erhöh- 
ungen gegen  di«  Einlenkung  der  Holten  bin. 

Du*  Abdomen  dem  Umrisse  nach  herzförmig;  der  Vordemuid  bngig  mit 
vier  Einkerbungen,  längs  desselben  so  wie  auf  demseäls-n,  auch  Ober  die  vor- 
dere ttüekcnhälfte  zerstreute,  kleine,  abgerundet«,  sehr  glänzende,  erhöht 
umrandete  Wärzchen;  in  der  Mitte  des  Abdomen  erheben  sich,  nah«  dem 
Seitcnrande,  zwei  lange,  »ehr  spitz«,  noch  hinten  gerichtete,  der  teuere  nach 
gerunzelte  Dorne;  zwischen  denselben  vier  flach«  Grübchen,  die  vorderen  ein- 
ander etwa*  näher,  als  die  hinteren.  Von  den  Domen  verschmälert  sich  du» 
Alslomen  nach  hinten  und  endet  abgerundet;  die  Fläche  hinter  deu  Domen 
ist  der  Quere  nach  gerunzelt  und , besonders  am  Bande  mit  kurzen , weissen 
Härchen  bewachsen;  auf  den  Runzeln  bemerkt  man  ebenfalls  klein«,  abge- 
rundete Wärzchen,  — Die  Spinnwarzen  kurz,  vom  Hinlcmxnde  entfernt. 

Von  den  Beinen  ist  nur  der  Schenkel  eine»  Vorderbeine«  und  ein  Bein 
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des  dritten  und  vierten  Paares  vorhanden.  Freierer  ist  gegen  das  F.nde 
schwach  verdickt,  sehr  glanzend,  metallisch  schillernd  und  tragt  an  der  Vor- 
derseite vier  sehr  feine,  lange  Stacheln;  ausserdem  ist  derselbe  mit  feinen 
abstehenden,  niOwtig  langen  Maaren  licht  bewachsen.  Da»  dritte  und  vierte 
lleinpaar  ist  un  den  Putellen  und  Tibien  mit  langen,  feinen  Borsten  und 
Haaren  reichlich  besetzt. 

Lange  des  Cepbalothorax : 0”003,  dea  Abdomen:  0"'0045,  Breite  de»  Ab- 
domen: 0”©04,  Lange  eint»  Beine*  dt*  dritten  Puan* : 0"005,  de»  vierten: 
0"007.  — Dass  daa  erste  lleinpaar  das  längste  sein  muss,  lasst  sich  aus  dem 
einen  vorhandenen  Schenkel  erkennen,  welcher  die  dt*  dritten  und  vierten 
Paares  beträchtlich  an  Uknge  <1  herragt. 

Von  Uyitaracbne  bispinosa  und  verrueosa  unterscheidet  sich  diese  Art 
sehr  leicht  dunh  die  Form  des  Abdomen  und  die  Bt-hr  langen  Dorne;  wegen 
der  Unvollstftndigkeit  des  Exemplare*  konnte  keine  Abbildung  gefertigt  werden. 

Es  wird  wohl  kein  Bedenken  erregen,  dass  diese  Art,  so  wie  Cvrtar. 
verrutxiaa  diesim  Genua  zugezahlt  werden.  Der  einzige  Umstand,  dass  der 
Cephulotborax  nur  so  breit  als  lang  ist,  genügt  zur  Absonderung  von  Cyr- 
turachue  nicht  und  mit  den  übrigen  nahe  stehenden  Gattungen  buben  diese 
beiden  Tbiere  so  wenig  gemeinschaftliche  Merkmale,  dass  sie  keiner  derselben 
untergeordnet  werden  können;  von  Gusteracantlia  und  Caerostri*  trennt  sie 
die  Gestalt  des  Cepbalothorax;  Peniza  bat  Ucellcn  auf  dem  Abdomen  und 
keine  Dome  un  demselben,  auch  ist  bei  diesem  Genus  des  Cepbalothorax 
ziemlich  hoch  gewölbt;  — bei  Acrosoma  ist  der  Cephalothorax  im  Verhftlt- 
niss  zur  Lange  schmal  und  der  Köpft  heil  desselben  meist  ziemlich  gewölbt« 


Cyrtogaater  excuvata  L.  Kch.  (Beschreibungen  neuer  Arachniden  und 
Myrinpoden  in  den  .Verhiuidl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gcsellsdi.  in  Wien"  Juhrg. 
1807  p.  175)  ist  nach  den  Untersuchungen  von  Cambridge  (Dcscript.  of  a 
new  genus  and  »ix  new  species  of  Spiders  in  the  Liniieaii  Society  » Journal. 
Zool,  vol.  X p.  271)  eine  T tiomiside  und  gehört  dem  neuen,  von  diesem  Autor 
aufgeetetlten  Genus  Thlnosomn  un. 

Tltolla  n.  gen. 

Cephalothoracis  pure  thoracica  lateribos  rotundatis,  cephulica  angustata, 
autco  laterali  a parte  thoracica  distincta.  haec  ubdomine  postice  obtecta. 

Oculi  octo,  medü  trajwzium  postice  laliu»  fonnontes,  postici  antieis  ma- 
jori*, luterult*  bini  valde  eonfincs,  in  ungulo  frontis  siti,  a mediis  longe 
remoti.  Mandibulae  aeque  ci-asaae  ac  femora  antira,  basi  convexae. 

Muxillue  longiores  quam  Utlinn*,  ant-ice  rotundatiu-,  intus  oblique  tnmeutae. 

Loliium  longrus  quam  latius,  in  acutum  desinens.  Abdomen  cute  du- 
ritiei  corii  simili  toctum,  ooellatum,  latius  quam  longius,  supra  couvexum, 
aubter  planum. 

Pedis  iiiulcati,  proportioue  4,  I,  2,  3;  patctlac,  tibiae  et  metatarsi  lati, 
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supra  pla.nl ; tarsi  unguibus  temis  instrncti;  femora  seeundi,  tertii  et  quarti 
pari»  media  superficie  postica  impressa. 

Etsi  uniuscujusque  propinquorum  generum  proprietates  aliquae  in  hoc 
genere,  primo  jam  aspectu  insigni,  comuntur,  nihilominus  ab  omnibus  dif- 
fert.  — Cum  Caerostri  Thor,  oculorum  situ»  et  pedes  lati,  deplanati  commu- 
ne» Tholiae  sunt,  sed  forma  cephalothoraeis  et  maxillarum  et  labii  certe  alia 
est.  — Penizae  Thor,  et  Cyrtarachnae  Tlior.  cephalothoraeis  Kgura  simili 
Tholia  valde  propinqua  est,  sed  distinguuutur  haec  genera  oculorum  situ  et 
maxillarum,  labii  pedumque  forma.  Uasteracantha  parte  cephalica  alte  ele- 
vata,  pedibus  non  deplanatis,  labio  breviore  et  ocellis  differt  a Tholia,  hi  in 
Gasteracantha  plerumque  excavati  et  circumvallati,  in  Tholia  plani,  fere  cae- 
lati,  et  media,  elata,  lineari  cicatrice  praediti  sunt. 
i.  Tholia  testudinea  n.  >p. 

T.  II  f.  2 fern.  2*,  Kpigyno.  2b  Augcniaellung.  2C  Maxilion  und  Lippe.  2'1  Tnr- 
wnklanon.  2*  Klanen  einer  weibliohen  Palpe. 

Zwei  weibliche  Exemplare  aus  dem  Museum  Godeffroy  in  Hamburg. 
Cephalothorax  röthlichbraun , in  den  Vertiefungen  dunkler  gefärbt  , mit 
bräunlichgelben  und  weissen,  borstenförmigen  Schüppchen  belegt:  die  Man- 
dibeln  bräunlichgelb,  mit  gelben,  röthliehen  und  weissen  Borsten  besetzt,  an 
der  Basis  zwei  schwarzbranne  Flecken.  — Die  Mandibeln  röthlichbraun,  an 
der  Spitze  weisslichgelb  oder  bräunlichgelb.  Das  Stenium  röthlichbraun.  Das 
Abdomen  aber  schrautziggelb  oder  gelbbraun;  bei  dem  einen  Exemplare  ist 
ein  dunklerer  Flecken  hinter  der  Vorderreihe  der  Rflckennarben  in  der  Mitte 
und  ein  solcher  von  dreieckiger  Form  hinter  den  beiden  runden  Tuberkeln, 
welche  hinter  der  ersten  Reihe  der  Rückennarben  stehen.  Die  vorspringen- 
den Leistchen  und  der  Höcker  oben  an  der  hinteren  Abdachung  vorn  gelb, 
hinten  schwarz,  — die  hintere  Abdachung  bis  auf  einen  breiten  gelben  Saum 
am  Hinterrande  schwarz.  Die  Unterseite  schwarz,  schmal  gelblichweiss  ge- 
säumt. Die  Behaarung  grauweiss.  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb, 
grauweiss  behaart,  die  Stacheln  hellgelb  mit  weisser  Spitze,  zum  Theil  auch 
an  der  Basis  schwarz  und  an  der  Endhälfte  weiss.  Ein  anderes  Exemplar, 
offenbar  ein  altes  Weibchen  nach  dem  Eierlegen  zeigt  folgende  Zeichnung: 
Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  sind  wie  bei  dem 
erst  beschriebenen  Thiere,  — die  Beine  röthlich  hellbraun,  an  der  Spitze  der 
Schenkel,  an  der  Basis  und  am  Ende  der  Patellen  und  Tibien  oben  ein 
schwarzer  Flecken;  die  Spitzen  der  Metatarsen  und  Tarsen  schwarz.  Das 
Abdomen  ist  oben  gelbbraun,  die  Felder  der  Rückennarben  schwarz  gesäumt, 
die  vier  mittleren  derselben  am  Vorderrande  hinten  mit  breitem,  schwarzem 
Saume,  die  Felder  der  beiden  schrägen  Narben  vor  dem  Höcker  an  der  hin- 
teren Abdachung  orangegelb.  Die  Unterseite  wie  bei  dem  anderen  Exemplare. 
Die  Palpen  bräunlichgelb,  an  den  Gelenkspitzen  oben  schwarze  Flecken,  das 
Tarsalgücd  schwarzbraun,  nur  an  der  Basis  bräunlichgelb.  — 

Der  Cephalothorax  hinten  zwischen  den  Beinen  des  vierten  Paares  am 
breitesten  und  von  hier  nach  vorn  allmählich  verschmälert,  dem  Umrisse 
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nach  herzförmig,  mit  breit  aufgeworfenem  Seitenrande , vorn  halb  so  breit 
ul«  hinten,  oben  platt  Der  Kopfthej]  nicht  höher  al»  da»  Thorax,  seitlich 
durch  eine  Furche  abgewetzt,  der  Bnnttbeil  bat  beiderseits  zwei  vorepringende 
Höckerchen.  Die  ganze  Flüche  des  Ccphalothorax  bat  nur  sebwueben  (ilajiz, 
ist  weit«  liiiktig  grunulirt  und  mit  anliegenden , borstenförmigen  K'buppvn 
bedeckt.  Der  Kopftheil  hat  eine  Mittcllüngsfurebe;  die  hintere  Abdachung 
des  Urusttbeiie*  ist  durch  das  überragende  Abdomen  bedeckt. 

Die  vier  MA.  an  einer  Erhöhung , die  vorderen  klein,  nicht  viel  wei- 
ter als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  dem  Kopfrundc  und  den 
hinteren  MA.  gleichweit  entfernt;  letztere  grösser,  beträchtlich  weiter  von 
einander  als  von  den  vorderen  UA.  entfernt.  Die  SA.  an  einem  ganz 
kleinen  Kügelchen  dicht  beisammen,  gleichgros»,  kleiner  als  die  vor- 
deren MA. , von  letzteren  dreimal  so  weit,  als  diese  selbst  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  kräftig,  kürzer  al»  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis 
hcrvorgewölbt  und  breiter  als  am  Ende,  mit  divergirenden  Innenflächen,  an 
der  Basis  fein  granulirt  und  dichter  mit  anliegenden  Schüppchen  bedeckt, 
sonst,  glatt,  glänzend  und  mit  abstehenden,  steilen  Borsten  bewachsen.  Die 
Maxillen  langer  al«  breit,  gewölbt,  ohne  Impression,  vorn  an  der  Ausscnseitc 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  innen  der  Lippe  entsprechend  aus- 
gehöhlt.  Letztere  frei  beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden , bis  in  die 
Mitte  ihrer  Lange  hinaus  gleichbreit,  dann  nach  vorn  spitz  zu  laufend,  mehr 
al«  halb  so  lang  als  die  Muxülen.  — Das  Sternum  vorn  abgestutzt,  in  den 
Seiten  gerundet,  hinten  in  zwei  kurze  Zacken  endend,  mit  leichten  Impres- 
sionen am  -Seiten runde  und  einem  scharf  rorspnngenden  Lilngskiele,  welcher 
von  der  Mitte  bis  zum  Vorderrande  reicht.  Die  Flüche  glanzend,  mit  vor- 
wärts gerichteten,  kurzen  Borsten  licht  lieworhseu. 

Der  scharfkantige  Vordemuid  des  Abdomen  dreimul  »ehr  schwach  uus- 
gcrundet,  in  die  vordere  Auorandung  füllt  der  L'ephalothorux ; in  den  Seiten 
und  hinten  Ist  da«  Abdomen  gerundet , cs  ist  hei  einer  Lange  von  (>”0075 
um  0“005  breiter  oben  sehr  gewölbt,  an  der  stärksten  Wölbung  ein 
am  Ende  gerundeter  Höcker  und  vor  diesem  ein  niederer  (Jucrwulst; 
von  dem  Höcker  lüllt  da«  Abdomen  senkrecht  nach  hinten  ab  und  es 
zieht  »ich  von  demselben  eine  Lüngsrahe  von  vier  niedrigeren  Höckerchen 
bis  zum  Hinterrande.  Am  Vorderraude  eine  lleihe  von  acht  ungleich  ge- 
formten Feldern,  in  weldien  die  längliche,  glanzende  Nartie  sich  befindet, 
hinter  den  beiden  mittleren  zwei  solche  Felder  mit  runden  Nnrtien  und  hin- 
ter diesen  wieder  zwei  mit  länglichen,  schräg  nach  hinten  divergirenden. 
Narlien,  zwischen  diesen  und  dem  ausser* len  Felde  am  Vurderraude  zwei 
sulche  Felder  und  diesen  gegenüber  am  Seiten  runde  ebenfalls  zwei.  Die  übrigen 
oll  der  hinteren  Abdachung  betindlichen  ungeordneten  und  zahlreicheren  Fel- 
der kleiner,  die  Narben  flacher  und  meist  rund.  Die  Olierflüche  des  Ab- 
domen glanzlos,  (wahrscheinlich !)  ganz  mit  sehr  kurzen  anliegenden  Härchen 
bedeckt;  die  Kander  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Die  Dnter- 


Digitiz^d  by  Google 


22 


seit«  Hach,  fein  eingeetochen  panktirt,  mit  sehr  Ininen,  feinen  Haaren  licht 
besetzt.;  »trahlig  auseinander  weichende  Kiele  geben  ihr  ein  ffccherähnlicbcs 
Ansehen;  in  den  Vertiefungen  zwischen  diesen  Kielen  grössere  eingedruckte 
Punkte.  — 

Die  Palpen  ateifborstig,  das  Femoralglied  sehr  kurz,  nicht  so  lang  als 
die  Patelle  ein«  Beines  des  ersten  Paares,  gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
dickt; die  Obrigen  Glieder  breit,  von  oben  und  unten  zusammengedrQckt,  daa 
Tibialglied  oben  mit  zwei  Längs  furchen , daa  Tartalglied  am  Ende  spitz,  mit 
gezahnter  Endkralle.  — 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  gegen  das  Ende  zu  gewölbt,  die  flbrigen 
Glieder  von  oben  und  unten  zuäammongodrückt , breit , die  Patellen  und  Ti- 
bien  oben  mit  zwei.  iAngsfurchen.  Der  Tarsus  mit  einer  A/lerkralie- 

Lftngede*  C'ephalothorm:  0*0045,  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0”0 125, 
des  zweiten:  0,n0125!  daa  dritten:  O“0G95,  des  vierten:  irtll 4. 

Vorkommen:  Port  Maekay.  — (Zwei  entwickelte  Weibchen).  Museum 
Godeffroy. 

2.  Tkoiia  harigrra  L.  Kch. 

T.  It  f.  3.  fcm.  3*  AvgcottaUang,  3h  Epigone. 

OMiersecnlt*  tamtrum  L.  Kuh-  Ketchrolbiisgoti  nencv  Amsb&iitmi  oail  llpriope- 
d«n  in  lief  ‘ Vsrtttlldlliagsa  dar  k.  k.  toolög.-bot.  Qvsätkehsft  m Wien.  .Ulirg. 
1837,  p.  173. 

Famina. 

Cephalntborax  dunkelrotlibraun  mit  röihlkhgelheti , dicken,  kurzen  H&r. 
chcn  bedeckt,  etwa»  langer  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn 
verschmälert,  fast  glanzlos,  — der  Kopltheil  erhebt  akh  zu  einer,  die  Mittel- 
augen tragenden,  nach  oben  und  vorn  stark  vortretenden  llervorragung. 

Die  vorderen  MA.  vom  Kopfrande  noch  einmal  soweit  als  von  den  hin- 
teren MA.  entfernt,  kleiner  als  letztere  und  viel  näher  beisammen.  Die  SA. 
an  der  Vordenrandsecke  auf  einem  kleinen  HOgelehen  dicht  heisammen. 

Die  Mandibeln  rothbraun,  vorn  stark  gewölbt,  vorn  und  innen  mit  gel- 
ben Uorstchen  dicht  besetzt. 

Maxillen  und  Lippe  ltellrothbraun,  vorn  gelblichwedss.  Das  Sternum 
heltrotbbraun,  herzförmig,  glänzend,  ohne  Impressionen  am  Seitenrande, 
mit  langen  Horsten  besetzt. 

Da»  Abdomen  glanzlos,  von  Grundfarbe  gelbbraun,  am  Vordermnde  eine 
fieihe  von  acht  röthlichgelben  Feldern  mit  strichförmigen,  langen,  schwarz- 
braunen Narben;  am  Seiteurande  6 — 7 rölhlkhgelbc  Flocken ; in  der  Kör- 
permitte  zwei  Paar  röthlichgelbe  Felder  mit  gebogenen  schwarzen  Narben, 
aas  vordere  Paar  näher  beisammen  als  das  hintere.  Das  Alslomen  ist  circa 
am  V«  breiter  als  lang;  vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zu- 
laufend, oben  stark  gewölbt;  etwas  vom  Vorderrande  entfernt  erhebt  akh 
ein  gerades,  am  linde  stumpfes  und  verdickte»  Horn,  ungefähr  so  hoch,  als 
die  Länge  von  Patelle,  Tibien,  Mit  ata  ns  us  und  Tarsu»  eines  Beines  de»  drit- 
ten Paares  beträgt.  Gegen  den  Hinterrand  fällt  das  Abdomen  steil  oh  und 
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zeigt  hier  eine  Lüngsreihe  kammförmig  erhöhter  Höckerchen.  Die  Bauchseite 
flach,  schwarz,  mit  breitem,  gelblichweisem  Saume. 

Die  Palpen  rOthlichbraun , kurz,  dickglicderig,  mit  Mhwunen  Stacheln 
und  gelben  Haaren  besetzt.  Die  Heine  röthJichbmun , die  Schenkel  an  der 
Spitze  schwarz.  — 

I.hngi*  dca  Cephalothorax : 0"004,  des  Abdomen : 0“<J06,  Breite  des  letz- 
teren: 0*l)0Hö,  Lange  eines  Beines  des  enden  Paares:  0*0106,  des  zweiten: 
0"0095,  des  dritten:  0*007,  des  vierten:  0"011. 

Von  Brisbane.  Ein  entwickeltes  Weibchen  im  Museum  Oodeüroy  zu 
Hamburg. 

3.  TMia  ctyprata  m.  »p. 

T.  II  f.  4 fern.  fig.  & mal.  f,  5*  mlnniicbc  Palpe. 

Via. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun,  die 
Palpen  und  Beine  blasegelb,  das  Copulationsorgau  an  ersterem  und  die  Qe- 
lenkenden  der  Schenkel,  Putellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  braun.  Das 
Abdomen  oben  schmutzig  gelbbraun,  die  Ocellen  heller  gelb  mit  brannlichen 
Narben, 

Peminl. 

Das  Weihehen  gleicht  dem  Männchen  in  Karbe  und  Zeichnung,  nur  sind 
die  Palpen  und  Beine  einfarbig. 

Mas.  (entwickelt). 

Der  Cephalothorax  nieder,  oben  gleichhoch,  an  der  niederen  seitlichen 
Abdachung  gewölbt,  von  hinten  nach  vorn  in  leichter  Rundung  allmählich 
verschmälert,  zwischen  den  Beinen  des  dritten  Paares  um  breitesten  und  hier 
breiter  als  lang;  Kopf  und  Brusttheil  durch  seitliche  Furchen  deutlich  abge- 
setzt,  hinter  dem  Kopfthcile  eine  seichte,  breite  Urube,  und  beiderseits  von 
dieser  zwei  Punktgrtllx'hen ; die  mittlere  Vertiefung  geht  tn  eine  lineftre  Furche 
über,  welche  sich  bis  zum  UinterTande  erstreckt.  In  der  Mittellinie  des 
Kopflbdles  eine  line&re  Furche.  Die  Flüche  des  Cephalothorax  ist  etwas 

Slftnzcnd  und  dicht  mit  anliegenden,  kurzen , dicken  Kirchen  bedeckt-  Die 
Archen  der  vorderen  HAlfte  des  Cephalothorax  weise,  die  der  hinteren  gelblich. 
Die  vier  MA.  an  einer  vom  schmalen,  hinten  breiteren  Erhöhung,  die 
hinteren  merklich  grösser  und  fust  noch  einmal  so  weit  von  einander  ent- 
fernt, als  die  vorderen,  — diese  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleich- 
weit abstehend.  Die  SA.  an  einem  Hflgelchen,  von  den  MA.  circa  2vi  mal 
so  weit,  als  letztere  von  einander  entfernt,  dicht  beisammen  und  fast  gleich- 
groß. Die  vorderen  stehen  vom  Kopfrande  in  gleicher  Entfernung  als  die 
vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  vom  herab  gewölbt,  mit  der  Spitz«  nach  hinten  gedrückt, 
nicht  so  dick  als  die  Vorderacbemkel  an  ihrem  Ende,  nicht  dirergtrend,  etwas 
glanzend,  liebt  behaart. 

Die  Maxilleu  an  der  Dosis  schmal , vom  breit  und  Ober  die  Lippe  ge- 
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bogen,  langer  als  breit;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Marillen, 
nach  vom  in  den  Seiten  gerundet  und  um  Kode  ziemlich  spitz  zulaufend. 

Da*  Stenmm  oval,  mit  einem  stark  erhöhten  LAng* kiele,  welcher  in  der 
Mitte  beginnt  und  bi*  zum  Vordcrraude  reicht,  etwas  glanzend,  mit  langen, 
auf  kleinen  Körnchen  sitzenden  Haaren  dann  bewachsen. 

Da*  Abdomen  fast  noch  einmal  so  breit  als  lang,  an  den  abgerundeten 
Vorderrandsoeken  am  breitesten , von  da  noch  hinten  mit  einer  tiefen  Ein- 
buchtung verschmälert  zulaufend , der  Vorderrand  in  der  Mitte  und  beider- 
seits von  dieser  seicht  eingebuchtet;  gegen  das  Ende  ist  da»  Abdomen  der 
Quere  nach  in  Palten  erhöht.  Die  Oberfläche  ist  fast  glanzlos,  mit  unliegen- 
den kurzen  Härchen  dünn  bedeckt : sie  ist  leicht  gewölbt  und  durch  die 
Ocellen,  deren  Interstitiell  erhöbt  sind,  in  Felder  abgr-theiit.  Am  Vorderrande 
acht  Ocellen,  hinter  den  beiden  liwsersten  zwei  kleinere  neben  einander,  und 
hinter  diesen  wieder  zwei  grössere;  hinter  diesen  am  .Seitenrunde  hin  eiue 
grössere  Anzahl  kleinere,  welche  zwischen  den  Falten  ober  dem  hinteren  Ende 
des  Abdomen  als  Grabeben  sich  darstellen.  In  der  Mitte  des  Racken*  zwei 
Paar  Ocellen,  die  vorderen  kleiner  und  naher  beisammen  ab  die  hinteren. 
Die  Bauchseite  durch  die  Verschrumpfung  des  Thiere-  unkemitlicii. 

Du*  Femorulglicd  der  Palpen  kurz,  gerade;  da*  Pateltar-  und  Tibialgiied 
mit  laugen  Horsten  besetzt;  letztere*  kurzer  als  da*  Putellurglied,  über  nach 
Innen  in  einen  abgerundeten  Flügel  erweitert;  die  Decke  klein,  an  der  In- 
nenseite der  Copulutiunsorgnnc. 

Dic  Schenke!  der  Heine  gegen  da*  Ende  allmählich  verdickt,  jene  des  zwei- 
ten. dritten  und  vierten  Paares  au  der  llmterseite  in  der  Mitte  mit  einem 
tiefen  Eindrücke;  die  Patellen.  Tihicn  und  Metatarsen  oben  flach,  unten  leicht 
gewölbt.  Die  Patellen  und  Tihicn  oben  mit  zwei  lAiigsfurchen , die  Tibien  und 
Metataraen  besonders  an  den  Seitenkonten  mit  Reihen  von  langen  Stacheln 
besetzt. 

Lange  des  Cephalotborax : (POM,  da*  Abdomen:  0"0046,  Breite  des  Ab- 
domen; U“öOH,  Lange  eines  Heines  des  ersten  Paares:  0“012,  des  zweiten: 
0"01 1 , de*  dritten;  O'sXev»,  de*  vierten:  O''01I. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Oephahithorai  vom  etwas  mehr  verschmälert,  die  AugensteLluiig 
wie  beim  Männchen:  die  Mandibeln  schwächer  lind  von  der  Uiiais  an  stark 
nach  hinten  gedrückt,  da*  Abdomen  von  derselben  Gestalt,  wie  l*i  dem 
MAnnchen;  das  Pateltar-,  Tibial-  und  TarsulgUed  der  Palpen  oben  flach  und 
sehr  breit. 

Lange  des  Cephalothorax:  0”003,  des  Abiiomen:  0"0045 , Breite  dessel- 
ben: O“0U8,  Länge  eines  Heine»  des  ersten  Paares ; 0*1109,  de*  zweiten:  IP006, 
des  dritten:  (>“00«,  de*  vierten;  0"0I. 

Vaterland:  1 Zwei  Exemplare  im  k.  k.  Museum  zu  Wien.  E*  ist  kuum 
zu  bezwvifelii , dass  auch  diese  Speeles  von  Australien  stammt.  Mit  den  bei- 
den anderen  bis  jetzt  bekannten,  kann  sie  nicht  verwechselt  werden,  — es 
fehlt  ihr  der  erhöhte  Kopftheil  und  der  hohe  Auswuchs  an  der  Oberseite, 
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von  Tholi»  turrigera  und  die  Höckerchen  an  dem  Brust  thcilc  de»  Cephalo- 
thorax  von  Tholin  testudinea. 

CelaeniB  Thoreil. 

Tboroll  Rangt  8udn»ha  Frorittsa  Knumilei  Reu  ZooL  Ar*rb[i  I.  1863.  p 1. 

Dieses  von  Thorell  zuerst  bekannt  gegebene,  höchst  eigen tbomliche 
Genus  habe  ich  selbst  nie  gesellen  und  min«  mich  <Lirauf  beschranken , so- 
wohl die  GattungschunikterUtik  als  einen  kurzen  Auszug  aus  der  von  dem 
Autor  publizirten,  sehr  detaillirten  Beschreibung  einzufügen. 

Celan  nia. 

Cephalothorax  ob  - cordato-orbieulatu* , parle  cvphalica  minuta,  Cljrpeo 
alto,  jsirte  thoracica  umpla,  ultius  oonvexa. 

(jcnli  octo,  porvi,  subaequales,  in  duos  series  subparalleloa  dispoaiti ; raedii 
quudratum  fere  formant;  laterale»,  hini  conti ngente»,  a mediis  spatio  re- 
muti  sunt,  <|uod  spatium  inter  medio»  anticos  fere  aequat, 

Mandibulae  angustae,  perpeodiculnres. 

Maxillac  ohlungiie,  parallel, ic,  ba»i  angustatae,  apice  rutundato-truncatae. 

Lahium  transvcrsum,  apice  rotundatum. 

Pedes  prop.  1,  3,  4,  3;  anteriores  4 longi,  extus  valde  gruciles,  ungui- 
bis  trinis,  2 su|H-nurihus  inaoqualibus,  exteriore  multo  longiore,  non  peeti- 
nato;  pedes  4 posteriores  brevea,  robusti,  unguibus  trinis  parvis,  snperiorilnis 
2 acqualibus. 

Alxlomeu  magnum,  cnuawm,  cute  tenui  tpctum. 

Mamillae  sex,  anteriores  2 eonicac,  rcliquae  sub-cylindratae. 

Pntria : Nova  Hollandia. 

C.  Kiaberjii.  Thor. 

Foroln». 

Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  gelblichem  Hände,  fast  so  lang  als 
breit  (S'/.“"),  der  Brusttheil  sehr  breit,  in  ileu  Seiten  halbkreisförmig  ge- 
rundet;  der  Kopftlieil  klein,  konisch-spitz  erhöht,  oben  gewölbt.  Das  Ster- 
num schwarz,  mit  einem  grossen,  dreieckigen  mittleren  Klocken,  länglich 
eirund,  vorn  alwcstutzt.  — Mandilsdn  si  hwarzhraun,  — die  Maxillen  und  die 
Lippe  schwärzlich.  Die  Palpen  rostbraun  , unten  gelblich  gedeckt,  Isirstig. 
Das  Pemoralglied  gegen  das  Ende  verdickt,  der  Patellarthcil  nicht  langer 
als  breit,  das  Tilia  Igiied  kaum  kürzer  als  der  Femoraltlieil,  aber  dicker, 
der  Tarsaltbeii  etwas  kürzer  als  das  Tibialglied  und  fast,  dicker,  am  Ende 
mit  einer  klüftigen  Kralle.  Die  Schenkel  der  Beine  des  ersten  und  zweiten 
Paan-s.  jenseits  der  Mitte  (dien  etwas  verdickt,  zart  behaart-  Die  Patellen 
fast,  halb  so  lang  als  die  Tibien,  oben  glatt,  mit  einem  Lüngseindruck  in 
der  Mitte;  die  Ti  bien  »ehr  gracil.  — Die  vier  Hinterbeine  wie  gewöhnlich 
bei  den  Epeiriden  gebildet;  ziemlich  lang  behaart,  — die  Beine  sind  schwarz, 
mit  schwnrzbrnuncu  llüften,  die  Schenkel  an  der  Basis  breit  gelblich  und 
K*cb.  Aracbüdps  4 


26 


hier  schwarz  gefleckt;  die  Tibien  an  den  vier  Vorderbeinen  schwarz,  an  der 
Basis  ein  Fleckchen  und  in  der  Mitte  ein  Ring  gelblich,  der  Metatarsus 
gelblich,  in  der  Mitte  und  am  Ende  braun,  der  Tarsus  braun;  die  vier  Hin- 
terbeine an  der  Aussenseite  schwarz  mit  gelblichen  Flecken. 

Das  Abdomen  bräunliehgelb,  mit  schwarzen  und  braunen  Flecken,  zwei 
grosse,  querliegende,  buchtige,  schwarz  und  braun  gesprenkelte  Flecken, 
welche  von  der  Innenseite  der  Höcker  in  die  Seiten  herabziehen  und  vor 
und  zwischen  den  Höckerchen  durch  eine  schmalere,  bräunliche  Binde  ver- 
bunden sind;  über  der  Verbindung  mit  dem  Cephalothorax  eine  Bogenlinie 
und  ein  kleines  Fleckchen  schwarz;  in  der  Mitte  der  vorderen  Absenkung 
sind  Spuren  einer  breiten,  queren,  braunen,  gelblich  gefleckten  Binde,  welche 
jene  seitliche  Flecke  verbindet,  zu  bemerken.  In  den  Seiten  nach  hinten 
zu  2 — 3 braune  Flecken  und  an  der  hinteren  Absenkung  kleine,  schwarze 
Strichelchen.  Das  Abdomen  ist  sehr  gross,  dick,  querliegend,  zart  behaart, 
mit  vielen  Punktgrüt>chen,  die  mittleren  paarweise  geordnet;  es  ist  sehr  hoch 
und  viel  höher  als  lang  (Ö'/s^lang;  1 1 "'“hoch ; 13'/«“breit);  vorn  und  an  der 
Vorderseite  dreimal  ausgerandet,  der  Vorderrand  dabei  in  zwei  stumpfe 
Höcker  über  die  Basis  des  Cephalothorax  vorgezogen,  hinten  ist  das  Abdo- 
men ziemlich  gleichmassig  gerundet,  oben  stark  gewölbt,  vorn  höher  und 
hier  auf  dem  Rücken  mit  zwei  grossen,  breiten  Höckern,  welche  aussen  und 
hinten  mit  einem  kleineren  Tuberkel  oder  Dörnchen  versehen  sind;  unter- 
halb der  Höcker  in  den  Seiten  des  Abdomen  beiderseits  noch  ein  stumpfes 
Höckerchen. 

Vaterland:  Neuholland.  — Das  Männchen  unbekannt 
Aigiope.  Sa v.  et  And. 

Die  Unterscheidung  der  Arten  dieses  Genus,  so  markirt  auch  einzelne 
derselben  erscheinen,  ist  im  Allgemeinen  doch  sehr  schwierig,  indem  nament- 
lich die  Körjrerform  je  nach  dem  Alter  des  Thieres  sich  sehr  verschieden 
zeigt;  so  sind  z.  B.  bei  Arg.  plana  Vorder-  und  Hinterrand  des  Abdomen 
gerundet,  oder  der  Vorderrand  gerundet  und  das  Abdomen  hinten  spitz, 
oder  dasselbe  ist  vorn  und  hinten  spitz.  — Bei  trächtigen  Weibchen  ver- 
schwindet häufig  die  Festonnirung  der  Seitenränder  des  Abdomen;  wodurch, 
wenn  die  Arten  sonst  nicht  durch  andere  Merkmale  erkennbar  dargestellt 
sind,  sehr  leicht  Verwechslungen  veranlasst  werden.  Nachfolgende  übersicht- 
liche Tabelle  wird  das  Bestimmen  der  einzelnen  Arten  erleichtern. 

I.  Der  Cephalothorax  gleichmässig  mit  Haaren  bedeckt. 

A.  Der  Vorderrand  des  Abdomen  an  seinen  beiden  Enden  mit 
einer  vorstehenden  oder  erhöhten  Ecke: 

a.  Das  Abdomen  ohne  Einkerbungen  am  Seitenrande: 

Arg.  aetherea. 

b.  Das  Abdomen  mit  Einkerbungen  am  Seitenrande: 

a.  Das  Abdomen  der  ganzen  Seitenlänge  nach  eingekerbt : 
Arg.  magnifica. 
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ß.  Das  Abdomen  nur  an  der  hinteren  Hälfte  mit  je  drei 
Einkerbungen  beiderseits: 

Arg.  cannata. 

B.  Der  Vorderrand  des  Abdomen  abgerundet  oder  in  eine  ko- 
nische Spitze  verlängert. 

a.  Das  Abdomen  ohne  Einkerbungen  am  Seitenrande: 

Arg.  ocyaloides. 

b.  Das  Abdomen  mit  Einkerbungen  am  Seitenrande: 

Arg.  plana. 

II.  Die  Behaurung  des  Cephalothorax  nicht  gleichmässig,  zahlreiche,  ver- 
schiedene Figuren  bildende  kable  Striche  und  Flecken: 

A.  Der  Vorderrand  des  Abdomen  an  seinen  beiden  Enden  mit  er- 
höhten Ecken : 

a.  Das  Abdomen  an  der  Oberseite  mit  zahlreichen  starken 
Borstehen  besetzt,  die  Tibien  mit  zwei  weissbehaarten  Ringen : 

Arg.  picta. 

b.  Das  Abdomen  spärlich  mit  feinen  Boretehen  besetzt,  die  Ti- 
bien nur  mit  einem  weissbehaarten  Ringe  zunächst  der  Basis : 

Arg.  regalis. 

B.  Die  Ecken  des  Vorderrandes  anf  Abdomen  sind  nicht  erhöht : 

a.  Die  Beine  einfarbig  gelbbraun: 

Arg.  chrysorrhoea. 

b.  Die  Beine  gelb  mit  schwarzen  Ringen  in  der  Mitte  und 
am  Ende  der  Schenkel  und  am  Ende  der  Tibien ; die  Patellen 
und  Tarsen  ganz  schwarz,  die  Metatursen  nur  an  der  Basis 
und  am  Ende: 

Arg.  pentagona. 

1.  Argiope  magnifica  s.  tp. 

T.  II  f.  6 fern.  6*  Epigyne.  6h  Unterseite  des  Abdomtro. 

Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  oder  bräunlichgelb,  mit  silberweissen  Haaren 
bedeckt  ; Mandibeln  hellgelbbraun,  Maxillen  und  Lippe  bräuulichgelb,  an  der 
Basis  braun.  — Das  Sternum  in  der  Mitte  und  die  Höcker  desselben  gelb, 
am  Rande  schwarz.  Das  Abdomen  an  der  Basis  mit  einer  braungelben  Binde, 
dieser  folgt  eine  mit  Silberhaaren  bedeckte  Binde,  welche  von  der  hinteren 
Hälfte  der  Schultereken  beginnt  und  bis  zum  zweiten  Paare  der  Muskelgrüb- 
chen reicht,  dann  folgen  wechselweise  braungelhe  und  silberweise  Binden,  — 
die  ereteren  häufig  noch  von  einer  dunkleren  Querlinie  durchzogen.  Die  Seiten 
braun,  mit  schrägen  Silbcrstrichen  geziert.  Die  Unterseite  mit  zwei  von  den 
Bronchialdeckeln  bis  über  die  Spinnwurzen  hinausreichenden  parallelen  Längs- 
streifen, das  von  diesen  eingeBchlossene  Mittelfeld  braun  oder  braungelb,  mit 
zwei  weissen  in  der  Mitte  durchbrochenen  Querstreifen.  Die  Spinnwarzen 
schwarzbraun,  von  einem  schwarzen  Ringe  umgeben.  Die  Palpen  bräunlich- 

4* 


Digiteed  by  Google 


SS 


«4b  (4er  röthlichbraun,  diu  Tursulglied  un  der  Spitze  dunkler.  Die  Schenkel 
der  Beine  hellbrftunlichgelb  mit  drei  schwurzbraunen  Flecken  an  der  Unter- 
seite, die  übrigen  Glieder  röthlichbraun,  die  Tarsen  und  die  Spitze  der 
Meta  tarnen  schwarz,  zuweilen  auch  an  der  Unterseite  der  Tibien  in  der 
Milt«  ein  schwarzer  Flecken.  Die  Schenkel,  Putellen  und  Tibien  mit  grau- 
gelben Unsren  bedeckt,  die  (Ihrigen  Ulieder  achwarx  behaart.  — 

Der  Ophalotborni  etwas  langer,  als  die  Tibia  eines  Bein»  des  vierten 
Paares,  um  mehr  als  l“"’  langer  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  Ober 
den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  fast  ganz  platt,  dicht  mit  stark  seiden- 
glAnzenden , umlegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt,  ausserdem  mit  aufrech- 
ten Haaren,  so  reichlich  bewachsen,  dass  die  ganze  Oberfläche  rauch  i-rvcheuit. 

Der  Kopftheil  seitlich  durch  Pärchen  abgesetzt , hinter  demselben  eine 
quere  Impression. 

Die  hinteren  MA.  grösser,  etwa«  weiter  von  einander  als  die  vorderen 
entfernt;  der  Abstand  der  vorderen  MA.  von  den  hinteren  ist  grösser,  als 
vom  Kopfrunde.  Die  vier  MA.  stehen  an  einer  gemeinschaftlichen,  polster- 
förmigen  Wölbung,  die  SA.  un  einem  stark  hervortretendeu  Höcker  bei- 
sammen, aneinanderstossend,  die  vorderen  viel  kleiner,  von  dcu  vorderen  MA. 
so  weit  als  diese  von  den  hinteren  MA.  entfernt,  etwas  tiefer  stehend  als 
die  vorderen  MA. 

Die  Maudibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dein  Kopfrandu 
kmeförmig  hervorgewölbt,  glanzend,  an  der  Basis  dicker  als  am  linde . spär- 
lich behaart.  — Die  Marillen  so  lang  ab  breit,  die  Lippe  gewölbt,  so  laug 
ab  hreit,  vorn  spitz,  daher  ziemlich  von  dreieckiger  Form. 

Das  Sternum  herzförmig,  glanzend,  mit  drei  kleinen  Erhöhungen  am 
Seitenrande  und  einer  grösseren  gegen  die  hintere  Spitze,  mit  anliegenden, 
seidenglauzenden  Haaren  und  langen , abstehenden  Borsten  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  mit  geradem  Vorderrande  und  vorstehenden  Schulter- 
ecken, in  den  Beite»  gerundet  und  von  der  Mitte  narb  hinten  an  Breite  ab- 
uelimend  und  otwa«  zuiuul'eud,  nur  um  0"0025  langer  ab  in  der  Mitte  breit, 
um  Seiteurande  sechs  oder  siebenmal  leicht  «inguschnClrt ; die  weissen  Binden 
mit  anliegenden  silberglänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt,  au-erdem  ist 
das  Abdomen  mit  kurzen  steifen  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Spinnwarzen 
vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  überragt.  — Die  Beine  glanzend,  die  Schen- 
kel, Patellen  und  Tibien  mit  langen,  anliegenden  Haaren  lvedeckt. 

Lange  des  Cophalothorax : 0*0075,  des  Abdomen:  0*0116,  eine*  Beine« 
des  ersten  Paare«:  0“Ü85,  des  zweiten:  0“0S4 , de»  dritten:  0"ö20ö,  de» 
vierten:  0*03  li. 

Von  Port  Mackav  und  Roekbampton  (Museum  Oodeifroy). 

Epeira  aemula  Walck.  (Apt.  II  p.  118),  welche  auf  Cetebe»  vorkömmt, 
hat,  wenn  sic  nicht  einerlei  mit  Arg.  magniflea  ist , wenigstens  sehr  grosse 
Aehniichkeit  mit  dieser;  — mit  Bestimmtheit  nach  iler  «ehr  kur*  gefassten 
Beschreibung  Walckeuüers  dies«  zu  ermitteln,  ist  nicht  möglich. 
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2.  Aryiopt  carmata  n.  tp. 

T.Utl  fern.  7*  UaUrwSU  d«  AMdbw. 

Femiltt. 

(Jephaiothorax  braungelb,  mit  eilberweissen  Horchen  bedeckt.  Mandibeln, 
Maxillen  und  Lippe  hellbräunlichgelb,  da«  Sternum  dunkelbraun,  mit  weisaen 
Härchen  bedeckt,  «in  an  der  Bum»  beginnender,  bi*  zur  Spitz«  verlaufender 
und  vor  dieser  verschmälerter  und  am  Ende  wieder  erweiterter  L&ngsatreifen 
und  die  SeiteuhArken  heu  bluasgelb,  — die  blassgelben  HAckerchen  gegenüber 
dem  dritten  ßeinpuure  mit  dem  Mittellilngiwl  reifen  verbunden. 

Das  Abdomen  gel  blich  wetss , in  der  Mitte  der  Lange  beginnen  zwei 
brftunliche  Zackenetreifen,  welche  eich  hinten  vereinigen  und  bi*  zu  der  hin- 
teren Spitze  de*  Abdomen  verlaufen;  die  Hinterseite  der  Zacken  aln  Seiten- 
runde  des  Hinterleibes  ebenfalls  bräunlich ; die  gelblichwcssse  Flache  des 
Abdomen  int  mit  weiaaen,  ailliergl&nzcnden  Härchen  bedeckt,  die  bräunlichen 
Zeichnungen  jedoch  nicht.  Die  Unterseite  schwarz,  — zwei  weiase,  vorn 
genährte  LAngslinicn  beginnen  hinter  <lcr  Epigyne  und  sind  vor  den  Spinn- 
warzen  durch  ein  breiteres,  weisses  (Jncrband  verbunden.  Die  Spimiwarzen 
bräunlicbgelh,  Palpen  und  Heine  bräunlicbgelh ; an  der  Ilaais,  in  der  Mitte 
und  am  Ende  der  'fibion,  »o  wie  an  der  Basis  der  Metatarsen  braun,  in  der 
Mitte  und  am  Ende  der  Motatarsen  sehwarzbruune  Ringe,  di«  Spitze  der 
Tarsen  schwarzbnuin.  Die  hraunlichgelben  Tbeile  der  Ueine  weisa  hehaart, 
die  Ringe  mit  gelbliehen  Härchen  bewachsen.  Die  Palpen  hellbrAunlichgelb, 
die  Spitze  des  Tanalgliedes  braun. 

C'ephalothorax  oben  gleichhoch,  um  O"0(K)5  langer  als  breit,  an  der 
seitlichen  Flüche  des  Brusttheile*  leicht  gewAlbt , in  den  Seiten  gerundet, 
vom  abgenutzt  verschmälert , mit  langen , anliegenden , stark  seidenglünzura- 
den  Haaren  dicht  bedeckt.  Der  Kopftheil  seitlich  vom  Brusttheile  durch 
Furchen  deutlieh  geschieden;  oben  und  seitlich  leicht  gewAlbt,  hinter  dem- 
selben eine  tiefe  Lüngsfurebe. 

Die  vier  MA.  ein  Trapez  bildend,  das  vom  schmaler  als  hinten  ist,  die 
vorderen  Augen  desselben  etwa*  naher  beisammen  und  vom  Kopfrande  nicht 
so  weit,  uls  von  den  hinteren  MA.  entfernt,  an  einem  kleinen  Vorsprunge; 
die  SA.  an  einem  kleinen  Magelchen,  einander  sehr  genähert,  das  vordere 
sehr  klein,  dos  hintere  viel  grösser , — erstens  tiefer  siebend  als  die  vor- 
deren MA.  und  von  diesen  so  weit,  als  diese  selbst  von  einander,  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewAlbt , dann  senkrecht 
abfallend,  etwa*  glanzend,  dünn  behaart.  Die  Maxillen  so  lang  als  breit, 
etwas  gewAlbt,  an  der  Innenseite  vom  gerundet.  Die  Lippe  kaum  so  lang, 
als  der  Basis  breit,  vom  in  eine  abgerundete  Spitze  verschmälert. 

Da«  Stern  am  herzförmig,  mit  tiefen  Seitlichen  Eindrücken,  mit  kurzen, 
anliegenden,  seidenglanzenden  Härchen  bedeckt  und  mit  lungen  abstehenden 
Borsten  besetzt. 

Du*  Abdomen  vom  in  zwei  horizontal  vorstehende  Ecken  voigezogen, 
nach  hinten  allmAbheh  breiter  werdend  und  an  der  hinteren  Hälfte  des 
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Seitenradies  mit  drei  tiefen  Einkerbungen,  hinten  in  eine  die  Spinnwarzen 
überragende  Spitze  verlängert,  mit  aeidenglänzenden  Härchen  bedeckt;  von 
jeder  Ecke  dos  Vorderrunde*  verläuft  ein  erhöhter  L&ngskicl  bis  über  die 
Mitte  der  Lange  hinaus;  welcher  jedoch  bei  ganz  jungen  Thieren  fehlt. 

Die  Beine  kräftig,  mit  anliegenden,  kurven  Härchen  bedeckt;  an  der  Un- 
terseite der  Schenkel  eine  Langweilte  abstehender,  feiner  Borsten. 

Länge  de*  Lephal  otborux : 0"Q9!i,  des  Abdomen;  Ü'‘Ü015.  eines  Beine« 
de* ersten  oder  zweiten  Paares:  O^Olt,  des  dritten:  0"0ÖS5,  des  vierten:  0*013. 

Von  Neuholland  ohne  nähere  Bezeichnung  mehre  unentwickelt«  Exem- 
plare im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

3.  Argiope  oegatoidei  s.  tp. 

T.  II  t.  B Um.  f,  8*  Epigjno,  t 8h  Cat^nciti  8m  Abdomim.  t.  8*  SaiUturiikht 
des  Abdomen 
Pemisw. 

Cophalothorax  schmutzig  bhuugalb,  die  «Seitenwölbung  dos  BrusttbeUai 
und  ein  auf  dem  Kopftheil  erweitertes,  bis  zu  den  hinteren  Mittelaugen 
reichendes  Langshand  schwarzbraun;  am  Seitenrande  bleibt  ein  breiter  Kaum 
der  Grundfarbe;  die  Behiummg  weis«. 

Die  Mandiheln  bräunbchgelb,  an  der  Vorderseite  mit  einem  von  der 
Basis  bi*  über  die  Mitte  herab«  erlaufenden  dunkleren  Flecken.  Maxillen  und 
Lippe  schwarz,  vorn  breit,  weiiwlich  gesäumt.  Das  Sternum  schwurzbraun, 
wens  behaart,  mit  einem  schmalen,  gelblichen  MittellOngastreifen. 

Do«  Alslomen  mit  kleiueti  weinen  Härchen  bewachsen,  an  der  Oberseite 
schwarzlichbraun,  mit  einem  gelblichweiwcn,  hinten  spitz  auslaufenden  Lttng*- 
streifen,  welcher  einen  schwarzen,  ebenfalls  hinten  spitz  endenden  und  bis 
über  die  Mitte  hinanalaufenden  Mittelstreifen  einschliesat  und  fast  bis  zu  den 
Spinnwurzen  reicht;  an  der  oberen  Grenze  der  seitlichen  Absenkung  verlauft 
ein  gelblichweisser,  welliger  Streifen  von  der  Basis  bis  zu  den  .Spinnwurzen. 
Die  Seiten  abwechselnd  der  Lange  nach  schwarz  und  gelblieb  Weins  gadreift. 
Die  Spinnwarzen  brtanlkbgelb.  leicht  schwärzlich  ange  laufen.  Die  Unterseite 
schwarz,  mit  zwei  weissen  leicht  gebogenen  LängBstreifon.  in  der  Mitte  weise 
getüpfelt.  Die  Pulpen  licht  brftutiliehgelb,  das  Femoraiglied  an  der  Ausseu- 
und  Innenseite  mit  einem  schwärzlichen  Längsstreifun , auch  da*  Patellar- 
und Tibialglied  aussen  und  innen  schwärzlich  nngolaufen.  Die  Beine  weiss- 
behaart, die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  achwarzbrauu,  die  übrigen  Glieder 
bräunlichgelb,  die  Metatarsen  an  der  Kam»  und  an  der  Spitz»,  die  Tunen 
an  der  Spitze  seliwurzbnuiii. 

Der  L'«phulothorwx  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eine*  Beines  de*  vier- 
ten Paares,  in  den  Seiten  gerundet,  um  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  vorn  aber  den  Palpen 
abgeaetzi  stark  verschmälert,  nieder  gewölbt;  lieht  mit  «eidenglänzendcn,  an- 
liegenden, einfachen  Haaren  bedeckt.  Der  Kopftheil  nicht  höher  als  der 
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Thonu.  seitlich  von  demselben  durch  eine  Forche  abgeaetzt,  am  hinteren 
Ende  eine  rundliche  Orube. 

Die  vorderen  MA.  stark  vorstehend,  fast  noch  einmal  so  weit  von 
den  hinteren  als  von  dem  Kupfrande  entfernt,  von  einander  in  ihrem  Durch- 
messer, eben  so  weit  sind  die  hinteren  MA.  von  cinunder  entfernt.  Alle 
MA.  gleirhgrosa.  Die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hagelrhen,  tiefer- 
stchend  als  die  vorderen  MA.,  dicht  beisammen,  das  vordere  viel  kleiner. 

Die  Mandibeln  glanzend,  unter  dem  KopfYunde  hervorgewölbt , dann 
senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Spitze  etwas 
auseinander  weichend , spärlich  behaart. 

Die  Maxillen  gewölbt , so  lang  als  breit.  Die  Lippe  so  lang  als  breit, 
mit  dickwulstigem  Vorderrande. 

Da»  Sternum  herzförmig,  in  den  Seiten  eckig,  doch  ohne  Hocker,  leicht 
gewölbt,  glanzlos,  mit  glänzenden,  anliegenden  Härchen  licht  liedcckt.  und 
mit  abstehenden  llorstcben  besetzt. 

Da»  Abdomen  länglich,  vorn  in  der  Mitte  eingekerbt,  hinten  spitz  r.u- 
laufcnd,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
mit  sehr  kurzen,  anliegenden,  glänzenden  Härchen  licht  bedeckt. 

Zwei  grosse,  runde  Oeffbungen,  durch  eine  bogig  gewölbte,  hinten  brei- 
tere Mittelleute  getrennt,  bilden  die  Eptgyne. 

Die  Heine  gracil,  keines  dicker  als  dos  andere. 

Länge  de»  t 'ephalothorax : 0”00:i,  des  Abdomen:  0"005,  eine*  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0*'0 1 , de»  dritten:  0“006,  de*  vierten:  0"009. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Diese  Art  weicht  in  ihrem  ganzen  Habitus  von  den  übrigen  diese*  Ge- 
nus so  beträchtlich  ab,  das»  inan  leicht  verleitet  werden  könnte,  sie  davon 
ubzutrennen;  doch  trägt  sie,  mit  Ausnahme  des  im  Verhältnias  zur  Breite 
verlängerten  t ‘ephalothorax  und  der  Form  des  Abdomen  alle  wesentlichen 
Merkmale  der  Gattung  Argiope.  — Grocese  Aeholichkeit  der  Bildung  des  Ce- 
pbalothorax  hat  Arg.  carinatu  mit  oc.valoides. 

4.  Argiope  plano  L Keh. 

T.  Ht  f.  I ft«.  1»  Kpigjoe  wo  »om  gv»tb«a,  1*  Sritenuuärbt  der  Kpigya«, 
l*  Untsnsits  de»  Abdomen,  i.  2 fönt  etrtec 
Arpyopc»  plaztt  I-  Kch  »Beschreib.  neuer  Aruchn.  und  Hyrinp.  i»  den  Verbandl. 
der  k k.  KKil.-bol  Ueslltclitn  in  Wien.«  Jahrg.  1867.  p 9. 

Fentiaa. 

Cephalothorax  braungelb,  mit  einem  schwarzen,  breiten  BogenÜecken 
längs  des  Seitenrandes  (jedoch  nur  im  Weingeist  sichtbar),  — dicht  mit 
silberwewsen  Haaren  bedeckt.  Die  Mandilieln,  Maxillen  und  die  Lippe  braun- 
gelb;  das  Sternum  schwarz,  mit  einem  vom  breiteren,  gelben  MittellängB- 
streifen,  vou  welchem  nach  den  Haften  des  dritten  Beinpaares  zwei  kurze 
Striche  abgehen;  gegenüber  den  HOften  des  ersten  und  zweite»  Paare*  je  ein 
gelbe»  Punktflcckcben.  Die  Palpen  bräunlicbgelb , diu  Tarsalgücd  an  der 
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Spitze  etwas  dunkler  gefärbt.  Die  Beine  trölbliehbraun,  die  Metatanten  ge- 
gen da-i  Kntle  um)  die  Tarsen  ganz  schwarz;  drei  schwane  Flecken  an  der 
Unterseite  der  Schenkel , einer  am  Ende  der  Patellen  und  zwei  au  den 
Tibien  (der  eine  in  der  Mitte,  der  andere  am  Ende).  Das  Abdomen  oben 
brftuulicligelb,  die  Basis  bis  zur  seit  heben  Einsehnilning  ganz  mit  silber- 
weiweu  lltrehm  bedeckt,  dann  wechseln  bräunlichgelbe  und  silberweisse 
Binden  ab;  erste  re  sind  vorn  und  hinten  acbiual  schwarz  eingesäumt 
und  sind  gleichbreit , während  die  »illwweissen  Binden  hinten  an  Breite 
atmehmen.  Die  Seiten  sind  branngeib , schwarz  gefleckt.  An  der  Unter- 
seite zwei  breite,  aussen  zackige,  innen  wellenrandigo . durchlaufende,  hell- 
gelbe Längest  reifen , welche  einen  xchwanthrauneri,  in  der  Mitte  vereng- 
ten Längsflecken  umschliesscn , in  letzterem  drei  Paar  weine  Punkt- 
fleckchen. Die  Spinnwarzen  braun,  das  oberste  und  mittlere  Paar  rothgelb 
behaart. 

Ophalothorax  etwa»  länger  als  die  Tibia  eines  Bernes  dra  vierten  Paares, 
nicht  ganz  am  I"“  länger  als  breit,  seitlich  stark  gerundet,  Ober  «len  Palpen 
abgesetzt  verschmälert,  nieder  gewölbt,  dicht  mit  anliegenden,  aeidniglilnzen- 
den,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Hinter  dem  Kopftheile  eine  tiefe,  quere 
Rrtekcngnibo,  der  KopfUml  seitlich  dureh  eine  Furche  deutlich  ubgwetzt.  — 
Die  vier  MA.  an  einer  Erhöhung,  an  den  Ecken  eines  längtieheu  Vierecke», 
die  vorderen  Ober  den  Kopfrand  vorstehend , von  diesem  soweit  wie  von  den 
hinteren  MA.  entfernt,  d.  h.  merklich  weiter  als  von  einander.  Die  8A.  an 
einem  gemeinschaftlichen  Höcker  dicht  Ijeisammen,  die  vorderen  etwa»  tiefer 
stehend,  als  die  vorderen  MA-,  die  Hinteren  merklich  grösser  und  etwas 
nach  anseen  gerfUkt;  die*  vorderen  von  den  MA.  so  weit  als  diese  von  den 
hinteren  MA.  entfernt. 

Die  Mundibiin  etwas  nach  hinten  gcdrOckt,  an  der  Basis  gewölbt  und 
dicker  uLs  an  der  Spitze,  nicht  divergirend,  glänrend,  kOrzer  als  die  vorder- 
sten Patellen. 

Die  Maxillen  so  breit  als  laug,  an  der  Basis  sehr  schmal,  vorn  sehr 
breit;  die  Lippe  so  breit  als  lang,  stark  gewölbt. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  glänzend,  mit  tiefen  Impressionen  arn 
Seitenmnde,  wodurch  Höcker  gebildet  werden,  welche  den  Höncn  des  1.,  2. 
und  3.  Paares  gegenüber  liegen,  es  ist  licht  mit  anliegenden,  kurzen  sei. 
denglänzendeti  Härchen  bedeckt  und  mit  einzelnen,  absiebenden  langen 
Borsten  besetzt.  — LKvs  Abdomen  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  und  hin- 
ten gleichtnässig  spitz  zulaufend,  vorn  den  Hintertheil  des  Cephalotliorax 
deckend,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  am  Paule 
de»  vordersten  Drottheil*  seitlich  tief  eingeschnftrt.  Die  weissen  Binden  mit 
stark  seidenglänzenden,  einfachen  Haaren  dicht  bedeckt,  ausserdem  die  Ober- 
seite und  die  Seiten  mit  abstehenden  steifen  Borsten  reichlich  I »wetzt.  Die 
hintere  Spitze  ft  betrugt  die  Spinnwarzen  beträchtlich.  Die  Beine  etwas  glän- 
zend, kurz  behaart. 
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Lange  des  Ophalothorax:  0*0085,  des  Abdomen:  0*0145,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0335,  des  zweiten:  0“0325,  des  dritten:  0”02,  des 
eierten : 0*03 1 . 

Exemplare  von  Port  Mackay,  Viti,  Ovalau,  Brisbane  und  den  Tongainseln 
im  Museum  Godeffroy. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  Ändert  diese  Art  bezüglich  der  Form  de»  Ab- 
domen je  nach  dem  Alter  des  Thieres  in  auffallender  Weise  ab,  — dasselbe 
ist , namentlich  bei  ganz  juugen  Exemplaren  vorn  und  hinten  gerundet  und 
sehr  platt,  — ganz  Ähnlich  erscheinen  aber  auch  alte  Weibchen  nach  dem 
Eierlegen;  im  Zustande  völliger  Entwicklung  ist  das  Abdomen  meist  vom 
und  hinten  spitz  und  iu  den  »eiten  bauchig  aufgetrieben , doch  finden  sich 
auch  Stücke,  bei  welchen  nur  das  eine  Ende  spitz,  das  andere  abgerundet 
ist.  Auch  in  der  Grösse  vnriirt  Arg.  plana,  cs  kommen  erwachsene  Thiers 
von  0't)l4 — 0“OI!  Körperlänge  vor. 

5.  Aryiope  picla  ».  Mp. 

T.  111  f.  8 ff  ui.  f.  3*  Unterteil»  d*t  AbtlunMa. 

Fcminn.  * 

Der  Cephaluthorax  braun,  mit  weissen  Haaren  bedeckt;  die  Mandibeln 
gelbbraun , gegen  dos  Ende  dunkler  gefärbt;  die  Maxillcn  und  die  Lippe 
schmutzig  brAunlii:hge]b,  erstere  an  der  BasalhAlfte  schwarz.  Das  Sternum 
ach  wanbraun,  doch  ist  die  Grundfarbe  durch  den  grossen  blassgelhen  Mittel, 
flecken,  welche  von  dcT  Basis  bis  zur  Spitze  reicht  und  gegen  die  Seiten- 
höekerchen  zackig  auslAuft,  fast  ganz  verdrängt  ; die  Behaarung  weise.  — Das 
Abdomen  schwarzbraun,  an  der  Basis  eine  breite  weisse  Binde  mit  einer 
schwarzen  Querlinie  zwischen  den  beiden  Vordereckcu,  - durch  einen  schmalen 
schwarzen  Querstreifen  von  der  vorderen  Binde  getrennt  ein  sehr  schmales 
weL-e-i  Band,  auf  web  lies  wiciler  eine  schmale  schwarze  Binde  folgt;  dieser 
zunAchst  drei  grössere  weisse  Fleckchen,  ein  länglicher  beiderseits  und  in  der 
Mitte  ein  rundlicher;  von  diesen  durch  einen  schwarzen  Querstreifen  getrennt 
folgt  eine  schmale  weisse  Binde  und  hinter  diesen  wieder  nach  einer  schwar- 
zen Querhinde  drei  weisse  Flocken  von  gleicher  Form,  wie  die  vorhergehen- 
den, doch  etwas  kleiner;  an  diese  reiht  sich  noch  eine  schwarze  und  eine 
weisse  schmale  Binde  und  mehrere  Querreihen  weisser  kleiner  rundlicher 
Flecken.  Die  Seiten  schwarz,  mit  weissen  Striehelehcn  und  Fleckchen.  Der 
Bauch  schwarz  mit  zwei  weissen  parallelen  LAngsst reifen,  welche  hinter  der 
Epigyne  beginnen  und  hinter  den  Spinn  warten  enden,  nach  aussen  geht 
von  denselben  um  Ende  dt«  ersten  und  zweiten  Dritttheil«  ihrer  Lange  je  eine 
kleiue  Zacke  ab.  Im  Mittelfelde  drei  Paar  weiBser  Punktlleckcheu.  Die 
Spinnwarzen  hellbraun.  Die  Palpen  blassgelb,  je  ein  Fleckchen  an  der  Basis 
imd  am  Ende  des  Tibialtheiles  aussen  und  die  Spitze  dis»  Tarsalgliedw  braun. 
Die  Beine  braun , die  Schenkel  weiss  behaart,  an  den  Tibicn  und  Metatarsen 
je  zwei  breite  Rmge  heller  gefärbt  und  weiss  behaart. 

Koch,  Arttkaldco. 
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Der  Cephaluthorax  lehr  flach  gewölbt,  nicht  ganz  um  l“  langer  als 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  abgenützt  stark  verschmälert  (kaum  halb 
so  breit  als  in  der  Mitte),  mit  zahlreichen,  unbehaarten  Impressionen;  der 
Kopftbcil  seitlich  durch  Furchung  abgesetzt,  nicht  hoher  als  die  llrust,  hin- 
ter seiner  Spitze  zwei  schräge  Eindrücke. 

Die  vier  MA.  auf  einer  leichten  ErliOhung  an  den  Ecken  eines  länglichen 
Viereckes,  die  hinteren  etwas  grösser  und  mit  ihrer  äusseren  Peripherie  jene 
dor  vorderem  etwas  überragend;  die  vorderen  aller  <ien  Kopfrand  vorstehend;  die 
SA.  an  den  stark  vorstehenden  Ecken  de*  Voidcrraude«,  dicht  beisammen, 
die  vorderen  derselben  sehr  klein. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  hervorgewölbt,  dann  senkrecht  abfallend, 
beträchtlich  kurzer  als  die  vordersten  Patellen. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  kurzen  Härchen  bedeckt,  zwi- 
schen welchen  längere,  aufrechte  Haare  eiugeatreut  sind;  an  den  Seiten  gegen- 
über den  Höften  de«  ersten,  zweiten  und  dritten  Beinpaares  je  ein  kleiner  Höcker. 

Das  Abdomen  mit  zwri  seitwärts  abstehenden , spitzem,  hervortretenden 
Seitenecken  am  Vorderrande , in  den  Seiten  gerundet , jenseits  der  Mitte  am 
breitesten,  hinten  spitz  zulaufend,  mit  (Jucm-ihen  starker  auf  Körnchen 
sitzenden  Borsten,  ol>en  leicht  gewölbt,  glanzlos,  nur  die  weissen  Bänder  und 
Flecken  mit  stark  seidenglänzcnden  Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  mit  langen,  starken  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Beine 
gracil,  mit  ziemlich  langen,  dannen  H lächeln  liesest;  die  Tihien  des  vierten 
Paares  länger  und  dichter  behaart.  Wahrscheinlich  sind  auch  die  Tihien  der 
(Hingen  Beine  clienso  behaart,  doch  lässt  sich  bei  der  fast  ganz  abgeriebenen 
Beschaffenheit  der  Exemplare  dies«  nicht  mit  Bestimmtheit  erkennen. 

Länge  des  Cephaiotnorax:  0"006p.  des  Abdomen:  0“OI15,  eines  Beines 
de»  ersten  Paare«:  ®”0295,  des  zweiten:  O'Oüllä,  des  dritten:  0“018,  de« 
vierten:  0*029. 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 

Von  Argiope  regali9,  mit  welcher  diese  Art.  die  grösste  Aehnlichkeit 
hat,  unterscheidet  sie  rieh  ausser  der  total  verschiedenen  Zeichnung  des  Ab- 
domen und  der  doppelten  weissen  Ringe  au  den  Tibien  und  Metatarsen  der 
Beine  durch  den  im  Verhältniss  zur  Länge  viel  schmäleren  Hiaterleib  (bei 
Arg.  regalis  ist  derselbe  bei  0*01  Länge,  (H'OOS  breit,  bei  picta  hat  er  eine 
Länge  von  0“0II5  und  ist  nur  0*007  lircit) , auch  hat  das  Abdomen  von 
Arg.  regalis  eine  fast  pentagonale  Form;  die  BorsU'hen  an  <ler  Oberseite  des 
Abdomen  sind  bei  Arg.  picta  ziemlich  hing  und  zahlreich,  t<ei  Arg.  regalis 
dagegen  kürzer  und  spärlich,  die  F.pigyne  tritt  bei  letzterer  Art  stärker  her- 
vor, indem  die  vordere  Mittelleiste  in  einem  Winkel  von  der  vorderen  Fläche 
abgeht,  während  bei  Argyope  picta  die  vordere  Fläche  und  die  Mittelleiste 
einen  Bogen  bilden. 

Da*  kgl.  Museum  in  Stuttgart,  besitzt  zwei  neue  Arten  dieses  Genus,  — 
die  eine,  Argiope  succinct«,  von  Borneo,  hat  mit  Arg.  regalis  Behr  grosse 
Aehnlichkeit,  die  andere,  Arg.  Gorgonen,  dagegen  mit  picta;  — da  dies« 
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Thiere  leioht  mit  einander  verwechselt  werden  können , mögen  die  unterschei- 
denden Merkmale  in  Kürze  hier  hervorgehoben  werden: 

Argiope  tveemeia  n.  ip. 

Fenisi. 

Cephulotborax  hmungelb,  mit  weissen  Bärchen  bedeckt : Mandibeln  braun- 
gelb;  Maxillen  und  Lippe  gelblich  weise,  an  der  Hast-  braun;  Sternum  braun 
mit  einem  grossen,  hinten  spitz  zulaufenden,  gelblichweueen  Mittelflecken, 
diui  zweite  und  dritte  Höckerchen  in  den  Seiten  gelblichweise ; da»  Abdomen 
braun,  mit  drei  weissen  Binden,  die  vorderste  ist  die  breiteste  und  nur 
durch  einen  schmalen,  brauneu  Querstrich  van  der  zweiten,  welche  an  ihrem 
Hinteirande  kigenlhrmig  ausgeschnitten  ist,  getrennt;  die  dritte  beginnt 
hinter  deu  seitlichen  Ecken  des  Abdomen  und  ist  ebenso  breit  als  die  zweite ; 
hinter  diesem  Uande  mehre  Querreiheu  weiaaer  Punktfleckchen.  Die  Bauch- 
seite wie  bei  Arg.  regal i*  gezeichnet-  Die  Beine  braun,  die  Schenkel  mit 
zwei  helleren  breiten  Hingen,  weise  behaart ; die  Tibien  schwarz  Ixhaart, 
ebenfalls  mit  zwei  helleren,  gelb  behaarten  Hingen.  Die  Stacheln  an  diesen 
Ringen  gelb  mit  schwarzer  Basis.  (Bei  Arg.  regalis  sind  sämmtliche  Stacheln 
echwun). 

Kleiner  als  regalis,  die  hinteren  MA.  beträchtlich  grösser  als  die  vor- 
deren ; das  Abdomen,  wie  bei  A.  regalis,  von  pentagonaler  Form.  Die  Mittel- 
leiste  der  Epigyne  durch  die  stark  hervorgewölbte  Vorderfläehe  fast  ganz 
verborgen  und  duhcr  auch  sehr  verkürzt ; die  Vorderttäche  von  oben  be- 
trachtet, merklich  länger  als  breit,  während  bei  Arg.  regal U.  Länge  und 
Breite  derselben  gleich  and.  — Länge  de»  Fephalothoraz:  0*004,  des  Abdo- 
men: 0*009ä,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0*021,  des  zweiten:  0*02,  des 
dritten:  0*013,  des  vierten:  0*02. 

Von  Borneo. 

Argiope  Gorgomea  n tp. 

FsmUs. 

Cejihalothorax  braun,  blassgelb  behaart;  Mandilxiln  braun:  Maxilleu  und 
Lippe  braungelb,  entere  an  der  liaaalhälfte  schwarz;  Sternum  braun  mit 
einem  grossen  braungelben  Flecken,  welcher  hinten  spitz  zuiüuft,  die  llöcker- 
chen  an  der  Innenseite  ebenfalls  brnungelb.  Die  Pulpen  bräuutichgelb,  — 
die  Beine  einfarbig  rötblichbraun , die  Spitzen  der  Metutursen  und  Tarsen 
schwarz;  die  Beliaarung  schwarz,  nur  die  Schenkel  und  einige  Stellen  an  der 
Unterseite  der  Tibien  bräun lichgelb  behaart,  — Do»  Abdomen  stark  ver- 
blichen; an  der  Uberseite  zunächst  der  Basis  eine  breite  weisse  Binde,  dieser 
folgen,  durch  braune  Querstriche  getrennt  drei  schmälere  weitste  Binden; 
dann  eine  breitere  braune,  in  diosor  beiderseits  ein  länglicher  weiseer  Flecken 
und  in  der  Mitte  drei  runde  blecken  von  gleicher  Farn«;  von  dieser  durch 
ein  schmale»  weisere  Queritand  getrennt,  eine  zweite  braune  Binde  mit  glei- 
chen Flecken  wie  die  vorderen,  hinten  folgen  auf  braunem  Urunde  mehre 
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Querreihen  weisser  Fleckchen.  Die  Bauchseite  schwarzbraun  mit  zwei  weis- 
sen  Längsstreifen , welche  von  der  Epigyne  bis  an  die  Seiten  der  Spinnwar- 
zen reichen  und  an  ihrer  Aussenseite  zwei  Zacken  abgeben.  Die  Spinnwar- 
zen braun. 

Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  1"'"  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  mehr  als  halb  so 
breit  als  in  der  Mitte,  oben  platt,  mit  anliegenden,  glänzenden  Haaren  be- 
deckt, welche  zahlreiche  unbehaarte  Stellen  zwischen  sich  lassen,  wodurch 
verschiedene  Zeichnungen  gebildet  werden ; — die  vier  MA.  an  einer  polster- 
förmigen,  vorn  den  Kopfrand  Oberragenden  Erhöhung,  die  vorderen  und  hin- 
teren gleichweit  von  einander  entfernt,  die  vorderen  beträchtlich  kleiner 
und  von  den  hinteren  circa  noch  einmal  so  weit  von  einander  entfernt.  Die 
SA.  an  der  Seite  eines  stark  vortretenden  Hügels  Ober  der  Vorderrandsecke 
dicht  beisammen,  das  vordere  sehr  klein.  Die  Mandibeln  an  der  Basis  stark 
knieförmig  hervorgewölbt,  dann  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vorder- 
sten Patellen.  — Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  die  Spitze  und 
drei  Höckerchen  am  Seitenrande  stark  hervortretend.  Die  Schenkel  der  Beine 
anliegend  kurz  behaart,  die  Tibien  mit  längeren  Haaren  dicht  bewachsen. 
Das  Abdomen  vom  abgestutzt,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz 
zulaufend  und  die  Spinnwarzen  überragend;  die  Scbulterecken  nicht  erhöht, 
die  Oberseite  gewölbt.  Die  Epigyne  massig  hervortreteud , — die  Vorder- 
flüche mit  der  Mittelleiste  einen  Bogen  bildend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0l”00ö5,  des  Abdomen:  0l,l0 1 05 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”,028,  des  dritten:  0”’018,  des  vierten:  0m0205. 

Von  Boeroe. 

6.  Argiope  regalit  n.  tpec. 

T.  III  f.  4 fern.  f.  4*  Unterseite  des  Abdomen.  . 

Femina. 

Cephalothorax  gelbbraun,  am  Seiten-  und  Hinterrande  heller  gefärbt, 
mit  zahlreichen  dunkleren  Vertiefungen  am  Bmsttheile  und  einer  vom 
gegabelten  Längsfurche  und  beiderseits  von  dieser  mit  zwei  kleinen 
Grübchen  auf  dem  Kopftheile ; diese  vertieften  Stellen  sind  unbehaart , die 
übrige  Fläche  ist  mit  weissen  Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  braungelb, 
an  der  unteren  Hälfte  in's  Braune  verdunkelt.  Maxillen  und  Lippe  schmutzig 
bräunlichgelb,  an  der  Basis  braun.  Das  Sternum  braun,  mit  weissen  Härchen 
befleckt,  ein  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  reichender,  hinten  verschmälerter 
breiter  Mittelflecken  und  die  beiden  hinteren  Höcker  am  Seitenrande  blass- 
gelb. Das  Abdomen  oben  mit  vier  weissen,  weiss  behaarten  und  vier  schwarz- 
braunen  Binden;  die  erste  weisBe  bildet  die  Basis,  ihr  folgt  eine  lineäre 
braune  zwischen  den  beiden  Höckern  des  Vorderrandes,  dieser  eine  weisse, 
in  der  Mittellinie  durch  einen  feinen  schwarzen  Strich  getheilte  Binde,  dieser 
wieder  eine  braune,  in  der  Mitte  der  Quere  nach  heller  gefärbte,  vom  con- 
vexe Binde,  an  deren  beiden  Seitenenden  ein  weisses  Silberfleckchen;  dieser 
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folgt  wieder  eine  breite  weisse,  wie  die  »weite,  in  der  Mitte  durchschnittene 
weisse  und  dieser  eine  ebenso  breite  braune  Binde,  mit  einer  Querreibe  von 
fünf  weinen  Süberfleckchen  geschmückt,  du»  mittlere  denselben  öfter  in  kleine 
Punktfleckeben  aufgelöst;  die  vierte  weisse  Binde  ist  in  der  Mittellinie  nicht 
ahgetheilt , die  vierte  braune  erstreckt  sich  bis  zur  Spitze  den  Abdomen  und 
ist  mit  mehren  Querreiben  weisser  Punkttleckchen  geziert.  Die  Seiten  an 
der  vorderen  Hälfte  gelbhchweiss , an  der  hinteren  bräunlichgelb  und  hier 
mit  grösseren  und  kleineren  schwarzen  und  weissen  Fleckchen.  Der  Bauch 
•chwurzbruun , hinter  der  Epigyne  beginnen  itweä  weisse,  parallele  Längs- 
streifen, welche  bis  zu  den  Spinnwarzcn  reichen  und  an  ihrem  Aussenrande 
zunächst  der  Eptgyue  und  etwas  hinter  der  Mitte  je  eine  scharfe  Zacke 
»eigen;  im  Mittelfelde  drei  Paare  weisser  Punktfleckchen.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  Die  Palpen  blusegelb,  ein  Bing  an  der  Basis  und  am  finde  des 
Tibialtheilea  und  die  Spitze  des  Tarsulgtieden  geiiräunt.  Die  Beine  braun, 
die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  schwarz  behaarten  Spitze  mit  wetswn  Här- 
chen bedeckt,  die  Tibien  zunächst  der  Basis  mit  einem  breiten,  heller  ge- 
färbten, weht»  behaarten  Hinge. 

Cephalothorez  flach  gewölbt,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  von  abge- 
setzt verschmälert,  nicht  ganz  um  I"“  breiter  als  lang,  so  lang  al»  die  Ti- 
bien eines  Beines  des  vierten  Paare«;  der  Bnisttbeil  mit  vielen  in  einnnder 
gewundenen  Impnswunen  und  zwei  schrägen  Eindrücken  hinter  der  Kopf- 
spitze. Der  Kopftheil  nicht  höher  als  die  Brust,  von  dieser  durch  seitliche 
Furchen  abgesetzt.  Die  Oberfläche  des  (.'ephalothorux  mit  Ausnahme  der 
nicht  behaarten  eingedrückten  Stellen  mit  aeidengiäazenden  Haaren  bedeckt. 

Die  vier  MA.  gleicbgrose,  an  den  Ecken  eines  länglichen,  etwas  erhöhten 
Viereckes,  die  vorderen  den  Kopfrand  überragend,  soweit  als  die  hinteren 
von  einander  entfernt.  Die  SA.  an  den  stark  vorepringeuden  Ecken  des  Vor- 
derrandes,  dicht  beisammen,  da»  vordere  beträchtlich  kleiner  und  in  gleiclier 
Linie  mit  den  MA. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  stark  hervorgewölbt,  kürzer  als  die  vor- 
derrten  Patellen,  glänzend,  mit  kurzer,  stark  gekrümmter  Klaue,  am  vorderen 
Falzrande  vier  ziemlich  gleichlange  Zähne,  am  hinteren  drei. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  je  drei  Höckern  in  jeder  Seite  gegenüber  den 
Hüften  de»  ersten,  zweiten  und  dritten  Beinpoare» ; glänzend,  mit  feinen  seiden- 
glänzenden  Härchen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  braetxt.  Das 
Abdomen  dem  Umriiae  nach  pentagona],  oben  gewölbt  mit  gerundetem  Vor- 
derrande, dessen  Ecken  ziemlich  stark  vorspringen,  glanzlos  mit  Ausnahme 
der  seidenglAnzenden  Uaurbedeckung  der  wcisscn Binden  und  Fleckchen;  mit 
zerstreuten  abstehenden  ßondchen  »ehr  spärlich  besetzt.  Die  Epigyne  stark 
vorspringend.  — Die  Palpen  dünoghedeng,  mit  lange»,  kräftigen  Horsten 
reichlich  besetzt.  — Die  Beine  gracil,  die  Stacheln  daran  ziemlii  h lang  und 
dünn,  die  Spitze  der  Schenkel  und  die  Xibien  länger  und  dichter  behaart  als 
die  übrigen  Glieder. 

Länge  des  Cephulothorax : 0"00ü6,  des  Abdomen:  (P'Ol,  eines  Beines 
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de«  erBten  Paares:  0”<)27ö , des  zweiten:  0“O2< , des  dritten:  0*01(15,  des 
eierten:  0*0255. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  üodeffroy, 

7.  Argiopr  cAryiorrkora  m.  »p. 

T.  III  f.  5 fern.  f.  5*  Epigroe  Ton  rum  f.  5k  rftMeibt  Tun  ilvr  äsila  guruti«« 
5 Ustmeitu  den  AUtim.  u 

Ftm.nn 

Der  Cepbalothorax  bruungelb,  vorn  ins  Braune  verdunkelt,  wei**  l>e- 
baart;  die  Mandilieln  dunkelbraun;  dieMaxillen  und  die  Lippe  an  der  Ihiaal- 
hllfte  scbwurzbnutn , ati  der  anderen  Hilft«  gelb;  da»  Sternum  gelb,  die 
beiden  Vordereeben  und  die  Vertiefungen  zwischen  deu  seitlichen  Höckrrchen 
Kiiiwambraun ; das  Abdomen  weisslichgelb,  mit  weisseu  scideDglänzemlen 
Haaren  bedeckt,  mit  einem  seitlich  tief  t nichtigen,  hinten  verschmälerten, 
sebwarzgesäumten  ItQekenfeide,  in  diesem  Querreiben  braungesäumter  Fleck- 
chen von  verschiedener  Form  und  Grösse,  die  Seiten  schwarzbraun  mit  weis- 
sen  Fleekcbeti  und  Streifen;  die  Unterseite  schwarz,  mit  einem  bräunlich- 
gelben  breiten  Mittelstreifen,  in  diesem  drei  weia«  Querfleckchen  und  seitwärts 
von  diesen  ein  gelblirbwetsser  Längastreifen  mit  einem  nach  Oben  gerichteten 
Zacken  in  der  Mitte.  Di«  Spinnwurzen  braun,  die  obersten  und  mittleren 
goldgelb  Imbiiurt.  Die  Epigyue  schwur/.,  die  Bmnchialdeckel  hellgt'lbhraun. 
Die  Palpen  weise  liehaart,  mit  schwarzen  .Stacheln  und  Borsten,  der  l’einoml- 
tlieil  blassgelb,  die  Übrigen  Glieder  bräunlichgelb,  au  der  Basis  und  am  Ende 
des  Tibiultheils  ein  » tunuler  schwarzer  Ring.  Die  Beine  braun,  die  Stacheln 
au  den  Schenkeln,  Patellen  und  an  der  Basis  der  Tibien  schwarz  mit  gelber 
Spitze,  die  übrigen  Stacheln  schwarz.  Die  Ucbourung  schwarz , nur  sind  die 
Schenkel  mit  weistwtn  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt  und  an  der  Basis  der 
Tibien  und  Metatorsen  ist  an  breiter  King  von  weissen  Hiuiren  zu  bemerken. 

Der  Cephulothorux  Hach  gewölbt,  so  lang  als  die  'Ulna  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  der  Brusttbeil  seitlich  stark  gerundet,  fast  kreisförmig,  noch 
einmal  so  breit  als  der  Kopftliei!  vorn,  am  Hinterwinkcl  de»  letzteren  zwei 
«eichte  Vertiefungen,  von  welchen  zwei  Furchen  divergirend  nach  hinten 
laufen.  Der  Kopftheil  kaum  höher  als  der  Brusttheil,  seitlich  deutlich  ab- 
gesetzt, voru  mit  drei  starken  VorsiirQngeu , zwei  seitlichen  an  den  Vorder- 
örken  und  einem  breiteren  in  der  Mitte.  — Die  ganze  Fläche  mit  Ausnahme 
der  Vertiefungen  mit  langen,  anliegenden,  seidenglAnzetiden,  einfachen  Haaren 
dicht  bedeckt;  auf  dem  Kopftheil, • längere  abstehende  Haare. 

Die  vier  MA.  im  Trapät  stehend,  die  vorderen  an  dran  mittleren  Vor- 
sprunge, in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  hinteren  MA. 
griisscT,  ebenfalls  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  vordere«  aber 
tust  so  weit  als  diese  von  den  seitlichen  entfernt-  Die  SA.  an  dran  seitlichen 
Vorsprunge  de«  Kopfe«  dicht  beisammen,  das  vordere  sehr  klein,  abwärts 
gerientet,  da»  hintere  grösser,  tjach  Aussen  sehend.  — 

Die  Maudibeln  so  lang  als  der  Tarsus  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
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ktlrzer  als  die  vordemleii  Patellen,  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt, 
etwas  glänzend,  spärlich  mit  langen  Borsten  besitzt. 

Die  Maxillen  dem  Umrisse  mich  fast  rautenförmig,  wenig  gewölbt,  mit 
langen  Horsten  spärlich  besetzt;  die  Lippe  rem  gerundet,  kaum  länger  als 
breit.  Das  Sternum  herzförmig,  mit  drei  Höckern  an  jedem  Seitenrande  und 
einem  am  Hinterwinkel,  glänzend,  mit.  laugen,  abstehenden  Borsten  reich- 
lich liesetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oben  fflnfaeitig,  flach  gewölbt,  mit 
anliegenden,  stark  Bcidcnglänzenden  Hsuirra  bedeckt  und  weiteebichtig  mit 
ahatebeodeo  Borstcben  liewaehaeu.  Die  Epigyiäe  nasenförmig,  giark  hervor- 
ragend. Die  Broncliialdeckel  am  aoasecen  Winkel  glatt,  sonst  von  parallelen, 
halbkreisförmigen  Fnrehculinien  durchzogen.  Da*  oberste  Paar  der  Spinn- 
warzen unten  platt,  oben  gerundet  und  dicht  behaart,  zweigliederig;  das 
mittlere  Paar  eingliederig,  spitzkegelförmig,  das  unterste  dick,  konisch,  zwei- 
gliederig. 

Die  Palpen  donngliederig , das  Femoralgliod  etwas  gebogen,  seitlich  zu- 
sammengedrackt , am  Ende  etwas  verdickt. 

Die  Beine  graeil,  die  Schenk«*}  linear,  reiclilicb  beslachelt,  alle  Tibien 
besondert  aber  jene  de»  vierten  Paart*  gegen  die  Spitze  verdiekt,  jene  des 
vierten  Paares  auch  dichter,  besonders  an  der  Unterseite  behaart. 

Länge  de*  Gcphalothorai : 0“O06,  eines  Beines  des  ersten  Paare*.'  0*088, 
des  zweiten'.  0*032,  de»  dritten:  0*0295,  de»  vierten;  0*0805. 

Von  den  Pelewinseln  (Museum  (Sodeflroj). 


8.  Argicpe  pmlägona  *.  »p. 

T.  III  f.  6 feta.  f.  C'  EpsgTE»,  f.  6*  CsletwiOi  Ate<-,scieH, 

Der  Cephalothomx  sehwunhrann,  die  Behaarung  goldgelb;  diese  bildet 
am  Seitenrande  era  dichtes  Band , ist  sonst  aber  in  Streif«  n angelegt,  welche 
am  Brusttheile  strahlenartig  nach  dem  Seiten rande  verlaufen,  — am  Kopf- 
thei]i-  vom  Hinterwinkel  tut*  an  dessra  seitlicher  Glänze  hinziehen;  ein  Mittel- 
streifen gibt  vom  Hinterwinkel  bi»  zu  den  vorderen  MA.,  zwischen  diesen 
und  den  Seitenstreifen  hinter  den  1U.  zwei  kleine  behaarte  Fleckchen,  die 
hinteren  MA.  von  einen»  Haarringe  umsäumt.  — Die  Mandibeln  schwor»- 
braun,  Maxillen  und  Lippe  .in  der  Basis  schwarz , sonst  gelb.  Du»  Sternum 
gelb ; die  Vorderecken  und  der  Üeitenrund  bis  zu  den  llQften  des  dritten 
Beinpaares  achwarzhraun.  Das  Abdomen  oben  graugelb,  die  Haurtleckcben 
ab  dessen  Ränden-,  und  an  der  Seitenubduchung  hellgelb;  die  Unterseite 
nwogeib,  die  Bronchialdeckei  schwarz,  mit  schmalem  gelben  Saume,  die 
Epigone  in  einem  schwaraen  Flecken,  beiderseits  derselben  zwei  kleinere  msd 
hinter  diesen  beiderseits  ein  grower  sehwaravr  Flecken,  dieser  ist  in  der  Mitte 
durch  eine  quere  gelbe  Linie  getheilt  und  mit  gelben  Haartieckchen  geschmQckt, 
vor  den  Spinmvarzen  ein  grauer  rundlicher  Flecken  schwarz  mit  gelben 
Fleckchen  an  der  vordere«  Peripherie.  Du-  Spinnwarzen  »chwurzbtann.  Pro 
Palpen  gelb,  un  ilcr  Spitze  dcsFemoral-  und  Tibiultbcjlcs  schwarze  Fleckchen. 
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Die  Bein«  gelb,  die  Schenk«!  mil  drei  breiten,  schwarzen  Ringen,  die  Patel- 
len schwarz : die  Endbftlftc  der  Tibien , das  letzte  Dritttheil  der  Metatanen 
nnd  die  Tarsen  schwarz;  die  gelben  Tbeile  gelb-,  die  schwarzen  schwarz 
behaart 

DerOephalothorux  so  lang  als  die  Tibia  eine«  Beines  des  vierten  Paare», 
flach,  kaum  bemerkbar  gewölbt,  der  Brusttbeil  stark  gerundet,  in  der  Mitte 
noch  einmal  so  breit,  als  der  Kopf  am  Vonlerrande.  Der  Kopftheil  in  den 
Seit«-»  deutlich  abgewetzt,  mit  einer  queren  Grube  an  seinem  Hinterwinkel, 
nicht  höher  als  der  Brosttheil,  hinter  dem  stark  hervortretendea  Helge  Irian 
der  SA.  stark  bauchig  anfgetrieben , am  Vorderrande  der  ilie  vorderen  MA. 
tragende  Vorsprung  »ehr  hervortretend.  Die  Fliehe  mattglänzend , streifen- 
weise mit  langen , seidenglänzendeo  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Die  vier  MA.  an  die  Ecken  eine«  länglichen  Viereck«  gestellt  glehhgrusut, 
die  vorderen  davon  nicht  in  ihrem  Durelimeswer  vom  Kopfrande,  von  ein- 
ander aber  merklieh  weiter,  von  den  hinteren  MA.  jedoch  viel  weiter  als 
von  einander  entfernt,  stark  vorstehend.  — die  hinteren  MA.  soweit  als  die 
vorderen  von  einander  entfernt.  Die  SA.  vou  einem  stark  vorspringi-nden 
Högelcben  un  der  Vorderrandsecke,  dicht  beisammen,  rund,  das  vordere  klei- 
ner, von  den  vorderen  MA,  nicht  ganz  noch  einmal  so  weit  als  diese  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandiiicln  ho  lang  al»  die  vordersten  Patellen,  so  dick  nU  di«  Vor- 
derschenkel an  ihrer  Hast»,  senkrecht  abfallend,  an  der  R**i*  leicht  gewölbt, 
etwa«  glanzend , spärlich  mit  längeren  und  kOrxeren  feinen  Haaren  besitzt. 

Die  Marillen  fast  so  lang  als  breit,  mit  nitboig  langen  Borsten  bewach- 
sen, die  Lippe  kurz,  ein  gleicuschwikelige»  Dreieck  darstellend. 

Da«  Sternum  herzförmig,  mit  je  drei  länglichen  Protnberanzen  an  dem 
Seitenrande  und  einer  gegen  die  hintere  Spitze  zu,  glänzend,  mit  langen,, 
feinen  Borsten  besetzt. 

Da«  Atalomen  «einem  Umrisse  nach  ein  Ftlnfeck  darstellend,  die  vordere 
Seite  desselben  gerade,  kürzer  als  die  »der  seitlichen  Linien;  es  ist  in  der 
Mitte  am  breitesten  und  endet  in  eine  stemple  Spitze  Aber  den  Spinnwarzen. 
Die  Oberseite  ist  licht  mit  sehr  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt,  nu 
ihren  Rändern  und  der  seitlichen  Abdachung  eine  Menge  unregelmässiger, 
dichter  behaarter  Fleckchen. 

Die  Epigyne  glänzend,  nasenförmig  vorstehend,  mit  zwei  runden,  durch 
ein«  breit«  gewölbte  Scheidewand  getrennten  Dehnungen. 

Die  Bronchialdccke)  mit  fein  aufgeworfenem  Aussen-  und  Hinterrunde, 
an  der  Innenhälfte  mit  schrägen,  tiefen,  dichten  Furchen,  die  andere  Halite 
fein  gerunzelt. 

Die  Beine  lang,  di«  Schenkel  und  Tibien  gegen  die  Spitze  hin  etwas 
verdickt,  gleichmft««ig  ziemlich  dicht  behaart,  nur  die  Tibien  des  ersten, 
zweit««  und  besonder«  des  vierten  Paare«  dichter  behaart. 

Von  Ovuiau  (Museum  Godcffroy). 
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Argiopt. 

T.  UL  f.  7.  oua  t 7*  mKnnl.  I’fclpe 
Mw. 

Cephalotborax  gelldnaun,  braun  bchgelh  behaart.  Die  Mandiladn  gelb- 
bntun,  ebenso  die  Maxillim,  die  Lippe  und  da»  Sternum  hrflunlichgelh , letz- 
ten* wem»  I lehaart : diu  Abdomen  oben  einfarbig  hellbrAunlichgelb  mit  einer 
dunkleren,  seitwärts  netzaderig  verzweigten  MitteUAngaliiue.  Die  Spinnwar- 
*en  und  die  Unterseite  »chwarzbroun,  letalere  mit  zwei  gelhlichweisscn  Flecken. 
Die  Schenkel  der  Beine  unten  schwüre,  oben  röthlichbraun.  die  Patellen  und 
Tihien  röthlichbraun,  letztere  mit  einem  breiten,  gelben  Hinge  zunächst  der 
Basis ; die  Metatarsen  und  Torsen  hr&uulidigelb. 

Ophnlnthomz  flach  gewölbt,  so  breit  als  lang,  ain  breitesten  (Iber  dem 
zweiten  Beinpoure;  die  Kopfapitze.  an  welcher  die  Augen  stehen,  sehr  kleiu 
und  hervorragend,  ziemlich  stark  obwArts  gedruckt.  Die  Seiten  sind  nicht 
vollständig  gerundet,  d«  die  grösste  Breite  ziemlich  weil  vom  ist  und  sich 
von  da  der  L'ephalothorax  nach  hinten  ullmAlilich  verschmälert ; die  Flache 
nur  wenig  glanzend,  licht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Die  Kackengrube 
sehr  undeutlich,  pinz  seicht,  lAnglich.  Der  Köpft  heil  »ehr  klein,  weit  karzer 
als  der  Brusttheil,  seitlich  durch  schwach  ousgcdrOcktc  Furchen  von  der 
Brust  abgesetzt-  Die  Augen  der  vorderen  Keihe  liegen  in  einer  geraden 
Linie,  dem  Kopfende  ganz,  genähert;  die  MA.  an  einer  stark  vorstehenden 
Ilerrorragnng , weiter  von  einander  als  von  don  SA.  entfernt;  die  hinteren 
MA.  sind  soweit  von  einander  entfernt  als  die  vorderen,  von  diesen  jedoch 
etwa«  weiter  ab  von  einander.  Die  SA.  an  einem  kleinen  Hagelchen  bei- 
sammen, dos  vordere  kleiner. 

Die  Mandiheln  stark  noch  hinten  gedrückt,  daun,  vorn  herab  nicht  ge- 
wölbt, ziemlich  lang,  glanzend,  spArlich  behaart.  Die  Maxillen  so  lang  als 
breit,  der  Innenrand  vor  der  Lippe  gerundet.  Die  Lippe  so  lang  als  breit, 
gewölbt,  vom  gerundet. 

Du»  Sternum  glAnzend,  herzförmig,  licht  behaart  , ohne  Erhöhungen  um 
Seiten  rande. 

Dos  Abdomen  vorn  gerade,  der  fast  scharfe  Vorderrand  den  Ceplmlu- 
thorax  Hinten  bedeckend , in  den  Seiten  leicht  gerundet , in  der  Mitte  am 
breitesten,  hinten  spitz  zulaufend,  nicht  so  breit  als  der  Cephalotbonu . fast 
flach,  glanzlos,  mit.  kurzen,  brAunlicbgelben,  anliegenden  Härchen  lieht  bedeckt. 

Da»  Tibialglied  der  Palpen  (von  oben  betrachtet)  ohne  Fortsätze,  merk- 
lich breiter  als  laug,  die  Unterseite  desselben  ist  von  den  ungewöhnlich 
grossen  l.'opulationsotganeri  so  bedeckt,  doas  e»  nicht  möglich  ist,  sie  zu  unter- 
suchen, ohne  ersten-  ubrubroehen. 

Die  Beine  sehr  gracil.  An  den  Haften  des  ersten  Paares  kein  Auswuchs, 
aach  an  den  Tibier  de»  zweiten  Paare»  lasst  sich  nichts  Auffallenden  be- 
merken. 

Lauge  des  Cephalotborax  oder  des  Abdomen:  0*ü0'i5 . ein«  Bein«  des 
Koch,  Arochnidro  8 
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ernten  Paares : 0*0095 , des  zweiten : 0*009 , des  dritten : 0*0056 , des  eier- 
ten: 0*007. 

Von  den  Vitiinxeln.  Ein  Exemplar  im  Museum  Uodeffroy. 

Um  spateren  IrrtbOmem  auazuwricheo,  reiben  wir  diese«  l’hien  beu,  ohne 
ihm  einen  Namen  zu  Reben,  hier  an;  es  kann  leicht  der  Pail  sein,  dass  es 
das  Manie  heu  einer  hier  oder  anderswo  beschriebenen  SpH'ie»  ist;  — viel- 
leicht wird  sich  in  deT  Folge  bestimmen  lassen,  welcher  Art  es  beinuvchnen 
sei.  Uri  vielen  Epririden  sind  die  Männchen  sowohl  durch  Farbe  und  Zeich- 
nung, namentlich  ufwr  durch  ihre  Grösse  von  den  Weibchen  aulfallend  ver- 
schieden und  es  ist  oft  ausschliesslich  nur  der  direkten  Beobachtung  möglich, 
die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Geschlechter  zu  eonstutircn. 

fi.  Argiopt  UougainciUn  H ole*. 

Kpfir»  IVragaimrilis  Wnftk.  Apt.  IV.  p.  473 
Lfiagr  H"’. 

Abdomen  länglich . eiförmig,  mit  gewölbtem  Kücken  und  aufgeblähten 
Seiten,  nach  hinten  an  Breite  zunehmend  und  abgerundet , von  bimförmiger 
Gestalt,  vom  gerade  abgratutit ; — die  Uruitdfarbc  hellgelb,  in  der  Mitte 
der  Oberseite  eine  grosse , ganz  gell«-  Stelle , welche  braun  gesäumt  oder 
fostonnirt  ist.  — in  diesem  gelben  Felde  verlauft  ein  brauner,  zackiger  Strei- 
fen, dessen  Zacken  durch  schwarze  Punkte  gebildet  sind;  sodann  sind  in  der 
Mitte  vier  braune  Flecken,  welche  Parallelogrammen  Ähnlich  sind  und  seit- 
lich durch  gelbe,  braun  gesäumte  Flecken  ausgebuchtet  erscheinen,  »eil  wart* 
von  diesen  Flecken  sind  gelbe,  ovale,  braun  gesäumte,  unregelmässige  Fleck- 
chen. Die  Seilen  sind  braun,  gelb  gtstricbclt.  — Der  Bauch  ist  in  den  Sei- 
ten braun,  nahe  dem  t'cpbalotborex  ein  brauner,  pyramidaler  Flecken,  und 
andere,  durch  gelbe  Punkte  gebildete  Fleckchen ; unterhalb  davon  ein  pontago- 
nales,  braunes  Feld,  dessen  llasi*  die  Spinnwarzen  umfasst;  beide  Zeichnun- 
gen sind  gelb  gcsAumt,  — rin  gelber  Querstreifen  oberhalb  dt*  pentagonalen 
Feldes;  — diese  gelben  Streifen  sind  aus  «ehr  lebhaft  gelben  Punkten  auf 
blass  gruuetn  Grunde  gebildet.  Die  Spinnwollen  braun. 

Iler  fepbalothorax  ist  klein,  herzförmig,  hinten  stark  gerundet,  platt 
und  mit  einem  vertieften  Punkte,  die  Furie»  ist  röthlich  fahl , der  Kopfthril 
braun:  <ta*  Sternum  herzförmig,  hraun  in  den  Seiten  und  mit  einem  lebhaft 
blaasgelben  Längsbande. 

Die  Maxillen  kurz,  abgerundet;  die  läppe  abgerundet,  au  ihrer  Spitze 
etwas  winkelig;  sie  ist,  wie  die  Maxillen,  einfarbig  blass  röthlich  fahl. 

Die  Mandibeln  kräftig,  gerade,  stark  gewölbt,  rothbnum ; die  Kralle  roth, 
sehr  gekrümmt. 

Die  Beine  lang,  kräftig ; das  erste  P.uir  ist  da«  längste,  nach  diesem  das 
zweite,  das  dritte  ist  das  körzeste;  sie  sind  auffallend  und  regdmfuaig  roth 
nod  braun  geringelt,  wenig  behaart,  aber  mit  vielen,  braunen,  anliegenden 
Stacheln  besetzt . Die  Tarsen  sind  mit  zwei  stark  gekrümmten  und  deutlichen 
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Krallen  und  einer  sehr  kurzen  Allerklaue  versehen;  die  lieiden  Krallen  sind 
ohne  KammzAhne. 

Die  Palpen  kurz,  dünnglifderig , blaa&roth  mit  schwarzen  Stacheln  an 
den  Endgliedern.  Die  vorderen  MA.  sind  grösser  und  einander  mehr  genähert, 
als  die  hinteren.  Die  SA.  stehen  in  gleicher  Linie  mit  den  vorderen  MA., 
sie  sind  einander  sehr  genähert,  das  hintere  ist  viel  grfleeer  als  das  vordere, 
— diese  Augen  stehen  auf  einer  seitlich  hervorstehenden  Erhöhung;  die  vor- 
deren  MA.  an  einer  vorwärts  geneigten  llervorrugung:  die  hinteren  MA. 
sind  sitzend. 

Var.  A. 

Auf  der  Mitte  des  Röcken«  ein  lAngliclics,  ovales,  gelbes  Hand,  getheilt 
und  eingefasst  von  einem  braunen  Streifen;  in  den  Seiten  sind  vier  bruune, 
ausgi'si'hweifte  Quadrate. 

Die  Beschreibung  ist  nach  einem  von  den  Satonionsinseln  durch  Le 
Oui Hon  aufgebrachten  Exemplare  Terfasst,  der  Name  stammt  von  einer  der 
bedeutendsten  Inseln  dieses  Archipels.  Narh  Walckenaer. 

Diese  durch  die  Stellung  und  Grösecnverhältins*!  der  MA.  besonders 
ausgezeichnete  Art,  ist  die  einzige  der  voll  Walckenaer  beschriebenen  Speck1* 
diese»  Genus,  welche  ausführlicher  dargestellt  ist,  — die  übrigen  sind  so  Hüch- 
tig  behandelt,  dass  es  kaum  möglich  ist,  darflber  ins  Klare  zu  kommen,  ohne 
d««rii  Typen  vor  Augen  zu  haben;  von  mehreren  derselben  ist  auch  das 
Vaterland  nicht  angegeben.  S|ieziell  als  Bewohner  Australiens  sind  von 
Walckenaer  uufgcfrthrt : 

iO.  Argiopc  oeMerra  Walck, 

tipeirt  setbfvfs  Wskk.  Apt  II  p.  112- 

Arvjropcv  utlsra  Keys.  „Beitrice  i*r  Kennte!**  der  Orb, leise  ia  Jeu  VerhsuöL  der 
k.  k.  mot.  bot.  0,.,, lisch,  ia  Wim.  Jahr*.  18öS  p.  SOS.  Tab.  XIX.  f.  1—2. 

Hctt  Graf  Keyserling  hat  diese  Art  abgebijdet  und  ausfohrlich  beschrie- 
ben. Ee  erscheint  notliweudig,  einen  kurzen  Auszug  aus  dieser  Beschreibung 
anzufügen : 

Femiua. 

l'ophulothorax  gelbbräunlich,  mit  weisseil  Märchen  bedeckt,  Hach,  etwas 
länger  als  breit.  — Die  vier  MA.  gleich  gross,  von  einander  gleichweit  ale- 
stehend,  die  vorderen  von  den  hinteren  noch  einmal  soweit  als  von  einander 
entfernt.  Die  SA.  dicht  beisammen,  die  hinteren  dreimal  so  groa>  als  die 
vorderen. 

Das  Sternum  braun  mit  gelbem  Längsbunde,  von  welchem  an  jeder 
Seite  drei  Strichelchen  ubgehen.  Die  Beine  rothbrauu  mit  zwei  gelben  Bän- 
dern au  den  Tibieu;  die  Palpen  gelb. 

Abdomen  vom  schmälcT  als  der  Ophalothorux  mit  vertretenden  Schul- 
terwinkeln ; noch  hinten  nimmt  ee  bis  Ober  die  Mitte  un  Breite  zu  und  endet 
hinten  gerundet:  auf  dem  Rücken  drei  breite  schwarz  gerundete,  weisse 
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Bänder  ; der  Raum  zwischen  ihnen  und  der  Tbeil  hinter  dem  letzten  Hunde 
ist  braun  mit  weisscn  Pünktchen.  Das  braune  Band  hinter  dem  zweiten  be- 
sitzt drei  in  einer  Reihe  liegende  Flecke  und  das  hinter  dem  Dritten  zwei 
Reiben  solcher  Flecken,  in  der  ersten  fünf,  in  der  zweiten  drei.  Der  Bauch 
schwarz,  mit  drei  Piuir  kleiner,  woisser  Flecken ; an  jeder  Seite  dies«  schwar- 
zen, länglich  viereckigen  Fleckes  ein  breite«,  weisses  Band,  das  auch  die 
Spinnwarzen  zum  Theile  amgibt. 

Walke  invers  Thiere  stammen  von  Neu-Gninea,  — im  Museum  Oodefl'roy 
belinden  sich  Exemplare  von  Wollongong  und  Kockhampton. 

Thorell  beschreibt  in  „Eugeni»  Itesa  omkr.  Jordan  Zool.  Arachn.  n,  28 
unter  dem  Namen  Atgiope  avara  eine  Spezies,  welche  mit  Arg.  netherea 
grosse  Aehnlichkeit  besitzt,  über  doch  von  dieser,  wie  von  allen  mir  bekann- 
ten Arten  wesentlich  verschieden  ist;  auffallend  ist  die  Verbreitung  dieses 
Thiere»,  welche»  bei  St.  Francisco  (Culiforuicn)  und  auf  Honolulu  vorkommt. 
— Sie  gehört  zur  ersten  Gruppe  der  von  mir  uufgeführten  Arten  mit  gleicb- 
mftsaig  tiehaartem  Cephalotborax-  Die  ausführliche  Beschreibung  Tho reite 
folgt,  hier  in  tlcbersetzung. 

ff.  -irgiopr  antra  Thor. 

87a.  1861*.  Argiope  tArjrvu|wl  »tot*.  Thocetl  Ny»  exotisk»  Bpeiridw  ixi  Ocfcn. 
sf  ko*«l.  W-Aksil.  Wrt.ii.Jl  XV.  p.  3OT. 

Fusca  vcl  testaccu,  cephulothorace  dense  argentco-piloeo,  pedibu»  sub- 
unicoloribus ; abdomine  inverse  ovato , integro,  supra  flavo-testaceo , poetice 
trunaverse  nignv-fitseiato;  ventre  nigro,  fasen»  duubus  ad  longitudinem  macu- 
Ksquc  quattuor  in  .trupezium  dispcxsitia  ttavis.  J ad.,  longit,  18—25“". 

Cephalotborax  7 — 9“  lang,  grösste  Breite  6—8“,  vorn  halb  so  breit, 
verkehrt  herz-kreisförmig,  der  Brust theil  hinten  ubgewtutzt  — uusgerandet,  in 
den  Seiten  wenig,  vom  stärker  gerundet;  der  Kopftheil  klein,  vom  wenig 
verengt,  — die  Oberfläche  platt,  fast  eben,  mit  grwmer,  breiter  Grube  hinter 
den  Eindrücken  des  Kopftbeilc*,  dicht  anliegend  behaart.  Da*  Sternum  breit, 
eirund,  fast  eben,  mit  kleinen  Höckereben  an  der  Basis  der  Hüften.  Die 
Augen  mittelgross,  den  Raum,  welchen  *ie  einnehmen,  doppelt  so  breit  als 
lang:  die  vorderen  3A.  die  kleinsten;  die  übrigen  ziemlich  von  gleicher  Grösse; 
die  SA.  und  die  vorderen  MA.  je  auf  einem  Hügclcben . die  vier  MA.  auf 
einem  Raum,  welcher  hinten  breiter  und  viel  langer  als  breit  ist  Die  vor- 
dere Augenreihe  fast  gerade,  die  hintere  stark  nach  hinten  gebugen.  Die 
vorderen  J1A.  vom  Vorderrande  weniger  weit,  von  den  vorderen  SA.  aber 
etwas  weiter  als  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  Mandibeln  eiförmig  - 
eylindriaeh,  viel  schmaler  als  die  Schenkel,  doppelt  so  lang  als  breit,  oben 
wenig  gewölbt,  an  der  AussenBeite  gegen  die  Spitze  herab  etwas  auagebneh- 
tet.  — Die  Maxillen  quadratisch,  abgerundet.  Die  Lippe  kurz,  breit,  mit  ab- 
gerundeter Spitze.  Die  Palpen  kaum  länger  als  der  Cephalotborax , von  der 
Dicke  der  Mctntursen.  Oie  Beine  dem  Längenverhältniss  nach  1 , 2 , 4 , 3, 
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die  des  ersten  Paares  & Mal  so  lang  als  der  Ccpiudotborax , die  des  zweiten 
um  1““,  dt*  vierte«  um  3—4““  kürzer  als  jene  des  ersten,  die  des  drillen 
3 mal  ki  lang  als  der  Ccphulutbonut ; die  Schenkel  und  Tibien  des  vierten 
Paares  gegen  das  Ende  etwas  verdickt:  alle  Beine  dicht  behaart  und  mit 
feinen  Stacheln  besetzt;  lowouders  an  der  Unterseite  des  ersten  und  zweiten 
Paares,  wo  die  Stacheln  zahlreich  und  ziemlich  in  zwei  Kcihcn  geordnet  sind. 
Das  Abdomen  (vor  dem  Eierlegen)  viel  breiter  uls  der  Cepbalothorai,  13  bis 
IG““  lang,  die  Breite  erreicht  beiläufig  *h  der  Länge;  es  ist  verkehrt  eiför- 
mig, fast  pentagonul,  vorn  abgestutzt,  gegen  die  Spitze  zu  etwus  zusammen- 
gedrOekt  — spitzig,  oben  massig  gewölbt,  von  der  Seite  beeetien  gegen  das 
Ende  zu  schräg  abgastutzt,  so  Jai®  die  ziemlich  langen  hervorsteherulen  Spion- 
warzen  ziemlich  weil  unten  und  etwa»  vor  der  Spitze  liegen.  Du-  Eplgync 
besteht  aus  zwei,  durch  einen  flachen  Bogen  gesonderten  linihen. 

lephalothorax  braungelb,  dicht  silberhehuart.  Das  Sternum  braun  mit 
einem  groesen,  keilförmigen,  beideiwiU  gezahnten,  gelben  Flecken.  Die  Augen 
schwarz.  Die  Mandibeln  gelblich,  häutig  mit  einem  dunkleren  Kückenflecken. 
Maxilteii  und  Lippe  braun,  an  der  Spitze  breit  gelblich;  Palpen  gelblich, 
schwarz  behaart.  Beine  hniungrlblich , mit  weiwdicher  Iluarbcdeekung  nnd 
mit  schwarzen  Haaren  und  Stacheln  besetzt,  tlie  Schenkel  unten  gelblich  — 
oder  braun  gefleckt;  die  Tarsen  fast  ganz,  die  Metatarsen  un  der  Spitze  und 
häufig  auch  die  Tibien  des  vierten  Paares  schwarz.  Das  AUkitnrn  olwn  röth- 
lichgelb,  meist  mit  Silberbfirrhen  last  reut , mit  sechs  braunen  eingedröckten 
Punkten,  und  mit  schwarzen  Querbinden  geschmückt . diese  Binden  sind  hin- 
ten, jenseits  der  vier  vorderen  eingedruckten  Punkte,  (meist  sind  deren  fünf 
vorhunden,)  gonzrandig,  schmal  und  deutlich,  — gegen  den  t'ephalothorax 
hin  sind  sie  mehr  oder  weniger  undeutlich,  so  doas  der  Röcken  des  Abdomen 
meist  ganz  röthlirhgelb  erscheint,  mit  Spuren  um  Linien  oder  Hinilen, 
deren  I oder  2 in  der  Mitte,  zuweilen  auch  eine  vorn:  die  Bauchseite 
schwarz,  mit  zwei  wenig  divergirenden , von  der  (lenitalspalte  bis  zu  den 
Spinnwurzen  reichenden  und  hier  zweimal  unterbrochenen  gelblichen  Streifen; 
in  dem  Felde,  welches  diese  einschliesMin,  vier  in  ein  Trapez  gestellte,  gelbe 
Fleckchen,  von  welchen  die  hinteren  grösser  sind.  Die  Epigyne  braun,  der 
erwähnte  Bogen  gelblich;  die  Spinnwarzen  braun. 

Aendert  viel  dunkler  ab,  mit  scbwnrzbriiunem  ( 'ephulothorux  und  ebenso 
gefärbten  Beinen.  , 

Ancpsla  n.  | j. 

Ophatothoracis  pars  thoracica  humilis,  margine  laterali  rodundato ; cepho- 
lica  puslice,  super  et  in  lateribus  valde  convexa,  altius  quidem  in  feminis 
quam  in  maribus.  # 

Oculi  oeto,  series  poeticu  valde  procurva . medii  quadrotnm  formontc*, 
laterales  bini  valde  prapinq ui  sed  dtscreti  interse,  in  tuberculo  anguli  frontjs 
siti,  a tnediis  iongc  remoti.  Mandibulae  convexae,  apice  paulo  retzu  vergen- 
tes.  MaxiUae  non  longiora  quam  latiorws.  boei  angustatav,  convexae. 
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L&bium  sub-triangulare,  ba«i  latiu«  ipuun  longiu*.  cnnvextuu. 

A bdomen  eute  tenui  obtcetum,  «««Ili*  carens. 

Pede*  iK'iilvati,  graeilca.  proportione  1.  2.  4.  3. 

Hoc  genus  medium  tenet  inter  Caeroitrin,  <J  uaterat  antham  et  Epeirnm. 
cum  prioribu*  forma  parti»  cephalicae  »imili  convenit,  cum  hac  autem  confor- 
nmtiune  «t  figura  abdeminis  congrait. 

impuc/  rhomkoide».  L hich, 

T HI.  f.  8 fern  f.  8*  Kpigytbi,  t.  8b  Au£m.UJl«tig . f.  * llsiil!««  und  Uppo. 
f 8*  „Wr*  Klaut«  Tütn  Tiuoiii  da«  erstem  IWlnpaanu.  f.  8*  AftarkUnr  dtawiban 
Tanua,  f-  9 m.u  t »■  mlant.  Palpe. 

Gpalra  rtuisatoith»  L.  Koch  Bcciire  [b  aaitar  Ararhliolaa  ued  Mynapadan  tn  tim 
Vcyhandl.  d.  k.  k x»g,-W-A  t)r««))ei;b.  Io  Wie».  J»hrg.  1887  p.  177. 

Fatnina. 

Der  Oephalothorax  und  du*  Mandibuln  helibrAunlichgelb,  Sternum,  Maxil- 
leu  und  Lippe  ach  wanbraun,  letztere  beide  vorn  gelblidiweiso:  das  Abdomen 
oben  gelblich  weis»,  mit  »ehr  feinen,  schwarzen  Netzadern,  seitlich  und  unten 
schwarz . — an  der  Unterseite  zwei  parallele,  breite  LAngKstrcifcn , welche 
mit  zwei  auderen.  von  oben  nach  den  Spinnwarzen  herabziehenden  Streifen 
unter  einem  rechten  Winkel  Zusammentreffen,  bruungelb.  Bei  einem  anderen 
Exemplare  ist  die  Unterseite  des  Alalomen  braungclb,  mit  einem  breiten 
schwarzen  Lftngastreifen  zwischen  der  Epigyne  nud  den  Spin nwarzen.  Letztere 
brAunlicbgelb.  — Die  Palpen  und  Beine  rSthlichgulh , — die  tieiden  Vortler- 
schcnkel  nrflnnlichgelb,  am  Ende  gehrAunt. 

Der  LVpbalothorax  langer  als  breit,  der  in  den  Seiten  gerundete  Untat- 
ttieil  kaum  breiter  als  der  Kopf,  eine  schrAg  uhgedai  hte  KtAche  oben  bildend, 
an  der  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt;  der  Kopfthril  hinten  io  breit 
als  vom,  seiner  ganzen  Breite  nach  kugelig  gewölbt,  mit  einer  LAugsfurche 
an  seiner  hinteren  Wölbung.  - Die  ganz«*  Kl  liehe  de*  Cepbalotliorax  glatt, 
»ehr  glanzend,  licht  mit  »ehr  kurzen,  leinen  Härchen  liedevkt. 

Die  Augen  an  der  vorderen  Wölbung  des  Köpft  heiles,  die  vier  MA.  gleich 
gross;  an  den  Ecken  eine»  Quadrates,  die  vorderen  vom  Kopfrande  ungdhhr 
eben  wi weit  al*  von  den  hinteren  entfernt,  die  HA.  von  den  vorderen  MA. 
c.  3 mal  soweit  als  diese  von  einander  entfernt,  gleich  gross,  an  einem  ge- 
meinschaftlichen HOgelcJien,  von  einander  c.  in  der  Breite  ihre*  Halbmesser» 
entfernt.. 

Die  Mandibeln  so  laug  als  die  vordersten  Patellen,  od  der  Basis  so  dick 
als  die  Vorderochenkel  und  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  glAnzend,  lieht 
mit  feinen  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  so  breit  als  lang:  die  Lippe  gewölbt,  so  lang  als  breit,  vorn 
gerundet. 

Da»  Sternum  herzförmig,  glAnzend,  mit  schwach  blauem  .Metallschi Iler; 
mit  längeren  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen. 
Die  Impressionen  am  Seitenrande  sehr  schwach. 


47 


Da»  Abdomen  hat  eine  rautenähnlicbe  Gestalt;  der  in  der  Mitte  etwa» 
vorspringende  Vorderrund  ist.  »ehr  fein  gefältelt ; die  Überdache  glanzend,  ge- 
wölbt, mit  »ehr  kurzen  fernen  Horchen  licht  bewachsen. 

Beim  trächtigen  Weibchen  treten  die  Seiten  im  vordersten  Dritttbeil  in 
»tarker  Wölbung  hervor,  hinten  ist  du»  Abdomen  gerundet  und  überragt 
die  -Spinn wurzan  bedeutend.  Die  Eptgyne  »teilt  ein  kleine»  SehQssclrhen  vor, 
de®en  hintere  Umrandung  schmäler  ist,  aU  die  vordere. 

Die  Beine  gleichmässig  lieluuirt,  die  Haare  und  Stacheln  daran  kurz. 

Länge  de«  U ph.i  lothorax : 0**005J& . eine«  Beine»  de»  ersten  Paares : 0—006, 
de«  zweiten:  0-0055 , de»  dritten:  0-Ü035,  de»  vierten:  0-005. 

Mm: 

Das  Männchen  ist  wie  da»  Weibchen  gefärbt,  nur  »ind  die  Kmlhälften 
der  vier  Vorderschenkel  schwarz  angelaufen. 

Der  Cephalotburax  0-0015  lang,  hinten  0-001  breit,  vom  nur  wenig 
verschmälert,  glänzend:  der  Kopftheil  oben  und  seitlich  gewölbt,  hinten  jedoch 
altmählich  abgeseukt,  mit  einer  queren  Impression  an  seinem  hinteren  Ende. 
Die  Augensteilung  wie  lieim  Weihehen.  Die  Mundibeln  dOnner  »Is  beim 
Weibchen , weniger  geweht  und  mehr  nach  hinten  gedrückt.  Die  Miuillen, 
di«  Lippe,  da»  Sternum  und  die  Form  de»  Abdomen  wie  bei  dem  anderen 
Death  lech  te. 

Da»  Kemorulglied  der  Palpen  gnril,  fast  gerade,  das  Putelliuglied  oben 
»ehr  gewölbt,  »o  lang  als  dick:  der  Tibiaitheil  an  der  Auasenseite  von  der 
Basis  bi»  zum  Ende  schräg  abgeschnitten ; die  Decke  an  der  Innenseite  der 
Copulatiomorgane,  mit  »ehr  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  weit  gradier  als  beim  Weibchen;  die  Metatarsen  der  beiden 
Vortierpaare  gekrümmt ; auffallend  stark  gebogen  jene  de»  ersten  Rdnpaare». 

Länge  des  Opbalothorax : 0-0015,  eines  Beines  des  ersten  Paares: 
0-005,  des  zweiten:  0-0045,  de»  dritten:  0-0025,  des  vierten:  0“004. 

Von  üpolu.  Museum  Uodeflroy. 

Bezüglich  der  Färbung  des  Abdomen  ändert  diese  Speciefc  vielfach  ab, 
— der  schwarze  Kandsaum  ist  bald  mehr,  bald  weniger  breit,  die  Oberseite 
grün  oder  gelbUehweis»,  zuweilen  urungegeib,  manchmal  ist  die  vordere  Hälfte 
grünlich,  die  hintere  biuaaroaa ; bei  manchen  Exemplaren  liemerkt  man  am 
ecitenrande  längs  des  schwarzen  Saume»  einen  wcisshVlien.  Bei  eiuem  Stücke 
zeigte  »ich  hinter  der  Schulterwölbung  bcalervseits  «in  schräger  schwarzer 
Längst!  eck. 


Aiwolmura  VI  um. 

0.  P.  Cambridge  in  „Ann.  and  Mugax.  of  nat.  Historv.“  Sovemb.  1870. 
p.  416  erwähnt,  einer  zu  diesem  Genua  zählenden  Art  von  Neu-Seeland.  welche 
zwar  noch  nicht  beschrieben,  aber  sehr  gut  von  Dr.  Lewelyn  Powell  abge- 
bildet  wurde;  sie  spinne  wenige,  unregelmässige  Fäden  quer  über  verschiedene 
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Pflanzen,  zwischen  Zweige«  oder  kleinen  Aeatrhen  und  Stengeln  von  Slrtueheru, 
in  »ehr  Ähnlicher  Weise.  wie  einige  Spinnen  di»  Genus  Tbcridium. 

ln  einer  etwa»  spater  erschienenen  Schrift  „On  some  new  genera  and 
»iXM.ii»'  of  Aroneida“  in  „Pnx'eedings  of  the  Zoological  Society  of  London“  — 
Novemb.  1870  p.  742  kommt  der  Verfasser  noch  einmal  auf  diese»  Tbierehen 
z«  sprechen  und  bemerkt,  dase  dessen  Netz  jenem  vnn  Dietyna  Izenigna  »ehr 
ahn  In  b,  aller  etwa*  einfacher  und  kunstloser  sei  Inzwischen  halle  Rvd.  0. 
P.  Cambridge  die  gross«  Geftllligkeit,  mir  ein  Exemplar  duner  Spinne  zu  aber-g 
»enden,  — leider  waren  Cepbalothorax  und  Abdomen  an  demselben  getrennt. 
Fast  gleichzeitig  erhielt  ich  mit  einer  Sendung  aus  dem  Mu»eum  HodrtTroy 
in  Huiubiirg  ron  Bowen  (Port  Deniezm)  ein  Thier,  dessen  Ahdomen  in  Farbe. 
Uestalt,  in  der  Form  der  Epigync,  kurz  in  jeder  Beziehung  dem  au»  England 
erhaltenen,  so  ähnlich  wie  ein  Ei  dem  anderen,  ist.  Der  • ephalothorax,  die 
Augenstellung,  die  Beine,  da»  Sternum  etc.  sind  ,jedc»-h  lad  beiden  wiwntlieh 
verschieden,  — die  Exemplare,  von  Bowen  Ixwitzeu  gr  «se  Verwandtschaft  zu 
Arg.  ocyaloidea  und  gehören  ohne  allen  Zweifel  uiit  dieser  und  Arg.  earinuta 
zu  einer  besonderen  < truppe  des  Genu»  Argiope;  — da»  Exemplar  t on  Neu- 
seeland könnte  nach  der  Form  seines  (!)  CepMidthorax,  der  Augenstellung  etc. 
nur  zur  Gattung  Kpeira  gerechnet  werden.  Ieh  vermuthe.  diu*  der  alige- 
trennte  CVphalothonix  von  einem  anderen  Thiere  stammt  und  beiile  Körper- 
theile  nicht  zu*ammengchören.  Zu  Arachnura  können  weder  die  Exemplare 
von  Bowen  noch  jene»  von  Neu-Secland  gezAhlt  werden,  indem  bei  diesem 
Genu»  die  beiden  SA.  auSalleiid  weit  von  einander  entfernt  sind  und  das 
viert«  Beinpaar  da*  lAngd«  ist-  Es  bleibt  nur  auzunebmen,  dass  Itvcl.  Cam- 
bridge noch  Exemplare  besitzt,  bei  welchen  die  Verbindung  von  Cephalothorux 
und  Abdomen  nicht  gelöst  ist  und  der  richtige  tVphalothorax  und  die  mit 
demselben  verbundenen  Theile  die  Merkmale  des  (lenus  Anuhnnra  zeigen. 
Ob  das  von  Llew.  Powe])  beobachtete  Netz  die  wirkliche  Wohnstätte  de»  von 
ihiu  eingiwandteu  Thieraa  gewesen,  möchte  ieh  vorläufig  noch  nicht  als  ent- 
schieden lietrachton  und  halte  es  eher  für  denkbar,  dass  e»  nur  zufAllig  dort 
bemerkt  wurde,  — bei  so  exquisiten  AusnubnudAlleu,  wie  dem  vorliegenden, 
kann  wohl  nur  eine  wiederholte  Beobachtung  zu  richtigen  .Schlossen  fahren. 
— Bfwchnsbung  und  Abbildung  der  von  Bowen  stammenden  Thiere  werden 
am  Schlüsse  der  Familie  der  Epmriden  naehgetragen  werden. 

Epeira.  Walck. 

Die  zahlreichen  Arten  dieses  Genus  laasen  sich  am  Bxwtcn,  wie  es  auch 
Walckenaer  gethan.  nach  ihrer  Körperform  gruppiren.  Die  Zusammcnstei- 
lung  der  Arten  nach  anderen  Merkmalen,  z.  B.  der  Augenstellung,  ist  eine 
zu  isflnslüehe,  und  Thiere,  welche  den  allgemeinen  Stammcharaktcren  zu- 
folge aneinander  gereiht  werden  mussten,  würden  durch  derartige  Eintheilun- 
gen  oft  weit  von  einander  getrennt ; sie  eignen  »ich  nur  zu  Aber»«  Etlichen 
Tabellen,  welche  den  Zweck  haben,  die  Bestimmung  der  einzelnen  Spocie»  zu 
erleichtern. 
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L Grupp«.') 

Arten  mit  rautenförmigem  od«  vorn  gerundetem,  hinten  verschmälert  ru- 
iaufeudam  Abdomen  mit  bdckertraaenden  SchtUterwinkeln. 

(Les  bigibbeusc»  Walck.) 

A.  Die  Tibieu  der  Beine  an  der  Oberseite  ohne  Lftngsfurchen  oder 
unbehaarte  ti&ngs*triehe: 

).  Dia  SA.  betiftchtliell  weiter,  als  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander  entfernt: 

Kpu  trigona. 

2.  Die  SA.  höchsten»  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt: 

a.  Grössere  Art;  djw  Abdomen  an  seinem  hioteren  Ende 
oben  mit  einem  Höcker: 

Ep.  Heroine. 

h.  Kleine  Art:  Ha«  Abdomen  an  der  Oberseite  hinten  ab- 
gerundet : 

Ep.  ertulie rata. 

Ji.  Die  Tibieu  der  Bein«  au  der  Oberseite  mit  Lkngsfurchen  oder 
unbehaarten  Längs»:  riehen : 

1,  Unterhalb  der  hinterm  Spitze  des  Abdomen  ein  Jlöckerchen: 
«.  Die  vorderen  und  hinteren  MA.  gleichweit  von  einander 

entfernt : das  Abdomen  vom  ziemlich  spitz  »laufend: 

Ep.  thvridota. 

b.  Die  liintercti  M A.  merklich  naher  beisammen,  als  die  vor- 
deren. das  Abdomen  vom  gerundet; 

Ep.  biapicatu. 

2.  Unterhalb  der  hinteren  Spitze  des  Abdomen  kein  Höckerchen. 

a.  Die  Beine  einfarbig,  nur  mit  anders  gefärbten  Hoarrin- 
gen,  Cephakithorax  kürzer  als  Patelk  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares  (?): 

ö.  Der  Griffel  der  Epigone  länger  als  das  Sternum,  das 
Abdomen  <|  i t)  mit  feinen  Borsten  bessert: 

Ep.  producta. 

fl.  Oer  Griflel  der  Epigync  merklich  kurzer  als  das  Ster, 
uuin.  das  Abdomen  mit  dicken,  stacbetfthnlichen  Horden, 
welche  auf  Körnern  silcen,  heseUt: 

Ep.  tflUllinaima. 

b.  Die  Deine  mit  schwarzen  Metafarsen  und  Tarsen . der 
Cephalothorax  »o  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
dis.  vierten  Paare»  ( f): 

Ep.  capitaJis. 

Il  An«lrtä*«liie  T»1»Hlwn  tn»rd«i  nur  von  j<o«n  G»tttmftvo  odrr  flnpp*n  g«gvti«ii.  wtlcho  vt»* 
gr*i— to  A.u*bl  *au  Atta  OMfoaen. 

Koch,  Atonlnldvn 
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T.  IV  t l teta,  I.  1 4 Kpigpoe  f.  Ifc  Cran»  de«  Abdomen, 

Paanbo*. 

Der  Ojihaiothunix  und  alle  mit  ihm  verbundenen  Tbeile  hell  gelbbraun, 
nur  die  Tarsen  und  die  Spitze  der  Metatarsen  an  den  Beinen  dunkler  ge- 
färbt, — das  Abdomen  schmutzig  braungelb,  zwei  hellere  Linien  ziehen  von 
Sehalterhöckern  schräg  gegen  die  Mitte,  und  von  der  Buuch»eite  herauf  ver- 
laufen dunklere  Linien  bis  zur  Grenze  der  oberen  Wölbung.  Haare  und 
Dorrten  gelblichweias. 

Der  Uephahithorax  mäsedg  gewölbt,  am  höchsten  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  und  von  da  nach  vorn  sanft  geneigt ; länger  al#  Pa- 
tella c.  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paare»,  um  0”(K)15  langer  als  breit, 
in  den  Seiten  stark  gerundet  , vom  ubgesetzt  verschmälert,  nüt  anliegenden 
Haaren  liedeckt  und  mit  zahlreichen,  atetehenden,  auf  Körnchen  sitzenden 
Borsten  tswotzt;  der  Kopftheil  seitlich  durch  eine  Furche  abgesetz! , hinter 
demselben  zwei  winkelige,  mit  der  Spitze  vorwart»  gerichtete  Impressionen 
neben  einander. 

Die  vicrMA.  an  einer  poLtei-ffirmigen  Erhöhung,  welche  vom  den  Kopf- 
rand überragt,  gleich  grons,  die  vorderen  etwas  weiter  von  einander,  als  die 
hinteren  entfernt,  gleichweit  aber  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA. 
Die  SA,  an  einem  Hügel  etwas  nach  Innen  von  dem  leicht  aufgetriebenen, 
gerundeten  Vorderrandxwinkel  stehend,  glcichgros«,  kleiner  al»  die  MA.,  be- 
trflchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  ent- 
fernt; da»  vordere  höher  als  daa  vordere  MA.  stehend. 

Die  Mandibeln  *o  lang  als  die  vordersten  Patellen,  »o  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, glänzend,  verkehrt  bimförmig,  mit  langen  abstehenden  Haaren 
dünn  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  drei 
Zahne,  jene  am  vorderen  beträchtlich  kräftiger. 

Da»  Sternum  herzförmig,  flach,  heiderBeit»  am  Settenrande  mit  drei  ziem- 
lich grossen  abgerundeten  Höckern  gegenüber  den  Hüften  des  eisten,  zweiten 
und  dritten  Dempaarw. 

Daa  Abdomen  dem  Umrisse  nach  dreieckig,  nur  nm  0*001  länger  als 
zwischen  den  Schulterwiukeln  breit , der  Vorderrand  und  die  Seiten  etwa» 
gerundet,  die  Oberseite  leicht  gewölbt , die  Schulterwinkel  nach  Aussen  vor- 
stehend; die  Oberfläche  fast  glanzlos,  mit  zahlreichen  gröberen  und  feineren 
eingedrückten  Punkten;  sie  ist  mit  kurzen  Härchen  und  feinen  Uorstchea 
dünn  bewachsen,  die  Seiten  länger  behaart.  Die  hintere  Spitze  überragt  die 
Spinnwarzen  etwa«. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cepbalotborax,  da»  Femnralglied  seitlich  zu- 
sammengedrückt,  gegen  da»  Ende  verdickt. 

Die  Beine  stämmig,  die  Schenkel  oben  gewölbt,  an  der  Unterseite  ziem- 
lich lang  behaart ; auch  die  Tibien  sind  unten  länger  behaart  und  mit  langen, 
feinen,  borstenähnlichen  Stacheln  besetzt.  Die  Oberseite  der  Tibien  »t  gewölbt. 
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Länge  dee  Cephalothorax : 0*008,  des  Abdomen:  0*01i,  eines  Beines 
erste«  Paares:  0*023,  des  »weiten:  0*022,  de«  dritten:  0*0135.  de*  Wer- 
ten: 0*019. 

Ton  Port  Mackay.  (Museum  Godeffrov.) 

2.  Epeira  keroine  a.  ip. 

T.  IT  f.  2 fan.  f-  2*  F.|ii(tyti*. 

Fallt 

Cephalothorax  röthlichbraun . inessinggelb  behaart.  und  mit  vrenwoo 
Borsten  besetzt.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  wie  der  Cephalothorax  behaart. 
Maxillen  und  Lippe  braun,  vorn  gelblichweias.  Da«  Sternum  braun,  messing- 
gelb  Ipebaart.  Da*  Abdomen  bräunlichgelb  mit  schwärzlichen  Körnchen  is*- 
streut;  von  den  Seiten  ziehen  dunkle  Linien,  oben  meist  unter  sehr  spitzem 
Winkel  zusammentrefTend , herauf;  die  Behaarung  gelblichweiss;  die  Palpen 
und  Beine  röthlichbmun.  messinggelb  behaart ; die  Tibien  an  der  BosalhäUte 
etwas  heller  gefärbt;  die  Stacheln  gelblichweiss.  Die  Spinnwarzen  braun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  Pat.  cum  Tibia  eines  Beines 
de*  vierten  Paart*,  um  0*001  länger  als  breit,  zwischen  dem  2.  und  3.  Bein- 
pnare  um  breitesten,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  abgesetzt  verschmälert 
und  hier  um  0*0025  schmäler  al»  in  der  Mitte , am  höchsten  in  der  Linie 
zwischen  den  Beinen  des  zweiten  Paares  und  von  hier  sanft  nach  vom  ge- 
neigt, in  den  Seiten  des  Urusttheiles  und  am  Kopfe  mit  unliegenden,  seiden- 
glänzenden Härchen  bedeckt  und  mit  aufrechten  feinen,  ziemlich  laugen  liorat- 
cfaen  besetzt;  die  hintere  Abdachung  kahl,  nach  vom  durch  eine  bogenför- 
mige Impression  begrenzt. 

Die  vier  MA.  gleiehgrow,  auf  einer  den  Vorderrand  überragenden,  stark 
nach  vorn  abgednehten  Erhöhung;  die  hinteren  einander  mehr  al*  die  vor- 
deren genähert,  diese  von  einander  soweit  als  von  den  hinteren  entfernt ; die 
SA.  an  einem  Hflgelcheu  ülier  dem  Vorderrandswinkel,  die  vorderen  in  gleicher 
Linie  mit  den  vorderen  MA..  - -da*  Hflgelcheu  überragt  die  an  seiner  Aussen- 
seit«  bctindliihe,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser  entfernten,  gluichgrosseu 
Augen  sowohl  oben  als  vom. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  hervorgewölbt,  so  dick  als  die  Vonleracben- 
kcl , kurzer  als  die  vordersten  Patellen , glänzend , gegen  das  Ende  an  der 
Innenseite  auseinanderweichend,  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  bewachsen. 

Das  Stenum  länglich  — herzförmig,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  er- 
höbt, mit  drei  schwache«  HiVkmhen  am  Seitenrande  gegenüber  den  Hüften, 
glänzend,  dicht  mit  seidcoglänzendem . nach  vom  und  gegen  die  Mitte  ge- 
richteten Härchen  bedeckt,  zwischen  welchen  längere,  aufrechte  Haare 
emporragen. 

Das  Abdomen  vom  und  seitlich  stark  gerundet,  oben  seidetiglän- 
zend,  nur  unbedeutend  länger  alB  breit,  hinten  spitz  xvlnafend,  mit  einem 
llöckerchen  oberhalb  der  Spinn  Warzen  und  zwei  konischen  Schult  erbüekern 
mit  aufgesetzter  Spitze  eines  kleinen  Knötchens;  aber  die  ganze,  mit  sehr 
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kurzen  Härchen  bedeckte  Oberfläche  sind  zahlreiche  grössere  und  kleinere 
Körnchen  zerstreut,  welche  wahrscheinlich  Borsten  tragen. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax , danngliederig.  Die  Beine 
glänzend;  die  Schenkel,  besonders  jene  der  beiden  Vorderpaare  oben  stark  ge- 
wölbt; die  Tibien  oben  gewölbt;  die  Schenkel  unten  mit  längeren,  abstehen- 
den Haaren  besetzt ; ausserdem  sind  die  Beine  mit  kurzen,  anliegenden,  seiden- 
glänzenden Härchen  bedeckt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m007 , des  Abdomen:  0“013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“024,  des  zweiten  oder  vierten  Paares : 0™0235,  des  drit- 
ten: 0™01 5. 

Ein  Exemplar  im  kgl.  Naturalienkabinet  in  Stuttgart  aus  Nenholland 
ohne  nähere  Angabe. 

3.  Epeira  thyridota  Thorell. 

T.  IV.  f.  3 fom.  f.  3*  Unterseite  de«  Abdomen.  T.  VII  f.  1 mas. 

Epeira  tbyridota  Thoroll  „Araneao  nonnulla«  Novae  Hollandiae“  in  Oefvers.  af 
kongl.  Vetensk.  - Akadem.  FSrhandl.  1870.  n.  4.  p.  867. 

Fomina  (non  adnlta). 

Cephalothorax  röthlichbiuun,  gelbliehweiss  behaart;  der  Hügel,  auf  wel- 
chem die  MA.  sich  befinden,  und  die  Mandibeln  braungelb,  letztere  gelblich- 
weiss  behaart;  die  Kralle  »chwarzbrann;  Maxillen  und  Lippe  schmutzig  weiss- 
lichgelb,  an  der  Basis  gebräunt  ; das  Sternum  braun,  weiss  Liehaart;  dag  Ab- 
domen ölten  schmutzig  gelblich  weiss , mit  braunem,  gelblichweiss  gestrichel- 
tem, rautenförmigem,  tvellenrandigem  Rackenfelde,  — die  Seiten  gelblich- 
weiss mit  braunen,  der  Länge  nach  gereihten  Fleckchen  und  von  der  Bauch- 
seite heraufziehenden,  oben  unter  einem  sehr  spitzen  Winkel  vereinigten 
dunkleren  Linien;  die  Unterseite  braun,  mit  einem  grossen  weisglichen  Mit- 
telfelde, in  diesem  ein  querer  schwarzer  Flecken.  Die  Spinnwarzen  braun. 
Die  Paljien  hellbräunlichgelb.  Die  Beine  röthlichbraun.  die  Spitze  der  Schen- 
kel, der  Patellen,  zwei  Flecken  an  der  Unterseite  der  Tibien  und  Metatarsen 
und  einer  an  den  Tarsen  schwarz;  die  Behaarung  und  die  Stacheln  hellgelb. 

Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  1”"'  länger  als  breit,  vorn  halb  so  breit  als  lang,  in  den  Seiten 
gerundet,  an  der  seitlichen  Abduchung  des  Brusttheiles  gewölbt,  fast  glanz- 
los und  mit  dicken,  kürzeren  und  längeren  Haaren  bewachsen ; mit  Ausnahme 
der  glänzenden  und  kahlen,  vom  Abdomen  bedeckten  hinteren  Abdachung,  — 
deren  obere  Grenze  durch  eine  Bogenfurche  bezeichnet  ist.  Der  Kopftheil 
seitlich  durch  Furchung  abgesetzt,  oben  platt,  vom  mit  einem  stark  erhöhten 
Hügelchen,  welches  die  Mittelaugen  trägt  und  nach  vom  ziemlich  steil  ab- 
gedacht ist;  die  Seiten  gewölbt. 

Die  vier  MA.  an  einer  Erhöhung,  die  vorderen  und  hinteren  gleichweit 
von  einander  entfernt,  gleichgross,  die  vorderen  vom  Kopfrande  und  den  hin- 
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t ereil  MA.  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  an  einem  Hilgelchcn  Ober  der  Vor- 
derrnndseckc . das  vordere  etwa«  grösser  und  nicht  gitnz  in  seinem  Durch- 
messer vom  hinteren  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  an  der  Spitze  nach  hinten  ge- 
dröckt,  an  der  Boai«  «o  dick  als  die  Vordetscheukel,  init  dicken,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Da»  Sternum  herdförmig,  etwas  gewölbt,  mit  sehr  niedern  Ilöckerchen 
gegen  Ober  den  Haften  dos  erste«,  zweiten  und  dritten  Paares;  mit  anliegen- 
den und  abstehenden  kurzen  Härchen  dann  besetzt. 

Da»  Atidomen  vorn  in  eine  die  hintere  Abdachung  des  Oph*lothorax 
deckende  stumpfe  Spitze  vorgezngeu,  im  vordersten  Dritttheile  am  breitesten, 
hinten  in  eine  vorstehende  Spitze  endend,  unter  dieser  Ober  den  Spinnwanten 
ein  zweiter  spitzer  Höcker;  an  den  Schulterwinkeln  je  ein  spitzer,  ziemlich 
hoher  Höcker.  Die  Oberfläche  glanzlos,  mit  sehr  kurzen  Härchen  dann  be- 
deckt; der  Vorderrand  mit  längeren  Haaren  besetzt. 

Die  Schenkel  der  Heine  oben  leicht  gewölbt,  die  dos  ersten  Paare«  auch 
vom  hervorgewölbt  und  an  ihrer  Unterseite  gegen  die  Einlenkung  der  Pa- 
tellen hin  mit  einer  tiefen  Furche;  die  Schenkel  de«  zweiten  Paares  an  der 
Hintereeit«  der  Länge  nach  eingedrückt.  Alle  Patellen  and  Tibien  an  der 
Oberseite  mit  zwei  Längsfurehen.  jene  der  beiden  Vorderpanre  olien  platt. 

Länge  de«  Cephalothorai : 0"(ICH5,  des  Abdomen : 0"t)07ö;  eines  Heine* 
de«  ersten  Paares:  Ö“014,  des  zweiten:  (*”013,  dt»  dritten:  O-OOS,  des  vier- 
ten: 0-0126. 

Von  Rockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  GodelTroj. 

Von  Epeira  biapicata  untcrscheidH  sich  diese  Art  durch  den  vorn  in  eine 
sturapte  Spitze  vorgezogene«  Hinterleib,  die  stark  hervort rötenden  Schulter- 
böcker,  die  Furche  an  der  Unterseite  der  Schenkel  des  ersten  und  zweiten 
Paare»;  die  gleichweit  von  einander  entfernte«  vorderen  und  hinteren  MA., 
und  die  ganz  platten  Patellen  und  Tibien  der  bei-den  Vorderbeinpaare. 


Herr  Professor  Thoreil  hatte  dje  grosse  Gate,  mir  seine  Exemplare  dioser 
Art  anzuvertrauen ; — ich  erhielt  dieselben  jedoch  erst,  nachdem  <lie  Tafeln 
für  da«  erste  Hott  vollendet  waren,  — die  Abbildung  dos  Männchens,  leider 
wegen  des  beschädigten  Abdomen  nicht  ganz  auagefohrt , wird  im  zweiten 
Hefte  (T.  VII.  fig.  1 ) nachfolgen.  Die  Beschreibung  desselben  wurde  in  kur- 
zen Zögen  von  Thoreil  meisterhaft  gegeben ; wir  verweisen  auf  dieselbe  (Le. 
p.  368*  und  fügen  nur  die  Ausmessungen  den  Körpers  und  der  Heine  bei. 

Länge  de»  Oephaiotborex : (PXXM,  des  Abdomen:  0”lKM:  eine*  Beine« 
des  ersten  Paares:  (fOloa,  des  zweiten:  0“0I3,  des  dritten:  0“ÜÜ65,  des 
vierten:  0~()13.  — 

Ich  !**weifle  nicht,  dass  diese  beiden  Geschlechter  zu  einer  Art  ge- 
hören. Das  von  mir  oben  beschriebene  Weibchen  ist , obwol  ebenfalls  noch 
nicht  völlig  entwickelt,  doch  seiner  Ucifo  näher,  uls  die  Exemplare,  welche 
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Herr  Prof.  Thorell  vor  sich  hatte:  d esshalb  fand  ich  mich  veranlasst,  die 
von  mir  verfasste  Beschreibung,  welche  zudem  bereits  unter  der  Presse  war. 
dennoch  zu  geben. 

4.  Epeira  biapicala  n.  tp. 

T.  IV.  f.  4 fetniua. 

Fern  ins. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  gelblichweiss  behaart,  die  Mandibeln,  das 
Sternum,  die  Maxillen  und  die  Lippe  ebenfalls  rothbraun  und  ebenso  behaart, 
doch  die  Mandibeln  etwas  heller  und  die  Maxillen  und  die  Lippe  vorn 
schmutzig  hellgelb.  Das  Abdomen  bräunliehgelb , von  der  Bauchseite 
ziehen  dunklere  Linien  bis  zur  Oberfläche  herauf,  welche  sich  zum  Theil  an 
ihrem  Ende  oder  aber  schon  in  der  Mitte  unter  einem  spitzen  Winkel  ver- 
einigen; von  den  hinteren  Stiginenpauren  verlaufen  vier  parallele  dunkle 
Linien  bis  zu  den  Spinnwarzen;  die  Behaarung  des  Abdomen  gelblichweiss. 
Die  Bronchialdeckel  rothbraun.  Die  Beine  rothbraun,  metallisch  blau  schil- 
lernd, braunlichgelb  behaart,  — an  der  Unterseite  der  Tibien  das  erste  Dritt- 
theil  weiss — , der  Rest  schwarz  behaart  , auch  die  Metatarsen  unten  bis  überjdie 
Hälfte  ihrer  Lange  hinaus  weiss  — um  Endo  jedoch  schwarz  behaart;  die  Sta- 
cheln röthlichgelb ; die  Palpen  rothbraun,  gelb  behaart  und  mit  gelben  Stacheln. 
Die  Spitze  des  Tarsalgliedes  schwarz  behaart.  Die  Spinnwurzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0"002  länger  als  an  seiner  breitesten  Stelle 
(zwischen  dem  2.  und  3.  Beinpaare)  breit , vom  nur  halb  so  breit , in  den 
Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  dieser  nach  hinten  und  seitlich  gleichmässig 
abgedacht,  zunächst  dem  hinteren  Ende  des  Kopftheiles  mit  einer  queren  Im- 
pression, an  deren  beiden  Enden  je  eine  Furche  schräg  nach  hinten  abgeht, 
an  der  hintern  Abdachung  kahl,  an  der  seitlichen  behaart  und  hier  mit  je 
zwei  abgekürzten  Furchenstrichen.  Der  Kopftheil  von  seinem  hinteren  Ende 
an  mit  leichter  Wölbung  sanft  nach  vom  abgedacht,  seitlich  vom  Brusttheile 
durch  eine  Impression  abgesetzt,  oben  der  Länge  nach  seicht  eingedrückt, 
mit  starken,  anliegenden  Haaren  und  aufrechten,  steifen,  auf  Körnchen  sitzen- 
den Borsten  bewachsen. 

Die  vier  MA.  an  einem  hinten  stark  erhöhten,  nach  vom  abgedachten, 
den  Kopfrand  überragenden  Hügel,  ziemlich  von  gleicher  Grösse,  die  hinteren 
näher  beisammen  als  die  vorderen,  diese  von  einander  und  von  den  hinteren 
gleichweit  entfernt;  die  SA.  über  dem  Vorderwinkel  des  Kopftheiles,  gleich- 
gross,  beiläufig  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  und  hier 
etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  steifen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  die  Klaue 
kurz,  stark  gekrümmt. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  drei  Höckern  am  Seitenrande  gegenüber 
den  Hüften  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Paares,  glänzend,  mit  steifen 
abstehenden  Haaren  bewachsen. 


Digitized  by  Google 


55 


Dt»  Abdomen  vom  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  in  eine  die 
Spinnwnrzen  überragende  Spitze  endend,  unter  dieser  ein  vorspringendos 
Höckerehen;  die  Oberseite  flach,  die  Borkenstigmen  gloichweit  von  einander 
entfernt,  da«  vorderste  Paar  und  da»  zweit«  länglich,  schräg  gestellt,  letzter« 
von  den  vorderen  fast  noch  einmal  so  weit  ul»  von  den  hinteren  entfernt, 
letztere  kleiner  als  die  übrigen,  — zwischen  dem  vorderen  und  mittleren 
Paare  gegen  den  Seitenrand  hin  beiderseits  ein  niederer,  warzenförmiger 
Höcker.  Die  Oberfläche  glanzlos,  mit  »ehr  kurven . gleichdicken  Härchen 
bewachsen,  die  seitliche  Absenkung  gewölbt.  Die  Unterseite  dichter  mit 
Ittngereo  Haaren  bedeckt;  zwischen  der  Rpigyiie  und  den  Spinnwarzen  vier 
Paar  rundlicher  Stigmen,  von  denen  die  hintersten  einander  genähert  sind. 

Die  Beine  etwas  metallisch  schillernd,  die  Patellen  und  Tibien  oben  mit 
zwei  lAngsfurehen;  die  Schenkel  der  beulen  Vorderpaare  oben  gewölbt  und 
am  Kode  leicht  abwärts  gebogen.  Die  Patellen  and  Tibien  an  der  Außen- 
seite länger  behaart,  als  die  übrigen  Glieder  der  Beine. 

Läng«  des  Uephalotborax ; 0*0 1 1 , dea  Abdomen:  0”01S,  ein«  Bein«  iles 
ersten  Paares:  0*037,  des  zweiten:  Ö*t)34.  des  dritten:  0*0201,  de»  vierten: 
0*083. 

Neuhollond.  Ein  Exemplar  itn  kgl.  Museum  zu  Stuttgart. 

Das  Museum  Godeffrov  in  Hamburg  besitzt  eine  Anzahl  junger  Thiore, 
welche  wohl  sämmtlich  dieser  Sjieciea  beizuzähleu  sind;  sie  stimmen  in  den  Kör- 
performen mit  dem  oben  bcschnetieiiMi  entwickelten  Exemplare  vollkommen 
Qberein,  sind  jedoch  je  nach  derStufo  ihres  Wachsthums  sehr  verschieden  gefärbt ; 
mit  Ausnahme  ganz  junger  Exemplare  zeigen  übrigens  alle  die  eigenthüm- 
lichen.  von  der  Bauchseite  herauftteigeudeu  Winkellinien.  Die  meisten  sind 
in  allen  Theilen  dunkler  gefärbt , als  das  erwachsene  Thier,  und  hu  tan  an 
der  Olicrseite  de»  Abdomen  ein  schwärzliches,  rautenförmiges  Itückeufeld,  — 
bei  einigen  sind  die  Spitzen  der  Schenkel  gebräunt  und  die  Tibien  und  Meta- 
tarsen braun  geringelt.  Die  Bauchseite  ist  schwüre  mit  drei  gelblichen  Linien, 
einer  queren  hinter  der  Epigone  und  zwei  unter  rechtem  Winkel  von  den 
Enden  der  queren  abgehenden,  letztere  reichen  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinn- 
warzen.  — Diene  Thiere  wurden  sämmtlich  auf'  Ovalau  gesammelt. 

5.  Epeira  prüttucla.  L Koch. 

T.  IV.  f.  J Um.  t.  S*  Epigrnr  f.  6 fern.  wist.,  nglaldi  il»  Sctf*aawtcbt  Sn 
Abdomen,  f.  7 mse  f 7*  mSnn).  Pftlpt. 

Bpsim  prodnetA  L.  Roch,  Beschreibung  neuer  Arnnbiuden  und  Myhopödim  in  dm 
Verhandlungen  der  i.  k.  sei. - b»t  GeielUehAtt  I»  Wim,  Juhrg.  1867.  p.  178. 

Femina- 

Der  Cephalothorax  je  nach  dem  Alt«-  des  Thiere*  bald  heller,  bald  dunk- 
ler roth braun,  mit  metallisch  blauem  Schiller,  weis»  behaart;  die  Maodibeln 
rotbbraun,  an  der  unteren  Hälfte  ins  Schwa nbraune  obergehend,  die  Kralle 
schwarxbnutn , die  Maxillen  und  die  Lippe  braun,  vorn  breit  gelblichweiss 
gesäumt;  das  Sternum  bei  jüngeren  Thieren  rothbraun,  bei  Alteren  schwarz- 
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braun,  graugclb  I «haart ; — da»  Abdomen  ot«n  wein«  behaart,  »Ar  verschieden 
gefärbt  and  gezeichnet,  die  Grundfarbe  vom  Ockergelben  durch  s Gelbbraune  tn's 
Schwarzbraune  wechselnd,  an  der  Basis  ein  dreieckiger  gelber  Flecken,  welcher 
entweder  in  ein  durchlaufendes,  vorn  und  hinten  verschmälerte»  Lüngshand  von 
gleicher  Farbe  abergeht,  oder  die  vordere  Spitze  eine*  rautenförmigen,  durch 
oft  verwischte,  meist  undeutlich  gelbe  Pünktchen  und  Streifen  begrenzten 
Rückenfeldes  bildet,  die  Spitzen  der  Zacken  dieses  Kackenfeldos  sind  immer 
durch  grossere  oder  kleinere  gelbe  Flocken  inarkirt,  zuweilen  bomrrkt  in  .in 
an  der  hinteren  Seite  der  Schulterwink vl  einen  grossen  gelben  Flecken,  hin- 
ter diesem  einen  anderen  von  gleicher  Grosse  und  etw  as  entfernt  von  diesem 
einen  kleineren  runden;  so  gleicht  fast  kein  Exemplar  dem  anderen  in  der 
Zeichnung  des  Abdomen-  Die  .Seiten  braimgelb  mit  dunkleren  L&ngsstricbeb 
eben  oder  schwarabnnui  mit  helleren  Fleckchen.  Die  Unterseite  mit  einem 
viereckigen,  vorn  breiteren,  schwarzen,  durah  gell«  ijuerlinien  abgotbeilten, 
vom  breiter  und  zu  beiden  Seiten  schmaler  gelb  gesäumtem  Mittelfelde. 
Die  Beute  rothbrau» , mit  dunkleren  Met* tarnen  und  Tarsen , au  jOngereu 
Thieren  heller  gefärbt,  stahlblau  s«  lullernd , die  abstehenden  Huurv  wetsg  an 
der  Basis  und  in  der  Mitte  der  Tibieti  und  Mctatursen  Hinge  bildend,  die 
anliegenden  brfluolichgelb.  Die  Palpen  rothbraun , weiss  behaart  und  mit 
brftunüthgdboti  Stacheln  besetzt.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun. 

Der  l'ephaluthorux  beträchtlich  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares  '),  um  O**00I  lftngcr  als  breit,  um  breitesten  zwischen  dem 
xweiteu  und  dritten  Ueiupuare,  vorn  um  U"ÜU+  schmäler  als  in  der  Mitte, 
in  den  Seiten  gerundet , glanzend,  metallisch  schimmernd.  Der  Brusttheil 
fast  kahl,  nur  nüt  Strulüenraihen  von  haartragenden  Körnchen,  mit  einer 
Furche  parallel  dem  Seitenraude,  an  der  seitlichen  Alslachung  gewölbt;  die 
hintere  Absenkung  ist  vom  durch  eine  Bogcnfurche , von  deren  Mitte  eine 
L&ngufiirche  muh  hinten  vcrllluft,  aligcgrenzt. 

Der  Kopflheil  mit  langen,  abstehenden  und  anliegenden  Huuren  bedeckt» 
olieu  und  seitlich  gewölbt,  die  obere  Flüche  sanft  nach  vom  geneigt. 

Die  vier  MA.  iui  einem  »turk  vurspringenden  Hflgci,  dessen  coolere 
Flüche  nach  vom  steil  abgeducht  ist,  fast  gluichgross , die  vorderen  von  ein- 
ander und  vuu  den  hinteren  gleichweit  entfernt,  letzten*  nüher  beisammen 
als  die  vorderen.  Die  8A.  an  einem  sehr  niederen  Kügelchen  aber  der  Vor- 
dHrrandsecke,  gleichgruN*,  etwas  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
entfernt  ; die  vorderen  stehen  in  gleicher  Linie  mit  den  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen;  au  der 
ltasis  so  dick  als  die  Vorderschenkei  au  ihrem  Ende,  und  stark  hervurge- 
wölbt,  gegen  da»  Ende*  etwa»  dünner,  glänzend,  mit  abstehenden  längeren 
Haaren  bewuchseu. 

Daa  Sternum  herzförmig,  glanzend,  dicht  mit  anliegenden,  gliuizloen. 


11  la  dir  friibitrea  BtvwbrwihuBf  m dm  V*rh.  J.  k.  k.  su»l.<VtC.  0«*e1l«chaft  p.  1 7 :*  durrta 
♦inen  l»p*n*  calatni  alt  toii  gleichtr  L Tinge  mit  Put  c.  Tibi»  de«  rtertm  IWisjrxtnj«  itiptgcW 


67 


kürzeren  Haaren  bedeckt,  zwischen  welchen  längere.  aufrechte  Haare  eni[>or- 

ragen. 

D»»  Atidomen  von  rautenförmiger  0 ei  [alt,  vom  in  eine  mehr  ubgerun- 
dete  Ecke  voigczogen,  hinten  in  eine  die  Spinnwarzen  kaum  überragende 
Spitze  endend,  die  Sehultcrerken  in  einen  konischen  Höcker  mit  feiner,  horn- 
artiger  Spitze  erhöht;  die  Oberfläche  ist  glanzlos,  mit  kurzen  anliegenden 
Härchen  belegt ; der  Vorderrund  mit  langen,  abstehenden  Haaren  hewuchsen. 

Hie  Palpen  kurzer  als  der  Uephnlotborax , dos  Femoralglied  unten  lang 
bebau  rr,  die  übrigen  (Heiler,  besonders  der  Ibraaltheil  mit  langen,  zahlreichen 
Stacheln  besetzt. 

Die  lleme,  Vorzüglich  an  der  Unterseite,  stahlblau  schillernd.  Hie  Schenkel 
gegen  das  Ende  verdickt,  oben  gewölbt,  die  des  ersten  Paar»  an  der  Ba- 
sis mit  deutlicher  Kopf-  und  die  des  letzten  mit  starker  Alslommal- Krüm- 
mung. Die  Patellen  und  Tibien  oben  etwa*  platt , mit  zwei  iAngsfurchen. 
Lange  des  Cephalotborax:  0"()1 — 0"0115,  des  Abdomen:  Chi 7,  eines  Heines 
des  ersten  Piuizss:  0“03d5 — 0"08S,  d»  zweiten:  0“0.H25 — 0“03i,  des  dritten: 
0“0I#6— 0"0S15,  de«  vierten:  0«O3— 0”033. 

Um. 

Ich  habe  leider  nur  ein  mfinnliches Exemplar  vor  tnir,  dessen  Abdomen 
sehr  zusammengesi  hrumplt  ist,  doch  lasst  sieh  erkennen,  dass  die  Zeichnung 
desselben  mit  jener  de»  Weibchens  im  Allgemeinen  dbereinstimmt.  In  der 
Färbung  der  übrigen  Tlieile  ist  ebenfalls  kein«  Verschiedenheit  zu  bemerken, 
nur  ist  die  Behaarung  des  Kopftheiles  am  Ocphulothorux  goldgelb,  auch  ist 
die  Unterseite  der  Hüften  an  den  Beineu  mit  gleiihgeiärbter  Behaarung 
bedeckt. 

Der  Ojilialothorav  ist  niederer  als  bei  dem  Weila'heu,  so  lang  als  Pa- 
tella cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0"0025  langer  als  breit: 
der  Drusttheit  durchweg  gleichmllssig  kurz  behaart;  der  die  MA.  tragende 
Augi-ubügel  weit  weniger  nach  oben,  als  nach  vom  vorstehend  und  dea  Vor- 
demind  beträchtlich  überragend:  auch  die  Seitenuugcn  stehen  an  einem 
Uügeichen,  welches  stark  über  den  Vorderrand  hinausragt.  Die  Mandibelu 
dann,  lang,  vom  platt  und  in  der  Mitte  eingebogen,  das  Sternum  schmaler. 
Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cepbalothorax  und  null'allend  kürzer  als 
dieser,  übrigeus  von  derselben  rautenförmigen  Gestalt  wie  bei  dem  Weibchen. 

Das  Copulationsglied  der  Pulpen  zu  beträchtlicher  Grösse  entwickelt. 

An  der  Unterseite  der  Hüften  des  ersten  Beinpaar»  ein  muh  vorn  gekrümm- 
ter, am  Ende  stumpfer  Dom.  Dis1  Tibien  de*  zweiten  Beinjiuares  verdickt, 
an  der  Innenseite  aufgetrieben  und  hier  mit  drei  Lüngsreihen  klüftiger 
Stacheln  besetzt,  die  der  untersten  Reibe  sind  die  kürzesten,  die  der  (liie- 
ren die  längsten. 

Lünge  des  L'ephalothorax : 0"01 , des  Abdomen : 0''U08ö.  eines  Bein»  des 
ersten  Paares : <.T03i  , des  lweiten : 0“U32,  d»  dritten : 0“02,  des  vierten : 
0"  1)285. 
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Exemplare  im  Museum  Qodeffroy  von  Brisbane  und  Rockhimipbon,  — 
zwei  aufgasteekte  Thicro  dieser  Specks  von  Sydney  und  eines  in  Weingeist 
mit  der  Bezeichnung  „Jieuholland“  ohne  nähere  Angabe  im  kgl.  Museum  tu 
Stuttgart. 

ff.  Eprira  r apilali*  it.  *p. 

T.  V f.  I fern,  t 1*  BpIgyM 
Femioti 

Der  Oephalnthorux  schwarz,  mit  starkem  stahlblauem  Schiller,  graugelb 
behaart.  Die  Mnndibcln  dunkelrolbbraan.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
an  der  llasis  sehwarzbraun . nach  roni  allmählich  ins  Hellbraune  gefärbt. 
Das  Sternum  schwarz,  metallisch  blau  schillernd.  Das  Aisdomen  oben  gelle 
braun,  mit  einem  brftunlichgelhen  Mitlellängsstreifeii  und  IrrämiUehgcFbcn, 
feinen  Querstrichen  und  Punktfleckehen  am  Seiten  runde.  Die  Stigmen 

sehwarzbraun,  gelb  gesäumt.  Die  Seiten  und  der  Uaueb  sehwarzbraun.  Die 
Spinnwurzen  rothbraun.  Die  Palpen  ruthbraun  mit  eebwarxbraunem  Tarssil- 
gliede.  Die  Hüften  der  Beine  sebwurzbraun,  metallisch  blau  schillernd,  die 
Schenkel,  Patellen  und  Tibien  rothbraun,  mit  schwachblauem  Schiller;  die 
Metatarsen  und  Tarsen  schwarz,  stark  stahlblau  schillernd. 

Der  Cephulotitorox  so  lang  «1s  Patella  um!  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"'IK>2  länger  als  breit,  vorn  etwa-  mehr  als  halb  so  breit 
als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  Ober  den  ersten  Hüften  ob- 
gesetzt  verschmälert,  der  Brusttheil  gewölbt,  am  Seiten  runde  mit  einer  Reihe 
grösserer  Körner,  auch  sonst  mit  solchen  Körnern,  meist  in  lleihen  geordnet, 
welche  von  der  Rflikengrubc  nach  den  Seiten  strahlig  auseinanderweil fieil, 
besetzt  ; hinter  dem  Kopftheile  eine  quere  Vertiefung.  Der  KopRIteil  selbst 
höher  als  der  Brusttheil,  weitsehichtig  mit  groben  Körnern  besetzt,  mit  langen 
abstehenden  Haaren  reiehlicb  hewachseii , vom  Urusttbeile  seitlich  durch 
eine  Furche  deutlich  nbgesetzt , mit  einer  «eichten  Impression  hinter  den 
Augen.  Die  ganze  Oberfläche  glanzend,  mit  starkem  Metall»  liiller.  — 

Die  vier  MA.  an  einem  stark  gewölbten  Hügelchen;  die  vorderen  giös- 
ser  und  von  einander  soweit  als  von  den  Unteren  entfernt,  letztere  einander 
mehr  genähert,  ab  die  vorderen;  die  8A.  von  den  MA.  wenigstens  fünfmal 
soweit,  als  diese  von  einander  entfernt , an  einem  nicht  sehr  hohen  Hügel- 
eben,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser  entfernt-  Die  hintere  Augen- 
reihe nach  vorn  gebogen. 

Die  Mnndibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick 
ul»  die  Vorderschenkel,  voraherab  gewölbt,  etwas  glänzend,  spärlich  behaart. 

Die  Lippe  vom  gerundet,  stark  gewölbt  , der  Vordemtnd  gcwulrtet  und 
durch  eine  Furche  ahgesetzt. 

Da«  Sternum  herzförmig,  mit  drei  rippenartigen  Höckern  in  den  Seiten 
gegenüber  den  Hüften  des  ernten,  zweiten  und  dritten  Paares;  glänzend,  mit 
metallischem  Schimmer,  licht  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 


Digitized  by  Google 


59 


Da*  Abdomen  dem  Umrisse  narb  herzförmig,  vorn  leicht  gerundet,  oben 
platt,  mit  gerundeten  Schultern,  an  diesen  oben  je  ein  glanzende»,  sehr  klei- 
nes, abgerundetes  Chitinböckcrchen ; die  Fliehe  fettartig  glanzend,  mit  kur- 
zen, in  einem  Punktgrübchen  sitzenden  Borsten  licht  bewachsen.  Der  Vor- 
derrund mit  längeren  Haaren,  jetloch  nicht  SO  dicht  wie  bei  Ep.  producta, 
besetzt.  Hinten  endet  das  Abdomen  in  eine  abgerundete  Ecke,  von  welcher 
es  sich  senkrecht  nach  den  Spinnwanten  absenkt. 

Die  Epigvne  ist  jener  von  Ep.  producta  »ehr  ähnlich,  unterscheidet  sich 
jedoch  dadurch,  dass  der  lange,  in  eine  feine  Spitze  endeude  Fortsatz  nicht 
wie  bei  Ep.  producta  in  der  Mitte  verdickt,  da»  Mittelstark  des  liasaltheiles 
dieses  Fortsätze»  nicht  gefurcht  ist  um!  dass  die  lieideu  Seitenwulste  fehlen. 

Die  Beine  glanzend,  mit  schwachem  Metallseliinimer,  Die  Patellen  und 
'üblen  oben  mit  zwei  Längsfurvben. 

Lange  de*  tVphulothorux:  tt"OI,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  fPOlil, 
de»  zweiten:  0“GH95,  des  dritten:  0"017,  des  vierten:  0*‘03ö. 

Ein  Exemplar  von  Ovalau  im  Museum  Godeffroy. 

Ein  junge»  Thier  dieser  Art  von  Viti  Levu  unterscheidet  sich  in  der 
Farbe  und  Zeichnung  wesentlich  von  dem  Alteren  Exemplar«:  Cephalothunix, 
Manditieln  mul  Sternum  rotlibraun;  das  Abdomen  oben  schmutzig  hellbraun- 
lieh  gelb,  die  Seiten  dunkler,  in  die»e  ziehen  «ich  von  der  Oberseite  hellere 
Streiten  herab.  Die  tirulienpttnktcben  und  Stigmen  si  hwarzhraun.  Palpen 
und  Beine  einfarbig  gelbbraun.  An  Lephalothorax.  den  Mandibelu  und  dem 
Sternum  ist  ein  schwachblauer  Schiller  zu  bemerken.  — 

7.  Eprira  traHnmarina.  h t *JT, 

T.  Vf*  fern.  f.  2*  Rpirrns 

K.  türserUng : HeitrBg»  rur  Kunatnisa  der  OrtiiwU«  in  «ton  Vcrhnndlangvn  «lcr 
k-  k.  looL-but.  Gcwltacbaft  in  Wien.  .lufcrg-  ] HAft.  |i.  »14.  T.  X V 111.  f.  IS.  lfi. 

Fcnunso  vor. 

Der  Oephalothorax  dunkelgelbbraun  mit  brAmilichgelbem  Seitenrande, 
die  Behaarung  gelbltchweis»,  die  Mandibelu  vom  schmutzig  brttuuliohgclb,  in 
den  Seiten  und  gegen  da*  Ende  dunkler  gefärbt,  gelblich  wein»  Iiebaart.  Ma- 
xillen  und  Lippe  an  der  Basis  gelbbraun,  vorn  vom  Briiuolichgelbcn  in*  durch- 
scheinend Üelblichweiaae  gelärbt.  Da»  Sternum  dunkelgelbbrauu , gelb  be- 
haart- Da*  Abdomen  oben  hellgelbbnuin,  mit  einem  wellenrandigen.  hinten 
verschmälert  zulanfenden  Kflckenfeldc , dasselbe  ist  mit  einer  schmalen  Ein- 
fassung weisscr  Märchen  gesäumt,  — vor  und  hinter  den  Sehulterhöcken  hen 
belinden  sich  au  der  Innenfläche  zwei  Paar  weis»  behaarter  Flecken,  die  bei- 
den vorderen  derselben  an  der  Innenseite  rundlich  ausgeschnitten,  die  beiden 
hinteren  gezackt,  — von  üben  ziehen  vier  Bchwarabranne,  mit  gelblichweis- 
sen  Borsten  besetzte,  schmale,  schräg«'  Striche  in  die  Seiten  herab , zwischen 
den  drei  vorderen  derselben  zwei  gelbltchweis»  I »haarte,  breite  Bänder;  un- 
terhalb der  hinteren  Spitze  zwei  schmale  schwarze  Querstriche.  Die  kurzen 
Horchen  de«  AUloinen  sind  mit  Ausnahme  der  die  verschiedenen  Zeichnungen 
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bildenden,  weissco  Härchen  brftunlichgelb , die  Borgten  gelbtiehweu«.  Die 
Unterseite  ist  braungelb,  mit  einem  dunkelbraunen,  breiten  Querhaitdc  in  der 
Mitte.  Die  Palpen  hraungolb,  du*  Throilglicd  gegen  das  Ende  stark  gebräunt : 
die  Behaarung  gclbliehweiss ; die  Itorsteu  theib  gelbKchwei» , theils  schwarz, 
letztere  vorwaltend  an  der  Oberseite  des  Tarsalgliede*.  Die  Heine  braun,  die 
Tibien  des  ersten,  die  Metatarsen  diesig  und  dm  zweiten  Hempaurc*  mit  je 
zwei  hräimlichgellieu,  gelbbehnurten  Bingen . von  welchen  jene  zunächst  der 
i tu- j * breiter  sind,  die  Obrigeu  Tibien  und  Mctatur*en  mit  je  einem  hräun- 
lii  ligelben , gelbhehoarteu  Hinge  zunächst  der  Hu*i-.  Die  Behaarung  der 
Schenkel  unten  nelblichweis* , eben,  sowie  jene  der  Patellen  hrflunlkhgeib; 
die  Behaarung  der  nicht  hräuntichgclben  Stellen  der  Tibien,  Metatarsen  und 
der  Tunen  schwarz ; die  .Stacheln  gelb,  an  der  liaab*  braun;  jene  an  der  Un- 
terseite der  Tibien  de.  dritten  und  vierten  Paare*  und  der  »Sinmtliehen  Me- 
tatur-eu  schwarz. 

Der  t'epbalothonx  beträchtlich  kürzer  ui-  l’utella  nun  Til>ia  IV;  um 
0-0015  länger  al»  an  der  breiteten  Stelle  breit,  vom  nur  halb  m breit,  als 
zwischen  dein  zweiten  und  dritten  Btnnpuure,  nicht  sehr  hoch,  »ben  Harb, 
in  den  Seiten  gerundet  und  an  der  seitlichen  Abdachung  dm  llruätt lii-drs 
gntöM;  un  der  hinteren  Abdachung  kahl,  *nn*t  mir  anliegenden  und  utn 
Kopftheüe  auch  mit  zahlreichen,  ahabrhroden . langen  Huuren  bewachsen,  — 
Der  Kopftbeil  seitlich  diireh  Furchung  ubgisetzt,  an  seinem  hinteren  Ende 
eine  quere  Impression,  vnn  welcher  lieiuefwih»  eine  .schräge  Kurehe  zum 
Hinterwinkel  des  Bnutthoilv*  uhgeht. 

Die  vier  MA.  gleirhgriL.s,  die  vorderen  voll  einander  und  deu  hinteren 
gleich  weit  entfernt,  die  hinteren  einander  mehr  genähert  als  die  Minieren; 
die  erhöhte  Fliehe  zwischen  den  MA.  sehr  «teil,  tust  senkrecht  abfallend; 
die  vorderen  MA.  den  Kopfrand  aberragend.  Die  SA.  an  den  Seiten  eine* 
aber  dem  Vorderwinkel  stehenden,  vorn  erhöhten  Hägrlrhni*,  gleichgre***, 
höchstens  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  eotlemU  Die  hintere  Augen- 
reihe nach  vorn  gelingen. 

Die  Mamlibcln  an  der  llu*»*  stark  hervorgewOIht,  und  liier  »o  diik  al* 
die  \orderschenkel,  verkehrt  bimförmig,  mit  kurzen  anliegenden  uihI  länge- 
ren abstehenden,  Haaren  dann  bewachsen.  Am  vorderen  K lauen lalzrande 
vier,  am  hinteren  drei  Zfthnehcn. 

Da*  Sternum  herzförmig  mit  deutlichen  Impressionen  am  Seitenrande, 
dicht  mit  glänzenden,  anliegenden  Härehen  bedeckt,  zwischen  welchen  einzelne, 
aufrerhte  Bl irsti-n  hervorr.igen. 

Das  Abdomen  vom  gerundet , hinten  spitz  zulaufend  und  auch  seitlich 
leicht  zuiuuninengedrackt-  Die  hinten?  Spitze  steht  etwas  vor  und  von  die- 
scr  fällt  die  hintere,  ulgmuidete  Kante  gegen  die  Spiunwarreti  etwa*  schräg 
ab;  so  'dass  letztere',  jedoch  höchst  unbedeutend,  hinten  voretehen.  Die  Ober- 
seite  ist  beinahe  platt,  die  seitliche  Absenkung  leicht  gewölbt.  — etwas  ein- 
wärts von  den  Scnulterwinkcln  ragt  beiderseits  ein  spitzer,  ziemlich  hoher, 
etwas  nach  Aussen  gerichteter  Höcker  vor.  Di«  ganze  oben?  und  seitliche 
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Fläche  mt  mit  anliegenden . sehr  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt,  zwischen 
welchen  steife  gekrümmte,  aufrechte  Borsten  «iugcstrvut  sind;  letztere,  be- 
sonders an  den  Streifen  in  den  Seiten , tlieilweise  in  lieihen  geordnet.  Die 
Unterseite  mit  längeren,  anliegenden,  gefärbten  und  mit  abstehenden  schwar- 
zen, nach  hinten  gerichteten  Härchen  hedeekt. 

Die  Deine  stämmig,  sämmtliche  Patellen  und  Tibien  mit  zwei  unbehaar- 
ten Lältgsfurclieu  an  der  Oberseite;  Die  Tilden  de*  dritten  ndd  vierten 
Paarte  gegen  da»  Ende  etwa»  keulig  verdickt. 

Die  Palpen  ziemlich  dickgliederig , etwas  kürzer  aU  der  Cephalothorax; 
da»  Femorulglieil  mit  starker  Kopfkrüiniiiung,  gegen  da*  Ende  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“00fd*,  dis*  AMomcn:  ft’H 1 115;  eines  Deines 
den  ersten  Paares;  0"02i,  de»  zweiten;  0“02ä,  des  dritten;  O'tllC , des  vier- 
ten: 0’02fi. 

Ihi*  Museum  äodeflroy  besitzt  diese  Art  au»  Dowen  (Port  Dcnisson)  und 
Neu  - Süd  - Wales.  Im  k.  k.  Museum  zu  Wien  ein  Exemplar  von  Sydney; 
von  diesem  glaubte  ich  eine  detaillirte  Dcschrcitmng  deswegen  niclit  umgehen 
zu  können,  weil  cs  von  der  durch  Herrn  Grafen  Keyserling  publizirten 
Stammform  in  der  Farbe  und  Zeichnung  wesentlich  abweicht , obwohl  es  in 
allen  übrigen  wesentlichen  Merkmalen  vollkommen  aberein  stimmt.  Das»  die 
vorderen  A1A.  etwa»  grösser  seien.  aU  die  hintereil,  konnte  ich  trotz  sorg- 
fältiger Untersuchung  nicht  wahmehmen.  Wie  überhaupt  eine  grosse  An- 
zahl von  Arten  des  Genu»  Epeira  in  der  liröase  -*'hr  abändert,  so  ist  dies 
auch  bet  Ep.  trunsmarina  der  Fall;  im  Museum  (»odelfToi  befindet  »ich  ein 
Exemplar  von  Dowen  (Port  Denisson,  Xordo*t.iu*tmlicn),  welches  aufliillend 
kleiner  ist,  — tici  demselben  misst  der  Cephalothorax : 0"003,  das  Abdomen: 
0**01.18.  — ein  Dein  de*  ersten  Paares:  0“01 7 , des  zweiten;  0"0|5,  de*  drit- 
ten: 0"01,  des  vierten:  0"0H5;  ibe  Deine  «ind  dabei  verhältnisamässig  weit 
graciter.  — 

8.  Epeira  exluberala.  ».  »/>. 

T.  V.  f,  » fom 
Fbminft- 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  schmalem,  schwarzem  Rundsaume 
und  stärker  gebräuntem  Kopftheile,  der  Drusttheit  w'eisa-,  der  Kopf  gelblieh 
behaart,  die  Mundibeln  gelblich  behaart,  licllbräuiilichgelb,  ebenso  die  Maxil- 
len,  letztere,  sowie  die  braune  Lippe  am  Vorderrande  weisslieh.  Du»  Ster- 
num  gelbbraun,  gelblich  behaart.  Das  Abdomen  oben  weissliehgelb,  mit  fei- 
uen,  schwarzen,  verschieden  gestaltetem  Punktfleckchen  und  Dingelchen  über- 
»äct,  nur  ein  grosserer  Flecken  unterhalb  der  Schulterwinkel  lässt  die  Grund- 
farbe rein  erscheinen,  während  die  Seiten  sonst  ebenfalls  schwärzlich  gefleckt 
sind.  Die  Dehaaruug  gelblich,  die  Bündchen  braun.  An  der  Dbereeite  ein 
an  den  Schul terwinkeln  beginnendes,  hinten  verschmälerte*,  durch  eine 
schwärzliche,  zackige*  Linie  begrenztes  Mittelfeld,  in  demselben  vorn,  zwischen 
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den  Schulterhöckern  zwei  wohnliche,  mit  ihrer  C'oncavit&t  mich  vorn  gerich- 
tete Mondfleckchen  nebeneinander.  Die  Unterseite  mit  einen)  weissbihen 
Mittelfelde,  in  diesem  ein  bräunlicher , vorn  breiter,  in  der  Mitte  abge- 
sotzt  virschmülerter,  sclmufcltörmigcr  Klecken.  Die  Spinn  Warzen  braun  mit 
weisslicher  Spitze.  Die  Palpen  hellbrüunUchgelb , die  Spitze  du»  Patellur- 
und  Tihbilgliedes  mit  einem  schmalen,  schwarzen  Klage,  die  Kndhilfte  des 
Tarwlgtiede-s  starker  gebräunt.  Die  Beine  hellbrilunln  iigelb,  sämmtliehe 
Schenkel  oben  an  der  Spitze  gebrannt . an  jenen  des  dritten  and  vierten 
Paares  unten  in  der  Mitte  ein  schwärzlicher  Flecken;  die  Patellen,  Tibieu 
und  Metataiven  mit  je  zwei  braunen  Ringen,  die  Kndhälfte  des  Tarsalglirdes 
gebräunt.  Die  Behaarung  der  Beine  gelblich. 

Der  < epbalnthuritx  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend, 
oben  in  leichter  Wölbung  sanft  naeh  vorn  geneigt.  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung des  Hnisttheile*  ziemlich  stark  gewölbt,  kürzer  als  Pat.  c.  Tibia 
eine*  Beines  des  vierten  Fauns . um  0"tk>l  länger,  als  an  der  breitesten 
Stelle  breit , vorn  halb  so  breit;  an  der  hinter™,  vom  Abdomen  bivleckten 
AMachung  glänzend,  glatt,  kahl,  mit  einer  dreieckigen  Impression,  am  Umst- 
und Kopf) heile  mit  anliegenden , kurzen  Härchen  lieht  bedeckt , am 
Koplt  heile  olven  1h allerseits  hinter  den  SA.  cm  Längsst reifen  längerer,  alssteheu- 
der  Haare. 

Dia  vier  MA.  an  einer  schräg  muh  vorn  algeiluchten  Erhöhung,  welche 
den  Vorderraud  etwas  Qberragt,  die  vorderen  etwas  grösser  und  weiter  von 
einander  als  die  hinteren,  diese  von  einander  11  ml  den  vorderen  gk-iehweit 
entfernt.  Die  SA.  an  einem  stark  hervortretenden  Hflgelehen  älier  der  Vor- 
dernmdsecke,  glekhgr»* , in  ibrem  Durchmesser  von  einander  entfernt.  Die 
hintere  Ueihe,  von  oben  lietraehtet,  nach  vom  getingen. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  stark  hervorgewölbt,  verkehrt  bimförmig, 
etwas  glänzend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kurzen  anliegenden 
Härchen  dönn  liedeckt  und  mit  längeren  abstehenden  Borstehen,  besonders 
nach  Innen  zu  besetzt, 

Marillen  *o  hing  als  breit,  schwach  gewölbt,  die  Lippe  aus  quadratischer 
Basis  vom  in  eine  abgerundete  Spitze  endend;  der  Vorderrand  glatt,  etwas 
gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig  mit  schwachen  seitlichen  Erhöhungen,  flach. 

Das  Atslomen  <lem  Umrisse  nach  herzförmig,  vom  gerundet,  mit  abge- 
rundeten  Sehulterwinkeln,  diese  oben  in  ein  utigerundeles,  niedere»  Höcker- 
eben erhöht;  hinten  ist  du*  Abdomen  gerundet  und  wölbt  «eh  gegen  die 
Spinnwarzen  bernb,  dieselben  etwas  Obe  prägend.  Das  Atslomen  ist  mit  kur- 
zen, anliegenden  Härchen,  zwischen  web  Io  n einzelne  abstehende,  längere 
Borst  eben  aufragen,  dann  bedeckt.  DieEpigyne  stark  hervortretend,  beiüer- 
seits  zwei  wulstige  Erhöhungen,  von  einander  durch  eine  Furche  geschieden, 
die  innere  länger  und  höher,  die  äussere  kürzer,  schräg  an  die  innere  an- 
liegend; das  Miltelstieklien  leider  abgebrochen. 
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Die  Palpen  so  lang  als  der  Ophalothorax,  das  Tarsalglied  borstig,  mit 
langer  Endkralle. 

Die  Beine  ziemlieh  stimmig,  die  Schenkel  des  ersten  und  /.weiten  Paares 
oben  gewfllbt.  — Die  Tibien  ohne  LAngsfurchen  an  der  Obenseite. 

Lange  <le»  Ophalothorax:  Cr"00H5,  des  Abdomen:  0'"0055,  eines  Heinas 
des  ersten  Paares:  0"013,  de*  zweiten:  0,"012,  de*  dritten:  0"007,  des  vier- 
ten: 0*011. 

Vorkommen:  Neu -Seeland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  in  Wien. 

Zu  fluinir  Grupp«  teilt«  zisck  Wal:k.  gohCrcn: 

Eprirn  cratta  Walck. 

Walck.  Hist,  BSt.  dt«  Ins.  Apt.  II.  p.  127. 

Ungf 

Abdomen  dreieckig,  breit,  dick,  mit  zwei  wenig  hervortretenden  Höcker- 
cben  an  den  Ende«  seiner  Vorderseite  [wahrscheinlich  ein  Druckfehler,  wenn 
es  in  der  Beschreibung  .du  cAte  i n terieur*  heisst],  liolzfarbig  gelblich,  (leibe, 
wellenrandige  Streifen  in  den  Seiten  zeichnen  einen  dreieckigen  Flecken  in 
der  Mitte  des  Hackens,  welcher  durch  einige  feine,  gelbe  Linien  ipier  durch- 
schnitten ist:  die  Seiten  gelblich.  Ein  abgerundetes  gelbes  Band  unterhalb 
der  beiden  HOckerchen,  welche  das  dreieckige  Feld  »Iwondeni  und  daraus 
ein  abgestutztes  Blatt  bilden:  die  Unterseite  braun,  mit  zwei  gelben,  einan- 
der gegenüber  gestellten  Mondtlci  kehau. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  blussröthlich.  Beine  und  Palpen  hellroth, 
mit  dunkle«  rotlieu  Hingen.  Die  Augen  an  gemeinschaftlichen  Erhöhungen; 
die  seitlichen  auf  der  Linie  der  vorderen  MA.,  da*  hintere  SA,  steht  fast  auf 
derselben  Linie  und  ist  von  dem  vorderen  abgesondert ; beide  stehen  seit- 
wärts am  Vorderrande,  sehr  entfernt  von  den  MA.  Die  Maxillen  sind  kurz 
und  stark  gewölbt.  Nach  Walckenaer. 

Von  Neu-Seeland. 

Diese  Art  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  Epeira  verrucosa. 

II.  Gruppe. 

Arten  mit  rautenförmigem  oder  vorn  gerundetem,  hinten  verschmälert  *u- 

lautendem  Abdomen,  die  Schulter» inke!  nicht  mit  Höckern  besetzt. 

(Los  ovalaires  triaoguhure»  Walck.) 

I.  Die  hintere  Augenreihe  von  Oben  betrachtet,  gerade: 

A.  Die  Tibien  ohne  LAngsfurvhen,  fein  behaart: 

Ep.  nigropunctata.  $ 

B.  Die  Tibien  oben  mit  L&tigsfurchcn.  stark  tiehaart: 

Ep.  indagatrix.  $ 
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II.  Die  hintere  Augenreihe,  von  Oben  besehen,  nach  Torn  gebogen: 
(recurva) : 

A.  Die  Tibien  mit  Langsfurcben  an  <ler  Oberseite: 

a.  Die  Unteren  MA.  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  ent- 
fernt : 

Ep.  plebeju.  $ 

b.  Die  hinteren  MA.  in  ihrem  Halbmesser  oder  nur  wenig 
weiter  von  einander  entfernt: 

a.  Die  Tarsen  des  vierten  ßeinpaan-s  mit  einem  schwamm 
Fleckchen  in  der  Mitte: 

Ep.  decolor.  ? 

fl.  Die  Tarsen  des  vierten  Befopaares  ohne  schwane«  Fleck- 
chen : 

Ep.  eorbita.  ? 

U.  Die  Tibien  ohne  LAugafun Ji«  an  der  Oberseite: 

a.  leplmloUiorax  kürzer  als  Fat.  «.  Tibiu  IV : 

«.  Abdomen  hinten  abgerundet,  um  Seiten rande  mit  Impres- 
sionen (wellenraudig) : 

Ei>.  undata-  ? 

ft.  Abdomen  hinten  in  eine  scharfe  Spitz*  endend,  ohne  Ein- 
drücke am  Seitenrande: 

Ep.  mucrouatu.  % 

b.  Oephalothorax  so  lang  als  Fat.  c.  Tibia  IV : 

«.  Abdomen  hinten  in  eine  scharfe  Spitze  endend: 

Ep.  mucronata.  S 
ft.  Abdoinen  hinten  abgerundet: 

1.  an  den  Kulten  des  vierten  Beinpaares  unten  ein  Staehel: 

Ep.  teuella.  J 

2.  An  den  Hüften  des  vierten  Beinpaares  kein  Staehel : 

t Der  Vorsprung,  welcher  die  vier  MA.  trügt,  vorn 
senkrecht  abfallend : 

Ep.  tenella.  ?i 

ft  Der  Vorsprung  für  die  vier  MA.  srbrüg  nach  vorn 
abfallend : 

4 An  der  Unterseite  der  Schenke]  des  ersten  Hein- 
paare*  unten  keine  Stacheln : 

© Vorderbeine  viermal  so  lang  als  der  l'ephalo- 
thorax : 

Ep.  nuu  olaticeps.  t 

GO  Vorderlieine  höchstens  dreimal  w lang  als  der 
Uephalotborux : 

Ep.  Uavopunctata.  J 
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**  An  der  Unterseite  der  Schenke)  drw  ersten  Bein- 
paares zunächst  der  Basi*  eine  Reihe  vuu  Stacheln : 
Ep.  indagutrix.  J 

c.  Cephalothorax  länger,  als  Put.  c.  Tibia  IV : 
a.  Abdomen  hinten  abgerundet: 

Ep.  xperulahuiidu.  J 

fl.  Abdomer  am  hinteren  Ende  eingekerbt: 

Ep.  cordiformif).  j 

Eprira  ttiyrnpuNrlatn  «.  »p 

T.  VI.  I.  7 Ua.  f.  7*  E|»,yn» 

Femintt 

Cephalothorax  bliiasbräunlic  ligc-IL  mit  einem  schwarzen  Lltnp-striche, 
welcher  von  der  hinteren  Abdachung  Ober  den  Hinterwiukel  des  Kopftheiles, 
jeiloeh  nicht  ganz  bis  zu  den  Augen  zieht.  Mandiheln,  Maxillen,  Lippe,  Ster- 
num. Pnl|>en  und  Beine  blasggelh.  Die  Üetenkenden  der  letzteren  gebräunt. 
Das  Abdomen  oben  grünlichgctb,  an  der  Basis  ein  schwarzer,  beiderseits  hell 
gesäumter  kegelförmiger  Flecken:  von  der  Mitte  ziehen  zwei  hinten  etwas 
genhbcrte  schwarze  Linien  bis  zu  den  Spinn  Warzen ; die  ganze  I lls  rseile  dicht 
schwarz  feinpunktirt.  Die  Unterseite  ohvenbruun  mit  einem  breiten  bräun- 
hellgelben  Längs hunde  zwischen  der  Kpigyne  und  den  Spinnwarzen ; letztere 
bnurn.  Die  Behaarung  des  Cephalothorax , die  Beine.  Palpen  und  das  Ab- 
domen weise 

Der  Cephalothorax  hoch,  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  einen  Beines  des 
vierten  Paares,  breiter  als  Tiliia  IV  lang,  vom  Hinterrande  «teil  ansteigend, 
am  höchsten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beuipaure,  von  da  nach  vorn 
in  sauft  geneigter  Ebene  sich  abdachend,  in  der  seitlichen  Absenkung  des 
Bmsttheiles  stark  gewölbt,  in  deu  Seiten  gerundet;  an  der  hinteren  Ab- 
dachung kahl  und  glänzend,  und  hier  mit  einer  tiefen,  länglichen  Impression, 
womit  glanzlos  und  mit  langen  Härchen  liedeckt. 

Die  vier  MA.  au  den  Ecken  eine*  Trapezes  stehend,  gleiehgrosa,  die  vor- 
deren  von  einander  und  den  hinteren  gleichweit  entfernt ; die  hinteren  von 
einander  kaum  in  der  Breite  ihres  Halbmessers  entfernt.  — Die  SA.  Ober 
der  Vicitlerrandseeke,  gleichgross , von  den  MA.  etwas  weiter  als  diese  von 
einander  entfernt , mit  einander  an  einem  kleinen  Ildgclcbcn , die  vorderem 
von  den  hinteren  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  hintere  Augenreibe, 
von  oben  gesellen , gerade. 

Die  MandiMn  unter  dem  Kopfrunde  knieförmig  henrorgewülbt , dann 
senk  ruht  abfallend,  etwas  divergirend.  von  der  Basis  an  allmählich  dünner 
werdend,  spärlich  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Die  Krallen  kurz, 
stark  gekrümmt.  Muxitlen  so  lang  als  breit,  die  Lippe  vorn  etwas  gewulwtet, 
nicht  so  lang  als  an  der  Basis  breit. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  dünn  behaart,  mit  sehr  schwachen 
Höckern  um  Seiteiiruiidi-. 

Kock.  Arockaidotä. 
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Das  Abdomen  vorn  in  sin«  abgerundete,  die  hintere  Abdachung  de« 
Oephalothorax  deckende  Ecke  verlängert , in  den  Seiten  gerundet,  vor  der 
Mitte  am  breitesten  und  hier  fast  so  breit  als  lang,  von  da  gegen  die  Spinn- 
warxen  verschmälert  zulaufend,  fast  glanzlos,  mit  kurzen,  abstehenden  Harrt* n 
dann  bewachsen  und  mit  feinen,  vertieften  Pünktchen  nhersäet. 

Die  lleine  dünn  tahaart , gradl.  Die  Tilden  ohne  Lftngsfurchen  an 
der  Oberseite. 

iAngr  de«  Ophalothomx : 0“0©35,  des  Abdomen:  li"<)055,  eine*  Beines 
des  ersten  Paares:  0"009ö,  des  zweiten:  0“00S,  des  dritten:  0'*00t5,  de« 
vierten:  (fOOT. 

Von  Port  Mitckuy.  Ein  Exemplar  im  Mnseum  üodeffiroy. 

Eprira  mäagatrix.  ».  tp. 

T.  V f.  & fco.  f.  8*  Efigrne  t.  9 in 44,  t.  8*.  Mlnal.  I'nljic- 
Ferainn. 

Der  Brusttbeil  de»  tzephalothnrax  hrftunlichgelb,  der  Kopftlieil  gelbbrann; 
die  Mandibeln  dunkelgelbbraun : die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum  und 
die  Palpen  hraunliehgelb.  Die  Schenkel  der  beiden  VorderU'inpaare  gelte 
braun,  die  flbrigen  tllieiler  dieser  Beine  hraunliehgelb,  gegen  die  (.elenkenden 
starker  gebrflunt.  Das  dritte  Iteinpaar  hraunliehgelb,  desgleichen  das  vierte, 
an  letzterem  jedoch  die  Schenkel,  Patellen,  Tibien  und  Metutaraen  starker 
gebrftunt.  Diu  Abdomen  seliinutzig  hraunliehgelb,  au  der  BiualwAlliung  mit 
braunen  Langsetreifen , parallel  mit  der  vorderen  Rundung  ein  schwarzer 
Bogenstreifen,  hinter  diesen  Querreihen  schräg  gestellter  schwarzer  Strichelchen, 
welche  »chrag  nach  vorn  divergirend  gegen  einander  gerichtet  sind;  beiderseits 
Ästig  verzweigte  dunkle  Ltlngwtrichc;  bräunliche  Schiefe  Striche  ziehen  in  die 
Seiten  herab.  Epigyne  und  Spinnwarzen  braun,  hinter  der  ereteren  ein  weiaalieh 
gelber,  grosser  ouadratiarher  Klecken,  vor  den  Spiiiuwarzen  eine  breite  oliven- 
braune Querhinde,  Die  Hehiuirung  de*  ganzen  Thiervs  mit  Ausnahme  des 
gelbliohweias  behaarten  Kopftbeiles  ist  wets*. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beim*  des  vier- 
ten Paare*.  breiter  als  Tibia  I V lang,  um  0“001  langer  al*  an  der  breitesten 
Stelle  breit,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  nur 
wenig,  dagegen  an  der  ganzen  seitlichen  Absenkung  ziemlich  stark  gewölbt, 
etwa»  glanzend,  weitsduchtig  mit  Körnchen,  welche  ein  langes,  seidenartig 
glanzendes  Haar  trugen . bestreut , in  den  Seiten  gerundet , vorn  abgesetzt 
verschmälert.  Der  Knpftheil  in  den  Seiten  deutlich  vom  Brusttheile  abge- 
setzt,  um  Hinterwinkel  desselben  eine  Impression  und  in  dieser  ein  lAngs- 
grQbchen.  Die  vier  MA.  an  einer  steil  abfallenden,  den  Kopfrund  aberragen- 
den Erhöhung,  in  den  Ecken  eines  Trapezes  stehend,  gleichgroß,  die  vorderen 
von  einander  und  von  den  hinteren  gh-icliweit  entfernt,  letztere  einander  viel 
mehr  genähert,  als  die  vorderen  una  nicht  einmal  in  der  Breite  ihres  Dureb- 
messer-  von  einander  entfernt.  Die  &A.  gleichgro6«;  die  vorderen  von  den 
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MA.  c.  lhtmal  so  weit,  als  diese  von  einander  entfernt , mit  den  bin* 
teren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hagel  eben , von  diesen  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe,  von  oben  betrachtet,  fast 
gerade. 

Die  Mnndibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  gewölbt, 
glänzend,  glatt,  mit  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  Marillen  gewölbt , so  lang  als  breit,  mit  scharfem . fast  geradem 
Vorderrunde,  vorn  noch  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  mit  Fransen  be- 
setzt.  — Die  Lippe  gewölbt , nicht  90  lang , als  an  der  Basis  breit , vorn  in 
eine  stumpfe  Spitze  zulaufend. 

Dos  Sternum  Herzförmig . etwas  glanzend,  mit  einem  niederen  Höcker 
am  Vorderrunde  hinter  der  Lippe,  mit  vorwärts  geriehteten,  abstehenden, 
steife«,  Haaren  liebt  bewachsen.  Die  Höckereben  »m  Seitenrande  sehr  klein. 

Diu  Abdomen  vorn  gerundet  oder  nach  dem  überlegen  etwas  spitz  zu- 
laufend,  von  den  rundlichen  Schulterwinkeln  an  nach  hinten  verschmälert, 
vorn  nur  um  1""  schmaler  als  lang,  glanzlos,  reichlich  mit  abstehenden, 
weiwen,  langen  Horsten  und  feinen,  seidenglänzenden  Härchen  bewachsen. 
Die  Epigyne  blaUiönnig, 

Die  Beine  stämmig,  mit  aeidengläuzeuden  Härchen  bedeckt.  Die  Tihien 
mit  zwei  »ehr  feinen,  schwer  erkennbaren  lAngsfurchen  au  der  Oberseite. 

Länge  des  Cephutotbonu : 0*004 , des  Abdomen : 0‘"006ö , eines  Heine« 
des  ersten  Paares:  0*01 26,  des  zweiten:  0*4)12,  des  dritten:  0"0075,  des 
vierten:  0*1)115. 

Mas. 

Cephalothoraz  röthlichhraun,  gelblichweiss  behaart  Mandibeln  blosagelh 
mit  rothbrauner  Kralle,  Marillen  und  Lippe  an  der  Hasaliiälfte  braungelb, 
an  der  anderen  blussgelb.  Sternum  blussgelb,  gelblichweise  liehaart,  Palpen 
helibrännlichgelb.  Die  Copulationsorgune  kastanienbraun.  Heide  Vorderbein- 
paare rftthliibbraun  mit  heHergefiUbten  Meiatarse«  und  Tarsen,  die  Schenkel 
des  dritten  I’aarcs  Aber  die  Hälfte  der  Länge  hinaus,  die  de»  vierten  nicht 
ganz  bi»  zur  Hälfte  blassgelb,  der  andere  Thcil  röthiiehbraun;  die  Tibien  des 
dritten  Paares  röthiiehbraun,  an  der  Basis  blaasgelb,  jene  den  vierten  an  der 
HasalhAlft«  blamgelb,  an  der  anderen  röthiiehbraun , die  Metutarsen  und 
Tarsen  dieser  Heine  blasagelb,  mit  leicht  gebräunten  Spitzen.  Du«  Abdomen 
braungelb,  mit  gelblirhweiiaen  Haaren  und  Horsten  besetzt,  an  der  Oberseite 
eine  hinten  genäherte  Doppelreihe  von  »ehrAg  gegeneinander  gerichteten 
schwarzen  Stricbelchen.  — Die  Spinnwarzen  röthiiehbraun.  Im  Weingeist 
zeigt  sich  ein  etwas  dunkler  gefärbtes,  hinten  verschmälertes  UOckenfeld,  an 
dessen  wellennuidiger  Umgrenzung  ilie  erwähnten  Strichelchen  sich  befinden. 

Ophalotbarai  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Heine«  de«  vierten 
Paares,  beträchtlich  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0*0016  länger  als  breit, 
in  den  .Seiten  gerundet,  vorn  selir  verschmälert  zulaufend  und  hier  durch 
deu  Vorsprung,  welcher  die  Augen  trägt,  alter  den  Vordermnd  verlängert, 
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iui  der  seitlichen  Abdachung  stark  gewölbt , oben  eben  fall«  etwa»  gewölbt, 
weshalb  die  vordere  Part  hie  des  Kopllbeiles  etwas  abwärts  gesenkt  erscheint, 
glanzend,  weitsehichtig  mit  feinen  Körnchen,  welche  wahrscheinlich  alle  mit 
Haaren  besetzt  sind,  übereSet.  Hinter  dein  Köpft  heile  eine  lange  I mehre 
Impression.  Die  Behaarung  fast  ganz  nbgvrieben,  iui  der  hinteren  Abdachung 
noch  .Spuren  kürzerer,  uni  Seiten raude  von  langen  Haaren,  am  Kopftheile 
sind  noch  einige  lange,  abstehende  Horsten  zu  bemerken.  Kopf  nnd  Brust- 
(heil  nicht  von  einander  aligesetzt. 

Der  Vorsprung,  an  welchem  sich  die  vier  MA.  hetinden.  überragt  den 
Vorderrand  beträchtlich  und  tStll  nach  vorn  noch  viel  steiler  ab,  als  beiin 
Weibchen ; die  Augen  Stoben  an  den  ticken  eine»  Trtifs-zcs , die  vorderen 
deutlich  grösser,  beträchtlich  weiter  von  einander,  als  die  hinteren,  von  die. 
sen  und  von  einander  jedoch  gleichweit,  die  hinteren  kaum  in  ihrem  Halb- 
messer von  einander  entfernt.  Die  vomieren  SA.  von  diu  MA.  weiter,  als 
diese  von  einander  entfernt , mit  den  hinteren  SA,  an  einem  gemeinschaft- 
lichen, stark  hervortretenden  Hflgebhen,  fast  an  diese  autoaend,  beide  von 
gleicher  tirösse.  — Die  hintere  Augenreihe  stark  nach  vorn  gelingen. 

Die  Mandibeln  dötin,  tun  Ende  unten  etwas  auseinander  weichend.  mit 
zwei  glatten,  glanzenden  Höckern  an  der  Basis,  unterhalb  derselben  etwaa 
eingedrückt . glanzend,  twträ<  litli< J»  k (irrer  ul*  die  vordersten  Patellen. 

Die  I rippe  an  der  Basis  wulstig  uulgetricben . über  dem  Wulste  der 
(juere  nach  eingcschnflrt,  vorn  in  eine  abgerundete  Spitze  zulanfend  nnd  hier 
wieder  verdickt. 

Das  Sternum  herz- eiförmig,  flach,  ohne  seitlichen  Impressionen,  etwas 
glanzend,  licht,  behaart. 

Du»  Abdomen  um  (POOl ö länger  ala  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  ge- 
rundet, nach  hinten  verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  mit  anliegenden  kurzen 
Härchen  und  längeren  abatehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  licht  Bit  kurzen  Härchen  bedeckt ; die  Schenkel 
der  beiden  Vorderpaare  oben  »tark  gewötM  und  viel  kräftiger  als  jene  der 
hinteren  Paare,  an  der  Unterseite  der  Schenkel  der  drei  Hinter;  wo  re  unten 
eine  iJlngsreibe  von  auf  kleinen  Knötchen  sitzenden,  kurzen,  kräftigen  Stacheln, 
an  den  Schenkeln  de»  ersten  Paares  findet  sieh  nur  zunächst  der  Basis  nnten 
eine  kurze  Längsrrihe  solcher  Stacheln.  Die  Tibien  de*  treten  Paares  am 
Kode  leicht  aufwärts  gekrümmt,  jene  des  zweiten  Paares  an  der  Vorderseite 
in  der  Mitte  eingedrückt,  zunächst  der  Basis  dicht  stehende  Stacheln;  da’ 
Tibien  de»  vierten  Piuires  gegen  «las  Ende  verdickt.  — An  der  Hüfte  dos 
ersten  Bein  paare*  unten  ein  gekrümmter,  am  Ende  stumpfer  Domfnrtaatz. 
Keine  Längsfurchen  au  den  Tibien. 

Da»  Pemoralgiied  der  Piiljien  kurz,  mit  starker  Kopfkrümmnng,  seitlich 
xuHunmcngedrückt , nnten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Das  Patellurglied  so 
dick  als  lang,  am  Ende  oben  mit  zwei  langen  Borsten.  Der  Tibialtlieil  »dir 
kurz,  an  der  Aussenseite  in  einen  dicken,  huigbehaarten,  kegelförmigen  Fort- 
satz übergehend. 
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Länge  de»  rephalothorux : 0*fK>4  *> , de«  Abdomen:  0"00j,  eine»  Keine» 
de«  ersten  Paare«:  0"0145,  de«  zweiten:  0*0185,  de«  dritten:  0“O08,  de« 
vierten:  0”Ö12. 

Von  Port.  Mackny  und  Bowen  aiu  Port  DenUnon  (Musetim  OodeflVoy.) 

Diese  Art  hat  mit  Epeint  triangulu  Key«.  (Beschreibungen  neuer  und 
wenig  bekannter  Arten  au»  der  Familie  Orbitelae  in  den  Sitzungsberichten 
der  wto  zu  Dresden  1868  p.  120  T.  V f.  12  - 14)  sowohl  in  der  Körperform 
ul»  m der  Bildung  der  Epigync  grosse  Aehnlichkeit;  — auch  die  Zeichnung 
dos  Abdomen  int  an  dem  einen  Exemplare,  welche«  ich  der  gütigen  Mit- 
theilung  de»  Herrn  Oralen  Keyserling  verdanke,  nicht  wneutlii  li  von  .jener 
bei  Ep.  indagatrix  verschieden.  Epetra  triangula  i»t  jedoch  grösser  und  hut 
verhält  ni«smä«aig*  längere  Deine  als  Ep.  indagatrix,  - bei  ersterer  ist  da»  erste 
lieinpaar  c.  I mal  »o  lang  al»  der  Cephalothorax,  bei  letzterer  nur  3 mal,  — 
in  ähnlicher  Proportion  verhalten  «ich  auch  die  übrigen  Beine  beider  Arten; 
die  Höekerchen  am  Seitenninde  des  Sternum  sind  bei  Ep.  triangula  »ehr 
deutlich,  hei  Ep.  indagatrix  jedoch  kaum  zu  erkennen ; bei  ersterer  Art  fällt 
die  Erhöhung,  auf  welcher  die  vier  MA.  )>ei  weitem  weniger  «teil  ab,  als 
bei  letzterer.  — 

Heide  Arten  sind  jenen  Thiere«  heizurechnen , welche  mit  hö.  Iwt  minu- 
tiösen Abweichungen  in  verschiedenen  Welttheilen  leben  und  wahrscheinlich 
keine  selbständigen  Arten  repräaentiren.  wie  Lutrodectus  muctaiis  Fahr,  und 
Latrnd.  seelio  Thor.  u.  a.  — 

Bei  einem  entwickelten  Männchen  von  Bowen  ist  an  der  Oberseite  des 
Abdomen  in  der  Mitte  ein  grosser  »chwarzer  Flecken  vorhanden.  — 

Eprira  plrbrja  n.  ip. 

T.  VI  f.  10  fern.  f.  10*  Rp.aji.r- 
Fcmiiui. 

Ophalothornx  braungelb  mit  schwärzlichem  Saume  am  Vorderrande 
und  einem  dunkleren,  rautenförmigen  Flecken  oben  auf  dein  Kopftheile,  des- 
sen vordere  Spitze  bis  zu  den  hinteren  MA.  reicht , — die  Behaarung  den 
Bnisltheiles  weis»,  jene  des  Kopfes  geiblichwciss.  Die  Mandibeln  branngelb, 
weis»  I «haart , die  Kralle  rothbraun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braun- 
gelb.  letztere»  weidlich  behaart.  Palpen  bräunlirhgelb,  da»  Patellar-  und 
Tibialglied  am  Ende,  das  Tarsalglied  in  der  Mitte  stärker  gebräunt, 
die  Haare  und  Boraten  gelblich  weis».  — Die  Beine  bräuulichgelb,  die 
Haare  und  Borsten  weis«,  die  Stacheln  theil»  ».liwarz,  theil«  liräunlich- 
gelb  mit  brauner  Wurzel  und  Spitze.  Die  Schenkel  gegen  da»  Ende,  die 
Spitze  der  Patellen,  je  ein  King  in  der  Mitte  der  Tibien  und  Metatarsen 
und  die  Endliälfte  der  Tarsen  schwarz  oder  dunkelbraun.  Da»  Abdomen 
oben  bräunlichgelb,  mit  einem  gegenüber  den  Schalterwinkeln  beginnenden, 
hinten  verschmälerten,  zackig  gesäumten,  etwa»  dunkleren  Kackenfelde,  in 
diesem  vorn  eine  dunklere  Bogenlinie  und  hinter  ditwer  ein  ebenfall«  dunkler 
gefärbter  Winkelflecken,  Ton  welchem  vier  parallele  Längslinien  nach  hinten 
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verlaufen.  — Die  Kunze  Oberfläche  de»  Ahdoroen  ist  -ehr  fein  netzaderig, 
gegenüber  dem  vorderen  Ende  de*  Rüekenfelde»  lieiderseiU  ein  <|urrliegcadcs 
»•Jiwarzi«,  ausgezackte»  Fleckchen,  hinter  diesem  drei  in  einer  schrägen  Linie 
gestellte  schwarze  Punkte  und  hinter  diesen  beiderseits  ein  schwarzes  Fleckchen. 
Die  Spinnwarzen  braun,  von  vier  weisslicben  Fleckchen  umgehen.  Von  den 
Seiten  ziehen  zahlreiche,  feine,  braune  Lernen  bis  in  die  >'ahe  des  Kücken- 
fehles  hinauf,  wo  sich  meist  unter  einem  sehr  spitzen  Winkel  ja  zwei  verbin- 
den. Die  Bauchseite  schmutzig  braungelh;  mit  zwei  hinten  etwa»  genäherten, 
gelblichen  Längslinien. 

Der  Oephalothorax  kürzer  ul»  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paare»,  »n  seiner  breitesten  Stelle  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten 
gerundet,  vorn  verschmltJert  zulaufemt,  hoch,  vom  lliuteriutido  ziemlich  steil 
ansteigend,  an  der  seitlichen  ALidiuhuttg  des  Brust theiles  stärker,  am  Kopf- 
theile  oben  weniger  gewölbt . an  seiner  hinteren  Flüche  glatt,  glanzend  und 
kahl,  sonst  fast  glanzlos  und  liebt  mit  kurzen,  anliegenden  H&rehrn  bedeckt, 
in  den  Seiten  des  Kopfthmka  mit  längeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren  be- 
wachsen. 

Die  vier  MA.  glcichgros»  in  ein  Trapez  gestellt,  an  einer  »teil  nach  vorn 
abgedwehten  Erhöhung,  die  vorderen  den  Kopfrand  überragend,  von  cinunder 
und  den  hinteren  gleiehweit  entfernt,  letztere  Isjtrüchtlieh  naher  beisammen, 
in  ihrem  Durchmesser  von  einander  ubstehend.  Die  SA.  an  eitlem  gemein- 
schuft  beben  HOgelcben  ül«er  der  Vorderrandsecke,  gleidign**,  in  ihrem  Halb- 
messer von  einander  entfernt.  Die  hintere  Augeurcihr  «chwach  muh  vorn 
geliogen. 

Die  Mandibelu  unter  dem  Kopfrande  knieftrmig  liervortretend , gegun 
das  Ende  zu  dünner,  als  an  der  Basis,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen; 
di«  Innenflächen  divergirend,  die  Vorderseite  mit  abstehenden  kürzeren  um) 
längeren  Bor-tehen  dünn  besetzt. 

Die  Manllcn  so  lang  als  breit,  die  Lippe  nicht  so  lang,  als  au  der 
Rasia  breit,  vorn  in  eine  gerundete  Spitze  endend. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  mit  schwachen  Erhöhungen  ain  Sciteo- 
rande  gegeufllwr  den  Höften,  mit  anliegtmden , kurzen,  vorwärts  gerichteten 
Hürchen  dünn  bedeckt,  zwischen  diesen  ragen  längere  Borsten  hervor. 

Da»  Ahdomen  vorn  gerundet  und  nra  breitesten,  nicht  sehr  viel  länger 
als  breit,  mit  kurzen  Härchen  licht  bedeckt,  hinten  gegen  die  Spinnwarzen 
senkrecht  airgedacht. 

Die  Beine  gracil,  die  Schenke)  oben  leicht  gewölbt.  Die  Patellen  und 
Ti  hi  cu  oben  mit  zwei  Längsfurcheti. 

Lange  de«  (Vphalolhorai ; 0”005 , des  Abdomen : 0"0085  . eines  Beines 
de«  ersten  Puuros : 0“Ö17,  des  zweiten:  0“0!85,  des  dritten:  0*0105 , des 
vierteil:  0"01ö. 

Von  Oval  an  und  den  Tongamseln.  (Museum  (Jodeöroy). 
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Eprira  drrohrr . m rp. 

T.  VI  f.  8 Um.  t.  8* 

Fcmiau. 

Cephaiotbornx , Miuidibeln,  Muxillen,  Lippe,  Sternum,  Pulpen  und  Beine 
braungelb,  auch  das  Abdomen  von  derselben  Karbe,  olien  mit  einem  etwas 
dunklerem,  nur  in  Weingeist  erkennbaren . hinten  verschmälerten , wellen- 
räudigen  Hftekenfelde,  Die  Behaarung  durch w«  brätinliehgelh.  In  der  Mitte 
der  Tarsengtieder  de«  vierten  Beinpaare«  sin  schwarzes  Fleekchen, 

Cephalothorax  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Bcinpiuire  steil  ansteigend  und  von  da  sanft  nach 
vorn  geneigt , in  den  Seiten  gerundet , Ober  der  Insertion  der  Pulpen  nbge- 
setzt  verschmälert,  un  der  seitlichen  Absenkung  des  Brust th eile«  gewölbt, 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  breiter  als 
Tibia  IV  lang,  nur  um  Vs“  langer  «1»  breit,  un  der  hinteren  Alsluchung 
kahl,  glatt  und  glanzend  und  hier  mit  einer  länglichen  Impression,  an  der 
seitlichen  Absenkung  wenig  behaart,  oben  jedoch  dichter  mit  kurzen,  anlie- 
genden Härchen  bedeckt , zwischen  welchen  einzelne  längere  Hervorragen. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Trapezes  auf  einer  vorn  gewölbten, 
ziemlich  steil  abfallenden  Erhöhung  stehend,  gleichgroß»,  die  vorderen  un 
einem  schwachen  Vorsprunge  den  Vorderrand  Oliermgend,  von  eimuider  und 
von  den  hinteren  MA.  gleichweit  entfernt.  Die  hinteren  MA.  einander  be- 
trächtlich naher  als  die  vorderen,  nicht  viel  weiter  als  in  der  Breite  ihres 
Halbmesser«  von  einander  entfernt.  Die  SA.  an  einem  kleinen  Högelehen 
Ober  der  Vordcrrandseckc.  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  oinunder  entfernt, 
das  vordere  grösser.  Die  hintere  Augeureihe  von  oben  betrachtet,  nach  vorn 
gebogen. 

Die  Mnndibeln  an  der  Basis  kniefönnig  stark  hervorgewölbt , verkehrt 
birniörmig,  kOrzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  atistelienden  Haaren  be- 
setzt, glanzend. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  nach  Innen  schrttg  gegen  die 
Lippe  abgestutzt.  Die  Lippe  breiter  aU  lang,  vorn  gerundet  und  nicht  ge- 
wulstet.  — 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  glanzlos,  mit  schwachen  Im- 
pressionen am  Seitenrande:  die  Klftche  mit  vorwärts  gerichteten  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Alidomcn  an  der  Basis  um  breitesten , vorn  gerundet . nach  hinten 
verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  mit  kurzen,  auf  Körnchen  sitzenden  Bor- 
sten licht  besetzt,  um  länger,  als  an  der  Basis  breit. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  gewölbt,  licht  mit  kurzen  Hftrehen  bedeckt, 
die  Stacheln  meist  kurz  und  schwach-  Die  Unterseite  der  Schenket  mit 
einer  Ueihe  längerer,  abstehender  Haare  (»wetzt.  Die  Patellen  und  Tibien 
mit  sehr  schwachen  lAjigsfiirchen  an  der  Oberseite. 

Länge  de«  Cephalothorax:  11*003,  de«  Abdomen:  0"005,  eine«  Beines 
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des  ersten  Km  res . 0"ÖI2,  des  zweiten:  0*011.  des  dritten:  0*0065,  .im 
vierten:  0*01. 

Ein  Exemplar  von  «len  Viti- Inseln  im  Museum  Owleffroy. 

Kpeira  eorbila  n.  »per. 

1'.  V]  f.  9 fi m f.  fl*  K| ■ .'tiii-  roii  vors  gesehen  f !!'  Beiteasauiclil  der  Bpigpne, 
F<isio*. 

Cephalothorax  braungelb.  an  der  seitlichen  Wölbung  des  Bruattheilaa 
weise-,  ausserdem  hräunlichgelb  liehaart.  Die  Mandibeln  an  der  Hau*  dunkler, 
unten  heller  braun  gelb,  weis*  behaart.  Maxillen  und  Lippe,  sowie  du»  .Ster- 
num brnungelb.  Das  Abdomen  oben  gelblich  weis» . bräunlich  geadert.  vorn 
parallel  mit  dem  Vorderrande  ein  bräunlicher  Bogens  t reifen,  in  der  Mitte 
zwei  nach  hinten  eouvexe,  dunklere  Bogen  streifen.  durch  eine  Querlini« 
verbunden,  an  der  hinteren  Abdachung  rieben  sich  vier  schwarze  Längs- 
iinien,  von  welchen  die  äusseren  vorn  in  einem  Spital wigen  zusumntrn- 
trelfeu , herab.  Die  Epigyne  an  der  Basis  von  einem  milcbweisaeu  Wulste 
uingWwn,  brftimlichgeib,  die  abwärts  gebogene  Spitze  derselben  schvrarzbrann. 

Die  Deine  rätblicbweiss.  die  Uclenkspitze  gebräunt,  an  den  Metaturscn  zwei 
riithiii  hbraaue  Hinge. 

Cepb.ilo(Jnjra\  kflrzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Demes  des  vierten 
Paares,  uin  0*0111  länger,  als  au  »einer  breitesten  Stelle  breit,  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Heinpaare  am  breitesten,  oberballt  der  Pal|ieu  abgewetzt 
verschmälert,  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrand«  gteil  ansteigend,  an  «ler  »rat- 
lieben  Abdachung  de»  Hrusttbeile*  gewölbt,  an  der  biuteren  Absenkung, 
wekhe  vom  Abdomen  bedeckt  ist,  glanzend  und  kahl;  sonst  glanzlos,  licht 
mit  anliegenden  Härchen  bedeckt.  An  der  hinteren  Abdachung  eine  rund- 
liche Impression  mit  einer  linearen  Kurehe  in  ihrem  ü runde.  Der  oben 
leicht  gewölbte  Kopflheil  ist  seitlich  durch  eine  schwach  ausgedräckte  Kurehe 
vom  Thorax  allgesetzt. 

Die  vier  ilA.  gleicbgroea,  die  vorderen  von  einunder  soweit  als  von  dem 
hinteren  entfernt,  letztere  einander  mehr  genähert  als  die  vorderen.  Die 
vorderen  SA.  liegen  in  gleicher  Linie  mit  den  vorderen  MA..  sind  vun  diesen 
l1  j mal  so  weit,  als  diese  von  einander  entfernt  und  sitzen  mit  den  hinteren 
SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hfjgek'hen;  letztere  sind  so  gross  als  die 
vorderen , von  diesen  weiter  als  in  ihrem  Halbmcseer  eutfernt.  Die  hintere 
Ueihe  von  Oben  betrachtet,  etwa»  nach  vorn  gebogen. 

Die  Maiuli belu  an  der  Basis  kniefOnnig  hervorgew ölbt , dann  senkrecht 
abfallend , die  lkisalhälfte  dicker  als  die  untere  und  fast  so  dick  als  die 
Vordersehenkel. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  an  der  Innenseite  gegen  die  Lippe  gerade  ' 
abgeschuitten.  Die  Lippe  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  anfänglich  gleich- 
breit,  vorn  gerundet  uni  nicht  gewulstet. 

I)a»  Sternum  herzförmig,  etwa»  gewölbt,  mit  drei  rundlichen  Höckern 
am  Seitenronde  und  einer  länglichen  Erhöhung  der  Spitze,  mit  anliegenden 
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HArcben  licht  befleckt  und  mit  iiiwtchriidcn  linder™ . feinen  Dorsten  reich- 
lich besetzt. 

Das  Abdomen  seiner  oberen  Contour  nach  fast  rautenförmig,  vom  nm 
breitesten  nn<l  hier  fast  so  breit  ul*  laug,  hoch,  hinten  gegen  die  Spinn- 
Warzen  senkrecht  abfallend , glanzlos,  mit  kurten  Härchen  lieht  bedeckt.  — 

Die  Heine  gravi I,  sehr  lieht  behaart:  ilie  Sehenkel  i>l>en  gewölbt;  die 
Patellen  und  TlMn  ul*-n  mit  zwei  feinen  LAngsfurchen. 

Ltnge  des  Cepbalothorax : ö“003.  des  Axiomen:  O’riXlö,  eines  Heines 
des  ersten  Paare*:  O'tllOS,  lies  zweiten.  (*"0095,  des  dritten:  H"S  lll.'iti , dos 
vierten:  tt’tkl'J. 

Von  Upolu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godelfrojr. 

Kfit'irtt  UHtlala  n.  tftet  . 

T.  VI.  t t.  tum-  f.  1 * Cstefwlte  d*s  Abdomen  I.  tk  Efilfivflc. 

Praia*. 

[>er  l'epiialothomx  gelbbraun,  am  Brusttheile  weiss-,  am  Kopte  gelblich 
behaart.  Die  MandiMii  gelbbraun,  die  Maxillen  brftunlichgeth,  vorn  gelblieh- 
weias  . die  Lippe  gelbbraun  mit  gelblicbweisseui  Vorderrande ; das  Sternum 
braun,  mit  einem  lichteren  Länusstreifen  in  der  Mitte;  das  Abdomen  oben 
weil«,  fein  brftunlnh  netzuderig , zwischen  den  Srhulterhöekern  au  der  vor- 
deren Wölbung  ein  dunklerer  Uogeust reifen,  hinter  diesem  ein  kürzerer  ge- 
bogener schwarzer  Strich,  beide  mit  ihrer  Uouvexitat  nach  vorn  gerichtet : 
zwischen  dem  zw  eiten  Paare  der  Bückcngrübcben  ein  bräunlieher  S|«tzbogeu, 
hinter  diesem  ein  zweiter,  von  dessen  leiden  Enden  eine  feine  I.inie  zu  den 
Spimiwarzen  verlauft,  zwischen  diesen  Linien  zwei  andere,  parallele.  In  ge- 
wisser  Richtung  betrachtet,  neigt  sich  die  Oberfläche  diu  Abdomen  von  brei- 
ten, hrtiunlichen  Muerbflndem  durchzogen.  Die  Unterseite  zeigt  innen  schworz- 
bruunen  Mitteldecken,  welcher  von  der  Kpigj  ne  bis  zu  den  ßpinn Warzen  reicht 
und  tieidena-it*  von  einem  weiwen,  etwas  gebogene«  Liugsstreifeu  eingefasst 
ist,  Palpen  und  Deine  brannlichgelb , die  ausserete  Spitze  aller  Met, Kursen 
schwarz,  die  EndhAlfte  des  Tarsengliedes  des  dritten  Beinpoures  ebenfalls 
schwur*;  die  Schenkel  und  Tibien  des  dritten  und  vierten  liempaart*  gegen 
das  Ende  starker  gebräunt. 

Der  OpbaJotbomx  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Deines  dis  vierten 
Paares,  uieht  ganz  nm  1““  langer,  als  in  der  Mitte  breit,  zwischen  dem 
zweiten  mul  dritten  lleinpaare  am  böehsten,  vom  Hinterrande  schrtg  an- 
steigend, an  der  seitlichen  Abdachung  ziemlich  stark  gewölbt,  in  den  Seiten 
gerundet,  vom  lucht  ganz  halb  so  breil , als  in  der  Mitte,  mit  anliegenden 
Härchen  dünn  bedeckt , — der  Kopftheil  seitlich  durch  Furchung  vom  Drast- 
theile  aligesetzt.  — 

Das  Hügelehen,  auf  welchem  sich  diuMA.  befinden,  fallt  sehr  steil  muh 
vorn  ab  und  überragt  den  Vorderrand  des  Kopfe»;  die  vier  MA.  sind  von 
gleicher  lirüwse,  die  vordere«  von  einander  und  den  hinteren  gleh-hweit  ent- 
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femt,  letztere  sind  einander  mehr  genähert  als  die  vorderen  und  nicht  ganz 
in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  abstehend.  Die  hintere  Reihe 
von  oben  betrachtet,  bildet  einen  Bogen,  dessen  Convexität  nach  vom  ge- 
richtet ist;  die  SA.  stehen  an  einem  Hügelchen  Ober  der  Vorderrandsecke, 
sie  sind  von  gleicher  Grösse  und  beiläufig  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
entfernt;  die  hinteren  von  den  MA.  wenigstens  dreimal  so  weit  als  diese  von 
einander,  abstehend. 

Die  Mandiheln  vom  herab  etwas  gewölbt,  verkehrt  bimförmig,  giftuzend, 
mit  abstehenden,  massig  langen  Härchen  spärlich  ltesetzt. 

Die  Maxillen  breiter  als  lang,  die  Lipi>e  vorn  wulstig  erhöht  und  glan- 
zend, in  eine  stumpfe  Spitze  endend. 

Das  Sternum  herzförmig , mit  deutlichen  Höekerchen  am  Seitenrande 
gegenüber  der  Insertion  der  Hüften,  die  Fläche  sehr  fein  erhöht  netzartig, 
mit  zerstreuten  Körnchen,  auf  welchen  ein  langes,  feines  Härchen  sitzt. 

Das  Abdomen  von  dreieckigem  Umrisse,  vorn  leicht  gerundet  mul  zu- 
nächst der  Basis  am  breitesten,  nur  um  0™001  länger  als  un  der  Basis 
breit,  mit  hervorstehenden,  breit  gerundeten  Schulterwinkeln , oben  schwach 
gewölbt,  mit  drei  sehr  seichten  Quervertiefungen,  welche  die  ganze  Breite 
einnehmen  und  wodurch  die  Oberfläche  wellig  erscheint;  von  der  hinteren 
Ecke  fällt  das  Abdomen  gegen  die  Spinnwarzen  senkrecht  ab;  die  Seiten  sind 
leicht  gewölbt.  Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  zerstreuten  kürzeren,  feinen 
Haaren  und  längeren,  gröberen  Borsten  spärlich  besetzt.  — - 

Die  Palpen  dünngliederig,  so  lang  als  der  Cephalothorax ; das  Tarsalglied 
reichlich  mit  langen  Haaren  und  Borsten  besetzt.  — Die  Endkralle  auf- 
fallend lang. 

Die  Beine  gracil,  dünn  behaart,  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  die 
Tibien  ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorox : 0“0035,  das  Abdomen:  O"0075,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  OnlOI4,  des  zweiten:  0“0l;t,  des  dritten:  0m007 , des  vier- 
ten: 0'“U115. 

Von  Neu -Seeland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Epeira  mucranata  n.  spec. 

T.  VI.  f.  2 miw.  f.  3 fpm.  f.  Sm  Epigynv. 

Von  dieser  interessanten  Speciea  habe  ich  sechs  Exemplare  aus  dem 
k.  k.  Museum  in  Wien  vor  mir,  — leider  sind  von  den  beiden  Männchen, 
obwohl  die  letzte  Häutung  des  ganzen  Körpers  bereits  vollendet  ist,  die 
Palpen  noch  theilweise  von  der  alten  Hülle  bedeckt,  so  dass  dieselben  nicht 
abgebildet  werden  konnten. 

Femina. 

Cephalothorax , Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schmutzig 
bräunlichgelb,  der  Kopftheil  des  Cephalothorax  und  die  Basalhälfte  der  Lippe 
dunkel  gefärbt,  die  Behaarung  dieser  Theile  weiss.  Die  Palpen  und  Beine 
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schmutzig  bräunlich  gelb,  die  Endhälfte  »Iler  Tunen,  die  Spitzen  der  Meta* 
tar-en,  je  zwei  Hinge  tm  den  Schenkeln  und  TiLieu  der  beiden  Hinter] >aa re 
gelbbraun;  di«  Behaarung  der  Beine  wein»,  die  Bonden  gelWiehweias.  I)a* 
Abdomen  oben  weis»,  gewässert  netzaderig,  wein*  behaart , mit  britunlieben 
Boraten  besetzt,  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlich  durch  zwei  wellige 
braune  Linien  eingefassten , hinten  verschmälerten  Mittelfelde,  in  diesem  zu- 
weilen ein  gewasserter,  seitlich  ästiger  Längsstreifon;  die  Seiten  schmutzig 
gelblich  weh»;  die  Unterseite  mit  einem  breiten,  schwärzlichen  Mitteldecken, 
welcher  von  der  Epigone  hü  zu  den  Spinnwarzen  in  gleicher  Breite  «ich  er- 
streckt, in  demselben,  hinter  der  Epigvne,  ein  herzförmiges,  wcisucu  Fleckchen; 
und  tun  die  Epigvne.  in  einen  vom  offenen  Halbkreis  geordnete  weist»  Fleck- 
i heu , deren  vorderste  zu  Längsstreifen  zusammenttiesaen.  Die  Spinnwarzen 
braun. 

Mw, 

Das  Männchen  ist  wie  du*  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  — bei  dem 
einen  Exemplare  ist  das  Mittelfeld  des  Abdomen  weit  dunkler  und  vorn 
durch  eine  wellige  Linie  scharf  abgegrenzt;  bei  diesem  nimmt  es  nur  die 
hintere  Hälfte  dis  Abdomen  ein. 

Pemliis- 

Der  Cepbalotlionix  kürzer  als  Patella  « um  Tibia  eines  Beines  d«s  vier- 
ten Paares,  um  0"0005  länger  nU  breit,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  vorn 
halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  hoch,  in  die  Seiten  und  nach  hinten  ziemlich 
steil  abfallend;  die  höchste  Wölbung,  von  vom  betrachtet,  in  der  Mitte  etwas 
eingedrückt.  Die  Oberfläche  des  Kopftheiles  sanft  nach  vorn  geneigt.  — 
Mit  Ausnahme  der  hinteren  Alxlachung  ist  der  Cephalotborax  mit  anliegen- 
den Härchen  lieht  bedeckt;  der  Kopfthcil  ist  ln  den  Seiten  durch  schwach 
ausgi'trücktc  Furchen  vom  Thorax  abgewetzt. 

Die  vier  MA.  gleichgross,  an  eine:  stark  nach  vorn  geneigten  Erhöhung, 
die  vorderen  weiter  von  einander  als  die  hinteren,  letztere  von  einander  und 
den  vorderen  gleicliweit  entfernt  ; die  SA.  an  einem  niederen  Ilftgolchen  über 
der  Vorderrandsccke , gleichgrix-s,  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  ein- 
ander entfernt.  Die  hintere Iteihe,  von  Oben  betrachtet,  zietnlieli  stark  nach 
vorn  gebogen. 

Die  Mamlds'ln  an  der  Basis  stark  kuieförmig  hervorgewölbt,  dann  senk- 
recht abfallend,  kurz,  mit  divergirenden  Innenflächen,  glänzend,  mit  langen, 
vorwärts  gerichteten  Horsten  besetzt. 

Die  Maxillen  au  lang  ala  breit,  die  Lippe  aus  quadratischer  Basis  vorn 
in  eine  abgestumpfte  Spitze  endend. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  schwachen  seitliehen  Erhöhungen,  mit 
langen  abstehenden  Haaren  dünn  besetzt. 

lins  Abdomen  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  mit  abgerundeten,  nicht 
erhöhten  Schulterwinkeln.  hinten  in  eine  die  Spinnwaraen  überragende  .Spitze 
endend,  unter  derselben  ein  vorspringendes  Höckereben ; die  Oberfläche  wenig 
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gewölbt,  mit  zahlreichen,  abstehenden  Borstehen  besetzt;  die  Seiten  leicht 
gewölbt. 

Die  Epigyne  ist  desshalb  auffallend , weil  der  Nagel  nicht  rückwärts, 
sondern  nach  vorn  gerichtet  ist. 

Palpen  und  Beine  grueil;  kurz  behaart,  die  Tibien  ohne  Längsfnrchen. 

Lange  des  Cephalothorux : O^OOS,  des  Abdomen:  0"'00:l,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"008 , des  zweiten : 0'"007 , des  dritten : 0"'004ö . des 
vierten:  0“0065. 

Mas. 

Der  Oephnlothorax  so  lang  als  Pat.  cum  Tibia  IV;  die  vier  MA.  völlig 
im  Quadrate  stehend.  Die  Mandibeln  et  was  graeiler;  das  Höckcrchen  unter 
der  Spitze  des  Abdomen  sehr  wenig  proininirend  und  nur  schwach  an  gedeutet, 
die  Beine  noch  graeiler  als  beim  Weibchen , die  Tibien  des  zweiten  Paares 
weder  verdickt  noch  in  auffallender  Weise  bestachelt ; die  Hüften  des  ersten 
Beinpaares  ohne  dornartigen  Fortsatz. 

Lange  des  Cephalothorux:  0"‘002,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0Ö65,  des  zweiten:  0"'0055,  des  dritten:  0“(M}35,  des 
vierten:  0"'0(lä. 

Vorkommen:  Neuholland,  ohne  nähere  Bezeichnung. 

Epeirn  teneltn  w *p. 

T.  VI  f.  5 roas.  f.  5*  Cupulaliouaorgane  f.  6 fern.  !'.  6H  Epigyne. 

Fun  Ina. 

Cephalothorux,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Pulpen  und  Beine 
schmutzig  braungelb;  die  Beine  zuweilen  dunkler  gefltrbt,  die  Schenkel  des 
vierten  Paares  an  der  Endhälfte  schwärzlich  angelaufen,  — an  den  Tibien 
des  vierten  Paares  ist  in  der  Mitte  constant  ein  breiter,  heller  gefärbter 
Bing;  die  Behaarung  aller  dieser  Theile  weiss,  die  Borsten  an  den  Beinen 
etwas  gelblich.  Das  Abdomen  oben  gelblichweiss,  mit  zwei  bränliehen  Flecken 
beiderseits  der  Basis,  — einem  vorn  breiteren,  hinten  verschmälerten , von 
einer  feinen,  schwarzen  Linie  eingefassten,  etwsis  mehr  schmutzig  gelbweiasen 
Läugsstreifeu , welcher  mit  seinem  hinteren  Ende  in  das  ebenfalls  schmutzig 
gelbweisse,  durch  eine  feine,  etwas  wellige,  schwarze  Linie  begrenzte,  hinten 
stark  verschmälerte  Rückenfeld  hineinragt;  die  Behaarung  rein  weiss.  Die 
Seiten  schmutzig  gelbwciss  und  wie  die  Oberfläche  fein  gewässert  netzaderig; 
die  Unterseite  gelblichweiss  mit  einem  hinten  verschmälerten  bräunlichgelben 
Mittelfelde.  Die  Spinnwarzen  bräunlich. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sind 
die  hintersten  Tibien  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Spitze  ganz  blassgelb. 

Foiuina. 

Der  Cephalothorax  hoch , dem  Umrisse  nach  herzförmig,  so  lang  als 
Putell.  e.  Tibia  IV , nicht  ganz  'A"*m  länger  als  breit , vorn  nicht  ganz  halb 
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Kt  breit  »I*  in  der  Mitte,  hinten  und  weltlich  «teil  ahgediuht.  an  der  seit- 
licheu  Abdachung  gewölbt;  «n  der  hinteren  zieht  sieh  eine  vom  Hinterwtukt-1 
ilew  Kopftheile»  abgehende,  tief  emgcechnitteiie  Fun  he  herab.  Oben  iwt  der 
Cephulotborux  gerade  und  erhöht  wich  vorn  in  da»  ziemlich  stark  promini- 
rende  Hflgelchen.  weit  he»  die  MA.  trügt.  Lbe  obere  Flache  und  die  Seiten 
ttiud  mit  anliegenden  Härchen  dann  bedeckt. 

Die  MA.  un  der  Vorderen  Wand  i-utes  hinten  stark  erhöhten,  vorn  senk- 
recht abfallenden  Hügelrhm»,  die  vorderen  etwa»  grömter,  nur  wenig  weiter 
als  die  hinteren  von  einander,  von  letzteren  jedoch  nicht  ganz  so  weit  ent- 
fernt. Da»  Hügel»  her  überragt  den  Kopfrand , — die  vorderen  SIA.  wind 
von  letzterem  weiter  ab  von  'len  hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  an  einer 
niederen  Erhöhung  über  der  Vorderrandsecke,  das  vordere  kleiner  um)  in 
weinein  Durohmreser  von  dem  hinteren  entfernt.  Die  hintere  Augenreibe,  von 
Oben  M rächt  et.  stark  vorwärts  gebogen, 

Die  Mandibeln  ziemlich  lang,  an  'fer  Bn»i»  schwach  knkförmig  herror- 
tretend,  duuu  senkrecht  abfallend . innen  etwas  divergirend , glänzend,  fein 
gerunzelt,  mit  uhwtebemlen . längeren  Bo  midien  »pürliih  besetzt.  Die  Kralle 
ziemlich  laug,  wtark  gekrümmt. 

Die  Mavillen  so  lang,  als  breit,  gewölbt,  die  Lippe  aus  ipiadrat  isi  her 
Basis  vorn  in  ein«.*  abgerundete  Spitze  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  schwach  hervortret enden,  abgeruu- 
deten  Höckenbeu  am  Heiteuninde  gegen  aber  der  Insertion  der  Hüften;  mit 
ahstelienden  feinen  Borstelien  dünn  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  rautenförmig,  zwischen  »len  abgerun- 
deten Schultetrwiukeln  am  höchsten  uml  von  da  nach  vom  stark  abgedadd, 
nach  hinten  leicht  geneigt;  die  lautere  Spitze  steht  senkrecht  über  «len  Spinn- 
warxen  und  ist  abgerundet. 

Die  Beine  grocil,  mit  etwas  gekrümmten  Tibicn,  — an  der  Oberseite 
der  letzteren  keine  Furchen. 

Ltnge  des  Uephalothorax : 0*003,  de«  Abdomen:  0*003,  eint»  Beine»  de» 
ernten  Paares:  0*008,  des  zweiten:  0*0016,  de»  dritten:  0"(J035,  de»  vier- 
ten: 0*006. 


Das  JUn  liehen  kleiner,  der  Uephalothor.il  vom  noch  mehr  verschmälert, 
als  beim  Weibchen ; die  Augetudellung,  wie  liei  diesem,  nur  sind  die  vor- 
deren MA.  auffallend  grösser,  ah  die  hinteren  und  überragen  den  Vorder- 
rund weit  mehr:  die  Maudibelii  sind  graciler  und  in  der  Mitte  etwa»  einge- 
bogen;  — die  Muzillen  mit  einem  deutlichen  Zahne  am  Ausseu- 
rund«  (eine  auffallende  Erscheinung,  welche  dazu  auflordert,  die  Maxillen 
der  Miln  riehen  des  lienua  Epeira  aut  die  Anwesenheit  diese»  stark  vorspnn- 
gendi-n  Z-ihne«  zu  nntervuehen).  — Da»  Abdomen  von  derselben  Üestalt,  wie 
beim  Weibchen.  An  den  Hüllen  de«  ersten  Paare»  unten  ein  kurzer, 
gekrümmter,  an  jenen  de»  letzten  Ueiupaares  ein  langer,  gc- 
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r ader  Dorn.  Die  Tibien  des  zweiten  Beinpaares  an  der  Vorderseite  etwas 
aulgetrieben , unten  in  der  Mitte  mit  einem  langen,  gebogenen  Stachel.  — 

Lauge  des  Cephalothorax : 0“00175,  des  Abdomen:  (>'"002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“'Ü0S,  des  zweiten:  0m0065,  des  dritten:  0™U085,  des 
vierten : 0™005. 

Neun  entwickelte  Weibchen  und  ein  Mannehen  von  Neuholland  ohne 
nähere  Angabe  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Diese  kleine  Species  ist  eine  der  merkwürdigsten  des  Genus  Epeira.  Der 
oben  stark  erhöhte,  vom  senkrecht  abfallende  Hügel  der  MA.,  die  Stellung 
dieser  Augen  selbst,  der  Stachel  au  den  Hüften  des  letzten  Paares  und  vor 
allem  der  Zahnfortsatz  an  der  Ausseuseite  der  Maxillen  des  Männchens  sind 
Merkmale,  welche  sie  von  allen  anderen  unterscheiden.  — 

Epeira  maculalicepa  «.  */). 

T.  V.  f.  5.  mas.  f.  5*.  MlnnL  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbruun , gell' behaart , mit  zwei  Paar  schwar- 
zen runden  Flecken,  das  vordere  Paar  hinter  den  SA.,  das  hintere  lieider- 
seits  vom  hinteren  Kopfwinkel.  — Die  Mandibeln  braun,  an  der  Spitze  bräun- 
lichgelb. Maxillen,  Lippe,  Sternum  bräunlichgelb,  letzteres  am  Bande  dunkler 
gefärbt.  — Das  Abdomen  braungelb,  mit  dunklerem,  wellenraudigeu,  hinten 
spitzen  Rückenfelde,  in  demselben  zunächst  der  Basis  zwei  gelbe,  runde 
Fleckchen;  die  Oberseite  ist  mit  gelhlichweissen,  sehr  kurzeu,  anliegenden 
Härchen  bedeckt  und  mit  abstehenden , längeren , gelblichweissen , an  der 
Wurzel  braunen  Borsten  besetzt.  Die  Unterseite  und  die  Spinnwarzen  braun. 
Die  Beine  röthlichbruun , mit  blassgelben  Metatarsen  und  Tarsen,  die  Meta- 
tarsen in  der  Mitte  und  am  Ende,  die  Tarsen  am  Ende  gebräunt.  Die  Ober- 
seite der  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  in  der  Mitte  gebräunt,  die 
Schenkel  des  ersten  Paares  an  der  Ausseuseite  mit  einem  schwarzen  Lilngs- 
strich,  jene  de»  zweiten  unten  mit  zwei  schwarzen  Flecken,  an  den  Tibien 
des  zweiten  Paares  in  der  Mitte  ein  dunkler  ltiug;  die  Schenkel  des  vierten 
Paares  an  der  Spitze  mit  einem  schwarzen  Flecken.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paales,  an  seiner  breitesten  Stelle  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  dem  Um- 
risse nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Alnlachung  gewölbt,  oben  platt,  fast 
glanzlos,  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt,  nur  am  Kopftheile  in  den 
Seiten  längere,  nach  vom  gerichtete  Haare.  Der  Kopftheil  ist  nicht  höher 
als  die  Brust,  von  dieser  nicht  sehr  deutlich  abgesetzt ; hinter  dem  Kopftheile 
beginnt  die  lange,  tiefeingesehnittene  Mittelfurche. 

Die  MA.  an  einer  Erhöhung,  welche  den  Kopfrand  stark  überragt  und 
nach  vorn  schräg  abgedueht  ist,  die  vorderen  grösser,  von  einander  so  weit 
als  von  den  hinteren  entfernt;  letztere  halb  so  weit,  als  die  vorderen  von 
einander  abstehend;  die  SA.  an  einem  Hügelehen  über  der  Vorderrandseeke, 
sie  sind  gleichgroß  und  nur  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  von  einander 


Digitized  by  Google 


79 


getrennt;  die  vorderen  sind  von  den  vorderen  MA.  etwas  weiter,  ais  diese 
von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Keihe  von  Oben  gesehen,  nach 
vorn  gebogen. 

Die  Mnndibeln  schwach,  merklich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
vorn  herab  wenig  gewölbt,  an  der  Spitze  etwas  auseinanderweichend,  glanzend, 
spärlich  behaart. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit;  die  Lippe  etwas  länger  als  breit,  mit 
einer  Querfurche  über  der  Basis,  vorn  etwas  spitz  zulaufend,  nicht  gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  ohne  Protuberanzen,  am  Seitenrunde  wenig 
gewölbt,  mit  anliegenden  kürzeren  Haaren  licht  bedeckt,  ausserdem  mit  sehr 
langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerundet  und  am  breitesten,  hinten  verschmälert 
zulaufend,  am  Ende  abgestumpft,  glanzlos,  mit  sehr  kurzen  anliegenden 
Härchen  bedeckt  und  mit  längeren , aufrechten,  steifen  Borsten  reichlich  be- 
wachsen. 

Das  Tibialglied  der  Palpen  ist,  an  der  Innenseite  in  einen  ziemlich 
langen,  stumpfen,  dicken  Fortsatz  erweitert;  an  der  Unterseite,  mehr  nach 
Aussen  ein  kürzerer,  vorwärts  gerichteter,  am  Ende  stumpfer  Auswuchs. 

Die  Beine  gracil,  an  den  Hüften  des  ersten  Paares  unten  am  Ende  ein 
kleines,  hackenförmiges  Anhänge];  die  Tibia  des  zweiten  Paares  nicht  ver- 
dickt, aber  reichlicher,  als  die  übrigen  Tibien  mit  kurzen  Stacheln  an  der 
Vorderseite  besetzt.  Die  Tibien  ohne  Längsfurchen  an  der  Oberseite. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0()tI  von  gleicher  Länge  das  Abdomen; 
Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"()1 05,  des  zweiten:  0“'014,  des  drit- 
ten: 0-008,  des  vierten:  <>“012.  — 

Ein  Exemplar  von  U|>olu  im  Museum  Godeffrov. 

Diese  Art  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  Ep.  lhivopunetata  ,>  unterscheidet 
sich  jedoch  von  derselben  durch  ihre  ansehnlichere  Grösse,  die  vier  schwarzen 
Flecken  auf  dem  Cephalothorax  und  die  verhält nissmässig  längeren  Vorder- 
beine, welche  bei  Ep.  flavopunctata  nicht  ganz  dreimal  so  lang  als  der  Ce- 
phalothorax, bei  Ep.  maculaticeps  viermal  so  lang  sind. 

Epeira  /laropvnctahi  ti.  *p. 

T.  V.  f.  4.  mas.  f.  4*.  Männl.  Palpe. 

Mos. 

Cephalothorax  braungelb,  der  Brusttheil  mehr  gelblich,  der  Kopf  weiss 
behaart,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräunlichgelb,  das  Abdo- 
men oben  grflnlichbraun , mit  schwarzem,  wellenrandigen , hinten  verschmä- 
lerten, gelblich  gesäumten  Kückenfelde,  in  demselben  hinter  der  Basis  zwei 
Paar  gelber  Punktflecken,  das  vordere  Paar  derselben  grösser;  die  Behaarung 

gelblichweiss,  die  Borsten  weiss,  an  der  Basis  bräunlich;  die  Unterseite  grün- 
chbraun,  die  Spinnwarzen  braun;  die  Beine  braungelb,  gelblich  behaart. 
Cephalothorax  lo  lang,  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  ziemlich 
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hoch,  am  Brusttheile  in  den  Seiten  stark  gewölbt,  wenig  glanzend.  Der 
Kopftheil  nicht  höher  als  die  Brnst , von  dieser  durch  sehr  undeutliche 
Furchen  abgeseizt:  — der  Brusttheil  mit  anliegenden  feinen,  kurzen  Härchen 
bedeckt,  mit  langer,  tiefeingeschnittener  Mittelfurche,  — der  Kopftheil  mit 
dickeren  und  längeren  Haaren  belegt. 

Die  vorderen  MA.  an  einem  Vorsprunge,  welcher  den  Vorderrand  weit 
überragt  , von  einander  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  entfernt,  grösser 
als  diese;  zwischen  dem  vorderen  und  hinteren  MA.  je  eine  lunge  Borste. — 
Die  hinteren  MA.  merklich  näher  beisammen  als  die  vorderen.  Die  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen,  gleichgross,  nur  durch  einen  schmalen 
Zwischenraum  von  einander,  die  vorderen  von  den  vorderen  MA.  nur  wenig 
weiter,  als  diese  vou  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von 
Oben  betrachtet,  nach  vorn  gebogen. 

Die  Mandibeln  dünn,  an  der  Spitze  etwas  auseinanderweichend,  senk- 
recht abfallend , vorn  herab  nicht  gewölbt , glänzend , spärlich  behaart. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  aussen  gerundet;  die  Lippe  über  der 
Basis  eingesehnürt  und  hier  mit  einer  Querfurehe,  vorn  etwas  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  ohne  Erhöhungen 
am  Seiteuraude,  mit  kürzeren,  anliegenden  und  längeren,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Das  Abdomeu  vom  schwach  gerundet  und  hier  am  breitesten,  von  da 
nach  hinten  verschmälert  zulaufend , glanzlos,  mit  sehr  kurzen,  anliegenden 
Härchen  bedeckt  und  mit,  laugen,  abstehenden  Borsten,  besonders  reichlich 
am  Vordemiude  besetzt. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen  hat  an  der  Innenseite  einen  au  der  Basis 
dicken,  dann  in  eine  feine  Spitze  abgesetzteu,  an  der  Ausscnseite  einen  lan- 
gen, dicken,  am  Ende  stumpfen,  nach  Aussen  gerichteten,  lang  behaarten 
Fortsatz. 

Die  Beine  gracil,  am  Ende  des  ersten  Hüftengliedes  des  ersten  Beinpaares 
unten  ein  domföriniger , kurzer  Fortsatz.  Die  Tibia  des  zweiten  Puares  ist 
vom  reichlicher  mit  Stacheln  besetzt . als  die  Tibieu  der  anderen  Beine  und 
erscheint  daher  etwas  dicker.  — Keine  Längsfurchen  an  der  Oberseite  der 
Tibieu. 

Länge  des  C'ephalothorax : 0m0Ud,  ebenso  lang  ist  das  Abdomen;  Länge 
eines  Beines  der  ersten  Paares:  0'"0115,  des  zweiten:  0”U1,  des  dritten: 
0m0055 , des  vierten:  Ü-009. 

Ein  Exemplar  von  den  Viti-Inseln  im  Museum  Godeflroy. 

Epeira  s peculnhundn  h.  np. 

T.  V.  C 6.  mag.  f.  6*.  Männl.  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephulothorax  bra ungelb,  gelblich  behaart,  die  längeren  Haare  am 
Kopftheile  gelblichweiss.  Mandibeln , Maxillen , Lippe  und  Sternum  braun- 
gelb, letzteres  weiss  behaart.  Das  Abdomen  ölten  schmutzbräunlichgelb. 
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mit  schwarzem , hinten  verschmälerten , durchlaufenden , wellenrandigen, 
schmal  weissgesäumten  Rückeufelde  , in  demselben  zunächst  der  Basis  zwei 
kleine , gelblichweisse  Längsstrichelchen , und  unmittelbar  hinter  diesen  zwei 
Fleckchen  von  derselben  Farbe;  an  letztere  reiht  sich  ein  gelblichweisses 
Längsband,  welches  vom  ein  schwarzes  Fleckchen  einschliesst , an.  Die  Un- 
terseite gelbbraun,  zu  beiden  Seiten  der  Spinnwarzen  zwei  weisse  Punktflecken, 
zwei  vor  denselben,  eine  Querreihe  weisser  Punktfleckchen  hinter  der  Epigyne. 
Die  Schenkel  des  ersten,  zweiten  und  Werten  Beinpaares  dunkelbraun,  mit 
einem  breiten,  bräunlichgelben  Ringe  an  der  Basis,  die  Schenkel  des  dritten 
Paares  bräunlichgelb,  an  der  Spitze  schwarz;  alle  Patellen  und  die  Tibien 
der  beiden  Vorderpaare  röth  lieh  braun ; die  Basalhälfte  der  Tibien  des  dritten 
und  vierten  Paares  blassgelb,  die  andere  Hälfte  röthliehbraun ; die  Metatarsen 
und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  blassgelb,  am  Ende  röthlich- 
braun. Die  kurzen  Härchen  des  Abdomen  weiss,  die  Borsten  gelblichweiss.  — 

Oephalothorax  länger  als  Pat.  c.  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
vom  stark  verschmälert  zulaufend , dem  Umrisse  nach  spitzeiförmig,  massig 
hoch,  am  Brusttheil  beiderseits  der  länglichen,  tiefeingeschnittenen  Furche, 
stark  gewölbt,  am  Kopftheile  nicht  höher,  als  der  Thorax,  etwas  glänzend, 
weitschichtig  fein  granulirt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt; 
am  Kopftheile  in  den  Seiten  längere,  vorwärts  gerichtete  Haare. 

Die  vorderen  MA.  den  Vorderrand  des  Kopftheiles  bedeutend  flberragehd, 
vom  Kopfraude,  von  einander  und  von  den  hinteren  MA.  gleichweit  entfernt, 
letztere  kleiner,  näher  beisammen  als  die  vorderen,  zwischen  den  vorderen 
und  hinteren  MA.  je  eine  lange,  starke,  vorwärts  gerichtete  Borste.  Die  SA. 
an  einem  kleinen  Hügelehen , die  vorderen  von  den  vorderen  MA.  nur  wenig 
weiter,  als  diese  selbst  von  einander,  von  den  hinteren  kaum  in  ihrem  Halb- 
messer entfernt:  die  vorderen  und  hinteren  SA.  gleichgross.  Die  hintere 
Augeureihc  stark  nach  vom  gelwgen. 

Die  Mandibeln  dünn,  ziemlich  lang,  vom  nicht  gewölbt,  mit  etwas  aus- 
einanderweichenden Spitzen,  glänzend,  spärlich  behaart.  , 

Maxillen  so  lang  als  breit.  Die  Lippe  gewölbt,  so  lang  als  breit,  mit 
einer  Querfurche  parallel  der  Basis,  bis  zur  Hälfte  der  Länge  gleichbreit, 
daun  nach  vom  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  haartra- 
genden Körnchen  bestreut,  ohne  Erhöhungen  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  vorn  am  breitesten,  nach  hinten  verschmälert  zulaufend, 
vorn  gerundet,  hinten  rundlich  stumpf,  glanzlos,  mit  kurzen  Härchen  licht 
bedeckt  und  mit  längeren  Borsten  besetzt. 

Das  Tibialglied  der  Palpen  hat  einen  geraden,  mich  aussen  gerichteten, 
am  Eude  stumpfeu,  laugbehaarten,  kurzen  Fortsatz  an  der  Aussenseite. 

Die  Haften  des  ersten  Beinpaares  haben  an  der  Unterseite  am  Ende  ein 
kleines  abwärts  gerichtetes  gebogenes  Zähnchen.  Die  Beine  gracil . sehr 
dünn  und  kurz  liehaart,;  die  Tibia  des  zweiten  Paares  au  der  Basalhälfte 
etwas  verdickt;  von  den  hier  befindlichen  Stacheln  die  beiden  oberen  zu- 
Koch,  Arachmden  11 
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nächst  der  Basis  von  auffallender  Länge.  — Die  Tibien  an  der  Oberseite 
obue  Längsfurcben. 

Länge  des  Cephalothorax  oder  des  Abdomen:  0”0026,  eines  Beines  des 
ersten  Paares : 0m009 , des  zweiten : 0°'007 , des  dritten : 0“’0045  , des  vier- 
ten: 0"0066. 

Von  Rockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Üodefl'roy. 

Epeira  cordiformis.  n.  »per. 

T.  V.  f.  7 fern.  f.  7*.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax,  Beine,  Palpen,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräunlich- 
gelb,  die  Behaarung  weiss;  das  Abdomen  graugelb,  weissbehaart.  Die  Spitze 
der  Mamlibeln , des  Tarsalgliedes  der  Palpen  und  der  Tarsen  der  Beine 
röthlichbraun.  Bei  nicht  ausgedehntem  Abdomen  ist  ein,  übrigens  nicht  in 
der  Färbung  verschiedenes,  durch  zwei  gelblich weisse  Wellenlinien  I «'.grenz- 
ten , hinten  verschmälertes  Rückenfeld  zu  bemerken;  das  alte  Weibchen  ist 
fast  durchweg  hellolivenbraun  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  hinten  vom  Abdomen  bedeckt,  beträchtlich  länger 
als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  am  breitesten,  und  hier  merklich  breiter  als  Tibia  IV 
lang,  in  den  Seiten  gerundet,  über  den  Palj>en  abgesetzt  verschmälert,  mit 
tiefer  Bückengrube,  in  welcher  zwei  kurze  1 längs  ritzen  sich  befinden,  an  der 
hinteren  Abdachung  kahl,  glänzend,  die  übrige  Fläche  matter  glänzend  und 
mit  langen,  etwas  abstehenden  Haaren  licht  bedeckt.  Der  Kopftheil  oben 
leicht  gewölbt,  seitlich  vom  Thorax  durch  Furchung  abgesetzt. 

Die  vier  MA.  an  einer  jiolsterförmigen,  nur  mässig  steil  abfallenden  Er- 
höhung, gleichgross,  die  vorderen  den  Kopfrand  überragend,  von  diesem  und 
den  hinteren  MA.  gleichweit,  von  einander  nicht  so  weit  als  von  den  hinteren 
entfernt,  letztere  halb  so  weit,  als  die  vorderen  von  einander  abstehend.  Die 
SA.  gleichgross,  an  einem  niederen  Hügelchen,  weiter,  uls  in  ihrem  Halb- 
messer vdn  einander  entfernt;  die  vorderen  fast  in  gleicher  Linie  mit  den 
hinteren  MA . , von  den  vorderen  MA.  noch  einmal  so  weit,  als  diese  von 
einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  ziemlich  stark  nach  vorn  gebogen. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  spärlich  behaart. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit.  Die  Lippe  vom  gerundet,  breiter  als 
lang;  am  Vorderrande  nicht  gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  drei  niederen  Höckern  gegenüber  den 
Hüften,  leicht  gewölbt,  mit  abstehenden,  längeren  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  herzförmig,  an  der  Spitze  und  bei  trächtigen  Weibchen 
auch  an  der  Basis  in  der  Mitte  eingekerbt,  oben  flach,  die  Spinnwarzen  mit 
seiner  Spitze  überragend.  Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  kurzen,  stark  seiden- 
glänzenden, anliegenden  Härchen  licht  bedeckt.  Nach  dem  Ablegen  der  Eier 
verändert  das  Abdomen  seine  Gestalt,  die  Einkerbung  in  der  Mitte  des  Vor- 
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derrandes  verschwindet  und  die  stärkere  Wölbung  der  Seiten  an  der  Basis 
• vermindert  sich. 

Die  Beine  stämmig,  ziemlich  dicht  behaart,  die  Stacheln  fein ; die  Tibien 
ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"005,  des  Abdomen:  0™009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0135 , des  zweiten:  0“0126,  des  dritten:  0”'008 , des 
vierten:  0'“0115. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Godeffroy.) 

Zu  dieser  Gruppe  zählt  noch: 

Epeira  lacrimota  Walt k. 

Walck.  Apt.  II.  p.  34. 

Länge  3*".  Abdomen  länglich,  oval,  gewölbt,  in  den  Seiten  verschmä- 
lert, schwarz  mit  sechs  weissen,  ovalen  Flecken.  Der  Cephalothorax  gelb, 
sehr  gewölbt:  das  Sternum  gelb,  schwarz  gesäumt.;  Beine  gelb,  gracil;  die 
Palpen  dünn,  gelb,  am  Ende  gebräunt.  Die  Lippe  dreieckig,  glatt,  gelb; 
die  SA.  in  gleicher  Linie  mit  den  hinteren  MA.  (Nach  Walck.  Beschreibung.) 

Australien.  — Port  - Jackson. 

III.  Gruppe. 

Abdomen  vorn  breiter,  — hinten  breit  gerundet  (Les  ovalaires  triangnl&ires 

larges  Walck.). 

Epeira  albida.  n.  »p. 

T.  VII.  f.  2.  fern.  f.  2*.  Epigyne. 

Fo  in  i na. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  gelblich  weissbehaart;  der  Raum  zwischen 
den  Augen  und  ein  Flecken  über  den  MA.  rothbraun ; die  Mandibeln  schwarz- 
braun; die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarz,  vom  blassgelh  gesäumt;  das 
Sternum  schwefelgelb,  rings  schwarzbraun  gesäumt,  weissbehaart;  das  Ab- 
domen oben  gelblichweiss,  an  der  Basis  um  die  Verbindung  mit  dem  Cephalo- 
thorax ein  kreisförmiger  Flecken  und  über  diesem  ein  mondförmiger,  in  der 
Mitte  hinten  winkelig  ausgeschnittener  Querstreifen  sehwarzbrann ; hinter  dem 
zweiten  Stigmenpaar  zwei  concentrische  Bogenlinien,  von  welchen  vier  parallele 
Linien  nach  den  Spinnwarzen  verlaufen,  schwärzlich.  Die  Behaarung  gelblich- 
weiss. Die  Spinnwarzen  schwarzbraun,  vor  einem  schwarzbraunen  Ring  mit 
vier  weissen  Fleckchen  eingefasst,  vor  denselben  an  der  Unterseite  zwei 
Querfleckeu  weiss,  liinter  der  Epigyne  ein  Querstreifen  und  zu  beiden  Seiten 
der  Bronchialdeckel  ein  schräger  Streifen  gelblichweiss.  Palpen  und  Beine 
röthlichgelh,  an  letzteren  die  Endhälfte  der  Schenkel  des  dritten  und' vierten 
Paares,  und  ein  breiter  Ring  am  Ende  aller  Tibien  und  die  Metatarsen  des 
dritten  und  vierten  Paares  braun.  — Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 

IX  • 
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vierten  Paare»  breiter  als  Tibia  IV  lang,  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrunde 
steil  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  und  am  Kopf- 
theile  oben  gewölbt,  glanzend,  am  Brusttheile  mit  kurzen  Härchen  spärlich 
bewachsen;  der  Kopftheil,  besonders  oben,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
reichlich  besetzt.  An  der  hinteren  Abdachung  die  grosse,  etwas  längliche 
Rückengrube.  Der  Kopftheil  durch  eine  Furche  deutlich  abgesetzt. 

Die  vier  MA.  an  einer  leichten  Erhöhung,  die  vorderen  von  einander 
und  die  hinteren  gleichweit  entfernt , die  hinteren . welche  so  gross  als  die 
vorderen  sind,  einander  sehr  genähert,  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  ein- 
ander entfernt.  Die  vorderen  SA.  von  den  vorderen  mittleren  noch  einmal  so 
weit  als  diese  von  einander  entfernt,  mit  den  hinteren  an  einem  gemeinschaft- 
lichen Hügelchen  Ober  der  Vorderrandsecke,  kaum  im  vierten  Theile  ihres 
Durehntessers  von  den  hinteren  entfernt,  letztere  etwas  kleiner. 

Die  Mandibeln  glänzend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  etwas  divergirend, 
so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  spärlich  behaart. 

Die  Lippe  halbkreisförmig,  der  Vorderrand  nicht  oder  wenigstens  nur 
sehr  wenig  gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  mit  sehr  schwachen  Höckerchen 
gegenüber  den  Hüften  der  drei  vorderen  Beinpaare,  mit  kurzen,  altstehenden 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  hoch  gewölbt,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet  und  hin- 
ten nur  mässig  verschmälert  zulaufend,  nach  den  Spinnwarzen  herab  ge- 
wölbt, fast  glanzlos,  mit  kurzen,  altstehenden  Borstchen  gleichinässig  licht 
bewachsen. 

Die  Epigyne  bildet  ein  halbkreisförmiger,  glänzender  Höcker,  dessen 
hintere  Fläche  zwei  rundliche  Vertiefungen  zeigt , und  welcher  in  einen  kur- 
zen, an  der  Spitze  aufwärts  gekrümmten,  behaarten  Fortsatz  endet. 

Die  Beine  licht  behaart;  ziemlich  stämmig;  die  Schenkel  oben  gewölbt, 
die  Tibien  ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0045,  des  Abdomen:  0nl0Ü7ö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“’(l]3,  des  zweiten:  0”012,  des  dritten:  ü"007ö,  des 
vierten:  0m01 1. 

Von  Kockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Oodefl'roy. 

Epeira  riridi*  Keys. 

E.  Keyserling:  IleitrEge  zur  Kenntnis»  der  Orbitelae  in  den  Veritandl.  der  k.  k. 

aool.-bot.  Gesellsch.  zu  Wien  1865,  p.  812.  T.  XVIII.  f.  11  — 12. 

Kenuna. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Palpen,  Beine  und  Sternum  schwarz,  stahl- 
blau schillernd,  — ebenso  die  Maxillen  und  die  Lippe,  jene  am  Innenrand, 
diese  vorn  braungelb  gesäumt.  Das  Abdomen  schmutzig  hellgrün,  die  Muskel- 
grübchen an  der  Oberseite  schwarz,  — zahlreiche  schwarze  Pünktchen  be- 
merkt man  theils  zwischen  den  Muskelgrübchen  zerstreut,  theils  in  den  Seiten, 
hier  in  Doppelreihen,  welche  oben  sich  vereinigen,  geordnet.  Die  Spinn- 
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waraen  schwarzbraun , die  Behaarung  des  Abdomen  gelblich , jene  der  Beine 
röthlichbraun , — die  Stacheln  an  letzteren  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Pat.  c.  Tib.  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0“'001ö  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  vorn  massig 
verschmälert;  der  Brusttheil  vom  Hinterrande  sanft  schräg  ansteigend,  me- 
tallisch glänzend,  vorn  mit  einem  tiefen  Quereindrucke,  an  der  seitlichen 
Abdachung  etwas  gewölbt  und  mit  Körnchen  besetzt,  welche  in  Reihen  ge- 
ordnet sind  und  ein  kurzes,  feines  Borstehen  tragen;  der  etwas  aufgeworfene 
Seitenrand  mit  zwei  Reihen  solcher  Kömchen.  Der  Köpft  heil  vom  Thorax 
deutlich  abgesetzt  und  ziemlich  erhöht,  in  den  Seiten  gewölbt,  oben  fast 
Sach,  mit  einer  Impression  hinter  den  Augen,  er  hat  denselben  Metallglanz 
wie  der  Thorax  und  ist  ebenfalls  mit  borstentragenden  Körnchen  bestreut. 

Die  vier  M A.  an  einem  stark  vortretenden,  vom  steil  abfallenden  Hügel- 
chen,  die  vorderen  beträchtlich  grösser,  von  eiuander  und  den  hinteren  gleich- 
weit entfernt,  letztere  viel  näher  beisammen,  als  die  vorderen.  Die  SA.  an 
einem  Hagelchen  aber  der  Vorderrandsecke,  gleichgross,  weiter  als  in  ihrem 
Halbmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandiheln  vom  herab  etwas  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, dicker  als  die  Vorderschenkel,  mit  kurzen,  feinen  Borstchen  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  etwas  gewölbt.  Die  Lippe  stark  gewölbt ; der 
Vorderrand  gerundet,  etwas  gewulstet  und  durch  eine  Bogenfurche  abgesetzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  mit  deutlichen  Höckerchen 
gegenaller  der  Insertion  der  Hüften,  und  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehen- 
deu  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  etwas  breiter  als  hinten , eben  so  lang  als  breit, 
vom  und  hinten  gerundet,  au  der  Oberseite  leicht  gewölbt  , mit  kurzen,  an- 
liegenden, seidenglänzenden  Härchen  dünn  bedeckt. 

Palpen  und  Beine  stämmig,  metallisch  schillernd ; die  Schenkel  der  beiden 
Vorderpaare  oben  stärker  gewölbt,  jene  des  ersten  an  der  Basis  mit  schwacher 
Kopfkrümmung.  Die  Patellen  und  Tibien  oben  mit  zwei  Längsturchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0°'009,  des  Abdomen:  0”013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'°0285,  des  zweiten:  0"0265,  des  dritten:  0m01C , des 
vierten:  0m0235. 

Von  Upolu  und  Ovalau  (Museum  Uodeffroy). 

IV.  Gnippe. 

Abdomen  dem  Umrisse  nach  von  elliptischer  Form. 

Epeira  mangareta.  Walck. 

T.  VII.  f.  4.  fern.  f.  4*.  Epigyne.  f.  5.  inas.  f.  5*.  Copulationsorgane. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins,  Apt.  T.  IV.  p.  469. 

Fein  i na. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  drei  röthliebbraunen  oder  schwarz- 
braunen Längsstreifen,  einem  mittleren , auf  dem  Kopftheile  meist  erweiter- 
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ten  und  zwei  seitlichen,  vom  Hinterrande  bis  zur  Vorderrandsecke  sich  er- 
streckenden, an  der  seitlichen  Abdachung  das  Drust-  und  Kopftheiles;  der 
Seitenrand  selbst  mit  einer  feinen,  schwarzen  Linie  gesäumt.  Häufig  bemerkt 
man  auch  unter  der  vorderen  Augenreihe  eine  braune  yuerbinde.  Die  Be- 
haarung gelbliehweiss. 

Die  Mandibeln  bräunlichgelb  mit  rothbraunen  Krallen,  die  Maxillen 
bräunlichgelb,  in  der  Mitte  stärker  gebräunt;  die  Lippe  braun,  vorn  gelhlich- 
weiss;  das  Sternum  braun  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen,  gelben 
Mittellängsstreifen.  — Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  meist  mit  stark  ge- 
bräunten Gelenkenden;  die  Behaarung  gelbliehweiss;  die  Borsten  und  Stacheln 
schwarz. 

Das  Abdomen  oben  braun  mit  einem  rein  weissen,  hinten  verschmäler- 
ten Mittellängsstreifen.  Derselbe  hat  an  der  vorderen  Hälfte  meist  zwei 
etwas  vorwärts  gebogene  Zacken  und  ist  von  einem  dunkleren,  hinten  eben- 
falls spitz  auslaufenden  Längsstreifen  durchzogen ; neben  dein  zweiten  Zacken 
beginnt  eine  sich  hinten  nähernde,  ueben  dem  Mittellängsstreifen  verlaufende 
Doppelreihe  schwarzer,  aussen  breit  weias  eingefasster  Mondfleckchen,  deren 
Concavität  nach  Innen  gerichtet  Ist.  Die  .Seiten  sind  oberhalb  gelbliehweiss, 
nach  Unten  braun  und  meist  von  gelblichen,  schrägen  Strichen  durchzogen. 
Die  Unterseite  braun,  mit  zwei  gelldichweissen,  in  der  Mitte  verschmälerten 
oder  unterbrochenen  parallelen  Längsst  reifen,  welche  jedoch  nicht,  bis  zu  den 
Spinnwarzen  reichen;  letztere  sind  braun.  Die  Behaarung  des  Abdomen 
gelbliehweiss. 

So  sind  meist  die  heller  gefärbten  Exemplare  gezeichnet;  es  kommen 
aber  auch  nicht  selten  ganz  dunkle  Varietäten  vor,  hei  welchen  nicht  Idos 
die  Zeichnung  des  Abdomen  sich  ändert , sondern  auch  die  Palpen  und  Beine 
schwarze  Ringflecken  zeigen.  Bei  solchen  Exemplaren  sind  die  Man- 

dibeln  dunkelbraungelb,  mit  einein  schrägen  schwarzen  Striche  au  der  Vor- 
derseite. — die  Maxillen  und  die  Lippe  sind  schwarz,  vorn  gelbliehweiss, 
das  Sternum  schwarz  mit  kaum  erkennbarem,  gelben  Mittelstreifen,  das  Ab- 
domen oben  tiefschwarz,  der  weisse  Mittel  längsst  reifen  entweder  seitwärts 
nicht  gezackt  und  ohne  dunklere  Zeichnung  in  der  Mitte  oder  er  zeigt  die 
beiden  Zacken  an  seiner  vorderen  Hälfte,  während  die  hintere  tief  einge- 
schnürt. ja  selbst  in  einzelne  nicht  zusammenhängende  Fleckchen  aufgelöst 
erscheint.  Die  Beine  sind  dunkelbraungelb , die  Schenkel  in  der  Mitte  und 
am  Ende  schwarz  geringelt,  die  Oberseite  der  beiden  Vorderpaare  oft  ganz 
schwarz  und  an  der  Unterseite  derselben  ein  schwarzer  oder  brauner  Läugs- 
streifen;  die  Patellen  und  Tarsen  am  Ende  schwarz,  die  Tibien  und  Meta- 
tarsen in  der  Mitte  und  am  Ende  mit  je  einem  schwarzen  Ringe.  Die  Palpen 
bräunlichgelb;  die  Gelenkenden  des  Patellar-,  Tibial  - und  Tarealgliedes 
schwarz. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  variirt 
auch  in  derselben  Weise  wie  dieses. 
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Femioa. 

Der  Cephalothorax  klein,  ziemlich  hoch,  nur  wenig  länger  als  die  Tibia 
eines  Beines  les  vierten  Paares,  0”001  länger  als  breit,  oben  fast  gerade, 
an  der  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  vom  nicht  ganz  halb  so  breit, 
als  in  der  Mitte,  an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  glänzend,  kahl,  mit  einer 
tiefen  Längsimpression,  sonst  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  ziemlich  dicht 
bedeckt. 

Die  vier  MA.  an  einer  länglichen,  den  Vorderrand  des  Kopftheiles  vom 
etwas  überragenden  Erhöhung,  gleichgross;  die  vorderen  von  einander  und 
den  hinteren  gleichweit  , — letztere  kaum  in  ihrem  Durchmesser  von  ein- 
ander entfernt.  Die  SA.  an  einem  kleinen  Hügelchen  über  der  Vorderrands- 
ecke, einander  ganz  genähert.  Die  hintere  Augenreihe  von  Oben  betrachtet 
fast  gerade. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförraig  hervorgewölbt,  senk- 
recht abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorder- 
schenkel, glatt,  glänzend,  dünn  behaart. 

Die  Maxilleu  so  lang  als  breit,  gewölbt.  Die  Lippe  vom  gerundet  und 
nicht  wulstig  aufgetrieben , ohne  Querfurche. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  mit  schwachen  Erhöhungen 
am  Seitenrande  gegenüber  der  Insertion  der  Hüften,  — mit  feinen  Härchen 
und  laugen,  abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  von  elliptischer  Form,  hochgewölbt,  c.  V* 
länger  als  in  der  Mitte  breit,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen,  zwischen 
welche  lange  aufrechte  Borsten  emporragen,  dünn  bedeckt. 

Die  Beine  ziemlich  gracil,  die  Schenkel  oben  gewölbt,  die  Tibien  ohne 
Längsfurchen.  — 

Länge  des  Cephalothorax : 0m004 , des  Abdomen : 0“'0085 , eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0m0155,  des  zweiten:  0""014,  des  dritten:  0“008,  des 
vierten:  0”0145. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  niederer  als  l>eim  Weibchen , ebenfalls  nur  wenig 
länger  als  Tibia  IV,  oben  noch  platter  und  mit  einer  langen,  tiefeingeschnitte- 
nen Längsfurche  hinter  dem  Kopftheile,  vom  weit  mehr  verschmälert  zu- 
laufend; Kopf  und  Brusttheil  nicht  von  einander  abgesetzt.  Die  Erhöhung, 
an  welcher  die  vier  MA.  sitzen,  überragt  den  Vorderrand  des  Kopfes  be- 
trächtlich, die  Urösse  und  die  Distauzverhaltnisse  sind  dieselben  wie  beim 
Weibchen.  — 

Die  Mandibeln  sehr  dünn,  vorn  nicht  gewölbt,  an  den  Spitzen  nach 
aussen  gebogen  und  daher  etwas  divergirend ; sie  fallen  vom  Vorderrande 
des  Kopftheiles  senkrecht  ab. 

Die  Lippe  länger,  als  beim  Weibchen,  parallel  mit  der  Basis  der  Quere 
nach  eingeschnürt  , vorn  etwas  spitz  zuluufend,  aber  nicht  gewulstet.  Das 
Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  ohne  Erhöhungen  am  Seitenrande. 
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Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  ungefähr  noch  einmal  so 
lang  als  breit. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  gewölbt,  jene  des  zweiten  Paares  dicker, 
an  der  Unterseite  des  ersten  Paares  zunächst  der  Basis  drei  schwache  Sta- 
cheln in  einer  Längsreihe,  an  den  übrigen  Schenkeln  unter  eine  von  der 
Basis  bis  zur  Spitze  reichende  Längsreihe  kräftiger  Stacheln,  die  Tibia  des 
zweiten  Paares  etwas  dicker,  an  der  Vorderseite  derselben  eine  Doppelreihe 
von  kurzen,  dicken  Stacheln,  zunächst  über  diesen  an  der  llasis  zwei  längere 
Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  sehr  dünn,  an  den  Metatarsen  des 
zweiten  Paares  keine  Stachelu,  während  jene  der  übrigen  Beine  bestachelt 
sind.  Am  Ende  der  Hüften  des  ersten  Paares  ein  einwärts  gebogener,  spitzer, 
kurzer  Fortsatz. 

Diese  Art  scheint  iu  Australien  weit  verbreitet  und  nirgends  selten  zu 
sein;  auf  dem  Festlaude  wurde  sie  bei  Port  Mackay  und  Howen  gefunden, 
im  Museum  GodettVoy  sind  ausserdem  Exemplare  von  den  Tongainseln,  der 
Vitigruppe  (Ovalau),  den  Somoainseln  (Upolu)  und  dem  Cooks  Archipel  (Uora- 
tonga)  vorhanden.  — Das  k.  k.  Hofkabinet.  besitzt  männliche  und  weibliche 
Exemplare,  welche  von  der  Novarareise  mit  der  allgemeinen  Bezeichnung 
„Neuholland“  stammen. 

Epeira  Thein  Walck. 

Walclt.  Apt.  T.  II.  p.  53.  PI.  18.  f.  4. 

Lauge  6'".  fem. 

Beschreibung  nach  Walckeuaer : Abdomen  länglich  oval,  mit  zwei  brau- 
nen Läugsbändem,  welche  sich  an  beiden  Euden  verbinden  und  ein  anderes 
ovales  Längsband  von  lebhaft  gelber  Farbe  umschliessen,  seitlich  ein  anderes 
Band  von  gleicher  oder  mehr  grauer  Farbe.  Das  Mittelband  zeigt  eine  feine 
schwarze  Längsliuie,  welche  durch  kleine  schwarze  Strichelchen  gekreuzt  ist. 
Die  beiden  braunen  Bänder  jeder  Seite  zeigen  vier  kleiue,  lebliaft  gelbe  Ijuer- 
strichelchen.  Der  Bauch  Ist  in  der  Mitte  schwarz  und  gesäumt  von  zwei 
parallelen,  nicht  gebogenengeiben  Linien;  die  Seiten  sind  schwärzlich  braun, 
mit  gelben  Haaren  bedeckt;  vier  gelbe,  ins  Viereck  gestellte  Punktflecken 
am  After.  Die  Epigyne  braun,  vorspringend,  senkrecht,  mit  nur  einer 
Krümmung.  Der  Cephalothorax  bräunlichgelb , mit  einem  Längsstreifen  iu 
der  Mitte  und  zwei  anderen  in  jeder  Seite.  Die  hinteren  MA.  sind  einander 
weit  mehr  genähert  als  die  vorderen.  Die  SA.  stehen  entfernt  und  auf  die 
gleiche  Linie  mit  den  hinteren  MA.  zurückgeschoben.  Maxillen  und  Lippe 
sind  röthlieh  blassgelb,  schwärzlich  angelaufen  an  der  Basis;  das  Sternum 
oval,  behaart,  in  den  Seiten  braun,  in  der  Mitte  bräunlichgelb,  wodurch  ein 
breiter  Läugsstreifen  gebildet  wird.  Die  Beine  von  mittlerer  Länge  hräun- 
lichgelb,  an  den  Gelenkenden  mit  braunen  Ringen. 

Polynesien  - (Marianen  - Insel  Guam.) 

Ich  halte  es  nicht  für  unwahrscheinlich,  dass  Epeira  Thels  nur  eine  Varietät 
von  Ep.  Mangareva  ist,  beide  Arten  stimmen  iu  den  Hauptmerkmalen  überein. 
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Epeira  hieroglyphica.  n.  ip. 

T.  VII.  f.  8.  mas.  f.  8*.  Manul.  Palpe. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbrauu,  der  Clypeus  bräunliehgelb.  Die  Ma  nibbeln 
blassgelb;  Maxillen  und  Lippe  schwarz , am  Ende  breit  gelbliehweiss;  das 
Sternum  braunliehgelb  mit  einem  durchlaufenden,  hellgelben  Mittellängsstrich, 
schwarz  gefleckt ; das  Abdomen  von  Grundfarbe  gelhlichgrau , in  den  Seiten 
stark  mit  schwarz  gemischt;  von  der  Basis  zieht  ein  zackiger,  schmaler, 
schwarzer  Längsstreif  ab,  welcher  sich  vor  der  Mitte  gabelig  theilt,  je  ein 
anderer  schwarzer  Längsstreif  läuft  beiderseits  etwas  gebogen  von  dem 
mittleren  und  wo  sich  dieser  theilt,  divergiren  dieselben,  vereinigen  sich  aber 
in  der  Mitte  mit  den  Gabelästchen  der  mittleren  zu  einer  zangenförmigen 
Figur.  Der  Raum,  welcher  so  begrenzt  wird,  ist  wahrscheinlich  ganz  weiss 
ausgefüllt.  Unmittelbar  darau  reihen  sich  zwei  längliche,  schwarz  gesäumte 
weis.se  Flecken  und  hinter  diesen  vier  Paar  weisse  Punkttteckchen , von 
welchen  die  beiden  hintersten  Paare  den  Spinnwarzen  genähert  sind.  An 
den  oberen  Seiten  nahe  der  seitlichen  Wölbung  verläuft  beiderseits  eine 
weisse,  schwarzgesäumte  Wellenlinie  und  in  den  Seiten  ein  schräger,  aus  drei 
Längsstrichelchen  gebildeter,  weisser,  schwarzgesäumter  Streifen.  Die  Spinn- 
wurzen bräunlichgell),  beiderseits  von  diesen  zwei  weisse  Punktfleckchen. 
Die  Unterseite  schwarz  mit  zwei  gegen  einander  gebogenen  weissen  Linien. 
Die  Bronchialdeckel  schwarz,  gelbliehweiss  gesäumt.  Die  Schenkel  des  ersten 
Paares  schwarz,  oben  mit  einem  gelblichen  Läugsstriche,  die  Sdhenkel  der  übri- 
gen Beine  gelb,  unten  und  oben  schwarz  gefleckt  und  vorn  und  hinten  mit  einem 
breiten,  schwarzen  Streifen.  Die  Patellen  gelb,  vorn  und  hinten  schwarz. 
Die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  schwarz,  oben  gelb  und 
hier  mit  zwei  oder  drei  schwarzen  Punkten,  die  Tibien  des  dritten  und 
vierten  Paares  schwarz  mit  zwei  gelben  Ringen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderpaare  gelb,  leicht  schwarz  angelaufen;  die  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  schwarz,  erstere  mit  zwei  gelben,  breiten 
Ringen.  Die  Palpen  gelbliehweiss,  die  Decke  etwas  dunkler,  die  Copulations- 
organe  braun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  l'/<mal  so  lang,  als  an  seiner  breitesten  Stelle  breit,  in  den 
Seiten  gerundet,  vom  stark  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend, 
oben  gleichhoch,  seitlich  gewölbt,  mit  tiefer,  länglicher  Rückengrube  hinter 
dem  Kopftheile,  mit  weissen,  anliegenden,  einfachen,  stark  seidenglänzenden 
Haaren  bedeckt.  — Die  vorderen  MA.  grösser  als  die  hinteren,  an  einem 
dem  Clypeus  stark  überragenden  Vorsprunge,  iu  Folge  davon  vom  Kopfrande 
merklich  weiter  als  von  den  hinteren  ILA.  entfernt;  von  einander  nicht 
so  weit,  als  von  den  hinteren  MA.  abstehend;  die  vorderen  SA.  den  hinteren 
SA.  ganz  genähert,  kleiner  als  letztere,  und  mit  ihnen  an  einem  gemein- 
schaftlichen Hügelchen.  Die  hintere  Reihe,  von  oben  gesehen,  gerade.  Die 
Mandibeln  glänzend,  nach  hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  mit  einzelnen 
Koch,  Arachniden.  12 
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feinen  Borstehen  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt.  — Die  Maxillen 
gewölbt,  so  lang  als  breit,  vorn  gerade,  am  vorderen  Aussenwinkel  gerundet. 
Die  Lippe  an  der  Basis  breiter  als  lang , gewölbt , vorn  gerundet.  — Das 
Sternum  herzförmig,  gewölbt,  fast  glanzlos,  mit  feinen  abstehenden  Haaren 
und  Borsten  spärlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  hoch,  vom  und  hinten  rundlich  stumpf,  in  den  Seiten 
wenig  gerundet , länger  als  breit , vom  (Ke  hintere  Abdachung  des  t'ephalo- 
thorax  deckend,  hinten  gegen  die  Spinnwurzen  steil  abfallend , glanzlos, 
licht  mit  einfachen , weissen , seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden feinen  Borsten  spärlich  besetzt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz, 
gerade,  ziemlich  gleichdick.  Das  Patellarglied  sehr  klein,  nicht  länger  als 
dick,  oben  kugelig  gewölbt,  mit  langer,  feiner  Borste  am  Ende.  Der  Ti- 
bialtheil  grösser  als  das  Patellarglied,  glockenförmig,  mit  langen  Borsten 
besetzt.  Die  Decke  aus  eiförmiger  Basis  spitz  zulaufend,  un  die  Innenseite  ge- 
drängt, mit  langen  Borsten  besetzt,  an  der  Basis  mit  einem  nach  Aussen  und 
vorwärts  gebogenen  Sporn. — Die  Beine  sehr  gracil.  die  Schenkel  oben  wenig 
gewölbt,  die  Stacheln  fein,  ziemlich  lang;  an  den  Hüften  kein  Fortsatz.  Die 
Tibien  cyiindrisch,  ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0 1,1 002.  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0“008, 
des  zweiten:  0”007,  des  dritten:  0“0045,  des  vierten:  0m007. 

Von  den  Viti  - Inseln  (Ovalau).  Museum  Godeffroy. 

Epeira  nephilina.  u.  »per. 

T.  VII.  f.  6.  fern.  f.  8*  Epigyne. 

Femilla. 

Cephalothorax  braungelb  mit.  blassgelbem  Seitenrandsaume,  gelblich- 
weissbehaart; die  Mandibeln  bräunlichgelb;  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun, 
am  Vorderrande  gelblich weiss;  das  Sternum  braun,  mit  durchlaufendem  gelben 
Mittellängsstreifen;  das  Abdomen  oben  hellbräunlichgelb,  die  Höcker  an  der 
Vorderseite  schwarz,  von  der  Basis  bis  zu  den  Höckern  zwei  schwarze  Längs- 
linien,  hinter  den  Höckern  beiläufig  in  der  Mitte  ein  schwarzer  oder  brauner 
Querflecken,  hinten  öfter  zackig  oder  gerade  abgestutzt,  von  welchem  nach 
vom  und  seitwärts  schwarze,  verschieden  gekrümmte  Linien  abgehen,  hinter 
diesem  Querflecken  ein  länglich  viereckiger,  an  den  Bändern  meist  gezackter, 
schwarzgesäumter,  brauner  Flecken,  welcher  bis  zur  hinteren  Abdachung 
reicht,  vom  ein  schmales,  schwarzgesäumtes,  gelblich weisses  Querfleckchen 
und  zunächst  der  hinteren  Abdachung  zwei,  runde,  gelblichweisse  Flecken 
nebeneinander  zeigt;  unterhalb  der  letzterwähnten  Flecken  an  der  hinteren 
Abdachung  zwei  kleinere,  ebenfalls  runde  Fleckchen  von  gleicher  Farbe.  An 
der  seitlichen  Abdachung  mehrere  Mondflecken  und  Punktfleckehen  gelblieb- 
weiss,  schwarz  oder  braun  gesäumt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen 
bräunlichgelb,  das  oberste  braun,  rechts  und  links  vom  obersten  Paare  der- 
selben ein  weisser  Punktflecken.  Die  Unterseite  des  Abdomen  schwarz,  hin- 
ter den  Luftschilden  beginnt  ein  gelblichweisser,  am  hinteren  Ende  nach 
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Innen  umgebogener  Läugsstrich,  hinter  demselben  ein  kleines  Mondfleckchen, 
in  der  Mitte  drei  Paar  gelblichweisse  Punktflecken.  — Palpen  und  Beine 
bräunliebgelb. 

Cephalotliorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  über  dem  zweiten  Beinpaare  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  um  1"‘" 
länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  stark  verschmälertem 
Kopftheile;  der  Brusttheil  mit  grosser,  ziemlich  tiefer,  rundlicher  Rücken- 
grube, beiderseits  derselben  gewölbt ; der  Kopftheil  nicht  höher  als  die  Brust, 
deutlich  von  dieser  durch  Furchen  abgesetzt.  Die  ganze  Fläche  des  Cepha- 
lothorax etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Erhöhung,  auf  welcher  die  vier  MA.  sich  befinden,  nur  wenig  nach 
vorn  geneigt.  Diese  Augen  gleichgross,  an  die  Ecken  eines  länglichen  Vier- 
eckes gestellt,  die  vorderen  vom  Kopfrande  so  weit,  als  von  den  hinteren 
MA.  entfernt;  von  letzteren  merklich  weiter  als  von  einander  abstehend.  Die 
SA.  an  einem  kleinen  Hügelchen,  gleichgross,  weiter,  als  ihr  Halbmesser  be- 
trägt , von  einander  entfernt,  die  vorderen  stehen  weiter  zurück,  als  die  vor- 
deren MA.  und  sind  von  diesen  so  weit  entfernt  , als  die  Entfernung  der 
vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  die  hinteren  SA.  stehen  mehr  seitwärts, 
sind  daher  von  den  hinteren  MA.  weiter  entfernt,  als  die  vorderen  von  den 
vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
glänzend,  glatt,  spärlich  behaart.  — Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  aussen, 
vorn  und  innen  gerundet;  die  Lippe  so  lang  als  breit,  vorn  etwas  spitz 
zulaufend. 

Das  Sternum  glanzlos,  mit  drei  Höckern  am  Seitenrande  und  einer 
länglichen  Erhöhung  an  der  Spitze,  herzförmig,  mit  abstehenden  langen  Bor- 
sten reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  hoch,  vom  gerundet  und  den  Oephalothorax  hinten  über- 
ragend, hinten  abgestutzt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  um  0m0035  länger 
als  breit , vorn  mit  zwei  gerundeten  Höckern  neben  einander ; hinten  ist  das 
Abdomen  gegen  die  Spinnwarzen  fast  senkrecht  abgedacht,  die  Behaarung  ist 
fast  ganz  abgerieben,  doch  deuten  Spuren  darauf  hin,  dass  alle  gelblichweis- 
sen  Stellen  mit  weissen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  sind. 

Die  Beine  stämmig,  die  Schenkel  unten  mit  mehreren  Reihen  langer, 
dünner  Stacheln  besetzt;  die  Tibien  oben  mit  zwei  unbehaarten  Längsstrichen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”006,  des  Abdomen:  0m0085 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m024,  des  zweiten:  0"'022,  des  dritten:  0“013,  des 
vierten:  0m021. 

Von  Port  Mackay.  Zahlreiche  Exemplare  im  Museum  Godeffroy. 

Epeira  maritima  Keys. 

E.  Keyserling:  »Beitrüge  zur  Kenntuba  der  Orbiteine  Latr.  in  den  Vorhand!,  der 
k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  zn  Wien,  dahrg.  1865.  p.  818.  T.  XVIII.  f.  22.  23. 

Feinina. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  am  Vorderrande  braungelb,  dicht 
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mit  weissen  Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  braun,  mit  einem  grossen 
bräunliehgelben  Flecken  in  der  Mitte,  schwarz  behaart.  Die  Maxillen  und 
die  Lippe  schwarzbraun,  erstere  am  Innenrande,  letztere  vom  schmutzig  gelb- 
liehweiss.  Das  Sternum  sehwarzbraun , mit  einem  gelblichen  Mittellängs- 
streifen;  dieser  Streifen  und  die  Ränder  bräunlichgelb  behaart,  die  Haare  der 
übrigen  Fläche  und  die  Borsten  schwarz.  Das  Abdomen  oben  gelbbraun 
oder  bräunlichgelb,  au  der  Basis  bis  zu  den  Höckern  gelblichweiss  und  weiss- 
behaurt ; die  Höcker  vorn  schwarz  und  schwarzbehaart , hinten  mit  einem 
weissbehaarten  grösseren  rundlichen  Flecken;  hinter  den  Höckern  zwei  paar 
weissbehaarte  Fleckchen,  die  vorderen  nach  hinten  divergirend  und  vorn  fast 
einander  berührend,  das  hintere  Paar  weiter  von  einander,  mondförmig,  die 
coneave  Seite  nach  Innen,  - hinter  diesen  drei  Paar  kleinere  Fleckchen, 
einander  sehr  genähert,  — das  mittlere  Paar  von  dem  vorderen  nur  halb 
so  weit  als  von  dem  hinteren  entfernt,  längs  dieser  letzten  drei  Paar  Fleck- 
chen läuft  beiderseits  ein  welliger,  zuweilen  in  einzelne  Fleckchen  aufge- 
löster Längsstreifen;  an  dem  Uebergange  der  Oberseite  zur  seitlichen  Wölbung 
zahlreiche  weissbehaarte  Pünktchen  und  Flecken.  Die  Seiten  schwarz  ge- 
fleckt, — dazwischen  weissbehaarte  Stellen  und  zwei  weisse  Bogenlinien, 
welche  schräg  von  oben  nach  unten  ziehen,  die  vorderen  in  der  Mitte,  die 
hinteren  in  der  Richtung  gegen  die  Spinmvarzen  verlaufend.  Die  Unterseite 
braun,  schwarzbehaart,  mit  zwei  parallelen,  weissen  Längslinien,  hinter  die- 
sen beiderseits  ein  grösserer  weisser  Flecken,  — im  Halbkreise  um  die  Spinn- 
warzen sechs  weisse  Fleckchen;  in  der  Mitte  hinter  der  Epigyne  drei  Paar 
weissbehaarte  Punktfleckehen.  — Die  Spinnwarzen  schwarzbraun,  an  der 
Aussenseite  schwarz-,  innen  braungelb  liehaart.  — Die  Palpen  braungelb  mit 
schwarzen  Gelenkspitzen,  weisa  behaart,  die  Borsten  schwarz.  Die  Beine 
schwarzbraun,  die  Schenkel  unten  braungelb-,  oben  weissbehaart,  an  den  Pa- 
tellen in  der  Mitte  ein  weissbehaarter  Ring,  an  den  Tibien  und  den  Meta- 
tarsen der  beiden  Hintemuare,  an  der  Basis  und  in  der  Mitte  und  an  den 
Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  zunächst  der  Basis  ein  weiss  behaarter 
Ring,  sonst  sind  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  schwarz  behaart. 
Sämmtliche  Stacheln  schwarz. 

Der  Cephalothorax  nieder,  oben  platt,  kürzer  als  Pat.  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0I,’002  länger 
als  in  der  Mitte  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom  zwischen  den 
Palpen  und  dem  ersten  Beinpaare  abgesetzt  verschmälert,  dicht  mit  seiden- 
glänzenden Haaren  bedeckt,  zwischen  welchen  auf  dem  Brusttheile,  zahl- 
reicher jedoch  noch  auf  dem  Kopfe,  aufrechte  Haare  emporragen.  Der  Kopf- 
theil  durch  Furchung  seitlich  vom  Thorax  abgesetzt  ; hinter  demselben  eine 
tiefe  Impression. 

Die  Erhöhung,  an  welcher  die  vier  MA.  sitzen,  fast  horizontal,  sehr 
wenig  nach  vom  geneigt , den  Kopfrand  vom  überragend , — die  vorderen 
MA.  so  gross  als  die  hinteren,  nur  wenig  weiter  von  einander  als  die  hin- 
teren, von  diesen  aber  wenigstens  l'/j  mal  so  weit,  als  von  einander  entfernt. 
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Die  SA.  an  einem  Hügelehen  über  der  Vorderrandsecke,  gleichgross  und  wei- 
ter als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von 
von  oben  betrachtet,  gerade. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  stark  hervorgewölbt,  gegen  das  Ende  nach 
hinten  gedrückt,  glänzend,  an  der  Spitze  etwas  divergirend,  mit  abstehenden 
kurzen  ßorstchen  spärlich  bewachsen;  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
nicht  so  dick,  als  die  Vorderschenkel. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet,  gewölbt.  Die  Lippe  vorn 
nicht  gewulstet,  in  eine  abgerundete  Spitze  zulaufend,  an  der  Basis  nicht 
eingeschnflrt. 

Das  Sternum  herzförmig,  in  der  Mitte  leicht  gewölbt,  mit  deutlichen 
Höckern  am  Seitenrande,  anliegend  behaart  und  mit  abstehenden  langen  Bor- 
sten bewuchsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  beim  trächtigen 
Weibchen  etwas  bauchig  aufgetrieben,  von  der  Seite  betrachtet  fast  rauten- 
förmig, um  'h  länger  als  breit,  vom  mit  zwei  abgerundeten,  einander  ziem- 
lich genäherten  Höekerchen ; mit  feinen,  kaum  sichtbaren,  angedrückten  Här- 
chen sehr  licht  bewachsen,  die  weissen  Zeichnungen  jedoch  dicht  mit  anlie- 
genden Härchen  bedeckt.  Die  hintere  Rundung  überragt  die  Spinnwarzen. 
Beim  nicht  trächtigen  Weibchen  ist  das  Abdomen  vorn  etwas  breiter  als 
hinten.  Die  Unterseite  ist  dichter  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax. 

Die  Beine  stämmig;  die  Schenkel  oben  nur  wenig  gewölbt,  dicht  mit 
anliegenden  Härchen  bedeckt,  zwischen  welchen  an  der  Unterseite  einzelne 
längere  Haare  hervorragen , ausserdem  ist  die  Unterseite  der  Schenkel , be- 
sonders jene  der  beiden  Vorderpaare  reichlich  mit  langen,  dünnen,  auf  Körn- 
chen sitzenden  Stacheln  besetzt.  Die  Tibien  oben  mit  zwei  parallelen  unbe- 
haarten Längsstreifen. 

Länge  des  Cephulethorax : 0”009 , das  Abdomen:  O^Ol 45,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"'0385,  des  zweiten : 0“'0365,  des  dritten : 0"023,  des  vier- 
ten: 0m0335.  • — 

Exemplare  von  den  Pelew-,  und  Fidjiinseln,  vom  Festlande  bei  Bowen 
(Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Diese  Art  ändert  besonders  in  der  Färbung  vielfach  ab,  — bei  ganz 
hellen  Exemplaren  sind  die  Ringflecken  an  den  Beinen  sehr  deutlich.  Selt- 
ner scheint  sie  in  der  Zeichnung  zu  variiren;  — ein  Exemplar,  schon  im  all- 
gemeinen heller  gefärbt,  hat  ein  an  der  Oberseite  einfarbig  gelblichweiss  ge- 
färbtes Abdomen  mit  einem  grauen , seitlich  verästelten  Längsstreifen , die 
Grübchen  für  die  Muskelansätze  haben  eine  braune  Area,  die  gelblich  weis- 
sen Höcker  sind,  wie  bei  den  übrigen,  an  der  Vorderseite  schwarz;  die  Sei- 
ten und  der  Bauch  weichen  übrigens  in  der  Zeichnung  sonst  nicht  ab. 

Epeira  maritima  hat  mit  der  von  Walckenaer  (Apt.  T.  H.  p.  136)  be- 
schriebenen Ep.  cylindroides  so  grosse  Aehnlichkeit , dass  ich  es  als  sehr 
wahrscheinlich  annehme,  beide  Species  könnten  zusammengehören.  — 
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Von  den  übrigen  Epeiren  zeichnen  sieh  Ep.  maritima  und  uephilina 
durch  den  sehr  flachen  Cephalothorax,  die  sehr  wenig  geneigte  Erhöhung,  an 
welcher  die  MA.  sich  befinden,  — das  längliche  reguläre  Viereck,  in  welchem 
diese  Augen  stehen,  die  ziemlich  von  einander  entfernten  SA.,  und  die  mit 
zahlreichen,  langen,  feinen  Stacheln  besetzte  Unterseite  der  Schenkel  aus. 

Epeira  inutla.  n.  tp. 

T.  VII.  f.  3.  fern.  f.  3*.  Epigyne  von  Oben  betrachtet,  f.  3b.  Vordere  Ansicht 
der  Epigyne. 

Fcmina. 

Cephalothorax  hellbräunlichgelb  mit  einem  von  der  hinteren  Abdachung 
bis  zum  Vorderrande  ziehenden,  vorn  breiteren  Mittellängsstreifen.  Mandibeln 
dunkelgelbbraun , an  der  Aussenseite  ein  heller  gefärbter  Längsstreifen. 
Maxillen  und  Lippe  braun  mit  gelblichweissem  Vorderrande ; das  Sternum 
braun  mit  einem  gelblichen,  hinten  spitzen  Längsstreifen  in  der  Mitte.  Das 
Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelblichweiss , an  der  Basis  ein  grosser, 
schwarzer  Flecken,  welcher  hinten  in  drei  Zacken  endet,  von  den  beiden  äus- 
seren Zacken  setzt  sich  eine  schwarze,  wellige  Linie,  bis  zu  den  Spinnwarzen 
fort.  Beide  Linien  sind  hinten  einander  genähert  und  schliessen  ein  graues, 
von  einem  breiten,  hinten  verschmälerten,  gelblichweissen  Längsbande  durch- 
zogenes Mittelfeld  ein.  Die  Unterseite  schwärzlich,  mit  zwei  gelblichen,  pa- 
rallelen, breiten  Längsstreifen.  Beiderseits  von  den  bräunlichgelben  Spinn- 
warzen zwei  gelblichweisse  Fleckchen.  Die  Palpen  bräunlichgelb ; das  Tarsal- 
glied  stärker  gebräunt.  Die  Beine  bräunlichgelb;  an  der  Spitze  der  vier  Vor- 
derschenkel unten  ein  schwarzes  Fleckchen;  die  Gelenkenden  der  Tibien  und 
Tarsen  gebräunt.  — 

Das  Cephalothorax  solang  als  Patella  c.  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares , Vs  länger  als  breit , ziemlich  hoch , vom  Hinterrande  schräg  an- 

steigend, an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  stärker,  am  Kopf- 
theiie  oben  nur  schwach  gewölbt,  glänzend,  fein  netzartig,  mit  kurzen  an- 
gedrilckten  Härchen  dann  bedeckt.  Der  Kopftheil  seitlich  durch  eine  schwach 
angedeutete  Furche  vom  Thorax  abgesetzt,  an  seinem  hintern  Ende  ein  tie- 
fer, aber  kurzer  Längseindruck. 

Die  vier  MA.  an  einer  den  Vorderrand  überragenden  Erhöhung,  gleich- 
gross, die  vorderen  von  einander  und  den  hinteren  gleichweit  entfernt.  Die 
hinteren  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  abstehend.  Die  SA.  gleich- 

rs,  an  einem  kleinen  Hügelchen,  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander, 
vorderen  von  den  vorderen  MA.  etwas  weiter,  als  letztere  selbst  von 
einander  entfernt.  — Die  hintere  Augenreihe  von  Oben  betrachtet,  gerade; 
die  SA.  von  den  MA.  wenigstens  4mal  soweit  als  diese  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  glatt,  spärlich  mit  langen  abstehenden 
Borsten  besetzt.  — Am  vorderen  Klauenfalzrande  vier,  am  hinteren  drei 
Zähnchen. 
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Die  Maxillen  so  lang,  als  breit,  stark  gewölbt ; die  Lippe  in  Form  eines  * 
Quadrates  mit  aufgesetztem  Dreiecke. 

Das  Sternum  herzförmig,  fein  netzartig,  mit  schwachen  seitlichen  Er- 
höhungen, mattglanzend,  mit  langen  abstehenden  Haaren  spärlich  besetzt. 

Das  Ahdomen  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  glanzlos,  mit  feinen  Här- 
chen und  abstehenden  längeren  Borsten  spärlich  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  mit  langen,  stei- 
fen Borsten  reichlich  besetzt.  — 

Die  Beine  glänzend,  dflnn  behaart.  Die  Metatarsen  der  beiden  Vorder- 
paare gebogen,  die  Tibien  ohne  Längsfurchen,  jene  des  dritten  und  vierten 
Paares  gegen  das  Ende  etwas  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0025,  das  Abdomen:  0"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”01,  des  zweiten:  0"008,  des  dritten:  0,n0045,  des  vier- 
ten: o^otns. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Epeira  dimidiata  n.  rpec. 

T.  MII.  f.  1 fern.  f.  1*.  Epigjne. 

Femina. 

Cephalothorax  röthlichbraun,  an  der  hinteren  Abdachung  bräunlichgelb, 
greis  behaart;  die  Mandibeln  rothbraun,  an  der  Spitze  dunkler  gefärbt;  Ma- 
xillen und  Lippe  gelbbraun,  vorn  gelblichweiss;  Sternum  röthlichbraun.  Die 
vordere  Hälfte  der  Oberseite  des  Abdomen  bräimlichgelb,  gelblichweiss  behaart, 
mit  zwei  dreieckigen  schwarzbraunen  Flecken  neben  einander  zunächst  der 
Basis,  die  hintere  Hälfte  sehwarzbraun.  Die  Seiten  bräunlichgelb  mit  einem 
schwarzen  Längsstreifen.  Die  Unterseite  bräunlichgelb  mit  einem  breiten, 
von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichenden,  schwarzen  Mittelfelde. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  bräunlichgelb,  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun; 
der  Tarsaltheil  an  der  Spitze  schwarzbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  an  der 
Basis  rings  und  längs  der  Unterseite  hellbräunlicbgelb , die  Oberseite  röth- 
lichbraun, zwei  undeutliche  schwarze  Flecken  an  der  Unterseite;  die  übrigen 
Glieder  röthlichbraun,  an  den  Tibien  in  der  Mitte  und  am  Ende  ein  breiter, 
dunklerer  Ring,  deutlicher  an  den  beiden  Hinterpaaren.  Die  Spitzen  der 
Metatarsen  und  Tarsen  schwarz.  , 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  um 
*/j  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  abgesetzt  verschmä- 
lert, vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  und  seitlich 
gewölbt,  etwas  glänzend.  Am  Brusttheile  an  jeder  Seite  zwei  Impressionen, 
ein  Quereindruck  am  hinteren  Ende  des  Kopftheiles.  Die  hintere  Abdachung 
kahl  und  sehr  glänzend,  soweit  sie  von  Abdomen  bedeckt  ist;  die  übrige 
Fläche  mit  kurzen,  angedrückten  Härchen  licht  bedeckt. 

Die  vier  MA.  an  einer  vom  sehr  steil  abgesenkten,  den  Kopftheil  über- 
ragender Erhöhung,  die  vorderen  grösser,  von  den  hinteren  MA.  weiter  als 
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von  einander  entfernt.  Die  hinteren  MA.  einander  sehr  genähert,  nur  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  entfernt.  Die  SA.  gleichgross, 
an  einem  kleinen  Hügelchen,  kaum  in  der  Hälfte  ihres  Halbmessers  von  ein- 
ander entfernt,  das  vordere  fast  in  gleicher  Linie  mit  den  hinteren  MA„ 
wesshalb  die  hintere  Augenreihe  stark  nach  vorn  gebogen  erscheint. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick 
als  die  Vorderschenkel,  vom  herab  gewölbt,  am  Ende  dünner  und  etwas  di- 
vergirend,  etwas  glanzend,  licht  behaart. 

Die  Maxillen  so  breit  als  lang;  die  Lippe  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte 
der  Quere  nach  eingeschnürt,  vom  etwas  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  glänzend,  mit  drei  Erhöhungen  am  Sei- 
tenrande und  einer  an  der  Spitze,  mit  sehr  kurzen  anliegenden  Härchen  licht 
bedeckt  und  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  gerundet,  hinten  etwas  breiter  als  an 
der  Basis,  um  0"'002  langer  als  in  der  Mitte  breit,  glanzlos,  licht  mit  anlie- 
genden Haaren  bedeckt.  Die  Spinuwarzen  an  der  Unterseite  vom  hintern 
Ende  des  Abdomen  etwas  entfernt.  Vor  der  Epigyne,  von  ihr  durch  eine 
breite  Hantfalte  getrennt,  ein  gewölbtes,  halbkreisförmiges  Chitinschildehen. 

Die  Beine  etwas  glänzend.  Die  Patellen  und  die  Tibien  oben  mit  zwei 
Längsfurchen ; an  letzteren  sind  dieselben  jedoch  nur  schwach  angedeutet. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0045,  des  Abdomen:  0”()06ö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“012,  des  zweiten:  0ro01I,  des  dritten:  0m007,  des  vier- 
ten: 0n,011. 

Vorkommen:  Port  Mackay.  (Museum  Qodeffroy). 

Epeirn  inlerjecta  n.  tp. 

T.  VII.  f.  7 fein.  f.  7*.  Epigyne.  f.  7h.  AugcnsteUung. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  und  alle  mit  ihm  verbundenen  Theile  schmutzig  bräun- 
lichgelb; das  Abdomen  oben  und  unten  meist  mit  sehr  feinem,  dunklerem 
Netzadergewebe.  Die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  ziemlich  hoch,  hinten  steil  ansteigend  und  am  obe- 
ren Rande  der  hinteren  Abdachung  etwas  eingedrückt,  oben  sanft  nach  vorn 
geneigt,  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  Ö"‘0005  länger  als  breit,  glänzend,  fein  netzartig,  mit  sehr  langen,  ab- 
stehenden Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  in  den  Ecken  eines  Quadrates  stehend.  Die  vorderen  vom 
Kopfrande  kaum  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren  so  weit,  als  von 
einander  entfernt;  die  SA.  dicht  beisammen,  schräg  nach  innen  divergirend 
gegen  einander  gestellt;  die  vorderen  von  den  vorderen  MA.  weiter  als  diese 
von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet  fast  gerade. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  dann 
senkrecht  abtallend,  glänzend,  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Här- 
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ehen  spärlich  bewachsen;  die  InnenHäehen  weichen  an  der  unteren  Hälfte 
etwas  auseinander. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  verschmälert  zulaufend; 
die  Lippe  aus  breiter  Basis  vom  verschmälert  und  am  Ende  abgerundet,  ge- 
wölbt 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  nur  wenig  gewölbt,  mit  schwachen 
Erhöhungen  am  Seitenrnnde,  fein  erhaben  netzartig,  mit  langeu  abstehendeu, 
schwarzen  Borsten  licht  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  oben  schwach  gewölbt,  dann 
mit  kurzen  Härchen,  zwischen  welchen  einzelne  Borstchen  emporragen,  bedeckt 

Die  Palpen  dünngliederig,  das  Tarsalglied  mit  langer,  wenig  gekrümm- 
ter Eudkralle. 

Die  Beine  ohne  Stacheln,  mit  massig  langen  Haaren  licht  bewachsen; 
die  Schenkel  oben  gewölbt  , an  den  Tarnen  drei  wirkliche  und  mehrere 
accessorisehe  Klauen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'0015,  des  Abdomen:  0m002ö , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"'004,),  des  zweiten:  (l'"00t,  des  dritten:  0m003,  des  vier- 
ten: 0"0085. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  (iodeffroy. 

V.  Gruppe. 

Abdomen  eiförmig,  hinten  breiter  als  vom.  beiderseits  gerundet. 

Epeira  melanopyga.  n.  tpec. 

T.  VIII.  f.  2.  fern.  f.  2*.  Epigyne. 

Femin» 

Der  Brusttheil  des  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  der  Kopf  gelbbraun. 
Die  Maudibelu  röthlichbraun , die  Maxilleu  und  die  Lippe  gelbbraun , vom 
gelbüchweiss.  — Das  Sternum  gelbbraun.  Das  Abdomen  schmutzig  weiss- 
lichgelb,  oben  an  der  Basis  zwei  hinten  divergirende,  schwarze  Längsstriche, 
hinter  diesen  zwei  Paar,  mit  ihrer  Concavität  gegen  einander  gerichtete 
schwarze  Mondfleckchen.  Die  hintere  Abdachung  und  ein  Mngsstreif  in  den 
■Seiten  schwarz.  Zwischen  der  Epigyne  und  den  Spinnwarzen  ein  breiter, 
schwärzlicher  oder  brauner  Längsstreif.  Das  Femoralglied  der  Palpen  mul 
die  Schenkel  der  Beine  blassgelb,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb..  Die 
Spinnwarzen  hellbraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0ra002  länger  als  breit,  am  Brusttheil 
in  den  Seiten  gerundet,  an  der  seitlichen  Abdachung  desselben  gewölbt.  — 
Der  Kopftheil  lang,  oben  und  seitlich  gewölbt,  höher  als  der  Brusttheil,  von 
diesem  seitlich  durch  eine  Furche  abgesetzt,  mit  kurzen  Borstchen  licht  be- 
wachsen. Hinter  dem  hinteren  Winkel  des  Kopftheils  eine  tiefe  Grabe.  Die 
ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  etwas  glänzend. 

Koch,  Arachniden.  13 
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Die  vierMA.  an  den  Erken  eines  Quadrates  stehend,  von  gleicher  Grösse, 
die  vorderen  in  ihrem  Durchmesser  vom  Koptrande  entfernt.  Die  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen  kleinen  Högelchen  dicht  beisammen,  von  gleicher 
Grösse,  die  hinteren  etwas  weiter  zurüekstehend , als  die  hinteren  MA. ; da- 
her die  hintere  Reihe  nach  vorn  gehogen  (recurva). 

Die  Mandibeln  etwas  langer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  vorn  herab  sehr  stark  gewölbt,  glatt  und 
glanzend,  sparlieh  behaart,  etwas  divergirend,  am  hinteren  und  vorderen 
Falzrande  je  drei  starke  Zahne. 

Die  Maxillen  so  breit  als  lang,  aussen,  vom  und  iunen  gerundet.  Die 
Lippe  frei  beweglich,  mit  einer  Querfurche  in  der  Mitte,  so  lang  als  breit, 
vorn  verschmälert  zulaufend,  am  Ende  gerundet;  die  vordere  Hälfte  glatt, 
glänzend  und  stark  gewulstet. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  leicht  gewölbt,  am  Seitcnraude  eckig, 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  besetzt.  — 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  gerundet;  von  der  Basis  an  allmählich 
breiter,  — d.  h.  hinten  merklich  breiter  als  vorn,  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet, um  Vi  langer  als  breit,  fettartig  glänzend,  mit  feinen  Härchen  licht 
bewachsen.  — Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite  vom  hinteren,  gerundeten 
Ende  des  Abdomen  beträchtlich  entfernt.  — 

Die  Palpen  dflnngliederig,  das  Femoralglied  hat  eine  schwache  Kopf- 
krümmung und  ist  so  lang  als  das  Tarsalglied ; letzteres  mit  gezahnter  End- 
kralle. 

Die  Beine  glänzend,  spärlich  behaart.  Die  Afterkralle  an  den  Tarsen 
mit  zwei  sehr  kurzen  Zähnchen.  — Die  Tibien  ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"005,  des  Abdomen:  0"0085,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“'01<,  des  zweiten:  0"0145,  des  dritten:  0“009,  des 
vierten:  0"‘013. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Godeffroy). 

Epeira  melanopyga  hat  mit  Ep.  Graeffei  Keys,  grosse  Aebnlichkeit,  un- 
terscheidet sich  jedoch  von  dieser  nicht  nur  in  der  Zeichnung  (brauner  Kopf- 
theil  des  Cephalothorax  und  das  schwarz  gefärbte  hintere  Ende  des  Abdomen), 
sondern  auch  darin,  dass  die  hinteren  MA.  so  weit  als  die  vordereu  von  ein- 
ander abstehen,  während  sie  bei  Ep.  Graeffei  merklich  näher  beisammen 
stehen  als  die  vorderen;  auch  ist  die  hintere  Augenreihe  stärker  nach  vorn 
gebogen  als  bei  Ep.  Graeffei.  — 

Epeira  Graeffei  Keyt. 

E.  Keyserling:  »Beitrüge  xur  Kenntnis.»  der  Orbitelae  Latr  » aus  den  Verhsndl. 

der  k.  k.  sool.-bot.  GeseUech.  iu  Wien  1865,  p.  811.  T.  XIX.  f.  12  — 13. 

Femina. 

Cephalothorax,  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  an  letzteren  die  Schen- 
kel, Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  gegen  das  Ende  röthlieh, 


Digitized  by  Google 


99 


die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  die  Lippe  braun,  letztere  vom  gelblich  weise; 
das  Sternum  dunkelbraun,  mit  einem  gelben  Mittellängstreifen.  Das  Abdo- 
men schmutzig  braungelb,  oben  weiss  gefleckt  und  mit  zwei  Reihen  schwarzer 
Mondfleckchen , deren  convexe  Seite  nach  Aussen  liegt.  Die  Spinnwarzen 
braun.  Der  Cephalothorax  und  das  Abdomen  gelblichweiss  behaart,  — 
die  Behaarung,  sowie  die  Borsten  und  Stacheln  an  den  (ihrigen  Theilen 
schwarz. 

Der  Cephalothorax  länglich,  in  den  Seiten  des  Brusttheiies  nur  wenig 
gerundet,  länger  als  Pat.  c.  Tih.  eine«  Beines  des  vierten  Paares,  breiter  als 
Tibia  IV  lang,  um  0"0015  länger  als  breit,  ziemlich  hoch,  am  Brust  t heile 
nach  den  Seiten  steiler  als  nach  hinten  abgedacht,  am  Kopftheile  oben  und 
seitlich  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  feinen  Härchen  dünn  bedeckt.  Kopf 
und  Brusttheil  sind  deutlich  von  einander  abgesetzt;  letzterer  an  der  hin- 
teren Abdachung  mit  drei  Längsfurchen , einer  mittleren  geraden  und  zwei 
schräg  gegen  die  Hinterwinkel  verlaufenden;  an  der  seitlichen  Absenkung 
drei  abgekürzte  Kurchenstriche. 

Die  vier  MA.  an  einer  den  Kopfrand  überragenden,  vorn  steil  abgesenk- 
ten Erhöhung,  die  vorderen  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  etwas  grösser, 
von  einander  und  den  hinteren  gleichweit  entfernt,  letztere  nur  wenig  näher 
beisammen  als  die  vorderen.  Die  SA.  an  einem  Hügelchen  über  der  Vorder- 
randsecke, gleichgross , einander  sehr  genähert.  Die  hintere  Augenreihe  von 
Oben  betrachtet,  etwas  nach  vom  gebogen  (reeurva). 

Die  Mandibeln  kräftig,  vom  herab  stark  gewölbt,  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  etwas  glänzend,  mit  abstehen- 
den Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  so  laug  als  breit,  gewölbt;  die  Lippe  aus  quadratischer 
Basis  vom  gerundet,  mit  breitwulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  mit  deutlichen  Höckern  am  Seitenrande 
gegenüber  der  Insertion  der  Hüften,  mit  abstehenden,  langen  Borsten  reich- 
lich bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  nur  wenig  her- 
vorgewölbt, ziemlich  gleichbreit,  hoch,  fettartig  glänzend,  mit  kurzen,  feinen 
Härchen  licht  bewachsen.  Die  Spinnwarzen  von  der  hinteren  Rundung  des 
Abdomen  etwas  überragt.  — 

Die  Beine  etwas  glänzend,  kurz  liehaart,  die  Schenkel  der  l>eiden  Vor- 
derpaare oben  gewölbt,  die  des  ersten  Paares  mit  starker  Kopfkrümmung, 
jene  des  letzten,  dem  Abdomen  entsprechend  in  der  Mitte  stark  eingedrückt.  — 
Die  Tibien  des  vierten  Paares  gegen  das  Ende  verdickt,  keine  Längsfurchen 
an  den  Tibien. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m005.  des  Abdomen:  Om075,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0"01U5,  des  zweiten:  (»“0145,  des  dritten:  O"’0o9,  des  vier- 
ten: 0m012. 

Von  Wollongong  und  Bowen.  Museum  Oodetfroy. 
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Epeira  melania.  n.  » pec . 

T.  VIII.  f.  3.  fein.  f.  8*.  Unterseite  des  Abdomen  f.  3h.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  und  die  Mandibeln  gelbbraun , letztere  dunkler  und 
mit  schwarzbraunen  Klauen.  Maxillen  und  Lippe  gelbbrann,  vorn  weissiieh- 
gelb.  Das  Sternum  gelbbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  und  das  Femorai- 
glied  der  Palpen  hellbräunliehgelb,  die  übrigen  Glieder  gelbbraun.  Das  Ab- 
domen oben  und  in  den  Seiten  gelblic-hweiss , dunkler  fein  netzartig  geadert, 
an  der  Basis  oben  zwei  divergirende,  schwarze  Längstieekeu , hinter  diesen 
zuweilen  noch  zwei  andere  schwarze  Längsstreifen  beiderseits ; die  hintere 
Rundung  oben,  unten  und  in  den  Seiten  schwarz,  die  Behaarung  gelblich. 
In  deu  Seiten  meist  ein  schräger,  schwarzer  Streifen.  Die  Spiun  Warzen  und 
die  Bronchialdeckel  bräunlichgelb;  hinter  der  Epigyne  ein  schildförmiges,  von 
zwei  weissen  Längsstreifeu  eingefasstes  schwarzes  Feld,  beiderseits  von  diesem 
und  den  Spinnwarzen  gehen  schwarze,  schräge  Striche  ab,  — die  hintere 
Hälfte  der  Unterseite  schwarz,  meist  mit  drei  gelblichen  Längsstreifeu,  von 
welchen  der  mittlere  länger  ist;  die  Zeichnung  der  Bauchseite  variirt  jedoch 
häufig  und  es  ist  bei  vielen  Exemplaren,  die  hintere  Hälfte  oft  gelblich 
mit  schwarzen  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  schmal,  vorn  ziemlich  hoch,  um  2""‘  länger  als  breit, 
beträchtlich  länger,  als  Pat.  c.  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Puares,  glän- 
zend, sehr  licht  mit  kurzen  Härchen  bewachsen,  in  den  Seiten  nur  wenig 
gerundet,  vorn  um  Vj  schmäler  als  in  der  Mitte.  Der  Kopftheil  oben  und 
seitlich  gewölbt,  beträchtlich  höher  als  der  Thorax,  an  seinem  hinteren  Ende 
eine  kleine,  rundliche  Impression. 

Die  vier  MA.  gleichgross , an  den  Eicken  eines  Quadrates  stehend , die 
vorderen  von  den  vorderen  SA.  deutlich  weiter  als  von  einander  entfernt; 
vom  Kopfrunde,  welchen  sie  überragen,  nicht  so  weit  als  von  den  hinteren 
MA.  abstehend.  Die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen,  ziemlich 
weit  nach  Innen  von  der  Vorderrandsecke,  gleichgross,  nur  durch  einen 
schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben 
betrachtet,  gerade. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Baals  stark 
knieförmig  hervorgewölbt,  auch  vorn  herab  noch  bedeutend  gewölbt,  glän- 
zend, so  dick  als  die  Vorderschenkel.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt, 
am  vorderen  Falzrande  zwei  Zähne,  von  welchen  der  untere  beträchtlich 
grösser,  — am  hinteren  ebenfalls  zwei  kräftige  Zähne,  beide  etwas  vorwärts 
gebogen. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  etwas  gewölbt;  die  Lippe  aus  quadrati- 
scher Basis  vom  gerundet  , der  Vordemmd  leicht  gewulstet. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht, 
mit  schwachen,  seitlichen  Erhöhungen,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht 
bewachsen. 
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Di«  Abdomen  lang,  hinten  breiter  als  vom,  noch  einmal  ho  lang,  als 
hinten  breit,  hinten  und  vorn  gerundet,  etwas  fettahnlieh  glänzend;  mit 
mässig  langen,  angedrückten , in  einem  ringförmigen  Grübchen  sitzenden 
Haaren  liebt  beeleckt ; das  Abdomen  überragt  die  Spinn  Warzen  so  bedeutend, 
dass  diese  in  der  Mitte  der  Unterseite  zu  stehen  kommen. 

Die  Palpen  dünngliederig , das  Tarsalglied  dicht  borstig. 

Die  Beine  graeil , glanzend , die  Schenkel  des  ersten  Paares  mit  starker 
Kopfkrümmung;  die  Metatarseu  der  beiden  Vorderpaare  leicht  gebogen.  Die 
Beine  sind  sehr  dünn  behaart,  und  nur  spärlich  mit  leinen  Stacheln  besetzt.  — 
Die  Tibien  ohne  Längsfurehen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“’0045,  des  Abdomen:  0 '0085 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”014 , des  zweiten:  O^OIOö , des  dritten:  0m006,  des 
vierten : 0"'008. 

Von  Bowen  am  Port  Denisson.  Museum  Godeffroy. 

Epeirti  atreata  Wakk. 

Walck.  Hist.  nat,  des  los.  Aj»t.  T.  II.  p.  91. 

Nach  Walckenaer. 

Abdomen  länglieh,  oval  - eylindrisch , hinten  etwas  aufgetrieben,  der 
Rücken  orangegelb,  mit  einem  braunen  Längsbande,  welches  den  Kücken  in 
der  Mitte  theilt  und  durch  drei  eingeknickte  Linien  oder  Striche,  in  Form 
eines  Üireutnflexes  quer  durchschnitten  ist.  Nach  hinten  zu  ein  schwarzer 
Flecken  mit  zwei  gelben  Punkten.  — Die  Spinnwarzen  finden  sich  wegen 
der  dicken  und  breiten  Form  des  hinteren  Theiles  des  Abdomen  an  die  Un- 
terseite verschoben.  — Die  Seiten  des  Abdomen  zeigen  einen  orangegelben 
blecken,  mit  einem  schwarzen  Längsstrich  zunächst  dem  Cephalothorax,  und 
drei  schwarzen  Fleckchen  in  Form  von  Tröpfchen.  Die  Unterseite  braun  mit  zwei 
omngegelben  Flecken  in  den  Seiten,  — weder  ein  Ovidukt  noch  eine  aufgetrie- 
bene Epigvne,  sondern  nur  zwei  vertiefte,  glänzende  Punkte.  Cephalothorax 
herzförmig,  hinten  abgeplattet,  vorn  erhöht ; der  Vorderraud  orangegelb,  imbe- 
haart. Augen  schwarz,  klein,  die  vorderen  MA.  grösser  und  einander  mehr 
genähert,  als  die  hinteren.  — Die  Mandibeln  röthlich,  kräftig  und  verlängert. 
Das  Sternum  schwarzbraun,  herzförmig,  ohne  Erhöhungen  an  der  Insertion 
der  Beine.  Lippe  so  lang  als  breit,  vom  Sternum  durch  eine  quere  Vertief- 
ung abgesetzt,  schwarz.  Die  Maxillen  schwarz,  gewölbt,  glänzend,  länger 
als  breit,  an  ihrer  Insertion  sehr  verengt.  Beine  graeil,  lang,  glatt,  ohne 
Stacheln;  die  Schenkel  röthlich,  Schienen  und  Tarsen  schwarz,  mit  einem 
Schopfe  von  längeren , schwarzen  Haaren  an  der  Basis  oder  am  Ende  der 
Tibien;  die  beiden  letzten  Glieder  zeigen  ebenfalls  feine,  schwarze,  aber  viel 
kürzere  Haare.  Die  Palpen  dünngliederig,  das  erste  Glied  röthlich,  die  übri- 
gen schwarz,  — sehr  lange  Stacheln  am  Endgliede.  — Länge  4'". 

Var.  A.  Abdomen  an  der  Oberseite  blassgelb,  die  Auftreibung  des  hin- 
teren Theiles  sehr  hervortretend;  die  Form  des  Abdomen  bei  dieser  Varietät 
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ist  die  eines  Eies,  dessen  schmales  Ende  der  Cephalothorax  bilden  würde 
(trächtiges  Weibchen). 

Var.  B.  Das  Abdomen  aufgetrieben  und  an  seinem  hinteren  Theile 
bimförmig,  rostroth,  gelb  gesäumt;  der  Mittelstreifen  breiter  und  dunkler 
(trächtiges  Weibchen). 

Australasien.  — Neu  Guinea.  Port  Dorey. 

VI.  Gruppe. 

Abdomen  beträchtlich  länger  als  breit. 

Epeira  uacinila  n.  tpec. 

T.  VIII.  f.  4.  fem.  f.  4‘.  Seitenansicht  des  Abdomen,  f.  4h.  Epigyne. 

Femins. 

Der  Cephalothorax  schmutzig  bräunlichgelb,  mit  äusserst  feiner  schwar- 
zer Handlinie , um  jedes  der  vier  MA.  ein  schwarzes  Fleckchen,  die  Behaar- 
ung gelblich weiss;  die  Mandibeln  blassgelb  mit  brauner  Spitze  und  braunen 
Mandibeln.  Die  Maxillen  blassgelb,  gegen  den  weisslichen  Vorderrand  etwas 
mehr  gebräunt;  die  Lippe  braun,  die  Spitze  derselben  weisslich;  das  Sternum 
bräunlicligelb , weiss  behaart;  die  Borst chen  schwarz.  — Das  Abdomen  oben 
gelblichweiss,  weiss  behaart.  Die  Vorderseite  der  drei  Höcker  an  der  Basis 
schwärzlich,  von  den  seitlichen  Höekerchen  verlaufen  zwei  parallele,  schwärz- 
liche Streifen  fast  bis  zum  hinteren  Ende,  biegen  jedoch  vor  demselben  sich 
nach  Innen  um,  zwischen  -denselben  die  Grübchen  für  die  Muskelansätze 
schwarz,  durch  eine  gewässerte  Querlinie  verbunden,  hinter  denselben  ge- 
wäaserte  Bogenlinien,  — am  Ende  des  Abdomen  zwei  durch  einen  gelblichen 
Längsstrich  getrennte,  rundliche,  tiefschwarze  Flecken,  die  Seiten  schwärzlich 
angelaufen,  mit  einem  gebogenen  schwarzen  Längsstreifen.  Die  Unterseite 
schmutzig  bräunlichgelb,  mit  einem  breiten,  schwarzen,  von  der  Epigyne  bis 
zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckenden , schwärzlichen , beiderseits  weiss  ge- 
säumten Längsstreifen.  Palpen  und  Beine ‘blassgelb,  die  Spitze  des  Tibial- 
theiles  und  die  Endhälfte  des  Tarsalgliedes  an  ersteren  braun.  Die  Schenkel 
der  Beine  und  die  Patellen  am  Ende,  die  Tibien  und  Metatarsen  in  der 
Mitte  und  am  Ende  mit  braunen  Hingen,  die  Endhälfte  der  Tarsen  braun. 

Der  Cephalothorax  nieder,  etwas  kürzer  als  Pat.  c.  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0"'001ö  länger  als  breit,  vom  nur  um  Vs  weniger 
breit  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  gerundet,  am  Brusttheile  ziemlich  flach 
abgedacht,  am  Kopftheile  oben  gewölbt,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  län- 
geren Härchen  ziemlich  dicht  bewachsen,  — letztere  besonders  am  hinteren 
Winkel  des  Kopftheiles.  Kopf  und  Thorax  durch  eine  breite  Furche  von  ein- 
ander abgesetzt. 

Die  vier  MA.  an  einem  schräg  nach  vom  abgedaehten  Hügelcheu,  gleich- 
gross, die  vorderen  von  einander  und  die  hinteren  gleichweit  entfernt,  die 
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hinteren  einander  etwas  mehr  genähert;  die  SA.  an  einem  Hflgelchen  über 
der  Vorderrundseeke,  gleichgroß,  und  fast  in  ihrem  Durchmesser  von  ein- 
ander entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben  betrachtet,  etwas  nach  vom 
gebogen. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen , vom  herab  stark 
gewölbt,  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  Aussen  und  Innen  gerundet,  gewölbt; 
die  Lippe  aus  quadratischer  Basis  vom  spitz  zu  laufend,  in  der  Mitte  der 
Quere  nach  eingeschnürt,  vom  etwas  gewulstet. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  etwas  gewölbt,  die  Vorderrandsecken 
zu  Höckerehen  erhöht,  welche  über  die  Basis  der  Lippe  vorragen,  gegenüber 
den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  und  an  der  Spitze  je  eine 
rippenartige  Erhöhung. 

Das  Abdomen  gleichbreit,  c.  2'ij  mal  so  lang,  als  breit,  vorn  und  hinten 
erhöht,  vom  in  eiue  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  überragende 
Spitze  vorgezogen,  hinter  derselben  beiderseits  ein  rundliches  Höckerehen  au 
den  sogenannten  Schulterwinkeln;  das  hintere  Ende  des  Abdomen  gerundet 
und  über  die  Spinnwarzen  hinaus  verlängert.  Das  Abdomen  ist  glanzlos 
und  an  der  Oberseite  mit  ziemlich  langen,  abstehenden  etwas  seidenglänzen- 
den Haaren  bewachsen. 

Die  Beine  kurz,  stämmig,  dünn  behaart;  die  Schenkel  der  beiden  Vor- 
derpaare oben  nur  wenig  gewölbt,  jene  des  hintersten  Beinpaares  mit  star- 
ker Abdominalkrflmmung.  Die  Tibien  ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalotmorax : 0“0045 , des  Abdomen ; 0“0065 , Breite  des- 
selben: 0“‘0025,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m015,  des  zweiten: 
0"0125,  des  dritten:  0”008,  des  vierten:  0”013. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Epeira  phlhitira.  n.  sp. 

T.  VIII.  f»  5.  fern,  f,  5*.  Epigyne. 

Fern  i na. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb , die  Behaarung  gelblichweiss.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb , ebenso  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum; 
die  Behaarung  weiss.  Die  Palpen  und  Beine  blassgelb,  der  Tibial-  und 
Tarsaltheil  der  ersteren , sowie  die  Patellen , Tibien , Metatarsen  der  Beine 
mit  feinen , schwarzen  Pnnktfleekehen  geziert , an  der  Oberseite  der  Tibien 
und  Metatarsen  grössere  schwarze  Fleckchen  in  eine  Längsreihe  gestellt. 
Das  Abdomen  blassbräunlichgelb,  weiss  liehaart , oben  mit  fünf  dunkleren, 
durchlaufenden  Längsstreifen  und  einer  Doppelreihe  von  je  fünf  bis  sechs 
schwarzen  Punktfleckchen.  An  der  Unterseite  ein  breites,  durchlaufendes, 
schwärzliches  Längsband , welches  jedoch , wie  auch  die  Pünktchen  an  der 
Oberseite  bei  manchen  Exemplaren  fehlen;  in  demselben  meist  ein  weisser 
Längsstreifen. 
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Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  anderthalbinal  so  lang,  als  an  seiner 
breitesten  Stelle  breit,  von  gleicher  Länge,  wie  Tib.  IV,  hoch,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mattglänzend,  licht  mit  an- 
liegenden, kurzen  Härchen  bedeckt,  oben  fast  gerade,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung leicht  gewölht.  Das  Mittelgrübchen  vor  der  hinteren  Abdachung, 
seicht,  »lässig  lang.  Kopf-  und  Brusttheil  seitlich  durch  eine  Furche  deut- 
lich von  einander  abgesetzt. 

Die  vorderen  MA.  den  Kopfrand  überragend,  einander  beträchtlich  näher, 
als  den  SA.,  grösser  als  alle  übrigen  Augen;  die  SA.  etwas  kleiner,  an  die 
hinteren  SA.  anstossend  und  mit  ihnen  an  einer  gemeinschaftlichen  Erhöhung. 
Die  hintere  Reihe,  von  Oben  gesehen,  gerade , die  Augen  gleichgross,  merk- 
lich kleiner  als  die  Augen  der  vorderen  Reihe,  die  MA.  kaum  in  ihrem  Halb- 
messer von  einander  entfernt,  viel  näher  beisammen  als  die  vorderen,  und 
desshalb  auch  viel  weiter  von  den  SA.  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe 
ist  dem  Kopfrande  sehr  genähert.  Die  vorderen  MA.  von  den  hinteren  so- 
weit als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  dick,  viel  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  lang 
als  die  Tarsen  des  ersten  Bein  paares,  an  der  Basis  knieförmig  stark  hervor- 
tretend, dann  senkrecht  abfallend.  Die  Kralle  kurz;  am  vorderen  und  hin- 
teren Falzrande  je  vier  kleine  Zähnchen.  Die  Mandibeln  sind  stark  glänzend, 
licht  mit  laugen , abstehenden  feinen  Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  am  Eude  breit,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  der 
Lippe  entsprechend  ausgeschnitten,  am  vorderen  Aussenwinkel  gerundet,  mit 
geradem  Innenrande,  sehr  stark  gewölbt.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  vom  gerundet;  der  Vorderrand  stark  gewulstet 
und  glänzend. 

T)as  Sternum  lang,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten 
fast  gleichbreit,  hinten  spitz,  mit  deutlichen  Impressionen  am  Seitenrande, 
gewölbt,  licht  mit  kurzen,  abstehenden  Härchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang  (0m0095) , dreimal  so  lang  als  breit  (0"'0ö3),  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  vom  in  eine,  die  hintere  Abdachung  des  Cephalo- 
thorax.  und  hinten  in  eine,  die  Spinnwarzen  überragende,  kegelförmige  Spitze 
endend , licht  mit  kurzen , anliegenden  Härchen  bewachsen , dazwischen  ein- 
zelne längere,  abstehende  Härchen;  die  vordere  Spitze  dichter  mit  längeren 
Haaren  besetzt. 

Die  Palpen  verhältnissmässig  kurz,  die  Glieder  ziemlich  dick,  mit  langen 
Haaren  bewachsen,  mit  gezahnter  Endkralle.  — 

Die  Beine  gracil , lang,  die  Schenkel  des  vierten  Paares  stark  gebogen, 
mit  feinen  Haaren  licht-  bewachsen,  — die  Tibien  und  Metatarsen  mit  län- 
geren steifen  Borsten  besetzt.  Die  Tibien  ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”004,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0n,019, 
des  zweiten:  0m017,  des  dritten:  0m01 , des  vierten:  0"01G. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Üodeffroy).' 
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Epeira  labida  n.  tpec. 

T.  VIII.  f.  6.  fern.  f.  6*.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb,  auf  dem  Kopftheil  des  Cephalothorax  ein  vom  Hinter- 
winkel  gegen  die  Augen  ziehender  schwarzer  Längsstreifen  sehr  schwach 
angedeutet;  die  Behaarung  weiss;  das  Abdomen  weisslich  gelb,  an  der  Ober- 
seite am  Ende  des  vordersten  Dritttheiles  zwei  kleine,  schwärzliche,  dreieckige 
Fleckchen  neben  einander  und  hinter  diesen  ein  seitlich  verzweigter  dunk- 
lerer Längsstreifen.  Die  Unterseite  bräunlich  mit  einem  breiten  weissen 
Längsbande  in  der  Mitte;  die  Spiunwarzen  bräunlich. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  ziemlich  hoch,  oben  fast  flach,  nach  den 
Seiten  schräg  abgedacht  und  hier  am  Brusttheile  beiderseits  mit  zwei  Grüb- 
chen , in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet  und  vorn  mässig  verschmälert  zu- 
laufend, etwas  glänzend,  mit  kurzen  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt. 
Der  Kopftheil  seitlich  von  der  Brust  abgesetzt. 

Die  vorderen  MA.  grösser  als  die  hinteren,  vom  Kopfrande  kaum  in 
ihrem  Durchmesser,  von  einander,  und  den  hinteren  MA.  gleichweit,  von  den 
vorderen  SA.  etwas  weiter  entfernt.  Die  hinteren  einander  sehr  genähert, 
kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt,  während  die  vorderen 
wenigstens  2'/a  mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  einander 
abstehen.  Die  SA.  an  den  Seiten  eines  Hügelchens  über  der  Vorderrandseeke, 
oval,  schräg  gegen  einander  gestellt,  höchstens  im  vierten  Theile  ihres  län- 
geren Durchmessers  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe,  von 
Oben  gesehen,  gerade. 

Die  Mandibeln  glänzend,  an  der  Basis  stark  hervorgewölbt,  an  der 
unteren  Hälfte  etwas  divergirend,  mit  abstehenden  längeren  und  kürzeren 
Haaren  dünn  besetzt,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  von  fast  viereckigem  Umrisse,  gewölbt, 
glänzend,  mit  starken,  gekrümmten  Borsten  spärlich  besetzt.  Die  Lippe  so 
lang  als  breit,  vorn  glatt,  glänzend,  wulstig  aufgetriebeu  und  in  eine  abge- 
rundete Spitze  endend. 

Das  Abdomen  dreimal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  spitz  zulau- 
fend, in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalo- 
thorax deckend,  mit  seiner  hinteren  Spitze  die  Spinuwarzen  überragend,  oben 
kaum  bemerkbar  gewölbt,  glanzlos,  mit  sehr  kurzen,  anliegenden  Härchen 
dünn  bedeckt,  zwischen  diesen  ragen  oben  längere,  abstehende  zahlreiche 
Borsten  hervor. 

Palpen  und  Beine  gracit,  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben 
etwas  gewölbt,  die  des  vierten  Paares  etwas  nach  aussen,  dagegen  sehr  stark 
aufwärts'  gekrümmt. 

Koch,  Arachniden.  14 
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Lange  des  Cephalothorax : 0“003,  des  Abdomen:  0”0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paare* : 0"'015,  des  zweiten:  0”018,  des  dritten:  0”0O7,  des  vier- 
ten: 0"'012. 

Von  Port  Mackay.  (Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy). 

Diese  Art  hat  mit  Epeira  phti.sica  sehr  grosse  Aehnlichkeit  und  ist 
eigentlich  nur  an  der  Form  der  Epigyne  und  den  weit  zahlreicheren  stärke- 
ren Borsten,  mit  welchen  das  Abdomen  besetzt  'ist,  von  dieser  zu  unter- 
scheiden; ausserdem  fehlt  ihr  die  Doppelreihe  schwarzer  Punktlleckehen  an 
der  Oberseite  des  Abdomen.  — Beide  Arten  haben  mit  Epeira  fuscovittata 
Keys.  (Beschreibungen  neuer  und  wenig  bekannter  Arten  aus  der  Familie 
der  Orbitelae,  Isis  zu  Dresden  1863  p.  120  T.  VI.  f.  7 — 8)  sehr  grosse  Aehnlich- 
keit; diese  Art  stammt  von  Sta  fe  de  Bogota  (N.-Granada)  und  unterscheidet 
sich  von  unseren  Arten  hauptsächlich  darin,  dass  die  vorderen  MA.  einander 
näher  und  von  den  SA.  merklich  weiter  entfernt  sind;  der  Cephalothorax  ist 
länger  und  die  Beine  kürzer;  das  Sternum  ist  beträchtlich  kürzer  (um 
0"0005)  und  breiter ; das  Abdomen  endet  hinten  in  eine  viel  schärfere  Spitze. 

VII.  Gruppe. 

Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  oben  hoch  gewölbt,  von  kugel- 
ähnlicher Form. 


Epeira  fuliginata  n.  »per. 

T.  VIII.  f.  7.  fern.  f.  7*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  7b  Epigyne  Seitenansicht). 

Femina. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  dunkelbraun,  weiss  behaart ; Maxillen  und 
Lippe  braun,  vorn  schmutzig  gelblich  weiss;  das  Sternum  schwarz,  weiss 
behaart;  das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelblich  weiss,  an  der  hin- 
teren Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  schwarz  'angelaufen,  die  Behaarung 
weiss,  die  Unterseite  schwärzlich,  mit  zwei  länglich-eiförmigen  Flecken.  Die 
Spinnwarzen  braun;  die  Palpen  braungelb,  die  beiden  Endglieder  stärker 

febräunt;  die  Behaarung  weiss;  die  Beine  weiss  behaart,  die  Schenkel  und 
ätellen  braun,  die  übrigen  Glieder  brännlichgelb  mit  braunen  Gelenkenden. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares , um  0"'00 1 länger  als  breit , vorn  mehr  als  halb  so  breit  als  in  der 
Mitte,  von  hinten  schräg  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  etwas 
gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt,  der  Hinterwinkel 
des  Kopftheiles  mit  längeren  Haaren  dichter  besetzt.  Der  Kopftheil  seitlich 
abgesetzt,  oben  platt,  in  den  Seiten  stärker  gewölbt,  als  der  Thorax. 

Die  MA.  an  einer  vom  fast  senkrecht  abfallenden  Erhöhung,  gleich 
gross,  die  vorderen  nur  wenig  weiter  von  einander  entfernt,  als  die  hinteren, 
letztere  von  einander  und  den  vorderen  in  gleichem  Abstande.  Die  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen  Hügelehen  über  der  Vorderrandsecke,  gleich  gross, 
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in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Keihe  von  oben 
betrachtet,  leicht  nach  vorn  gebogen. 

Die  Mandibeln  vom  herab  stark  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren  Härchen  dünn  bewachsen, 
letztere  abstehend. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  vom  gerundet.  Die  Lippe  mit  glänzen- 
dem, etwas  gewulstetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mattglanzend,  mit  schwachen  Höckerchen 
am  Seitenrande,  mit  langen,  vorwärts  gerichteten,  abstehenden  Haaren 
leicht  bewachsen. 

Das  Abdomen  fast  so  hoch  als  breit  und  nur  wenig  (c.  0"0015)  länger 
als  breit,  oben  schwach,  in  den  Seiten  stärker  gewölbt,  hinten  nach  den 
Spinnwarzen  senkrecht  abfallend , mit  sehr  kurzen  Härchen,  zwischen  welchen 
längere  abstehende  Borstchen  hervorragen,  spärlich  bedeckt. 

Die  Beine  stämmig,  kurz  behaart,  auch  die  Stacheln  ziemlich 
kurz;  die  Tibien  ohne  Längsfurchen,  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare 
oben  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'“0Ü4 , des  Abdomen : 0m0055 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”012,  des  zweiten:  0”011,  des  dritten;  0®007 . des 
vierten:  0'"0095. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Epeira  humilis  L.  Kch. 

T.  IX.  f.  1.  fern,  t 1*  Abdomen  von  der  Seite  gesehen  f,  lb  F.pigyne 

Tlieridimn  bumilc  L.  Kch.  »Beschreibungen  neuer  Aracbniden  und  Myrinpoden  in 
den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot  Gesellschaft  in  Wien  Jahrg.  1867.  p.  19. 

Femina. 

Der  Cephalothorax , die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum, 
die  Palpen  und  Beine  schmutzig  bräunlichgelb,  die  Mandibeln  an  der  Spitze, 
das  Tarsalglied  der  Palpen  und  die  Gelenkenden  der  Beine  etwas  mehr  ge- 
bräunt. Das  Abdomen  olien  gelblichweiss,  sehr  fein  dunkelnetzartig  geadert, 
in  den  Seiten  und  unten  schmutzig  gelblich.  Oben  über  der  Verbindung  mit 
dem  Cephalothorax  ein  weisses,  queres  Mondfleckchen,  hinter  diesen  beginnt 
in  der  Mittellinie  ein  weisses,  hinten  und  vom  verschmälertes  Läugsband,  in 
der  Mitte  oft  mit  einer  feinen  Linie  durchzogen  und  der  Quere  nach  durch 
drei  dunklere  Chevrons  abgctbeilt,  — beiderseits  von  diesem  Mittelbande  ein 
anderer  weisser  Längsstreifen,  entweder  ununterbrochen  oder  in  einzelne 
Fleckchen  aufgelöst  — Bei  einer  schönen  Varietät  (von  Bowen)  ist  das  Ab- 
domen oben  gelb  mit  einem  schwarzen,  hinten  rund  ausgeschnittenen  Flecken 
über  der  Basis;  die  weissen  Längsstreifen  sind  bei  derselben  vorhanden,  aber 
weniger  deutlich. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  c.  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  ziemlich  hoch,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  schwach  gerundet,  vorn 
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nur  wenig  verschmälert;  der  Kopftheil  oben  nnd  in  den  Seiten  gewölbt, 
durch  eine  Furche  vom  Thorax  ahgesetzt.  Die  Oberfläche  glänzend , mit 
kurzen  feinen  Härchen  dünn  besetzt,  an  der  hinteren  Abdachung  des  Brust- 
theiles  eine  längliche  Impression. 

Die  vier  MA.  an  einer  den  Vorderrand  überragenden  leichten  Erhöhung, 
gleichgross,  die  vorderen  dem  Kopfrande  genähert,  von  einander  und  den 
hinteren  MA.  gleich  weit  entfernt.  Die  hinteren  MA.  etwas  näher  beisammen 
als  die  vorderen,  mit  den  hinteren  SA.  in  einer  geraden  Linie  liegend,  von 
dieseu  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  an  einem  kleinen  Hügel- 
chen,  gleichgross,  kaum  um  den  vierten  Theil  ihres  Durchmessers  von  ein- 
ander entfernt. 

Die  Mandibcln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die 
Vordersehenkel , vom  stark  gewölbt,  mit  langen  Borsten  besetzt.  Am  vor- 
deren und  hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit;  die  Lippe  aus  quadratischer  Basis  vorn 
gerundet  und  etwas  aufgewulstet.  — Das  Sternum  herzförmig,  glänzend, 
mit  seitlichen  Impressionen,  etwas  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  hochgewölbt,  vorn  nnd  in  den  Seiten  gerundet,  von  ziem- 
lich kugelicher  Form,  hinten  gegen  die  Spinnwarzen  in  starker  Wölbung 
abfallend.  Die  Epigyne  bilden  zwei  aus  einem  sehwarzhraunen  Basalstück 
nach  vorne  abgehende,  aufrechte,  hornförmige  Theile. 

Die  Palpen  ziemlich  lang,  dünngliederig. 

Die  Beine  gracil , die  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  etwas 
gekrümmt.  Die  Stacheln  sehr  fein,  borstenähnlich.  — Die  Tibien  oben  ohne 
Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00.‘l , des  Abdomen:  0“0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten:  0*0095 , des  dritten:  0*006,  des 
vierten:  0'"011. 

Von  Brisbane,  Rockhampton  und  Bowen  (Port  Denisson) , Museum 
Godeffroy;  in  der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thoreil  ein  junges  Exemplar 
aus  Australien. 

Das  Thierchen  hat  seinem  ganzen  Habitus  nach  grosse  Aehnlichkeit 
mit  einem  Theridium;  — bei  dom  unentwickelten  Exemplare,  nach  welchem 
meine  erste  Beschreibung  verfasst  war,  konnte  ich  keine  Stacheln  ent- 
decken, — dasselbe  war  ohnehin  ziemlich  abgerieben  und  wohl  auf  diese  Art 
waren  auch  die  Stacheln  verschwunden.  — An  dem  entwickelten  Thiere, 
das  ich  nun  vor  mir  habe,  habe  ich  mich  überzeugt,  dass  es  dem  Genus 
Epeira  angehöre. 
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VIII.  Gruppe. 

Abdomen  so  lang  als  breit,  vom  und  in  den  Seiten  stark  gerundet,  hinten 

sehr  spitz  zulaufend. 

Epeira  acuminala  n.  ipec. 

T.  IX.  f.  2.  mas.  f.  2*.  Palpen,  f.  2b.  Copnlationsorgane. 

Mas. 

Cephalothorax  hellbräunlich  gelb,  an  der  seitlichen  Wölbung  des  Brust- 
tbeiles  beiderseits  drei  schwärzliche  Fleckchen,  die  Umgebung  des  mittleren 
Eindruckes  schwärzlich  gefärbt ; ein  schwärzliches,  vorn  dreizackiges  Fleckchen 
am  Hinterwinkel  des  Kopftheiles;  letzterer  bräunlichgelb  behaart,  die  übrige 
Fläche  des  Cephalothorax  gelblichweiss  behaart.  Mandibeln , Maxillen , Lippe 
und  Sternum  blassgelb;  die  Beine  bräunlichgelb,  die  Schenkel  des  vierten 
Paares  in  der  Mitte  und  die  Spitzen  der  Tibieu  stärker  gebräunt;  die  Be- 
haarung der  Beine  weiss.  Die  Palpen  blassgelb ; die  Copulationsorgane 
kastanienbraun.  Das  Abdomen  gelblich  weiss,  die  Muskelgrübchen  und  die 
Ansatzpunkte  der  Haare  braun;  die  Haare  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  an  seiner  breitesten  Stelle  (zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaar)  kaum  um  Va"'"  schmaler  als  lang,  in  den  Seiten  des 
Brusttheils  stark  gerundet  und  nach  vom  sehr  verschmälert  zulaufend,  und 
in  eine  den  Vorderrand  weit  überragende  abgestutzte  Spitze  endend,  an  der 
seitlichen  Alxlachung  des  Brusttheiles  stark  gewölbt,  oben  platt,  mit  einer 
länglichen  Impression  hinter  dem  Kopftheile,  wenig  glänzend,  mit  anliegen- 
den kurzen  Härchen  dünu  bedeckt,  am  Kopftheile  seitlich  und  vom  mit 
längeren  Haaren  bewachsen,  zwischen  den  beiden  vorderen  MA.  eine  auf- 
fallend lange,  dicke  vorwärts  gerichtete  Borste. 

Die  vier  MA.  ins  Quadrat  gestellt,  an  dem  stark  vorspringenden  Vorder- 
theile  des  Kopfes,  welcher  sehr  steil  nach  vom  abgedacht  ist,  alle  gleich  weit 
von  einander  entfernt,  die  vorderen  grösser,  — die  SA.  gleichgross,  an  einem 
Hügelchen  über  dem  Vorderwinkel,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  ent- 
fernt , sie  bilden  mit  den  hinteren  MA.  eine  stark  vorwärts  gebogene 
Linie  (recurva). 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  kaum  halb  so  dick 
als  die  Vorderschenkel,  vom  herab  nicht  gewölbt  und  von  der  Basis  an  nach 
hinten  zurückweichend,  am  Ende  auswärts  gebogen,  mit  feinen  Härchen 
spärlich  bewachsen.  Die  Kralle  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  stark  gewölbt.  Die  Lippe  unbeweglich 
mit  dem  Sternum  verbunden,  so  lang  als  breit,  vom  etwas  gewulstet  und 
spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  ohne  Höckerchen  am  Seitenrande,  mit 
langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 
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Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  vorn  und  seitlich  stark  gerundet,  hinten 
in  eine  feine  Spitze  endend,  oben  leicht  gewölbt,  mit  langen  abstehenden, 
auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  hintere  Spitze  überragt 
die  Spinnwarzen  beträchtlich. 

Die  Palpen  kurzgliederig , das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher 
Länge,  beide  nicht  länger  als  breit. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  leicht  gewölbt,  an  jenen  des  dritten  Paares 
unten  ein,  an  denen  des  vierten  unten  drei  Stacheln.  Die  Tibien  des  zwei- 
ten Paares  nicht  auffallend  verdickt.  Die  Metatarsen  der  beiden  Vorder- 
paare ohne  Stacheln.  Die  Beine  sind  sehr  dünn  mit  massig  langen  Haaren 
bewachsen.  Die  Stacheln  sind  schwarz,  nur  jene  an  der  Unterseite  der 
Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  sind  gelbbraun.  Die  Hüften  ohne 
Fortsatz;  die  Tibien  ohne  Längsfurchen. 

Länge  des  Cepbalothorax : 0”0025,  des  Abdomen:  0"'003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m007,  des  zweitem  oder  vierten : 0"'006,  des  dritten : 0m004. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

IX.  Gruppe. 

Abdomen  von  fast  viereckiger  Form,  in  den  Seiten  gleich  breit. 

Epeirn  praesignis  n.  tp. 

T.  IX.  f.  3 fern.  f.  3“.  Epigyne. 

Fern  i na. 

Cepbalothorax,  Mandibeln,  .Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine 
schmutzig  bräunlichgelb,  die  Klaue  der  Mandibeln  braun,  die  Spitze  der 
Metatarsen  und  Tarsen  sämmtlicher  Beine  schwarz.  — Das  Abdomen  gelb- 
braun, am  Vorderraude,  und,  beiläufig  vom  Ende  des  vorderen  Dritttheiles 
der  Oberseite  an,  so  wie  in  den  Seiten  mit  gelblichweissen,  an  der  Unterseite 
mit  gelben  kleinen  Fleckchen  bedeckt  ; an  der  hinteren  Wölbung  oberhalb 
der  Spinnwarzen  zwei  grosse  querovale  schwarze  Fleckeu , welche  in  der 
Mitte  einige  weisse  Pünktchen  zeigen , — vor  diesen  Flecken , welche  neben 
einander  liegen,  beiderseits  zwei  feine  schwarze  Bogenlinien.  Die  Spinnwarzen 
blassgclb,  die  zweiten  Glieder  derselben  braun.  Die  Epigyne  braun. 

Der  Cephalothorax  so  laug  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  ziemlich  hoch,  vom  Hintorraude  steil  ansteigend,  oben  fast  gerade 
und  nur  hinter  den  Augen  leicht  gewölbt,  stärker  an  der  seitlichen  Abdach- 
ung des  Kopf-  und  Brusttheiles  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  um 
’/s”“  schmäler  als  in  der  Mitte,  glänzend;  an  der  hinteren  Abdachung  eine 
kürze,  tiefe,  längliche  Impression.  Kopf  und  Brusttheil  sind  durch  eine 
Furche  deutlich  von  einander  abgesetzt. 

Die  vier  MA.  sind  gleichgross,  die  vorderen  überragen  den  Kopfrand 
und  sind  von  einander  und  den  hinteren  gleichweit  entfernt,  die  letzteren 
stehen  höchstens  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  ab;  die  SA.  an  einem 
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kleinen  Hügelchen  (Iber  der  Vorderrandseeke,  gleichgross  und  einander  ganz 
genähert  ; die  vorderen  von  den  vorderen  MA.  merklich  weiter,  als  diese  von 
einander  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe,  von  Oben  betrachtet,  gerade. 

Die  Mandibeln  nicht  so  lang  als  die  vordersten  Patellen  und  nicht  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt, 
gegen  das  Ende  dünner , etwas  glänzend , mit  langen , abstehenden  Bor- 
sten besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  so  lang  als  breit,  mit  laugen,  kräftigen  Borsten 
besetzt;  die  Lippe  an  der  Basis  breiter  als  lang,  vom  in  eine  abgerundete 
Spitze  endend;  der  Vorderrand  nicht  gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  mit  schwachen  Erhöhungen 
am  Seitenrande,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  gerundet,  von  der  Basis  an  Breite  zu- 
nehmend, von  der  Mitte  an  gleich  breit,  etwas  länger  als  breit,  in  den  Seiten 
etwas  hinter  der  Mitte  eingedrückt  und  am  Hinterrande  in  der  Mitte  ein- 
gekerbt, die  Oberseite  etwas  gewölbt  und  fettartig  glänzend;  die  zwei 
schwarzen  querovalen  Flecke  vor  dem  Hinterrande  fast  glanzlos  und  etwas 
erhaben.  Die  Oberseite  zeigt  verschiedene  Vertiefungen  und  Erhöhungen, 
welche  ich  jedoch  der  Wirkung  des  Weingeistes  zuschreiben  möchte. 

Die  Beine  ziemlich  gracil,  glänzend;  die  Tibien  ohne  Längsfurchen  an 
der  Oberseite. 

Länge  des  Cephalethorax : 0”'0025,  das  Abdomen:  0"‘0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"'009 , des  zweiten  : 0“007,  des  dritten : 0m004."> , des  vier- 
ten: 0m0075. 

Von  Bowen  (Port  Denisson);  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Epeira  Brisbanae  L.  Koch. 

■ T.  VI.  f.  4.  fern.  f.  4*.  Epigyne. 

L.  Koch,  »Beschreib,  neuer  Arachn.  undMyr.  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  sool.- 
bot.  Gesellschaft  m Wien.  1867.  p.  176. 

Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  gelblich  behaart;  die  Mandibeln  braungelb, 
mit  weissen  Borstehen  besetzt;  die  Maxillen  bräunlich  gelb,  vom  weisslieh 
durchscheinend,  am  Innenrande  stärker  gebräunt;  die  Lippe  braun,  vom 
weisslich;  das  Sternum  braungelb;  das  Abdomen  oben  gelblich  weiss,  fein 
bräunlich  netzaderig;  das  hintere  verschmälerte  Rückenfeld  beiderseits  von 
einer  dreimal  gezackten  braunen  Linie  eingefasst,  in  der  Mitte  mit  regel- 
mässigen braunen  Fleckchen  und  gewässerten  Bogenlinien ; die  Seitenwölbung 
bräunlich  gefleckt;  die  Unterseite  mit  einem  länglich  viereckigen,  vom  und 
zu  beiden  Seiten  von  weissen  Streifen  gesäumten  Flecken.  Die  Spinnwarzen 
braungelb.  Die  Palpen  bräunlich  gelb,  das  Tarsalglied  am  Fnde  stärker 
gebräunt.  — Die  Beine  braungelb,  die  Tibien  mit  zwei  dunkleren  Ringen, 
die  Spitzen  der  Metatarsen  und  Tarsen  gebräunt;  die  Behaarung  gelblich. 
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Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  mäasig  ver- 
schmälert, von  hinten  sanft  schräg  ansteigend,  am  Kopftheil  oben  und  seit- 
lich gewölbt  und  mit  kurzen  angedrückten  Härchen  dünn  bedeckt.  Der 
Kopftheil  seitlich  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt. 

Die  vier  MA.  an  einer  vorn  steil  abfallenden  Erhöhung,  die  vorderen 
kleiner,  weiter  von  einander  als  die  hinteren,  — letztere  von  einander  und 
den  vorderen  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  an  einem  kleinen  Hagelchen  aber 
der  Vorderrandsecke,  gleichgross,  nur  durch  einen  ganz  schmalen  Zwischen- 
raum von  einander  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe  nach  vom  gebogen. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorder- 
schenkel, vom  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  abstehen- 
den Borstcken  besetzt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  gewölbt;  die  Lippe  an  der  Basis  breiter 
als  lang,  mit  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig. 

Das  Abdomen  hoch,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  so  lang  als  breit, 
oben  gewölbt  und  hinten  in  einen  abgerundeten,  aufwärts  gerichteten  Höcker 
endend , — von  Oben  betrachtet  erscheint  es  fast  quadratisch  mit  abgerun- 
deten Ecken.  — 

Die  Beine  gracil;  die  Tibien  ohne  Längsfurchen  au  der  Oberseite.  — 

Länge  des  Cephalothorax : 0n,003 , des  Abdomen ; 0ra005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares!  0“01,  des  zweiten:  0"009,  des  dritten:  0"005,  des  vier- 
ten : 0*008. 

Von  Brisbane.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

X.  Gruppe. 

Abdomen  von  unregelmässiger  Gestalt,  hinten  in  fleischige  Höekerchen  endend 
(Les  irregulieres  Walek). 

Epeira  rerrucota  Walek. 

T.  IX.  f.  i.  mas.  f.  4*.  CopulationBorgaue. 

Epeira  verrucosa.  Walek,  Hist.  nat.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  135. 

Epeira  verrucosa.  E.  Keyserling:  »Beschreibungen  neuer  und  wenig  bekannter 

Arten  aus  der  Familie  der  Orbitelae  in  den  Sitzungsberichten 

. der  bis  zu  Dresden.  1863.  p.  139.  T.  IV.  f.  20 — 21. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun  mit  blassgelbem  Saume  am  Seitenrande, 
weiss  oder  gelblich  weiss  behaart;  die  Mandibeln  braun,  gelblich  weiss  be- 
haart; Maxilleu  und  Lippe  braun,  vorn  bräunlichgelb.  Das  Sternum  braun, 
weiss  behaart.  Das  Abaomen  oben  schmutzig  hellgelb  mit  einem  bald  helle- 
ren bald  dunkleren  durch  eine  braune  Zackenlinie  eingefassten,  hinten  ver- 
schmälerten Rückenfelde,  in  diesem  bei  helleren  Exemplaren  eine  Längsreihe 
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brauner  Flecken,  — bei  solchen  Stücken  verläuft  an  der  Grenze  der  Ober- 
seite ein  schmaler  brauner  Streifen,  welcher  hinten  unterhalb  der  Höcker 
herumzieht;  die  Seiten  sind  bei  dunklen  Exemplaren  schwarzbraun,  bei 
helleren  wie  die  Oberseite  gefärbt,  bei  letzteren  kommen  die  vielen  E|>eiren 
eignen  Linien  zum  Vorschein,  welche  vom  Bauche  heranfziehen  und  von 
denen  je  zwei  oder  drei  vorn  in  eine  Spitze  zusammenlaufen.  Die  kurzen 
Härchen  an  der  Oberseite  des  Abdomen  entweder  reinweiss  oder  weisslich- 
gelb.  Die  Unterseite  schwarz  mit  einem  breiten  weissliehen  Querbande 
hinter  der  Epigyne,  von  welchen  zuweilen  zwei  parallele  weisse  Linien  nach 
hinten  verlaufen.  Zu  beiden  Seiten  der  Epigyne  zwei  weisse  Flecken.  — Die 
Palpen  und  Beine  braungelb,  an  dunklen  Exemplaren  die  Schenkel  rothbraun, 
die  übrigen  Glieder  schwarzbraun ; die  Schenkel,  ein  hellbräunlich  gelber  Ring 
an  der  Basis  und  in  der  Mitte  der  Tibien  und  Metatarsen  und  an  der  Basis 
der  Tarsen  weissbehaart ; die  übrige  Behaarung  schwarz ; die  Stacheln  braun. 

Ich  kenne  keine  Epeira,  welche  in  der  Farbe  und  Zeichnung  so  ab- 
wechselt, wie  diese;  ich  habe  eine  grosse  Zahl  von  Exemplaren,  besonders  aus 
dem  k.  k.  Museum  zu  Wien,  vor  mir,  von  welchen  nur  ilie  auffallendsten 
Varietäten  hier  erwähnt  werden  sollen.  Bei  ganz  dunklen  Stücken  ver- 
schwindet die  ganze  Zeichnung  der  Oberseite  des  Abdorneu  und  dasselbe 
erscheint  einfarbig  schwarzbraun  oder  es  bilden  sich  zwei  sich  kreuzende 
breite  Bänder,  aus  kleinen  weissen  Fleckchen  gebildet,  von  denen  das  eine 
von  der  Basis  sich  bis  zum  hinteren  Ende  des  andern  zwischen  den  beiden 
Schulterhöckern  verläuft.  — Bei  ganzen  hellen  Exemplaren,  welche  oben 
und  in  den  Seiten  gelblichweiss  sind,  ist  entweder  nur  der  erwähnte  braune 
Streifen  an  der  Grenzlinie  der  Oberseite  in  verschiedener  Breite  vorhanden, 
oder  auch  selbst  dieser  verschwindet  gänzlich;  bei  diesen  zeigt  die  Unterseite 
ein  schwarzes  herzförmiges  Mittelfeld,  welches  vorn  breiter  und  durch  ein 
breites  weissliches  Querband  hinter  der  Epigyne  und  seitlich  durch  schmälere 
weisse  Streifen  gesäumt  ist.  — Die  Stacheln  an  den  Beinen  sind  oft  gelb- 
lichweiss und  nur  an  der  Basis  braun. 

Femina- 

Der  Cephalothorax  länglich,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet  und  vom 
nur  um  1"“  schmäler  als  in  der  Mitte,  so  lang  als  Pat.  c.  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  am  Brusttheile  seitlich 
ziemlich  steil  abfallend,  au  der  hinteren  Abdachung  glatt,  glänzend  und  vom 
Hinterwinkel  des  Kopftheiles  durch  eine  quere  Impression  abgesetzt;  die 
übrige  Fläche  mit  kurzen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen  Der  Kopf- 
theil  durch  eine  schwach  ausgeprägte  Furche  vom  Thorax  abgesetzt,  seitlich 
fast  senkrecht  abfallend , oben  hinter  den  Augen  der  ganzen  Quere  nach 
eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche 
niedere,  breite  Beulen  neben  einander. 

Der  Hügel,  auf  welchen  die  vier  MA.  sitzen,  sehr  prominirend,  vom 
steil  abfallend;  — die  Augeu  gleichgross,  die  vorderen  von  einander  weiter 
Koch,  Arachniden.  15 
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als  von  den  hinteren  entfernt,  letztere  in  gleichem  Abstande  von  einander 
und  den  vorderen.  Die  SA.  an  einem  kleinen  Hügelchen  über  der  Vorder- 
randsecke, gleichgross,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt.  Die 
hintere  Augenreihe  von  Oben  betrachtet  nach  vorn  gebogen. 

Die  Mandibeln  vom  herab  stark  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  mit  langen,  abstehenden  Borsten 
reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  vom  gerundet,  gewölbt.  Die  Lippe  vorn 
gerundet ; der  Vorderrand  glatt,  glänzend,  etwas  gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  deutlichen  Erhöhungen  am 
Seitenraude  gegenüber  der  Insertion  der  Hüften,  mit  kurzen  vorwärts  gerich- 
teten Härchen  licht  bewachsen;  die  Randhaare  etwas  länger. 

Das  Abdomen  vorn  gerundet  und  hier  am  breitesten , nach  hinten  ver- 
schmälert zulaufend,  — über  den  Schulterwinkeln  beiderseits  ein  Höcker,  — 
die  Oberseite  des  Abdomen  endet  hinten  mit  drei  horizontal  vorstehenden 
Höckern,  von  welchen  der  mittlere  etwas  vorragt,  unter  diesem  mittleren  an 
der  hinteren  Absenkung  ein  grösserer  Höcker  und  unterhalb  von  diesem 
wieder  ein  kleiner.  Je  jünger  die  Exemplare,  desto  mehr  treten  diese  Höcker 
hervor.  Oben  ist  das  Abdomen  ziemlich  Hach,  in  den  Seiten  etwas  gewölbt; 
der  Vorderrand  ist  mit  längeren  Haaren  bewachsen : die  sonstige  Fläche  mit 
kurzen,  anliegenden,  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt ; zwischen  diesen  ragen 
oben  und  in  den  Seiten  abstehende  längere  Haare  hervor. 

Die  Epigyne  stellt  eine  halbkreisförmige,  der  Quere  nach  gefurchte,  hin- 
ten dachförmig  vorspriugemle  Platte  vor;  von  der  Mitte  des  sturkgewulsteten 
Hinterrandes  geht  ein  anfangs  der  Länge  nach  tief  gefurchter,  am  Ende 
spitzer,  nicht  sehr  langer,  behaarter,  gerader  Griffel  ab. 

Die  Beine  nicht  sehr  stämmig,  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare 
oben  gewölbt,  die  Patellen  und  Tibien  oben  mit  zwei  Längsfurchen,  an  den 
Tibicn  sind  diesellten  nur  schwach  ausgeprägt,  oft  schwer  zu  erkennen,  an 
den  Hinterpaaren  zuweilen  ganz  fehlend.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare 
etwas  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0m0055,  des  Abdomen:  OmOÖ7,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0“’018,  des  zweiten:  0,D017,  des  dritten:  0m0105 , des  vier- 
ten : 0m0155. 


Mas. 

Im  Allgemeinen  stimmt  das  Männchen  in  Farbe  und  Zeichnung,  wie 
in  den  Abänderungen  derselben  mit  dem  Weibchen  überein;  der  Cephalothorax 
ist  jedoch  heller  braun,  die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  sind  an  der 
Baselhälfte  blassgelb;  an  jenen  der  Vorderpaare  ist  zunächst  der  Basis  zu- 
weilen ein  hellerer  Flecken  vorhanden.  — 

Der  Cephalothorax  ist  beträchtlich  länger  als  Pat.  c.  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  so  breit  als  diese  beiden  Beinglieder  lang,  in  den  Seiten 
stark  gerundet,  vom  über  den  Palpen  abgesetzt  sehr  verschmälert  und  nur 


Digitized  by  Google 


115 


halb  so  breit  als  in  der  Mitte ; die  Seiten  des  Brusttheiles  sind  stark  gewölbt, 
hinter  dem  Hinterwinkel  des  Kopftheiles  eine  breite  und  tiefe  Impression,  in 
derselben  eine  ziemlich  lange  Längsfurche.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  seit- 
lich nicht  abgesetzt  ; der  die  MA.  tragende  Hügel  oben  noch  autfallender  als 
beim  Weibchen  hervorragend,  über  den  Kopfrand  weit  hinaus  vorgestreckt, 
vorn  fast  senkrecht  abfallend;  hinter  diesem  Hügel  eine  seichte  Täle.  Die 
ganze  Oberfläche  sehr  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt; 
hinter  den  SA.  eine  Zeile  vorwärts  gerichteter  langer  Haare.  — 

Die  vier  MA.  näher  zusammengerückt,  als  beim  Weibchen,  jedoch,  wie 
auch  die  SA.  in  gleichen  Distanzverhältnisseu  wie  bei  diesem. 

Die  Mandibeln  dünn,  nicht  gewölbt,  mit  etwas  auswärts  und  nach  vom 
gebogenem  Ende. 

Die  Lippe  beträchtlich  länger  als  beim  Weibchen,  in  der  Mitte  der 
Quere  nach  tief  eingeschnürt,  der  Vorderrand  stark  gewnlstet.  Das  Sternum 
schmal  herzförmig,  ohne  Erhöhungen  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  kaum  so  breit  als  der  Cephalothorax , übrigens  von  der- 
selben Form  wie  jenes  des  Weibchens. 

Die  Schenkel  der  Vorderbeine  beträchtlich  dicker , als  jene  der  beiden 
Hinterpaare;  die  Tibien  ohne  Längsfurchen,  jene  des  zweiten  Beinpaares 
gleichmässig  der  ganzen  Länge  nach  verdickt  und  besonders  an  der  Innenseite 
reichlich  bestachelt,  die  Stacheln  an  der  Basis  und  an  der  Unterseite,  wie 
die  der  übrigen  Beine  lang  und  dünn,  jene  an  der  vorderen  Hälfte  kürzer, 
dicker  und  mehr  gekrümmt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  graciler  als  beim 
Weibchen.  An  der  Unterseite  der  Hüften  des  ersten  Paares  am  Gelenkende 
ein  höckerartig  gekrümmtes  Anhängsel;  die  Krümmung  desselben  geht 
nach  vom  und  erhebt  sich  nur  wenig.  Die  Schenkel  des  ersten , zweiten 
und  vierten  Paares  unten  mit  einer  Längsreihe  langer  Stacheln , jene  des 
dritten  Paares  nur  mit  zwei  oder  drei  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”005 , des  Abdomen : 0”005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"016,  des  zweiten:  0“0145,  des  dritten:  0°’009,  des 
vierten:  0"012. 

Diese  Art  scheint  am  häufigsten  in  Neuseeland  vorzukommen,  die  Exem- 
plare des  Herrn  Grafen  Keyserling  stammen  von  dorther,  Walckenaer  gibt 
als  Vaterland  derselben  ebenfalls  Neuseeland  an.  Im  k.  k.  Museum  in  Wien 
sind  zahlreiche  Exemplare  von  Neuseeland  und  eine  andere  ziemlich  bedeu- 
tende Anzahl  mit  der  allgemeinen  Angabe  „Neuholland.  — Auch  im  kgl. 
Museum  zu  Stuttgart  ist  ein  Exemplar  mit  der  allgemeinen  Bezeichnung 
„ Neuholland  * vorhanden.  Wahrscheinlich  haben  auch  diese  ihre  Heimat  in 
Neuseeland,  denn  es  ist  auffallend,  dass  von  anderen  Theilen  Australiens  noch 
keine  Exemplare  zu  uns  gebracht  worden  sind;  — die  mit  dem  ergiebigsten 
Resultate  begleiteten,  durch  die  Herrn  Godeffroy  ausgerüsteten  Expeditionen 
haben  noch  nicht  ein  Exemplar  geliefert. 
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Epeira  / rrudens  Walck. 

Walck.  Hist.  Nst.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  135. 

Beschreibung  nach  Waleken. : 

Unge  8 

Abdomen  gewölbt,  eiförmig,  hinten  durch  zwei  kleine  Erhöhungen  oder 
Höckerehen  erhöht,  schmutzigbraun  mit  einem  helleren  und  gelblichen  Mittel- 
streifen; acht  grosse  gelbe  Flecken,  vier  auf  jeder  Seite,  in  eine  Langsreihe 
gestellt  und  parallel  mit  zwei  vorderen  Flecken ; an  der  Bauchseite  eine  kleine 
Auftreibung;  zwei  gelbe  Winkelstreifen  um  die  Sexualorgane.  Maxillen  und 
Lippe  sehr  breit,  erstere  röthlich,  an  der  Basis  braun.  Die  hinteren  MA. 
einander  mehr  als  die  vorderen  genähert.  Die  SA.  genähert,  aber  einander 
nicht  berührend,  in  gleicher  Linie  mit  den  hinteren  MA.  Die  Beine  ziemlich 
dick,  weich,  die  vorderen  an  dem  Kopftheil  zusammengedrflngt , alle  gelb 
und  braun  geringelt. 

Neu -Guinea.  Bort  Dorey. 

Epeira  diabrosie  Walck. 

Walck.  Hist.  Nat.  des  .Ins.  Apt.  T.  II.  p.  181. 

Beschreibung  nach  Waleken.: 

Mas. 

Lftuge  5"'.  Abdomen  länglich -dreieckig,  an  seiner  vorderen  I’arthie 
mit  zwei  fleischigen  Höckern;  die  hintere  Parthie  verlängert  sich  in  einen 
anderen  kleinen  Höcker,  welcher  die  Spinnwarzen  unterhalb  des  hinteren 
Endes  au  die  Bauchseite  versetzt.  Die  Farbe  ist  goldgelb,  mit  einer  kleinen, 
wellenrandigen  ovalen  Zeichnung  auf  dem  Kücken-,  welche  dunkler  ist  und 
vier  im  Quadrat  stehende  schwarze  Punkte  in  der  Mitte  zeigt,  ln  den  Seiten 
schwarze  Flecken.  Cephalothorax  und  Mandibeln  sind  mit  grauen  oder  hell- 
gelben Haaren  bedeckt.  Die  Lippe  und  die  Maxillen  sind  sehr  kurz,  glatt 
und  blussgelb.  Die  Mandibeln  roth,  glatt  und  ziemlich  lang.  Die  vier  MA. 
stehen  auf  einer  Erhöhung,  die  hinteren  einander  mehr  genähert  als  die  vor- 
deren. Die  einander  genäherten  SA.  stehen  in  gleicher  Linie  mit  den  vor- 
deren MA.;  sie  sind  glänzend  goldgelb.  Die  Beine  gelb  mit  röthlichen  Schenkeln. 

Australien.  Port  Jucksou. 

Epeira  puetulosa  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  182. 

Beachreibnng  nach  Waleken.: 

Abdomeu  eiförmig,  hinten  aufgetrieben  und  dick , blassröthlichgelb  mit 
einer  dunkleren , blattförmigen  oder  wellenrandigen  Zeichnung  auf  dem 
Kücken.  Zwei  Höckerchen  oder  Pusteln  in  der  Mitte  der  Seiten  des 
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Rückens;  dann  drei  andere  in  gleicher  Linie  stehend;  zwei  stehen  hinterein- 
ander gegen  die  Spinnwarzen,  welche  nach  unten  in  die  Mitte  der  Bauchseite 
gerückt  sind.  Die  Seiten  des  Abdomen  sind  gelblich  mit  dunklen  braunen 
Streifen.  Die  Mitte  der  Bauchseite  ist  mäusegrau  mit  einem  mehr  gelblichen 
Quadrate.  Die  Epigyne  verlängert  und  durch  einen  kleinen  schwarzen  Punkt 
ausgezeichnet,  welcher  ein  Gelenk  anzudeuten  scheint.  Cephalothorax  flach, 
röthlich,  mit  goldgelben  Haaren  bedeckt.  Sternum  herzförmig  mit  goldgelben 
Haaren.  Die  Maxillen  kurz,  abgerundet,  braun,  grau  gesäumt;  die  Lippe 
kurz,  abgerundet,  blässer  gesäumt.  Die  hinteren  MA.  grösser  und  weiter 
von  einander  entfernt  als  die  vorderen.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  viel 
länger,  als  die  anderen,  röthlich,  braun  geringelt. 

Australien.  Van-Diemensinseln. 

X.  Gruppe. 

Abdomen  an  seinem  hinteren  Ende  in  einen  die  Spinnwarzen  mehr  oder 
weniger  überragenden  Kegel  verlängert  (Les  coniques  simples  Walck). 

Epeira  lilorali»  L.  Koch. 

T.  IX.  f.  5.  Mas.  f.  5*.  Palpe  5b.  Decke  der  Copnlationsorgane. 

Epeira  litoraiU.  L.  Koch.  «Beschreitmngen  neuer  Araehniden  und  Myriapoden  in 
den  Verhandlungen  der  k.  k tool. -bot.  Gesellschaft  zu  Wien,  Jahrg.  1867.  p 180. 

Mas. 

Cephalothorax  braun,  in  den  verschiedenen  Nuancen  dieser  Farbe  vom 
Röthlichbraunen  bis  in  das  Schwarzbraune;  die  Mandibeln  blassgelb,  bräun- 
lichgelb oder  gelbbraun,  in  gleicher  Weise  ändert  die  Färbung  die  Maxillen 
und  der  Lippe  ab.  — Das  Sternum  braun  oder  schwarzbraun,  mit  einer  in 
der  Mitte  unterbrochenen  gelben  Querbinde  am  Vorderrande,  die  Höckerehen 
am  Seitenrande  ebenfalls  gelb;  das  Abdomen  oben  weiss,  mit  zwei,  zuweilen 
mit  einander  dnreh  einen  schmalen  Streifen  verbundenen  schwarzen,  seitwärts 
zackigen , schwarzen  Flecken ; in  dem  vorderen  derselben  zwei  viereckige 
weisae  Fleckchen  neben  einander,  in  dem  hinteren  eine  rautenförmige,  weisse 
Figur  oder  zwei  weisse  Fleckchen  hinter  einander;  die  Seiten  schwarz  mit 
weisseu  Strichelchen.  Die  Unterseite  schwarz,  mit  zwei  weit  von  einander 
entfernten  Längsreihen  sehr  kleiner,  weisser  Punktfleckchen.  Die  Spinnwarzen 
braun.  Die  Palpen  je  nach  dem  Colurit  des  Thieres  bald  heller  bald  dunkler 
braun,  die  Decke  zuweilen  sehwarzbrauu.  Die  Schenkel  des  ersten  Paares 
der  Beine  braun,  an  der  Basis  blassgelb,  jene  des  zweiten  eben  so  gefärbt, 
nur  reicht  das  Blassgelbe  höher  hinauf,  die  des  dritten  biassgelb,  nur  an  der 
Spitze  gebräunt,  jene  desvierten  an  der  Basalhälfte  blassgelb,  an  der  anderen 
braun.  Üie  Patellen  blassgelb,  am  Ende  gebräunt;  die  Tibien  und  Meta- 
tarsen der  beiden  Vorderpaare  und  des  vierten  Paares  biassgelb  mit  zwei 
braunen  Ringen,  sämmtliche  Tarsen  sowie  die  Metatarsen  des  dritten  Bein- 
paares heller  oder  dunkler  bräunlichgelb. 
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Das  ganze  Thier  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  unserer  Cyrtophora  coniea, 
De  (leer.  Der  Cephalothorax  ist  dem  Umrisse  nach  spitzeilörmig,  länger  als 
Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0”0005  länger  als 
breit , zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  am  breitesten  und  von 
da  nach  vorn  stark  verschmälert  zulaufend,  etwas  glänzend,  leicht  gerunzelt, 
besonders  am  Kopftheile  und  überall  mit  Körnchen  bestreut,  welche  ein 
kurzes,  graues  Härchen  tragen.  Der  Brust theil  hinten  und  in  den  Seiten 
gerundet,  oben  mit  einem  seichten  Grübchen,  an  der  seitlichen  Abdachung 
gewölbt.  Der  Kopf  klein,  seitlich  vom  Thorax  durch  schwache  Eindrücke 
abgesetzt,  oben  etwas  gewölbt,  vorn  in  einen,  die  Mandibeln  weit  überragen- 
den Vorsprung  verlängert,  welcher  die  beiden  MA.  trägt. 

Die  vier  MA.  in  ein  Trapez  gestellt,  gleichgross,  die  vorderen  von  ein- 
ander weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  und  von  den  hinteren  ebensoweit  als 
von  einander  entfernt,  von  den  SA.  aber  etwas  weiter;  die  hinteren  einander 
sehr  genähert,  höchstens  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  abstehend;  die 
hintere  Reihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (recurva).  — Die 
SA.  an  einem  vorspringenden  llügelchen,  dicht  beisammen,  gleichgross. 

Der  Clypeus  stark  zurückweichend,  in  dem  das  vordere  Ende  des  Kopfes 
schnauzeuförmig  vorsteht;  die  Mandibeln  dünn  und  kurz,  in  der  Mitte  etwas 
eingedrückt,  am  Ende  divergirend,  glänzend,  spärlich  behaart. 

Die  Maxillen  gewölbt,  so  lang  als  breit;  die  Lippe  breiter  als  lang, 
vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mattglänzend,  mit  haartragenden  Körn- 
chen bestreut,  die  Protuberanzen  am  Seitenrande  deutlich.  Dos  Abdomen 
vorn  gerundet,  zuweilen  hinten  etwas  breiter  als  an  der  Basis,  länger  als 
breit,  das  hintere  Ende  abgerundet,  mehr  oder  weniger  stark  verlängert  und 
über  die  Spinmvarze  hinausragend.  Das  Abdomen  ist  licht  mit  kurzen,  an- 
angedrüekten  Härchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzeu  kurz. 

Die  Beine  dünn  mit  kurzen  Härchen  besetzt,  die  Schenkel  oben  gewölbt, 
jene  der  beiden  Hinterpaare  nicht  so  dick,  als  die  vorderen.  Am  oberen 
Ende  der  Hüften  des  ersten  Paares  hinten  ein  kurzes  Höckerehen.  Die  Tibien 
des  zweiten  Paares  nicht  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'002,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines  des 
ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  Om0O45,  des  dritten:  0m0025. 

Epeira  litoralis  wurde  bisher  nur  auf  üpolu  gefunden.  (Museum  Go- 
deffroy). 

Epeira  itrangulata  n.  ip. 

T.  IX.  f.  6.  fern.  f.  6*.  Cephalothorax.  f.  6b  Augens  Leitung.  6C,  Epigyne. 

Femiiia. 

Der  Brusttheil  des  Cephalothorax  dunkelbraun  mit  einem  bräunlich- 
gelben Flecken  hinter  dem  Kopfe,  letzterer  ebenfalls  bräunlichgelb,  desgleichen 
aie  Mandibeln;  die  Kralle  an  diesen  schwarzbraun ; Maxillen  und  Lippe  blass- 
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gelb,  letztere  an  der  Basis  braun;  das  Sternum  braun,  ein  breiter  Saum  am 
Vorderande,  die  vier  Höckerchen  am  Seitenrande  und  die  Spitze  gelblich weiss. 
Das  Abdomen  hellbräunlichgelb,  — oben  an  der  Basis  zwei  Reihen  unregel- 
mässiger schwarzer  Fleckchen,  vor  den  Höckerchen  zwei  weisse  Fleckchen 
nebeneinander,  hinter  den  Höckerchen  beginnt  ein  längliches,  beiderseits  aus- 
gezacktes Rückenfeld,  welches  mit  verschieden  gestalteten,  gelblichweissen 
Zeichnungen  verziert  ist  und  bis  zur  hinteren  Spitze  des  Abdomen  reicht;  die 
Seiten  sind  schwarz  gestreift;  die  Unterseite  bis  znrEpigyne  schmutzig  bräun- 
lichgelb, hinter  derselben  schwarz,  in  der  Mitte  weissgescheckt  und  beider- 
seits mit  vier  weisaen  Fleckchen  in  einer  Läugsreihe;  das  zweite  Paar  der- 
selben ist  grösser  und  die  vier  hinteren  befinden  sich  zu  beiden  Seiten  der 
Spinnwarzcn;  letztere  sind  schwarzbraun.  Die  Palpen  blassgelb,  das  T&rsal- 
glied  an  der  Spitze  etwas  gebräunt.  Die  Beine  hellbräunliehgelb ; die  Schenkel 
des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares  gegen  die  Spitze  hin  schwarz,  die 
Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  an  der  Spitze  schwarz  oder  braun; 
die  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  mit  einem  schwarzen  Ringe 
in  der  Mitte.  — 

Der  Cephalothorax  länglich,  um  0”00075  länger  als  breit,  am  breitesten 
zwischen  den  Beinen  des  zweiten  und  dritten  Paares,  glänzend,  glatt,  mit 
abstehenden,  kurzen,  weissen  Härchen  dünn  bewachsen;  der  Brusttheil  hoch, 
an  der  seitlichen  Abdachung  stark  gewölbt,  vom  Hiuterrande  steil  anstei- 
gend; der  Kopftheil  von  der  Brust  durch  eine  tiefe  Einschnürung  abgesetzt, 
höher  als  dieser  und  oben,  hintenuud  in  den  Seiten  gewölbt.  Hinter  dem 
Kopfe  ein  tiefes  Grübchen. 

Die  vier  MA.  gleichgross,  die  vorderen  überragen  den  Clypeus  etwas  und 
sind  vom  Kopfraude  und  von  einander  nicht  ganz  soweit  als  von  der  hin- 
teren entfernt,  letztere  einander  sehr  genähert,  fast  zusammenstossend.  Die 
SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen,  von  elliptischer  Form,  nicht  in 
der  Breite  ihres  kürzeren  Durchmessers  von  einander  entfernt.  Die  vorderen 
von  den  vorderen  MA.  fast  noch  einmal  so  weit  als  diese  selbst  von  einander 
abstehend.  Die  vordere  Reihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva); 
die  hintere  breiter,  von  Oben  gesehen  in  ähnlicher  Weise,  wie  die  vor- 
dere gekrümmt.  , 

Die  Mandibelu  aif  der  Basis  dicker  als  am  Ende,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  hervortretend,  glänzend,  mit  abstehenden  Haaren  spärlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  so  lang  als  breit,  vorn  schwach  gerundet.  Die 
Lippe  nicht  so  lang  als  an  der  Basis  breit;  der  Vorderrand  glatt,  nicht  ge- 
wulstet,  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  fein  erhaben  netzartig,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  dünn  bewachsen;  am  Seitenrande  je  drei  gerundete  Höckerchen,  die 
Spitze  ebenfalls  etwas  erhöht. 

Das  Abdomen  länglich,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  anliegenden 
Härchen  dünn  bedeckt,  vorn  gerundet,  an  der  BasaUiälfte  gewölbt,  — auf 
der  Höhe  der  Wölbung  zwei  kleine  Höckerchen;  hinten  steigt  das  Abdomen 
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wieder  an  und  läuft  verschmälert  gegen  das  abgerundete  hintere  Ende  zu. 
Die  Spinnwarzen  befinden  sich  an  der  Unterseite  weit  vom  hinteren  Ende 
entfernt. 

Die  Beine  stämmig,  lieht  behaart,  bestaehelt ; die  Schenkel  oben  gewölbt, 
die  der  beiden  Vorderpaare  etwas  dicker;  dieTibien  gegen  das  Ende  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0025,  des  Abdomen:  0"00f,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'“0075 , des  zweiten:  0“006  , des  dritten;  O^OOt , des 
vierten:  0m0065. 

Vorkommen:  Vitiinseln  und  Upolu.  (Museum  Godeffroy). 

Epeira  strangulata  scheint  mit  Ep.  turbinata  Abbot  grosse  Aehnlichkeit 
zu  besitzen,  — von  Epeira  Caroli  llentz,  welche  ihr  ebenfalls  sowohl  be- 
züglich der  Körperform  als  der  Farbe  und  Zeichnung  sehr  ähnlich  sieht, 
unterscheidet  sie  hauptsächlich  das  Vorhandensein  der  beiden  Ilöckerchen  an 
der  Basis  des  Abdomen. 

Die  Versuchung,  diese  Art  mit  Epeira  Caroli  Hentz  zum  Range  eines 
selbstständigen  Genus  zu  erheben,  liegt  sehr  nahe;  wahrscheinlich  dürfte 
auch  Ep.  turbinata  Abbot  dazu  zu  rechnen  sein. 

Der  lange,  hohe  Cephalothorax  mit  dem  starkgewölbten,  vom  Thorax 
tief  abgeschnürten  Kopftheile  sondert  diese  Thiere  von  allen  übrigen  Arten 
der  Gattung  Epeira  ab,  mit  welcher  sie  jedoch  alle  sonstigen  Merkmale 
gemein  haben;  leider  sind  die  Männchen  derselben  noch  nicht  bekannt. 
Vielleicht  gehört  auch  Ep.  litoralis,  von  welcher  wir  das  Weibchen  noch 
nicht  keimen,  hierher.  — Das  Genus  Cyclosa  Menge,  für  dessen  Absonder- 
ung von  Cyrtophora  8im.  auch  ich  stimmen  möchte,  hat  grosse  Aehnlichkeit 
mit  den  hier  besprochenen  Arten;  es  unterscheidet  sich  von  denselben  nur 
durch  die  Distanzverhältnisse  der  vorderen  MA.  zu  den  vorderen  SA.  und 
die  Form  des  Cephalothorax. 


XI.  Gruppe. 

Abdomen  hinter  den  Spinnwarzen  schweifartig  verlängert. 

Epeira  Higyimii  n.  sp. 

T.  XI.  f.  1.  fern.  f.  1*.  Epigyno  f.  lk  Spitzo  den  Abdomen  von  Unten  gesehen. 

Das  Exemplar  dieser  interessanten  Art,  sowie  jenes  der  folgenden  Species, 
Epeira  Feredayi,  wurde  mir  von  Revd.  ü.  P.  Cambridge  zur  Untersuchung 
gütigst  mitgetheilt,  — leider  kamen  beide  Thiere  vertrocknet  an,  indem 
unglücklicher  Weise  das  Gläschen  unterwegs  zerbrochen  war.  Eis  ist  kein 
Zweifel,  dass  diese  merkwürdigen  Arten  zum  Genus  Epeira  gehören,  sie  haben 
alle  Merkmale  desselben  und  weichen  nur  von  den  übrigen  Thieren  dieser 
Gattung  in  der  eigenthümlichen  Gestalt  des  Abdomen  und  dem  Mangel  von 
Stacheln  an  den  Beinen  ab. 

Durch  das  Vertrocknen  hatte  namentlich  die  Farbe  und  Zeichnung  sehr 
gelitten,  während  die  Körperformen  wohlerhalten  blieben. 
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Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  am  Kopftheiie  etwas  heller  gefflrbt;  Man- 
dibeln,  Maxillen , Lippe  und  Sternum,  die  Palpen  und  Deine  gelbbraun;  — 
die  Spitze  der  Metatarsen  am  letzteren  schwarz,  — die  Endhälfte  der  Tibien 
des  dritten  und  vierten  Paares  starker  gebräunt. 

Das  Abdomen  erdfarbig  braun,  mit  drei  parallelen,  weisslichen  Längs- 
streifen an  der  Oberseite,  die  Spitze  des  langen  Fortsatzes  und  die  Auswüchse 
am  Ende  desselben  schwarz,  die  Spitzen  der  letzteren  gelbliehweiss.  Die 
Unterseite  des  schwanzartigen  Fortsatzes  zeigt  drei  gelblichweisse  Querlinien. 
Die  Spinnwarzen  braun. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  stark  gerundet,  nur 
unbedeutend  länger  als  breit,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  be- 
deckt; der  Kopftheil  seitlich  durch  deutliche  Eindrücke  von  dem  Thorax 
abgesetzt,  höher,  oben  und  seitlich  gewölbt,  mit  längeren,  abstehenden  Här- 
chen, besonders  vom  und  zwischen  den  Augen  besetzt.  Hinter  dem  Kopf- 
theiie eiue  bogenförmige  Impression,  deren  Convexität  nach  vorn  gerichtet  ist. 

Das  Hügelchen,  an  welchem  die  vier  MA.  sich  befinden,  erhebt  sich  an 
der  Oberseite  nur  wenig,  überragt  jedoch  den  Vorderrand  des  Kopftheiles 
ziemlich  stark.  Die  MA.  sind  gleichgross;  die  vorderen  stehen  vom  Kopf- 
rande und  den  hinteren  MA.  gleichweit  ab,  an  der  vorderen  Wand  des 
Hügelchens,  etwas  weiter  als  die  hinteren  von  einander,  von  diesen  aber 
fast  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  an  einem  ge- 
meinschaftlichen Hügelchen  etwas  nach  Innen  von  der  Vorderrandsecke, 
gleichgross  und  einander  sehr  genähert , von  den  MA.  aber  sehr  weit  ab- 
stehend. Die  hintere  Augenreine  von  Oben  betrachtet,  nach  vorn  gebogen 
(recurva). 

Die  Mandibeln  ungefähr  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  und  so 
dick,  als  diese,  etwas  glänzend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  nicht  divergirend. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit;  die  Lippe  breiter  als  lang,  ein  Dreieck 
bildend,  dessen  vordere  Spitze  abgerundet  ist;  die  vordere  Hälfte  ist  ge w ulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glanzlos;  die  beiden  Vorderecken  abgerundet, 
vorstehend;  die  Seitenränder  den  Hüften  entsprechend  eingebuchtet;  — am 
Vorderraude  lange,  starke  Borsten;  die  übrige  Fläche  mit  kurzen  Borstehen 
besetzt. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  tief  gespalten ; beide  dadurch  gebildete  Theile 
enden  vom  in  eine  Spitze,  — diese  Spitzen  sind  gegen  einander  gebogen;  — 
von  der  Basis  beiläufig  bis  zu  den  Spinnwar/.en  ist  das  Abdomen  gleichbreit, 
verschmälert  sich  aber  von  da  in  einen  langen  Schweif  mit  feiner  Spitze, 
beiderseits  der  Spitze  je  ein  längerer  kegelförmiger  Auswuchs,  zwischen 
diesen  beiden  an  den  Unterseite  zwei  kürzere  HöcKerchen  neben  einander. 
Das  Abdomen  ist  glanzlos  und  mit  kurzen  feinen  Härchen  dünn  bewachsen,  — 
die  Haare  an  der  schweifähnlichen  Verlängerung  etwas  längerund  dichter. — 
Die  Spinnwarzen  befinden  sich  ungefähr  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles  der 
ganzen  Länge  des  Abdomen. 

Koch,  Arftchniden.  16 
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Die  Beine  ziemlich  dickgliederig;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare 
oben  gewölbt ; die  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt.  Die  Beine  sind  ziemlich  reichlich  behaart,  jedoch  nicht 
mit  Stacheln  bewehrt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”'002,  des  Abdomen:  0"009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m0055 , des  zweiten  oder  vierten : 0m005 , des  drit- 
ten: o-oo.s. 

Von  Darling  Downs  (Australien.) 

Epeira  Feredayi  n.  tp.  ( Cambr .) 

T.  XI.  f.  2 fern.  f.  2*.  Epigyne. 

Fern  i na. 

Der  Cephalothorax  und  die  mit  demselben  verbundeneir  Theile  braun- 
gelb, das  Abdomen  oben  gelblichweiss , in  den  Seiten  und  unten  gelbbraun, 
das  Ende  der  schwanzartigen  Verlängerung  braun,  die  kleinen  ilöckerchen 
daran  gelblich.  Die  Spinnwarzen  braun.  — 

Der  Cephalothorax  länglich,  um  'I3  (0”001)  länger  als  an  seiner  brei- 
testen Stelle  breit,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  stark  gerundet,  vorn  be- 
trächtlich verschmälert.  Der  Brusttheil  hoch,  — vom  hinteren  Ende  durch 
eine  halbkreisförmige  tiefe  Furche,  von  deren  Mitte  nach  hinten  eine  kurze 
Längsvertiefung  abgeht,  abgesetzt,  — oben  stark  gewölbt,  glänzend.  Der 
Kopftheil  nicht  höher  als  der  Thorax,  seitlich  deutlich  von  diesem  abgesetzt, 
in  den  Seiten  gewölbt,  mit  kurzen,  abstehenden  Härchen  dünn  bewaensen. 

Das  Kügelchen , an  welchem  die  vier  MA.  sitzen,  überragt  von  den 
Kopfran  dziemlich  bedeutend,  ist  oben  nicht  erhöht,  sondern  von  den  hinteren 
MA.  etwas  nach  vorn  abgedacht.  Die  vorderen  MA.  sind  etwas  grösser,  als 
die  hinteren  und  stehen  von  diesen  merklich  weiter,  als  von  einander  ent- 
fernt; die  hinteren  sind  einander  mehr  genähert  und  kaum  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander  entfernt.  Die  SA.  befinden  sich  an  einem  gemein- 
schaftlichen Hügelehen  über  der  Vorderrandsecke,  sehr  entfernt  von  denMA., 
sie  sind  gleichgross  und  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  hervortretend,  dann  senkrecht  abfallend,  mit  einzelnen  abstehen- 
den Borstchen  besetzt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  innen  vor  der  Lippe  etwas  aufgetrieben. 
Die  Lippe  von  fast  dreieckiger  Form,  die  vordere  abgerundete  Spitze  etwas 
gewulstet. 

Das  Sternum  wie  bei  Epeira  Higginsii  Cambr.  gestaltet. 

Das  Abdomen  viermal  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  vorn  tief  gespalten, 
beide  durch  diese  Spaltung  gebildeten  Theile  enden  in  eine  etwas  auswärts 
gerichtete  Spitze ; nach  hinten  verlängert  sich  das  Abdomen  in  einen  am  Ende 
etwas  verdickten  Schwanz,  — diese  schweifartige  Verlängerung  ist  dichter 
mit  ziemlich  langen  Haaren  besetzt,  als  die  vordere  Hälfte,  — an  ihrer 
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Spitze  bemerkt  man  fünf  kleine  Höckerchen,  — eines  an  der  Spitze  und  je 
ein  Paar  an  der  Ober-  und  Unterseite.  Die  Spinnwarzen  befinden  sich  am 
Ende  des  ersten  Dritttheiles  der  Lange  des  Abdomen. 

Die  Beine  reichlich  behaart,  ohne  Stacheln;  die  Schenkel  an  der  Unter- 
seite mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt,  — jene  der  beiden  Vorder- 
paare oben  gewölbt  und  dicker,  als  jene  der  hinteren  Beinpaare. 

Lange  des  Cephalothorax : 0m003,  des  Abdomen:  0"'0075,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0'"0066,  des  zweiten  oder  vierten : 0m006,  des  dritten : 0”0045. 

Von  Neu-Seeland  in  der  Nahe  von  Canterbury. 

Diese  Art  hat  zwar  mit  Ep.  Higginsii  grosse  Aehnlichkeit,  unterscheidet 
sich  jedoch  wesentlich  von  derselben. 

Der  Cephalothorax  ist  langer  und  an  seinem  Brusttheile  viel  höher 
gewölbt.  — die  beiden  durch  die  Spaltung  der  Basis  des  Abdomen  gebil- 
deten Theile  enden  bei  Ep.  Higginsii  in  zwei  gegen  einander  gekrümmte 
Spitzen,  — bei  dieser  Species  sind  am  Ende  der  schwanzartigen  Verlängerung 
des  Abdomen  wirkliche  Fortsätze,  — bei  Ep.  Feredayi  nur  kleine  Höcker- 
chen vorhanden. 


Carepalxis  n.  gen. 

Cephalothorax  parte  thoracica  convexa;  anteriora  partis  cephalicae  lon- 
gitudine  mandibularum  altiora,  superlicie  acclivi,  angulis  superioribus  comua 
brevia  formantibus. 

Oculi  octo,  in  series  duas  margini  partis  cephalicae  antico  propinquiores 
dispositi;  raedii  tuberculo  humili  impositi;  antici  non  majores,  inter  se  minus 
distantes  quam  postici;  laterales  in  extremis  angulis  partis  cephalicae  collo- 
cati,  tuberculo  communi  impositi,  subaequales,  radii  longitudine  distantes, 
antici  lineam,  quae  medium  intervallum  oculorum  intermediorum  secat,  tau- 
gen tes;  series  oculorum  postica  recta. 

Mandibulae  breves,  convexae. 

Maxillae  aeque  longae  ac  latae ; labium  convexum,  apice  sub-acuminatum. 

Abdomen  cute  tenui  tecturn , oblongum , antice  latius  et  altissimum  et 
instar  montium  in  acumina  compluria  scissum. 

Pedes  aculeati,  prop.  1,  2,  4,  3;  par  primum  et  secunduin  subaequalia; 
patellae  et  tibiae  deplanatae;  tarsi  unguibus  trinis  instructi,  ungues  supe- 
riores  aeque  longi,  pectinati;  tertius  dentibus  tribus,  parvis,  ohtusis. 

Carepalxis  montifera  n.  spec. 

T.  X.  f.  1.  fern.  f.  1*.  Cophalothorax  von  vorn  gesehen.  I1'.  Moxillon  und  Lippe 
im  Umrisse.  lc.  und  l4.  Tarsenklauen.  1".  Kralle  der  weiblichon  Palpen. 
V.  Kpigyne. 

Femina. 

Der  Brusttheil  des  Cephalothorax  schwarzbraun,  stahlblau  schillernd; 
der  Kopf  rothbraun,  mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckt,  der  Clypeus  und 
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die  seitliche  Umgebung  der  MA.  mit  braungelben  Härchen  bewachsen.  Die 
Mandibeln  vorn  gelbbraun,  in  den  Seiten  und  an  der  Spitze  schwarzbraun,  — 
vorn  braungelb  — am  Innenrande  gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und 
Lippe  braun,  vorn  schmutzig  gelblichweiss.  Das  Sternum  schwarzbraun, 
weiss  behaart.  — Das  Abdomen  oben  schmutziggelb;  die  vordere  und  äus- 
sere Seite  der  Höcker  an  der  Basis  schwarzbraun;  von  gleicher  Farbe  ein 
Längsstreifen,  welcher  zwischen  den  Höckern  beginnt  und  nach  hinten  all- 
mählich breiter  wird;  jedoch  nur  bis  zur  Mitte  reicht;  hinter  demselben  eine 
Reihe  von  schwarzbraunen  Winkelilecken , beiderseits  bis  zum  Seitenrande 
sich  erstreckend;  die  Behaarung  weiss.  Die  Unterseite  schwarzbraun  mit 
zwei  eckigen,  gelben  Flecken  neben  einander.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 
Die  Schenkel  der  Beine  gelbbraun,  stahlblau  schillernd;  die  übrigen  Glieder 
brilunlichgelb;  — ein  Bing  am  Ende  der  Patellen  und  Tibien,  in  der  Mitte 
und  am  Ende  der  Metatarsen  braun. 

Der  t’ephalothorax  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Beinpaare  ansteigend,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles 
gewölbt;  der  Kopi'theil  breit,  vom  schräg  ansteigend  und  in  zwei  abgerun- 
dete Höcker  endend,  zwischen  diesen  Höckern  ausgeschnitten.  Das  Brust- 
theil  glatt,  glänzend,  kahl,  metallisch  schillernd;  der  Kopf  oben  zwischen 
den  Höckern  mit  längeren,  abstehenden  Haaren,  vom  mit  anliegenden,  sehr 
kurzen  Härchen  licht  bedeckt.  Die  vordere  schräge  Wand  des  Kopftheiles 
mit  den  Höckern  gemessen  höher,  als  die  Länge  der  Mandibeln  beträgt. 

Die  MA.  gleich  gross,  die  vorderen  einander  etwas  näher  als  die  hinteren. 
Die  SA.  über  derVorderrandsecke,  sehr  weit  von  den  MA.  entfernt,  an  einem 
gemeinschaftlichen  Hügelchen,  gleichgross,  in  ihrem  Halbmesser  von  ein- 
ander abstehend. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  l1/*  mal  so  [dick  als 
die  vordersten  Tibien,  vorn  herab  stark  gewölbt , von  der  Basis  bis  zur 
Hälfte  herab  mattglänzend  und  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  licht  be- 
dri  kt,  am  Innenrande  mit,  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt;  dieAussen- 
seite  und  die  untere  Hälfte  glatt,  glänzend,  kahl. 

Die  Maxillen  so  laug  als  breit,  gewölbt;  die  Lippe  gewölbt,  vom  etwas 
spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  mit  vorwärts  gerichteten 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  sehr  erhöht,  nach  hinten  steil  abgedacht,  an  der 
Basis  zwei  grosse,  breite  Höcker,  vorn  gewölbt,  hinten  steil  abfallend  und 
oben  in  zwei  Spitzen  zerklüftet,  an  ihrer  Innenseite  tief  ausgehöhlt;  bis  zur 
Mitte  ist  das  Abdomen  ziemlich  gleichbreit,  an  der  hinteren  Hälfte  ist  es 
der  Quere  nach  tief  gerunzelt  und  läuft  nach  hinten  verschmälert  zu.  Die 
Oberfläche  ist  glanzlos  und  mit  kurzen,  anliegenden,  stark  seidenartig  glän- 
zenden Härchen  licht  bedeckt. 

Das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  der  Palpen  von  Oben  und  Unten 
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zusammengedrückt,  oben  mit  kurzen,  steifen  Haaren,  seitlich  mit  längeren 
Haaren  und  Stachelborsten  besetzt. 

Die  Schenkel  der  Beine  metallisch  schillernd,  sehr  wenig  behaart;  die 
Patellen  und  Tibien  von  Oben  und  Unten  zusammengedrückt,  mit  kurzen, 
seidenglänzenden  Härchen  bedeckt;  an  ihrer  Oberfläche  mit  zwei  Längs- 
furchen. — 

Länge  des  Cephalotliorax : 0">004 , des  Abdomen : 0m006 , eines  Beines 
des  ersten  Paares : O^OlOö , des  zweiten:  0m01 , des  dritten:  0“007,  des  vier- 
ten: 0m0095. 

Von  Port  Maekay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Cyrtophora  E.  Simon. 

Nachdem  der  Druck  des  ersten  Heftes  bereits  vollendet  war,  langte  eine 
Sendung  von  Arachniden,  welche  von  Frau  Amalie  Dietrich  bei  Bowen  (Port 
Denisson)  gesammelt  worden,  an;  unter  denselben  fanden  sieh  drei  Arten, 
welche  ich  zu  diesen  Genus  rechnen  zu  müssen  glaube. 

Cyrtophora  hirta  n.  sp. 

T.  IX.  f.  7.  fern.  f.  7*.  Epigyno. 

Femina. 

Ccplmlothorux  und  die  Mandibeln  blassgelb,  letztere  gegen  das  Ende 
etwas  gebräunt,  mit  rothbrauner  Kralle.  Maxillen  und  lappe  biassgelb, 
vorn  gelblicbweiss;  das  Sternum  blassgelb,  schwarz  bchuart  und  bei  einzelnen 
Exemplaren  schwarz  angelaufen,  — bei  diesen  ein  gelblicher  Längsstreifen 
in  der  Mitte ; die  Palpen  blassgelb,  das  Tursalglied  gebräunt ; die  Beine  blass- 
gelb  , meist  die  Gelenkenden  der  Patellen , Tibien , Metatarsen  und  Tarsen, 
zuweilen  auch  die  Mitte  der  Tibien  und  Schenkel  mit  einem  schwärzlichen 
oder  braunen  Hinge;  doch  gibt  cs  auch  Exemplare,  bei  welchen  die  Beine 
ganz  einfarbig  sind.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelblichweiss, 
dunkler  netzartig  fein  geadert , weiss  behaart ; vom  hintersten  Muskelgrüb- 
chen gehen  zwei  dunklere  Linien  ab,  an  deren  Ende  je  ein  schwarzes, 
schwarzbehaartes  Fleckchen;  zwischen  diesen  beiden  Linien  verlaufen  zwei 
andere,  einander  sehr  genäherte.  Die  Unterseite  in  der  Mitte  meist  schwärz- 
lich angelaufen,  mit  zwei  parallelen,  weissen  Längsstreifeu ; beiderseits  von 
den  bräunlieligelben  Spinnwarzen  zwei  weisse  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  merklich  länger,  als  Pat.  c.  Tib.  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  1 ■*“"  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  halb 
so  breit  als  in  der  Mitte,  mit  niederem  Brusttheil,  und  etwas  erhöhtem, 
oben  plattgedrücktem,  in  den  Seiten  gewölbtem,  vom  Thorax  deutlich  abge- 
setztem Kopfe,  mit  langen,  weissen,  feinen  Haaren  dünn  bedeckt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Trapezes  stehend,  die  vorderen  den 
Kopfrand  überragend,  von  einander  und  den  hinteren  gleichweit  entfernt, 
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letztere  so  gross  als  die  vorderen,  viel  näher  beisammen,  und  höchstens  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander  abstehend.  Die  SA.  an  einem  kleinen 
Hügelchen,  in  ihrem  kürzeren  Durchmesser  von  einander  entfernt,  länglich; 
die  vorderen  von  den  vorderen  MA.  so  weit  als  diese  selbst  von  einander 
entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben  betrachtet,  etwas  nach  vorn  gelxrgen. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  gewölbt , ziemlich  stark  nach  hinten  ge- 
drückt , glänzend , verkehrtbirnförmig,  mit  kürzeren  und  längeren  Borstehen 
spärlich  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  so  lang  als  breit,  mit  fast  geradem  Vorderrande; 
die  Lippe  nicht  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  in  eine  abgestumpfte 
Spitze  endend.  — 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,'  mit  kaum  bemerkbaren  seitlichen  Er- 
höhungen, mit  langen  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  gerundet,  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax 
deckend , an  der  Basis  am  breitesten , hinten  verschmälert  zulaufend , beim 
nicht  trächtigen  Weibchen  oben  ziemlich  flach , mit  drei  Eindrücken  am 
Seitenrande,  welche  bei  dem  trächtigen  Weibchen  sich  fast  gänzlich  aus- 
gleichen.  Die  Oberseite  ist  von  sehr  langen,  weissen  Haaren  zottig,  die 
Unterseite  ist  kürzer  behaart.  Das  hintere  Ende  des  Abdomen  überragt  die 
Spiim warzen  und  zeigt  zwei  etwas  von  einander  entfernte,  schwarze',  mit 
schwarzen  Haaren  besetzte  Flecken.  — 

Die  Beine  kurz,  sehr  stämmig,  dünn  behaart;  die  Stacheln  borsteu- 
artig  fein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”004,  des 'Abdomen:  0"'0075 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”011,  des  zweiten:  0“01 , des  dritten:  0“007,  des  vier- 
ten: 0“"0095. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Cyrtophora  Parnatia  n.  »pec. 

T.  IX.  f.  8.  fern.  f.  8*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schmutzig  blassgelb;  der  Brusttheil  an  der  seitlichen 
Abdachung  etwas  gebräunt;  die  Mandibeln  von  der  Farbe  des  Cephalothorax 
mit  brauner  Kralle;  Maxillen  und  Lippe  blassgelb,  an  der  Basis  schwarz; 
das  Sternum  schwarzbruun  mit  einem  blassgelben,  durchlaufenden  Mittel- 
längsstreifen ; das  Abdomen  oben  schmutzig  gelbliehweiss,  in  den  Seiten  fein 
schwarz  marmorirt , — an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  zwei  schwärz- 
liche, grössere  Flecken  und  ein  gleiehbreiter,  in  der  Mitte  beginnender,  wellen- 
randiger  Längsstreifen,  welcher  bis  zu  dem  hinteren  Ende  reicht,  jedoch  nicht 
bei  allen  Exemplaren  vorhanden  zu  sein  scheint.  An  der  Unterseite  hinter 
der  Epigyne  ein  querer,  länglich  viereckiger,  dunkler,  rings  weissgesäumter 
Flecken;  die  braunen  Spinnwarzen  vorn  und  seitlich  von  einem  beiderseits 
dreizackigen  schwarzen  Flecken  umgeben.  Die  Palpen  blassgelb,  das  Patellar- 
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und  Tibialglied  an  den  Gelenkenden  unten  schwarz.  Die  Beine  schmutzig 
bräunlichgelb  mit  blassgelben  Metatarsen  und  Tarsen ; an  der  Unterseite 
der  Schenkel  drei  braune  Flecken , welche  an  den  beiden  Hinterpaaren 
deutlicher  erscheinen;  an  den  Tibien  ein  schmaler  Ring  im  ersten  L>ritt- 
theile  und  das  Gelenkende  breit  schwarzbraun;  die  Gelenkenden  der  Meta- 
tarsen und  ein  Ring  in  der  Mitte  derselben  an  den  beiden  Hinterpaaren 
schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  langer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  lmn“  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark 
verschmälert  zulaufend  und  nicht  einmal  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  gewölbt, 
glänzend,  mit  langen,  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt.  Der 
Kopftheil  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt,  nicht  höher  als  dieser,  an  seinem 
hinteren  Ende  eine  rundliche  Impression. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Trapezes,  gleichgross;  die  vorderen 
den  Kopfrand  überragend,  weiter  von  einander,  als  die  hinteren  abstehend, 
von  einander,  von  den  vorderen  SA.  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  ent- 
fernt; die  hinteren  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  getrennt.  Die  SA. 
an  einem  Hügelchen , gleichgross , fast  in  ihrem  Durchmesser  von  einander 
entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  oben  betrachtet,  vorwärts  gebogen 
(recurva). 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  gewölbt,  am  Ende  nach  hinten  gedrückt, 
etwas  glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden  Haaren  spärlich 
besetzt. 

Die  Maxillen  so  breit  als  lang;  die  Lippe  nicht  so  lang  als  an  der  Basis 
breit,  vorn  in  eine  abgestumpfte  Spitze  endend. 

Das  Sternum  herzförmig,  glanzlos,  mit  je  drei  Höckerchen  am  Seiten- 
rande, von  welchen  das  vorderste  grösser  ist,  mit  blassgelben  und  weissen 
abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  um  2’/*“"  länger  als  breit,  vom  und  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  hinten  verschmälert  zulaufend  und  in  zwei  die  Spinn- 
warzen ziemlich  weit  überragende , abgerundete  Spitzen  auslaufend.  Die  Be- 
haarung besteht  aus  kürzeren  und  längeren  anliegenden,  weissen  seiden- 
glänzenden Härchen.  An  der  Oberseite,  etwas  von  der  Basis  entfernt  und 
dem  Seitenrande  genähert  beiderseits  ein  kleines  Höckerchen. 

Die  Beine,  mit  Ausnahme  der  Metatarsen  und  Tarsen,  dickgliederig,  die 
Schenkel  oben  gewölbt,  die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  cylindrisch,  jene 
der  beiden  Hinterpaare  gegen  das  Ende  verdickt.  Die  Stacheln  fein, 
borstenähnlich. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“003,  des  Abdomen:  0ra006 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0085,  des  zweiten:  0“0075 , des  dritten:  0m0045,  des 
vierten:  0"'007. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 
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Cyrtophora  sculptilis  n.  tp. 

T.  ES.  f.  9.  fern.  f.  9*.  Epigyne. 

Fomina. 

Cophalothorax  dunkelbraun,  mit  zwei  gelblichweissen  Längsstreifen  an 
der  hinteren  Abdachung  und  zwei  schrägen  Strichen  von  gleicher  Farbe  an 
der  Grenze  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil,  — die  Behaarung  weiss.  Die 
Mandibeln  und  Maxillen  braungelb ; die  Lippe  und  das  Sternum  dunkelbraun, 
erstere  am  Vorderrande,  letztere  rings  braungelb  gesäumt;  die  Behaarung 
des  Sternum  gelblichweiss,  die  Borsten  braun.  Das  Abdomen  oben  gelblich- 
weiss,  mit  einem  breiten,  schwarzen  Längsbande,  welches  sich  über  die  Uber- 
seite der  Zacken  ausbreitet  und  auch  hinter  denselben  gezackt  erscheint,  — • 
die  beiden  Höcker  am  hinteren  Ende  des  Abdomen  und  die  hintere  Absenk- 
ung desselben  schwarz.  In  dem  schwarzen  Mittelbande  zwei  einander  sehr 
genäherte,  mehrmals  unterbrochene  und  daun  divergirende  gelbliche  Linien. 
Die  Seiten  br.nmgelb,  schwarz  marmorirt.  Die  Unterseite  braungelb,  mit 
zwei  weissen  Längsstreifen;  vor  den  Spinnwarzen  ein  schwarzer  Querstrich 
und  hinter  diesem  beiderseits  zwei  schwarze  Fleckchen.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  biassgelb;  die  übrigen  Glieder 
bräunlichgelb;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  am  Ende  mit  einem  breiten, 
schwärzlichen  Hinge.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  Beine  blassgelb, 
die  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb,  die  Schenkel  mit  je  drei  braunen 
Flecken;  die  Patellen  am  Ende,  die  'fibien  in  der  Mitte,  mit  einem  braunen 
Ringe,  — die  Eudhälfte  der  Tibien  an  den  beiden  Vorderpaaren  leichter, 
an  den  Hinterpaaren  stark  gebräunt.  Die  Metatarsen  mit  einem  braunen 
Ringe  in  der  Mitte. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger,  als  Pat.  c.  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  ’/t““  länger,  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  ziem- 
lich hoch,  vom  Hinterrunde  schräg  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung 
leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,,  vorn  halb  so  breit  als  in  der  Mitte, 
am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt,  glänzend,  mit  weissen  kurzen 
Härchen  dünn  bedeckt.  — Der  Kopftheil  in  den  Seiten  vom  Thorax  deut- 
lich abgesetzt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Trapezes  stehend;  die  vorderen  den 
Kopfraud  überragend,  von  einander  und  den  hinteren  MA.  gleiehweit  ent- 
fernt; letztere  etwas  kleiner,  viel  näher  beisammen  als  die  vorderen,  in 
ihrem  Halbmesser  von  einander  abstehend.  Die  SA.  an  einem  Hügelchen, 
die  vorderen  von  den  vorderen  MA.  soweit,  als  diese  selbst  von  einander 
entfernt;  von  den  hinteren  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  abstehend.  — 
Beide  SA.  sind  gleichgross,  oval,  kleiner  als  die  MA. 

Die  Mandibeln  au  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  verkehrt -bim- 
förmig, mattglanzend,  fein  netzartig,  mit  kürzeren  und  längeren  Borstchen 
spärlich  besetzt. 
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Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  wenig  gewölbt,  vom  an  der  Innenseite 
abgerundet.  Die  Lippe  nicht  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  in  eine 
abgestumpfte  Spitze  endend.  — t 

Das  Sternum  glanzlos,  mit  langen,  seidenglanzenden,  anliegenden  Haaren 
bedeckt,  und  langen,  aufrechten  Borsten  reichlich  liesetzt,  herzförmig,  flach, 
mit  je  drei  Höckern  am  Seitenrande;  der  vorderste  derselben  grösser  als  die 
übrigen.  — 

Das  Abdomen  vom  und  in  den  Seiten  gerundet,  c.  V3  langer  als  breit, 
hinten  etwas  verschmälert  und  in  zwei  abgerundete,  horizontal  abstehende 
llöckerchen  endend,  welche  die  Spinn  Warzen  überragen,  — zunächst  der 
Basis  zwei  etwas  aufgerichtete  und  hinter  diesen  zwei  horizontal  absteheude 
spitze  Höcker;  die  Oberfläche  und  die  Seiten  des  Abdomen  glanzlos,  mit 
kurzen,  weissen,  stark  seidenglänzetiden  Härchen  bedeckt. 

Die  Beine  dünn  behaart,  die  Stacheln  fein;  die  Schenkel  oben  gewölbt, 
jene  des  ersten  Paares  an  der  Basis  dem  Kopf  entsprechend  leicht,  ausgehöhlt, 
jene  des  vierten  mit  starker  Abdominalkrümmung.  Die  Tibien  der  beiden 
Hinterpuare  gegen  das  Ende  etwas  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0”005ö,  eiues  Beines 
des  ersten  Paares:  0“'0Ü9,  des  zweiten:  0 "(1075 . des  dritten:  O"005,  des 
vierten:  0’"007. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Ausser  den  olien  angeführten  drei  Arten  und  Cyrtophora  Opuntiae  Leon 
Dufour  kenne  ich  noch  eine  Species  von  Ile  de  France,  welche  ich  der  güti- 
gen Mittheiluug  des  Herrn  (trafen  Keyserling  verdanke.  Sie  hat  zunächst 
mit  Cyrt.  Opuntiae  und  sculptilis  sehr  grosse  Aehnlichkeit , unterscheidet 
sich  jedoch  von  beiden  dadurch,  dass  sie  beträchtlich  grösser  ist,  dass  die 
beiden  mittleren  Erhöhungen  an  der  Oberseite  des  Abdomen  fehlen  und  die 
SA.  beträchtlich  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  einander  entfernt 
sind;  auch  ist  die  ganze  Oberseite  des  Abdomen  mit  kurzen,  kolbigen  Borst- 
chen  besetzt.  Es  ist  möglich,  dass  die  Tliiere,  welche  Walckenaer  von  Ile 
de  France  (Apt.  T.  H.  p.  Ml)  erhielt  und  als  Epeira  Opuntiae  var.  A und  B 
aufführt,  dieser  neuen  Art  beizuzählen  sind.  — 

Cyrt.  sculptilis  besitzt  ganz  den  Habitus  von  Cyrt.  Opuntiae,  ist  jedoch 
viel  kleiner  und  unterscheidet  sich  von  letzterer  noch  besonders  dadurch, 
dass  die  hinteren  MA.,  welche  bei  Cyrt.  Opuntiae  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt  stehen,  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt  sind,  und 
dass  die  SA.  einander  sehr  genähert  sind.  — 

Ein  wichtiges  Moment  für  die  Abtrennung  des  Genus  Cyrtophora  von 
Epeira  würde  der  Umstand,  dass  Cyrtophora  Opuntiae  kein  Badnetz  webe, 
abgeben;  leider  ist  dies  nur  von  letzterer  Art  bekannt  und  selbst  von  dieser 
noch  nicht  mit  Sicherheit  constatirt;  Äusserer  (Nene  Kadspiunen  in  den 
Verhandl.  der  k. . k.  zool.-bot.  Gesellschaft  zu  Wien,  Jahrg.  1 .'S  7 1 p.  820)  sagt 
mit  voller  Bestimmtheit:  »sie  webt  nämlich  kein  Radnetz“,  — auch  nach 
Walckenaer  (Apt.  T.  II.  p.  142)  »eile  etablit  ses  filets  au  rnoyen  d’un  reseau, 

Koch,  Aracbniden.  17 
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dont  les  flies  sont  läches  et  irr^guliferem ent  entrelaees“  ist  dies  anzu- 
nehmen ; — dagegen  spricht  E.  Simon  (Histoire  naturelle  des  Araignees 
d.  274  „cette  espbee,  suivant  MM.  L.  Dufour  et  Yinson,  suspend  au-dessus 
de  sa  toile  rondeetc.  und  (Sur  quelques  Araigndes  d'Espagne  in  den  Annales 
de  la  societe  entomologique  de  Franee  IV“ -serie  1866  p.  283)  ,1a  grosse 
Epeira  Opuntiae,  qui  doit  son  nom  au  Cactus  Opuntia,  sur  lequel  eile  file 
sa  grande  trame  orbieulaire)  deutlich  von  einem  Netze,  wie  es  alle, 
wenigstens  bis  in  die  jüngste  Zeit  zu  den  Epeirideu  gerechneten  Spinnen, 
fertigen.  Wenn  daher  Bedenken  auftauchen,  ob  das  Genus  Cyrtophora  wirk- 
lich als  selbstständig  anzuerkennen  sei,  dürfte  denselben  eine  gewisse  Be- 
rechtigung nicht  abgesprochen  werden  können;  ausser  den  schwankenden 
Distanzverhältnissen  der  Augenstellung  und  der  noch  strittigen  Form  des 
Netzbaues  können  selbst  bei  der  sorgfältigsten  Untersuchung  keine  kenn- 
zeichnenden Merkmale , wodurch  sich  diese  Gattung  von  Epeira  unterscheiden 
liesse,  entdeckt  werden.  Wir  nehmen  dieselbe  vorläufig  als  bestehend  an 
und  theilon  ihr  die  oben  beschriebenen  australischen  Arten',  welche  in  ihrem 
Gesammthabitus  grosse  Aehnliehkeit  unter  einander  besitzen,  zu. 

Jübaea.  nov.  ge». 

Cephalothorax  altior,  Iateribus  rotundatis;  pars  cephalica  perspicue 
distincta  et  angustior , inter  oculos  medios  valde  declivis ; pone  angulum 
posteriorem  scrobiculus  latus  et  profundus;  pars  thoracica  duplo  latior,  aeque 
alta  atque  cephalica. 

Series  oculorum  antica  plus  minusve  prominens,  oculi  paribus  inter- 
vallis  distantes  inter  se;  medii  majores,  Iateribus  eminentiae  levis  impositi; 
laterales  minimi,  brevius  quam  medii  a margine  supra  os  siti;  laterales 
postiei  anticis  valde  propinqui,  multo  majores,  tuberculum  commune  cum 
iis  oecupantcs;  medii  postiei  ab  anticis  aut  aequaliter  aut  longius  quam  hi 
a margine  cephalothoracis  antico  distant  et  aequa  magnitudine  et  pari  inter- 
vallo  ijuo  medii  sunt.  Series  postica  desuperne  visa  valde  procurva. 

Mandibulae  tenues , basi  convexae , non  divaricatae , ima  parte  retro 
direetae. 

Maxillae  vix  longiores  quam  latiores,  valde  convexae.  Labium  latius 
quam  longius,  subtriangulare,  antice  turgidum. 

Pedes  prop.  1,  2,  4,  3,  graciles,  aculeati;  tarsi  unguibus  trinis,  quorum 
inferior  quoque  dentibns  duobus,  minimis  qnidem  instructus.  — Unguis 
articuli  tarsalis  palporum  feminae  edentatus. 

Abdomen  cute  tenui  obtectum. 

Ebnen  praecincto  n.  tp. 

T.  X.  f.  Z.  fern.  f.  2*.  Epigyne.  f.  3.  mag.  f.  3*.  Männliche  Palpe. 

Fcmina. 

Cephalothorax  hellbräunlichgelb  oder  hellbraun  mit  brännlichgelbem 
Kopftheile;  — Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe  hellbräunlichgelb;  die  Palpen 
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blassgelb  oder  fast  gelblichweiss ; Sternum  schwarzbraun,  mit  einem  gelben  Quer- 
fleckchen gegenüber  den  Hüften  des  ersten  Paares  und  einem  gelben  Mittelflecken, 
von  welchem  schräge  Striche  nach  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Paares 
und  ein  kleines  Strichelchen  nach  der  Spitze  abgehen.  Das  Abdomen  oben 
braungelb  mit  Silberpünktchen,  — diese  in  den  Seiten  ungeordnet  und 
kleiner,  — oben  meist  grösser  und  zuQuerbändern  geordnet;  au  der  hinteren 
Wölbung  ein  hinten  verschmälerter,  wellenrandiger , dunkelbrauner,  weiss- 
gesäumter Längsflecken,  welcher  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht. 
Die  Unterseite  hellolivenbraun  mit  zwei  breiten,  parallelen  Silberstreifen. 
Die  Beine  entweder  einfarbig  braungelh  oder  bräunlichgelb  oder  die  Schenkel 
schwärzlichbraun;  die  Patellen  und  Tibien  röthlichbraun,  an  der  Basis  weiss- 
lichgelb ; die  Metatarsen  weisslicbgelb  mit  einem  breiten , röthliehbrauuen 
Ringe  in  der  Mitte  und  röthiichbraunen  Qelenkspitzen ; die  Tarsen  weisslicbgplb. 

Cephalothorax  so  lang  als  Patella  com  Tibia  eines  Beines  -des  vierten 
Paares,  vorn  abgesetzt  verschmälert,  in  den  Seiten  gerundet,  nur  wenig 
länger  als  breit,  glänzend,  gewölbt;  hinter  dem  Kopftheile  eine  rundliche 
Impression,  in  dieser  eine  lineäre  Furche.  Der  Kopftheil  nicht  höher  als  der 
Thorax,  von  diesem  durch  eine  Furche  seitlich  abgesetzt. 

Die  vorderen  MA.  über  den  Kopfrand  vorstehend . von  diesem  und  den 
hinteren  MA.  gleichweit,  von  einander  ebensoweit  als  letztere  entfernt;  die 
hinteren  MA.  grösser  als  die  vorderen.  Die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen 
Hügelchen,  die  vorderen  sehr  klein,  an  die  hinteren  anstossend,  von  denMA. 
halb  soweit,  als  diese  von  einander  entfernt;  die  hinteren  SA.  so  gross,  als 
die  übrigen,  dadurch,  dass  die  hinteren  MA.  sehr  weit  zurückstehen , von 
diesen  weiter,  als  letztere  selbst  von  einander,  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  hinten  gedrückt , vorn  herab  leicht  gewölbt, 
glänzend. 

Die  Maxillen  so  laug  als  breit,  über  die  Lippe  geneigt  ; letztere  gewölbt, 
von  fast  dreieckiger  Form. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  Impressionen  am  Seitenrande,  feinnetz- 
artig, mit  einzelnen,  feinen  Borstchen  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinter  der  Mitte  am 
breitesten , hinten  gegen  die  Spinnwarzen  herabgewölbt , mit  abstehenden, 
mässig  langen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Beine  mit  ziemlich  langen  Stacheln  bewehrt,  die  Schenkel  oben 
schwach  gewölbt;  die  Tibien  gegen  das  Ende  etwas  verdickt.  — 

Länge  des  Cephalothorax : 0','0025,  des  Abdomen:  0,n003,  eines  Beines  des 
ersten  Paares : 0™00üo,  des  zweiten  oder  vierten:  0m0075,  des  dritten:  O'"0U5. 

Mas. 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln  und  die  Beine  hellbräunlicbgelb , an 
letzteren  die  Patellen  und  die  Endhälfte  der  Tibien  röthlichbraun;  die  Lippe 
und  die  Maxilleu  blassgelb;  — das  Sternum  brapn,  — hinter  der  Lippe  ein 
rundlicher  Flecken,  drei  längliche  Fleckchen  in  jeder  Seite  gegenüber  den 
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Höften  und  eines  an  der  Spitze  gelb.  Die  Palpen  blassgelb,  die  Copulatious- 
organe  zum  Theil  röthlichhraun.  Das  Abdomen  oben  schmutzig  bräunlich- 
gelb,  mit  gelblichweissen  grösseren  und  kleineren  Fleckchen  geziert,  an  der 
hinteren  Hälfte  ein  schwarzer,  wellenrandiger , grösserer  Längsfleck,  welcher 
nicht  ganz  zu  den  Spinnwarzen  reicht.  Die  Unterseite  mit  einem  schwarzen, 
gelbge»äumten  Längsflecken,  zuweilen  mit  zwei  Silberstreifen , wie  bei  dem 
Weibchen. 

Der  Cephalothorax  vom  sehr  verschmälert  zulaufend,  seitlich  nicht  vom 
Brusttheile  abgesetzt,  die  Fläche  zwischen  den  MA.  schräg  nach  vom  ab- 
gedacht. Die  Mandibeln  ziemlich  lang , dicht  aueinanderschliessend , (nicht 
aivergirend) , in  der  Mitte  leicht  ausgehöhlt,  gleichdick,  etwas  nach  hinten 
gedrückt.  Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  schmäler  als  der  Cephalo- 
thorax, glanzlos,  mit  fernen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Pulpen  kurz,  gegen  das  Ende  allmählich  verdickt, 
gerade;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  nicht  solang  als  dick,  beide  oben  mit 
einer  langen,  schwarzen  Borste;  dits  Tibialglied  an  der  Aussenseite  in  einen 
schräg  vorwärts  gerichteten  Fortsatz  verlängert;  die  Decke  an  der  Innenseite 
der  Copulationsorganu , stark  gewölbt,  klein,  mit  laugou,  weissen  Haaren 
besetzt.:  an  der  Basis  aussen  mit  einem  kurzen,  kahlen,  vorwärts  gebogenen 
Fortsatz,  welcher  am  Ende  in  ein  kleines,  nach  Aussen  gerichtetes  Läppchen 
erweitert  ist. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'“002,  des  Abdomen:  0“002 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”Ö0i,  des  dritten:  0“004,  des  vier- 
ten: 0"'0Ü6. 

Von  den  Samoainseln  (Upolu).  Museum  Godeflroy. 

Ehaea  tlierirlioiile * «.  spcc. 

T.  X.  f.  4.  fern.  f.  4“.  Kpigyn«*.  f.  4h.  Angeiwtellung.  f.  4p.  Maxillen  nud  Lippe 
im  Umrisse,  f.  4'.  Tarsenklunen.  P\  Kralle  der  weiblichen  Palpen. 

Femina.  . 

Cephalothorax  schmutzig  bräunlichgelb,  an  der  seitlichen  Abdachung  des 
Brust theiles  schwärzlichbraun ; ein  Längsstrich  am  Hinterwinkel  des  Kopf- 
theiles  und  zwei  Punktfleckchen  hinter  den  hinteren  MA.  schwärzlichbraun; 
die  Behaarung  weiss.  — Die  Mandibeln  braungelb,  vorn  herab  stärker  ge- 
bräunt. Maxillen  und  Lippe  braungelb,  an  der  Basis  schwarz.  Das  Sternum 
schwarz,  ein  durchlaufender  Längsstreifen  in  der  Mitte  und  die  Höckerehen 
am  Seitenrande  gelbliehweiss.  Das  Abdomen  schmutzig  braungelb;  oben 
wechseln  von  der  Basis  bis  zur  hinteren  Wölbung  schwarze  und  weissc  Quer- 
binden, die  schwarzen  in  die  Seiten  herab  verlängert;  an  der  hinteren  Wölb- 
ung ein  hinten  verschmälerter,  wellenrandiger,  schmal  weiss  gesäumter 
schwarzer  Flecken.  An  der  Unterseite  ein  schwarzer,  wellenrandiger,  von 
der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichender,  gleichbreiter,  weissgesäumter 
Längsflecken.  Die  Behaarung  der  helleren  Stellen  weiss.  Die  Spinnwarzen 
braungelb,  das  oberste  Paar  an  der  Aussenseite  schwarz.  Der  Femur  des 
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ersten  Beinpaares  dunkelbraun;  die  Schenkel  der  Übrigen  Beine  braungelb, 
mit  einem  schmalen  braunen , undeutlichen  Ring  in  der  Mitte  und  einem 
breiteren  am  Ende.  Die  Patellen  braungelb,  am  Ende  braun.  Die  Tibien 
braungelb  mit  einem  braunen  Ringe  an  der  Basis,  in  der  Mitte  und  am 
Ende.  Die  Metatarsen  brauugelb,  in  der  Mitte  etwas  stärker  gebräunt,  an 
der  Spitze  schwarz;  die  Tarsen  braungelb  mit  schwarzer  Spitze. 

Öephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  kaum  um  lkmm  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  am  Brust- 
theil  seitlich  stark  gerundet,  und  an  der  Abdachung  desselben  in  den  Seiten 
gewölbt,  mit  abgesetzt  verschmälertem  Kopi'theile,  mit  einem  tiefen  Grüb- 
chen hinter  dem  llinterwiukel  desselben , glänzend  , mit  feinen , seidenartig 
glänzenden  Haaren  bedeckt.  Der  Kopftheil  nicht  höher  als  der  Thorax,  in 
den  Seiten  deutlich  von  diesem  abgesetzt.  Der  Clypeus  zurückweichend,  daher 
die  Augen  stark  vorstehend,  nicht  halb  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  beträgt 

Die  MA,  gleichgross,  an  den  Ecken  eines  länglichen  Vierecke», 
die  hinteren  weit  zurückstehend,  so  weit  als  die  vorderen  von  einander, 
von  letzteren  aber  mehr  als  noch  einmal  soweit  als  von  einander  entfernt. 
Die  SA.  stehen  an  einer  grossen  Beule,  die  vorderen  von  den  MA.  nicht 
soweit,  als  diese  von  einander,  entfernt,  die  hinteren  noch  einmal  so  gross 
als  die  vorderen,  an  diese  anstossend. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  hervorgewölbt , ungefähr  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen,  gegen  das  Ende  etwas  dünner,  sehr  glänzend,  an  der 
unteren  Hälfte  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden,  sehr 
feinen  Borsten  dünn  besetzt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit , vorn  fast  gerade,  stark  gewölbt.  Die 
Lippe  an  der  Basis  breiter  als  lang,  vom  wulstig  aufgetrieben  und  etwas 
spitz  zulaufend.  — 

Das  Sternum  breit  herzförmig,  gewölbt,  etwas  glänzend,  spärlich  be- 
haart, mit  je  drei  Höckern  am  Seitenraude  gegenüber  den  Hüften  des  ersten, 
zweiten  und  dritten  Beinpaares. 

Das  Abdomen  hoch  gewölbt,  nur  wenig  länger  als  in  der  Mitte  dick, 
iu  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  mehr  als  nach  vom  verschmälert,  — 
mit  der  Wölbung  der  hinteren  Absenkung  die  Spinnwarzen  beträchtlich 
überragend,  mit  kurzen,  seideuglänzenden  Härchen  und  längeren,  feinen  Bor- 
sten dünn  bewachsen.  Die  Epigyne  ein  länglich  rundes,  nach  vorn  gerichtetes, 
am  vorderen  und  hinteren  Ende  umgerolltes  Blatt  darstellend. 

Die  Beine  gracil,  dünn  behaart,  etwas  glänzend,  spärlich  bestachelt. 
(Femur  I oben  1.  1,  vom  1.  1,  — FemurH  oben  1.  1,  vorn  1.  1,  hinten  1.  1, 
Femur  III  oben  1 in  der  Mitte,  sehr  lang,  Femur  IV  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0025,  des  Abdomen:  0"’004,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0“0085,  des  zweiten:  0”’008,  des  dritten:  0'"005,  des  vier- 
ten: 0'n0075. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Öodeffroy. 
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Meta  C.  Keh. 


Meta  ornata  n.  ip. 

T.  XL  f.  6.  fern.  » 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  und  alle  mit  ihm  verbundenen  Theile  schmutzig 
braungelb ; das  Abdomen  gelblichweiss , oben  mit  fünf  schwarzen  Längs- 
streifen,  die  Seiten  braun  mit  einem  weissen  Bogenstreifen,  an  welchen  sieh 
hinten  ein  weisser  Längsstrich  anreiht,  unter  dem  Bogenstreifen  zwei  weisse 
Fleckchen;  die  Unterseite  braun,  mit  zwei  weissen  Langsstreifen ; beiderseits 
von  den  Spinnwarzen  ein  schräges,  weisses  Strichelchen.  Die  Spinnwarzen 
bräulichgelb,  schwärzlich  angelaufen.  — 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  massig  ver- 
schmälert, mit  seidengläuzenden,  weissen,  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht 
bedeckt,  glänzend,  ziemlich  hoch;  — der  Brusttheil  mit  deutlicher  Impression 
hinter  dem  Kopfe,  an  der  Seitenabdachung  gewölbt;  der  Kopf  deutlich  abge- 
setzt, oben  leicht  gewölbt.  Die  vier  MA.  gleichgross,  die  vorderen  den  Kopf- 
rand überragend,  von  einander  weiter,  als  von  den  hinteren  entfernt;  letztere 
einander  etwas  näher  als  die  vorderen  und  von  diesen  soweit  als  von  ein- 
ander abstehend.  Die  hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet  durch  Tieferstehen 
der  MA.  gebogen  (recurva);  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt.  Die  SA.  gleichgross,  dicht  beisammen  an  einem  kleinen  Hügeleheu, 
die  vorderen  in  der  Mittellinie  zwischen  den  vorderen  und  hinteren  MA. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  hervorgewölbt,  nach  unten  allmählich  an 
Breite  abnehmend. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  an  der  Basis  verschmälert,  vorn,  nicht 
wie  bei  den  anderen  Arten  dieses  Genus,  in  einen  stark  nach  Aussen  vor- 
springenden Winkel  erweitert,  sondern  nur  gerundet;  die  Lippe  länger  als 
breit,  gewölbt,  vorn  etwas  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  mit  fein  netzartiger  Oberfläche,  ohne 
seitliche  Erhöhungen,  — mit  laugen,  steifen  Borsten  spärlich  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  über- 
ragend, hinten  gerundet  und  gegen  die  Spinnwarzen  herab  gewölbt,  in  den 
Seiten  gleichbreit,  27*  mal  so  Tang  als  breit,  die  weissen  Theile  der  Ober- 
fläche sind  mit  stark  seidenglänzeuden , kurzen , anliegenden , weissen  Här- 
chen bedeckt. 

Die  Palpen  nicht  so  gracil  wie  bei  den  übrigen  Arten  dieses  Genus,  die 
Beine  dünn,  kurz  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0015,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'“0105,  des  zweiten:  0m009 , des  dritten;  0”005 , des 
vierten:  0,n00!). 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Meta  msularis  Keys. 

1.  X.  f.  7,  fern.  f.  8.  maa. 

E.  Keyserling:  »Beiträge  zur  Kenntnisa  der  Orbitclae  Latr.«  aus  den  Verband!, 

der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  an  Wien  1865,  p.  32.  T.  XX.  f.  8 — 9. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb , — von  gleicher  Farbe  die  Mandibeln,  die 
Kralle  an  diesen  dunkelrothbraun;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun; 
das  Femoralglied  der  Palpen  blassgelb,  die  übrigen  Glieder  hellbräunliehgelb; 
der  Tarsaltheil  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt.  Die  Beine  hellbräunlich 
gelb,  etwas  ins  Grünliche  gefärbt,  mit  bräunlichen  Metatarsen  und  Tarsen. 
Das  Abdomen  von  Grundfarbe  graugelb,  an  der  Oberseite  mit  Silberplättchen 
belegt , mit  einem  hinten  fein  auslaufenden  Längsstreifen  der  Grundfarbe  in 
der  Mittellinie;  am  hinteren  Ende  zwei  schwärzliche  Längsflecke,  welche  sich 
hinten  nach  den  Seiten  umbiegen.  Die  Seiten  graugelb,  mit  zwei  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Längsstreifen,  welche  durch  Silberplättchen  gebildet  sind. 
Die  Unterseite  graubraun  mit  zwei  silberglänzenden  Längssstreifen , welche 
vorn  breiter  sind  und  spitz  auslaufen;  die  Enden  derselben  sind  vor  den 
Spinnwarzen  durch  eine  weisse  Bogenlinie  verbunden.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  in  Farbe  und  Zeichnung  dem  Weibchen  sehr  ähnlich, 
nur  sind  alle  bräunlichgelben  Tlieile  stärker  gebräunt  und  namentlich  die 
Beine  einfarbig  gelbbraun  mit  dunkleren  Metatarsen  und  Tarsen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nieder , beträchtlich  kürzer  als  Tibia  IV ; am  Brust- 
theile  in  den  Seiten  gerundet,  um  0,n0005  länger  als  breit,  vorn  nur  halb 
so  breit  als  in  der  Mitte,  glänzend;  der  Brusttheil  mit  einer  tiefen  Grube 
hinter  dem  Ende  des  Kopfes;  in  dieser  Grube  sind  drei  kleine  Furchen,  eine 
in  der  Mittellinie  und  je  eine  schrägo  beiderseits;  — der  Köpft  heil  ist  oben 
gewölbt  und  deutlich  vom  Thorax  abgesetzt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes,  die  vorderen  den 
Kopfrand  überragend , beträchtlich  grösser  und  desshalb  einander  mehr  ge- 
nähert als  die  hinteren , diese  von  einander  und  den  vorderen  gleichweit 
entfernt.  Die  hintere  Augenreihe,  von  oben  betrachtet,  gerade.  Die  SA.  an 
einem  kleinen  Hügelchen  dicht  beisammen,  gleichgross;  die  vorderen  in  der 
Mittellinie  zwischen  den  vorderen  und  hinteren  MA.,  von  ersteren  weiter  als 
die  hinteren  SA.  von  den  hinteren  MA.  abstehend.  — 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  stark  gewölbt,  etwas  länger  als  die  vorder- 
sten Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  am  Ende  etwas  an  Breite  ab- 
nehmend. — 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  vom  divergirend,  stark  gewölbt,  mit 
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langen  Borsten  reichlieh  besetzt.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  langen,  abstehenden  schwarzen  Borsten 
besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  gleichbreit, 
noch  einmal  so  lang  als  breit  und  so  hoch  als  breit;  die  hintere  Rundung 
überragt  die  Spinnwurzen  nicht;  die  Behaarung  des  Abdomen  ist  sehr  lieht 
und  besteht  aus  kurzen,  abstehenden,  feinen  Härchen. 

Die  Palpen  dünngliederig;  dasTibial-  und  Tarsalglied  mit  langen  Stachel- 
borsten  besetzt;  die  Endkralle  des  Tarsaltheiles  lang,  mit  vielen  feinen 
Zähncheu. 

Die  Beine  dünn,  gracil,  licht  behaart,  die  abstehenden  Haare  an  der 
Unterseite  der  Tibien  und  Metatarsen  länger. 

Länge  des  Cephalothorax:  (V”003,  des  Abdomen:  Ü'"006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0’”027,  des  zweiten:  0"'0185,  des  dritten:  0"’01 1 , des 
vierten : 0'“0186. 

Mrs. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  l>eim  Weibchen,  die  Mandibeln 
schlanker,  vorn  herab  weniger  gewölbt,  die  Behaarung  der  Tibien  und  Meta- 
tarsen beträchtlich  länger,  — soust  stimmen  beide  Geschlechter  in  Allem 
überein.  — 

Länge  des  Cephalothorax:  0”'003,  des  Abdomen:  0m004 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0-021),  de»  zweiten:  0”‘22 , des  dritten:  0"0105,  des  vier- 
ten: 0"0175. 

Das  Museum  Godefl'roy  besitzt  Exemplare  dieser  Art  von  den  Vitiinseln 
(Ovalau)  und  dem  Samoa-Archipel  (Upolu). 

Diese  Species  und  Meta  ornata  sind  die  einzigen  unter  denen  von  Neu- 
hollaud  uud  Oceanien  bis  jetzt  zu  uns  gebrachten  Arten , welche  'keine 
höckerigen  Erhabenheiten  au  der  Oberseite  des  Abdomen  zeigen,  — alle 
übrigen  sind  mit  solchen  Buckeln  versehen. 

Meta  insularis  und  ornata  sind  übrigens  leicht  an  der  Zeichnung  des  Ab- 
domen von  einander  zu  unterscheiden,  ausserdem  dadurch,  dass  Met.  ornata 
keine  silberglänzenden  Stellen  am  Abdomen  besitzt , und  dass  bei  derselben 
die  vier  MA.  gleiehgross  sind. 

Meta  granulata  Walck. 

T.  X.  f.  5.  fern.  f.  5*.  Unterseite  dos  Abdomen. 

Tetr&gnatba  granulata  Walck.  Hist.  Nat.  des  Jus.  Apt.  T.  II.  p.  222.  Nr.  23. 

Tetragimtha  granulata.  L.  Kocb.  * Beschreib,  neuer  Aracbniden  und  Myriapodcn  in 
den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bob  Gesellschaft  Wien,  Jabrg.  1867.  p.  185. 

Feinina. 

Cephalothorax  schmutzig  bräunlichgelb  mit  schwarzem  Randsaum  am 
Brusttheilc;  die  Mandibeln  bräunlichgelb,  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt, 


Digitized  by  Google 


137 


mit  rothbraunen  Krallen;  die  Maxillen  braungelb,  an  der  Aussenseite 
schwärzlich  angelaufen ; die  Lippe  schwarzbraun,  mit  gelblichem  Vorderrande. 
Das  Sternum  röthlichbraun , mit  schwarzem  Randsaum.  Das  Abdomen  von 
Grundfarbe  blassbräunlichgelb , oben  mit  silberglänzenden  Flecken  bedeckt; 
die  Wölbung  der  Höckerchen  mit  einem  schwarzen  Fleckchen,  in  der  Mittel- 
linie ein  vom  und  hinten  spitz  zulaufender,  seitlich  verästelter  schwarzer 
Längsstreifen;  an  der  hinteren  Hälfte  zwei  schwarze,  parallele,  hinten  all- 
mählich breiter  werdende  Längsstreifen;  in  den  Seiten  vorn  zwei  schwarze 
Bogenstreifen  abereinander  und  hinter  diesen  schwarze,  schräge  Flecken,  die 
Zwischenräume  mit  silberglänzenden  Plättchen  belegt;  die  Unterseite  schwarz 
mit  zwei  etwas  gebogenen  Silberstreifen,  hinter  diesen  zwei  kürzere,  silber- 
glänzende Längsstriche,  beiderseits  von  den  Spinnwarzen  je  zwei  und  vor 
denselben  e i n Silberfleckchen ; die  Spinnwarzen  rothbraun , an  der  Spitze 
schwärzlich.  Das  Femoralglied  der  Palpen  blassgelb,  die  übrigen  Glieder 
bräunlichgelb , der  Tarsaltheil  stärker  gebräunt.  Die  Beine  braungelb;  die 
Spitzen  der  Schenkel  und  Patellen  unten  schwarz ; die  Tibien  und  Metatarsen 
schwärzlich,  mit  einem  bräunlichgelben  Ringe  an  der  Basis  und  vor  der  Spitze 
oder  bräunlichgelb  mit  schwarzer  Spitze. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
0“001  länger  als  breit,  vorn  etwas  mehr  als  halb  so  breit,  als  in  der  Mitte, 
glänzend;  der  Brusttheil  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  tiefer,  rauten- 
förmiger Mittelgrube,  beiderseits  derselben  gewölbt ; der  Kopftheil  vom  Thorax 
deutlich  abgesetzt,  oben  gewölbt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes,  die  vorderen 
den  Kopfrand  überragend,  beträchtlich  grösser  und  desshalb  auch  viel  näher 
beisammen  als  die  hinteren;  letztere  von  einander  und  den  vorderen  gleich- 
weit  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben  betrachtet,  gerade,  die  SÄ.  von 
den  MA.  weiter,  als  letztere  von  einander  abstehend,  an  die  vorderen  SA. 
anstossend,  so  gross  wie  diese  und  mit  ihnen  an  einem  gemeinschaftlichen 
Hügelchen;  die  vorderen  SA.  in  der  Mittellinie  zwischen  den  vorderen  und 
hinteren  MA. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen , vorn  herab  stark 
gewölbt , glänzend , an  der  Basis  dicker , als  am  Ende , spärlich  mit  Borst- 
ehen besetzt;  die  Innenflächen  an  der  unteren  Hälfte  divergirend. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  gewölbt,  etwas  divergirend,  vorn  breiter. 
Die  Lippe  länger  als  breit,  mit  gerundetem,  glänzendem,  stark  aufgewul- 
stetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  aufgeworfenem  Vorderrande  und  zwei 
kleinen  Höckerchen  gegenüber  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Bein- 
paares; die  vordere  Hälfte  des  Sternum  ist  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  höher  als  hinten,  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als 
breit,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  oben  an  der  Basis  mit  zwei  Paar  rund- 
lichen Erhöhungen. 

Koch,  Aracbniden.  * 18 
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Die  Palpen  dünngliederig;  das  Tarsalglied  reichlich  mit  starken  Borsten 
besetzt. 

Die  Beine  gracil ; die  Metatarsen  und  Tarsen  unten  mit  längeren,  ab- 
stehenden  Haaren  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  O^OOS,  des  Abdomen:  0"'005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"022,  des  zweiten:  0“017,  des  dritten:  0“0085,  des 
vierten:  0“0145. 

Von  Port  Mackay,  Brisbane  und  Roekhampton  (Museum  Godeffroy) , — 
von  Sydney  und  Neu-Seeland  (k.  k.  Museum  in  Wien).  Walckenaer  besass 
diese  Art  von  Port  Dorey  (Neu-Guinea). 

Die  oben  citirte  Beschreibung  dieser  Art  in  den  Verhandl.  der  k.  k. 
zool.-bot.  Gesellschaft  enthält  durch  einen  Lapsus  oalami  die  fehlerhafte  An- 
gabe, dass  das  Abdomen  „vier  Paar“  Erhöhungen  besitze,  — es  soll  diess 
„zwei  Paar“  heissen. 

Meta  prodiga  n.  tpec. 

T.  X.  f.  6.  fern.  f.  6*.  Unterseite  des  Abdomen.  6b.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  schmaler  schwarzer  Randlinie;  die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  mit  dunkelrothbrauner  Klaue;  die  Maxillcn  bräun- 
lichgelb, bei  den  meisten  Exemplaren  in  der  Mitte  der  Länge  nach  schwarz 
angelaufen ; die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz,  erstere  mit  gelblichem  Vor- 
derrande; das  Abdomen  oben  mit  Silberplattehen  belegt;  auf  den  Höcker- 
chen  ein  schwarzes  Fleckchen,  hinter  denselben  noch  ein  Paar  schwarze  Fleck- 
chen , von  welchen  zwei  schwarze  Längsstreifen  parallel  bis  zum  hinteren 
Ende  des  Abdomen  verlaufen ; in  den  Seiten  zunächst  der  Basis  zwei  schwarze 
Bogenstreifen,  der  Raum  zwischen  denselben  mit  Silberplättchen  belegt,  die 
hintere  Hälfte  der  Seiten  schwarz  mit  zwei  Silberfleckchen ; die  Unterseite 
schwarz,  mit  zwei,  mit  ihrer  Convexität  nach  Aussen  gerichteten,  gelben, 
silberbelegten  Bogenstreifen;  hinter  der  Epigyne  ein  gelbliches,  dreieckiges 
Fleckchen;  die  Spinnwarzen  blassgelb,  zu  beiden  Seiten  derselben  je  zwei 
gelbe  Punktfleckchen.  Die  Palpen  und  Beine  grünlichgelb  mit  schwarzen 
Gelenkspitzen;  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwärzlich  angelaufen.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  länger  als  breit,  glänzend,  nieder,  in  den  Seiten  gerundet,  vom 
nur  wenig  verschmälert ; der  Brusttheil  mit  einem  halbmondförmigen  Ein- 
drücke und  beiderseits  von  diesem  gewölbt ; der  Kopftheil  etwas  erhöht,  oben 
und  seitlich  gewölbt.  — 

Die  vier  MA.  im  Quadrate  stehend , die  vorderen  beträchtlich  grösser 
und  desshalb  näher  beisammen , als  die  hinteren ; letztere  von  einander  und 
den  vorderen  gleich  weit,  von  den  hinteren  SA.  etwas  weiter  entfernt.  Die 
SA.  an  einem  kleinen  Hügelehen  dicht  beisammen,  gleich  gross,  die  hinteren 
mit  den  hinteren  MA.  in  gerader  Linie  liegend. 
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Die  Mandibeln  sehr  glanzend , an  der  Basis  knieförmig  stark  hervor- 
gewölbt, und  hier  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  an  Dicke 
abnehmend,  mit  einzelnen,  abstehenden  Borstchen  besetzt.  Die  Klaue  kurz, 
stark  gekrümmt,  mit  feingezahneltem  Innenrande;  am  Vorderrande  des 
Falzes  drei  grössere  Zähne , am  hinteren  vier , von  diesen  nur  der  erste  zu- 
nächst der  Einlenkung  der  Klaue  etwas  grösser,  die  übrigen  klein. 

Die  Maxillen  glänzend,  stark  gewölbt,  vorn  breit,  am  Innenrande  be- 
franset; die  Lippe  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  mit  stark  gewulstetem, 
rundem,  sehr  glatten  Voraerrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden,  steifen 
Haaren  reichlich  bewachsen ; am  Seitenrande  schwache  Erhöhungen  gegen- 
über den  Hüften. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  gewölbt  und  hoch , nach  hinten  schräg  ab- 
gedacht, mit  drei  Paar  Höckerchen,  hinten  verschmälert  und  abgerundet, 
mit  silberglänzenden  Plättchen  belegt,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet. 

Die  Beine  gracil,  mit  kurzen  Härchen  dünn  besetzt;  die  Schenkel  des 
vierten  Paares  aufwärts  gebogen  und  mit  starker  Abdominalkrümmung. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00175,  des  Abdomen:  0ro00:i , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“011,  des  zweiten:  0“0085,  des  dritten:  0ro0045,  des  vier- 
ten: 0”0065. 

Von  Upolu.  Museum  Godeffroy. 

Meta  prodiga  hat  mit  M.  granulata  bezüglich  ihrer  Färbung  und  der 
Zeichnung  des  Abdomen  grosse  Aehnlichkeit , ist  jedoch  von  dieser  leicht 
dadurch  zu  unterscheiden,  dass  sie  drei  Paar  Höckerchen  an  der  Oberseite 
des  Abdomen  besitzt ; auch  ist  sie  beträchtlich  kleiner  und  hat  ein  schwarzes 
Sternum ; letzteres  ist  bei  M.  granulata  constant  gelbbraun. 

Meta  tuberculata  Keys. 

T.  XI.  f.  4.  fern.  I.  4.  mas. 

£.  Keyserling.  »Beiträge  zur  Kenntniss  der  Orbitelao  Latr.  aus  den  Verhandlun- 
gen dor  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien«  Jahrg.  1865.  p.  33.  T.  XX.  f.  10. 

Fetnina. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  bräunlichgelb;  die  Klaue  an  letzteren 
schwarzbraun ; Maxillen  und  Lippe  braungelb , das  Sternum  bräunlichgelb,  — 
das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  braungelb  oder  graugelb,  oben  mit 
Silberplättchen  belegt,  von  goldgelben  Querbändern  durchzogen,  meist  fallen 
diese  goldenen  Querbänder  an  die  Vorderseite  der  Höckerchen;  zwischen  der 
Doppelreihe  der  Höckerchen  verläuft  ein  Längsstreifen  der  Grundfarbe,  — 
an  der  hinteren  Itundung  oberhalb  der  Spinnwarzen  vier  schwarze  Längs- 
streifen, je  zwei  hinten  an  einander  stossend;  in  den  Seiten  ein  halbmond- 
förmiger Silber-  oder  Goldstreifen,  hinter  demselben  mehrere  Silberfleckchen. 
Die  Unterseite  mit  einem  breiten  schwarzen,  beiderseits  mit  einem  schmalen 
Silberstreifen  gesäumtem,  gleichbreiten  Längsbande,  welches  von  derEpigyne 
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bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  dasselbe  zeigt  zuweilen  einen  hellen  Längs- 
strich in  der  Mittellinie;  zuweilen  fehlt  es  ganz  und  es  sind  dann  nur  die 
beiden  Silberstreifen  vorhanden.  Die  Beine  braungelb;  die  Spitze  der  Schen- 
kel und  Patellen  schwarz;  die  Tibien  mit  einem  sehr  breiten  schwarzen 
Ringe  in  der  Mitte  und  einem  schmaleren  am  Ende;  die  Metatarsen  und 
Tarsen  stärker  gebräunt.  Die  Palpen  blassgelb,  mit  stärker  gebräuntem 
Tarsalgliede. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sind 
bei  demselben  meist  die  schwarzen  Hinge  an  den  Beinen  ganz  schwach  an- 
gedeutet. 

Femina. 

Der  Cephulothorax  kürzer,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  '0™00075  länger  als  breit,  am  Brusttheile  seitlich  gerundet  und  mit 
einer  tiefen  Grube  am  hinteren  Ende  des  Kopfes,  beiderseits  derselben 
gewölbt;  der  Kopftheil  seitlich  vom  Thorux  abgesetzt,  oben  gewölbt,  vorn 
etwas  mehr  als  halb  so  breit,  als  der  Thorax. 

Die  vier  MA.  an  jden  Ecken  eines  länglichen  Viereckes,  die  vorderen 
grösser  und  desshalb  näher  beisammen  als  die  hinteren;  letztere  von  ein- 
ander nicht  ganz  so  weit,  als  von  den  vorderen  MA.  abstehend.  Die  hintere 
Reihe,  von  Oben  betrachtet,  schwach  vorwärts  gebogen  (recurva),  die  Augen 
gleichgross,  die  MA.  vor  den  SA.  wenigstens  l’/jmal  so  weit  als  von  ein- 
ander entfernt.  Die  SA.  an  einem  kleinen  Hflgelchen  dicht  beisammen  und 
gleichgross ; die  vorderen  SA.  liegen  in  der  Mittellinie  zwischen  den  vorderen 
und  hinteren  MA. 

Die  Mandibeln  verkehrt  birnförmig,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  so 
lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel. 

Die  Maxillen  vorn  beträchtlich  breiter,  als  an  der  Basis,  länger  als  breit; 
die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen  und  länger  als  breit,  mit 
gerundetem,  stark  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  sehr  langen  Haaren,  besonders  gegen  den 
Vorderrand  hin  besetzt. 

Das  Abdomen  vom  höher  als  hinten,  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
mit  silberglänzenden  Plättchen  belegt,  oben  mit  einer  Doppelreihe  von  je  5 
abgerundeten  Höckern,  — das  erste  Paar  derselben  zunächst  der  Basis,  wo- 
durch eine  Einkerbung  derselben  gebildet  wird;  das  fünfte  Höckerpaar  ist 
meist  nicht  mehr  deutlich. 

Die  Beine  lang,  graeil;  die  Tibien  und  Metatarsen  nicht  auffallend 
länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m003 , des  Abdomen : 0m007 , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"02ö,  des  zweiten:  0”0185,  des  dritten:  0“009,  des  vier- 
ten: OKU  6. 
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Mrs. 

Das  Männchen  Ist  beträchtlich  kleiner;  in  den  Körperformen  stimmt  es 
mit  dem  Weibchen  ziemlich  überein,  nur  sind  die  Höckerehen  am  Abdomen 
weniger  erhaben,  und  oft  nur  als  wellige  Erhöhungen  zu  erkennen,  wenn 
man  das  Abdomen  von  der  Seite  betrachtet;  die  Mandibeln  sind  vorn  herab 
weniger  gewölbt  und  die  Tibien  und  Metatarsen  langer  behaart.  Die  Palpen 
sind  von  jenen  des  Männchens  von  M.  insularis  Keys,  schwer  zu  unter- 
scheiden; das  Tibialglied  ist  am  Ende  weniger  verdickt  und  im  Verhältniss 
zur  Dicke  etwas  länger,  die  Copulationsorgane  sind  nach  Aussen  weniger 
hervorgewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0025,  des  Abdomen:  0”003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n0216,  des  zweiten:  0ra16,  des  dritten:  0m0075,  des 
vierten:  0”013. 

Diese  Art  ändert  hinsichtlich  der  Grösse  in  beiden  Geschlechtern  ab ; 
ausserdem  mehr  nur  in  der  Verthoilung  der  goldfarbigen  Zeichnungen  des 
Abdomen. 

Vorkommen:  Samoainseln  (Upolu),  Viti -Archipel  (Ovalau)  und  Tonga- 
inseln. * 

Die  grössere  Anzahl  von  Buckeln  an  der  Oberseite  des  Abdomen  und 
die  zwischen  den  Silberstreifen  eingelegten  Goldilecken  lassen  diese  Art  von 
den  übrigen  leicht  unterscheiden.  — 

Meta  deeorata  Blockte. 

T.  XI.  f.  5.  fern. 

Tutmgnatha  deeorata  Blackw.  Ann.  and.  Mag.  Nat.  Hist,  for  Jnly  1864. 

Tctragnatha  deeorata  Cambridge  Linnean  Soe.  Journal.  Zool.  vol.  X.  p.  389. 

PI.  XIII.  fig.  61.  to  68. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen  und  Sternum  brätmlichgelb ; die 
Maxillcn  zuweilen  an  der  Aussenhälfte  schwarzbraun,  öfters,  wie  die  Lippe 
ganz  dunkelbraun ; die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb , an  letzteren  die 
Gelenkspitzen  der  Schenkel  und  Patellen  unten,  jene  der  Tibien  und  Meta- 
tarsen rings  schwarz;  das  Abdomen  oben  silberweiss,  unten  goldgelb,  — an 
der  Oberseite  zunächst  der  Basis  zwei  grössere  schwarze  Flecken,  hinter 
diesen  drei  bräunliche  Längsstriche,  von  welchen  der  mittlere  länger  als 
die  beiden  seitlichen  und  mit  ihnen  beiderseits  durch  drei  oder  vier  schräge 
Linien  verbunden  ist ; der  kegelförmige  Fortsatz  des  Abdomen  oben  schwarz- 
braun mit  einem  gelblichen  Querstreifen  vor  der  Spitze,  unten  dunkelgelb- 
braun mit  zwei  gelblichen  Querstrichen.  In  jeder  Seite  zwei  schwarze,  hinten 
vereinigte  breite  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  braun , zu  beiden  Seiten 
derselben  ein  weisses  Fleckchen.  An  der  Unterseite  drei  mehr  oder  weniger 
deutliche  schwarze  Längsstreifen,  von  welchen  der  mittlere  breiter  ist.  Die 
Spinnwarzen  braun,  an  der  Spitze  schwarz. 
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Der  Cephalothorax  um  'h  länger  als  breit,  ziemlich  gewölbt,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  vorn  abgesetzt  verschmälert,  glänzend,  sehr  spärlich 
mit  feinen,  kurzen  Härchen  besetzt;  am  Brusttheile  hinter  dem  Kopfe  eine 
tiefe  und  ziemlich  grosse  Grube  und  eine  Impression  an  der  seitlichen  Wöl- 
bung. Der  Kopfthoil  seitlich  durch  eine  Furche  deutlich  abgcsotzt,  oben 
ziemlich  gewölbt. 

Die  vier  MA.  im  Viereck  stehend,  die  vorderen  etwas  näher  beisammen 
als  die  hinteren , von  dieser  soweit  als  vom  Kopfrande  entfernt.  Die  vor- 
deren SA.  vom  Kopfrande  viel  weiter  zurückstehend,  als  die  MA.,  von  diesen 
soweit  als  vom  Kopfrande  entfernt,  an  die  hinteren  SA.  anstossend  und  mit 
ihnen  an  einem  kleinen  Hagelchen  sitzend.  Die  hintere  Heihe  gerade,  die 
MA.  einander  beträchtlich  näher,  als  den  seitlichen.  Alle  Augen  ziemlich 
gleichgross. 

Die  Mandibeln  dicker  als  die  Vorderschenkel,  etwas  länger  als  die  vor- 
dersten Patellen,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  auch  vorn 
herab  gewölbt,  glänzend,  sehr  spärlich  mit  feinen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  sehr  schmal,  vorn  sehr  breit,  in  eine  weit 
vorspringende,  gerundete  Ecke  aussen  erweitert,  gewölbt,  glänzend,  länger 
als  breit.  Die  Lippe  gleichbreit,  etwas  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxil- 
len, in  der  Mitte  der  Quere  nach  eingeschnürt,  vom  gerundet,  mit  gewul- 
stetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  deutlichen  Impressionen 
am  Seitenrande,  — vom  zwei  Querreihen  starker,  längerer,  gerade  abstehen- 
der Borsten,  die  übrige  Fläche  mit  feineren,  kürzeren,  vorwärts  gerichteten 
Borstchen  besetzt. 

Das  Abdomen  vom  ho«b,  dann  nach  hinten  sanft  abgedacht  und  um 
Ende  in  einen  aufwärts  gerichteten,  kegelförmigen,  hinten  abgestumpften 
Fortsatz  verlängert;  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert  zulaufend, 
mit  Einrechnung  des  Fortsatzes  23/4  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
silberglänzend.  An  der  Basis  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche  runde  Beulen 
neben  einander.  Die  obere  und  untere  Seite  sind  sehr  spärlich  mit  ganz 
kurzen  Härchen  besetzt,  nur  der  kegelförmige  Fortsatz  ist  an  der  Oberseite 
etwas  länger  behaart. 

Die  Spinnwarzen  vom  Ende  des  konischen  Fortsatzes  an' der  Unterseite 
weit  entfernt  liegend. 

Die  Palpen  massig  lang,  das  Tibial-  und  Tarsalglied  mit  langen  Stachel- 
borsten besetzt. 

Die  Beine  licht  mit  massig  langen  Haaren  besetzt.  Das  erste  Paar  fast 
2‘/j  mal  so  lang  als  das  dritte. 

Länge  des  Cepbalothorax : 0”'0035,  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0"'02, 
des  zweiten;  0“01 5,  des  dritten:  CTOOS,  des  vierten:  0m0125. 

Bei  ganz  alten  Individuen  schrumpft  der  konische  Fortsatz  des  Abdomen 
stark  zusammen. 

Von  Port  Mackay  und  Bowen  (Museum  Godeffroy). 
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Cambridge  und  Blackwall  erhielten  diese  Art  aus  Indien  (Bombay)  und 
von  Ceylon.  Cambridge  beschreibt  (a.  a.  0.)  das  Männchen , welches  ich 
nicht  kenne;  bei  diesem  Geschlechte  fehlen  die  beiden  Buckeln  an  der  Basis 
des  Abdomen  und  der  die  Spinnwarzen  Oberragende  Hintertheil  des  Abdomen 
ist  weit  kürzer  und  weniger  spitzig;  die  Mandibeln  sind  schwacher,  jedoch 
verhaltnissmüssig  langer;  desgleichen  ist  auch  das  erste  Beinpaar  langer  als 
bei  dem  Weibchen;  das  Digitalglied  der  Palpen  (die  Decke  der  Copulations- 
organe)  ist  oval,  zunächst  der  Basis  desselben  geht  ein  ziemlich  langer, 
gerader,  hervorstehender,  scharfspitziger , halb  durchscheinender,  gelblicher 
Stachelfortsatz  ab. 


Nephllengys  nov.  gen. 

Cephalothorax  parte  thoracica  humili,  cephalica  altiore  et  convexa,  supra 
aeuleis  brevibua  distincta.  Clypeus  retro  descendens. 

Oculi  medii  trapezium  postice  latius  formantes;  antici  majores,  a mar- 
gine  supra  os  brevius  quam  ab  oculis  mediis  posticis  remoti,  — laterales 
pari  magnitudine,  minores  quam  medii,  tuberi  obliquo  impositi,  inter  se 
spatio  fere  eodem  disjuncti,  quo  distant  medii  antici  a mediis  posticis ; antici 
a margine  oris  longius  distantes  quam  medii  antici  et  ab  his  dimidio  fere 
longius  sejuncti  quam  hi  inter  se  distant.  Series  oculorum  postica,  desuperne 
visa,  recurva. 

Mandibulae  quam  femora  pcdum  primi  paris  crassiores. 

Muxillae  longiores  quam  latiores,  antice  rotundatae,  convexae.  — Labium 
non  longius  quam  basi  lat  um  est,  margine  antico  rotundato,  impressionibus 
mediis  duabus  obliquis  aut  sulco  transverso  medio. 

Pedes  robusti,  aculeati,  prop.  1,  2,  4,  3.  Metatarsus  pedtun  primi  paris 
tibiam  cum  patella  longitudine  aequans;  unguis  tarsorum  inferior  dentibus 
duobus  instructus.  Unguis  articuli  tarsalis  palporum  paullum  tantum  adun- 
cus,  dentibus  tenuibus,  pronis. 

Hoc  genus  quoad  formam  cephalothoracis,  maxillarum  et  labii  Nephilae 
valde  simile,  differt  autem  oculorum  situ  et  pedibus  brevioribus  et  longitu- 
dine metatarsorum  pedum  primi  paris. 

Ad  hoc  tempus  quatuor  species  hujus  generis  mihi  notae  sunt;  primam 
descripsit  Walckenaer  (Epeira  Malabarensis  Apt.  T.  II.  p.  103) , secundam 
nomine  Epeirae  rivulatae,  cujus  patria  insula  Taprobaue  est,  a Bevd.  0.  P. 
Cambridge  aecepi*),  tertia  in  insula  Polillo,  una  ex  I’hilippinis,  reperta  est, 
quartam  ex  Museo  regio  Stuttgartensi  Ernestus  Hofmann  mihi  misit,  ejus 
patriam  Boraeo  appellans. 


•)  Nuperime  Revd.  0.  P.  Cambridge  in  »the  Proceedings  of  the  Zoolog.  Soc.  of  London  June 
1871  p.  018.  PI.  XLIX  figs.  1.  2.«  ambro  »exua  hujua  apeciei  egregie  descripsit  et  depinxit.  Quara- 
quam  colebcrrimus  Arachnologus  hanc  speciem  generi  Nephilae  adnmnmerat,  nihilominng  persuasum 
habco,  rivulatam  aliasque,  qua»  supra  memoravi,  species  tot  gr&vibus  notis  a ceteris  veris  Nephilis 
differre,  nt  posthac  huic  generi  non  amplius  adscribi  possint. 
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Sephilengys  Sclimelliii  n.  sp. 

T.  XI.  f.  7.  fern.  f.  7a.  Unterseite  des  Abdomen.  71».  Augenstellun#.  f.  7C.  Maxillen 
und  Lippe  ira  Umrisse,  f.  7d.  Weibliche  Tarsenlcralle.  f.  7®.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  schwarz,  greis  behaart;  Mandibeln  und  Maxillen  schwarz, 
letztere  am  Innenrande  schmutzig  gelblich;  die  Lippe  rothgelb,  die  beiden 
Impressionen  derselben  als  schwarzbraune  Streifen  erscheinend;  das  Sternum 
gelb,  mit  schmalem  schwarzem  Seitenrandsaume,  schwarz  behaart;  das  Ab- 
domen oben  dunkelgelbbraun,  mit  feinerer,  hellerer  Marmorirung,  welche  mit 
Silberhärehen  bedeckt  ist;  von  Oben  ziehen  vier  Bogenstreifen  von  hellerer 
Färbung  und  ebenfalls  mit  Silberhärchen  bedeckt,  in  die  Seiten  herab,  der 
vordere  mit  seiner  Convexität  nach  hinten  gerichtet,  die  übrigen  dagegen 
etwas  nach  vorn  gebogen.  Die  Unterseiten  schwarzbraun , braun  behaart, 
hinter  der  Epigyne  beiderseits  ein  grösserer,  gelber  Flecken,  vor  den  Spinn- 
warzen zwei  mondförmige  gelbe  Flecken ; diese  vier  Flecken  sind  mit  weissen 
Härchen  bedeckt  und  zwischen  denselben  zieht  sich  der  vordere  Bogenstreifen 
von  den  Seiten  herein.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun.  Die  Palpen  schwarz- 
braun, Haare  und  Borsten  daran  schwarz.  Die  Beine  schwarzbraun,  Haare 
und  Stacheln  schwarz;  an  den  Schenkeln  zwei  gelbe,  breite  Ringe,  einer  zu- 
nächst der  Basis  und  der  zweite  vor  dem  Ende,  an  den  Tibien  ein  breiter 
gelber  Ring  zunächst  der  Basis;  die  Metatarsen  mit  einem  bräunlichgelben 
Ringe  unweit  der  Basis. 

Cephalothorax  so  lang  als  Patella  c.  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  O^OC^  länger  als  am  Brusttheile  breit,  vorn  um  0m0005  schmäler 
als  in  der  Mitte;  der  Brusttheil  nieder,  hinten,  so  weit  er  vom  Abdomen 
bedeckt  ist,  kahl  und  glänzend,  sonst  mit  kurzen  Härchen  licht  bedeckt. 
Der  Kopftheil  hoch , in  den  Seiten  vom  Thorax  abgesetzt , mit  einer  queren 
Impression  an  seinem  hinteren  Ende,  oben  und  in  den  Seiten  gewölbt,  wie 
der  Thorax  behaart  und  mit  Längsreihen  kurzer  Stacheln  an  seiner  oberen 
Wölbung  besetzt. 

Die  Augenstellung  ist  in  der  Charakteristik  der  Ciattungsmerkmale  be- 
schrieben. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  fast  noch  einmal 
so  dick  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  zu  an  Breite  nur  wenig  ab- 
nehmend, glatt  und  glänzend,  dünn  behaart ; die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt, 
kräftig;  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  drei  Zähne. 

Das  Sternum  flach,  mit  sehr  schwachen  Erhöhungen  am  Seitenraude, 
glänzend,  spärlich  mit  abstehenden  Haaren  besetzt,  die  Vorderrandsecken 
vorgezogen.  — 

Das  Abdomen  hoch,  vom  und  in  den  Seiten  gerundet  , länger  als  breit, 
hinten  etwas  spitz  zulaufend,  mit  sehr  kurzen  Härchen  bedeckt,  von  welchen 
jene,  welche  die  helleren  Zeichnungen  bedecken,  einen  starken  Seidenglanz 
zeigen.  Die  hintere  Wölbung  überragt  die  Spinnwarzen  nicht.  — 
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Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  seitlich 
zusammengedrüekt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tarsalglied  langer,  als  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen. 

Die  Beine  stämmig,  kurz  behaart,  sämmtliche  Tibien  gegen  das  Ende 
verdickt;  die  Stacheln  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0,n009,  des  Abdomen;  0"‘01uö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“037,  des  zweiten:  0m033 , des  dritten:  0"‘0195,  des 
vierten:  (^OSlo. 

Von  den  Philippinen. 

Ncphilengys  rivulata  Cambridge  hat  ungefleckte , lichtbraune  Beine , sie 
ist  kleiner,  die  Beine  sind  graeiler;  der  Clypeus  ist  höher  und  weniger  nach 
hinten  zurückweichend;  die  vorderen  MA.  sind  höchstens  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander  abstehend,  während  sie  bei  N.  Schmeltzii  c.  Vit  mal  so 
weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt  sind;  die  Lippe  ist  schwarzbraun 
und  nur  vom  und  in  der  Mitte  rothgelb.  — 

Die  Einschaltung  dieses  interessanten  Genus,  obwohl  es  eigentlich  nicht 
zu  dem  Faunengebiet  dieses  Werkes  gehört,  möge  desshalb  entschuldigt 
werden,  weil  es  in  grösserer  geographischer  Verbreitung  vorzukommen  scheint, 
und  fast  als  sicher  angenommen  werden  darf,  dass  auch  die  den  Philip- 
pinen zunächst  liegenden  australischen  Inseln  es  beherbergen. 

Nephilengys  Uofmanni  n.  spec- 

T.  XI.  f.  8.  fern.  f.  8*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  8b.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  gegen  den  Seiten-  und  Hinterrand  roth- 
braun,  greis  behaart;  die  Mandibeln  schwarz;  die  Maxillen  schwarz,  am 
Inuenrande  schmutzig  gelb,  die  Lippe  und  das  Sternum  gelbroth;  das  Air- 
domen oben  und  in  den  Seiten  gelbbraun,  gelblich  melirt;  diese  helleren 
Pünktchen  und  Strichelchen  weiss  behaart , in  den  Seiten  fünf  gelbliche 
Bogenstreifen,  ebenfalls  weiss  behaart ; die  Bronchialdeckel  braun ; die  Epigyne 
schwarz,  hinter  derselben  zwei  dreieckige  gelbe  Flecken,  hinter  diesen  zieht 
sich  ein  Bogenstreifen  von  den  Seiten  herein;  vor  den  Spinn  Warzen  zwei 
schräge,  in  der  Mitte  nicht  zusammenstossende  Streifen  gelb.  Das  Femoral-  * 
glied  der  Palpen,  sowie  der  Patellartheil  braungelb,  das  Tibial-  und  Tarsal- 
glied schwarz.  Die  Schenkel  der  vorderen  Beinpaare  braun,  mit  einem  brei- 
ten, bräunlich  gelben  Ringe  vor  dem  Ende;  die  des  vierten  Paares  bräunlich- 
gelb, an  der  Spitze  braun,  an  der  Unterseite  zwei  braune  Flecken;  die  Pa- 
tellen und  Tibien  braun,  an  letzteren  zunächst  der  Basis  ein  breiter,  bräunlich- 
gelber  Ring;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  vorderen  Beinpaare  schwarz- 
braun, mit  einem  bräunlichgelben  Ringe  zunächst  der  Basis;  Metatarsus  und 
Tarnus  des  vierten  Paares  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Pat.  c.  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  ziemlich  schmal,  um  0,003  länger,  als  an  seiner  breitesten  Stelle 
breit,  vorn  kaum  um  1“““  schmäler  als  in  der  Mitte,  an  dem  hinteren  Theile 

Koch,  Aracbniden.  19 
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des  Thorax,  soweit  derselbe  vom  Abdomen  bedeckt  ist,  kahl,  glatt  und  glan- 
zend, sonst  matt,  weitsichtig  fein  granulirt,  mit  kurzen,  seidenglanzenden 
Härchen  licht  bedeckt;  der  Brusttheil  nieder,  mit  abgekürzten  Furchen  an 
der  seitlichen  Abdachung ; der  Kopf  erhöht,  oben  und  seitlich  gewölbt,  durch 
Längseindrücke  in  den  Seiten  vom  Thorax  abgesetzt,  an  seinem  hinteren 
Ende  eine  quere  Impression,  oben  mit  Körnern,  welche  einen  kurzen  Stachel 
tragen,  besetzt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  etwas  erhöhten  Trapezes,  dessen 
schmälste  Seite  vom  sich  befindet;  die  vorderen  grösser,  nicht  in  der  Breite 
ihres  Durchmessers  von  einander,  von  den  hinteren  und  dem  Kopfrande  gleich- 
weit entfernt,  den  Kopfrand  überragend;  die  hinteren  von  einander  nicht  so 
weit  als  von  den  vorderen  und  auch  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
abstehend.  Die  vordere  Reihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen, 
(recuTVa),  die  hinteren  in  gleicher  Weise,  jedoch  nicht  so  bedeutend.  Die 
SA.  an  einer  schrägen  Erhöhung,  nicht  soweit,  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  von  einander  entfernt,  das  vordere  etwas  grösser.  Der  Clypeus  stark 
nach  hinten  zurückweichend. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  etwas  nach  hinten 
gedrückt,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel 
an  ihrem  Ende,  glanzlos.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt;  am 
vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  stark  gewölbt,  vorn  breit,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend, 
am  vorderen  Aussenwinkel  gerundet.  Die  Lippe  so  lang  als  an  der  Basis 
breit,  vorn  gerundet;  mit  einer  Querfurche  in  der  Mitte.  — 

Das  Sternum  ziemlich  flach , herzförmig , glänzend , mit  abstehenden, 
massig  langen  Haaren  dünn  bewachsen , ohne  Erhöhungen  am  Seitenrande ; 
die  zwei  Vorderecken  vorstehend. 

Das  Abdomen  länger  als  breit,  vom  die  hintere  Parthie  des  Cephalo- 
thorax  deckend,  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  mit  kurzen  Härchen  bedeckt; 
die  Härchen,  welche  die  lichteren  Fleckchen  bedecken , stark  seidenglänzend. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax.  — 

Die  Beine  stämmig;  die  Tibien  gegen  das  Ende  verdickt;  die  Behaarung 
kurz,  licht.  Die  Schenkel  des  ersten  Paares , dem  Kopfe  entsprechend , an 
der  Basis  gebogen,  — jene  des  vierten  mit  starker  Abdominalkrümmung. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'008,  des  Abdomen:  0m011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”034,  des  zweiten:  0“029 , des  dritten;  (FM)  18,  des 
vierten:  (F028. 

Von  Borneo.  Ein  Exemplar  im  kgl.  Naturalienkabinet  zu  Stuttgart. 
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Nephila  Leaoli. 

Ceberairbllirhe  Darstellung  der  Arles. 

I.  Sternum  mit  einem  Höcker  hinter  der  Lippe,  welcher  viel  höher  ist, 
als  die  Höcker  am  Seitenraude: 

A.  Cephalothorax  so  lang  als  Tibia  IY : 

Neph.  venosa. 

B.  Ceph.  beträchtlich  langer  als  Tibia  IV. 

1.  Tibien  einfarbig  braungelb. 

a.  Die  Epigyne  mit  einem  kugeligen  Höcker: 

Neph.  victorialis. 

b.  Die  Epigyne  ohne  vorspringenden  Höcker: 

Neph.  nigritarsis. 

2.  Tibien  nicht  einfarbig  braungelb: 

a.  Tibien  schwarz,  das  Enddritttheil  braungelb: 

Neph.  prolixa. 

b.  Tibien  braungelb  mit  zwei  helleren  Ringen: 

Neph.  tlagcllans. 

n.  Sternum  ohne  Höcker  hinter  der  Lippe,  oder  wenn  ein  solcher  vor- 
handen, ist  derselbe  nicht  höher  als  die  Höcker  am  Seitenrande. 

A.  Beine  gleichmassig  ganz  kurz  behaart: 

1.  Die  SA.  gleichgross,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
entfernt;  Abdomen  ohne  auffallende  Zeichnung: 

Neph.  fuscipes. 

2.  Das  vordere  SA.  grösser,  in  seinem  Durchmesser  von  dem 
hinteren  entfernt.  Abdomen  mit  schöner  weisser  Zeichnung: 

Neph.  pecuniosa. 

B.  Beine  theilweise  bürstenartig  behaart : 

1.  Abdomen  dem  Umrisse  nach  elliptisch: 

Neph.  imperatrix. 

2.  Abdomen  vorn  breiter  und  gewölbt,  hinten  verschmälert 
zulaufend. 

a.  Tibia  I oben  mit  einer  Längsreihe  von  7 — 8 Stacheln: 

Neph.  aurosa. 

b.  Tibia  I oben  höchstens  mit  1.1  Stacheln  an  der  Endhälfte: 
a.  Tibien  einfarbig,  höchstens  gegen  die  Spitze  zu  stär- 
ker gebräunt: 

Neph.  procera. 

ß.  Tibien  nur  oder  kaum  an  der  Basalhälfte  gelb,  der 
übrige  Theil  schwarz: 

t Abdomen  oben  mit  zwei  hinten  genäherten  weissen 
Längsstreifen : 

Neph.  sulphurosa. 

■}-t  Abdomen  oben  ohne  weisse  Längsstreifen : 

Neph.  tenuipes. 

19* 
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Nephila  tenosa  L.  Koch. 

T.  XII.  f.  1.  fern.  f.  1”.  Unterseite  des  Abdomen. 

Xephila  vcnosu  L.  Koch,  »Beschreib,  neuer  Arachn.  und  tfyr.  in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  »ool  -bot.  Gesellschaft  /.u  Wien.  1867.  p.  183. 

Femina  (unentwickelt). 

Cephalothorax  braun , am  Seitenrande  gelblich , mit  weissen  Härchen 
bedeckt , am  Kopftheile  zwei  unbehaarte  Fleckchen  neben  einander , je  eines 
beiderseits  in  der  Abgrenzungsfurche  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  und  je 
zwei  unbehaarte  Stellen  beiderseits  am  Thorax ; letzterer  ist  hinten , soweit 
ihn  das  Abdomen  bedeckt,  ebenfalls  kahl;  die  Mandibeln,  Maxillen  und  die 
Lippe  dunkelbraun.  Bas  Sternum  gelb,  in  der  Mitte  und  in  den  Vertiefun- 
gen zwischen  den  Höckern  brauu.  Bas  Abdomen  oben  bräunlichgelb,  mit 
mehreren  feinen,  sich  kreuzenden,  dunklen  Längslinien  auf  der  hinteren  Hälfte 
der  Oberseite;  die  Seiten  schwächer,  die  hintere  Rundung  jedoch  stark  ge- 
bräunt, erster«  mit  gelbliehweissen,  weissbehaarten  Streifen,  letztere  mit 
einer  Doppelreihe  gelblicher  Punktfleeken  geziert.  Die  Unterseite  dunkel- 
braun, hinter  der  Epigyne  ein  von  gelbliehweissen  Strichen  gebildetes 
Viereck , welches  breiter  als  lang  ist  und  in  der  Mitte  einen  gelblieh- 
weissen Punkt  oder  Ring  zeigt,  — vor  den  Spinnwarzen  ein  weisaer  ßogen- 
streifen,  dessen  Convexität  nach  vorn  gerichtet  ist,  — um  die  Spinuwarzen 
beiderseits  gelbliche  Flecken.  Das  Femoralglied  der  Palpen  hellbräunlich- 
gelb;  der  Patellartheil  etwas  dunkler  gefärbt,  Tibial-  und  Tarsalglied  schwarz- 
braun. Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  Beine  gelbbraun,  die  Spitzen 
der  Schenkel  und  Tibien  hellbräunlichgelb ; die  Metatarsen  und  Tarsen 
schwarz,  die  Basis  der  ersteren  bräunliehgelh.  Die  Schenkel , die  Patellen, 
die  Spitze  der  Tibien  und  die  Basis  der  Metatarsen  weiss  behaart,  die  Be- 
haarung der  übrigen  Theile  schwarz. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0,00175  länger  als  in  der  Mitte  breit,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  vom  nur  wenig  verschmälert,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden 
Haaren,  ausgenommen  die  oben  erwähnten  Stellen,  dicht  bedeckt.  Der  Kopf- 
theil  höher,  oben  gewölbt,  in  den  Seiten  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt; 
mit  zwei  Höckerchen  vor  dem  hinteren  Winkel. 

Die  vier  MA.  an  einer  vom  den  Clypeus  überragenden  Wölbung,  gleich- 
gross, an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes,  die  vorderen  vom  Kopfrande 
und  den  hinteren  gleichweit  entfernt;  die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen 
Hügelchen,  gleichgross  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander 
abstehend,  die  vorderen  von  den  vorderen  MA.  wenigstens  IV/ mal  so  weit, 
als  letztere  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben  gesehen, 
gerade. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  beträchtlich  dicker 
als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt, 
mit  etwas  divergirenden  Innenflächen,  glänzend,  glatt,  spärlich  behaart. 
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Die  Maxillen  langer  als  breit,  aussen  gerundet,  innen  der  Lippe  ent- 
sprechend, ausgeschnitten.  Die  Lippe  langer,  als  an  der  Basis  breit,  gewölbt, 
einen  Spitzbogen  bildend;  der  Vorderrand  nicht  gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  einem  stark  vorspringenden , ziemlich 
spitzen  Höcker  in  der  Mitte  des  Vorderrandes;  drei  Höcker  am  Seitenrande 
gegenüber  den  Hüften,  — auch  die  Spitze  ist  etwas  erhöht;  die  Flache  ist 
mattglänzend , licht  behaart. 

Das  Abdomen  ist  voru  und  hinten  gerundet  , in  den  Seiten  nur  wenig 
gewölbt , noch  einmal  so  lang  als  breit,  hinten  die  Spinnwarzen  etwas  über- 
ragend, mit  kurzen,  anliegenden,  weissen , silberglänzenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax,  das  Femoral-  und  Patellar- 
glied  unten  mit  weissen,  silberglänzenden  Härchen  bedeckt;  das  Tarsalglied 
am  Ende  spitz,  mit  schwarzen  Haaren  und  Borsten  bewachsen. 

Die  Schenke]  und  Patellen  der  Beine  mit  anliegenden,  weissen,  glänzen- 
den Härchen  bedeckt;  der  dunkler  gefärbte  Theil  der  Tibien  mit  langen, 
schwarzen  Haaren  dicht  besetzt;  das  lichtere  Ende  wie  die  Schenkel  behaart; 
die  Tibien  gegen  das  Ende  etwas  gebogen,  aber  nur  wenig  verdickt.  Die 
Metatarsen  des  vierten  Beinpaares  an  der  Basis  länger  behaart  als  die  Meta- 
tarsen der  übrigen  Paare. 

Länge  des  Cephalothorax;  0,n0065 , des  Abdomen:  0“0 1 1 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0385,  des  zweiten:  0"”0315,  des  dritten:  0*0165,  des 
vierten : 0n,029. 

Von  Itockhampton , Brisbane,  Port  Mackay  und  Ovalau  (Museum 
Godeffroy.) 

Kephiia  prolixa  nov.  $pec. 

T.  XII.  f.  2.  fern.  f.  2*.  Epigyne. 

Femiiia. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  stahlblau  schillernd,  braungelb  behaart ; die 
Mandibeln  schwarz,  ebenso  behaart;  die  Maxillen  schwarz,  ewas  stahlblau 
schillernd;  die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz,  und  wie  Maxillen  und  Lippe 
schwarz  behaart;  die  seitlichen  Höcker  des  Sternum  sowie  die  Erhöhung  am 
Hinterwinkcl  lebhaft  gelbroth , die  Protuberanz  hinter  der  Lippe  aber 
schwarz;  das  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb;  die  Spinnwarzen  und  die 
Epigyne  braun;  die  Palpen  schwarzbraun,  das  Femoralglied  unten  graugelb, — 
die  übrigen  Glieder  schwarz  behaart;  die  Schenkel  dunkelrothbraun , unten 
graugelb  behaart;  das  letzte  Dritttheil  derselben  bräunlichgelb;  die  Patellen 
rothbraun;  die  Tibien  schwarzbraun,  schwarz  behaart,  das  letzte  Dritttheil 
derselben,  am  dritten  Paare  aber  die  ganze  Endhälfte  bräunlichgelb ; die 
Metatarsen  an  der  Basis  braun,  sonst,  wie  auch  die  Tarsen  schwarz,  und 
ebenso  behaart. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
der  Brusttheil  nur  wenig  breiter,  als  der  Kopftheil  (2**),  in  den  Seiten 
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gerundet,  flach,  mit  querer  linearer  Vertiefung  am  Hinterwinkel  des  Kopf- 
theiles  und  strahlig  von  dieser  auseinanderweichenden  Furchen.  Der  Brust- 
theil  erhöht,  stark  gewölbt,  seitlich  deutlich  abgesetzt,  mit  zwei  Hfckerehen 
vor  dem  Hinterwinkel.  Die  ganze  Flache  etwas  metallisch  glänzend , mit 
anliegenden  kurzen  Haaren  bedeckt  und , besonders  am  Kopftheile  mit  auf- 
rechten, jedoch  nicht  sehr  langen  Borstchen  bewachsen. 

Die  vier  MA.  im  Quadrate  stehend,  gleichgross;  die  vorderen  an  einer 
starken  Hervorwölbung , vom  Kopfrande  soweit  als  von  den  hinteren  Augen 
entfernt.  Die  SA.  an  einem  ziemlich  hohen  Hügelchen,  von  den  MA.  c.  drei- 
mal so  weit  als  diese  von  einander  entfernt,  von  einander  weiter  als  in 
ihrem  Durchmesser,  das  vordere  an  der  vorderen  Ecke  des  Ilügelchens,  vor- 
und  auswärts  sehend. 

Die  Mandibeln  merklich  länger  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  viel  dicker  als  die  Vorderschenkel,  an  der  Basis  knieartig  stark  her- 
vorgewölbt, dann  senkrecht  abfallend,  glänzend,  fast  glatt,  mit  kurzen  Bor- 
sten reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  länger  alB  breit,  etwas  metallisch  glänzend,  reich- 
lich mit  starken  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  ebenfalls  borstig,  spitzbogen- 
förmig,  mit  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  gerunzelt,  borstig,  mit  je  drei  grossen  Höckern 
in  den  Seiten  und  einem  am  Hinterwinkel;  hinter  der  Lippe  eine  grössere 
Protuberanz. 

Das  Abdomen  hochgewölbt , vom  und  hinten  rundlich,  mit  schwachem 
Seidenglanze,  licht  mit  sehr  kurzen,  angedrückten,  stark  glänzenden  Haa- 
ren bewachsen.  Die  Bronchialdeckel  unregelmässig  grob  vertieft  punktirt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  am 
Ende  etwas  verdickt,  unten  dicht  behaart.  Der  Tarsaltheil  so  lang,  als  das 
Putellar-  und  Tibialglied  zusammen,  rings  dicht  behaart. 

Die  Beine  lang,  gracil;  die  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  massig 
gekrümmt;  alle  Tibien  so  wie  die  Metntarseu  des  vierten  Paares  stärker 
behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“'0 1 1 , eines  Beines  des  ersten  Paares : 
(T065,  des  zweiten:  0"'054,  des  dritten:  0n'02,J,  des  vierten:  (MltöS. 

Vorkommen : Tongainseln,  Fidjinseln  (Vanua  Levu,  Ovalau)  und  Samoa- 
Archipel.  (Museum  Godetl'roy).  Das  Netz  dieser  Spinne  misst  10 — 15'  im 
Durchmesser. 

Nephila  rictorialis  noe.  tpec. 

T.  XII.  f.  8.  fern.  f.  3*.  Epigyoe  von  Vorn  f.  3b.  von  dar  Saite  gesohon. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  weiss  behaart;  Mandibeln  schwarz; 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarzbniun , die  Höcker,  an  letzterer  ein 
breiter  Saum  des  Vorderrandes  und  die  Vorderseite  der  Protuberanz  an  dieser 
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gelbroth , die  Hinterseite  der  letzteren  schwarzbraun ; das  Abdomen  oben 
heller  — unten  dunkler  braungelb,  ohne  Zeichnung,  die  Behaarung  weiss 
— die  Spinnwarzen  um!  Bronchialschilde  braun;  die  Epigyne  braunschwarz; 
das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  braun,  die  übrigen  Glieder  schwarz- 
braun,  — das  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialglied  unten  gelblichweiss  be- 
haart; die  Schenkel  dunkelbraun,  gegen  die  Mitte  hellerund  im  letzten  Dritt- 
theil  braungelb  gefärbt.  Die  Patellen,  Tibien  und  die  Basis  der  Metatarsen 
braungelb,  der  übrige  Theil  der  letzteren  und  die  Tarsen  schwarz,  röthlich 
behaart. 

Der  Cephalothorax  etwas  langer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares;  der  Brusttheil  um  IV2"1"  breiter  als  der  Kopftheil,  flach,  am  Hinter- 
winkel des  Kopftheiles  mit  zwei  Impressionen,  in  den  Seiten  gerundet;  der 
Kopftheil  höher,  oben  wenig,  seitlich  etwas  starker  gewölbt,  mit  zwei  ziem- 
lich grossen,  etwas  spitzen,  glanzenden  Höckern  vor  dem  Hinterwinkel,  seit- 
lich deutlich  abgesetzt.  Die  Flache  zwischen  dem  hinteren  Ende  des  Kopf- 
theils  und  dem  Hinterrande  etwas  glanzend,  die  übrige  glanzlos,  mit  feinen, 
langen,  seidenglänzenden  Haaren  dicht  bedeckt;  die  Strahlenfurchen  des 
Brusttheiles , zwei  Flecken  vor  und  je  einer  in  den  Seiten  unterhalb  der 
Bückenhöcker,  zwei  Flecken  über  den  MA.,  sowie  die  ganze  vordere  Abdach- 
ung des  Kopfes  kahl  (abgerieben  1). 

Die  vier  MA.  an  einer  polsterförmigeu  Erhöhung,  fast  im  Quadrat 
stehend,  die  vorderen  kaum  grösser  als  die  hinteren,  einander  mehr  genähert 
als  diese;  die  SA.  an  einem  ziemlich  hohen  Hügelchen,  viel  weiter  als  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander  und  wenigstens  dreimal  soweit  als  die  vor- 
deren MA.  von  einander,  von  diesen  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorder- 
schenkel, unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  auch  vom  herab 
leicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  massig  langen  Borsten  bewachsen. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  länger  als  breit,  mit  Borsten  besetzt,  eben 
so  auch  die  gewölbte,  spitzbogenförmige  Lippe],  deren  Vorderrand  nicht 
aufgewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt,  mit  je  drei 
Höckern  in  den  Seiten,  einem  am  Hinterwinkel,  und  einer  kegelförmigen 
Protuberanz  hinter  der  Lippe. 

Das  Abdomen  hoehgewölbt,  vom  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten 
fast  gleich  breit,  etwas  seidenartig  glänzend,  mit  sehr  kurzen,  angedrückten, 
seidenglänzenden  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Bronehialschilde  mit  queren  Furchenstrichen  und  einzelnen  groben 
vertieften  Punkten. 

Die  Beine  lang,  gracil,  licht  behaart  , nur  die  Behaarung  der  hintersten 
Tibien  dichter;  die  Metatursen  der  beiden  Vorderpaare  mässig  gekrümmt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“‘Q0S>5 , eines  Beines  des  ersten  Paares: 
0“0052,  des  zweiten:  0“'044,  des  dritten:  0”023,  des  vierten:  0"04. 

Vorkommen  : Rockhampton.  fMuseum  Godetfroy). 
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Kephila  nigritarsis  n.  spec. 

T.  XII.  f.  4.  fern.  f.  4*.  Seitenansicht  des  Abdomen,  f.  4b.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  silberweiss  behaart,  die  Mandibeln,  Maxillen 
und  die  Lippe  schwarz;  die  Borsten  an  diesen  Theilen  schwarz;  das  Sternum 
schwarz,  ein  breiter  Saum  am  Vorderrande,  sowie  die  Höekerehen  rothgelb; 
das  Abdomen  braungelb,  etwas  ins  Grünliche  Obergehend,  die  Härchen  weiss; 
die  Spinnwarzen  sehwarzbraun;  die  Epigyne  schwarzbraun , die  Bronchial- 
deckel  braun;  das  Femoralglied  der  Palpen  unten  bräunlichgelb , oben,  wie 
auch  die  anderen  Glieder  schwarz;  die  Behaarung  an  der  Unterseite  des 
Femoral-  und  Tibialgliedes  weiss,  glänzend,  die  übrigen  Glieder  schwarz 
behaart.  — Die  Schenkel  der  Beine  schwarzbraun , im  letzten  Dritttheile 
braungelb,  mit  anliegenden  weissen  Haaren  bedeckt  ; die  Patellen  und  Tibien 
röthlichbraun , von  gleicher  Farbe  auch  die  Behaarung;  die  Metatarsen  und 
Tarsen  schwarz,  erstere  an  der  Basis  röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  am  Brusttheile  seitlich 
gerundet,  nieder;  der  Kopftheil  höher,  oben  und  seitlich  gewölbt,  schmäler 
als  der  Thorax , mit  zwei  konischen,  glänzenden  Höckern  vor  dem  Hinter- 
winkel. Die  Fläche  glänzend,  mit  stark  seidenglänzenden  langen  Haaren 
dicht  bedeckt;  ein  grosser  dreieckiger  Fleck  am  Hinterrande,  zwei  kleinere 
Flecken  an  den  Seiten  des  Thorax,  zwei  zu  beiden  Seiten  der  Höekerehen 
und  zwei  vor  denselben,  zwei  Ober  den  hinteren  MA.  und  der  Clypeus  kahl. 

Die  MA.  an  einer  Hervorwölbung,  im  Quadrate  stehend  und  gleiehgross. 
Die  SA.  an  einem  starken  Höcker,  ebenfalls  gleichgross,  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  von  einander  entfernt,  die  vordereu  von  den  MA. , wenigstens 
dreimal  so  weit,  als  diese  von  einander  entfernt.  — 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  die  vordersten  Patellen , mattglän- 
zend, an  der  Basis  knieartig  hervorgewölbt,  dann  senkrecht  abfallend,  mit 
starken,  abstehenden,  nicht  sehr  langen  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Lippe 
vom  in  einen  Spitzbogen  endend.  Das  Sternum  herzförmig,  hiuter  der  Lippe 
eine  spitze,  konische,  hohe  Protuberanz,  drei  niedere  Höcker  am  Seitenrande, 
den  Hüften  gegenüber  und  einer  am  hinteren  Winkel. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
oben  wenig  gewölbt,  fettig  glänzend,  mit  weissen.  kurzen,  anliegenden  Här- 
chen sehr  licht  bedeckt 

Die  Spinnwurzen  an  der  Unterseite,  vonOben  nicht,  sichtbar;  die  Epigyne 
stellt  eine  starke,  querovale  Wölbung  vor,  welche  hinten  eine  halbkreis- 
förmige, mit  Haaren  bedeckte  Aushöhlung  besitzt,  vor  demselben  eine  tiefe, 
quere  Impression.  — Die  Bronchialdeckel  ziemlich  dreieckig,  am  äusseren 
hinteren  Winkel  glatt,  die  vordere  Fläche  mit  schrägen  unregelmässigen 
tiefen  Furchenstrichen. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  etwas  gebogen,  seitlich  zusammengedräckt, 
unten  dicht  behaart , am  Ende  verdickt ; das  Tarsalglied  dicht  borstig. 

Die  Beine  graeil ; die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  im  letzten 
Dritttheile,  die  Tibien  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares,  so  die  Meta- 
tarsen des  vierten  Paares  dicht  mit  langen  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Lange  des  Cephalothorax:  0m012,  des  Abdomen:  0“021,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"064,  des  zweiten:  0"054,  des  dritten:  0“029,  des  vier- 
ten: 0“048. 

Mit  Nephila  victorialis  L.  Koch  hat  diese  Art  sehr  grosse  Aehnliehkeit, 
unterscheidet  sich  jedoch  durch  ihre  viel  dickeren  Beine  (bei  victorialis  die 
Tibien  am  Ende  0”0015,  bei  nigritarsis  fast  0“002  dick),  die  Form  der 
Epigyne,  (bei  Neph.  victorialis  hat  die  Wölbung  der  Epigyne  einen  hohen 
glanzenden  kugeligen  Höcker  in  der  Mitte)  und  die  Behaarung  der  Tibien. 

Vorkommen:  Kockhampton,  Port  Mackay.  (Museum  Godeffroy). 

Nephila  ßagellans  n.  tp. 

T.  XII.  f.  5.  mas,  f.  5*.  Aagenstellang.  f.  5*>.  P&lpe-  f,  6.  Feniina.  f.  6*.  Unter- 
Beite  des  Abdomen. 

F emina. 

Cephalothorax  schwarz,  mit  rothbraunem  Hinterrande;  die  Behaarung 
ist  silberweiss;  das  Dreieck,  welches  vom  Hinterrande  bis  zum  hinteren 
Kopfende  reicht , kahl ; der  übrige  Theil  des  Thorax  ist  mit  Härchen  bedeckt 
und  lasst  zwei  dreieckige  Flecken  der  Grundfarbe  beiderseits  frei , — am 
Kopftheile  ein  aus  weissen  Härchen  gebildeter  Mittelstreifen,  welcher  vorn 
einen  weissen  Halbkreis  durchschneidet  und  bis  zu  den  hinteren  MA.  reicht, 
— von  der  hinteren,  weissbehaarten  Spitze  geht  beiderseits  ein  weisser  Haar- 
streifen nach  vom  ab.  Die  Mandibeln  schwarz,  schwarz  behaart;  Maxillen 
und  Lippe  ebenfalls  schwarz,  mit  rothbraunem  Vorderrande.  Das  Sternum 
rothgelb  mit  einem  sternförmigen , schwarzen  Flecken  in  der  Mitte.  Das 
Abdomen  beim  entwickelten  Thiere  oben  einfarbig  braunlichgelb , in  den 
Seiteu  und  hinten  schwärzlichbraun,  — an  der  hinteren  Wölbung  gegen  die 
Spinnwarzen  herab  eine  Doppelreihe  runder , weisser  Fleckchen , schräge 
gelbliche  Striche  in  den  Seiten.  Die  durch  die  Ausdehnung  des  Abdomen 
verwischten  Zeichnungen  sind  bei  jungen  Thieren  sehr  deutlich ; die  Oberseite 
ist  grauweiss,  von  sehr  feinen  dunklen  Netzadem  durchzogen,  die  übrigen 
Zeichnungen  rein  weiss,  — an  der  Basis  zwei  dreieckige  Flecken,  deren  hin- 
tere Ecke  sich  nach  hinten  etwas  verlängert,  die  vordere  biegt  sich  nach 
hinten  um  und  zieht  sich  in  die  Seiten  herab,  zwischen  den  beiden  Ver- 
längerungen dieses  Dreieckes  ein  weisser  Längsstrich ; hinter  denselben  beider- 
seits der  Mittellinie  eine  Reihe  weisser  Flecken,  die  vordersten  derselben  ge- 
bogeu  und  länglich , die  hinteren  kleiner  und  rundlich.  Die  Unterseite 
schmutzigbraun  mit  zwei  weissen  Querstreifen,  von  deren  beiden  Enden 
bogenförmige  Striche  sich  in  die  Seiten  hinaufziehen.  Die  Spinnwarzen 
braungelb.  Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb,  an  der  Unterseite  dicht 

Koch.  Arachniden.  20 
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silberweias  behaart;  die  übrigen  Glieder  schwarz;  das  Tibialglied  unten  eben- 
falls weiss  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  schwärz- 
lichbraun,  an  der  Spitze  braungelb;  Patellen  und  Tibien  braun,  letztere 
zunächst  der  Basis  und  am  Ende  mit  einem  braungelben  Ringe,  — diese  Ringe 
an  den  Schenkeln  und  Tibien  gelblich  behaart ; die  übrige  Behaarung  schwarz. 
Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  braungelb,  in  der  Mitte  stärker  gebräunt; 
die  Patellen  braun,  desgleichen  die  Tibien;  diese  an  der  Spitze  braungelb 
und  hier  gelblich  behaart;  die  übrige  Behaarung  schwarz.  Sämmtliche  Meta- 
tarsen und  Tarsen  schwarz;  erstere  an  der  Basis  braungelb  und  gelblich  be- 
haart, sonst  ist  die  Behaarung  dieser  Glieder  schwarz. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
0”003  länger  als  breit,  glänzend,  mit  stark  glänzenden  Härchen  dicht  bedeckt, 
mit  Ausnahme  der  oben  erwähnten  kahlen  Stellen ; der  Thorax  nieder,  in  den 
Seiten  gerundet;  der  Kopftheil  weniger  breit,  oben  und  seitlich  gewölbt;  vor 
seinem  hinteren  Ende  zwei  etwas  vorwärts  gerichtete  Höckerchen,  welche 
soweit,  als  sie  an  der  Basis  breit  sind,  von  einander  entfernt  stehen;  bei 
jungen  Thieren  fehlen  diese  Höckerchen. 

Die  vier  MA.  an  einer  leichten  Hervorwölbung,  im  Quadrate  stehend, 
gleichgross ; die  SA.  an  der  Aussenseite  eines  vom  eckig  vorstehenden  Hügel- 
chens,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt,  gleichgross, 
kleiner  als  die  MA. , die  vorderen  höher  als  die  MA.  stehend ; die  hintere 
Augenreihe,  von  Oben  betrachtet,  etwas  nach  vom  gebogen  (recurva). 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  fast  noch  einmal  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
vom  herab  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren 
dünn  bewachsen. 

Die  Maxillen  glänzend,  mit  spitzer  gewölbter  Basis,  vom  breit;  die 
Lippe  glänzend,  stark  gewölbt,  vom  einen  Spitzbogen  bildend,  mit  einer 
schwachen  Furche  parallel  dem  Vorderrande. 

Das  Sternum  sehr  glänzend,  mit  einem  starken,  spitzen  Höcker  hinter 
der  Lippe,  welcher  bei  jungen  Thieren  nur  angedeutet  ist.  Die  Vorderrands- 
ecken und  die  Spitze  sind  höckerig  aufgetrieben,  — am  Seitenrande  je  zwei 
Höcker. 

Das  Abdomen  bei  jungen  Thieren  länglich,  vom  und  hinten  gerundet, 
in  den  Seiten  nur  wenig  gewölbt,  hinten  die  Spinnwarzen  kaum  überragend ; 
beim  entwickelten  Thiere  ist  der  Hinterleib  dem  Umrisse  nach  ziemlich  ellip- 
tisch; die  Behaarung  besteht  aus  sehr  kurzen,  anliegenden,  seidenglänzenden 
Härchen. 

Die  Schenkel  der  Beine  gegen  das  finde  verdickt,  die  des  ersten  Paares 
an  der  Basis  etwas  gebogen,  jene  des  letzten  mit  starker  Abdominalkrüm- 
mung , die  Behaarung  gleiehmässig  kurz ; die  Stacheln  dünn  und  kurz ; der 
dunkel  gefärbte  Theil  der  Tibien  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Beinpaares 
dichter  und  länger  behaart. 


Digitized  by  Google 


155 


Lange  des  Cephalothorax:  0”0105,  des  Abdomen:  0"013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"057,  des  zweiten:  0"047,  des  dritten:  0“026,  des 
vierten:  CT041. 


Mu. 

Thorax  dunkelgelbbraun;  Kopftheil  bräunlichgelb;  die  Behaarung  weiss. 
Die  Mandibeln  dunkelgelbbraun ; Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  beide  an 
der  Spitze  braungelb ; das  Sternum  schwarzbraun  mit  einem  gelblichen  Mittel- 
längsbande oder  gelb  mit  schwarzen  Rändern.  Die  Zeichnung  des  Abdomen 
ist  jener  des  jungen  Weibchens  ähnlich  mit  der  einzigen  Ausnahme, 
dass  die  Doppelreihe  von  Fleckchen  an  der  Oberseite  in  einem  scharf  be- 
grenzten dunklen  Bande  sich  befindet.  Die  Palpen  blassgelb;  die  Decke  der 
Copulationsorgane  braun;  letztere  selbst  schwarz.  Die  Spinnwarzen  gelb, 
schwärzlich  angelaufen.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  braun  mit 
einem  helleren  Ringe  im  letzten  Dritttheile;  die  Ti  bien  braun,  zunächst  der 
Basis  mit  einem  breiten  helleren  Ringe.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  braun. 
Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  bräunlichgelb,  an  der  Endhälfte  stärker 
gebräunt. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares ; 
nicht  ganz  lm”  länger  als  breit,  in  der  Mitte  0m002,  vorn  0"001ö  breit,  in 
den  Seiten  des  Brusttheiles  stark  gerundet,  am  Thorax  mässig,  am  Kopftheile 
oben  und  seitlich  stärker  gewölbt,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Härchen 
bedeckt.  Kopf-  und  Brusttheil  deutlich  von  einander  abgesetzt;  hinter  dem 
Kopfe  eine  gebogene  und  von  dieser  abgehend  eine  nach  hinten  gerichtete 
lineare  Impression. 

Die  vier  MA.  gleichgross,  im  Quadrate  stehend , — der  Hügel , an-  wel- 
chem sich  die  SA.  befinden,  nieder  und  vorn  nicht  eckig  vorragend,  — die 
Augen  selbst  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , glänzend , so 
dick  als  die  Vorderachenkel,  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht, 
am  höchsten  hinter  der  Lippe,  ohne  jedoch  einen  eigentlichen  Höcker  zu 
bilden ; licht  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  sehr  kurzen,  stark  glänzenden  Härchen  licht  bedeckt, 
länglich,  vorn  und  hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  vorn 
die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  hinten  gewölbt,  die  Spinn- 
warzen kaum  überragend. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  so  lang  als  die  Patella  eines  Beines  des 
ersten  Paares,  unten  etwas  aufgetrieben ; das  Patellar-  und  Tibialglied  gleich- 
lang , so  lang  als  dick , ersteres  oben  gewölbt , beide  mit  langen  Borsten 
besetzt;  die  Decke  an  der  Innenseite  der  Copulationsorgane,  gewölbt,  licht 
behaart,  mit  gerundetem  Aussenrande.  — Die  Copulationsorgane  eiförmig, 
glänzend , in  einen  langen , nach  Aussen  gerichteten , mehrmals  gewundenen 
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Sporn  verlängert,  welcher  vor  seiner  feinen  Spitze  an  der  Oberseite  ein 
kurzes  Zähnehen  zeigt.  Bei  dem  unentwickelten  Thiere  ist  das  Tarsalglied 
der  Palpen  eiförmig  und  geht  in  einen  nach  Aussen  gerichteten  am  Ende 
spitzen  und  gebogenen  Schnabel  Ober,  welcher  vom  Körper  des  Gliedes  in 
rechtem  Winkel  abbiegt  und  viel  langer,  als  letzterer  selbst  ist. 

Die  Beine  gracil,  kurz  behaart. 

Lange  des  Cephalothorax:  0"003,  des  Abdomen:  0“0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"01Ö,  des  zweiten:  0m013ö , des  dritten:  0m0065,  des 
vierten:  0“0115. 

Im  Museum  Godeffroy  befinden  sich  Exemplare  von  Ovalau,  den  Tonga- 
inseln und  von  Port  Mackay.  Das  kgl.  Museum  in  Stuttgart  besitzt  zwei 
aufgesteckte  entwickelte  Weibchen  vou  Sydney. 

Nephila  futcipcs  C.  Kch. 

T.  XIII.  f.  1.  fern.  f.  1*.  Epigvne.  f.  lb.  Seitenansicht  des  Abdomen. 

Nephila  fuscipcs  C.  Koch  »die  Arachniden«  Bd.  VI.  p.  136.  T.  CCXII.  f.  528. 

Epeira  foscipea  Walck.  Hist  Nat.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  97.  n.  89. 

Feznina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  grünlichgelb  behaart ; die  Mandibeln  schwarz 
mit  schwarzen  Borsten  besetzt;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz,  erstere 
vom  am  Innenrande  rothbraun.  Das  Abdomen  olivengrün , mit  einem 
schwarzen , vorn  in  der  Mitte  eingekerbten  Querflecken  an  der  Basis , der 
Hinterrand  desselben  durch  eine  weisse  Linie  begrenzt  ; die  Unterseite  mit 
einem  dunkler  gefärbten,  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichenden,  wellenrandigen 
Längsbande,  in  demselben  zerstreute  weisse  Punktfleckchen ; zwei  oder  drei 
Paar  solcher  Punktfleckchen  auch  oberhalb  der  Spinnwarzen;  bei  einzelnen 
Exemplaren  sind  auch  die  Seiten  weiss  gefleckt.  Die  Spinnwarzen  schwarz- 
oder  rothbraun ; die  Bronchialdeckel  und  die  Epigyne  schwarzbraun ; der 
Querwulst  der  letzteren  in  der  Mitte  braun  und  beiderseits  bräunlichgelb. 
Das  Femoralglied  der  Palpen,  sowie  der  Patellar-  und  Tibialtheil  derselben 
unten  braungelb,  oben  schwarzbraun;  das  Tarsalglied  schwarz.  Die  Beine 
schwarz,  schwarz  behaart;  die  Hüften  röthlichbraun  oder  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0”002  — 0"003  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  Vs  länger  als  in  der  Mitte  breit,  dicht  mit  anliegen- 
den, seidenglänzenden,  kurzen  Härchen  bedeckt;  der  Brusttheil  flach,  mit 
tiefer,  querer  Impression  hinter  dem  Kopfe;  der  Kopftheil  oben  und  seitlich 
gewölbt,  höher  als  der  Thorax;  vor  dem  Hinterwinkel  zwei  sehr  kleine, 
niedere,  schwer  zu  bemerkende  Höckerchen,  welche  ungefähr  so  weit  als  die 
hinteren  MA.  von  einander  entfernt  sind. 

Die  vierMA,  im  Quadrate  stehend,  gleichgross,  an  einer  Hervorwölbung, 
die  vorderen  den  Kopfrand  überragend  und  von  demselben  merklich  weiter 
als  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  vorderen  SA.  noch  weiter  vom 
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Kopfrande  abstehend  als  die  MA. , von  diesen  c.  4 mal  so  weit,,  als  deren 
Entfernung  von  einander,  beträgt,  abliegend,  mit  den  hinteren  SA.  an  der 
Seite  einer  gemeinschaftlichen  Beule,  so  gross  als  die  hinteren  und  von 
diesen  in  ihrem  Halbmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen ; an  der  Basis  2 'h  mal 
so  dick  als  die  Yorderschenkel , etwas  glänzend , mit  abstehenden  Borsten 
licht  besetzt,  vorn  herab  gewölbt. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  vom  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach 
Innen  schräg  abgestutzt,  an  der  Basis  aufgetrieben.  Die  Lippe  vom  gerun- 
det, an  der  Basalhälfte  gewölbt. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  licht  mit  abstehenden  Borsten  besetzt ; 
hinter  der  Lippe  ein  niederes  Höckerchen,  je  drei  andere  an  den  Seitenrändem 
gegenüber  den  Hüften. 

Das  Abdomen  vorn  breiter,  nach  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend, 
hinten  gerundet.  Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite , von  der  hinteren 
Rundung  des  Abdomen  überragt.  Das  Abdomen  ist  glanzlos  und  mit  kurzen, 
schwarzen,  angedrückten  Härchen  und  Borsten  spärlich  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen , unten  licht  mit  abstehenden, 
feinen  Härchen  besetzt,  — das  Tarsalglied  etwas  gekrümmt,  so  lang  als  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen. 

Die  Beine  lang,  wenig  glänzend,  kurz  behaart  und  mit  kurzen 
Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m014,  des  Abdomen:  0“031,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0905 , des  zweiten:  0“0725,  des  dritten:  0m0445,  des 
vierten:  0”075. 

Der  Cephalothorax  ist,  wie  es  scheint,  besonders  bei  älteren  Individuen 
gelbbraun  behaart,  — die  Behaarung  verliert  dann  ihren  starken  Metallglanz. 

Vorkommen : Pelewinseln , Port  Mackav , Rockhampton  , Bowen  (Port 
Denisson)  Museum  Godeffroy;  — Buru,  kgl.  Naturalicnkabinet  in  Stuttgart. 

Nephila  pecuniota  n.  *p. 

T.  XIII.  f.  2.  fern. 

Femina. 

Cephalothorax  schwarz , mit  messinggelben  Härchen  bedeckt ; die  Man- 
dibeln und  das  Sternum  schwarz  und  schwarz  behaart;  die  Maxillen  und  die 
Lippe  schwarz,  am  Vorderrande  braun;  das  Femoral-  und  Patellarglied  der 
Palpen  bräunlichgelb,  oben  braun ; das  Tibialglied  an  der  Basis  braun,  sonst, 
wie  auch  der  Tarsaltheil  schwarz.  Die  Beine  schwarz,  mit  schwarzen  Haaren 
und  Stacheln;  die  Gelenkbasis  der  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares 
braun.  Das  Abdomen  oben  braun  und  gleichfarbig  behaart;  an  der  Basis 
ein  breiter  und  von  ihr  durch  einen  schmalen  schwärzlichen  Streifen  getrennt, 
eine  weniger  breite  gelblichweise  Qnerbinde;  hinter  dieser  drei  in  einer  Längs- 
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reihe,  hinten  an  Grösse  abnehmende  gelblichweisse  Flecken,  welche  vorn  in 
eine  Spitze  zulaufen  und  hinten  spitz  ausgeschnitten  sind;  vor  der  hinteren 
Rundung  ein  kleiner  Querstreifen  gelblichweiss ; die  Seiten  oben  mit  gelblich- 
weissen  Längsst  reifen,  nach  unten  zu,  wie  auch  die  Bauchseite  mit  grösseren 
und  kleineren,  gelblichen  Fleckchen  übersäet ; alle  hellen  Stellen  des  Abdomen 
sind  mit  silberweissen  Härchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  0“0025  länger  als  breit,  in  der  Mitte  0"*0025  breiter  als 
vorn,  in  den  Seiten  nur  unbedeutend  gerundet,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen, 
seidenglänzenden  Härchen  bedeckt , Kopf  - und  Brusttheil  in  den  Seiten 

von  einander  abgesetzt,  letzterer  an  seiner  vorderen  Grenze  am  Hinter- 
winkel des  Kopfes  mit  einer  breiten  Impression.  Der  Kopf  oben  gewölbt, 
vom  mit  zwei  Höckerchen,  welche  die  SA.  tragen ; vor  seinem  hinteren  Ende 
zwei  spitze,  etwas  vorwärts  gerichtete  Höckerchen,  welche  ungefähr  so  weit 
von  einander  entfernt  stehen,  als  sie  hoch  sind. 

Die  vier  MA.  auf  einer  gemeinschaftlichen,  gewölbten  Erhöhung,  an  den 
Ecken  eines  Quadrates;  die  vorderen  etwas  grösser,  vom  Kopfrande  weiter 
als  von  den  hinteren  MA  entfernt,  von  einander  und  den  hinteren  gleich- 
weit  abstehend.  Die  SA.  an  einem  Hügelchen  etwas  nach  Innen  von  der 
Vorderrandsecke,  das  vordere  grösser  und  in  seinem  Durchmesser  vom  hin- 
teren entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vom 
herab  gewölbt,  beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  und  noch 
einmal  so  dick  als  die  Vorderschenkel;  glänzend,  glatt,  dünn  behaart. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet.  Die 
Lippe  etwas  länger  als  an  der  Basis  breit,  vorn  spitzbogig,  mit  einer  queren 
Erhöhung  parallel  der  Basis;  die  Basalecken  knotig  aufgetrieben. 

Das  Sternum  herzförmig , etwas  glänzend , dünn  behaart , mit  einer 
niederen  Erhöhung  in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  beiderseits  von  dieser 
zwei  vorstehende,  etwas  einwärts  gebogene  Höckerchen.  Am  Seitenrande 
gegenüber  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  ein  niederes  Höcker- 
chen; die  Spitze  etwas  erhöht. 

Das  Abdomen  vom  breiter,  nach  hinten  allmählich,  doch  nur  unbedeu- 
tend verschmälert,  lang,  fast  2'h  mal  so  lang  als  breit,  mit  seinem  hinteren 
abgerundeten  Ende  die  Spinnwarzen  überragend,  mit  sehr  kurzen  anliegen- 
den Härchen  bedeckt,  die  Härchen  auf  den  lichteren  Zeichnungen  und  Flecken 
seidenglänzend. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  mit  starker 
Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  am  Ende  nur  wenig  verdickt; 
der  Taraaltheil  etwas  gebogen,  gegen  das  Ende  spitz  zulaufend. 

Die  Beine  gleichmässig  mit  sehr  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt  und 
mit  kurzeu  Stacheln  besetzt;  die  Schenkel  und  Tibien  gegen  das  Ende 
verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ra0105,  des  Abdomen:  0“0265,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0“078,  des  zweiten:  0“063,  des  dritten:  0"037,  des 
vierten : CT066. 

Von  den  Philippinnen.  (Pallilo). 

Nephila  imperatrix.  n.  sp. 

T.  xm.  f.  S.  fern.  f.  8*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  3b.  Seitenansicht  des  Ab- 
domen.  f.  8e.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  tveissen  Härchen  bedeckt;  die 
Mandibeln  schwarz,  schwarz  behaart;  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun, 
erstere  vom  an  der  Innenseite  und  letztere  vom  brftunlichgelb.  Das  Abdomen 
schwarzbraun,  weiss  behaart,  am  Vorderrande  eine  breite  gelbe  Querbinde, 
die  seitlichen  Protuberanzen  und  die  hintere  Spitze  gelb.  Das  Abdomen 
braungelb,  weiss  behaart,  oben  parallel  mit  der  vorderen  Rimdung  eine  breite, 
gelblich  weisse  Bogenbinde ; in  der  Mitte  eine  dunklere , seitlich  mehrfach 
verästelte  Längslinie.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  mit  weitmaschiger,  gelb- 
lichweisser,  netzartiger  Zeichnung.  Dio  Spinnwarzen  gelbbraun ; die  Bronchial- 
deckel und  die  Epigyne  schwarzbraun,  hinter  letzterer  ein  gelblichweisser 
Querstreifen.  Die  Palpen  schwarzbraun,  Behaarung  und  Stacheln  schwarz, 
die  Unterseite  des  Femoraigliedes  aber  silberweiss  behaart.  Die  Schenkel, 
Patellen  und  Tibien  der  Beine  gelbbraun;  die  Hüften  schwarzbraun;  die 
Metatarsen  und  Tarsen  schwarz,  erstere  an  der  Basis  gelbbraun.  Die  Hüften 
und  Schenkel  silberweiss  behaart ; die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares 
an  der  Spitze  schwarz  behaart;  die  Tibien  des  ersten,  zweiten  und  dritten 
Paares  an  der  Basalhälfte  mit  weissen,  an  der  Endhälfte  mit  schwarzen 
Haaren  bewachsen;  die  des  vierten  ganz  schwarz  behaart,  desgleichen  die 
Metatarsen  und  Tarsen. 

Cephalothoras  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"003  länger  als  breit,  vom  00015  schmäler  als  in  der  Mitte, 
hinten,  soweit  es  vom  Abdomen  bedeckt  ist,  kahl,  glatt,  glänzend,  sonst 
dicht  mit  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt;  der  Kopftheil  etwas  erhöht, 
oben  schwach  gewölbt,  an  seinem  hinteren  Ende  zwei  ziemlich  hohe,  oben 
abgerundete,  etwas  vorwärts  gerichtete,  glänzende  Höcker  nahe  beisammen; 
der  Brusttheil  hinter  diesen  Höckerchen  sehr  vertieft  und  gegen  den  Hinter- 
rand wieder  gewölbt. 

Die  vier  MA.  an  einer  leichten  Erhöhung,  welche  vom  kaum  bemerkbar 
über  den  Clypeus  hervorragt,  gleich  gross,  im  Quadrate  stehend,  alle  gleich- 
weit von  einander,  die  vorderen  von  den  SA.  c.  l'/imal  so  weit  als  von 
einander  entfernt;  die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen,  gleich- 
gross, von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt  Die  hintere 
Reihe,  von  Oben  betrachtet,  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (reeurva). 
Der  Clypeus  fällt  senkrecht  ab. 
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Die  Mandibeln  langer  als  die  vordersten  Patellen,  noch  einmal  so  dick 
als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  auch  vorn  herab  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  mässig 
langen  Haaren  dann  bewachsen;  die  Klaue  kurz,  kräftig  stark  gekrümmt, 
am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Mandibeln  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  erweitert,  aussen 
gerundet.  Die  Lippe  länger  als  an  der  Basis  breit,  vorn  spitzbogig,  mit 
zwei  Furchen,  welche  von  der  Mitte  des  Seitenrandes  schräg  nach  vom  ver- 
laufen. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  schwach  erhöhten 
Protuberanzen,  ohne  Höcker  in  der  Mitte  des  Vorderrandes , mit  seidenglän- 
zenden, anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Vorderdecken  etwas  vorstehend. 

Das  Abdomen  hochgewölbt , atlasartig  glänzend , c.  1 ‘k  mal  so  lang  als 
breit,  vorn  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  gewölbt,  hinten  die  Spinn- 
warzen überragend,  mit  kurzen  anhegenden,  stark  seidenglänzenden  Härchen 
bedeckt. 

Die  Palpen  kürzer  als  der  Cephalothorax.  Das  Femoralglied  unten  mit 
seidenglänzenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Beine  dickgliederig , glänzend;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare 
und  die  Tibien  gegen  das  Ende  verdickt;  die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten 
Beinpaares  gegen  das  Ende,  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  an 
der  Endhälfte,  jene  des  vierten  Paares  ganz  und  die  Metatarsen  des  vierten 
Paares  an  der  Basis  dichter  und  länger  behaart.  — 

Länge  des  Cephalothorax:  0"012,  des  Abdomen:  0'"02 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™056,  des  zweiten:  0“050ö,  des  dritten:  0m0285,  des 
vierten:  ((“(MS. 

Im  kgl.  Naturalienkabinet  in  Stuttgart  ein  Exemplar  mit  der  allge- 
meinen Angabe  „Neuholland“ ; im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Port 
Mackay,  Rockhampton  und  Bowen  (Port  Denisson). 

Nephila  aurosa  n.  tp. 

T.  xm.  f.  4.  fern. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun , am  Hinterrande  heller  gefärbt , messing- 
gelb behaart,  nur  das  Dreieck,  welches  vom  Hinterrande  und  der  Impression 
hinter  dem  Kopftheile  gebildet  wird,  silberweiss  behaart.  Die  Mandibeln 
dunkelrothbraun , schwarz  behaart.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkelroth- 
braun,  erstere  am  Innenrande,  letztere  vorn  braungelb;  das  Sternum  gelb- 
braun. Das  Abdomen  dunkelgelbbraun,  oben  mit  einem  braungelben,  hinten 
verschmälerten  Längsstreifen;  an  der  Unterseite  zwei  hellere  Linien, 
welche,  in  ziemlicher  Entfernung  von  einander  von  der  Epigyne  bis  zu  den 
Spinnwarzen  verlaufen.  Die  Spinnwarzen  röthlichbraun.  Das  Femoral  - 
und  Patellarglied  der  Palpen,  sowie  die  Basalhälfte  des  Tibialgliedes 
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bräunlichgelb , die  andere  Hälfte  des  letzteren  und  der  Tarsaltheil  schwarz. 
Die  Beine  röthlichbraun,  mit  schwachem  blauem  Metallschiller;  die  Patellen, 
die  Spitzen  der  Schenkel,  derTibien  und  Metatarsen  und  die  Tarsen  schwarz- 
braun; die  Behaarung  der  Beine  braun. 

Oer  Cephalothorax  um  0“003  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0m002  langer  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare,  vorn  um  0°'0015  schmaler,  in  den  Seiten  wenig  ge- 
rundet, dicht  mit  kurzen,  anliegenden,  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt.  — 
Der  Brusttheil  nieder,  mit  gerundeten  Hinterwinkeln,  einer  Einbiegung  in 
der  Mitte  des  Hinterrandes  und  einer  tiefen , queren  Impression  hinter  dem 
Kopftheile;  letzterer  erhöht,  oben  stark  gewölbt,  nut  zwei  gebogenen  Im- 
pressionen in  den  Seiten;  die  Höckerchen  an  der  Oberseite  sehr  klein  und 
nieder,  so  weit  als  die  hinteren  MA.  von  einander  entfernt.  Der  Clypeus 
höher,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander 
beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  polsterförmig  erhöhten  Quadrates, 
gleichgross  und  gleichweit  von  einander  entfernt,  die  vorderen  den  Kopf- 
rand überragend.  Die  SA.  an  der  Seite  eines  stark  vorspringenden  Hügel- 
chens , welches  vom  Vorderwinkel  des  Kopftheiles  ziemlich  entfernt  nach 
Innen  steht;  sie  sind  gleichgross  und  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet,  etwas  nach  vorn  gebogen 
(recurva). 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  so  lang  als  die  vordersten  Tarsen  und 
etwas  länger,  als  die  vordersten  Patellen,  noch  einmal  so  dick  als  die  Vorder- 
schenkel, unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend  und  vom  herab 
gewölbt,  mit  abstehenden,  längeren  Haaren  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  sehr 
kräftig,  am  vorderen  und  hinteren  Ealzrande  je  drei  Zähne,  von  welchen  der 
mittlere  grösser  ist,  als  die  beiden  seitlichen. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  nach  vom  sehr  an  Breite  zunehmend, 
länger  als  breit,  vom  an  der  Aussenseite  gerundet,  an  der  Basis  etwas  auf- 
getrieben.  Die  Läppe  mehr  als  halb  so  lang  als  che  Maxillen,  an  der  Basal- 
hälfte  leicht  gewölbt,  vom  einen  Spitzbogen  bildend. 

Das  Sternum  herzförmig,  mattglänzend;  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
ein  niederer  Höcker;  die  beiden  Vorderrandsecken  vorstehend;  gegenüber  den 
Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  und  au  der  Spitze  eine  Erhöhung. 

Das  Abdomen  aus  breiter  Basis  hinten  verschmälert  zulaufend,  c.  2 Vs  mal 
so  lang  als  an  der  Basis  dick,  mit  seinem  abgerundeten  hinteren  Ende  die 
Spinnwarzen  überragend.  Die  Behaarung  abgerieben. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  etwas  nach  Aussen  gekrümmt,  unten  mit  abstehenden,  mässig  langen 
Haaren  besetzt;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  sind  dicht  behaart  und  mit  lan- 
gen Borsten  besetzt,  letzteres  ist  etwas  länger  als  das  Patellar-  und  Tibial- 
glied  zusammen  und  leicht  gebogen. 

Die  Schenkel  der  Beine  an  der  Spitze  und  die  Tibien  länger  und  dichter 
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behaart,  doch  sind  die  Haare  daran  kaum  so  lang,  als  die  Dicke  der  Glieder 
betragt. 

Lange  des  Cephalothorax : 0”009,  des  Abdomen:  0”019,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m069,  des  zweiten:  0m056 , des  dritten:  0m033,  des 
vierten:  (T059. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Nephila  procera  n.  tpec. 

T.  XIV.  f.  X.  fern. 

Femioa. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  messinggelb  behaart,  — die  Behaarung 
am  Hinterrande  weiss.  Die  Mandibeln  bald  heller,  bald  dunkler  gelbbraun, 
die  Kralle  schwarzbraun,  an  der  Spitze  röthlich  durchscheinend.  Maxillen 
und  Lippe  dtmkelgelbbraun  mit  leichtem  stahlblauem  Scliiller.  Das  Sternum 
hell-gelbbraun.  Das  Abdomen  schmutzig  gelbbraun,  an  der  Basis  oben  eine 
breite  schwarze,  vorn  und  hinten  weissgesäumte  Querbinde ; hinter  derselben 
beginnt  ein  bräunlichgelber,  seitlich  in  die  Grundfarbe  verwaschener,  breiter 
Längsstreifen,  welcher  bis  zum  hinteren  Ende  des  Abdomen  reicht;  in  diesem 
eine  dunklere,  seitlich  verästelte  Längslinie;  am  hinteren  Ende  beiderseits 
ein  dunkelbrauner  Flecken.  Die  Palpen  gelbbraun  mit  stärker  gebräuntem 
Tarsalgliede.  Die  Beine  einfarbig  gelbbraun  mit  leichtem  stahlblauen  Schiller ; 
die  Behaarung  schwarz,  in  gewisser  Bicktung  bräunlich  oder  gelb  schillernd. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer , als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0'"00175  länger  als  breit,  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  am  breitesten,  vom  um  0'"001  schmäler,  hinten  gerundet 
und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  einwärts  gebogen,  dicht  mit  seidenglän- 
zenden Haaren  bedeckt;  der  Brusttheil  nieder,  mit  einer  queren  Impression 
hinter  dem  Kopftheile;  letzterer  oben  hinter  den  Augen  gewölbt,  vor  dem 
hinteren  Winkel  mit  zwei  sehr  kleinen,  schwer  zu  bemerkenden  Höckerehen, 
welche  etwas  weiter  als  die  hinteren  MA.  von  einander  entfernt  sind ; beider- 
seits von  diesen  an  der  seitlichen  Grenze  des  Kopftheiles  eine  breite,  tief 
eingedrückte  Grube.  — Der  Clypeus  etwas  höher , als  die  Eutfernung  der 
vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  einer  polsterförmigen  Hervorwölbung,  gleich  gross,  an 
die  Ecken  eines  Quadrates  gestellt,  alle  gleichweit  von  einander  entfernt. 
Die  SA.  etwas  nach  Innen  vom  vorderen  Winkel  des  Kopftheiles  entfernt 
stehend,  an  einem  stark  vortretenden  Hügelchen,  gleichgross,  c.  in  ihrem 
Halbmesser  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe,  von  Oben  be- 
trachtet, sehr  unbedeutend  nach  vorn  gebogen  (reeurva);  — die  vorderen 
MA.  überragen  den  Clypeus.  Die  SA.  sind  nur  unbedeutend  kleiner  als 
die  MA. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Tarsen  und  beträchtlich  länger 
als  die  Patellen  am  ersten  Beinpaarc,  unter  dem  Kopfrand  knieförmig  her- 
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vortretend,  dann  senkrecht  abfallend  und  vorn  leicht  gewölbt,  nicht  diver- 
girend,  an  der  Basis  mehr  als  noch  einmal  so  dick  als  die  Vorderschenkel, 
etwas  glanzend;  — die  Klane  sehr  kurz,  krftftig,  am  vorderen  Falzrande  drei 
Zahne,  von  diesen  der  mittlere  grösser;  am  hinteren  Falzrande  ebenfalls 
drei  Zahne,  von  welchen  der  hinterste  grösser  ist  als  die  beiden  anderen. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite 
zunehmend,  vom  gerundet ; die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
spitzbogenförmig ; der  Vorderrand  nicht  gewulstet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  zwei  Erhöhungen  am  Seiten- 
rande und  einer  am  hinteren  Winkel;  die  Vorderrandsecken  vorstehend;  in 
der  Mitte  des  Vorderrandes  eine  niedere  Erhöhung. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  am  breitesten,  in  der  Mitte  von  beiden  Seiten 
eingedrückt  und  gegen  das  hintere,  gerundete,  die  Spinnwarzen  aberragende 
Ende  wieder  an  Breite  zunehmend,  37a  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
licht  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  bedeckt,  die  helleren  Zeichnungen  mit 
silberglänzenden  Härchen  belegt.  — Die  Palpen  beträchtlich  länger  als  der 
Cephalothorax ; das  Femoralglied  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  mit  starker,  denMandibeln  entsprechender  Krümmung,  kurz  behaart, 
das  Tarsalglied  länger,  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  etwas 
gebogen,  mit  langen  Haaren  und  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  lang,  glänzend,  die  Tibien  lang  behaart,  die  Behaarung  der 
Metatarsen  des  vierten  Paares  nimmt  von  der  Basis  an  allmählich  an 
Länge  ab. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"007,  des  Abdomen:  0"'0 1 4 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"055,  des  zweiten;  0”043,  des  dritten:  0”025,  des 
vierten:  0"046. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Godeffroy) ; im  kgl.  Naturalienkabinet  in 
Stuttgart  ein  Exemplar  von  Boeroe  (Buru).  — 

Nephila  tulphurosa  n.  »pec. 

T.  XIV.  f.  2.  fern. 

Femina  (unentwickelt). 

Cephalothorax  bräunlichgelb,  schwefelgelb  behaart;  die  Mandibeln  röth- 
lichbraun;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun;  das  Abdomen  oben  braun, 
an  der  Basis  eine  in  der  Mitte  unterbrochene  gelblichweisse  Querbinde, 
mit  silberweissen  Härchen  bedeckt;  von  dieser  Binde  laufen  zwei 
parallele  gelblichweisse , wahrscheinlich  auch  silberweiss  behaarte  Längs- 
streifen bis  zu  den  Spinnwarzen;  die  Unterseite  braun,  mit  zwei  parallelen 
weissliehen  Längsstreifen  und  einer  Doppelreihe  weisser  Pünktchen  zwischen 
denselben.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  das  Tarsalglied  stärker  gebräunt.  Die 
Beine  bräunlichgelb , mit  Ausnahme  der  Tibien , welche  nur  an  der  Basis 
bräunlichgelb,  sonst  schwärzlichbraun  sind.  Die  Behaarung  scheint  schwarz 
zu  sein. 
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Der  C'ephalothoraz  nur  um  >/t  langer  als  an  seiner  breitesten  Stelle 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  massig  verschmälert,  durchweg  dicht  mit 
stark  seidenglänzenden,  anliegenden  Haaren  bedeckt;  der  Brusttheil  flach, 
mit  einer  tiefen,  queren  Grube  hinter  dem  Kopftheile;  letzterer  oben  gewölbt, 
höher  als  der  Brusttheil,  mit  zwei  Impressionen  in  den  Seiten.  — 

Die  vier  MA.  im  Quadrate  stehend , die  vorderen  und  hinteren  soweit 
von  einander  entfernt,  als  die  vorderen  vom  Kopfrande;  die  vorderen  SA. 
von  den  mittleren  c.  1 7«  mal  so  weit , als  letztere  von  einander  entfernt, 
von  den  hinteren  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  noch  einmal  so  dick  als  die  Vorder- 
schenkel, mattglänzend,  senkrecht  abfallend;  die  Behaarung  fast  ganz  abge- 
rieben, nur  an  der  Innenseite  sind  noch  feine,  lange  Borsten  vorhanden. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  vom  viel  breiter  als  an  der  Basis, 
innen  längs  der  Lippe  rund  ausgeschnitten,  gewölbt,  an  der  Aussenseite  vom 
gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten 
gleichbreit,  vorn  spitz  zulaufend.  — 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glatt,  glänzend,  mit  schwachen  seit- 
lichen Impressionen,  mit  langen  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  breit  und  hoch,  dann  verschmälert  und  sanft  sich 
abdachend  und  am  hinteren  Ende  aufgetrieben.  Die  Behaarung  meist 
abgerieben,  doch  lassen  sich  noch  anliegende,  stark  glänzende,  sehr  kurze 
Härchen  stellenweise  erkennen.  Das  Abdomen  ist  c.  3V»  mal  so  lan^  als 
an  der  Basis  breit. 

Die  Spinnwarzeu  an  der  Unterseite  etwas  vom  hinteren  Ende  des  Ab- 
domen entfernt. 

Die  Palpen  mässig  lang,  nicht  sehr  dicht  behaart,  am  Ende  des  Patellar- 
theiles  oben  ein  Stachel  — 

Die  Beine  lang,  glänzend,  die  Tibien  äusserst  fein  und  dicht  granulirt, 
und,  wie  sich  vermuthen  lässt,  dicht  mit  langen  Haaren  bewachsen.  (Eine 
Stelle  an  der  Hinterseite  der  Tibien  des  vierten  Paares  ist  dicht  mit  langen 
schwarzen  Haaren  besetzt.) 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"0035 , eines  Beines  des  ersten  Paares : 
0“H)245 , des  zweiten:  , des  dritten:  0“011,  des  vierten:  0“021. 

Aelteres,  ebenfalls  noch  nicht  entwickeltes  Weibchen: 

Cephalothorax  gelbbraun,  schwefelgelb  behaart ; Mandibeln,  Maxillen  und 
Lippe  dunkelbraun;  das  Abdomen  braun,  an  der  Basis  eine  gelblich weisse 
Querbiude,  von  da  bis  zu  den  Spinnwarzeu  zwei  hinten  genäherte  gelbliche 
Längsstreifen,  in  den  Seiten  ebenfalls  je  zwei  hinten  genäherte  gelbliche 
Längsstreifen,  unterhalb  des  unteren  derselben  drei  schräge  Strichelchen  und 
hinter  diesen  zunächst  den  Spinnwarzen  ein  Bogenstreifen ; um  die  Spinn- 
warze ein  Halbkreis  von  gelblichen  Punktflecken;  an  der  Unterseite  zwei 
gelbliche  Längsstreifen  und  zwischen  denselben  gelbliche  Punktfleckcher. 
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Die  Palpen  und  Beine  braun ; an  letzteren  die  Tibieu  und  Metatarsen  dunkel- 
pechbraun. 

Lange  des  Cephalothorax:  0“’004,  des  Abdomen:  0“011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“028 , des  zweiten : 0"023  , des  dritten ; 0'“0 1 2 , des 
vierten:  0"0225. 

Vorkommen  : Port  Mackay.  (Museum  Godeflroy). 

Nrphila  tenuipet.  n.  spec. 

T.  XIII.  f.  S.  fern.  f.  5*.  Unterseite  des  Abdomen.  . 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbraunlichgelb , am  Kopftheile  vorn  stärker  ge- 
bräunt, messinggelb  behaart;  Mandibeln  rothbraun;  Maxillen  und  Lippe 
rothbraun,  vorn  gelblichweiss ; das  Sternum  gelbbraun;  das  Abdomen  oben 
bräunlichgelb  mit  einer  braunen , vom  und  hinten  weiss  gesäumten  Quer- 
binde zunächst  der  Basis ; die  hintere  Wölbung  ist  schwärzlich  angelaufen, 
fein  weiss  geadert;  über  den  Spinnwarzen  zwei  Paar  weissliche  Fleckchen; 
die  Seiten  der  Länge  nach  braun  gestreift ; vom  zunächst  der  Basis  zwei 
grössere,  gelbliche  Flecken  hinter  einander.  Die  Unterseite  gelbbraun  mit 
zwei  weissen  Längslinien,  welche  von  der  Epigyne  sich  bis  in  die  Nähe  der 
Spinnwarzen  erstrecken,  zwischen  denselben  hinter  der  Epigyne  zwei  Paar 
weisse  Punktflecken  und  zwischen  diesen  ein  aus  weissen  Pünktchen  ge- 
bildeter Längsstreifen;  vor  den  Spinnwarzen  ebenfalls  zwei  Paar  weisse 
Punkte,  welche  näher  beisammen  stehen  als  die  vorderen.  Beiderseits  der 
Epigyne  ein  grösserer,  gelblicher  Flecken.  Die  helleren  Streifen  und  Flecken 
des  Abdomen  sind  mit  weissen  silberglänzenden  Schüppchen  bedeckt.  Die 
Spinnwarzen  gelbbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  bräunlichgelb,  oben 
schwärzlich  angelaufen ; der  Patellur  - und  Tibialtheil  bräunlichgelb , braun 
behaart,  oben  mit  einem  schwarzen  Längsstrich;  das  Tarsalglied  schwarz- 
braun,  schwarz  behaart  Die  Schenkel  braun,  am  oberen  Ende  schwarz;  die 
Patellen  braun,  oben  mit  einem  schwarzen  Längsstrich,  die  Tibien  haben 
zunächst  der  Basis  einen  schmalen  braunen  Ring,  jene  des  ersten  Paares  sind 
an  der  Basalhälfte,  jene  der  übrigen  Beine  bis  zum  Ende  des  ersten  Dritt- 
theiles  der  Länge  braungelb,  der  übrige  Theil  Ist  dunkelbraun  und  in  der 
Mitte  oben  von  einem  schwarzen  Längsstriche  durchzogen;  die  Metatarsen 
und  Tarsen  sind  dunkelbraun;  die  Metatarsen  des  vierten  Paares  an  der 
Basis  braungelb.  Die  dunklen  Stellen  der  Beine  sind  schwarz  behaart,  die 
Behaarung  an  den  hellen  ist  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0“003  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  üm001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beiupaare,  vorn  um  0“001  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten 
gerundet  und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  eingebogen,  mit  anliegenden, 
kurzen,  seidenglänzenden  Härchen  dicht  bedeckt.  Der  Brusttheil  flach,  nieder, 
mit  einer  queren  Impression  hinter  dem  Kopfe,  an  deren  beiden  Enden  ein 
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Grübchen.  Der  Kopftheil  oben  gewölbt,  mit  zwei  sehr  kleinen  Höckerchen 
vor  dem  hinteren  Winkel,  welche  weiter  als  die  hinteren  MA.  von  einander 
entfernt  stehen.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  betragt. 

Die  vier  MIA.  an  den  Ecken  eines  polsterförmig  erhöhten  Quadrates,  die 
vorderen  etwas  grösser  und  den  Clypeus  überragend ; die  SA.  an  einem  stark 
hervortretenden  Uügelchen,  etwas  nach  Innen  vom  Vorderwinkel  des  Kopf- 
theiles  stehend,  so  gross  als  die  hinteren  MA. , in  ihrem  Halbmesser  von 
einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  von  oben  betrachtet  , sehr  schwach 
nach  vom  gebogen  (recurva),  fast  gerade. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vom 
herab  ziemlich  stark  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten  Tarsen  und  etwas 
kürzer  als  die  Patellen  eines  Beines  des  ersten  Paares,  noch  einmal  so  dick 
als  der  Vordersehenkel,  mattglänzend,  mit  abstehenden  Haaren  licht  bewach- 
sen. Die  Klaue  sehr  kurz,  kräftig;  am  vorderen  Falzrande  drei  Zähne,  am 
hinteren  vier. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vom  an  Breite  bedeutend  zunehmend, 
gewölbt,  vom  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
spitzbogenförmig,  an  der  Basalhälfte  etwas  aufgetrieben. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  glänzend;  in  der  Mitte  des 
Vorderrandes  ein  niederer  Höcker;  die  beiden  Vorderrandsecken  vorstehend; 
gegenüber  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  und  an  der  hin- 
teren Spitze  eine  leichte  Erhöhung. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  am  breitesten  und  höchsten;  von  der  Mitte 
verschmälert  zulaufend,  hinten  abgerundet,  dreimal  so  lang  als  an  der  Basis 
breit ; die  lichteren  Zeichnungen  und  Fleckchen  mit  weissen,  silberglänzenden 
Schüppchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite,  vom  hinteren  Ende 
des  Abdomen  überragt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt,  den  Mandibeln  entsprechend  stark  nach  Aussen  gebogen, 
spärlich  mit  feinen,  abstehenden,  kurzen  Härchen  besetzt.  Das  Tarsalglied 
etwas  gebogen,  so  lang  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen. 

Die  Beine  glänzend,  die  dunklen  Stellen  mit  starkem  stahlblauen  Schil- 
ler ; die  Spitze  der  Schenkel  und  der  braungefärbte  Theil  der  Tibien,  sowie 
die  Basalhälfte  der  Metatarsen  dicht  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Länge  des  C'ephalothorax : 0m006,  des  Abdomen:  0"019,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m046,  des  zweiten:  0m037,  des  dritten:  0“021,  des 
vierten:  0'"039. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Nephila  edulis  Labillardiere. 

Aranea  odulis,  Labillardiere  Voyage  T.  2.  p.  239  o 240  PI.  12.  f,  4.  5 n.  6. 

Epoira  edulis  Walck,  Hist.  nat.  des  Jas.  Apt.  T.  II.  p.  93. 

Beschreibang  nach  Walckeaaer.  Citat  von  Labillardiere. 

Cephalothorai  an  der  Oberseite  graulich,  mit  Silberhaaren  bedeckt,  mit 
vier  braunen  Flecken  zwischen  den  Augen;  das  Sternum  schwarz.  Das  Ab- 
domen oben  Silber weiss  mit  acht  oder  zehn  braunen  Vertiefungen,  in  den 
Seiten  fünf  oder  sechs  grauliche  schräge  Flecken;  an  der  Unterseite  mehrere 
gelbe  Flecken.  Die  gelblichen,  mit  silbergrauen  Haaren  bedeckten  Beine 
sind  am  Ende  schwarz.  — Von  Neu-Caledonien. 

Labillardiere  sagt  von  dieser  Art,  sie  spinne  in  den  Wäldern  so  starke 
Fäden,  dass  diese  den  Beisenden  einen  sehr  unangenehmen  Widerstand  ent- 
gegensetzen. Die  Eingebomen  sammeln  diese  Spinnen  als  Nahrungsmittel ; 
sie  werfen  sie  in  einen  irdenen  Topf,  welchen  sie  an  das  Feuer  setzen , um 
die  Thiere  zu  tödten;  worauf  sie  sie  auf  glühenden  Kohlen  rösten  und  so 
gemessen:  sie  heissen  diese  Art  Nougui. 

Nephila  Vitiana  Walek. 

Epeira  Vitiana  Walck.  Hist.  Nat.  des  Jns.  Apt.  T.  IV.  p.  471. 

Beschreibang  nach  Walckenaer. : 

Femiiia. 

Länge:  16"',  Abdomen:  10"',  Cephalothorax:  5 Vs — 6'".  Cephalothorax 
abgeplattet  mit  zwei  Höckerchen  in  der  Mitte ; Abdomen  länglich,  cylindrisch, 
gelb  mit  kleinen , braunen  Streifen  und  zwei  parallelen  Reihen  vertiefter 
Punkte.  Cephalothorax,  Mandibeln  tmd  Beine  schwarzbraun;  Sternum  braun 
mit  drei  stark  vorstehenden,  ins  Dreieck  gestellten  Höckern  oder  Spitzen; 
die  beiden  hinteren  in  gleicher  Linie,  abgestumpft  und  nicht  spitzig,  der 
vordere  höher,  konisch  und  spitz. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  schwarz. 

Die  Beine  sehr  lang;  sie  sind  spärlich  und  kurz  behaart,  mit  anliegen- 
den Stacheln;  die  Palpen  kurz,  das  Endglied  spitz. 

Das  erste  Beinpaar  misst:  2"  8"' , das  zweite:  2"  6V2'",  das  vierte: 
2" 3"',  das  dritte:  16Vs"'. 

Die  SA.  auf  einer  sehr  seitlich  gelegenen  Erhöhung,  welche  stark  her- 
vortritt und  glatt  ist  wie  der  Baum  zwischen  den  vier  MA.;  die  SA.  sind 
an  die  Seiten  des  Kopftheiles  hinausgerückt  und  in  gleicher  Linie  mit  den 
MA.  Die  Augen  sind  ziemlich  von  gleicher  Grösse,  aber  die  vorderen,  sowohl 
die  MA.  als  die  SA.  sind  etwas  grösser  als  die  hinteren. 

Die  vorderen  MA.  sind  einander  etwas  näher  als  die  hinteren.  Die 
Sehaxe  der  hinteren  SA.  ist  völlig  nach  hinten  gerichtet;  die  der  vorderen 
halb  seitlich,  halb  nach  vom;  die  der  vorderen  MA.  in  der  Linie  des  Körpers 
nach  vorn,  aber  aufwärts,  die  der  hinteren  MA.  steht  in  vertikaler  Bichtung. 
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Lippe  und  Maxillen  sind  braun;  die  Lippe  etwas  länger  als  breit,  am 
Ende  abgerundet;  die  Maxillen  sind  gerade,  am  Ende  abgerundet,  sehr  ein- 
gezogen  an  ihrer  Basis,  die  Lippe  umfassend,  leicht  ausgeschweift  an  ihrem 
Innenwinkel. 

Von  den  Vitiinseln. 

Diese  Art  scheint  nach  der  kurzen  Behaarung  der  Beine  zu  Nephila 
fuscipes  C.  Kch.  gruppirt  werden  zu  müssen,  — die  Eigentümlichkeit  der 
Augenstellung,  die  Zahl  und  Stellung  der  Höcker  am  Sternum  hat  dieselbe 
mit  keiner  der  mir  bekannten  Speeies  gemein. 

Nephila  caliginosa  Walck. 

Epcira  caliginosa.  Walck.  Hist.  nat.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  100. 

Beschreibnng  nach  Walckenaer: 

Stark  behaart,  Cephalothorax  und  Abdomen  einfarbig  braun  bei  den 
entwickelten  Thieren;  bei  jungen  bemerkt  man  zwei  gelbe  LängsstreifeD  auf 
dem  Rücken.  — Die  Beine  fehlen.  — Von  der  Insel  Quam. 

Die  sehr  mangelhafte  Beschreibung  bietet  keine  Anhaltspunkte,  um  die 
Art,  welche  Walckenaer  vor  sich  hatte,  ermitteln  zu  können. 

Nephila  Durrilla  Walck. 

Epcira  Darvilla.  Walck.  Hist.  nat.  des.  Ins.  Apt.  T.  II.  p.  103. 

Beschreibung  nach  Walckenaer: 

Femina. 

Länge  10'".  Cephalothorax  schwarz,  in  den  Seiten  mit  gelbem  Flaum 
bedeckt ; Mandibeln  und  Maxillen  schwarz,  sammtartig  behaart ; das  Sternum 
schwarz,  mit  glänzend  rothen  Erhöhungen  an  der  Insertion  der  Beine.  Ab- 
domen oben  schmutziggelb  mit  parallelen  dunkleren  Streifen , welche  sich 
hinten  einander  nähern.  Die  Unterseite  schmutziggelb,  von  einem  blassem 
Streifen  gesäumt.  Beine  kräftig,  gross,  braun,  röthlieh  geringelt,  mit  län- 
geren schwarzen  Haarbüscheln  an  den  Schenkeln  und  ebenso  gefärbten  Haa- 
ren, mit  Stacheln  gemengt,  an  den  beiden  letzten  Gliedern. 

Polynesien-Tongatabu. 

Das  Abdomen  ist  sechs,  der  Cephalothorax  vier  Linien  lang.  Bei  jungen 
Individuen  ist  der  Cephalothorax  röthlieh,  gelb  gesäumt,  die  Erhöhungen  des 
Sternum  sind  dunkegelb;  die  Mandibeln  röthlieh;  die  Berne  fast  einfarbig 
röthlieh. 

Es  wäre  möglich,  dass  Nephila  Durvilla  mit  Nephila  prolixa  identisch 
ist;  doch  ist  bei  letzterer  Art  der  Kopftheil  des  Cephalothorax  immer  mit 
zwei  Höckerchen  versehen.  — Walckenaer  hatte  alte  und  junge  Thiere  vor 
sich  und  hätte  dieses  Merkmal  gewiss  nicht  übersehen,  — auch  ist  die  Zeich- 
nung der  Unterseite  des  Abdomen,  eine  bei  allen  Arten  eonstante  Erschein- 
ung, bei  Ncph.  Durvilla,  von  jener  bei  N.  prolixa  verschieden.  Von  letzterer 
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Art  habe  ich  eine  grosse  Zahl  von  Exemplaren  vor  mir,  Thiere  in  verschie- 
denen Abstufungen  der  Entwicklung,  welche  sammtlich  diese  Höckerchen 
zeigen. 

Nephila  antipodiana  Walck. 

Epeira  antipodiana  Walck.  Hist.  Nat.  des  ln«.  Apt . T.  II.  p.  93. 

Epeira  plntnipbde  Latr.  Hist.  Nat.  des  Ins.  T.  7.  p.  275.  n.  86  (f)  Latr.  gibt 
an,  dass  seine  Ep.  plumipitde  am  Sternum  nahe  der  Lippe  einen  spitzen  Höcker 
besitze. 

Beschreibung  nach  Walckenaer. : 

Länge : 1"  3"'.  Cephalothorax,  Lippe  und  Maxillen  schwarz.  Die  Rflcken- 
höckerchen  des  Cephalothorax  sehr  spitz.  Die  Erhöhungen  des  Sternum  zu- 
nächst der  Beine  feurig  roth.  Abdomen  goldgelb,  mit  einer  vasenförmigen 
Figur  an  der  Oberseite;  die  Unterseite  mit  gelben  Streifen,  welche  ein  un- 
vollständiges Parallelogramm  bilden.  Beine  und  Palpen  schwarz,  behaart  — 
Die  Beine  nicht  sehr  lang.  — Femina. 

Neu -Seeland. 

Nephila  Doreyana  Walck. 

Epeira  Doreyana  Walck.  Hist.  Nat.  des  Ins.  Apt.  T.  H.  p.  100. 

Beschreibung  nach  Walckenaer : 

Cephalothorax , Beine  und  Palpen , die  Maxillen,  die  Lippe  und  die  Man- 
dibeln  schwarz;  das  Abdomen  cyliuderisch , aber  an  Dicke  nach  hinten  zu 
etwas  abnehmend,  mit  zwei  gelben  Bändern  zunächst  dem  Cephalothorax  und 
in  der  Mitte  des  Rückens  mit  zwei  blassen,  durch  Längsstriche  gebildeten 
Streifen;  in  der  Mitte  der  Seiten  gelbe  Punkte.  Die  Unterseite  zeigt  gelbe 
Querstreifen  und  runde  hellgelbe  Flecken,  vier  oder  sechs  an  der  Zahl,  unter- 
halb der  Sexualgegend.  20  bis  25  sehr  kleine  Fleckchen  in  der  Mitte  der 
Bauchseite.  Das  Gelenk  der  Schenkel  an  der  Patella  hat  einen  gelblichen 
Flecken. 

Von  Port  Dorey. 

(Nephila  Doreyana  hat  jedenfalls  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  oben  be- 
schriebenen Neph.  sulphurosa,  wenn  sie  nicht  das  völlig  entwickelte  Thier 
vorstellt ; letztere  Annahme  kann  jedoch  aus  der  kurzen  Beschreibung 
Walckenaer's  nicht  mit  Bestimmtheit  geschöpft  werden,  besonders  da 
auch  einige  nicht  unwesentliche  Verschiedenheiten  in  der  Färbung  und  Zeich- 
nung existiren.) 

Nephila  telragnathoide i Walck. 

Epeira  tetragnathoides  Walck.  Hist.  Nat.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  100. 

Beschreibung  nach  Walckenaer: 

Länge:  3"'.  Cephalothorax  glatt , blassgelb;  die  SA.  von  einander  ent- 
fernt, jedoch  an  einer  gemeinschaftlichen  Erhöhung;  die  Lippe  an  der  Spitze 

Koch,  Aracbniden.  22 
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gelblich.  Das  Abdomen  cy linderisch , von  brauner  Grundfarbe  mit  lebhaft 

«eiben  Halbreisen  und  runden  Punktfleckchen  in  regelmässiger  Ordnung. 

>ie  Unterseite  braun  mit  zwei  lebhaft  gelben  Querstreifen  und  anderen 
Strichen  in  den  Seiten.  Die  Deine  kurz,  dünn,  röthlich,  an  der  Spitze 
schwarz. 

Polynesien,  — Insel  Tongatabou.  — 

Diese  Art  hat  das  Aussehen  einer  Tetragnatha,  aber  die  Maxillen,  die 
Lippe  und  die  Augenstellung  einer  Epeira. 

Tetragnatha  Lati', 

Der  Genus  Tetragnatha  ist  durch  eine  ziemliche  Anzahl  von  Arten  in 
Australien  und  auf  der  Inselwelt  vertreten.  Bezüglich  der  Untersuchung 
dieser  Thiere  erscheint  es  nothwendig,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass 
die  Grösse  der  Augen,  ein  für  die  Unterscheidung  der  Speeies  wegen  der 
Bemessung  der  Distanzverhältnisse  wichtiges  Merkmal  nur  an  ganz  trockenen 
Exemplaren  richtig  erkannt  wird;  so  lange  dieselben  noch  von  Weingeist 
feucht  sind,  kann  man  der  grössten  Täuschungen  gewärtig  sein. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arien. 

I.  Die  vordere  Augenreihe  breiter  als  die  hintere. 

A.  Die  Klaue  der  Mandibeln  mit  einem  Zälmcheu  zunächst  der  Basis, 
a.  Das  Züknchen  an  der  Klaue  der  Mandibeln  vorn : 

Tetr.  margaritata  $. 

b.  Das  Zahnehen  an  der  Klaue  der  Mandibeln  unten: 

a.  Die  Beine  sehr  dünngliederig,  — Tib.  I.  6'/2mal  so  lang 
als  die  Patella: 

Tetr.  ferox.  ?. 

ß.  Die  Beine  stämmiger,  Tib.  I c.  47>mal  so  lang  als  Patella  I : 
Tetr.  gulosa  ?. 

B.  Die  Klaue  der  Mandibeln  an  der  Basis  ohne  Zahn : 

a.  Die  vordere  Augenrcihe  so  breit,  dass  das  vordere  SA.  ganz 
und  weit  über  die  äussere  Peripherie  des  hinteren  SA.  hin- 
aus steht: 

Tetr.  lnpata  $ S. 

b.  Die  vordere  Augenreihe  nur  unbedeutend  breiter  als  die  hintere. 
a.  Tib.  I c.  C mal  so  lang  als  Patella  I. 

1.  Am  vorderen  Ende  der  Mandibeln  oben  nur  der  bei  den 
meisten  Männchen  vorkommende  Fortsatz  an  der  ge- 
wöhnlichen Stelle: 

Tetr.  cylindrica  4. 

• 2.  Am  vorderen  Ende  der  Mandibeln  drei  grössere  Fortsätze: 

Tetr.  ferox  ?. 
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ß.  Tibia  I höchstens  fünfmal  solang  als  Pat.  1 , — am  Ende 
der  Mandibeln  oben  drei  Fortsatze  wie  bei  Tetr.  ferox  4. 
Tetr.  gulosa  J. 

II.  Beide  Augenreihen  sind  gleiehbreit  oder  die  hintere  etwas  breiter: 

A.  Die  Klane  der  Mandibeln  zunächst  der  Basis  mit  einem  Zähnchen : 

a.  Das  hintere  SA.  steht  von  dem  vorderen  merklich  weiter  als 
sein  Durchmesser  beträgt,  entfernt: 

Tetr.  eonica  +. 

b.  Das  hintere  SA.  steht  höchstens  in  seinem  Durchmesser  von 
dem  vorderen  entfernt: 

«.  Der  erste  und  zweite  Zahn  (nächst  der  Einlenkung  der 
Klaue)  in  der  unteren  (hinteren)  Zahnreihe  der  Mandibeln 
stehen  auffallend  entfernt  von  einander: 

• Tetr.  bitubereuiata  ?. 

ß.  Der  erste  und  zweite  Zahn  in  der  unteren  (hinteren)  Zahn- 
reihe der  Mandibeln  stehen  nahe  beisammen: 

Tetr.  demissa  ?. 

B.  Die  Klaue  der  Mandibeln  ohne  Zähnchen  zunächst  der  Basis: 

a.  Die  hinteren  MA.  weiter  als  die  vorderen  von  einander  entfernt: 
«.  Feminae: 

1.  am  Ende  der  Mandibeln,  wenn  man  dieselben  von  der 
Seite  betrachtet,  steht  unter  der  Klaue  ein  gerade  vor- 
wärts gerichteter  Zahn  vor: 

Tetr.  genimata  S. 

2.  am  Ende  der  Mandibeln,  wenn  man  dieselbe  von  der  Seite 
betrachtet,  ragt  kein  Zahn  hervor: 

Tetr.  Panopea  ?. 

ß.  Mares : 

1.  Der  gewöhnliche  Fortsatz  oben  am  Ende  der  Mandibeln 
mit  einem  Zähnchen  vor  der  Spitze,  vor  demselben  nach 
Innen  ein  sehr  kleines  Zähnchen: 

Tetr.  Panopea  J. 

2.  Der  gewöhnliche  Fortsatz  oben  am  Ende  der  Mandibeln 
ohne  Zähnchen  vor  der  Spitze,  von  demselben  nach  Innen 
ein  grösserer  Zahn: 

Tetr.  gemmata  J. 

b.  Die  hinteren  MA.  stehen  soweit,  als  die  vorderen,  von  einander 
entfernt : 

a.  Die  Tibien  und  Metatarsen  sind  mit  auffallend  langen  Sta- 
cheln in  grosser  Anzahl  besetzt: 

Tetr.  laqueata  ? S. 

ß.  An  den  Tibien  und  Metatarsen  ist  nur  die  gewöhnliche  Be- 
stachelung  zu  bemerken: 

22* 
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1.  Das  Abdomen  6— 8 mal  so  lang  als  dick;  der  Cephalo- 
thorax  mit  zwei  Langsstreifen : 

Tetr.  macilenta  ? J. 

2.  Das  Abdomen  höchstens  5 mal  so  lang  als  breit ; der 
Cephalothorax  ohne  Langsstreifen  oder  nur  mit  einem 
undeutlichen  Mittelbande: 

Tetr.  mandibulata  ? S. 

Tetragnatha  margarilata  n.  »p. 

T.  XIV.  f.  3.  nms.  f.  3*.  Mandibeln  von  unten,  f.  3b.  Oberseite  der  Mandibeln. 
f.  3”.  Vorderes  Ende  der  M&sdibel. 

Mas. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hpllbräunlich- 
gelb;  die  Klaue  der  Mandibeln  etwas  mehr  röthiichgelb.  Die  Beine  und 
Palpen  blassgelb;  die  Copulationsorgane  an  letzteren  bräunlichgelb ; das  Ab- 
domen oben  und  in  den  Seiten  mit  grösseren  Silberplättchen  belegt,  an  der 
Oberseite  ein  ziemlich  breiter,  röthlichbrauner  Längsstreifen;  die  Unterseite 
graubraun. 

Der  Cephalothorax  0m00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  auffallender 
als  die  Mehrzahl  der  Arten  dieses  Genus  gerundet,  mit  einer  leicht  erhöhten 
Bandkante  am  Brusttheile,  glänzend;  dem  hinteren  Ende  des  Kopftheiles  sehr 
nahe  eine  tiefe  Grube,  in  welcher  die  beiden  gewöhnlichen  gebogenen  Eindrücke 
sich  befinden.  Der  Kopftbeil  vom  Thorax  durch  breite  Furchen  abgesetzt, 
oben  hinter  den  Augen  eine  deutliche  Telle. 

Beide  Augenreihen  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (recurvae), 
die  vordere  Reihe  breiter,  die  SA.  von  einander  in  gleichem  Abstande  wie 
die  hinteren  und  vorderen  MA.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichgross, 
kleiner  als  die  vorderen  MA.  und  grösser  als  die  vorderen  SA.  Die  vorderen 
MA.  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  noch  weiter 
von  den  hinteren  MA. , von  den  vorderen  SA.  c.  l’/jmal  so  weit  als  von 
einander  entfernt.  Die  hinteren  MA.  soweit  als  die  vorderen  von  einander, 
von  den  SA.  jedoch  beträchtlich  weiter  abstehend. 

Die  Mandibeln  abwärts  gerichtet,  so  lang  als  der  Cephalothorax  breit, 
an  der  Basis  sehr  schmal,  dann  plötzlich  verdickt  und  sehr  stark  divergirend, 
an  der  Aussenseite  und  oben  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden, 
weissen  Haaren  spärlich  besetzt;  oben  etwas  von  der  Einlenkung  der  Klaue 
entfernt  in  der  Mitte  mit  einem  vorwärts  gerichteten,  gekrümmten,  am  Ende 
nicht  gespaltenen  Fortsatz , vor  diesem  zunächst  dem  Klauengelenke  ein 
kurzes  Zäiinchen;  — die  Krümmung  des  oberen  grösseren  Fortsatzes  knie- 
förmig. Die  Klaue  lang,  oben  zunächst  ihrer  Einlenkung  ein  stark  vortre- 
tendes, etwas  gekrümmtes  Zähnchen. 

Die  Maxilien  in  der  Mitte  der  Länge  nach  kielförmig  erhöht,  die  äussere 
Ecke  des  vorderen  Endes  derselben  abgerundet,  nicht  vorstehend.  Die  Lippe 
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nicht  ganz  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  so  breit  als  an  der  Basis; 
der  Vorderrand  kaum  bemerkbar  gerundet,  fast  gerade,  wulstig. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glatt,  sehr  glanzend,  ohne  seitliche 
Eindrücke. 

Das  Abdomen  cylinderisch,  dreimal  so  lang  als  breit;  die  Spinnwarzen 
endständig. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  am  Ende  etwas  verdickt. 
Der  Tibialtheil  keulig  und  unbedeutend  länger  als  das  Patellarglied. 

Die  Beine  sehr  gracil,  die  Schenkel  dee  ersten  Paares  gerade,  jene  des 
vierten  etwas  aufwärts  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax:  O^OOnö,  des  Abdomen:  0™ 003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0135,  des  zweiten:  0"0095,  des  dritten:  0"0055,  des 
vierten:  0"*0085. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  l^useum  Godeffroy. 

Diese  Art  weicht  in  der  Form  der  Maxillen  und  der  Lippe  von  den 
übrigen  Thieren  dieses  Genus  ab,  indem  an  ersteren  die  vordere  Ecke  an 
der  Aussenseite  nicht  vorspringt  und  abgerundet  ist  und  der  Vorderrand  der 
Lippe  keinen  Bogen  bildet,  sondern  fast  gerade  erscheint.  Uebrigens  trägt 
Tetr.  margaritata  alle  sonstigen  Charaktere  der  Gattung  an  sich,  so  dass  eine 
Abtrennung  von  derselben  nicht  gerechtfertigt  sein  dürfte. 

Tetragnatha  ferox.  n.  sp. 

T.  XIV.  f.  4.  fern.  f.  4*.  Unterseite  der  Mandibeln.  f.  411.  Oberseite  derselben, 
f.  4C.  Klaue.  f.  5.  ins.  f.  5».  Untere  Seite  der  Mandibeln.  f.  5b.  Oberseite  der- 
selben. f.  5°.  Vorderes  Ende  einer  Mnndibel.  f.  5*.  Copul&tionsorgane.  f.  5'.  Palpe. 

Fcmino. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Sternum  und  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel 
der  beiden  hinteren  Beinpaare  etwas  heller  gefärbt.  Die  Maxillen  an  der 
Aussenhälfte  gelbbraun , innen  gelblichweiss;  die  Lippe  dunkelbraun.  Die 
Palpen  bräunlichgelb,  das  Endglied  stärker  gebräunt.  Das  Abdomen  oben 
mit  gelblichen  Silberplättchen  belegt,  in  der  Mitte  ein  an  der  vorderen  Hälfte 
breiter,  beiderseits  zweimal  gezackter  Längsstreifen  von  weissen  Silberplätt- 
chen, welcher  sich  schmal  bis  zum  hinteren  Ende  des  Abdomen  verlängert 
und  durch  eine  schwatze  Längslinie  getheilt  ist.  Zu  beiden  Seiten  dieses 
Längsstreifen  ein  welliges,  weisses  Längsband,  welches  sich  bis  zu  den  Spinn- 
warzen erstreckt.  Die  Unterseite  bräunlichgelb,  mit  einem  breiten,  schwarzen 
Längsbande , welches  bis  zu  den  Spinn warzen  reicht;  letztere  gelbbraun, 
beiderseits  von  ihnen  zwei  gelblichweisse  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  um  üm0015  länger,  als  in  der  Mitte  breit,  vorn  um 
0’"00075  schmäler  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  an 
der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  leicht  gewölbt,  mattglänzend,  mit 
weissen,  kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt.  Der  Kopftheil  vom 
Thorax  deutlich  abgesetzt,  an  seinem  hinteren  Ende  zwei  gebogene  Grüb- 
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chen  neben  einander;  an  der  Oberfläche  hinter  den  Augen  eine  seichte 
Telle.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  betragt.  Die  vordere  Augenreihe,  von  vorn  betrachtet,  durch  Tieferstehen 
der  MA.,  jedoch  nur  sehr  unbedeutend  gebogen  (recurva);  die  MA.  an  einer 
den  Clypeus  überragenden  Hervorwölbung,  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser 
betrögt,  von  einander  entfernt,  einander  näher  als  die  hinteren  MA. ; letztere 
so  gross  als  die  vorderen,  von  einander  etwas  weiter  als  von  den  vorderen 
abstehend.  Die  vorderen  SA.  an  einem  vorstehenden  Hügelchen,  etwas  nach 
der  Seite  und  abwärts  sehend,  kleiner  als  alle  übrigen  Augen;  von  den  hin- 
teren SA.  beträchtlich  weiter  als  im  Durchmesser  derselben  und  so  weit  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander,  von  den  vorderen  MA.  c.  noch 
einmal  so  weit  als  diese  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben 
gesehen,  durch  Zurückstehen  der  SA.  leicht  gebogen.  Die  Augen  gleichgross 
und  gleichweit  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vor-  und  etwas  abwärts  gerichtet,  fast  so  lang  als  der 
Cephalothorax,  von  der  Basis  an  divergirend,  glänzend,  oben  und  innen  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  dünn  besetzt,  an  der  Aussenseite  mit  kürzeren 
Haaren  bewachsen , gegen  dus  Ende  aber  dichter  behaart.  Die  Kralle  lang, 
glänzend,  an  der  Basalhälfte  dick  und  oben  gewölbt,  daliei  etwas  aufwärts 
gebogen,  an  der  Uebergaugsstelle  in  die  bedeutend  dünnere  Endhälfte  noch 
einmal  und  weit  stärker  gebogen.  — An  der  Unterseite  zeigen  die  Krallen 
zunächt  der  Basis  ein  kleines,  spitzes  Zahnehen. 

Die  Maxillen  lang,  vom  breiter  und  nach  Aussen  eine  etwsis  vorstehende 
abgerundete  Ecke  bildend;  der  Länge  nach  in  der  Mittellinie  kantig;  der 
Inuenrand  gerade  und  behaart.  — Die  Lippe  nicht  ganz  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  gerundet;  die  Basis  und  der  Vorderrand  gewulstet.  Das  Ster- 
num schmal,  länglich  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  langen , seidenglän- 
zenden, gelblichweissen  Haaren  dünn  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  c.  3 mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  von  der  Mitte  an 
nach  hinten  verschmälert  zulaufend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Här- 
chen, welche  an  der  Unterseite  länger  sind  als  oben,  dünn  bedeckt,  hinten 
in  einen  die  Spinnwarzen  überragenden  Conus  verlängert. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Tarsalglied  von  der  Basis  bis  zur  Spitze 
gleichdick. 

Die  Beine  kurz  behaart , auch  die  Stacheln  ziemlich  kurz ; die  Schenkel 
des  ersten  Paares  an  der  Basis  schwach  gebogen,  jene  des  vierten  zeigen  eine 
starke  Abdominalkrümmung.  Das  erste  Paar  mehr  als  dreimal  so  lang  als 
das  dritte. 

Länge  des  Cephalothorax:  0I”0035 , des  Abdomen:  0m009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“027,  des  zweiten:  0ra018,  des  dritten:  0ra0085,  des  vier- 
ten: 0““017. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  entweder  dem  Weibchen  ähnlich  gefärbt  und  gezeich- 
net, oder  es  weicht  darin  von  diesem  ab,  dass  das  Abdomen  oben  einfarbig 
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netzartig  bräunlichgelb,  unten  gelbbraun  mit  einem  netzartigen,  gelben,  breiten 
Längsrande  erscheint;  übrigens  sind  bei  solchen  Exemplaren  auch  der  Cephalo- 
thorax  und  die  mit  demselben  verbundenen  Theiie  heller  gefärbt;  die  beige- 
gebene Abbildung  des  Männchens  lässt  dieses  in  der  erwähnten  Varietät 
erkennen. 

Der  Cephalothorax  noch  einmal  so  lang  als  breit,  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  am  breitesten,  von  da  nach  vorn  stärker,  als  nach 
hinten  verschmälert,  mit  anliegenden,  kurzen,  greisen  Härchen  dann  bedeckt; 
der  Kopftheil  lang,  vom  Thorax  in  den  Seiten  deutlich  abgesetzt , oben  mit 
einem  schwachen,  länglichen  Eindrücke  hinter  den-  Augen;  am  Brusttheile 
hinter  dem  Kopfe  die  beiden  gewöhnlichen  gebogenen  Grübchen  neben  ein- 
ander. — 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  schwach  nach  vom  gebogen  (recurva),  etwas 
breiter  als  die  hintere;  die  MA.  etwas  grösser  als  die  hinteren  MA. , von 
einander  und  den  hinteren  gleichweit,  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  SA.  c.  1 'lt  mal  so  weit  als  von  einander  abstehend ; die  hintere 
Reihe  wie  die  vordere,  jedoch  stärker  gebogen,  die  Augen  gleichgross  und 
gle  chweit  von  einander  entfernt ; die  hinteren  SA.  von  den  vorderen  soweit 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt. 

Die  Mandibeln  abwärts  und  etwas  nach  vom  gerichtet,  um  V»m"  kürzer 
als  der  Cephalothorax,  von  der  Basis  an  divergirend,  ziemlich  gleichdick,  nur 
zunächst  der  Basis  etwas  dünner,  glatt,  glänzend,  am  vorderen  Ende  lang 
behaart;  vorn  mit  einem  den  Stamm  der  Mandibeln  überragenden,  vorwärts 
gerichteten,  abwärts  gebogenen,  am  Ende  spitzen  Fortsatz,  welcher  an  seinem 
unteren  Eude  ein  kleines  Zähnchen  zeigt,  nach  Innen  von  diesem  noch  zwei 
Fortsätze,  beide  mehr  nach  Linen  gerichtet,  dabei  abwärts  gekrümmt,  und 
am  Endo  ebenfalls  spitz;  der  mittlere  von  diesen  drei  Fortsätzen  ist  etwas 
kürzer.  Die  Klaue  lang,  an  der  Basis  stark  gekrümmt,  dann  aber  ziemlich 
gerade. 

Das  Abdomen  viermal  so  lang  als  breit,  ziemlich  gleichbreit,  hinten  ab- 
gerundet, die  Spinn warzen  nur  wenig  überragend,  mit  kurzen  anliegenden 
Härchen  dünn  bedeckt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  etwas  aufwärts  gebogen, 
gegen  das  Ende  leicht  verdickt;  das  Patellar-  und  Tibibialglied  gleichlang, 
letzteres  keulig,  lang  behaart. 

Die  Beine  dünngliederig ; die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares 
etwas  gekrümmt,  die  Behaarung  sehr  licht  und  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0035,  des  Abdomen:  0m0065 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'028,  des  zweiten:  0o,02 , des  dritten:  0"'Ü1 , des  vier- 
ten: O^OIS. 

Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  in  Wien  aus  Neuholland  ohne  nähere 
Angabe  des  Vorkommens,  — im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Bowen 
(Port  Denisson),  Port  Mackay  und  Rockhampton. 
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Tetragnatha  guloia  n.  tp. 

T.  XIV,  f.  6.  fern.  f.  6».  Klaue  der  Mandibeln.  f.  6b.  Untere  Ansicht  der  Man- 
dibeln.  f.  6'.  Oberseite  der  Mandibeln. 

T.  XV.  f.  1 man.  f.  1*.  Unterseite  der  Mandibeln.  £ lb.  Oberseite  derselben. 

Fcmina  et  mas. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  gelbbraun,  letztere  mit  schwarzbrauner 
Klaue;  die  Maxi  Heu  aussen  gelbbraun,  innen  bräunlichgelb;  die  Lippe  gelb- 
braun mit  bräunlichgelbem  Vorderrande;  das  Sternum  gelbbraun;  die  Beine 
gelbbraun;  die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  und  die  Palpen  bräunlich- 
gelb. Das  Abdomen  oben  schmutzig  gelblichweiss,  fein  netzartig,  mit  einem 
graubraunen,  hinten  verschmälerten,  durch  eine  dunklere  Wellenlinie  beider- 
seits eingefassten,  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichenden  Längs- 
bande ; in  demselben  vorn  ein  gewässerter,  beiderseits  verästelter  Längsstrich 
und  hinter  diesem  eine  Reihe  von  weissen , vorn  durch  einen  schwarzen 
Streifen  begrenzten  Bogenlinien.  Die  Seiten  schmutzigbraun  mit  weissen 
Pünktchen  und  von  welligen  Längslmien  durchzogen.  Die  Unterseite  mit 
einem  graubraunen,  beiderseits  durch  einen  gelblichen  Längsstreifen  einge- 
fassten Bande;  beiderseits  der  braunen  Spinn  Warzen  zwei  weisse  Fleckchen, 
das  vordere  derselben  grösser. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  um  CT 0015  länger  als  breit,  vorn  etwas  mehr  als 
halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  etwas  glänzend,  mit  gelblichweissen  anliegen- 
den Härchen  dünn  bedeckt,  am  Brusttheile  seitlich  etwas  mehr  als  gewöhn- 
lich bei  Thieren  dieses  Genus  gerundet  und  daher  auch  im  Verhältniss  zur 
Länge  etwas  breiter  erscheinend;  zunächst  dem  hinteren  Ende  des  Kopftheiles 
zwei  gebogene  Grübchen  neben  einander.  Der  Kopftheil  vom  etwas  erhöht, 
in  den  Seiten  durch  Furchen  deutlich  vom  Brusttheile  abgesetzt,  oben  mit 
einer  seichten  Telle.  Der  Clypeus  ungefähr  so  hoch,  als  die  Entfernung  der 
vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe , von  vom  betrachtet , durch  Tieferstehen  der 
MA.  etwas  gebogen,  (recurva),  etwas  breiter  als  die  hintere;  die  vorderen 
MA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander , von  den  SA.  c.  2 mal 
soweit  entfernt,  näher  beisammen  als  die  hinteren  MA. ; — letztere  von  ein- 
ander und  von  den  vorderen  MA.  gleichweit,  von  den  hinteren  SA.  aber 
weiter  «1s  von  einander  entfernt.  — Die  hintere  Reihe , von  Oben  gesehen, 
wie  die  vordere,  gebogen.  Die  vier  MA.  und  die  hinteren  SA.  gleichgross, 
letztere  von  den  vorderen  SA.  soweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  und 
beträchtlich  weiter,  als  der  Durchmesser  der  hinteren  SA.  beträgt,  entfernt. 
Das  vordere  SA.  kleiner  als  die  öbrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  nach  vorn  und  dabei  etwas  abwärts  gerichtet;  um  0m001 
kürzer  als  der  Cephalothorax,  oben  gewölbt,  von  der  Basis  an  divergirend, 
in  der  Mitte  dicker  als  an  beiden  Enden,  glänzend,  mit  abstehenden,  mässig 
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langen  Haaren  dflnn  bewachsen.  Die  Klaue  lang,  an  der  Basis  unten  mit 
einem  Zähnchen,  von  vorn  gesehen  anfangs  etwas  aufwärts  gebogen. 

Die  Maxillen  lang,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  kantig  erhöht,  vom 
breiter,  mit  geradem,  befranstem  Innenrande ; die  vordere  äussere  Ecke  abge- 
rundet und  nur  wenig  vorstehend.  Die  Lippe  nicht  ganz  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  vom  gerundet,  mit  glattem,  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  etwas  breiter  als  bei  der  grösseren 
Zahl  der  Arten  dieses  Genus,  wenig  gewölbt,  mit  mässig  langen,  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  glanzlos , mit  kurzen , anliegenden , grauweissen  Härchen 
dünn  bedeckt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  gerundet,  und  die  Spinn- 
warzen nur  wenig  überragend,  c.  3 mal  so  lang  als  breit ; beim  trächtigen 
Weibchen,  wie  solches  die  Abbildung  darstellt,  ist  das  Abdomen  in  der  Mitte 
am  breitesten  und  nach  hinten  mehr  als  nach  vom  verschmälert. 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig;  der  Femoraltheil  stark  aufwärts  gebogen, 
und  gegen  das  Ende  allmählich  verdickt;  das  Tibial-  und  Tarsalgliea  gleich- 
lang und  gleichmässig  dünn  behaart. 

Die  Beine  etwas  stämmiger,  als  gewöhnlich  bei  diesem  Genus,  und  reich- 
licher behaart;  die  Haare  massig  lang,  an  den  Schenkeln  und  Tibien  gerade 
abstehend. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0045,  des  Abdomen:  0”009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”024,  des  zweiten:  0“018,  des  dritten:  0'”0t , des  vier- 
ten: 0“017. 

Mas. 

Das  Männchen  kleiner  mit  beträchtlich  längeren  Beinen;  der  Cephalo- 
thorax und  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln  von 
der  Basis  an  stark  divergirend , um  0n'0005  kürzer  als  der  Cephalothorax, 
von  der  Basis  an  bis  zur  Mitte  an  Dicke  zunehmend,  nach  vom  aber  dann 
gleich  dick,  glänzend,  dünn  behaart;  die  Haare  am  vorderen  Ende  länger; 
oben  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  drei  Fortsätze,  alle  gekrümmt  und 
am  Ende  spitz ; der  äussere  vorwärts  und  etwas  nach  aussen  gerichtet,  unten 
vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zähnchen;  der  innere  aufwärts  und  etwas 
nach  Innen  gerichtet,  so  lang  als  der  äussere,  der  mittlere  kürzer,  vor  dem 
inneren  und  etwas  nach  aussen  stehend,  vorwärts  gebogen;  die  Klaue  dünn, 
sehr  lang , sensenförmig ; mit  einem  Zähnchen  an  der  Innenseite  etwas  von 
der  Basalkrümmung  entfernt.  Das  Abdomen  vorn  und  hinten  abgerundet, 
c.  272  mal  so  lang  als  breit.  Die  Beine  gradier  als  beim  Weibchen,  wie  bei 
diesem  behaart.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt;  der  Tibialtheil  keulig,  gegen  das  Ende  sehr  lang  behaart,  länger 
als  das  Patellarglied. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m004 , des  Abdomen : 0™006  , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"026,  des  zweiten:  0""019 , des  dritten:  0”011,  des 
vierten:  0ro018. 

Koch,  Arachnidcn,  23 
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Im  k.  k.  Museum  zu  Wien  Exemplare  von  der  Insel  St.  Paul  und  von 
Neu  - Seeland. 

Tetragnatha  gulosa  hat  so  grosse  Aehnlichkeit  mit  Tetr.  ferox , dass 
beide  sehr  leicht  mit  einander  verwechselt  werden  können:  hat  man  Thiere 
beider  Arten  vor  sich,  bo  fallt  wohl  das  plumpere  Aussehen  von  gulosa  gleich 
dem  Beobachter  auf,  dabei  sind  die  Beine  kürzer,  stämmiger  imd  reich- 
licher behaart  als  bei  ferox;  bei  dem  Weibchen  der  letzteren  Art  ist  die 
Klaue  der  Mandibeln  weit  kräftiger  und  dabei  anlänglich  noch  Oben  weit 
stärker  gekrümmt,  als  bei  gulosa.  Die  Anordnung  der  Zähne  an  den  Falz- 
rftndern  der  Mandibeln  ist  übrigens  bei  den  beiden  Arten  ebenfalls  ver- 
schieden. 

Tetragnatha  Inpata  n.  >pec. 

T.  XV’.  f.  2.  fern.  f.  2\  Augcoatellang.  f.  2b.  Mandibeln  von  Unten  gesehen, 
f 2C.  Oberseite  der  Mandibeln. 

Fomlna. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzem  Baume  am  Seitenrande, 
welcher  sich  auch  ganz  um  den  Kopftheil  herumzieht;  in  der  Mittellinie  des 
Brusttheiles  eine  breite  braune  Binde,  zwischen  den  MA.  ein  schwarzes  Fleck- 
chen , zwischen  den  vorderen  SA.  und  hinteren  MA. , sowie  hinter  den  hin- 
teren SA.  je  ein  schwarzes  Strichelchen.  Die  Mandibeln  braungelh , schwarz 
marraorirt,  an  der  Spitze  schwarz;  die  Kralle  schwarzbraun.  Die  Lippe  und 
das  Sternum  sind  schwarzbraun , der  Vorderrand  der  ersteren  ist  hellbräun- 
lichgelb. Die  äussere  Hälfte  der  Maxillen  schwarzbraun , die  innere  sowie 
der  Vorderrand  hellbräunlicbgelb.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  graugelb, 
oben  und  seitlich  dicht  mit  Ideinen  Silberfleckchen  bedeckt , in  der  Mittel- 
linie oben  ein  breites,  wellenrandigcs,  schwärzliches  Längsband,  welches  in 
der  Mitte  die  Grundfarbe  hervortreten  lässt  und  von  der  Basis  biß  zum  hin- 
teren Ende  reicht  Die  Unterseite  zeigt  ein  breites,  graubraunes,  durch- 
laufendes Längsband.  Die  Bronchialdeckel,  die  Epigyne  und  die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  Die  Palpen  blassgelb,  der  Femoraltheil  aussen  und  an  der  Spitze 
mit  schwarzen  Flecken;  das  Pätellarglied  fast  ganz,  der  Tibialtheil  grössten- 
theils  und  das  Tarsalglied  an  der  Basis  schwarz.  Die  Beine  bräuniichgelb, 
die  Spitze  der  Schenkel,  Tibien,  der  Metatarsen  und  Tarsen,  sowie  die  Basis 
der  Metatarsen  schwarz;  die  Patellen  mit  einem  schwarzen  Fleckchen  an 
beiden  Seiten. 

Bezüglich  der  Farbe  und  Zeichnung  kommen  zahlreiche  Abänderungen 
vor;  heller  gefärbte  Exemplare  zeigen  keinen  schwarzen  Saum  am  Cephalo- 
thorax , ebenso  fehlt  bei  diesen  das  ßückenband ; meist  ist  dann  der  Brust- 
theil  heller  gefärbt,  als  der  Kopf;  die  schwarzen  Stellen  an  den  Beinen 
erscheinen  nur  etwas  stärker  gebräunt  , das  Rückenband  des  Abdomen  ist 
einfach  röthlichbraun  und  nicht  wellenrandig , — bei  stark  ausgedehntem 
Abdomen  verschwindet  dasselbe  gänzlich.  — Der  Kopftheil  erscheint  bei 
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einzelnen  Exemplaren  schwarz  marmorirt , bei  anderen  sind  die  Mandibeln 
braungelb  mit  einem  breiten,  schwarzen  Striche  längs  der  Aussenseite,  der 
aber  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  reicht;  die  Palpen  sind  zuweilen  einfarbig 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0™002  länger,  als  an  seiner  breitesten  Stelle  breit, 
leicht  gewölbt,  mattglänzend,  mit  kurzen,  weissen  Härchen  licht  bewachsen; 
über  deu  Hüften  des  zweiten  Beinpaares  am  breitesten,  und  von  da  nach 
hinten  allmählich  verschmälert,  mit  einer  Furche  längs  des  Seitenrandes  und 
zwei  gebogenen  kleinen  Grübchen  neben  einander  unmittelbar  am  hinteren 
Ende  des  Kopfes.  Der  Kopftheil  durch  Furchung  seitlich  vom  Thorax  deut- 
lich abgesetzt,  oben  in  der  Mitte  mit  einer  seichten  Telle,  vorn  etwas 
erhöht.  — Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hin- 
teren MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  jedoch  ganz  unbe- 
deutend gebogen  trecurva);  die  MA.  von  den  SA.  c.  2 V i mal  soweit  als  von 
einander  entfernt,  näher  beisammen,  als  die  hinteren  MA.  und  von  einander 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  abstehend;  die  SA.  über  dem  Vorderwinkel 
des  Kopftheiles,  an  einem  schrägen,  länglichen,  stark  hervortretenden  Hügel- 
chen,  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als  die  MA.  der  vorderen  und  hinteren 
Reihe  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  beträchtlich  schmäler  als 
die  vordere,  durch  Zurückstehen  der  SA.  sehr  stark  gebogen  (recurva),  die 
MA.  von  einander  so  weit  als  von  den  SA.,  von  deu  vorderen  MA.  jedoch 
nicht  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  vorderen  MA.  befinden  sich 
an  einer  leichten  Hervorwölbung  und  sind  grösser,  als  die  hinteren;  diese 
sitzen  an  einem  kleinen  Hügelchen;  ebenso  die  SA. 

Die  Mandibeln  c.  um  'k  kürzer  als  der  Cephalothorax,  von  der  Basis 
an  stark  divergirend , glänzend , am  Ende  dicker , spärlich  mit  kurzen , ab- 
stehenden Härchen  besetzt,  welche  an  der  Innenseite  in  eine  Längsreihe 
geordnet  sind;  an  der  Aussenseite  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  ein 
kleiner,  zahnförmiger  Vorsprung.  Die  Klauen  um  '/i  kürzer,  als  die  Man- 
dibeln, 8ensenförmig. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  aussen  etwas  aufgetrieben , am  Ende  breiter 
und  aussen  eine  abgerundete  Ecke  bildend,  am  lunenrande  fast  gerade  und 
befranst;  die  Oberfläche  in  der  Mitte  der  Länge  nach  kantig.  Die  Lippe 
nicht  ganz  halb  so  lang  als  die  Maxillen;  aus  breiter  Basis  etwas  verschmä- 
lert, vorn  gerundet;  der  Vorderrand  glatt,  glänzend,  wulstig. 

Das  Sternum  glänzend,  schmal  herzförmig,  gewölbt,  glatt,  mit  schwachen 
Impressionen  am  Seitenrande,  mit  sehr  feinen  Härchen  spärlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  viermal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  zum  Ende 
gleichbreit,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  eingekerbt,  zuweilen  so  bedeu- 
tend, dass  zwei  Spitzen  gebildet  werden;  das  hintere  Ende  überragt  die 
Spinnwarzen  und  ist  zuweilen  konisch  verlängert.  Die  Behaarung  des  Ab- 
domen sehr  licht,  aus  kurzen,  feinen  Härchen  bestehend. 

23» 
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Die  Palpen  sehr  dünn,  lang;  das  Femoralglied  stark  aufwärts  gebogen, 
ziemlich  gleichdick;  der  Tibial-  und  Tarsaltheil  gleichlang. 

Die  Beine  lang,  spärlich  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'“004,  des  Abdomen:  0“0095  , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"”029,  des  zweiten:  0*021,  des  dritten:  0“011,  des 
vierten:  0*02. 


Mas. 

Das  einzige  vorhandene  Männchen  , welches  ich  jedoch  zur  nochmaligen 
Untersuchung  nicht  vor  mir  habe,  stimmt  in  der  Farbe  und  Zeichnung  mit 
dem  heller  gefärbten  Weibchen  überein;  es  fehlt  bei  demselben  der 
schwarze  Randsaum  und  das  braune  Rückenband  am  Cephalothorax;  die 
Beine  haben  keine  schwarzen  Ringe,  sondern  sind  nur  an  den  Gelenkenden 
stärker  gebräunt.  — 

Der  Cephalothorax  ist  um  0*002  länger  als  breit;  derKopftheil  stärker 
gewölbt,  der  Seitenrand  nicht  aufgeworfen;  die  Angenstellung  wie  beim  Weib- 
chen. Die  Mandibeln  sind  graeiler,  von  der  Basis  an  stark  divergirend,  so 
lang  als  der  Cephalothorax,  am  Ende  nicht  so  stark  verdickt,  wie  bei  dem 
anderen  Geschleckte.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  innen  an  der  Einlenkung 
der  Klaue  ein  kleines,  gerades  Zähnchen;  ein  zweiter,  gerade  vorwärts  ge- 
richteter, etwas  über  das  vordere  Ende  der  Mandibeln  hinausragender,  spitzer 
Zahn  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  an  der  Oberseite;  der  zweite  Zahn 
am  Innenrande  des  Falzes  ist  etwas  länger  und  stark  vorwärts  gebogen; 
hinter  demselben  folgt  eine  Reihe  von  Zähnchen,  welche  allmählich  an  Grösse 
und  Entfernung  abnehmeu.  Am  hinteren  Falzrande  zunächst  der  Einlenkung 
der  Klaue  ein  Zahu  von  der  Grösse  des  entsprechenden  Zahnes  am  oberen 
(resp.  vorderen)  Rande,  zwischen  diesen  beiden  zwei  Zähnchen  neben  einander, 
welche  mit  den  übrigen  Zähnen  des  hinteren  Randes  in  eine  schräge  Linie 
gestellt  sind;  ausser  dem  ersten  stehen  am  hinteren  Falzrande  noch  sechs 
stufenweise  an  Grösse  und  Entfernung  abnehmende  Zähnchen.  — Das  Ab- 
domen hat  dieselbe  Gestalt  wie  bei  dem  Weibchen,  ist  aber  6Va  mal  so  lang 
als  dick.  Die  Palpen,  besonders  das  Tibialglied,  reichlich  mit  langen  Haaren 
besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0*004 , des  Abdomen : 0*009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0*038,  des  zweiten:  0*026,  des  dritten:  0*013,  des 
vierten:  0*0235. 

Exemplare  von  Port  Mackay  und  Bowen  (Port  Denisson)  im  Museum 
Godeffroy. 
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Tetragnatha  cylindrica  Walck  (?). 

T.  XV.  f.  3.  mag.  f.  3*.  Pulpe,  f.  Sb.  Mandibeln  von  Unten  gesehen,  f.  8C.  Ober- 
seite der  Mandibeln. 

Walck.  Hiat  Nat.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  210.  n.  6. 

E.  Keyserling:  »Beiträge  zur  Kenntnis«  der  Orbitelae  in  den  Verbandl.  der 

k.  k.  zool.-bot.  Oeselbch.  zu  Wien  Jahrg.  1865,  p.  842.  T.  XX.  f.  18—19. 

Mas. 

Cephalothorax , Maxillen,  Palpen,  Beine  und  Mandibeln  bräunlichgelb, 
die  Klaue  an  letztere-  röthlich;  die  Lippe  braun,  das  Sternum  bräunlichgelb, 
leicht  schwärzlich  angelaufen.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  mit 
gelblich  schillernden,  silberglänzenden  Plättchen  belegt;  unten  ein  schmutzig 
brauner  durchlaufender  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  noch  einmal  so  lang  als  breit,  Ober  dem  zweiten 
Beinpaare  am  breitesten,  wenig  glänzend,  mit  zwei  neben  einander  liegen- 
den gebogenen  Grübchen,  etwas  entfernt  vom  hinteren  Ende  des  Kopftheiles; 
dieser  vom  nur  wenig  erhöht,  vom  Brusttheile  seitlich  durch  zwei  Furchen 
abgesetzt , welche  sich  jedoch  hinten  nicht  vereinigen.  Der  Clypeus  so  hoch 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  vom  gebogen  (recurvae),  die  vordere  breiter. 
Die  vier  MA.  gleichgross,  die  hinteren  stärker  gewölbt;  die  hinteren  SA. 
kleiner  als  die  MA.  und  grösser  als  die  vorderen  SA.  Die  vorderen  MA. 
etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  c.  zweimal  so  weit 
von  den  SA.  entfernt.  Die  Augen  der  hinteren  Bei  he  gleich  weit  von  ein- 
ander abstehend;  die  MA.  weiter  von  einander  als  die  vorderen  MA.  und 
von  diesen  soweit  als  von  einander  entfernt.  Die  vorderen  und  hinteren  SA, 
weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  0“’00075  kürzer  als  der  Cephalothorax,  von  der  Basis  an 
divergirend,  in  der  Mitte  dicker,  als  an  beiden  Enden,  mit  langen,  abstehen- 
den Haaren  besonders  an  der  vorderen  Hälfte  reichlich  bewachsen;  vor  der 
Einlenkung  der  Klaue  oben  ein  vorwärts  gerichteter,  gekrümmter  Fortsatz, 
an  welchem  oben  vor  der  Spitze  ein  kleines  Zähnchen  vorsteht;  vor  diesem 
Fortsatz  kein  Wärzchen  oder  Höckerchen.  Die  Klaue  lang,  an  der  Basis 
stark  einwärts  und  in  der  Mitte  etwas  aufwärts  gebogen.  — Die  Mandibeln 
sind  ziemlich  stark  nach  unten  geneigt  und  dabei  vorwärts  gerichtet;  die 
obere  Fläche  derselben  ist  etwas  gewölbt. 

Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  lang,  in  der  Mitte  kielartig  der 
Länge  nach  erhöht;  die  vordere  äussere  Ecke  etwas  vorstehend,  der  Innen- 
rand gerade,  befranst.  Die  Lippe  nicht  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit 
gerundetem,  wulstigem  Vorderrande. 

Daa  Sternum  schmal  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend. 

Das  Abdomen  fast  siebenmal  s lang  als  breit,  von  der  Basis  an  all- 
mählich verschmälert,  hinten  in  eine  die  Spinnwarzen  ziemlich  weit  über- 
ragende, kegelförmige  Spitze  endend,  mit  kurzen  anliegenden  Härchen  licht 
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bedeckt;  an  der  Unterseite  in  der  Umgebung  der  Spinnwarzen,  längere,  ab- 
stehende Haare. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt;  der  Tibialtheil  c.  llh  mal  so  lang,  als  das  Patellarglied, 
keulig. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  in  der  Mitte  etwas  einwärts  ge- 
bogen. — 

Länge  des  Cephalothorax:  0I"0025 , des  Abdomen:  0"0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0‘"019,  des  zweiten:  0"0116,  des  dritten:  0""005,  des 
vierten:  O^O^. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Es  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  die  unter  dem  Namen  T.  cylindriea  hier 
beschriebene  Art  identisch  mit  der  Walckenaer'schcn  ist ; den  sehr  langen 
Cephalothorax,  ein  von  Walckenaer  besonders  betontes  Kennzeichen , hat  sie 
allerdings  mit  derselben  gemein;  sie  soll  jedoch  in  der  Augenstellung,  so 
wie  in  der  Form  der  Mandibeln  mit  Tetragnatha  extensa  Obereinstimmen, 
was  nicht  der  Fall  ist.  Nachdem  aber  zu  Walckenaers  Zeit  verschiedene 
Species  als  Tetr.  extensa  angesehen  wurden,  bleibt  doch  die  Wahrscheinlich- 
keit , dass  die  gegenwärtig  als  Tetr.  cylindriea  aufgelahrte  Art  das  in 
Walckenaers  sehr  kurzer  und  unvollständiger  Beschreibung  dargestellte  Thier 
sei,  nicht  ausgeschlossen. 

Tetragnatha  conica  n.  spec. 

T.  XV.  f.  4.  fern.  f.  4'  Mandibeln  von  Unten.  f.  4b.  Von  Oben  gesehen,  f.  4C. 

Vordere*  Ende  einer  Mandibel  von  Vorn  betrachtet. 

Femina. 

Cephalothorax  und  die  Mandibeln  brftunlichgelb;  die  Kralle  an  letzteren 
röthlichbraun ; die  Maxillen  bräunlichgelb;  das  Sternum  und  die  Lippe  gelb- 
braun, letztere  mit  bräunlichgelbem  Vorderrande ; die  Palpen  blassgelb ; die 
Beine  brännlichgelb ; die  Schenkel  an  der  Basalhälfte  blassgelb.  Das  Abdomen 
oben  bräuulichgelb , dunkler  fein  netzartig  geadert,  mit  einem  dunkleren, 
seitlich  verästelten  Längsstreifen;  in  den  Seiten  und  unten  ist  das  Abdomen 
dunkel  gelbbraun;  von  den  Bronchialdeckeln  verlaufen  zwei  weissliche 
Längsstreifen  bis  zu  den  Spinnwarzen ; letztere  sind  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0”0015  länger  als  breit,  nieder,  am  Kopftheile 
vom  etwas  erhöht,  über  dem  zweiten  Beinpaare  am  breitesten,  in  den  Seiten 
wenig  gerundet,  vorn  unbedeutend  verschmälert,  etwas  glänzend,  mit  anlie- 
genden, grauweisseu  Härchen  licht  bedeckt;  am  Brusttheile  unmittelbar  hinter 
dem  Kopfe  zwei  tiefeingedrückte  gebogene  Grübchen  neben  einander.  Der 
Kopftheil  deutlich  vom  Thorax  abgesetzt,  mit  einer  sehr  seichten  Telle  hinter 
den  Augen.  Der  Clypeus  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hin- 
teren MA.  beträgt. 

Die  beiden  Augenreihen  gleichbreit  und  in  gleicher  Weise  nach  vom 
gebogen  (recurvae);  die  vier  MA.  und  die  hinteren  SA.  von  gleicher  Grösse, 
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die  vorderen  SA.  beträchtlich  kleiner.  Die  vorderen  MA.  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander,  von  den  vorderen  SA.  c.  172 mal  soweit  entfernt.  Die 
Augen  der  hinteren  Keihe  gleich  weit  von  einander  abstehend,  die  MA.  von 
einander  etwas  weiter,  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt;  die  vorderen  und 
hinteren  SA.  in  demselben  Abstande  von  einander,  wie  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  und  beträchtlich  weiter,  als  der  Durchmesser  eines  hinteren 
SA.  beträgt,  von  einander  entfernt 

Die  Mandibeln  so  lang  als  der  Cephalothorax,  von  der  Basis  an,  jedoch 
nicht  bedeutend  aus  einander  weichend  und  gegen  das  Ende  allmählich  an 
Dicke  zunehmend , am  vorderen  Ende  unten  mit  einem  langen , vorwärts 
gerichteten  geraden  Zahnfortsatze , neben  demselben  ein  kürzerer,  schräg 
nach  Innen  gerichteter  Zahn.  Die  Klaue  sehr  lang,  an  der  Basis  etwas  ab- 
wärts gebogen  und  au  der  Umbiegungsstslle  unten  mit  einem  Zähnchen; 
dann  krümmt  sich  die  Klaue  etwas  nach  oben. 

Die  Maxillen  lang , in  der  Mitte  der  Länge  nach  kielartig  erhöht ; die 
vordere  äussere  Ecke  stark  vorspringend;  der  Innenrand  gerade,  befranst. 
Die  Lippe  nicht  ganz  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  wulstigem,  ge- 
rundetem Vorderrande. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  glanzlos,  mit  schwachen  Impressionen 
am  Seitenrande;  die  Fläche  ist  mit  kurzen,  angedrückten  Härchen  licht 
bedeckt,  vom  eine  nach  hinten  gebogene  Querreihe  langer  Borsten. 

Das  Abdomen  4*/*  mal  länger , als  an  der  Basis  dick ; vorn  ist  es 
gewölbt  und  dicker,  verschmälert  sich  dann  und  ist  an  der  konischen,  die 
Spinnwarzen  überragenden  Spitze  wieder  etwas  dicker;  es  ist  mit  kurzen, 
anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  Palpen  lang,  das  Femoralglied  stark  aufwärts  gebogen,  gegen  das 
Ende  allmählich  verdickt;  der  Tarsaltheil  mit  langen,  steifen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  lang,  dünn  behaart,  die  Schenkel  des  ersten  und  vierten 
Paares  an  der  Basis  etwas  gekrümmt.  — 

Länge  des  Cephalothorax:  0”003,  des  Abdomen:  0”0085,  eines  Beines 
de»  ersten  Paares : 0“035 , des  zweiten : 0“0205  , des  dritten ; 0”009  , des 
vierten:  0m021. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Tetragnatha  bituberculata  L.  Reh. 

T.  XV.  f.  5.  fern.  f.  5*.  Mandibeln  von  Unten,  f.  5b.  von  Oben  gesehen. 

L.  Koch,  »Beschreib,  nener  Arachn.  und  Myr.  in  den  Verhandlungen  der  k.  k. 
lool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1867.  p.  181. 

Femins. 

Der  Cephalothorax  und  die  mit  demselben  verbundenen  Theile  je  nach 
dem  Alter  des  Thieres  bald  heller,  bald  dunkler  gefärbt  Bei  älteren  Thieren 
sind  der  Cephalothorax  und  die  Mandibeln  röthlichbraun,  die  Klaue  an  letz- 
teren dunkelrothbraun;  die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  röthlichbraun,  vorn 
bräunlichgelb;  die  Lippe  braun  mit  bräunlichgelbem  Vorderrande ; das 
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Sternum  röthlichbraun.  schwarz  angelaufen;  das  Abdomen  weiss  oder  gelb- 
lichweiss  mit  grauem  Netze  überzogen,  oben  ein  grauer,  seitlich  verästelter 
Längsstreifen,  und  unten  ein  durchlaufendes,  graues  Längsband.  — Die 
Spinnwarzen  bräunlichgelb,  zu  beiden  Seiten  derselben  zwei  Paar  weisae 
Fleckchen.  In  den  Seiten  des  Abdomen  verläuft  zuweilen  ein  schwärzlicher, 
schräger  Streifen  gegen  die  Höckerchen  der  Oberseite.  Die  Palpen  und  Beine 
röthlichbraun  oder  bräunlichgelb  mit  schwarzen  Fleckchen  um  die  Wurzeln 
der  Stacheln ; die  Gelenkspitzen  der  Tibien , Metatarsen  und  Tarsen  schwarz 
.oder  stark  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  0m001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig 
gerundet  und  vorn  ganz  unbedeutend  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegenden, 
kurzen,  seideugläuzenden  Härchen  licht  bedeckt;  etwas  vom  hinteren  Ende 
des  Kopftheiles  entfernt  zwei  gebogene  Grübchen  neben  einander,  hinter  diesen 
der  Thorax  etwas  gewölbt;  der  Kopftheil  von  hinten  sanft  ansteigend,  vom 
Thorax  durch  Furchen  seitlich  abgesetzt,  oben  mit  einer  seichten  Telle  hinter 
den  Augen.  Der  Clypeus  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hin- 
teren MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  sehr  verschmälerten  Trapezes, 
gleich  gross,  die  vorderen  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  ein- 
ander, von  den  hinteren  MA.  jedoch  beträchtlich  weiter  entfernt,  letztere 
von  einander  merklich  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  abstehend.  Die 
vordere  Augenreihe  weit  stärker,  als  die  hintere,  nach  vorn  gebogen  (recurva); 
letztere  etwas  breiter.  Die  vorderen  SA.  von  den  MA.  fast  zweimal  soweit 
als  diese  selbst  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleich- 
weit von  einander  abstehend;  die  hinteren  SA.  an  einem  stark  hervortreten- 
den Hügelcheu,  so  gross  als  die  MA.,  von  den  vorderen  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt;  die  vorderen  SA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  vorwärts  und  nach  unten  gerichtet,  oben  stark  gewölbt, 
glänzend,  mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  spärlich  bewachsen,  so 
lang  als  der  Cephalothorax  breit,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  allmählich  an 
Dicke  zunehmend,  von  da  bis  zum  Ende  gleichdick  und  aus  einander  weichend; 
die  Klaue  lang,  an  der  Basalkrümmung  vom  ein  kleines  Zähnchen. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  kielartig 
erhöht ; die  vordere  äussere  Ecke  gerundet.,  wenig  vorstehend ; der  Innenrand 
gerade,  befranst.  Die  Lippe  nicht  ganz  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit 
gerundetem,  glattem,  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  mit  schwachen  Eindrücken  am 
Seitenrande,  glänzend,  spärlich  behaart.  — 

Das  Abdomen  2ä/i  mal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  am  Vorderrande 
eingekerbt,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleichbreit,  von  da  nach 
hinten  verschmälert  zulaufend,  an  der  Basalhälfte  höher,  am  höchsten  in  der 
Mitte  und  von  da  nach  hinten  sich  sanft  absenkend;  an  der  höchsten  Wölb- 
ung zwei  mehr  oder  weniger  deutliche  Höckerchen , welche  an  jüngeren 
Thieren  noch  nicht  zu  bemerken  sind.  — Die  Spinnwarzen  endständig. 
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Die  Palpen  lang;  das  Femoralglied  stark  aufwärts  gebogen,  gegen  das 
Ende  etwas  verdickt. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  an  der  Basis  leicht  gebogen , jene 
des  vierten  mit  schwacher  Abdominal krümmung.  Die  Behaarung  der 

ldLFZ» 

Länge  des  Cephalothorax:  0""0025— 0m003 , des  Abdomen:  0m006,  eines 
Beines  des  ersten  Paares:  0"018,  des  zweiten:  0"0125,  des  dritten:  0“0056, 
des  vierten:  0m011. 

Vorkommen:  Rockhampton,  Brisbane,  Bo  wen  (Port  Denisson)  und 
Port  Mackay;  — bis  jetzt  auf  den  Inseln  noch  nicht  gefunden.  — (Museum 
Godeffroy). 

Tetragnatha  demitta  n.  tp. 

T.  XVL  f.  1 fern.  f.  1».  Unterseite  der  Handibeln.  f.  lb.  Oberseite  derselben. 

Femina. 

Cephalothorax  gelbbraun ; von  gleicher  Farbe  die  Mandibeln,  die  Kralle 
an  diesen  dunkelrothbraun ; die  Maxillen  braungelb,  am  Innenrande  gelblich- 
weisa;  die  Lippe  dunkelbraun;  das  Sternum  braungelb;  die  Palpen  blassgelb, 
das  Tarsalglied  derselben  an  der  Spitze  etwas  gebräunt;  die  Beine  hellbräun- 
lichgelb; die  Patellen  und  die  Spitzen  der  Tibien  und  Metatarsen  stärker 
gebräunt;  an  den  Schenkeln  der  beiden  Vorderpaare  um  die  Wurzel  der 
Stacheln  ein  schwarzes  Fleckchen.  Das  Abdomen  oben  blass  violett,  ein 
anfangs  lineärer , häufig  durch  Querfleckchen  und  Querlinien  gekreuzter 
schwarzer  Längsstrich  verläuft  von  der  Basis  bis  zum  hinteren  Ende  des 
Abdomen , an  der  hinteren  Hälfte  ist  derselbe  breiter  und  durch  weisse 
Winkelstreifen  gekreuzt;  in  der  Mitte  beiderseits  ein  grösserer,  dreieckiger, 
• von  weisslichen  Wellenlinien  durchzogener  schwärzlicher  Flecken;  die  Seiten 
röthliehbraun,  der  Länge  nach  von  weisslichen  Linien  durchzogen.  Die  Unter- 
seite gelblichweiss , mit  einem  schwärzlichen  breiten  Längsstreifen,  welcher 
von  derEpigyne  bis  zu  den  Spinn warzen  reicht;  letztere  braungelb,  zu  beiden 
Seiten  derselben  zwei  weisse  Fleckchen,  das  vordere  derselben  grösser. 

Der  Cephalothorax  um  0”0015  länger  als  in  der  Mitte  breit,  vom  um 
0”00075  schmäler  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  nur  unbedeutend  gerundet, 
mattglänzend;  in  der  Mitte  des  Brusttheiles  zwei  gebogene  Grübchen  neben 
einander.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  durch  tiefe  Furchung  abgesetzt,  mit 
einer  seichten  Telle  hinter  den  Augen,  von  hinten  allmählich  schräg  anstei- 
gend. Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  etwas  schmäler  als  die  hintere,  durch  Tiefer- 
stehen der  MA.  stark  gebogen  (recurva);  die  MA.  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser  und  ebenso  weit  von  den  hinteren  MA. , von  den  vorderen  SA. 
c.  172  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  — Die  hintere  Reihe  durch 
Zurückstehen  der  SA.  gebogen  (recurva);  die  Augen  gleichgrose,  kleiner  als 

Koch,  Arachniden.  24 
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die  vorderen  MA.  und  grösser,  als  die  vorderen  SA.,  gleichweit  von  einander 
entfernt;  die  SA.  an  einem  stark  glänzenden  Hflgelcnen,  von  den  vorderen 
SA.  kaum  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  glänzend,  vor-  und  dabei  etwas  abwärts  gerichtet,  oben 
gewölbt , an  ihrer  Endhälfte  auseinanderweichend , an  der  Basis  so  dick  als 
m der  Mitte,  erst  gegen  das  Ende  etwas  verschmälert.  Die  Kralle  kurz, 
wenig  gekrümmt,  mit  einem  Zähncben  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis. 

Die  Maxillen  lang,  glänzend,  vorn  breiter,  und  aussen  mit  einer  abge- 
rundeten Ecke  etwas  vorstehend,  am  Innenrande  gerade  und  dicht  befranst, 
in  der  Mitte  der  Länge  nach  kielartig  erhöht.  Die  Lippe  nicht  ganz  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  mit  abgerundetem,  stark  gewulstetem,  glänzendem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  glänzend,  glatt,  mit  tiefen  Impressionen 
am  Seitenrande  zwischen  den  Hüften. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  eingekerbt,  bis  zur  Mitte  gleichbreit  und 
hoch,  von  da  an  verschmälert  zulaufend  und  niederer  als  au  der  vorderen 
Hälfte,  wodurch  in  der  Mitte  ein  deutlicher  Höcker  gebildet  wird.  Die 
Oberfläche  ist  glanzlos,  ohne  Silberplättehen  und  mit  kurzen,  anliegenden 
Härchen  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  kur/.,  am  hinteren  Ende  des  Abdomen. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  dicker;  die  Schenkel  des  vierten  Paares  mit 
starker  Abdominalkrümmnng. 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig. 

Länge  des  C’ephalothorax : 0'"003,  des  Abdomen:  0“'007 , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m019,  des  zweiten:  0"0135,  des  dritten:  0m006,  des  vier- 
ten: (TO  13. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffiroy. 

Tetragnatha  gemmala  n.  sp. 

T.  XVI.  f.  2.  Man  Bibeln  des  Männchens  von  Unten,  f.  2*.  dieselben  von  Oben 
gesehen  f.  2b.  Unterseite  der  Mandibeln  des  Weibchen»,  f.  2*.  Oberseite  der- 
selben. f.  21*.  Seitenansicht  einer  Mandibel  des  Weibchens. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln  und  Maxillen  braungelb;  die  Lippe  und  daa 
Sternum  gelbbraun;  das  Abdomen  von  Grundfarbe  dunkel  olivengrün,  oben 
und  in  den  Seiten  mit  metallischglänzenden,  gelblichen  Fleckchen  dicht  bedeckt ; 
unten  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufendes  Längs- 
band schwarz.  Die  Palpen  und  Beine  braungelb;  die  Schenkel  des  vierten 
Paares  und  die  Basis  der  übrigen  Schenkel  blassgelb;  die  Gelenkspitzen  der 
Tibien  und  Metatarsen  stark  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  um  0”001  länger  als  breit,  mit  zwei  Grübchen,  vom 
Hinterwinkel  des  Kopfes  etwas  entfernt,  in  den  Seiten  nur  unbedeutend 
gerundet,  vorn  wenig  verschmälert,  glänzend,  spärlich  mit  kurzen  Härchen 
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bedeckt.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt,  mit  einer  seichten 
Telle  hinter  den  Augen.  Hinter  den  beiden  Grübchen  ist  der  Brusttheil 
stark  gewölbt. 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  stark,  die  hintere  weniger  nach  vom  ge- 
bogen (recurva) ; die  hintere  Reihe  etwas  breiter,  die  Augen  derselben  gleich- 
weit von  einander  entfernt;  die  MA.  von  einander  noch  einmal  so  weit  als 
von  den  vorderen  MA.  abstehend,  kleiner  als  die  vorderen  und  so  gross  als 
die  hinteren  SA.;  letztere  an  einem  stark  vortretenden  Hügelchen,  von  den 
vorderen  SA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt ; letztere  kleiner  als  alle  übrigen 
Augen.  Die  vorderen  MA.  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  einander 
entfernt,  viel  näher  beisammen,  als  die  hinteren  MA. 

Die  Mandibeln  vorwärts  und  etwas  nach  unten  gerichtet,  oben  stark 
gewölbt,  bis  zur  Mitte  aneinandersehliessend,  dann  divergirend,  in  der  Mitte 
dicker  als  an  beiden  Enden,  so  lang  als  der  Cephalothorax  in  der  Mitte  breit, 
etwas  dicker  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  spärlich  mit  feinen,  abstehen- 
den kurzen  Härchen  besetzt.  Die  Klaue  ohne  Zähnehen. 

Die  Maxillen  sehr  lang,  gerade  vorwärts  gestreckt,  sehr  glänzend,  am 
Ende  breiter,  als  an  der  Basis,  mit  geradem,  befranstem  Innenrande;  die 
Lippe  nicht  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  c.  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
vom  gerundet;  der  Vorderrand  glatt,  stark  gewulstet. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  glänzend,  mit  deutlichen  Impressionen 
am  Seitenrande,  mit  sehr  feinen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  nicht  ganz  viermal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vom 
mit  einer  leichten  Einkerbung,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleich 
breit  und  von  da  nach  hinten,  jedoch  nur  unbedeutend  verschmälert,  hinten 
rundlich  stumpf,  die  Spinnwarzen  etwas  überragend,  licht  mit  kurzen,  anlie- 
genden Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  nach  Oben  gebogen,  gegen  das  Ende 
verdickt.  — 

Die  Beine  lang,  dünn ; die  Schenkel  des  ersten  Paares  dicker  und  an  der 
Basis  stark  gekrümmt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m003 , des  Abdomen : 0™  007 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0‘22,  des  zweiten:  0“012,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten:  0"'0135. 


Mos. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  mit  grauweisseu  Härchen  bedeckt;  die 
Mandibeln  und  Maxillen  gelbbraun ; die  Lippe  und  das  Sternum  dunkelbraun; 
das  Abdomen  braungelb  oben  und  in  den  Seiten  mit  Silberplättchen,  welche 
etwas  gelblich  schimmern,  belegt;  in  der  Mitte  ein  durchlaufender,  seitlich 
verästelter,  dunkler  Längsstreifen.  Die  Unterseite  schwärzlichbraun.  Die 
Palpen  und  die  Schenkel  der  Beine  hellbräunlichgelb;  die  übrigen  Glieder 
der  Beine  dunkler  bräunlichgelb  mit  schwarzen  Gelenkspitzen. 

Der  Cephalothorax  um  0”001  länger  als  breit,  über  dem  zweiten  Bein- 
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paare  am  breitesten,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  am  Kopftheile  nur  wenig 
verschmälert ; am  Brusttheile  etwas  entfernt,  vom  hinteren  Ende  des  Kopfes 
zwei  gebogene  Grübchen  neben  einander.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  durch 
Furchen  in  den  Seiten  deutlich  abgesetzt,  von  hinten  schräg  ansteigend,  hin- 
ter den  Augen  eine  breite,  seichte  Impression.  Die  ganze  Oberfläche  des 
Cephalothorax  licht  mit  anliegenden,  massig  langen  Haaren  bedeckt.  Der 
Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  stark  nach  vom  gebogen  (recurva) ; die 
MA.  so  gross  als  die  hinteren  MA. , beträchtlich  über  den  Kopfrand 
vorstehend,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser , von  den  SA.  c.  2'/j  mal  so 
weit  entfernt;  die  hintere  Ileihe  etwas  breiter  wie  die  vordere,  jedoch  schwä- 
cher gebogen,  die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von  einander  entfernt. 
Die  MA.  von  einander  weiter,  als  von  den  vorderen  abstehend;  die  SA.  von 
den  vorderen  SA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  letztere  kleiner  als  die 
übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  um  'U  kürzer  als  der  Cephalothorax,  etwas  nach  vom, 
dabei  jedoch  stark  abwärts  gerichtet  , hinter  der  Einlenkung  der  Klaue  an 
der  Aussenseite  etwas  eingedrückt,  glänzend,  oben  gewölbt,  nicht  sehr  stark 
divergirend , mit  langen  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen ; oben  etwas 
von  der  Einlenkung  der  Klaue  entfernt  zwei  vorwärts  gebogene  Fortsätze; 
der  äussere  derselben  ist  länger  und  am  Ende  gespalten,  der  innere  steht 
etwas  vor  dem  äusseren  und  ist  dünner , kürzer  und  spitzer.  Die  Klaue 
lang,  an  der  Basis  stark  gekrümmt  und  in  der  Mitte  etwas  aufwärts  gebogen. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  kielartig 
erhöht,  am  vorderen  Ende  eine  stark  nach  Aussen  vorspringende,  gerundete 
Ecke  bildend;  der  gerade  Innenrand  befranset.  Die  Lippe  nicht  ganz  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  mit  gerundetem,  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  glänzend,  mit  schwachen  Impressionen 
am  Seitenrande,  wenig  gewölbt;  am  Vorderrande  ist  es  mit  längeren  ab- 
stehenden, an  der  übrigen  Fläche  mit  kürzeren  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  fünfmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  nach  hinten  etwas 
verschmälert,  hinten  rundlich  abgestumpft,  mit  mässig  langen,  anliegenden 
feinen  Haaren  licht  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  endständig. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen , das  Tibialglied 
keulig,  wenigstens  2'/2inal  so  lang,  als  der  Patellartheil. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  an  der  Basis  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  dritten  Paares:  0“0055,  des  vierten:  0m013. 

Das  erste  und  zweite  Beinpaar  sind  nicht  vollständig  vorhanden,  wess- 
halb  auch  keine  Abbildung  des  Thieres  gefertigt  werden  konnte. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Godeffroy). 
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Tetragnatha  Panopea  nor.  tpec. 

T.  XVI.  f.  8.  inas.  f.  8*.  Palpe,  f.  8*\  Untere  Ansicht  der  Mandibeln.  f.  8'.  Ober- 
Beite  derselben,  f.  4 fern.  f.  4*.  Die  MandibeLn  von  Unten , f.  4h.  von  Oben 
gesehen. 

Femina  et  mas. 

Cephalothorax  braungelb,  am  Seitenrande  des  Brusttheiles  und  am  Rücken 
desselben  stärker  gebräunt.  DieMandibeln  braungelb  mit  dunkelrothbrauner 
Klaue.  Die  Maxillen  braungelb,  an  der  Aussenhälfte  schwärzlich  angelaufen. 
Die  Lippe  dunkelbraun  mit  gelblichem  Vorderrande.  Das  Sternum  gelb- 
braun. Das  Abdomen  oben  olivenbraun , mit  Silberplättchen  belegt , mit 
zwei  schwarzen,  wellenrandigen  Längsstreifen,  welche  hinten  einander  genähert 
sind;  in  der  Mittellinie  ein  schwarzer,  durchlaufender,  seitlich  verästelter 
Längsstrich.  In  beiden  Seiten  ein  schwarzer  iAngsst reifen.  Die  Unterseite 
schwarzbraun.  Die  Spinnwarzen  braungelb;  Palpen  und  Beine  braungelb 
oder  bräunlichgelb,  bei  manchen  Exemplaren  mit  grünlichem  Anfluge. 

Femina- 

Der  Cephalothorax  um  O^OOl  länger  als  breit,  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert, in  den  Seiten  schwach  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  kurzen 
greisen  Härchen  dünn  bedeckt;  hinter  dem  Kopftheile , etwas  von  diesem 
entfernt,  zwei  gebogene  kurze  Grübchen,  neben  einander.  Der  Kopftheil  vom 
ziemlich  erhöht,  mit  einer  Telle  hinter  den  Augen;  der  Clypeus  so  hoch  als 
die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  Augen,  besonders  die  hinteren  SA.  sehr  auffallend  hervortretend ; die 
vordere  Reihe  sehr  stark,  die  hintere  schwächer  nach  vom  gebogen  (reeurva). 
Die  vorderen  MA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den 
SA.  fast  noch  einmal  so  weit  entfernt.  Die  hintere  Reihe  etwas  breiter,  die 
MA.  von  den  vorderen  MA.  so  weit  als  letztere  von  einander,  von  den  SA, 
aber  weiter,  als  von  einander  entfernt;  von  einander  stehen  sie  c.  IVs  mal 
so  weit  als  die  vorderen  MA.  ab.  Die  vier  MA.  und  die  hinteren  SA,  gleich- 
gross; die  vorderen  SA.  kleiner  als  die  übrigen,  von  den  hinteren  nicht 
ganz  im  Durchmesser  der  letzteren  entfernt. 

Die  Mandibeln  glänzend,  fleht  mit  abstehenden,  ziemlich  langen  Haaren 
besetzt,  nach  vom  gerichtet,  dabei  ziemlich  abwärts  geneigt;  ein  wenig 
kürzer  als  der  Cephalothorax,  oben  in  der  Mitte  sehr  stark  gewölbt,  und  hier 
auch  am  dicksten;  an  der  Aussenseite  erscheint  die  stärkste 
Wölbung  reliefartig  hervortretend.  Die  Klaue  lang,  an  der  Basal- 
hälfte bogenförmig  gekrümmt. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorwärts  gerichtet,  am  vorderen  Ende  eine 
nur  wenig  nach  Aussen  vorspringende,  abgerundete  Ecke  bildend,  in  der 
Mitte  der  Länge  nach  kantig  erhöht,  am  Innenrande  gerade,  mit  Fransen 
besetzt.  Die  Lippe  nicht  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  gerundetem, 
wulstigem,  glattem  Vorderrande. 
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Das  Sternum  schmal  herzförmig,  gewölbt,  mit  deutlichen  Impressionen 
am  Seitenrande,  glänzend,  am  Vorderrande  mit  langen  abstehenden  Haaren 
besetzt,  die  übrige  Fläche  kürzer  behaart.  Das  Abdomen  von  der  Basis  an 
allmählich  verschmälert,  4 — 5 mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  mit  kurzen 
Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  endständig. 

Die  Palpen  sehr  gracil,  das  Femoralglied  aufwärts  gebogen,  gegen  das 
Ende  etwas  verdickt. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  an  der  Basis  dünner  und  etwas  auf- 
wärts gebogen,  auch  jene  des  zweiten  Paares  in  der  Mitte  etwas  gekrümmt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0"*006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0",0215,  des  zweiten:  0m0135,  des  dritten:  0m0065,  des 
vierten:  0o,013. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln 
e.  Vs  kürzer  als  der  Cephalothorax,  vorwärts  gerichtet,  glänzend,  oben  in  der 
Mitte  gewölbt,  von  der  Basis  an  stark  divergirend,  am  Ende  reichlich  mit 
langen  Haaren  bewachsen;  oben  an  der  Aussenseite,  etwas  von  der  Einlenk- 
ung der  Klaue  entfernt,  ein  nur  wenig  gebogener  am  Ende  gespaltener  Fort- 
satz, vor  demselben,  nach  Innen,  ein  spitzes,  kurzes  Zähnchen;  die  Klaue 
lang,  au  der  Basis  gleichmässig  einwärts  gebogen. — Das  Abdomen  4 — 3 mal 
so  lang  als  an  der  Basis  breit.  Die  Beine  graciler  als  beim  Weibchen;  die 
Schenkel  der  Vorderpaare  wie  bei  diesem  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"002  , des  Abdomen : 0’"0045 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"002,  des  zweiten:  0m014,  des  dritten:  0m006,  des 
vierten:  0m013. 

Bisher  nur  auf  den  Samoainseln  (Upolu)  gefunden.  (Museum  Godeffroy). 

Tetragnatha  laqueata  n.  tpec. 

T.  XVI.  f.  5.  fern.  f.  5*.  Oberseite  der  Mandibeln.  f.  5»,.  Unterseite  derselben, 
f.  5C.  Oberseite  der  Mandibeln  des  MÄnnchens.  f.  5*.  Männliche  Palpe,  f.  5®. 
Innenseite  der  Copulationsorgane.  f.  5f.  Ac unsere  Ansicht  derselben. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  schwarzen  Punktfleckchen  bestreut; 
die  Umgebung  der  Augen  schwarz;  die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe 
hellbräunlichgelb;  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  blassgelb;  der  Bulbus 
an  den  Copulationsorganen  des  Männchens  hellbräunlichgelb ; die  Patellen, 
die  Spitzen  der  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  an  säramtlichen  Beinen 
schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  hellbräunlichgelb  und  hier 
mit  goldschimraernden  Plättchen  belegt;  die  Unterseite  und  die  Spinnwarzen 
graugelb.  Bei  einzelnen  Exemplaren  fehlen  die  schwarzen  Pünktchen  an  dem 
Cephalothorax. 

Femiaa. 

Der  Cephalothorax  0 '"0007 5 länger  als  breit,  zwischen  dem  zweiten  Bein- 
paare am  breitesten,  von  da  nach  hinten  stark  verschmälert,  sehr  glänzend. 
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mit  zwei  tief  eingedrückten  Grübchen  neben  einander  am  hinteren  Ende  des 
Kopftheiles ; letzterer  vorn  nur  unbedeutend  erhöht,  durch  deutliche  Furchen 
vom  Thorax  abgesetzt,  ohne  Telle  an  der  Oberseite.  Der  Clypeus  merklich 
höher,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt.  Die  Augen 
in  sehr  auffallender  Weise  prominirend ; die  vordere  Reihe  durch  Tieferstehen 
der  MA.  gebogen  (recurva) ; die  MA.  in  ihrem  Durchmesser  von  einander 
und  den  hinteren  MA.  und  c.  1 •/*  mal  so  weit  von  den  vorderen  SA.  ent- 
fernt, kleiner  als  die  hinteren  MA.  und  grösser  als  die  vorderen  SA.;  die 
hintere  Reihe  wie  die  vordere,  doch  noch  etwas  stärker  gebogen,  etwas 
breiter,  die  Augen  gleichgross,  die  MA.  so  weit  wie  die  vorderen  von  ein- 
ander, von  den  SA.  c.  1 Vs  mal  so  weit  abstehend.  Die  vorderen  und  hinteren 
SA.  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA. , und  etwas  weiter  als  im 
Durchmesser  eines  hinteren  SA.  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  vorwärts,  dagegen  stärker  nach  Unten  gerich* 
tet,  an  der  Basalhälfte  sehr  dick  und  stark  hervorgewölbt  , an  der  unteren 
Hälfte  etwas  divergirend,  glänzend,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
spärlich  besetzt.  Die  Klaue  mässig  lang,  einfach  gebogen,  zunächst  der  Ein- 
lenkung etwas  eingeschnürt.  — Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  am  Ende  nur 
wenig  breiter,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  kantig  erhöht;  der  vordere 
äussere  Winkel  gerundet  und  kaum  etwas  vorstehend.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen , vom  gerundet , mit  gewulstetem , glattem 
Vorderrande.  Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  fein  netzartig,  gewölbt, 
ohne  Eindrücke  am  Seitenrande,  mit  abstehenden  kurzen  Härchen  spärlich 
besetzt. 

Das  Abdomen  schmal,  an  der  Basis  nur  wenig  breiter  als  hinten,  4 mal 
so  lang  als  breit,  hinten  abgestutzt,  licht  mit  kurzen,  abstehenden  Härchen 
bewachsen ; die  Spinnwarzen  endständig. 

Die  Palpen  lang , dünngliederig ; das  Femoralglied  nur  wenig  gebogen  ; 
der  Tarsaltheil  so  lang  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen. 

Die  Beine  sehr  gracil;  die  Schenkel  gerade;  die  Patellen  etwas  dicker; 
die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  mit  auffallend  langen, 
etwas  gebogenen  Stachelborsten  besetzt,  welche  sämmtlich  nach  vorn  gerichtet 
sind;  die  übrigen  Glieder  der  Beine  in  gewöhnlicher  Weise  bestachelt.  — 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0015,  des  Ahdomeu:  0"004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  0'°012,  des  zweiten:  0m009,  des  dritten:  0ra005,  des  vier- 
ten: 0m0085. 

Mas. 

Cephalothorax,  Augenstellung,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei 
dem  Weibchen;  auch  die  Mandibeln  haben  im  ganzen  dieselbe  Richtung  nach 
abwärts  und  eine  ziemlich  ähnliche  Form,  nur  weichen  sie  von  der  Basis 
an  schon  etwas  auseinander,  die  Wölbung  erstreckt  sich  bis  über  die  Mitte 
herab,  — sie  sind  etwas  reichlicher  mit  noch  längeren  Haaren  besetzt, 
und  haben,  an  der  Aussenseite  vorn,  etwas  von  der  Einlenkung  der  Klaue 
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entfernt,  einen  vorwärts  gerichteten,  ain  Ende  in  eine  einfache  Spitze  umge- 
bogenen, massig  langen  Fortsatz.  Die  Klaue  ist  wie  bei  dem  Weibchen 
geformt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  lang,  gerade;  der  Tibialtheil  keulig,  nur 
wenig  länger  als  das  Patellarglied.  Die  Beine  länger  als  beim  Weibchen; 
die  Bestachelung  der  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  wie 
bei  diesem. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0015,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"014,  des  zweiten:  0”‘0105 , des  dritten:  0“0055,  des 
vierten:  (r0095. 

Von  Upolu,  Museum  Godeffroy. 

Tetragnatlia  macilenta  <i.  tpec. 

T.  XVI.  f.  6.  fern.  f.  6*  Mandibeln  von  Unten,  f.  6t.  von  Oben  gesehen. 

T.  XVTL  f.  1.  mas.  f.  1».  Mnndibeln  des  Männchens  (Oberseite)  f.  lb.  dieselben. 
(Unterseite).  L 1®.  Klaue  der  M&ndibeln.  f.  1®.  Männliche  Palpe,  f.  lf.  Gopu- 
lationsorgaao. 

Pemina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb  mit  zwei  schwärzlichen  Längsstreifen, 
welche  auf  dem  Brusttheile  parallel  laufen,  am  Kopftheile  nach  der  Scheid- 
ungslinie zwischen  Brust  und  Kopf  auseinander  «'eichen ; die  Mandibeln  hell- 
bräunlichgelb mit  rothbrauner  Klaue.  Maxillen , Lippe  und  Sternum  bräun- 
. lichgelb,  die  Lippe  und  das  Sternum  mehr  oder  weniger  schwarz  angelaufen. 
Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  graugelb,  mit  Silberfleckchen  belegt, 
oben  mit  zwei  Längsreihen  schwarzer  Strichelchen , welche  ein  graugelbes 
Längsband  einschliessen;  die  Unterseite  grau,  zuweilen  schwarzgrau.  Die 
Palpen  blassgelb.  Die  beiden  Vorderpaare  der  Beine  gelbbraun;  die  Tarsen, 
sowie  die  Schenkel  an  der  Basis  blassgelb ; die  beiden  Hinterpaare  blass- 
gelb. Die  Spinnwarzen  blassgelb,  meist  stark  schwarz  angelaufen. 

Mas. 

Die  Männchen  stimmen,  was  Farbe  und  Zeichnung  betrifft,  mit  den 
Weibchen  völlig  Oberein;  die  Palpen  sind  blassgelb,  der  Bulbus  der  Copu- 
lationsorgane  bräunlichgelb. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  um  0"0015  länger  als  breit,  in  den  Seiten  desBrust- 
theiles  fast  gleichbreit,  etwas  glänzend,  dicht  fein  granulirt,  mit  verschmä- 
lertem, in  der  Mitte  des  Vorderrandes  stark  vorgezogenem  Kopftheile,  nieder, 
am  Kopftheile  nur  sehr  wenig  erhöht,  mit  zwei  Grübchen  neben  einander, 
vom  hinteren  Kopfende  etwas  entfernt.  Der  Kopf  vom  Thorax  durch  Furch- 
ung abgesetzt,  mit  einer  seichten  Telle  an  seiner  Oberseite.  Der  Clypeus 
so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 
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Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (re- 
curva);  die  MA.  stehen  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  von  den 
hinteren  MA.,  von  den  SA.  c.  VI  t mal  soweit  entfernt;  sie  sind  etwas  grösser 
als  die  hinteren  MA.  Die  hintere  Reihe  so  breit  als  die  vordere,  von  Oben 
betrachtet,  in  gleicher  Weise  wie  die  vordere,  doch  weniger  stark  gebogen, 
die  MA  stehen  etwas  weiter  von  einander  als  von  den  SA  entfernt;  ihr 
gegenseitiger  Abstand  ist  so  gross,  als  jener  der  vorderen  MA.;  die  SA.  sind 
so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander  entfernt,  sie  sind 
gleichgross,  kleiner  als  die  MA.  und  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander  entfernt» 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger,  als  die  Hälfte  der  Länge  des  Cephalo- 
thorax  beträgt,  an  ihrer  Endhälfte  divergirend,  oben  nur  wenig  gewölbt, 
von  der  Basis  bis  zur  Mitte  gleichbreit,  dann  aber  dicker,  glänzend,  mit  lan- 
gen, vorwärts  gerichteten,  abstehenden  Haaren,  besonders  an  der  Innenseite 
bewachsen ; die  Klaue  sensenförmig,  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Mandibeln. 
An  der  Aussenseite , zunächst  der  Eiulenkung  der  Klaue  sind  die  Mandibeln 
leicht  eingeschnürt;  sie  sind  vorwärts  und  etwas  nach  Unten  gerichtet. 

Die  Maxillen  lang,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  kantig  erhöht,  an  dem 
vordem  Ende  nach  Aussen  eine  stark  vorspringende  Ecke  bildend,  mit  ge- 
radem, befransten  Innenrande.  Die  Lippe  nicht  ganz  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  mit  gerundetem,  wulstigem,  glatten  und  glänzenden  Vorderrande. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  schwachen 
Impressionen  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  7 mal  so  lang  als  breit,  ziemlich  gleichdick,  mit  kurzen, 
weissen  Härchen  licht  bewachsen.  Die  Spinnwarzen  vom  hinteren  Ende  des 
Abdomen  nur  wenig  überragt. 

Die  Palpen  gracil,  nicht  sehr  lang;  das  Femoralglied  etwas  aufwärts 
gebogen , oben  ‘ und  unten  mit  ziemlich  langen  Haaren  besetzt.  Der  Pa- 
tellartheil  halb  so  lang  als  das  Tibialglied,  letzteres  und  der  Tarsaltheik  von 
gleicher  Länge ; dieser  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick,  mit  stark  vor- 
stehender Kralle. 

Die  Beine  sehr  dünn  und  lang,  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0mÖ0275,  des  Abdomen:  0“0085,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“028,  des  zweiten:  0“0176,  des  dritten;  0"0075,  des 
vierten:  0“017. 


Mas. 

ln  den  Körperformen  stimmt  das  Männchen  mit  dem  Weibchen  mit 
Ausnahme  der  anders  gestalteten  Mandibeln,  und  der  geringeren  Grösse  über- 
ein. — Die  Mandibeln  sind  vorwärts,  dabei  aber  auch  ziemlich  stark  uach 
Unten  gerichtet,  von  der  Basis  an  divergirend,  und  nach  Aussen  gebogen; 
nur  um  Vs  kürzer  als  der  Cephalothorax;  am  vorderen  Ende,  etwas  von  der 
Einlenkung  der  Klaue  entfernt,  an  der  Aussenseite  ein  stark  gekrümmter, 
vorwärts  gerichteter  Fortsatz,  welcher  vor  seiner  eingeknickten  Spitze  ein 
Koch,  Arachniden,  25 
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kleines  Zähnchen  trögt;  vor  demselben  nach  Innen  ein  kleines  Wärzchen ; die 
Klaue,  ihre  Krümmung  mitgereehnet , so  lang  als  die  Mandibeln  selbst.  — 
Das  Femoralglied  der  Palpen  am  Ende  etwas  verdickt,  leicht  aufwärts  ge-  ' 
bogen;  der  Tibinltheil  keulig,  nur  wenig  länger  als  das  Patellarglied,  an  der 
Oberseite  mit  einzelnen , sehr  langen , feinen  Borsten  besetzt.  — Das  Ab- 
domen sehr  schmal  und  lang,  c.  9 — 10  mal  so  lang  als  breit. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“‘002,  des  Abdomen:  0"006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”024,  des  zweiten:  0“0 13 , des  dritten:  0m006 , des 
vierten:  0“0146. 

Von  den  Samoainseln  (Upolu)  und  dem  Archipel  der  Tongainseln.  Mu- 
seum Godeffroy. 

Telragnalha  mandibnlala  Walch.  1 

T.  XVII.  f.  2.  mas.  f.  2*.  Mandibeln  des  Männchens  von  Oben,  f.  2b.  von  Unten 
gesehen;  f.  3.  fern,  f.  3*.  Mandibeln  des  Weibchens  von  Oben,  f.  3b.  von  Unten. 

Walck  Hist.  nat.  des  Jns.  Apt.  II.  p.  211. 

E.  Keyserling,  Beiträge  zur  Kenntnis*  der  Orbitelae  in  den  Verhandlungen  der  k. 
k.  zcHji.-bot.  Gesellschaft  zn  Wien.  Jahrg.  1865.  p.  848.  T.  XXI.  f.  6 — 9. 

Femina. 

Cephalothorax  und  die  Mandibeln  braungelb , ersterer  mit  schmaler 
schwarzer  Randlinie,  letztere  mit  schwarzbrauner  Kralle ; die  MaxiUen  braun- 
gelb, der  Kiel  in  der  Mittellinie  einen  schwarzen  Streifen  bildend;  die  Lippe 
und  das  Sternum  braungelb,  meist  stark  schwurz  angelaufen  oder  bei  ein- 
zelnen Exemplaren  auch  ganz  schwarzbraun;  das  Abdomen  von  Grund- 
farbe schmutzig  gelbbraun,  oben  und  in  den  Seiten  mit  Silberplättchen  be- 
legt. Die  Palpen  blassgelb ; das  Tarsalglied  an  der  Spitze  gebräunt.  Die 
Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel,  besonders  jene  der  beiden  Hinterpaare 
heller  gefärbt. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt;  die  Palpen  blassgelb,  der 
Bulbus  der  Kopulationsorgane  bräunlichgelb. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  langer  als  breit,  zwischen  dem  zweiten 
Beinpaare  am  breitesten,  von  da  nach  hinten  allmählich  verschmälert,  matt- 
glänzend; der  Brusttheil  etwas  gewölbt,  mit  zwei  gebogenen  Grübchen  neben 
einander,  welche  ganz  nahe  am  hinteren  Ende  des  Kopftheile«  sich  befinden, 
letzterer  breit,  vom  Brusttheile  deutlich  abgesetzt,  oben  hinter  den  Augen 
mit  einer  seichten  Impression.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der 
vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  Augen  stark  gewölbt,  beide  Reihen  gleichbreit,  die  vordere  stärker, 
die  hintere  schwächer  nach  vorn  gebogen  trecurva).  Die  vier  MA.  gross, 
gleichgross,  die  vorderen  nicht  ganz  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  ein- 
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ander  abstehend,  die  hinteren  ebenfalls  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  betragt, 
von  einander  und  den  vorderen  MA.  entfernt,  letztere  von  den  8A.  c.  2'h  mal 
so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  der  hinteren  Reihe  von  der  MA. 
weiter,  als  diese  selbst  von  einander  abstehend,  kleiner  als  die  MA.  und 
grösser  als  die  vorderen  SA.,  von  diesen  etwas  weiter  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  von  einander,  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  von  der  Basis  an  sehr  stark  auseinauderweichend,  so  lang 
als  der  Cephalothorax,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Dicke  zunehmend,  von 
der  Mitte  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichdick,  glanzend,  spärlich  mit  massig 
langen  abstehenden  Haaren  bewachsen.  — Die  Klaue  sehr  lang,  zunächst 
der  Basis  stark  einwärts,  dann  etwas  aufwärts  gebogen  und  verdickt. 

Die  Maxillen  lang,  sehr  glänzend,  vorn  breiter  und  gewölbt,  mit  stark 
vortretenden,  abgerundeten  Aussenecken,  in  der  Mitte  kielartig  der  Länge 
nach  erhöht.  Die  Lippe  nicht  ganz  so  lang,  als  die  Hälfte  der  Maxillen  be- 
trägt, mit  glattem,  glänzendem,  gerundetem,  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  gewölbt,  glänzend.  — 

Das  Abdomen  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  mit  kurzen  anliegenden  Här- 
chen dönn  bedeckt,  4 — 5 mal  so  lang  als  breit. 

Die  Palpen  sehr  gracil;  das  Femoralglied  aufwärts  gebogen,  das  Tarsal- 
glied  mit  langen  starken  Borsten  besetzt. 

Die  Schenkel  und  Tibien  der  Beine  mit  kurzen,  gerade  abstehenden 
Härchen  spärlich  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”00275,  des  Abdomen:  0“006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“021,  des  zweiten:  0“0155,  des  dritten:  O^OOCö,  des 
vierten:  0“014. 


Hai. 

Der  Cephalothorax  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  ira  Uebrigen,  wie  auch 
die  Augenstellung  wie  beim  Weibchen.  Die  Mandibeln  so  lang  als  der  Ce- 
phalothorax, von  der  Basis  an  stark  divergirend,  wie  bei  den  Weibchen  ge- 
formt, oben  etwas  von  der  Einlenkung  der  Klaue  entfernt,  ein  gebogener, 
nach  vom  und  nur  wenig  auswärts  gerichteter  Fortsatz,  vor  dessen  Spitze 
an  der  Oberseits  eia  kleines  Zähnchen ; vor  diesem  Fortsatze,  nach  Innen  ein 
kleines  Wärzchen;  die  Klaue  lang,  zunächst  ihrer  ßasalkrümmung  ein  kleines 
abgerundetes  Höckerchen  an  der  Innenseite.  Das  Abdomen  von  derselben 
Gestalt  wie  bei  den  Weibchen,  e.  4'h  mal  so  lang  als  breit.  Das  Femoral- 
glied der  Palpen  lang,  nur  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt, 
das  Tibialglied  nur  wenig  länger,  als  der  Patellartheil  und  dünner  als  dieser  ; 
von  keuliger  Form,  am  vorderen  Ende  mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Beine 
sehr  dünn,  verhältnissmässig  länger  als  beim  Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0”“005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“026,  des  zweiten:  0"015,  des  dritten:  0'“007,  des  vier- 
ten: 0“015. 

Diese  Art  scheint  weit  verbreitet  zu  sein;  Herr  Graf  Keyserling  besitzt 
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Exemplare  aus  Neu-Grannda ; im  Museum  Godeffroy  findet  sich  dieselbe  von 
den  Vitiinseln  (Ovalau),  dem  Samoaarchipel  (Upolu)  und  den  Tongainseln 
vertreten. 

Tetragnatha  (?)  Daindrigei  White. 

Deinagnatha  Daindrigei  White  Ann.  and  Magaz.  of  Natur.  History  1846  p.  13- 

pi.  n.  f.  b. 

Tetragnatha  Deinagnatha  Walck.  Hist.  Nat.  dea  Ins.  Apt.  T.  IV.  p,  478. 

Von  Neu-Seeland. 

Die  ursprünglich  von  White  gegebene  Beschreibung,  so  wie  die  dazu  ge- 
hörende Abbildung  dieses  Thieres  kenne  ich  nicht;  nach  dem  von  Walck.  mit- 
getheilten  Auszuge  ist  es  nicht  möglich,  weder  das  Genus  noch  die  Art  be- 
stimmen zu  können.  Nach  Thorell’s  Aeusserung  jedoch  (On  European  Spi- 
ders p.  64)  ist  kaum  mehr  zweifelhaft,  dass  White  wirklich  eine  Tetragnatha 
vor  sieh  hatte. 


Ischalea  nov.  gen. 

Cephalothorax  oblongus,  parte  cephalica  humili,  longa,  thoracica  non 
altiore. 

Clypei  altitudo  spatium  inter  oculos  medios  anticos  et  posticos  non 
superat. 

• Oculi  octo,  in  series  duas  latas  dispositi,  anterior  paullo  procurva,  po- 
sterior, vix  latior,  reeurva.  Oculi  quatuor  medii  in  trapezium  antice  multo 
angustius  ordinati;  oculi  laterales  antici  super  angulum  anticum  partis  eepha- 
licae  locati,  a lateralibus  posticis  multo  longius  distantes  quam  medii  antici 
a mediis  posticis. 

MaxiÜae  longae,  parallelae,  latere  exteriore  apicem  versus  rotundato.  — 

Labium  mediam  longitudinem  maxillarum  supcrans,  supra  basin  constric- 
tum,  deinde  latius,  apicem  versus  sensim  angustatum,  margine  antico,  quod 
vix  percipi  potest,  emarginato. 

Abdomen  longissimum,  ongustum. 

Mamillae  sex,  par  summum  reliquis  longius,  paullo  incurvum,  articulis 
binis;  mamillae  inferiores  breves,  conicae,  crassae. 

Palpi  graciles;  unguis  articuli  tarsalis  apice  curvo,  dentibus  numerosis, 
gradatim  longioribus  pectinatus. 

Pedes  longi,  graciles,  aculeati,  prop.  1.  2.  4.  3;  tarsi  unguibus  temis, 
superioribus  longis,  apice  incurvis,  dentibus  numerosis,  plerumque  pronis 
pectinatis;  unguis  tertius  dentibus  duobus  perlongis,  retrocurvatis  instructus. 

Ischalea  generi  Tetragnathae  valde  propinqua,  differt  autem  in  primis 
et  maxillis  nec  carinatis,  neque  in  latere  exteriore  extremitatis  in  angu- 
lum productis  et  ungue  tarsorum  inferiore  dentibus  longis  incurvis  pectinatis. 
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Itchalea  tpinipet  n.  tpee. 

T.  XVII.  f.  4.  fein.  f.  4».  Augenätellnng.  f.  4b.  Seitenansicht  der  Augenstellung 
und  der  Mandibeln.  f.  4C.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4d.  und  4«.  obere  Tareen- 
klaue.  f.  4f.  After  klaue  der  Tarsen,  f.  4*.  Klaue  der  Palpen, 

Femina. 

Das  Cephalothorax  und  alle  mit  ihm  verbundenen  Theile  braunliehgelb, 
die  Klaue  der  Mandibeln  braun ; das  Abdomen  mehr  schmutzig  bräunlichgelb, 
an  der  Basis  der  Oberseite  kömmt  im  Weingeist  ein  kurzer,  dunklerer  Spiess- 
fleck  zum  Vorschein.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  nieder,  lang,  um  0“00125  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  des  Brusttheiles  leicht  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  gelb- 
liehweissen,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt.  Die  Mittelritze,  unmittelbar  am 
hinteren  Kopfende  beginnend  tief  eingeschnitten,  massig  lang;  von  derselben 
gehen  beiderseits  drei  strahlig  auseinanderweichende  Furchenstriche  zum  Sei- 
tenrande, ohne  denselben  jedoch  zu  erreichen.  Der  Kopftheil  nicht  höher 
als  der  Thorax,  von  demselben  seitlich  abgesetzt,  lang;  der  Seitenrand  des- 
selben, zwischen  dem  ersten  Beinpaar  und  den  Palpen  beginnend,  gerade. 

Acht  Augen  in  zwei  gleiehbreiten  Reihen,  welche  die  ganze  vordere 
Kopfbreite  einnehmen ; der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen 
und  hinteren  MA.  beträgt;  die  vordere  Augenreihe  leicht  nach  hinten  ge- 
bogen (procurva),  die  hintere  von  Oben  betrachtet,  nach  vom  gekrümmt 
(recurva).  Die  vier  MA.  in  ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez  gestellt, 
die  vorderen  sehr  klein,  kleiner  als  alle  übrigen  Augen,  welche  sämmtlich 
von  gleicher  örösse  sind.  Die  hinteren  MA.  beträchtlicher  weiter  von  ein- 
ander, als  die  vorderen,  von  diesen  aber  nicht  so  weit  als  von  einander  ent- 
fernt. Die  vorderen  SA.  an  einem  Hügelchen  über  der  Vorderrandsecke, 
von  den  hinteren  SA.  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  ein- 
ander, entfernt.  Der  Clypeus  weicht  stark  noch  hinten  zurück,  weshalb  die 
vordere  Augenreihe  denselben  überragt. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  lang,  so  lang  als  der  Tibialtheil  der  Palpen, 
etwas  nach  vom  gerichtet,  vom  herab,  besonders  in  der  Mitte  sehr  stark 
gewölbt,  an  der  unteren  Hälfte  etwas  divergirend,  so  dick  als  die  Vorder- 
scbenkel  an  der  Basis;  mit  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht  be- 
wachsen. Die  Klaue  ziemlich  lang,  kräftig,  wenig  gekrümmt;  am  vorderen 
Falzrande  vier  Zähnchen,  am  hinteren  nur  zwei,  welche  ziemlich  weit  von 
einander  entfernt  sind. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorwärts  gerichtet,  an  der  Aussenseite  in  der 
Mitte  eingebuchtet,  vom  gerundet,  gewölbt,  ohne  Längskiel , am  Innenrande 
vor  der  Lippe  befranst. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  frei  beweglich  mit 
dem  Steranm  verbunden , gewölbt , an  der  Basis  etwas  eingeschnürt , dann 
wieder  erweitert  und  nach  vorn  massig  verschmälert  zulaufend;  der  Vorder- 
rand in  der  Mitte  leicht  und  kaum  bemerkbar  eingebogen. 
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Das  Steruum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  mattglänzend  , mit  schwachen 
Eindrücken  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  c.  5V»  mal  so  lang  als  breit,  ziemlich  gleich- 
breit, nur  ganz  hinten  etwas  verschmälert , glanzlas , mit  anliegenden , gelb- 
lichen Haaren  licht  bedeckt;  am  hinteren  Ende  sind  die  Haare  etwas  länger 
und  abstehend. 

Die  Spinnwarzen  lang,  am  hinteren  Ende  des  Abdomen  vorstehend,  lang 
behaart;  das  oberste  Paar  ist  das  längste,  zweigliederig,  über  das  konische 
stark  prominirende  Analende  gebogen ; das  zweite  Glied  misst  beiläufig  ein 
Dritttheil  des  Basalstückes.  Das  unterste  Paar  ist  kürzer,  dicker,  konisch. 

Die  Palpen  dünngliederig , lang,  noch  einmal  so  lang  als  der  Cephalo- 
thorax, mit  sehr  langen  Stacheln  besetzt  und  licht  mit  gelblichweissen  Haaren 
bewachsen.  Das  Femoralglied  stark  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende  nur 
wenig  verdickt;  das  Tarsalglied  so  lang  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zu- 
sammen, mit  einer  am  Ende  stark  gekrümmten  Klaue,  die  Zähne  derselben, 
14  an  der  Zahl,  nehmen  gegen  das  Ende  der  Klaue  an  Länge  zu. 

Die  Beine  lang,  dünn,  fein  behaart;  die  Tibien  und  Metatarsen  reichlich 
mit  langen  Stacheln  besetzt;  die  Schenkel  gerade,  von  der  Basis  bis  zum 
Ende  gleichdick.  Die  Tarsen  enden  mit  drei  Klauen;  die  beiden  oberen  der- 
selben lang,  erst  am  Ende  gebogen,  mit  zahlreichen  Kammzähnen,  von  wel- 
chen die  vordersten  länger  und  vorwärts  gerichtet  sind.  Die  Afterklaue  mit 
zwei  langen,  nach  hinten  gebogenen  Zähnen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“004,  des  Abdomen:  0m01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0295,  des  zweiten:  0“025,  des  dritten:  0"017 , des 
vierten : 0”0235. 

Von  Neuseeland  (k.  k.  Museum  in  Wien). 

Nachträge  zu  den  Epeirinen. 

Seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Hefte  sind  durch  neue  Sendungen,  welche 
die  Herren  Godeffroy  in  Hamburg  erhielten,  verschiedene,  sehr  interessante, 
zu  den  Epeirinen  gehörende  Arten  zum  Vorschein  gekommen,  welche  wir 
hier  einschalten. 

Gasteracantha  tacerdolalis  n.  spec. 

T.  XVIII-tf.  1 fern. 

Fernina. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  schwarz;  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun 
mit  weisslichem  Vorderrande ; das  Sternum  dunkelbraun  mit  fünf  hellbraunen 
Fleckchen,  einem  in  der  Mitte  hinter  der  Lippe  und  je  zwei  am  Seitenrande. 
Die  Palpen  dunkelbraun,  am  Tarsalgliede  zunächst  der  Basis  ein  breiter 
brauugelber  iting.  Die  Beine  braungelb,  die  Schenkel  der  beiden  Vorder- 
paare an  manchen  Exemplaren  ganz  dunkelbraun  mit  einem  braungelben 
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Flecken  an  der  Unterseite  zunächst  der  Basis;  jene  des  vierten  Paares  sind 
an  der  Endhalfte  entweder  ganz  dunkelbraun  oder  zeigen  nur  einen  breiten 
braunen  Ring;  die  Patellen  sind  an  der  Oberseite  gebräunt.  Die  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  entweder  nur  an  der  Spitze  oder  an  der  ganzen  End- 
halfte  braun.  Die  Behaarung  der  Beine  gelbliehweiss.  Das  Abdomen  oben 
schwarz,  metallisch  blau  schillernd , die  Zeichnungen  gelb;  in  der  Mittellinie 
ein  zuweilen  zusammenhängender,  meist  aber  unterbrochener,  an  seinem  hin- 
teren Ende  gewöhnlich  spiessförmig  erweiterter  Längsstreifen;  hinter  demsel- 
ben zwei  Flecken,  der  eine  am  Hinterrande,  der  vordere  zwischen  den  beiden 
hintersten  Dornen.  Beiderseits  der  Mittellinie  am  Vorderrande  drei  Längs- 
striche,  alle  vorn  durch  Bogen  mit  einander  verbunden,  der  äusserste  ist 
länger  und  hat  hinten  eine  blatt-  oder  herzförmige  Erweiterung,  der  zweite 
verbindet  sich  zuweilen  durch  einen  Querstreifen  mit  den  Mittellängstreifen, 
öfter  ttiessen  alle  drei  zusammen,  die  sechs  vorderen  Ocellen  einschliessend. 
Am  Seitenrande  zwischen  den  beiden  Domen  ein  grösserer  Flecken,  sich  an 
die  Unterseite  herabziehend;  desgleichen  ein  grösserer  Flecken  zwischen  dem 
hinteren  Seitendome  und  den  Domen  des  Hinterrandes,  von  diesem  verläuft 
ein  schmaler  Streifen  schräg  nach  vom  und  innen;  vor  dem  Hinterrande 
zwei  runde  Flecken.  Die  Unterseite  schwarz,  gelb  gefleckt;  die  Spinnwarzen 
schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0”0005  länger  als  breit,  mit  niederem,  in  der  Mitte 

tttem,  seitlich  gerunzeltem  und  granulirtem  Brusttheile,  welcher  vom  Ah- 
nen ganz  bedeckt  ist,  und  vorn  eine  mittlere  Vertiefung  und  zwei  seit- 
liche Gröbchen  zeigt.  Der  Kopf  steigt  hinten  fast  senkrecht  an  und  ist  hier 
ebenfalls  noch  vom  Abdomen  bedeckt  und  fast  so  hoch,  als  die  Hälfte  seiner 
Breite  beträgt,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  oben  steht  eine  kleine  Ecke 
nach  hinten  vor,  oben  ist  der  Kopftheil  etwas  nach  vom  abgedaeht,  glänzend, 
weitschichtig  fein  granulirt  und  mit  kurzen,  abstehenden,  schwarzen  Härchen 
reichlich  bewachsen,  in  der  Mittellinie  eine  Impression,  in  dieser  zwei  paral- 
lele feine  Furchen;  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  ist  der  Kopf- 
theil ziemlich  stark  gewölbt. 

Die  vier  MA.  an  einer  den  Kopfrand  vom  überragenden  Erhöhung,  die 
vorderen  vom  Kopfrande  nicht  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  abstehend, 
mit  letzterm  ein  vom  verschmälertes  Trapez  bildend,  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Die  hinteren  MA.  nur  unbedeutend  kleiner  als  die 
vorderen ; von  einander  und  den  vorderen  gleichweit  abstehend.  Die  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen  über  der  Vorderrandsecke,  weit  von  den 
MA.  entfernt,  kleiner  als  die  MA. , gleichgross  und  nicht  ganz  in  der  Breite 
ihres  Halbmessers  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  an  der  oberen  Hälfte  weitschichtig  sehr 
fein  granulirt,  an  der  unteren  der  Quere  nach  äusserst  fein  gerunzelt,  ko- 
nisch, an  der  Basis  stark  gewölbt,  und  hier  dicker  als  die  Breite  der  Tibien 
des  ersten  Beinpaares  beträgt,  mit  feinen,  kurzen,  abstehenden  Härchen  lieht 
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bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  kurz,  stark  gekrümmt,  oberhalb  ihrer  Ein- 
lenkung am  unteren  Ende  der  Mandibeln  ein  deutliches  Grübchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  so  breit  als  lang,  vorn  gerundet.  Die  Lippe 
breiter  als  lang,  von  der  Basis  an  verschmälert,  vom  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  oben  platt,  mattglänzend,  mit  drei  Höckerehen 
am  Seitenrande  gegenüber  den  Hüften  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Paares, 
grob  granulirt,  mit  langen,  nach  vom  und  Innen  gerichteten  Borsten  reich- 
lich bewachsen. 

Das  Abdomen  oben  sehr  glänzend,  mit  leichtem  Metallsehiller,  weitschich- 
tig mit  Körnchen  bestreut,  welche  ein  kurzes  Härchen  tragen,  zwischen  den 
beiden  Seitendomen  um  0",002  breiter  als  lang;  der  Vorderrand  bogig,  dabei 
sechs  abgerundete,  undeutliche  Ecken  bildend,  der  Hinterrand  in  der  Mitte 
etwas  geschwungen.  Die  Fläche  in  der  Mitte  der  Quere  nach  breit  und 
etwas  bogig  erhöht.  Am  Vorderrande  acht  tiefliegende,  längliche,  vom  brei- 
tere, ovale  Ocellen,  die  beiden  äussersten  jeder  Seite  hinten  spitz;  je  eine 
solche  hinten  spitze  Oeelle  zwischen  den  beiden  Seitenstacheln,  am  Hinter- 
rande neun  Ocellen,  die  drei  mittleren  derselben  rund;  die  vier  Ocellen  in  der 
Mitte  der  Rüekenfläche  stehen  an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes,  sie 
sind  rund,  die  beiden  vorderen  noch  einmal  so  gross  als  die  hinteren.  Die 
beiden  vorderen  Seitendorne  sind  klein,  etwas  aufwärts  gerichtet,  und  wie 
die  übrigen  Dome  mit  borstentragenden  Körnchen  besetzt.  Die  beiden  hin- 
teren Seitendome  sind  gross,  aufwärts  und  ziemlich  stark  nach  hinten  ge- 
richtet, ihre  Spitze  ist  von  jener  der  Dome  am  Hinterrande  nur  wenig  weiter 
als  von  der  Spitze  der  vorderen  Seitendome  entfernt.  Die  Dome  am  Hinter- 
rande divergiren  nur  wenig,  sie  sind  so  gross  als  die  hintern  Seitendome, 
ihre  Spitzen  sind  von  einander  eben  so  weit  als  von  jenen  der  hinteren  Sei- 
tendome entfernt.  Die  Unterseite  des  Abdomen  der  Quere  nach  hoch  ge- 
faltet, ziemlich  dicht  und  grob  granulirt.  Der  die  Spinnwarzen  umgebende 
Hing  gleichhoch,  vor  demselben  eine  kegelförmige  Erhöhung. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  gebogen,  seitlich  zusammengedrflekt, 
am  Ende  verdickt;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  gleichmässig  dicht  behaart, 
letzteres  länger,  gegen  das  Ende  spitz  zulaufend. 

Die  Beine  glänzend,  stämmig;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  dick, 
oben  stark  gewölbt ; die  der  beiden  Hinterpaare  schwächer,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, jene  des  vierten  etwas  gebogen;  die  Unterseite  der  Schenkel  mit 
längem,  abstehenden  Haaren  besetzt.  An  den  Tibien  und  Metatarsen  unten 
einzelne  Stachelborsten. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0035,  des  Abdomen;  0"0065.  Breite  des- 
selben zwischen  den  Seitendomen:  0“Ö085;  Länge  eines  Beines  des  ersten 
Paares:  0”007,  des  zweiten : 0”006,  des  dritten:  0“0045,  des  vierten: 
0”0065. 

Von  Bowen  (Museum  Godeffroy). 

Diese  Art  hat  bezüglich  der  i'arbe  und  Zeichnung  des  Abdomen  grosse 
Aehnliehkeit  mit  G.  minax  Thor,  unterscheidet  sich  aber  auf  das  Bestimmteste 
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von  dieser  in  den  Körperformen,  namentlich  dur<K  ihre  kurzen , nur  wenig 
aufwärts  gerichteten  Dorne  an  den  Seiten  des  Aroomen.  Leichter  als  mit 
G.  minax  könnte  sie  mit  G.  suminata  L.  Kch.  verwechselt  werden,  — sie  ist 
jedoch  beträchtlich  grösser  als  letztere  Species,  im  Verhältnis*  zur  Länge 
breiter,  die  Dorne  am  Abdomen  laufen  von  der  Basis  an  allmählich  spitz  zu, 
während  sie  bei  G.  suminata  bis  über  die  Hälfte  ihrer  Länge  hinaus  dick 
sind  und  dann  erst  iu  die  Spitze  zulaufen.  Bei  G.  sacerdotahs  ist  der  Kopf- 
theil  des  Cephalothorax  mit  kurzen,  schwarzen,  bei  G.  suminata  mit  längeren, 
gelblichweissen  Haaren  bedeckt. 

Gaiteracatilha  m astoidea  ».  tpec. 

T.  XVIII.  f.  2.  fern. 

Femiiia  (unentwickelt). 

Cephalothorax  schwarz;  die  Mandibeln  und  das  Sternum  schwarzbraun; 
die  Maxillen  und  die  Lippe  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun , vorn  gelblich- 
weiss.  Die  Palpen  dunkelbraun  mit  bräunlichgelbem  Tarsalgliede;  die  Beine 
ebenfalls  dunkelbraun;  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  zunächst  der 
Basis  ein  bräunlichgelber  Ring.  Das  Abdomen  oben  schwarz,  rings  weissge- 
säumt; vom  Vorderrande  gehen  zwei  breite,  hinten  abgerundete  und  con- 
vergirende,  weisse  Längsstreifen  ab,  welche  bis  über  die  Mitte  des  Abdomen 
hinausreiehen.  Die  Unterseite  schwarz,  mit  einzelnen  gelben  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  sehr  glänzend  und  glatt;  der 
Brusttheil  in  den  Seiten  stark  gerundet,  nieder,  doch  vorn  etwas  schräg  an- 
steigend; derKopftheil  von  hinten  in  starker  Wölbung  sich  erhebend,  er  fällt 
nach  vorn  in  demselben  Masse  ab,  als  er  hinten  ansteigt,  und  ist  mit  einzelnen 
Körnchen,  welche  ein  kurzes  Härchen  tragen,  bestreut,  und  an  seiner  oberen 
Wölbung  von  einer  ziemlich  tiefen  Längsfurehe  durchzogen,  schmäler  als  der 
Thorax;  seitlich  am  Kopfe  einige  längere  Borsten. 

Der  Clypeus  stark  nach  hinten  zurückweichend , kaum  so  hoch  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  einer  polsterfönnigen  Erhöhung  an  den  Ecken  eines 
Quadrates,  gleich  weit  von  einander  entfernt,  und  gleichgross.  Die  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen  etwas  nach  Innen  von  der  Vorderrands- 
ecke, kleiner  als  die  MA.,  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  auffallend  stark  nach  hinten  gedrückt , glänzend,  an  der 
Basis  breiter  als  am  Ende,  vorn  gewölbt. 

Die  Maxillen  so  breit  als  lang,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  breiter  als 
lang,  voru  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinter  der  Lippe  etwas  erhöht  ansteigend,  sonst 
flach;  erhaben,  netzartig. 

Die  Palpen  diekgliederig,  reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt,  das  Tar- 
salglied  spitz-kegelförmig. 

Die  Beine  kurz,  stämmig,  die  beiden  Vorderpaare  dicker,  die  Schenkel 

Koch,  Arachniden.  2ti 
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derselben  oben  gewölbt;  d^Tibien  und  Metatarsen  mit  langen,  borstenähn- 
lichen Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  mit  gerundetem  Vorder-  und  Seitenrande,  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  glatt,  glänzend,  mit  spärlichen  Körnchen  bestreut  ; am  Vor- 
der- und  Seitenrande  bis  zu  den  Höckern  des  letzteren  zehn  kleine,  ovale 
Ocellen,  alle  von  gleicher  Form  und  gleichgross.  Die  vier  Ocellen  der  Mitte 
rund,  ziemlich  gross,  und  von  gleicher  Grösse,  die  hinteren  fast  noch  einmal 
so  weit  als  die  vorderen  von  einander  entfernt.  Der  vordere  Seitenstachel 
fehlt,  statt  des  hinteren  eine  kugelige,  mammaähnliche,  reichlich  mit  groben 
Körnchen,  an  ihrem  höchsten  Punkt  mit  einem  glänzenden  Wärzchen  besetzte, 
nach  hinten  und  aussen  gerichtete  Hervorragung ; zwei  ganz  ähnliche  am 
Hinterrande,  etwas  weiter  von  einander  entfernt,  als  von  den  vorderen.  Am 
Hinterrande  acht  runde  Ocellen,  die  beiden  mittleren  derselben  sehr  klein 
und  dicht  beisammen.  Die  Unterseite  hoch  gefaltet,  die  Falten  hinten  gegen 
die  Spinn warzen  convergirend ; die  Spinnwarzen  in  einer  länglichen  hoch- 
aber  nicht  scharf  umrandeten  Vertiefung. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"00 1 , des  Abdomen : 0“002 , Breite  des- 
selben : 0”003,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0"0025 , des  zweiten : 
0“002,  des  dritten:  0“0015,  des  vierten:  0"'002. 

Ein  leider  nicht  entwickeltes  und  etwas  verschrumpftes  Exemplar  dieser 
ganz  ausgezeichneten  Species  im  Museum  Godeffroy  von  Viti  Levu. 

Cyrtarachne  specioia  n.  ip. 

T.  XVIII.  f.  8.  fern.  f.  3«.  Epigyoa. 

Fomiaa. 

Cephalothorax , Mandibeln,  Sternum,  Maxillen  und  Lippe  hellgelbbraun, 
letztere  am  Vorderrande  gelblichweiss ; die  Schenkel  der  beiden  Vorderbein- 
paare röthlich,  die  übrigen  Theile  dieser  Beine  und  die  beiden  Hinterpaare, 
wie  auch  die  Palpen  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  weisslichgelb  mit  einem 
breiten  blutrothen  Bande,  welches  parallel  mit  dem  Vorderrande  verläuft 
und  sich  um  die  Seiten  der  beiden  Rückendorne  herumzieht;  die  hintere  Hälfte 
und  die  Spitze  dieser  Dorne  ebenfalls  blutroth ; die  Vorderseite  weisslichgelb, 
zwischen  denselben  ein  schmutzigbräunliches,  hinten  spitz  zulaufendes  Mittel- 
feld. Die  Zahnreihen  auf  den  gelblichweissen  Theilen  gelblichweiss,  jene  auf 
dem  rothen  Bande  ebenfalls  blutroth.  Zwischen  den  Zähnchen  an  der  hin- 
teren Peripherie  des  Abdomen  und  zum  Thcil  auch  am  Vorderrande  ziehen 
sich  schwärzliche  Linien  durch.  Die  Unterseite  schmutziggelbbraun;  die  Spinn- 
warzen braungelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  in  der  Mitte  so  breit  als  lang,  an  der  ganzen  hinteren  Hälfte  vom 
Abdomen  bedeckt,  vom  etwas  mehr  als  halb  so  breit,  als  in  der  Mitte,  sehr 
glänzend,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung 
des  Brusttbeiles  stark  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  über  den  Palpen 
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abgesetzt  verschmälert.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  in  den  Seiten  durch  eine 
Furche  abgesetzt,  oben  stark  gewölbt,  mit  zwei  spitzen  Zähnchen,  welche 
ein  Härchen  tragen  und  hinter  einander  stehen. 

Die  vier  MA.  an  einer  Erhöhung,  welche  den  Vorderrand  des  Kopfes 
überragt  und  hinten  wie  seitlich  scharf  abgesetzt  ist;  sie  sind  gleichgross 
und  stehen  an  den  Eicken  eines  Quadrates,  die  vorderen  vom  Kopfrande  und 
den  hinteren  gleichweit  entfernt;  die  SA.  an  einer  scharf  vorspringenden 
Ecke  über  dem  Vorderwinkel  des  Kopftheiles,  gleichgross,  kaum  in  ihrem 
Halbmesser  von  einander  abstehend,  kleiner  als  die  MA.,  die  vorderen  von 
den  vorderen  MA.  noch  einmal  so  weit,  als  diese  selbst  von  einander  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe,  von  Oben  betrachtet,  durch  Zurückstehen  der  SA. 
gebogen  (recurva). 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das 
Ende  etwas  dünner , unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt , nach 
hinten  gedrückt,  glänzend,  glatt,  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden 
Boraten  licht  besetzt.  Die  Klauen  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen 
Falzrande  drei  starke,  etwas  vorwärts  gebogene  Zähne,  der  oberste  derselben 
kürzer;  am  hinteren  Falzrande  drei  grössere  und  über  denselben  drei  ganz 
kleine  Zähne. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  gewölbt,  glänzend,  vom  gerundet.  Die 
Lippe  etwas  breiter  als  lang,  aus  quadratischer  Basis  vom  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  sehr  glänzend,  glatt,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  spärlich  besetzt,  gegenüber  den  Hüften  des  ersten  und  zweiten  Bein- 
paares ganz  niedere  Höckerchen;  die  Höckerclien  gegenüber  den  Hüften 
des  dritten  Paares  und  die  Erhöhung  an  der  hinteren  Spitze  sehr  deutlich. 

Das  Abdomen  um  '/<  breiter  als  lang,  vom  gerundet,  von  der  Mitte  der 
Länge  an  nach  hinten  verschmälert  zulaufend,  am  hinteren  Bälde  abgerundet, 
an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  oben  flach,  — am  Vorderrande  sechs 
kleine  Zähnchen,  in  dem  blutrothen  Querbande  eine  Doppelreihe  stark  her- 
vortretender, am  Ende  abgerundeten  Zähnchen,  in  der  vorderen  Reihe 
10  solche  Zähnchen,  jene  seitlich  von  den  Dornen  nicht  mitgerechnet,  in  der 
hinteren  6 Zähne,  die  der  vorderen  Reihe  niederer  als  jene  der  hinteren; 
am  Ende  dieses  Bandes  erhebt  sich  beiderseits  ein  oben  spitzer , etwas  nach 
hinten  gerichteter,  dabei  aller  leicht  vorwärts  gekrümmter  Dom,  so  hoch, 
als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares  lang  ist;  die  hintere  Hälfte  der 
Oberseite  des  Abdomen  ist  mit  drei  gebogenen  Reihen  kleiner  Zähnchen  be- 
setzt, zwischen  welcher  kurze  Furchen  in  die  Seiten  herabziehen.  Die  ganze 
Oberfläche  des  Abdomen  ist  etwas  glänzend,  zwischen  den  Dornen  fein  ge- 
runzelt; von  den  acht  Grübchen  für  die  Muskelansätze  steht  das  zweite  Paar 
am  weitesten  von  einander  entfernt,  und  ist  grösser  als  die  übrigen,  das 
vorderste  Paar  ist  etwas  näher  beisammen,  das  hinterste  ist  das  kleinste 
und  am  meisten  einander  genähert.  Die  Unterseite  ist  glanzlos,  tief  gerun- 
zelt und  mit  kurzen,  weissen  Härchen  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  licht  behaart  , die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare 
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dicker,  oben  gewölbt,  jene  des  ersten  Paares  vom  mit  drei  Körnern  in  einer 
schrägen  Längsreihe,  welche  wahrscheinlich  eine  Borsten  tragen;  die  des 
vierten  Paares  zeigen  eine  starke  Abdominalkrümmung.  Die  Metatarsen  der 
beiden  Vorderpaare  sind  etwas  gebogen,  jene  des  ersten  Paares  haben  vorn 
eine  Längsreihe  von  Stacheln.  Am  Ende  der  Tibien  des  vierten  Paares  eine 
dicke  Borste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0-0036,  des  Abdomen:  0'"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m0095,  des  zweiten:  0"009,  des  dritten:  0-0055,  des  vier- 
ten: 0“008. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Diese  wunderschöne  Art  unterscheidet  sich  von  den  bis  jetzt  bekannten 
Thieren  dieses  Genus  auf  folgende  Weise:  Cyrtar.  bispinosa  Keys,  ist  be- 
trächtlich kleiner,  die  Dome  auf  dem  Rücken  des  Abdomen  sind  merklich 
kürzer;  die  hintere  Reihe  von  Zähnchen  vor  den  Domen  besteht  nur  aus 
vier  Zähnchen,  jedes  Zähnchen  trägt  eine  Borste  von  eigentümlicher  Form; 
diese  Borsten  sind  lang,  in  der  Mitte  dicker  als  an  der  Basis  und  am  Ende 
sehr  fein  auslaufend.  Es  wäre  möglich,  dass  auch  Cyrt.  speciosa  solche  Bor- 
sten trägt;  das  Grübchen  auf  der  Spitze  der  Zähnchen  deutet  wohl  darauf 
hin,  dass  Haare  oder  Borsten  darin  sitzen;  wahrscheinlich  sind  sie  sämmtlich 
abgerieben.  Das  Abdomen  von  Cyrt.  bispinosa  ist  vom  stärker  gerundet 
und  nur  um  'It,  breiter  als  lang.  — - Cyrt.  verrucosa  hat  kürzere  Dome  auf 
dem  Rücken  des  Abdomen;  sie  sind  kaum  länger  als  an  der  Basis  breit;  die 
vordere  Reihe  von  Zähnchen  vor  den  Domen  hat  deren  nur  4,  während  bei 
Cyrt.  speciosa  10  vorhanden  sind.  — Bei  Cyrtarachne  rubicunda  fehlen  die 
borstentragenden  Wärzchen  in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles;  derselbe  ist 
auch  oben  weniger  gewölbt;  die  Dorne  an  der  Oberseite  des  Abdomen  sind 
schmaler  und  spitzer;  das  Abdomen  ist  so  lang  als  breit. 

Tholia  tettudinea  L.  Kch. 

Vide:  Heft  1.  p.  20. 

T.  XVIII.  f.  4.  mas.  f.  4*.  Männliche  Palpe,  f.  4b.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Cephalothorax  gelbbraun,  an  der  seitlichen  Abgrenzungslinie  des  Kopf- 
theiles beiderseits  ein  schwarzer  Streifen,  am  hinteren  Ende  desselben  ein 
Punktfleckchen  und  an  der  hinteren  Abdachung  zwei  nach  hinten  diver- 
girende  Striche  schwarz;  die  Mandibeln  gelbbraun,  an  der  Innen-  und  Aus- 
senseite  schwärzlich  angelaufen.  Die  Klaue  rothbraun.  Die  Maxillen  an  der 
Basalhälfte  hellbräunlichgelb , vom  gelblichweiss;  die  Lippe  braungelb  mit 
gelbliehweisser  Spitze.  Das  Sternum  gelbbraun.  Das  Abdomen  oben  bis  zur 
hinteren  Wölbung  bräunlichgelb,  von  da  herab  zu  den  Spinnwarzen 
schwärzlichgrau,  an  der  vorderen  Parthie  sind  die  ocellenähnlichen  Felder 
dunkler  gesäumt  mit  dunkler  Narbe,  an  der  hinteren  Wölbung  treten  sie 
durch  ihre  hellere  Färbung  sehr  deutlich  hervor.  In  der  Mittellinie  verläuft 
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ein  anfangs  doppelter,  hinten  einfacher,  schwarzer  Längsstreifen.  Die  Unter- 
seite grauschwarz,  gelbliehweiss  gesäumt;  dieser  Saum  durch  dunklere 
Strichelchen  regelmässig  unterbrochen ; hinter  den  Bronchialschilden  ein  Quer- 
streifen gelbliehweiss.  Das  Femoralglied  der  Palpen  unten  gelbliehweiss,  oben 
braungelb;  die  übrigen  Glieder  ebenfalls  braungelb ; die  Kopulationsorgane 
theilweise  kastanienbraun.  Die  Beine  gelbbraun;  die  Tibien  des  eierten 
Paares  mit  zwei  schwärzlichen  Bingen;  die  Schenkel  mit  Ausnahme  jener 
des  dritten  Paares  oben  stärker  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  oben  platt,  an  der 
seitlichen  und  hinteren  Abdachung  gewölbt,  an  letzterer  vom  Abdomen  be- 
deckt, so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  dritten  Beinpaare, 
etwas  glänzend,  fein  granulirt;  die  Granula  tragen  kurze,  weissliche,  ziemlich 
dicke  Härchen;  die  Haare  an  den  Rändern  länger.  Am  Brusttheile  in  der 
Mittellinie  eine  sich  hinten  herabziehende  Längsfurche,  beiderseits  von  dieser 
zwei  Grübchen  in  eine  Querreihe  gestellt.  Der  Kopftheil  nicht  erhöht,  durch 
Furchung  beiderseits  vom  Thorax  abgesetzt,  in  der  Mitte  oben  mit  einer 
länglichen  Impression. 

Der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  einer  polsterlörmigen,  stark  hervortretenden  Erhöhung, 
in  ein  Trapez  gestellt,  dessen  schmälste  Seite  vom  sich  befindet;  die  vorderen 
den  Kopfrand  überragend,  kleiner  als  die  hinteren  und  höchstens  in  ihrem 
Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  hinteren  von  einander  fast  noch  ein- 
mal so  weit,  als  von  den  vorderen  abstehend.  Die  SA.  etwas  hinter  der  Vor- 
derrandsecke des  Kopfes,  schon  über  dem  Seitenrande,  von  den  vorderen  MA. 
ungefähr  so  weit,  als  die  hinteren  MA.  von  einander  entfernt,  mit  den  hin- 
teren SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  kleinen  Hügelchen,  so  gross  als  diese 
und  an  dieselben  anstossend.  Die  hintere  Augenreihe  stark  nach  hinten  ge- 
bogen (procurva). 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vom  herab  leicht  gewölbt,  nicht  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  verschmälert,  nicht  divergirend, 

Glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  ungefähr  halb  so  lang  als  die  vordersten 
ätellen,  mit  gelbliehweissen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  an  der  Aussenseite  gerundet,  gewölbt;  die 
Lippe  länger  als  breit,  frei  beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  von  der 
Basis  an  verschmälert  und  am  Ende  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  oval,  glänzend,  äusserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit, 
kurzen,  sehr  feinen,  nach  vom  gerichteten,  auf  einem  kleinen  Körnchen 
sitzenden  Härchen  sehr  licht  bewachsen.  In  der  Mitte  erhebt  sich  ein 
scharfer  Längskiel,  welcher  bis  zum  Vorderrande  reicht. 

Das  Abdomen  um  '/s  breiter  als  lang,  mit  geradem,  gegen  die  gerundete 
Seitenecke  beiderseits  etwas  schräg  abgestutztem  Vorderrande;  von  den  Sei- 
tenecken läuft  das  Abdomen  hinten  mit  leichter  Rundung  allmählich  ver- 
schmälert zu,  in  der  Mitte  ist  es  der  Länge  nach  etwas  erhöht  und  über  den 
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Spinnwarzen  der  Quere  nach  gefaltet  Die  Oberfläche  hat  einen  matten 
Glanz,  und  ist  weitschichtig  fein  granulirt  Die  Ränder  sind  mit  langen, 
glänzenden  Haaren  von  gelbliehweisser  Farbe  besetzt;  die  Behaarung  der 
Oberfläche  ist  leider  ganz  abgerieben.  Am  Vorderrande  acht  flache,  erhöht 
umrandete  Felder,  jedes  mit  einer  länglichen  Narbe;  das  mittlere  Paar  der- 
selben von  trapezoider  Form,  das  dieser  zunächst  liegende  Paar  grösser,  un- 
regelmässig länglich  viereckig,  das  nach  Aussen  an  dieses  anstossende  Paar 
etwas  kleiner,  das  äusserste  Paar  ist  das  kleinste,  hinter  diesem  an  der 
Rundung  der  Vorderrandsecke  zwei  Paar  rundliche  Felder.  Unmittelbar  an  das 
mittlere  Paar  der  Felder  des  Vorderrandes  reiht  sich  ein  anderes  Paar,  von  mehr 
rundlichem  Umrisse,  in  der  Mitte  stark  erhöht;  hinter  diesem,  und  weiter 
von  einander  entfernt  ein  grösseres  zweites  Paar.  In  den  Querfalten  der  hin- 
teren Wölbung  zahlreiche  runde,  in  der  Mitte  erhöhte  Ocellen.  Die  Unter- 
seite fl»st  flach  mit  strahlig  auseinanderweichenden  Vertiefungen,  in  welchen 
dichte  Reihen  eingedrückter  Punkte  zu  bemerken  sind ; die  untere  Fläche  des 
Abdomen  ist  ebenfalls  mattglänzend  und  mit  anliegenden  Härchen  licht  be- 
deckt. Das  unterste  Paar  der  Spinuwarzen  konisch,  und  wie  das  obere  zwei- 
gliederig ; letzteres  länger,  etwas  gegen  einander  gebogen.  Das  mittlere  Paar 
ist  konisch,  sehr  kurz. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  mit  sehr  starker  Kopfwölbung;  der 
Patellartheil  länger  als  dick,  vorn  in  eine  erhöhte  Spitze  verlängert,  welche 
mit  langen,  gekrümmten,  dicken,  auf  einem  Wärzchen  sitzenden  Borsten  be- 
setzt ist.  Das  Tibialglied  von  Oben  kaum  zu  bemerken,  breiter  als  lang, 
beiderseits  abgerundet.  Die  Decke  au  der  Innenseite  der  Kopulationsorgane, 
schmal,  dicht  mit  gelblichweissen,  steifen  Haaren  besetzt,  vorn  gerundet  und 
am  hinteren  Ende  mit  einem  nach  Aussen  gerichteten , gebogenen,  am  Ende 
verdickten  Sporn  versehen. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  gelblichen  Härchen  bedeckt ; die  Härchen 
auf  der  Fläche  kurz,  borstenähnlich ; die  Ränder  mit  längeren  Haaren  besetzt. 
Die  Schenkel  oben  gewölbt,  jene  des  zweiten  Paares  hinten  in  der  Mitte  mit 
einem  starken  Eindrücke;  die  Patellen  laug,  mit  zwei  Längsfurchen;  die  Ti- 
bien  und  Metatarsen  von  oben  und  unten  zusammengedrückt,  erstere  oben 
mit  zwei  durchlaufenden  Längsfurchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“003 , des  Abdomen : 0m00t , Breite  des- 
selben 0“0065,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0'"0115,  des  zwei- 
ten: 0“011,  des  dritten:  0n,007,  des  vierten:  0m0115. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godefffoy. 

Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  dieses  Männchen  zu  der  im  ersten  Hefte 
p.  20.  T.  II.  f.  2 beschriebenen  und  abgebildeten  Tholia  testudinea  gehöre; 
indem  es  die  wesentlichen  Merkmale  mit  dieser  gemein  hat.  Von  Tholia 
clypeata  mas  unterscheidet  es  sich  ausser  den  anders  gebildeten  Kopula- 
tionsorganen und  der  eigenthümlichen  Form  des  Patellargliedes  der  Palpen 
noch  dadurch,  dass  bei  letzterer  Art  der  Cephalothorax  breiter  als  lang  und 
das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  breit  als  lang  ist. 
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Argiope  principnlis  n.  tpec. 

T.  XVIII.  f.  5 fern.  f.  5*.  Unterseite  des  Abdomen. 

Femina. 

Cephalothorax  dunkelgelbbraun ; die  Behaarung  weiss,  zahlreiche  Blössen, 
welche  regelmässige  Figuren  bilden,  freilassend;  zwei  solche  Blössen,  von 
dreieckiger  Form  hinter  den  Augen,  unterhalb  derselben  beiderseits  zwei 
kahle  Längsstriche,  die  eine  derselben  in  der  Abgrenzungslinie  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil ; am  Seitenrande  eine  Lftngsreihe  kleiner  kahler  Fleckchen,  der 
Brusttheil  in  beiden  Seiten  mit  drei  Strahlenstrichen  und  vier  anderen  kahlen 
Streifen,  welche  von  der  queren  Bflckengrubc  nach  dem  Hinteirande  verlau- 
fen. Die  Mandibeln  schwarzbraun,  die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  schwarz- 
braun, vom  gelblich ■fteiss ; die  Lippe  hellgelb;  das  Sternum  an  den  Bändern 
schwarzbraun,  mit  einem  grossen,  hellgelben  Flecken  in  der  Mitte,  welcher 
nach  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  gezackt  ist.  Das  Ab- 
domen oben  gelblich,  rein  weiss  behaart;  zwischen  den  vorstehenden  Ecken 
am  Vorderrande  eine  schwarze  Querlinie,  an  diese  stösst  eine  wellige  Längs- 
Urne  an,  welche  an  der  oberen  Kontour  des  Abdomen  bis  zur  zweiten  Quer- 
linie sich  fortsetzt.  Hinter  den  Schulterecken  zwei  schwarze  Mondfleckchen, 
deren  Convexität  nach  vorn  gerichtet  ist,  neben  einander.  Etwas  vor  der 
Mitte  beginnt  die  zweite,  breite,  schwarze  Querbinde,  zum  grössten  Theil  jedoch 
durch  drei  grosse,  weisse  Flecken  ausgefüllt,  einem  mittleren,  kleineren,  vier- 
eckigen oder  rundlichen  und  einem  grösseren  länglichen  beiderseits;  bei 
einem  Exemplare  ist  vor  dieser  Binde  noch  ein  schwarzer  Querstreifen  vor- 
handen. Zwischen  der  dritten  Querbinde,  welche,  wie  die  erste,  drei  weisse 
Flecken  umfasst , und  der  ersten  befindet  sich  das  zweite , weisse  Querband ; 
nach  hinten  nehmen  diese  Binden  an  Breite  ab;  die  vierte  ist  weiss;  die 
fünfte  wie  die  erste  tmd  zweite,  nur  sind  die  weissen  Flecken  in  derselben 
schmäler  und  kleiner;  über  den  Spinnwarzen  ein  grösserer  zackiger  brauner 
Flecken,  über  demselben  ein  in  der  Mitte  unterbrochener,  weisser  Querstreifen. 
Die  Seiten  des  Abdomen  schmutziggelb,  an  der  hintern  Hälfte  braun  gestreift; 
die  Unterseite  schwarz,  beiderseits  weiss  gefleckt,  mit  zwei  breiten  weissen 
Längsstreifen , welche  hinter  der  Epigne  beginnen  und  bis  zum  obersten 
Paare  der  Spinnwarzen  reichen,  dieselbe  sind  vor  und  gegenüber  den  Spinn- 
warzen durch  kleine  Querlinien  unterbrochen  und  haben  an  ihrer  Aussenseite 
zunächst  der  Basis  und  vor  den  Spinnwarzen  einen  scharfen  Zacken;  sie 
schliessen  ein  schwarzes  Mittelfeld  ein,  in  welchem  drei  Paar  weisse  Punkt- 
fleckchen bemerkt  werden.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  das  oberste  und 
das  mittlere  Paar  innen  rothgelb  behaart.  Die  Palpen  blassgelb  mit  braunen 
Flecken  an  der  Spitze  des  Femoral-  und  Patellargliedes ; am  Tibialtheil  sind 
solche  Fleckchen  auch  an  der  Basis  vorhanden;  das  Tarsalglied  am  Ende 
etwas  gebräunt.  Die  Beine  bräunlichgelb,  ein  schwarzer  Bing  in  der  Mitte 
und  am  Ende  der  Schenkel,  die  Patellen  und  das  Enddritttheil  der  Tibien 
und  die  Tarsen  schwarz;  die  Metatarsen  schwarz,  im  ersten  Dritttheile 


Digitized  by  Google 


208 


bräunlichgelb.  Die  Beine  sind  gelblichweisg  behaart;  die  schwarzen  Stellen 
zum  Theil  mit  schwarzen  Haaren  besetzt. 

Der  Cephalothorax  flach,  so  lang  als  die  Tibien  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  mehr  als  '/»  langer  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  über 
den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  am  Vorderrande  zwischen  den  MA,  und 
SA.  tief  eingekerbt.  Der  Kopftheil  ist  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt;  die 
ganze  Oberfläche  ist  mit  langen,  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren,  aus- 
genommen die  oben  erwähnten  kahlen  Stellen  bedeckt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Trapezes,  die  hinteren  etwas  weiter 
von  einander  entfernt  als  die  vorderen,  letztere  so  gross  als  die  hinteren, 
von  den  vorderen  SA.  etwas  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  von  einander 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  an  einem  den  Koplrand  überragen- 
den Vorsprunge.  Die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügelehen  etwas  nach 
Innen  von  der  Vorderrandsecke , dicht  beisammen,  der  vorderen  beträchtlich 
kleiner,  die  hintere  Reihe  sehr  stark  nach  hinten  gebogen  (procurva). 

Die  Mandibeln  etwas  nach  hinten  zurückweichend,  glänzend,  an  der  Ba- 
salhälfte  gewölbt,  so  lang  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  der  Palpen  zu- 
sammen; an  der  Basis  nicht  so  dick  als  ein  Schenkel  des  ersten  Beinpaares, 
nach  unten  etwas  verschmälert. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  gewölbt,  vom  gerundet.  Die  Lippe  etwa 
so  lang  als  breit,  der  Vorderrand  sehr  glatt,  etwas  wulstig,  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  sei- 
denglänzenden Härchen  bedeckt,  und,  besonders  an  der  vorderen  Hälfte  mit 
abstehenden , langen  Haaren  besetzt.  Gegenüber  den  Hüften  des  ersten, 
zweiten  und  dritten  Paares  ein  kleines  Höckerchen. 

Das  Abdomen  am  Vorderrande  leicht  gerundet,  an  dessen  Ende  mit  zwei 
vorstehenden,  spitzen  Höckerchen,  in  den  Seiten  gerundet,  fast  2'h  mal  so 
lang  als  breit,  hinten  spitz  zulaufend,  oben  leicht  gcwöldt,  an  den  hellgefärb- 
ten Stellen  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt.  Die  hintere 
Spitze  überragt  die  Spinnwarzen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt;  der  Tarsaltheil  am  Ende  spitz  und  wie  das  Patellar-  und  Tibial- 
glied  mit  langen  Stachelborsten  besetzt.  Die  Beine  ziemlich  stämmig;  die 
Schenkel  reichlich  bestachelt,  kurz  behaart  ; die  Patellen  oben  mit  zwei 
Längsfurchen;  die  Tibien  länger  behaart  als  die  Schenkel,  gegen  das  Ende 
etwas  an  Dicke  zunehmend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"006,  des  Abdomen:  0“'008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'027,  des  zweiten:  0""0265,  des  dritten:  0'“016,  des 
vierten:  0“025. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Argiope  principalis  unterscheidet  sich  von  Arg.  picta,  mit  welcher  sie  in 
der  Zeichnung  des  Abdomen  einige  Aehnlichkeit  hat,  durch  die  zwei  schwar- 
zen Binge  an  den  Schenkeln,  die  schwarzen  oder  dunkelbraunen  Patellen  und 
dadurch,  dass  die  Endhälfte  der  Tibien  schwarz  oder  dunkelbraun  gefärbt  ist. 
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Argiope  lugubri».  n.  tpec. 

T.  XVIII.  f.  6.  fum.  f.  6*.  Unterseite  dos  Abdomen,  f.  6b.  Epigno  (Seitenansicht), 
f.  7.  miis.  f.  7*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  7b.  Kopulation  norgane. 

Fcmina. 

Der  Cephalothorax  braun,  rein  weiss  behaart;  im  Weingeist  kommen  ein 
gelbüehweisser  Saum  am  Seiten-  und  Hinterrande  und  zwei  gelblichweisse, 
nach  vorn  divergirende  Längsfleckchen  am  Hinterwinkel  des  Kopftheiles  zum 
Vorsdiein.  Die  Mandibeln  braun,  mit  dunkelrothbrauner  Klaue.  Maxillen 
und  Lippe  braun,  vom  bräunlichgelb.  Sternum  schwarzbrauu,  weiss  behaart, 
mit  einem  gelbüehweissen  Mitteilängsstreifen.  Das  Abdomen  an  der  Ober- 
seite mit  einem  au  der  Basis  beginnenden,  beiderseits  weiss  gesäumten,  wel- 
lenrandigen,  hinten  allmählig  verschmälerten,  oberhalb  der  Spinnwarzen 
endenden,  schwarzen  Mittelfelde;  in  der  vorderen  Hälfte  desselben  verschie- 
dene weisse  Zeichnungen , in  der  hinteren  weisse  Querstreifen.  Die  Seiten 
des  Abdomen  schwarz,  weisslieh  gedeckt  und  gestreift.  Die  Unterseite 
schwarz,  mit  zwei  parallelen  weissen  Längsstreifen,  welche  bis  vor  die  Spinn- 
warzen reichen,  zwischen  denselben  hinter  der  Epigne  zwei  Paar  weisse 
Fleckchen.  Beiderseits  vor  den  Spiunwarzeu  und  hinter  denselben  je  zwei 
weisse  Fleckchen.  Die  Spiunwarzeu  braun.  Die  Palpen  bräuiiliehgelb , an 
der  Spitze  des  Femoral-  und  Patellargiiedes  und  an  der  Basis  und  am  Ende 
des  Tibialtheiles  ein  schwarzer  King;  die  Endhälfte  des  Tarsaltheiles  stark 
gebräunt.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarzbraun  mit  zwei  braungelben 
Ringen,  weiss  bellaart;  die  Patellen  schwarzbraun,  an  der  Basis  braungelb; 
die  Tibien  und  Metatarsen  braungelb  mit  drei  schwarzbraunen  Hingen.  Die 
Tarsen  an  der  Basalhälfte  braungelb,  an  der  anderen  sehwarzbraun. 

Mas. 

Cephalothorax  gelbbraun,  die  Umgebung  der  Augen,  der  Clypeus  und 
die  Mandibeln  schmutzig  gelbliehweiss ; Maxillen  und  Lippe  braun,  vom  gelb- 
lichweiss;  das  Sternum  braun  mit  einem  weissen,  beiderseits  dreimal  gezack- 
ten Mittelläugsstreifen;  das  Abdomen  oben  schmutzig  gelbliehweiss  mit  einem 
zackigen  dunkleren  Längsstreifen  an  der  Basis,  an  der  hinteren  Hälfte  ein 
hinten  spitz  zulaufender,  dunklerer  beiderseits  tief  eingekerbter  Flecken.  Die 
Seiten  graubraun,  an  der  Basis  ein  schwarzer  Längsstreifen,  hinter  diesem 
mehrere  schwarze  Querstriche.  Die  Unterseite  bei  dem  einen  Exemplare 
wie  bei  dem  Weibchen,  bei  dem  anderen  sind  die  beiden  weissen  Längs- 
streifen vorn  erweitert  und  das  schwarze  Mittelfeld  ohne  weisse  PunktfJeek- 
chen.  Das  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  gelbliehweiss;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  und  diese  selbst  braun . letztere  zum  Theile 
bräunlichgelb.  Die  Schenkel , Patellen  nnd  Tibien  der  Beine  braun ; die 
Tibien  mit  einem  breiten  gelbüehweissen  Ringe  an  der  Basis;  die  Metatarsen 
und  Tarsen  gelbliehweiss , letztere  gegen  das  Ende  gebräunt , erstere  an  den 
drei  Vorderpuaren  mit  drei  braunen  Ringen. 

Koch,  Arochniden.  27 
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Pom  i na. 

Der  Cephalothorax  nieder,  oben  gleichhoch,  an  der  seitlichen  Abdachung 
des  Brusttheiles  leicht  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  so  lang  als 
die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  und  eben  so  breit;  mit  anliegen- 
den , nicht  glänzenden  Härchen  bedeckt;  der  Kopftheil  seitlich  durch  tiefe 
Impressionen  vom  Thorax  abgesetzt,  klein;  hinter  demselben  eine  bogenför- 
mige Impression,  von  welcher  eine  kurze  Längsfurche  gegen  den  Hinterrand 
abgeht. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes;  die  hinteren 
merklich  grösser,  von  einander  so  weit  als  die  vorderen  entfernt;  die  vor- 
deren von  den  vorderen  SA.  nicht  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  ent- 
femt.  Die  SA.  an  einem  Högelchen  aber  der  Vorderrandsecke  des  Kopf- 
theilea  dicht  beisammen,  das  vordere  derselben  merklich  kleiner. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  weissen,  ab- 
stehenden Härchen  besetzt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  stark  gewölbt,  vorn  gerundet.  Die  Lippe 
dick,  breiter  als  lang,  vorn  in  eine  abgerundete  Spitze  endend. 

Das  Abdomen  mit  fast  geradem  Vorderrande,  ohne  vorstehende  Schul- 
terecken, von  der  Basis  bis  zur  Mitte  an  Breite  zunehmend  und  von  da  nach 
hinten  verschmälert  zulaufend,  ziemlich  hoch,  hinten  gegen  die  Spinnwarzen 
senkrecht  abfallend,  glanzlos;  die  weissen  Zeichnungen  mit  weissen,  silber- 
glänzenden Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  etwas  nach  Aussen  gebogen,  unten  mit  langen,  abstehenden,  weissen 
Haaren  besetzt;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  mit  langen  Stachelborsten  ver- 
sehen. 

Die  Beine  mässig  lang;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  jene  des  vier- 
ten Paares  mit  schwacher  Abdominalkrümmung. 

Länge  des  Cephalothorax : 0*004  , des  Abdomen : 0*008 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0*0196,  des  zweiten:  0*0186,  des  dritten;  0*0126,  des 
vierten:  0*0185. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare, 
in  den  Seiten  gerundet,  am  Kopftheile  vom  plötzlich  stark  verschmälert  zu- 
laufend, oben  platt,  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  gewölbt,  etwas 
glänzend,  mit  silberglänzenden,  anliegenden  weissen  Härchen  bedeckt , gleich- 
massig, etwas  weitschichtig,  fein  granulirt  In  der  Mittellinie  hinter  dem 
Kopftheile  eine  seichte  lineäre  Impression.  Der  Kopf  vom  Thorax  nicht  ab- 
gesetzt , vom  etwas  gewölbt,  so  dass  die  vorderen  MA.  von  Oben  nicht  sicht- 
bar sind. 
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Der  Clypeus  nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  betragt.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes;  die 
vorderen  e'was  kleiner,  den  Vorderrund  des  Kopfes  weit  überragend,  von 
den  hinteren  MA.  noch  einmal  so  weit  als  von  den  vorderen  SA.  entfernt, 
von  letzteren  nur  so  weit,  als  von  einander  abstehend.  Die  SA.  an  einem 
gemeinschaftlichen  Hflgelchen  oberhalb  der  Vorderrandsecke  des  Kopfes,  das 
hintere  grösser,  über  demselben  eine  rundliche  Beule. 

Die  Mandibeln  schwach , nach  hinten  zurückweichend , nicht  halb  so 
dick  als  ein  Vorderschenkel,  am  Ende  dünner,  halb  so  lang  als  die  vorder- 
sten Patellen,  glänzend,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  mit  langen,  feinen 
Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  etwas  länger  als  breit ; die  Lippe  so  lang,  als  an  der  Basis 
breit,  aus  quadratischer  Basis  vom  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  sehr  fein  netzartig,  mit  kleinen  Körnchen, 
welche  ein  langes , glänzendes , weisses  Haar  tragen , weitschichtig  bestreut, 
glänzend,  ohne  Eindrücke  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  vorn  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
spitz  zulaufend,  beträchtlich  schmäler  als  der  (Jephalothorax  und  nicht  viel 
länger  als  dieser,  glanzlos,  mit  silberglänzenden,  weissen  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  dick,  ungefähr  so  lang  als  das  Patellar- 
und Tibialglied  zusammen;  letztere  beide  kurz,  nicht  länger  als  dick,  das 
Tibialglied  sogar  noch  einmal  so  breit  als  lang;  am  Patellargliede  oben  eine 
lange  Borste;  der  Tibialtheil  mit  sehr  langen  Borsten  besetzt,  unten  in  einen 
dicken,  abgerundeten  Fortsatz  verlängert.  Die  Decke  der  sehr  grossen  Ko- 
pulationsorgane an  der  Innenseite  derselben,  lang  behaart. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  gewölbt,  stämmig;  die  Tibien  gegen  das 
Ende  allmählig  verdickt;  die  Metatarsen  und  Tarsen  sehr  dünn. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  0"‘ 0035 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'n013,  des  zweiten:  0”012,  des  dritten:  0"l0065,  des 
vierten : 0"'01. 

Von  Bowen  (Port  Denisson)  Museum  Godeffroy. 

Argiope  protenta  not.  itpec. 

T.  XVItl.  f.  8.  fern.  f.  8*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  8b.  Epigyua. 

Fcmina 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  silberglänzend  weiss  behaart,  mit  zwei 
parallelen  breiten  schwarzen  Streifen  an  dem  Brusttheile.  Die  Mandibeln 
bräunlichgelb  mit  röthlichbrauner  Klaue.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb, 
letztere  an  der  Basalhälfte  braun.  Das  Sternum  schwarzbraun,  mit  einem 
durchlaufenden  breiten,  gelblichweissen  Längsstreifen,  zwei  Höckerehen  am 
Seitenrande  gelblichweiss.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelblich- 
weiBs;  an  der  Basis  ein  schwarzer,  kurzer  schmaler  Längsstreifen,  an  der 
hinteren  Hälfte  vier  schmale  bräunliche  Längsstreifen . welche  vor  dem  hin- 
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teren  Ende  des  Abdomen  zusammenfliessen.  Die  Behaarung  silberglänzend 
weiss.  In  den  Seiten  ein  breites,  bräunliches  Längsband.  An  der  Unterseite 
zieht  von  der  Epigygne  bis  zu  den  Spinnwarzen  ein  gleichbreiter,  schwarzer 
in  der  Mitte  bräunlicher  Längsstreifen,  welcher  sich  jenseits  der  Spinnwarzen 
bis  zur  Spitze  des  Abdomen  fortsetzt ; an  seiner  vorderen  Hälite  ist  derselbe 
von  zwei  breiten  weissen  Bändern  eingefasst,  welche  vor  den  Spinnwarzen 
durch  ein  Querstrichelchen  unterbrochen  sind  und  beiderseits  aucn  noch  die 
Spinnwarzen  säumen;  letztere  gelbbraun.  Die  Palpen  blassgelb.  Die  Beine 
bräunlichgelb ; die  Schenkel  des  ersten  Paares  schwarz  getüpfelt,  die  Patellen 
am  Ende  unten  mit  schwarzen  Fleckchen;  an  den  Tibien  an  der  Basis,  jen- 
seits der  Mitte  und  am  Ende,  sowie  an  der  Basis  der  Metatarsen  je  ein 
mehr  oder  weniger  deutlicher  dunkler  King. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0'"002  schmäler  als  lang,  nieder,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  fast 
gleichbreit,  mit  kurzem,  stark  verschmälertem  Kopftheile,  oben  fast  gleich- 
hoch,  doch  ist  der  Brusttheil  hinten  etwas  höher.  Die  ganze  Oberfläche  des 
Cephalothorax  ist  dicht  mit  anliegenden,  silberglänzenden  Härchen  bedeckt. 

Die  vier  MA.  gleichgross,  in  ein  vorn  schmäleres  Trapez  gestellt;  die 
vorderen  sind  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  hinteren  MA. 
und  den  vorderen  SA.  gleichweit  entfernt;  die  hinteren  MA.  stehen  etwas 
weiter,  als  die  vorderen  von  einander  ab.  Die  SA.  befinden  sich  an  einem 
gemeinschaftlichen  Ilügelchen  Ober  der  Vorderrandsecke  des  Kopfes , sie  sind 
nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt ; das  vordere 
ist  beträchtlich  kleiner. 

Die  Mandibeln  verkehrt  bimförmig,  an  der  Basis  stark  hervorgewölbt, 
kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  glatt,  glänzend. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  mit  anliegenden,  glänzenden  Härchen 
dicht  bedeckt,  vorn  mit  abstehenden  Haaren  besetzt;  das  hintere  Ende  ist 
kugelig  aufgetrieben ; gegenüber  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Paares 
je  ein  konischer  Höcker  von  auffallender  Höhe;  die  hinteren  dieser  Höcker 
sind  dicker  und  etwas  höher  als  die  vorderen ; gegenüber  den  Hüften  des 
ersten  Paares  keine  höckerartige  Erhöhung. 

Die  Maxillen  so  breit  als  lang;  die  Lippe  breiter  als  lang,  vom  etwas 
spitz  zulaufend;  die  vordere  Hälfte  stark  aufgewulstet. 

Das  Abdomen  mit  silberglänzenden,  anliegenden  Haaren  bedeckt,  sehr 
lang  und  schmal,  o'h  mal  so  lang,  als  vom  breit,  an  der  Basis  gerundet,  bis 
zur  Mitte  der  Länge  ziemlich  gleichbreit,  von  da  nach  hinten  spitz  zulaufend 
und  schweifartig  verlängert;  die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite,  noch  vor 
der  Mitte  der  ganzen  Länge. 

Das  Femorulglied  der  Palpen  etwas  nach  Aussen  gebogen , seitlich  zu- 
sammengedrückt, gegen  das  Ende  verdickt.  Das  Tibial-  und  Tarsalglied  mit 
langen  Borsten  reichlich  besetzt,  letzteres  spitz  zulaufend. 

Die  Beine  lang,  die  Tibien  gegen  das  Ende  etwas  verdickt. 
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Länge  des  Cephalothorax:  0“0045,  des  Abdomen:  0m01t>,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0245,  des  zweiten:  0™023,  des  dritten:  0m013, 

des  vierten:  0"'0215. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Oodeffroy. 

Argiope  syrmatiea  und  protensa  sind  einander  sehr  ähnlich;  doch  ist 
letztere  Art  weit  schlanker  und  das  Abdomen  viel  weiter  Ober  die  Spinn- 
warzen hinaus  verlängert  und  am  Ende  viel  spitzer.  Der  Cephalothorax  ist 
im  Verhältnis»  zur  Länge  schmäler  als  bei  A.  syrmatiea ; die  Höckerchen  am 
Bande  des  Sternum  beträchtlich  und  in  auffallender  Weise  höher;  das  Ab- 
domen ist  5’  i mal  so  lang  als  breit  (bei  Arg.  syrmatiea  nur  3'/a  mal) ; die 
Spinnwarzen  befinden  sich  vor  der  Mitte  der  ganzen  Länge  des  Abdomen, 
wahrend  sie  bei  Arg.  syrmatiea  in  der  Mitte  liegen. 


Argiope  »yrmalica  noe.  tpec. 


T.  XVIII.  f.  9 fern.  f.  9«.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  9s.  Epigyne. 

Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Längsstreifen  beiderseits  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles,  silber- 
glänzend weiss  behaart,  ie  Mandibeln  bräunlichgell)  mit  röthlichbraunen 
Klauen.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  bräunlichgelb,  erstere  in  der  Mitte 
stärker  gebräunt.  Das  Sternum  dunkelbraun  mit  einem  gelben,  durchlaufen- 
den, ziemlich  breiten  Längsstreifen,  von  welchem  in  der  Kichtung  nach  dem 
dritten  Beinpaare  zwei  schräge  Striche  abgehen;  die  Höckerehen  gegenüber 
den  Hüften  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  gelb.  Das  Abdomen  oben 
und  in  den  Seiten  gelblich  weiss,  mit  dunkleren  Aederchen  fein  netzähnlich 
überzogen,  silberglänzend  weiss  behaart;  etwas  vor  der  Mitte  der  Länge  be- 
ginnen vier  braune  Längsstreifen,  von  welchen  die  beiden  mittleren  bis  zum 
hinteren  Ende  des  Abdomen  reichen,  die  seitlichen  aber,  allmählig  an  Breite 
zunehmend,  sich  in  die  Seiten  herabziehen.  Die  Unterseite  gelbbraun  mit 
einem  breiten,  schwärzlichen,  in  der  Mitte  von  einem  bräunlichen  Längs- 
streifen  durchzogenen  Bande;  beiderseits  von  demselben  ein  weisser  Längs- 
streifen,  welcher  zunächst  der  Epigyne  nach  Aussen  gezackt  ist,  und  um  die 
Spinnwarzen  sich  herumzieht;  vor  letzteren  ist  er  durch  ein  schräges,  schwar- 
zes .Strichelchen  durchschnitten.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  schwarz  behaart. 
Die  Beine  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  des  ersten  Paares  schwarz  getüpfelt; 
am  Ende  der  Patellen  ein  schwarzes  Eieckchen ; an  den  Tibien  drei  schwarze 
Hinge,  einer  zunächst  der  Basis,  einer  jenseits  der  Mitte  und  der  dritte  am 
Ende.  An  der  Basis  der  Metatarsen  ebenfalls  ein  schwarzes  Hingelchen. 

Der  Cephalothorax  länglich,  nieder,  oben  gleichhoch  und  mit  einer 
queren  Impression  hinter  dem  Ende  des  Kopfes,  etwas  länger  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  O^OOlö  länger  als  breit,  in  den  Seiten 
des  Thorax  fast  gleichbreit  und  nur  unbedeutend  gerundet,  am  Kopftheile 
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dagegen  stark  verschmälert,  dicht  mit  anliegenden,  silberglänzenden  Haaren 
bedeckt. 

Die  vier  MA.  gleichgross;  die  vorderen  einander  mehr  als  die  hinteren 
genähert,  von  diesen  und  den  vorderen  SA.  gleichweit  abstehend.  Die  SA. 
an  einem  Hügelchen  über  der  Vorderrandsecke  des  Kopfes  dicht  beisammen, 
des  vorderen  beträchtlich  kleiner.  Die  hintere  Augenreihe  stark  nach  hinten 
gebogen  (procurva). 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  ganz  so  dick 
als  die  Vorderschenkel,  an  der  Basis  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  senk-, 
recht  abfallend,  gegen  das  Ende  nur  wenig  verschmälert,  etwas  divergireud, 
glanzend,  spärlich  behaart.  Die  Klaue  kurz,  schwach,  stark  gekrümmt;  am 
vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  drei  kräftige  Zähne. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  breit,  dem  Umrisse  nach  fast  kreisförmig;  die 
Lippe  an  der  Basis  breiter  als  lang,  dick,  am  vorderen  Ende  abgerundet. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  mit  silberglänzenden  Härchen  bedeckt 
und  am  Vorderrande  mit  abstehenden,  feinen,  längeren  Borsten  besetzt; 
gegenüber  den  Hüften  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Beinpaare»  je  ein 
rundliches  Höckerehen,  an  der  hinteren  Spitze  eine  längliche  Erhöhung. 

Das  Abdomen  fast  3Vi  mal  so  laug  als  breit,  oben  wenig  gewölbt,  in  den 
Seiten  von  der  Basis  bis  über  die  Spiuuwarzen  hinaus  leicht  gerundet,  von  da 
in  einen  hinten  abgerundeten  Schwanz  verlängert,  welcher  so  lang  als  die 
vordere  Körperhälfte  ist  ; die  Bedeckung  des  Abdomen  besteht  aus  anliegen- 
den, silberglänzenden  Haaren.  Die  Spinnwarzen  befinden  sich  an  der  Unter- 
seite ziemlich  in  der  Mitte  der  ganzen  Länge  des  Abdomen. 

Die  Palpen  dünngliederig , lang;  das  Femorulglied  an  der  Basis  etwas 
nach  Aussen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt , gegen  das  Ende  verdickt; 
das  Tibial-  und  Tarsalglied  reichlich  mit  starken,  laugen  Boraten  besetzt. 

Die  Beine  lang,  gracil,  mit  weissen,  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt; 
die  Tibien  gegen  das  Ende  etwas  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"0045,  des  Abdomen:  0”015  , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0235,  des  zweiten:  0”0225,  des  dritten:  0m012 , des 
vierten:  0m021. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godefl'roy;  llvd.  0.  P.  Cambridge 
(vid.  p.  47)  besitzt  Exemplare  dieser  Art  von  Neu-Seeland. 

Epeira  nephiliim  L.  Kch.  var. 

Eine  der  jüngsten  Sendungen  des  Museum  Godefl'roy  enthielt  eine  sehr 
schöne  Varietät  dieser  Species  von  Upolu.  Das  ganze  Thier  ist  dunkler  ge- 
färbt; um  die  Wurzeln  der  Stacheln  an  den  Schenkeln  sind  schwarze  Punkte, 
die  Schenkel  selbst  sind  an  der  Unterseite,  besonders  gegen  das  Patellargelcnk 
hin,  schwarz  angelaufcn;  die  Furchen  an  der  seitlichen  Wölbung  des  Cepha- 
lothorax braun,  in  der  Mittellinie  des  Kopfes  ein  brauner  Iloppclstreifen, 
welcher  bis  zu  den  hinteren  MA.  reicht.  Das  Abdomen  oben  gelblich weiss; 
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die  Zeichnungen  tiefschwarz;  das  Fleckchen  in  der  Mitte  verlängert  seine 
beiden  Vorderecken  in  breite,  gewundene  Streifen  und  bildet  so  eine  lyraähn- 
liche  Figur,  nach  hinten  ist  es  mit  einem  breiten,  an  den  Rändern  zackigen 
Längsbande  verbunden , in  welchem  sich  zwei  Paar  gelblichweisse  Fleckchen 
befinden.  Oie  Seiten  sind  mit  einem  schwarzen  Netzgeflechte  überzogen. 
Die  Unterseite  ist  schwarz,  die  beiden  weissen  Längsstreifen  sind  gerade  und 
am  hinteren  Ende  nicht  einwärts  gebogen.  — 


B.  Areyinae. 

Das  Genus  Arcys  war  bisher  den  Thomisiden  zugetheilt  gewesen,  doch 
bereits  Walckenaer  (Apt.  t.  I.  p.  498)  und  in  jüngBter  Zeit  auch  Thoreil  (On 
European  Spiders  p.  172)  haben  dessen  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Epeiriden 
zugegeben.  Cambridge  (Ann.  and  Mag.  ofNat.  Hist.  forNovbr.  1870  Biblio- 
graphical  notiees  p.  416)  rechnete  diese  Gattung  zu  der  letztgenannten  Fa- 
milie, ist  jedoch  nach  neuerlichen  brieflichen  Mittheilungen  geneigt,  eine 
selbstständige  Familie  daraus  zu  bilden.  Bei  sorgfältiger  Abwägung  der  ein- 
zelnen Merkmale  dieser  Thiere  ergiebt  sich  jedoch  ein  Resultat,  welches  wohl 
zu  Gunsten  der  Ansicht,  dass  Arcys  wirklich  zu  den  Epeiriden  gehöre,  den 
Ausschlag  geben  dürfte.  Freilich  ist  bis  jetzt  über  deren  Lebensweise  nichts 
bekannt,  und  so  lange  keine  zuverlässigen  Mittheilungen  hierüber  zu  uns  ge- 
langen, wird  die  Frage  unentschieden  bleiben  und  man  kann  dem  Genus  nur 
eine  provisorische  Stellung  in  Systeme  an  weisen.  Wir  glauben,  dass  es  den 
Epeiriden  unterzuordnen  und  unter  diesen  wieder  den  Epeirinen  unmittelbar 
anzureihen  sei. 

Arcys  hat,  indem  wir  die  Form  des  Cephalothorax,  das  mit  Ocellen  ver- 
sehenen Abdomen  und  seine  Augenstellung  hervorheben , grosse  Aehnlichkeit 
mit  dem  Genus  Gasteracanthä,  unterscheidet  Bich  jedoch  wesentlich  von  die- 
sem in  der  Form  der  Maxillen,  durch  die  Längenverhältnisse  und  die  seitliche 
Aussperrung  der  Beine.  Letztere  Merkmale  gaben  wohl  zunächst  Veranlas- 
sung, dass  Arcys  zu  den  Thomisiden  gezählt  wurde.  Wir  können  in  der 
seitlichen  Ausbreitung  der  Beine  einen  genügenden  Grund,  das  Genus  den 
Epeiriden  nicht  beizurechnen,  nicht  erkennen;  begegnen  wir  ja  doch  inner- 
halb der  Unterfamilie  der  Epeirinen,  wenn  wir  die  natürliche  Stellung  der 
Beine  bei  den  Tetragnathen  und  dem  Genus  Epeira  vergleichen,  höchst  be- 
trächtlichen Verschiedenheiten.  Eben  so  wenig  kann  die  Form  und  Richtung 
der  Maxillen  genügen,  um  Arcys  von  den  Epeiriden  zu  trennen.  Die  von 
Walckenaer  gegebene  Abbildung  dieser  Organe  (Apt.  PI.  13  f.  3A)  ist  nicht 
genau;  sie  sind  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nicht  in  der  Weise,  wie 
Walckenaer  angibt,  über  die  Lippe  geneigt,  sondern  nur  längs  derselben  aus- 
gehöhlt; auch  die  Lippe  zeigt  andere  Umrisse,  als  sie  in  der  erwähnten  Ab- 
bildung dargestellt  sind.  Allerdings  ist  die  Form  der  Maxillen  von  jener 
dieser  Organe  bei  Epeira,  Argiope  etc.  verschieden,  aber  doch  kaum  in  dem 
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Grade,  wie  diese  Verschiedenheit  bei  Epeira  und  Tetragnatha  so  auffallend 
hervortritt. 

In  der  Form  und  Zahl  der  Tarsenklauen  und  der  Klauen  der  weiblichen 
Palpen,  dem  Vorhandensein  der  aeeessorisehen  Klauen  und  in  der  Bildung 
des  Spinnapparates  stimmt  Areys  mit  den  Epeirinen  völlig  aberein.  Wir 
reihen  dessualb  dieses  Genus,  als  Repräsentanten  einer  Unterfamilie,  welche 
wir  nach  Thoreil  als  Arcyinae  bezeichnen,  zunächst  an  die  Epeirinae  an; 
dieselbe  ist  durch  kurze,  an  der  Aussenseite  gerundete,  innen  längs  der 
Lippe  ausgehöhlte  Maxillen,  welche  etwas  länger  als  breit  sind  und  deren 
Innenrand  vorn  bis  zur  Lippe  herab  gerade  ist,  so  wie  durch  seitlich  aus- 
gespreitzte  Beine,  welche  in  dem  Längen  Verhältnisse  1.  2.  4.  ;j  stehen  und 
von  welchen  das  vierte  Paar  merklich  kürzer  als  «las  zweite  ist,  charakteri- 
sirt;  ein  unterinamilläres  Organ  und  Calamistrum  sind  nicht  vorhanden. 

Arcy*  lancearim  Walck. 

T.  XIX.  f.  1.  f'cmina.  f.  1*.  und  lb.  Obere  Tarscnklnuen.  f.  1'.  Afterklaue  f ln. 

Epigyno. 

Der  Cephalothorax  und  alle  mit  demselben  verbundenen  Theile  hellgelb- 
braun; die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  «1er  beiden  Vorderpaare 
dunkler  gefärbt;  die  Klaue  der  Mandibeln  rothbraun.  Das  Abdomen  oben 
schmutzig  gelbbraun,  die  Flecken  gelb;  in  der  Mitte  «les  Vorderrandes  zwei 
nach  hinten  divergirende  Strichelchen,  beiderseits  von  diesen  ein  anderes, 
welches  hinten  durch  einen  Bogen  mit  einem  kolbigen  Flecken  verbunden 
ist;  aussenlem  befinden  sich  längs  des  Vorderrandes  beiderseits  noch  drei 
runde  Fleckchen,  und  noch  eines  an  jeder  Vorderraudsecke;  an  den  Seiten 
bis  uugefähr  zur  Mitte  vier  schräge  Fleckchen  und  nach  innen  von  diesen 
eine  Längsreihe  kleiner  Punktfieckchen;  ausserdem  ist  der  Seitenrand  seiner 
ganzen  Länge  nach  durch  einen  gelten  Streifen  begrenzt;  hinter  der  Mitte 
des  Vorderrundes  zwei  Querstreifen  und  hinter  diesen,  weiter  von  einander 
entfernt,  zwei  grosse  runde  Flecken  neben  einander;  an  diese  reihen  sieh  zwei 
Paar  ovale  Fleckchen  an,  von  welchen  das  vordere  Paar  weiter  von  einander 
steht  als  das  hintere  un«l  schräg  gegen  einander  gestellt  ist;  die  beiden 
Flecken  sind  durch  eine  schwarze  Querlinie  getheilt..  Unmittelbar  vor  der 
hinteren  Spitze  des  Abdomen  liegen  drei  rundliche  Fleckchen  in  einer 
Querreihe  neben  einander.  Die  Unterseite  und  die  Spinuwarzen  schmutzig- 
gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  glänzend,  weitschichtig  runzelig  vertieft  punktirt; 
der  Brusttheil  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung gewölbt,  oben  hinter  dem  Kopftheile  mit  zwei  nach  hinten  diver- 
girenden  lineären  Eindrücken.  Der  Kopftheil  erhöht , hinten  durch  eine 
Furche  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt,  in  der  Mittellinie  mit  einer  bis  zwi- 
schen die  hinteren  MA.  nach  vorn  sich  erstreckenden  Längsfurche,  beider- 
seits von  dieser  aii  der  hinteren  Abdachung  gewölbt,  beiderseits  hinter  den 
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SA.  stehen  vom  Kopftheile  horizontal  zwei  am  Ende  spitze,  doch  nicht  sehr 
lange  Fortsätze  ab;  die  Breite  des  Kopftheiles  mit  diesen  Fortsätzen  gemessen 
ist  genau  so  gross,  als  die  ganze  Länge  des  Cephalothorax  beträgt ; von  die- 
sen Fortsätzen  wölbt  sich  der  Cephalothorax  nach  vorn  herab;  oben  an  dieser 
Wölbung,  ziemlich  von  der  Linie  zwischen  den  Spitzen  der  Fortsätze  nach 
vom  entfernt,  liegen  die  beiden  hintern  MA.,  welche  mit  den  vorderen  ein 
vom  stark  verschmälertes  Trapez  bilden,  an  einer  glatten  Erhöhung;  sie  sind 
von  den  vorderen  weiter,  als  diese  vom  Kopfrande  und  von  einander  wenig- 
stens in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt.  Die  vorderen  MA. 
sehr  klein,  nicht  grösser  al3  die  hinteren  SA.,  von  einander  höchstens  in 
ihrem  Durchmesser,  von  den  vorderen  SA.  c.  IV2  mal  so  weit  als  von  den 
hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  an  einem  stark  prominirenden  Hagelchen 
über  der  Vorderrandsecke  des  Kopftheiles,  das  vordere  gross,  das  hintere  sehr 
klein,  in  seinem  Durchmesser  von  dem  vorderen  entfernt.  Unter  der  vor- 
deren Augenreihe  weicht  der  Clypeus  stark  nach  hinten  zurück. 

Die  Mandibeln  glänzend,  vom  gewölbt,  nach  hinten  gedrückt,  glatt,  an 
der  Basis  so  dick,  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  kürzer  als  die  vorder- 
sten Patellen;  die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt,  mit  einem  Höckerchen  zu- 
nächst ihrer  Einlenkung. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  innen  der  Basis  der  Lippe 
entsprechend  ausgehöhlt;  vor  der  Lippe  ist  der  Innenrand  gerade.  Die  Lippe 
ebenfalls  gewölbt,  vom  gerundet,  nicht  so  lang  als  an  der  Basis  breit. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  glänzend,  mit  Körnern  bestreut,  welche 
ein  langes  Haar  tragen.  Am  Seitenrande  gegenüber  den  Hüften  des  zweiten 
und  dritten  Beinpaares  eine  wulstige  Erhöhung. 

Das  Abdomen  sehr  glänzend,  herzförmig,  mit  tief  eingebuchtetem  Vor- 
derrande und  gerundeten  Vorderecken,  hinten  spitz,  oben  etwas  gewölbt;  in  der 
Mitte  beginnen  zwei  Längskanten,  welche  hinten  vor  der  Spitze  sich  ver- 
einigen. Die  Unterseite  mit  parallelen  Längsreihen  länglicher  Grübchen.  Die 
Spinnwarzen  der  hinteren  Spitze  des  Abdomen  merklich  näher,  als  der  Basis, 
dick,  das  unterste  Paar  konisch,  das  oberste  etwas  nach  innen  gebogen. 

Die  Palpen  kurz,  dünngliederig;  das  Femoralglied  stark  gebogen;  das 
Tarsalglied  etwas  länger  als  der  Tibialtheil,  am  Ende  spitz,  dicht  mit  Bor- 
sten besetzt. 

Die  Beine  seitlich  abstehend,  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  Btämmig, 
lang ; die  Schenkel  derselben  oben  gewölbt , jene  des  ersten  Paares  vorn  mit 
zwei  auf  kleinen  Knötchen  sitzenden  Stacheln;  die  Tibien  der  vier  Vorder- 
beine nur  wenig  länger  als  die  Patellen , unten , wie  auch  die  Metatarsen 
dieser  Beine  mit  einer  Doppelreihe  starker  auf  Knötchen  sitzenden  langen 
Stacheln ; die  Metatarsen  und  Tarsen  von  Oben  und  Unten  zusammengedrückt, 
etwas  gebogen.  Die  beiden  Hinterpaare  kurz  und  weit  schwächer. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m003 , des  Abdomen : 0m0055 , Breite  des- 
selben an  der  Basis:  0”00575;  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"'009, 
des  zweiten:  0"’0075,  des  dritten:  0m004,  des  vierten:  0'n005ö. 

Koch,  Arachniden.  -8 
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Von  Brisbane  (Museum  Godeffroy).  Ein  Exemplar  in  der  Sammlung 
des  Herrn  Prof.  Thorell  aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vor- 
kommens. 

Arcys  cornutus  ».  tp. 

T.  XIX.  f.  2.  fein.  f.  2*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2*.  Weibliche  Palponklaue.  f.  2c. 

Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun;  die  Maxillen, 
Palpen  und  Beine  bräunlichgelb ; die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vor- 
derpaare der  Beine  stärker  gebräunt.  Das  Abdomen  oben  bräunliehgelb, 
leicht  schwärzlich  angelaufen  und  von  dunklerem  Geäder  durchzogen;  rings 
gelblichweiss  gesäumt ; der  breite  Saum  an  der  Seitenkante  mit  einem  orange- 
gelben Längsstreifen  und  durch  feine,  dunklere  Querlinien,  welche  sich  in  die 
Seiten  herab  (ortsetzen,  in  kleine  Felder  abgetheilt.  Den  Vorderrand  ziert 
eine  Beihe  von  7 braunen,  weissgesäumten,  ovalen  Ocellen ; auch  der  Seiten- 
rand ist  mit  denselben,  jedoch  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  geschmückt ; nach 
innen  von  den  vier  vordersten  steht  eine  zweite  Beihe;  hinter  der  Querreihe 
am  Vorderrande  sind  in  der  Mitte  zwei  querovale,  braune,  weissgesäumte 
Ocellen  neben  einander  und  hinter  diesen  eine  Doppelreihe  von  je  drei,  hin- 
ten einunder  genäherten,  weissen,  schwarzgesäumten,  schrägen  Fleckchen.  Die 
•Seiten  vom  gelblichweiss,  hinten  schmutzig  bräunlichgelb,  von  schrägen, 
dunkleren  Linien  durchzogen.  Die  Unterseite  in  der  Mitte  schmutzig  bräun- 
lichgelb, beiderseits  weiss,  mit  schrägen,  dunklen  Strichen.  Die  Spinnwarzen 
braungelb. 

Der  Cephalothorax  hinten  und  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  gerundet, 
vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend,  glänzend,  grob  vertieft  punktirt;  am 
Kopfe  sind  die  vertieften  Punkte  kleiner.  Der  Kopftheil  steigt  hinten  in 
sanfter  Wölbung  schräg  au,  erweitert  sich  nach  aussen  hinter  den  SA.  in 
eine  horizontal  abstehende,  scharfe  Spitze,  und  ist  mit  diesen  Spitzen  gemes- 
sen hier  breiter,  als  der  Cephalothorax  lang;  von  den  hinteren  MA. , welche 
etwas  vor  den  erwähnten  Spitzen  liegen,  wölbt  sich  der  Kopf  nach  vom 
herab.  Die  vorderen  MA.  sind  dem  Kopfrande  etwas  mehr  als  den  hinteren 
MA.  genähert,  von  den  SA.  fast  noch  einmal  so  weit  als  vom  Kopfrande, 
von  einander  nicht  ganz  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt,  kleiner 
als  die  vorderen  SA.  und  die  hinteren  MA.;  letztere  bilden  miC  den  vorderen 
ein  vom  sehr  verschmälertes  Trapez;  sie  sind  fast  in  der  doppelten  Breite 
ihres  Durchmessers  von  einander  entfernt  und  befinden  sich  an  einem  glatten, 
ovalen  Hügelchen , jedes  für  sich  abgesondert.  Die  SA.  stehen  an  einem 
stark  vorspringenden  Hügelchen;  die  vorderen  sind  abwärts  und  etwas  nach 
aussen  gerichtet;  die  hinteren  sind  beträchtlich  kleiner  und  in  ihrem  Durch- 
messer von  den  vorderen  entfernt.  Von  der  vorderen  Augenreihe  weicht  der 
Clypeus  nach  hinten  zurück.  Auch  die  Mandibeln  erscheinen  leicht  nach 
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hinten  gedrückt,  sie  sind  vorn  herab  nur  wenig  gewölbt,  an  der  Basis  dicker 
als  am  Ende,  nicht  divergirend;  au  der  oberen  Hälfte  netzartig  grob  ge- 
runzelt, gegen  das  Ende  jedoch  fein  der  Quere  nach  gerunzelt;  mit  abstehen- 
den, feinen  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klaue  sehr  kurz  mit  einem  Höcker- 
chen  zunächst  der  Basis. 

Die  Maxillen  stark  gewölbt,  vorn  und  aussen  gerundet,  an  der  Basis 
innen  der  Lippe  entsprechend  ausgeschnitten;  der  Innenrand  vor  der  Lippe 
gerade.  Die  Lippe  kaum  so  lang  als  au  der  Basis  breit,  gewölbt,  vorn  in 
eine  abgerundete  Spitze  zulaufend.  Das  Sternum  flach,  glänzend,  oval,  weit- 
schichtig grob  grauulirt,  spärlich  behaart. 

Das  Abdomen  dreieckig,  mit  leicht  gewölbter,  glanzloser  Oberfläche;  der 
Vorderrand  gerade ; die  Seifenränder  beträchtlich  länger,  ebenfalls  gerade  und 
hinten  in  eine  Spitze  zusammenlaufend.  Die  Spinnwarzen  dick,  an  der  Unter- 
seite des  Abdomen  fast  gleichweit  von  dessen  Basis  und  der  Spitze  entfernt; 
das  unterste  Paar  konisch , das  oberste  am  Ende  etwas  einwärts  gebogen. 
Die  Epigyne  bildet  eine  hinten  von  einem  dreieckigen,  gewölbten  Schildchen 
bedeckte  Vertiefung. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Femoralglied  kurz,  mit  schwacher  Kopf- 
krümmuug;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ; das  Tarsalglied 
reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend;  die  Schenkel  der  vier  Vorderbeine  vom  Cephalö- 
thorax  abstehend  ausgebreitet,  oben  leicht  gewölbt,  kurz  behaart.,  und  mit 
wenigen,  kurzen  Stacheln  besetzt;  die  Patellen  dieser  Beine  lang;  die  Tibien 
und  Metatarsen  derselben  mit  einer  Doppelreihe  langer,  auf  kleinen  Knötchen 
sitzender  Stacheln  besetzt;  die  Metatarsen  sind  dabei  von  oben  und  unten 
etwas  zusammengedrückt.  Die  vier  hinteren  Beine  kurz,  viel  schwächer  als 
die  vorderen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0035,  des  Abdomen:  0"006,  Breite  des- 
selben an  der  Basis:  0"0045,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  O^Ol, 
des  zweiten:  0"009,  des  dritten:  0“'004 , des  vierten:  0”006. 

Von  Kockhampton  und  Bowen  (Museum  Godeffroy). 

Arcys  lancearius  Walck.  ist  kleiner;  die  seitlichen  Fortsätze  am  Kopf- 
theile  des  Cephalothorax  sind  beträchtlich  kürzer,  weniger  scharf ; die  Punk- 
tirung  des  Cephalothorax  ist  viel  feiner  und  weitschichtiger;  die  Mandibeln 
sind  fast  glatt,  vorn  herab  viel  stärker  gewölbt,  die  Vorderwinkel  des  Ab- 
domen sind  stark  gerundet,  der  Vorderrand  eingebuchtet  und  die  Oberfläche 
glänzend,  wie  lackirt. 


C.  Uloborinen. 

Von  den  bis  jetzt  bekannten,  wenigen  Gattungen,  welche  zu  dieser 
Unterfamilie  gehören , sind  aus  Australien  und  der  Inselwelt  nur  Arten  des 
Genus  Uloborus  zu  uns  gebracht  worden.  Da  es  das  erstemal  ist,  dass  wir 

28  * 
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Thiere  zu  behandeln  haben , welche  ein  Calamistrum  und  ein  inframammil- 
lftres  Organ  (cribellum)  besitzen,  muss  ich  einer  Beobachtung  erwähnen, 
welche,  wenn  sie  vielleicht  auch  bereits  von  anderen  gemacht  wurde , den- 
noch hier  erwähnt  zu  werden  verdient.  Ich  habe  nämlich  bemerkt  und  durch 
meine  Untersuchungen  bestätigt  gefunden,  dass  bei  allen  Gattungen,  welche 
diese  Organe  besitzen,  nur  die  Weibchen  mit  denselben  versehen  sind; 
deren  Bestimmung  ist  bis  jetzt  noch  nicht  völlig  aufgeklärt;  sie  müssen 
aber  doch  wohl  einer  Funktion,  welche  speziell  auf  die  Lebensverrichtungen 
des  einen  Geschlechtes  sich  erstreckt,  vorstehen.  Alle  mit  diesen  Theilen 
ausgerüsteten  Thiere  besitzen  beide  derselben;  es  ist  nicht  bekannt,  dass 
eines  nur  ein  Calamistrum,  ein  anderes  nur  ein  inframammilläres  Organ 
habe ; beiden  muss  also  eine  gemeinschaftliche  Funktion  angewiesen  sein. 
Menge  (,Preussische  Spinnen“  Abtheilung  IV.  p.  287^  scheint  diesen  Theilen 
keine  funktionelle  Bedeutung  beizulegen  *). 

Uloborus.  Latr. 

Sämmtliche  Arten  dieses  Genus  sind  durch  scharf  ausgeprägte  Merkmale 
von  einander  leicht  zu  unterscheiden , wesshalb  es  einer  detaillirten  Ausein- 
andersetzung derselben  nicht  bedarf. 

L’loborut  tenellus  n.  >pec. 

T.  XVII.  f.  5.  fern.  f.  5*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  und  alle  mit  demselben  verbundenen  Theile  blassgelb, 
nur  die  Metatarsen  des  ersten  Beinpaares  sind  etwas  dunkler  gefärbt.  Das 
Abdomen  grüngelb;  die  Seiten  netzartig  weiss,  einen  Längsstreifen  der 
Grundfarbe  in  der  Mitte  freilassend,  und  oben  in  mehre  Zacken,  welche  auf 
den  Rücken  des  Abdomen  hereinragen  und  dort  regelmässige  Zeichnungen 
bilden,  endend.  Die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  länglich,  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  vorn  allmäklig  verschmälert,  doch  hinten  nur  wenig  breiter,  an 
der  seitlichen  Abdachung  des  Cephalothorax  gewölbt,  oben  flach  und  gegen 
die  Augen  etwas  schräg  ansteigend,  mattglänzend,  mit  weissen,  anliegenden, 
etwas  glänzenden  Federhärchen  bedeckt.  Kopf-  und  Brusttheil  gehen  un- 
merklich in  einander  über. 

Die  vordere  Augenreihe  nimmt  die  ganze  Breite  des  Vorderrandes  ein 
und  ist  etwas  nach  hinten  gebogen  (procurva),  und  vom  Vorderrande  weiter,  als 
der  Abstand  der  vorderen  MA.  von  einander  beträgt,  entfernt.  Die  MA. 


•)  Beschreibung  und  Abbildung  des  von  Menge  als  Cyboeua  tetricus  anfgetührten  Thiere* 
lassen  entnehmen,  dass  dasselbe  nicht  zu  Cybaeus  sondern  zu  Amaurobius  gehöre.  Cybaeus  hat  kein 
inl'ramammilläres  Organ,  hat  eingliederige  Spinnwarzen,  und  bei  beiden  bis  jetzt  bekannten  Arten 
ist  nur  ein  Fortsatz  am  Patellargliede,  nicht  aber  am  Tibial theile  der  Palpen  zu  bemerken. 
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schwarz,  rund,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  noch 
etwas  weiter  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  Aber  der  Vorderrands- 
ecke, gelblich  mit  einem  schwarzen  Fleckchen  an  ihrer  Innenseite,  von  den 
hinteren  SA.  c.  noch  einmal  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  sehr  stark  nach  vom  gebogen  (recurva),  nicht  so 
breit  als  die  vordere;  die  Augen  rund,  schwarz,  stark  gewölbt,  sogross  als 
die  vorderen  MA.,  jedes  mit  einem  schwarzen  Fleckchen,  welches  bei  den 
MA.  hinten,  bei  den  SA.  innen  sich  befindet;  die  Augen  stehen  in  gleicher 
Entfernung  von  einander. 

Die  Mandibeln  glanzend,  glatt,  dick,  vorn  herab  stark  gewölbt,  mit 
feinen,  weissen  Härchen  spärlich  besetzt , am  unteren  Ende  schräg  nach  innen 
abgestutzt,  so  lang  als  das  Tibia)-  und  Tarsalglied  der  Palpen. 

Die  Maxillen  von  dreieckähnlicher  Form,  aussen  gerundet,  wenig  gewölbt. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  etwas  länger  als  an  der 
Basis  breit,  vorn  in  eine  abgerundete  Spitze  endend. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  hinten  spitz  zulaufend,  flach,  in  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet,  mit  sehr  langen,  weissen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  c.  mal  so  lang  als  breit,  oben  gewölbt,  hinten  ver- 
schmälert zulaufend,  in  den  Seiten  etwas  gerundet,  mit  weissen,  anliegenden, 
seidenglänzenden  Härchen  bedeckt.  Die  Epigyne  stellt  eine  scharf  umran- 
dete, durch  eine  Längsleiste  in  der  Mitte  abgetheilte  Vertiefung  dar,  der 
vordere  Theil  der  Umrandung  ist  halbkreisförmig ; hinten  läuft  dieselbe  etwas 
verschmälert  zu. 

Die  Beine  sehr  graeil;  die  Stacheln  kurz,  wie  die  Beine« selbst , blass- 
gelb.  Die  Behaarung  besteht  aus  weissen,  anliegenden  Federhärchen  und  ab- 
stehenden, einfachen  Haaren. 

Die  Palpen  dickgliederig,  das  Tarsalglied  ist  dicht  behaart;  die  Endkralle 
lang  vorstehend;  am  Ende  des  Patellar-  und  Tibialtheils  oben  eine  längere 
Borste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0""002,  des  Abdomen:  0"'0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’01,  des  zweiten:  0”005,  des  dritten:  0""0035,  des  vier- 
ten: 0"006. 

Von  Upolu  (ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy). 

Uloborus  Zosis  Walck. 


T.  XIX.  f.  3 fern.  f.  3“.  Angenutellung.  f.  3*.  und  3C.  Obere  Tarscnklauen.  SA 
Afterklane,  f.  8'.  Klaue  der  weiblichen  Palpen. 

Uloborus  Zosis  Walck.  Hist.  Nat.  des  Ins.  Apt.  T.  II.  p.  231.  pl.  20  f.  2 (Zosis 
caralbe). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  blassgelb,  am  Brusttheile,  jedoch  nicht  ganz  herab 
bis  zum  Seitenrande  schwärzlich  angelaufen,  an  der  hinteren  Abdachung 
bleibt  ein  vom  spitzer,  fast  dreieckiger  Flecken  der  Grundfarbe  frei.  Hinter 
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deu  MA.  der  zweiten  Reihe  zuweilen  zwei  scharfe  Punktfleckchen.  Die  Be- 
haarung des  Cephalothorax  weiss.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  nach  unten 
starker  gebräunt.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  blassgelb;  erstere  zuweilen 
mit  einem  bräunlichen , querdurchziehenden  Streifen ; letztere  mit  einem 
schwärzlichen  Bogenstreifen  in  der  Mitte.  Das  Sternum  blassgelb,  bei  einzel- 
nen Exemplaren  bis  auf  einen  schmalen  Randsaum  schwärzlich  angelaufen. 
Die  Palpen  blassgelb,  an  der  Spitze  des  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialgliedes 
ein  schwarzer  Ring.  Die  Beine  blassgelb;  die  Schenkel  der  beiden  Vorder- 
paare fast  ganz  schwarz  angelaufen  mit  einem  blassgelben  Ringe  oberhalb 
der  Mitte;  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit  einem  schmalen,  schwar- 
zen Ringe  über  der  Mitte  und  einem  breiteren  am  Ende.  Die  Basalhälfte 
der  Patellen  schwärzlich  angelaufen.  Die  Tibien  mit  einem  schmalen,  oft  nur 
angedeuteten,  schwarzen  Ringe  im  ersten  Dritttheile  ihrer  Länge;  fast  die 
ganze  Endhälfte  schwarz.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare hellbräunlichgelb,  gegen  das  Ende  mehr  gebräunt;  jene  der  beiden 
Hinterpaare  blassgelb  mit  schwarzen  Gelenkspitzen.  Das  Abdomen  oben  und 
unten  gelblichweiss,  mit  einem  graugelben,  feinen  Netzgeflechte ; an  der  Basis 
ein  graugelber  Längsstreifen,  nach  hinten  als  feine,  seitlich  verästelte  Linie 
fortgesetzt.  Das  obere  Paar  der  Spinnwarzen  blassgelb,  schwarz  angelaufen, 
das  unterste  bräunlichgelb;  vor  letzterem  zwei  schwarze  Querlinien,  welche 
das  inframammilläre  Organ  begrenzen.  Es  gibt  eine  in  allen  Theilen  sehr 
dunkel,  meist  ganz  schwarz  gefärbte  Varietät,  bei  welcher  das  Abdomen 
nicht  gelb,  sondern  schwarzgrau  erscheint.  Bei  dieser  ist  der  Cephalothorax 
schwarz,  mit  gelbem  SeitenraDde,  in  der  Mitte  des  Seiten-  und  Hinterrandes 
des  Brusttheiles  und  oben  auf  dem  Kopfe  ist  bei  derselben  je  ein  rundes, 
gelbes  Fleckchen.  . 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  CT001  länger  als  breit,  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande 
kurz  steil  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  hinter  den  Augen  leicht,  an  der 
seitlichen  Abdachung  des  Thorax  stärker  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, vorn  über  der  Insertion  der  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  am  hin- 
teren Ende  des  Kopftheiles  eine  tiefe  Impression.  Die  ganze  Oberfläche  ist 
mattglänzend  und  dicht  mit  anliegenden,  seidenartig  glänzenden  Federhärchen 
bedeckt,  zwischen  welchen  längere,  abstehende,  einfache  Haare  hervorragen. 
Der  Kopftheil  ist  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade ; die  MA.  grösser  als  die  SA. , kaum  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander  und  dem  Kopfrande,  von  den  hinteren  MA. 
aber  noch  einmal  so  weit  entfernt,  mit  letzteren  ein  vom  verschmälertes 
Trapez  bildend.  Die  SA.  über  der  Vorderrandsecke,  von  den  MA.  c.  l'/a  mal- 
so  weit,  als  diese  von  den  hinteren  MA.  abstehend.  Die  hintere  Reihe  durch 
Tieferstehen  der  MA. , jedoch  nur  unbedeutend  gebogen  (recurva),  etwas 
schmäler  als  die  vordere;  die  Augen  gleich  weit  von  einander  entfernt;  die 
MA.  grösser,  weiter  als  die  vorderen  MA.  von  einander  abstehend;  die  SA. 
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an  einem  glanzenden  Hügel,  auswärts  sehend,  von  den  vorderen  SA.  weiter, 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander,  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann  senk- 
recht abfallend,  glanzend , der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  im  untersten  Dritt- 
theile  innen  auseinanderweichend,  mit  einzelnen,  langen,  abstehenden  Borsten 
besetzt.  Die  Klaue  kurz,  wenig  gekrümmt,  an  der  Basis  stark  aufgetrieben; 
der  hintere  Falzrand  zahnlos,  am  vorderen  fünf  Zähnchen,  das  innerste  der- 
selben etwas  grösser,  die  übrigen  sehr  klein  und  von  gleicher  Grösse. 

Die  Maxilien  länger  als  breit,  von  dreieckiger  Form  mit  abgerundeten 
Ecken,  mit  schrägem  Vorderrande,  gewölbt,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt; 
die  Borsten  am  Anssenrande  beträchtlich  länger.  Die  Lippe  langer  als  an 
der  Basis  breit,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  am  vorderen  Ende  abgerundet,  an  der  Basalhälfte  der  Quere  nach 
fein  gerunzelt,  vorn  gewulstet,  sehr  glatt  und  glänzend. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig , in  der  lütte  der  Länge  noch  etwas 
gewölbt , mit  glänzenden , hellgelben  Federhärchen  belegt  und  reichlich  mit 
langen,  abstehenden,  starken  Borsten  besetzt;  am  Seitenrande,  den  Hüften 
gegenüber,  schwache  Eindrücke. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  sehr  hoch,  mit  einem  abge- 
rundeten Höckerchen  auf  der  Höhe  der  Basalwölbung , von  da  nach  hinten 
in  sanfterer  Wölbung  abgedacht,  und  hier  mit  zwei  Paar  sehr  undeutlichen, 
nur  wenig  prominirenden  Höckerchen ; die  Seiten  der  Abdomen  sind  schwach 
gerundet;  hinten  läuft  dasselbe  etwas  spitz  zu.  Die  Oberfläche  ist  glanzlos, 
mit  kurzen,  anliegenden,  weissen  und  gelben  Federhärchen  befleckt. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  zweigliederig,  konisch ; das  Basalglied 
an  der  Innenseite  flicht  mit  langen,  schwarzen  Haaren  bedeckt  und  seitlich 
zusammengedrflekt ; das  zweite  klein.  Das  oberste  Paar  dreigliederig , das 
erste  und  zweite  Glied  nur  wenig  länger  als  dick,  das  Endglied  länger, 
konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  mit  starker  Kopfkrümmung;  der 
Tibialtheil  etwas  länger  als  das  Patellarglied , doch  nur  wenig  länger  als 
dick;  das  Tarsalglied  am  Ende  nur  wenig  schmäler  als  an  der  Basis,  länger 
als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  dicht  behaart  und  mit  Stachel- 
borsten besetzt;  die  Endkralle  lang,  gebogen,  mit  fünf  kurzen  Zähnchen, 
welche  vorn  un  Länge  etwas  zunehmen. 

Die  Beine  glänzend,  mit  Stacheln  bewehrt;  das  erste  Beinpaar  länger 
und  kräftiger  als  die  übrigen;  die  Schenkel  desselben  an  der  Basalhäifte 
oben  gewölbt  und  dicker,  am  Ende  etwas  auswärts  gebogen;  die  Tibien  an 
der  Eudhälfte  etwas  aufwärts  gebogen,  gegen  das  vordere  Ende  allmählig 
an  Dicke  zunehmend.  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  an  der  Basis,  dem 
Abdomen  entsprechend  nach  Aussen  gebogen.  Die  Metatarsen  des  vierten 
Paares  mit  der  dem  Genus  eigentümlichen  Krümmung. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"008,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0"014,  des  zweiten:  0m0085 , des  dritten:  0ra007 , des 
vierten:  0"'0105. 

Von  Upolu  (Museum  Godeffroy).  Ich  besitze  in  meiner  Sammlung  durch 
gütige  Mittheilung  des  Herrn  Grafen  Keyserling  ein  Exemplar  dieser  Art  von 
Sta  le  de  Bogota,  welches  völlig  mit  den  aus  Australien  zu  uns  gebrachten 
Thieren  übereinstimmt.  Walekenaer  hatte  im  Sinne,  diese  Species  von  Ulo- 
borus  abzutrennen  und  hatte  wirklich  dieselbe  in  den  Abbildungen  zu  seinem 
Werke  als  Zosis  caralbe  aufgeführt;  später  scheint  er  jedoch  davon  wieder 
abgekommen  zu  sein  (p.  232:  nous  avions  pense  faire  un  genre  a part 
sous  le  nom  de  Zosis).  Die  Form  der  Lippe,  welche  bei  dieser  Art  von  jener 
der  anderen  Species  des  Genus  üloborus  verschieden  gebildet  ist,  konnte  als 
einziges  Merkmal  doch  nicht  genügen,  eine  eigene  Gattung  desshalb  aufzu- 
stellen. Die  Anordnung  der  Augen,  in  der  Abbildung  Walckenaer's  (pl.  20 
f.  2 B)  ebenso  wie  in  dessen  Beschreibung  nicht  ganz  richtig  angegeben, 
stimmt  im  Allgemeinen  mit  jener  der  übrigen  Arten  von  üloborus  überein, 
nur  ist  die  hintere  Reihe  weniger  stark  nach  vom  gebogen  (recurva). 

Uloborut  bistriatus  n.  tpec. 

T.  XIX.  f.  4.  fern.  f.  4*.  Augeastullung.  f.  5.  mas.  f.  5*.  Kopulationsorgane. 

Mas  et  femina. 

Beide  Geschlechter  sind  in  Farbe  und  Zeichnung  einander  sehr  ähnlich. 
Im  Weingeist  erscheinen  dieThierchen  folgendermassen  gefärbt : Der  Cephalo- 
■thorax  bräunlichgelb,  der  Seitenrand  des  Thorax  breit  schwarz  gesäumt,  oder 
schwärzlich  angelaufen,  oben  zwei  parallele,  schwarze,  breite  Längsstreifen, 
welche  sich  Alter  den  Kopftheil  fortsetzen.  Die  Mandibeln  braungelb,  jede 
mit  zwei  kurzen,  feinen,  schwarzen  Längsstrichelchen  an  der  Basis;  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  schmutzigbräunlich- 
gelb, dicht  weiss  gefleckt,  mit  einem  helleren  Mittellängsstreifen;  an  diesem 
fünf  Paar  schwarze  Punktfleckchen ; das  erste  derselben  an  der  Basis , das 
letzte  über  den  Spinnwarzen.  Die  Unterseite  bräunlichgelb.  Palpen  und 
Beine  bräuulichgelb  oder  blassgrün  mit  bräunlichgelben  Tarsen,  meist  mehr 
oder  weniger  schwärzlich  angelauten.  Beim  Männchen  sind  zuweilen  die 
Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  unter  und  an  der  Spitze  schwarz; 
bei  solchen  Exemplaren  sind  dann  auch  an  den  Tibien  zwei  schwärzliche 
Ringe  vorhanden.  Ausserdem  variirt  diese  Art  überhaupt  in  Farbe  und 
Zeichnung;  cs  kommen  ganz  hellgefärbte  Thierchen  vor;  manchmal  ver- 
schwinden die  beiden  Rückenstreifen  des  Cephalothorax  und  die  zwei  Strichel- 
chen an  den  Mandibeln  fast  ganz;  das  Sternum  ist  blassgelb,  zuweilen 
schwarz  gesäumt;  bei  ganz  dunklen  Exemplaren  verlieren  sich  alle  diese 
Zeichnungen.  Am  trocknen  Thiere  erscheint  der  Cephalothorax  mit  gelblich- 
weissen,  gefiederten  und  bräunlichgelben,  einfachen  Haaren  bedeckt;  die  Be- 
haarung der  Maxillen,  der  Lippe  und  des  Sternum  ist  weisslichgelb,  die  ge- 
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flederten  Härchen  des  Sternum  sind  weiss.  Die  Oberseite  des  Abdomen  ist 
schwarzbraun  behaart,  die  Längsstreifen  weissliehgelb  und  bräunlichgelb  ge- 
mischt, nur  der  mittlere  derselben  ist  vorwaltend  mit  bräunlichgelben  Här- 
chen bedeckt;  die  Behaarung  der  Unterseite  weissliehgelb  mit  weiss  gemischt; 
die  Beine  sind  gelblichweiss  und  bräunlichgelb  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  ist  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit , vom  ersten  Beinpaare  nach  vorn  verschmälert 
zulaufend,  an  abgeriebehen  Stellen  glanzlos,  nieder  gewölbt,  dicht  mit  anlie- 
genden, kurzen,  gefiederten  und  einfachen  Härchen  bedeckt;  der  Kopftheil 
ist  vorn  etwas  erhöht. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Vorderrande  sehr  nahe  liegend,  nach  hinten 
gebogen  (procurva),  die  ganze  Breite  des  Vorderrandes  einnehmend;  die 
Angen  gleichgross;  die  SA.  an  den  Vorderrandseeken*  von  den  MA.  c.  IV»  mal 
so  weit  als  diese  selbst  von  einander  entfernt , nach  Aussen  und  abwärts  ge- 
richtet; die  MA.  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  und 
von  den  hinteren  MA.  eben  so  weit  abstehend.  Die  hintere  Reihe  etwas 
breiter,  stark  nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  grösser  als  die  übrigen 
Augen,  von  einander  noch  einmal  so  weit  als  die  vorderen  MA.  entfernt. 
Die  SA.  an  einem  stark  prominirenden  Hügelchen , nach  Aussen  sehend , so 
gross  als  die  Augen  der  vorderen  Reihe,  von  den  MA.  weiter,  als  diese  von 
aen  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  gewölbt,  etwas  nach  hinten  gedrückt,  an  der  un- 
teren Hälfte  divergirend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  glänzend,  spärlich  behaart. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  vom  schräg  abgestutzt,  etwas  gewölbt. 
Die  Lippe  von  ovalem  Umrisse,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  und 
wie  diese  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  hinten  spitz  zulaufeud,  flach,  mit  an- 
liegenden, einfachen  und  gefiederten  Härchen  bedeckt. 

Das  Abdomen  dreimal  so  lang  als  breit,  vom  und  hinten  abgestutzt,  in 
den  Seiten  fast  gleichbreit,  mit  anliegenden,  einfachen  und  gefiederten  Haaren 
bedeckt. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  einfachen  und  gefiederten  Haaren  bedeckt,  spär- 
lich mit  kurzen  Stacheln  besetzt ; die  Schenkel  des  ersten  Paares  dick,  oben 
gewölbt;  auch  die  Tibien  des  ersten  Paares  etwas  dicker,  als  jene  der  übri- 
gen Beine. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"002 , des  Abdomen : 0m003  , eines  Beines 
des  ersten  Paar«:  0m01,  des  zweiten:  0”00t,  des  dritten:  0"’003,  des 
vierten:  0“‘0055. 


Mas. 

Cephalothorax  c.  1 V«  mal  so  lang  als  breit , breiter  als  bei  dem  Weib- 
chen, mässig  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  über  dem  ersten 
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Beinpaar  verschmälert  nach  vorn  zulaufend  mit  anliegenden,  kurzen,  gefie- 
derten und  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva), 
dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  MA.  an  einem  den  Kopfrand  überragen- 
den Vorsprunge,  nicht  ganz  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander 
entfernt,  von  den  SA.  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  abstehend;  die 
SA.  kleiner,  nach  Aussen  und  abwärts  gerichtet.  Die  hintere  Iteihe  stark 
nach  vorn  gebogen  (recurva)  „ die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA. , von 
einander  weiter  als  von  den  SA.  und  noch  einmal  so  weit  als  von  den  vor- 
deren MA.  entfernt.  Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  nur 
unbedeutend  gewölbt,  etwas  glänzend,  spärlich  behaart.  Das  Abdomen  vom 
gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  liinten  rundlich  stumpf, 
dreimal  so  lang  als  breit,  mit  anliegenden,  einfachen  und  gefiederten  Härchen 
bedeckt. 

Der  Femur  des  erstell  Beinpaares  an  der  Basalhälfte  vom  mit  einer 
Doppelreihe  von  Stacheln  besetzt;  in  der  Mitte  am  dicksten  und  nach  oben 
und  unten  allinählig  dünner. 

Länge  des  Cephalothorax:  CT0016,  des  Abdomen:  0"0025 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'00<5,  des  zweiten:  0“'003,  des  dritten:  0"’0025,  des 
vierten : 0m004. 

Von  Upolu  und  Ovalau  (Museum  Godeffroy). 

Uloboru * leuuixsimua  hoc.  ipec. 

T.  XIX.  f.  6.  fern.  f.  7.  mas.  f.  7*.  Kopolationsorgane. 

Mas  et  femina. 

Das  ganze  Thierehen  graugelb;  die  Augen  in  schwarzen  Fleckchen;  an 
der  Oberseite  des  Abdomen  vier  Paar  schwarze  Punktfleckehen;  der  erste  an 
der  Basis,  bei  einzelnen  Exemplaren  auch  als  kurze  Längsstrichelchen  er- 
scheinend, der  hinterste  ülier  den  Spinnwarzen.  Die  Gelenkspitzen  der  Tibien 
und  Metatarsen  schwarz;  bei  dem  Weibchen  sind  die  Tibien  und  Metatarsen 
des  ersten  und  vierten  Paares,  zuweilen  auch  die  Schenkel  des  ersten  leicht 
geschwärzt.  Der  Cephalothorax  hat  einen  schwarzen  Bandsaum.  Die  Kopu- 
lationsorgune  des  Männchens  sind  braungelb.  Die  Mandibeln  mit  zwei 
schwarzen  Längsstrichelchen.  Die  schwarzen  Punktfleckchen  des  Abdomen 
mit  schwarzen  Härchen  bedeckt. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  massig  hoch,  an  der  hinteren  und  seitlichen  Ab- 
dachung leicht  gewölbt,  am  Kopftheile  vorn  nur  ganz  unbedeutend  erhöht, 
glanzlos. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die  MA. 
noch  einmal  so  gross  als  die  SA.,  von  einander  nicht  ganz  in  der  Breite 
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ihres  Durchmessers,  von  den  hinteren  MA.  und  den  vorderen  SA.  gleichweit 
und  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  sehr  stark 
nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  etwas  grösser  als  die  vorderen  MA., 
von  einander  so  weit,  als  die  vorderen  MA.  und  SA.,  von  den  hinteren  SA. 
jedoch  nicht  ganz  so  weit  entfernt  ; letztere  an  einem  Hügelchen  nach  Aussen 
gerichtet,  grösser  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  dick  und  stark  gewölbt,  verkehrt  birnförmig, 
glatt,  glanzend. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ein  Dreieck  mit  abgerundeten  Ecken  bildend;  die 
Lippe  gewölbt,  vorn  spitz,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  spitz  eiförmig,  etwas  gewölbt,  mit  fei- 
nen, kurzen,  einfachen  Härchen  spärlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  c.  4 mal  so  lang  als  breit,  vorn  abgestutzt,  fast  gleich- 
breit, oben  leicht  gewölbt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  nach  Aussen  gebogen,  kurz;  das 
Patellarglied  so  lang  als  dick;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  wie  das  Pa- 
tellarglied  am  Ende  mit  einer  aufrechten,  geraden,  steifen  Borste.  Die  Ko- 
pulationsorgane gross,  am  unteren  freien  Rande  mit  zwei  Zähnehen;  die 
Decke  derselben  an  der  Innenseite,  wenig  gewölbt,  lang  behaart. 

Das  erste  und  vierte  Beinpaar  mit  Stacheln  versehen ; die  Schenkel  des 
ersten  Paares  sehr  dick. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“001,  des  Abdomen:  0“0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  CrOObö,  des  zweiten:  0"003,  des  dritten:  0”002,  des 
vierten:  0“'004. 

Fcmina. 

Der  Cephalothorax  etwas  höher,  auch  der  Kopftheil  mehr  erhöht  als 
beim  Männchen;  die  Augen  viel  weiter  auseinander  gerückt;  jene  der  ersten 
Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt , die  MA.  beträchtlich  kleiner  als  beim 
Männchen  und  mehr  als  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  von  ein- 
ander und  eben  so  weit  von  den  hinteren  MA.  entfernt;  die  Augen  der  hin- 
teren Reihe  in  demselben  gegenseitige  Distanzverhältnisse  wie  bei  dem  Männ- 
chen, nur  merklich  weiter  auseinander  gerückt.  Die  Mandibeln  dick , an  der 
Basis  stark  hervorgewölbt , senkrecht  abfallend , glänzend , glatt.  Das  Ab- 
domen dreimal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  oben  leicht 
gewölbt.  Die  Schenkel  und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  etwas  dicker  als 
jene  der  übrigen  Beine. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0015,  des  Abdomen:  0”003 , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m008 , des  zweiten : 0"003 , des  dritten : 0"002, 

des  vierten:  0m0045. 

Von  Upolu  (Museum  Godeffroy). 


za* 
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Vloborus  gibbotus  nor.  tpec- 
T.  XIX.  f.  8 fern. 

Femina. 

Cephalothorax  bräunlichgelb , oben  und  am  Seitenrande  schwarzbraun, 
weiss  und  bräunlichgelb  gemischt  behaart;  die  Umgebung  der  Augen  meist 
gelbroth  behaart.  Die  Maudibeln  bräunlichgelb,  mit  zwei  kurzen,  schwarzen 
Längsstrichelchen  an  der  Basis.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräunlichgelb; 
die  Behaarung  des  letzteren  bräunlichgelb  mit  einzelnen,  reinweissen  Feder- 
härchen gemischt.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  braungelb,  gelb- 
lichweiss  gefleckt,  in  der  Mittellinie  bilden  diese  Fleckchen  einen  Längsstrei- 
fen;  in  der  Mitte  beiderseits  an  diesem  Streifen  ein  braunes  Fleckchen;  in 
den  Seiten  zwei  braune,  schräge  Striche.  Im  Weingeist  erscheint  das  Ab- 
domen gelblichweiss , graugelb  netzaderig  mit  einem  dunklen  Längsstreifen 
an  der  Basis  der  Oberseite.  Die  beiden  braunen  Fleckchen  sind  braun  be- 
haart , sonst  ist  die  Behaarung  des  Abdomen  grössten theils  weiss,  mit  bräun- 
lichgelben und  gelbrothen  Härchen  gemischt.  Palpen  und  Beine  sind  bräun- 
lichgelb, die  Behaarung  weiss  und  bräimlichgelb  gemischt.  Der  Metatarsus 
des  ersten  Paares  rötnlichbraun ; die  Tarsen  blassgelb.  Die  Spitze  der 
Schenkel  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  an  der  Oberseite  mit  einem 
schwarzen  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  c.  IV:  mal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  fast 
gleichbreit,  vorn  etwas  verschmälert , nieder , an  abgeriebenen  Stellen  glanz- 
los, mit  anliegenden,  einfachen  und  gefiederten  Härchen  bedeckt.  Der  Kopf- 
theil  hinten  erhöht  ansteigend. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  die  ganze  Breite 
desselben  einnehmend ; die  SA.  au  den  Ecken  des  Kopfes , nach  Aussen  und 
abwärts  sehend;  die  MA.  grösser,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  ein- 
ander, von  den  SA.  c.  IV*  mal  so  weit  und  eben  so  weit  von  den  hinteren 
MA.  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe  sehr  stark  nach  vom  gebogen  (re- 
curva);  die  Augen  gleichgross,  so  gross  als  die  vorderen  MA;  die  MA.  von 
einander  beträchtlich  weiter,  als  von  den  vorderen  MA.,  von  den  SA  aber 
weniger  weit  abstehend. 

Die  Mandibeln  glänzend,  an  der  Basis  dicker  und  knieförmig  hervor- 
gewölbt, dann  senkrecht  abfallend,  am  unteren  Ende  etwas  divergirend. 

Die  Maxillen  länger  als  breit,  ein  Dreieck  mit  abgerundeten  Ecken  bil- 
dend; die  Lippe  dem  Umrisse  nach  spitz  eiförmig. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  hinten  spitz,  flach,  glanzlos,  mit  anliegenden, 
einfachen  und  gefiederten  Härchen  bedeckt. 

Das  Abdomen  vom  abgestutzt,  dreimal  so  lang  als  breit,  ziemlich  hoch, 
jenseits  der  Mitte  seiner  Länge  am  höchsten  und  hier  einen  Höcker  bildend, 
von  da  nach  hinten  schräg  abgedacht  und  dabei  etwas  ausgehöhlt,  glanzlos, 
mit  einfachen  und  gefiederten,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 
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Die  Palpen  kurzgliederig,  dicht  behaart. 

Die  Beine  dicht  mit  anliegenden,  einfachen  und  geflederten  Haaren  be- 
deckt und  mit  Stacheln  besetzt.  Die  Schenkel  und  Tibien  des  ersten  Paares 
dicker  als  diese  Glieder  an  den  übrigen  Beinen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"002,  des  Abdomen:  0"005,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0“'0125,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0“0035,  des  vier- 
ten: 0"0075. 

Von  Upolu  und  Ovalau  (Museum  Godeffroy). 

Uluborut  barbipet  noc.  tpec. 

T.  XIX.  f.  9 fern.  f.  9*.  AugenftteUung. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Mandibeln 
bräunlichgelb,  die  Maxillen  und  die  Lippe  bräunlichgelb,  erstere  mit  schwar- 
zem Vorderrande.  Die  Behaarung  gelblichweiss;  das  Sternum  braungelb, 
gelblichweiss  behaart;  das  Abdomen  oben  gelblichweiss , mit  einem  bräun- 
lichen Längsstreifen  an  der  Basis,  welcher  sich  als  feine  Linie  nach  hinten 
fortsetzt;  die  Behaarung  gelblichweiss;  die  Höckerchen  gelb  behaart;  ein 
Längsstreif  gelber  Härchen  an  der  hinteren  Abdachung;  die  Unterseite  und 
die  Spinnwarzen  braungelb,  erstere  gelb  und  gelblichweiss  gemischt  behaart ; 
die  Behaarung  der  letzteren  gelblichweiss,  dazwischen  sind  einzelne  schwarze 
Härchen  eingestreut.  Die  Palpen  bräunliehgelb , gelblichweiss  behaart.  Die 
Beine  bräunliehgelb,  gelblichweiss  behaart;  an  den  Schenkeln  des  ersten 
Paares  in  der  Mitte  eine  hellere,  schräge  Querbinde  und  an  der  Oberseite 
derselben  zwei  schwärzliche  Längslinien ; die  Behaarung  der  Tibien  des  ersten 
Paares  gelb. 

Der  Cephalothorax  0”0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
massig  verschmälert,  nicht  sehr  hoch,  mit  stark  gewölbter,  seitlicher  Ab- 
dachung des  Brusttheiles,  wenig  glänzend,  mit  anliegenden,  gefiederten,  dicken 
Haaren  bedeckt.  Der  Kopf  vom  Thorax  in  den  Seiten  deutlich  abgesetzt, 
hinten  etwas  schräg  ansteigend. 

Beide  Augenreihen  weit  von  einander  abstehend ; die  vordere  dem  Kopf- 
rande sehr  genähert , die  ganze  Breite  desselben  einnehmend , nach  hinten 
gebogen  (procurva);  die  MA.  schwarz,  grösser  als  die  SA.,  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander  und  dem  Kopfrande  abstehend;  die  SA.  über  der  Vor- 
derrandsecke, nach  Aussen  und  etwas  abwärts  gerichtet,  c.  lVimal  so  weit 
von  den  MA.  als  diese  selbst  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  sehr 
stark  nach  vorn  gebogen  (reeurva),  dieMA.  von  einander  und  den  vorderen 
MA.  gleichweit,  von  (len  SA.  c.  1 V»  mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt, 
entfernt,  schwarz;  die  SA.  etwas  kleiner,  bernsteingelb,  von  den  vorderen 
SA.  beträchtlich  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander, 
abstehend. 

Die  Mandibeln  glänzend,  breit,  bis  über  die  Hälfte  der  Länge  herab 
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gleichbreit,  dann  innen  in  Form  eines  Bogens  auseinanderweichend , vorn 
nicht  gewölbt,  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  spärlich  besetzt. 

Die  Maxillen  ein  Dreieck  mit  abgerundeten  Ecken  bildend , vorn  schräg 
abgestutzt.  Die  Lippe,  wie  auch  die  Maxillen,  mit  dicken,  gefiederten  Haaren 
belegt,  mehr  als  halb  so  laDg  als  die  Maxillen,  vorn  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  glanzlos,  leicht  gewölbt,  länglich  herzförmig,  mit  gefieder- 
ten Härchen  bedeckt. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
im  ersten  Dritttheile  seiner  Länge  am  höchsten,  auf  der  Höhe  seiner  Wöl- 
bung mit  zwei  kleinen  Höckerehen , und  von  da  in  sanfter  Wölbung  schräg 
nach  hinten  abgedacbt,  vom  und  in  den  Seiten  an  der  Basis  gerundet,  hin- 
ten allmählig  verschmälert  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden,  dicken,  gefie- 
derten Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz,  dickgliederig,  mit  dicken  Haaren  tedeckt. 

Das  erste  Beinpaar  länger  als  die  übrigen ; die  Schenkel  am  Ende  etwas 
auswärts  gebogen,  in  der  Mitte  dicker  als  an  beiden  Enden,  mit  Stacheln 
besetzt;  dieTibien  von  der  Basis  an  allmählig  verdickt,  an  ihrer  vorderen 
Seite  und  unten  dicht  mit  langen  Haaren  besetzt;  ebenfalls  mit 
einzelnen  Stacheln  bewahrt.  Au  den  Tibien  des  zweiten  Paares  oben  1.1  Stacheln. 
Am  Ende  der  Metatarsen  und  an  den  Tarsen  des  vierten  Paares  unten  sehr 
kurze,  dicke  Stacheln;  ausserdem  sind  an  den  beiden  Hinterpaaren  keine 
Stacheln  zu  bemerken. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“'0015,  Länge  des  Abdomen:  0m003,  Breite 
desselben  an  der  Basis:  0ro0015,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0ra006, 
des  zweiten:  0m00375,  des  dritten:  0“003,  des  vierten:  0m005. 

Von  Port  Muckay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Uloborut  canui  King. 

King  Survey  of  intertropical  and  weatern  c ernst  of  Auatralia  (1827.)  t.  II.  p.  468 
n.  190. 

Walclc.  Hiat.  Nat.  des  Jns.  Apt.  T.  II.  p.  503. 

Von  Australien. 

Walckenar  selbst  sagt  über  dieses  Thier  „die  kurze  Beschreibung  (weiss- 
lieh; Cephalothorax  gewölbt,  das  zweite  Paar  der  Beine  das  längste,  die 
Schenkel  schwarz  punktirt)  genügt  nicht  um  diese  Art  zu  bestimmen“ ; der- 
selbe glaubt  auch,  gewiss  mit  vollem  Rechte,  dass  diese  Spinne  nicht  zu 
Uloborus  gehöre,  indem  das  zweite  Beinpaar  länger  als  die  übrigen  sei  und 
hält  sie  für  einen  Philodrom  us. 
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II.  Knditeliiriae. 

• 1.  Familie  der  Celaeniden. 

(Celaenia  Thor.  Thlaosom»  Csmbr.) 

Cf.  Heft  I.  p.  19  und  25  dieses  Werkes. 

In  den  , Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien  Jahrg. 
1867  p.  175“  hatte  ich  unter  dem  Namen  Cyrtogaster  excavata  ein  Thier  be- 
schrieben, Ober  dessen  Stellung  im  Systeme  ich  schon  damals  sehr  in  Zweifel 
war;  doch  entschied  ich  mich,  dasselbe  als  Epeiride  anzusehen  und  in  das 
Genus  Cyrtogaster  Keys.,  allerdings  irrthümlich,  wie  Cambridge  „Deseriptions 
of  a new  Genus  and  six  new  species  of  spiders  in  the  Linnean  Society’s 
Journal  Zool.  vol.  X.  p.  271*  bald  darauf  nachwies,  einzureihen.  Die  An- 
gabe des  hochverdienten  Arachnologen , dass  bei  dem  von  ihm  aufgestellten 
Genus  Thlaosorna,  wozu  ganz  sicher  auch  meine  Cyrtogaster  excavata  gehört 
und  von  welchem  er  so  glücklich  war,  zwei  Arten  zu  erhalten,  nur  zwei 
Tarsenklauen  vorhanden  seien  und  dass  es  kein  reguläres  Gewebe  fertige 
veranlasst«  mich  (Heft  I p.  19)  dasselbe  ebenfalls  als  Thomiside  anzusehen, 
wobei  mir  auch  die  der  letztgenannten  Familie  eigentümliche  Stellung  der 
Beine  und  die  Längenverhältnisse  derselben  nicht  gerade  als  unwesentliche 
Merkmale  vorschwebten.  Inzwischen  berichtigte  Cambridge  in  seinem  Be- 
richte über  das  ThoreU’sche  Werk  „On  European  Spiders  (Ann.  and  Magnz. 
of  nat.  Histor.  for  Novb.  1870  p.  416)  die  frühere  Angabe  über  die  Zahl  der 
Fussklauen;  Grund  genug  für  mich,  das  interessante,  im  Museum  Godetfroy 
befindliche  Thierchen  sofort  neuerdings  auf  das  Sorgfältigste  zu  untersuchen ; 
leider  erst  nachdem  die  erste  Lieferung  des  Werkes  bereits  im  Druck  so  weit 
vorgeschritten  war,  dass  eine  Aenderung  sieh  nicht  mehr  wohl  einschalten 
liess.  Es  ergab  sich  nun , dass  Thlaosorna  Cambr.  und  Celaenia  Thor,  keine 
verschiedenen  Genera  repräsentiren.  Die  Vergleichung  der  von  beiden  Au- 
toren geschilderten  Charaktere  lässt  keinen  Zweifel  über  die  Identität  beider 
Gattungen  aufkommen;  einzelne,  nicht  eben  wesentliche  Merkmale  z.  B.  die 
Form  des  Abdomen,  ausgenommen,  stimmen  dieselben  völlig  überein.  Die 
Form  des  Abdomen  kann  überhaupt  unter  keinen  Umständen  als  Gattungs- 
charakter behandelt  werden ; in  den  Längenverhältnissen  der  Beine,  von  bei- 
den Autoren  verschieden  angegeben,  ist  doch  die  Differenz  eine  so  unbedeu- 
tende, dass  sie  ebenfalls  nicht  in  Anschlag  gebracht  werden  kann.  Dem 
von  Thoreil  (1863)  gegebenen  Namen  steht  die  Priorität  zu. 

Grosse  Schwierigkeit  liegt  in  der  Beantwortung  der  Frage,  ob  Celaenia 
den  Epeiriden  oder  Thomisiden  beizurechnen  sei,  ob  sie  keiner  dieser  beiden 
oder  überhaupt  irgend  einer  der  bis  jetzt  bekannten  Familien  angehöre. 
Thorell  selbst  (Freg.  Eugen.  Resa  Zool.  Arachn.  I.  1863  p.  1)  spricht  sich 
sehr  unbestimmt  darüber  aus,  — er  stellt  das  Genus  wohl  zu  den  Epeiriden, 
jedoch  seine  Bemerkung  »vix  familiae  Therididarum  adscribendum“  lässt 
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seine  Zweifel  erkennen.  In  gleicher  Weise  unentschieden  lasst  derselbe  die 
Frage  in  seinem  späteren  grossen  Werke  (On  European  Spiders).  Hier 
(p.  50)  ist  die  Abtrennung  des  Genus  von  der  Unterfamilie  der  Epeirinen 
wohl  als  nothwendig  dargestellt,  dabei  aber  offen  gelassen,  ob  das  Thier 
irgend  einer  der  bekannten  Familien  angehöre  oder  eine  ganz  isolirte  Stel- 
lung einnehme.  Cambridge  (Ann.  and  Magaz.  of  Nat.  Hist,  for  Nov.  1870. 
p.  416)  gibt  nur  die  Wahl  zwischen  Orbitelae  und  Laterigradae  zu. 

Mit  dem  ersten  Anblick  des  in  seiner  ganzen  Gestalt  auffallenden  Thieres 
tauchen  auch  die  Bedenken  darüber  auf,  wohin  es  einzureihen  sei;  mir 
erschien  es,  wie  ich  mich  dessen  wohl  erinnere,  als  Epeiride,  denn  auf  die 
seitlich  ausgebreiteten  Beine,  welche  zu  der  Ansicht,  dass  man  es  mit  einer 
Thomiside  zu  thun  habe,  bestimmen  könnten,  glaubte  ich  damals  deswegeu 
kein  Gewicht  legen  zu  dürfen,  weil  sehr  viele  in  Weingeist  conservirte 
Spinnen  eine  unnatürliche  Stellung  der  Beine  zeigen.  Nun  aber  habe  ich 
mich  auf  das  Bestimmteste  überzeugt,  dass  bei  C'elaenia  wirklich  die  laterale 
Ausbreitung  der  Beine  die  natürliche  Stellung  derselben  sei.  — bei  dem  Exem- 
plare von  Celaenia  Kinbcrgi,  welches  Thorell  vor  sich  hatte  und  von  welchem 
er  sagt : pedes  ut  in  Epeiridis  genuinis  directi  — mögen  die  Beine  wohl  nach 
der  Tödtung  des  Thieres  in  Weingeist,  oder  auch  durch  die  Aufbewahrung 
in  einem  engen  Glase  in  eine  veränderte  Lage  gekommen  sein.  Man  kann  bei 
allen  mit  Stacheln  bewehrten  Spinnen  beobachten,  dass  Körpertheile,  welche 
sich  decken  oder  einander  berühren , immer  frei  von  Stacheln  oder  anderen 
Hervorragungen  sind;  so  bemerkt  man  au  der  hinteren,  dem  Abdomen  zu- 
gekehrten Fläche  der  Schenkel  des  vierten  Beinpaares  immer  nur  gegen  die 
Spitze  des  Gliedes  Stacheln;  ebenso  ist  die  Innenfläche  des  Femorulgliedes 
der  Palpen  nicht  mit  Stacheln  besetzt.  Bei  Celaenia  ist  die  Vorderfläche  des 
Femur  am  zweiten  Beinpaare,  so  weit  derselbe  bei  der  seitlichen  Ausbreitung 
der  Beine  vom  Schenkel  des  ersten  Paares  bedeckt  ist,  nicht  mit  jenen 
spitzen  Körnchen  besetzt , mit  welchen  die  freie  Vorderfiäche  des  Femur  am 
ersten  Beinpaare  versehen  ist ; ein  Beweis,  dass  das  Thier  die  beiden  vorderen 
Beinpaare  nach  den  Seiten  ausspreizt. 

Die  Form  des  Cephalothorax  und  des  Abdomen  ist  innerhalb  der  einzel- 
nen Familien,  ja  der  Gattungen  eine  so  wechselnde,  dass  sie  bei  unserer 
Frage  gar  nicht  in  Betracht  gezogen  werden  kann;  wie  verschieden  ist  die 
Gestalt  des  Gephalothorax  bei  der  Menge  der  Erigonearten , verglichen  mit 
jener  der  anderen  Therididen;  von  Monas tes  und  Heteropoda,  von  Sal- 
ticus  und  Euophrys,  wie  wechselt  die  Form  des  Abdomen  unter  den  Epei- 
riden  (Acrosoma  und  Tetragnatha),  den  Pholcideu,  Thomisiden  etc. ! 

Die  Augenstellung  von  C'elaenia,  so  wie  die  Form  der  Maxillen  und  der 
Lippe  erinnern  sehr  an  die  Epeiriden;  die  Längen  Verhältnisse  und  die  Stel- 
lung der  Beine  dagegen  an  die  Thomisiden. 

Wir  glauben,  dass  eine  Familie  nur  solche  Thiere  in  sich  fasse,  deren 
Organisation  einer  gemeinschaftlichen  Lebensweise  entspricht.  Man  keunt 
bis  jetzt  keine  Epeiride  (die  zweifelhaften  und  sich  widersprechenden  Angaben 
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über  Cyrtophora  können  hier  nicht  berücksichtigt  werden),  welche  nicht  ein 
vollständiges  Radnetz , oder  wenigstens  nicht  einen  Theil  eines  solchen 
(Hyptiotcs)  webte.  Zur  Fertigung  der  Gewebe  sind  die  Tarsenklauen  unent- 
behrliche Hilfswerkzeuge,  sie  sind  daher  auch  immer  für  diesen  Zweck  pas- 
send gebildet.  Die  Uebereinstimrauug  in  der  Form  dieser  Organe  bei  allen 
Epeiriden  beweist  einerseits  deren  Zusammengehörigkeit,  dagegen  aber  auch, 
dass  alle  Thiere  von  dieser  Familie  ausgeschlossen  bleiben  müssen,  welche 
auffallend  anders  gebildete  Fussklauen  besitzen ; unwesentliche  Differenzen 
in  der  Krümmung  der  Klauen,  der  Zahl  der  Zähne  etc.  kommen  natürlich 
dabei  nicht  in  Anschlag.  Das  Genus  Hyptiotes,  welches  nur  den  Sektor 
eines  Radnetzes  fertigt , weicht  in  der  Klauenbildung  bereits  ziemlich  von 
jenen  Epeiriden  ab,  welche  ein  vollständiges  Netz  weben  könneu.  Die  ganz 
auffallende  Form  der  Klauen,  besonders  die  kolossale,  obere  Klaue  mit  einem 
horizontal  vorstehenden  Zähnchen  und  die  geringe  Zahl  der  Kammzähne  an 
den  übrigen,  lassen  mit  aller  Sicherheit  schliessen,  dass  Celaenia  ein  reguläres 
Netz  zu  weben  nicht  im  Stande  sei  und  wenn  man  auch  sonst  den  Mitthei- 
lungen von  Laien  in  der  Arachnologie  keinen  unbedingten  Glauben  schenken 
darf,  dünkt  uns  doch,  dass  das,  was  Cambridge  über  die  Lebensweise  dieser 
seltsamen  Spinne  gehört  hatte,  dass  sie  kein  Netz  webe,  sondern  unter 
zusammengerollten  Blättern  lebe,  nicht  bezweifelt  werden  dürfe  und 
demgemäss  das  Genus  Celaenia  von  den  Epeiriden,  wie  überhaupt  von  den 
Orbitelariae  getrennt  werden  müsse. 

iSo  wenig  Celaenia  nach  dem  bisher  Erörterten  zu  den  Epeiriden  gehören 
kann,  so  ist  es  auch  nicht  möglich,  das  Genus  in  irgend  eine  andere  d^r  be- 
kannten Familien  einzureihen ; keine  derselben  zeigt  eine  nur  annähernd 
ähnliche  Bildung  der  Fussklauen.  Von  den  Thomisiden,  mit  welchen  Ce- 
laenia  den  allgemeinen  Habitus,  die  Längen  Verhältnisse  und  seitliche  Rich- 
tung der  Beine  gemein  hat,  unterscheidet  sie  sich  wesentlich  durch  die 
Augenstellung,  die  Form  der  Maxillen  und  der  Lippe,  und  das  Vorhanden- 
sein einer  dritten  Klaue  an  den  Tarsen. 

Es  lässt  sich  sonach  nicht  umgehen,  für  das  freilich  ganz  isolirte  und 
nur  durch  wenige  Arten  repräsentirte  Genus  die  neue  Familie  der  Celae- 
nideu  aufzustellen;  es  ist  ja  leicht  möglich,  dass  bei  dem  grossen  Fleisse, 
welcher  jetzt  auf  das  Sammeln  von  Arachniden  in  Australien  und  auf  der 
Inselwelt  verwendet  wird,  noch  andere  Thiere,  welche  dieser  Familie  ange- 
hören, entdeckt  werden.  Wir  reihen  die  neue  Familie  unmittelbar  an  die 
Epeiriden  an,  weil  sie  mit  keiner  der  übrigen  so  viele  und  wesentliche  Merk- 
male gemein  hat,  als  mit  diesen. 

Ausser  der  im  ersten  Hefte  p.  25  bereits  angeführten  Art  Celaenia  Kin- 
bergi  Thor,  sind  bis  jetzt  noch  drei  Arten  bekannt.  Die  beiden  von  Cam- 
bridge publizirten  Arien  reihen  wir  im  Auszuge,  hier  an. 
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Celaenia  excacata  L.  Kch. 

T.  XX.  f.  1.  fern  f.  1“.  Cophalothorax,  f.  1*>.  Abdomen  von  hinten  gegeben-  f.  lc. 
Augen  Stellung.  f-  ld.  Seitenansicht  der  Augen  Stellung  und  der  Mandibcln. 
f.  1®.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lf.  Ende  eines  Tarsen gliedes  der  Beine,  f.  *lr. 
Afterklaue,  f.  lb.  Weibliche  Palpenklaue. 

Cyrtogaater  oxcavata  L.  Koch.  »Beschreib,  neuer  Arachniden  und  Myriapodcn  in 
den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot  Gesellschaft  xu  Wien,  Jahrg.  1867.  p.  175. 

Der  Oephalothorax  rothbraun  mit  breitem,  wuissliehgelbem  Randsaume ; 
die  Mandibeln  rothbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe  gelbbraun;  das  Ster- 
num rothbraun;  das  Abdomen  oben  und  unten  brftunliehgelb ; in  der  Mitte 
des  Vorderrandes  ein  viereckiger,  schwarzer  Flecken,  in  den  Furchen  meist 
reihenweise  gestellte,  schwarze  Fleckchen,  ausser  diesen  auch  auf  den  Falten 
braune  oder  schwarzbraune  Flecken;  die  Spinnwarzen  dunkelbraun;  die  Be- 
haarung des  Abdomen  gelblich.  Die  Basalhälfte  der  Schenkel  brftunliehgelb; 
die  Endhälfte  rothbraun ; die  Patellen  rothbraun ; die  Tibien  und  Metatarsen 
röthlichbraun ; an  der  Basalhälfte  der  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares 
zwei  braune  Ringe  und  am  Ende  oben  ein  braunes  Fleckchen,  an  den  Tibien 
der  beiden  Hinterpaare  zwei  braune  Flecken.  Die  Metatarsen  an  der  Spitze 
gebräunt;  die  Tarsen  rothbraun  mit  einem  helleren  Ringe  an  der  Basis.  Die 
Palpen  rothbraun. 

Der  C'ephalothorax  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zwei- 
ten und  dritten  Beinpaare  steil  und  hoch  ansteigend,  und  von  da  nach  vom 
abgedacht,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  über  den  Palpen  abgesetzt  sehr 
verengt  und  in  eine  etwas  erhöhte  Spitze  endend,  etwas  breiter  als  lang, 
am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  glänzend,  an 
der  hinteren  Abdachung,  deren  Höhe  vier  in  eine  Querlinie  gestellte  Grüb- 
chen zeigt,  glatt,  an  der  übrigen  Fläche  grob  gekörnt;  an  der  vorderen  Ab- 
senkung vier  Vertiefungen  in  einer  Querreihe,  die  beiden  mittleren  breiter 
und  tiefer,  vor  denselben  zwei  rundliche  Höckerchen  dicht  nebeneinander. 
Der  Randsaum  des  Brusttbeiles  vorn  etwas  aufgestülpt,  nicht  gekörnt.  Der 
die  Augen  tragende  Tkeil  des  Kopfes  schmal,  vorn  in  eine  zwischen  den  vier 
MA.  vorstehende  Spitze  endend,  feiner  granulirt  als  der  Thorax.  Der  Clypeus 
vom  Vorderrande  schräg  ansteigend,  letzteren  überragend,  höher  als  die  Ent- 
fernung der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  gewölbt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Quadrates  stehend , alle  gleichweit  von 
einander  entfernt,  die  hinteren  etwas  kleiner;  die  vorderen  von  den  SA.  so 
weit  als  von  einander  abstehend;  die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen 
der  MA.  gebogen  (reeurva).  Die  SA.  an  einer  stark  hervortretenden  Er- 
höhung dicht  beisammen,  die  vorderen  etwas  grösser,  als  die  hinteren.  Die 
hintere  Augenreihe,  von  Oben  betrachtet,  gerade.  Alle  Augen  sind  rund. 

Die  Mandibeln  dünn , nicht  so  dick  als  das  Tarsalglied  der  Palpen  an 
seiner  Basis,  sie  sind  etwas  nach  hinten  gerichtet,  an  der  Basis  etwas  dicker, 
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als  am  Ende,  nicht  divergirend,  lang,  so  lang  als  das  Tibialglied  der  Palpen, 
vorn  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  ab- 
stehenden, schwarzen  Boraten  reichlich  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  kurz, 
stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  so  lang  als  breit,  gewölbt,  vom  gerade,  mit  gerundeter 
Vorderrandsecke.  Die  Lippe  stark  gewölbt,  halbkreisförmig,  mehr  als  halb 
so  lang,  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  gewölbt,  herzförmig,  etwas  glänzend,  licht  mit  langen, 
gelblich weissen , abstehenden  Haaren  bewachsen;  gegenüber  den  Hüften  der 
Beine  leichte  Erhöhungen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  hart,  von  sarametartigem  Ansehen,  vom  ver- 
schmälert zulaufend,  am  Vorderrande  in  der  Mitte  ausgerandet,  in  der  Mitte 
des  Seitenrandes  am  breitesten,  und  hier  um  mehr  als  Vs  breiter  als  lang, 
von  hier  nach  hinten  gerundet.  Die  vordere  Hälfte  des  Abdomen  steigt 
vorn  steil  an  und  ist  an  ihrer  hinteren  Wand  ausgehöhlt;  die  vordere  Wand 
bildet  in  der  Mitte  eine  vorn  verschmälerte,  flache  Vertiefung  in  der  Form 
eines  Trapezes,  mit  hoch  aufgeworfenen  Bändern , an  den  Seitenrändem  des- 
selben je  drei  vertiefte  Grübchen  in  einer  Längsreihe;  drei  andere  solche 
Grübchen,  jedoch  weniger  deutlich  in  der  Mittellinie ; parallel  mit  den  Seiten 
des  Trapezes  eine  tiefe  Längsfurche ; die  nach  hinten  zurückweichenden  Seiten 
der  Vorderwand  unregelmässig  tief  gefurcht,  fast  in  allen  diesen  Furchen 
sind  ähnliche  Grübchen,  wie  oben  erwähnt,  zu  bemerken.  Die  Höhe  der 
vorderen  Wand  biegt  sich  nach  hinten  um  und  zeigt  beiderseits  ein  nach 
hinten  und  etwas  abwärts  gerichtetes  Zäpfchen,  in  der  Mitte  ist  sie  tief  ein- 
gebuchtet und  bat  eine  quere,  hochumrandete  Vertiefung,  seitwärts  davon 
ist  sie  hochfaltig.  Betrachtet  man  das  Thierchen  von  Oben,  so  ist  dje  hin- 
tere Hälfte  des  Abdomen  nicht  zu  sehen,  sie  liegt  im  Verhältniss  zur  vor- 
deren sehr  tief,  ist  hinten  gerundet  und  zeigt  hohe  Querfalten  in  regelmäs- 
siger Anordnung.  Die  brau  nen  Stellen  des  Abdomen  sind  mit  sehr  kurzen, 
kolbigen  Borstcben  dicht  besetzt. 

Die  Unterseite  des  Abdomen  ist  flach,  mit  coneentrisohen,  hohen  Falten; 
sie  ist  mit  längeren  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Spinnwarzen  kurz,  das 
unterste  Paar  etwas  länger,  und  sehr  dick. 

Die  Palpen  kurz,  dickgliederig;  das  Femoralglied  kürzer  als  der  Tibial- 
theil,  und  wie  dieser  gegen  das  Ende  allmählig  verdickt;  das  Patellarglied 
so  lang  als  dick;  das  Tarsalglied  konisch;  das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsal- 
glied  grob  gekörnt  ; auf  den  Körnchen  steife,  schwarze  Borsten. 

Die  beiden  Vorderpaare  der  Beine  beträchtlich  länger;  die  Schenkel  der- 
selben sehr  dick,  oben  leicht  gewölbt  und  vor  dem  Ende  eingedrückt ; an  der 
Unterseite  eine  doppelte  Längsreihe  von  Zähnchen,  welche  entweder  ein 
Boratcheu  oder  einen  kurzen  Stachel  tragen,  und  eine  Furche  für  die  Patellen 
und  Tibien  begrenzen. 

Die  obere  Hälfte  der  Vorderseite  ist  mit  zahlreichen  Höekerchen  be- 
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setzt,  am  ersten  Beinpaare  jedoch  auffallender  als  am  zweiten.  Oben  und 
hinten  sind  die  Schenkel  mit  kurzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Patellen  an  den  beiden  Vorderbein  paaren  sind  schlank,  gegen 
das  Ende  etwas  breiter  als  an  der  Basis,  zunächst  der  Einlenkung  mit 
dem  Femur  abwärts  geknickt:  die  Oberseite  zeigt  eine  Längsvertiefung. 
Die  Tibien  sind  dünn,  am  Ende  nur  wenig  verdickt,  fast  gerade,  fein 
granulirt,  spärlich  und  kurz  behaart.  Die  Metatarsen  etwas  gekrümmt; 
am  Tarsaltheile  fällt  die  eine  grosse  Kralle  deutlich  in  die  Augen.  Die  bei- 
den Hinterpaare  sind  wesentlich  anders  gestaltet  und  viel  kürzer;  alle  Glie- 
der ebenmässig  dick;  die  Schenkel  des  dritten  Paares  vorn  grobgekörnt;  die 
Tibien  sind  gegen  das  Ende  verdickt;  die  Metatarsen  konisch. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"*004 , des  Abdomen : 0m007 , Breite  des- 
selben: Ö"0105,  Höhe  der  vorderen  Hälfte:  0”005;  Länge  eines  Beines  des 
ersten  oder  zweiten  Paares:  0”'016,  des  dritten:  0°’008.ü,  des  vierten:  0"’0095. 

Von  Brisbane.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godcffroy. 

Um  dieses  merkwürdig  gestaltete  Thierchen  so  darzustellen,  dass  alle 
Theile  deutlich  ins  Auge  fallen,  war  es  nothwendig,  dasselbe  in  starker  Ver- 
grösserung  abzubilden. 

Von  Celaenia  distincta  Cambr.  ist  Cel.  excavata  leicht  zu  unterscheiden, 
indem  ihr  die  beiden  grossen  Hörner  an  der  oberen  Etage  des  Abdomen 
fehlen;  mit  grösserer  Schwierigkeit  ist  es  dagegen  verbunden,  die  Unter- 
schiede unserer  Art  von  Cel.  dubia  herauszufinden ; nach  der  von  Cambridge 
gelieferten  Abbildung  (T.  IX.  f.  2S)  ist  die  obere  Abtheilung  des  Abdomen  bei 
Cel.  dubia  weit,  schmäler  als  die  untere,  während  bei  Cel.  excavata  das  um- 
gekehrte Verhältniss  beobachtet  wird,  ausserdem  ist  auch  die  Färbung  der 
Beine,  besonders  jene  der  Schenkel  an  den  beiden  Vorderpaaren  die  beiden 
Arten  wesentlich  verschieden. 

Celaenia  dubia  Cambr. 

Thlaosoma  dubium  Cambridge  »Deacriptions  of  a new  Genus  and  six  new  speciea 
of  Spiders«  in  dem  Linnean  Soc.  Journal.  Zoology.  vol.  X.  p.  272  PI.  IX. 
f.  25-35. 

¥ Länge  ä'/a'". 

Cephalothorax  breit,  hinten  erhöht  und  gegen  die  Augen  abgedacht,  hin- 
ten mässig  steil,  vom  schmäler  als  hinten;  der  Kopf  plötzlich  vorgestreckt, 
etwas  verlängert,  eine  Art.  stumpfer  Schulter  an  seiner  Verbindung  mit  dem 
Thorax  bildend;  die  Oberfläche  des  Cephalothorax  uneben;  an  der  hinteren 
Parthie  des  Kopfes  zwei  kleine,  etwas  kreisförmige  Höckerchen  neben  ein- 
ander, zwischen  denselben  ein  Längseindruck;  etwas  nach  hinten  von  diesen 
Höckern  beiderseits  eine  tief  gebogene  Längsfurche.  Der  Thorax  ist  un- 
regelmässig und  spärlich  mit  hübeligen  und  etwas  spitzen  Körnern  bestreut, 
am  deutlichsten  sind  dieselben  an  der  Grenze  der  oben  erwähnten  Höcker 
und  Eindrücke.  Der  Kopf  endet  vom  zwischen  den  vier  Mittelaugen  in 
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einer  konischen  Hervorragnng.  Die  Farbe  ist  dnnkelchocoladebraun;  die 
Ränder  gelblich. 

Die  acht  Augen  sind  klein , in  der  Grösse  nicht  sehr  verschieden , vier 
bilden  ein  Quadrat  am  Ende  des  Kopfes;  die  beiden  Vorderaugen  des  Quadrates 
sind  wohl  die  grössten ; die  Seitenaugen  sind  beträchtlich  von  den  MA.  entfernt, 
sehr  klein,  etwas  schräg  an  einem  Hügelehen  sitzend  und  beiläufig  dieselbe 
Hauptlinie  einhaltend  wie  die  vier  MA. 

Beine  im  Längen  Verhältnisse  2,  1,  4,  3;  jene  der  beiden  Vorderpaare 
weitaus  die  längsten,  dabei  nahezu  von  gleicher  Länge , jene  des  dritten  und 
vierten  Paares  viel  kürzer,  aber  auch  ebenfalls  fast  gleichlang;  alle  seitlich 
ausgesperrt;  die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare  sehr  gross,  kräftig  und 
an  der  Unterseite  mit  einer  doppelten  Längsreihe  kurzer , starker,  höcker- 
artiger  Stacheln;  einige  kleinere  Stacheln  auch  an  dem  Enddritttheile  an  der 
Oberfläche  der  Aussenseite  dieser  Glieder.  Die  Färbung  dieser  Theile,  wie 
der  Gelenke  im  Allgemeinen  und  eines  beträchtlichen  Theiles  der  Spitze  der 
Tibien  dunkler  braun  als  der  Cephalothorax,  der  Best  gelb;  die  gelbgefärbte 
Parthie  der  Schenkel  zeigt  einen  schrägen,  braunen  Flecken  an  ihrer  Aussen- 
oder  Vorderseite;  und  der  braune  Theil  am  hinteren  Ende  oder  an  der  Basis 
der  Tibien  hat  einen  schrägen  gelben  Flecken  an  der  entsprechenden  Stelle; 
die  Enden  der  Metatarsen  und  die  ganzen  Tarsen  sind  lichter  braun;  die 
Breite  der  Tibien  beträgt  nicht  mehr  als  ein  Dritttheil  von  jener  der 
Schenkel;  die  beiden  Hinterpaare  sind  den  vorderen,  was  die  Färbung  be- 
trifft, sehr  ähnlich , aber  weder  so  lang  noch  so  kräftig , noch  ist  bei  ihnen 
irgendwelches  ähnliches  Missverhältniss  zwischen  der  Länge  der  Tibien  und 
Schenkel;  die  Beine  des  ersten  Paares  sind  ein  wenig  kürzer  als  die  des  zweiten 
und  jene  des  vierten  etwas  länger  als  die  des  dritten;  alle  sind  mit  sehr 
kurzen,  gelbliehgrauen  Härchen  besetzt,  und  ihre  Tarsen  enden  mit  zwei  *) 
schwarzen  Klauen;  diese  Klauen  sind  au  den  Tarsen  der  zwei  Hinterpaare 
sehr  klein;  aber  eine  der  Klauen  an  den  Tarsen  der  Vorderpaare  ist  unver- 
hältnissmäsxig  gross  und  kräftig  im  Vergleich  zu  der  anderen ; sie  krümmt 
sich  stark  an  der  Basis,  dagegen  ist  sie  an  ihrer  Spitze  nahezu  gerade. 

Die  Palpen  kurz,  kräftig;  in  ihrer  Färbung  den  Beinen  ähnlich. 

Die  Mandibeln  lang,  mässig  stark,  etwas  vom  vorderen  Ende  des  Kopfes 
entfernt  eingelenkt,  und  stark  nach  hinten  geneigt. 

Die  Maxillen  kurz,  kräftig,  am  Ende  schräg  abgestutzt,  und  aussen  ge- 
rundet, an  den  inneren  Ecken  scharf,  leicht  über  die  Lippe  geneigt;  letztere 
ist  sehr  breit,  kurz,  an  den  vorderen  Ecken  gerundet,  in  der  Mitte  des  Vor- 
derrandes etwas  eingedrückt  oder  ausgehöhlt. 

Das  Sternum  oval,  vorn  abgestutzt,  hinten  spitz;  dasselbe  ist,  wie  die 


•)  Von  Cambridge  Reibet  in  den  »Ann.  and  Mag.  of  Natur.  Hiat.  Novbr.  1870.  p.  416  geändert 
(Thloaeoma  Las  three  tansal  clawa,  thougt  in  tbe  Deecription  ol  thia  genua  the  number  of  its 
tareal  claws  ia  bv  an  accidental  error  given  aa  two). 
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Lippe,  die  Maxillen  und  Mandibeln  in  der  Färbung  dem  Cephalothorax 
ähnlich. 

Das  sehr  erhöhte  Abdomen  überragt  die  Basis  des  Cephalothorax  be- 
trächtlich, es  ist  von  kugeliger  Gestalt,  hinten  eingedrückt  oder  wie  ge- 
quetscht, an  der  oberen  Ecke  dieses  Eindruckes  ist  an  jeder  Seite  ein  kleiner, 
stumpfer,  höckerartiger  Fortsatz. 

In  der  Hope'schen  Sammlung  des  Museums  der  Universität  Oxford  und 
im  Brittischen  Museum  Exemplare  von  Nou-Holland;  durch  Mr.  H.  Burton 
Bradley  ein  Exemplar  von  Sydney. 

Celaenia  rliitincta  Cambr. 

Thloasom»  distinctum  Cambridge  »Doecriptione  of  a new  Genus  and  six  new 
speciea  of  Spiders«  in  the  Linneun  Society’a  Journal.  Zoology  vol.  X.  p.  27t. 
PI.  IX.  fig.  36 -SH. 

2 Länge  3V.". 

Diese  Art  gleicht,  was  ihre  Gestalt,  Struktur  und  ihr  Ansehen  im  All- 
gemeinen betrifft,  dem  Thlaosoma  dubium  , ebenso  auch  in  der  Augenstellung 
und  den  Längenverhältnissen  der  Beine;  aber  sie  ist  viel  kleiner  (wenn  das 
Exemplar,  nach  welchem  diese  Beschreibung  verfasst  wurde,  entwickelt  ist, 
wovon  ich  mich  an  dem  getrockneten  Stück  nicht  mit  genügender  Sicherheit 
überzeugen  konnte").  Sie  unterscheidet  sich  von  Thlaos.  dubium  noch  durch 
die  beiden  höckerigen  Fortsätze  an  den  oberen  hintern  Ecken  des  Abdomon, 
welche  viel  länger  und  spitzer  sind,  so  wie  darin,  dass  sie  eine  sehr  bestimmte 
Zeichnung  an  der  oberen  oder  vorderen  Seite  des  Abdomen  besitzt,  welche 
durch  Linien  von  rein  weissen,  länglichen,  schuppenartigen  Härchen,  welche 
verschiedene  unregelmässige,  dreieckige,  dunkel-chocoladebraune  Stellen  auf 
lichtem,  gelbbraunem  Grunde  einfassen;  drei  von  diesen  Flecken  sind  ziem- 
lich an  der  Mittellinie,  ein  grösserer  befindet  sich  vorn  und  unmittelbar  da- 
hinter zwei  kleine;  einige  kleinere  Sehöpfehen  von  weissen  Härchen  in  den 
Seiten,  hinten  und  an  andern  Stellen  des  Abdomen ; die  Oberseite  ist  im  All- 
gemeinen spärlich  mit  sehr  kleinen,  weissen  Härchen  bedeckt ; die  Seiten  und 
die  hintere  Parthie  sind  gelbbraun,  unregelmässig  schwarzbraun  gefleckt  und 
gezeichnet ; die  Beine  braun,  gelb  gebändert;  die  Stacheln  an  der  Unterseite 
der  Schenkel  sind  länger  und  dünner  als  bei  Thl.  dubium. 

Ein  Weibchen  von  Neuholland  in  der  Hope'schen  Sammlung  des  Mu- 
seums der  Universität  Oxford. 

2.  Familie  der  Cryptotheliden. 

Von  dem  interessanten  Genus  Cryptothele  ist  bis  jetzt  nur  eine  Art, 
und  von  dieser  leider  nur  das  eine  Geschlecht  bekannt;  der  seltsame  Habi- 
tus erinnert  etwas  an  Stephanopis,  sonst  hat  dasselbe  mit  allen  übrigen 
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Familien  nur  wenig  Aehnlichkeit.  Die  eigentümliche  Behaarung,  eine  Mi- 
schung von  keuligen , stielförmigen  und  stachelähnlichen , stellenweise  in 
Häufchen  gruppirten  Haaren  gibt  dem  Thiere  ein  befremdendes  Ansehen,  ob- 
wohl die  verschiedenen  Formen  dieser  Haare  sich  auch  bei  anderen  Spinnen 
findet;  auch  die  Augenstellung  wiederholt  sich  in  sehr  ähnlicher  Anordnung 
bei  anderen  Gattungen.  Was  aber  die  Crypotheliden  von  allen  übrigen  Fa- 
milien absondert,  ist  das  Vorhandensein  von  nur  zwei  Spinnwarzen, 
welche  das  Thier  durch  einen  klappenähnlichen  Apparat  verbergen  kann , so 
wie  die  Bildung  der  Tarsenklauen  an  den  Beinen ; letztere  lässt  auf  eine  ganz 
eigentümliche  Lebensweise  dieser  Thierchen  schliessen  und  weist  besonders 
darauf  hin,  dass  die  Construction  ihrer  Gewebe  eine  sehr  einfache  sein  muss. 

Unter  allen  übrigen  Familien  scheint  Cryptothele  noch  den  Anetinen  am 
nächsten  zu  stehen;  doch  hat  Anetes  coelestron  Menge  weder  Spinnwarzeu, 
noch  Klauen  an  den  Tarsen. 

Nach  der  ganzen  äusseren  Organisation  scheint  das  Thier  seine  sä m röt- 
lichen Extremitäten,  wie  keine  andern  Spinnen  Zusammenlegen  zu  können; 
die  Palpen  schliessen  vollkommen  über  den  Maudibeln  an  einander;  die 
Unterseite  der  Schenkel,  eben  und  beiderseits  durch  eine  erhöhte  Kante  be- 
grenzt, ist  für  die  Aufnahme  der  Patellen  und  Tibien  bestimmt;  der  Spinn- 
apparat kann  ebenfalls  ganz  zurückgezogen  werden;  rechnen  wir  dazu  die 
derbgebildeten  Klauen,  die  sehr  stämmigen  Beine  und  Tarsen,  so  dürfte  die 
Vermuthung,  dass  Cryptothele  ein  subterranes  Leben  führe,  nicht  ganz  un- 
begründet scheinen. 

Inzwischen  ist  Herr  Dr.  Gräfte,  dessen  unermüdlichem  Fleisse  wir  die 
Entdeckung  dieses  merkwürdigen  Thieres  verdanken , nach  Europa  zurück- 
gekehrt ; derselbe  hatte  die  Güte  über  die  Lebensart  von  Cryptothele  mir 
Folgendes  mitzutheilen : „Diese  Spinne  ist  mir  immer  durch  folgende  Eigen- 
schaften auffallend  gewesen;  sie  lebt  unter  Holz,  Steinen  etc.  in  den  Ur- 
wäldern, welche  die  Bergabhänge  Upolu’s  bekleiden,  bewegt  sich  langsam, 
milbenartig,  und  kennt  das  Gebot  der  Reinlichkeit  durchaus  nicht , da  sie 
immer  mit  liniendickem  Schmutze  bedeckt  ist.  Uanz  selten  ist  die  Spinne 
nicht,  aber  doch  auch  nicht  häufig  und  wegen  der  Dunkelheit  der  Wälder 
und  der  Erddecke  schwer  zu  sehen.  Ein  Netz  habe  ich  nie  gesehen  und 
dachte  die  Spinne  gehöre  zu  den  Opilioniden.  Ueber  Fortpflanzung,  Eier- 
säeke  etc.  konnte  ich  nicht«  beobachten. 

Cryptothele  nov.  gen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  parte  cephalica  angustata,  thoracica 
latiore,  lateribus  rotundatis. 

Oculi  octo,  rotundi,  in  series  tres  dispositi.  (2.  2.  4);  series  antica  a 
margine  oris  valde  remota;  oculi  hujus  seriei  inter  se  longius  distant  quam 
ab  oculis  seriei  secundae.  Oculi  seriei  secundae  inter  se  approximati , sur- 
snm  spectantes.  Tertia  series  procurva,  oculi  medii  inter  se,  quam  oculi 
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seriei  secundac  magis  separati , a lateralibus  longius  quam  inter  se 
distantes. 

Maxillae  basi  latiores,  apicem  versus  attenuatae,  in  labium  inclinatae. 
Labium  vix  longius  quam  latius,  fere  semieirculatum,  cum  sterno,  cui  mem- 
brana  molli  mobiliter  affixum  est,  nou  coalitum. 

Palporum  pars  tibialis  et  tarsalis  intus  glabrae  9t  calvae,  marginibus 
acutis.  Aranea  his  articulis  mandibulas  omnino  obtegere  potest. 

Mamillae  duae,  longiores,  articulis  trinis  distinctis;  articulus  medius 
ceteris  longior,  ultimus  minimus.  MamiUae  in  excavationem  quandam , ut 
aranea  vult,  retrahi  posaunt ; haec  excavatio  valvulis  duabus,  setis  crassis 
rigidis  obtectis,  concluditur,  qua  conclusa  mamillae  non  comparent. 

Pedes  breves,  crassi;  metatarsi  tan  tum  et  tarsi  graciles  sunt.  Par  pri- 
mum  ceteris  longius  est,  secundum  et  quartum  pari  longitudine  sunt.  Aculei 
et  scopula  desuut.  Tarsi  metatarsis  longiores,  unguibus  trinis  instructi,  su- 
periomm  alter  edentatus,  alter  dente  uno  obtuso. 

Cryplothele  rerrucosa  n.  sp. 

T.  XX.  f.  2.  fern.  f.  2*.  Augenatolluug.  f.  21*.  Maxillen  ond  Lippe,  f.  2'.  Torson- 
klanen.  f.  211.  Weibliche  Palpenklaue,  f.  2*.  die  Spinnwarzon  vorgestrockt.  t.  '2t. 
dieselben  zurückgezogen,  f.  2«.  Epigyne. 

Femina. 

Das  ganze  Thierchen  braun;  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax 
und  die  Kopfspitze  heller  gefärbt , als  die  übrigen  Theile;  die  Mandibeln, 
Maxillen,  die  Lippe  und  die  Umgebung  der  Epigyue  röthlieh  braun ; die  Haar- 
bedeckung graugelb. 

Der  Cephalothorax  um  0™001  länger  als  breit,  so  lang  als  Tibia,  Meta- 
tarsus und  Tarsus  eines  Beines  des  vierten  Paares  zusammen,  in  den  Seiten 
gerundet , am  Kopftheile  vom  spitz  zulaufend , an  der  hinteren , von  der 
Basis  des  Abdomen  bedeckten,  fast  senkrechten  Abdachung  glatt  und  kahl, 
sonst  mit  wirren,  dicken  Haaren  bedeckt,  oben  fast  gerade,  hinter  den  Augen 
der  dritten  lteihe  jedoch  mit  einem  Quereindruck,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung leicht  gewölbt.  Die  etwas  erhöhte  Kopfspitze,  welche  die  Augen 
trägt,  ist,  wie  schon  erwähnt,  hinten  durch  eine  Impression  abgesetzt,  sie 
überragt  den  Vorderrand  des  Kopftheiles  bedeutend.  Der  Kopftheil  ist  vom 
Thorax  in  den  Seiten  durch  Furchung  deutlich  abgesetzt.  Am  Brusttheile 
oben  ein  durch  die  Mittellinie  gescheiteltes  Büschel  längerer,  heller  gefärbter 
Haare. 

Die  Augen  rund,  in  drei  Reihen  (2,  2,  4)  vertheilt;  die  zwei  Augen  der 
ersten  Reihe  so  hoch  über  dem  Vorderrande,  als  die  Breite  einer  Mandibel 
an  ihrer  Basis  beträgt , von  einander  weiter,  als  von  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  entfernt,  vorwärts  sehend,  bernsteingelb;  die  beiden  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  aufwärts  sehend,  schwarz,  dicht  beisammen;  jene  der  dritten 
Reihe  in  einen  durch  Tiefersteheu  der  SA.  gebildeten  Bogen  gestellt,  bera- 
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steinfarben;  die  MA.  genule  hinter  den  Augen  der  zweiten  Reihe,  etwas 
kleiner  als  diese  und  etwas  weiter  von  einander  abstehend,  von  denselben 
merklich  weiter,  als  diese  von  den  Augen  der  ersten  Reihe  entfernt.  Die 
SA.  der  dritten  Reihe  an  der  seitlichen  Wölbung  der  Kopfspitze,  so  gross  als 
die  MA.,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit,  als  von  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  glänzend,  stark  nach  hinten  gedrückt;  an  der  Basis  vorn 
etwas  gewölbt,  nicht  divergirend,  kürzer  als  die  Patellen  des  ersten  Bein- 
paares, am  Ende  kaum  schmäler,  als  an  der  Basis , mit  langen,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kurz,  sehr  wenig  gekrümmt,  die 
Klauenfalzränder  dem  entsprechend  fast  gerade ; der  Hinterrand  in  der  Mitte 
mit  einem  Büschel  langer  Borsten;  an  seinem  inneren  Ende  ein  kleines 
Zähnchen. 

Die  Maxillen  vorn  ver  chmälert  zulaufend,  über  die  Lippe  gebogen , je- 
doch vorn  nicht  zusammenschliessend , innen  der  Lippe  entsprechend  ausge- 
schnitten. Die  Lippe  so  breit  als  lang,  vom  und  seitlich  gerundet,  fast 
halbkreisförmig,  leicht  gewölbt , mit  einer  Querleiste  parallel  der  Basis , frei 
beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden. 

Das  Sternum  flach,  herzförmig,  mit  eckigen  Seitenrändern,  glanzlos,  mit 
sehr  kurzen,  dicken,  stachelähnlichen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  vom  gerundet,  und  hier  am  schmälsten,  nach  hinten  an 
Breite  zunehmend  und  gerundet,  oben  platt,  nach  den  Spinn  Warzen  senk- 
recht abfallend,  oben  mit  kurzen,  dicken,  stachelförmigen  und  keuligen  Bor- 
sten bedeckt;  ausserdem  bilden  längere,  dicke  Borsten,  in  Büschel  zusammen- 
gedrängt, Querreihen  von  Haarschöpfen,  welche  rundlichen  Höckerchen  ähn- 
lich sehen.  Die  Unterseite  ist  mit  stachelförmigen,  sehr  kurzen,  dicken 
Borsten  besetzt.  Die  Epigyne  bildet  eine  in  einer  wulstigen  Erhöhung  be- 
findliche, vom  gerundete,  hinten  spitze  Höhlung. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  hat  eine  starke  Koptkrümmung,  es  ist 
seitlich  zusammengedrückt  und  am  Ende  verdickt,  mit  dicken  Borsten  be- 
setzt. Die  übrigen  Glieder  sind  an  ihrer  Aussenseite  theils  mit  stachelför- 
migen, sehr  kurzen,  dicken,  theils  mit  einfachen,  dicken  oder  keulförmigen, 
längeren  Borsten  besetzt;  innen  sind  dieselben  kahl.  Der  Patellar-  und 
Tibialtheil  sind  gleichlang;  das  Tarsalglied  ist  leicht  gebogen,  vom  spitz; 
beide  Tarsalglieder  schliessen  mit  ihrem  scharfkantigem  Rande  die  Mandibeln 
umfassend,  zusammen. 

Die  Klaue  am  Tarsengliede  der  Palpen  ist  kurz,  dick,  ohne  Zähne. 

Die  Beine  kurz,  stämmig,  nur  die  Metatarseu  und  Tarsen  sind  dünn. 
Die  Schenkel  des  ersten  Paares  haben  eine  starke  Kopfkrflmmung  und  sind 
wie  die  übrigen  Schenkel  an  ihrem  oberen,  verdickten  Ende  knieförmig  ge- 
bogen, an  der  Unterseite  flach  und  hier  durch  zwei  scharfe  Kanten  von 
der  vorderen  und  hinteren  Fläche  abgegrenzt.  Die  Schenkel  des  vierten 
Paares  sind  dem  Abdomen  entsprechend  gebogen.  Alle  Tibien  kurz  und 
dick,  vorn  und  hinten  gerundet,  und  hier  mit  längeren  Borsten  besetzt;  die 

Koch,  Arachniden.  31 
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Oberseite  mit  unbehaartem  Längsfurchen.  Die  Tarsen  langer  als  die  Meta- 
tarsen , mit  je  drei  Klanen ; von  den  beiden  oberen  derselben  hat  die  eine 
zunächst  der  Basis  einen  stumpfen  Zahn ; die  andere  ist,  wie  die  kurze  After- 
klaue zahnlos.  Keine  Stacheln,  keine  Scopula  an  den  Beinen;  die  llaar- 
bedeckung  derselben  ganz  so  gemischt  wie  jene  der  Palpen. 

Es  sind  nur  zwei  Spinnwarzen  vorhanden,  dieselben  befinden  sich  in 
der  durch  ihre  mit  dicken  Borsten  besetzten  Ränder  klappenartig  verachliess- 
baren  Höhlung  einer  am  hinteren  Ende  des  Abdomen  befindlichen  Hervor- 
ragung;  öffnen  sich  diese  Klappen,  dann  ragt  der  Spinnapparat  weit  hervor; 
die  beiden  Warzen  sind  sehr  lang,  konisch,  kurz  behaart,  dreigliederig ; das 
mittlere  Glied  ist  das  längste,  das  Endglied  sehr  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'004,  des  Abdomen:  0"004ö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0",0075,  des  zweiten  oder  vierten:  0m007 , des  dritten: 
0"'0065. 

Von  den  Rarotonga-  und  Samoa-Inseln  (Upolu).  Museum  Godeffroy. 


III.  Ketitelariae. 

A.  Tfaeriiiidru. 

Im  Verhältnisse  zu  den  Epeiriden  sind  die  Therididen . wie  es  scheint, 
weniger  zahlreich  in  Australien  und  auf  der  Inselwelt  vertreten , wenigstens 
sind  von  den  europäischen  Gattungen  dieser  Familie  bis  jetzt  nicht  sehr  viele 
und  auch  nur  in  geringer  Anzahl  von  Arten  zu  uns  gebracht  worden;  die 
Kleinheit  der  meisten  hierher  gehörenden  Thierehen  mag  wohl  auch  dazu 
beitragen,  dass  von  dorther,  wie  aus  anderen  Welttheilen,  ein  geringeres 
Contingeut  bekannt  wird.  Von  den  bei  uns  so  artenreichen  Gattungen 
Linyphia  und  Erigone  erhielten  wir  noch  nicht  ein  Exemplar;  desgleichen 
fehlen  die  Genera  Formicina,  Tapinopa,  Ero,  Pachygnatha,  Nesticus,  Phyllo- 
nethis,  Dipoena,  Episinus,  Lithyphuntes,  Asagena  und  Pholeomma;  statt  der- 
selben treten  einige  höchst  eigen thümliche  Gattungen  auf,  welche  anderen 
Erdtheilen  gänzlich  zu  fehlen  scheinen. 

Uletsanifs.  nov.  gen. 

Cephalothorax  fere  totus  abdomine  prominente  absconditus;  pars  cepha- 
liea  acuminata,  subelevata. 

Clypeus  altissimus,  ad  os  introsum  directus. 

Oculi  octo;  inedii  rotundi,  trapezium  postice  latius  formantes;  laterales 
oblongi,  et  mediis  et  inter  se  valde  propinqui. 

Maxillae  angustae,  longae,  basin  versus  latiores,  in  labium  inclinatae. 
Labium  paullo  longius  quam  latius,  convexum,  margine  antico  rotundato. 

Mamillae  sex,  breves,  conicae,  superiores  et  inferiores  pari  longitudine, 
annulo  elato  circumdatae. 
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Pedes  aculeis  et  seopula  carent,  breves  et  robusti  sunt;  par  quartum 
reliquis  longius,  primum  brevissimum;  pedes  secundi  et  tertii  paris  pari 
longitudine  sunt.  Tarsi  uuguibus  trinis , quorura  superiores  valde  curvi,  den- 
tibus  paucis  instructi,  quorum  inferior  edentatus.  ' . 

Mares  adbuc  ignotL 

Ulcianix  personata  n.  rpec. 

T.  XX.  f.  3 fern.  f.  8*.  Obere  — f.  8b.  seitliche  Ansicht  der  Augenstollung.  f-  8e. 

MaxiUen  und  Lippe,  f.  3d.  Tarsenklauen. 

Femina. 

Cephalothorax  dunkelgelbbraun:  MaxiUen,  Lippe  und  Sternum  ebenfalls 
gelbbraun,  aber  heller  gefärbt;  die  Palpen  bräunlichgelb;  das  Tarsalglied  an 
der  Spitze  stärker  gebräunt;  die  Beine  bräunlichgelb,  die  Tibien  und  Meta- 
tarsen des  dritten  und  vierten  Paares  gegen  das  Ende  braun.  Das  Abdomen 
oben  und  unten  gelb;  an  der  Oberseite  hinter  dem  Vorderrande  und  hinter 
dem  Höcker  mit  je  zwei  braunen  Flecken,  in  der  Mitte  zwei  braune  Bänder, 
welche  von  dem  hinteren  Fleckeupaar  abgehen  und  schräg  nach  hinten  zum 
Seitenrande  verlaufen;  hinter  dem  Höcker  in  der  Mittellinie  drei  braune  Bo- 
geutleckchen.  An  den  Seiten  je  zwei  braune  Längsstreifen;  unten  in  der 
Mitte  ein  runder,  brauner  Flecken ; die  Spinnwrarzen  bräunlichgelb,  von  einem 
breiten,  braunen  Ringe  eingefasst. 

Cephalothorax  spitzeiförmig,  mit  stark  erhöhtem  Kopftheile,  glänzend, 
grob  vertieft  punktirt,  mit  Ansnahme  des  Kopfes  ganz  vom  Abdomen  be- 
deckt; in  den  vertieften  Punktgrübchen  je  ein  kurzes,  gelbliches  Härchen. 
Der  Kopf  vom  Thorax  nicht  abgesetzt,  vorn  in  eine  zwischen  den  vier  MA. 
vorstehende,  behaarte  Spitze  endend,  grösstentheils  den  Vorderrand  über- 
ragend; der  Clypeus  sehr  hoch,  schräg  nach  vorn  ansteigend,  dabei  etwas 
ausgehöhlt,  höher  als  die  Länge  der  Mandibeln  betrügt.  Die  vier  MA.  ein 
vorn  massig  verschmälertes  Trapez  bildend;  die  vorderen  sehr  gross,  grösser 
als  die  übrigen  Augen,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  abstehend,  vor- 
wärts gerichtet;  die  hinteren  kleiner,  aufwärts  und  etwas  nach  Aussen 
sehend,  in  ihrem  Durchmesser  von  den  vorderen  und  c.  l'/imal  soweit  von 
einander  entfernt : von  den  hinteren  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischen- 
raum getrennt.  Die  SA.  kleiner  als  die  hinteren  MA. , dicht  beisammeu, 
jedes  mit  seinem  freien  Ende  dem  entsprechenden  MA.  genähert. 

Die  Mandibeln  vom  Clypeus  senkrecht  abfallend,  gleichbreit,  vom  uieht 
gewölbt,  glänzend,  nicht  divergirend,  grob  gekörnt,  die  Körnchen  ein  langes, 
hängendes  Haar  tragend. 

Die  MaxiUen  über  die  Lippe  gebogen,  schmal,  doch  an  der  Basis  etwas 
breiter,  als  gegen  dua  Ende.  Die  Lippe  gross,  gewölbt,. nur  wenig  kürzer 
als  die  MaxiUen,  etwas  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet, 
frei  beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden. 

ai  * 
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Da»  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  wabenähnlichen  Vertiefungen,  etwas 
glanzend,  mit  massig  langen,  feinen  Härchen  spärlich  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  dem  Umrisse  nach  achteckig,  die  Ecken  abge- 
rundet, die  drei  Ecken  des  Vorderrandes  näher  beisammen,  als  die  beiden 
Ecken  an  jedem  Seitenrande,  das,  hintere  Eck  bildet  das  abgerundete  hintere 
Ende.  Die  drei  Ecken  des  Vorderrandes  bilden  gerundete  Höcker,  der  mitt- 
lere derselben  ist  etwas  höher,  hinter  diesem  ein  grösserer,  vorn  gewölbter, 
hinten  steil  abfallender  etwas  nach  hinten  gerichteter  Höcker;  me  Seiten- 
ränder sind  etwas  aufgestülpt;  die  ganze  Fläche  glanzlos,  dicht  grob  einge- 
drückt punktirt,  in  jedem  Grübchen  ein  kurzes  Härchen.  Die  Seiten  mit  « 

tiefen,  um  das  hintere  Ende  des  Abdomen  über  den  Spinnwarzen  laufenden 
Furchen,  ebenfalls  vertieft  punktirt;  eben  so  ist  auch  die  untere  Fläche 
punktirt.  Die  Spinnwarzen  kurz,  von  einer  ringförmigen  Erhöhung  ein- 
gefasst. 

Die  Palpen  kurz,  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz. 

Die  Beine  sehr  stämmig,  kurz  behaart;  ohne  Stacheln.  Die  Schenkel 
dick,  jene  des  ersten  Paares  etwas  dicker,  als  die  übrigen,  oben  gewölbt. 

Die  Tibien  gegen  das  Ende  an  Dicke  zunehmend.  Die  Tarsen  mit  drei 
Klauen;  die  beiden  obem  stark  gekrümmt,  mit  je  drei  Zähnen,  welche  von 
hinten  nach  vorn  an  Länge  zunehmen;  das  Ende  der  Klaue  ist  etwas  um- 
gebogen. Die  untere  Klaue  an  der  Basis  stark  gekrümmt,  ohne  Kamm- 
zähne. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m001 , des  Abdomen:  0'"0025,  Breite  des- 
selben: 0“002;  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"'0015,  des  zweiten 
oder  dritten:  0m002 , des  vierten:  0”0025. 

Von  Upolu.  Museum  Godeffroy.  * 

Uleiani * chelys.  n.  tpec. 

T.  XX.  f.  4.  fern.  f.  4*.  die  Augenetellung  von  Oben.  f.  4b  von  der  Seite,  f 4C. 
von  Gnton  betrachtet  f.  4J.  Maxillen,  Lippe  nnd  Sternum. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braun;  die 
Palpen  blassgelb;  die  Schenkel  und  Patelien  der  Beine  braun,  die  übrigen 
Glieder  bräunlichgelb;  die  Endhälfte  der  Tibien  und  ein  breiter  Ring  an  dem 
Ende  der  Metatarsen  braun.  Das  Abdomen  dunkelbraun;  die  Spitzen  der 
beiden  seitlichen  Ecken  am  Vorderrande  und  jene  der  hinteren  des  Seiten- 
randes oben  mit  einem  gelben  Fleckchen,  auch  die  Oberfläche  theilweise  gelb 
marmorirt.  Die  Unterseite  braun,  stellenweise  gelb  gefleckt.  Die  Spinn- 
warzen hellbräunlichgelb,  der  sie  umgebende  Ring  braun. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung des  Thorax  gewölbt,  grob  vertieft  punktirt,  die  Zwischenräume  da- 
gegen fein  granulirt;  die  ganze  Oberfläche  ist  etwas  glänzend  und  vom  Ab- 
domen bis  zum  vorstehenden  Theile  des  Kopfes  bedeckt.  Der  Kopftheil 
steigt  hinten  erhöht  an  und  verlängert  sich  in  ein  den  Vorderrana  weit 
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überragendes,  hinter  den  Augen  tief  eingeschnürtes,  zwischen  den  vier  MA. 
in  eine  abgestumpfte  Spitze  endendes  Köpfchen;  dasselbe  ist  reichlicher  mit 
Haaren  besetzt  und  bildet  den  Sitz  der  Augen.  Der  C'lypeus  sehr  hoch,  von 
dem  erwähnten  Köpfchen  überragt,  unterhalb  desselben  ausgehöhlt  und  dann 
senkrecht  abfallend;  er  ist  grob  vertieft  punktirt  und  spärlich  mit  Haaren 
bewachsen. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  verschmälerten  Trapezes;  die 
vorderen  an  der  Unterseite  des  Köpfchens,  nach  unten  und  etwas  auswärts 
gerichtet,  kaum  etwas  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt, 
grösser  als  die  hinteren,  von  diesen  jedoch  weiter  uIb  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Betrachtet  man  das  Köpfchen  von  unten,  so  erscheinen  die  bei- 
den vorderen  MA.  und  die  vier  SA.  in  einer  fast  geraden  Linie.  Die 
oberen  MA.  an  der  Oberseite,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  abstehend, 
ihre  Axen  nach  vorn  und  dabei  aufwärts  gerichtet;  die  hintere  Augenreihe 
ist  leicht  nach  vorn  gebogen  (recurva),  indem  die  hinteren  SA.  etwas  zurück- 
stehen. Die  SA.  dicht  beisammen,  das  hintere  rundlich,  das  vordere  läng- 
lich, zwischen  das  hintere  SA.  und  das  vordere  MA.  eingekeilt;  das  hintere 
von  dem  hinteren  MA.  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt. 

Die  Mandibeln  kurz,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  vorn  nicht 
hervorgewölbt,  nicht  divergirend,  glänzend,  grob  granulirt,’  mit  langen, 
herabhängenden  Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  gebogen,  schmal,  au  der  Basis  breiter.  Die 
Lippe  gewölbt,  etwas  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  frei 
beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  gegabelter  hinterer  Spitze,  flach,  mit  dich- 
ten, wabenartigen  Vertiefungen,  etwas  glänzend,  mit  kurzen  Härchen  sehr 
spärlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  achteckig,  so  lang  als  breit,  der  Rand  vorn  und  seitlich 
etwas  aufgeworfen ; die  Ecken  kleine  Höckerehen  bildend ; die  drei  Ecken  des 
Vorderrandes  näher  beisammen,  als  das  äussere  derselben  von  der  vorderen 
Ecke  des  Seitenrandes  entfernt  ist ; die  Oberfläche  glanzlos,  dicht  grob  vertieft 
punktirt,  mit  kurzen  Härchen  spärlich  besetzt;  im  Centrum  ein  kleiner  Höcker, 
von  welchem  sich  die  Oberfläche  nach  hinten  erhöht;  zwischen  den  Ecken 
je  eine  runde  Stelle,  deren  etwas  gewölbte  Fläche  fein  granulirt  erscheint, 
in  der  Mitte  der  Oberfläche  sind  vier  solche  Funkte,  ähnlich  dem  Jluskel- 
grübchen,  dieselben  sind  kleiner  als  jene  des  Seitenrandes,  die  beiden  hin- 
teren stehen  weiter  von  einander  entfernt,  als  die  vorderen.  Die  Unterseite 
ist  ebenfalls  dicht  grob  vertieft  punktirt,  längs  des  Seitenrandes  eine  tiefe 
Furche.  Die  Spinnwarzen  sehr  klein,  konisch,  von  einer  kegelförmigen,  oben 
scharfrandigen,  ebenfalls  vertieft  punktirten  Erhöhung  ringartig  eingefasst. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  oben  gewölbt ; der  Tibialtheil  etwas  langer 
als  das  Patellarghed;  der  Tarsaltheil  länger  als  das  Femoralglied,  am  Ende 
spitz,  lang  behaart. 
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Die  Beine  kurz  behaart,  etwas  glanzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt; 
die  Tibien  von  der  Basis  an  allmählig  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0,n00 1 5 , des  Abdomen : 0“003 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m002,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0025,  des  vier- 
ten: 0"003. 

Von  Viti  Levu.  Bin  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Oentropelnm  nov.  gen. 

Cephalothorax  parte  thoracica  rotundata,  leviter  tantum  fastigata.  fere 
plana.  Pars  cephalica  elevata,  antice  rotundata,  sulcis  lateralibus  a thora- 
cica distincta.  Clypeus  quadruplo  altior  quam  iutervallum  oculorum  rnedio- 
rum  anteriorum  et  posteriorum,  infra  seriem  oculorum  anticam  im  press us. 

Oculi  octo,  in  series  dua,-  dispositi;  inedii  quadratum  fere  formant,  an- 
tici  enim  inter  se  paullo  propinquiores , quam  postici,  qui  sunt  deplanati. 
Oculi  laterales  tuberculo  commuui  impositi,  inter  se  approximati,  antici  ab 
anticis  mediis  spatio  remoti,  quod  duplo  et  dimidio  longius  est  quaui  quo 
medii  inter  se  distant.  Series  oculorum  antica  recurva,  postiea,  desuperue 
visa,  fere  reeta. 

Mandibulae  liberae,  in  dorso  convexae,  ungue  brevi,  curvo  instructae. 

Maxillae  in  labium  inclinatae,  breves,  antice  rotundatae,  in  medio  uon 
impressae.  Labium  latius  quam  longius,  tnargine  antico  rotundato. 

Pedes  feminae  breves,  maris  longiores  prop. : 4. 1.2.3.  Metatarsi  et 
tarsi  tantum  aculeati.  Tarsi  unguibus  terais,  pectinatis  instructi,  unguis 
tertius  bidentatus.  Palporum  feminae  pars  tarsalis  ungue  pectinato  in- 
structa. 

Vitae  degcndi  ratio  ignota. 

Centrnpelma  bicolor.  nor.  »per. 

T.  XX.  f.  5.  fern.  f.  5*.  Epigjrne.  f.  6.  rnas.  6*.  Mandibeln.  f.  6b.  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum,  f.  6'.  Augenstellung.  f.  6d.  und  f.  6*.  Obere  Tarsenklaucn.  f.  6i. 
Afterklane,  f.  6*.  Männliche  Palpe. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Sternum,  Palpen  und  Beine  gelb- 
braun ; die  Spitze  der  Mandibeln,  die  Lipjie , das  Tarsalglied  der  Palpen,  die 
Tarsen  aller  Beine,  die  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  und  die  Spitze 
jener  der  beiden  Hinterpaare  schwarzbraun ; die  Maxillen  vorn  gelblich weiss. 
Die  Behaarung  aller  dieser  Theile  und  die  Stacheln  schwarz.  Das  Abdomen 
schwarz,  schwarz  behaart;  die  Spinnwarzeu  uud  ein  breiter  Ring  um  die- 
selben bräunlichgelb. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gezeichnet,  nur  sind  der  Cephalo- 
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thorax  und  die  mit  ihm  verbundenen  Theile  hellbräunlichgelb  gefärbt  Der 
Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen  und  die  Decke  der  Copulationsorgane 
sind  schwärzlich,  letztere  gelbbraun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares , kaum  um  Vs mm  länger  als  breit , [in  den  Seiten  stark  gerundet, 
zwischen  den  Palpen  und  dem  ersten  Beinpaare  abgesetzt  verschmälert;  der 
Brusttheil  nieder,  seitlich  und  nach  hinten  flach  abgedacht,  mit  einer  tiefen, 
bogigen  Impression  hinter  dem  Kopftheile;  letzterer  klein,  vom  Brusttheile 
deutlich  abgesetzt,  oben  von  hinten  schräg  ansteigend,  seitlich  und  vorn 
steil  abgedacht,  vorn  unterhalb  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach 
eingeschnürt.  Die  Oberfläche  des  Cephalothorax  glänzend,  glatt,  mit  einzel- 
nen, langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  auch  die  vordere  Absenkung  des 
Kopftheiles  mit  langen  Borsten  bewachsen.  Die  vordere  Augenreihe  etwas 
nach  vorn  gebogen ; die  MA.  stark  gewölbt,  vom  Kopfrande  c.  4 mal  so  weit 
als  von  den  hinteren  MA.,  von  den  vorderen  SA.  c.  2 Vf  mal  so  weit  als  von 
einander,  entfernt;  die  hinteren  MA.  flach,  so  gross  als  die  vorderen,  etwas 
weiter  von  einander  als  die  vorderen,  von  diesen  aber  so  weit,  als  von  ein- 
ander abstehend;  von  den  hinteren  SA.  in  demselben  Verhältnisse,  wie  die 
vorderen  MA.  und  SA.,  entfernt.  Die  SA.  an  einem  stark  hervortretenden 
Hügclchen,  so  gross  als  die  MA.,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser 
entfernt.  Von  Oben  betrachtet,  erscheint  die  hintere  Augenreihe  gerade. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  hervorgewölbt,  am  Ende  leicht  nach  hinten 
gedrückt,  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick  als 
die  Vorderschenkel,  nicht  divergirend,  mit  abstehenden,  feinen  Borsten  reich- 
lich bewachsen.  Die  Klauen  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt,  am  oberen 
Ende  des  hinteren  Klauenfalzrandes  ein  einziger,  grosser  Zahn,  der  Vorder- 
rand zahnlos.  ’ 

Die  Maxillen  kurz , gew'ölbt , ohne  Impression , vorn  gerundet , an  die 
Lippe  schräg  sich  anlehnend,  mit  langen,  starken  Borsten  reichlich  bewach- 
sen. Die  Lippe  an  der  Basis  breiter  als  lang,  unbeweglich  mit  dem  Sternum 
verbunden,  von  der  Basis  an  verschmälert  zulaufend,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit  herzförmig,  flach,  ohne  Impressionen  am  Seitenrande, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  etwas  länger  als  breit,  vorn,  hinten  und  in  den  Seiten 
gerundet,  glanzlos,  stark  gewölbt,  mit  steifen,  abstehenden,  nach  hinten  ge- 
richteten Borsten  ziemlich  dicht  bewachsen ; die  Unterseite  mit  langen,  feinen, 
abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  Spinnwarzen  konisch,  das  unterste  Paar  dicker. 

Die  Palpen  dickgliederig;  das  Femoralglied  ohne  Kopfkrümmung,  von 
der  Basis  an  verdickt;  das  Tarsalglied  spitz  zulaufend,  mit  kräftiger,  ge- 
zahnter Endkralle. 

Die  Beine  stämmig , mit  langen , steifen  Haaren  dünn  bewachsen ; die 
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Schenkel  oben  gewölbt,  jene  des  hintersten  Paares  mit  schwacher  Abdominal- 
krümmung ; die  Tibien,  besonders  jene  der  Hinterpaare  gegen  das  Ende  etwas 
verdickt.  Sämmtliche  Metatarsen  und  Tarsen  an  der  Unterseite  mit  Stacheln 
besetzt;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  ohne  Stacheln. 

Lange  des  Cephalothorax : 0"004  , des  Abdomen : 0,n006 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"013,  des  zweiten:  0ra0 1 25 , des  dritten:  0“01,  des 
vierten:  0“014. 

Mas. 

Der  Brusttheil  des  Cephalothorax  flacher  als  beim  Weibchen,  der  Kopftheil 
breiter;  bei  der  beträchtlichen  Länge  der  Tibia  des  vierten  Paares  ist  der  Cepha- 
lothorax nur  halb  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  IV ; in  den  Seiten  ist  er  stärker 
gerundet  und  verhältnissmässig  breiter;  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weib- 
chen ; das  Abdomen  schmäler.  Die  Beine  gracil,  sehr  lang,  behaart  und  bestachelt 
wie  bei  den  Weibchen.  Das  Femoralglied  der  Palpen  dick,  an  der  Basis  etwas 
schmächtiger  und  hier  mit  einer  leichten  Kopfkrümmung;  das  Patellar-  und 
Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres  oben  mit  einem  am  Ende  gekrümm- 
ten, unten  ausgehöblten,  langen  Fortsatz,  dessen  Spitze  abgerundet  ist;  die 
Decke  länglich-eiförmig,  am  Aussenrande  zunächst  der  Basis  etwas  erweitert, 
mit  langen  Haaren  dicht  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m005,  des  Abdomen:  CC'OOö , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m024,  des  zweiten:  0n0 1 85 , des  dritten:  0'"Ü15.  Das 
vierte  Beinpaar  ist  leider  unvollständig,  doch  ist  mit  Bestimmtheit  anzu- 
nehmen, dass  es  beträchtlich  läuger  als  das  erste  ist,  indem  sein  Femur,  die 
Patella  und  Tibia  zusammengerechnet  0“018  messen,  w'ährend  die  Länge 
dieser  Glieder  an  dem  ersten  Beiupaare  nur  0m015  beträgt. 

Im  kgl.  Museum  zu  Stuttgart  befinden  sich  5 Exemplare  dieser  Art  von 
Neuholland  ohne  nähere  Bezeichnung  des  Vorkommens  (2  entwickelte  Männ- 
chen und  ein  unentwickeltes,  mit  einem  entwickelten  Weibchen). 


• Cyllognatha.  nov.  {gen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  latiasimus  inter  par  pedum  primum 
et  secundum;  elypeus  neque  altus  ac  distantia  inter  oculus  intermeaios  an- 
ticos  et  posticos. 

Oculi  octo , in  series  duas  dispositi , quarum  anterior  recurva  , posterior 
recta;  oculi  quatuor  medii  areatn  quadratam  occupant;  oculi  seriei  primae 
intervallis  aequalibus  separati;  spatium  inter  oculos  posticos  medios  et  la- 
terales majus  est  quam  spatium  quo  distant  oculi  medii  inter  se.  Oculi 
laterales  tuberculo  communi  impositi,  eontingentes. 

Maxillae  longiores,  angustae,  basin  versus  dilatatae,  parallelae.  Labium 
sub-convexum,  apicem  versus  augustatum,  margine  antico  rotundato,  sterno 
immobiliter  coalitum. 

2 0, K ' ? 
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Pedas  prop.  1.2.  4.3.  graeiles,  aeuleati.  Tarsi  unguibus  temis  instructi; 
superiores  dentibus  5—6,  quorum  exteriores  longissimi  sunt,  pectinati;  pars 
unguium  deflexa  valde  curvata.  Unguis  tertius  dentibus  duobus  perparvis. 
Palporum  feminae  pars  tarsalis  ungue  tenui  pectinato  et  valde  curvato  in- 
structo;  pars  descendens  hujus  uuguis  horizontali  longior  et  una  cum  denti- 
bus duobus  extremis  bicurva. 

( jenen  Eroni  propinqua  Cyllognatha  est,  sed  differt  praecique  maxillis 
parallelis. 

Cyllognatha  tubtiti*  n.  tp. 

T.  XX.  f.  7 mas.  f.  7*.  Augenstellung  und  Mandibula  f.  7b.  Marillen  und  Lippe, 
f.  7C.  und  f.  7d.  Obere  Tarstinklam-n  f.  7*.  Afterklaue  f.  7f  mKnnliche  Palpe. 

T.  XXI.  f.  1 fern.  f.  I*.  Weibliche  Palpe  f.  lb.  Palpenklaue  f.  lc.  Epigyne. 

Mae.  et  femina. 

Beide  Geschlechter  sind  bezüglich  ihrer  Färbung  und  Zeichnung  und 
deren  Variationen  einander  ähnlich.  Der  Cephalothorax  Lst  bräuulichgelb 
und  hat  einen  breiten  schwärzlichen  oder  braunen  Randsaum  an  den  Seiten 
des  Thorax;  zuweilen  ist  auch  der  Kopftbeil  stark  gebräunt.  Mandibeln, 
Maxillen  und  Sternum  bräunliehgelb ; die  Lippe  schwärzlich.  Das  Abdomen 
oben  und  in  den  Seiten  dunkelgrau,  fast  schwarz;  oben  mit  zwei  weissen 
Flecken ; die  vorderen  derselben  zunächst  der  Basis,  durch  zwei  sich  kreuzende 
dunklere  Linien  in  vier  Theile  getheilt;  der  hintere  grösser,  vorn  und  seit- 
lich rund  ausgeschnitten,  hinten  spitz  zulaufehd,  ebenfalls  durch  dunklere 
Linien  in  reguläre  Felder  abgetheilt;  hinter  diesen  meist  ein  kleines,  weisses 
Punktfleckchen;  zuweilen  beiderseits  von  diesem  ein  schwarzes  Fleckchen; 
über  den  Spinnwarzen  zwei  kurze,  schwarze  Querstreifen.  Die  Unterseite 
graugelb.  Palpen  und  Beine  blassgelb,  an  den  Schenkeln  des  ersten  und 
zweiten,  zuweilen  auch  noch  an  jenen  des  vierten  Paares  vor  dem  Ende  ein 
breiter,  bräunlicher  oder  röthlicher  Ring.  Die  Spitzen  der  Tibien  des  ersten, 
zweiten  und  vierten  Paares  schwarz;  an  diesen  Gliedern  des  dritten  Paares 
sind  die  Spitzen  nur  etwas  mehr  gebräunt.  Bei  manchen  Exemplaren  ist  das 
Abdomen  oben,  wie  unten,  statt  schwärzlichgrau,  hellgraugelb ; bei  diesen  ist 
in  den  Seiten  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  schwarzer  Längsstrich  be- 
merkbar. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  länger  als  breit,  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Beinpaare  am  breitesten,  von  da  nach  hinten  stärker  als  nach  vorn  ver- 
schmälert, fein  netzartig,  glänzend;  der  Thorax  leicht  gewölbt,  mit  einem 
rundlichen  Mittelgrübchen.  Der  Kopf  steigt  von  seinem  hinteren  Ende  etwas 
schräg  an  und  ist  in  den  Seiten  durch  eine  Impression  vom  Thorax  abge- 
setzt. Der  Seitenrand  mit  langen  Borsten  besetzt.  Der  Clypeus  so  hoch, 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  nach  hinten  zu- 
rückweichend. 

Koch,  Aracbniden.  32 
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Die  vordere  Augenreihe,  von  Vom  betrachtet,  nach  vom  gebogen  (recnrva) ; 
die  MA.  grösser,  rund,  von  den  SA.,  welche  oval  sind,  soweit,  als  von  ein- 
ander entfernt,  an  einem  Vorsprung,  welcher  den  Clypeus  bedeutend  über- 
ragt.' Die  hintere  Reihe,  von  Oben  gesehen,  gerade;  die  MA.  rund,  von  ein- 
ander soweit  als  die  vorderen  MA. , von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt;  die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen  dicht  beisammen, 
schräg  gegen  einander  gestellt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  beide  stark  auswärts 
gebogen  und  an  ihren  Innenseiten  ausgehöhlt,  senkrecht  abfallend,  glänzend, 
mit  einzelnen  Härchen  besetzt ; am  Ende,  an  der  Aussenseite  der  Einlenkung 
der  Klauen  ein  kurzes,  abwärts  gerichtetes  Zähnehen.  Die  Klauen  lang,  erst 
gegen  die  Spitze  zu  etwas  gekrümmt. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gerade  vorwärts  gerichtet,  an  der  Basis  er- 
weitert; der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  an  der  Basis 
breit,  etwas  gewölbt,  vom  verschmälert  zulaufend  und  abgerundet,  mit  dem 
Sternum  unbeweglich  verbunden  tmd  von  demselben  durch  eine  Furche  abgesetzt. 

Das  Sternum  breit  herzförmig,  leicht  gewölbt,  fein  netzartig,  ohne  seit- 
liche Eindrücke,  mit  einzelnen,  kurzen,  feinen  Härchen  besetzt. 

Das  Abdomen  c.  27?mal  so  lang  als  breit,  vom  nnd  hinten  abgerundet, 
in  den  Seiten  fast  gleich  breit,  mattglänzend,  mit  langen  steifen  Borsten 
reichlich  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  am  Ende  nur  wenig  verdickt,  etwas  auf- 
wärts gebogen,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  mit  langen,  feinen  Borsten 
besetzt;  das  Patellarglied  kurz;  der  Tibialtheil  etwas  kürzer  als  das  Femo- 
ralglied, gegen  das  Ende  allmählig  verdickt,  daher  von  keuliger  Form,  mit 
langen  Borsten  besetzt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  aus  ei- 
förmiger Basis  spitz  zulaufend,  lang  behaart. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  an  der  Endhälfte  keulig  verdickt, 
mit  Längsreihen  von  kurzen  Stachelborsten  besetzt,  welche  nur  an  der  Ober- 
seite fehlen;  unten  vor  der  etwas  abwärts  gebogenen  Spitze  mit  einem  ge- 
raden, kräftigen  Zahne,  an  der  Tibia  des  ersten  Beinpaares  zunächst  der  Basis 
ein  kleines  Zähnchen;  die  übrigen  Schenkel  und  Tibien  am  Ende  nur  ganz 
unbedeutend  verdickt,  mit  kurzen  Härchen  spärlich  besetzt.  Am  Ende  der 
Patellen  und  in  der  Mitte  der  Tibien  an  der  Oberseite  je  ein  dünner  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”'0015,  des  Abdomen:  0m0Ö15,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0065,  des  zweiten:  0'"0055 , des  dritten:  0“0035,  des 
vierten:  0m005. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  mehr  gleichmässig  gerundet  , hinten 
weniger  verschmälert.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Männchen.  Die  Man- 
dibeln glänzend,  senkrecht  abfallend,  aneinanderschliessend,  nur  am  untersten 
Ende  innen  etwas  auseinanderweichend;  die  Klaue  kürzer  und  stärker  ge- 
krümmt, am  vorderen  Falzrande  zwei  Zähnchen.  Das  Abdomen  dem  Um- 
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risse  nach  spitzeiförmig,  oben  in  der  Mitte  hochgewölbt,  vorn  und  in  den 
Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufeud.  Die  Beine  sehr  graeil,  von  gewöhn- 
licher Form,  die  Schenkel  des  ersten  Paares  etwas  dicker,  die  Tibien  an  der 
Spitze  etwas  verdickt.  In  allem  übrigen  stimmen  beide  Geschlechter  mit 
einander  überein. 

Lange  des  Cephalothorax:  0"00125,  des  Abdomen:  0™0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0065,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0™0085,  der 
vierten : 0"005. 

Bisher  nur  auf  Upolu  gefunden  (Museum  Godeffroy). 

Argyvode»  E.  Simon. 

Argyrode * »ublimh  not.  tpec. 

T.  XXI.  f.  2.  fein.  f.  2*.  Augenstellung  f.  2b.  M&xillen  und  Lippe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum 
und  die  Palpen  braungelb ; die  Schenkel  dunkelbraun  nur  zunächst  der  Basis 
gelbbraun,  mit  einem  breiten,  gelblichen  Ringe  vor  dem  Ende.  Die  Patellen 
braun;  die  Tibien  und  Metatarsen  braungelb,  gegen  das  Ende  dunkelbraun; 
die  Tarsen  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  gelbbraun,  oben  hinter  der  höchsten 
Wölbung  und  über  den  Spinn  Warzen  je  em  schwarzes  Fleckchen ; alle  übrigen 
Zeichnungen  bestehen  aus  gelblich- weissen , silberglänzenden  Fleckchen;  an 
der  Basis  zwei  solche  Flecken  neben  einander,  hinter  diesen  eine  breite,  in 
der  Mitte  unterbrochene  Binde,  welche  sich  in  die  Seiten  herabzieht,  dieser 
folgen  wieder  zwei  Flecken;  von  der  Höhe  der  Wölbung  eine  zweite  Binde; 
an  der  hinteren  Abdachung  läuft  ein  breites  Längsband  herab. 

Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  von  da 
nach  vorn  mehr  als  nach  hinten  verschmälert,  nieder  gewölbt,  glänzend.  Der 
Kopftheil  in  den  Seiten  durch  breite  Furchen  vom  Thorax  abgesetzt,  hinten 
etwas  schräg  ansteigend;  hinter  dem  Kopfe  eine  breite,  quere  Impression. 
Der  Clypeus  ungefähr  so  hoch,  als  das  Tibialglied  der  Palpen  lang,  unter 
der  vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  tief  eingeschnürt , unterhalb  dieser 
Einschnürung  wulstig  gewölbt. 

Die  vorderen  MA.  an  einem  den  Clypeus  weit  überragenden  Vorsprunge, 
von  einander  c.  l'Amal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  und  eben  so 
weit  von  den  hinteren  MA.  entfernt;  letztere  sind  beträchtlich  kleiner  als 
die  vorderen,  und  nicht  so  weit,  als  diese,  von  einander  entfernt.  Die  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen  dicht  beisammen,  oval,  schräg  nach  Innen 
divergirend  gegen  einander  gestellt;  die  vorderen  von  den  MA.  weiter,  als 
diese  selbst  von  einander  entfernt;  die  hinteren  von  den  MA.  ebenfalls  weiter, 
als  diese  selbst  von  einander  abstehend.  Die  hintere  Reihe  stark  nach  vom 
gebogen  (recurva).  Der  Vorsprung,  an  welchem  die  vorderen  MA.  sitzen,  ist 
oben  stark  gewölbt. 

82* 
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Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend , an  der  Basalhälfte  etwas  gewölbt, 
so  lang,  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  der  Palpen  zusammen,  am  Ende 
nur  wenig  verschmälert,  glänzend,  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  spärlich 
bewachsen.  Die  Innenflächen  weichen  ziemlich  stark  auseinander. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  an  der  Basis  schmäler,  aussen  gerundet, 
längs  der  Lippe  ausgehöhlt;  die  Tnnenränder  von  der  Lippe  an  nach  vorn 
divergirend.  Die  Lippe  mit  dem  Sternum  unbeweglich  verbunden,  breiter  als 
lang,  mit  gerundetem,  wulstigem,  glänzendem  Vorderrande. 

Das  Sternum  gewölbt,  herzförmig,  der  Quere  nach  sehr  fein  gerunzelt, 
mit  einzelnen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  mattglänzend. 

Das  Abdomen  viel  höher  als  lang,  und  höher  als  breit,  von  der  Basis 
in  sanfter  Wölbung  ansteigend  und  von  seinem  höchsten  Punkte  nach  den 
Spinnwarzen  schräg  vorwärts  gesenkt.  Die  Spinn warzen  an  der  Unterseite, 
der  höchsten  Wölbung  gegenüberliegend. 

Die  Beine  gracil,  lang,  ohne  Stechein. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m002 , des  Abdomen : 0lr002  (von  der  Basis 
zu  den  Spinnwarzen  gemessen),  Höhe  des  Abdomen:  0m004,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  Paares:  O^Oll,  des  zweiten  oder  vierten:  0m009 , des 
dritten:  CT005. 

Von  Ovalau.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Von  Argyrodes  Epeirao  E.  Sim.  unterscheidet  sich  diese  Species  durch 
die  verschiedene  Grösse  der  Augen  und  die  quere  Impression  des  Cephalo- 
thorax, welche  bei  Arg.  Epeirue  fehlt. 

Ariamnes  Thor. 

Das  Genus  Ariamnes  Thor.  (Ariadne  Dolesch.)  gehört  unzweifelhaft  zu 
den  Therididen;  Cambridge  (Notes  on  some  Spiders  and  Scorpions  from 
St.  Helena  in  Proceedings  of  the  Zool.  Society  of  London.  Novbr.  1869.  p.  534) 
rechnet  das  Genus  ebenfalls  zu  den  Therididen.  Auch  mein  verehrter  Freund 
E.  Simon,  dessen  Mittheilung  ich  eine  höchst  auffallende  Species  dieser  Gattung 
aus  Corsika  verdanke,  ist  dieser  Ansicht:  ich  lege  darauf  besonders  Gewicht, 
weil  dieselbe  aus  eigner  Anschauung  der  Lebensweise  dieser  Thiere  hervorging. 

Ariamnes  graeilis  nor.  spec. 

1.  XXI.  f.  3.  fern . f.  8*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  schwarz  angelaufen,  mit  Ausnahme 
des  Clypeus ; letzterer,  sowie  die  Maxillen  und  Mandibeln  blassgelb,  die  Lippe 
und  das  Sternum  bräunlichgelb,  schwarz  angelaufen ; das  Abdomen  graubraun 
mit  Silberplättchen,  welche  bei  manchen  Exemplaren  stellenweise  etwas  ins 
Gelbliche  schillern,  belegt,  an  dem  horizontalen  Theile  oben  ein  schwarzer 
Längsstreifen,  auch  in  den  Seiten  grössere  schwarze  Fleckchen,  hinter  den 


Digitized  by  Google 


253 


Spinnwarzen  zwei  Silberfleckchen.  Die  Unterseite  zeigt  ein  schwarzes,  beider- 
seits durch  einen  Silberstreifen  begrenztes  Mittelfeld.  Die  Spinnwarzen  bräun- 
lichgelb. Die  Palpen  bräunlichgelb,  die  Spitze  des  Femoral-,  Patellar-  imd 
Tibialgliedes  mit  einem  schmalen,  schwarzen  Ringe.  Die  Deine  blassgelb;  die 
Patellen  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares  leicht  gebräunt ; die  Schenkel 
und  Tibien  des  ersten  Paares  am  Ende  mit  einem  bräunlichen  Ringe,  welcher 
am  ersten  Beinpaare  beträchtlich  breiter  ist.  Das  Gelenkende  der  Tibien 
des  vierten  Paares  ist  leicht  gebräunt,  desgleichen  die  äusserste  Spitze  aller 
Metatarsen. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet. 

Die  Silberplättchen  streifen  sich  beim  Transporte  sehr  leicht  ab  und  man 
findet  wenige  Exemplare,  bei  welchen  sie  noch  vollständig  vorhanden  sind. 
Der  Cephalothorax  ist  manchmal  dunkelgelbbraun,  dann  sind  auch  die  übri- 
gen bräunlichgelben  Theile  intensiver  braun  und  namentlich  sind  die  Beine 
anders  gefärbt;  sie  sind  gelbbraun  und  die  Schenkel,  sowie  die  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  haben  einen  helleren  breiten  Ring  etwas  oberhalb  der 
Mitte. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  am  breitesten  und  von  da  nach  vom  und  hinten  ver- 
schmälert, vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  allmählich  und  sehr  wenig 
ansteigend,  glänzend,  sehr  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  ganz  kurzen 
auf  Körnchen  sitzenden  Härchen  spärlich  besetzt.  Der  Kopftneil  seitlich 
durch  eine  geschwungene  Furche  vom  Thorax  abgesetzt;  hinter  demselben 
eine  uuere  Impression ; vorn  endet  der  Kopf  in  einen  weit  vorragenden,  brei- 
ten Vorsprung,  an  welchen  die  vorderen  MA.  sich  befinden ; der  Clypeus  so 
hoch,  als  die  Breite  dieses  Vorsprunges  beträgt,  unter  der  vorderen  Augen- 
reihe der  Quere  nach  tief  eingeschnürt,  unterhalb  der  Einschnürung  stark 
gewölbt. 

Die  vorderen  MA.  gross,  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander  und  ebensoweit  von  den. hinteren  MA.  entfernt;  letztere  sind  etwas 
kleiner  und  von  einander  eben  so  weit  als  die  vorderen,  von  den  SA.  aber 
kaum  halb  so  weit  enfemt.  Die  vorderen  SA.  in  dem  Winkel , welchen  die 
Basis  des  Vorsprunges,  an  welchem  die  vorderen  MA.  sitzen,  bildet,  mit  den 
hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen,  schräg,  nach  Innen  di- 
vergirend,  gegen  diese  gestellt  Die  vier  SA.  sind  oval  und  kleiner,  als  die 
MA.;  diese  sind  rund.  Die  hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet,  leicht  nach 
vom  gebogen  (recurva). 

Die  Mandibeln  glänzend,  vom  gewölbt,  so  dick,  als  die  Vorderschenkel 
an  der  Basis,  etwas  divergirend,  nach  hinten  zurückweichend,  so  lang  als 
das  Tarsalglied  der  Palpen.  • 

Die  Maxillen  gewölbt,  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt  und  verschmälert, 
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vor  der  Lippe  breiter,  der  äussere,  vordere  Winkel  gerundet,  die  Innenränder 
leicht  nach  vorn  divergirend.  Die  Lippe  gewölbt,  mit  dem  Sternum  ver- 
wachsen und  auch  durch  keine  Furche  von  demselben  abgesetzt,  breiter  als 
lang,  halbkreisförmig.  Das  Sternum  sehr  lang  und  schmal,  hochgewölbt,  mit 
leichten  Eindrücken  am  Seitenrande,  glänzend,  sehr  fein  netzartig,  mit  ein- 
zeinen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden,  massig  langen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  von  der  Seite  betrachtet,  von  dreieckiger  Form,  hinten 
in  einen  über  den  Spinuwarzen  schräg  ansteigenden,  am  Ende  spitzen  Kegel 
verlängert ; der  horizontale  Theil,  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  ge- 
, messen,  ist  merklich  kürzer,  als  der  ansteigende. 

Die  Palpen  lang ; das  Tarsalglied  lang  behaart,  am  Ende  spitz,  mit  lang 
vorstehender  Klaue. 

Die  Beine  sehr  graeil,  fein  und  kurz  behaart;  die  Schenkel  und  Tibien 
gegen  das  Ende  etwas  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00175,  des  Abdomen  (von  der  Basis  bis  zur 
Spitze  des  Kegels  gemessen):  0“003,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m014, 
des  zweiten:  0”008,  des  dritten:  0“0035,  des  vierten:  CT0085. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  zwischen  dem  zweiten  Beiupaare  am  breitesten  und 
von  da  nach  hinten  sehr  stark  verschmälert  zulaufend.  Der  Clypeus  bildet 
einen  den  Vorsprung,  an  welchen  die  vorderen  MA.  sitzen  vom,  aber  nicht 
in  seiner  Höhe  überragenden,  konischen  behaarten  Höcker,  welcher  schräg 
nach  vom  und  dabei  aufwärts  gerichtet  ist.  Im  Uebrigen  sind  beide  Ge- 
schlechter gleich.  Das  Femoralglicd  der  Palpen  gerade,  das  Patellarglied  so 
lang  als  der  Tibialtheil,  oben  gewölbt;  der  Tibialtheil  keulig.  Die  Decke  be- 
findet sich  an  der  Innenseite  der  Kopulationsorgane , sie  ist  langbehaart, 
vom  verschmälert  und  abgerundet. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'001ö , des  Abdomen  (von  der  Basis  bis 
zur  Spitze  des  Kegels):  0m002,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"'013 , des 
zweiten:  05007,  des  dritten:  0m0035,  des  vierten:  0“007. 

Von  Upolu.  Museum  Godeffroy. 

Ariamne»  mallei  formt»  not.  »per. 

T.  XXL  f.  4.  fein.  f.  4*.  Epigyno  f.  4 11  Augoiistollung  f.  4C.  Maxilien,  Lippe  nnd 
Sternum  f.  5.  mas.  f.  5*.  männliche  Palpen. 

Femina. 

Cephalothorax,  Sternum  und  Lippe  gelbbraun;  Mandibeln  und  Maxillen 
bräunlichgelb;  die  Palpen  bräunlichgelb,  desgleichen  die  Beine;  das  letzte 
Dritttheil  der  Schenkel  und  Tibien  des  ersten  Paares,  die  Patellen  und  die 
Gelenkspitzen  der  Schenkel  und  Tibien  der  übrigen  Beine  stärker  gebräunt. 
Das  Abdomen  oben  braun  oder  schwarz,  mit  zwei  von  der  Basis  bis  zum 
aufsteigenden  Theile  reichenden  goldfarbigen  Längsstreifen,  am  aufsteigenden 
Theile  selbst  in  den  Seiten  ein  schräger  Goldstreifen  und  an  dessen  Spitze 
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■beiderseits  zwei  Goldfleckehen.  Die  Unterseite  ist  am  horizontalen  Theile  in 
der  Mitte  braun,  beiderseits  ist  ein  Goldstreifen  zu  bemerken;  hinter  den 
Spinnwarzen  zwei  Goldfleckchen,  in  der  Mitte  ein  goldfarbiger  Längsstreifen ; 
letzterer  ist  bei  manchen  Exemplaren  mit  den  beiden  Fleckchen  verbunden. 
Die  Spinnwarzen  braunlichgelb. 

Mas. 

Das  Mftnnchen  ist  dunkler  gefärbt;  die  Schenkel  und  Tibien  des  ersten 
und  zweiten  Paares  braun,  in  der  Mitte  der  Schenkel  dieser  Beinpaare  und 
an  den  Tibien  des  zweiten  Paares  ein  breiter,  bräunlichgelber  King;  die  Pa- 
tellen der  beiden  Vorderpaare  sind  braun.  Es  kommen  übrigens  auch  Weib- 
chen vor,  bei  welchen  die  Beine  ähnlich  gefärbt  sind,  wie  überhaupt  bei  den 
vielen  Exemplaren,  welche  ich  vor  mir  habe,  die  Färbung  der  Beine  eine  sehr 
wechselnde  ist;  bei  manchen  sind  dieselben  blassgelb,  bei'  diesen  ist  die 
Bräunung  der  Gelenkenden  eine  sehr  lichte.  Nicht  minder  ist  die  Zeichnung 
des  Abdomen  bezüglich  der  Figuren,  welche  die  dasselbe  schmückenden  Gold- 
flecken bilden,  bei  den  einzelnen  Exemplaren  eine  sehr  verschiedene. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  wenigstens  noch  einmal  so  lang,  als  an  seiner  brei- 
testen Stelle  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gerade  abgestutzt, 
glänzend,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht  und  am  Kopftheile  schräg 
ansteigend,  hinter  dem  Kopfe  eine  quere  Impression.  Die  ganze  Fläche 
äusserst  fein  netzartig,  sehr  spärlich  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 

Die  MA.  der  vorderen  Reihe  an  einem  breiten , den  Clypens  weit  über- 
ragenden Vorsprunge,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  ent- 
fernt; die  SA.  stehen  zurück,  sind  aber  von  den  MA.  nicht  ganz  in  der  Breite 
von  deren  Durchmesser  entfernt,  sie  sind  den  hinteren  SA.  ganz  genähert 
und  sitzen  mit  ihnen  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen.  Die  hintere 
Reihe  gerade ; die  MA.  kleiner  als  die  vorderen ; sie  sind  von  diesen  nicht  so 
weit  als  von  einander  entfernt  und  von  den  SA.  nicht  völlig  in  der  Breite 
ihres  Durchmessers  getrennt.  Die  MA.  rund,  die  SA.  länglich.  Der  Clypeus 
unter  der  vorderen  Augenreihe  eingeschnürt,  unterhalb  der  Einschnürung 
stark  gewölbt,  und  ungefähr  so  hoch,  als  die  Breite  des  Vorsprunges,  an 
welchem  die  beiden  MA.  sitzen,  beträgt. 

Die  Mandibeln  fallen  senkrecht  ab,  sie  sind  so  lang  als  das  Tarsalglied 
der  Palpen,  vom  leicht  gewölbt,  wenig  divergirend,  ungefähr  so  dick  als  die 
Vorschenkel  an  ihrer  Basis,  glänzend,  spärlich  behaart. 

Die  Maxillen  über  der  Basis  eingeschnürt,  innen  der  Lippe  entlang  aus- 
gehöhlt; vom  sind  die  Innenränder  gerade,  divergiren  aber  dabei  etwas  in 
der  Richtung  gegen  die  Mandibeln.  Die  Lippe  mit  dem  Sternum  verwachsen 
und  nicht  einmal  durch  eine  Furche  von  demselben  abgesetzt,  kurz,  kaum 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  gerundet.  Des  Sternum  länglich  - herz- 
förmig, in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht  und  mit  dieser  Erhöhung  in  die 
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Lippe  übergehend,  mit  schwachen  Eindrücken  am  Seitenrande,  spärlich  mit 
feinen,  abstehenden  Härchen  besetzt. 

Das  Abdomen  schmal,  aus  einem  horizontalen  Theile,  an  dessen  unterem 
Ende  die  Spinnwarzen  sich  befinden  und  einem  hinteren  aufsteigenden,  am 
Ende  schräg  zugespitzten  oder  abgerundeten  Theile  bestehend;  beide  Theile 
sind  ziemlich  gleichlang  und  mit  goldglanzenden  Plättchen,  welche  sich  jedoch 
leicht  abreiben,  bedeckt.  Sonst  ist  das  Abdomen  glanzlos  und  mit  kurzen, 
feinen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  etwas  länger  als  der  Tarsaltheil, 
gleichdick;  die  übrigen  Theile  etwas  dicker;  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz, 
reichlich  behaart.  Die  Beine  dünn  mit  kurzen  Härchen  licht  bewachsen  und 
wie  die  Palpen  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0015,  des  Abdomen  (von  der  Basis  bis  zur 
Spitze  des  aufsteigenden  Theiles):  0”002,  des  horizontalen  oder  aufsteigenden 
Theiles:  0“0026,  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0'”015,  des  zweiten:  0m008», 
des  dritten : 0m004,  des  vierten : 0“0005. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  geformt,  ebenso  die  Augen- 
stellung wie  bei  diesem;  der  Clypeus  einen  aufwärts  und  dabei  etwas  nach 
vorn  gerichteten,  behaarten  Kegel  bildend,  welcher  vorn  den  Vorsprung,  an 
welchem  die  vorderen  MA.  sitzen,  überragt.  Das  Femoralglied  der  Palpen 
gleichdick,  gerade;  das  Patellarglied  keulig,  fast  etwas  länger  als  derTibial- 
theil.  Die  Decke  befindet  sich  an  der  Innenseite  der  Kopulationsorgane. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0015,  Länge  des  Abdomen  von  der  Basis 
bis  zur  Spitze  des  aufsteigenden  Theiles:  0”0025,  Länge  des  horizontalen 
Theiles:  0'"0015,  des  aufsteigenden:  0 "'00175;  eines  Beines  des  ersten  Paares : 
0“014,  des  zweiten:  0“007,  des  dritten:  0™004,  des  vierten:  0ra008. 

Von  Upolu  (Museum  Godeffroy), 

Theridium  Walok. 

Theridium  Umitatum  n.  spec. 

T.  XXI.  f.  5.  fom.  f.  5».  Epigyne  f.  5*>.  Seitenansicht  der  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum  und  die  Hüften  der 
Beine  schwarz  oder  braunschwarz ; die  Palpen  schwarzbraun ; dio  Beine  roth- 
braun  mit  dunkler  gefärbten  Metatarsen  und  Tarsen.  Bei  dem  einen  der 
beiden  Exemplare,  welche  ich  vor  mir  habe,  sind  sämmtliche  eben  erwähnte 
Theile  des  Thieres  braungelb.  Das  Abdomen  schwarz  mit  drei  feinen,  in  der 
Mitte  unterbrochenen  weissen  Bogenlinien;  die  vorderste  derselben  umgibt 
die  Basalwölbung  des  Abdomen  und  setzt  sich  - in  den  Seiten  bis  zur  Mitte 
fort,  zwischen  dieser  und  der  zweiten,  sowie  zwischen  letzterer  und  der 
dritten  ein  kleines  weisses  Querfleckchen ; gegen  die  Spinnwarzen  herab  drei 
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in  eine  Längslinie  gestellte,  weisse  Punktfleckchen.  Die  Spinnwarzen  und 
die  Bronchialdeckel  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0m001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn 
sehr  verschmälert  zulaufend,  massig  hoch,  an  der  seitlichen  Abdachung  des 
Brusttheiles  leicht  gewölbt,  mattglänzend,  dicht  fein  gerieselt,  mit  längeren, 
abstehenden  Haaren,  welche  auf  einem  Körnchen  sitzen , besonders  auf  dem 
Kopftheile,  bewachsen.  Letzterer  steigt  von  hinten  allmählig  an,  seine  seit- 
liche Abgrenzung  vom  Thorax  ist  durch  eine  Furche  schwach  angedeutet; 
an  seinem  hinteren  Ende  eine  kleine  Bogenfurche,  deren  Convexität  nach  vorn 
gerichtet  ist.  An  der  seitlichen  Wölbung  des  Thorax  je  zwei  kurze  Furchen- 
striche, welche  in  der  Richtung  zum  Seitenrande  verlaufen.  Der  Clypeus  un- 
gefähr so  hoch,  als  das  Tibialglied  der  Palpen  lang  ist,  vorwärts  abgedacht 
und  dabei  stark  gewölbt,  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  ein- 
geschnilrt,  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  vordere  Augenreibe  gerade ; die  MA.  rund,  nicht  in  der  Breite  ihres 
Durchmessers  von  einander,  von  den  hinteren  MA.  c.  IV:  mal  so  weit  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt,  an  einem  stark  vorspringenden  Hügelchen, 
von  den  SA.  sind  sie  durch  eine  tiefe  Furche  getrennt  uml  stehen  von  den- 
selben ungefähr  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  ab.  Die  SA.  oval,  an  einem 
gemeinschaftlichen  Hügelchen,  gleichgross,  ungefähr  in  ihrem  kürzeren  Durch- 
messer von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  etwas  nach  vorn 
gebogen  (recurva);  die  MA.  rund,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  MA. , von 
einander  so  weit,  als  die  vorderen  entfernt,  von  den  SA.  so  weit  als  von 
den  vorderen  MA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  etwas  nach  hinten  zurück- 
weichend, wenig  divergirend,  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  spär- 
lich mit  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  stark  über  die  Lippe  geneigt,  am  Aussenrande  fast  gerade, 
vorn  schräg  mit  leichter  Rundung  abgestutzt,  flach.  Die  Lippe  unbeweglich 
mit  dem  Sternum  verwachsen,  aus  breiter  Basis  verschmälert  zulaufend,  in 
den  Seiten  und  vorn  gerundet,  nicht  so  lang,  als  an  der  Basis  breit. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  etwas  glänzend,  ohne  seitliche  Impres- 
sionen, äusserst  fein  und  dicht  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  abstehenden, 
vorwärts  gerichteten,  langen,  auf  groben  Körnern  sitzenden  Haaren  weit- 
schichtig besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hochgewölbt,  länger  als 
breit,  nach  hinten  mit  starker  Wölbung  abgesenkt,  gegen  die  Spinnwarzen 
etwas  spitz  zulaufend , fettähnlich  glänzend , mit  langen , abstehenden , auf 
Körnchen  sitzenden  Haaren  reichlich  bewachsen.  Das  unterste  Paar  der 
Spinnwarzen,  konisch,  an  der  Basis  sehr  breit,  zwischen  denselben  ein  langes, 
lanzettliches  Anhängsel.  Die  Epigyne  bildet  einen  hinten  von  einem  halbkreis- 
förmigen, scharfrandigen  Bogen  umgebenen,  glatten,  am  Ende  abgerundeten, 
kurzen  Kegel. 

Koch,  Arachniden.  33 
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Die  Beine  stämmig,  glanzend,  ohne  Stacheln,  gleichmassig  licht  behaart; 
die  Schenkel  oben  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003 , des  Abdomen:  0'0046 , eines  Beines 
; des  ersten  Paares:  0"’011,  des  zweiten:  OmOOS5,  des  dritten:  0"007,  des 
vierten:  0”01. 

Von  Sydney  und  Port  Mackay  (Museum  Godeffrov). 

Theridium  Thorellii  L.  Kch. 

L.  Koch.  » Bcscbreibnngen  neuer  Araehnidon  und  Myriapodcn  in  den  Verhand- 
lungen der  Ir. k.  zool.-boL  Gesellschaft  zu  Wien,  Jalirg.  1865.  p.  857. 

Das  Original  - Exemplar  dieser  Art  hat  der  Verfasser  leider  nicht  mehr 
vor  sich,  desshalb  konnte  keine  Abbildung  derselben  gegeben  werden;  die 
nachfolgende  Beschreibung  ist  nur  eine  Wiederholung  der  oben  eitirten. 

Femina. 

Cephalothorax , Mandibeln , Maxillen , Sternum,  und  Abdomen  schwarz ; 
desgleichen  die  Spinnwarzen  und  Palpen ; die  Hüften,  die  Basis  der  Schenkel, 
die  Patellen  und  Tarsen  schwarz,  der  übrige  Theil  der  Schenkel  und  die 
Metatarsen  dunkler-,  die  Tibien  heller  rothbraun;  bei  einem  Exemplare  auch 
die  Patellen  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom  abgesetzt  stark  verschmälert, 
vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend,  oben  fast  gerade,  an  der  Seitenab- 
daehnng  leicht  gewölbt,  mattglänzend,  dicht  sehr  fein  granulirt,  dazwischen 
grössere  Körner,  auf  welchen  ein  kurzes  Borstchen  sitzt.  Der  Kopftheil  klein, 
in  den  Seiten  durch  eine  Furche  vom  Thorax  abgesetzt,  hinter  dem  hinteren 
Winkel  zwei  tiefe  kurze  Quereindrücke;  an  der  seitlichen  Wölbung  des  Brust- 
theiles  zwei  abgekürzte  Furchen.  Der  Clypeus  hoch , etwas  gewölbt.  Die 
vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen,  diese  nicht  in  ihrem 
Durchmesser  von  einander,  von  den  SA.  weiter  entfernt;  die  hintere  Reihe 
gerade,  breiter;  die  MA.  so  weit  wie  die  vorderen  von  einander,  von  den  SA. 
weiter  entfernt;  die  SA.  jeder  Seite  dicht  beisammen.  Die  hinteren  SA.  oval, 
die  übrigen  Augen  rund. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Metatarsen,  dünner  als  die 
Vorderschenkel,  vom  nur  wenig  gewölbt,  etwas  nach  hinten  zurückweichend, 
mattglänzend,  vom  und  innen  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt  , aussen  gemndet.  Die  Lippe  ist 
nicht  zu  erkennen,  da  das  Exemplar  aufgeklebt  war  und  alle  Theile  der 
Unterseite  mit  Gummi  überzogen  sind. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinten  spitz. 

Das  Abdomen  glanzlos,  mit  seiner  Basis  die  hintere  Abdachung  des  Ce- 
phalothorax deckend,  hochgewölbt,  so  hoch  als  breit,  nach  den  Spinnwarzen 
fast  senkrecht  abfallend,  vom  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
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spitz  zulaufend , licht  mit  abstehendeu , auf  kleinen  Knötchen  sitzenden, 
schwarzen  Borsten  besetzt. 

Das  erste  und  vierte  Beinpaar  gleichlang,  um  ihren  Metatarsus  länger 
als  das  zweite. 

1-Ange  des  Cephalothorax : 0"0035,  eines  Beines  des  ersten  Paares: 
0"*011,  des  zweiten:  0m0085. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy). 

Theridium  » emi flamm  L.  Kch. 

T.  XXI.  f.  6.  fern.  f.  6*.  Epigyno  7.  maa. 

L.  Koch:  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden  in  den  Verhand- 

lungen der  k.  k.  xool.-bot.  Oeselisch,  tu  Wien.  Jahrg.  1865.  p.  858. 

mas  et  fern. 

Cephalothorax  röthlichgelb ; die  Mandibeln  an  der  Basalhälfte  röthlich- 
gelb,  die  untere  Hälfte  schwarz;  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  das  Sternum 
röthlichgelb  mit  bräunlichen  Rändern.  Das  Abdomen  schwarz,  mit  schwar- 
zen Borsten  besetzt,  ein  breiter  Ring  um  die  Spinnwarzen  röthliehweiss, 
letztere  selbst  gelblichweiss.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  mit  schwarzbraunem 
Tarsalgliede : die  Beine  bräunlichgelb,  die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  dunkler  gefärbt;  alle  Tarsen  schwarzbraun. 

Fernina  (entwickelt). 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit , so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  stark  gerundet,  vorn  nicht 
halb  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  ßeinpaare,  hinten  kurz 
schräg  ansteigend  und  mit  einer  Bogenfurche  an  der  vorderen  Grenze  der 
hinteren  Abdachung,  mit  zwei  Grübchen  beiderseits  über  dem  Seiteurande  des 
Brusttheiles,  am  Kopftheile  oben  gerade,  mit  einzelnen  kurzen  dicken  Borsten 
besetzt;  die  Grenze  der  hinteren  Abdachung  ist  durch  eine,  in  einen  Bogen 
gestellte  Reihe  solcher  Borsten  bezeichnet.  Der  Kopf  ist  beiderseits  durch 
deutliche  Eindrücke  vom  Thorax  abgesetzt.  Der  Clypeus  höher,  als  die  Hälfte 
der  Länge  der  Mandibeln  beträgt,  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere 
nach  eingeschnürt,  schräg  nach  vorn  abgedacht  und  dabei  ziemlich  gewölbt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.,  jedoch  höchst  unbe- 
deutend gebogen  (procurva),  fast  gerade,  wenn  man  sie  gerade  von  Vorn 
betrachtet;  von  Oben  gesehen  erscheint  sie  stark  nach  vom  gebogen  (recurva); 
die  MA.  rund,  kleiner  als  die  SA.,  an  einem  kleinen  Vorsprunge,  von  den 
SA.  etwas  weiter  als  von  einander,  von  den  hinteren  MA.  und  von  einander 
gleich  weit  und  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  vier 
MA.  stehen  übrigens  an  den  Ecken  eines  Quadrates.  Die  hintere  Reihe  fast 
gerade,  kaum  bemerkbar  nach  vorn  gebogen  trecurva),  die  MA.  rund,  so 
weit  wie  die  vorderen  von  einander  entfernt  und  so  gross  wie  diese,  von 
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den  SA.  stehen  sie  e.  1 Vs  mal  so  weit,  als  von  einander  ab.  Die  SA.  gleich- 
gross, dem  Umrisse  nach  elliptisch,  grösser  als  die  MA.,  an  einer  gemeinschaft- 
lichen, schrägen  Erhöhung  schräg  gegen  einander  gestellt,  nur  durch  einen 
schmalen  Zwischenraum  geschieden. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervortretend,  vom  herab  flicht 
gewölbt,  senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  der  Quere  nach  gerunzelt, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen;  die  Klaue  kurz, 
kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  vom  etwas  schmäler  als 
an  der  Basis,  und  abgerundet,  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  nicht 
so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vom  mässig  verschmälert,  mit  gerundetem 
Vorderrande,  gewölbt. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  grob  gerunzelt,  mit  langen  steifen 
schwarzen  Borsten  weitschicntig  besetzt. 

Das  Abdomen  glanzlos;  beim  trächtigen  Weibchen  oben  hochgewölbt, 
vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zu- 
laufend, vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  mit  langen, 
abstehenden,  steifen  Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzeu  konisch,  das  oberste  nicht  so  dick 
als  das  unterste  und  etwas  länger,  dabei  einwärts  gebogen. 

Dus  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basalhälfte  etwas  auswärts  ge- 
krümmt, gegen  das  Ende  allmählig  verdickt,  unten  mit  langen  Borsten  be- 
setzt; der  Tibial-  und  Tarsaltheil  reichlich  mit  steifen  Haaren  und  langen 
Stachelborsten  besetzt;  die  Klaue  am  Ende  des  Tarsalgliedes  deutlich  vor- 
stehend, mit  zahlreichen  Kammzähnchen. 

Die  Beine  gracil,  die  Seheukel  unten,  und  die  Tibien  oben  wie  unten 
mit  langen  Stachelborsten  besetzt,  ausserdem  sind  die  Beine  licht  mit  langen 
steifen  Haaren  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n,003,  des  Abdomen:  0"004,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0“'0105,  des  zweiten:  0"0095,  des  dritten:  OmOOT , des  vier- 
ten: 0"0t. 

Mai.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
doch  nicht  ganz  so  lang  als  die  Tibia  mit  der  Patella;  die  Augenstellung  wie 
beim  Weibchen,  nur  sind  die  Augen  etwas  mehr  zusammengedrängt,  jedoch 
in  denselben  Distanzverhältnissen ; die  Mandibeln  schwächer;  das  Abdomen 
in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  und  hinten  verschmälert,  vorn  ge- 
rundet und  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“002,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0'n008,  des  zweiten:  0m007,  des  dritten:  0“006,  des  vier- 
ten: (T008. 

Ein  unentwickeltes  Männchen  von  Wollongong  im  Museum  Godeffroy; 
zwei  reife  Weibchen  von  Sydney  im  k.  k.  Museum  in  Wien. 
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Theridium  setosum  n.  sp. 

T.  XXII.  f.  1.  mas.  f.  1».  M&nnl.  Palpe. 

Mas. 

Cephalothorax  hellbräunliehgelb  mit  einem  breiten,  aber  undeutlichen 
schwarzen  Mittellängsbande ; die  Mandibeln  braungelb  mit  röthlichbrauner 
Klane.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb,  letzteres  schwärzlich  ange- 
laufen. Das  Abdomen  graugelb,  an  der  Basis  zwei  gebogene,  schwarze  Längs- 
striche neben  einander,  hinter  diesen  zwei  Paar  weisse  Fleckchen;  die  Seiten 
mit  schwarzen  Fleckchen  und  Strichen.  Die  Zeichnung  des  Abdomen  ist 
übrigens,  da  dasselbe  ziemlich  versch  rümpft  ist,  nicht  mehr  ganz  deutlich  zu 
erkennen.  Die  Spinnwarzen  sind  braungelb.  Die  Unterseite  des  Abdomen 
ist  in  der  Mitte  schwarz  angelaufen;  das  gewöhnliche  Chitinschildchen  an  der 
Basis  braun.  Die  Palpen  blassgelb.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gelb- 
braun. Die  Beine  gelbbraun,  ein  breiter  Ring  von  der  Spitze  der  Schenkel, 
je  einer  an  der  Basis  und  vor  dem  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  blass- 
gelb; die  Basalhälfte  der  Tarsen  blassgelb,  die  andere  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  ver- 
schmälert und  einen  Vorsprung  bildend,  welcher  die  vordere  MA.  trägt, 
glänzend,  an  der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  gewölbt, 
rein  netzartig;  am  hinteren  Ende  des  Kopftheiles  eine  tiefe  Grube.  Letzterer 
selbst  ist  in  den  Seiten  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt,  mit  einzelnen  langen, 
gelblichen,  steifen  Borsten  besetzt.  Der  Clypeus  höher,  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  unter  der  vorderen  Augenreihe  der 
Quere  nach  tief  eingeschnürt,  dann  aber  ziemlich  stark  bauchig  hervorge- 
wölbt. 

Die  vordere  Augenreihe  von  vorn  gesehen  etwas  vorwärts  gebogen  (re- 
curva);  die  MA.  rund,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  SA.  nur 
in  ihrem  Halbmesser,  von  den  hinteren  MA.  c.  ll/2mal  so  weit,  als  ihr  Durch- 
messer beträgt,  entfernt.  Die  SA.  nicht  ganz  kreisrund,  nur  wenig  kleiner 
als  die  MA. , mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  schrägen 
Hügelehen,  letztere  so  gross  wie  die  vorderen,  an  diese  anstossend.  Die  hin- 
tere Reihe  von  Oben  gesehen  gerade,  die  Augen  gleichgroes,  gleichweit, 
und  nicht  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt.  Die  hinteren  MA. 
sind  etwas  näher  beisammen  als  die  vorderen. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  nicht  divergirend,  glänzend,  glatt,  von 
der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick,  mit  abstehenden  feinen  Haaren  spärlich 
besetzt-  Die  Klaue  kurz,  wenig  gekrümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  flach,  an  der  Basis  eingeschnürt 
und  etwas  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  spitz ; der  Innenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  nur  lU  so  lang  als  die  Maxillen, 
unbeweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  mit  geradem  Vorderrande. 
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Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  etwas  glänzend,  feinmaschig 
netzartig,  mit  laugen,  absteheuden  vorwärts  gerichteten  Haaren  spärlich  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  so  breit  als  der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  eiförmig, 
mit  gelben,  laugen,  steifen  Borsten  reichlich  besetzt..  Das  den  Männchen  die- 
ses Genus  eigenthümliche  Chitinschilden  unten  au  der  Basis  des  Abdomen 
gross,  gewölbt,  hinten  gerundet. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  dick,  kurz,  fast  gerade;  der  Patellartheil 
etwas  länger  als  breit,  oben  gewölbt  und  mit  einer  langen  Borste  an  der 
Basis  und  am  Ende.  Das  Tibialglied  von  der  Basis  an  Breite  zunehmend, 
nicht  länger  als  der  Patellartheil,  vorn  schräg  abgestutzt.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  gewölbt,  vorn 
abgestutzt. 

Die  Beine  gracil,  mit  steifen,  auf  Körnchen  sitzenden  Haaren  dünn  be- 
wachsen ; alle  Tibien  gegen  das  Ende  etwas  verdickt.  Die  Schenkel  des  ersten 
Paares  in  der  Mitte  ziemlich  stark  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”00175,  des  Abdomen:  0”002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0115,  des  zweiten  oder  vierten:  0“'007 , des  dritten: 
0"005. 

Von  Üpolu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Theridium  mallissimum  nor.  spec. 

T.  XXII.  f.  2.  mos. 

Mos. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen  und  Sternum  blassgelb,  die  Lippe 
bräunlich;  das  Abdomen  hellgraugelb,  oben  mit  einer  Doppelreihe  weisser 
Punktfleckehen,  in  den  Seiten  schwarze  Strichelchen.  Die  Palpen  blassgelb. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  und  letztere  selbst  etwas  gebräunt.  Die 
Beine  gelblichweiss ; die  Spitzen  der  Schenkel,  Tibien  und  Metatarsen,  sowie 
die  Patellen  röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  breit-oval,  in  den  Seiten  des  Tho- 
rax gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  ziemlich  hoch,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung gewölbt,  oben  fast  gerade,  glänzend,  fein  netzartig,  mit  einzelnen, 
auf  kleinen  Körnchen  sitzenden,  kurzen  Borstchen  besetzt.  Der  Kopftheil 
vom  Thorax  in  den  Seiten  deutlich  abgesetzt,  lang,  das  Grübchen  an  seinem 
hinteren  Ende  befindet  sich  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung.  Der 
Olypeus  noch  einmal  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt,  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnürt, 
dann  mit  leichter  Wölbung  schräg  nach  vom  abgedacht. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA. , jedoch  höchst  un- 
bedeutend gebogen;  die  MA.  rund,  in  einem  schwarzen  Fleckchen,  von  ein- 
ander weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  und  eben  so  weit  von  den  hinteren 
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MA.,  von  den  SA.  höchstens  in  der  Breite  ihres  Halbmessers  entfernt.  Die 
SA.  oval,  mit  den  hinteren  SA.,  an  welche  sie  anstossen,  an  der  Seite  eines 
schraken  Hügelchens.  Die  hintere  Keihe  etwas  breiter,  von  Oben  gesehen 
gerade,  die  Augen  gleichweit  und  so  weit  als  die  vorderen  MA.,  von  einander 
entfernt;  die  MA.  nicht  ganz  kreisrund,  grösser  als  die  übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  hinten  gedrückt,  vorn  nicht  gewölbt  an  der 
Basis  etwas  breiter  als  am  Ende,  glänzend,  glatt,  spärlich  mit  feinen  ab- 
stehenden Härchen  besetzt;  die  Innenflächen  divergiren  ziemlich  stark,  die 
Innenränder  aber  erst  gegen  das  untere  Ende.  Die  Klaue  schwach,  leicht 
gekrümmt.  Die  Länge  der  Mandibeln  kommt  ungefähr  der  doppelten  Höhe 
des  Clypeus  gleich. 

Die  Maxillen  schräg  an  die  Lippe  gelehnt,  wenig  gewölbt,  ziemlich  gleich 
breit,  aussen  gerundet  und  vom  eine  Spitze  bildend,  innen  der  Lippe  ent- 
sprechend ausgehöhlt.  Der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade  und  be- 
franset, Die  Lippe  gewölbt,  nicht  ganz  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  vom 
gerundet,  ungefähr  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  sehr  fein  netzartig,  mit 
einzelnen,  gelblichweissen  Härchen  besetzt, 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  vom,  hinten  und  in  den  Seiten  gerun- 
det, mit  abstehenden  kürzem  und  längern  Borstchen  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basis  leicht  auswärts  gekrümmt, 
oben  mit  langen,  schwarzen  Borsten  besetzt;  der  Patellartheil  etwas  länger 
als  dick,  an  der  Basis  und  am  Ende  oben  je  eine  längere  Borste ; der  Körper 
des  Tibialgliedes  nicht  länger  als  dick,  an  der  Aussenseite  verlängert;  die 
Decke  der  Kopulationsorgaue  lang,  schmal,  an  der  Basis  gewölbt,  am  Ende 
spitz,  lang  behaart. 

Die  Beine  glänzend , dünn , mit  schwarzen , steifen  Haaren  besetzt ; die 
Schenkel  des  ersten  Paares  dicker  und  gekrümmt ; am  Ende  der  Patellen  und 
in  der  Mitte  der  Tibien  je  ein  langer  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : OmOO  1 , des  Abdomen:  0m00 1 , eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0"00I5,  des  zweiten:  0*0035,  des  dritten:  0*0025,  des  vier- 
ten: 0”'003. 

Von  Upolu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Theridium  mtmdulum  not.  »per. 

T.  XXII.  f.  8.  fern.  8*  Epigyne 
Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  in  den  Seiten  dunkler  gefärbt;  die  Man- 
dibeln, Maxillen  und  die  Lippe  gelbbraun;  das  Stlrnum  ebenfalls  gelbbraun, 
gegen  die  Lippe  hin  jedoch  heller  gefärbt.  Die  Palpen  bräunlichgelb.  Die 
Schenkel  und  Tibien  bräunlichgelb,  erstere  leicht  schwärzlich  angelaufen ; die 
Tibien  mit  braunen  Gelenkspitzen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  sind  etwas 
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dunkler  gefärbt.  Das  Abdomen  oben  schwarz,  an  der  hinteren  Wölbung  ins 
Braune  übergehend,  und  hier  gelblich  getüpfelt,  an  der  Basalhälfte  ein  roth- 
brauner,  beiderseits  zweimal  gezackter,  hinten  spitz  zulaufender,  weissge- 
säumter Längsfleeken ; von  den  hinten!  Zacken  «nd  dem  hintern  Ende  des- 
selben ziehen  sich  beiderseits  gelbliche  Bogenstreifen  nach  den  Seiten  herab. 
Die  Seiten  sind  bräunlichgelb,  von  Oben  erstrecken  sich  beiderseits  zwei  schräge, 
schwarze  Striche  in  dieselben  herein.  Die  Unterseite  ist  bräunlichgelb,  in 
der  Mitte  schwarz  angelaufen.  Die  Spinnwarzeu  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  merklich  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit, 
etwas  länger  als  Tibia  IV,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  sehr  verschmälert 
und  hier  einen  starken  Vorsprung,  an  welchem  die  vorderen  MA.  sitzen,  bil- 
dend , an  der  seitlichen  Abdachung  stark  gewölbt , ebenso  auch  oben  am 
Brusttheile,  dessen  höchste  Wölbung  höher  ist  als  der  Kopftheil,  mit  einer 
länglichen  Impression  am  hintern  Ende  des  Kopfes,  glänzend,  am  Kopftheile 
mi  vorwärts  gerichteten,  kurzen,  feinen,  und  längeren,  stärkeren,  auf  kleinen 
Körnchen  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen.  Der  Clypeus  beträchtlich  höher, 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  unter  der  vor- 
deren Augenreihe  der  Quere  nach  tief  eingeschnürt,  unterhalb  dieser  Ein- 
schnürung einen  stark  gewölbten  Querwulst  bildend. 

Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleiehgross,  in  gerader  Linie  liegend,  die 
MA.  rund,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  SA.  in  ihrem  Halb- 
messer und  von  den  hinteren  MA.  c.  l’/jmal  so  weit  als  von  einander  ent- 
fernt, an  einem  starken  Vorsprunge  des  Kopftheiles;  die  SA.  oval,  an  die 
hinteren  SA.  austossend,  schräg  gegen  diese  gestellt  und  mit  ihnen  an  einem 
gemeinschaftlichen  Hügelchen.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls  gerade,  die  Augen 
gleichgross,  die  MA.  merklich  weiter  von  einander,  als  von  den  SA.  entfernt; 
von  einander  eben  so  weit,  als  die  vorderen  MA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  an  der  Basis  leicht 
gewölbt,  senkrecht  abfallend,  wenig  divergirend,  glänzend,  glatt,  spärlich  be- 
haart. 

Die  Maxillen  etwas  über  die  Lippe  geneigt,  flach,  mit  langen  Borsten 
besetzt,  mit  geradem  Innenrande.  Die  Lippe  wenig  gewölbt,  nicht  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  viel  breiter  als  lang,  mit  dem  Sternum  verwachsen  und 
von  demselben  durch  eine  Furche  abgesetzt,  vom  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  mit  leichten  Erhöhungen  am  Seiten- 
rande, mattglänzend , mit  vorwärts  gerichteten,  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

. Das  Abdomen  hoch,  doch  nicht  so  hoch  als  lang,  oben,  vom  und  hin- 
ten gewölbt,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  etwas  fettartig  glänzend, 
mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  spärlich  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  gleichmässig  behaart;  die  Tibien  gegen  das  Ende 
allmählig  verdickt. 

Länge  des  Ceph&lothorax:  0"002,  des  Abdomen:  0”004,  eines  Beines  des 


Digitized  by  Google 


265 


ersten  Paares:  0"01 , des  zweiten:  ü“‘00 < , des  dritten:  0"'(X(55,  des  vier- 
ten: 0-0085. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Von  Therid.  decoratutn  durch  die  Augeustellung  und  die  Zeichnung  des 
Abdomen  leicht  zu  unterscheiden ; bei  dieser  Art  sind  die  Augen  der  hinteren 
Reihe  gleichweit  von  einander  und  die  vorderen  MA.  nur  in  ihrem  Halb- 
messer entfernt. 

Theridiiun  decnratum  L.  Kch. 

T.  XXII.  f.  4.  fern. 

I..  Koch.  »Beschreibungen  neuer  Anuhnidun  und  Myriapodcn*  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  k.  »ol.-bot.  Gesellschaft  au  Wien,  .lahrg.  1867.  p 188. 

Femilla. 

Diese  Art  variirt,  wie  so  viele  Species  von  Theridium,  bezüglich  ihrer 
Farbe  und  Zeichnung.  Bei  helleren  Exemplaren  sind  der  (Jephalothorax  uud 
die  mit  ihm  verbundenen  Theile  bräunlichgelb  oder  braungelb;  die  Tibieu 
der  Beine  sind  im  letzten  Dritttheile  stärker  gebräunt;  das  Abdomen  ist 
oben  graugelb  oder  röthlichbraun , von  seiner  höchsten  Wölbung  zieht  sich 
beiderseits  ein  weisser  Bogenstreifen  in  die  Seiten,  die  Convexität  desselben 
ist  nach  hinten  gerichtet ; hinter  demselben  sind  zwei  kürzere,  gerade,  weisse 
Striche:  zwischen  diesen  zieht  sich  bei  einzelnen  Exemplaren  eiu  grösserer 
schwarzer  Flecken  an  der  hinteren  Abdachung  herab,  und  an  diesem  verlaufen 
zwei  schwarze,  nach  Innen  durch  eine  weisse  Linie  begrenzte  Bogenstreifen 
zu  den  Spinnwarzen.  Diese  Streifen  sind  auch  bei  jenen  Exemplaren 
vorhanden,  welchen  der  grössere,  schwarze  Flecken  fehlt.  Die  Spiun- 
warzen  bräunlichgelb.  Dunklere  Exemplare  haben  einen  dunkleren  Cephalo- 
thorax  und  die  Mandibeln . Maxillen , die  Lippe  und  das  Sternum  von  der- 
selben Farbe;  die  Palpen  sind  gelbbraun;  das  Tarsalglied  derselben  hat  einen 
dunklen  Riug  in  der  Mitte;  die  Beine  sind  gelbbraun,  an  den  Tibien  in  der 
Mitte  uud  am  Ende  und  an  den  Metatarsen  am  Ende  ein  dunkler  Ring.  Das 
Abdomen  dunkelrothbrann  oder  schwarzbraun ; die  weissen  Bogenstreifen  sind 
oft  bis  auf  geringe  Spuren  verschwunden ; über  den  Spinnwarzun  ein  weisses 
Fleckchen  und  über  diesem  mehre  gelbliche  Winkellinien ; die  Spinnwarzen 
rothbraun.  Die  Unterseite  je  nach  der  helleren  oder  dunkleren  Färbung 
des  Thieres  bräunlich  oder  schwarz  mit  zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen, 
weissen  Bogenstreifen,  deren  Convexität  nach  Aussen  gerichtet  ist. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  kür- 
zer als  Patella  cum  Tibia  IV,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark  ver- 
schmälert, an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mit  einem  Grübchen  hinter 
dem  Kopftheile,  sehr  glänzend,  glatt,  mit  aufgeworfenem  Seitenrande,  spär- 
lich behaart  ; die  Haare  am  Kopfe  länger  und  dicker.  Der  Kopftheil  von 
hinten  schräg  ansteigend,  seitlich  durch  eine  Furche  vom  Thorax  abgesetzt. 

Koch,  Arachniden.  34 
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Der  Clypeus  unter  der  vorderen  Angenreihe  der  Quere  nach  tief  eingeschnürt, 
unterhalb  dieser  Einschnürung  stark  gewölbt,  höher  als  die  Entfernung  der 
vorderen  und  hinteren  MA.  betrügt , mit  feinen , sehr  kurzen  Härchen  spär- 
lich besetzt. 

Die  vordere  Augenrahe,  besonders  die  MA. . stark  vorstehend,  fast  ge- 
rade; die  MA.  gross,  rund,  beiläufig  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  etwas 
weniger  weit  von  den  SA.,  von  den  hinteren  MA.  aber  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  kleiner,  nicht  völlig  kreisrund,  an  die  hin- 
teren SA.  anstossend  und  mit  denselben  an  einem  gemeinschaftlichen  Hügel- 
ehen. Die  Fläche  zwischen  den  vier  MA.  gewölbt.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
von  Oben  gesehen,  jedoch  nur  unbedeutend  nach  hinten  gebogen ; die  Augen 
kleiner  als  die  vorderen  MA. , gleichgross,  gleichweit  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  ungefähr  so  lang 
als  der  Tarsaltheil  der  Palpen,  senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  etwas  dicker 
und  schwach  gewölbt,  glänzend,  glatt,  etwas  divergirend,  mit  feinen,  ab- 
stehenden Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxilleu  kaum  bemerkbar  fll>er  die  Lippe  geneigt,  an  der  Basis 
schmäler,  aussen  leicht  gerundet,  wenig  gewölbt,  mit  geradem  Innenrande. 
Die  Lippe  nicht  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  noch  einmal  so  breit  als  lang, 
gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  dem  Sternum  verwachsen  und 
durch  eine  Furche  von  diesem  abgesetzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  mattglänzend,  uur  wenig  gewölbt,  mit  schwa- 
chen Erhöhungen  am  Seit en runde,  äusserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt, 
mit  vorwärts  gerichteten,  feiuen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  hochgewölbt,  so  hoch  als  lang,  dabei  nicht  so  breit  als 
hoch,  vorn  und  oben  gewölbt,  und  auch  nach  hinten  in  sanfter  Wölbung 
abgesenkt,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  kurzen  ab- 
stehenden Härchen  gleichmässig  licht  bewachsen. 

Die  Beine  glänzend,  gleichmässig  behaart;  die  Tibien  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"003,  des  Abdomen:  0"'0(M,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0"'0125,  des  zweiten:  trOOSÜ , des  dritten:  U;"UOG,  des  vier- 
ten: 0“öl. 

Von  Port  Mackay  und  Brisbane.  Museum  Godeflroy. 

Diese  Art  hat  bezüglich  der  Zeichnung  des  Abdomen  mit  dem  europäi- 
schen Theridium  formosnm  CI.  einige  Aeliulichkeit. 

Theridimn  pyramidale  L.  Kch. 

T.  XXt.  f.  5.  fern. 

I,.  Koch:  »Beschreibungen  nener  Araclmidrn  und  Mjrriapoden«  in  den  Verhand- 

lungen der  V..  k.  znol. -bot.  GosullBch.  zn  Wien.  .Inbrg.  1867.  p.  190. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  sehwarzbraun;  die  Mandibeln  röthlichbraim ; Maxillen 
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und  Lippe  braungelb;  das  Sternum  blassgelb,  mit  zackigem,  braunem  Seiteu- 
randsaume ; das  Abdomen  oben  mit  einem  röthlichbraunen , breiten,  beider- 
seits vveiss  gesäumten  Längsbande,  welches  von  der  Basis  bis  zur  oberer! 
Spitze  reicht:  von  demselben  gehen  an  der  hinteren  Hälfte  drei  weisse 
Streifen,  welche  sich  in  die  Seiten  herabziehen  und  unten  zusammentliessen, 
ab,  vor  diesen  ein  etwas  undeutlicher  Streifen  und  vor  letzterem  ein  weisser 
Winkelstreifen,  dessen  Spitze  nach  hinten  und  unten  gerichtet  ist ; unterhalb 
desselben  ein  rundlicher,  weisser  Flecken.  An  der  hinteren  Absenkung  oben 
ein  grösserer,  weisser  Flecken,  welcher  vorn  spitz  zuläuft  und  hinten  rund 
ausgeschnitten  ist,  von  seinen  beiden  hinteren  Ecken  zieht  sich  ein  weisser 
Streifen  gegen  die  Spinnwarzen  herab,  unterhalb  des  oberen  dreieckigen  Flecken 
noch  drei,  ebenfalls  dreieckige  Fleckchen  von  gleicher  Farbe,  unter  sich  durch 
ein  weisses  Streifchen  verbunden  und  nach  unten  an  Grösse  abnehmend.  Die 
Unterseite  schmutzig  gelbbraun  mit  zwei  weissen  Flecken  nebeneinander. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  das  Tarsalglied 
stärker  gebräunt.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  des  ersten  Paares 
in  der  Mitte  gebräunt  und  wie  jene  der  übrigen  Beine  vor  der  Spitze  mit 
einem  schwarzen  Ringe ; die  Patellen  am  Ende  mit  einem  schmalen,  schwar- 
zen Ringe;  die  Tibien  und  Metatarsen  in  der  Mitte  nnd  am  Ende  mit  je 
einem  schwarzbraunen  Ringe. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  breit  eiförmig,  in  den  Seiten  leicht  ge- 
^ rundet,  vom  über  den  Palpen  abgesetzt  stark  verschmälert,  an  der  hinteren 
und  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  am  höch- 
sten und  von  da  nach  vorn  sanft  abgedacht,  glänzend,  fein  netzartig,  mit 
einer  tiefen,  länglichen  Impression  hinter  dem  Kopftheile  und  mit  langen 
auf  einem  Körnchen  sitzenden  Borsten  weitschichtig  besetzt.  Diese  Borsten 
sind  auf  dem  Kopftheile  in  Längsreihen  geordnet.  Der  Kopftheil  seitlich 
durch  einen  Längseindruck  vom  Thorax  abgesetzt,  vorn  in  einen  breiten, 
den  Clvpeus  überragenden  Vorsprung,  an  dessen  beiden  Ecken  die  vorderen 
MA.  sitzen,  endend.  Der  Clypeus  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere 
nach  eingeschnürt,  unterhalb  dieser  Einschnürung  gewölbt  und  schräg  nach 
vom  abgedacht,  c.  l'a  mal  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  beträgt. 

Die  MA.  der  vor  deren  Keihean  den  Ecken  eines  breiten,  den  Clypeus  über- 
ragenden Vorsprunges,  von  deu  SA.  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von 
einander  weiter  als  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  und  von  den  hinteren 
MA.  c.  I1  . mal  so  weit,  als  von  einander  entfernt . rund,  grösser  als  die  SA. ; 
letztere  länglich  rund,  so  gross  als  die  hinteren  SA. , schräg  gegen  diese  ge- 
stellt und  mit  ihnen  an  einem  gemeinschaftlichen  llügelchen.  Die  hintere 
Reihe,  von  Oben  gesehen,  gerade ; die  MA.  nicht  ganz  kreisrund,  so  gross  als 
die  vorderen  MA..  von  einander  nicht  so  weit  als  die  vorderen  MA.,  von  den 
SA.  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
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nicht  so  dick  als  die  Vorderscheukel , sehr  glänzend,  nicht  divergirend,  mit 
langen  Borsten  sparlieh  besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  aussen  vorn  gerundet, 
mit  langen  Borsten  besetzt,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt ; vor  der  Lippe 
ist  der  Innenrand  gerade  und  befranset.  Die  Lippe  sehr  kurz , beträchtlich 
breiter  als  lang,  nicht  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  halbkreisförmig. 

Das  Sternum  länglich-herzförmig,  gewölbt,  glänzeud,  fein  netzartig,  mit 
tiefen  Impressionen  am  Seitenrande  zwischen  den  Hüften,  mit  laugen  auf 
Knötchen  sitzenden  Borsten  spärlich  besetzt. 

Das  Abdomen,  von  der  Seite  betrachtet,  ein  gleichschenkliches  Dreieck 
darstellend;  die  vordere  und  hintere  Seite  erscheinen  gewölbt;  die  kurze 
Seite  bildet  die  Basis  bis  zu  den  Spinn warzen ; die  Spitze  oben;  eine  Senk- 
rechte, von  derselben  herabgezogen,  fällt  ziemlich  in  die  Mitte  der  unteren 
Seite;  von  vorn  besehen  treteu  die  Seiten  stark  gewölbt  hervor,  die  vordere 
Fläche  steigt  von  der  Basis  in  leichter  Wölbung  bis  zur  abgerundeten  Spitze 
steil  an.  Das  Abdomen  ist  mit  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Palpen  kurz,  ziemlich  dickgliederig ; das  Patellarglied  oben  am  Ende 
mit  einer  langen,  starken  Borste;  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz. 

Die  Beine  kurz  und  lieht  behaart,  dünn ; die  Schenkel  des  vierten  Paares 
dem  Abdomen  entsprechend  gekrümmt;  die  Tibien  von  der  Basis  an  all- 
mählich an  Dicke  zunehmend. 

Länge  des  Cephalothorax : Ü'"002 , des  Abdomen : 0'”0075 , Höhe  des- 
selben: 0m0035,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"'0115,  des  zweiten: 
0m0065,  des  vierten:  0"'007-j.  (Das  dritte  Paar  fehlt). 

Von  Brisbane.  (Ein  Exemplar  im  Museum  • iodeffroy). 

Diese  Art  hat  in  der  Form  ihres  Abdomen  einige  Aehnlichkeit  mit 
Theridium  nncinatmn  Luc. 


Tlieridiiwt  tepidariorum  C.  Kch. 

Theridium  lunatum  Sund.  Sv.  Spindl.  Beakr.  in  Yet.  Akud.  Handl.  f.  1831.  p.  52. 

Theridium  tepidariorum  C.  Koch  »die  Araehnidon«  B<1.  VIII.  p.  75  lat)  >73 
f 646.  tab.  274.  f.  647  und  648. 

Steatoda  tepidariorum  Thor.  Rec.  crit.  p.  108  et  Kern,  on  Syn,  of  Europ.  Spid. 
n.  1.  p.  80. 

Theridium  tepidariorum  Blackw.  Spid.  of  flreat  ßrit.  and  Jrl.  II.  p.  180.  PI.  XIII. 
f.  114 

Diese  fast  durch  ganz  Europa  verbreitete  Art,  welche,  wo  sie  vorkömmt, 
nicht  blos  eine  Bewohnerin  von  Glashäusern  bleibt,  sondern  auch  in  Kellern 
sich  aufhält,  findet  sich  auch  in  anderen  Welttheilen.  Rev.  0.  P.  Cambridge 
erhielt  Exemplare  aus  Ceylon  (Catalogue  of  a Collection  of  Ceylon  Araneidea 
in  „Linnean  Society's  Journal.  Zool.  vol.  X.  p.  382);  Thoreil  von  St.  Paolo 
in  Brasilien;  ich  selbst  besitze  eine  grössere  Anzahl  dieser  Spinnen  aus  Bal- 
timore. In  Australien  scheint  sie  auf  dem  Festlande  ebenfalls  in  weiter 
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Verbreitung  vorzukommen;  das  Museum  Oodeffroy  besitzt  Exemplare  von 
Port  Maekay,  Bowen  (Port  Denisson)  und  Rockhampton;  das  k.  k.  Museum 
in  Wien  erhielt  diese  Art  durch  die  Novara-Expedition  von  St  Paul  und 
aus  Neu-Seeland. 

Thtridium  coelifemm  L.  hielt. 

T.  XXII.  f.  6.  Dias,  (unentwickelt). 

L.  Koch:  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  uml  kflyriitpodeu«  in  den  Verhandl. 
•ler  k.  k.  loaL-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1887.  p.  189. 

Mas.  (unentwickelt). 

Cephalothorax,  Maudibeln,  Maxillen,  Lippe,  Palpen,  Beine  und  Steruuin 
hellbräunlichgelb;  das  letztere  mit  feiner,  schwarzer  Randlinie;  das  Abdomen 
blauschwarz;  oben  an  der  Basis  ein  weisser  Mond  Hecken,  dessen  Convexität 
nach  vorn  gerichtet  ist,  in  der  Mittellinie  drei  weisse  Fleckchen  und  beider- 
seits von  diesen  zwei  solche  Fleckchen.  Die  Unterseite  ist  weiss  gesprenkelt. 
Die  Spinnwarzen  sind  hellbrflunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  länger  als  breit,  ziemlich  hoch,  an  der  hinteren  und  seitlichen  Ab- 
dachung gewölbt,  oben  fast  gerade,  glänzend,  mit  einer  tiefen,  nach  vorn 
offnen  Bogenfurche  am  hinteren  Ende  des  Kopftheiles.  Dieser  ist  in  den 
Seiten  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt,  klein,  mit  vorwärts  gerichteten  Borst- 
chen  besetzt.  Der  Clypeus  ungefähr  so  hoch,  als  die  halbe  Länge  der  Mau- 
dibeln  beträgt,  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnflrt, 
dann  mit  leichter  Wölbung  etwas  schräg  nach  vorn  abgedacht,  mit  ziemlich 
langen  Haaren  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe,  von  Vorn  betrachtet,  etwas  nach  hinten  ge- 
bogen (procurva) ; die  .VIA.  kleiner  als  die  SA.  und  als  die  hinteren  MA., 
von  letzteren  und  von  einander  gleichweit  und  etwas  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  nicht  ganz  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  ent- 
fernt, rund;  die  SA.  länglichrund,  sogross  als  die  hinteren  SA.,  an  diese  au- 
stossend  und  mit  ihnen  an  einem  kleinen  Hügelehen  sitzend.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  von  Oben  gesehen  gerade;  die  Augen  gleichweit  und  so  weit 
als  die  vorderen  MA.  von  einander  entfernt;  die  SA.,  ebenso  wie  die  MA., 
länglichrund. 

Die  Mandibeln  so  laug  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  etwas  nach  vorn  gerichtet,  glänzend,  glatt,  an  der  unteren 
Hälfte  etwas  divergirend,  vorn  herab  ganz  schwach  gewölbt,  mit  langen,  ab- 
stehenden Haaren  spärlich  besetzt;  gegen  das  Ende  etwas  reichlicher  behaart. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt  , reichlich  mit  langen  Haaren  be- 
setzt, aussen  schwach  gerundet,  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt:  der  Innen- 
raud  vor  der  Lippe  gerade.  Die  Lippe  an  der  Basis  breiter  als  lang,  vorn 
und  seitlich  gerundet,  fast  halbkreisförmig,  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
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vom  Sternum  durch  eine  Furche  ubgesetzt,  jedoch  imbeweglich  mit  demsel- 
ben verbunden. 

Das  Sternum  länglich-herzförmig,  gewölbt,  ohne  Eindrücke  am  Seiten- 
rande, glänzend,  sehr  fein  netzartig,  mit  vorwärts  gerichteten,  langen  Haaren 
weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  oben  gewölbt,  um  Va  länger  als  breit,  vorn,  hinten  und 
in  den  Seiten  gerundet , fettartig  glänzend , reichlich  mit  langen , bräunlich- 
gelben, auf  kleinen  Körnchen  sitzenden  Borsten  bewachsen , leicht  stahlblau 
schillernd. 

Die  Beine  glänzend,  gleichmassig  licht  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  die 
Schenkel  oben  leicht  gewölbt;  die  Tibien  am  Ende  nicht  verdickt;  jene  des 
ersten  und  vierten  Paares  etwas  dicker,  als  die  des  zweiten  und  dritten. 
Längere  aufrechte  Borsten  sind  nicht  zu  bemerken. 

Länge  des  Cephalothorax:  0",002,  des  Abdomen:  0n,003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"009,  des  zweiten:  0"'00tt5,  des  dritten:  0m005,  des 
vierten:  0”007. 

Von  Brisbane.  (Ein  Exemplar  im  Museum  liodeffroy). 


Theridium  albo-ilriatum  L.  Hell. 

T.  XXII.  f.  7.  fern. 

Ero  albo-slriata  I,  Koch:  »Hefechreibungcn  neuer Arachniden  und  Myriapoden«  in 
den  Verhandl.  der  k.  k.  tool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien,  Jahrg.  1867.  p.  187. 

Feraina. 

Der  Cephalothorax  und  alle  mit  demselben  verbundenen  Theile  bräuu- 
lichgelb ; das  Abdomen  graugelb,  schwarz  behaart,  mit  mehren,  in  eine  Längs- 
reihe gestellten , weissen  Fleckchen  an  der  hinteren  Wölbung ; beiderseits 
von  diesen  weis.se,’ schräge  Streiten.  Die  Spinrfwarzen  bräunlichgelb,  von 
einem  schwarzen  Ringe  umgeben.  Die  Unterseite  graugelb;  bei  einzelnen 
Exemplaren  ein  schwarzes  beiderseits  schmal  weissgesäumtes,  breite» 
Längsband. 

Der  Cephalothorax  länger  als  breit,  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  stark  verschmälert  zulaufend, 
ziemlich  hoch,  hinten  steil  ansteigend,  am  höchsten  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare,  von  da  nach  vorn  sanft  abgedacht,  an  der  seitlichen 
Abdachung  stark  gewölbt  und  mit  je  drei  kleinen  Impressionen,  glänzend. 
Der  Kopftheil  klein,  durch  eine  Furche  beiderseits  vom  Thorax  abgesetzt, 
mit  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt;  die  Fläche  des  Ce- 
phalothorax fein  netzartig;  hinter  dem  Kopftheile  ein  länglicher  Eindruck. 

Der  Clyjieus  unter  der  vorderen  Augemeihe  der  Quere  nach  eingeschnürt, 
unterhalb  dieser  Einschnürung  stark  gewölbt,  ungefähr  so  hoch,  als  das 
Tibialglied  der  Palpen  lang,  spärlich  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 
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Die  vordere  Augenreihe,  von  Vom  gesehen,  gerade ; die  MA.  rund,  etwas 
grösser  als  die  SA.,  nicht  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  und 
von  den  SA.  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  entfernt,  an  einetn  kleinen 
Vorsprunge  sitzend;  die  SA.  au  die  hinteren  SA.  anstossend,  rundlich,  doch 
nicht  kreisrund,  schräg  gegen  die  hinteren  SA.  gestellt  und  mit  diesen  an 
einem  gemeinschaftlichen  Hflgelchen.  Die  hintere  Reihe  durch  Tieferstehen 
der  SA.,  jedoch  nur  unbedeutend  gebogen  (procurva)  die  Augen  gleichweit 
von  einander  entfernt,  gleichgross,  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  die  SA., 
wie  die  MA.  von  ovaler  Form;  letztere  von  einander  so  weit  als  die 
vorderen  MA.  und  ebensoweit  von  diesen  selbst  entfernt. 

Die  Mandibeln  nicht  so  dick  als  die  Vordersehenkel,  senkrecht  abfallend, 
vorn  nur  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  nicht  divergirend,  ain  Ende  kaum 
schmäler  als  au  der  Basis,  glänzend,  glatt,  kürzer  als  das  Tarsalglied  der 
Pulpen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt , au  der  Ausseuseite  vorn 
abgeruudet  , am  Innenrande  bis  zur  Lippe  herab  gerade;  die  Lippe  nicht 
halb  so  lang  als  die  .Maxillen,  breiter  als  laug,  vom  Sternum  durch  eine 
Furche  abgesetzt,  aber  unbeweglich  mit  demselben  verwachsen;  gewölbt,  vorn 
gerundet  und  etwas  wulstig. 

Das  Sternum  dreieckig-herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  fein  netzartig, 
spärlich  mit  vorwärts  gerichteten,  laugen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  hoch,  last  so  hoch  als  lang,  vorn,  oben,  hinten  und  in 
den  Seiten  gewölbt,  gegen  die  Spinnwarzeu  spitz  zulaufend,  mit  laugen,  ab- 
stehenden Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kur/.,  gerade,  gleichdick ; das  Patellarglied 
am  Anfang  und  am  Ende,  das  Tibialglied  am  Ende  oben  mit  je  einer  lan- 
gen Borste;  letzteres  von  der  Basis  au  allmählich  verdickt;  der  Tarsaltheil 
gegen  das  Ende  etwas  dünner,  aller  nicht  spitz  zulaufend. 

Die  Beine  glänzend,  gleichmäßig  und  ziemlich  lang  behaart ; die  Schenkel 
oben  gewölbt,  jene  des  ersten  Paares  am  Ende  etwas  auswärts  gebogen,  jene 
des  vierten  mit  starker  Abdominalkrümmung.  Am  Ende  der  Patellen  und 
in  der  Mitte  der  Tibien  je  eine  starke,  abstehende  Borste. 

Länge  des  Cephalothorux:  0'“002,  des  Abdomen:  0"'00:1,  eines  Heines  des 
ersten  Paares:  0"01,  des  zweiten:  0'"007 , des  dritten:  0m0055,  des  vier- 
ten: troos. 

Von  den  Tongainseln,  von  Brisbane,  Port  Maekay  und  Bowen  «Museum 
Godeffroy). 

Tlieritliuiu  crinHvm  uor.  sprc. 

T.  XXII.  f.  8.  fern.  f.  8“.  Kpifjynn. 

Femina. 

Der  (,'ephalothorax  gelbbraun;  die  Mandibeln  braungelb,  am  unteren  Ende 
8(  hwarzbraun , Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  vorn  gelblichweis«:  das  !Ster- 
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gelbbraun;  die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  die  Bronchialdeckel  gelbbraun; 
die  Epigvne  schwarz;  die  Palpen  bräunlichgelb;  das  Tarsalglied  schwarz,  mit 
einem  brämilichgelben  Hinge  an  der  Basis.  Die  Schenkel  und  Patellen  der 
Beine  bräunlichgelb;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  an  den  beiden  Vor- 
derpuaren  dunkler-,  au  den  vier  Hinterbeinen  heller  gelbbraun;  die  Tibien  an 
der  Basis  und  am  Ende  mit  einem  schwarzen  Hinge,  welcher  an  den  beiden 
Vorderpaareu  merklich  breiter  ist. 

Der  Cephalotliorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares , so  laug  als  breit , ziemlich  hoch , an  der  hinteren , vom  vorderen 
Ende  des  Abdomen  betleckten  Abdachung  mit  einer  bogenförmigen  Impression, 
welche  an  ihrer  Umrandung  mit  einem  Borstenkranze  besetzt  ist.  Der 
Brus tt heil  ist  in  den  Seiten  stark  gerundet  und  erhöht  umrandet ; die  seit- 
liche Abdachung  ist  steil , an  derselben  sind  beiderseits  zwei  Grübchen  zu 
bemerken.  Der  Kopftheil  steigt  von  hinten  schräg  au,  er  ist  in  den  Seiten 
vom  Thorax  deutlich  abgesetzt.  Die  ganze  Oberfläche  ist  glänzend,  am 
Brusttheile  glatt  und  mit  einzelnen  auf  Körnchen  sitzenden,  steifen  Borsten 
besetzt;  der  Kopftheil  ist  der  Quere  nach  an  der  Oberseite  gerunzelt,  kurz, 
höchstens  halb  so  breit  als  der  Thorax  und  zwischen  und  um  die  Augen 
mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  das  Tibial- 
glied  der  Palpen  laug  ist,  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  (luere  einge- 
drückt, dann  schräg  nach  vorn  abgedacht,  mit  einzelnen  Borsten  besetzt; 
unter  der  vorderen  Augenreihe  drei  längere  Borsten,  die  mittleren  derselben, 
welche  unmittelbar  unter  den  beiden  MA.  sich  hcfindet,  ist  sehr  lang,  an- 
fangs abwärts,  dann  aber  aufwärts  gebogen.  Die  vordere  Augenreihe  ge- 
rade, die  MA.  an  einem  stark  vorspringenden  Kügelchen,  von  einander  und 
den  hinteren  .MA.  gleichweit  und  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  den 
SA.  etwas  weiter  entfernt,  rund;  die  SA.,  wie  die  hinteren  SA.  länglichrund, 
an  letztere  fest  anstossend , grösser  als  die  MA. , mit  den  hinteren  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen,  stark  hervortretenden  Erhöhung.  Die 
hintere  Ileihe  breiter,  ebenfalls  genule;  die  Augen  gleichweit  von  einander 
abstehend;  die  MA.  rund,  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
und  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  stark  nach  hinten  zurückweiehend , an  der  Basis  knie- 
förmig hervorgewölbt,  vorn  herab  jedoch  nicht  gewölbt,  so  lang  als  das 
Tarsalglied  der  Palpen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel  (diese  von  vorn  be- 
trachtet), nicht  divergirend,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  spär- 
lich besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  ziemlich  gleiehbreit,  am 
vorderen  Ende  abgerundet , mit  sehr  langen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe 
halbkreisförmig. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Bor- 
sten licht  besetzt. 
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Das  Abdomen  glanzlos,  mit  langen,  dicken  Dorsten  reichlich  besetzt,  in 
den  Seiten  gerundet,  um  ’ i länger  als  breit. 

Die  Palpen  ziemlich  lang,  mit  steifen  Haaren  besetzt,  der  Tarsaltheil 
dichter  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  mit  steifen  Haaren  liebt  bewachsen;  die  Behaarung 
an  den  Tihien  und  Metatarsen  der  beiden  ITinterpaare  länger.  Die  Tibieu 
des  dritten  und  vierten  Paares  gegen  das  Ende  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“002ö,  des  Abdomen:  0"03ö,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0“00625,  des  zweiten:  0m006,  des  drit- 
ten: (r(XB5. 

Aus  Neuholland,  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens.  Ein  Exemplar 
in  der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thorell. 

Theridium  (?)  ambiguum  «.  spec. 

T.  XXII.  f.  9.  fern.  f.  9*.  Maxillen  und  Lippe. 

Unentwickeltes  Weibchen. 

Cephalothorax  oben  gelbbraun,  in  den  Seiten  des  Thorax  lichter  gefärbt ; 
Maudibeln , Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  Sternum  hellbräunlichgelb;  die 
Palpen  blassgelb;  die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  des  ersten  Paares 
und  die  Gelenkspitzen  der  Tibien  des  ersten , zweiten  und  vierten  Paares 
stärker  gebräunt.  Das  Abdomen  hat  oben  ein  wellenartiges,  weisslichgelbes, 
hinten  und  vorn  abgerundetes  Rückenfeld,  welches  von  der  Basis  bis  zu  den 
Spinnwarzen  sich  erstreckt,  in  demselben  zunächst  der  Basis  ein  schwarzes 
Fleckchen,  hinter  diesem  ein  ziemlich  undeutlicher,  bräunlicher,  breiter  Win- 
kelflecken, von  welchem  ein  mehrmals  erweiterter,  schmaler,  bräunlicher 
Längsstreifen  nach  den  Spinnwarzeu  verläuft.  Die  Seiten  bräunlichgelb  mit 
einem  schwärzlichen  Streifen.  Die  Unterseite  bräuulichgelb. 

Der  Cephalothorax  glänzend , länger  als  breit , in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  abgesetzt  massig  verschmälert , ziemlich  hoch , an  der  seitlichen  Ab- 
dachung des  Thorax  gewölbt;  die  Fläche  sehr  fein  netzartig;  der  Brusttheil 
kahl,  an  der  hinteren  Abdachung  desselben  eine  längliche  Impression.  Der 
Kopftheil  beiderseits  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt,  oben  leicht  gewölbt, 
mit  vorwärts  gerichteten , abstehenden , in  Längsreihen  geordneten  Haaren 
besetzt.  Der  Clypeus  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  einge- 
schnürt, unterhalb  der  Einschnürung  gewölbt,  noch  einmal  so  hoch,  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  Augeu  ziemlich  von  gleicher  Grösse.  Die  vordere  Reihe  gerade ; die 
MA.  rund,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  den  SA.,  in  ihrem  Durch- 
messer von  den  hiuteren  MA.  entfernt,  etwas  vorstehend.  Die  SA.  länglich- 
rund, an  einem  kleinen  Hügelchen  dicht  beisammen.  Die  hintere  Reihe,  von 
Oben  gesehen,  gerade;  die  Augen  gleichweit  und  nicht  so  weit,  als  ihr 
Durchmesser  beträgt  von  einander  abstehend:  die  MA.  von  den  vorderen 
MA.  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Koch,  Amcbniden.  35 
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Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  ungefähr  so  lang  als  das  Tarsenglied 
der  Palpen,  glänzend,  spärlich  behaart,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  ziem- 
lich gleichdick ; die  Innenflächen  weichen  etwas  auseinander. 

Die  Maxillen  leicht,  gewölbt,  vorn  breiter,  längs  der  Lippe  ausgehöhlt; 
der  Innenrand  vor  der  Lippe  gerade.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxil- 
len, breiter  als  lang,  mit  gerundetem,  wulstigem  Vorderraude. 

Das  Sternum  gewölbt,  herzförmig,  glänzend,  ohne  seitliche  Eindrücke, 
mit  abstehenden,  langen  Haaren  spärlich  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  hinten  gerundet,  gewölbt,  länglich,  in 
den  Seiten  leicht  gerundet,  glanzlos,  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nach  Aussen  schwach  gebogen;  am  Ende 
des  Pa tellart heiles  eine  lange  Stachelborste;  das  Tarsnlglied  gegen  die  Spitze 
etwas  verdünnt,  lang  behaart. 

Die  Beine  mit  langen,  abstehenden  Haaren  und  Borsten  besetzt.  An 
den  Patellen  der  drei  hinteren  Beinpaare  je  eiue  Stachelborste;  an  den  Tibien 
dieser  Beine  je  zwei  solche  Borsten. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"001,  des  Abdomen:  0"‘00I5,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“005,  des  zweiten:  0 004,  des  dritten:  0m003,  des  vier- 
ten: irtMKlö. 

Von  U]Kilu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godclfroy. 

Wegen  der  mit  Stacheln  bewehrten  Beine  gehört  dieses  Thierehen  kaum 
zu  Theridium;  leider  ist  nur  ein  einziges  unentwickeltes  Weibchen  vorhan- 
den, welches  im  Allgemeinen  weit  mehr  Ähnlichkeit  mit  einem  Theridium, 
als  mit  Ero,  zu  welch'  letzterem  Genus  es  wegen  der  bestaclieiten  Beine  ge- 
hören sollte,  besitzt;  die  Form  der  Maxillen,  der  Lippe  und  namentlich  die 
Augenstellung  sind  bei  Ero  anders,  als  bei  unserer  Art.  Wahrscheinlich  ge- 
hört sie  keiner  der  beiden  Gattungen  an;  mit  Bestimmtheit  wird  sich  dies 
jedoch  erst  entscheiden  lassen , wenn  wir  völlig  entwickelte  Tliiere  beider 
Geschlechter  erhalten. 


Euryopis  IVIentre. 


Eurgofiit  iimliilicntu  hoc.  s/iec. 

T.  XXIII.  f.  1 fein.  f.  1*.  Epigyne.  f.  lb.  Fmsklauen. 

Fcinina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun;  die  Mandibeln,  Maxillen  und  das  Ster- 
num gelbbraun;  die  Lippe  dunkelbraun:  die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb; 
das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  stahlblau  schillernd,  mit  einem  braunen, 
zackigen  Längsfleeken,  welcher  beiderseits  durch  einen  weissen  Streifen  ge- 
säumt ist  und  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzeu  reicht;  hinter  demselben 
zwei  undeutliche,  weisse  Winkellinien  und  oberhalb  der  Spinnwarzen  ein 
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weisses  Fleckchen;  die  Unterseite  schmntziggelb  mit  einem  grösseren,  qua- 
dratischen Flecken  hinter  der  Epigyne,  derselbe  ist  hinten  durch  einen  weis- 
sen  Querstreifen  begrenzt.  Die  Behaarung  des  Abdomen  bräunlichgelb.  Die 
Spinnwarzen  braun. 

Der  Cephalotliorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  vorn  sehr  erhöbt,  vom  Hinter- 
rande  bis  zu  den  Augen  schräg  ansteigend,  glänzend,  fein  netzartig,  hinten 
ziemlich  weit  herauf  vom  Abdomen  bedeckt,  am  Kopftheile  mit  langen,  auf- 
rechten Haaren  besetzt.  An  der  seitlichen  Abdachung  des  Brus tthei leg  bei- 
derseits mehre  kleiue  Impressionen;  die  hinteren  MA.  auf  der  Höhe  des 
Kopft.heiles,  die  Fläche  zwischen  diesen  und  den  vorderen  MA.  schräg  nach 
vom  geneigt;  der  Kopftheil  hat  an  seiner  seitlichen  Absenkung  beiderseits 
eine  kurze  Furche.  Der  Clypeus  beiläufig  1 '12  mal  so  hoch , als  die  Entfer- 
nung der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  besetzt. 

Beide  Augenreihen  sind  nach  vorn  gebogen  (recnrvae),  doch  die  hinteren 
etwas  stärker  als  die  vorderen.  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  sind  grösser 
als  die  Übrigen  Augen,  sie  sitzen  an  einem  den  Clypeus  überragenden  Vor- 
sprunge; sie  sind  wie  die  übrigen  Augen  rund  und  von  einander  weiter  als 
von  den  SA.  entfernt;  letztere  sind  kleiner  und  den  hinteren  SA.  sehr  ge- 
nähert. Die  Augen  der  hinteren  Reihe  sind  gleichgross,  grösser  als  die  vor- 
deren SA.;  die  MA.  sind  von  einander  und  den  vorderen  MA.  gleichweit 
abstehend,  sie  sind  weiter,  als  letztere  von  einander  entfernt  , den  SA.  sind 
sie  ziemlich  genähert,  d.  h.  von  diesen  nicht  so  weit  als  von  einander  ent- 
fernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  das  Tibialglied  der  Palpen,  kürzer  als  die 
vordersten  Patellen,  an  der  Basis  knieförmig  gewölbt,  etwas  vorwärts  ge- 
richtet, glänzend,  reichlich  mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Klauen,  wie  eine 
Messerklinge  znsammengedrückt,  ziemlich  lang  im  Verhältniss  zur  Grösse  der 
Mandibeln,  stark  gekrümmt;  an  den  Fulzrändem  keine  Zähne. 

Die  Maxillen  stark  über  die  Lippe  geneigt,  aussen  gerundet,  gewölbt, 
vom  spitz  zulaufend.  Die  Lippe  nicht  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  ge- 
wölbt, halbkreisförmig. 

Das  Sternum  breit  herzförmig,  fein  netzartig,  glänzend,  wenig  gewölbt, 
spärlich  behaart. 

Das  Abdomen  oben  etwas  gewölbt,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet, 
von  der  Mitte  an  nach  hinten  spitz  zulaufend,  um  V»  länger  als  in  der  Mitte 
breit,  metallisch  schillernd,  oben  und  unten  mit  langen,  abstehenden,  steifen 
Haaren  reichlich  bewachsen.  An  der  Unterseite  in  der  Mitte  zwischen  der 
Epigyne  und  den  Spinnwarzen  ein  kleiner  Quereindruck. 

Die  Epigyne  (wie  noch  verschiedene  andere  Therididen  und  die  Singa- 
arten)  mit  einem  Hymen  (einem  durchscheinenden , dünnen  Plättchen)  be- 
deckt, eine  muschelförmige  im  Grunde  glatte  Vertiefung  darstellend. 

Die  Beine  stämmig,  gleichmässig  licht  mit  steifen  Borsten  besetzt,  ohne 
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Stacheln.  Die  Schenkel  oben  gewölbt.  An  den  Tarsen  sind  a<eessorische 
Klauen  zu  bemerken;  die  Klauen  selbst  stark  gekrümmt,  lang;  die  Zahne 
der  beiden  oberen  Klauen  (wie  bei  Dipoena  etc.)  nicht  um  freien  unteren 
Kunde,  sondern  seitlich  angefügt;  von  der  Basis  an  allmählich  an  Länge  zu- 
nehmend. 

Die  Palpen  kurz,  dickgliederig ; das  Femoralglied  höchstens  so  lang  als 
der  Tarsaltheil , letzterer  am  Ende  spitz  und  mit  einer  kurzen , kräft  igen, 
wenig  gekrümmten  Klaue  versehen.  Die  Zähne  derselben,  wie  an  den  Tar- 
senklaueu  der  Beine  seitlich  angesetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'004ö,  des  Abdomen:  0“004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares : O'OOöö , des  dritten : 0“005 , des  vierten : 
0“007. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Uodeffrov). 

Lati’odeettiw  Wnl<  k. 

Liitroilrctus  Hmtellii  Thur. 

T.  XXIII.  t‘.  2.  fein.  f.  3.  mas.  f.  3B.  wllnnliche  Palpe. 

Thoreil  »Anuieae  nonnallae  Novae  Holiandiae«  in  Oefver«.  af  kongl.  Vettmuk.- 
Akiwlemiens  Förbandlingar  1870.  n.  4.  p.  369. 

Femina  (unentwickelt). 

Cephalothorax  und  Mandibeln  gelbbraun,  von  gleicher  Farbe  auch  die 
Maxillen  und  die  Lippe;  letztere  Organe  jedoch  an  der  Spitze  gelblichweiss. 
Das  Sternum  gelbbraun,  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen,  gelblichen, 
durchlaufenden  Längsstreifen  in  der  Mitte.  Palpen  und  Beine  braungelb, 
die  Schenkel  gegen  das  Ende,  die  Patellen,  und  die  Endhälfte  der  Tibien 
stärker  gebräunt.  Das  Abdomen  schmutziggelbbraun,  die  Zeichnungen  gelb- 
lichweiss; letztere  sind  fast  bei  keinem  Exemplare  völlig  gleich;  bei  den 
meisten  bemerkt  man  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  eine,  zu  beiden 
Seiten  durch  einen  breiten,  schrägen  Flecken,  hinten  durch  einen  schmäleren 
Querstreifen  begrenzte , dreieckige  Figur;  häufig  ist  dieser  hintere  Querstrei- 
fen in  einzelne  Flecke  aufgelöst,  auch  die  beiden  Seitentheile  des  Dreieckes 
sind  bei  manchen  Exemplaren  nicht  vollständig.  Bei  allen  Exemplaren  ver- 
längert sich  der  Querstreifen  des  Dreieckes  in  die  Seiten  herab.  Auf  der 
Höhe  der  Wölbung  des  Abdomen  beginnt  ein  hinten  verschmälertes  und  bis 
zu  den  Spinnwarzen  reichendes  Längsband,  welches  an  seinem  vorderen  Ende 
meist  mit  zwei  in  die  Seiten  herabziehenden  Querstreifen  verbunden  und  un- 
mittelbar hinter  diescu  etwas  verengt  ist.  Bei  manchen  Exemplaren  sind 
diese  Querstreifen  nicht  mit  dem  Längsbande  verbunden ; ausser  denselben 
ziehen  noch  zwei  solche  Striche  sich  an  der  hinteren  Wölbung  hin.  Beider- 
seits von  den  Spinnwarzen  zwei  weisse  Punktfleckchen.  An  der  Unterseite 
der  auch  bei  Latrodeetus  Scelio  und  mactans  vorhandene  weisse,  viereckige, 
beiderseits  tief  eingebuchtete  Flecken.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 
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Das  Mftnnchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sind 
bei  dem  einen  Exemplare,  welches  ich  kenne,  die  in  den  Seiten  herab- 
ziehenden Streifen  mit  einander  verbunden  und  das  Dreieck  an  der  Basis 
kaum  in  Spuren  vorhanden. 

Fern  in a,  * 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  ’/i“"'  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark  verschmälert  und 
nur  halb  so  breit,  als  in  der  Mitte,  an  der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung 
gewölbt,  oben  fast  gerade,  mit  einem  breiten  Quereindruck  hinter  dem  Kopf- 
theile,  in  diesem  zwei  runde  Orfibchen  nebeneinander.  Die  ganze  Oberfläche 
matt,  fein  erhaben  netzartig  erscheinend,  mit  weitschichtigen  Körnchen, 
welche  ein  kurzes,  vorwärts  gerichtetes  Härchen  tragen.  Der  Kopftheil  klein, 
in  den  Seiten  durch  eine  Furche  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt.  Der  Olypeus 
hoch,  unterhalb  der  vorderen  Augenreihe  eingeschnürt,  dann  vorn  herab  ge- 
wölbt, mit  zwei  beulenartigeu  Erhöhungen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  Augen  gleichweit  von  einander  ent- 
fernt; die  MA.  rund,  etwas  grösser,  von  den  hinteren  MA.  fast  noch  einmal 
so  weit  als  von  einander  abstehend.  Die  hintere  Ueihe  breiter,  von  Oben 
gesehen  etwas  nach  vom  gebogen  (recurva),  die  MA.  so  gross,  als  die  vor- 
deren MA.,  von  einander  nicht  so  weit  als  von  den  vorderen  MA. . von  den 
SA.  merklich  weiter  entfernt.  Die  SA.  so  weit,  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.,  von  einander  abstehend ; die  vorderen  oval,  die  hinteren  rund. 

Die  Mandibeln  glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  an  der  Basis  einen 
kleinen  Höcker  bildend,  nicht  ganz  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  an  der 
Basis  mit  einander  verwachsen,  vorn  herab  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend, 
von  der  Länge  der  vordersten  Patellen , mit  abstehenden , feinen , ziemlich 
langen  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  von  fast  dreieckiger  Form. 
Die  Lippe  breiter  als  lang,  von  der  Basis  an  allmählich,  jedoch  unbedeutend 
verschmälert,  vom  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  hist  glanzlos,  fein  erhaben  netzartig,  mit  leich- 
ten Eindrücken  am  Seitenrande , weitschichtig  mit  Körnchen , welche  ein 
langes  Haar  trugen,  bestreut. 

Das  Abdomen  hochgewölbt,  höher  als  breit,  au  der  Basis  und  in  den 
Seiten  gerundet,  hinten  mit  leichter  Wölbung  abgesenkt  und  gegen  die 
Spinnwarzen  spitz  zulaufeud , etwas  fettartig  glänzend ; die  Spinnwarzeu 
kurz,  das  unterste  Paar  konisch,  das  oberste  etwas  schwächer  und  von  Oben 
und  Unten  breitgedrüekt. 

Die  Beine  mattglänzend,  dünn  und  kurz  behaart,  erhaben  netzartig;  die 
Haare  auf  groben  Körnern  sitzend;  die  Schenkel  oben  nur  wenig  gewölbt; 
die  Tibien  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  von  der  Basis  an  allmäh- 
lich verdickt,  jene  des  ersten  stilrund  und  gleichdick. 
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Länge  des  Cephalothorax:  0"’00275,  des  Abdomen:  0'"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0155,  des  zweiten:  0m01,  des  dritten:  Ö”006o,  des 
vierten:  0“013. 

Mas. 

Beträchtlich  kleiner,  als  das  Weibchen,  der  Cephalothorax  verbältniss- 
mässig  breiter,  in  den  Seiten  stärker  gerundet,  am  Kopftheile  vom  etwas 
mehr  erhöht;  die  Augen  mein-  zusammengedrängt;  die  MA.  der  vorderen 
Reihe  kaum  grösser  als  die  SA.,  und  von  diesen  nicht  so  weit,  als  von  ein- 
ander, von  den  hinteren  MA.  kaum  weiter  als  von  einander  entfernt.  l)ie 
MA.  der  hinteren  Reihe  von  einander  nicht  so  weit  als  die  MA.  der  vorderen 
Reihe  von  einander  abstehend ; die  SA.  jeder  Seite  einander  merklich  näher, 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  diver- 
girend,  an  der  Basis  ebenfalls  mit  einander  verwachsen. 

Das  Abdomen  des  Exemplares,  welches  ich  vor  mir  habe,  leider  so  zer- 
quetscht-, dass  die  Form  desselben  schwer  erkennbar  ist.  Die  Beine  graeiler  als 
beim  Weibchen.  Das  Femoralglied  der  l’alpeu  gleichdick,  unten  etwas  ge- 
wölbt, mit  starker  Kopfkrflmmung ; das  Patellurglied  oben  kugelig  gewölbt, 
nicht  länger  als  dick;  der  Tibialtheil  zwei  Lappen  bildend,  der  Uruudtheil 
desselben  sehr  klein,  der  äussere  Lappen  beträchtlich  grösser  und  länger  als 
der  innere,  vorn  gerundet;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  klein,  fast  drei- 
eckig ; die  Kopulationsorgane  selbst  sehr  entwickelt,  vorn  eine  um  eine  kleine 
Scheibe  gewundene,  mächtige  Spirale  bildend. 

Länge  des  Cephalothorax:  Ön’002,  des  Abdomen:  0'"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0’“012,  des  zweiten:  0“0075,  des  dritten:  ü"'0055 , des 
vierten:  0“'009ü. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thoreil  Exemplare  aus  Neu-Hollaud 
ohne  nähere  Angabe;  im  Museum  Godeflroy  befinden  sieh  Exemplare  von 
Kockhumpton  und  Bowen  (Port  Denisson). 

Der  sehr  gefälligen  Mittheilung  des  Herrn  Prof.  Thorell  verdanke  ich 
die  Gelegenheit,  die  Originalexemplare  zu  seinen  Beschreibungen  von  Latro- 
dectus  Scelio  und  Hasseltii  untersuchen  zu  können;  von  beiden  Arten  besitzt 
auch  das  Museum  Godeflroy  eine  Anzahl  von  Exemplaren;  aber  nicht  ein 
einziges  Männchen.  Dagegen  sind  die  Weibchen  von  Latr.  Hasseltii,  wenn- 
gleich ebenfalls  nicht  völlig  entwickelt,  doch  etwas  weiter  voran  als  jenes 
aus  der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thorell.  Daher  mag  wohl  auch  die 
Verschiedenheit  in  der  Augenstelluug  herrühren,  bei  den  etwas  älteren  Exem- 
plaren ist  nämlich  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  SA.  dieselbe 
wie  jene  der  vorderen  und  hinteren  MA.  Der  einzige  Untrrschied  zwischen 
beiden  Arten  besteht  vielleicht  darin , dass  die  Oberfläche  des  Cephalothorax 
bei  Latr.  Hasseltii  erhaben  netzartig,  bei  Latr.  Scelio  feiu  granulirt  erscheint; 
ob  die«  auch  bei  völlig  entwickelten  Thieren  der  Fall  ist,  möchte  ich  um  so 
mehr  bezweifeln,  als  ich  ein  Exemplar  der  erstem  Art  vor  mir  habe,  bei 
welchem  die  Granulation  des  Cephalothorax  (jene  grösseren  Granula,  welche 
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die  Härchen  tragen,  sind  damit  nicht  gemeint)  bereits , wenn  auch  nicht  so 
dicht,  zum  Vorschein  kömmt.  Bei  diesem  sind  auch  die  Beine,  wie  bei  L. 
Seelio,  fein  granulirt,  was  bei  den  ganz  .jungen  Thieren  ebenfalls  nicht  be- 
merkt wird.  Nach  meinem  Dafürhalten  dürfte  es,  so  lange  man  nicht  ent- 
wickelte Weibchen  von  Lutrod.  Hasseltii  kennt,  unentschieden  bleiben,  ob 
letztere  wirklich  eine  eigene  Art,  oder  nur  eine  Varietät  von  Latr.  Seelio 
sei;  das  Männchen  könnte  ja  ebensogut  zu  letzterer  Speeies  gehören. 

Latrodeetus  seelio  Thor. 

T.  XXIII.  f.  4.  ft.'tnin;*. 

Thorell  »Araueae  nontmllae  Novae  Hollandia**«  in  >Octvmigt  af  Koi»gl.  Viitunn- 
kapä-Alindmnion*  ForhamUhigar  1870.  n.  4.  p.  370. 

Fetuina. 

Der  Cephalothomx  und  alle  mit  ihm  verbundenen  Theile  bald  heller, 
bah!  dunkler  gelbbraun;  an  einzelnen  Exemplaren  die  Eudhälfte  der  Schenkel 
und  Tibieu,  sowie  die  Patellen  stärker  gebräunt.  Das  Abdomen  erdfarbig 
braun,  oben  an  der  Basalwölbung  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche,  weisse, 
dreieckige  Flecken;  diese  siud  bald  grösser,  bald  kleiner,  bei  vielen  Exem- 
plaren auch  gar  nicht  vorhanden,  oder  es  sind  nur  die  weisseu  Kontouren 
davon  zu  bemerken ; hinter  diesen  Flecken  zieht  beiderseits  eine  weisse  Bo- 
genlinie und  etwas  von  dieser  entfernt  eine  zweite  in  die  Seiten  herab.  Bei- 
läufig an  der  höchsten  Wölbung  des  Abdomeu  -beginnt  ein  weisses,  breites, 
hinten  jedoch  etwas  verschmälertes  Längsband,  welches  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht  und  vorn  entweder  gerundet  oder  eckig  und  hei  den  meisten 
Exemplaren  hinter  seinem  vorderen  Endo  eingeschnürt  ist.  Au  der  Unter- 
seite ein  viereckiger,  an  lieideu  Ausseuseiteu  mehr  oder  weniger  tief  rund 
ausgeschnittener,  weisser  Flecken;  bei  einzelnen  Exemplaren  läuft  derselbe 
gegen  die  Spinnwarzeu  in  eine  Spitze  aus.  Die  weisseu  Zeichnungen  des 
Abdomen  variiren  häutig  in  das  Oelblichweisse. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  stark  gerundet,  am 
Kopftheile  vorn  verschmälert  zulaufend,  um  Üm0005  länger  als  breit, 
vorn  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  oben  fast  gerade,  in  der  seitlichen 
Abdachung  gewölbt,  an  dem  hinteren,  vom  Abdomen  betleckten  Theile  glatt 
und  glänzend,  sonst  mattglänzeud  und  fein  granulirt,  mit  grösseren  Körnern 
bestreut,  welche  ein  abstehendes,  feineres  oder  stärkeres  Haar  tragen;  die 
Härchen  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  und  am  Baude  sind  weit 
kürzer,  als  jene  oben  am  Kopftheile.  Hinter  dem  Kopfe  eine  quere,  je  zwei 
nach  vorn  gerichtete  Zacken  bildende,  lineäre  Impression,  von  diesen  gehen 
beiderseits  drei  strahlicht  auseinanderweichende  Furchen  in  der  Richtung 
gegen  den  Seitenrand  ab.  Der  Kopftheil  ist  beiderseits  durch  eine  Furche 
vom  Thorax  abgesetzt.  Der  Clypeus  hoch,  unter  der  vorderen  Augenreihe 
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tief  eingeschnürt,  dann  aber  ziemlich  hervorgewölbt,  und  zwei  ziemlich  grosse 
Beulen  bildend,  reichlich  behaart. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade,  kaum  bemerkbar  nach  hinten  ge- 
bogen (proeurva);  die  MA.  etwas  grösser,  rund,  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  und  nur  wenig  weiter  von  den  SA.,  von  den  hinteren  MA.  jedoch 
merklich  weiter  entfernt.  Die  hintere  Reihe  beträchtlich  breiter,  von  Oben 
gesehen  etwas  nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  rund,  c.  lh:  mal  so 
weit  als  die  vorderen  und  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  und  von  den 
SA.  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  oval ; die  hinteren  von 
den  vorderen  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  nicht  divergireud,  an  der  Basis  gewölbt, 
in  der  Mitte  etwas  eingedrückt , im  ersten  Dritttheile  mit  einander  ver- 
wachsen *),  der  Quere  nach  gerunzelt,  spärlich  behaart. 

Die  Marillen  über  die  Lippe  geneigt,  von  der  Seite  betrachtet  fast  drei- 
eckig erscheinend;  die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Marillen,  halbkreisförmig. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  mattglänzend,  mit  fein  erhallen 
netzartig  erscheinender  Fläche,  welche  mit  Körnchen  bestreut  ist;  diese 
Körnchen  tragen  je  ein  kurzes,  vorwärts  gerichtetes  Härchen. 

Das  Abdomen  hochgewölbt , fast  so  hoch  als  lang  und  merklich  höher 
als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet , hinten  gegen  die  Spinnwarzen 
sehr  steil,  fast  senkrecht  abfallend  und  dabei  spitz  zulaufend,  von  seiden- 
artigem Glanze,  mit  Körnchen , welche  eine  kurze , starke  Borste  tragen,  be- 
streut. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  feiner  und  gröber  grunulirt , kurz  behaart, 
ohne  Stacheln;  die  Schenkel  oben  etwas  gewölbt,  die  Tibien,  besonders  jene 
der  beiden  Hinterpaare  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt. 

Das  Femoralgüed  der  Palpen  tust  gerade;  der  Patellartheil  so  lang  als 
breit,  das  Tarsalglied  atn  Ende  spitz  zulaufend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0035 , des  Abdomen:  0“'00s>,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'02,  des  zweiten:  0“0135,  des  dritten:  0m0105,  des 
vierten:  0”01S. 

Herr  Prof.  Thoreil  besitzt  diese  Art  aus  Neuhollaud  ohne  nähere  An- 
gabe; im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Rockhampton  und  Bo  wen  (Port 
Denisson). 

Ich  besitze  mehre  Exemplare  von  Latrodectus  mactans  Fahr,  aus  Nord- 
amerika, welche  bei  sonstiger  grosser  Aehniichkeit  mit  Latr.  Scelio  von  die- 
sem sich  in  Folgendem  unterscheiden:  der  Cephalothorax  ist  im  Verhältuiss 
zur  Breite  etwas  länger;  die  MA.  der  hinteren  Reihe  sind  kaum  weiter  als 
die  vorderen  MA.  und  nicht  einmal  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und 
beträchtlich  weiter  von  den  SA.  entfernt,  als  bei  L.  scelio;  die  Beine  und 

•)  Dieat‘4.  dem  Gern;»  L&trodoctu*,  wie  PholcH*  etc.  zukomm-^tide  Merkmai  tiiide  ich  nirgend» 
erwiihnt. 
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Palpen  sind  dichter  und  länger  behaart.  Uebrigens  variirt  L.  maetans  be- 
züglich der  Färbung  und  besonders  in  der  Zeichnung  des  Abdomen  wie  der 
australische  Verwandte. 


Familie  der  ßcytodoiden. 

A.  Fhtlriaca. 

Von  den  beiden  bekannten  Gattungen  der  Unterfamilie  „Pholcinen1  sind 
bis  jetzt  nur  Arten  des  Genus  Pholcus  von  Australien  zu  uns  gebracht  wor- 
den; die  Gattung  Spermophora  Hentz.  ist  von  dorther  noch  durch  keine 
Species  repräsentirt.  Statt  der  letzteren  hat  Australien  ein  neues  Genus, 
Khomphaea,  aufzu weisen;  dasselbe  unterscheidet  sich  durch  wesentliche 
Merkmale  von  Pholcus. 


PholoiiM.  Walek, 

Die  Abbildung  der  beiden  Geschlechter  dieser  langbeinigen  Geschöpfe 
glaubten  wir  der  Raumersparniss  wegen  unterlassen  zu  dürfen ; die  nöthigen 
Detailzeichnungen  werden  diesen  Mangel  hinreichend  ersetzen. 

Pholcus  tipuloides  nor.  spec. 

T.  XXIII.  f.  5.  fern.  f.  5*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  5b.  dasselbe  seitlich  be- 
trachtet. f.  5'.  M&ndibcln  und  f.  54.  Palpe  des  Weibchens,  f.  5'.  Augenstellung, 
f.  5f.  Mundibcln  und  f-  5*.  Palpe  des  Männchens. 

Mas.  et  fern. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einem  braunen  Längsbande,  wel- 
ches vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  sich  erstreckt;  die  Seiten  des  Brust- 
theiles  gebräunt;  der  Clypeus  mit  zwei  braunen,  schmalen  Längsstreifen.  Die 
Mandibeln  und  Maxillen  bräunlichgelb ; die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz- 
braun. Das  Abdomen  graugelb,  oben  mit  einer  Längsreihe  schwarzer  Schief- 
fleckchen, schwarzen  Wellenlinien  in  den  Seiten  und  mit  einem  schwarzen 
Mondfleckchen  beiderseits  vor  den  Spinnwarzen.  An  der  Unterseite  ein 
breites,  schwarzes  Längsband;  dasselbe  ist  hinten  rund  ausgeschnitten,  es 
reicht  nur  bis  zum  letzten  Dritttheile  der  Länge  und  ist  durch  zwei  paral- 
lele, weissliche  Linien  der  Länge  nach  in  drei  Streifen,  zwei  breitere  seit- 
liche und  einen  schmalen  mittleren  getheilt;  vor  den  Spinn warzen  zwei  kür- 
zere, schwarze  Längsstriche.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb,  jene  des  Weib- 
chens mit  stärker  gebräuntem  Tarsalgliede ; an  den  männlichen  Palpen  sind 
einzelne  Theile  der  Kopulationsorgane  braun  gesäumt.  Die  Beine  bräunlich- 
gelb; die  Schenkel  jenseits  der  Basalhälfte  und  die  Patellen  braun.  Die  End- 
gelenke der  Schenkel  und  Tibien  gelblichweiss. 

Koch,  Arachniden.  4 36 
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Mae. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  wenig 
verschmälert,  etwas  glänzend,  fein  netzartig;  am  Brusttheile  hinter  dem 
Kopfe  eine  sehr  tiefe  und  breite  Grube;  sowohl  zu  beiden  Seiten  als  hinter 
dieser  Grube  ist  der  Thorax  stark  gewölbt;  von  derselben  laufen  zwei  di  ver- 
gütende Furchen  zum  Hinterrande;  die  Seitenränder  nicht  erhöht.  Der  die 
Augen  tragende  Hügel  steigt  von  der  Rückengrube  schräg  an,  derselbe  ist 
von  massiger  Höhe  und  in  den  Seiten  vom  Thorax  durch  Furchen  deutlich 
abgesetzt.  Der  Clypeus  ist  gewölbt  und  fällt  schräg  nach  vorn  ab,  doch 
merklich  steiler  als  bei  anderen  Arten;  er  ist  nicht  so  hoch,  als  die  Länge 
der  Mandibeln  beträgt. 

Die  MA.  der  vorderen  Reihe  stehen  merklich  tiefer  als  die  SA.,  daher 
erscheint  diese  Reihe  nach  vorn  gebogen  (recurvu) ; diese  Augen  sind  rund, 
ziemlich  gross,  doch  kleiner  als  die  übrigen,  sie  sind  nur  durch  einen  schmalen 
Zwischenraum  von  einander  getrennt  und  von  den  SA.  etwas  weiter,  doch 
nicht  bedeutend  mehr,  als  von  einander  entfernt.  Die  übrigen  Augen  zu  je 
drei  in  zwei  seitliche  Gruppen  vertheilt;  die  Augen  jeder  dieser  Gruppen 
sind  gleichgross  und  gleichweit  von  einander  entfernt  und  nur  durch  schmale 
Zwischenräume  von  einander  getrennt.  Die  hinteren  MA.  sind  etwas  weiter 
als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  fallen  senkrecht  ab,  sie  sind  kurz  und  breit,  innen  von 
der  Basis  bis  zur  Mitte  herab  verwachsen,  aussen  etwas  gewölbt,  mit  ab- 
stehenden, langen  Haaren  licht  besetzt;  die  Innenflächen  an  der  unteren 
Hälfte  leicht  ausgehöhlt  und  über  dem  vorderen  Klauenfalzrande  mit  einem 
kurzen,  abwärts  gerichteten,  am  Ende  abgerundeten  Zahnfortsatze  versehen ; 
ausser  diesen  Fortsätzen  sind  noch  die  gewöhnlichen  zwei  Zähnchen  am 
oberen  Ende  des  vorderen  Klauenfalzrandes  zu  bemerken. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  vor  derselben  fast  zusammen- 
schliessend,  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  vorn  spitz;  der  Itmenrand  vor  der 
Lippe  gerade,  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  mit  dem  Sternum  verwachsen, 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  breiter  als  lang,  halbkreisförmig,  hinten  und  seitlich  ge- 
rundet, glanzlos,  mit  langen,  auf  Körnchen  sitzenden  Haaren  spärlich  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax , noch  ein- 
mal so  lang  als  breit,  vorn  etwas  erhöht,  glanzlos,  mit  langen,  angedrückten 
Haaren  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  von  der  Basis  an  allmählich  ver- 
dickt, oben  eingedrückt;  das  Tibialglied  oben  kugelig  gewölbt,  ein  wenig 
länger  als  dick. 

Die  Schenkel  an  der  Basis  verdickt  und  gleich  den  Tibien  und  Meta- 
tarsen lang  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”00175,  des  Abdomen:  0m003 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"04,  des  zweiten:  0“0285,  des  dritten:  0”021 , des 
vierten : 0“’02,j. 
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Femiiia. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Männchen;  der  Clypeus 
ist  nicht  nach  vorn  abgedacht,  sondern  fällt  senkrecht  ab.  Die  Mandibeln 
von  derselben  Gestalt,  wie  jene  des  Männchens,  nur  fehlt  der  kleine  Zalm- 
fortsatz  am  unteren  Ende.  Das  Abdomen  ist  breiter  als  der  Cephalothorax 
und  2Va  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  eingekerbt,  in  der  Mitte  am 
breitesten  und  nach  vom  und  hinten  gleichmässig  verschmälert  , hinten  ab- 
gerundet, mit  langen,  angedrückten  Haaren  licht  bedeckt.  Die  Palpen  kurz ; 
das  Tarsalglied  viel  kürzer,  als  der  Tibialtheil,  am  Ende  spitz  und  hier  mit 
zahlreichen,  klauenförmigeu  Stachelborsten  besetzt.  Die  Epigyne  vom  stark 
gewölbt,  breiter  als  hinten,  durch  eine  Furche  in  der  Mittellinie  in  zwei 
gleiche  Hälften  getheilt,  der  hintere  Theil  am  Hinterrande  gerundet,  mit 
einer  Querspalte. 

Die  Beine  sehr  lang. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"002,  des  Abdomen:  0“0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“06 1 , des  zweiten : CT04 1 , des  dritten : 0”03 , des 
vierten:  0m012. 

Von  Upolu.  (Museum  Godeffroy). 

Fholeua  sphaeroides  n.  >pec. 

T.  XXIII.  f.  6.  maii.  f.  6*.  Aagmistelluug.  f.  6s.  Mandibeln  von  vorn.  C (ir. 
dieselben  von  der  Seite  betrachtet,  f.  64.  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  einem  braunen  Mittelläugsbande,  wel- 
ches vom  Hinterrande  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  und  die  Augen 
einschliessend  am  Clypeus  wieder  verschmälert  herabläuft ; parallel  mit  dem 
Seitenrande  des  Brusttheiles  ein  brauner  Bogenstreifen.  Die  Mandibeln 
braungelb,  unten  stärker  gebräunt,  am  Aussenrande  und  innen  längs  ihrer 
Verwachsung  eine  schwarze  Linie;  die  beiden  Fortsätze  am  Innenrande 
schwarzbraun.  Die  Maxillen  braungelb,  vorn  gelblichweiss , aussen  schwarz 
gesäumt;  die  Lippe  gelbbraun,  vom  gelblichweiss.  Das  Sternum  braun, 
gelblich  gesäumt.  Das  Abdomeu  grau,  schwärzlich  gefleckt;  oben  mit  einem 
gelblichen,  sich  an  der  hinteren  Abdachung  als  feine  Linie  herabzichenden 
Längsstreifen,  von  welchen  beiderseits  gleichgefärbte  Bogenstreifchen  in  die 
Seiten  herabziehen.  Hinter  den  Bronchialdeckeln  ein  braunor  Querstreifen, 
vor  den  Spinnwarzen  ein  brauner  Flecken.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 
Die  Hüften  der  Beine  bräunlichgelb;  die  Beine  gelbbraun;  die  oberen  Ge- 
lenkenden der  Schenkel  und  Tibien  gelblichweiss.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  hellbräunlichgelb;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  dunkler  bräunlichgelb; 
die  Kopulationsorgane  bräunlichgelb,  Thcile  daran  schwarzbraun. 

Femina. 

Das  Weibchen  ist  dem  Männchen  gleich  gefärbt  und  gezeichnet;  die 
Epigyne  und  die  Palpen  sind  braun. 

36* 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  stark  gerundet ; 
der  Brusttheil  mit  breit  erhöhtem  Seitenrande,  in  der  Mitte  mit  einer  tief 
eingeschnittenen  Längsfurche,  welche  vom  Hinterwinkel  des  Kopfes  bis  zum 
Hinterrande  reicht,  beiderseits  dieser  Furche  stark  gewölbt,  fein  granulirt, 
mit  einzelnen,  auf  Körnchen  sitzenden,  langen,  steifen,  schwarzen  Borsten 
besetzt.  Der  die  Augen  tragende  Theil  des  Kopfes  durch  tiefe  Furchen  vom 
Thorax  abgesetzt,  hinten  steil  ansteigend,  fein  granulirt,  mit  langen  Borsten 
besetzt.  Der  Clypeus  schräg  nach  vorn  abgedacht,  etwas  gewölbt,  beträcht- 
lich höher,  als  die  Längo  der  Mandibeln  beträgt. 

Die  vorderen  MA.  in  einem  herzförmigen,  schwarzen  Fleckchen,  merk- 
lich grösser  als  bei  den  übrigen  Arten,  fast  so  gross  als  die  hinteren  MA., 
von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  nur  durch  einen  schmalen  Zwi- 
schenraum getrennt.  Die  übrigen  Augen  je  zu  drei  in  zwei  seitliche  Grup- 
pen, welche  an  der  Aussenseite  den  Hügel,  welcher  die  Augen  trägt,  nur  un- 
bedeutend überragen;  die  beiden  SA.  länglichrund,  grösser  als  die  MA.,  die 
hinteren  MA.  von  den  vorderen  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  und  von 
einander  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  breit,  etwas  nach  vorn  gerichtet,  an  der  Basis  mit 
zwei  stark  prominirenden,  abgerundeten  Höckern,  von  welchen  zwei  dünne, 
lange,  angedrückte,  am  Ende  spitze,  am  Innenrande  der  Mandibeln  bis  zu 
deren  Ende  herablaufen;  ausser  diesen  sind  noch  die  gewöhnlichen  zwei 
Zähnchen  am  oberen  Ende  des  vorderen  Klauenfalzrandes  vorhanden.  Unter- 
halb der  beiden  Höcker  Ist  die  vordere  Fläche  der  Mandibeln  etwas  ausge- 
höhlt. Die  Fläche  ist  runzelig  uneben  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  schmal,  vorn 
spitz,  mit  langen  Haaren  besetzt;  der  Innenrand  vor  der  Lippe  gerade,  kurz 
befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  spitz  zu- 
laufend, mit  dem  Sternum  verwachsen. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  glanzlos,  vorn  in  der  Mitte  gegen  die 
Lippe  etwas  erhöht,  mit  langen,  leinen  Haaren  spärlich  besetzt. 

Das  Abdomen  oben  hochgewölbt,  höher  als  lang  (0m00225  hoch,  0m002 
lang,  0“00175  breit},  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  spärlich  mit  mässig 
langen  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  aufwärts  gebogen,  von  der  Basis  an  all- 
mählich an  Dicke  zunehmend,  von  der  Form  eines  Füllhorns,  am  Ende  unten 
mit  langen  Haaren  besetzt;  das  Tibialglied  eiförmig,  oben  stark  gewölbt. 

Die  Schenkel,  Ti  bien  und  Metatarsen  der  Beine  lang  behaart.  Die 
Schenkel  an  der  Basis  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0015,  des  Abdomen:  0'”002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m037,  des  zweiten:  0"0255,  des  dritten:  0m019,  des 
vierten:  0m025. 
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Fern  i na. 

Der  Cephalothorax  etwas  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  stark  gerundet; 
der  Brusttheil  oben  gewölbt,  mit  einer  Längsfurche  in  der  Mittellinie,  und 
erhöhtem  Seitenrande,  spärlich  mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt;  der 
die  Augen  tragende  Hügel  stark  erhöht,  durch  tiefe  Furchen  vom  Thorax 
abgesetzt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Die  Augenstellung 
wie  bei  den  Männchen.  Die  Mandibeln  kurz,  etwas  vorwärts  gerichtet,  an 
der  Basis  gewölbt,  reichlich  mit  kurzen,  abstehenden  Härchen  bewachsen. 
Das  Abdomen  oben  an  der  Basis  mit  einem  kleinen  Höckerchen ; mit  kurzen 
Härchen  spärlich  bedeckt,  hochgewölbt,  höher  als  lang.  Die  Epigyne  stark 
erhöht,  durch  zwei  stumpf  kegelförmige,  mit  langen  Haaren  besetzte  Höcker- 
chen, zwischen  welchen  ein  weicher,  etwas  aufwärts  gebogener  Fortsatz  vor- 
steht, gebildet. 

Die  Palpen  kurz,  dünngliederig;  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz,  dichter 
behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0015,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0I”029,  des  zweiten:  0m019,  des  dritten:  0“0135,  des  vier- 
ten: 0”02. 

Von  Kockhampton.  (Museum  Godeffroy). 

Pholcus  lituralis  L.  Kch. 

T.  XXIV.  f.  1.  femina.  f.  1*.  Aogenslellang,  Clypeus  und  Mandibeln.  f.  1*.  Sei- 
tenansicht derselben,  f.  le.  Umriss  des  Abdomen,  f.  1 h Mandibeln  des  Männ- 
chens. f.  1«.  Umriss  des  Abdomen,  f.  1*.  Palpe  (Anssenseite).  f.  1*.  Palpe  (In- 
nenseite). 

L.  Koch:  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden«  in  den  Verhand- 

lungen der  k.  k.  aool.-bot.  Gescllsch.  su  Wien.  Jahrg.  1867.  p.  198. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  einem  bratmen,  länglichen  Flecken 
auf  dem  Thorax,  derselbe  beginnt  hinter  den  Augen  und  erstreckt  sich  bis 
zum  Hinterrande,  er  ist  in  den  Seiten  gerundet,  in  der  Mitte  von  einer 
helleren  Längslinie  durchzogen  und  läuft  vorn  etwas  spitz  zu.  Die  Man- 
dibeln bräunüchgclb,  vorn  mit  einem  braunen  Längsstreifen.  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum  bräunüchgclb.  Das  Abdomen  einfarbig  graugelb.  Die  Spinn- 
warzen blassgelb,  schwarz  gefleckt.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb;  die  Ko- 
pulationsorgane zum  Theil  schwarzbraun.  Die  Beine  braungelb ; die  Gelenk- 
enden der  Schenkel  und  Tibien  blassgelb.  Die  Patellen  braun. 

Femioa. 

Das  Weibchen  ist  dem  Männchen  gleich  gefärbt  und  gezeichnet.  Die 
Palpen  sind  blassgelb.  Die  Mandibeln  ohne  braunen  Längsstreifen. 
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Miia. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  fast  kreisförmig ; der  Thorax  in  den 
Seiten  gerundet,  an  der  Abdachung  stark  gewölbt,  fein  erhaben  netzartig, 
weitschichtig  mit  kurzen,  auf  Körnchen  sitzenden  Haaren  besetzt,  in  der 
Mittellinie  eine  Längsreihe  grösserer  Körner.  Der  Augenhflgel  des  Kopf- 
theiles  rings  eingeschnürt , der  die  beiden  seitlichen  Augengruppen  tragende 
Theil  stark  hinausragend ; die  hintere  Abdachung  mit  sehr  langen,  auf  Körn- 
chen sitzenden  schwarzen  Borsten  besetzt,  nur  in  der  Mitte  ein  breiter 
Längsstreifen  kahL  Der  Clypeus  nur  wenig  nach  vorn  geneigt,  beträchtlich 
höher  als  die  Länge  der  Mandibeln  beträgt,  unter  der  vorderen  Augeureihe 
tief  eingeschnürt,  unterhalb  dieser  Einschnürung  eine  Kante  bildend. 

Die  vorderen  MA.  in  einem  herzförmigen,  schwarzen  Fleckchen,  rund, 
klein,  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt,  von 
den  SA.  mehr  als  noch  einmal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 
Die  übrigen  Augen  zu  je  drei  in  zwei  seitliche  Gruppen  vereinigt,  ziemlich 
von  gleicher  Grösse,  nicht  kreisrund,  sondern  an  den  sich  gegenüberliegenden 
Seiten  gerade.  Die  hinteren  ADV.  beträchtlich  weiter  als  ihr  Durchmesser 
beträgt,  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  breit,  innen  an  der  Basalhälfte  gewölbt  und  mit 
einander  verwachsen,  an  der  Aussenseite  bauchig  aufgetrieben,  glänzend,  mit 
langen  Haaren  licht  besetzt,  mit  vier  Zahnfortsätzeu ; zwei  davon  unterhalb 
der  Basis  an  der  Aussenseite,  diese  sind  aufwärts  und  etwas  nach  Aussen 
gerichtet,  am  Ende  etwas  spitz ; das  zweite  Paar  befindet  sieh  an  der  Innen- 
seite unterhalb  der  Mitte,  diese  sind  einwärts  und  etwas  nach  vorn  gerichtet. 
Ausser  diesen  Fortsätzen  die  gewöhnlichen  zwei  Zähne  am  oberen  Ende  des 
vorderen  Klauenfalzrandes. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  vom  spitz,  der  Lippe  entlang  aus- 
gehöhlt; der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade,  kurz  befranset.  Die 
Lippe  mit  dem  Sternum  verwachsen,  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  glänzend,  weitschichtig  mit  Körnchen  be- 
streut, welche  ein  langes,  schwarzes  Haar  tragen. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  am  dicksten  und  höher,  nach  hinten  ver- 
schmälert zulaufend,  c.  2V<  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  hinten  ab- 
gerundet, glanzlos,  mit  langen,  gelblichen,  angedrückten,  auf  kleinen  Körn- 
chen sitzenden  Haaren  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  aus  dünner  Basis  rasch  verdickt,  an 
der  Unterseite  ein  vorstehender  Höcker.  Das  Tibialglied  eiförmig,  oben  stark 
gewölbt,  sehr  glänzend. 

Die  Beine  dünn;  die  Schenkel  an  der  Basis  verdickt.  Die  Schenkel, 
Tibien  und  Metatarsen  mit  mässig  langen,  abstehenden  Haaren  licht  besetzt. 
Die  Tarsen  kurz  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"002 , des  Abdomen : 0“0045  , eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0m04ß,  des  zweiten:  0"0335,  des  dritten:  0'”0245,  des 
vierten  0"031. 

Femina. 

Der  Augcnhügel  des  Kopfes  ist  niederer  als  bei  den  Männchen  und  die 
seitlichen  Augengruppen  überragen  die  Basis  dieses  Hügels  nicht.  Ueber  den 
Hüften  des  ersten  Beinpaares  am  Kopftheile  eine  tiefe  Grube.  Die  Mandibeln 
kurz,  ausser  den  gewöhnlichen  beiden  Zäkncheu  am  oberen  Ende  der  vor- 
deren Klauenfalzränder  keine  Fortsätze.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  nur 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Das  Abdomen  oben  hochgewölbt,  hinten 
abgerundet,  von  der  Mitte  an  nach  vorn  etwas  verschmälert.  Die  Palpen 
kurz,  dünngliederig;  das  Femoralglied  leicht  nach  Aussep  gebogen;  der  l’a- 
tellartheil  oben  gewölbt;  länger  als  dick;  das  Tibialglied  ziemlich  gleickdiek, 
mit  laugen  Borsten  besetzt;  das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  spitz  zulaufend, 
ebenfalls  langbartig,  am  Ende  mit  mehren  klauenförmig  gebogenen  Stacheln. 

Die  Schenkel  der  Beine  an  der  Basis  verdickt.  Die  Schenkel,  Tibien 
und  Metatarsen  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m002,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“048,  des  zweiten:  0“'034,  des  dritten:  0"026,  des 
vierten:  0m033. 

Von  Brisbane  und  Rockbampton.  (Museum  Godeffrov). 

Pholcus  tmcoralis  L.  Kch. 


T.  XXIV.  f.  2.  ra.vs.  f.  2*.  Augenstellnng,  Clypmra  and  Mandibeln.  f.  2b.  Seiten- 
ansicht des  Ceptmlothorax.  f.  2C.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  2J.  Mandibeln. 
f.  2“.  Umriss  dos  Abdomen,  f.  2r.  Palpe  (Innenseite),  f.  2*.  Palpe  (Außenseite), 
f.  2h.  Umriss  des  weiblichen  Abdomen. 

L.  Koch.  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden«  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  k.  sool.-bot.  Gesellschaft  an  Wien,  Jahrg.  1865.  p.  862. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  breitem,  schwarzen  Seiten-  und  Hiu- 
terraudsaum  und  einem  schwarzen  Mittellängsbande , welches  hinter  den 
Augen  beginnt  und  in  den  Hinterrandssaum  einmflndet.  Die  Mandibeln 
gelbbraun;  von  gleicher  Farbe  auch  die  Maxillen  und  die  Lippe,  letztere 
Organe  an  der  Spitze  weisslieh.  Das  Sternum  schwarzbraun.  Das  Abdomen 
hellgraugelb,  an  der  Oberseite  eine  Längsreihe  von  braunen  Flecken ; die  bei- 
den vorderen  derselben  schmal,  länger  als  breit  und  meist  zusammengeflos- 
sen, der  dritte,  vierte  und  fünfte  von  dreieckiger  Form,  an  der  hinteren 
Wölbung  über  den  Spinnwarzen  beiderseits  ein  grösserer,  brauner  oder 
schwarzer  Flecken.  Die  Unterseite  ist  mit  zwei  schwarzen  oder  braunen, 
breiten  Längsstreifen  geziert,  der  vorderste  derselben  reicht  nicht  ganz  bis 
zur  Mitte  und  ist  hinten  zugespitzt,  der  mittlere  bildet  vorn  eine  Gabel, 
zwischen  welche  die  hintere  Spitze  der  vorderen  Streifen  hereinragt;  hinten 
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ist  derselbe  abgestutzt  und  durch  einen  schmalen,  gelblichen  Querstreifen 
von  einem  Querflecken  getrennt,  welcher  unmittelbar  vor  den  Spinnwarzen 
liegt.  Bei  manchen  Exemplaren  ist  der  Hinterrand  des  zweiten  Längsstreifen 
hinten  eckig  ausgeschnitten.  Die  Spinnwarzen  gelblich  mit  schwarzen  Fleck- 
chen. Die  Palpen  bräunlichgelb;  die  Fortsätze  der  Kopulationsorgane  zum 
Theil  rothbraun.  Die  Beine  braun ; die  Schenkel  und  Tioien  gegen  das  Ende 
gelblichweiss. 

Femina. 

Das  Weibchen  stimmt  in  Farbe  und  Zeichnung  mit  dem  Männchen 
überein,  die  Palpen  sind  bräunlichgelb,  leicht  schwärzlich  angelaufen. 

Bei  einzelnen  Männchen  und  Weibchen  sind  am  Clypeus  zwei  breite, 
schwarze  Längsstreifen,  welchen  unterhalb  der  Augen  einen  grössem,  rund- 
lichen, gelben  Flecken  einsehliessen  und  vor  diesem  durch  einen  schmalen, 
gelblichen  Längsstreifen  getrennt  sind,  zu  bemerken. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
gewölbt,  fein  netzartig,  glänzend;  in  der  Mitte  der  hinteren  Wölbung  fein 
gekörnt ; die  Seitenränder  erhöht  und  mit  einer  Reihe  von  Borstchen  besetzt. 
Der  Kopftheil  stark  erhöht;  der  die  Augen  tragende  Theil  breiter  als  lang, 
in  den  Seiten  tief  eingeschnürt,  auch  vom  durch  einen  tiefen  Quereindruck 
vom  Clypeus  abgesetzt,  oben  mit  langen  Borsten  besetzt.  Am  Innenrande 
der  beiden  hinteren  MA.  je  ein  nach  vorn  gerichteter,  ge- 
krümmter, am  Ende  spitzer,  hornförmiger  Fortsatz.  Der  Clypeus 
merklich  länger  als  die  Mandibeln,  schräg  nach  vorn  abgedacht,  doch  nicht 
so  bedeutend  wie  bei  anderen  Arten,  gewölbt,  glänzend. 

Die  vorderen  MA.  sind  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  an  einem  kleinen 
Hügelchen,  nicht  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt,  von  den  SA. 
sind  sie  wenigstens  l'/tmal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 
Die  SA.  und  das  hintere  MA.  dicht  beisammen,  alle  an  ihrer  Berührungs- 
seite sich  etwas  abplattend,  sehr  gross  und  von  gleicher  Grösse.  Die  hin- 
teren MA.  nicht  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  an  der  Basalhälfte  mit  einander  ver- 
wachsen, nicht  divergirend,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  vom 
herab  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  langen  Haaren  spärlich  besetzt ; an 
der  Basis  aussen  ein  aufwärts  gerichteter,  am  Ende  abgerundeter  Fortsatz; 
ein  zweiter,  schräg  nach  vom  und  innen  gerichtet,  oberhalb  der  Klaue  an 
der  Innenseite ; atn  oberen  Ende  des  vorderen  Klauenfalzrandes  zwei  längere 
feine,  gerade  abwärts  gerichtete  Zähne. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Basis  breiter,  gewölbt  und 
mit  sehr  langen  Borsten  besetzt,  vorn  ziemlich  spitz  zulaufend.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  langen,  feinen  Haaren 
besetzt,  mit  dem  Sternum  verwachsen,  vom  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  sehr  breit,  fast  breiter  als  lang,  herzförmig,  gewölbt. 
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glänzend,  glatt,  am  Seitenrande  den  Haften  entsprechend  ausgeschnitten,  mit 
einzelnen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden,  langen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  sehr  schmal,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  c.  fünf- 
mal so  lang  als  breit,  gegen  das  Ende  etwas  an  Dicke  zunehmend , und  an 
der  liasis  und  am  Ende  leicht  gewölbt,  mit  massig  langen,  angedrückten, 
bräunlichgelben  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  von  dreieckiger  Form;  die  eine  Ecke  bildet 
das  Basalgelenk,  die  andere  Ecke  die  Verbindung  mit  dem  Patellartheile ; 
die  dritte  ist  nach  unten  gerichtet  und  etwas  einwärts  gebogen;  dabei  ist 
das  Glied  sehr  dick.  Das  Hüftenglied  hat  einen  aus  gewölbter  Basis  in  einen 
langen,  aufwärts  gebogenen,  am  Ende  spitzen  Sporn  auslaufenden  Fortsatz.  Das 
Tibialglied  länglich  eiförmig,  oben  stark  gewölbt. 

Die  Beine  sehr  lang  und  dünn.  Die  Schenkel,  Tibien  und  Metatarsen 
laug  behaart;  die  Tarsen  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00175,  des  Abdomen:  0"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m053 , des  zweiten : Q”035 , des  dritten : 0™026 , des 
vierten:  O^OS. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  und  die  Augenstellung  wie  bei  den  Männchen,  nur 
fehlen  die  leiden  Hörnchen  an  der  inneren  Peripherie  der  hinteren  MA.  Die 
Mandibeln  glänzend,  vom  etwas  gewölbt,  mit  langen,  feinen  Haaren  reichlich 
besetzt,  ohne  Fortsätze.  Das  Abdomen  c.  3’/j  mal  so  lang  als  dick,  hinten 
gerundet,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichhoch  und  ziemlich  gleichbreit. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  dick,  kurz;  nicht  so  lang  als  die  Mandibeln, 
leicht  auswärts  gekrümmt;  das  Patellarglied  kaum  länger  als  dick,  oben  ge- 
wölbt; das  Tibialglied  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick,  lang  behaart; 
der  Tarsaltheil  von  der  Basis  an  allmählich  dünner,  am  Ende  mit  4—6 
klauenähnlich  gekrümmten  Stacheln  ohne  Kamrazähnchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0017f>,  des  Abdomen:  0"’0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”045,  des  zweiten:  0™03,  des  dritten:  0m021,  des 
vierten:  0m029. 

Von  Opolu  und  den  Tongainseln.  (Museum  Godeffroy). 

Rhomphaea  nov,  gen. 

T.  XXIV.  f.  8b.  Angenstellung.  f.  8'.  Maxillen  and  Lippe,  f.  3*.  Klaue  der 
weiblichen  Palpen,  f.  8b.  FnsukUuen. 

Cephalothorax  longior,  angustus,  parte  cephalica  fere  aeque  lata  ae 
thoracica.  Clypeus  longus,  maudibulas  versus  leniter  declivis. 

Oculi  quatuor  medii  in  quadratum  locati ; laterales  bini  inter  se  et  me- 
diis  valde  propinqui,  reniformes. 

Maxillae  in  basi  constrictae,  parallelae,  antice  dilatatae  et  extra  rotun- 
datae,  margine  interno  ab  apice  ad  labium  recto. 

Koch.  Arochniden.  37 
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Labium  sterno  coalitum,  margine  antico  rotundato,  dimidiam  maxiüarum 
longitudinem  non  omnino  aequans. 

Pedes  perlongi,  prop.  1.  4.  2.  3,  graciles,  aculeis  carentes;  tibiae  tertii 
paris  curvatae.  Tarsi  unguibus  ternis  instructi;  superiorea  purum  cnrvi,  den- 
tibus pauc-is,  parvis,  valde  pronis  pectinati;  unguis  inferior  longissimus,  apice 
tenui,  flexo,  dentibus  tribus,  brevibus  instructus. 

Palporum  feminae  unguis  longus,  parum  curvatus,  dentibus  quatuor, 
valde  pronis  pectinatus. 

Genus  Rhompbaea  Pholcis  simillimum  est,  sed  differt  et  cephalothorace 
longiore  et  oculis  intermediis  in  quadratum  dispositis  et  dentibus  ungnium 
tarsorum  brevibus  et  ungue  palporum  feminae  perlongo  (in  Pholcis  tantum 
imperfectus  est)  et  maxillis  in  labium  non  inclinatis. 

Rhomphaea  cometes.  n.  tpec. 

T.  XXIV*  f.  3*  fern.  f.  3*  Cephalothorax.  f.  3d.  Mandibeln  von  vorn,  f,  3C.  von 
der  Seite  gesehen,  f.  3f.  Palpe. 

Fcmina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb , gegen  den  Seitenrand  schwärzlich 
angelaufen;  vom  Hinterwinkel  des  Kopf'theiles  gehen  zwei  nach  vom  diver- 
girendo,  schwarze  Linien  ab,  welche  vor  den  Augen  an  Breite  zunehmend, 
sich  aber  den  Clypeus  und  die  Mandibeln  herab  fortsetzen.  Die  Vorderrands- 
winkel des  Kopfes  roth.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blassgelb. 
Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzigbraungelb,  mit  Silberplättchen  be- 
legt, in  beiden  Seiten  der  vorderen  Hälfte  zwei  breite,  braune  Längsstreifen, 
die  hintere  Spitze  braun.  Die  Spinnwarzen  blassgelb.  Die  Palpen  gelblich- 
weiss,  oben  roth.  Die  Beine  blassgelb ; die  Schenkel  des  ersten  Paares  gegen 
die  Spitze  röthlich  angelaufen,  jene  des  zweiten  mit  einem  röthlieben  Ringe 
im  obersten  Dritttheile;  die  Tibien  des  ersten  Paares  roth,  jene  des  zweiten 
nur  röthlich  angelaufen;  die  Metatarsen  beider  Vorderpaare  roth.  Die  Tibien 
des  dritten  Paares  mit  einem  rothen  Längsstriche  an  der  Oberseite. 

Der  Cephalothorax  c.  2 Vs  mal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  fast  gleich- 
breit, nur  vor  dem  ersten  Beinpaare  etwas  verschmälert,  zwischen  dem  drit- 
ten und  vierten  Beinpaare  am  höchsten  und  hier  stark  gewölbt,  vor  dieser 
Wölbung  eine  schwächere  und  hinter  den  Augen  eine  tiefere,  quere  Impres- 
sion; die  Oberfläche  des  Cephalothorax  ist  glänzend,  äusserst  fein  netzartig. 

Der  Clypeus  schräg  nach  vorn  gerichtet,  stark  gewölbt,  ungefähr  so  lang 
als  die  Mandibeln. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Quadrates;  sie  sind  gleiehgross,  die 
vorderen  kreisrund,  die  hinteren  länglichrund.  Die  SA.  an  einem  kleinen 
Hügelehen  dicht  beisammen,  kleiner  als  die  MA.,  länglichrund,  die  vorderen 
etwas  kleiner  als  die  hinteren,  beide  von  den  betreffenden  MA.  gleichweit 
entfernt  und  von  denselben  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt. 
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Der  die  Augen  tragende  Theil  des  Kopfes  gewölbt,  und  durch  eine  ringför- 
mige Furche  abgesetzt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  stark  gewölbt,  ungefähr  so  lang  als 
das  Tarsalglied  der  Palpen,  von  der  Mitte  an  etwas  divergirend , so  dick  als 
die  Vordersehenkel,  glanzend,  spärlich  mit  schwarzen  Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn  breiter  und  an  der  Aus- 
senseite  gerundet,  der  Innenrand  vorn  bis  zur  Lippe  gerade;  die  Lippe  mit 
dem  Sternum  verwachsen,  von  demselben  nur  durch  eine  ganz  schwach  an- 
gedeutete Furche  abgesetzt,  halbkreisförmig,  nicht  ganz  halb  so  lang  als  die 
Maxillen. 

Das  Sternum  schmal,  beträchtlich  länger  als  breit,  hinten  in  eine  Spitze 
auslaufend,  gewölbt,  spärlich  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  sehr  lang;  die  Spinnwarzen  nur  in  einer  Entfernung, 
welche  der  Länge  des  Cephalothorax  gleichkommt , von  der  Basis  des  Abdo- 
men , abstehend ; von  den  Spinnwarzen  an  steigt  das  Abdomen , in  eine 
schmale  Spitze  zulaufend,  schräg  an;  dieser  verlängerte  Theil  ist  sechsmal 
so  lang,  als  das  Basalstück.  Die  obere  und  untere  Seite  des  Abdomen  ist 
mit  Silberplättchen  belegt  und  mit  anliegenden,  ziemlich  langen  Haaren  dünn 
bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basis  den  Mandibeln  entsprechend 
auswärts  gebogen,  gegen  das  Ende  keulig  verdickt,  mit  steifen,  ziemlich  lan- 
gen Haaren  besetzt;  das  Pateliarglied  klein,  nicht  länger  als  dick;  der  Tibial- 
theil  von  der  Basis  an  allmählich  an  Dicke  zunehmend;  das  Tarsalglied  am 
Ende  nur  wenig  schmäler  als  an  der  Basis. 

Die  Beine  sehr  dünn  und  lang;  ohne  Stacheln;  die  Tibien  des  dritten 
Paares  leicht  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m002,  des  Abdomen:  0"‘013ö , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"021,  des  zweiten:  0"'0 125,  des  dritten:  0m0065,  des  vier- 
ten: 0”0155. 

Von  Upolu.  (Museum  Godeffroy). 

1.  Scytriiim. 

Ausser  dem  Genus  Scytodes  Latr.  kömmt  in  Australien  eine  neue  Gat- 
tung, Dictis,  vor,  welche  sowol  Merkmale,  welche  Scytodes  kennzeichnen,  als 
solche,  welche  dem  Genus  Loxoseeles  Lowe  zukommen,  an  sich  trägt. 

Scytodes  Latr. 

Unter  den  Merkmalen  dieser  interessanten  Gattung  findet  sich  in  der 
Literatur  eines  der  wichtigsten  nicht  aufgezeichnet;  die  eine  obere  Tarsen- 
klaue hat  nämlich,  wie  einzelne  Gattungen  der  Mygaliden  (Braebythele  Auss. 
Nemesia  Auss.,  Diplura  C.  Kch.)  eine  doppelte  Reihe  von  Kammzähnen,  welche 
unter  dem  Mikroskope  am  deutlichsten  sichtbar  wird , wenn  man  die  Klaue 
an  ihrer  Unterseite  betrachtet.  Thoreil  in  seinem  für  die  Kenntniss  der 
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Familien  und  Gattungen  höchst  wichtigen  und  unentbehrlichen  Werke  „On 
European  Spiders*  p.  104  bemerkt,  dass  bei  Scytodes  die  untere  Tarsenklaue 
ohne  Zähne  sei.  Ich  besitze  von  Scytodes  thoracica  Latr.  eine  grosse  Zahl 
von  Exemplaren  und  habe  mit  der  erforderlichen  Sorgfalt  die  Tarsenklauen 
untersucht  und  an  der  sehr  kleinen  Afterklaue  immer  ein  kurzes,  nach  hin- 
ten gekrümmtes  Z&bnchen  bemerkt;  Scytodes  marmorata  hat  eine  längere 
Afterklaue  mit  einem  geraden  Zähnehen.  Zur  Verdeutlichung  habe  ich  so- 
wohl die  Tarsenklauen  von  Scytodes  thoracica  Lat.  T.  XXIV.  f.  5d.  als  jene 
von  Loxosceles  T.  XXTV.  f.  5°.  und  von  letzterem  Genus  auch  das  klauen- 
lose Ende  der  weiblichen  Palpen  (T.  XXIV.  f.  50  abgebildet. 

Scgtode»  marmorata  not.  tpec. 

T.  XXIV.  f.  4.  fern.  f.  4*.  Seitenansicht  des  Cephalothorax,  f.  4h.  derselbe  von 
Vorn  gesehen,  f.  4C.  Tarsenkl&ueo.  f.  4«.  Männliche  Palpe. 

Mae.  et  fern. 

Beide  Geschlechter  gleich  gefärbt  und  gezeichnet.  Der  Cephalothorax 
hellbräunlicbgelb ; die  Zeichnungen  schwärzlich;  vom  Hinterrande  zieht  ein 
breiter,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  getheilter  Streifen  bis  zur  Höhe,  erwei- 
tert sich  oben  beiderseits  und  läuft  gegen  den  Vorderrand  wieder  verschmä- 
lert. aus;  in  demselben  tritt  die  Grundfarbe  in  verschieden  gestalteten,  dabei 
regelmässig  geordneten  Flecken  hervor;  an  der  Kückeuhöhe  zwei  rundliche 
Flecken  nebeneinander;  vor  diesen  ein  querliegender  und  vor  diesem  zwei 
Paar  runde  Flecken  neben  einander ; letztere  umgeben  einen  länglichen,  meist 
dreieckigen  Streifen,  von  welchem  zwei  nach  vorn  divergirende  Striche  ab- 
gehen; Ober  den  vordersten  Augen  ein  kleiner  Längsflecken;  die  Seiten  des 
Cephalothorax  sind  schwärzlich  gezeichnet.  Diese  Figuren  des  Cephalothorax 
sind  jedoch  nicht  constant  oder  wenigstens  häutig  nicht  sehr  deutlich.  Die 
Mandibeln  braungelb,  mit  einer  schwarzen,  keulenförmigen  Zeichnung  an  der 
Basalhälfte.  Die  Maxillen  blassgelb  mit  einem  schwarzen , zackigen  Streifen 
am  Aussenrande.  Die  Lippe  sch  wurzbraun  mit  gelblich  weissem  Vorderrande. 
Das  Sternum  schwarzbraun;  ein  rundlicher  Flecken  au  der  Basis,  hinter  die- 
sem ein  Längsstreifen  und  am  Seitenrande  je  drei  runde  Flecken  hellbräun- 
lichgelb. Das  Abdomen  hellgraugelb , oben  an  der  Basalhälfbe  ein  zackiger, 
bräunlicher  Längsstreifen,  in  den  Seiten  und  hinten  breit  schwärzlich  ge- 
säumt; zuweilen  ist  derselbe  in  einzelnen  Fleckchen  aufgelöst;  überhaupt  ist 
diese  Zeichnung  nicht  bei  allen  Exemplaren  deutlich  und  meist  sind  nur 
schwärzliche,  doch  regelmässig  gestellte  Figuren  über  die  Oberseite  verbreitet. 
Die  Seiten  und  die  Unterseite  schwarz  gedeckt.  Bei  den  Weibchen  hinter 
der  Stelle,  wo  die  Epigyne  sieh  befindet,  zwei  ovale,  schwärzliche  Längs- 
flecken. Die  Palpen  hellbräunliehgelb , schwarz  gefleckt.  Die  Beine  hell- 
bräunlichgelb; die  Hüften  schwarz  gefleckt;  die  Schenkel  schwarz  punktirt, 
an  der  Spitze  derselben,  so  wie  an  den  Patellen  ein  grösserer,  schwarzer  Flecken; 
an  den  Tibien  drei  schwärzliche  Hinge;  ein  solcher  Ringflecken  mehr  oder 
weniger  deutlich  auch  zunächst  der  Basis  der  Metatarsen. 
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Fcmiok. 

Der  Cephalothorax  hinten  hochgewölbt,  dem  Umrisse  nach  oval,  um 
1'"'"  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  hinten 
senkrecht  sich  erhebend,  fast  etwas  filierhangend,  zwischen  dem  dritten  und 
vierten  Beinpaare  am  höchsten,  von  da  nach  vorn  schräg  in  leichter  Wöl- 
bung abgedacht;  in  die  Seiten  sehr  steil,  fast  senkrecht  abfallend,  wenig 
glänzend,  mit  kurzen,  dicken  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Die  vordersten  Augen  rund,  dicht  beisammen,  vom  Kopfrande  noch  ein- 
mal bo  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  die  beiden  hinteren  Au- 
genpaare stehen  von  einander  merklich  weiter  als  von  dem  vorderen  Paare 
ab,  jedes  dieser  Paare  befindet  sich  an  einem  stark  promini renden  Hügelchen; 
die  Augen  stehen  dicht  beisammen  und  sind  schräg  gegen  einander  gestellt, 
das  vordere  ist  etwas  grösser  als  das  hintere. 

Die  Mandibeln  sind  vorwärts  gerichtet,  länger  als  das  Tarsenglied  der 
Palpen,  etwas  divergirend,  glanzlos,  vom  und  Aussen  leicht  gewölbt,  mit 
langen,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Basis  erweitert,  vom  fast 
zusammenschliessend ; der  Innenrand  vor  der  Lippe  gerade,  befranset. 

Die  Lippe  mit  dem  Sternum  verwachsen,  aus  breiter  Basis  verschmälert 
zulaufend;  die  Seitenränder  aufgeworfen;  der  Vorderrand  gerade,  breit  ge- 
wulstet. 

Das  Sternum  oval,  hinten  gerundet,  flach',  mit  laugen,  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen;  am  Seiteurnnde  gegenüber  den  Hüften  leichte  Er- 
höhungen. 

Das  Abdomen  vorn  breit,  von  der  Mitte  an  nach  hinten  verschmälert 
(nicht  trächtiges  ÜVeibchen)  oder  hochgewölbt,  hinten  und  seitlich  gerundet 
(Weibchen  vor  dem  Eierlegen),  glanzlos,  licht  mit  mässig  langen  Borsten 
besetzt;  hinter  der  Stelle,  wo  die  Epigyne  bei  anderen  Spinnen  sich  befindet, 
zwei  ovale  Chitinschildchen  nebeneinander. 

Die  Palpen  kurz ; das  Femoralglied  an  der  Basalhälfte  verdickt ; der  Pa- 
tellartheil  oben  gewölbt,  wenig  länger  als  dick;  der  Tibial-  und  Tarsaltheil 
gleichlang,  ersterer  so  dick  als  das  Patellarglied,  letzterer  am  Ende  spitz. 

Die  Beine  lang,  dünn,  mit  kurzen  Borsten  licht  besetzt ; die  Schenkel  an 
den  beiden  Enden  etwas  dicker,  jene  des  vierten  Paares  mit  starker  Abdo- 
minalkrümmung. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m005,  des  Abdomen:  0'”006 — 7,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”039,  des  zweiten:  0“03,  des  dritten:  0°021,  des 
vierten : 0“02S. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  niederer  gewölbt,  daher  auch  die  Seiten  weuiger 
steil  abgedacht;  die  Beine  beträchtlich  länger.  Die  Palpen  dickgliederig; 
das  Femoralglied  an  der  Basalhälfte  dicker;  der  Patellar-  und  Tibialtheil 
kurz,  letzterer  etwas  länger  und  dicker;  die  Decke  der  Copulationsorgane  an 


Digitized  by  Google 


294 


der  Basis  nicht  breiter  als  der  Tibialtheil , nach  vom  in  eine  am  Ende  ein- 
wärts gebogene  Spitze  verschmälert,  lang,  dicht  behaart;  der  Bulbus  der 
Kopulationsorgane  in  den  Seiten  und  unten  gewölbt,  am  unteren  Ende  in 
eine  seitlich  stark  zusammengedrückte  Stachelspitze  verlängert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'“0045,  des  Abdomen:  0"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0575,  des  zweiten:  0m0415,  des  dritten:  0m2S,  des 
vierten:  0"'03Sö. 

Von  Upolu  (Samoainseln)  imd  Rarotonga  (Cooks-Archipel).  Museum 
Godeffroy. 


Dietis  nov,  geuus, 

Das  Genus  Dictis  bildet  den  Uebergang  von  Seytodes  zu  Loxosceles ; die 
Form  des  Cephalothorax  und  die  Bildung  der  oberen  Fussklauen  (nämlich  die 
eine  Klaue  mit  doppelter  Reihe  von  Kammzähnen)  und  die  eigenthümlichen, 
die  weibliche  Palpenklaue  ersetzenden  Borsten  hat  es  mit  Seytodes,  das  Fehlen 
der  Afterklaue  an  den  Tarsen  mit  Loxosceles  gemein;  von  Seytodes  unter- 
scheidet es  sich  ausserdem  noch  dadurch,  dass  das  zweite  Beinpaar  kürzer  als 
das  vierte  und  dass  die  Lippe  vorn  spitz  zuläuft,  während  der  Vorderrand 
derselben  bei  Seytodes  gerade  und  gewulstet  erscheint. 

Cephalothorax’  postiee  alte  eonvexus,  paulo  longior  quam  latior. 

Oculi  sex,  in  paria  terna  dispositi;  parium  singulorum  oculi  eontiugen- 
tes;  par  medium  a lateralibus  longe  distans. 

Maxillae  longae,  in  busi  latiores,  ante  labium  prope  se  contingentes  et 
in  labium  inclinatae. 

Labium  sterno  coalitum,  dimidiam  tnaxillarum  longitudinem  superans, 
longius  quam  lat  ins,  in  acutum  desinens. 

Pars  tarsalis  palporum  feminae  caret  ungue,  cujus  loeum  setae  duae 
crassae  obtinent,  quae  vehementer  deorsum  curvatae  et  apicali  nodo  in- 
structae  sunt. 

Pedes  prop.  1.  4.  2.  3;  aeuleis  carentes;  tarsi  unguibus  binis  instructi 
quorum  alter  dupliei  dentium  Serie  pectinatus. 

Dictis  striatipes  not.  spec. 

T.  XXIV.  f.  5.  femiuo.  f.  5”.  Tursenklaiie.  f.  5b.  die  eine  doppelreihig  gekrümmte 
Klaue  noch  stärker  vergrößert,  f.  5C.  Ende  des  Tarsalgliedes  der  weiblichen 
Pall». 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bei  älteren  Exemplaren  schwarzbraun,  bei  jüngeren 
gelbbraun;  bei  letzteren  ist  die  untere  Hälfte  der  seitlicheu  und  hinteren  Ab- 
dachung grau  oder  grauviolet;’  diese  untere  heller  gefärbte  Parthie  ist  rings 
von  einer  schwarzen  Linie  durchzogen;  oben  zwei  breite,  braune  Längsbän- 
der, welche  von  der  hinteren  Abdachung  bis  zu  den  Augen  verlaufen,  von 
diesen  ziehen  sich  schwarze  Linien  zu  den  Seiten  herab.  Die  Mandibeln 
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bräunlichgelb  oder  gelbbraun,  von  der  Basis  bis  über  die  Hälfte  herab  schwarz 
angelaufen.  Die  Maxillen  braungelb,  schwarz  angelaufen ; die  Lippe  und  das 
Sternum  schwarzbraun  oder  bei  helleren  Exemplaren  gelbbraun;  die  Palpen 
braungelb,  bei  älteren  Stöcken  braun;  am  Femoralgliede  und  dem  Tibial- 
theile  oben  ein  schwarzer  Längsstrich ; das  Tarsalglied  an  der  Basis  schwarz. 
Das  Abdomen  grauviolet,  oben  mit  einem  breiten  von  der  Basis  bis  zu  den 
Spinnwarzen  durchlaufenden,  von  violeten  Querstreifen  durchzogenen  gelb- 
lichweissen  Längsbande;  die  beiden  vorderen  Querstreifen  sind  breiter  und 
weiter  von  einander  entfernt.  Die  Höften  und  Schenkel  braun  oder  bei  den 
helleren  Exemplaren  bräunlichgelb;  die  Schenkel  haben  entweder  nur  an  der 
Unterseite  zwei  schwarze  Linien,  welche  von  der  Basis  bis  zum  Ende  durch- 
laufen, oder  es  ist  auch  an  der  Vorderseite,  zuweilen  auch  oben  eine  solche 
schwarze  Linie  vorhanden;  die  Patellen  braun;  die  Tibien  bräunlichgelb, 
meist  mit  brauner  Spitze ; an  der  Oberseite  eine  schwarze  Linie,  welche  sich 
auch  auf  die  Metatarsen  öber  deren  ganze  Länge  fortsetzt.  Die  Metatarsen 
und  Tarsen  brflunlichgelb  oder  braungelb.  Die  Spinnwarzen  braun. 

Der  Cephalothorax  hinten  sehr  hoch,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  am  höchsten  gewölbt,  mit  senkrechter,  fast  etwas  öberhangenden 
Ilinterwaud,  nach  vom  in  leichter  Wölbung  stark  abgedacht,  an  der  seit- 
lichen Absenkung  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet  und  vom  stark  ver- 
schmälert, nicht  ganz  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'0005  länger  als  an  seiner  breitesten  Stelle  (zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare)  breit;  fast  glanzlos,  allenthalben  mit  kurzen, 
dicken,  am  Ende  stumpfen,  auf  Körnern  sitzenden  Borsten  weitschichtig  be- 
setzt; die  Borsten  am  Vorderrande  des  Kopfes  dönner,  länger  und  am  Ende 
spitz.  Die  oberen  Vorderrandsecken  des  Kopftheiles  aufgetrieben.  Kopf  und 
Thorax  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  beiden  Vorderaugen  rund,  noch  einmal  so  weit  als  ihr  Durch- 
messer betiägt  vom  Kopfrande,  von  den  SA.  aber  so  weit  als  von  der 
Vorderrandsecke  und  c.  IV2  mal  so  weit  als  vom  Vorderrande  entfernt. 
Die  SA.  jeder  Seite  an  einem  stark  prominirenden  Hiigelehen,  länglich, 
grösser  als  die  Vorderaugen,  einander  beröhrend  und  schräg  nach  innen 
divergirend  gegen  einander  gestellt. 

Der  Clypeus  bildet  zwei  Absätze,  einen  unteren  senkrechten  und  einen 
oberen,  den  unten  überragenden,  schräg  abgedachten. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kurz,  breit,  wenig  divergirend, 
an  der  Basis  gewölbt,  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  ab- 
stehenden, langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  an  der  Basis  'breiter,  vorn  öber  der  Lippe  zusam- 
menschliessend,  stark  öber  die  Lippe  geneigt,  am  vorderen  Ende  spitz;  der 
Innenrand  bis  herab  zur  Lippe  gerade,  befranset.  Die  Lippe  mit  dem  Ster- 
num verwachsen,  durch  eine  Furche  von  diesem  abgesetzt;  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  länger  als  breit,  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet, 
vom  in  eine  feine,  durchscheinend  weissliehe  Spitze  zulaufend. 
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Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  feinen,  massig  langen 
Haaren  spärlich  besetzt.  Am  Seitenrande  gegenüber  den  Hüften  leichte  Er- 
höhungen. 

Das  Abdomen  länglich,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  oben  und 
unteu  mit  abstehenden,  dicken,  auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  weitschichtig 
besetzt  ; die  Unterseite  mit  feinen,  mässig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  aus  dicker  Basis  gegen  das  Ende  ver- 
schmälert; der  Patellartheil  oben  gewölbt,  länger  als  dick;  der  Tibialtheil 
dick,  kürzer  als  das  Femoralglied,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick; 
das  Tarsalglied  am  Endo  spitz,  länger  als  der  Femoraltheil. 

Die  Beine  graeil , etwas  glänzend , mit  abstehenden , an  den  Schenkeln, 
Patellen  und  Tibien  in  Längsreihen  geordneten,  auf  Körnchen  sitzenden, 
mässig  langen  Borsten  besetzt;  die  Schenkel  an  der  Basis  am  dicksten,  jene 
des  vierten  Paares  mit  starker  Abdominalkrümmung. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0m0035,  des  Abdomen:  0”005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“012,  des  zweiten:  0“0095 , des  dritten:  0*00S,  des 
vierten:  ü“0105. 

Von  Upolu  (Samoa-Arcliijtel),  den  Tonga-  und  Viti-Inseln  Exemplare  im 
Museum  Uodetfroy. 


Familie  der  Enyoiden. 

Ueberzeugt,  dass  die  Retitelariae  in  der  Folge  enger  begrenzt  werden 
und  dass  verschiedene,  bis  zur  Stunde  unter  dieselben  eingereihte  Familien  da- 
von abzusondern  seien,  glaube  ich  auch,  dass  die  Enyoiden  unter  die  zu 
Excludirenden  gehören.  Die  Bildung  ihres  Spinnapparates,  die  Gestalt  des 
Cephalothorax,  die  eigenthümliche  Anordnung  der  Augen,  mit  einem  Worte, 
ihre  ganze  Erscheinung  hat  etwas  so  Eigenthümlicbes,  dass  man  sofort  daran 
bemerkt,  diese  Thierchen  müssten  eine  ganz  abgesonderte  Stellung  einneh- 
men; auf  der  anderen  Seite  haben  sie  wieder  eine  solche  Mischung  von 
Merkmalen  anderer  Familien  an  sich,  dass  die  Schwierigkeit,  sie  mit.  aller 
Bestimmtheit  in  eine  der  bestehenden  Unterordnungen  einzureihen,  ausser- 
ordentlich gesteigert  wird;  wie  die  früheren  Autoren  diese  Thierchen  den 
verschiedensten  Familien,  den  Therididen,  den  Scytodiden,  Drassideu  etc.  bei- 
gezählt haben,  so  ist  auch  Thoreil  in  seinem  Werke  „On  European  Spiders“ 
p.  105  trotz  seiner  mit  der  äussersten  Sorgfalt  und  der  scharfsinnigsten 
Kritik  der  vordem  bestandenen  Ansichten  gepflogenen  Untersuchungen  zu 
keinem  bestimmten  Schlüsse  gelangt  (Although  the  Enyoideae  show  a more 
or  less  striking  resemblance  with  almost  every  one  of  the  various  groups  of 
spiders,  to  which  they  have  tbus  been  referred,  nevertheless  they  ought 
not  in  my  opinion  to  be  united  with  any  of  them).  ln  ihrer  Lebensweise, 
welche  von  Lucas  (Explor.  de  l’Algerie)  sehr  genau  und  in  völliger  Ueber- 
einstimmung  mit  meinen,  an  der  bei  Nürnberg  nicht  selten  vorkommenden 
Envo  germanica  C.  Koch  gemachten  Beobachtungen  geschildert  wurde, 
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haben  diese  Thiere  grössere  Aehnlichkeit  mit  den  Tubitelarien , speciell  mit 
den  Drassiden,  als  mit  den  Eetitclarien. 

Dolophone«  Walck. 

Ich  kenne  das  mysteriöse  Thierchen  dieses  Genus,  Dolophones  notaeantha, 
nur  aus  der  glücklicher  Weise  ziemlich  ausführlichen  Beschreibung  Walckenaers 
und  einerCopie  der  in  dem  Reisewerke  von  Quoy  und  Gay  mard  enthaltenen  Abbil- 
dung ; letztere  hatte  Herr  E.  Simon  die  grosse  Gefälligkeit  mir  mitzutheilen.  Mit 
Ausnahme  des  Spinnapparates,  dessen  nicht  erwähnt  wird,  enthält  die  Be- 
schreibung Walckenaers  so  ziemlich  Alles,  was  ein  klares  Bild  von  dem  Thier- 
chen geben  katm;  dessenungeachtet  lässt  sich  die  Frage,  welche  Stelle  im 
Systeme  demselben  anzuweisen  sei,  ebenso  schwierig  lösen,  als  l>ei  jenen  auf- 
fallenden, ebenfalls  aus  Neuholland  stammenden  Gattungen  Celaenia,  Ste- 
phanopis etc.,  welche,  obwol  von  Angesicht  zu  Angesicht  bekannt,  doh  im- 
mer noch  räthselhaft  bleiben.  Diese  Schwierigkeit  wird  bei  allen  diesen  Thie- 
ren  noch  besonders  dadurch  gesteigert,  dass  über  deren  Lebensweise,  nament- 
lich über  den  Netzbau  entweder  gar  nichts  bekannt  ist  oder  wenn  Mitthei- 
lungen darüber  vorhanden  sind,  sie  gewöhnlich  nur  von  Sammlern  herstam- 
men und  nie  als  unbedingt  glaubwürdige  behandelt  werden  können.  Obwol 
Walckenaer  bemerkt , xiaas  Dolophones  seiner  Beute  nachgehe  und  nur  zum 
Zwecke  des  Eierlegens  ein  irreguläres  Gewebe  zwischen  Pflanzen  anlege, 
scheint  er  nach  dem,  wie  er  sich  am  Ende  seiner  Beschreibung  darüber  aus- 
spricht, (_il  faudra  que  les  moeurs  et  les  habitudes  des  especes  de  ce  genre, 
s il  en  existe  plus  d’une , soient  mieux  connues , pour  pouvoir  lui  assigner 
une  place  bien  certaine  dans  la  methode)  diese  Angaben  nicht  für  ganz 
zweifellose  anzusehen. 

Walckenaer  hatte  das  von  Quoy  et  Gaymard  mitgebrachte  Exemplar 
selbst  zur  Untersuchung  und  besass  jedenfalls  noch  andere  Mittheiluugen 
über  dieses  Thierchen  von  den  Entdeckern  selbst.  Es  muss  daher  seine  An- 
sicht vor  Allem  geprüft  werden;  er  stellt  das  Genus  Dolophones  und  jeden- 
falls nicht  ohne  gewichtige  Gründe  nicht  unter  die  Epeiriden,  er  gibt  wohl 
im  Allgemeinen  die  Aehnlichkeit  desselben  mit  dieser  Familie  nach  seinem 
Habitus  zu,  bemerkt  aber,  dass  es  wegen  der  abweichenden  Form  der  Maxil- 
len und  der  Lippe  nicht  zu  derselben  gerechnet  werden  könne;  diesem  glau- 
ben auch  wir  vollkommen  beipflichten  zu  sollen;  ausser  der  Form  des  Abdomen, 
welche  hierin  nie  entscheidend  gelten  kann , sind  keine  Anhaltspunkte  für 
die  Annahme,  dass  Dolophones  zu  den  Epeiriden  gehöre,  vorhanden;  der 
hohe  Clypeus,  die  ganz  abnorme  Augenstellung,  die  an  beiden  Enden  breite- 
ren Maxillen,  welche  an  ihrer  Innenseite  vorn  tief  ausgeschnitten  sind,  alles 
spricht  dagegen.  Auch  E.  Simon  (Hist.  nat.  des  Araign.  p.  298) , welcher 
Dolophones  unter  die  Epdiriformes  epineuses  stellt,  gibt  zu,  dass  sie  ebenso- 
gut auch  zu  einer  anderen  Familie  gehören  könne.  Die  hart  chitinisirte 
Koch,  Arachniden.  38 
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Oberfläche  des  Abdomen  kann  ebenfalls  nicht  als  charaeteristiseh  gelten,  wir 
Anden,  allerdings  nicht  in  so  grosser  Ausdehnung,  bei  verschiedenen  Erigone- 
arten  uud  anderen  Spinnen  auch  Chitindecken,  welche  fast  die  ganze  Ober- 
seite des  Abdomen  einnehmen. 

Wenn  man  die  ganze  Reihe  jener  Familien,  deren  Tarsen  mit  drei 
Klauen  versehen  sind,  sieh  vergegenwärtigt,  so  wird  man  unter  keinen  der- 
selben mehr  congruirende  Vergleichungsresultate  gewinnen,  als  unter  den 
Enyoiden.  Leider  sagt  Walckenaer  gar  nichts  über  den  Spinnapparat  von 
Dolophones;  E.  Simon  glaubt,  die  schweifartige  Verlängerung  des  Abdomen 
sei  durch  die  Spinnwarzen  gebildet;  der  grosse,  lange,  vorn  stark  gewölbte 
(trbs-eleve  vers  la  töte  Walck,  bombe  E.  Simon)  Cephaiothorax , die  von 
Walckenaer  selbst  constatirte  Aehnlichkeit  der  Augenstellung,  die  Lüngen- 
verhältnisse  der  Beine  lmt,  Dolophones  mit  den  Enyoiden  gemein.  Sehr  ab- 
weichend von  diesen  scheint  wohl  das  Abdomen  gestaltet;  nach  meiner 
Anschauung  jedoch  ist  die  Form  des  Hinterleibes,  — man  denke  nur  an  ver- 
schiedene Epeirideu  und  Thomisiden  — kein  entscheidendes  Merkmal;  auch 
die  hart  chitinisirtc  Oberseite  des  Abdomen  kann  nicht  in  Betracht  kommen 
und  wollen  wir  sie  dennoch  nicht  ganz  l>ei  Seite  lassen,  so  Anden  wir  auch 
unter  den  Enyoiden  in  dem  Schildchen  an  der  Oberseite  des  Abdomen  bei 
Ilabronestes  forniosa  Thor,  wenigstens  die  Andeutung  einer  harten  Chitin- 
decke. 

Die  Frage  der  systematischen  Stellung  des  Genus  Dolophones  kann 
natürlich  noch  lange  nicht  als  gelöst  angesehen  werden;  hoffentlich  kommt 
das  Thiereben  wieder  einmal  durch  einen  glücklichen  Zufall  zum  Vorschein, 
daun  erst  wird  vielleicht  nach  eigner  Anschauung  ein  sicherer  Standpunkt 
gewonnen  werden. 


Storeiut  Walok. 

Walckenaer  reiht  das  Genus  Storena,  von  welchem  er  nur  eine  Art 
kannte,  unter  die  Abtheilung  der  „Coureuses“  ein  und  fügt  es,  ohne  seine 
Gründe  anzugeben,  den  Lyeosiden  (Lycosa,  Dolomedes)  zunächst  an.  Die 
Augenstellung,  deren  Beschreibung  mit  der  Abbildung,  welche  Walck.  (PI.  II. 
f.  3 B)  davon  gegeben  hat,  genau  übereinstimmt,  ist,  von  jener  der  14  Ar- 
ten, welche  bisher  von  Cambridge,  Thoreil  und  von  mir  selbst  als  Storeneu 
betrachtet  wurden,  wesentlich  verschieden ; bei  allen  diesen  stehen  die  Au- 
gen der  dritten  Reihe  so  weit  als  die  MA.  der  zweiten  oder  weiter  als  diese 
von  einander  entfernt,  während  bei  Storena  die  ALA.  der  zweiten  Reihe  wei- 
ter als  jene  der  dritten  von  einander  abstehen.  Zu  diesem  Unterschiede  in 
der  Anordnung  der  Augen  kommen  noch  die  völlig  difl'erirenden  Lftngenver- 
hältnisse  der  Beine,  während  bei  allen  Arten,  welche  ich  kenne,  dus  vierte 
Paar  das  längste,  das  dritte  aber  entweder  so  lang  als  das  zweite  oder  kür- 
zer, immer  jedoch  kürzer  als  das  erste  ist,  hat  bei  Storena  das  erste  Paar 
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die  grösste  Länge  und  ist  das  vierte  das  kürzeste,  kürzer  noch,  wie  Walck. 
ausdrücklich  bemerkt,  als  das  dritte.  Jedes  dieser  Merkmale  allein  würde 
noch  nicht  genügen , die  bisher  zu  Storena  gerechneten  Species  wieder  von 
diesem  Genus  abzusondern;  die  Augenstellung  ist  gerade  bei  diesen  Thieren 
eine  so  abwechselnde,  dass  keine  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  völlig  darin 
mit  einer  anderen  übereinstimmt  und  ein  abuormes  Verhältnis.«  in  der  Länge 
der  Beine  kömmt  auch  in  anderen  Gattungen  (Attus  barbipes  E.  Simon  etc.) 
vor.  Beide  Merkmale  jedoch  in  ihrem  Zusammenhalte  berechtigen  vollkom- 
men anzunehmen,  dass  die  später  bekannt  gewordenen  Arten  doch  nicht  mit 
Storena  vereinigt  bleiben  können,  wenngleich  die  Form  des  Cephalothorax, 
die  Gestalt  der  Maxillen  und  der  Lippe,  so  wie  die  Anordnung  der  Augen 
im  Allgemeinen  die  nächste  Verwandtschaft  damit  begründen ; wir  sind  so- 
nach gezwungen,  die  echte  Storena  cyanea  Walck.  von  den  übrigen  bisher 
zu  diesem  Genus  gerechneten  Arten,  welche  wir  unter  der  Gattung  Habro- 
nestes  aufführen  werden,  abzutrennen,  und  fügen  die  Beschreibung  Waleke- 
naers  dieser  einen  Art  (eine  zweite  ist  bis  jetzt  nicht  zum  Vorschein  gekom- 
men) hier  au. 

Storena  cyanea  Walck. 

Walck.  Tabl.  des  Araneides  1805.  p.  83.  pl.  9.  f.  85  und  86. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Irs.  Apt  T.  1 p.  361. 

Länge:  3"'.  Abdomen  tiefblau  mit  Flecken.  Cephalothorax  vorn  ge- 
wölbt, lebhaft  roth,  um  die  Augen  schwärzlich.  Lippe  und  Maxillen  roth. 
Die  Beine  roth,  an  den  Enden  etwas  schwärzlich  angelaufen.  Die  Mandibeln 
konisch. 

Australien. 

.Was  seine  Augen  betrifft,  hat  dieses  Genus  grosse  Aehnlichkeit  mit  Latro- 
dectus ; bezüglich  der  Beine,  von  welchen  das  dritte  Paar  länger  ist,  als  das 
vierte,  steht  es  gewissen  Familien  von  Philodromus  und  Thomisus  nahe, 
nicht  minder  auch  nach  seinen  Maxillen,  welche  über  die  Lippen  geneigt 
sind,  in  gleicher  Weise  nähert  es  sich  dadurch  auch  den  Theridien.  Die 
Lippe  und  die  Maxillen  haben  so  grosse  Aehnlichkeit  mit  diesen  Organen 
von  Argyroneta  aquatica,  dass  wir  bei  unserer  ersten  Abbildung  sie  neben 
Argyroneta  gestellt  haben.  (Nach  Walckenaer.) 

Habronestes.  nov.  genua, 

Cephalothorax  oblongus,  lateribus  vix  rotundatis,  antice  paullo  tunt  um 
angustior,  dorso  convexo,  aut  longior  aut  aeque  longus  ac  patella  cum  tibia 
pedis  quarti  paris. 

Oculi  octo,  in  series  tres  dispositi,  ordine  2.  4.  2;  oculi  seriei  anticae 
inter  se  spatio  oculi  diametrnm  superante  distant;  oculi  medii  ordinis  se- 
cundi  inter  se  spatio  oculi  diametrum  ubi  plurimum  aequante,  inter  laterales 
autem  utique  multo  majore  distant,  aut  seriem  rectam,  aut  procurvam  aut 
recurvam  formant,  maguitudine  in  singulis  speciebus  valde  impares  sunt. 

3S* 


Digitized  by  Google 


300 


Oculi  seriei  tertiae  spatio  diainetrum  oculi  aequante  aut  paullo  tantum  su- 
perante  inter  se  distant. 

Mandibula«  conicae,  non  divaricantes.  „ 

Maxillae  convexae,  in  basi  latiores,  inclinatae  in  labium.  Labium  libe- 
rum, triangulum,  in  apice  aut  truncatum  aut  rotundatum  aut  acutum. 

Pedes  proportione  4.  1.  2.  3;  par  aecundum  et  tertium  pari  longitu- 
tudine.  Tarsi  unguihus  trinis  instructi. 

Das  Genus  Habronestos  hat  so  grosse  Aehnlichkeit  mit  Enyo,  dass 
ausser  der  abweichenden  Form  des  t'ephalothorax  und  der  reichlichen  Be- 
setzung der  Beine  mit  Stacheln  nur  noch  das  eine,  constante  und  augenfällige 
Unterscheidungsmerkmal,  welches  die  Distanzdifferenz  der  Augen  der  dritten 
Reihe  bietet,  angeführt  werden  kann.  Bei  dem  Genus  Enyo  sind  diese  Augen 
immer  wenigstens  3 — 4 mal  soweit  von  einander  entfernt,  als  ihr  Durch- 
messer beträgt,  während  dieselben  bei  Habronestes  meist  nicht  einmal  in  der 
Breite  ihres  Durchmessers  und  nur  sehr  selten  etwas  weiter  von  einander 
entfernt  sind  (Habron.  maculatus). 

Durch  gütige  Mittheilung  des  Rev-  0.  P.  Cambridge  erhielt  ich  unter 
dem  Namen  Enyo  nitens  eine  sehr  niedliche  Art  aus  Palästina.  Dieses  Thier- 
chen  hat  ganz  die  Form  des  Cephslothorax  eines  Habronestes,  auch  stehen 
die  hintersten  Augen  höchstens  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt, 
wie  bei  diesem  Genus,  doch  sind  sie  so  weit  nach  vom  gerückt,  dass  sie  eine 
dritte  Reihe  nicht  bilden,  sonach  sind  bei  demselben  nur  zwei  stark  nach 
nach  hinten  gebogene  Reihen  (procurvae)  zu  bemerken.  Die  Mandibeln  sind 
wie  bei  Habronestes  geformt,  haben  jedoch  vom,  etwas  unterhalb  der  Mitte, 
nahe  dem  Innenrande  zwei  kurze  Zähnchen;  das  uutere  Paar  der  Spinnwar- 
zen ist  ebenfalls  beträchtlich  länger  als  die  oberen;  auch  der  Form  der 
Maxillen  und  der  Lippe  nach  gehört  das  Thicrchen  zu  den  Enyoiden,  bildet 
jedoch  gewiss  eine  eigeue  Gattung*). 

Ich  besitze  eine  Art  des  Genus  Miltia  E.  Simon  (ob  amaranthina  E.  Si- 
mon 1)  aus  Griechenland ; ich  glaube  kaum,  dass  diese  Gattung  den  Enyoiden 
beigezählt  werden  kann;  wahrscheinlich  bildet  sie  eine  eigne  Familie.  Der 
Cephalothorax  ist  schmal,  fast  gleichbreit,  nämlich  vorn  nur  wenig  verschmä- 
lert, massig  hoch,  oben  nicht  gewölbt;  der  Clypeus  ist  nur  so  hoch,  als  der 
Durchmesser  eines  MA.  der  vorderen  Reihe  beträgt;  die  vordere  Augenreihe 
besteht  aus  vier,  die  beiden  andern  Reihen  aus  je  zwei  Augen,  die  äusse- 
ren Augen  bilden  zwei  nach  hinten  con vergärende  Linien  und 
stehen  dicht  an  einander  gereiht.  Die  vier  Vorderaugen  bilden  oine  gerade 
Reihe;  die  MA.  sind  rund,  sie  sind  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  von 


*)  Seitdem  hat  in  jüngster  Zeit  mein  hochverehrter  Freund  Itovd.  0.  P.  Cambridge  diese«  höchst 
interessante  Thierchen  wirklich  in  ein  neues  Genus.  Palaestina,  eingereiht  und  von  dieser  Gattung 
sowohl  die  oben  erwähnte  Art  als  Palaestiua  expolita  als  noch  xwei  andere  Species  veröffentlicht. 
(General  list  of  the  Spiders  of  Palcstine  and  Syria  with  descriptions  of  numerous  new  species  and 
characters  of  two  new  genera  by  the  Rev.  0.  P.  Cambridge  p.  268—270  PI.  XIII.  f.  Ö.  Proceedings 
of  the  Zoological  Society  of  London  Febrnary  1872. 


Digitized  by  Google 


einander  entfernt,  schwarz,  an  die  SA.  anstossend;  die  übrigen  Augen  sind 
gelblichweiss  und  länglichrund;  die  SA.  der  ersten  Reihe  stehen  schräg;  die 
Augen  der  zweiten  Reihe  sind  so  gross  als  die  SA.  der  ersten  und  sind  eben- 
falls schräg  gestellt;  jene  der  dritten  sind  schmäler,  sie  divergiren  nach  vom 
und  sind  hinten  kaum  in  ihrem  längeren  Durchmesser  von  einander  entfernt. 
Die  Mandibeln  divergiren  von  der  Basis  an,  sie  sind  vorn  sehr 
stark  gewölbt,  kurz  und  dick;  die  Kralle  sehr  lang  und  in 
auffallender  Weise  gekrümmt.  Die  Maxillen  an  der  Basis  gewölbt, 
über  die  Lippe  geneigt,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  vom  schräg 
nach  Innen  abgestutzt.  Die  Lippe  halb  so  laug  als  die  Maxillen , ' vorn  und 
in  den  Seiten  gerundet.  Das  Abdomen  lang,  schmal.  Das  unterste  Paar 
der  Spinnwarzen  nicht  länger  als  das  oberste.  Die  beiden 
Tarsenklauen  erst  am  Ende  gekrümmt  und  erst  in  dieser  Krüm- 
mung gezähnelt,  ohne  eigentliche  Kammzähne;  die  Afterklaue  durch 
ein  einfaches,  gerades  Stielchen  repräsentirt.  Die  Klauen  sind  von  Haaren, 
welche,  wie  bei  Philodromus,  am  Ende  verbreitert  sind,  umgeben.  Cam- 
bridge (General  list  of  the  Spiders  of  Palestine  and  Syria  p.  218)  spricht  die 
Vermuthung  aus,  dass  Miltia  zu  den  Filistatoiden  gehören  könne  und  reiht 
sie  unter  diese  Familie  ein;  eine  Ansicht,  für  welche  ich  besonders  nach  sorg- 
fältiger Untersuchung  des  Klauenapparates  der  Tarsen  keine  Begründung 
fiuden  kann. 

I.  Die  Schenkel  der  Beine  an  der  Basis  weisslich : 

A.  Die  zweite  Augenreihe  gerade: 

Habron.  annulipes. 

B.  Die  zweite  Augenreihe  nach  vom  gebogen  (recurva): 

a.  Cephalothorax  so  breit  als  Tibia  cum  Patella  IV  lang: 

Habron.  braccatus. 

b.  Cephalothorax  nicht  breiter,  als  Tibia  IV  lang: 

a.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  und 
viel  weiter  als  die  MA,  der  zweiten  Reihe  von  einander  ent- 
fernt; Abdomen  unten  einfarbig: 

Habron.  pictus. 

ß.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  nur  in  ihrem  Halbmesser  und 
nur  wenig  weiter  als  die  MA.  der  zweiten  von  einander 
entfernt;  Abdomen  unten  mit  weissen  Zeichnungen: 

Habron.  striatipes. 

II.  Die  Schenkel  der  Beine  einfarbig: 

A.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  gerader  Linie: 

a.  Der  Cephalothorax  grob  granulirt: 

Habron.  formosus. 

b.  Der  Cephalothorax  äusserst  fein  granulirt: 

u.  Die  MA.  der  zweiten  Reihe  von  den  Augen  der  dritten 
• Reihe  weiter  als  von  den  SA.  entfernt: 

Habron.  seenicus. 


ß.  Die  MA.  der  zweiten  Reihe  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  und  den  SA.  gleichweit  entfernt: 
f Das  Sternum  grob  gerunzelt: 

Habron.  spirafer. 

ft  Da»  Sternum  glatt,  weitschiehtig  fein  granulirt: 
Habron.  Graeffei. 

B.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  in  gerader  Linie  : 

a.  Die  zweite  Reihe  nach  hinten  gebogen  (procurva): 

«.  Die  Augen  sämmtlich  von  gleicher  Grösse: 

Habron.  variegatus. 

ß.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen: 
f Der  Fortsatz  des  Tibialgliedes  der  Palpen  am  Ende  ge- 
spalten: 

Habron.  Australiens«.  J 

tt  Der  Fortsatz  des  Tibialgliedes  der  Palpen  am  Ende  nicht 
gespalten : 

Habron.  maculatus.  J 

b.  Die  zweite  Angenreihe  nach  vorn  gebogen  (recurva): 

«.  Alle  Augen  fast  gleichgroße: 

Habron.  scintillans. 

ß.  Die  Augen  der  hintersten  und  die  SA.  der  zweiten  Reih* 
beträchtlich  grösser  als  die  übrigen: 

Habron.  Bradleyi. 

Habronenles  rariegatus  Cambr  *). 

Storena  variegata  Cambr.  Anmils  and  Mag  of  Natural  Historr  for  Jauuarv  1869. 
p.  2.  PI.  IV.  fig.  1-6. 

Entwickeltes  Weibchen ; I.tlnge  3'/  Linien. 

Cephalothorax  oval,  hinten  breiter  als  vorn,  glatt,  glanzend,  vorn  ge- 
rundet ; der  Kopf  vorn  schräg,  so  dass  die  Profillinie  des  ganzen  Cephalo- 
thorux  eine  ununterbrochene  Kurve  bildet ; der  Vordertheil  des  Kopfes  oben 
mit  einigen  borstenartigen  Haaren;  die  gewöhnlichen  Furchen  und  Einschnitte 
nur  schwach  angedeutet;  die  Farbe  ist  ein  dunkles  Choeoladebraun. 

Acht  Augen,  an  Grösse  nicht  sehr  ungleich,  in  drei  Querreihen  am  Vor- 
dertheil des  Cephalothorax;  die  unterste  Reihe  besteht  aus  zwei  weit  entfern- 
ten Augen,  nahe  über  denselben  ist  die  mittlere  Reihe  mit  vier  Augen;  diese 
Reihe  ist  ziemlich  gebogen , mit  der  Krümmung  nach  hinten,  die  zwei  MA. 
sind  die  grössten  von  den  acht  Augen  und  einander  näher  als  den  SA.: 
über  der  Mittelreihe  und  weiter  von  ihr  entfernt,  als  die  unterste  Reihe,  ist 
die  dritte  mit  zwei  Augen,  einander  sehr  genähert  und  die  kleinsten;  die 
Höhe  des  Clypeus  ist  grösser,  als  der  zwischen  der  untersten  und  drit- 
ten Augenreihe. 

')  DU  Beschreibung  dieser  und  der  übrigen  von  Rvd.  ü.  P.  Cambridge  publiiirtcn  Arten  thei- 
len  wir  in  Folge  specieller  freundlicher  Bewilligung  ihres  Verfassers  in  Uebereetsung  mit. 
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Die  Beine  nicht  sehr  lang,  stämmig,  dünn  zulaufend,  behaart,  mit  we- 
nig Stacheln  an  den  Ilinterpaaren.  Längen  Verhältnis» : 1.  4.  2.  3;  der  Unter- 
schied zwischen  dem  ersten  und  vierten  Paare  ist  sehr  gering;  die  Schenkel 
des  ersten  Paares  sind  dicker  als  jene  der  übrigen.  Die  Farbe  ist  ein  glän- 
zendes Poraeranzenbraun ; die  Schenkel,  ilie  Aussenseite  der  Patellen,  und  die 
Unterseite  der  Tibien  sind  tief  kastanienbraun  gestreift  und  überzogen;  die 
Tarsen  enden  mit  drei  Klauen,  die  beiden  oberen  sind  gekrümmt  und  ge- 
kämmt. die  untere  ist  einfach,  klein  und  unscheinbar. 

Die  Palpen  kurz,  stämmig,  behaart,  gelb;  das  Feinoralglied  kastanien- 
braun. Die  Mandibeln  kräftig,  konisch,  gegen  das  Sternum  rückwärts  ge- 
neigt, ungefähr  so  lang,  als  die  vordere  Kopfhöhe,  merklich  heller  gefärbt 
als  der  Cephalothorax ; die  Klaue  klein. 

Die  Maxillen  ziemlich  stark,  gerade , am  Ende  aussen  gerundet,  über 
die  Lippe  geneigt.  Die  Lippe  ungefähr  um  V kürzer  als  die  Maxillen,  viel 
breiter  an  der  Basis  als  am  Ende,  welches  abgerundet-spitz  ist ; diese  Theile 
sind  heller  gefärbt  als  die  Mandibeln. 

Das  Sternum  etwas  herzförmig,  aber  ein  wenig  länger  als  breit,  glatt, 
glänzend,  behaart,  dunkelkastanienbraun. 

Abdomen  oval,  oben  sehr  convex,  nur  sehr  spärlich  behaart,  fast 
schwarz,  oben  und  unten  mit  blassgelben  und  weisslicheu  Zeichnungen  und 
Flecken;  diese  bilden  zwei  zusammenlaufende  Längsreihen  von  unterbroche- 
nen Chevrons  in  der  Mittellinie  der  Oberseite,  die  Zeichnungen  der  Seiten 
sind  unregelmässig,  aber  sie  concentriren  sich  in  einen  breiten,  leicht  gelb- 
hch-wejssen  Flecken  beiderseits  nahe  der  Basis;  an  der  Unterseite  bilden  die 
gelben  Zeichnungen  zwei  breite,  convergirende  Längsstriclie,  welche  halbwegs 
bis  zu  ben  Spinnwarzen  reichen;  zwischen  diesen  und  den  Enden  der  Streifen 
sind  drei  rundliche  blassgelbe  Fleckchen  in  ein  Dreieck  gestellt,  dessen  Spitze 
nach  hinten  gerichtet  ist.  Die  Spinnwarzen  sind  gelbbraun,  kurz  und  nicht 
sehr  dick,  das  unterste  Paar  ist  das  dickste. 

Vom  Schwaneniluss  (New-Süd- Wales.) 

Jlabronesles  scintillaus  Combr. 

Storcr.a  scintillaiw  Cambr.  Ann.  and  Mag.  of  Natural  Historv  for  Jannary  1869. 
p.  3.  PL  XV.  f.  7 — 11. 

Entwickeltes  Weibchen.  Lunge  3'". 

Diese  Art  ähnelt  in  ihrer  Form  und  allgemeinen  Erscheinung  sehr  der 
Storena  variegata,  unterscheidet  sich  aber  davon  auffallend  in  verschiedener 
Hinsicht.  Der  Cephalothorax  vom  stärker  gewölbt  uud  gerundet  ; die  nor- 
malen Furchen  und  Einkerbungen  sind  kaum  angedeutet,  Kopf  und  Thorax 
gehen  unmerklich  in  einander  über;  die  Farbe  des  Cephalothorax  ist  ein 
tiefes  Rothbraun ; die  Oberfläche  ist  runzelig  und  reflektirt  eine  metallisch 
glänzende  Färbung  von  schönem  Violet  und  dunklem  Grün  in  verschiedenen 
Nüaneen.  Der  Clypeus  ist  im  Profile  stark  gerundet  und  seine  Höhe  beträgt 
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mehr,  als  der  Raum  zwischen  der  vorderen  und  hinteren  Augenreihe;  die 
Augenstellung  ist  jener  von  Storena  variegata  sehr  ähnlich ; die  Augen  sind 
bezüglich  ihrer  Grösse  einander  fast  ganz  gleich ; die  mittlere  Reihe  ist  leicht 
gebogen,  die  Krümmung  nach  vorn  gerichtet.  Die  Beine  sind  weniger  stäm- 
mig als  bei  Storena  variegata;  die  Längen  Verhältnisse  sind  dieselben,  nur 
sind  jene  des  hintersten  Paares  im  Verhältniss  zu  den  Beinen  des  ersten 
Paares  länger,  ihre  Farbe  ist  dunkelrothbraun , jene  der  Schenkel  am  dun- 
kelsten; die  Enden  der  Tibien  des  ersten  Paares  (^beiläufig  bis  zu  'h  Länge) 
sind  hellgelb;  die  Beine  sind  mit  Haaren  bedeckt  und  mit  einigen  kurzen, 
starken  Stacheln  am  dritten  und  vierten  Paare  besetzt;  mehrere  von  diesen 
Stacheln  bilden  eine  Art  von  Ring  um  die  Enden  der  Metatarsen  und  nahe 
an  diesen  an  der  Innenseite  befindet  sich  ein  Haarschopf.  Alle  Tarsen  enden 
mit  drei  Klauen,  die  zwei  oberen  sind  gekrümmt  und  kammförmig,  die  un- 
tere ist  sehr  klein  und  schwer  zu  sehen.  Die  Palpen  sind  stämmig,  in  ihrer 
Färbung  den  Beinen  ähnlich  und  mit  Haaren  und  Stacheln  besetzt.  Die 
Mandibeln  sind  kräftig,  stärker  gegen  das  Sternum  geneigt  als  bei  St,  varie- 
gjata;  ihre  Farbe  ist  rothbraun,  die  Oberfläche  runzelig.  Auch  die  Maxillen 
sind  stärker  über  die  Lippe  geneigt ; diese  ist  im  Verhältniss  zu  den  Maxil- 
len gleicher  Weise  länger  als  bei  St.  variegata;  die  Farbe  ist  rothbraun,  an 
derSpitze  heller.  Die  Lippe  ist  jener  von  St.  variegata  ähnlich ; dasSternum  herz- 
förmig, tief  roth-braun,  leicht  gerunzelt  oder  punktirt.  Das  Abdomen  oval,  oben 
ziemlich  stärker  gewölbt  als  beiSt.  variegata,  spärlich  mit  Härchen,  meist  von  der 
Beschaffenheit  kurzer  Borsten,  bedeckt;  die  Oberfläche  ist  glatt,  glänzend, 
tief  schwarz,  metallisch  grün  schillernd , an  der  Oberseite  sind  fünf  blassfar- 
bige Zeichnungen  mit  gelblichweisseu  Flecken  gemischt;  auf  jeder  Seite  zu- 
nächst dem  vorderen  Ende  befindet  sich  eine  von  diesen  Zeichnungen , klein 
und  unmerklich;  eine  andere  auf  jeder  Seite  ganz  nahe  hinter  der  Mitte, 
diese  bilden  zwei  kurze  gebogene  Linien , deren  Krümmung  mich  hinten  ge- 
richtet ist;  die  fünfte  Zeichnung  ist  klein,  aber  deutlich  und  gerade  über  den 
Spinnwarzen;  an  jeder  Seite  des  Abdomen  sind  zwei  schräge  Linien,  die  eine 
ist  kurz  und  beginnt  genau  unterhalb  der  oben  erwähnten  gebogenen  Linien, 
die  andere  (in  der  Mitte  zwischen  dieser  und  dem  vorderen  Ende  des  Abdo- 
men) ist  viel  länger  und  breiter  und  erweitert  sich  in  einem  grösseren 
Flecken  nach  unten,  wo  er  sich  fast  mit  dem  gegenüberliegenden,  correspon- 
direnden  Flecken  der  anderen  Seite  vereinigt,  von  wo  an  zwischen  diesen 
Flecken  eine  kurze,  schmale  Längslinie  von  gleicher  Farbe  gegen  die  Spinn- 
warzen verläuft  ; letztere  sind  nicht  deutlicher  als  bei  St.  variegata;  die 
äusseren  Sexualorgane  ragen  ziemlich  hervor,  sind  glatt  und  von  gelblich- 
rothbraimer  Farbe. 

Ein  einziges  Exemplar  dieser  sehr  ausgezeichneten  und  schönen  Art 
war  in  der  Sammlung  vom  Schwanenflusse  mit  dem  Exemplare  von  St.  va- 
riegata enthalten. 
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Habronestes  Bradleyi  Cambr. 

Storcna  Brudlevi  Cambr.  Ann.  and  Mag.  of  Natural  History  for  January  1869. 
p.  5.  PL  IV.  f.  12  — 20. 

Entwickeltes  Männchen.  Länge  2</>  Linien. 

Diese  Species  hat  in  ihrer  Form  eine  sehr  nahe  Aehnlichkeit  mit  Sto- 
rena  maculata,  die  Höhe  des  (Jlypeus  jedoch  ist  geringer;  auch  in  der  rela- 
tiven Anordnung  der  Augen  ist  eine  Moditication  vorhanden,  welche  sie  zu- 
gleich von  allen  andern  mir  bekannten  Arten  unterscheidet;  durch  diese 
Modifikation  ist  die  relative  Lange  und  Breite  des  von  den  Augen  einge- 
nommenen ltaumes  verändert. 

Der  Cephalothorax  ist  hell  gelbroth,  metallischen  Schimmer  von  violeter 
Farbe  um  den  Kopf  und  andere  Parthien  bei  starkem  Lichte  reflektirend. 
In  der  Mittellinie  oben  auf  dem  Kopfe  zwei  oder  drei  kräftige,  aufrechte 
Borsten;  diese  Linie  setzt  sich  über  den  Clypeus  fort,  wo  die  Borsten  auf- 
wärts gerichtet  sind;  die  Höhe  des  Clypeus  beträgt  das  Doppelte  der  Ent- 
fernung zwischen  den  vorderen  und  hinteren  Augen. 

Die  Augen  in  schwarzen  Flecken ; sie  nehmen  einen  Raum  ein,  welcher 
breiter  als  lang  ist  (bei  Storena  maculata  ist  dieser  Raum  länger  als  breit.) 
Der  hauptsächlichste  Unterschied  in  der  Augenstellung  bei  gegenwärtiger 
Art  entsteht  dadurch,  dass  die  Augen  der  dritten  Reihe  jenen  der  mittleren 
näher  herab  gestellt  sind  und  dass  die  beiden  Mittelaugen  der  zweiten  Reihe 
so  weit  herabgehen,  dass  sie  mehr  zu  der  ersten  Reihe  zu  gehören  scheinen, 
so  mögen  die  acht  Augen  als  zwei  Reihen  eigenthümlieher  Weise  bildend 
dargestellt  werden,  die  Krümmungen  nach  hinten  gerichtet , jene  der  ersten 
Reihe  nur  schwach,  jene  der  hinteren  weit  stärker  gebogen.  Die  vier  Augen 
der  hinteren  Reihe  sind  fast  von  gleicher  Qrösse , aber  viel  grösser  als  jene 
der  vorderen  Reihe,  von  welch’  letzteren  die  Seitenaugen  sehr  klein  und  auch 
ziemlich  kleiner  als  die  beiden  Mittelaugen  sind.  Diese  sind  einander  näher 
als  den  Seitenaugen;  der  Raum  zwischen  den  Seitenaugen  der  ersten  Reihe 
ist  beinahe  so  gross,  als  die  Entfernung  zwischen  einem  derselben  und  dem 
hinteren  Mittelauge  derselben  Seite. 

Die  Beine  lang,  mässig  stämmig,  im  Längenverhältnisse  4.  3.  1.  2, 
nur  ein  geringer  Unterschied  zwischen  jenen  des  ersten,  zweiten  und  dritten 
Paares,  jene  des  vierten  sind  merklich  die  längsten,  fast  doppelt  so  lang  als 
die  Spinne;  jene  des  ersten  Paares  sind  gelbroth,  die  Schenkel  am  dunkelsten 
gefärbt;  jene  des  zweiten  Paares  sind  ähnlich  in  Farbe,  jedoch  die  Schenkel 
noch  dunkler  als  jene  des  ersten  Paares;  während  die  Schenkel,  Patellen 
und  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  tief  schwärzlich  rothbraun  sind. 
Alle  Schenkel  refiektiren  metallischen  Schiller  von  violeter  Färbung  bei  ver- 
schiedener Beleuchtung.  Alle  Beine  sind  spärlich  mit  Haaren  und  Stacheln 
besetzt  und  jeder  Tarsus  mit  drei  gekrümmten  Klauen  ähnlich  jenen  der 
bereits  beschriebenen  Arten. 

Die  Palpen  sind  in  ihrer  allgemeinen  Erscheinung  jenen  der  nächst  zu 
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beschreibenden  Art  (S.  austrialensis)  sehr  ähnlich,  kure,  rothgelb ; das  Digital- 
glied rothbraun,  violet  metallisch  schillernd  wie  die  Schenkel  der  Beine,  das 
Radialglied  kürzer,  dünner  als  der  Cubitaltheil  und  in  eine  stumpfe  Hervor- 
ragung  an  der  Aussenseite  vorgezogen,  diese  Hervorragung  ist  an  ihrer  Basis 
mit  einem  Schopfe  borstenähnlicher  schwarzer  Haare  besetzt;  ein  oder  zwei 
längere  und  stark  vorstehende  schwarze  Borsten  an  der  Innenseite  jedes  der 
Radialglieder ; eine  ähnliche  Borste  an  det  Oberseite  des  Cubital-  und  ver- 
schiedene andere  an  dem  llumeralgliede ; die  Digitalglieder  sind  sehr  gross, 
so  lang  als  der  ganze  übrige  Theil  der  Palpen ; sie  sind  kreisförmig,  an  der 
Aussenseite  verflacht,  an  ihrem  Ende  in  eine  Spitze,  welche  stark  abwärts 
gebogen  ist,  verlängert;  sie  sind  mit  Haaren  besetzt  und  haben  zwei  oder 
drei  kurze,  klauenähnliche  Stacheln  an  ihrer  Endspitze;  diese  Stacheln  sind 
an  ihrem  Ende  plötzlich  gekrümmt. 

Die  Palpen-Ürgane  sind  gut  entwickelt,  und  bestehen  aus  verschiedenen 
gelben  und  rothbraunen  hornartigen  Fortsätzen,  einer  von  diesen,  zunächst 
der  Basis  ist  in  einen  ziemlich  vorstehenden,  fadenförmigen  Stachel  verlängert, 
welcher  sich  nach  Innen  unterhalb  der  Basis  des  Digitalgliedes  krümmt,  und 
dessen  scharfe  Spitze  den  Innenrand  desselben  ungefähr  '/j  von  seinem  Ende 
entfernt,  berührt. 

Die  Mandibeln  kräftig,  ungefähr  von  gleicher  Länge  als  die  Höhe  des 
Clypeus,  nach  hinten  gegen  das  Stemnm  geneigt,  und  von  ähnlicher  Farbe 
wie  der  Cephalothorax. 

Die  Maxillen  sind  stark  über  die  Lippe  geneigt,  an  ihrer  Aussenseite 
gerundet;  ein  Schopf  oder  eine  kurze  Franse  von  kurzen,  schwarzen,  borsten- 
ähnlichen Haaren  an  ihrem  Ende. 

Die  Lippe  ist  an  ihrer  Basis  am  breitesten  und  abgerundet,  spitz  an 
ihrem  Ende,  welches  nahezu  das  Ende  der  Maxillen  erreicht;  diese  Theile 
sind  ähnlich-  wie  die  Mandibeln  gefärbt. 

Das  Sternum  herzförmig,  dunkelröthlich-schwarzbraun,  ähnlich  wie  der 
Cephalothorax  etc.  schillernd. 

Das  Abdomen  kurz,  oval,  oben  sehr  convex,  beinahe  schwarz,  spärlich 
mit  feinen,  bleichen  Härchen  bedeckt,  fünf  blassgelhe  Zeichnungen  an  der 
Oberseite.  Zwei  derselben  beiderseits  an  dem  Vordertheile,  die  beiden  hin- 
teren derselben  schräg  und  bei  weitem  die  grössten,  die  anderen  sind  nur 
Punkte  und  einander  näher,  als  ehe  hinteren;  der  fünfte  bildet  eine  starke, 
kurze  mittlere  Linie,  bis  auf  eine  kurze  Entfernung  zu  den  Spinn wareen 
herabreichend.  Die  obere  und  untere  Seite  des  Abdomen  sind  durch  eine 
starke  Linie  (oder  bisweilen  durch  ein  unterbrochenes,  schmales  Längsband) 
von  ähnlicher  Farbe  beiderseits  getheilt;  diese  Bänder  sind  vom  fast  ver- 
einigt und  endigen  beiläufig  'U  von  der  Länge  des  Abdomen  vor  den  Spinn- 
warzen; letztere  ragen  hervor,  das  unterste  Paar  derselben  ist  das  grösste. 

Das  Männchen  (zwei  entwickelt,  eines  unreif)  von  diesev  Art  durch 
Mr.  H.  Burtoii  Bradley  von  Sydney  (New-Süd-Wulesl  erhalten.  Mr.  Bradley 
hat  mir  gütigst  diese  und  andere  sehr  interessante  Spinnen  gesandt  und  ich 
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habe  mir  erlaubt,  der  gegenwärtigen  Species  seinen  Namen  zu  geben  in  An- 
erkennung seiner  Gefälligkeit.  St.  Bradleyi  ist  unverkennbar  und  nahe  ver- 
wandt mit  St.  australiensis  und  maculata.  Der  Unterschied  in  der  Augen- 
stellung nähert  sich  jener  von  Enyo , zu  welchem  Genus  ich , würden  die 
Exemplare  von  St.  Bradleyi  in  Europa  oder  den  angrenzenden  Ländern  ge- 
funden worden  sein,  sie  als  dahin  gehörend  betrachtet  haben  würde,  obwohl 
es  eine  ganz  abnorme  Species  gewesen  wäre,  insoferne  als  bei  den  typischen 
Enyo  die  beiden  Mittelaugen  der  vorderen  Reihe  unveränderlich  und  in  der 
That  unverhältnissmässig  die  grössten  aller  ‘acht  Augen  sind. 

Habronestes  amlriatemis  Cambr. 

Storcna  australiensis  Cambr,  Annals  and  Mag  of  Jfat.  History  for  Januar y 1869. 
p.  7.  PI.  IV.  fig.  21-26. 

Entwickeltes  Männchen.  Länge:  2 */g  Linien. 

Cephalothorax  oval  (wenn  von  hinten  und  oben  betrachtet),  vorn 
stumpf  oder  abgerundet-spitz,  hinten  breit  und  gerundet.  Der  Kopf  plump, 
die  normalen  Urübchen  und  Furchen  nur  leicht  angedeutet.  Der  Clypeus 
breit  und  hoch;  seine  Höhe  übersteigt  die  Länge  des  von  den  Augen  einge- 
nommenen Baumes;  hinter  dem  Hinterkopfe  eine  leichte  Einseukung  der 
Profil-Linie;  die  Oberfläche  glatt  und  glänzend ; die  Farbe  am  Kopfe  dunkel- 
braun, sich  dem  Schwarzen  nähernd,  wogegen  sie  hinten  am  Thoraxtheil  ins 
Dunkelrothbraune  übergeht;  am  Vordertheil  des  Kopfes  und  am  Clypeus 
wenige  dünne,  aufwärts  gebogene  Borsten. 

Die  Augen  bezüglich  ihrer  Grösse  sehr  ungleich,  in  drei  Querreihen  auf 
der  Höhe  des  Kopfes;  sechs  von  ihnen  bilden  ein  reguläres,  aber  nicht  gleich- 
seitiges Sechseck,  die  vorderen  zwei  sind  ziemlich  nahe  in  dessen  Centrum. 
Die  vorderste  der  drei  Reihen  besteht  aus  zwei  sehr  kleinen  Augen,  hoch 
über  dem  unteren  Rande  des  Clypeus;  die  nächste  Reihe  zählt  vier  Augen 
und  ist  gebogen,  die  Krümmung  nach  hinten  gerichtet.  Die  Seitenaugen 
dieser  Reihe  sind  bei  weitem  die  grössten  von  allen,  die  zwei  Mittelaugen 
sind  die  kleinsten  und  nahe  beisammen;  die  hintere  Reihe  besteht  aus  zwei 
Augen,  welche  nicht  so  gross  als  die  Seitenaugen  der  Mittelreihe  sind. 

Die  Beine  mässig  lang  und  stämmig;  die  grösste  Länge  haben  die 
Metatarsen,  besonders  jene  der  beiden  Hinterpaare;  die  Beine  sind  mit 
langen  und  ziemlich  dünnen  Stacheln  besetzt,  vorzüglich  an  den  Tibieu  und 
Metatarsen;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  tief 
schwarzbraun;  die  Metatarsen  und  Tarsen  hellbräunlich;  die  hintere  Hälfte 
der  Schenkel  des  dritten  Paares  und  jene  des  vierten  fast  ganz  hellröthlich ; 
die  übrigen  Glieder  des  dritten  und  vierten  Paares  ähnlich  den  entsprechen- 
den Gliedern  des  ersten  und  zweiten  Paares,  obgleich  etwas  dunkler;  die 
Beine  des  vierten  Paares  sind  bei  weitem  die  längsten. 

Ijängen Verhältnis« : 4,  2,  3,  1.  In  Folge  davon,  dass  das  Exemplar, 
nach  welchem  die  Beschreibung  verfasst  wurde,  getrocknet  und  augesteckt 
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war,  konnten  die  Klauen  am  Ende  der  Tarsen  nicht  genügend  untersucht 
werden,  aber  es  scheinen  (wie  bei  jenen  der  nächst  zu  beschreibenden  Art") 
deren  drei  zu  sein,  die  beiden  oberen  gekrümmt  und  kammförmig,  die  untere 
sehr  klein  und  einfach. 

Die  Palpen  massig  lang;  die  Cubital-  und  Radialglieder  kure,  erstere 
knollig,  letztere  an  der  Innenseite  leicht  vorgezogen,  zu  einer  beträchtlichen 
Länge  jedoch  an  der  Aussenseite;  der  letztere  Fortsatz  ist  stark  und  ab- 
wärts und  nach  hinten  gekrümmt,  sein  Ende  ist  zweispaltig,  der  eine  Ast 
der  gespaltenen  Parthie  ist  am  Ende  erweitert,  stämmiger,  obwohl  kürzer, 
als  der  andere;  das  Digitalglied  sehr  lang  behaart,  sein  Ende  ist  gekrümmt 
und  ragt  beträchtlich  über  die  Palpen-Organe  hinaus;  letztere  sind  sehr  ent- 
wickelt und  eomplizirt,  aus  verschiedenen  horaartigen  Theilen  und  Läppchen 
bestehend,  mit  welchen  ein  gekrümmter  Stachel  verbunden  ist. 

Die  Mandibeln  von  massiger  Lange,  nicht  sehr  kräftig,  stark  nach 
hinten  gegen  die  Maxillen  gerichtet,  welche  wie  auch  die  Lippe  und  das 
Sternum  nicht  untersucht  werden  konnten  in  Folge  des  oben  erwähnten 
Umstandes,  dass  sie  getrocknet  und  angesteckt  waren. 

Das  Abdomen  in  seiner  ganzen  Form  zu  sehr  eiugesehrumpft , um  be- 
schrieben zu  werden ; es  scheint  eine  ovale  Form  zu  besitzen,  oben  sehr  con- 
vex und  dünn  mit  Härchen  bewachsen  und  von  tief  schwarz-brauner  Farbe 
zu  sein,  mit  einigen  blassen  rostgelben  Zeichnungen  gegen  die  hintere  Par- 
thie der  Oberseite. 

Ein  einziges  erwachsenes  Männchen  in  der  Hope'schen  entomologischen 
Sammlung  des  Universitäts- Museums  zu  Oxford. 

Vorkommen : Australien. 

Ich  habe  diese  ausgezeichnete  Spinne  nach  vielem  Bedenken  zu  dem 
Genus  Storena  Walck.  gerechnet. 

Hahroiiesles  annvlipes  L.  Kch. 

T.  XXV.  f.  1 fern.  f.  1“.  Angenstclhing  f.  lh.  Profilansicht  fies  Cephalothora* 
f.  1®.  Unterseite  des  Abdomen. 

Enyo  unnnlipes  L.  Koch:  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapodeu«  in 

den  Verhnndl.  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  zu  Wien.  Jahrg.  1867.  p.  194. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  t’ephalothorax  schwarz  mit  schwachem  Metallschiller;  Mandibeln, 
Maxillen  und  Lippe  dunkelrothbraun ; das  Sternum  schwarz;  das  Abdomen 
schwarz,  oben  etwas  metallisch  schillernd;  die  Zeichnungen  weiss;  an  der 
Basis  zwei  hinten  divergirende  Längsstrichelchen,  hinter  diesen  drei  Paar 
rundliche  Fleckchen,  die  hintersten  derselben  grösser  und  weiter  auseinander 
gerückt;  über  den  Spinnwarzen  zwei  hinter  einander  stehende  grössere  Fleck- 
chen; in  jeder  Seite  ein  breiter  schräger  Streifen  und  vor  den  Spinnwarzen 
zwei  runde,  weisse  Fleckchen  neben  einander.  Die  Spinnwarzen  braun.  Die 
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Palpen  gelblichweiss,  die  Spitze  der  Tarsalglieder  gebräunt ; die  Gelenkenden 
des  Femoral-,  Pittellar-  und  Tibialtheiles  mit  braunen  Fleckchen.  Hüften 
und  Beine  gelblichweiss,  sämmtliche  Tarsenglieder  bräunlich,  nur  an  der  Ba- 
sis gelblichweiss.  Die  Schenkel  des  ersten  Paares  oben  mit  einem  schwarzen 
Längsstreifen , jene  des  zweiten  und  dritten  Paares  ebenfalls  mit  einem  sol- 
chen Längsstreifen,  an  der  Spitze  mit  einem  breiten,  schwarzen  Ringe,  jene 
des  vierten  an  der  Spitze  schwarz.  Die  Patellen  des  ersten  Paares  leicht 
schwarz  angelaufen,  jene  der  übrigen  Beine  fast  ganz  schwarz;  die  Tibien 
und  Metatarsen  an  der  Endhälfte  schwarz. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares , mattglänzend , so  breit,  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinter- 
rande in  sanfter  Wölbung  ansteigend,  am  Kopftheile  nur  wenig  gewölbt,  in 
die  Seiten  steil  abgedacht,  vorn  nur  unbedeutend  verschmälert.  Die  Ober- 
fläche äusserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  am  Kopftheile  mit  einzelnen 
abstehenden  Haaren  besetzt.  Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  gelegen.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Länge 
der  Mandibeln  beträgt,  senkrecht,  nach  vom  etwas  hervorgewölbt. 

Die  SA.  der  zweiten  Reihe  und  die  Augen  der  hintersten  Reihe  grösser 
als  die  übrigen ; die  MA.  der  zweiten  Reihe  etwas  grösser  als  die  Augen  der 
ersten  Reihe;  diese  von  einander  weiter,  als  die  Breite  der  beiden  MA.  der 
zweiten  Reihe  beträgt,  abstehend,  von  den  SA.  der  zweiten  Reihe  iu  ihrem 
Durchmesser,  von  den  MA.  aber  weiter  entfernt.  Die  zweite  Reihe  gerade, 
die  MA.  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  so  weit  als  von 
den  Augen  der  ersten  Reihe  und  von  den  hintersten  Augen  fast  noch  ein- 
mal so  weit  entfernt.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe  weiter  als  in  ih- 
rem Durchmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  von  der  Basis  an  nach  hinten  zurückweichend,  nicht 
divergirend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  dicker  als  die 
Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  verschmälert,  mit  einer  Erhöhung  am  Aussen- 
rande,  unmittelbar  an  der  Basis,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt, 
mit  langen  Haaren  und  Borsten  besonders  gegen  das  Ende  zu  besetzt.  • 

Die  Maxillen  aus  breiter  Basis  vom  stark  verschmälert  zulaufend,  ge- 
wölbt, vorn  über  der  Lippe  fast  aneinander  stossend,  am  Ende  mit  kurzen 
Haaren,  sonst  mit  langen,  kräftigen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  länger  als 
an  der  Basis  breit,  dreieckig,  am  vorderen  Ende  spitz. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  ohne  seitliche  Impressionen,  glatt, 
gewölbt,  mit  ziemlich  langen,  nach  hinten  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  verschmälert,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
gerundet,  etwas  fettartig  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  licht 
besetzt;  die  Unterseite  reichlicher  behaart.  Das  unterste  Paar  der  Spinn- 
warzen länger  und  dicker  als  die  oberen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  etwas  nach  Aussen  gekrümmt;  das  Tar- 
salglied  spitz-kegelförmig,  reichlich  mit  Stacheln  besetzt. 


Digitized  by  Google 


310 


Die  Beine  glänzend,  ohne  Scopula,  dänn  und  kurz  behaart;  die  Schen- 
kel des  ersten  und  vierten  Paares  gekrümmt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0025,  von  gleicher  Länge  das  Abdomen; 
Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0™0065,  des  zweiten  oder  dritten: 
0”006,  des  vierten:  0m007. 

Von  Brisbane.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Habronestes  braccatus  L.  Kch. 

T.  XXV.  f.  2.  fern.  f.  2*.  Augenatellnng.  f.  2b.  Profil  des  Cephalothorax.  f.  2c. 
Unterseite  des  Abdomen. 

Enyo  bruceata  L.  Koch.  »Beschreibungen  neuer  Arachnideu  und  Myriapoden«  in 
den  Vorhand,  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  zu  Wien , Jahrg.  1865.  p.  859. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun  mit  schmaler  schwarzer  Einfassung 
des  Seitenrandes ; Mandibeln,  Lippe  und  Sternum  dunkelrothbraun,  die  Maxil- 
len röthliehbraun ; das  Abdomen  sehwarzbraun , im  Weingeist  etwas  röthlieh 
erscheinend;  die  Zeichnungen  weiss,  über  den  Spinnwarzen  ein  rundliches 
Fleckchen,  in  den  Seiten  zwei  schräge  Striche  und  in  der  Mittellinie  der 
Unterseite  ein  Längsstreifen.  Das  Femoralglied  der  Palpen  sehwarzbraun, 
die  übrigen  Glieder  röthliehbraun.  Die  Hüften  und  die  Basalhälfte  der 
Schenkel  weisslich,  die  andere  Hälfte  schwarz;  an  den  Schenkeln  des  vierten 
Paares  reicht  die  weisse  Färbung  höher  hinauf  und  an  der  Unterseite  der 
Schehkel  des  ersten  Paares  zieht  sich  ein  schwärzlicher  Streifen  abwärts. 
Die  übrigen  Glieder  der  Beine  hellbräunlichgelb.  Die  Spinnwarzen  hellbräun- 
lichgelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger,  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  als  diese  beiden  Glieder  lang,  in  den  Sei- 
ten gerundet  und  vom  mehr,  als  bei  diesem  Genus  gewöhnlich , verschmälert, 
an  der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  leichter,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  und  stärker  gewölbt,  ziemlich  glänzend,  die  ganze  Oberfläche  äusserst 
fein  der  Quere  nach  gerunzelt.  Der  Clypeus  hoch,  vorn  bauchig  hervor- 
gewölbt. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  und  die  MA.  der  zweiten  gleichgross,  die 
übrigen  Augen  grösser  und  ebenfalls  von  gleicher  Grösse.  Die  Augen  der 
ersten  Reihe  von  den  SA.  und  MA.  der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  nicht 
in  der  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt;  die  zweite  Reihe  durch  Tiefer- 
stehen der  MA.  gebogen  (recurva).  Die  MA.  in  ihrem  Halbmesser  von 
einander,  von  den  SA.  anderthalbinal  soweit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt, 
abstehend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  die  MA.  der  zweiten  von 
einander,  von  letzteren  aber  fust  noch  einmal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser 
beträgt,  entfernt. 
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Die  Mandibeln  von  der  Basis  an  stark  nach  hinten  gedrückt,  voru 
herab  gewölbt,  nicht  divergirend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glän- 
zend, der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen,  am 
Ende  kaum  halb  so  breit  als  an  der  Basis. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  gebogen,  an  der  Basis  breit, 
vorn  stark  verschmälert;  die  Lippe  von  dreieckiger  Form,  vom  spitz  zu- 
laufend. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  glänzend,  wenig  gewölbt,  glatt,  ohne  seit- 
liche Impressionen,  spärlich  mit  nach  hinten  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  mit  schwachem  blauem  Metallschimmer,  dem  Umrisse 
nach  eiförmig,  mit  abstehenden  langen  Haaren  licht  bewachsen.  Das  unterste 
Paar  der  Spinnwarzen  beträchtlich  länger  und  dicker  als  die  oberen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  nach  Aussen 
gebogen,  gleichdick.  Der  Tarsaltheil  kegelförmig,  am  Ende  spitz;  mit  kräf- 
tigen Stacheln,  wie  auch  das  Tibialglied  besetzt. 

Die  Beine  glänzend , kurz  behaart , an  der  Oberseite  der  Tibien  und 
Metutarsen  einzelne  gerade,  abstehende,  lange  Haare.  Die  Schenkel  des  ersten 
und  vierten  Paares  in  der  Mitte  eingedrückt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0n’003 , des  Abdomen : 0"’003ö , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0”007,  des  zweiten  ödes  dritten : 0”006,  des  vierten:  0?0075. 

Von  Wollongong.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Habronestes  piclu.*  /,  Koch. 

T.  XXV.  f.  S.  fern.  f.  8*.  Angenstellung,  f.  3b.  Profil  fies  Cephalothorax.  f.  3C. 
Epigyne. 

Enyo  pieta  L.  Koch.  Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriopoden  in  den 
Verband),  der  k.  k.  cool. -bot.  Gesellschaft  in  Wien  Jahrg.  1865.  p.  861. 

Femina. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  dunkel-,  Sternum  und  Lippe  heller  roth- 
braun;  die  Maxillen  braungelb,  an  der  Spitze  weisslich;  das  Abdomen  oben 
schwarz,  die  Zeichnungen  weiss;  über  der  Basis  zwei  Mondfleckchen,  deren 
Convexität  nach  Aussen  gerichtet  ist,  hinter  diesen  beiderseits  zwei  Längs- 
striche; am  Ende  des  zweiten  Paares  dieser  Längsstriche  zwei  schräge  Fleck- 
chen neben  einander;  an  der  hinteren  Wölbung  zieht  sich  ein  Längsstreifen 
bis  zu  den  Spinnwarzen  herab.  In  den  Seiten  ein  breites , zackiges  Längs- 
band. Die  Unterseite  röthlichgrau.  Die  Spinnwarzen  gelblichweiss.  Das 
Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basalhälfte  weiss,  an  der  anderen  schwarz, 
die  übrigen  Glieder  röthlichbraun.  Die  Hüften  der  Beine  weiss,  mit  einem 
schwarzen  Ringe  am  Gelenkende;  die  Schenkel  an  der  Basis  weiss,  weiter 
hinauf  schwarzbraun;  an  den  Schenkeln  der  drei  vorderen  Beinpaare  reicht 
das  Weisse  bis  zur  Hälfte,  an  jenen  des  vierten  noch  darüber  hinaus;  die 
Patellen,  Tibien,  Metatasren  und  Tarsen  am  ersten  Beinpaare  brännlichgelb, 
an  den  übrigen  Beinen  röthlichbraun. 
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Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  und  vorn  leicht  ge- 
rundet, vom  Hinterrande  in  sanfter  Wölbung  sich  erhebend;  am  Kopftheile 
oben  und  seitlich  gewölbt,  in  den  Seiten  des  Thorax  steil  abgedacht,  matt- 
glänzend,  ohne  Metallschimmer,  äusserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt.  Der 
Clypeus  höher  als  die  Mandibeln  an  der  Basis  breit,  vorn  stark  bauchig 
hervorgewölbt. 

Die  Augen  der  ersten  und  die  MA.  der  zweiten  Reihe  gleich  gross  und 
im  Verhältniss  zu  den  SA.  der  zweiten  Reihe  und  den  Augen  der  dritten, 
welche  an  Grösse  ebenfalls  einander  gleichen,  auffallend  klein.  Die  Augen 
der  ersten  Reihe  von  den  MA.  und  SA.  der  zweiten  Reihe  gleichweit,  von 
einander  noch  einmal  so  weit  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  bil- 
den eine  nach  vorn  gebogene  Linie  (recurva),  indem  die  SA.  merklich  höher 
stehen,  die  MA.  sind  von  einander  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Durch- 
messers, von  den  SA.  aber  noch  einmal  so  weit  entfernt;  ihr  Abstand  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  ist  fast  noch  einmal  so  gross,  als  jener  von 
den  SA.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  und  viel  wei- 
ter als  die  MA.  der  zweiten  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  dicker  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das 
Ende  verschmälert  und  nach  hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  vorn  herab 
etwas  gewölbt,  glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen  herabhängeu- 
den  Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  aus  breiter  Basis  vorn  stark  verschmälert , gewälbt,  über 
die  Lippe  gebogen.  Die  Lippe  länger  als  an  der  Basis  breit,  gewölbt,  drei- 
eckig, vorn  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  gewölbt,  ohne  seitliche  Impressionen, 
glanzend,  glatt,  mit  kleinen,  eine  lange  Borste  tragenden  Körnchen  weit- 
schichtig bestreut. 

Das  Abdomen  oben  hochgewölbt,  um  Vt  länger  als  breit,  vorn  und  in 
den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend,  fast  glanzlos.  Das  unterste  Paar 
der  Spinnwarzen  länger  und  dicker  als  die  oberen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  nach  Aussen  gebogen , der  Tarsal- 
theil reichlich  mit  Stacheln  besetzt. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  an  der 
Basis,  jene  der  beiden  Hinterpaare  in  der  Mitte  dicker  als  am  Ende,  jene 
des  ersten  und  vierten  Paares  etwas  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003 , des  Abdomen:  0m0045,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0”007,  des  zweiten  oder  dritten:  0”00ß5 , des  vier- 
ten: 0*0065. 

Von  Wollongong.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Habronestes  striatipe » n.  >p. 

T.  XXV.  f.  4.  fern.  f.  4*.  Augmutellung.  f.  4*\  Cephalothoru  im  Pro81.  f.  4'. 

Unterseite  des  Abdomen,  f.  4d.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  schwachem  bronzeartig  grauem 
Schiller;  die  Mandibeln  dunkelrothbraun;  Maxillen  uud  Lippe  an  der  Basis 
braun,  vorn  durchscheinend  gelblichweiss ; das  Sternum  dunkelbraun;  das 
Femoralglied  der  Palpen  schwarz,  die  übrigen  Glieder  röthliehbraun ; der 
Patellar-  und  Tibialtheil  in  den  Seiten  schwarz  angelaufen.  Die  Hüften  der 
Beine  gelblichweiss ; die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  gelblichweiss,  an  der 
Basis  vorn  ein  schwarzer  Flecken,  oben  und  unten  ein  durchlaufender  schwar- 
zer Längsstreifen.  Die  Patellen  und  Tibien  am  ersten  und  zweiten  Paare 
hräunlichgelb , hinten  und  vorn  mit  einem  durchlaufenden  braunen  Längs- 
streifen. Die  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  der  übri- 
gen Beine  schwarz,  jene  des  zweiten  und  dritten  Paares  an  der  Basis,  jene 
des  vierten  bis  über  die  Hälfte  hinauf  gelblichweiss.  Die  Patellen,  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  am  dritten  und  vierten  Beinpaare  röthliehbraun,  die 
Tarsenglieder  jedoch  etwas  heller  gefärbt.  Das  Abdomen  tiefschwarz,  särnrat- 
liche  Zeichnungen  daran  weiss;  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  zwei 
rundliche  Fleckchen  neben  einander,  hinter  diesen  zwei  an  ihren  hinteren 
Enden  auswärts  gebogene  Längsstreifen,  hinter  diesen  zunächst  zwei  Punkt- 
fleckchen und  dann  ein  bis  zu  den  Spinnwarzen  sieh  herabziehender  Streifen ; 
in  jeder  Seite  zwei  breite  schräge  Striche.  An  der  Unterseite  ein  hinter  der 
Epigyne  beginnender,  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinn  Warzen  fortgesetzter 
Längsstreifen , beiderseits  von  dessen  hinterem  Ende  ein  kleines  Fleckchen. 
Die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger,  als  Tibia  cum  Patella  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  um  0'"0015  länger  als 
in  der  Mitte  breit,  in  die  Seiten  mit  leichter  Wölbung  steil  abgedacht,  am 
Kopftheile  oben  und  seitlich  stärker  gewölbt,  fast  glanzlos,  mit  schwachem 
Metallschiller,  die  Oberfläche  nicht  granulirt,  dagegen  äusserst  fein  der  Quere 
nach  gerunzelt,  wie  guillochirt.  Die  Mittelritze  kurz.  Der  Clypeus  senk- 
recht abfallend,  nicht  so  hoch  als  die  Mandibeln  lang,  mit  feinen,  kurzen 
Borsten  spärlich  bewachsen. 

Die  Länge  des  von  den  Augen  eingenommenen  Raumes  ist  di  r Breite 
desselben  gleich.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  in  der  Breite  der  beiden  .Mittel- 
augen der  zweiten  Reihe  von  einander,  von  den  SA.  und  MA.  der  zweiten 
Reihe  gleiehweit,  etwas  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  zweite 
Reihe  ist  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (recurva);  die  MA.  rund, 
kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  in  der  doppelten 
Breite  ihres  Durchmessers  uud  noch  weiter  von  den  hintersten  Augen  ent- 
fernt. Die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  von  einander,  als  die  MA.  der 

Koch,  Aracbniden.  •!(' 
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zweiten  entfernt,  rund.  Die  MA.  der  zweiten  Reihe  kleiner;  alle  übrigen 
gleichgross;  die  Augen  der  ersten  und  die  SA.  der  zweiten  Reihe  länglichrund. 

Die  Mandibeln  etwas  glänzend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  mit  ihrem 
Ende  nach  hinten  gerichtet,  an  der  Basis  beträchtlich  dicker  als  am  Ende, 
nicht  divergirend,  reichlich  mit  abstehenden,  ziemlich  langen  Borsten  besetzt, 
an  der  Basis  dicker  als  die  Vorderschenkel,  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, am  Aussenrande  ein  kleines  Leistehen,  welches  aber  kaum  bis  zur 
Mitte  herabreicht. 

Die  Maxillen  stark  gewölbt,  an  der  Basis  breit,  vom  sehr  verschmä- 
lert, stark  über  die  Lippe  geneigt  und  vor  derselben  fast  zusammenstossend, 
an  der  Innenseite,  der  Lippe  entsprechend,  ausgehöhlt»  Die  Lippe  frei  be- 
weglich mit  dem  Sternum  verbunden,  nur  wenig  kürzer  als  die  Maxillen, 
aus  breiter  Basis  ziemlich  spitz  zulaufend,,  gewölbt,  vorn  abgerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glatt,  glänzend,  leicht  gewölbt,  ohne  Impres- 
sionen am  Seitenrande,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  oben  hoch  gewölbt,  an  der  Basis  und  in  den  Seiten  ge- 
rundet, hinten  spitz  zulaufend,  von  sammtartigem  Aussehen,  mit  sehr  feinen, 
kurzen,  anliegenden  Härchen  spärlich  bedeckt.  Die  Epigyne  bildet  eine 
ovale,  erhöht  umrandete  Platte,  deren  breites  Ende  vorn  liegt.  Das  unterste 
Paar  der  Bpinnwarzen  dicker  und  länger  als  die  oberen. 

Palpeu  und  Beine  etwas  glänzend,  düuu  behaart.  Die  Schenkel  des 
ernten  Beinpaares  mit  starker  Kopfkrümmung,  jene  des  vierten  der  Wölbung 
des  Abdomen  entsprechend  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ro0035,  des  Abdomen:  0'”005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0'”0085 , des  zweiten  oder  dritten : (TOOS , des  vier- 
ten: 0”01 1. 

Von  Roekhamptou  und  Bowen.  (Museum  Godeffroy). 

Habronette * formotut  Thnr. 

T.  XXV.  f.  5,  femina.  f.  5*.  Augonstcllung.  f.  5b.  Profilansicht  des  Cophalothorax, 
f.  5*.  Epigyne. 

Stvrena  forwosa  Thorell  »Arancuo  nonnnllae  Novae  Hollandiae  in  Oefvoraigt  of 
kongl.  Vetenskaps-Akadem.  Förbandlingftr«  1870.  n.  4.  p.  374. 

Femina. 

Eine  der  stattlichsten  und  schönsten  Arten,  welche  ich  kenne.  Der 
Brusttheil  des  Cephalothorax  hinter  dem  zweiten  Beinpaare  rothbraun;  der 
übrige  Theil  des  Cephalothorax  ist  schwarzbraun.  Mandibeln,  Maxillen  und 
Lippe  dunkelrothbraun;  an  ersteren  über  der  Einlenkung  der  Klauen  ein 
kleines  Fleckchen  an  der  Innenseite,  sowie  die  Spitze  der  Lippe  und  der 
Maxillen  gelblich.  Das  Sternum  heller  rothbraun,  bräunlich  behaart.  Das 
Abdomen  graubraun,  bräunlich  behaart;  das  Chitinsehildchen  an  der  Ober- 
seite röthlichbraun,  zwei  rundliche  Flecken  vor  und  zwei  grössere,  querovale 
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hinter  demselben,  und  ein  Flecken  über  den  Spinnwarzen,  welches  vorn  ge- 
rundet und  hinten  stielförmig  verlängert  ist,  gelb.  Die  Epigyne  rothbraun. 
Die  Beine  und  Palpen  rothbraun.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang,  als  Metatarsus  und  Tarsus  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  nämlich  beträchtlich  länger  als  dessen  Tibia  mit  der  Patella, 
etwas  breiter  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang,  in  den  Sei- 
ten leicht  gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Linie  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Beinpaare  schräg  ansteigend  und  von 
da  in  starker  Wölbung  nach  vorn  geneigt,  seitlich  fällt  der  Cephalothorax, 
etwas  gewölbt,  sehr  steil  ab.  Die  Fläche  ist  etwas  glänzend  und  weitschich- 
tig mit  groben  Körnern,  welche  ein  kurzes  Härchen  tragen,  besetzt.  In  der 
Mittellinie  des  Kopftheiles  eine  Längsreihe  absteheuder  Borsten,  auch  zwischen 
den  Augen  und  an  dem  Clypeus  sind  längere  Borsten  zu  bemerken.  Die 
Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare. 
Der  Clypeus  weicht  stark  nach  hinten  zurück  und  ist  nicht  so  hoch  als  die 
Mandibeln  an  der  Basi3  breit  sind. 

Die  MA.  der  zweiten  Reihe  etwas  grösser,  die  übrigen  Augen  ziemlich 
gleichgross.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  stehen  so  weit  von  einander  ent- 
fernt, dass  die  MA.  der  zweiten  in  ihren  Zwischenraum  passen  würden ; von 
den  SA.  der  zweiten  Reihe  sind  sie  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  MA.  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  stehen  in  gerader 
Linie,  die  MA.  sind  nicht  in  der  Breite  ihres  Halbmessers  von  einander,  von 
den  SA.  aber  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  stehen  sie  noch  etwas  weiter  als  von  den  SA.  ab.  Die  Augen  der  drit- 
ten Reihe  sind  von  einander  weiter  als  die  MA.  der  zweiten  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  an  der 
Basis  noch  etwas  dicker  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  verschmä- 
lert, mattglänzend,  dichter  und  gröber  als  der  Cephalothorax  granulirt  und 
mit  langen,  kräftigen  Borsten,  welche  auf  den  Körnchen  sitzen,  besetzt. 
An  der  Basis  aussen  ein  vorspringendes  Längsleistchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  breiter  Basis  verschmälert,  über  die  Lippe 
gebogen;  letztere  länger,  als  an  der  Basis  breit,  von  fast  dreieckiger  Form;  die 
vordere  Ecke  des  Dreiecks  gerade  und  gegen  die  übrigen  Arten  ziemlich 
breit  abgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  grob  granulirt  und  reichlich 
mit  abstehenden,  nach  hinten  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  fast  um  Vs  länger  als  breit,  vom  gerundet,  in  der  Mitte 
am  breitesten  und  von  da  nach  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos , mit 
kurzen  und  längeren  angedrückten  Borsten  reichlich  bewachsen.  In  der 
Mittellinie  der  Oberseite  von  der  Basis  entfernt  ein  rundes,  dicht  fein  einge- 
stochen punktirtes,  mit  sehr  kurzen  Härchen  bedecktes  Chitinschildchen. 

Die  Spinnwarzen  sind  von  längeren  Haaren  umgeben , das  unterste 
Paar  derselben  konisch,  dicker  und  länger  als  die  oberen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nach  Aussen  gebogeu,  seitlich  zusammen- 
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gedrückt,  gleicbdick;  der  Tarsaltheil  nur  wenig  langer,  als  das  Tibialglied 
und  wie  dieses  mit  kurzen  Stacheln  besetzt.  Die  Beine  stämmig,  glänzend, 
sehr  kur/,  behaart,  nur  die  Enden  der  Metatarsen  und  die  Tarsen  dichter  und 
länger  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  und  des  vierten  Bein- 
paares gekrümmt.  An  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare 
einzelne  lange,  aufrechte  Haare.  Die  Hüftenglieder  unten  dicht  behaart. 

Länge  des  Cepbalothorax : 0"'007,  des  Abdomen:  0m007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“015,  des  zweiten:  0“0135,  des  dritten:  0“012,  des 
vierten:  0m016. 

Aus  Neuholland.  Der  sehr  gefälligen  Mittheilung  meines  verehrten 
Freundes  Herrn  Prof.  Thorell  verdanke  ich  es,  diese,  sowie  die  übrigen  von 
ihm  bereits  publizirten  und  noch  nicht  veröffentlichten  Arten  seiner  Samm- 
lung untersuchen  zu  können. 


Uabronetles  icenicut  n.  sp. 

T.  XXV.  f.  mas.  f.  6*.  Augenstellung,  f.  61’.  Profil  des  Ceplmlotborax.  f.  6*.  Un- 
terseite dca  Abdomen,  f.  6J.  Männliche  Palpe,  f.  6*.  Kopulatiousorgane. 

Mas. 

Der  Cepholothorax  tiefschwarz,  ohne  Metallschiller;  die  Mandibeln, 
Maxillen,  Lippe  und  das  Sternum  dunkelrothbraun ; das  Abdomen  oben  und  in 
den  Seiten  schwarz;  an  der  Oberseite  ein  gelblich weisser,  breiter,  vor  der 
Mitte  beiderseits  eingekerbter,  jenseits  derselben  eine  Ecke  bildender  und  von 
da  nach  hinten  verschmälerter  Längsflecken,  welcher  einen  braunen  spiessför- 
migen  Flecken  umgibt  und  etwas  oberhalb  der  Spinnwarzen  aufhört;  die 
Oberfläche  des  Abdomen,  so  weit  dieselbe  schwarz  ist,  hat  einen  sehr  schö- 
nen, grünen  Metallschinnner.  Die  vordere  Parthie  der  Unterseite  des  Abdo- 
men bis  zu  den  Bronchialdeckeln  rothbraun;  die  hintere  schwarz,  ebenfalls 
grün  metallisch  schillernd,  mit  drei  weissliehen,  gleichlangen  Längsstreifen, 
welche  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichen.  Die  Spinnwarzen  dun- 
kelbraun. Die  Palpen,  die  Schenkel  und  Patellen  sämmflicher  Beine,  so  wie 
die  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  schwarzbraun;  die  sämmtlichen 
Tarsen  und  die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  braungelb; 
die  Metatarsen  der  beiden  llinterpaare  röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  so  breit,  als  diese  beiden  Glieder  des  vierten  Paares 
lang  sind,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  verschmälert,  glanzlos,  dicht  fein 
granulirt,  vom  Hinterrande  in  leichter  Wölbung  ansteigend,  oben  nur  am 
Kopftheile  hinter  den  Augen  etwas  gewölbt,  in  die  Seiten  steil  abgedacht. 

Der  Clypeus  im  Verhältniss  zu  den  anderen  mir  bekannten  Arten  nie- 
der, kaum  so  hoch,  als  die  Mandibeln  an  der  Basis  breit,  nach  hinten  zurück- 
weichend, vorn  nicht  hervorgewölbt,  glänzend,  der  Quere  nach  sehr  fein 
gerunzelt. 
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Die  Augen  der  ersten  Reihe  einander  ziemlich  genähert,  oval,  kaum 
weiter,  als  in  ihrem  längeren  Durchmesser  von  einander,  von  denMA,  und 
SA.  der  zweiten  Reihe  gleichweit  entfernt.  Die  zweite  Reihe  gerade;  die  SA. 
ragen  über  die  hintere  Peripherie  der  MA.  hinaus;  dieMA.  rund,  kleiner  als 
die  übrigen  Augen,  von  einander  in  der  Hälfte  ihres  Halbmessers,  von  den 
SA.  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  aber  weiter, 
als  deren  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  die  SA.  oval,  so  gross  als  die  Au- 
gen der  ersten  Reihe.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  rund,  etwas  grösser  als 
die  übrigen  Augen,  von  einander  in  derselben  Entfernung  wie  die  MA.  der 
zweiten  Reihe  abstehend. 

Die  Mandibeln  glänzend  , der  Quere  nach  fein  gerunzelt  , etwas  nach 
hinten  gedrückt,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes 
mit  einem  kleinen  Buckel. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  breiter  Basis  verschmälert,  über  die  Lippe 
gebogen  und  vor  derselben  fast  aneinander  stossend;  die  Lippe  dreieckig, 
länger  als  breit,  nur  wenig  kürzer  als  die  Maxillen,  vom  weniger  spitz,  als 
bei  den  übrigen  Arten. 

Sternum  herzförmig,  glänzend,  fein  gerunzelt  und  weitschichtig  mit 
groben  Körnern  bestreut , welche  ein  langes , nach  hinten  gerichtetes  Haar 
tragen. 

Das  Abdomen  vom  abgerundet  stumpf,  von  der  Basis  an  allmählich 
breiter  werdend,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  wieder  verschmälert 
zulaufend  und  in  eine  abgerundete  Spitze  endend,  metallisch  schillernd,  spär- 
lich mit  kurzen  Härchen  bewachsen.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen 
dünn,  cylindrisch,  länger  ftnd  auch  etwas  dicker  als  die  oberen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  nach  Aussen  gebogen , seitlich  zu- 
saramengedrflekt,  gleichdick;  der  Patellartheil  kaum  so  lang,  als  dick;  das 
Tibialglied  hat  oben  einen  geraden,  vorwärts  gerichteten,  kurzen,  am  Ende 
stumpfen  Fortsatz,  für  welchen  in  der  Decke  der  Kopulationsorgane  eine 
Impression  vorhanden  ist;  an  der  Unterseite  ist  es  bauchig  aufgetrieben  und 
an  der  Aussenseite  sind  zwei  Fortsätze  zu  bemerken,  der  hintere  derselben 
ist  kahl,  lang,  nach  abwärts  gerichtet  und  nach  vom  gebogen , der  vordere 
steht  etwas  unterhalb  des  hinteren,  ist  kürzer,  am  Ende  abgerundet  und  be- 
haart. Die  Decke  an  der  Basis  breit,  gewölbt,  gerundet,  nach  Aussen  etwas 
vorspringend,  in  eine  kurze  Spitze  verschmälert,  überhaupt  nicht  beträchtlich 
länger  als  breit,  an  der  Basalhälfte  licht  mit  längeren  Haaren  besetzt,  gegen 
die  Spitze  dicht  bürstenartig  behaart;  die  Handhaare  sind  länger. 

Die  Beine  glänzend,  die  Schenkel  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paa- 
res etwas  gekrümmt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0,n0035 , des  Abdomen:  0"’003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0075,  des  zweiten  oder  dritten:  (F’OOö,  des  vier- 
ten: 0“00S5. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Digitized  by  Google 


318 


Habronestet  spirafer.  nor.  tpec. 

T.  XXV.  f.  7,  mos  f.  7*.  Augenatollunjf.  f.  7*.  Cephalothorax  im  .Profil,  f,  7C. 

Unterseite  des  Abdomen,  f.  7**.  Kopulationsorg&ne. 

Mas. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  röthlichbraun, 
die  Spitzen  der  Lippe  und  der  Maxillen  gelblichweiss ; die  Palpen  hellbraun 
mit  röthlichbraunem  Tibiulgliede;  von  gleicher  Farbe  auch  die  Decke  der 
Kopulationsorgane.  Die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  etwas  dunkler  ge- 
färbt. Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  greis  behaart  , in  den  Seiten  grau 
gefleckt  und  gestreift.  An  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  zwei  neben 
einander  liegende  weisse  Mondfleckchen,  deren  Convexität  nach  vorn  gerich- 
tet ist;  in  der  Mitte  beginnt  eine  Doppelreihe  von  je  fünf  schräg  liegenden 
gelblichweissen  Fleckchen ; die  Spinnwarzen  hellbrftunlibhgelb.  Die  Unter- 
seite schmutzig  gelb  mit  drei  braunen  Längsstreifen,  von  denen  die  beiden 
seitlichen  sich  hinten  einander  nähern  und  in  einen  schwarzen  Querflecken, 
in  welchem  zwei  runde  weisse  Fleckchen  liegen,  einimlnden. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger,  als  Patella  cum  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  um  0°'001  länger  als  breit,  massig  hoch,  in  den  Sei- 
ten gerundet,  vorn  mässig  verschmälert,  vom  Hinterrande  in  sanfter  Wölbung 
schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt,  glanzlos,  äus- 
serst  fein  granulirt  und  dabei  etwas  runzelig  unel>en.  Der  Clypeus  nicht 
ganz  so  hoch,  als  die  Breite  einer  Mandibel  an  der  Basis  beträgt,  senkrecht, 
nicht  hervorgewölbt. 

Die  MA.  der  zweiten  Reihe  und  die  Augen  der  dritten  rund,  gleich- 
weit v<jn  einander  entfernt , die  ersteren  etwas  grösser , von  den  Au- 
gen der  dritten  Keihe  und  von  den  SA.  gleichweit  abstehend,  den  Augen  der 
ersten  Reihe  jedoch  nur  unbedeutend  näher  hegend.  Die  SA.  länglichrund, 
von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  in  einer  geraden  Linie  liegend.  Die  SA.  ungefähr  so  gross  als 
als  die  vorderen  MA.  Die  vorderen  MA.  in  ihrem  Durchmesser  von  den 
hinteren  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger,  als  die  vordere  Kopfhöhe  beträgt,  so 
lang  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  so  dick 
als  die  Vorderschenkel,  am  Ende  etwas  schmäler,  vorn  nur  unbedeutend  ge- 
wölbt, der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  leicht  mit  mässig  langen  herabhangen- 
den Haaren  besetzt,  am  Aussen rande  von  der  Basis  bis  Ober  die  Mitte  herab 
eine  erhöhte  Längsleiste.  Die  Klaue  kurz,  wenig  gekrümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  gebogen,  au  der  Basis  breit,  vorn  sehr 
verschmälert,  gewölbt.  Die  Lippe  frei  beweglich  mit  dem  Sternum  verbun- 
den, nur  wenig  kürzer  als  die  Maxillen,  länger  als  an  der  Basis  breit,  vorn 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  etwas  glänzend,  ohne  seitliche  Im- 
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pressionen,  grob  gerunzelt,  mit  feinen,  mässig  hingen,  nach  hinten  gerichte- 
ten Haaren  spitrlieh  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerundet,  von  der  Basis  au  bis  über  die  Mitte  hin- 
aus an  Breite  zunehmend,  hinten  abgerundet , matt  glänzend , licht  mit  an- 
gedrückten, kurzen,  einfachen  Härchen  bedeckt. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  beträchtlich  länger  und  dicker  als 
die  oberen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  gleichdick, 
seitlich  zusammengedrückt;  das  Patellarglied  etwas  länger  als  dick;  der 
Tibialtheil  nicht  länger  als  breit,  mit  langen  Haaren  besetzt,  an  derAussen- 
seite  einen  schräg  nach  vom  gerichteten,  am  Ende  spitzen  Fortsatz  abgebend, 
welcher  länger  als  das  Glied  selbst  ist.  Die  Decke  lang,  aus  eiförmiger  Ba- 
sis in  einen  langen  Schnabel  verlängert , mit  einer  vorspringenden  Ecke 
aussen  an  der  Basis,  licht  mit  kurzen  Härchen  betleckt;  die  Spitze  nicht 
mit  Stacheln  besetzt.  Von  den  G’opulationsorganen  geht  eine  lange  Spirale  ab. 

Die  Beine  etwas  glänzend , sehr  kurz  behaart , nur  die  Unterseite  der 
Schenkel  etwas  länger  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares 
etwas  nach  aussen  gekrümmt.  Die  Stacheln  kurz.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Uephalothorax : 0,n004 , des  Abdomen : 0”003 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0085,  des  zweiten:  0'“007 , des  dritten:  O^OOi,  des 
vierten:  0”01. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  öodetfroy.  • 

Habronestes  spirafer  hat  grosse  Aehnliehkeit  mit  H.  Graeüei,  bei  letz- 
terer Art  sind  aber  die  vorderen  MA.  von  den  hinteren  beträchtlich  weiter 
als  in  ihrem  Durchmesser  und  von  den  SA.  noch  weiter  entfernt;  während 
bei  H.  spirafer  die  MA.  der  zweiten  lteihe  von  den  hintersten  Augen  und  den 
SA.  gleichweit  und  höchstens  in  ihrem  Durchmesser  abstehen. 

Ilabroncstes  (Jrae/fei  /,.  lieh. 

T.  XXV.  f.  8.  mae.  f.  8*.  Augenstollung.  f.  81*.  Protilansicht  des  Cephalotborax. 
t 8“.  Unterseite  des  Abdomen. 

Storena  Graeüei  L.  Koch.  »Pie  Arachniden-Fsmilie  der  Drassiden«  p.  192. 

Mas  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  schwarzbrnun,  am  Kopftheile  oben  dunkelrothbraun, 
mit  schwachem  bläulichem  Metallschiller;  dieMandideln  schwarzbraun,  gelb- 
lich behaart;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braun,  die  Lippe  etwas  dunkler 
gefärbt;  das  Abdomen  oben  schwarz,  blau  schillernd,  an  der  Basis  ein  gelb- 
lichweisser,  in  der  Mitte  durchbrochener  Bogenüecken,  hinter  demselben  eine 
Doppelreihe  von  je  fünf  weissen,  schräg  gestellten  Fleckchen,  die  vordersten 
derselben  etwas  grösser.  Ueber  den  Spiunwarzen  zwei  weisse  Querfleckchen. 
Die  Unterseite  gelblichweiss,  dunkler  fein  netzaderig,  mit  drei  schwarzen 
Längsstreifen,  welche  vor  den  Spinn warzen  sich  nähern;  der  mittlere  ddt- 
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selben  ist  etwas  länger.  Im  Weingeist,  erscheinen  die  Seiten  des  Abdomen 
grau  gefleckt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  braungelb,  die  oberen 
schwarzbraun.  Die  Palpen  gelbbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  dunkelbraun, 
die  übrigen  Glieder  röthlichbraun , mit  Ausnahme  der  Tibieu  der  beiden 
Hinterpaare,  welche  dunkler  gefärbt  sind  und  oben  zwei  helle  Längsstreifen 
zeigen. 

Der  Cepbalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  sehr  unbe- 
deutend gerundet,  vorn  um  0m000ö  schmäler  als  in  der  Mitte , vom  Hinter- 
rande schräg  ansteigend  und  unmittelbar  in  die  starke  Kopfwölbung  über- 
gehend, matt  glänzend,  äusserst  fein  dicht  grunulirt,  mit  einfachen  anliegenden 
Härchen  sehr  spärlich  bedeckt ; auf  dem  Kopftheile  abstehende,  längere  Haare 
in  geringer  Anzahl.  Die  Mittelritze  kurz. 

Der  Clypeus  fast  so  hoch,  als  die  Breite  einer  Mandibel  an  der  Basis 
beträgt;  etwas  nach  hinten  zurückweichend,  dabei  leicht  gewölbt,  glänzender 
als  der  Cephalothorax. 

Die  MA.  der  zweiten  und  die  Augen  der  dritten  Reihe  rund,  gleich- 
gross, in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  der  Abstand  eines  MA. 
der  zweiten  Reihe  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  ungefähr  so  gross,  als 
der  anderthalbfache  Durchmesser  eines  dieser  Augen  beträgt ; die  SA.  grösser 
als  die  .MA.,  länglichrund,  von  den  Augen  der  ersten  Reihe  weiter  als  diese 
von  den  MA.  entfernt;  die  Augen  der  ersten  Reihe  von  den  MA.  der  zwei- 
ten so  weit  als  letztere  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  abstehend.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  gerader  Linie. 

Die  Mandibeln  etwas  länger,  als  die  vordere  Kopfhöhe  beträgt,  an  der 
Basis  breiter  als  am  Ende,  dicht  aneinander  schliessend,  vorn  herab  leicht 
gewölbt,  dicker  als  die  Vorderscheu kel,  matt  glänzend,  mit  ziemlich  langen 
Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  breiter,  aussen  gerundet,  über  die  Lippe  ge- 
bogen, gewölbt,  ohne  Eindruck;  die  Lippe  so  lang  als  breit,  nur  wenig  kür- 
zer als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  verschmälert  zulaufend,  von  fast  drei- 
eckiger Form;  die  vordere  Spitze  abgerundet;  die  Ränder  etwas  gewulstet. 

Das  Sternum  gewölbt,  herzförmig,  glänzend,  ohne  seitliche  Impressionen, 
mit  langen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden,  nach  hinten  gerichteten  Haaren 
weitschichtig  besetzt. 

Das  AJ>domen  länglich,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet, 
in  den  Seiten  leieht  gewölbt,  hinten  spitz  znlaufend,  mit  schwachem  Metall- 
sehiller, mit  einfachen,  anliegenden,  laugen,  gelblichen  Haaren  spärlich  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  am  hinteren  Ende  des  Abdomen;  das  unterste  Paar 
beträchtlich  länger,  dick,  konisch. 

Das  Feraoralglied  der  Palpen  hat  eine  starke  Kopfkrümmung,  es  ist  von 
der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick,  seitlich  etwas  zusamniengedrückt  und 
unten  mit  langen  ubstebenden  Haaren  besetzt;  der  Patellartheil  so  lang  als 
dick.  Die  beiden  übrigen  Glieder  sind  nicht  entwickelt» 
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Die  Beine  stämmig,  glanzend;  die  Schenkel  an  der  Basis  dick,  gegen 
das  Ende  dünner,  unten  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  übrigen 
Glieder  sind  kurz  behaart,  an  den  Tibien  und  Metatarsen  stehen  einzelne 
lange  Haare  vor.  Die  Schenkel  des  ersten  Paares  sind  der  Kopfwölbung 
entsprechend  gebogen,  jene  des  vierten  zeigen  eine  massige  Abdominalkrüm- 
mung. Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  O^OOl,  des  Abdomen:  0“0055 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m009,  des  zweiten:  0'"003 , des  dritten:  0"'0075,  des 
vierten : 0n,0105. 

Von  Wollongong.  Ein  Exemplar  im  Museum  GodefFroy. 

Das  Exemplar,  welches  ich  bei  Bearbeitung  der  Monographie  der 
„Drassiden“  vor  mir  hatte,  war  mit  Gummi  auf  Papier  aufgeklebt,  was  ver- 
anlasst«, dass  die  ohnehin  schwer  erkennbare  Afterklaue  an  den  Tarsen  von 
mir  übersehen  und  das  Genus  unter  die  Drassiden  eingereiht  wurde.  Die 
wiederholte,  sorgfältige  Untersuchung  liess  den  Irrthum  erkennen,  auf  wel- 
chen auch  Cambridge  (Descriptions  and  Sketches  of  some  new  species  of 
Araneidea  in  the  Annals  and  Mag.  of  Natural  History  for  January  1369  p.  2.) 
bereits  aufmerksam  gemacht  hatte. 

Habronestcs  maculalus  Cambr. 

T.  XXV.  f.  9.  ma8.  f.  9*.  Augonstellung.  f.  9b.  Cephalothorax  im  Profil,  f.  9fl. 
Männliche  Palpe,  f.  90.  Kopulationsorgane. 

Storena  macnlata.  Cambr.  >Dosc.  and  sketches  of  eomo  new  species  of  Aranei- 
dea with  character»  of  a new  Genus  in  the  Ann.  and  Magax.  of  Xatural  His- 
tory for  January  1869  p.  8.  Plate  IV.  f.  27 — 32. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  mit  äusserst  zartem  blauem  Schiller; 
Mandibeln,  die  Lippe  und  das  Sternum  rothbraun,  doch  etwas  heller  als  der 
Cephalothorax;  einen  nur  leichten  röthlichen  Anflug  zeigen  die  Maxillen. 
Das  Abdomen  oben  schwarz,  etwas  metallisch  blau  schillernd;  die  Zeich- 
nungen weiss ; zwei  Längsstreifen,  beide  an  der  Basis  einander  sehr  genähert 
beginnend,  ziehen  sich  in  den  Seiten  fort  und  enden  etwas  von  den  Spinn- 
warzen entfernt.  An  der  Oberseite  vier  paar  Flecken  hinter  einander;  die 
beiden  vordersten  länglich,  die  anderen  rund,  das  dritte  Paar  grösser  als  die 
übrigen,  die  hintersten  Flecken  sind  die  kleinsten;  über  den  Spinnwarzen 
zwei  Flecken  hinter  einander,  der  obere  von  diesen  halbkreisförmig,  der 
untere  länglich  viereckig.  Die  Unterseite  tief  blau  metallisch  glänzend.  Die 
Palpen  rothbraun;  der  Fortsatz  am  Tibialgliede  schwarzbraun,  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  gegen  die  Spitze  heller  gefärbt.  Die  Schenkel,  Patellen 
und  Tibien  aller  Beine  und  die  Metatarsen  des  vierten  Paares  rothbraun, 
die  Spitzen  der  Schenkel  und  Tibien  schwarz,  die  Metatarseu  der  drei  Vorder- 
paare und  sämmtliche  Tarsen  bräunlichgelb. 

Koch,  Ar&chnideo.  41 
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Der  Cephalothorax  hat  eine  von  allen  übrigen  bekannten  Arten  dieses 
Genus  abweichende  Gestalt,  indem  der  Kopftheil  nicht  eine  fortgesetzte 
Wölbung  mit  dem  Brusttheile  besitzt,  sondern  aus  dem  ziemlich  niederen 
Thorax  plötzlich  stark  erhöht  ansteigt.  Der  Cephalothorax  ist  so  lang  als 
Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  und  so  breit  als  Tibia  IV 
lang,  in  den  Seiten  gerundet  und  vorn  ziemlich  verschmälert;  die  Oberfläche 
hat  einen  schwachen  Metallglanz,  ist  äusserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt 
und  hat  stellenweise,  besonders  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  ein 
netzartiges  Ansehen.  Einzelne  kurze  Härchen  sind  am  Brusttheile  zu  be- 
merken , am  Kopfe  besonders  zwischen  und  um  die  Augen  sind  die  Haare 
etwas  länger  und  zahlreicher. 

Der  Clypeus  hoch,  etwas  schräg  nach  vorn  gerichtet,  vorn  nicht  her- 
vorgewölbt. Die  SA.  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen  Augen;  die 
Augen  der  ersten  Reihe  und  die  MA.  der  zweiten  gleichgross  und  kleiner  als  jene 
der  dritten.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  stehen  im  Durchmesser  eines  der 
SA.  der  zweiten  Reihe  von  einander,  von  letzteren  aber  nur  wenig  weiter, 
als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  zweite  Reihe  durch  Tieferstehen 
der  SA.  sehr  stark  gebogen  (proeurva);  die  MA.  nicht  ganz  in  der  Breite 
ihres  Durchmessers  von  einander,  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  diese  von 
den  Augen  der  ersten  Reihe  abstehend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  im 
Durchmesser  eines  SA.  der  zweiten  von  den  MA.  dieser  Reihe,  von  einander 
so  weit  als  die  Augen  der  ersten  Reihe,  entfernt.  • 

Die  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis 
breiter  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  verschmälert,  leicht  nach 
hinten  gedrückt;  an  der  Innenseite  in  der  Mitte  etwas  ausgehöhlt,  glänzend, 
reichlich  mit  groben  Körnern,  welche  ein  langes  abwärts  gerichtetes  Haar 
tragen,  besetzt.  An  der  Basis  aussen  ein  vorspringendes  Längsleistchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  breiter  Basis  vorn  sehr  verschmälert,  über 
die  Lippe  geneigt  und  vor  dieser  fast  zusammenstossend ; die  Lippe  dreieckig, 
länger  als  breit,  vorn  spitz. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  langen, 
nach  hinten  gerichteten  Haaren  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  gerundet,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite 
zunehmend,  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  hinten  verschmä- 
lert und  spitz  zulaufend,  etwas  metallisch  glänzend,  mit  abstehenden  kurzen 
Härchen  spärlich  bewachsen.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  konisch, 
beträchtlich  dicker  und  länger  als  die  übrigen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nach  aussen  gebogen,  seitlich  zusammen- 
gedrflekt,  gleichdick;  der  Patellartheil  so  lang  als  dick;  der  Körper  des 
Tibialtheiles  sehr  kurz,  an  der  Aussenseite  in  einen  sehr  glänzenden,  abwärts 
gekrümmten , am  Ende  abgestutzten  Fortsatz , welcher  ca.  noch  einmal  so 
lang,  als  der  Patellartheil  ist,  verlängert;  der  Körper  des  Tibialgliedes  ist  an  der 
Innenseite  mit  einigen  langen  Borsten  besetzt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
verlängert  sich  aus  eiförmiger,  gewölbter  Basis  in  eine  schmale  Spitze;  die 
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Busalhälfte  mit  starken  Borsten  und  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt ; die 
Haare  au  den  Bändern  sind  länger. 

Die  Beine  glänzend,  die  Schenkel  etwas  metallisch  schillernd,  jene  des 
ersten  Paares  sehr  stark  nach  aussen  gebogen. 

Länge  des  Oephalothorax : 0"003,  des  Abdomen:  0”'0085,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m0085,  des  zweiten  oder  dritten : 0“'008,  des  vierten:  0-011. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

IV.  Tubitelariae. 

So  reichlich  die  Orbitelariae  und  Saltigradae  in  der  Amehnidenfauna 
Australiens  und  der  Inselwelt  auftreten,  um  so  spärlicher  erscheinen  die 
Tubitelariae  ;die  Urocteoiden  und  Hersilioiden  haben  bis  jetzt  noch  gar  kei- 
nen Repräsentanten  geliefert,  die  Filistatoiden  nur  eine  einzige  Species;  von 
den  Agalenoiden  nur  das  Genus  Amaurobius  eine  grössere  Anzahl  von  Arten ; 
nur  die  Drassiden  sind  stärker  vertreten.  Im  ersten  Hefte  p.  1 wurde  be- 
merkt, dass  von  der  Familie  der  Dysderiden  noch  keine  Arten  aus  Australien 
zu  uns  gebracht  worden  seien;  inzwischen  erhielt  das  Museum  Godeffroy  in 
jüngster  Zeit  zwei  dahin  gehörende  Species. 

I.  Agalenoiden. 

A.  Aaiaunibiitten, 

Die  Amaurobiinen  sind  nur  durch  die  beiden  Gattungen  Dictyna  und 
Amaurobius  vertreten;  letztere  durch  eine  grössere  Anzahl  theilweise  sehr 
interessanter  Arten ; zwei  der  letzteren,  Amaurobius  chalybeius  und  iusignis, 
sind  durch  lanzettförmige,  gefurchte  Borsten,  welche  entweder  am  Cepnalo- 
thorax  oder  an  den  Mandibeln  oder  an  beiden  zugleich  bemerkt  werden, 
auffallend,  eine  dritte  Species  durch  ihre  den  bis  jetzt  bekannten,  sehr  dunkel- 
farbigen Arten  gegenüber  sehr  helle  Farbe  und  Zeichnung  (Amaurobius 
candidus). 

Uietyiui  Sund. 

Dictyna  bifatciala  hoc.  $yec. 

T.  XXVI.  f.  1.  mas.  I.  1“.  Augoustcllung  und  Mandibeln.  f.  1^.  Tarsenklaucn. 
t le.  Kupnlationsorgane.  f.  lt  Männliche  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorux  dunkelbraun,  weiss  behaart;  die  Mandibeln  röthlich- 
brauu,  an  der  Spitze  braungelb;  die  Klaue  an  der  Basalhälfte  röthlichbraun, 
an  der  Endhälfte  bräunlichgelb.  Maxillen  und  Lippe  braungelb,  letztere  bis 
zum  Vorderrande  stärker  gebräunt.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  be- 

41* 
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haart.  Das  Abdomen  gelblichweiss,  oben  mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen, 
welche  in  der  Mitte  an  der  Innenseite  rund  ausgeschnitten  sind,  über  den 
Spinnwarzen  ein  weisser  runder  Flecken..  Die  Behaarung  des  Abdomen  weiss. 
Die  Spinnwarzen  brftunlichgelb , das  oberste  Paar  schwarz  angelaufen.  Die 
Palpen  und  Beine  hellbräunlichgelb;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderbein- 
paare stärker  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  sehr  glänzend,  glatt  und  in  geordneten  Reihen  und 
Streifen  granulirt;  die  Körnchen  einfache,  angedrückte  Härchen  tragend;  der 
Brusttheil  ist  in  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  einer  erhöhten  Rundkante, 
je  zwei  kurzen  Impressionen  an  der  seitlichen  und  einem  schwachen  Längs- 
eindruck an  der  Hinteren  Abdachung.  Der  Kopftheil  lang,  deutlich  vom 
Thorax  abgesetzt,  oben  stark,  in  den  Seiten  schwächer  gewölbt.  Der  Cly- 
peus  unter  der  vorderen  Augenreiho  leicht  quer  eingeschnürt,  schräg  nach 
vorn  abgedacht,  in  der  Mitte  eckig  vorgezogen,  kaum  so  hoch,  als  das  Pa- 
tellarglied  der  Palpen  lang. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  rund,  von  einander  etwas 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren  MA.  und  den  vorderen 
SA.  gleichweit  und  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt ; die  SA.  läng- 
lich rund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Er- 
höhung und  von  diesen  durch  einen  schmalen  Zwischenraum,  welcher  kaum 
so  viel  als  der  Halbmesser  eines  Auges  betrügt,  getrennt.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  ebenfalls  fast  gerade,  die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  ihre  untere  Hälfte  vorwärts  gebo- 
gen, wesshalb  die  vördere  Fläche  in  der  Mitte  ausgehöhlt  erscheint;  der 
Aussenrand  in  der  Mitte  eine  abgerundete  Ecke  bildend ; au  der  Basis,  gegen 
den  Aussenrand  hin  ein  kleines , spitzes  Zähnchen ; der  Innenrand  in  der 
Mitte  ausgehöhlt;  die  Fläche  mattglänzend,  dicht  fein  grünulirt,  spärlich  mit 
kurzen  Härchen  besetzt.  Die  Länge  der  Mandibeln  kommt  jener  der  Tarsen 
des  ersten  Beinpaares  gleich.. 

Die  Maxillen  laug,  vorn  nur  wenig  breiter,  innen  längs  der  Lippe  aus- 
gehöhlt, vorn  leicht  gerundet.  Die  Lippe  laug,  nur  wenig  kürzer  als  die 
Maxillen,  frei  beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  über  der  Basis  einge- 
schnürt, vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  leicht  gerundetem  Vorderramie. 

Das  Sternum  herzförmig,  stark  gewölbt,  glänzend,  glatt,  die  Randhaare 
länger,  jene  der  Fläche  kürzer  und  nach  innen  gerichtet. 

Das  Abdomen  ca.  3 mal  so  laug  als  breit,  von  der  Basis  an  nach  hinten 
allmählich  verschmälert,  mit  einfachen,  anliegenden  kurzen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  nach  Aussen  gebogen ; das  Patellar- 
und Tibialglied  gleichlang,  nur  wenig  länger,  als  breit;  letzteres  oben  bei- 
läufig in  der  Mitte  mit  einem  kurzen,  schwarzen,  am  Ende  in  zwei  Spitzen 
gespaltenen  Fortsatze,  derselbe  ist  nicht  so  lang,  als  die  Hälfte  der  Dicke 
des  Gliedes  betrügt. 

Die  Decke  der  Copulationsorgane  an  der  Basis  nur  wenig  gewölbt,  läng- 
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lichrund.  vorn  in  einen  langen,  geraden,  an  der  Unterseite  nicht  ausgehöhl- 
ten Schnabel  auslaufend. 

Die  Beine  lang,  gracil , kurz  behaart ; an  den  Metatarsen  des  vierten 
Paares  kein  Calamjstrum  *). 

Lange  des  Cephalothorax:  0'“001 , des  Abdomen:  0m0015 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"l005 , des  zweiten:  0”00475,  des  dritten:  0m004. 
des  vieren:  0"00425. 

Von  Upolu.  (Museum  Godeffroy). 

Amaurobius  C.  Koch. 

A.  Die  Lippe  nicht  so  lang  als  •an  der  Basis  breit,  vom  und  seitlich  gerundet. 

Amaurobitu  (?)  iuumatus  nor.  tpec. 

T.  XXVI.  f.  2.  femina.  f.  2*.  Epigync. 

Femina. 

Cephalothorax , Mandibeln , Sternum , Maxillen  und  Lippe  gelbbraun, 
letztere  beide  vom  gelbliehweiss.  Die  Beine  braungelb,  die  Schenkel  des 
dritten  und  vierten  Paares  unten  mit  zwei  dunkleren  Fleckchen.  Das  Ab- 
domen schmutzig  braungelb. 

Der  Cephalothorax  langer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  der  vier- 
ten Paares,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  und 
seitlich  gewölbt,  in  den  Seiten  des  Thorax  gerundet,  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert, an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung  änsserst  fein  gerunzelt, 
sonst  glatt  und  glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Härchen 
licht  besetzt.  An  der  hinteren  Abdachung  eine  längliche  Impression. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  der  MA.  vom  Kopf- 
rande entfernt;  die  Augen  gleichweit,  ungefähr  im  Halbmesser  eines  MA. 
von  einander  entfernt;  die  MA.  rund,  kleiner  als  die  SA.;  letztere  länglich- 
rund, vom  hinteren  SA.  nicht  ganz  so  weit  als  vom  vorderen  MA.  entfernt 
und  mit  diesem  an  einer  gemeinschaftlichen,  sehrägen  Erhöhung.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  über  die  vordere  gebogen  (procurva);  die  Augen  gleiehgross 
und  gleichweit  von  einander  entfernt  ; die  MA.  rund,  von  den  vorderen  MA. 
nicht  so  weit  als  von  einander  abstehend;  die  SA.  länglichrund. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  dann  senkrecht 
abfallend,  mattglänzend,  nur  wenig  divergirend,  von  der  Basis  bis  zum  Ende 


•)  Ich  glaube  hier  die  Bemerkung  eincchalten  zu  möasen , das*  nach  meinen  jüngeten  ünter- 
»ucbungen  auch  da*  Genu*  Filintata  Latr.  (Terotodea  C.  Kch.)  ein  Calamiatrutu  und  ein  infrauiamil- 
lilre*  Organ  besitze.  Von  den  mir  bekannten  vier  Arten  di  euer  Gattung  sind  fUimmtliche  Weibchen 
mit  diesen  beiden  Organen  versehen;  da*  Calamistnun  ist  »ehr  deutlich,  aber  kurz,  da*  iufntmamil- 
lare  Organ  aber  meist  durch  die  lange  Behaarung  versteckt.  Dte  M&nnchen  von  Filistata  haben, 
wie  wohl  bei  allen  übrigen  Gattungen,  keines  der  beiden  Organe. 
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ziemlich  gleichdick,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  abstehenden,  lungeren 
und  kürzeren  Haaren  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck , an  der  Aussenseite  vorn  gerun- 
det. Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nicht  so  lang  als  an  der  Basis 
breit,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  ziemlich  halbkreisförmig. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  ohne  Impressionen  am  Seiten- 
raude,  spärlich  mit  einfachen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  hochgewölbt,  vorn  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten 
leicht  gewölbt,  2 mal  so  lang  als  breit,  mit  anliegenden,  dicken,  gelblich- 
weissen  Haaren  oben  und  unten  dönn  bedeckt.  Das  oberste  und  unterste 
Paar  der  Spiunwarzen  ziemlich  gleichlang,  ersteres  düuuer. 

' Die  Beine  bestachelt,  ohne  Scopula,  lang  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00175,  des  Abdomen:  0“0035,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0'”005,  des  zweiten  oder  vierten:  0'"004,  des  drit- 
ten : O-OOS. 

Von  Roekhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Nach  der  Form  der  Lippe  kann  diese  Art  kaum  zu  Amaurobius  ge- 
hören, doch  trägt  sie  alle  übrigen  Merkmale  dieser  Gattung  an  sich ; nament- 
lich ist  auch  die  Epigyne  ähnlich  wie  bei  den  übrigen  Arten  derselben  ge- 
staltet. Für  die  Aufstellung  eines  neuen  Genus  dürften  doch  zu  wenig  ent- 
scheidende Kennzeichen  vorhanden  sein. 

B.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen ; der  Vorderrand 
gerade,  breit  uufgewulstet. 

Amaurobius  senilis  noe.  spec. 

T.  XXVI.  f.  3.  ferniua.  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Sternum  sowie  die  Maxillen  und  Lippe  dun- 
kelrothbraun,  letztere  vom  gelblich;  das  Abdomen  erdfarbig  braun,  dunkler 
gefleckt,  ausserdem  oben  an  der  Basis  ein  dunkler,  durch  eine  hellere  Linie 
getheilter  Längsstreifen,  hinter  demselben  eine  Längsreihe  dunkel  - brauner 
Winkelflecken  *).  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Die  Palpen  röthlichbraun 
mit  dunklerem  Tarsalgliede.  Die  Schenkel  der  Beine  dunkelbraun,  fast 
schwarzbraun,  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun ; am  Ende  der  Patellen  des 
dritten  und  vierten  Beinpaares  oben  ein  schwarzes  Fleckchen,  an  den  Tibien 
dieser  Beine  zwei  schwarze  Ringfleckeu,  der  eine  zunächst  der  Basis,  der 
andere  am  Ende  des  Gliedes. 


•)  Die  Uei  diesem  Genus  häufig  verkommenden  Winkelflecken  an  der  Oberseite  de»  Abdomen 
werden  durch  du  Ausdehnung  denselben  bei  trächtigen  Weibchen  gewöhnlich  nusemandergezerri 
und  bilden  dann  eine  Doppelreihe  einzelner  Fleckchen. 
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Der  Cephalothorax  klein , schmal , beträchtlich  länger  als  Patella  cum 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0“00175  länger  als  breit,  mit  sehr 
schwachem  bläulichem  Metallschiller,  ziemlich  hoch,  hinten  schräg  anstei- 
gend, in  die  Seiten  des  Brusttheiles  steil  abgedacht,  am  Kopttheile  um  lU 
schmäler  als  in  der  Mitte  und  hier  oben  und  in  den  Seiten  gewölbt.  Die 
Oberfläche  des  Cephalothorax  ist  etwas  glänzend  und  dicht  mit  blassgelben, 
anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  der  Kopftheil  mit  abstehenden 
längeren  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  zieht  sich  an  der  hinteren  Ab- 
dachung herab.  Der  Clypeus  nur  wenig  höher,  als  der  Durchmesser  eines 
der  vorderen  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  rund,  in  der  Breite  ihres 
Durchmessers  von  den  SA.,  von  einander  aber  nur  halb  so  weit  entfernt; 
die  SA.  kleiner,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen 
Wulste  und  von  denselben  in  ihrem  kflrzeren  Durchmesser  abstehend.  Die 
hintere  lteihe  breiter , nach  hinten  gebogen  (procurva) ; die  Augen  rund, 
gleichgross,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  MA. ; die  MA.  von  einander  und 
den  vorderen  MA.  gleich  weit,  von  den  SA.  aber  merklich  weiter  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  mattglänzend,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  länger  als 
die  vordersten  Patellen,  weitschichtig  mit  groben  Körnern  bestreut,  auf 
welchen  eine  lange,  abstehende,  dicke,  am  Ende  fein  spitze  Borste  sitzt.  Die 
Klaue  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  vier,  am  hin- 
teren zwei  kräftige  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  an  der  Aussenseite  gerun- 
det und  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt. 
Letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen , von  der  Basis  an  nach 
vorn  verschmälert  zulaufend,  vorn  gerade,  breit  abgestutzt;  der  Vorderrand 
geglättet,  breit  wulstig  aufgeworfen. 

Das  Sternum  glänzend,  etwas  metallisch  blau  schillernd,  länglich  herz- 
förmig, hinten  spitz,  wenig  gewölbt,  mit  graugelben,  langen,  nach  vorn  und 
gegen  die  Mitte  gerichteten  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  bei  dem  trächtigen  Weibchen  sackförmig,  d.  h.  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  vorn  verschmälert,  vorn  und  hinten  gerundet; 
heim  nicht  trächtigen  Weibchen  ist  das  Abdomen  seinem  Umrisse  nach  mehr 
oval.  Vorn  I tedeckt  das  Abdomen  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax, 
es  hat  einen  fettartigen  Glanz.  Die  Behaarung  ist  braungelb,  dabei  mit 
reinweissen  Haaren  gemischt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  ist  ko- 
nisch, dick;  das  oberste  länger,  mit  verlängertem  zweiten  Qliede  und  dünner 
als  das  unterste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tarsaltheil  besonders  an  der 
Innenseite  mit  langen  Stachel  borsten  besetzt. 

Die  Schenkel  der  Beine  mit  starkem  blauem  Metallschiller,  oben  gewölbt, 
unten  lang  behaart,  jene  des  ersten  und  vierten  Paares  gekrümmt.  Die 
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Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  länger  und  dichter  behaart 
als  jene  des  dritten  und  vierten  Paares. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m005,  des  Abdomen:  0m(H)8 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"013,  des  zweiten  oder  vierten:  0m011,  des  drit- 
ten : 0"'0095. 

Von  Rockhampton  (Museum  Godeffroy). 

Diese  Art  ist  an  dem  breit  gewulsteten  Vorderrande  der  Lippe  leicht 
zu  erkennen.  Die  Mandibelu  sind  ähnlich  wie  bei  Amaur.  ehalybeius  mit 
sehr  dicken  Borsten  besetzt,  doch  sind  dieselben  länger  und  von  gewöhnlicher 
Form.  Nur  von  der  Aussenseite  herab  sind  kurze  stachelähnliche  Borsten 
zu  bemerken. 

C.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen ; der  Vorderrand  nicht 
aufgewulstet,  gerade. 

Amaurobius  ehalybeius  no r.  spec. 

T.  XXVI.  f.  4.  femina.  f.  4*.  Epigynu.  f.  4b.  eine  Borate  der  Mandibelu,  stark 
vergrösaert. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun  oder  rothbraun,  bläulich  metallisch 
schillernd,  graugelb  behaart;  die  Mandibeln  dunkelrothbraun ; Maxillen  und 
Lippe  röthlichbraun,  vorn  gelblich.  Das  Sternum  gelbbraun;  die  Behaarung 
graubraun ; die  Beine  gelbbraun,  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderpaare  etwas  dunkler  gefärbt;  die  Behaarung  graubraun; 
die  Palpen  braungelb.  Alle  diese  Theile  zeigen,  wie  der  Cephalothorax  einen 
bald  stärkeren , bald  schwächeren  Metallschiller.  Das  Abdomen  ist  von 
Grundfarbe  schmutzig  braungelb;  im  Weingeist  und  an  abgeriebenen  Exem- 
plaren ist  an  der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  gegen  die  Mitte  hinziehen- 
der, durch  eine  schmale , weisse  Linie  getheilter,  brauner  Längsstreifen  zu  be- 
merken, hinter  diesem  sechs  bis  sieben  Paar  braune  Fleckchen,  von  welchen  die 
vorderen  von  einander  entfernt  stehen,  die  hinteren  einander  immer  mehr  genähert 
sind  und  zuletzt  Winkelfleckehen  bilden.  Das  Abdomen  ist  dicht  mit  grau- 
gelben Haaren  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  braungelb,  das  unterste  Paar  zu- 
weilen röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  breit,  in  der  Mitte  um 
0,n0015  breiter  als  vorn,  in  den  Seiten  des  Thorax  gerundet,  zwischen  den 
Palpen  und  dem  ersten  Beinpaare  verengt  und  am  Kopftheile  wieder  etwas 
breiter,  hinten  schräg  ansteigend,  am  Brusttheile  seitlich  steil  abgedacht,  am 
Kopftheile  oben  und  in  den  Seiten  gewölbt,  glänzend,  etwas  metallisch 
schillernd,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Härchen  licht  bedeckt;  der 
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Kopftheil  spärlich  mit  massig  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die 
Mittelritze  zieht  sich  grösstentheils  au  der  hinteren  Abdachung  herab. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  rund,  in  ihrem  Halbmesser 
von  einander,  von  den  hinteren  MA.  etwas  weiter  als  vom  Kopfrande  entfernt ; 
der  Abstand  von  den  SA.  ist  jedoch  der  Höhe  des  Clvpeus  gleich.  Die  hin- 
tere Reihe  nach  hinten  gebogen  (procurva),  breiter;  die  MA.  rund,  von 
einander  und  den  vorderen  MA.  gleichweit,  von  den  SA.  merklich  weiter 
entfernt.  Die  SA.  an  einem  schrägen  Wulste,  oval,  die  vorderen  und  hin- 
teren in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  dann  etwas 
nach  hinten  zurück  weichend , länger  als  die  vordersten  Patellen , dicker  als 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  etwas  glänzend,  nicht  divergirend, 
der  Quere  nach  gerunzelt,  weitschichtig  mit  Körnern  bestreut,  welche  je 
eine  dicke,  am  Ende  spitze  Borste  tragen;  diese  Borsten  sind  stachelähnlich 
und  zeigen  zum  Theil  eine  Längsfurche.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  eine 
Haarfrause.  Die  Klaue  kurz , kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falz- 
rande drei,  am  hinteren  zwei  Zähne. 

Die  Masillen  gewölbt,  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  an  der 
Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxilleu,  in  den  Seiten  gleichbreit,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  flach,  glänzend,  metallisch  schillernd, 
reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewuchsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  bei  den  Weib- 
chen vor  dem  Eierlegen  etwas  spitz  zulaufend,  nachher  gerundet,  dicht  be- 
haart. Die  untersten  Spinnwarzen  kürzer  und  dicker  als  die  obersten;  das 
TJntermamillarorgan  erhöht  umrandet,  beide  Theile  desselben  in  der  Mitte 
durch  eine  breite  Leiste  von  einander  getrennt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  auch  der  Tibial-  und  Taroal- 
theil sind  ziemlich  dicht  mit  langen  Haaren  besetzt. 

Die  Beine  metallisch  schillernd,  stämmig,  alle  stark  behaart,  besonders 
die  Tibien  uud  Metatarsen  des  ersten  Paares.  Diu  Schenkel  des  ersten  und 
vierten  Paares  gekrümmt;  an  der  Oberseite  sind  die  Schenkel  aller  Beine 
gewölbt,  unten  sind  dieselben  lang  zottig  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ra0065,  des  Abdomen:  0"'008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"01ö5,  des  zweiten:  0m013ö,  des  dritten:  0“'0115, 
des  vierten:  0”01l. 

Von  Port  Mackay  und  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Diese  Art  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  Amaurobius  senilis  und  könnte 
leicht  mit  diesem  verwechselt  werden;  bei  Amaurobius  senilis  ist  jedoch  der 
Cephalothorax  im  Verhält niss  zur  Grösse  des  Thieres  beträchtlich  kleiner, 
und  dabei  verhältnissmässig  länger  und  schmäler,  die  Borsten  an  den  Man- 
dibeln von  gewöhnlicher  Form,  am  vorderen  Klauenfalzrande  sind  vier  Zähne 
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vorhanden;  die  Schenkel  sind  dunkler  gefärbt  und  die  Tibien  der  beiden 
Hinterpaare  zeigen  dunklere  Ringe;  die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  sind  zwar  ebenfalls  dichter  behaart,  jedoch  nicht  in  dem  Grade 
wie  bei  Ara.  chalybeius.  Uebrigens  ist  bei  beiden  Arten  die  Epigyne  wesent- 
lich verschieden  gestaltet.  Noch  naher  als  mit  Amaurobius  senilis  ist  Am. 
chalybeius  mit  Am.  insignis  verwandt;  letztere  Art.  hat  jedoch  auch  auf  dem 
Kopl'theile  lanzettliche,  gefurchte  Haare,  der  Cephalothorax  ist  im  Verhält- 
niss  zur  Länge  schmäler,  dagegen  vorn  merklich  breiter. 

Amaurobim  iiititjnii  nor.  »pec. 

Fortuna. 

Ich  habe  nur  ein  sehr  defektes  Exemplar,  dessen  Abdomen  ganz  zer- 
quetscht ist,  vor  mir.  Diese  Art  steht  in  nächster  Verwandtschaft  zu  Amau- 
robius chalybeius,  ist  jedoch  von  diesem  wesentlich  verschieden. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun  mit  grünlichem  Metallschiller,  grau- 
gelb behaart;  die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  mit  gelbrother  Haarfranse 
am  Klauenfalzrande;  die  Maxillen  und  die  Lippe  heller  rothbraun;  das  Ster- 
num dunkelbraun , schwarz  behaart , bläulichgrün  metallisch  schillernd ; die 
Palpen  und  Heine  dunkelrothbraun,  gelbbraun  behaart,  mit  starkem  stahl- 
blauem Schiller. 

Der  Cephalothorax  so  lang,  als  die  Tibia  und  der  Metatarsus  eines 
Beines  des  vierten  Paares ; 0m003  länger  als  breit,  und  breiter  als  Tibia  IV 
lang;  vorn  nur  um  Ü'”0007ö  schmäler  als  in  der  Mitte,  am  Brusttheile  in 
die  Seiten  und  nach  hinten  steil  abgedacht,  am  Kopftheile  oben  und  seitlich 
gewölbt,  fein  granulirt.  Der  Brusttheil  ist.  mit  langen,  anliegenden,  ein- 
fachen Haaren,  der  Kopftheil  mit  lanzettlichen , zum  Theil  der  Länge  nach 
gefurchten  Borsten  besetzt.  In  der  Mitte  des  Kopftheiles  oben  zwei  seichte 
Impressionen.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab- 
ziehend. 

Die  Augen  liegen  an  der  vorderen  Kopfwölbung,  jene  der  vorderen 
Reihe  in  gerader  Linie;  die  MA.  vom  Kopfrande,  den  hinteren  MA.  und  den 
vorderen  SA.  gleichweit,  von  einander  selbst  höchstens  in  ihrem  Halbmesser 
entfernt,  rund,  grösser  als  die  SA.;  letztere  länglich,  schräg  gestellt,  mit 
den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  diesen 
in  ihrem  kürzeren  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  durch 
Tielerstehen  der  SA.  gebogen  (procurva);  die  Augen  gleichgross;  die  MA. 
rund,  nicht  so  weit  von  einander  als  von  den  SA.  entfernt;  letztere  länglich. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  länger  als 
die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  fast 
gleichdick,  etwas  glänzend,  an  der  Basis  mit.  anliegenden,  kurzen,  lanzett- 
förmigen , der  Länge  nach  gefurchten  Borsten  licht  bewachsen , sonst  mit 
steifen,  spitzen,  längeren  Borsten  dünn  besetzt.  Die  Klaue  sehr  kräftig; 
am  vorderen  Falzrande  4,  am  hinteren  3 Zähne. 
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Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  aussen  und  vorn  gerundet.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  in  gerader 
Linie  verschmälert  zulaufend,  gewölbt,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  flach,  hinten  spitz,  ohne  seitliche  Impressionen  , dicht 
mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bewachsen,  metallisch  glänzend. 

Die  Beine  sehr  stämmig,  metallisch  glänzend,  dicht  und  ziemlich  lang 
behaart;  die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  an  ihrer  Unterseite  mit  langen 
Haaren  zottig  bewachsen ; die  Behaarung  der  vorderen  Schenkel  ist  kürzer 
und  spärlicher.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m008 , eines  Beines  des  ersten  Paares : 
0”0205,  des  zweiten:  0"016,  des  dritten:  0"'0135,  des  vierten:  0"0105. 

Neuholland.  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thoreil  in  Upsala. 

Amaurohius  saevus  Walck.  (Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  608)  ist 
jedenfalls  eine  Species,  welche  mit  Am.  robustus,  ehalybeius  oder  insignis 
in  naher  Verwandtschaft  steht;  doch  scheint  sie  weit  grösser,  als  die  eben 
genannten  Arten  zu  sein.  Die  von  Walck.  angegebene  Länge  von  6"' 
(0’"0135)  kann  sich,  da  in  der  Beschreibung  ausdrücklich  der  Mangel  des 
Abdomen  erwähnt  ist,  doch  nur  auf  den  Cephalothorax  beziehen  und  sonach 
wäre  Amaurobius  saevus  die  grösste  der  bis  jetzt  bekannten  Species  dieses  Ge- 
nus. leider  ist  in  der  sehr  kurzen  Beschreibung  Walekenaer's  die  Behaarung 
des  Cephalothorax  und  der  Mandibeln  nicht  näher  angegeben. 

Amaurobius  robustus  n.  spec. 

T.  XXVI.  f.  5.  femina.  f.  5*.  Epigyne. 

Femma. 

Der  Cephalothorax  schwär/.,  metallisch  grünlich  schillernd,  die  Mandi- 
beln schwarz  mit  starkem,  grüuem  Metallglanze;  Maxilleu  und  Lippe  schwarz, 
vom  rothbraun  und  am  äusscrsten  Ende  gelblich weiss;  das  Sternum  schwarz, 
stahlblau  schillernd,  braungelb  behaart;  das  Abdomen  dunkel  gelbbraun, 
braungelb  und  weiss  gemischt  behaart;  die  Behaarung  leider  meist  abgerie- 
ben, doch  lässt  sich  aus  dem,  was  davon  noch  vorhanden  ist,  entnehmen, 
dass  au  der  Oberseite  des  Abdomen  keine  Zeichnungen  vorhanden  sind.  Die 
Spinnwarzen  hellgelbbraun , mit  schwachem , blauem  Metallschiller.  Die 
Schenkel  der  Beine  schwarz,  stahlblau  schillernd;  die  Hüften  und  die  übrigeu 
Glieder  der  Beine  rothbraun,  alle  mehr  oder  weniger  metallisch  blau  schil- 
lernd; die  Patellen  der  beiden  Hinterpaare  an  der  Endhälfte  schwarz,  an  den 
Tibien  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  zwei  breite  schwarze  Ringe.  Die 
Behaarung  der  Beine  graubraun.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Pal- 
pen heller-,  der Tibialtheil  dunkler  rothbraun;  der  Tarsaltheil  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  (MHlSIä  länger  als  am  Brusttheile  breit,  vom 
um  0m0015  schmäler  als  in  der  Mitte,  vom  Hinterrand  steil  ansteigend  und 
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in  die  Seiten  des  Thorax  steil  abgedacht , am  Kopftheile  oben  und  seitlich 
gewölbt,  schwach  metallisch  glänzend,  fein  granulirt,  mit  gröberen  Körnern, 
welche  ein  grauweisses,  anliegendes,  langes  Haar  trugen;  auf  dem  Kopftheile 
längere  abstehende  Haare.  Die  Rückenritze  lang,  an  der  hinteren  'Ab- 
dachung sich  herabziehend;  am  Brustt heile  beiderseits  zwei  Furchenstriche. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  rund,  an  einem  kleinen  Hügel- 
chen,  von  einander  höchstens  in  ihrem  Halbmesser , von  den  SA.  und  dem 
Kopfrande  gleichweit,  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  und  ebenso  weit 
auch  von  den  hinteren  MA.  entfernt;  die  SA.  kleiner,  länglich  rund,  mit 
den  hinteren  SA.  an  einer  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  kaum  in  der  Breite 
ihres  kürzeren  Durchmessers  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  stark  über 
die  vordere  gebogen  (procurva),  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  die  vor- 
deren MA. ; die  MA.  von  einander  und  den  vorderen  SA.  gleichweit,  von  den 
SA.  jedoch  beträchtlich  weiter  entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  länger  als  die  vordersten  Patellen  und 
dicker  als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrunde  knieförmig  hervorge- 
wölbt, dann  etwas  nach  hinten  gedrückt,  mit  langen,  abstehenden,  graubrau- 
nen, einfachen  Borsten  reichlich  bewachsen,  metallisch  glänzend,  nicht  diver- 
girend.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande 
vier,  am  hinteren  zwei  Zähne. 

Die  Maxilleu  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  breiter,  aussen  gerundet; 
die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  einge- 
schnürt,  vorn  etwas  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  stark  glänzend,  metallisch  schillernd, 
flach,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  dicht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft  , in  den  Seiten 
gerundet,  länger  als  breit,  mit  langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  dem  Kopfe  entsprechend,  gekrümmt;  der  Tarsaltheil  dicht 
behaart  und  mit  laugen  Stachelborsten  besetzt. 

Die  Beine  sehr  stämmig,  glänzend,  metallisch  schillernd;  die  Schenkel 
oben  gewölbt,  unten  lang  behaart,  jene  des  ersten  Paares  dem  Kopfe,  jene 
des  vierten  dem  Abdomen  entsprechend  gekrümmt;  die  Tibien  und  Metatar- 
sen, besonders  jene  der  beiden  Vorderpaare  dicht  und  lang  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m008,  des  Abdomen : 0"0095 , eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0"‘02Ü5,  des  zweiten  oder  vierten:  0*'0165,  des  dritten: 
0“’0 145. 

Zwei  Exemplare  (ein  vollständiges  und  ein  defektes)  im  königl.  Natu- 
ralienkabinet  zu  Stuttgart  aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe;  ein  Exem- 
plar im  k.  k.  Museum  zu  Wien  von  Sydney. 

Diese  Art  könnte  nur  mit  Am.  chalybeins  verwechselt  werden,  sie  ist 
aber  noch  merklich  grösser  und  hat  nur  lange,  gewöhnliche  Borsten  an  den 
Mandibeln. 
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Amaurobius  candidus  ».  »per. 

T.  XXVI.  f.  6.  femina.  f.  6*.  Epigyne. 

Femina. 

Eine  durch  die  Zeichnung  des  Abdomen  und  ihre  hellere  Färbung  auf- 
fallende Art. 

Cephalothorax  rothbrauu,  mit  schwarzem,  schmalem  Saum  am  Seiten- 
rande, gelbliehweiss  behaart;  die  Borsten  braun.  Die  Maudibeln  schwar/,- 
braun,  die  Haarfransen  am  vorderen  Klauenfnlzrunde  röthlichgelb.  Maxilten 
und  Lippe  schwarzbraun,  vorn  röthlichgelb.  Das  Sternum  schwarzbraun, 
bräunlich  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  brftunlichgelb,  weiss  ge- 
tüpfelt, weiss  behaart,  an  der  Basis  oben  ein  brauner,  von  der  Basis  an  all- 
mählich an  Breite  zunehmender,  hinten  gerundeter,  schwarzgesäumter  Längs- 
Hecken,  welcher  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  reicht.  Hinter  demselben  eine 
Längsreihe  von  schwarzen  Winkelstrichen,  die  Seiten  schwärzlich  gefleckt; 
an  der  Unterseite  ein  breiter,  schwarzer,  bräunlich  behaarter  Längsflecken, 
welcher  an  der  Basis  beginnt  und,  die  Epigyne  umfassend,  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  weiss  behaart,  das  Tarsalglied  je- 
doch braun,  schwarz  behaart.  Die  Beine  bräunlichgelb,  gelbliehweiss  be- 
haart, die  braunen  Stellen  und  die  Metatarsen  und  Tarsen  an  der  Unterseite 
schwarz  behaart.  Das  Enddrittheil  der  Schenkel  des  ersten  Paares  und  ein 
Ring  am  Ende  der  übrigen  Schenkel , die  Patellen , ein  Fleckchen  zunächst 
der  Basis  und  das  Enddrittheil  der  Tibien  braun.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  länglich,  um  0”'(>02  länger  als  breit.,  in  den  Seiten 
des  Thorax  gerundet,  zwischen  den  Palpen  und  dem  ersten  Beinpaare  einge- 
schnürt, am  Kopftheile  dann  aber  wieder  breiter  und  seitlich  stark  gewölbt, 
hoch,  vom  Hinterrande  sanft  schräg  ansteigend,  in  die  Seiten  des  Brustthei- 
les  steil  abgedacht,  am  Kopfe  oben  gewölbt , glänzend,  dicht  mit  langen,  an- 
liegenden Haaren,  zwischen  welchen  lange,  abstehende  Borsten  hervorragen, 
bedeckt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hintereu  Abdachung  sich  herabziehend. 
Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt. 

Die  Augen  an  der  vorderen  Wölbung  des  Kopfes;  die  vordere  Reihe 
gerade;  die  MA.  an  einem  kleinen  Vorsprunge,  rund,  nicht  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander,  von  den  SA.  und  den  hinteren  MA.  ziemlich  gleichweit 
entfernt;  die  SA.  oval,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen, 
schrägen  Wulste,  schräg  gegen  diese  gestellt  und  von  denselben  kaum  in 
der  Hälfte  ihres  Läugendurchmessers  abstehend ; auch  das  hintere  SA.  ist 
von  ovaler  Form.  Die  hintere  Augenreihe  ist  breiter,  von  Oben  gesehen 
nach  hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  rund,  von  den  SA.  merklich  weiter, 
als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  dann 
senkrecht  abfallend,  glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  kürzeren  und 
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längeren  Borsten  licht  besetzt ; um  vorderen  Klauenfalzrande  eine  Haarfranse; 
die  Klaue  kurz,  kräftig,  mit  scharfer,  fein  gezähnelter  Hinterkante.  Am 
vorderen  Falzrande  5,  am  hinteren  4 Zähne,  die  vordersten  derselben  ver- 
hältnissmässig  sehr  klein. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  verschmälert,  vorn  breiter  und  aussen  ge- 
wölbt, innen  schräg  abgestutzt  und  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt,  gewölbt, 
ohne  Eindruck,  mit  sehr  langen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  in  der  Mitte 
gewölbt,  von  der  Basis  an  etwas  verschmälert  zulaufend,  vorn  gerade  abge- 
stutzt, mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  mattglänzend,  blau  schillernd,  herzförmig,  wenig  gewölbt, 
mit  schwachen  Eindrücken  am  Seitenrande,  mit  vorwärts  gerichteten,  ange- 
drQekten  Haaren  und  langen,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas 
spitz  zulaufend,  oben  gewölbt , mit  langen , anliegenden  einfachen  Haaren, 
zwischen  welchen  abstehende  Borsten  hervorragen,  dicht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nach  Aussen  gebogen,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tarsaltheil  am  Eude  stumpf. 

Die  Beine  nicht  sehr  stämmig;  die  Schenkel  oben  zunächst  der  Basis 
gewölbt,  unten  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt,  jene  des  ersten 
Paares  der  Kopfwölbuug,  des  letzten  dem  Abdomen  entsprechend  gekrümmt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0ro0045,  des  Abdomen;  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™012,  des  zweiten:  0“01,  des  dritten:  0m0085,  des  vier- 
ten: 0™01, 

Von  Bowcn  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Amaurohius  tcalarix  u.  spec. 

T.  XXVI.  f.  7.  femina.  f.  7*.  Epigyne. 

Foraina. 

Cephalothorax  gelbbraun,  vom  allmählich  ins  Schwarzbraune  über- 
gehend, und  dann  etwas  stahlblau  schillernd,  gelblich weiss  behaart;  die  Man- 
dibeln  schwurzbraun ; Maxillen  und  Lippe  dunkelgelbbraun  oder  schwarzbraun, 
vorn  weisslick.  Das  Sternum  braungelb, ‘gelbliehweiss  behaart;  an  der  Ober- 
seite ein  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  sich  erstreckender,  brauner,  hinten  spitz 
zulaufender  Längsstreifen  und  hinter  diesem  eine  Doppelreihe  von  6 — 7 brau- 
nen Fleckchen,  die  hintersten  derselben  meist  vereinigt.  Das  Femoral-  und 
Patellarglied  der  Palpen  braungelb;  der  Tibial-  und  Tarsaltheil  röthlichhraun. 

Die  Beine  braungelb,  das  erste  Paar  bei  den  meisten  Exemplaren 
dunkler  gefärbt;  an  der  Basis  und  in  der  Mitte  der  Tibicn  des  dritten  und 
vierten  Paares  je  ein  Ring  von  gelblichweissen  Haaren.  Die  Unterseite  des 
Abdomen  mit  vier  gelblichen  Längslinien , von  welchen  die  beiden  mittleren 
einander  sehr  genähert  sind. 

Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
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Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  uni  O^OOITS  länger  als  breit,  hinten  Tom 
Abdomen  bedeckt;  am  Kopftheile  oben  und  seitlich  stark  gewölbt,  in  den 
den  Seiten  des  Thorax  steil  abgedacht,  seitlich  nur  wenig  gerundet,  vorn 
unbedeutend  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegenden,  langen,  einfachen 
Haaren  bedeckt  und  am  Kopftheile  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 
Die  schräg  ansteigende  hintere  Abdachung  geht  allmählich  und  unmittelbar 
in  die  Kopfwölbung  Aber.  Die  Mittelritze  massig  lang,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung sich  herabziehend.  Kopf  und  Thorax  sind  in  den  Seiten  deutlich 
von  einander  abgesetzt.  Der  Clypeus  ist  nicht  so  hoch,  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt;  der  Vorderrand  desselben  ist  erhöht. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  genide;  die  MA.  rund,  grösser,  von  einan- 
der nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  jedoch  merklich  weiter 
entfernt;  letztere  oval,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen 
schrägen  Erhöhung,  von  diesen  so  weit,  als  die  vorderen  MA.  von  einander, 
entfernt.  Die  hintere  lteihe  breiter,  über  die  vordere  gebogen  (proeurva); 
die  Augen  rund,  gleichgross;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor- 
dersehenkel, nicht  divergirend,  mattglänzend,  mit  abstehenden  langen  Borsten 
reichlich  besetzt;  der  Quere  nach  gerunzelt,  an  der  Basis  knieförmig  hervor- 
gewölbt, daun  senkrecht  abfallend;  die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt;  am 
vorderen  Falzrande  vier  Zähne , von  welchen  die  beiden  oberen  grösser  sind, 
am  hinteren  nur  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  vorn  breiter,  aussen  stark  gerundet,  gewölbt,  mit  selir 
langen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
an  der  Basis  verengt,  vorn  verschmälert  zulaufend,  gewölbt,  mit  geradem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal- herzförmig , wenig  gewölbt,  ohne  seitliche  Ein- 
drücke, mattglänzend,  mit  steifen,  dicken  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  iu  den  Seiten 
gewölbt,  länger  als  breit,  nach  hinten  mehr  als  nach  vom  verschmälert,  mit 
anliegenden,  Heidenglänzenden,  dicken  Haaren  bedeckt,  zwischen  welchen  ab- 
stehende, feinere  hervorragen. 

Die  Beine  lang  behaart. 

Diese  Art  variirt  in  der  Grösse  von  9 — 13'”™;  auch  in  der  Färbung 
sind  die  Exemplare  sich  nicht  gleich,  es  finden  sich  helle  und  ganz  dunkle 
darunter. 

Länge  des  Oephalothorax : 0“006,  des  Abdomen:  0m0075,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0165,  des  zweiten:  0"014,  des  dritten:  0°'01 1 , des  vier- 
ten: 0'“013. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Godeffroy). 

Diese  Art  hat  mit  Amaurobius  senilis  grosse  Aehnlichkeit;  unterscheidet 
sich  von  letzterem  jedoch  sowohl  darin,  dass  die  Tibien  und  Metatarsen  der 
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beiden  Vorderpaare  nicht  auffallend  dichter  und  länger  behaart  sind,  als  an 
den  übrigen  Beinen,  als  auch  in  der  Form  der  Epigyne,  welche  durch  die 
beiden  schneckenförmig  gewundenen  Vertiefungen  sehr  aufi'allt. 

Amaurobiut  longhtqms  L.  Kch. 

T.  XXVI.  f.  8.  femina. 

L.  Koch:  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden«  in  den  Verhandl. 
der  k.  k..  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1867,  p.  196. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  schmalem,  schwarzem  Seiteurand- 
saume,  am  kopftheile  vorn  ins  Röthlichbraune  verdunkelt,  weiss  behaart. 
Die  Mnndibeln  rothbraun;  Maxillen  und  Lippe  braungelb,  vorn  gelblichweiss ; 
da»  Sternum  gelbbraun,  weiss  behaart;  das  Abdomen  von  Grundfarbe 
schmutzig  gelbbraun,  oben  und  in  den  Seiten  graubraun  mit  Weiss  gemischt 
behaart , an  der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reichender  brau- 
ner, beiderseits  mit  weissen  Haarstreifen  gesäumter  Längsstreifen;  hinter  die- 
sem eine  Längsreihe  weiss  behaarter  Winkelfleckchen.  Die  Spinnwarzen  gelb- 
braun. Die  Unterseite  des  Abdomen  heller  gefärbt,  mit  zwei  weissen  Längs- 
linien. Die  Palpen  hellbrüunlich-gelb,  das  Tarsalglied  etwas  mehr  gebräunt. 
Die  Schenkel  der  Beine  dunkelbraun,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb;  au 
den  Tibieu  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  zwei  breite,  schwärzliche  Ringe. 

Der  Cephalothorax  schmal,  lang,  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0n>002  länger  als  breit,  in  den  Seiten  des 
Thorax  uur  wenig  gerundet,  am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt,  etwas 
glänzend,  mit  langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt,  vorn  nur  um 
0”0005  schmäler  als  in  der  Mitte.  Die  seitliche  Abdachung  des  Thorax  steil, 
mit  zwei  Furchenstrichen ; an  der  hinteren  Absenkung  zieht  sich  die  ziemlich 
lange  Rückenritze  herab. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade ; die  MA.  rund,  grösser  als  die  SA.,  von 
diesen  in  ihrem  Durchmesser,  von  dem  Kopfrande  noch  etwas  weiter,  von 
einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  hinteren  MA.  und  dem  Kopfrande 
gleichweit  entfernt.  Die  SA.  länglich-rund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit  als  die 
die  vorderen  MA.  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  über 
die  vordere  gebogen  (procurva),  die  Augen  ziemlich  gleichgross  und  kleiner 
als  die  vorderen  MA.;  die  MA.  rund,  die  SA.  länglich-rund,  von  den  MA. 
merklich  weiter,  als  diese  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  daun 
senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  glänzend,  etwas  metallisch  schillernd, 
mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Haaren  und  Borsten  reichlich  be- 
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setzt.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt,  am  hinteren  Falzrande  zwei,  am 
vorderen  vier  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  von  der  Basis  an  nach  vorn  an  Breite 
zunehmend,  vom  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt,  und 
längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
an  der  Basis  eingeschnürt,  nach  vorn  ein  wenig  verschmälert,  mit  geradem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  sehmal-herzförmig,  glänzend,  glatt,  flach,  ohne  Impressio- 
nen am  Seitenrande,  mit  abstehenden,  langen  Haaren  lieht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten 
wenig  gerundet,  länglich,  mit  anliegenden,  einfachen,  langen,  seidenglänzen- 
den Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  glänzend,  die  Schenkel  oben  gewölbt,  unten  lang  behaart, 
jene  des  ersten  und  letzten  Paares  gekrümmt;  die  Tibien  gegen  das  Ende 
nicht  verdickt,  an  jenen  der  drei  Vorderpaare  auch  oben  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0045,  des  Abdomen:  0™0045,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten:  0”0105 , des  dritten:  0'“009, 
des  vierten:  0"'011. 

Von  Brisbane  (Museum  Godeffroy).  Im  k.  k.  Museum  zu  Wien  zwei 
Exemplare  von  Neu -Seeland. 

Von  Amaur.  scalaris,  mit  welchem  Am.  longinquus  die  meiste  Aehn- 
liehkeit  besitzt,  unterscheidet  sich  derselbe  durch  den  schmäleren  Cephalo- 
thorax, das  Fehlen  eines  Stachels  an  der  Oberseite  der  Tibien  des  ersten 
und  zweiten  Beinpaaree  und  die  dunkel  gefärbten  Schenkel,  sowie  dadurch, 
dass  die  vorderen  MA.  von  den  SA.  nur  in  ihrem  Durchmesser  entfernt  sind. 

Amaurobiux  xiltanux  nor.  spec. 

T.  XXVII.  f.  1.  fömina.  f.  1».  Epigyne. 

Fernina. 

Cephalothorax  gelbbraun , vorn  dunkler  gefärbt,  gelblichweiss  behaart ; 
die  Mandibeln  rothbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe  braungelb,  vorn  gelb- 
lichweiss. Das  Sternum  braungelb,  gelblich  behaart.  Das  Abdomen  bräun- 
lichgelb mit  gelblichweissen,  abstehenden  und  reinweissen,  anliegenden  Haaren 
bedeckt;  oben  ein  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reichender,  hinten  spitz  zu- 
laufender brauner  Längsstreifen  und  hinter  diesem  eine  doppelte  Längsreihe 
brauner  Schieffleckchen.  Palpen  und  Beine  bräunliehgelb ; das  Tarsalglied 
der  ersteren  und  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare 
röthliehbraun. 

Der  Cephalothorax  hoch  und  schmal,  länger  als  Patella  cum  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  als*  Tibia  IV  lang,  um  0"001  länger 
als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  abgesetzt,  jedoch  unbedeutend 

Koch,  Arachniden.  43 
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verschmälert,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  stark, 
in  den  Seiten  weniger  gewölbt,  etwas  glänzend,  dicht  mit  anliegenden,  seiden- 
glänzenden, einfachen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  vorwärts  ge- 
richteten Borsten,  besonders  zahlreich  am  Kopftheile  besetzt.  Die  Mittelritze 
lang.  Die  Absetzung  von  Kopf  und  Thorax  durch  eine  Furche  angedeutet. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  in  der  Breite  des  Durchmessers  eines 
der  MA.  vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  rund,  kaum  in  ihrem  Halbmesser 
von  einander,  auch  von  den  SA.  nicht  einmal  in  ihrem  Durchmesser  ab- 
stehend, beträchtlich  grösser  als  die  SA.;  letztere  länglichrund,  mit  den  hin- 
teren SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  nicht  ganz  in  der 
Breite  ihres  kleineren  Durchmessers  von  diesen  entfernt.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  über  die  vordere  gebogen  (procurva) ; die  Augen  gleichgross;  die  MA. 
rund,  von  einander  weniger  weit  als  von  den  SA. , von  diesen  und  den  vor- 
deren MA.  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  länglichrund. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  so  lang  als  die 
Patellen  des  ersten  Beinpaares,  an  der  Basis  etwas  dicker  als  um  Ende, 
nicht  divergirend,  wenig  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  weitschich- 
tig mit  langen,  steifen,  abstehenden,  schwarzen  Borsten  besetzt;  der  untere 
Rand  mit  laugen,  gelblichen  Haaren  dicht  bewachsen.  Die  Klaue  kurz, 
stark  gekrümmt;  am  vorderen  Klauenfalzrande  vier,  am  hinteren  zwei 
Zäh  neben. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter,  aussen  gerundet,  innen  der  Lippe 
entsprechend  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
an  der  Basis  verengt,  vorn  etwas  verschmälert  zulaufend,  mit  geradem  Vor- 
derrande; die  Seitenränder  ebenfalls  gerade. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  hinten  spitz,  gewölbt,  glänzend,  ohne 
seitliche  Impressionen,  mit  vorwärts  gerichteten,  langen,  abstehenden  Haaren 
reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  in  der  Mitte  am  brei- 
testen, hochgewölbt,  glanzlos,  mit  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen,  zu- 
nächst der  Basis  sind  einzelne,  anliegende,  dicke  Haare  zu  bemerken,  welche 
auch  noch  wahrscheinlich  an  anderen  Stellen  sich  vorfinden  und  vermuthlieh 
Zeichnungen  bilden;  die  Behaarung  ist  leider  ziemlich  stark  abgeriebeu. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  lang  behaart,  jene  des  ersten  Paares 
dem  Kopfe,  jene  des  vierten  dem  Abdomen  entsprechend  gekrümmt;  die  Ti- 
bien  gegen  das  Ende  nicht  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0035 , des  Abdomen : 0"005 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"’011,  des  zweiten  oder  vierten:  0m009 , des  drit- 
ten : 0m007. 

Von  Rockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Amaurobius  silvanus  ist  sehr  leicht  daran  zu  erkennen,  dass  die  vorderen 
MA.  sehr  gross  sind  und  von  den  SA.  merklich  weniger  weit,  als  ihr  Durch- 
messer beträgt,  entfernt  stehen.  Bei  Am.  scalaris,  dem  diese  Art  am  näch- 


Digitized  by  Google 


339 


sten  verwandt  ist,  sind  die  vorderen  MA.  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  von  den  SA.  entfernt. 


D.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  leicht  ausge- 

randet. 


Amaurobiut  Fmtchii  not.  tpec. 

T.  XXVII.  f.  2.  mag.  f.  2*.  Kopalationsorgane.  f.  2b.  Tibialgliöd  der  Palpen. 

Mas. 

Der  Uephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  nach  vorn  allmählich  ins 
Dunkelbraune  übergehend,  mit  einem  sehwarzen  Längsstreifen  in  der  Mittel- 
linie des  Kopfes  und  beiderseits  von  diesem  mit  einer  nach  Aussen  geboge- 
nen schwarzen  Linie;  die  Mandibeln  schwarzbraun:  Maxillen  und  Lippe 

röthlichbrauu,  vorn  gelblichweiss;  das  Sternum  bräunlichgelb,  an  den  Rän- 
dern etwas  mehr  gebräunt;  das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz, 
schmutzig  bräunlichgelb  gefleckt,  an  der  Basis  ein  grösserer,  beiderseits  zacki- 
ger Längsstreifen,  welcher  bis  zur  Mitte  sich  erstreckt;  die  Behaarung  fast 
ganz  abgerieben;  die  in  der  Mitte  der  Oberseite  noch  vorhandenen  Spuren 
derselben  sind  gelblichweiss.  Die  Unterseite  schmutzig  bräuulichgelb  mit 
drei  undeutlichen,  schwärzlichen  Längsstreifen.  Die  Spiunwarzen  gelbbraun. 
Die  Palpen  bräunlichgelb;  die  vier  Fortsätze  am  Tibialgliede  schwarz;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  letztere  selbst  kastanienbraun.  Die 
Beine  bräunlichgelb,  an  der  Unterseite  der  Schenkel  drei  schwärzliche 
Flecken;  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  drei  schwärzlichen  Ringen. 

Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m001  länger,  als  am  Thorax  breit,  vorn  um  0m001  schmäler, 
als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  nach  hinten  und 
seitlich  ziemlich  steil  abgedacht,  am  Kopftheile  oben  und  in  den  Seiten  ge- 
wölbt, glänzend,  glatt;  die  Behaarung  ist  bis  auf  einzelne,  auf  Körnchen 
sitzende  Borstchen  abgerieben;  in  der  Mittellinie  des  Kopfes  eine  Längsreihe 
von  Borsten.  Kopf  und  Brusttheil  sind  nicht  deutlich  von  einander  abge- 
setzt; an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  je  zwei  abgekürzte  Fur- 
chen. Die  Mittelritze  sich  theilweise  an  der  hinteren  Abdachung  herab- 
ziehend. 

Der  Clypeus  höher  als  der  Durchmesser  eines  vorderen  MA.,  doch  nicht 
so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  mit 
aufgeworfenem  Vorderrande. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  rund,  in  ihrem  Durchmesser 
von  einander,  von  den  SA.  merklich  weiter  und  von  den  hinteren  MA.  noch 
einmal  so  weit  als  von  einander  entfernt,  au  einem  kleinen  Vorsprunge ; die 
SA.  länglich,  ungefähr  so  gross  als  die  MA. , mit  den  hinteren  SA.  an 
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einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste,  an  diese  fast  anstossend.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  stark  nach  hinten  gebogen  (procurva):  die  Augen 
gleichgross,  grösser  als  jene  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  einander  wei- 
ter als  die  vorderen  MA.,  von. diesen  und  den  SA.  gleichweit  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  länger  als  die  vordersten  Patellen  und  etwas  dicker  als 
die  Vorderschenkel,  von  der  Basis  an  etwas  divergirend,  mattglänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden,  auf  Körnchen  sitzenden 
Borsten  licht  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt,  am  vorde- 
ren Falzrande  drei  grössere  Zähne,  am  hinteren  zwei  kleinere. 

Die  Masillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  gerade  vorgestreckt,  von  der 
Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  vom  an  der  Aussenseite  gerundet 
und  nach  Innen  schräg  abgestutzt  , längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe 
freibeweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  an  der  Basis  verengt,  dann  wie- 
der breiter  und  nach  vom  verschmälert  zulaufend , in  der  Mitte  der  Länge 
nach  erhöht,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Vorderrande  leicht 
rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  glänzend,  glatt,  länglich- herzförmig,  Hach,  ohne  seitliche 
Impressionen,  mit  kurzen,  abstehenden  Haaren  spärlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  so  breit  als  der  Cephalothorax,  vom  und  hinten 
abgerundet,  in  den  Seiten  etwas  gewölbt,  glanzlos,  mit  dicken,  schuppen- 
ähnlichen,  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt ; das  unterste  Paar  der  Spinn- 
warzen konisch,  das  oberste  dünner,  zweigliederig,  das  Endglied  kürzer. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gekrümmt,  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt,  das  Patellar-  und  Tibialglied  gleichlang,  letzteres  mit 
drei  am  Ende  spitzen,  etwas  gekrümmten,  klauenförmigen  Fortsätzen  in  der 
Mitte  des  Aussenrundes  und  einem  vierten  am  vorderen  Ende,  welcher  brei- 
ter als  die  übrigen,  abwärts  gerichtet  und  am  Ende  abgerundet  ist.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  beiderseits  gerundet  und  gewölbt, 
vorn  in  einen  kurzen  Schnabel  endend. 

Die  Beine  glänzend,  laug  behaart;  die  Schenkel  von  der  Basis  an  all- 
mählich an  Dicke  abnehmend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m005 , des  Abdomen:  0n,00ä , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"016,  des  zweiten:  0“'0135,  des  dritten:  0,n012, 
des  vierten:  O^Olä. 

Von  Neu-Seeland.  Ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung,  mir  von  Herrn 
Dr.  Finseh  in  Bremen  gütigst  mitgetheilt. 

Amaur.  Finschii  unterscheidet  sich  von  den  beiden  nächstverwandten 
Arten  (Am.  annulipes  und  segestrinus)  darin,  dass  die  vorderen  MA.  weiter 
als  in  ihrem  Durchmesser  und  viel  weiter  als  von  einander  von  den  SA. 
entfernt  sind  und  dass  der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares  ist. 
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Amaurobbu  atmulipes  not.  tpec. 

T.  XXVII.  f.  S.  fcmina.  f.  S*.  Epigyn».  f.  4.  mas.  f.  4*.  Kopulationaorgane. 
f.  4Ö.  Tibialglied  der  Palpen. 


Mae. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  allmählich  in  das  Röthlich- 
braune  übergehend ; an  der  Seitenabdachung  des  Thorax  ein  schwarzer  Längs- 
streifen; der  Hinterwinkel  des  Kopfes  mit  einem  kleinen,  dreieckigen,  schwarzen 
Fleckchen  bezeichnet.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun;  die  Kralle  rothbnum, 
an  der  Basalhälfte  schwarz;  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun,  vorn  gelb- 
lichweiss.  Das  Sternum  hellbräunlichgelb,  rings  braun  gesäumt,  gelblich- 
weiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  braungelb,  schwärz- 
lich angelaufen  und  gefleckt,  mit  einem  gelblichen  Längsstreifen,  welcher 
von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reicht;  beiderseits  von  dessen  hinterem  Ende 
ein  gelbliches  nierenförmiges  Fleckchen;  hinter  diesem  Streifen  eine  Längs- 
reihe von  gelblichen  Winkelflecken;  die  kurzen  Härchen  gelblichweiss , die 
Borsten  schwarz.  Die  Palpen  bräuulichgelb ; die  Decke  der  Kopulations- 
organe rothbraun  mit  bräunlichgelber  Spitze.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die 
Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  röthlichbraun;  die 
Schenkel  der  drei  hinteren  Paare  mit  je  zwei,  die  'Tibien  mit  drei  schwarzen 
Hingen.  Die  Spitzen  der  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten 
Beinpaares  schwarz. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  der  vier- 
ten Paares,  in  der  Mitte  nicht  so  breit,  als  Tibia  IV  lang,  um  0'"0015  länger 
als  breit,  am  Brusttheile  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  zwischen  den  Palpen 
und  dem  ersten  Beinpaare  abgesetzt  verschmälert,  um  0“002  schmäler  als 
am  Brusttheile;  letzterer  ist  hinten  und  seitlich  gleichmässig  abgedacht;  an 
der  seitlichen  Abdachung  je  zwei  abgekürzte  Furchen.  Der  Kopf  oben  und 
in  den  Seiten  gewölbt,  vom  Thorax  durch  eine  Furche  deutlich  abgesetzt. 
Die  Oberfläche  des  Cephalothorax  glänzend ; die  Behaarung  meist  abgerieben. 
Die  Mittelritze  massig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 
Der  Clj’peus  mit  aufgeworfenem  Vorderrande,  so  hoch,  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  etwas  gebogen 
(recurva);  die  Augen  einander  sehr  genähert,  nicht  in  ihrem  Durchmesser 
und  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  etwas  vorstehend,  rund,  die 
SA.  kleiner,  oval,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  kleinen  schrägen  Wulste 
und  diesen  ganz  genähert.  Die  hintere  Reihe  breiter,  nach  hinten  gebogen 
(procurva);  die  MA.  rund,  von  einander  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.. 
von  den  SA.  etwas  weiter  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  vorn  herab  leicht  gewölbt, 
ohne  an  der  Basis  ein  Knie  zu  bilden,  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
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an  der  Basis  so  dick  als  die  Vorderschenkel , gegen  das  Ende  dünner  und 
hier  divergirend , mattglänzend , mit  abstehenden  längeren  Haaren  licht  be- 
wachsen. Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt,  der  vordere  und  hintere  Falz- 
rand lang  behaart,  am  vorderen  fünf  ungleich  lange  Zähne,  am  hinteren  sechs. 

Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn 
an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe 
an  der  Basis  eingesehnürt,  nach  vom  etwas  verschmälert,  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  erhöht,  am  Vorderrande  ziemlich  tief  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  länglich -herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  einfachen,  kur- 
zen Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  fast  gleich- 
breit, mit  kurzen  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  langen,  ab- 
stehenden Borsten  reichlich  besetzt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen 
düuner  und  länger;  mit  dünnem,  spitzem,  zweitem  Oliede;  das  unterste  dicker, 
konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  oben  mit  1.  1.  1 Stacheln;  ein  etwas  längerer  Stachel  an  der 
Innenseitr  des  vordersten  Drittheils;  das  Patellarglied  länger  als  dick;  der 
Tibialtheil  so  lang  als  das  Patellarglied,  innen  etwas  aufgetriebeu,  mit  langen 
Borsten  besetzt;  an  der  Aussenseite  ein  querabsteheuder , aufwärts  geboge- 
ner, am  Ende  abgerundeter  Fortsatz,  welcher  ungefähr  so  lang  als  das  Glied 
selbst  ist;  an  der  äusseren  Umrandung  zeigt  derselbe  ein  Punktgrübchen; 
das  vordere  Ende  des  Gliedes  läuft  sowohl  aussen  als  innen  in  eine  kurze 
Spitze  aus.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  an  der  Basis  nach 
Innen  etwas  erweitert;  in  eine  fast  gerade,  langbehaarte  Spitze  endend. 

Die  Beine  gracil,  mit  langen,  feinen  Haaren  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0055 , des  Abdomen : 0™006 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0”022,  des  zweiten:  0“019,  des  dritten:  0m015 , des 
vierten:  0m018ö. 

Femina. 

Das  Weibchen  stimmt  in  Farbe  und  Zeichnung  mit  dem  Männchen 
überein;  die  Palpen  sind  braungelb  mit  röthlichbraunem  Tarsalgliede.  Das 
oberste  Paar  der  Spinnwarzen  blassgelb,  das  unterste  schwärzlich. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Männchen;  die  Mandi- 
beln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend , vom  herab  leicht  ge- 
wölbt, beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen;  am  hinteren  Klauen- 
falzrande vier  Zähne,  am  vorderen  sechs.  Die  übrigen  Theile  wie  bei  dem 
Männchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“005 , des  Abdomen : 0“005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0*017,  des  zweiten:  0'”014,  des  dritten:  0”0125,  des 
vierten:  0”014. 

Von  Rockhampton.  (Museum  Godetfroy). 
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Antnnrobiua  aegealrinua  not.  apec. 


T.  XXVII.  f.  5.  femina.  f.  54.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  nach  vorn  allmählich  ins 
Braune  verdunkelt.  Die  Mandibeln  und  deren  Klaue  schwarzbraun.  Maxil- 
len  und  Lippe  schwarzbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb , gelblichweiss  be- 
haart. Das  Abdomen  bräunlichgelb,  an  der  Basis  zwei  schwarze  Längs- 
striche, hinten  etwas  auseinander  weichend  und  nicht  ganz  bis  zur  Mitte 
reichend ; in  der  Mitte  zwei  breite , zackige,  schwarze  Längsstreifen , welche 
sich  hinten  einander  etwas  nähern  und  nicht  ganz  bis  zur  hinteren  Wölbung 
des  Abdomen  reichen,  an  ihrem  vorderen  Ende  innen  zwei  weisse  längliche 
Haarfleckchen , ihre  Aussenseite  und  ihr  hinteres  Ende  sind  ebenfalls  von 
weisser  Behaaruug  eingefasst,  ausserdem  ist  die  ganze  Oberseite  bräunlich- 
gelb behaart,  dabei  weiss  und  braun  getüpfelt.  Oberhalb  der  Spinnwarzen 
beiderseits  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Seiten  bräunlichgelb  und  weiss  ge- 
mischt behaart  und  schwarz  gefleckt  Die  Behaarung  der  Unterseite  bräun- 
lichgelb und  weiss  gemischt.  Die  Palpen  bräunliehgelb , das  Tibialglied  mit 
zwei  breiten  braunen  Hingen,  der  Tarsaltheil  röthlicbbraun.  Die  Beine 
bräunlichgelb;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  röthlich- 
braun.  Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss.  Die  Schenkel  haben  unten 
vor  der  Spitze  ein  braunes  Fleckchen  und  die  Tibieu  drei  breite,  braune 
Ringe. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer,  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares;  um  0“00 1 länger  als  breit , in  den  Seiten  gerundet , in 
der  Mitte  um  'A  breiter  als  vorn,  hinten  schräg  ansteigend,  am  liopftheil 
oben  und  den  Seiten  gewölbt,  mit  steiler  seitlicher  Abdachung  des  Thorax 
und  an  dieser  mit  je  zwei  abgekürzten  Furchenstrichen,  etwas  glänzend,  mit 
gelblichweissen,  anliegenden  Haaren  bedeckt;  der  Kopftheil  vorn  und  zwischen 
den  Augen  mit  längeren  Borsten  besetzt  Die  Mittelritze  laug,  sich  auch 
an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf 
und  Thorax  durch  eine  Furche  angedeutet. 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  schwach  nach  vorn  gebogen  (rccurva); 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt,  die  MA.  etwas  grösser,  vom 
Kopfrande  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  jedoch  nicht  ganz  so  weit, 
von  den  hinteren  MA.  jedoch  weiter  als  vom  Kopfrande  entfernt.  Die  SA. 
länglichrund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  schrägen  Wulste  sitzend,  so 
gross  als  letztere  und  von  denselben  kaum  in  ihrem  kurzen  Durchmesser 
entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  von  Oben  betrachtet  erscheint  dieselbe 
leicht  nach  hinten  gebogen  (recurva);  die  Augen  sind  gleichgross,  etwas  klei- 
ner als  die  vorderen  MA. ; die  MA.  rund , von  einander  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  und  so  weit  als  von  den  den  vorderen  MA.,  von  den  SA.  aber 
merklich  weiter  entfernt. 
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Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet , beträchtlich  länger  als  die 
vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  von  der  Basis  an  diver- 
girend,  vorn  bis  zur  Mitte  herab  leicht  gewölbt , glänzend , der  Quere  nach 
sehr  fein  gerunzelt,  mit  langen,  auf  Körnchen  sitzenden,  abstehenden  Borsten 
weitschichtig  bewachsen.  Die  Klaue  ziemlich  lang,  wenig  gekrümmt.  Am 
vorderen  Falzrande  drei  Zähne,  von  welchen  der  mittlere  länger  ist,  am 
hinteren  zwei  Zähne;  der  untere  überder  Einlenkung  der  Klaue  lang,  ab- 
wärts gerichtet,  der  obere  ziemlich  von  dem  anderen  entfernt  und  klein. 

Die  Maxillen  von  der  Basis  an  nach  vorn  an  Breite  zunehmend,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet  und  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  gewölbt,  ohne  Ein- 
druck. Die  lappe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  erhöht,  länger  als  breit,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn  etwas 
verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrande  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  länglich-herzförmig,  glänzend,  hinten  spitz,  wenig  gewölbt, 
mit  schwachen  Eindrücken  am  Seitenrande,  glatt,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  mit  an- 
liegenden Haaren  dünn  bedeckt;  die  farbigen  Härchen  dünner  und  am  Ende 
spitz,  die  weissen  dicker. 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig ; der  Femoraltheil  seitlich  zusammen- 
gedrückt, gegen  das  Ende  verdickt,  dem  Kopfe  entsprechend  stark  nach 
Aussen  gekrümmt.  Der  Tibialtheil-  und  Tarsaltheil  sind  gleichlang,  letzterer 
am  Ende  etwas  verdünnt. 

Die  Beine  verhältnissmässig  lang  und  dünn,  die  Schenkel  oben  gewölbt, 
jene  des  ersten  und  vierten  Paares  nach  Aussen  gekrümmt;  die  Tibien  ge- 
gen das  Ende  etwas  verdickt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"004 , des  Abdomen : 0m005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n(H6 , des  zweiten:  0™0135,  des  dritten:  0m01,  des 
vierten:  0m012. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Amaur.  segestriuus  ist  weit  schlanker  gebaut,  als  Am.  annulipes;  der 
Cephalothorax  ist  schmäler  und  in  den  Seiten  weniger  gerundet;  die  Zahl 
der  Zähne  an  den  Klauenfalzrändem  der  Mandibeln,  sowie  die  Anordnung 
derselben  sind  bei  beiden  Arten  ebenfalls  wesentlich  verschieden. 


Jedenfalls  gehört  auch  Clubiona  saeva  Walck.  (Hist,  nah  des  Ins.  Apt. 
T.  L p.  608)  zu  dem  Genus  Amaurobius;  jedoch  ist  die  Beschreibung,  über- 
diess  nach  einem  defekten  Exemplare  verfasst,  zu  unvollständig,  um  die 
Species  ermitteln  zu  können. 
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De-sis.  Walok, 


Desit  rorax  nor.  »pec. 

T.  XXIX.  f.  1.  mas.  f.  1*.  Angenstellung.  f.  1\  Man<lil>«)n,  Maxillen  und  Lippe, 
f.  lc.  Fussklancn.  f.  1**.  Männliche  Palpe,  f.  1*.  Ende  des  Tibialgliedes  der- 
selben. f.  V.  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  des  allem  Anscheine  nach  frisch  gehäuteten  Exern- 
plares  blassgelb,  von  gleicher  Färbung  auch  die  Mandibcln,  die  Maxillen,  die 
Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen  und  Deine;  das  Abdomen  graubraun,  greis 
behaart;  die  Spinn  Warzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  lang,  fast  gleichbreit,  nur  gegen  den  Hinterrand 
hin  gerundet,  um  0”*001  länger  als  breit,  nieder,  oben  leicht  gewölbt,  glanz- 
los, lieht  mit  ganz  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt-  Die  Fläche  er- 
scheint bei  guter  Vergrösserung  fein  netzartig.  Die  Mittelritze  sehr  kurz, 
in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare;  an  der  seitlichen 
Abdachung  des  Thorax  je  zwei  kurze  Strahlenstriehe.  Die  Abgrenzung  zwi- 
schen Kopf-  und  Brusttheil  durch  eine  Furche,  jedoch  kaum  bemerkbar  an- 
gedeutet. 

Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  weiter,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt,  durch  Tieferstehen  der  MA.  jedoch 
nur  unbedeutend  gebogen  (recurva);  die  Augen  gleichgross;  die  MA.  rund, 
von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  ca.  1 V? mal,  als  von  ein- 
ander entfernt;  die  SA.  länglichrund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemein- 
schaftlichen, schrägen  Erhöhung,  von  diesen  so  weit  als  die  vorderen  MA. 
von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  über  die  vordere  leicht 
gebogen  (procurva);  die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  vorgestreckt,  sehr  gross , fast  so  lang  als  der  Oephalo- 
thorax  oder  die  vordersten  Tibien,  noch  einmal  so  dick  als  die  Vorderschon- 
kel,  oben  gewölbt,  etwas  divergirend,  glanzlos,  sehr  spärlich  mit  feinen  Här- 
chen bewachsen.  Die  Klaue  sehr  lang,  wenig  gekrümmt;  am  vorderen 
K lauen falzrande  fünf,  am  hinteren  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt , vorn  in  eine  scharfe  Spitze  endend, 
lang,  gewölbt,  ohue  Eindruck,  mit  langen  Borsten,  besonders  am  vorderen 
Ende,  besetzt.  Die  Lippe  vorn  gerade  abgestutzt,  mehr  als  halb  so  lang, 
als  die  Maxillen,  flach,  über  der  Basis  leicht  rund  ausgeschnitten,  vorn  etwas 
verschmälert  zulaufeud. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  ohne  Impressionen  am  Seitenrande,  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  in 

Koch,  Arachniden.  44 
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steiler  Wölbung  abfallend,  hochgewölbt,  um  0™00 1 5 langer,  als  in  der  Mitte 
breit,  glanzlos,  dicht  mit  langen,  glanzlosen,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Die 
Spinnwarzen  kurz,  dick;  das  oberste  und  unterste  Paar  gleichlang. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  ohne  Stacheln,  mit  starker  Kopfkrüm- 
mung;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied,  lang  behaart,  am  äusseren, 
vorderen  Ende  mit  zwei  Fortsätzen;  der  obere  derselben  kürzer,  am  Ende 
gerundet;  der  untere  am  Ende  spitz,  abwärts  gebogen ; länger  als  der  obere. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  aus  eiförmiger  Basis  in  einen 
schmalen  Schnabel  verlängert. 

Die  Beine  ohne  Scopula ; die  beiden  Hinterpaare  länger  behaart.  An 
den  Tarsen  drei  Klauen;  die  eine  der  beiden  oberen  gezahnt.,  die  andere  zahn- 
los; auch  die  Afterklaue  ohne  Zähne.  An  den  beiden  Vorderbeinpaaren  sind 
nur  am  Femur  Stacheln  zu  bemerken ; die  beiden  Hinterpaare  sind  reichlicher 
mit  Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Oephalothorax : 0'”0035,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0”013,  des  zweiten:  0”0095,  dos  dritten:  0“007&, 
des  vierten:  Öm011. 

Von  Upolu.  Museum  Godeflroy. 

Es  kann  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  oben  beschrie- 
bene Spinne  zu  dem  Genus  Desis  gehöre;  wenngleich  an  der  von  Walckenaer 
gegebenen  Zeichnung  der  Mundtheile  (PI.  4.  f.  15)  die  Form  der  Maxillen 
in  anderem  Umrisse  erscheint,  als  bei  unserem  Exemplare  und  die  Lippe 
nach  der  angeführten  Abbildung  wie  nach  der  Beschreibung  bei  Desis  dys- 
deroides  „ fortement  echancree  h son  extreinitd“  ist.  In  allem  Uebrigen  (der 
Stellung  der  Augen,  den  Längenverhältnissen  der  Beine,  der  Form  des  Cephalo- 
thorax,  der  Gestalt,  Richtung  und  Grösse  der  Maudibeln)  ist  die  Ueberein- 
stimmung  der  Merkmale  so  genau,  dass  die  beiden  oben  erwähnten,  abwei- 
chenden Kennzeichen,  deren  Werth  überhaupt  nur  ein  relativer  ist,  nicht 
den  Ausschlag  geben  können;  überdiess  ist  das  auffallend  spitze  Ende  der 
Maxillen  auch  bei  unserer  Art  zu  bemerken , nur  ist  bei  dieser  der  Aussen- 
rand  nicht  eckig,  sondern  gerundet.  Dass  der  Vorderraud  der  Lippe  bei 
Desis  dysderoides  tief  ausgerandet  ist,  während  derselbe  bei  Desis  vorax 
gerade  erscheint,  kann  ebenfalls  mich  nicht  bestimmen,  von  meiner  Ansicht 
abzugehen ; man  findet  auch  innerhalb  anderer  Gattungen  dieselben  Variatio- 
nen in  der  Form  der  Lippe.  Walckenaer  räumt  seinem  Genus  eine  Stelle 
zwischen  Ulubiona  und  Drassus  ein;  nach  meinem  Dafürhalten  steht  es  der 
Gattung  Cybaeus  am  nächsten  und  bildet  vielleicht  mit  dieser  eine  eigene 
Familie,  ein  Mittelglied  zwischen  den  Ageleniden  und  Drassiden;  vorläufig 
reihen  wir  es  den  Ageleniden,  mit  welchen  es  noch  grössere  Aehnlichkeit  als 
mit  den  Drassiden  besitzt,  ein. 
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De»»*  dysderoidei  Walck. 

Walck.  Hist  mit,  dos  Ins.  Apt  T.  I.  p.  610.  PI.  4.  f.  15. 

Länge:  4"'  (05009)  ? 

Abdomen  oval,  oben  und  unten  gewölbt,  einfarbig  blass-grau.  Cepha- 
lothorax,  Mandibeln,  Sternum,  Beine  und  Palpen  korallenroth.  Mandibeln 
lang  und  kräftig,  vorwärts  gerichtet. 

. Neu -Guinea.  (Vide  Druckfehler- Verzeichniss). 

Ansehen  von  Dysdera  erythrimi.  Der  Cephalothorax  so  lang  und  breit 
wie  das  Abdomen,  mit  fast  parallelen  Seiten,  vorn  fast  gar  nicht  verschmä- 
lert, nieder.  Das  Sternum  ohne  Flecken,  ohne  Erhöhungen,  an  der  Insertion 
der  Beine  mit  gelben  Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln  sind  sehr  kräftig,  wie 
bei  Dysdera  vorwärts  gerichtet,  so  lang  als  der  Cephalothorax,  cylindrisch; 
die  Klauen  rothbraun,  verlängert,  halb-geöffnet  und  nicht  ganz  in  den  Falz 
eingeschlagen;  letzterer  mit  Zähnen  besetzt;  diese  Zähne  sind  vorstehend; 
es  sind  deren  8 oder  !>  wie  bei  Dysdera  erythrina  vorhanden.  Die  Beine 
haben  drei  Klauen  an  den  Tarsen ; die  eine  derselben  sehr  kurz  und  fast 
zwischen  den  Haaren  verborgen.  ([Nach  Walekenaer). 

Eine  dritte  Art  dieses  interessanten  Genus  erhielt  ich  durch  Herrn 
Dr.  E.  v.  Martens  in  Berlin;  dieselbe  wurde  von  ihm  an  Korallenriffen  bei 
Singapore  gesammelt  und  mir  zur  Untersuchung  götigst  initgetheilt.  Merk- 
würdig bei  dieser  Species  ist,  dass  sie  ihre  Wohnung  in  diesen  Riffen,  welche 
nur  zeitweilig  nicht  von  der  See  bedeckt  sind,  aufgesehlagen  hat;  Herr 
v.  Martens  hat  die  Spinne  in  mehreren  Exemplaren  au  derselben  Lokalität 
gefunden;  die  Einschaltung  derselben  wird,  obwohl  sie  nicht  zu  dem  behan- 
delten Faunengebiete  gehört,  dennoch  als  ein  nicht  unerwünschter  Beitrag 
zur  Aufklärung  des  bis  jetzt  noch  wenig  bekannten  Genus  erscheinen. 


Denis  Murlensii  hot.  »per. 

T.  XXIX.  f.  2 nias.  f.  2*.  Augenstellung  J f.  2>>.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2C. 
Mandibeln.  f.  2'1.  Klaue  der  weiblichen  l’alpcn.  f.  2".  Ende  des  Tibialglicdw 
der  männlichen  Palpen,  f.  2r.  Kopulationsorgane,  f.  2*.  Epigyne, 


Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , gegen  die  hintere  Abdachung  hin 
ins  Bräunlichgelbe  übergehend.  Die  Mandibeln  und  deren  Klaue  rötldieh- 
braun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb.  Dus  Abdomen  und  die 
Spinnwarzen  blassgelb.  Die  Hüften  der  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb. 
Das  erste  Beinpaar  bräunlichgelb,  die  Hüften  des  dritten  und  vierten  Bein- 
paares sowie  die  drei  hinteren  Beinpaare  heller  bräunliehgelb.  Die  Palpen 

4t* 
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bräunlichgelb;  das  Femoralglied  oben  dunkler  gefärbt;  die  Kopulationsorgane 
zum  Theil  röthlichbrauu. 

Der  Cephalothorax  schmal , lang , so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0”'00175  länger  als  breit,  vorn  nur  um  0”0005 
schmäler  als  in  der  Mitte,  daher  fast  gleichbreit,  hinten  gerundet  und  in 
der  Mitte  eingebogen,  ziemlich  hoch , oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung 
leicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  deutlich  erhaben  netzartig,  mit  angedrückten, 
kurzen , gelblichen  Härchen  licht  bedeckt.  Die  Abgrenzung  des  Kopftheiles 
seitlich  durch  eine  kurze  Impression  angedeutet;  in  den  Seiten  des  Thorax 
je  zwei  Furchenstriehe ; der  vordere  derselben  gegen  das  erste  Beinpaar,  der 
hintere  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Paare  herab  verlaufend.  Die 
Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare. 

Die  Augen  in  zwei  breiten  Reihen ; die  vordere  gerade,  kaum  im  Durch- 
messer eines  Auges  vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  ziemlich  gleich- 
gross; die  MA.  rund,  von  einander  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser , von 
den  SA.  ca.  IV:  mal  so  weit,  als  von  einander  und  ebenso  weit  von  den  hin- 
teren MA.  entfernt.  Die  SA.  länglich-rund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen,  nicht  bedeutend  prominirenden,  schrägen  Erhöhung,  von 
diesen  so  weit  als  die  vorderen  MA.  von  einander  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  von  Oben  betrachtet  gerade,  von  Vorn  besehen  leicht 
nach  hinten  gebogen  (procurva)  erscheinend;  die  MA.  rund,  etwas  kleiner 
als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  gross,  vorwärts  gerichtet,  um  Ü"’0005  kürzer,  als  der 
Cephalothorax,  so  dick,  als  die  halbe  Breite  des  Cephalothorax  beträgt,  oben 
gewölbt,  gegen  das  vordere  Ende  verschmälert,  von  der  Basis  an  divergirend, 
fast  glanzlos ; die  Oberfläche  deutlich  erhaben  netzartig.  Die  Klaue  lang, 
wenig  gekrümmt;  beide  Falzränder  mit  einer  gelben  Haarfranse  besetzt;  am 
vorderen  sieben  Zähne;  der  vorderste  derselben  klein,  der  zweite  ist  der 
grösste  und  etwas  vorwärts  gekrümmt;  die  übrigen  an  Länge  stufenweise 
abnehmend ; am  hinteren  Falzrande  nur  zwei  Zähne , der  vordere  derselben 
grösser,  der  hintere  sehr  klein;  beide  sind  der  Einlenkung  der  Klaue  ge- 
nähert. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  gerade  vorwärts  gerichtet,  an  der 
Basis  bis  zur  Einlenkung  der  Palpen  breiter,  vor  derselben  eingeschnürt, 
nach  vorn  wieder  etwas  an  Breite  zunehmend  und  aussen  gerundet,  vom 
spitz,  nach  Innen  gegen  die  Lippe  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  freibeweg- 
lich mit  dem  Sternum  verbunden,  über  der  Basis  eingeschnürt,  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  etwas 
verschmälert,  am  Vorderrande  seicht  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  schmal  - herzförmig , flach,  mattglänzend,  ohne  Impressio- 
nen am  Seitenrande,  mit  langen,  abstehenden,  gelblichen  Haaren  reichlich 
bewachsen,  deutlich  erhaben  netzartig;  die  Seitenränder  mit  je  sechs  schar- 
fen Zacken. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  gewölbt,  glanzlos,  so  lang 
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als  der  Cephalothorax,  mit  langen,  gelblichen  Haaren  bedeckt,  Die  Spinn- 
warzen kurz,  das  oberste  und  unterste  Paar  von  gleicher  Lange  und  Dicke. 

Die  Palpen  lang  behaart;  das  Haftenglied  dreimal  so  lang  als  dick; 
der  Femoraltheil  stark  nach  Aussen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  ge- 
gen daä  Ende  nur  wenig  verdickt.  Das  Tibialglied  ca.  1 Vj  mal  so  lang  als 
der  Patellartheil,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  zwei  gebräunten  Fortsätzen; 
der  obere  kürzer,  gerade  vorwärts  gerichtet,  der  untere  am  Ende  spitz  und 
abwärts  gebogen,  an  der  Oberseite  mit  einer  tiefen  Längsfurche.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  lang,  aus  eiförmiger,  etwas  gewölbter  Basalhälfte  in 
einen  langen,  geraden  Schnabel  verschmälert. 

Die  Beine  gracil,  kurz  behaart,  ohne  Scopula.  Die  Vorderpaare  haben 
nur  an  den  Schenkeln  vorn  je  einen  Stachel  an»  Ende;  beide  llinterpaare 
sind  reichlicher  mit  Stacheln  besetzt.  An  den  Tarsen  drei  Klauen;  die  bei- 
den oberen  sind  kammförmig  gezahut.  Die  Tarsen  des  2.,  3.  und  4.  Bein- 
paares sind  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0045,  des  Abdomen ; 0"0045,  einer  Man- 
dibel:  0'"004,  einer  Palpe:  0n,00G5,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0”015, 
des  zweiten:  0"'011,  des  dritten:  0'“0095,  des  vierten:  0*"013. 

Fomina. 

Das  Weibchen  ist  in  der  Färbung  dem  anderen  Geschleckte  ziemlich 
ähnlich,  nur  sind  am  ersten  Beinpaare  die  Schenkel,  die  Metatarsen  und  Tar- 
sen und  an  den  übrigen  Beinen  auch  die  Metatarsen  gegen  das  Ende  hin 
stärker  gebräunt.  Die  weiblichen  Palpen  sind  blassgelb,  das  Femoral-  und 
Tarsalglied  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  ist  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0“00225  länger  als  breit,  im  Uebrigen  wie  bei  den 
Männchen  gebildet  Die  beiden  Augenreihen  sind  weiter  von  einander  ent- 
fernt und  der  Grösse  des  Cephalothorax  entsprechend  auch  breiter;  die 
MA.  der  der  vorderen  Reihe  stehen  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von 
einander  entfernt;  auch  bei  den  vorderen  und  hinteren  MA.  und  SA.  ist  die 
Distanz  beträchtlicher.  Die  Mundibeln  sind  um  0™00 1 kürzer  als  der  Cepha- 
lothorax, ihre  Gestalt  ist  in  beiden  Geschlechtern  gleich ; auch  die  Zahl  der 
Zähne  ist  dieselbe.  Die  Palpen  sind  lang,  dünngliederig,  lang  behaart;  das 
Femoralglied  hat  eine  starke  Kopfkrümmung;  die  Klaue  des  Tarsalgliedes 
lang,  stark  gekrümmt  mit  vier  Zähnchen,  die  drei  vorderen  Zähne  vorwärts 
gerichtet,  nach  hinten  stufenweise  kürzer,  das  vierte  sehr  klein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"00575,  des  Abdomen:  0n,006,  einer  Man- 
dibel:  0"’004i5,  einer  Palpe:  0*008,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  OmOI8, 
des  zweiten:  0*0135,  des  dritten:  0*0115,  des  vierten:  0”016.  Ein  anderes 
entwickeltes  Weibchen  ist  merklich  kleiner. 

Auffallend  ist,  dass  bei  gegenwärtiger  Species  beide  obere  Klauen  der 
Tarsen  kummförmig  gebildet  sind,  während  bei  Desis  vorax  nur  die  eine 
derselben  mit  Kammzähnen  versehen  ist;  von  letzterer  Art  unterscheidet  sie 
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sieh  ausserdem  noch  durch  ihre  ansehnliche  Grösse ; bei  Desis  vorax  ist  der 
Cephalothorax  im  Verhältnis«  zur  Länge  breiter,  der  Vorderrand  der  Lippe 
ist  gerade,  an  den  Schenkeln  der  beiden  Vorderpaare  sind  oben  1.  1 Stacheln 
vorhanden;  auch  sind  bei  den  Männchen  die  Fortsätze  am  Tibialgliede  der 
Palpen  sowie  die  Kopulationsorgane  beider  Arten  wesentlich  verschieden 
gebildet. 

Dass  die  von  den  Herren  Dr.  E.  v.  Martens  und  Dr.  Johswich  entdeckte 
Species  (Sitzungsbericht  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu 
Berlin  vom  21.  Mai  18(54  p.  10)  wirklich , wie  unsere  einheimische  Argyro- 
neta  aquatiea  Gl.  unter  Wasser  leben  könne,  ist  mir  in  hohem  Grade  zweifel- 
haft, denn  es  fehlen  derselben  die  äusserlich  sichtbaren  Merkmale  des  einer 
solchen  submarinen  Lebensweise  entsprechenden  Athmungsapparates , wie 
derselbe  für  Argyroneta  aquatiea  anatomisch  nachgewiesen  ist  (Grube  „Einige 
Resultate  aus  Untersuchungen  über  die  Auatomie  der  Spinnen“  in  „Müllers 
Archiv  für  Anat..  und  Physiologie  1842  p.  300“  und  Menge  „Ueber  die  Le- 
bensweise der  Arachniden“  „Neueste  Schriften  der  naturhistorischen  Gesell- 
schaft in  Danzig  IV.  Band  Ilft.  1.  p.  23“);  auch  spricht  dagegen,  dass  auf 
demselben  Korallenriffe  noch  eine  andere  Spiimenart,  eine  Ättide,  gefuuden 
wurde;  von  dieser  darf  wohl  mit  aller  Sicherheit  angenommen  werden,  dass 
sie  ein  echtes  Landthier  sei.  Nach  meinem  Dafürhalten  sind  diese  Spinnen 
vielleicht  in  früheren  Zeiten  einmal  zufälliger  Weise  vom  Lande  weg  nach 
jenen  Riffen  geschwemmt  worden  und  leben  nun  in  den  Höhlungen  der 
Korallenbänke,  in  welche  sie  sich  zur  Zeit  der  Fluth  zurückziehen  und  wel- 
che sie  durch  ein  dichtes  Gewebe  vor  dem  Eindringen  des  Wassers  ver- 
schliessen.  Dass  Spinnen  vom  Wasser  längere  Zeit  mit  fortgetragen  werden 
können,  ohne  Schaden  zu  leiden,  beobachte  ich  fast  alljährlich,  indem  bei 
dem  Austreten  der  Pegnitz  bei  Nürnberg  das  Hochwasser  Arten;  welche  nur 
in  den  8 — 9 Stunden  entfernten  Juragegenden  Vorkommen,  herabschwemmt. 
Einmal  in  beiden  Geschlechtern  auf  jene  Korallenriffe  transferirt,  konnte 
Desis  Martensii  sich  dort  auch  vermehren  und  eine  eigene  Kolonie  bilden. 

Einer  weiteren  gefälligen  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Ed.  v.  Martens 
erlaube  ich  mir  über  das  Auffinden  dieser  interessanten  Spinne  Folgendes 
zu  entnehmen:  „Während  meines  Aufenthaltes  in  Singapore  im  Oktober  1861 
besuchte  ich  öfter  eine  nahe  bei  New-Harbour  gelegene  Korallenbank,  von 
welcher  grössere  Strecken  zur  Zeit  des  Voll-  und  Neumondes  während  der 
Ebbe  über  Wasser  hervorragen;  mein  Augenmerk  war  hauptsächlich  auf 
Crustaceen  und  Conehylien  gerichtet;  ich  riss  Korallenstücke  los  und  zer- 
schlug dieselben,  um  der  inzwischen  versteckten  Thiere  habhaft  zu  werden. 
Zu  meinem  Erstaunen  bemerkte  ich  dabei  mehrmals  Spinnen  raschen  Laufes 
enteilend.  Der  anfängliche  Verdacht,  wir  selbst  könnten  sie  vom  Lande  aus 
an  unseren  Kleidern  mitgebracht  haben , — ich  fuhr  gewöhnlich  mit  dem 
verstorbenen  Stabsarzt  Dr.  Johswich  zusammen  in  einem  kleinen  von  Einem 
Chinesen  geruderten  Boote  von  der  auf  der  Rhede  liegenden  Fregatte  Thetis 
aus  oder  auch  von  der  über  V«  Stunde  entfernten  Stadt  nach  der  Korallen- 
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bank  — jener  Verdacht  wurde  durch  die  öftere  Wiederholung  des  Falles  an 
sich  unwahrscheinlich  und  schliesslich  dadurch  widerlegt,  dass  l)r.  Johswich 
in  einer  alten,  todten  Muschelschaale  zwischen  den  Korallen  auch  ein,  ohne 
Zweifel  dieser  Spinne  zuzuschreibendes  Gespinnst  fand,  Hächenartig  in  der 
inneren  Wölbung  der  Muschel  ausgespannt.“  — 

B Aralruintg. 

Miturga  Thor. 


Miturga  lineatu  Thor. 

T.  XXVII.  f.  6.  mas.  f.  6“.  Kopula  tionsorgane.  f.  7.  femina.  f.  7*.  Augenstel- 
lung. t',  7b.  Maxillen  und  Lipp«.  f.  7*.  Tarsenklaue,  f.  7d.  Klaue  der  weib- 
lichen l’alpen.  f.  7*.  Epigone. 

Tborell  >Araneae  nonnutlae  Novae  Hollandiae*  in  >Oefversigt  af  Kongl.  Vetons- 
kaps- Akademien»  Fhrhandlingar  1870.  n.  4.  p.  376. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  graugelb  behaart;  parallel  mit  dem  Sei- 
teurande  ein  undeutlicher  schmaler  brauner  Streifen ; am  oberen  Rande  der 
seitlichen  Abdachung  ein  breites,  braunes  Baud,  über  dem  Hinterrande  be- 
ginnend und  sich  bis  zu  den  hinteren  SA.  erstreckend.  Etwas  höher,  als 
diese  beiden  breiten  Bänder,  beginnt  an  der  hinteren  Abdachung  ein  schma- 
ler brauner  Streifen,  die  Mittelritze  umfassend,  vor  derselben  erweitert  und 
durch  eine  graue  Längslinie  gabelig  getheilt;  derselbe  verläuft  über  den 
Kopftheil  bis  zu  den  vorderen  MA.  Sämmtliche  braune  Streifen  sind  mit 
braunen  Härchen  l>edeckt.  Die  Mandibeln  schwarz , graugelb  behaart ; die 
Klaue  schwarzbraun,  an  der  Spitze  rothbraun;  die  Haarfranse  am  vorderen 
Klauenfalzrande  röthlichgelb.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  vorn  mehr 
rothbraun;  die  Franse  am  Innenrande  der  ersteren  röthlichgelb.  Das  Ster- 
num rothbraun,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  bräunlieligelb  mit 
einem  braungesäumten  Spiessfleck  an  der  Basis  und  zwei  breiten,  braunen 
Längsstreifen,  welche  sich  hinten  einander  nähern;  in  denselben  an  der  hin- 
teren Hälfte  eine  Längsreihe  hellerer  Punktflecken.  Die  Seiten  braun  ge- 
fleckt. Die  Unterseite  einfarbig  brüunliehgelb,  graugelb  behaart,  desgleichen 
die  Spinnwarzen.  Die  Beine  röthliehbräun,  graugelb  behaart ; die  Metatarsen 
und  Tarsen  dunkler  gefärbt;  die  Scopula  graubraun.  Die  Hüften  an  der 
Vorderseite  mit  einer  schwarzen  Längslinie  in  einer  Furche.  Die  Palpen 
röthliehbräun  mit  dunklerem  Tarsengliede,  graugelb  behaart. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sind 
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bei  demselben  auch  die  Tibien  dunkler  gefärbt.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organc  ist  schwarzbraun,  graugelb  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hoch,  oben  der  ganzen  Länge  nach  gewölbt,  so  lang 
als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  zwischen  dem  zwei- 
ten und  dritten  Beinpaare  am  breitesten  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang 
(Breite  des  Cephalothorax:  0"'007) , in  den  Seiten  des  Brusttheiles  leicht  ge- 
rundet, am  Kopftheile  abgesetzt  verschmälert,  vorn  um  3"m  schmäler  als  in 
der  Mitte,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  am  Brusttheile  seitlich  steil 
abgedacht,  mit  einfachen,  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt,  an  abgeriebenon 
Stellen  glänzend.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
etwas  herabziehend.  Kopf  und  Brusttheil  gehen  in  den  Seiten  fast  un  merk- 
lich in  einander  über. 

Die  Augen  an  der  vorderen  Wölbung  des  Kopfes;  der  Clypeus  etwas 
höher,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt.  Die  vor- 
dere Augenreihe  gerade;  die  Augen  gieichweit  und  nicht  viel  weiter  als  in 
ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt ; die  MA.  unbedeutend  grösser  als 
die  SA.,  von  den  hinteren  MA.  in  ihrem  Durchmesser  abstehend.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade,  die  Augen  gleichgross,  die  MA.  etwas  weiter 
von  einander,  als  die  vorderen  MA. , von  den  SA.  aber  doppelt  so  weit  als 
von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen , so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel an  der  Basis,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
erst  im  untersten  Dritttheile  ziemlich  spitz  zulaufend,  mit  langen,  abstehen- 
den Borsten  dicht  besetzt.  Die  Kralle  kräftig,  ziemlich  lang,  stark  gekrümmt; 
beide  Falzränder  mit  je  zwei  starken , grossen  Zähnen , der  vordere  mit 
langer  Haarfranse. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  gerade  vorgestreckt,  noch  ein- 
mal so  lang  als  breit,  an  der  Basis  spitz  zulaufend,  vom  breiter  und  an  der 
Aussenseite  gerundet,  innen  dagegen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset. 
Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen , freibeweglieh  mit  dem  Sternum 
verbunden,  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  gerade  abgestutzt,  wenig 
schmäler  als  in  der  Mitte. 

Das  Sternum  oval,  mit  eckigen  Seitenrändern,  schwach  gewölbt,  glän- 
zend, mit  kürzeren  dicken  Haaren  und  langen,  feinen,  aufrechten  Borsten 
besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz  eiförmig,  in  den  Seiten  gerun- 
det, hinten  verschmälert  zulaufend,  etwas  länger  als  der  Cephalothorax, 
mit  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  sehr  lange,  am  Ende  feinspitze 
Borsten  in  zahlreicher  Menge  hervorragen , dicht  bedeckt.  Das  oberste  Paar 
der  Spinnwarzen  länger  als  die  übrigen,  zweigliederig,  das  zweite  Glied  länger 
als  das  erste,  am  Ende  spitz;  das  unterste  Paar  kürzer;  das  Basalglied  ey- 
lindrisch,  das  zweite  sehr  kurz. 
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Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax,  dicht  behaart ; das  Femornl- 
glied  nach  Aussen  gebogen,  unten  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt, 
oben  mit  einem  langen  Stachel  an  der  Basis  und  in  der  Mitte,  am  Ende 
vier  kürzere  Stacheln  neben  einander.  Das  Tibial-  uud  Tarsalglied  mit 
langen  Stacheln  besetzt,  letzteres  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick, 
nicht  so  lang,  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen. 

Die  Beine  stämmig;  die  Schenkel  oben  gewölbt.  An  allen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  dichte  scopula;  auch  die  Eudhälfte  der  Unterseite  der  Ti- 
bieu  des  ersten  Paares  besitzt  eine  dünne  Scopula.  Die  Schenkel  sind  unten 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  sonst  sind  die  Beine  dicht  anliegend 
behaart  , doch  stehen  längere  Haare  an  allen  Gliedern  dazwischen  hervor. 
Mit  Ausnahme  der  Tarsen  sind  alle  Glieder  mit  regelmässig  geordneten  Sta- 
cheln besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'“01,  des  Abdomen:  0m0115,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0 0 2 G , des  zweiten:  0""025,  des  dritten:  0"'0225,  des 
vierten:  0^0305. 


Mas.. 

Der  Cephalothorax  niederer  und  in  den  Seiten  stärker  gerundet,  vorn 
mehr  verschmälert,  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  nicht  ganz  so  breit  als  Tibia  IV  lang  (Breite  des  Cephalothorax  zwi- 
schen dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare:  0”0075,  Länge  der  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares:  0'"008),  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit 
als  in  der  Mitte.  Die  Augenstellung  wie  beim  Weibchen.  Das  Patellar- 
und Tibialglied  der  Palpen  sind  gleichlang,  letzteres  hat  an  der  Aussenseite 
seines  vorderen  Endes  drei  Fortsätze,  zwei  obere  und  einen  unteren,  letzterer 
steht  für  sich  allein,  ist  am  Ende  breiter  und  etwas  eingekerbt,  der  hintere 
der  oberen  Fortsätze  ist  kürzer  als  die  beiden  anderen,  aus  breiter  Basis 
spitz  zulaufend;  der  vordere  ist  der  längste,  vor-  und  etwas  abwärts  gerich- 
tet, an  seinem  spitzen  Ende  nach  Innen  umgebogen;  die  Decke  der  Kopu- 
lationsorgane ist  dem  Umrisse  nach  länglich  eiförmig,  dicht  behaart,  die 
Haare  an  der  Basis  sehr  lang.  Die  Beine  länger  und  grac-iler  als  beim  Weib- 
chen, reichlicher  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt;  au  der  Unter- 
seite der  Tibien  des  ersten  Paares  keine  Scopula.  Das  Abdomen  schmäler 
als  der  Cephalothorax. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"01,  des  Abdomen:  0"01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0”03 , des  zweiten : 0”0285 , des  dritten : 0"025 , des 
vierten : 0"0325, 

Herr  Prof.  Thoreil  hatte  die  grosse  Gefälligkeit,  mir  die  Originalexem- 
plare zu  seiner  Beschreibung  mitzutheilen. 

Koch,  Araclmiden.  * ' 
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Miturga  gilra  ho r.  tpec. 


T.  XXVII.  f.  8.  mus.  f.  8*.  KopuUtionsorgmie. 

Mas. 

Cephalothorax  röthlichbraun , graugelb  behaart,  zwei  schwarzbraune 
Längsbänder,  welche  am  Hinterrande  beginnen  und  bis  zur  hintereu  Augen- 
reihe sich  erstrecken , uud  zwischen  beiden  ein  schmaler , am  Kopftheile 
gegabelter  Lftngsstrich  braun  behaart.  Die  Mandibeln  schwarzbraun, 
graugelb  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb,  letzteres 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  graugelb  behaart,  an  der 
Basis  ein  bruuugesäumter  Spiessfleck,  zu  beiden  Seiten  desselben  ein  brau- 
ner Laugsstreifen,  beide  hinten  sich  nähernd  und  mit  einer  Längsreihe  schwar- 
zer, in  der  Mitte  gelbliehweisser  Tupfen  verziert.  Beiläufig  in  der  Mitte  dieser 
Längsstreifen  ein  grösseres,  schwurzes  Fleckchen.  Die  Seiten  schwarz  ge- 
sprenkelt. Die  Unterseite  graugelb  behaart  mit  vier  gelblich weissen  Längs- 
linien. Die  Spinnorgane  bräunlichgelb.  Die  Palpen  bräun liehgelb;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  sehwarzbraun,  graugelb  behaart.  Die  Behaarung  der 
Beine  graugelb;  die  Schenkel  bräunlichgelb,  die  übrigen  Glieder  röthlich- 
braun. An  der  Vorderseite  der  Hüften  ein  schwarzer  Längsstrich  in  einer 
Furche. 

Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0'"0016  länger,  als  an  der  breitesten  Stelle  (zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Bein  paare}  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  massig  hoch,  vom  Hinter- 
rande steil  ansteigend,  oben  am  Kopftheile  nur  wenig,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung stärker  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  licht  mit  anliegenden,  ein- 
fachen Härchen  bedeckt;  am  Kopftheile  kurze,  vorwärts  gerichtete  Borsten. 
Die  Mittelritze  lang,  ihr  hinteres  Ende  zieht  sich  etwas  an  der  hinteren  Ab- 
dachung herab.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  beträgt. 

Die  Augen  der  vorderen  Reihe  zusammengedrängt , rund,  gleichgross, 
in  gerader  Linie  liegend,  gleichweit  von  einander  abstehend  und  nur  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  hintere  Reihe  von  Oben  ge- 
sehen etwas  nach  vom  gebogen  (reeurva),  breiter;  die  MA.  einander  mehr 
als  deu  SA.  genähert,  von  letzteren  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  ent- 
fernt. Die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste,  in  ihrem 
Durchmesser  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderscheukel,  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  reichlich  mit 
abstehenden  Haaren  und  Borsten  bewachsen.  Die  Klaue  stark  gekrümmt, 
am  vorderen,  mit  einer  langen  Haariranse  besetzten  Falzrande  drei,  am  hin- 
teren zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Impression,  au  der  Basis  spitz  zulaufend, 
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aussen  gerundet,  innen  sehrag  gegen  die  Lippe  abgestutzt,  mit  langen,  ab- 
stehenden Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxil- 
len, schaufelf'örmig,  vorn  gerade  abgestutzt,  freibeweglich  mit  dem  Sternum 
verbunden. 

Das  Sternum  breit-oval,  glanzend,  flach,  mit  schwachen  Eindrücken  am 
Seitenrande , mit  langen , angedrückten  Haaren , zwischen  welchen  lange 
Borsten  hervorragen,  dünn  bedeckt;  die  Ränder  länger  behaart. 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
etwas  spitz  zulaufend,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  dicht  mit  langen, 
anliegenden,  etwas  seidenglanzenden  Haaren  bedeckt;  die  abstehenden  Borst- 
chen  kurz,  nach  hinten  gerichtet.  Das  zweite  Glied  der  obersten  Spiun- 
warzen  so  lang  als  das  erste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  leichter  Kopfkrümmung,  von  der  Ba- 
sis an  allmählich  verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  fast  gleichlang, 
letzterer  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  kurzen,  breiten  Portsatze  in 
Form  eines  Plättchens,  dessen  beide  Ecken  in  ein  Zähnchen  verlängert  sind. 
Die  Decke  wenigstens  1 Vs  mal  so  lang  als  der  Tibialtheil,  schmal,  gewölbt, 
dicht  behaart. 

Die  Beine  nicht  sehr  stämmig , an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula;  an  den  beiden  Hinterpaaren  ist  dieselbe  jedoch  nicht  so  dicht. 

Länge  des  Cophalothorax : 0“00Ö  , des  Abdomen : 0m006 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares;  0I"02,  des  zweiten:  0m0185,  des  dritten:  0“0175,  des 
vierten:  0W0235. 

Fßinina.  (unentwickelt). 

Cephalothorax,  Sternum,  Palpen  und  Beine  hellbräunlichgelb,  die  Zeich- 
nung des  Cephalothorax  und  Abdomen,  sowie  die  Färbung  der  übrigen  Theile 
wie  beim  Männchen. 

Schon  das  unentwickelte  Weibchen  ist  grösser  und  kräftiger  gebaut 
als  das  Männchen.  Der  Cephalothorax  ist  länger  als  Tibia  IV,  doch  nicht 
so  lang  als  die  Tibia  mit  der  Patella  eines  Beines  dieses  Paares;  er  ist  um 
0”002  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  oben  etwas  mehr  gewölbt. 
Die  Augen  der  ersten  Reihe  sind  etwas  weiter  auseinander  gerückt,  beiläufig 
in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe 
von  den  SA.  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt.  Die  Mandibeln  so 
lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  und  vorn 
herab  stärker  gewölbt,  als  bei  dem  Männchen.  Das  Abdomen  länglich,  dem 
Umrisse  nach  fast  elliptisch,  vorn  und  hinten  gerundet,  nicht  ganz  noch  ein- 
mal so  lang  als  breit.  Die  Beine  stämmig,  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  dichte,  an  der  Endhälfte  der  Unterseite  der  Tibien  nur  eine  sehr  lockere 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00S5 , des  Abdomen:  0“008,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares : 0"024,  des  zweiten:  0m023,  des  dritten:  0m021,  des 
vierten : 0m0285. 
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Mehrere  entwickelte  männliche,  aber  nur  unentwickelte  weibliche  Exemplare 
von  Bowen  (Port  Denisgon),  Port  Mackay  und  Rockhampton  im  Museum 
Godeffroy. 

Miturga  gilva  S ist  kleiner  und  gradier  gebaut  als  Mit.  lineata  j,  diese 
hat  stämmige,  reichlich  mit  langen , abstehenden  Haaren  besetzte  Beine,  der 
Cephalothorax  ist  länger  als  Tibia  IV ; die  SA.  der  zweiten  Reihe  sind  von 
den  MA.  weiter,  als  diese  von  den  vorderen  MA.  entfernt  ; bei  M.  gilva  sind 
die  Beine  schwächer  und  weniger  dicht  behaart,  der  Cephalothorax  ist  nur 
so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  und  die  SA.  der  zwei- 
ten Reihe  sind  von  den  MA.  ebenso  weit,  als  diese  von  den  vorderen  MA. 
entfernt.  Ausserdem  unterscheiden  sich  die  Männchen  beider  Arten  sehr 
leicht  an  den  Fortsätzen  des  Tibialgliedes  der  Palpen.  Bei  den  Weibchen 
von  Mit.  lineata  ist  der  Cephalothorax  so  laug  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares;  bei  Mit.  gilva  $ merklich  kürzer. 


Ich  vermuthe,  dass  auch  Clubiona  necator  Walck.  (Hist.  nat.  des  Ins. 
Apt.  T.  I.  p.  597)  eine  Miturga  sei,  jedoch  eine  von  den  beiden  oben  be- 
schriebenen Arten  verschiedene  Species.  — 


Tegenaria  Latr. 

Tegenaria  foliala  not.  t pec . 

T.  XXVIII.  f.  1.  nun.  f.  1*.  Aogenstellnng.  f.  lb.  Männliche  Palpe,  f.  1'.  Ko- 
pulntionsorgane.  f.  ld-  Tibialglied  der  Palpen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  und  die  Mandibeln  rothbraun,  blassgelb  behaart. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  rothbraun,  hellbräunlichgelb  behaart.  Das  Ab- 
domen von  Grundfarbe  schmutzig  bräunlichgelb,  oben  mit  einem  gelben 
breiten  Längsstreifen  an  der  Basis,  welcher  jedoch  nur  im  Weingeiste  deut- 
lich erscheint , ausserdem  ist  es  mit  einem  breiten  laubartigen,  Längsäeck, 
welcher  von  der  Basis  bis  zum  Ende  sich  erstreckt  und  dessen  Ränder  und 
Einschnitte  mit  weissen  Härchen  besetzt  sind,  geschmückt;  die  Oberseite 
und  die  Seiten  des  Abdomen  sind  mit  blassgelben , die  hintere  Rundung  je- 
doch mit  röthlichgelben  Härchen  bedeckt.  Die  Unterseite  ist  braun,  röthlich- 
gelb  behaart  und  zeigt  zwei,  durch  gelblichweisse  Härchen  gebildete  Längs- 
linien,  welche  hinter  den  Bronchialdeckeln  beginnen,  jedoch  nicht  ganz  Bis 
zu  den  Spinnwarzen  reichen;  das  oberste  Paar  der  letzteren  dunkelrothbraun ; 
das  unterste  bräun  hellgelb.  Die  Palpen  braungelb,  gelblich  behaart;  die 
Fortsätze  am  Tibialgliede  und  die  Kopulationsorgane  kastanienbraun.  Die 
Beine  rothbraun,  gelblich  behaart. 

Der  Cephalothorax  lang,  um  0"0025  länger  als  breit,  am  breitesten 
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zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  hinten  sanft  schräg  ansteigend, 
am  Kopftheile  etwas  erhöht,  vorn  massig  verschmälert,  uni  O”0025  schmaler 
als  in  der  Mitte,  am  Brusttheile  in  den  Seiten  gerundet,  etwas  glanzend. 
Die  Oberfläche  fein  netzartig  erscheinend,  mit  anliegenden,  kurzen,  einfachen, 
stark  glänzenden  Härchen,  welche  auf  einem  Körnchen  sitzen,  weitschichtig 
belegt;  auf  dem  Kopftheile  lange,  vorwärts  gerichtete  Borsten.  Der  Brust- 
theil  hat  an  der  hinteren  Abdachung  eine  Längsfurche,  in  den  Seiten  beider- 
seits drei  strahlich  auseinander  weichende  Impressionen,  er  ist  vom  Kopfe 
durch  eine  undeutlich  ausgeprägte  Furche  abgesetzt;  letzterer  ist  oben  und 
seitlich  gewölbt. 

Die  vordere  Augenreihe  etwas  nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  MA. 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  vom  Kopfrande,  von  den  SA.  so  weit  als 
von  einander  und  von  den  hinteren  MA.  nicht  ganz  so  weit  als  vom  Kopf- 
rande entfernt,  grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  vorderen  unb  hinteren 
SA.  oval,  an  der  Seite  eines  gemeinschaftlichen  Hügelcheus  sitzend,  kaum 
in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  nach  hinten 
gebogen  (procurva);  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  so  lang  als  der  Cephalothorax 
breit  und  von  gleicher  Länge  als  die  Tarsen  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
vorn  herab  leicht  gewölbt,  unter  dem  Kopfrande  jedoch  nicht  knieförmig 
hervortretend,  vom  Ende  des  ersten  Drittheiles  an  stark  divergirend,  matt- 
glänzend,  dicht  fein  granulirt,  mit  weitschichtigen  gröberen  Körnern,  auf 
welchen  an  der  Aussenseite  kürzere,  innen  und  am  unteren  Ende  längere, 
steife  Haare  sitzen.  Die  Klaue  lang,  an  der  Basis  und  am  Ende  gekrümmt, 
am  oberen  Ende  des  vorderen  Falzrandes  drei,  am  unteren  Ende  des  hinte- 
ren Falzrandes  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  ohne  Impression,  am  Innen- 
rande der  Lippe  entlang  ausgehöhlt,  an  der  Basis  schmal,  vorn  breiter  und 
aussen  gerundet,  nach  Innen  aber  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  etwas  länger  als  breit,  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  erhöht,  an  der  Basis  und  am  Ende  etwas  verschmälert,  vom  ge- 
rade abgestutzt;  freibeweglich  mit  dem  Sternum  verbunden. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mattglänzend,  mit  kurzen,  anliegenden 
Haaren  licht  bedeckt,  zwischen  denselben  ragen  sehr  lange,  aufrechte,  feine 
Borsten  empor. 

Das  Abdomen  länger  als  breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  so  breit  als  der  Cephalothorax , oben  leicht 
gewölbt,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  an  der  Basis  gefiederten  Härchen 
bedeckt.  Die  Spinnwarzen  etwas  von  der  hinteren  Rundung  des  Abdomen 
überragt ; das  zweite  Glied  des  obersten  Paares  am  Ende  spitz,  etwas  länger 
als  das  erste. 

Die  Palpen  lang , das  Femoralglied  mit  starker  Kopfkrümmung , dabei 
aufwärts  und  am  Ende  etwas  nach  Aussen  gebogen,  so  lang  als  der  Tarsus 
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eines  Beines  des  ersten  Paares,  seitlich  zusammengedrückt  und  gegen  das 
Ende  leicht  verdickt.  Das  Tibialglied  ca.  l'/j  mal  so  lang  als  der  Patellar- 
theil,  an  seinem  vorderen  Ende  ausseu  zwei  stachelartige  Fortsätze  und  vor 
diesen  eine  pflugschaarähnliche,  breite  Lamelle,  an  ihrer  handgriflartigeu  Ba- 
sis ein  kurzer,  dicker,  aufwärts  gebogener  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane aus  kurzer,  rundlicher,  gewölbter  Basis  in  einen  langen,  etwas 
abwärts  gebogenen,  mit  langen  Haaren  und  Stacheln  besetzten  Stiel  verlängert. 

Die  Beine  lang,  muttglänzeud,  die  Schenkel  oben  schwach  gewölbt,  die 
Tibien  und  Metatarsen  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Keine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"009,  des  Abdomen:  0“0095,  eines  Bei- 
nes das  ersten  Paares:  0'"044,  des  zweiten:  0™035,  des  dritten:  0ra0'27, 
des  vierten:  0"'0034. 

Vorkommen:  Anckland.  Zwei  wohlerhaltene  Exemplare  im  k.  k.  Mu- 
seum zu  Wien. 

Tegenaria  Derhanü  Scop. 

Tegenaria  Derhanii  Scop.  Ent.  Carn.  p.  400. 

Tegenaria  civilis  Walek.  et  plurim.  aMt. 

Cambridge  (Catalogue  of  a Collection  of  Ceylon  Araneidea  in  „Linnean 
Societys“  Journal  Zool.  vol.  X.  p.  376)  hat  bereits  auf  die  weite  Verbreit- 
ung dieser  Art  aufmerksam  gemacht;  sie  kömmt  wohl  in  ganz  Europa  vor; 
Blackwall  erhielt  sie  von  Canadu;  Cambridge  sammelte  sie  selbst  in  Egypten, 
Syrien  und  Palestina  und  erhielt  sie  mit  einer  Sendung  von  Spinnen  von 
Ceylon.  Ich  selbst  besitze  eine  grosse  Anzahl  von  Exemplaren  aus  Balti- 
more. Im  k.  k.  Museum  in  Wien  befindet  sich  diese  Art  aus  Sydney  und 
von  St.  Paul  und  das  Museum  Qodeffroy  erhielt  erst  kürzlich  ein  auf  Upola 
gesammeltes  Männchen,  ln  jüngster  Zeit  bekam  ich  durch  gefällige  Ver- 
mittlung meines  Freundes  Dr.  E.  Holtmann  in  Stuttgart  ein  Exemplar  zu  sehen, 
welches  von  Herrn  v.  Heuglin  aus  dem  hohen  Norden  (zwischen  dem  72. 
und  73.  Breite-Grad)  mitgebracht  wurde. 

Cambridge»  nov.  genus. 

Cephalothorax  oblongus;  pars  cephalica  in  lateribus  parum  distincta; 
pone  eaput  rima  minuta,  in  declivitatem  posticam  deseendens. 

Oeuli  octo  in  series  duas  dispositi ; series  untica  recurva,  posterior  pro- 
curva,  latior.  Oculi  quatuor  medii  trapezium  postice  latius  formantes;  late- 
rales inter  se  contingentes. 

Maxillae  convexae,  in  medio  non  impressae,  apice  dilatatae,  extus  rotun- 
datae,  labium  versus  oblique  truncatae. 
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Lithium  liberum,  convexum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  supe- 
rans,  antiee  non  emarginatuin. 

Abdomen  ut  in  genere  Anyphaena  subtus  pone  epigynen  plica  trans- 
versa instructum. 

Pedes  prop.  1.  4.  2.  3,  aeuleati,  scopnla  carentes.  Tarn  unguibus  tri- 
nis  instructi ; horum  superiores  parum  eurvi,  dentibus  pronis  pectinati ; unguis 
tertius  dentibus  duobus,  perparvis.  Palporum  unguis  tarsalis  parum  curva- 
tus,  dentibus  longioribus,  tennibus  pectinatus. 

Cephalothorax,  abdomen  et  pedes  plumulis  obtecti. 

Nomen  de  arachnologia  mirifice  meriti  carissimi  araici  Kevi-  0.  P.  Cam- 
bridge buic  insigni  generi  imponere  mihi  sutnpsi. 

Cambridgea  fasciala  not.  aper. 

T.  XXVIII.  f.  2.  fomina.  f.  2*.  Augenstcllnng.  f.  2I>.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2*. 

Seitenansicht  des  Cephalothorax.  f.  2d.  Epigyne. 

Fcraina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  am  Seitenrande  des  Brusttheiles  eine 
breite  schwarze  Binde,  oben  ein  schwarzes  Längsband,  welches  an  der  hin- 
teren Abdachung  beginnt,  bis  zu  den  hinteren  MA.  reicht  und  durch  einen 
gelben  Längsstreifen  gespalten  ist.  Die  Mandibeln  braungelb;  die  Klaue 
schwarzbraun.  Die  Maxillen  und  das  Sternum  gelbbraun;  die  Lippe  schwarz- 
braun. Das  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb,  oben  weiss  gesprenkelt;  die 
hintere  Hälfte  der  Oberseite  und  der  seitliehen  Wölbung  fast  ganz  schwarz; 
oben  an  der  Basis  zwei  schräge,  schwarze  Striche,  von  welchen  beiderseits 
eine  nur  vorn  deutliche  Wellenlinie  nach  hinten  abgeht.  Die  Unterseite 
schwärzlich  mit  zwei,  hinten  genäherten  weissen  Längslinien,  zwischen  den- 
selben eine  Doppelreihe  weisser  Punktfleckchen.  Das  unterste  Paar  der 
Spinn warzen  braungelb,  das  oberste  schwarz.  Das  Femoral-,  Patellar-  und 
Tibialglied  blassgelb,  ersteres  an  der  Spitze,  letztere  der  ganzen  Länge  nach 
an  der  Aussen-  und  Innenseite  schwarz ; der  Tarsaltheil  bräunlich'.  Die  Beine 
gelbbraun ; die  Metatarsen  und  Tarsen  des  vierten  Paares  bräunlichgelb ; die 
Unterseite  der  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  schwarz  angelaufen, 
an  der  Basis  der  Tibieu  dieser  Beinpaare  ein  heller  King.  Die  Schenkel  des 
dritten  und  vierten  Paares  unten  mit  drei  breiten,  schwarzen  Flecken,  an 
fliesen  Beinpaaren  ist  die  Patella  schwarz  und  an  den  Tibien  sind  zwei  breite, 
schwarze  Ringe  vorhanden. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  (VOOl  länger  als  zwischen  dein  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  um  0”0005  schmäler,  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend, 
oben  fast  gerade,  nur  hinter  den  Augen  leicht  gewölbt,  auch  in  die  Seiten 
ziemlich  steil  abgedacht,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mattglänzend,  mit 
gelben,  gefiederten  Härchen  bedeckt;  auf  dem  Kopftheile  längere,  abstehende, 
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einfache  Haare.  An  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  zwei  Furchen- 
striche, welche  zum  Seitenrande  herabziehen;  die  Mittelritze  laug,  an  der 
hinteren  Abdachung  herablaufend.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  in  den  Seiten 
durch  schwache  Furchen  abgesetzt. 

Die  vordere  Augeureihe  vom  Kopfrande  nur  im  Durchmesser  eines  MA. 
abstehend,  durch  Tieferstehen  der  MA.  etwas  gebogen  (recurva),  die  Augen 
gleich  weit  und  kaum  im  Halbmesser  eines  MA.  von  einander  entfernt;  die 
MA.  rund,  kleiner  als  die  SA.,  von  den  hinteren  MA.  wenigstens  2 V«  mal  so 
weit,  als  ihr  Durchmesser  betragt,  entfernt.  Die  SA.  länglichrund,  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  et- 
was weiter,  als  von  deu  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  nach  hin- 
ten gebogen  (procurva),  die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandi!>elii  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als 
die  Vorderschenkel,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend , an  der  Basis  ge- 
wölbt, jedoch  nicht  knieförmig  unter  dem  Kopfrande  hervortretend,  glänzend, 
mit  abstehenden,  gelben  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Klaue  sehr  kräftig, 
laug,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  von  der  Basis  an  allmählich  an 
Breite  zunehmend,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen  schräg  abge- 
stutzt und  hier  mit  einer  gelben  Haarfranse  besetzt.  Die  Lippe  gewölbt, 
freibeweglich  mit  dem  Sternum  verbunden , mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  von  der  Basis  an  vorn  verschmälert  zulaufend;  die  Basalecken  ge- 
rundet; der  Vorderrand  gerade. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  kürzeren  und 
längeren,  gelben  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  ge- 
wölbt, glanzlos,  mit  blassgelben,  seidenglänzenden,  gefiederten  Härchen  be- 
deckt ; etwas  hinter  der  Mitte  zwischen  Spinnwarzen  und  Epigyne  wie  bei 
Anyphaena  eine  bogige  (Juerfalte.  Die  Spinnwarzen  kurz,  das  unterste  Paar 
konisch,  mit.  den  Spitzen  einander  genähert;  das  oberste  Paar-  dünner  und 
kürzer,  das  Basalglied  des  letzteren  cyliudrisch ; das  Endglied  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  ge- 
gen das  Ende  verdickt,  mit  1.  3 Stacheln;  das  Tarsalglied  ungefähr  so  lang 
als  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleich- 
dick, mit  langen  Stachelborsten  besetzt;  die  Endkralle  wenig  gekrümmt,  mit 
fernen,  langen  Kammzähnen. 

Die  Beine  mattglänzend,  die  Schenkel  an  der  Basis  oben  leicht  gewölbt, 
mit  gefiederten,  gelben  Härchen  bedeckt.  Keine  Scopula.  An  den  Tarsen 
drei  Klauen;  die  beiden  oberen  wenig  gebogen,  die  Kammzähne  vorwärts 
gerichtet;  die  Afterklaue  an  der  Basis  abwärts  geknickt,  mit  zwei  (?)  sehr 
kurzen  Zähnchen. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0"00325,  des  Abdomen;  0“00f5 , eines  Bei- 
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nes  des  ersten  Paares:  0“0155,  des  zweiten:  0"012,  des  dritten:  0"01,  des 
vierten:  0m013. 

Von  Canterbury  (Neu -Seeland).  Sammlung  des  Rvi-  0.  P.  Cambridge. 


IL  Drassoiden. 


Der  Familiencharakteristik  der  Drassoiden,  welche  ich  in  der  monogra- 
phischen Bearbeitung  derselben  (Die  Arachniden-Familie  der  Drassiden  p.  1) 
gegeben  habe,  möge  hier  ergänzend  beigefügt  werden,  dass  nach  meiner  An- 
sicht alle  jene  Spinnen  denselben  beizurechnen  seien, 

welche  8 Augen,  in  zwei  Rejhen  geordnet,  besitzen,  deren  Tarsen  nur  mit 
zwei  Klauen  versehen  sind  und  bei  welchen,  sowohl  im  Zustande  der  Ruhe 
wie  im  Laufe  die  vier  Vorderschenkel  der  seitlichen  Abdachung  des  C'epha- 
lothorax  genähert  und  demnach  immer  in  einem  spitzen,  höchstens  im 
rechten  Winkel  zu  denselben  gehalten  werden.  (Die  Schenkel  des  ersten 
Paares  haben  daher  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  eine  der  äusseren  Kopf- 
wölbung entsprechende  Krilmmung,  welche  bei  den  Thomisiden  immer 
fehlt,  weil  bei  dieser  die  Beine  vom  Körper  abstehen  und  einen  stum- 
pfen Winkel  zur  Seitenabdachung  des  Cephalothorax  bilden). 

Zu  berichtigen  ist  ferner,  dass  unter  dem  sehr  erweiterten  Materiale 
auch  ein  Thierchen  (Clubiona  peculiaris  n.  spec.)  sich  vorfand,  bei  welchem 
das  zweite  Beinpaar  das  längste  ist ; da,  abgesehen  von  dieser  einzelnen  Aus- 
nahme, auch  bei  verschiedenen  Thomisiden  dieses  Beinpaar  nicht  das  längste 
ist,  so  ist  dieses  Merkmal  für  die  Unterscheidung  der  letztgenannten  Familie 
von  den  Drassoiden  bedeutungslos. 

Es  ist,  obwohl  es  den  Anschein  hat,  kaum  anzunehmen,  dass  die  Dras- 
soiden in  Australien  und  auf  der  Inselwelt  spärlicher  als  in  anderen  Welt- 
theilen  vertreten  seien;  diese  Thiere  müssen  aber  wegen  ihrer  Verborgenheit 
mit  besonderer  Aufmerksamkeit  gesucht  werden;  jene  Gattungen,  welche 
vorzugsweise  auf  Pflanzen  und  Bäumen  leben  und  weniger  lichtscheu  sind, 
wie  die  C'hiraeanthien  und  Clubionen  sind  daher  auch  in  grösserer  Zahl  zu 
uns  gebracht  worden.  Ueber  die  Lebensweise  des  bis  jetzt  in  keinem  ande- 
ren Theile  der  Erde  gefundenen  Genus  Lampona  ist  nichts  bekannt  ; ebenso- 
wenig über  jene  der  drei  anderen  neuen  Gattungen  Centrothele,  üliodon  und 
Romalea.  Ohne  Repräsentanten  sind  bis  jetzt  geblieben  die  Genera  Gnaphosa, 
Anyphaena,  Phrurolithus,  Hypsinotus,  Lycodrassus  und  Trachelas.  Die  erst- 
genannte Gattung  tritt  in  Europa,  Asien  und  Africa  sehr  artenreich,  spär- 
licher dagegen  in  America  auf,  während  das  Genus  Anyphaena  in  America 
besonders  häufig  erscheint,  (von  1 1 Arten,  welche  ich  kenne,  stammen  2 aus 
Europa,  9 aus  Süd-  oder  Nordamerica). 

Koch,  Arachoiden.  46 
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Lampoua  Thor. 

(Lstona  L.  Koch:  »Diu  ArachoiJun-F&milie  der  Drassiden«  Hell  I.  p.  3.) 

T.  XXVIII.  f.  5*.  Augenatollang.  f.  5b.  Marillen  und  Lippe,  f.  5".  Targenklaue. 
f.  54.  Eine  Tarsenklaue  besonders,  f.  5*.  Klaue  der  woiblichen  Palpen. 

Das  Genus  Latona  wurde  zuerst  von  mir  im  Jahre  1866  aufgestellt; 
bis  dahin  waren  noch  keine  dahin  gehörenden  Arten  bekannt  geworden. 
Nachdem  jedoch  der  Name  Latona  bereits  im  Jahre  1817  an  eine  Mollusken- 
gattung vergeben,  hat  Thoreil  in  seinem  Werke  „On  European  Spiders“  p.  17 
den  Vorschlag  gemacht,  denselben  in  Lampona  umzuändern. 

Von  dem,  der  Arachnidenfauna  Australiens  wahrscheinlich  ausschliess- 
lich znkommenden  Genus  Lampona  sind  nun  11  Arten  bekannt.  Dadurch, 
dass  einzelne  dieser  Species  Merkmale  an  sich  tragen,  welche  bei  der  ersten 
Darstellung  der  Gattungscharaktere  au  den  beiden  Thierchen,  welche  ich  da- 
mals vor  mir  hatte,  nicht  vorhanden  waren,  ist  es  nun  nothwendig  gewor- 
den, aul  Grund  dieses  nun  sehr  erweiterten  üeberblickes  über  eine  grössere 
Zahl  von  Arten  die  Kennzeichen  dieses  interessanten  Genus  in  folgender 
Weise  zusammenzufassen: 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  parte  cephelica  aeque  alta  ac  tho- 
racica. 

Series  oculorum  antica  plus  minusve  procurva,  oculis  mediis  omnium 
masimis;  postica  aeque  lata  aut  paulo  latior  quam  antica,  leviter  procurva 
aut  subreeta;  oculi  medii  hu  jus  seriei  subplani, oblique  juxta  positi. 

Labium  et  maxillae  marginibus  lateralibus  elevatis;  labium  dimidiam 
maxillarum  longitudinem  superans,  hberum. 

Abdomen  oblongum. 

Pedes  rarissime  aculeati,  plerumque  aculeis  omnino  carentes,  prop. 
4.  1.  2.  3.;  par  primum  et  seeundum  interdum  aequali  longitudine;  anteriora 
duo  paria  crassiora;  metatarsis  et  tarsis  scopula  instructis;  tarsi  omnium 
pedum  unguibus  binis,  pauce  dentatis  armati. 

Palporum  feminae  pars  tarsalis  ungue  pectinato  instructa. 

Uebersichtliche  Darstellung  der  Arten. 

Die  Tibien  des  vierten  Beinpaares  bestachelt: 

Lampona  brevipes. 

Alle  Beine  ohne  Stacheln: 

Das  Sternum  weitschichtig  vertieft  punktirt,  dabei  fein  gerunzelt: 

Die  hinteren  MA.  weiter  als  die  vorderen  von  einander  entfernt;  die 
Beine  einfarbig: 

Lampona  qnadrimaculata. 


Digitized  by  Google 


363 


> 


Die  hinteren  MA.  nur  so  weit  als  die  vorderen  von  einander  entfernt; 
die  Beine  geringelt: 

Lampona  fasciata. 

Das  Sternum  netzähnlich  grob  gerunzelt: 

Die  hinteren  MA.  weiter  als  die  vorderen  von  einander  entfernt: 
Lampona  flavipes. 

Die  hinteren  MA.  nur  so  weit  als  die  vorderen  von  einander  entfernt: 
Die  vorderen  MA.  höchstens  in  ihrem  Durchmesser  von  dem  Kopf- 
rande entfernt: 

Lampona  maeilenta. 

Die  vorderen  MA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  vom  Kopfrande 
entfernt: 

Die  hinteren  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  den  vorderen  MA. 
entfernt : 

Lampona  pusilla. 

Die  hinteren  MA.  von  den  SA.  nicht  weiter  als  von  den  vorderen 
MA.  entfernt: 

Die  hinteren  MA.  von  den  vorderen  MA.  weiter  als  von  den  SA. 
entfernt: 

Lampona  sordida. 

Die  hinteren  MA.  von  den  vorderen  MA.  und  den  SA.  gleichweit 
entfernt : 

Die  vorderen  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  ent- 
fernt : 

Lampona  cylindrata. 

Die  vorderen  MA.  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  ent- 
fernt : 

Die  Epigyne  bildet  eine  vorn  und  seitlich  gerundete,  hinten 
verschmälerte  Höhlung: 

Lampona  ruida. 

Die  Epigyne  eine  scharf  umrandete,  ovaloide  Vertiefung 
bildend: 

Der  erhöhte  Rand  der  Epigyne  biegt  sich  an  seinem  hin- 
teren Ende  nach  Innen  um: 

Lampona  obscoena. 

Der  erhöhte  Rand  der  Epigyne  endet  hinten  gerade: 
Lampona  murina. 

Lampona  bretipet  non.  spec. 

T.  XXVIII.  f.  3.  femina.  f.  8*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rotbbraun,  weisslich  behaart;  Mandibeln,  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  rothbraun;  das  Abdomen  graugelb,  mit  einem  helleren 

4G* 
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Längsfleekchen  Ober  den  Spinnwarzen;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die 
Spinnwarzen  bräunlichgelb;  die  Bronchialschilde  und  die  Epigyne  röthlich- 
braun,  der  aus  letzterer  hervorragende  Kegel  schwarzbraun.  Die  Palpen  und 
Beine  röthlichbraun;  die  beiden  Vorderbeinpaare  etwas  intensiver  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger,  als  Patella  cum  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  um  0“001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vom  zwischen  den  Palpen  und  dem  ersten  Beinpaare  abgesetzt  verschmälert 
und  nicht  ganz  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  oben  platt,  an  der  seitlichen 
und  hinteren  Abdachung  gewölbt,  mattglänzend,  runzelig-uneben,  mit  groben 
Körnern,  auf  welchen  ein  einfaches,  langes,  anliegendes  Haar  wurzelt,  weit- 
schichtig bestreut.  Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gekrümmt 
(procurva) ; die  ILA.  rund , höchstens  in  ihrem  Durchmesser  vom  Kopfrande, 
von  einander  in  ihrem  Halbmesser  und  fast  ebensoweit  auch  von  den  SA. 
entfernt;  grösser  als  die  übrigen  Augen,  doch  nicht  so  auffallend,  wie  bei 
der  Mehrzahl  der  anderen  Arten.  Die  hintere  Reihe  wie  die  vordere,  doch 
weniger  stark  gebogen,  breiter;  die  MA.  länglichrund,  oval,  flach,  schräg 
nach  vom  divergirend  gegen  einander  gestellt,  nicht  ganz  so  weit  als  die 
vorderen  MA.  von  einander , von  diesen  nicht  so  weit  als  von  den  SA.  ent- 
fernt. Die  vorderen  und  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vorderen  und  hinte- 
ren MA.  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als 
die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  glänzend,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  etwas  diver- 
girend, mit  abstehenden,  langen  Borsten  dünn  bewachsen.  Die  Klaue  stark 
gekrümmt;  die  beiden  Falzränder  zahnlos. 

Die  Maxillen  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  über  die 
Lippe  gebogen,  mit  erhöhtem  Aussen-  und  Inneurande;  die  Fläche  gerun- 
zelt. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis 
verschmälert  zulaufend,  vom  gerade  abgestutzt,  mit  breit  erhöhten  Rändern. 

Das  Sternum  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz,  vom  in  ein 
über  das  erste  Hüftenpaar  hinausragendes  Plättchen  verlängert,  flach,  glän- 
zend, grob-netzartig  gerunzelt,  mit  langen,  einfachen,  gelblichweissen  Haaren 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  breit,  von  der 
Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend , jenseits  der  Mitte  am  breitesten, 
mit  gefiederten  Härchen  belegt  und  mit  abstehenden,  einfachen  Haaren  licht 
bewachsen.  Die  Unterseite  dichter  und  nur  mit  einfachen  Haaren  bedeckt. 
Die  Spinn warzen  cylindrisch,  lang,  das  mittlere  Paar  ist  das  kürzeste,  das 
oberste  das  längste. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Femoralglied  mit  starker  Kopfkrümmung, 
seitlich  stark  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tibial-  und 
T&rsalglied  gleichlang. 
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Die  Beine  etwas  glänzend,  kurz  behaart,  die  beiden  Vorderpaare  dicker. 

An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula; 
an  der  Spitze  der  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  ein  kleines 
Borstenbüsehel.  An  Tibia  IV  unten  am  Ende  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ro00325,  des  Abdomen;  0°'006,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0u5,  des  dritten : 0"005,  des  vierten : 
0m0065. 

Vom  Schwanen  - Fluss.  Sammlung  des  Rv1  0.  P.  Cambridge. 

Lampona  brevipes  unterscheidet  sich  von  allen  bekannten  Arten  durch 
das  Vorhandensein  eines  Stachels  an  den  Tibien  des  vierten  Beinpaares. 

Lampona  quadrimaculala  not.  ipec. 

T.  XXVIII.  f.  4.  femina.  * 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braun,  grauweiss  behaart;  die  Mandibeln  braun. 
Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  braun,  vom  ins  Bräunlichgelbe  gefärbt. 
Die  Lippe  und  das  Sternum  braun,  etwas  heller  als  der  Cephalothorax;  die 
Behaarung  des  Sternum  grauweiss.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun  mit 
zwei  gelblichen  Fleckenpaaren , das  vordere  zunächst  der  Basis,  das  hintere 
in  der  Mitte;  über  den  Spinnwarzen  ein  dreieckiger  gelblicher  Flecken.  Die 
Behaarung  gelblichweiss.  Die  Unterseite  graugelb.  Die  Spinnwarzen,  Palpen 
und  Beine  hellbräunlichgelb ; die  Hüften  des  ersten  und  zweiten  Paares  röth- 
lichbraun.  Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0m0015  länger  als 
breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  platt,  an  der  seitlichen  und  hinteren 
Abdachung  gewölbt,  vom  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  dicht  fein  granu- 
lirt,  etwas  glänzend,  mit  langen,  anliegenden,  an  der  Basis  gefiederten  Här- 
chen dünn  bedeckt.  Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 
Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.,  jedoch  nicht  sehr 
stark  gebogen  (procurva);  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die 
MA.  sehr  gross , grösser  als  alle  übrigen  Augen , vom  Kopfrande  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  hinteren  MA.  jedoch  nicht  so  weit  entfernt.  Die  SA. 
länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA. 
entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  MA.  flach,  oval,  schräg  nach 
vom  divergirend  gestellt,  von  einander  merklich  weiter,  als  die  vorderen 
MA.,  von  den  SA.  beträchtlich  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 
Die  SA.  länglichrund,  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  von  diesen  und  den  hin- 
teren MA.  gleichweit  abstehend. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Ti- 
bien des  ersten  Beinpaares,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
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auch  vorn  herab  etwas  gewölbt,  nicht  divergirend,  glanzend,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  spärlich  besetzt.  Die  Klaue 
kräftig,  kurz,  stark  gekrümmt;  der  hintere  Falzrand  zahnlos,  der  vordere 
mit  drei  kleinen,  ater  deutlichen  Zähnchen. 

Die  Maxillen  nach  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  erhöhtem  Aussen- 
und  Innenrande,  zwischen  diesen  Rändern  flach  und  gerunzelt,  vorn  gerundet; 
die  Lippe  von  der  Basis  an  verschmälert  zulaufend,  vorn  gerade  abgestuzt, 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  erhöhten  Seitenrändern. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  vom  in  ein  über  die  Hüften  des  ersten 
Bein paares  hinausragendes  Plättchen  verlängert;  flach,  ohne  seitliche  Eindrücke,  • 
sehr  glänzend,  weitschichtig  grob  vertieft  punktirt;  in  jedem  Pünktchen  ein 
einfaches,  abstehendes,  mässig  langes  Haar.  Die  Haare  am  Seitenrande  * 

länger. 

Das  Abdomen  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vom  und  hin- 
ten rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  anliegenden,  ge- 
fiederten Härchen  bedeckt. 

Die  Spinnwarzeu  lang,  cylindrisch;  das  oberste  Paar  länger  und  etwas 
dicker  als  das  unterste. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  nach  Aussen  gebogen,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, gegen  das  Ende  verdickt,  ohne  Stacheln;  das  Tibial-  und 
Tarsalglied  gleichlang,  letzteres  am  Ende  verdickt  und  unten  mit  Stachel- 
borsten besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  dünn  behaart;  die  beiden  Vorderpaare  dicker;  die 
Schenkel  dieser  beiden  Paare  oben  an  der  Basis  gewölbt;  an  den  Metatarsen 
und  Tarsen  derselben  eine  Scopula.  Keine  Stacheln.  Am  Ende  der  Meta- 
tarsen des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dichte,  schwarze  Borstchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“'004 , des  Abdomen : 0”005 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares  0m0065,  des  dritten:  0-0055,  des  vierten: 

0-0075. 

Von  Bo  wen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

In  der  Zeichnung  des  Abdomen  sowie  darin , dass  das  Sternum  eine 
glatte,  weitschichtig  vertieft  punktirte  Fläche  bildet,  hat  Lampona  quadri- 
maculata  Aehulichkeit  mit  Lamp,  fasciata,  sie  unterscheidet  sich  aber  von 
letzterer  Art  sowohl  durch  ihre  einfarbigen  Beine  als  auch  dadurch,  dass  die 
hinteren  MA.  beträchtlich  weiter  von  einander  entfernt  sind  als  die 
vorderen. 

Lampma  fasciata  noc.  spec, 

T.  XXVIU.  f.  5.  femina. 

Femina  (unentwickelt  I. 

Der  Cephalothorax  braun,  weisslich  behaart.  Die  Maudibeln  und  Maxil- 
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len  gelbbraun ; die  Lippe  und  das  Sternum  röthlichbraun ; das  Abdomen  oben, 
in  den  Seiten  und  an  der  hinteren  Hälfte  der  Unterseite  schwarz,  die  vor- 
dere Hälfte  der  letzteren  schmutzig  bräunlichgelb;  die  Behaarung  oben  und 
unten  gelblichweiss ; an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  und  in  der  Mitte 
je  eine  gelbliche  Querbinde,  welche  in  der  Mitte  unterbrochen  ist;  über  den 
Spinnwarzen  ein  rautenförmiges,  gelbliches  Fleckchen ; die  Palpen  und  Spinn- 
warzen hellbräunlichgelb;  die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  am  Ende,  die 
Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  ganz,  die  Tibien  des  vierten  Paa- 
res an  der  Endhälfte  und  die  Metatarsen  des  vierten  Paares  an  der  Spitze 
schwarz. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m011  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  nieder, 
oben  glatt,  an  der  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  mattglänzend,  dicht 
fein  granulirt  und  etwas  runzelig,  mit  abstehenden,  längeren,  einfachen  und 
anliegenden  gefiederten  Härchen  bedeckt.  Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vor  derselben  eine  seichte  Telle. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gebogen  (pro- 
curva).  Die  MA.  rund,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von  den  hinteren 
MA.  in  ihrem  Durchmesser,  vom  Kopfrande  merklich  weiter,  von  einander 
nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  und  von  den  SA,  nur  halb  so  weit  als  von 
einander  entfernt.  Die  SA.  länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend.  . Die  hintere  Reihe  nur  wenig, 
doch  in  gleicher  Weise  wie  die  vordere  gebogen,  so  breit  als  die  vordere;  die 
MA.  flach,  länglichrund,  nach  vom  divergirend,  von  einander  so  weit  als  die 
vorderen,  von  den  SA.  nicht  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  merklich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  her- 
vortretend, dann  senkrecht  abfallend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen, 
abstehenden,  feinen  Borsten  weitschichtig  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  stark 
gekrümmt. 

Die  Marillen  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  vom 
an  der  Aussenseite  gerundet,  mit  erhöhtem  Aussen-  und  Innenrande.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  etwas  verschmälert  zu- 
laufend, mit  breit  erhöhten  Rändern. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  spitz  - eiförmig , flach , glänzend,  vom 
mit  einem  das  erste  Hüftenpaar  überragenden  Ansätze,  weitschichtig  ver- 
tieft punktirt  und  dabei  sehr  fein  gerunzelt;  in  jedem  Punktgrübchen  ein 
langes,  einfaches,  nach  hinten  und  gegen  die  Mitte  gerichtetes  Haar. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  glanzlos,  mit 
anliegenden,  seidenartig  glänzenden  Härchen  bedeckt. 

Das  oberste  und  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch , von  glei- 
cher Länge. 

Die  Beine  glänzend,  dünn  und  kurz  behaart;  die  beiden  Vorderpaare 
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stimmiger,  die  Schenkel  derselben  oben  an  der  Basis  gewölbt,  jedoch  nicht 
so  stark  wie  bei  der  Mehrzahl  der  Arten,  an  den  Metatarsen  nnd  Tarsen  die- 
ser Beine  eine  Scopula.  Stacheln  sind  nicht  vorhanden. 

Lange  des  Cephalothorax:  0"00275,  des  Abdomen:  0'"003 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0”006,  des  zweiten:  0”005,  des  dritten:  0"0045, 
des  vierten : 0 '“00(15. 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 

Lampona  ßatipes  hoc.  tpec. 

T.  XXVIII.  f.  6.  femina.  f.  6*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  grauweiss  behaart;  Mandiheln,  Maxillen 
und  Lippe  schwarz;  dus  Sternum  schwarzbraun;  das  Abdomen  sehwärzlich- 
brauu,  bräunlichgelb  behaart,  an  der  Basis  oben  ein  dreieckiges  Fleckchen 
und  über  den  Spinnwarzen  eine  kleine  Stelle  gelb ; die  vordere  Hälfte 
der  Unterseite  ist  bräunlichgelb;  die  Epigyne  in  ihrer  Vertiefung  schwarz, 
aussen  röthlichbraun,  gelblich weiss  gesäumt;  die  Spinnwarzeu  bräunlicbgelb. 
Die  Palpen  bräunlichgelb;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  röthlichbraun.  Die 
Höften  der  Beine  rothbraun;  die  beiden  Vorderpaare  röthlichbraun;  die  Hin- 
terpaare bräunlicbgelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0™002  länger  als  breit, 
vorn  halb  so  breit  als  in  der  Mitte , dem  Umrisse  nach  von  ovaler  Form, 
nieder,  oben  platt,  an  der  Seitenabdachung  leicht  gewölbt,  etwas  glänzend, 
fein  gerieselt  und  dabei  gerunzelt,  mit  langen,  an  der  Basis  gefiederten,  an- 
liegenden Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  kurz,  weit  hinten,  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare.  Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einan- 
der abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva); 
die  MA.  rund,  beträchtlich  grösser  als  die  übrigen  Augen,  vom  Kopfraude 
in  der  Breite  ihres  Durchmessers,  von  einander  kaum  im  vierten  Theile  des- 
selben, von  den  SA.  etwas  weiter  entfernt.  Die  vorderen  SA.  länglichrund, 
die  hinteren  rund,  jedes  der  SA.  für  sich  an  einem  Hügelchen;  die  vorderen 
und  hinteren  SA.  weiter  von  einander,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA. 
entfernt.  Die  hintere  Reihe  wie  die  vordere  gebogen,  breiter;  die  MA.  flach, 
oval,  weiter  als  die  vorderen  von  einander  entfernt,  nach  vom  divergirend 
gegen  einander  gestellt;  von  den  SA.  ca.  1 ’/i  mal  so  weit  als  von  den  vor- 
deren MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  dick,  kurz,  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn  herab 
gewölbt,  an  der  Basis  dicker,  gläuzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht 
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bewachsen.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt;  der  hintere  Falzrand 
zahnlos,  am  vorderen  drei  kurze,  stumpfe  Zähnchen  , wegen  ihrer  Kleinheit 
schwer  zu  erkennen. 

Die  Maxillen  mit  erhöhtem  Aussen  - und  Innenrande , dazwischen 
grob  gerunzelt,  aussen  gerundet;  die  Lippe  nur  wenig  kürzer  als  die  Maxil- 
len, aus  breiter  Basis  verschmälert  zulaufend,  vorn  gerade  abgestutzt;  die 
Seitenränder  erhöht. 

Das  Sternum  oval,  flach,  grob  gerunzelt,  mit  einfachen,  ziemlich  langen 
Haaren  licht  besetzt,  hinteu  spitz,  vorn  mit  einer  über  die  Hüften  des  ersten 
Beinpaares  hinausragenden,  gerade  abgestutzten  Verlängerung. 

Das  Abdomen  am  Vorderrande  leicht  eingekerbt,  hinten  abgerundet,  von 
der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend  und  in  den  Seiten  gerundet, 
c.  noch  einmal  so  lang  als  breit,  glanzlos,  dicht  mit  einfachen  Haaren  be- 
deckt. Die  Spinnwarzen  kurz,  das  oberste  und  unterste  Paar  von  gleicher 
Länge  und  Dicke,  cylindrisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  ohne  Stacheln;  der  Tibial-  und  Tarsult  heil  gleichlang. 

Die  Beine  glänzend;  die  Schenkel  oben  und  unten  länger  behaart,  als 
die  übrigen  Glieder.  Die  beiden  Vorderpaare  dicker;  die  Schenkel  an  diesen 
zunächst  der  Basis  sehr  stark  gewölbt.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  dichte  Scopula.  Keine  Stacheln.  Das  erste  und  zweite 
Paar  gleichlang. 

Länge  des  Gephalothorax:  O^OGä , des  Abdomen;  0m007,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0''008,  des  dritten : Ö‘"0065,  des  vierten : 
0”01. 

Von  Kockhampton  und  Port  Mackay  ( Museum  GodefFroy). 

Unter  allen  Arten  dieses  Genus,  welche  ein  netzähnlicb  grobgerunzeltes 
Sternum  besitzen,  ist  Lampona  flavipes  die  einzige  Species,  bei  welcher  die  hin- 
teren MA.  merklich  weiter  von  einander  entfernt  sind,  als  die  vorderen. 
Auffullend  ist  bei  derselben  auch  der  grosse  Abstand  zwischen  den  hinteren 
MA.  und  SA.,  welcher  c.  l'/s  mal  so  viel  beträgt,  als  die  Distanz  zwischen 
den  vorderen  und  hinteren  MA. 


Lampona  maeilenta  nor.  » pec . 

T.  XXVIII.  f.  7.  feniina.  f.  7ft.  Epigyne. 

Fern  i na. 

Gephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz;  Palpen 
und  Beine  rothbraun,  die  beiden  Hinterpaare  der  letzteren  etwas  heller  ge- 
färbt; das  Abdomen  graubraun,  ockergelb  behaart;  die  Spinnwarzen  röth- 
lichbraun;  die  Epigyne  und  deren  Umgebung,  sowie  die  Bronchialdeckel  roth- 
braun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger,  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 

Kock,  Arachniden.  47 
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des  vierten  Paares,  um  0m002  länget'  als  breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  an 
der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  oval,  nieder,  oben  platt, 
mattgläuzend , durchweg  grob  gerunzelt , dabei  gröber  und  feiner  granulirt, 
mit  langen,  einfachen*),  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt;  Kopf-  und  Brust- 
theil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt;  die  Mittelritze  kurz,  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  sturk  gebogen  (pro- 
eurva) ; die  MA.  rund,  sehr  gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  nicht  ganz 
in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  vom 
Kopfrande,  und  fast  in  gleichem  Abstande  auch  von  den  hinteren  MA.  ent- 
fernt, von  den  SA.  nur  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  getrennt;  die  SA. 
länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  von  einander  entfernt;  die  hintere  Ileihe  fast  gerade,  nur  sehr  unbe- 
deutend nach  hinten  gebogen  (proeurva),  kaum  breiter  als  die  vordere ; die 
MA.  flach,  länglichrund,  nach  vorn  divergirend  gegen  einander  gestellt,  so 
weit  als  die  vorderen  MA.  von  einander  entfernt;  von  den  SA.  stehen  sie  in 
ihrem  kürzeren  Durchmesser  ab. 

Die  Maudibeln  sehr  glänzend,  von  oben  bis  unten  der  Quere  nach  ge- 
geruuzelt,  etwas  divergirend,  mit  feinen,  abstehenden  Haaren  spärlich  be- 
setzt, an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  dann  senkrecht  abfallend, 
kürzer  als  die  vordersten  Patellen  und  nicht  so  dick  als  die  Vordersehenkel. 
Die  Klaue  ziemlich  lang,  stark  gekrümmt;  der  hintere  Falzraud  zahnlos,  am 
vorderen  statt  der  Zähne  ein  scharfer,  etwas  gebogener  Kiel. 

Die  Maxillen  von  der  Basis  an  allmählich  breiter,  mit  erhöhtem  Aussen- 
und  Inuenrande  und  gerunzelter  Fläche.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  mit  breit  erhöh- 
ten Rändern  und  gerunzelter  Fläche,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  in  den  Seiten  gerundet,  hiuten  spitz,  vorn 
iu  ein  über  das  erste  Hüftenpaar  hinausragendes  Plättchen  verlängert , noch 
einmal  so  lang,  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  grob-zellig-runzelig,  flach, 
glänzend,  mit  abstehenden,  langen  Haaren  spärlich  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hiuten  rundlich  abgestumpft,  von  der 
Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  dicht  mit  anliegenden , einfachen 
Haaren,  welche  schwach  seidenglänzend  sind,  bedeckt. 

Die  Beine  sehr  glänzend,  dünn  mit  anliegenden,  längeren  und  abstehen- 
den kurzen  Härchen  bedeckt,  ohne  Stacheln;  am  Metatarsus  und  Tarsus  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  beiden  Vorderpaare  stämmiger;  die 
Schenkel  derselben  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  stark  gewölbt. 

Länge  des  Cepbalothorax : 0“'005 , des  Abdomen : 0"’006 , eines  Beines 


•)  Trotz  der  norgfäUignte»  UnterHuchung  konnte  ich  weder  am  Cephalothorax  noch  an  dem 
Abdomen  gefiederte  Härchen  wahrnehmen. 
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des  ersten  Paares  0'”009,  des  zweiten:  0"’0085,  des  dritten:  0m0065,  des 
vierten:  (TOI. 

Aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe.  Ein  Exemplar  in  der  Sammlung 
des  Herrn  Professor  Thoreil  in  Upsala. 

Lampona  pusilla  not>.  ipec. 

T.  XXVIII.  f.  8.  femina.  f.  8*.  Epigyne. 

Fern  i na. 

Cephalothorax  dunkelrothbrauu,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe, 
Sternum  und  die  Hüften  der  Beine  dunkelrothbraun.  Palpen  und  Beine 
heller  rothbruun.  Abdomen  graugelb,  zwei  Paar  Querfleckeu,  von  welchen 
der  vordere  schmaler  ist,  an  der  Oberseite  und  ein  oben  unterbrochener  King 
um  die  Spinnwarzen  schwärzlich.  Die  Epigyne  rothbraun;  die  Bronehial- 
deckel  bräunlich;  die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  0"0005  länger  als  breit,  breiter-  als  Tibia  IV  laog,  in  den  Seiten 
gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  oben  hinter  den  Augen  etwas  gewölbt, 
ziemlich  hoch,  mattglänzend,  durchweg  runzelig-uneben,  mit  gefiederten,  an- 
liegenden Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva) ; 
die  MA.  weiter  von  einander  als  von  den  SA.,  vom  Kopfraude  weiter  als  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt,  rund,  beträchtlich  grösser  als  die  übrigen 
Augen.  Die  SA.  länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als  die  vor- 
deren und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  wie  die  vordere, 
doch  weniger  stark  gebogen,  etwas  breiter;  die  Augen  gleichgross;  die 
MA.  flach,  länglich,  rund,  fast  etwas  eckig  erscheinend,  von  einander  so 
weit  als  die  vorderen  und  von  den  SA.  weiter  als  von  den  vorderen  MA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrunde 
knieförraig  hervortretend , vorn  herab  leicht  gewölbt , sehr  glänzend , der 
Quere  nach  leicht  gerunzelt,  spärlich  mit  abstehenden  Haaren,  welche  auf 
einem  ziemlich  grossen  Granulum  sitzen,  bewachsen. 

Die  Maxillen  vom  breiter  und  gerundet,  mit  erhöhtem  Aussen-  und  In- 
nenrande; die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerade 
abgestutzt,  mit  erhöhten  Rändern*. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz,  mit 
seinem  Vorderrande  die  Hüften  des  ersten  Paares  nur  wenig  überragend, 
glanzend,  netzähnlich  grob  gerunzelt,  flach,  mit  langen,  einfachen  Haaren 
besetzt. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  abgestutzt,  länglich,  in  den  Seiten  ge- 
rundet, oben  gewölbt,  mit  längeren,  einfachen  und  kürzeren,  gefiederten 

47  * 
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Haaren  bedeckt.  — Die  Area  der  Epigyne  länglich  viereckig  mit  abgerunde- 
ten Ecken;  der  Vorderrand  schirmartig  vorstehend. 

Die  Beine  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  stämmiger,  an  den  Meta- 
tarsen und  Tarsen  derselben  eine  Scopula ; an  der  Spitze  der  Metatarsen  der 
beiden  Hinlerpaare  ein  dichteres  Haarbüschel.  Keine  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'0025 , des  Abdomen : 0o,0035,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares : 0™005,  des  zweiten:  0“00475,  dye  dritten:  0™004 , des 
vierten:  0"‘0055.  . • 

Ein  Exemplar  aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  in  der  Sammlung 
des  Herrn  Professor  Thoreil. 

Diese  Art  weicht  in  ihrem  Habitus  ziemlich  von  den  übrigen  dieses 
Genus  ab;  der  Cephalothorax  ist  am  Köpft  heile  oben  mehr  gewölbt,  das  Ab- 
domen im  Verhältnis»  zur  Länge  breiter  und  die  hintere  Augenreihe  ist  auf- 
fallend breiter  als  die  vordere. 

Lampuna  »ordida  not.  tpec. 

T.  XXIX.  f.  3.  femiim. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  weisslich  behaart;  die  Maudibeln,  die 
Lippe  und  das  Sternum  röthlichbraun:  die  Maxillen  braungelb;  die  Palpen 
blassgelb;  die  Beine  braungelb;  die  Schenkel  und  Tibieu  gegen  das  Ende 
stärker  gebräunt.  Das  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb,  gelblichweiss  be- 
haart. Die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cuin  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"’()01  länger  als  breit,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  dem  Um- 
risse nach  oval,  nicht  sehr  hoch,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung 
gewölbt,  oben  platt,  fast  glanzlas,  sehr  fein  gerunzelt,  mit  seidenartig  glän- 
zenden , anliegenden,  einfachen  und  gefiederten  Haaren  bedeckt.  Die  Mittel- 
ritze kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gebogen  (pro- 
curva);  die  MA.  rund,  gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  vom  Kopfrande 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  und  weiter  als  von  den  hinteren  MA.  ent- 
fernt, von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  und  noch  weniger  weit 
von  den  SA.  abstehend;  letztere  länglichrund,  vom  Kopfrande  in  ihrem  lan- 
gem Durchmesser,  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als  die  vorderen  und  hin- 
teren MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  nicht  breiter  als  die  vordere,  durch 
Tieferstehen  der  SA.,  jedoch  nur  sehr  unbedeutend  gebogen;  die  MA.  flach, 
oval,  nach  vorn  divergirend  gegen  einander  liegend , so  weit  von  einander 
als  die  vorderen,  von  den  SA.  nicht  ganz  so  weit  als  von  den  vorderen  MA. 
und  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  etwas  di- 
vergirend, nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  kürzer  als  die  vordersten 
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Patellen,  glanzend;  der  Quere  nach,  fein  gerunzelt.  Die  Klaue  stark  ge- 
krümmt; der  hintere  Falzrand  zahnlos;  am  vorderen  drei  sehr  kleine 
Zfthnchen. 

Die  Maxillen  vorn  breiter,  mit  erhöhten  Rändern  und  gerunzelter  Fläche; 
die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerade  abgestutzt, 
von  der  Basis  an  verschmälert  zulaufend,  mit  erhöhten  Rändern. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  hinten  spitz,  vorn  mit  einem  kleinen,  über 
die  Hüften  des  ersten  Reinpaares  hinausragenden  Ansätze,  flach,  glänzend, 
netzähnlich  grob  gerunzelt,  mit  langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren  spär- 
lich bedeckt. 

Das  Abdomen  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich 
abgestumpft,  von  der  Mitte  an  nach  hinten  etwas  verschmälert,  mit  anlie- 
genden, einfachen  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  kurz;  die  beiden  Vorderpaare  stämmiger;  die  Schenkel  der- 
selben jedoch  an  der  Basis  nicht  so  auffallend  gewölbt,  wie  bei  den  übrigen 
Arten.  Keine  Stacheln;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'0035 , des  Abdomen : 0"'007 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0I,,008 , des  zweiten:  0“0075,  des  dritten:  0"’006, 
des  vierten:  0m009. 

Aus  Neuholland ; ein  Exemplar  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thorell. 

Lampona  cylindrata  L.  Koch. 

T.  XXIX.  f.  4.  mas.  f.  4*.  Männliche  Palpe,  f.  4b.  Kopulationsorgane. 

Latona  cylindrata  mas.  L.  Koch:  »Die  Arachniden- Familie  der  Drassidcn«  p.  3.  resp.  5. 

T.  L l\  2 und  3. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  grau  behaart;  die  Mandibeln  schwarzbraun; 
die  Klaue  an  der  Undhälfte  durchscheinend  röthlich;  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  schwarzbraun;  das  Abdomen  braungelb,  schwärzlich  angelaufen, 
gelblichweiss  behaart , ein  Schildchen  an  der  Basis  oben  und  die  vordere 
PartHie  der  Unterseite  bis  zur  Spalte  der  Bronchialdeckel  braun.  Die  Spinn- 
warzen röthlichbraun.  Die  Palpen  röthlichbraun ; der  Deckel  der  Kopula- 
tionsorgane braungelb,  grau  behaart.  Die  Beine  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0OI002  länger  als  breit,  zwischen  dem  zweiten 
Beinpaare  am  breitesten,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nicht  ganz  halb  so 
breit  als  in  der  Mitte,  nieder,  oben  platt,  an  der  seitlichen  Abdachung  leicht 
gewölbt,  mattglänzend,  grob  gekörnt  und  gerunzelt,  an  den  Erhöhungen  der 
Runzeln  sehr  fein  granulirt,  dicht  mit  anliegenden,  gefiederten,  seidenartig 
glänzenden  Haaren  bedeckt,  Kopf-  und  Brust  theil  sind  nicht  von  einander 
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abgesetzt.  Die  Mittelritze  kurz,  zwischen  dein  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  hinten  gebogen  (procurva) ; die  MA.  gross, 
grösser  als  die  übrigen  Augen,  rund,  von  einander  höchstens  im  vierten 
1716116  ihres  Durchmessers,  von  den  SA.  noch  weniger  weit,  vom  Kopfrande 
c.  I'/j  mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt  und  von  den  hinteren  MA. 
nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt.  — Die  SA.  länglich- 
rund, von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vorderen  MA.  vom  Kopfrande 
entfernt.  Die  hintere  Reihe  wie  die  vordere,  jedoch  schwächer  gebogen,  nur 
wenig  breiter;  die  MA.  flach,  länglichrund,  nach  vorn  divergirend  gestellt, 
von  einander  so  weit  als  die  vorderen  MA.  und  von  diesen  und  den  SA. 
gleichweit  entfernt. 

Die  Mundibeln  kürzer  als  die  Patellen  des  zweiten  Beinpaares,  unter 
dem  Kopfraude  knieförniig  hervortretend,  dann  senkrecht  abfallend,  etwas 
divergirend,  glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  dabei  grobkörnig  rauh,  die 
Körnchen  eine  abstehende  Borste  tragend.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge- 
krümmt. 

Die  Maxillen  von  der  Basis  an  breiter  werdend , vorn  gerundet,  mit  er- 
höhtem Aussen-  und  Innenrande,  die  Fläche  dazwischen  grob  gerunzelt.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  allmählich 
verschmälert,  vom  gerade  abgestutzt,  mit  erhöhteu  Rändern. 

Das  Abdomen  schmal,  sehr  lang,  dreimal  so  lang  als  breit,  vorn  und 
hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  gleichbreit,  mit  anliegenden,  geflederten 
Härchen  bedeckt.  An  der  Basis  ein  hinten  verschmälertes,  glänzendes,  fein 
erhaben  netzartiges,  rothbraunes  Chitinschildchen,  welches  fast  bis  zur  Mitte 
der  Länge  reicht. 

Das  oberste  und  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  cy lindrisch,  gleichlang; 
das  oberste  etwas  dicker. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  schwacher  Kopfkrümmung,  seitlich  zu- 
sammengedrückt. gegen  das  Ende  verdickt,  ohne  Stacheln:  der  Patellartheil 
länger  als  das  Tibialglied,  letzteres  an  seinem  vorderen  Ende  aussen  in  einen, 
an  seiner  Basalhälfte  dicken,  dann  rasch  in  eine  einwärts  sich  biegende  Spitze 
verschmälerten  Fortsatz  verlängert,  welcher  läuger  als  der  Körper  des  Glie- 
des selbst  ist.  Die  Decke  lang,  schmal,  gewölbt,  oben  und  seitlich  sehr  lang — , 
vorn  dichter  und  kurz  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  kurz  behaart,  ohne  Stacheln.  iDas  erste  und  vierte 
Paar  fehlen).  Länge  des  Cephalothorax : 0"006 , des  Abdomen : 0”0085, 
eines  Beines  des  zweiten  Paares:  0”012,  des  dritten:  0"01. 

Aus  Neuholland.  Ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 

Schon  in  meiner  Monographie:  »Die  Araehniden-Familie  der  Drassiden“ 
p.  6 habe  ich  den  Zweifel  ausgesprochen,  die  dort  als  Männchen  und  Weib- 
chen einer  Species  beschriebenen  Thiere  gehörten  nicht  zusammen.  Nach- 
dem ich  nun  eine  grössere  Anzahl  von  Arten  inzwischen  kennen  gelernt  und 
dadurch  einen  weiteren  Ueberblick  über  das  interessante  Genus  gewonnen 
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uad  beide  Thiere  wiederholt  sorgfältig  untersucht  habe,  bin  ich  auf  das 
Bestimmteste  aberzeugt , dass  sie  zwei  verschiedenen  Spezies  angehören. 
Sowohl  die  Grösse  des  Männchens,  der  mit  gefiederten  Haaren  bedeckte  Ce- 
phalothorax als  auch  namentlich  die  Distanzverhaltnisse  der  Augen  der  vor- 
deren Reihe  unterscheidet  dasselbe  wesentlich  von  Lampoua  ruida. 

Die  skizzirte  Abbildung  des  defekten  Exemplares  glaubte  ich  deswegen 
beifügen  zu  müssen , weil  dasselbe  das  einzige  bis  jetzt  bekannte  Männ- 
chen ist. 


Lnmpona  ruida  not.  ipec. 

T.  XXIX.  f.  5.  fern.  f.  5*.  Epigyne. 

Latona  cylindrata  fern.  L.  Koch:  »Die  Arachuiden-Fatnilie  der  Draesiden«  p.  3.  T.  I.  f.  I. 

Femiiia. 

Cephalothorax  schwarz,  gelblichweiss  behaart ; Mandibeln,  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum  schwarzbraun,  letzteres  gelblichweiss  behaart;  das  Abdomen 
graubraun,  schwärzlichgrau  behaart;  die  Spinnwarzen  röthliehbraun;  das 
Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  braungelb , die  beiden  letzten  Glieder 
röthliehbraun.  Die  Vorderpaare  der  Beine  rothbraun;  das  dritte  und  vierte 
Paar  gelbbraun;  an  diesen  die  Gelenkenden  der  Patellen,  Tibien  und  Meta- 
tarsen schwarz. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m0016  läuger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  vom  nicht  ganz 
halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  gerundet,  nieder,  oben  platt, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mattglänzend,  grob  gerunzelt  und  da- 
bei sehr  fein  granulirt,  mit  anliegenden,  einfachen,  seidengläuzenden  Haaren  *) 
bedeckt.  Die  Mittelritze  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva); 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  rund,  grösser  als 
die  übrigen  Augen,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  hin- 
teren MA.  in  ihrem  Durchmesser,  vom  Kopfrande  beiläufig  IV«  mal  so  weit 
als  von  den  hinteren  MA.  abstehend.  Die  hintere  Reihe  wie  die  vordere  und 
stärker  als  bei  den  übrigen  Arten  dieses  Genus,  gebogen,  nur  wenig  breiter, 
als  die  vordere;  die  MA.  flach,  länglichrund,  grösser  als  die  SA.,  von  diesen 
in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  so  weit  als  die  vorderen  MA.  entfernt, 


•)  Ungeachtet  der  sorgfältigsten  Untersuchung  kann  ich  keine  gefiederten  Härchen  unter  dem 
noch  vorhandenen,  nicht  ganz  unbeträchtlichen  Theile  der  Behaarung  entdecken.  Doch  machte  ich 
noch  immer  glauben  , dag*  diene  nicht  blos  aus  einfachen  Haaren  bestehen,  die  vordere  Hälfte  de» 
Cephalothorax,  mithin  auch  der  Kopftheil  ist  gänzlich  abgerieben  und  außerdem  ist  es  bei  allen 
Arten  dioB«»  Genua  schwer  zu  erkennen,  ob  die  Härchen  gefiedert  sind. 


Digitized  by  Google 


schräg  nach  vorn  divergirend  gerichtet;  die  SA.  länglichrund;  die  vorderen 
und  hinteren  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander  ab- 
stehend. 

Die  Maudibeln  so  lang,  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt , dann 
senkrecht  abfallend,  etwas  divergirend,  glänzend,  fast  glatt,  nur  unten  mit 
ganz  feinen  Querfurchen,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  spärlich  besetzt. 
Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt,  ziemlich  lang. 

Die  Maxillen  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend , vorn 
gerundet,  mit  erhöhten  Aussen-  und  Innenrändern,  zwischen  diesen  grob  ge- 
runzelt. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  nach  vorn  an 
Breite  etwas  abnehmend;  der  Vorderrand  gerade;  die  Seitenränder  breit 
erhöht. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz,  vorn 
in  ein,  das  erste  Hüftenpaar  überragendes  Plättchen  verlängert,  flach,  glän- 
zend, netzähnlich  grob  gerunzelt,  mit  langen,  einfachen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  mit  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  dick,  eylindriseh,  das  oberste  und  unterste  Paar  gleich- 
lang. Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogeu,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  allmählich  verdickt;  das  Tarsalglied  leicht  gekrümmt. 

Die  Beine  glänzend,  ohne  Stacheln;  die  beiden  Vorderpaare  dicker  und 
die  Schenkel  derselben  oben  an  der  Basis  stark  gewölbt.  Am  Metatarsus 
und  Tarsus  der  beiden  Vorderpaare  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'0035,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares : 0"’0U7,  des  zweiten:  0"0065,  des  dritten:  0“(K)55,  des 
vierten:  0'”0075. 

Aus  A'euhollund.  Ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 

Lampona  obteoena  nor.  spec. 

T.  XXIX.  f.  6,  femina.  f.  6*.  Epigynt*. 

Fcmina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  greis  behaart,  desgleichen  das  Ster- 
num; die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun.  Die  Hüften  der 
Beine  rothbraun , jene  der  boiden  Vorderpaare  dunkler  gefärbt.  Die  Beine 
grauweiss  behaart ; die  beiden  Vorderpaare  rothbraun,  die  Hinterpaare  braun- 
gelb; an  den  Tibien  der  letzteren  sind  die  Enden  schwarz  angelaufen,  ebenso 
die  Oberseite  der  Schenkel.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  olivenbraun , an 
der  Unterseite  ist  dasselbe  heller  gefärbt;  die  Behaarung  graugelb;  über  den 
Spinnwarzen  ein  dreieckiger,  weissbehaarter,  gelber  Flecken.  Im  Weingeist, 
bei  einem  Exemplare  aus  der  Sammlung  des  Rev't  0.  P.  Cambridge  auch  im 
trocknen  Zustande,  erkennt  mau  an  der  Oberseite  des  Abdomen  zwei  Paar 
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gelbliche  runde  Flecken;  das  erste  Paar  zunächst  der  Basis,  das  andere  in 
der  Mitte,  zwischen  diesen  zieht  stell  ein  gelblicher  Längsstreifen  durch;  die 
beiden  oberen  Paare  der  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen, 
das  untere  Paar  schwarzbraun.  Die  Palpen  rothbraun  mit  dunklerem  Tar- 
salgliede.  — Die  Behaarung  des  Abdomen  zuweilen  graubraun. 

Der  Cepbalothorax  nur  wenig  Länger,  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0"'002  länger  als  breit, 
vorn  kaum  halb  so  breit,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare, 
in  den  Seiten  gerundet,  vorn  abgesetzt  stark  verschmälert,  oben  gerade,  an 
der  seitlichen  Alidachung  gewölbt,  mattglänzend,  grob  gerunzelt,  mit  anlie- 
genden, an  der  Basis  gefiederten  Haaren  dünn  bedeckt.  Kopf  und  Thorax 
nicht  von  einander  abgesetzt.  Die  Mittelritze  massig  lang,  sich  als  feine 
Furche  bis  zu  den  hinteren  MA.  fortsetzend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  sehr  stark  getragen 
(proeurva);  die  obere  Peripherie  der  SA.  steht  in  gleicher  Linie  mit  der  un- 
teren der  MA.;  die  MA.  rund,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  jedoch  im  Ver- 
hältniss  zur  Körpergrösse  merklich  kleiner  als  bei  den  anderen  Arten  dieses 
Genus;  sie  sind  von  einander  etwas  weiter  als  von  den  SA,,  vom  Kopfrando 
c.  ‘/z  mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  hinteren  MA.  nicht 
ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt ; die  SA.  länglichrund,  von  den  hinteren 
SA.  e.  1 V mul  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander,  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  wie  die  vordere,  jedoch  nicht  so  stark  gebogen, 
nicht  breiter,  als  die  vordere;  die  MA.  flach,  oval,  schräg  nach  vorn  diver- 
girend  gestellt,  nicht  weiter,  als  die  vorderen  MA.  von  einander,  von  den 
SA.  und  den  vorderen  MA.  gleichweit  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer,  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  Tib.  I, 
nur  wenig  divergirend , glänzend , an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt, 
dann  senkrecht  abfallend,  vorn  der  Quere  nach,  in  den  Seiten  unregelmässig, 
wie  der  Cephalothorax  gerunzelt , mit  langen , abstehenden , auf  Körnern 
sitzenden  Haaren  lieht  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt;  der 
hintere  Falzrand  zahnlos,  am  vorderen  drei  Zähnchen,  ein  grösserer  und 
zwei  sehr  kleine. 

Die  Maxiilen  vorn  gerundet  und  breiter,  der  Aussen-  und  Innenrand 
scharfkielig  erhöht , die  Fläche  zwischen  den  beiden  Kielen  grob  gerunzelt. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  laug,  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  ver- 
schmälert zulaufend,  vorn  gerade  abgestutzt,  die  Seitenränder  flach  erhöht. 

Das  Sternum  laug,  schmal,  in  deu  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  spitz, 
vorn  in  ein  über  das  erste  Hüftenpaar  hinausreichendes  Plättchen  verlängert, 
flach,  etwas  glänzend,  netzähnlich  grob  gerunzelt,  mit  langen,  einfachen,  ab- 
stehenden Haaren  dünn  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn 
und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  mit  anliegenden, 
langen,  an  der  Basis  gefiederten  Haaren  bedeckt. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  länger  als  das  unterste. 

Koch,  Arachnidcn. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibial-  und  Tarsaltheil  von 
gleicher  Länge,  letzterer  dichter  behaart  und  mit  Stachelborsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  licht  mit  kurzen  Haaren  besetzt;  auch  die  Schenkel 
an  der  Unterseite  kaum  länger  behaart,  ohne  Stacheln;  an  den  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  dichte  Scopula.  An  den  Tibien  des 
dritten  und  vierten  Paares  am  Ende  dichte,  kurze,  schwarze  Borsten.  Die 
beiden  Vorderpaare  dicker,  die  Schenkel  derselben  an  der  Basis  oben  hoch- 
gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ra007,  des  Abdomen:  0"'008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0145,  des  zweiten:  (TO  14,  des  dritten:  0m0115,  des 
vierten:  0"'01ü. 

Lampoua  obscoena  scheint  eine  der  häufiger  vorkommenden  Arten  zu 
sein.  Exemplare  aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  be- 
finden sich  im  Museum  Godeffroy  und  im  kgl.  Naturalienkahinet  in  Stutt- 
gart ; in  der  Sammlung  des  Kv*1-  Ü.  P.  Cambridge  ein  Exemplar  vom  Sehwa- 
nenflusse.  Sie  ist  die  grösste  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieses  Genus. 
Von  Lampona  murina  ist  sie  sehr  schwer  zu  unterscheiden;  ausser  der  Grösse 
(Lamp,  obscoena  hat  eine  Körperlänge  von  0m015;  L.  murina  von  0m01 15) 
sind  beide  Arten  nur  an  der  wesentlich  verschieden  gestalteten  Epigyne  zu 
erkennen ; bei  L.  obscoena  biegt  sieh  nämlich  der  scharf  erhöhte  Hand  hin- 
ten nach  innen  um  und  bildet  so  ein  fast  ganz  geschlossenes  Oval,  während 
dasselbe  bei  L.  murina  hinten  offen  bleibt. 

l.ampona  murina  »OP.  tpec. 

T.  XXIX.  f,  7.  fomina.  f.  7*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  grauweiss  behaart.  Mandibeln,  Maxil- 
len,  Lippe  und  Sternum  schwarzbraun  oder  dunkelrothbraun.  Die  Palpen 
bräunlichgelb  mit  röthlichbraunem  Tarsalglied.  Die  Hüften  der  Beine  röth- 
lichbraun.  Die  Behaarung  der  Beine  grauweiss;  die  beiden  Vorderbeinpaare 
röthlichbraun ; die  beiden  Hinterpaare  bräunlichgelb;  an  den  Schenkeln  des 
dritten  und  vierten  und  an  den  Tibien  des  vierten  Paares  vor  der  Spitze  ein 
schwärzlicher  Ring.  Das  Abdomen  oben  heller-,  unten  dunkler-olivenbraun, 
graugelb  behaart ; über  den  Spinnwarzen  ein  rautenförmiger , weissbehaarter 
Flecken.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Umgebung  der  Epigyne  und 
die  Bronchialdeckel  röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0”0015  länger  als  breit, 
vorn  nur  halb  so  breit,  als  in  der  Mitte,  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  ge- 
rade, an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mattglänzend,  grob  gerunzelt, 
mit  anliegenden , seidenglänzenden , an  der  Basis  gefiederten  Haaren  dünn 
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bedeckt.  Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  drit- 
ten Beinpaare.  Kopf  und  Thorax  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gebogen  (pro- 
curva);  die  Augen  gleichweit  und  kaum  im  vierten  Theile  des  Durchmessers 
der  MA.  von  einander  entfernt;  die  MA.  rund,  grösser  als  die  übrigen  Augen, 
sehr  gross,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  vom  Kopfrande,  von  den  hin- 
teren MA.  nur  etwas  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  SA. 
länglichrund,  in  ihrem  kürzeren  Durchmesser  vom  Kopfrande,  von  den  hin- 
teren SA.  noch  einmal  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 
Die  hintere  ßeihe  wie  die  vordere,  jedoch  nicht  so  stark  gebogen,  breiter; 
die  MA.  oval,  hach,  schräg  nach  vorn  divergirend  gestellt,  so  weit  als  die 
vorderen  MA.  von  einander,  von  den  SA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt; 
letztere  länglichrund. 

Die  Mandibeln  glänzend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als 
Tibia  I,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  dann  senkrecht  ab- 
fallend , der  Quere  nach  grob  gerunzelt , nicht  divergirend , mit  langen , ab- 
stehenden Borsten  spärlich  besetzt.  Die  Kralle  stark  gekrümmt,  kurz;  der 
hintere  Falzrand  zahnlos,  der  vordere  mit  drei  sehr  kleinen,  stumpfen  Zähn- 
chen  besetzt. 

Die  Maxillen  mit  erhöhtem  Aussen-  und  Innenrande,  grob  gerunzelt : die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  verschmälert 
zulaufend,  vorn  gerade  abgestutzt;  die  Seitenräuder  breit  erhöht. 

Das  Sternum  um  0”0015  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten 
spitz  zulaufend,  ohne  Impressionen  am  Seitenrande,  glänzend,  runzelig-netz- 
artig, mit  laugen,  abstehenden,  einfachen  Haaren  besetzt,  vom  gerade  abge- 
stutzt und  über  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hinaus  verlängert. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten 
schwach  gerundet,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  dicht  mit  anliegenden,  ein- 
fachen und  gefiederten  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  glänzend,  ohne  Stacheln,  kurz  und  licht  behaart;  die  beiden 
Vorderpaare  stämmiger;  die  Schenkel  derselben  an  der  Basis  oben  stark  ge- 
wölbt; an  den  Metatarsen  und  Tarsen  dieser  Beinpaare  eine  Scopula.  Die 
Unterseite  der  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  gegen  das 
Ende  zu  dicht  mit  kurzen  Borstchen  besetzt.  Das  vierte  Paar  um  seinen 
Tarsus  länger,  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"005,  des  Abdomen:  0"’00t>5,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"011,  des  zweiten:  ,0“0 105,  des  dritten:  0“009,  des 
vierten:  O^Olä. 

Von  Port  Mackay.  (Museum  Godeffroy).  Ein  Exemplar  mit  der  all- 
gemeinen Bezeichnung  „Neuholland“  in  der  Sammlung  des  Herrn  Prof. 
Thoreil  in  Upsala. 
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Xicaria  Westr. 

Micaria  Croesia  not.  spec. 

T.  XXIX.  f.  8.  femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braun,  mit  blassgrün  und  violet  schillernden  Schüpp- 
chen bedeckt;  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  je  drei  aus 
weissen  Schüppchen  gebildeten  Strahlenstreifen ; die  Mandibeln  gelbbraun, 
von  gleicher  Farbe  auch  die  Maxillen;  das  Steruum  und  die  Lippe  schwarz- 
braun,  ersteres  mit  weissen,  goldgelb  schillernden  Schüppchen  bedeckt;  das 
Abdomen  oben  und  seitlich  mit  grün-violet  schillernden  Schüppchen  bedeckt; 
an  der  Basis  zwei  Längsfleckchen  und  in  der  Mitte  eine  durchbrochene  Quer- 
bindu  aus  gelblichen,  röthlich  und  goldgelb  schillernden  Schüppchen  gebildet; 
die  Schuppenbedevkung  der  Unterseite  blau-  und  violet  schillernd.  Die 
Spinnwarzen  dunkelbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  dunkelbraun;  die 
übrigen  Glieder  gelbbraun.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  schwarz, 
an  der  Spitze  gelbbraun,  mit  grün-  und  violet-schillernden  Schüppchen  be- 
deckt; die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dieser  Beine  hell-bräunliehgelb; 
die  beiden  Hinterpaare  gelbbraun,  mit  gelben,  grün-  und  violetschillernden 
Schüppchen  bedeckt;  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  oben  ein  aus 
gelben  Schüppchen  gebildeter  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  dem  Umrisse  nach  oval,  nieder,  oben  leicht  gewölbt,  mattglänzend, 
äusserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  dabei  weitschichtig  fein  gekörnt,  mit 
anliegenden,  langen,  metallisch  glänzenden  Schüppchen  bedeckt.  Die  Grenze 
der  hinteren  Abdachung  durch  eine  Bogenfurche  bezeichnet,  vor  dieser  eine 
andere  Querfurche,  welche  von  dem  einen  Seitenrande  zum  anderen  verläuft. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gebogen  (pro- 
curva);  die  MA.  ruud,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  vom  Kopfrande 
weiter  als  von  den  hinteren  MA. , von  letzteren  weiter  als  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt,  rund , von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum 
getrennt;  letztere  nierenförmig,  so  gross  als  die  MA. , von  den  hinteren  SA. 
so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  etwas 
breiter,  wie  die  vordere  gebogen;  die  MA.  länglich,  nach  hinten  divergirend 
gestellt,  weiter  als  die  vorderen  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  stark  nach  hinten  gedrückt,  vorn  herab  leicht  gewölbt, 
ohne  unter  dem  Kopfrande  kniefönnig  hervorzutreten,  an  der  Basis  breiter, 
gegen  das  Ende  verschmälert,  mattglänzend,  der  Quere  nach  sehr  fein  ge- 
runzelt, mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  ohne  Schuppenbedeckung. 

Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  mit  einer  tiefen,  schrägen  Im- 
pression in  der  Mitte,  vom  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen 
schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  aus  breiter  Basis  vorn  verschmälert  zulaufend, 
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gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Vorderrande  ge- 
rundet. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  glanzend,  ausserst  fein  und  schwer  er- 
kennbar netzartig,  mit  weitschichtigen  vertieften  Punkten,  in  welchen  ein 
haarförmiges  Schöppchen  wurzelt. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
schwach  gerundet,  in  der  Mitte  der  Quere  nach  eingeschnürt , mit  metall- 
glanzenden Schüppchen  dicht  bedeckt. 

Die  Beine  mit  Schüppchen  bedeckt;  Metatarsus  I und  II  ohne  Stacheln. 
An  allen  Tarsen  und  ilen  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  sehr  lichte 
Scopula. 

Lange  des  Cephalothorax : 0“0015,  des  Abdomen;  0“'0015,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0m003,  des  dritten : 0“0025,  des  vierten : 
0"004. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Micaria  Croesia  ist  hauptsächlich  durch  die  beiden  quer  über  den  Ce- 
phalothorax laufenden  Furchen,  von  welchen  die  eine  die  hintere  Abdachung 
begrenzt  und  die  andere  vor  dieser  über  die  ganze  Breite  des  Brusttheiles 
sich  erstreckt,  ausgezeichnet. 

Micaria  inornala  hoc.  spec. 

T-  XXIX.  f.  9.  Männliche  Palpe,  f.  9«.  Kopolationsorgane. 

Mas. 

Das  ganze  Thier  röthlichbraun , mit  graugelben  Schüppchen  ohne  Me- 
tallglanz und  ohne  Farbenschiller  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  um  0”0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  abgesetzt  verschmälert,  ziemlich  hoch,  nach  hinten  und  in  die  Seiten 
gleichiniissig  steil  abgedacht,  am  Ivopftheile  oben  leicht  gewölbt,  etwas  glän- 
zend, dicht  mit  anliegenden,  etwas  glanzenden  Schüppchen  bedeckt;  keine 
Mittelritze. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  rund,  sehr  gross,  weiter  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  vom  Kopfrande,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser 
entfernt,  grösser  als  die  SA.  uua  diesen  sehr  genähert;  letztere  länglichrund, 
von  den  hinteren  SA.  in  ihrem  grösseren  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  durch  Tieferstehen  der  SA.  etwas  gebogen  (procurva);  die  MA. 
flach , rund , von  einander  und  den  SA.  gleichweit , von  einander  aber  be- 
trächtlich weiter  als  die  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  dicker,  verkehrt-biruförmig , glänzend,  mit 
abstehenden  feinen  Haaren  dünn  besetzt. 

Die  Maxillen  vom  breiter,  au  der  Basalhälfte  gewölbt,  mit  einem  tiefen, 
schrägen  Eindrücke  in  der  Mitte,  vorn  gerundet,  innen  längs  der  Lippe  mit 
einer  scharfen  Leiste  und  vor  der  Lippe  befranset.  Die  Lippe  in  der  Mitte 
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erhöht,  von  der  Basis  an  etwas  verschmälert  zulaufend,  vorn  gerade  abge- 
stutzt, nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen , mit  schwach  er- 
höhtem Vorder-  und  Seitenrande. 

Das  Sternum  herz-eiförmig , glänzend , flach , mit  abstehenden  Härchen 
dünn  bewachsen  und  mit  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt,  glatt. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  abgestumpft,  von  der  Mitte  an  nach 
hinten  etwas  verschmälert,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  dicht  mit  glän- 
zenden Schüppchen  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang,  cylindrisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  starker  KopfkTflmmung,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, gegen  das  Ende  etwas  verdickt;  das  Tibialglied  länger  als 
der  Patellartheil , gegen  das  Ende  verdickt,  am  vorderen  Ende  aussen  mit 
einem  kurzen,  etwas  gekrümmten,  am  Ende  spitzen,  vor-  und  aufwärts  ge- 
richteten Fortsatze.  Die  Decke  lang,  schmal,  fast  gleichbreit. 

Die  Beine  dünn  behaart,  mit  glänzenden  Schüppchen  belegt.  Am  Me- 
tatarsus und  Tarsus  der  beiden  Vorderpaare  eine  lichte  Scopula.  Metatarsus 
I und  H ohne  Stacheln. 

Am  Femur  des  ersten  und  zweiten  Paares  oben  zunächst  der  Basis  ein 
sehr  langer  Stachel,  vorn  ebenfalls  ein  Stachel;  — Femur  III:  oben  1.  1, 
vom  1.  1.  1,  hinten  1.  1;  Femur  IV:  oben  1.  1,  vom  1.  1,  hinten  1.  1. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0025,  des  Abdomen:  0,n003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares  0”00S,  des  zweiten:  0“007,  des  dritten:  0“006;  das 
vierte  Paar  ist  defekt. 

Aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens.  (Sammlung  des 
Herrn  Prof.  Thorell  in  Upsala). 

Das  ziemlich  beschädigte  und  defekte  Exemplar  eignete  sich  nicht  zur 
Abbildung.  Uebrigens  ist  diese  Art  an  den  auffallend  grossen  MA.  der  vorderen 
Augenreihe,  der  Federbehaarung  des  Sternum  und  der  Schuppenbedeckung, 
welcher  der  den  übrigen  meisten  Arten  dieses  Genus  auszeichnende  Farben- 
schiller mangelt,  sehr  leicht  zu  erkennen. 

Drassus.  Walck. 

Drascus  incemulm  hoc.  »pec. 

T.  XXX.  f.  1.  femina.  f.  X*.  Epigync. 

Femina. 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das 
Sternum  braungelb ; die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb ; das  Tarsalglied  der 
ersteren  und  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  Beine  stärker  gebräunt.  Der 
Cephalothorax  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  einfarbig  graugelb , gelblich- 
weiss  behaart.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  vorderen  MA.  in  einem 
schwarzen  Fleckchen. 
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Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  vorn  um  0"00075  schmaler,  als  in  der  Mitte,  dem  Umrisse  nach 
oval,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  glanzend,  mit  ein- 
fachen Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva); 
die  MA.  rund,  grösser,  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  und 
etwas  weiter,  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  weiter  als  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt,  von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum 
getrennt.  Letztere  oval,  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vorderen  MA. 
von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  wie  die  vordere  gebogen; 
die  MA.  flach,  rund,  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  und  von 
den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  ganz  so  dick 
als  die  Vorderscheu kel,  an  der  Basis  etwas  hervorgewölbt,  spärlich  mit  ab- 
stehenden Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen 
schrüg  abgestutzt,  mit  einem  schrägen  Eindrücke  in  der  Mitte.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilion,  aus  breiter  Basis  nach  vom 
allmählich  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  glänzend,  leicht  gewölbt,  ohne  seitliche 
Impressionen,  licht  behaart. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  dicht  mit  seidenglänzenden  Schüppchen  bedeckt.  Das  un- 
terste Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  länger  und  dicker  als  das  oberste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  wenig  gebogen,  fast  gleichdick,  an 
der  vorderen  Hälfte  oben  1.2  Stacheln. 

Das  erste  Beinpaar  fehlt.  An  allen  Tarsen  und  an  den  Metatarsen  des 
zweiten  Beinpaares  eine  Scopula.  Tibia  ni  und  IV  oben  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“003,  des  Abdomen:  0'“00l , eines  Beines 
des  zweiten  Paares:  O^OOI , des  dritten:  0m0055,  des  vierten:  0m0085. 

Ich  verdanke  die  Kenntniss  dieser  Spezies  der  freundlichen  Zusendung 
von  Rev4-  0.  P.  Cambridge;  sie  wurde  von  Mr.  H.  B.  Bradley  bei  Sydney 
gesammelt. 

Drattm»  silaceu*  not.  tpec. 

T.  XXX.  f.  2.  femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum,  die 
Palpen  und  Beine  braungelb;  das  Abdomen  blassgelb,  am  Vorderrande 
schwarz  behaart;  die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
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ten  Paares,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  und 
hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0*00075  länger  als  breit,  vorn  nur  halb 
so  breit,  dem  Umrisse  nach  breit-oval,  nieder,  oben  nicht  gewölbt,  etwas 
glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  gelblichweissen , einfachen  und 
gefiederten  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne  Borsten  emporragen,  bedeckt. 
Kopf-  und  Brusttheil  gehen  immerklieh  in  einander  über;  die  Mittelritze 
kurz , in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare.  Der 
Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (pro- 
eurva);  die  MA.  rund,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  hinteren 
MA.  c.  1 '/»  mal  so  weit  als  von  einander,  von  den  SA.  höchstens  in  der  hal- 
ben Länge  ihres  Radius  entfernt;  die  SA.  länglichrund,  von  den  hinteren 
SA.  fast  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend.  Die  hintere 
Reihe,  wie  die  vordere,  gebogen,  breiter;  die  MA.  eckig,  länglich,  schräg 
nach  vorn  divergirend  gestellt,  hinter  einander  mehr,  als  die  vorderen 
MA.  genähert,  von  den  SA.  so  weit,  als  diese  von  den  vorderen  SA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , nicht  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  nur  schwach  knieförmig 
hervortretend,  nicht  divergirend,  stark  nach  hinten  gedrückt,  etwas  glänzend, 
mit  laugen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  mit  einer  schrägen  Impression  in  der  Mitte,  vorn  und  hin- 
ten gleichbreit,  in  der  Mitte  am  Aussenrande  leicht  eingebuchtet,  innen  der 
Lippe  entsprechend  ausgehöhlt,  daher  dem  Umrisse  nach  uierenförmig.  Die 
Lippe  lang,  höchstens  um  ‘U  kürzer  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  etwas  verschmälert ; der  Vorderrand  gerimdet. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  flach,  glänzend,  ohne  Impressionen  am 
Seitenrande,  auf  der  Fläche  mit  gelblichweissen,  kurzen  Haaren  liedeckt ; die 
Randhaare  lang,  seitlich  abstehend. 

Das  Abdomen  mit  geradem  Vorderrande,  gegen  die  Mitte  zu  allmählich 
an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  glanzlos,  mit  gelblichweissen,  seiden- 
glänzenden, anliegenden  Federhärchen  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  ab- 
stehenden, schwarzen  Borsten  besetzt.  Der  Vorderrand  dicht  mit  schwarzen 
Borsten  bewachsen. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  länger  und  dicker  als 
das  oberste.  An  der  Oberseite  des  Abdomen  drei  Paar  Rückengrübchen , die 
beiden  Vorderpaare  einander  genähert,  das  dritte  Paar  entfernter  und  jen- 
seits der  Mitte  gelegen. 

Die  Beine  stämmig,  wenig  glänzend,  mit  anliegenden,  gelbüchweissen 
Federhärchen  bedeckt.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare eine  Seopula.  Die  Stacheln  dünn,  lang;  am  Femur  beider  Hinterpaare 
oben  1.1.  1.  Stacheln;  an  der  Tibia  de3  dritten  Paares  oben  1 Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"003,  des  Abdomen:  0“0045,  eines  Bei- 
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nes  des  ersten  Paares:  0"007ö,  des  zweiten:  0"0065,  des  dritten:  0ra006, 
des  vierten : 0”009. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Hofkabinete  in  Wien. 

Drasius  preliotu » nor.  ipec. 

T.  XXX.  f.  8.  ferninn.  f.  3*.  Epigyne.  f.  4.  mas.  1.  4*.  Kopulationaorgane.  f.  4b. 

Ende  des  Tibialgliedes  der  männlichen  Palpen. 

Feznina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  mit  weissen,  röthlich-  und  golden-schillern- 
den Schuppen  bedeckt;  die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum 
gelbbraun.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schwärzlichgrau,  oben  und  unten 
vollständig  mit  weissen,  blau-,  grün-  und  violet-schillernden  Schüppchen  be- 
deckt, an  der  Oberseite  vorn  zwei  schwarze,  hinten  nach  Aussen  gebogene 
Längsstriche,  hinter  diesen  ein  nach  vorn  offenes  Gabelfleckchen,  dann  bei- 
derseits zwei  schwarze  Mondfleckchen  neben  einander;  die  convexe  Seite  der- 
selben ist  nach  Aussen  gerichtet,  die  concave  dreimal  eingebuchtet,  beide 
Mondfleckehen  sind  durch  schwarze  Winkellinien  mit  einander  verbunden, 
lieber  den  Spinnwarzen  zwei  halbkreisförmige,  schwarze  Pleekeu  und  in  den 
Seiten  ein  schwarzer  Langsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  das  Tarsalglied  der 
ersteren,  die  Metatarsen  imd  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  stärker  ge- 
bräunt. Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss.  Die  Spiunwarzen  bräun- 
lichgelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0°'001  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  vom  nur  halb  so  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  nieder,  an 
der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  oben 
platt , mit  aufrechten  Haaren  dünn  bewachsen , ausserdem  mit  anliegenden, 
haarförmigen,  stark  metallisch  glänzenden  Schüppchen  bedeckt.  Die  Mittel- 
ritze kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare.  Dor 
Clypeus  nicht  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  schwach  gebogen 
(procurva);  die  Augen  ziemlich  gleichgross;  die  MA.  rund,  von  einander  in 
ihrem  Halbmesser  entfernt,  an  die  SA.  fast  anstossend ; letztere  länglichrund, 
von  den  hinteren  SA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  wie  die  vordere  gebogen;  die  MA.  flach,  nicht  völlig  kreisrund,  klei- 
ner als  die  SA.,  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den 
SA.  in  der  Breite  der  letzteren , von  den  vorderen  MA.  aber  mehr  als  noch 
einmal  so  weit  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  dann  leicht  nach 
hinten  gedrückt,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nur  halb 
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so  dick  als  die  Vorderschenkel,  etwas  divergirend,  glanzend,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  lang, 
ütark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  mit  einer  tiefen,  schrägen  Impression  in  der  Mitte,  am 
Aussenrande  in  der  Mitte  eingebuchtet,  vorn  gerundet  und  nach  Innen  schräg 
abgestutzt,  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  gegen  das  vordere  Ende 
etwas  verschmälert,  mit  abgerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  vom  vorderen  Ende  an  allmählich  an  Breite 
zunehmend  und  leicht  gerundet,  hinten  spitz,  mit  geradem  Vorderrande, 
glänzend,  flach,  ohne  seitliche  Eindrücke,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
bewachsen. 

Das  Abdomen  aus  schmaler  Basis  nach  hinten  an  Breite  allmählich  zu- 
nehmend, länglich,  hinten  gerundet,  oben  und  unten  völlig  mit  stark  metal- 
lisch schillernden  und  glanzenden,  langen,  lanzetförmigen  Schuppen  bedeckt. 

Die  Beine  kurz,  stämmig,  mit  gefiederten,  seidenglänzenden  Härchen  be- 
deckt; die  beiden  Vorderpaare  dicker.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  Tibia  111  oben  ein  Stachel  zunächst 
der  Basis.  Am  Femur  der  beiden  Hinterpaare  oben  1.1.1.  Stacheln.  Das 
vierte  Beinpaar  nicht  ganz  um  seinen  Metatarsus  länger  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'003 , des  Abdomen : 0“'004 , eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"'0065,  des  dritten:  0m006,  des  vier- 
ten: 0'"008. 

Von  Waikato  (Neu-Seeland).  Sammlung  des  Bevi-  0.  P.  Cambridge. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sind 
die  Zeichnungen  an  der  Oberseite  des  Abdomen  weniger  deutlich;  an  der 
Basis  desselben  ist  ein  braungelbes  Chitinschildchen  vorhanden,  statt  der 
beiden  Längsstriche  bemerkt  man  an  den  Seiten  dieses  Schildchens  je  einen 
schwarzen  Zacken;  die  beiden  Mondfleckchen  sind  kleiner  und  die  dieselben 
verbindenden  Winkellinien  nur  angedeutet. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0”00076  länger  als  breit,  vorn  nicht  ganz  halb  so  breit  als 
in  der  Mitte,  reichlicher  als  bei  den  Weibchen  mit  langen,  aufrechten  Haaren 
allenthalben  besetzt;  die  Schuppenbehaarung  wie  bei  dem  anderen  Gesehlechte. 
Die  MA.  merklich  grösser  als  die  SA.;  ausserdem  die  Augenstellung  wie  bei 
dem  Weibchen.  Die  Klaue  der  Mandibeln  stark  gekrümmt;  am.  vorderen 
und  hinteren  Falzrande  je  zwei  sehr  kleine  Zähnehen.  Das  Abdomen  lang, 
schmal,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  nur  wenig  gewölbt,  ausser  der  Schuppenbedeckung  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  sechs  Spinnwarzen  lang  und 
dünn,  die  mittleren  kürzer,  die  obersten  dünner,  als  die  untersten,  gekrümmt; 
die  untersten  gerade,  cy  lindrisch.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen. 
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seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  oben  mit  1.3  Stacheln. 
Das  Patellar  - und  Tibialglied  gleichlang , letzteres  vorn  an  der  Aussenseite 
mit  einem  geraden,  schräg  nach  vorn  und  Aussen  und  etwas  abwärts  gerich- 
teten Fortsatze,  vor  dessen  feiner  Spitze  an  der  Unterseite  ein  kleines  Zähn- 
chen.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  eine  Sco- 
pula;  an  Tibia  III  oben  1 Stachel.  Das  vierte  Beinpaar  um  seinen  Tarsus 
langer  als  das  erste. 

Lange  des  Cephalothorax:  OmOÜ275 , des  Abdomen:  0“(>04 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  Ü'"(X)ti , des  zweiten  oder  dritten:  0”0055,  des  vier- 
ten: 0*0075. 

Dieser  brillante  Drassus  wurde  bisher  nur  auf  Neu-Seeland,  das  Weib- 
chen bei  Waikato,  das  Männchen  bei  Aukland,  gefunden;  beide  Geschlechter 
befinden  sich  in  der  reichen  Sammlung  des  liev“-  0.  P.  Cambridge.  Drassus 
pretiosus  ist  die  einzige  mir  bekannte  Species  dieses  Genus,  deren  Körper- 
bedeckung durch  metallisch  schillernde  Schuppen , wie  bei  Micaria , ge- 
bildet ist. 

Dratum  Erebut  not.  tpec. 

T.  XXX.  f.  5.  mas.  f.  5*.  Kopulationsorgane,  f.  5b.  das  Ende  des  Patellargliedes 
mit  dem  Tibialgliede  der  männlichen  Palpen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum  und 
die  Beine  röthlichbraun ; der  Vorderrand  der  Maxillen  und  der  Lippe  gelb- 
lichweiss;  die  Patelleu,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
beinpaare etwas  dunkler , dagegen  die  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  heller 
gefärbt.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun. 
Die  Spinnwarzen  und  das  Schildchen  des  Abdomen  gelbbraun ; die  Behaarung 
des  Abdomen,  wie  der  übrigen  Körpertheile  graugelb. 

Der  Cephalothorax  nieder,  am  höchsten  zwischen  den  Beinen  des  dritten 
Paares  und  von  da  hinten  nach  starker  Wölbung  steil  abfallend,  nach  vorn 
in  sanfter  Neigung  verflacht,  um  O'OOl  länger  als  breit,  vorn  sehr  ver- 
schmälert und  um  O^OOS  schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare,  in  den  Seiten  gerundet,  glänzend,  licht  mit  anliegenden,  gefieder- 
ten und  abstehenden  einfachen  Haaren  bewachsen.  Die  ganze  Oberfläche 
fein  granulirt,  mit  zahlreichen  glatten  Stellen.  Der  Kopftheil  vom  Thorax 
seitlich  durch  eine  Furche,  jedoch  nur  undeutlich  abgesetzt ; an  der  seitlichen 
Abdachung  des  Brusttheiles  je  zwei  abgekürzte,  am  Ende  erweiterte  Furchen- 
striche. Die  Mittelritze  mässig  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  betrügt. 

Die  SA.  bernsteingelb,  die  vorderen  MA.  schwarz,  die  hinteren  milch- 
weiss.  Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferetehen  der  SA:,  jedoch  nur  un- 
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bedeutend  gebogen  (procurva) ; die  MA.  rund,  etwas  grösser,  als  die  SA.,  von 
einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  nur  halb  so  weit,  als  von  ein- 
ander und  von  den  hinteren  MA.  fast  noch  einmal  so  weit  als  ihr  Durch- 
messer betragt,  entfernt;  die  SA.  länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  nur 
wenig  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt,  schräg  nach  innen  diver- 
girend  gegen  dieselben  gestellt.  Die  hinteren  MA.  stehen  so  weit  zurück, 
dass  ihre  untere  Peripherie  weit  hinter  der  obern  Peripherie  der  SA.  liegt; 
die  hintere  Heihe  ist  desshalb  stark  nach  hinten  gebogen  (^procurva) ; sie  ist 
nicht  breiter  als  die  vordere;  die  MA.  oval,  flach,  nach  vorn  divergirend 
gegen  einander  gestellt,  kaum  so  weit,  als  die  vorderen  MA.  von  einander, 
von  den  SA.  in  ihrem  längeren  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  im  Verhältniss  zur  Grösse  des  Thieres  schwach,  nicht  so 
lang,  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  nur  halb  so  dick  als 
die  Vorderschenkel,  an  der  Basis  nur  ganz  schwach  knieförmig  hervorgewölbt, 
dann  senkrecht  abfallend,  wenig  glänzend , mit  langen , abstehenden  Haaren 
und  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  ziemlich  lang,  stark  gekriimmt;  die  Falz- 
ränder flach;  die  Zähnchen  sehr  klein,  am  vorderen  drei,  am  hinteren  nur 
einer. 

Die  Maxillen  gewölbt,  mit  einem  schrägen  Eindrücke  in  der  Mitte,  an 
der  Basis  und  uni  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt,  an  der  Aussenseite 
vorn  gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  am  Vorderrande 
leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  wenig  glänzend,  mit  abstehenden 
längeren  Borsten  besetzt  und  mit  anliegenden,  gefiederten  Haaren  licht  be- 
deckt; die  Impressionen  am  Seitenrande  sehr  schwach. 

Das  Abdomen  vom  nnd  hinten  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an 
allmählich  an  Breite  zunehmend,  mit  anliegenden,  gefiederten,  seidenglänzen- 
den Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  An 
der  Basis  oben  ein  glänzendes,  dreioekiges,  spärlicher  behaartes  Chitinschild- 
chen. Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  lang. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  gegen  das 
Ende  verdickt,  oben  mit  1.3  Stacheln.  Das  Patellarglied  länger  und 
dicker  als  das  Tibialglied,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  am  Ende 
nach  Innen  und  unten  gekrümmten,  seitlich  abstehenden  Fortsatze,  welcher 
fast  so  lang  als  das  Glied  selbst  ist.  Das  Tibialglied  mit  langen  Borsten 
besetzt,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  kurzen,  nach  Aussen  gerichte- 
ten , an  seinem  spitzen  Ende  einwärts  gekrümmten  Fortsatze.  Die  Decke 
schmal,  am  Ende  spitz,  gewölbt. 

Die  Beine  stämmig,  besonders  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare;  am 
Femur  der  beiden  Hinterpaare  oben  1.1.1  Stacheln;  an  den  Tibieu  des  drit- 
ten Paares  oben  kein  Stachel.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  dünne  Scopnla. 
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Lange  des  Cephalothorax : (>'"004 , des  Abdomen : 0"0046,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0105,  des  zweiten:  0"'01 , des  dritten:  0“’0075,  des 
vierten:  O^OIS. 

Von  Canterbury  (Neu-Seeland).  Sammlung  des  Kevd  0.  P.  Cambridge. 

Ausser  durch  die  in  auffallender  Weise  stark  gebogene  hintere  Augen- 
reihe ist  I)r.  Erebus  noch  durch  einen  Fortsatz  am  Patellargliede  der  Palpen 
ausgezeichnet;  sonst  hat  diese  Art  in  ihrem  ganzen  Habitus  grosse  Aelm- 
lichkeit  mit  Dr.  scutulatus,  quadripunctatus  und  anderen  in  Europa  vor- 
kommenden Species. 


Drossus  liilutvs  not.  spec. 

T.  XXX.  f.  6.  femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln  und  die  Lippe  braungelb;  die  Maxil- 
len, das  Sternum,  die  Palpen,  Beine  und  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  dus 
Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb , mit  graugelben  llaaren,  wie  auch  der 
Cephalothorax  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  so  lang  als  Patella  cum 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares;  um  0'“001  länger  als  breit,  nieder, 
oben  fast  gerade,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  mit  gefiederten,  anliegenden 
Härchen  licht  bedeekt  und  mit  abstehenden,  leinen  Borateben  spärlich  besetzt. 
Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  2.  und  3.  Beinpaare.  Die 
Augen  alle  ziemlich  von  gleicher  Grösse;  die  vordere  Augenreihe  durch  Tie- 
ferstehen der  SA.  gebogen  fprocurvä);  die  MA.  rund,  vom  Kopfrande  c. 
1 7»  mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt , abstehend , von  einander  in 
ihrem  Radius,  von  den  hinteren  MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  von 
deu  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt;  letztere  länglich- 
rund, von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vorderen  MA.  von  einander  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  in  gleicher  Weise,  wie  die  vordere,  doch  dadurch, 
dass  die  MA.  sehr  weit  zuröckstehen , weit  stärker  gebogen;  die  MA.  oval, 
schräg  nach  vom  divergirend  gegen  einander  gestellt,  hinten  einander  mehr 
als  die  vorderen  MA.  genähert:  von  den  SA.  so  weit,  als  diese  von  den  vor- 
deren SA.  entfernt,  flach. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  schwach  knieförmig  hervorgewölbt,  leicht 
nach  hinten  gedruckt , beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , nur 
wenig  divergirend , glänzend , mit  feinen  Haaren  und  längeren , abstehenden 
BorBten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  mit  einer  schrägen  Impression  in  der  Mitte,  vom 
gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  verschmä- 
lert, mit  geradem,  wulstigem  Vorderrande. 

Da«  Sternum  oval,  hinten  spitz,  nur  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  an- 
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liegenden,  gefiederten  Härchen  belegt  und  mit  längeren,  abstehenden  Borsten 
spärlich  besetzt.  Am  Seitenrande  schwach  ausgeprägte  Eindrücke. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  oben  und  unten  mit  gefie- 
derten, anliegenden,  seidenglänzonden  Härchen  bedeckt.  Das  unterste  Paar 
der  Spinnwarzen  cylindrisch,  beträchtlich  länger  als  die  übrigen. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt,  ausserdem  kurz 
behaart;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  eine 
Scopula.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.1.1  Sta- 
cheln ; Tibia  III  oben  ohne  Stacheln;  an  Tibia  IV  oben  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"0025,  des  Abdomen:  0ro003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m006'>,  des  zweiten:  0™0055,  des  dritten:  0"005,  des 
vierten : 0m008. 

Von  llockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Drattuji  ochroput  not.  tpec. 

T.  XXX.  f.  7.  femina.  f.  7*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  grauweiss  behaart;  die  übrigen  mit  dem 
Cephalothorax  verbundenen  Theile  ebenfalls  braungelb;  das  Abdomen  schwärz- 
lichgrau; die  Spinn warzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  «les  vier- 
ten Paares,  um  0m001  länger  als  breit,  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  dem 
Umrisse  nach  breit-oval,  vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend,  zwischen 
dem  dritten  Beinpaare  am  höchsten  und  von  da  in  leichter  Wölbung  nach 
vorn  sanft  abgedacht,  glänzend  mit  anliegenden  Federhärchen  bedeckt;  die 
Mittelritze  massig  lang,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare. 

Der  Raum , welchen  die  Augen  einnehmen  fast  länger  als  breit;  die 
vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  noch  weiter,  als  von  den  hinteren  MA. 
entfernt,  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen;  die  MA.  rund,  grösser  als  die 
übrigen  Augen,  stark  gewölbt,  von  einander  nur  wenig  weiter  als  von  den 
SA.  und  kaum  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  SA.  oval,  schräg  gegen  die 
hinteren  SA.  gestellt  und  von  diesen  in  ihrem  kürzeren  Durchmesser  ent- 
fernt Die  MA.  der  hinteren  Reihe  sehr  weit  nach  hinten  gerückt,  wesshalb 
diese  Reihe,  fast  einen  Halbkreis  bildend,  sehr  stark  nach  hinten  gebogen 
(procurva)  ist;  der  untere  Theil  der  Peripherie  der  MA.  steht  weit  über  dem 
oberen  der  SA.;  die  MA.  oval,  schräg  nach  vorn  divergirend  gegen  einander 
gestellt,  flach,  hinten  einander  sehr  genähert  und  noch  näher  beisammen, 
als  die  vorderen  MA. , von  den  SA.  sind  sie  wenigstens  in  ihrem  längeren 
Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  schwach,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen  und  nicht  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  dann 
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senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit 
kurzen,  abstehenden  Haaren  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  mit  einem  schrägen  Eindrücke 
in  der  Mitte,  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  breiter;  die  Lippe  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  nach  vorn  etwas  verschmälert,  am  Vorderrande  leicht  rund 
ausgeschnitten. 

Das  Sternum  breit-oval,  hinten  spitz,  flach,  glänzend,  mit  gefiederten 
Härchen  belegt;  am  Seitenrande  schwache  Eindrücke. 

Das  Abdomen  lang,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich 
abgestumpft,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  seidenartig  glänzend,  mit  an- 
liegenden gefiederten  Haaren  bedeckt.  Das  unterste  Paar  der  Spinn warzen 
dicker  und  länger  als  das  oberste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  der  Kopfwölbung  entsprechend  gebogen, 
gegen  das  Ende  verdickt,  oben  mit  1.3  Stacheln;  das  Tarsalglied  dicht  be- 
haart. 

Die  Beine  stämmig,  glänzend,  mit  gefiederten  Haaren  belegt;  die 
Schenkel  oben  gewölbt;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare eine  Scopula.  Das  vierte  Paar  um  seinen  Metatarsus  länger  als 
das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00275 , des  Abdomen;  0m005 , eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"'006,  des  dritten:  0'“005,  des  vierten: 
0“008. 

Vorkommen:  Von  Mr.  Fereday  bei  Canterbury  (Neu-Seeland ) gesammelt 
und  von  Kev«1-  0.  P.  Cambridge  mir  gütigst  mitgetheilt. 

Unter  den  europaeischen  , bis  jetzt  bekannten  Arten  des  Genus  Drussus 
befindet  sich  keine,  bei  welcher  die  hinteren  MA.  so  weit  zurückstehen,  wie 
bei  der  eben  beschriebenen,  bei  Dr.  Erebus  und  dilutus.  Mir  ist  überhaupt 
nur  eine  Art,  welche  aus  Bombay  stammt  und  von  welcher  sich  ein  Exem- 
plar in  der  Sammlung  des  Bev“-  0.  P.  Cambridge  befindet,  bekannt,  bei 
welcher  die  hintere  Augenreihe  in  ähnlicher  Weise  stark  gebogen  ist,  wie  bei 
den  genannten  drei  Species. 

Drasaus  griteu»  itoe.  spec. 

T.  XXX.  f.  8.  temina.  f.  8*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , graugelb  behaart;  die  Mandibeln,  die 
Lippe  und  das  Sternum  rothbraun,  letzteres  graugelb  behaart.  Die  Maxillen 
gelbbraun.  Das  Abdomen  oben  und  unten  graugelb  behaart;  die  Spinn- 
warzen, Palpen  und  Beine  gelbbraun;  die  Behaarung  graugelb;  das  Tarsen- 
glied der  Palpen,  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare 
dunkler  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
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vierten  Paares,  um  0”0016  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  dem 
Umrisse  nach  oval,  seitlich  und  nach  hinten  massig  steil  abfallend,  dabei 
leicht  gewölbt,  auch  am  Kopftheile  oben  ist  eine  schwache  Wölbung  zu  be- 
merken. Die  Oberfläche  erscheint  an  abgeriebenen  Stellen  etwas  glänzend, 
ist  übrigens  dicht  mit  anhegenden,  gefiederten,  seidenglänzenden  Haaren  be- 
deckt. Die  Mittelritze  massig  lang,  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  gelegen, 
bis  zur  hinteren  Abdachung  reichend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferslehen  der  SA.  stark  gebogen 
(proeurva);  die  vorderen  MA.  schwarz,  die  SA.  bernsteingelb,  die  hinteren 
MA.  grau.  Die  Augen  der  vorderen  Ueihe  fast  von  gleicher  Grösse,  die  MA. 
rund,  vom  Kopfrande  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  von  diesen  in  ihrem 
Durchmesser,  von  einander  nicht  ganz  um  ihren  Radius  entfernt,  von  den 
SA.  nur  durch  einen  ganz  schmalen  Zwischenraum  getrennt;  die  SA.  läng- 
lichrund, von  den  hinteren  SA.  in  ihrem  kürzeren  Durchmesser  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  in  derselben  Weise  wie  die  vordere  gebogen;  die  MA.  flach, 
oval,  hinten  fast  einander  berührend,  nach  vorn  divergirend,  von  den  SA. 
nur  so  weit,  als  diese  von  den  vorderen  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend , dann 
senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  etwas  glänzend,  mit  abstehenden,  feinen  Borsten  reichlich 
besetzt. 

Die  Muxilleu  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  leicht  eingebuchtet,  vom 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  und  hier  mit  Fransen  besetzt;  in 
der  Mitte  ein  tiefer  schräger  Eindruck;  am  Innenraude  längs  der  Lippe  eine 
rinneuförmige  Vertiefung.  Die  Lippe  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  geruudet, 
vorn  etwas  verschmälert  zulaufend , mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
am  Vorderrande  ganz  unbedeutend  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  oval,  flach,  dicht  mit  seideuglänzenden,  gefiederten  Haaren  ' 
bedeckt;  die  Randhaare  einfach,  länger  und  abstehend. 

Das  Abdomen  länglich,  dicht  mit  seidenglänzenden,  gefiederten  und  ein- 
fachen Haaren  bedeckt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch, 
lang,  mit  Federhärchen  belegt  und  mit  laugen,  einfachen  Haaren  reichlich 
bewachsen. 

Die  Beine  stämmig,  mit  Fedorhärchen  belegt.  An  den  Metatarsen  und 
Tarnen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  den  Schenkeln  der  beiden 
Hinterpaare  oben  1.1.1  Stacheln;  an  Tibia  III  oben  kein  Stachel. 

Länge  des  Uephalothorax : CT0045,  des  Abdomen:  0"0055 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”'01 1 , des  zweiten:  0"01,  des  dritten:  0“009,  des 
vierten:  0“013. 

Vorkommen:  Neuholland.  Sammlung  des  Herrn  Professor  Thorell. 
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Prosthesima  L.  Koch  *'). 

Proslketima  flareim  not.  tpec. 

T.  XXX  f.  9.  rosa.  f.  9*.  Kopnlitioniorgane.  f.  9b.  Seitenansicht  des  Tibialgliedee 
und  der  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun;  von  gleicher  Farbe  auch  die  Mandibeln 
und  die  Lippe;  die  Maxillen  und  das  Sternum  braungelb,  letzteres  mit 
dunklereu  [(Andern ; die  Palpen  und  Beine  brauugelb;  das  Abdomen  grau- 
braun; die  Spinnwarzeu  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0*00075  länger  als  breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  dem 
Umrisse  nach  breit-oval,  vorn  nur  mässig  verschmälert,  glänzend,  nieder,  oben 
nicht  gewölbt,  weitschichtig  mit  einfachen,  auf  einem  kleinen  Körnchen 
sitzenden  Haaren  besetzt,  ausserdem  glatt;  die  Mittelritze  mässig  lang,  in 
der  Mitte  zwischen  dem  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva); 
die  Augen  fast  gleichgross;  die  MA.  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA. 
gleichweit,  von  einander  in  ihrem  Radius,  von  den  SA.  nur  halb  so  weit 
entfernt;  die  SA.  länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vor- 
deren MA.  von  einander,  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben  gesehen  fast 
gerade,  kaum  breiter,  als  die  vordere;  die  MA.  fast  von  dreieckiger  Form, 
schräg,  nach  vom  divergirend,  gegen  einander  gestellt,  flach,  grösser  als  die 
übrigen  Augen,  nicht  so  weit,  als  die  vorderen  MA.  von  einander  entfernt; 
von  den  SA.  jedoch  so  weit,  als  diese  von  den  vorderen  SA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
4 derschenkel,  an  der  Basis  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  dann  senkrecht 
abfallend , etwas  divergirend , der  Quere  nach  gerunzelt , mit  langen , ab- 
stehenden, auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  reichlich  besetzt. 

Die  Maxillen  von  der  Basis  bis  über  die  Hälfte  ihrer  Länge  hinaus  ge- 
wölbt, vor  der  Insertion  der  Palpen  mit  einer  schrägen  Impression,  vorn  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  gerundet;  die  Ränder  leicht  erhöht, 
auch  die  Seitenränder  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  sehr  glänzend , flach,  ohne  Impressionen  am 
Seitenrande,  weitschichtig  vertieft  punktirt,  in  jedem  Punktgrilbchen  ein 
abstehendes  Härchen. 

Das  Abdomen  hat  an  der  Basis  ein  sehr  kleines,  glänzendes  Chitinschild- 
chen, es  ist  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig 
gerundet,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  einfachen,  gelblichen,  angedrflek- 
ten  Härchen  licht  bedeckt. 

•)  Ueber  da*  Genus  Prost  hesima  siehe  L.  Koch  »Apterölogisches  aus  dem  fränkischen  Jura«  in 
den  Abhandlungen  der  naturhist-onschen  Gesellschaft  in  Nürnberg.  V.  Bd.  p.  139.  1872. 

Koch,  Arachniden.  50 
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Das  Fern oralglied  der  Palpen  dem  Kopfe  entsprechend  gebogen , seitlich 
zusammenged rückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  oben  mit  1.2  Stacheln.  Der 
Patellar-  und  Tibialtheil  sind  gleichlang,  letzterer  hat  an  der  Aussenseite 
vom  einen  glanzenden,  vor-  und  etwas  aufwärts  gerichteten  Fortsatz,  wel- 
cher an  seinem  Ende  in  ein  Gäbelchen  getheilt  ist  und  an  seiner  Basis  einen 
geraden  Stachel  trägt.  Die  Decke  spitz  eiförmig,  weitschichtig  mit  langen 
Haaren  besetzt,  an  der  Spitze  jedoch  dichter  und  kürzer  behaart. 

Keine  Scopula  an  den  Beinen.  Tibia  HI  oben  mit  einem  Stachel.  Das 
vierte  Paar  um  seinen  Tarsus  länger  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”00225 , des  Abdomen : 0”0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares  0™00575,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0"'004:  des 
vierten:  0"'0065. 

Vom  Schwanenfluss.  Sammlung  des  Rev<t  0.  P.  Cambridge. 

Prosthes.  flavens  ist  der  einzige  Vertreter  dieser  in  Europa  so  arten- 
reichen Gattung,  welcher  bis  jetzt  aus  Australien  zu  uns  gebracht  wurde. 
Obwohl  in  ihrem  ganzen  Habitus  mit  den  europäischen  Arten  übereinstim- 
mend, unterscheidet  sie  sich  doch  durch  den  eigentümlichen  doppelten  Fort- 
satz am  Tibialgliede  der  Palpen;  bei  allen  mir  bekannten  Speeies  aus  ver- 
schiedenen Weltteilen  ist  au  diesem  Gliede  stets  nur  ein  einfacher,  mehr 
oder  weniger  gekrümmter  oder  gerader,  zuweilen  am  Ende  gespaltene  Fort- 
satz vorhanden.  Nur  Prosthesima  conspieua  L.  Kch.,  eine  Art,  über  welcher 
ich  in  jüngster  Zeit  wieder  zweifelhaft  geworden  bin,  hat  ein  muschelför- 
miges Anhängsel  an  der  Aussenseite  des  Tibialgliedes , bei  dieser  hat  auch 
der  Femoraltheil  einen  kleinen  Fortsatz  an  der  Basis.  — 


Drassus  nyctalopes  Walck.  (Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I p.  614)  ist  eine 
mir  sehr  zweifelhafte  Art;  vielleicht  gehört  dieselbe  zum  Genus  Gnaphosa 
Latr.  Ich  schalte  hier  dje  Uebersetzung  der  Walckenaerschen  Beschreibung 
ein,  obwohl  ich  nicht  mit  Bestimmteit  behaupten  kann,  ob  dies  die  rich- 
tige, ihr  anzuweisende  Stelle  ist. 

Drassus  nyctalopes  Walck.  (Länge  5"'  ?j. 

Abdomen  oval,  länglich,  nach  hinten  an  Breite  zunehmend,  einfarbig 
fahlgelb,  mit  schwarzen,  langen  Haaren,  welche  gegen  den  Cephalothorax  hin 
dichter  stehen.  Die  Bronchialdeckel  orangefarbig.  Der  Cephalothorax  läng- 
lich, korallenroth.  Beine  und  Palpen  roth. 

Ich  kenne  das  Vaterland  dieser  kleinen  Araneide  nicht;  sie  wurde  durch 
Lesson  und  Garnot  von  der  Expedition  des  Kapitäns  Duperrey  mitgebracht 
und  stammt  wahrscheinlich  aus  Polynesien.  Die  Augen  stehen  in  zwei  pa- 
rallelen Reihen,  welche  nach  vorn  gebogen  sind.  Die  SA.  beider  Linien  sind 
roth,  die  vorderen  MA.  braun,  jene  der  hinteren  Reihe  weiss  Die  Maxillen 
haben  beinahe  parallele  Seiten  und  sind  seitlich  fast  gar  nicht  erweitert,  sie 
sind  röthlich  und  vom  gelb  gesäumt.  Der  Cephalothorax  ist  in  den  Seiten 
gewölbt  und  zeigt  hier  Furchen,  welche  über  den  Beinen  beginnen  und  in 
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einem  Mittelgrübchen  zoaammenlaufen.  Das  Sternum  ist  oval,  hinten  spitz, 
röthlicb , und  mit  grauen  Haaren  bedeckt.  Vier  von  den  Spinnwarzen  er- 
scheinen sehr  deutlich;  die  seitlichen  sind  länger  und  dicker.  Die  Beine 
sind  lang,  zum  Laufen  geeignet,  mit  ziemlich  langen  Haaren  bedeckt.  Die 
Stacheln  schwarz.  Die  Klauen  der  Tarsen  sind  endständig,  gekrümmt,  kamm- 
förmig; es  sind  deren  zwei  vorhanden;  eine  Afterklaue  fehlt.  Die  relative 
Iiänge  der  Beine:  4. 1.2.3.  Die  Palpen  sind  röthlich,  von  mittlerer  Länge, 
dünn,  gegen  das  Ende , welches  mit  schwarzen  Haaren  und  Stacheln  besetzt 
ist,  schwärzlich. 

Ohiracanthium  (Cheiraeanthium)  C.  Koch. 

Eis  ist  mit  ziemlichen  Schwierigkeiten  verbunden,  die  Arten  dieses  um- 
fangreichen Genus  zu  erkennen;  ich  habe  es  desshalb  für  nützlich  erachtet, 
die  nachfolgend  beschriebenen  Species  nach  ihren  auffallendsten  Merkmalen 
in  analytischer  Weise  auseinander  zu  setzen.  Eine  Revision  der  europäi- 
schen Arten  halte  ich  für  sehr  nothwendig,  indem  namentlich  Unterschiede, 
welche  sich  auf  die  Bestachelung  der  Beine  stützen,  von  mir  jetzt  als  un- 
haltbar erkannt  sind,  weil  dieselbe  überhaupt  nicht  constant  und  namentlich 
in  beiden  Geschlechtern  nicht  dieselbe  ist. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

I.  Mares: 

1.  Das  Tibialglied  der  Palpen  2lk — 3 mal  so  lang  als  der  Pa  teilartheil : 

A.  Der  Cephalothorax  einfarbig: 

Ch.  longimanum. 

B.  Der  Cephalothorax  mit  einem  von»  gabcligen  Längsstreifen: 

Ch.  fnrax. 

2.  Das  Tibialglied  der  Palpen  17;  — höchstens  2 mal  so  lang  als  der  Pa- 
tellartheil : 

A.  Nur  der  hintere  Klauenfalzrand  gezahnt: 

a.  Der  Sporn  der  Decke  der  Copulationsorgane  viel  länger,  als  das 
Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  zusammen : 

Ch.  gracile. 

b.  Der  Sporn  der  Decke  kaum  so  lang  als  das  Tibialglied: 

«.  am  hinteren  Klauenfalzrande  drei  Zähne: 

Ch.  mordax. 

ß.  am  hinteren  Klauenfalzrande  zwei  Zähne: 

Ch.  brevicalcaratum. 

B.  Beide  Klauenfalzränder  mit  Zähnen  besetzt: 

a.  Die  Kopulationsorgane  ihrem  Umrisse  nach  nicht  länger  als  breit: 

Ch.  tenue. 

b.  Die  Kopulationsorgane  merklich  länger  als  breit: 

a.  am  vorderen  Klauenfalzrande  drei  Zähne: 

Ch.  diversum. 

ß.  am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei  Zähne: 

50  • 


•i 


Digitized  by  Google 


396 


f eine  deutliche  Mittelritze  am  Cephalothorax  vorhanden: 
Ch.  stratioticum. 
ff  die  Mittelritze  fehlt: 

Ch.  gilvum. 

11.  Feminae: 

1.  Der  Cephalothorax  mit  einem  vom  gegabelten  schwarzen  Längsstreifen : 

Ch.  furax. 

2.  Der  Cephalothorax  ohne  Zeichnung: 

A.  An  der  hinteren  Abdachung  des  Cephalothorax  eine  Impression: 

a.  Vor  der  Oeffnung  der  Epigyne  eine  längliche,  am  vorderen  Ende 
dreieckige  Platte;  das  Abdomen  ohne  Längsband  an  der  Ober* 
Seite: 

Ch.  brevicalcaratum. 

b.  Vor  der  Oeffnung  der  Epigyne  keine  Platte  (die  Epigyne  frei); 
das  Abdomen  oben  an  der  hinteren  Hälfte  mit  einem  dunkleren 
Längsbande: 

Ch.  stratioticum. 

B.  An  der  hinteren  Abdachung  des  Cephalothorax  kein  Eindruck : 

a.  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Pat.  cum  Tibia  IV: 

Ch.  gilvum. 

b.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Pat.  cum  Tibia  IV. 

a.  Die  Oeffnung  der  Epigyne  bildet  einen  spitzen  Winkel: 

Ch.  insulare. 

ß.  Die  Oeffnung  der  Epigyne  fast  kreisförmig,  mit  einer  hinten 
erweiterten  Längsleiste: 

Ch.  longimanum. 

Chiracanthium  divcrtum  not.  tpec. 

T.  XXXII.  f.  2.  maa.  f.  2*.  ManJiW.  f.  2*1,  männliche  Palpe,  f.  2°.  Kopulations- 
Organe. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  und  alle  mit  demselben  verbundenen  Theile  blass- 
gelb; die  Klaue  der  Mandibeln  röthlichbraun ; die  Kopulationsorgane  gelb- 
braun. Das  Abdomen  gelblichweiss,  netzähnlich  dunkler  geadert,  an  der 
Oberseite,  mit  der  Basis  beginnend,  ein  graugrüner  Kreuzflecken , welcher  bis 
zur  Mitte  reicht.  Die  Spinnwarzen  blaasgelb.  Die  Behaarung  des  Cephalo- 
thorax weiss,  die  der  übrigen  Theile  gelblichweiss.  Die  Spitze  der  Tarsen 
schwarz  behaart. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  0"00126  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vom  um  0“001  schmäler,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hinter- 
rande schräg  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt, 
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glanzend,  mit  anliegenden,  aeidenglänzenden,  einfachen  Haaren  licht  bedeckt. 
Keine  Mittelritze.  Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  kaum  in  der  Breite  des  Durchmessers 
eines  ALA.  vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  rund,  etwas  grösser  als  die  SA., 
von  einander  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  und  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  und  von  den  SA.  c.  lVs  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt. 
Die  SA.  gleichgross,  an  einem  gemeinschaftlichen  Hflgelcben,  von  einander 
fast  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  von  Oben  be- 
trachtet leicht  nach  hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  von  den  SA.  nur 
wenig  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vor-  und  abwärts  gerichtet,  halb  so  lang  als  die  vorder- 
sten Tibien,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  von  der  Basis  an  divergirend,  an 
der  oberen  Hälfte  breiter  und  vorn  leicht  gewölbt,  an  der  unteren  etwas 
nach  Aussen  gebogen,  sehr  glänzend  und  glatt.  Die  Klaue  lang,  bis  zur 
Mitte  leicht  verdickt.  Am  vorderen  Falzrande  eine  lange  Haarfranse  und 
drei  vorwärts  gebogene  Zähne,  am  hinteren  Rande  etwas  tiefer  zwei  Zähne, 
dieselben  sind  ebenfalls  vorwärts  gerichtet;  der  mittlere  davon  ist  länger, 
als  die  beiden  anderen. 

Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  an  der  Basis  aufgetrieben,  wo- 
durch in  der  Mitte  eine  Vertiefung  entsteht,  an  der  Aussenseite 
gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  Aber  der  Basis 
eingescbnflrt,  nach  vorn  verschmälert  zulaufend,  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  vorn  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  ei-herzförmig,  sehr  glänzend,  flach,  mit  einfachen,  vor- 
wärts und  gegen  die  Mitte  gerichteten  Haaren  licht  bedeckt.  Am  Seiten- 
rande gegenüber  den  Hüften  deutliebe  Impressionen. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten  stark  verschmälert  zu- 
laufend, mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  mässig  lang;  das  Femoralglied  der  Kopfwölbung  entspre- 
chend sanft  gekrümmt,  oben  mit  einem  Stachel  vor  der  Mitte;  der  Tibial- 
theil  c.  1 Vs  mal  so  lang  als  der  Patellartheil , lang  behaart  , am  vorderen 
Ende  aussen  mit  einem  an  seiner  Basalhälfte  und  an  der  Spitze  auswärts 
gebogenen  Fortsatze;  über  diesem  bewegt  sich  der  abwärts  gebogene,  am 
Endo  spitze  Sporn  der  Decke , welcher  kaum  halb  so  lang , als  das  Tibial- 
glied  ist.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  länger  als  das  Patellar- 
und Tibialglied  zusammen , gegen  die  Basis  und  die  Spitze  verschmälert,  an 
ihrem  abwärts  gebogenen  Ende  dichter  behaart. 

Die  Beine  gracil,  glänzend,  spärlich  behaart.  An  allen  Tarsen  und  den 
Metatarsen  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares  eine  dünne  Scopula; 
diese  ist  jedoch  am  Metatarsus  des  vierten  Paares,  sowie  an  der  Tibia  des 
ersten  nur  gegen  das  Ende  dieser  Glieder  zu  bemerken. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0035,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0 165,  des  zweiten  oder  vierten:  0"0125,  des  dritten:  0"0085. 

Von  Upolu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffiroy. 
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Chiracanthivm  longimanum  not.  tpec. 

T.  XXXI.  f.  1.  mu.  f.  1*.  Mintlibeln  von  der  Unterseite  gesehen,  Marillen  und 
Lippe,  f.  ll.  männliche  Palpe,  f.  1®.  Kopulationsorgane,  f.  2.  femina.  2*.  Man- 
dibel.  f.  2b.  KpLgync. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gelblich weiss  behaart;  die  Mandibeln  ruth- 
braun, zuweilen  auch  gelbbraun;  die  Klaue  schwarzbraun , gegen  das  Ende 
durchscheinend  rothbraun.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  vorn  schmal 
gelblich;  das  Sternum  braungelb;  das  Abdomen  bei  jüngeren  Exemplaren 
blassgelb,  bei  alteren  bräunlichgrau , grauweiss  behaart.  Das.  Femoral-  und 
Patellarglied  der  Palpen  hellbräunlichgelb;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  rötb- 
lichbraun.  Die  Beine  hellbräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Metatar- 
sen und  Tarsen  zuweilen  stärker  gebräunt. 

Mm. 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  die  Beine  braun- 
gelb; die  Klaue  der  Palpen  rothbraun;  die  Palpen  blassgelb.  Das  Abdomen 
gelblichweiss,  grauweiss  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares  und  länger  als  Tibia  IV,  um  0“'002  länger  als  breit,  vom  um  0m0015 
schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  uud  dritten  Beinpaare,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben 
und  seitlich  gewölbt ; glänzend , mit  anliegenden , schwach  seidenartig  glän- 
zenden, langen,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt.  Keine  Mittelritze.  Die 
Abgrenzung  vom  Kopf  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet. 

Beide  Äugenreihen  sehr  breit;  die  vordere  im  Durchmesser  eines  MA. 
vom  Kopfrande  abstehend,  gerade;  die  MA.  rund,  weiter  als  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander,  in  ihrem  Durchmesser  von  den  hinteren  MA.,  von  den 
SA.  c.  l'/jmal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  kleiner,  doch 
etwas  grösser  als  die  hinteren  SA. , mit  diesen  an  einer  gemeinschaftlichen 
schrägen  Erhöhung  und  von  denselben  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die 
hintere  lleihe  breiter,  von  Oben  gesehen  leicht  nach  hinten  gebogen  (pro- 
curva);  die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  weiter  als  die  vorderen  MA. 
von  einander  und  von  den  SA.  c.  l'/j  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  glänzend,  fast  halb  so  lang  als  die  vorder- 
sten Tibien,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  vor-  und  abwärts  gerichtet,  etwas 
divergirend,  verkehrt  bimförmig,  an  der  Basis  knieförmig  stark  gewölbt, 
glatt  Die  Klaue  lang,  wenig  gekrümmt,  unten  zweikantig.  Die  Falzränder 
mit  langer  Haarfranse  besetzt.  Am  vorderen  Falzrande  vorn  ein  grösserer 
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und  entfernt  von  diesem  zwei  kürzere  Zahne;  am  hinteren  zwei  Zahne,  fast 
gegenüber  dem  grösseren  Zahn  des  Vorderrandes. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorwärts  gerichtet,  aus  schmaler  Basis  nach 
vorn  an  Breite  zunehmend,  an  der  Aussenseite  vom  gerundet,  innen  schräg 
abgestutzt  und  hier  befranset,  gewölbt,  ohne  Eindruck.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basalhälfte  schmäler,  mit  rund  aus- 
geschnittenem Vorderrande. 

Das  Sternum  spitz-eiförmig , glänzend , dach , mit  gelblichweissen , ab- 
stehenden Haaren  reichlich  bewachsen.  Am  Seitenrande  sehr  schwache  Ein- 
drücke gegenüber  den  Hüften. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
schwach  gerundet,  länglich,  mit  langen,  anliegenden,  seidenartig  glänzenden 
Haaren  dicht  bedeckt. 

Die  Palpen  lang,  gracil ; das  Femoralglied  der  Kopfwölbung  entsprechend 
gekrümmt  und  dabei  aufwärts  gebogen;  der  Tibiaitheil  um  V*  länger  als 
das  Tarsalglied;  letzteres  gegen  das  Ende  verdickt. 

Die  Beine  stämmig,  glänzend;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  und  an 
den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'008,  des  Abdomen:  0""001 , einer  Palpe: 
0'"0095 , eines  Beines  des  ersten  Paares : 0“'03 , des  zweiten : 0"'023 , des 
dritten:  0”’01ü,  des  vierten:  0'"0255. 

■aas. 

Der  Cephalothorax  seiner  Form  nach  jenem  des  Weibchens  ähnlich ; auch 
die  Augenstellung  ist  in  beiden  Geschlechtern  gleich;  die  Mandibeln  sind 
länger,  schwächer;  sio  sind  0”005  lang  (beim  Weibchen  O^OOt),  halb  so  lang 
als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  dicker  als  die  Vorderschenkel, 
an  ihrer  Basalhälfte  gewölbt,  ohne  knieförmig  unter  dem  Kopfrande  hervor- 
zutreten; sie  weichen  an  ihrer  untern  Hälfte  stark  auseinander,  und  sind 
hier  stark  verschmälert.  Die  Klaue  stark  gekrümmt,  so  lang  als  die 
Maxillen  selbst;  am  vorderen  Falzrande  ein  sehr  grosser,  mit  seiner 
Spitze  nach  vorn  gebogener  Zahn;  am  hinteren  zwei  kleinere  Zähne,  der 
vordere  derselben  ist  grösser,  er  steht  etwas  vor  dem  Zahne  des  Vorder- 
randes und  ist  ebenfalls  vorwärts  gekrümmt,  der  hintere  (obere)  etwas  ent- 
fernt. — Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestutzt,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend,  noch  einmal  so  lang  als  breit. 
Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzeu  weit  länger  und  dünner  als  das  unterste. 

Die  Palpen  sehr  laug,  gracil;  das  Femoralglied  stark  nach  Aussen  und 
etwas  aufwärts  gebogen,  mit  einem  Stachel  oben  im  vordersten  Dritttheile. 
Der  Tibialtheil  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Patellarglied,  rings  mit 
langen  Haaren  besetzt,  an  seinem  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  kleinen, 
spitzen,  etwas  gebogenen  Fortsatze.  Die  Decke  schmal,  aus  breiterer  Basis 
spitz  zulaufend,  mit  kurzen  Härchen  bedeckt,  ohne  Sporn  an  der 
Basis. 
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Die  Beiue  dünn,  lang,  glänzend,  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen,  und 
an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“'0065,  des  Abdomen:  0"‘008,  einer  Palpe: 
0'“0095,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"0:t55 , des  zweiten:  0m024,  des 
dritten:  0"'016,  des  vierten:  0m0255.  In  der  Grösse  variirt  diese  Art  be- 
deutend, eine  Erscheinung,  welche  man  bei  den  Drassiden  so  häufig  beob- 
achtet. Die  angegebenen  Zahlen  stellen  die  Grösse  der  grössten  Exemplare 
dar;  es  kommen  Weibchen  vor,  bei  welchen  der  Ceph.  0'“005  und  Männchen, 
bei  welchen  derselbe  0"'0045  lang  ist. 

Vorkommen:  auf  dem  Eestlande  (Brisbane,  Port  Mackay)  und  der  Insel- 
welt (Viti-,  Samoa-  und  Tongainseln).  Museum  Godeffroy. 

Chiracanthium  longimanum  ist  eine  sehr  leicht  erkennbare  Art;  das 
Männchen  ist  durch  die  spornlose  Decke  der  Kopulationsorgane  und  den 
grossen  Zahn  am  vorderen  Klauenfalzrande,  welcher  zwei  kleineren  am  hin- 
teren Falzraude  entgegensteht,  ausgezeichnet.  Bei  dem  Weibchen  ist  die 
• Bezahnung  der  Klauenfalzränder  ebenfalls  desshalb  auffallend,  dass  der 
unterste  resp.  vorderste  Zahn  des  vorderen  Falzrandes  der  Einlenkung  der 
Klaue  genähert  ist  und  demselben  die  beiden  Zähne  des  Hinterrandes  gegen- 
flberstelien ; ein  Merkmal,  an  welchem  auch  unentwickelte  Exemplare  dieser 
Art  sich  gut  erkennen  lassen. 

Chiracanthium  furax’noe.  tpec. 

T.  XXXI.  f.  3.  femina.  f.  3a.  Handibeln.  f.  3'\  Kpigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gelblichweiss  behaart,  mit  einem  schwärz- 
lichen Mittellängsstreifen;  dieser  beginnt  an  der  hinteren  Abdachung  und 
theilt  sich  am  Kopftheile  gabelig  in  zwei  nach  vorn  etwas  auseinanderwei- 
cheude  Striche,  welche  bis  zu  den  hintereu  MA.  sich  erstreekeu;  hinter  den 
SA.  zwei  nicht  sehr  deutliche  schräge,  schwarze  Strichelchen.  Die  Mandibeln 
gelbbraun,  an  der  Aussen-  und  Innenseite  mit  einem  schwärzlichen  Längs- 
streifen, welcher  fast  bis  zum  Ende  herabreicht.  Maxillen  und  Lippe  braun- 
gelb; das  Sternum,  die  Palpen,  Beine  und  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Das 
Abdomen  graugelb,  ohne  Zeichnung,  gelblich  behaart. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Pat.  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  0”001  länger  als  breit,  vorn  um 
0”'001  schmäler,  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare,  vom  Hinterrandu  bis 
zu  den  Augen  oben  eine  gleichmässige  Wölbung  bildend,  an  der  seitlichen 
Abdachung  ebenfalls  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet , glänzend , licht 
mit  anliegenden , einfachen , seidenglänzenden  Haaren  bedeckt.  Kopf-  und 
Brusttheil  nicht  von  einander  abgesetzt;  eine  kurze  Mittelritze  und  hinter 
derselben  eine  quere  Impression  sind  vorhanden. 

Die  vordere  Augenreihe  ist  gerade,  dem  Kopfrande  sehr  genähert  und 
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kanm  im  Halbmesser  eines  MA.  von  diesem  entfernt.  Die  MA.  rund,  grös- 
ser als  die  SA.,  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den 
hinteren  MA.  jedoch  in  der  Breite  desselben,  und  von  den  SA.  fast  noch  ein- 
mal so  weit,  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  länglichrund,  mit  den  hin- 
teren SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Hagelchen,  von  diesen  kaum 
in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  erscheint,  von  Oben  be- 
trachtet, ebenfalls  gerade,  die  MA.  von  einander  weiter , als  von  den  vor- 
deren MA.  und  von  den  SA.  ebenfalls  merklich  weiter  ab  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandiboln  nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten 
Patellen  und  dicker  als  die  Vorderschenkel,  verkehrt  bimförmig , unter  dem 
Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vom  herab  gewölbt,  licht  mit  kürzeren 
und  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Am  vordereu  Klauenfalzrande, 
welcher  mit  einer  Haarfranse  besetzt  ist,  sind  drei,  am  hinteren  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  ohne  Impression,  vorn  breiter 
und  an  der  Ausseuseite  gerundet,  innen  schräg  ubgestutzt  und  längs  der 
Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  über  der  Basis  eingeschnürt , vorn  etwas  ver- 
schmälert zulaufend,  mit  rund  ausgeschnittenem  Vorderrande.  Die  Seiten- 
ränder etwas  erhöht. 

Das  Sternum  ei-herzförmig,  glänzend,  mit  feinen,  mässig  langen  Haaren 
licht  bewachsen;  am  Seitenrande  deutliche  Eindrücke. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang 
ab  breit,  glanzlos,  mit  anliegenden,  einfachen,  seidenglanzenden  Haaren 
bedeckt. 

Die  Palpen  dünugliederig,  lang;  das  Pemoralglied  seitlich  zusammenge- 
drückt, gegen  das  Ende  verdickt,  mit  starker,  der  Kopfwölbung  entsprechen- 
den Krümmung;  oben  jenseits  der  Mitte  ein  Stachel.  Das  Patellarglied 
halb  so  lang,  als  der  Tibialtheil ; letzterer  beträchtlich  länger  ab  das  Tar- 
salglied. 

Die  Beine  glänzend,  kurz  behaart,  ohne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0085 , des  Abdomen : O^OOSo , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"017,  des  zweiten:  0,n011,  des  dritten:  0"’008,  des 
vierten:  0n,013. 


Mus. 

Das  unentwickelte  Männchen  ist  in  allen  Theilen  heller  gefärbt,  hat 
übrigens  dieselben  schwarzen  Streifen  an  dem  Cephalothorax  und  den  Man- 
dibeln.  Der  Cephalothorax  hat  dieselbe  Form  wie  bei  dem  Weibchen;  die 
Augen  stehen  etwas  gedrängter,  die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  einander 
und  den  hinteren  MA.  gleichweit  und  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von 
den  SA.  nur  IV«  mal  so  weit  ab  von  einander  entfernt.  Der  Abstand  vom 
Kopfrande  ist  derselbe,  wie  bei  den  Weibchen.  Die  Mandibeln  sind  länger 
und  etwas  dünner,  auch  an  der  Basis  weniger  gewölbt;  die  Zahl  der  Zähne 

Koch,  Ar&chniden. 
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an  den  Klauenfalzrändem  wie  bei  dem  anderen  Geschlecbte.  Die  Beine 
ebenfalls  ohne  Scopula;  das  erste  Paar  länger. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0”005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"019,  des  zweiten:  0”'0115,  des  dritten:  0”008,  des 
vierten:  O'-OIS. 

Von  Ovalau  und  Upolu.  Museum  Godeffroy. 

Unter  den  Exemplaren,  welche  ich  zur  Untersuchung  erhielt,  befindet 
sich  nur  ein  entwickeltes  Weibchen;  die  Männchen  sind  sämratlich  jung. 
Durch  die  auffallende  Zeichnung  des  Cephalothorax  lässt  sich  diese  Art  von 
den  übrigen  leicht  unterscheiden ; bei  den  Männchen  scheint,  wenigstens  nach 
den  unentwickelten  Exemplaren  zu  schliessen,  ähnlich  wie  bei  Chirac,  longi- 
manum  das  Tibialglied  der  Palpen  sehr  lang  zu  sein. 


Chiracanthium  gracile  noc.  spec. 

T.  XXXI.  f.  4.  rattä.  f.  4*.  Mandibel.  f.  41’.  Männliche  Palpe. 

Mm. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  einem  braunen  Mittellängsstreifen: 
Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb;  das  Abdomen  gelblich- 
weiss,  oben  mit  einem  breiten,  lichtbraunen  Längsbande,  in  demselben  vorn 
ein  schwarzer , von  einer  gelblichen  Längslinie  durchzogener  spindelförmiger 
Streifen,  hinter  demselben  undeutliche  weissliche  Winkelflecken,  über  den 
Spinnwarzen  ein  braunes  Fleckchen ; die  Behaarung  des  Abdomen  weiss.  Die 
Spinnwarzen  blassgelb;  ebenso  die  Palpen  und  Beine. 

Der  Cephalothorax  kurzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0n,0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  breit,  vorn  nur  wenig 
(0"'0Ö05)  schmäler,  am  Brusttheile  seitlich  gerundet,  am  Kopfe  oben  und 
seitlich  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  einfachen,  kurzen,  anliegenden  Härchen 
licht  bedeckt.  Die  deutliche,  ziemlich  breite  Mittelritze  vor  der  hinteren 
Abdachung,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare. 

Beide  Augenreihen  nehmen  fast  die  ganze  Kopfbreite  ein : die  hintere  ist 
breiter  als  die  vordere;  diese  ist  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  nicht  im 
Durchmesser  eines  Auges  davon  entfernt,  gerade;  die  Augen  gleichgross;  die 
MA.  au  einem  Vorsprunge,  von  einander  weiter,  als  von  den  hinteren  MA., 
von  diesen  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  noch  einmal  so  weit,  als  von 
einander  entfernt  ; letztere  mit  den  hinteren  SA.  an  eiuem  gemeinschaft- 
lichen, schrägen  Hügelchen , von  diesen  nur  in  ihrem  Halbmesser  entfernt. 
Die  hintere  Reihe,  von  Oben  betrachtet,  ebenfalls  gerade;  die  Augen  gleich- 
gross; die  MA.  weiter,  als  die  vorderen  von  einander  und  von. den  SA.  c. 
l'/j  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  lang,  so  lang  als  der  Tarsus 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  divergirend,  an  der  Basis  innen  mit  einer 
vorspringenden  Ecke,  glatt,  glänzend,  mit  kurzen  Borstchen  licht  besetzt. 
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Die  Klaue  lang,  an  der  Endhälfte  stark  gekrümmt  und  bis  dahin  verdickt. 
Am  hinteren  Falzrande  zwei  kräftige  Zähne. 

Die  Maxillen  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn  breiter  und  an  der 
Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang , als  die  Maxillen , in  den  Seiten  leicht  gerundet , an  dem  er- 
höhten Vorderrande  tief  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  kurzen, 
einfachen  Härchen  spärlich  besetzt.  Am  Seitenrunde  deutliche  Impressionen 
gegenüber  der  Einlenkung  der  Hüften. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  3'/i  mal 
so  lang,  als  breit,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  mit  weissen,  anliegenden, 
einfachen  Haaren  bedeckt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  zweigliederig, 
beträchtlich  länger  als  das  unterste 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  gebogen,  gleichdick;  das  Tibialglied 
lang  behaart,  von  der  Basis  an  allmählich,  jedoch  nur  wenig,  verdickt,  aus- 
sen mit  einem  vorwärts  gerichteten,  braunen,  am  Ende  gespaltenen  Fort- 
satze. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  an  der  Aussenseite  eine 
vorspringende  Ecke  bildend;  der  Sporn  an  der  Basis  sehr  lang,  mehr  als  noch 
einmal  so  lang  als  das  Tibialglied,  in  eine  sehr  feine  Spitze  endend. 

Die  Beine  sehr  dünn,  ohne  Scopula.  Das  zweite  Paar  fehlt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"',003,  des  Abdomen:  0'"004,  einer  Palpe: 
0m0045,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0*0185,  das  dritten:  0*0075,  des 
vierten:  0*0115. 

Von  Brisbane.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Es  sind  mir  bis  jetzt  nur  drei  Arten  dieses  Genus  bekannt,  welche  einen 
stark  verlängerten  Sporn  der  Tarsendeeke  besitzen;  auffallender  Weise  sind 
auch  die  Mandibeln  dieser  Species  eigentümlich  gebildet;  bei  Chirac,  oncogna- 
thum  Thor,  ist  das  Ende  der  Mandibeln  au  der  Aussenseite  beulenförmig 
aufgetrieben;  bei  Chirac.  Seidlitzii  haben  dieselben,  wie  bei  Chir.  gracile  an 
der  Innenseite  zunächst  der  Basis  eine  kleine,'  vorspringende  Ecke;  Bei  er- 
sterer  Art  ist  jedoch  der  Sporn  der  Tarsendecke  höchstens  so  laug,  als  das 
Tibialglied,  während  er  bei  Chir.  gracile  noch  über  den  Patellartheil  hinaus- 
ragt. 

Chiraeanthium  mordax  L.  Koch. 

T.  XXXI.  f.  5.  mas.  f.  5*.  Mandibel.  f.  5>>.  Männliche  Palpe,  f.  5«.  Kopulations- 
Organe. 

L.  Koch:  »Die  Arachniden-Familie  der  Drastiden*  Heft  VI.  p.  262.  f.  167  und  168. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gelblichweies  behaart;  die  Mandibeln 
braungelb  mit  rothbrauner  Klaue;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb; 
die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  graugelb,  gelblichweies 
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behaart,  oben  mit  einem  dunkleren  Spiessfleeken , welcher  an  der  Basis  be- 
ginnt, jedoch  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  reicht. 

Der  Oephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier-  ' 
ten  Paares,  nicht  ganz  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  um  0 '"00125  länger  als 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  nur  um  0''‘00075 
schmäler,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  in  den  Seiten  steil  abgedacht, 
am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt , glänzend,  licht  mit  anliegenden, 
langen  Haaren  bedeckt;  in  den  Seiten  leicht  gerundet.  Keine  Mittelritze. 
Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopfrande 
entfernt,  gerade;  die  MA.  von  einander  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  und 
etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  fast  noch  einmal  so 
weit,  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  ge- 
meinschaftlichen schrägen  Erhöhung,  etwas  kleiner  als  die  MA.,  wie  die  hin- 
teren SA.  länglichrund , so  gross  wie  letztere  und  von  ihnen  höchstens  im 
vierten  Theil  ihres  Durchmessers  entfernt.  Die  hintere  llcihe  breiter,  leicht 
nach  hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  von  einander  weiter  als  die  vor- 
deren und  vou  den  SA.  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vor-  und  abwärts  gerichtet,  glänzend,  glatt,  fast  halb  so 
lang,  als  die  vordersten  Tibien,  0"’0(M  lang,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  von 
der  Basis  an  divergirend;  vorn  nur  unbedeutend  gewölbt.  Die  Klaue  lang, 
senseuförmig.  Der  vordere  Falzrand  ohne  Zähne,  mit  einer  langen  Haur- 
franse  besetzt,  am  hinteren  Falzrande  drei  von  einander  ziemlich  weit  ab- 
stehende Zähne;  der  vorderste  ist  der  grösste,  von  der  Eiulenkung  der  Klaue 
ebenfalls  ziemlich  weit  entfernt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  breiter  und  an  der  Atassenseite  gerundet, 
Innen  schräg  abgestutzt , und  hier  mit  einer  Haarfranse  besetzt;  die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  eingeschuflrt,  nach  vorn 
etwas  verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrande  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  spitz-eiförinig , flach,  glänzend,  mit  einfachen,  gelblieh- 
weissen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  so  breit  als  der  Ceplialothorax,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  von  der  Mitte  an  gegen  die  Spinnwarzen  verschmälert  zulaufeud, 
oben  und  unten  dicht  mit  einfachen,  anliegenden,  stark  seidenglanzenden 
Haaren  bedeckt. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  zweigliederig,  dünner  und  länger  als 
das  unterste. 

Die  Palpen  mässig  lang;  das  Femoralglied  nach  Aussen  und  zugleich 
aufwärts  gebogen;  das  Tibialglied  nicht  gauz  noch  einmal  so  lang  als  der 
Patellartheil,  lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  langen,  ein- 
wärts gebogenen  Fortsatz ; auch  die  Spitze  desselben  krümmt  sich  nach  In- 
nen. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  länger  als  der  Tibialtheil,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  lang  behaart,  an  der  Spitze  dichter  und  kürzer 
behaart.  Von  der  Basis  der  Decke  geht  ein  unten  ausgehöhlter,  am  Eude 
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spitzer  und  vorwärts  gebogener  Sporn,  welcher  abwärts  gerichtet  und  nicht 
halb  so  lang,  als  der  Tibialtheil  ist. 

Die  Beine  glänzend,  kurz  behaart ; an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  und 
an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'004ö , des  Abdomen : 0"0055 , eines  Bei- 
nes dSs  ersten  Paares:  0"’020ö,  des  zweiten:  0”016,  des  dritten:  0”011, 
des  vierten:  0m0155;  einer  Palpe:  0n,005. 

Von  Upolu  und  Ovalau.  Museum  Godeffroy. 

Von  Chirac,  brevicalcaratnra , einer  kleinen  und  zarten  Specias,  unter- 
scheidet sich  Chirac,  mordax  dadurch , dass  am  hinteren  Falzraude  drei 
Zähnchen,  beide  sehr  kurz  und  kaum  erkennbar,  vorhanden  sind;  bei  Chir. 
brevicalcaratum  bemerkt  man  deren  zwei. 

Chiracanlbium  brevicalcaratum  hoc.  spec. 

T.  XXXI.  f-  6.  mas.  f.  6*.  Mandibel.  f.  6'1.  männliche  Palpe,  f.  6C.  Kapnlations- 
organe.  f.  7.  femina.  f.  2*.  Mandibel.  f.  71*.  Epigyne. 

Mas  et  femina.  * ’ 

Der  Cephalothorax  braungelb;  die  Mandibeln  des  Weibchens  gelbbraun, 
jene  des  Männchens  von  der  färbe  des  Cephalothorax ; Maxillen , Sternum, 
Beine  und  Palpen  hellbräunlichgelb;  die  Lippe  und  das  Tarsalglied  der  Pal- 
pen gelbbraun.  Das  Abdomen  gelblichweiss,  fein  netzartig  bräunlich  geadert, 
mit  einem  grünlichbraunen  Spiessflecken  an  der  Oberseite.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  um  0”‘000<5  länger  als  breit,  vorn 
um  0”00025  schmäler,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  vom  Hinterrande 
bis  zur  Kopfwölbung  schräg  ansteigend,  sehr  glänzend,  glatt,  mit  weissen, 
anliegenden,  seidengTänzenden  Haaren  bedeckt.  . Der  Kopftheil  oben  und  seit- 
lich gewölbt.  Statt  der  Mittelritze  eine  seichte  Telle. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  ungefähr  im 
Durchmesser  eines  MA.  vom  Kopfrande  entfernt,  gerade;  die  MA.  rund,  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander , von  den  SA.  c.  1 'k  mal  so  weit  und  von 
den  hinteren  MA.  etwas  weiter  als  von  einander  abstehend.  Die  SA.  läng- 
lichrund, mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen 
Erhöhung,  von  diesen  in  ihrem  kürzeren  Durchmesser  entfernt.  Die  hin- 
tere Reihe  von  Oben  betrachtet  fast  gerade,  nur  sehr  wenig  nach  hinten 
gebogen  (procurva),  breiter;  die  MA.  von  einander  weiter  als  von 
den  vorderen  MA.  und  von  den  SA.  c.  IV«  mal  so  weit  als  von  einander 
entfernt. 
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Die  Mandibeln  l'/j  mal  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als 
die  Vorderschenkel,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  herab  gewölbt,  von  da  an 
dünner  und  divergirend,  sehr  glänzend,  mit  langen,  feinen  Haaren  besetzt. 
Die  Klauen  lang,  massig  gekrümmt.  Beide  Klauenfalzränder  mit  einer  lan- 
gen Haurfranse  besetzt,  am  vorderen  drei,  am  hinteren  zwei  kleine  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gerade  vorgestreckt,  vorn  breiter,  an  der  Aussen- 
seite  gerundet , nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  rund  ausgeschnit- 
tenem Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  sehr  glänzend,  mit  langen,  feinen,  weis- 
sen  Haaren  licht  besetzt.  Am  Seitenrande  deutliche  Impressionen. 

Das  Abdomen  hochgewölbt,  vom  und  in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die 
Spinnwarzen  verschmälert  zulaufend,  mit  weissen,  anliegenden,  einfachen, 
seidenglünzeuden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femorulglied  der  Palpen  der  Kopfwölbung  entsprechend  gebogen, 
gegen  das  Ende  leicht  verdickt,  ohne  Stacheln;  das  Tarsalglied  gegen  das 
Ende  verdickt. 

Die  Beine  dünn,  glänzend;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  lichte 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“003,  des  Abdomen:  0“0055 , einer  Palpe: 
0"’004,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“0ll,  des  zweiten:  0“‘00875,  des 
dritten:  0"’0005,  des  vierten:  0m00Hö. 


mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  vom  etwas  mehr  verschmälert,  als  beim  Weibchen.  Die  Augen 
mehr  zusammengedrängt;  die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  den  SA.  und  von 
einander  gleich  weit,  von  den  hinteren  MA.  dagegen  weiter  als  bei  den 
Weibchen  entfernt;  desshalb  erscheint  auch  die  hintere  Reihe  stärker  nach 
hinten  gebogeu.  Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  von  jenen  des 
Weibchens  nicht  wesentlich  verschieden  gestaltet;  der  vordere  Klauenlalz- 
rand  zahnlos , am  hinteren  zwei  kleine  Zähnchen.  Das  Abdomen  vorn  und 
hinten  abgerundet,  hinten  allmählich  verschmälert  zulaufeud. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  der  Kopfwölbung  entsprechend  gekrümmt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied , am 
vorderen  Ende  mit  einem  doppeltgekrümmten,  grifl'elförmigen  Fortsätze,  über 
welchem  sich  der  stark  gekrümmte,  kurze,  am  Ende  spitze  Sporn  der  Decke 
der  Kopulationsorgane  bewegt;  die  Decke  lang,  schmal.  Keine  Scapula  an 
den  Beinen. 

Länge  des  Cephalothorax:  t^OOS,  des  Abdomen:  0"'003,  einer  Palpe: 
(T003 , eines  Beines  des  ersten  jaares:  0™01 , des  zweiten:  0'”00725,  des 
dritten:  0m005,  des  vierten:  0“00725. 

Sammlung  des  Rev*1-  0.  P.  Cambridge.  Beide  Geschlechter  aus  Austra- 
lien vom  Schwanenflusse. 
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Chiracanlhium  lenue  noe.  tpec. 

T.  XXXII.  f.  1.  m&a  f.  1*.  Mandibtl.  f.  1<>.  männliche'  Palpe,  f.  1'.  Kopulationa- 
organe. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  bräunliehgelb , weiss  behaart ; Maxillen , Lippe  und 
Sternum,  sowie  die  Mandibeln  bräunliehgelb;  die  Palpen  und  Beine  blass- 
gelb. Das  Abdomeu  gelhliehweiss , netzähnlich  bräunlich  geadert,  an  der 
Basis  oben  ein  dunklerer  Spiesstlecken.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"'0005  länger  als  breit,  vorn  um  0m0005  schmäler  als  zwischen  dem 
zweiten  Beinpaare,  oben  der  ganzen  Länge  nach  vom  Hinterrande  bis  zu 
deu  Augen  gleichmässig  gewölbt,  mit  steiler  seitlicher,  ebenfalls  gewölbter 
Abdachung,  in  deu  Seiten  gerundet,  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglän- 
zenden, einfachen  Haaren  bedeckt.  Zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare in  der  Mittellinie  eine  längliche  Impression.  Kopf-  und  Brusttheil 
sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  kaum  im  Durch- 
messer eines  MA.  davon  entfernt;  die  Augen  gleichweit  von  einander  ent- 
fernt; die  MA.  rund,  etwas  grösser,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von 
den  hinteren  MA.  nicht  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  länglich- 
rund, mit  den  hinteren  SA.  an  einem  schrägen  gemeinschaftlichen  Hügel- 
chen,  an  diese  fast  anstossend.  Die  hintere  Reihe,  von  Oben  betrachtet,  ge- 
rade: die  Augen  gleichgross,  und  gleich  weit  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  desshalb  von  Oben  nicht 
sichtbar,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  nur  an  der  Basis  sehr 
leicht  gewölbt , von  der  Basis  an  divergirend , von  der  Mitte  an  gegen  das 
untere  Ende  verschmälert,  glänzend,  glatt.  Die  Klaue  lang;  am  vorderen 
und  hinteren  Falzrande  je  zwei  kleine  Zähnehen. 

Die  Muxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt;  die  Lippe  an  der  Basis  eingeschnflrt,  mehr 
sls  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  nach  vorn  verschmälert  zulau- 
feud,  mit  rund  ausgeschnittenem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  sehr  glänzend,  stark  gewölbt,  mit  einfachen, 
abstehenden,  weissen  Haaren  licht  bewachsen.  Am  Seitenrande  deutliche  Im- 
pressionen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  abgestumpft,  von  der  Basis  an  nach 
hinten  allmählich  verschmälert,  mit  seideugläpzenden , einfachen  Haaren 
bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basis  der  Kopfwölbung  entspre- 
chend, stark  nach  Aussen,  zugleich  auch  etwas  aufwärts  gebogen,  oben 
1.1.  Stacheln,  am  Ende  auch  innen  ein  Stachel;  das  Tibialglied  fast  noch 
einmal  so  lang,  als  der  Patellartheil , am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem 
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glänzenden,  leicht  gekrümmten,  am  Ende  eingekerbten  Fortsatze,  über  wel- 
chem der  am  Ende  in  eine  feine  Spitze  auslaufende,  nach  Aussen  winkelig 
abgebogene  Sporn  der  Decke  sich  bewegt.  Die  Decke  mit  geradem  Innen- 
rande, an  der  Basalhälfte  nach  Aussen  erweitert,  und  gerundet,  in  einen 
ziemlich  langen  Sehnabel  auslaufend. 

Die  Beine  sehr  dünn,  ohne  Scopula 

Länge  des  Oephalothorax : 0'“002 , des  Abdomen : 0'"(K)25 , einer  Palpe : 
0”003 , eines  Beines  des  ersten  Paares:  Ü“013,  des  zweiten  oder  vierten: 
O'-OOS,  des  dritten:  CT0055. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Chiracanthium  tenue  gehört  zu  der  geringen  Anzahl  von  Arten,  welche 
keine  Scopula  an  den  Beinen  besitzen;  unter  diesen  ist  Chir.  gracile  durch 
den  langen  Sporn  der  Decke  der  Kopulationsorgtme,  Chir.  furax  durch  die 
Zeichnung  des  Oephalothorax  ausgezeichnet;  von  Chir.  breviealcaratum  unter- 
scheidet sich  die  gegenwärtige  Art  durch  die  Form  der  Kopulationsorgane, 
welche  ihrem  Umrisse  nach  breiter  als  lang  sind  und  dadurch,  dass  beide 
Klauenfalzränder  mit  Zähnehen  besetzt  sind. 


Chiracanthium  slraliaticum  nur.  »per. 

T.  XXXII.  f.  3.  inas.  f.  3".  Mamlibel.  f.  3h.  Mttnnliche  Palpe,  f.  3°.  Kopnlations- 
organe.  f.  4.  femina.  f.  4*.  Mandibel.  f.  4h.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Oephalothorax  gelbbraun,  gelblich  weiss  behaart;  die  St  rahlenfurchen 
des  Brust  theiles  dunkler  gefärbt,  wie  auch  die  Seiten  des  Thorax  etwas 
stärker  gebräunt  sind.  Die  Mandibeln  braungelb;  die  Klaue  rothbraun.  Die 
Maxillen  braungelb;  die  Lippe  und  das  Sternum  röthlichbraun , letzteres 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  graugelb  behaart , in  den  Seiten 
schmutzig  gelbbraun;  an  der  Oberseite,  von  der  Basis  abgehend,  ein  roth- 
brauner,  zweimal  durch  kleine  Querstrichelchen  gekreuzter  Längsstreifen ; der- 
selbe reicht  nur  bis  zum  Ende  des  ersten  Drilttlieiles  der  Länge  und  ver- 
läuft mit  seiner  Spitze  in  ein  breites,  braunes  Kückeuband,  welches  sich  bis 
zu  den  Spinnwurzeu  erstreckt;  beiderseits  ein  gelber  Längsstreifen , wel- 
cher von  der  Basis  bis  zum  hinteren  Ende  des  Abdomen  reicht.  Die  Un- 
terseite gelbbraun,  mit  zwei  nach  hinten  eonvergireuden,  gelben  Längsstreifen. 
Die  Spinnwarzen,  Palpen  und  Beine  braungelb. 

Der  Oephalothorax  kürzer  als  Pat.  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  0”001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  breit,  vorn  um 
0“'00075  schmaler,  vom  Hinterrande  bis  zu  der  sehr  bedeutenden  Kopfwöl- 
bung schräg  ansteigend , an  der  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt , glän» 
zend , dicht  mit  anliegenden , einfachen  Haaren  bedeckt.  Kopf-  und  Brust- 
theil  sind  in  den  Seiten  durch  eine  schwach  angedeutete  Furche  abgesetzt  ; 


Digitized  by  Google 


Die  zwischen  Ausgabe  der  Hefte  8 und  !t  ein- 
getretene längere  Pause  entstand  durch  den  Wechsel 
in  der  Person  des  Stechers  und  wird  nun,  nachdem 
diese  Schwierigkeit  gehoben,  wieder  regelmässig  alle 
2 Monate  ein  Heft  zur  Ausgabe  gelangen. 

Die  Verlag tihandlung. 


Digitized  by  Google 


i 


409 


an  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  sind  je  drei  gebogene  Furchen- 
striche vorhanden;  die  ziemlich  lange  Mittelritze  verläuft  an  der  hinteren 
Abdachung  herab. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dem  Kopfrande  sehr  genähert  und  nicht 
ganz  in  der  Breite  des  Durchmessers  eines  MA.  davon  entfernt;  die  MA.  rund, 
grösser  als  die  SA.,  von  einander  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  und  wei- 
ter als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  wenigstens  1 'k  mal  so  weit  als 
von  einander  entfernt;  letztere  länglich  rund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung , von  letzteren  nicht  ganz  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  durch  Tieferstehen  der  SA. 
gebogen  (procurva) ; die  MA.  von  einander  weiter,  als  von  den  vorderen  MA., 
von  den  SA.  c.  l'/t  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  abwärts  und  nur  wenig  nach  vorn  gerichtet,  daher  von 
Oben  nicht  sichtbar,  laug,  fast  noch  einmal  so  lang,  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, an  der  Basis  dicker  als  die  Vorderschenkel,  glatt  und  glänzend,  von 
der  Basis  au  divergirend,  an  der  unteren  Hälfte  verschmälert,  vorn  herab 
nur  leicht  gewölbt.  Die  Klaue  lang,  nur  wenig  gekrümmt.  Beide  Klauen- 
Falzränder  mit  einer  langen  Haarfranze  besetzt;  am  vorderen  und  hinteren 
je  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  vorn  breiter,  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg 
abgestutzt,  und  hier  mit  einem  Haarschopf  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  mit  rund  ausgeschnittenem  Vorderrande. 

Das  Sternum  ei-herzförmig,  hinten  spitz,  glänzend,  mit  langen,  abstehen- 
den Haaren  reichlich  bewachsen.  Am  Seitenrande  zwischen  deu  Hüften 
deutliche  Eindrücke. 

Das  Abdomen  länglich,  so  breit  als  der  Oepbalothorax,  c.  llU  mal  län- 
ger als  breit,  mit  anliegenden,  schwach  seidenartig  glänzenden  Haaren  dünn 
bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrflekt,  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt,  oben  mit  einem  Stachel  etwas  jenseits  der  Mitte,  nach  Aussen 
und  zugleich  aufwärts  gebogen;  der Tibialtheil  1 '/«  mal  solange  als  das  Pa- 
tellarglied,  lang  behaart,  an  seinem  vorderen  Ende  aussen  ein  anfangs  nach 
aussen  gekrümmter,  au  der  Spitze  einwärts  gebogener  Fortsatz;  die  Decke 
lang,  schmal,  gegen  beide  Enden  etwas  verschmälert;  der  Sporn  am  hinteren 
Ende  kurz,  spitz,  abwärts  gebogen. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  kurz  behaart,  au  den  Tibien  und  Metatarsen 
längere,  gerade  abstehende  Hnare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula;  an  den  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  jedoch  nur  an  der 
Endhälfte.  — 

Länge  des  Cephalothorax : 0“004,  des  Abdomen;  0”005,  einer  Palpe: 
0“005ö,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  Um018 , des  zweiten:  0“014,  des 
dritten:  0m0095,  des  vierten:  0”013. 

Koch,  Arftcbnideo.  52 
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Von  Canterbury  (Neu -Seeland).  Sammlung  des  Kev^  0.  P.  Cam- 
bridge. 

Femina. 

Das  Weibchen  stimmt  in  Karbe  und  Zeichnung  mit  dem  Männchen 
überein,  nur  sind  die  gelbbraunen  Theile  dunkler  gefärbt  und  das  Sternum  ist 
rothbraim.  Der  Cephalothorax  ist  vom  stärker  verschmälert,  der  Kopftheil 
oben  und  seitlich  mehr  gewölbt;  statt  der  Mittelritze  eine  längliche  Im- 
pression. Die  vorderen  MA.  sind  von  den  hinteren  weiter  als  von  einander 
entfernt.  — Die  Mandibeln  abwärts  und  etwas  nach  vorn  gerichtet,  glatt, 
glänzend,  1 'h  mal  solang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  dicker 
als  die  Vorderschenkel,  nicht  sehr  stark  divergirend,  über  der  Einlenkung 
der  Klaue  an  der  Innenseite  eingedrückt;  die  Klaue  lang,  wenig  gekrümmt; 
die  Falzränder  mit  Haarfransen  besetzt,  am  vorderen  drei,  am  hinteren  zwei 
Zähne.  Das  Abdomen  gewölbt,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die 
Spinnwarzen  spitz  zulaufend , breiter  als  der  Oephalothorax.  Die  Beine 
stämmiger  als  bei  den  Männchen  imd  spärlicher  mit  Stacheln  besetzt;  die 
Schenkel  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares,  sowie  sämmtliche  Tibien 
ohne  Stacheln.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula;  auch 
die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  zeigen  eine  dünne,  einer  Scopula  ähnliche 
Behaarung  an  der  Unterseite. 

Länge  des  Cephalothorax : 0,n006,  des  Abdomen:  0“0085,  einer  Palpe: 
OmOÖ6,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"“02,  des  zweiten:  0”015,  des  dritten: 
0“011,  des  vierten:  OmOI5. 

Von  Waikato  (Neu-Seeland)  in  der  Sammlung  des  l{evd-  0.  P.  Cambridge; 
von  Auckland  im  k.  k.  Hofkabinet  in  Wien. 

Chirac,  stratioticum  £ ist  bis  jetzt  die  einzige  australische  Species,  welche 
eine  Mittelritze  am  Cephalothorax  besitzt , bei  dem  Weibchen  ist  statt  der- 
selben wie  bei  Chirac,  brevicalearatum  ? nur  eine  Impression  vorhanden. 
Die  Weibchen  der  beiden  Arten  unterscheiden  sich  hauptsächlich  in  der 
Form  der  Epigyne;  Chir.  stratioticum  J hat  übrigens  an  allen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula,  während  diese  bei  Chirac,  brevicalearatum  o gänz- 
lich fehlt. 


Chiracanthium  gilrum  not>.  $pec. 

T.  XXXII.  f.  5.  ums.  f.  5*.  Mandibel.  f.  5b.  männliche  Palpe,  f.  5'.  Kopulatioaa- 
organe.  f.  6.  Femina.  f.  6“.  Mandibel.  f.  6b.  Epigyne. 

Mas.  et  femina. 

Der  Cephalothorax  bald  heller,  bald  dunkler  bräunlichgelb,  gelblichweiss 
behaart.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  an  der  Spitze  in's  Schwarzbraune  vor- 
dunkelt; die  Kralle  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  gegen  das  Ende  roth- 
braun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen  und 
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Beine  blassgelb ; das  Tarsalglied  der  ersteren  und  die  Tarsen  der  Beine  röth- 
lichbraun.  Das  Abdomen  gelblichweiss  oder  grünlichgelb,  mit  einem  dunkleren 
Längsfiecken  an  der  Basis;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb.  — 

Fetnina. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0”00125  länger  als  breit, 
vorn  um  0I,I00075  schmäler,  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden, 
einfachen  Haaren  bedeckt,  vom  Hinterrande  allmählich  ansteigend,  oben 
stark — , und  seitlich  schwächer  gewölbt.  Keine  Mittelritze;  Kopf- und  Brust- 
theil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  nicht  ganz  im  Durchmesser  eines  MA. 
vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  rund,  etwas  grösser,  von  einander  und  den 
hinteren  MA.  gleich  weit  und  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt; 
von  den  SA.  stehen  sie  wenigstens  IV»  mal  so  weit,  als  von  einander  ab. 
Die  SA.  länglich  rund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen, 
schrägen  Erhöhung,  von  diesen  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  von  Oben  gesehen  gerade,  von  vom  betrachtet 
nach  hinten  gebogen  ( procnrva)  erscheinend ; die  MA.  von  einander  weiter, 
als  von  den  vorderen  MA.,  von  den  SA.  c.  l'h  mal  so  weit  als  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  I1/*  mal  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen , sehr  glänzend,  vom  herab  leicht  gewölbt,  divergirend,  über 
der  Einlenkung  der  Klaue  au  der  Innenseite  mit  einem  Eindrücke.  Die 
Klaue  kräftig,  wenig  gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren 
zwei  Zähnchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  und  nach  Innen 
schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  über 
der  Basis  eingeschnürt,  nach  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  geradem 
Vorderrand. 

Das  Sternum  spitz-eiförmig,  sehr  glänzend,  fluch,  mit  abstehenden, 
langen,  weissen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  nach  hinten  verschmä- 
lert zulaufend,  länglich,  mit  anliegenden,  einfachen,  seidenartig  glänzenden 
Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen,  sowie  die  Schenkel  und  Tibieu  der  beiden  Vorderbeinpaare 
ohne  Stacheln  *).  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dünne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”00325,  des  Abdomen:  0™0045,  einer  Palpe: 
0"‘004,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0'"01275,  des  zweiten:  0“01,  des 
dritten:  0"007,  des  vierten:  0'°01. 


•)  Die  ßeetachelung  der  Beine  ist,  wie  bei  allen  Arten  diese»  Genus,  nicht  constimt;  bei  ein- 
zelnen Kiemplaren  ist  um  Femur  des  zweiten  Paare»  vorn  gegen  das  Ende  ein  Stachel  vorhanden. 
Selten  ist  bei  beiden  Geschlechtern  die  Bvstachelung  eine  gleichm&ssige. 

:>2* 
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Mm. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  um  0"00 1 länger  als  breit, 
vorn  uni  0*00075  schmäler.  Die  Augen  stehen  etwas  gedrängter,  im  übrigen 
sind  die  Distanzverhältnisse  selbst  die  gleichen.  Die  Mandibeln  schmäler  und 
länger,  fast  noch  einmal  so  lang,  als  die  vordersten  Patellen,  stärker  vor- 
wärts gerichtet,  oben  nur  wenig  gewölbt,  von  der  Basis  an  divergirend.  Die 
Klaue  lang,  wenig  gekrümmt;  am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande 
je  zwei  vorwärts  gerichtete  Zahnehen.  Der  Vorderrand  der  Lippe  sehr  wenig 
rund  ausgeschnitten.  Die  Palpen  mässig  lang;  das  Femoralglied  an  der  Ba- 
sis der  Kopfwölbung  entsprechend  gekrümmt  , gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt,  auch  etwas  aufwärts  gebogen;  mit  einem  Stachel  oben  in  der 
Mitte:  das  Tibialglied  c.  l'/itnal  so  lang,  als  der  Patellartheil,  lang  behaart, 
vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  vorwärts  gerichteten,  erst  auswärts, 
daun  nach  Innen  gebogenen  Fortsatze.  Die  Decke  so  lang  als  Patellar-  und 
Tibialtheil  zusammen,  schmal,  gewölbt,  in  der  Mitte  nur  wenig  breiter,  als 
an  beiden  Enden,  gegen  das  Ende  dichter  behaart.  Der  Sporn  abwärts  ge- 
bogen, nicht  halb  so  lang  als  der  Tibialtheil. 

Die  Beine  dünn;  das  erste  Paar  im  Verhältniss  zur  Körpergrösse  merk- 
lich länger  als  bei  den  Weibchen.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  unten 
eine  dünne  Scopula;  an  den  Metatarsen  der  1 leiden  Hinterpaare  ist  dieselbe 
nur  au  der  Endhälfte  zu  bemerken. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m003 , des  Abdomen : 0m004 , einer  Palpe : 
0"004,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0'"0 145 , des  zweiten:  0*011,  des 
dritten:  0”007,  des  vierten:  0m0105. 

Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  dies  eben  beschriebene  Männchen  und  das 
Weibchen  wirklich  zu  einer  Art  gehören,  indem  die  Form  der  Lippe  bei 
beiden  Thieren  verschieden  ist. 

Die  Exemplare,  welche  ich  vor  mir  habe,  sind  aus  dem  Museum  Godeffroy. 

Chiracanthium  gilvura  kommt  auf  dem  Festland  : i Rockhampton,  Bowen, 
Port  Mackay;  und  auf  den  Inseln  (Upolu)  vor.  Die  Weibchen  sind  an  dem 
ziemlich  lungen  Cephalothorax,  welcher  an  Länge  der  Tibia,  mit  der  Patella 
des  vierten  Beinpaares  gemessen,  gleich  kömmt,  leicht  zu  erkennen.  Das 
Männchen  unterscheidet  sich  von  jenem  des  Chirac,  stratiotieum,  mit  welchem 
es  die  Bezahnung  der  Falzränder  gleich  hat,  dadurch,  dass  am  Cephalothorax 
keine  Mittelritze  vorhanden  ist. 

Chiracanthium  intularc  L.  Koch. 

Fcmina. 

Chiracanthium  insulare  L.  Koch:  »Die  Arachniden-Familie  der  Draasidcn«  p.  268  T.  XI. 

f.  172  (Epigyne). 

Von  dieser  Species  habe  ich  leider  das  Exemplar , welches  der  nachfol- 
genden Beschreibung  zu  Grunde  lag,  nicht  mehr  von  mir ; weshalb  diese  nur, 
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wie  sie  sich  an  oben  citirter  Stelle  vorfindet,  wieder  gegeben  werden 
konnte. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , kürzer  als  Patella  und  Tibia  des 
letzten  Beinpaares,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  vom 
Hinterrande  sanft  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  und  in  den  Seiten  gewölbt, 
glanzend,  dicht  mit  graugelben,  einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Die 
Mittelritze  fehlt;  eine  den  Kopftheil  abgrenzende  Furche  und  zwei  vorwärts 
gerichtete  Furchen  an  der  Seitenabdachung  deutlich. 

Der  Clypeus  sehr  nieder,  nicht  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vor- 
deren MA.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  sehr  breit;  die  MA.  in  ihrem 
Durchmesser  von  einander,  von  dem  SA.  wenigstens  dreimal  so  weit  ent- 
fernt. Die  hintere  Heihe  über  die  vordere  schwach  gebogen  'procurvai,  noch 
etwas  breiter  als  diese;  die  MA.  weiter  von  einander  entfernt  als  die  vor- 
deren MA.,  doch  naher  an  einander  als  an  den  seitlichen.  Die  vorderen 
MA.  am  grössten. 

Die  Mandibeln  röthlichbraun,  vorn  und  in  den  Seiten  gewölbt,  unge- 
fähr noch  einmal  so  lang,  als  die  vordersten  Tarsen,  dicker  als  die  Voider- 
schenkel,  stark  divergirend,  glatt,  glanzend,  vorn  und  innen  mit  weissliehen 
Borsten  besetzt.  Die  Krallen  so  lang  als  die  Maxillen;  am  vorderen  Falz- 
rande drei,  am  hinteren  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  röthlichbraun,  an  der  Basis  schmäler  als  am  Ende,  dicht 
behaart,  gewölbt,  ohne  Eindruck.  Die  Lippe  röthlichbraun,  um  Vs  langer 
als  die  Maxillen,  über  der  Basis  eingeschnürt,  dann  wieder  erweitert,  vorn 
leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  röthlichbraun , oval , hinten  spitz  , etwas  gewölbt , mit 
schwachen  Eindrücken  am  Seitenrande,  glänzend,  dicht  mit  langen,  gelblich- 
weissen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  grünlichgelb,  vom  und  hinten  abgestutzt,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  glanzlos,  dicht  mit  feinen , gel blich weissen , seidenglanzenden  , ein- 
fachen Haaren  bedeckt.  Die  Spinn  Warzen  bräunliehgelb , das,  oberste  Paar 
zweigliederig. 

Die  Palpen  blassbr&unlichgelb,  ohne  Stacheln,  dünngliederig;  das  Femo- 
ralglied  gebogen,  am  Ende  nur  wenig  verdickt;  das  Tibialglied  dreimal  so 
lang  als  der  Patellartheil;  das  Tarsalglied  etwas  gebogen,  am  Ende  verdickt. 

Die  Beine  röthlichbraun,  dünn.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  unten 
eine  dünne  Seopula.  Das  erste  Paar  um  seinen  Metatarsus  länger  als  das 
vierte,  dieses  um  seinen  Tarsus  länger  als  das  zweite.  Das  dritte  Paar 
nicht  halb  so  lang  als  das  erste. 

Bestachelung  der  Beine : I.  Paar ; Femur : vom  1 ; hinten  1 ; Tibia : vorn 
1,1;  unten  2.1.  Metatarsus:  unten  2 (Basis);  (1  Mitte).  II.  Paar:  Femur: 
vom  1,1;  Tibia:  vom  1.1.1;  unten  2.2.  Metatarsus:  unten  2 (Basis)  2 (Mitte), 
ni.  Paar:  Femur:  vom  1,1 ; hinten  LI.  Patella  ohne  Stacheln.  Tibia:  unten 
1,  vom  1,  hinten  1,  — IV.  Paar:  Femur:  vorn  1,  hinten  1 (Spitze).  Pa- 

tella ohne  Stacheln.  Tibia:  unten  1.1,  vorn  1,  hinten  1,1. 
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Lange  des  Cephalothorax : 0”0055,  des  Abdomen:  0”0075,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"028,  des  zweiten:  0”018,  des  dritten:  0"012,  des 
vierten:  0"019. 

Vorkommen:  Upolu  (Museum  Godeffroy  ). 

Centrothele  nov,  genus. 

Cephalothorax  oblongus,  supra  et  in  declivitate  laterali  convexus;  pars 
cephalica  a parte  thoracica  distincta;  rima  media  pone  partem  cephalicam 
adest.  Clypei  altitudo  diametrum  oeuli  medii  seriei  primae  paulo  tantum 
superat. 

Oculi  octo,  in  series  duas  distributi;  series  anterior  recta  ejusque  oculi 
inter  se  valde  propinqui  sunt.  Series  posterior  latior,  procurva,  oculi  medii 
plani.  Oculi  laterales  utriusque  seriei  eodem  spatio,  quo  medii,  inter  se 
distant. 

Maxillae  convexae,  in  medio  non  impressae,  latere  exteriore  rotundato, 
interiore  labium  versus  oblique  truncato.  Labium  liberum,  diraidiam  ma- 
xillarum  longitudinem  superans,  supra  basin  constrictum,  margine  anteriore 
leviter  exciso. 

Mamillae  sex,  summum  par  aeque  longum  et  crassum  atque  iinum ; illud 
supra  aculeis  ternis  armatum. 

Pedes  prop.  4. 1.2.3,  scopulati,  aculeis  raris  instructi.  Tarsi  unguibus 
binis,  valde  curvis,  bidentatis  armati.  Palporum  feminae  unguis  tarsalls  et 
pedum  unguibus  longior  et  vehementer  curvatus  et  dentibus  quinque,  quo- 
rum  anteriores  ceteris  aliquanto  longiores  sunt,  iustructus. 

A genere  Hypsinoto  L.  Koch  Oentrothele  dignoscitur  parte  cephalica 
minus  convexa,  labio  longiore,  tibiis  et  metatarsis  pedum  anteriorum  aculeis 
non  armatis  et  potissimum  mamiliis  superioribus  aculeatis.  — 


Cenlrolhele  lorala  nor.  tpec. 

T.  XXXII.  f.  7.  Feminn.  f.  7*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7k.  Augcnstellung  f.  7°. 
Eine  Spinnwarze  des  obersten  Paares,  f.  7d.  Tarserklanen.  f.  7d.  Klnue  einer 
weiblichen  Palpe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  greis  bebuart;  Mandibeln,  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  ebenfalls  dunkelrothbraun;  das  Abdomen  schmutzig  gelb- 
braun, etwas  metallisch  schillernd,  gelblichweiss  behaart;  in  der  Mitte  zieht 
von  den  Seiten  herauf  eine  gelblich  weisse  Querbinde,  welche  an  der  höch- 
sten Wölbung  des  Abdomen  unterbrochen  ist.  Die  Spinnwarzen  bräunlich- 
gelb;  die  Epigyne  schwarzbraun.  Die  Beine  braungelb,  die  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  rothbraun.  Die  Palpen  braungelb,  der  Tibial- 
und Tarsaltheil  stärker  gebräunt.  Bei  einem  noch  unentwickelten  Exemplare 
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sind  Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun;  die 
Beine  bräunlichgelb;  dann  sämintliche  Schenkel  schwärzlich  angelaufen. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0“' 00125  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  um  0'“00125  schmäler,  mit  einer  erhöhten  Kante  am 
Seitebrande,  licht  mit  anliegenden,  geflederten  Härchen  bedeckt,  vom  Hinter- 
rande mit  leichter  Wölbung  ansteigend,  oben  und  seitlich  stärker  gewölbt, 
mattglänzend,  mit  groben,  glänzenden  Körnern,  welche  ein  abstehendes  Borst- 
ehen tragen,  weitschichtig  bestreut  und  dazwischen  fein  granulirt  und  ge- 
runzelt. Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare.  Die  Seiten  des  Thorax  sind  gerundet,  Kopf-  und  Brusttheil  sind 
seitlich  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Der  Clypeus  unter  der  vorderen  Augenreihe  etwas  zurückweichend , mit 
langen  Borsten  besetzt,  etwas  höher  als  der  Durchmesser  eines  MA.  der  vor- 
deren Reihe.  Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  rund,  grösser  als  die 
übrigen  Augen,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  hinteren  MA.  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt,  von  den  SA.  nur  durch  uinen  schmalen  Zwi- 
schenraum getrennt.  Die  SA.  kleiner,  oval,  so  gross  als  die  hinteren  MA., 
schräg  liegend , von  den  hinteren  SA.  so  weit , als  die  vorderen  MA.  von 
einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe'  breiter,  durch  Tieferstehen  der  SA.  ge- 
bogen (procurva);  die  MA.  flach,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  stark  hervortretend,  auch  vom 
herab  gewölbt,  mit  einer  glatten  Beule  an  der  Aussenseite  unter  dem  Vor- 
derranaswinkel  des  Kopftheiles,  glänzend,  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel,  mit  groben  Körnern,  welche  eine  lange,  ab- 
stehende Borste  tragen , besetzt.  Die  Klaue  stark  gekrümmt ; am  vorderen 
Falzrande,  welcher  mit  einer  Haarfranze  besetzt  ist,  drei,  am  hinteren  zwei 
Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet 
und  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  gegen  die  Basis  etwas  spitz  zulaufend, 
am  Innenrande  ein  scharfer  kurzer  Längskiel.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  leicht  eingeschuürt,  vorn  nur  wenig 
verschmälert,  am  Vorderrande  leicht  rund  ausgeschnitten,  frei  beweglich  mit 
dem  Sternum  verbunden. 

Das  Sternum  glänzend,  herzförmig,  nur  wenig  gewölbt,  mit  groben  Kör- 
nern, welche  ein  langes,  abstehendes,  feines  Haar  tragen,  reichlich  bestreut. 
Am  Seitenrande  schwache  Impressionen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zu- 
laufend, um  0,n003  länger,  als  in  der  Mitte  breit,  mit  gefiederten  Härchen 
belegt  und  mit  abstehenden  feinen  Borstchen  besetzt. 

SechB  Spinnwarzen;  das  oberste  und  unterste  Paar  gleichlang  und  von 
gleicher  Dicke,  das  mittlere  kürzer,  oben  mit  drei  in  eine  Längsreihe 
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gestellten  kurzen,  spitzen  Stacheln  besetzt,  welche  aus  einem 
queren,  breiten,  erhöht  umrandeten  Schlitze  hervorragen. 

Die  Beine  glänzend;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare und  an  den  Tarsen  des  dritten  Beinpaares  eine  kurze  Scopula.  An 
allen  Schenkeln  zunächst  der  Basis  oben  ein  Stachel;  die  übrigen  Glieder 
der  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“004,  des  Abdomen:  0"0065 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0,n01 1 , des  dritten:  O^OlOö , des  vier- 
ten: 0"'014. 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 

Clubiona  Walck. 

Clubiona  modesla.  hot.  tpee. 

T.  XXXIII.  f.  1.  fern.  f.  1*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  am  Kopftheile  vorn  ins  Braungelbe 
verdunkelt,  weiss  behaart;  die  Mandibeln  und  die  Lippe  gelbbraun;  die  Ma- 
xillen, das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  hellbräunlichgelb ; das  Abdomen 
schmutzig  bräunlichgelb,  weiss  behaart,  ohne  Zeichnung;  die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Pat.  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  über 
der  Insertion  der  Palpen  abgesetzt  massig  verschmälert,  oben,  sowie  an  der 
hinteren  und  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  glänzend,  licht  mit  an- 
liegenden, einfachen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  und  mit  einzelnen 
aufrechten  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  sehr  kurz,  in  der  Linie  zwischen 
dem  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die  MA. 
kreisrund,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  etwas  weiter  ent- 
fernt; letztere  länglich  rund,  von  den  hinteren'  SA.  fast  noch  einmal  so  weit, 
als  von  den  vorderen  MA.  entfernt.  Die  hintere  Heibe  nach  hinten  leicht 
gebogen  (procurva),  beträchtlich  breiter;  die  MA.  von  einander  weiter  als 
von  den  SA.,  von  diesen  und  den  vorderen  MA.  gleichweit  entfernt,  rund; 
die  SA.  länglich  rund. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  unter  dem  Kopfende  knie- 
förmig, jedoch  nicht  sehr  weit  hervortretend,  gegen  da»  Ende  etwas  ver- 
schmälert, nicht  divergirend , kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend, 
mit  kurzen  Härchen  und  abstehenden  längeren  Borsten  licht  bewachsen.  Am 
vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  je  zwei  Zähnchen;  die  des  vorderen 
höher  stehend. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet, 
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gewölbt,  ohne  Eindruck.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen, 
über  der  Ba«is  eingeschnürt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht,  vorn  leicht 
rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  oval,  schmal,  hinten  spitz,  etwas  glänzend,  mit  einfachen 
Haaren  bewuchsen;  am  Seitenrande  deutliche  Impressionen. 

Das  Abdomen  vorn  abgerundet,  von  der  Mitte  an  nach  hinten  spitz  zu- 
laufend, noch  einmal  so  lang,  als  in  der  Mitte  breit,  mit  einfachen,  anlie- 
genden, seidenglänzenden  Haaren  bedeckt. 

An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  zweizeilige 
Scopula.  An  Tibia  III  unten  1.1  Stacheln.  An  allen  Schenkeln  oben  1.1.1 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”003,  des  Abdomen:  0“005  eines  Bei- 

nes des  ersten  Paares:  0"007,  des  zweiten:  0”008,  des  dritten:  0m0055, 
des  vierten:  0"'0085. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Clubiono  robtwta  nor.  tpec. 

T.  XXXIII.  f.  2.  mag.  f.  2*.  Kopulationaorgane  f.  2b.  Tibialglied  der  männlichen 
Palpen.  (.  3.  femina  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Mandibeln  gelbbraun; 
die  Maxillen  und  die  Lippe  braungelb;  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine 
blassgelb,  nur  das  Tarsalglied  der  Palpen  gebräunt ; das  Abdomen  von  Grund- 
farbe graugelb,  blassgelb  behaart;  an  der  Oberseite  beginnt  zunächst  der 
Basis  ein  undeutlicher,  bräunlicher  Doppellängsstreifen,  welcher  hinten  spitz 
zusammenlaufend  bis  zur  Mitte  reicht,  in  diesem  zwei  braune  Flecken  und 
beiderseits  von  demselben  ein  rothbraunes  Fleckchen;  in  der  Mittellinie  eine 
Längsreihe  von  rothbraunen  Punkten  und  gegenüber  von  diesen  rothbraune, 
schräge  Streifen,  von  welchen  je  zwei  an  der  Aussenseite,  mit  Ausnahme  der 
beiden  vordersten,  in  einem  Bogen  vereinigt  sind.  Die  Spinnwarzen  blass- 
gelb. 

Der  Cephalothorax  merklich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0“001  länger  als  breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang, 
vom  um  0"0005  schmäler,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  an  der  hin- 
teren und  seitlichen  Abdachung,  sowie  oben  leicht  gewölbt,  ziemlich  hoch, 
glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  oben  und  be- 
sonders vorn  mit  längeren , aufrechten  Haaren  besetzt.  Die  Mittelritze  kurz, 
in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  kaum  im  Halbmesser  eines  MA.  vom 
Kopfrande  abstehend ; die  MA.  rund,  grösser  als  die  SA.,  von  einander  kaum 
in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  nicht  ganz  in  der  Breite  ihres  Durch- 
messers und  eben  so  weit  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  länglich- 
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rund,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  sehr  wenig  nach  hinten  gebogen  (procurva) ; die  MA. 
von  einander  etwas  weiter  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  sehr  stark  gewölbt  , so  lang  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  nicht  diver- 
girend,  glänzend,  mit  kurzen,  weissen  Haaren  und  abstehenden,  langen,  schwar- 
zen Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt,  am  vorderen 
Falzrande  vier  Zähne;  der  unterste  derselben  sehr  klein,  der  dritte  sehr  gross,  der 
zweite  und  vierte  gleich  gross  und  grösser  als  der  unterste ; von  dem  vierten 
Zahne  läuft  eine  schwarze,  scharfe  Kante  bis  zur  Basis  der  Mandibeln  hinauf. 
Am  hinteren,  flachen  und  abgerundeten  Falzrande  zwei  grössere  Zähne. 

Die  Maxillen  über  der  Basis  stark  verengt  , vom  breiter  und  an  der 
Aussenseite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt,  gewölbt,  ohne  Eindruck,  längs 
der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen, 
der  Länge  nach  gewölbt , vom  etwas  verschmälert  zulaufend , am  Vorder- 
rande leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  spitz, 
glänzend,  flach,  mit  weissen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Am 
Seitenrande  deutliche  Eindrücke  zwischen  den  Hüften. 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  ver- 
schmälert zulaufend,  dicht  mit  anliegenden,  stark  seidenartig  glänzenden 
Haaren  bedeckt  und  mit  langen  abstehenden  Borsten,  besonders  am  Vorder- 
rande besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  der  Kopfwölbung  entsprechend  gekrümmt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  oben  mit  1.2  Stacheln.  Das  Tibial - und  Tarsal- 
glied  gleich  lang,  letzteres  vorn  schräg  abgestutzt  und  hier  dichter  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  länger,  als  bei  den  meisten  Arten  dieses  Genus  be- 
haart; an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  unten  zwei  Zeilen  einer  Sco- 

Sula,  welche  von  der  Basis  des  Gliedes  bis  zum  Ende  sich  hinzieht,  an  den 
letatarsen  und  Tarsen  dieser  Beine  die  Scopula  vollständig.  An  Tibia  HI 
unten  1.1  Stacheln.  Das  vierte  Beinpaar  um  mehr  als  die  Länge  seines 
Tarsus,  dagegen  nicht  ganz  um  seinen  Metatarsus  länger  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m004,  des  Abdomen:  0m0045 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'“008,  des  dritten:  0"'0065,  des  vier- 
ten: 0"'0095. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  in  allen  Thailen  dunkler  gefärbt:  die  Punktreihe  an 
der  Oberseite  des  Abdomen  ist  in  eine  Längslinie  vereinigt ; die  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  sind  stärker  gebräunt;  der  Fortsatz  am 
Tibialgliede  der  Palpen  ist  schwarzbraun,  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
braun;  im  Uebrigen  stimmen,  was  Farbe  und  Zeichnung  betrifft,  beide  Ge- 
schlechter überein. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
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vierten  Paares,  nicht  so  breit  aU  Tibia  IV  lang,  um  0'“00075  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  etwas  stärker  gerundet.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe 
stehen  gedrängter,  sie  sind  gleich  weit  und  höchstens  ira  Halbmesser  eines 
MA.  von  einander  entfernt;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  in  ihrem  Durch- 
messer abstehend  und  eben  so  weit  auch  die  vorderen  und  hinteren  SA.  von 
einander  entfernt.  Die  Mandibeln  schlanker  und  länger,  reichlicher  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  her- 
vortretend, vorn  herab  weniger  gewölbt.  Der  vordere  Klauenfalzrand  kiel- 
artig  scharf,  mit  drei  Zähnen,  von  welchen  der  mittlere  bedeutend  grösser; 
der  hintere  Falzrand  flach,  mit  zwei  Zähnen,  der  untere  derselben  grösser 
als  der  obere.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  und 
hinten  rundlich  abgestumpft,  hinten  verschmälert  zulaufend. 

Die  Beine  gradier.  Das  vierte  Paar  um  seinen  Tarsus  länger  als  das 
erste.  Der  Körper  des  Tibialgliedes  der  Palpen  kürzer  als  der  Patellartheil, 
vorn  an  der  Aussenseite  in  einem  an  der  Basis  breiten,  vom  verschmälerten, 
an  seinem  Ende  abgerundeten  und  an  seiner  unteren  Kante  eine  Ecke  bil- 
denden Fortsätze.  Die  Decke  lang,  schmal,  fast  gleichbreit,  vorn  abgestumpft 
und  hier  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0025 , des  Abdomen : 0"003  , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0“007 , des  dritten : 0"'0055 , des  vier- 
ten : 0“0Ü8, 

Vom  Schwanenfluss.  Sammlung  des  Rev1-  0.  P.  Cambridge. 

Clubiona  Cambridge i noc.  spec. 

T XXXflf.  f.  4 inas.  f.  4*.  Kopulationsorganc.  f.  4b.  Seitenansicht  des  FnrtsaUes 
am  Tibialgliede  der  männlichen  Palpen,  f.  5.  Pemina.  f.  5“.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  der  vorderen  Hälfte  allmählich  ins 
Schwarzbrauu  verdunkelt,  weisslichgelb  behaart;  die  Mandibeln  dunkelroth- 
braun;  von  gleicher  Farbe  auch  die  Maxillen  und  die  Lippe,  nur  sind  diese 
am  Vorderrande  schmal  gelblichweiss.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  gegen 
den  Seitenrand  hin  etwas  gebräunt.  Palpen  und  Beine  bräuulichgelb ; das 
Tarsalglied  der  ersteren  stärker  gebräunt.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
braungelb,  blassgelb  behaart;  an  der  Oberseite  ein  schwarzer  Mittellängs- 
streifen,  welcher  etwas  entfernt  von  der  Basis  beginnt  und  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht;  die  Seiten  ganz  herab  und  das  seitliche  Dritttheil  der  Ober- 
seite schwarzbraun;  die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  die  Epigyne  schwarz- 
braun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"00125  länger  als  breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vorn  um 
0"0005  schmäler,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  oben,  sowie  an  der 
seitlichen  und  hinteren  Abdachung  leicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  an- 
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liegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  und  oben  mit  aufrechten  Haaren 
besetzt.  Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  kaum  im  Halbmesser  eines  MA.  vom 
Kopfrande  entfernt;  die  MA.  rund,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Durch- 
messer, von  den  SA.  aber  beträchtlich  weiter,  als  dessen  Breite  beträgt,  ent- 
fernt, von  den  hinteren  MA.  und  den  SA.  gleichweit  abstehend.  Die  SA. 
länglich-rund,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  fast  gerade,  kaum  bemerkbar  nach  hinten  gebogen, 
breiter,  die  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  auch 
vorn  herab  ziemlich  stark  gewölbt,  senkrecht  abfallend,  dicker  als  die  Vor- 
derschenkel, länger  als  die  vordersten  Patellen,  verkehrt  bimförmig,  matt- 
glänzend, äusserst  fein  dicht  gerieselt.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  stark  ge- 
krümmt; am  vorderen  Falzrande  drei  Zähne,  von  welchen  der  mittlere  be- 
trächtlich grösser  ist;  am  hinteren  ebenfalls  drei  Zähne,  der  unterste  der- 
selben kleiner  als  die  beiden  anderen. 

Die  Maxillen  über  der  Basis  verschmälert,  vom  an  Breite  zunehmend 
und  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt,  längs  der  Lippe 
ausgehöhlt,  gewölbt,  ohne  Eindruck,  dicht  fein  gerieselt.  Die  Lippe  flach, 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  etwas  verengt,  in 
den  Seiten  leicht  gerundet,  ebenfalls  fein  gerieselt;  der  Vorderrand  kaum 
bemerkbar  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  vom  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  hinten  spitz,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen.  Am  Seitenrande  deutliche  Eindrücke. 

Das  Abdomen  länglich,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  anliegenden, 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  zwischen  denselben  ragen  abstehende,  lange 
Borsten  hervor. 

Die  Beine  stämmig,  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  gegen  das 
Metatarsalende  hin  unten  zwei  Zeilen  einer  Scopula , an  den  Metatarsen  und 
Tarsen  dieser  Beinpaare  eine  vollständige  Scopula.  An  Tibia  IH  unten 
1.1.  Stacheln.  Das  vierte  Paar  höchstens  um  s/s  der  Länge  seines  Metatarsus 
länger  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen;  (T005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  O^OOS),  des  dritten:  0"007,  des  vierten: 
0”0105. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  vom  weniger  verdunkelt;  die  Mandibeln  gelbbraun ; 
der  Längsstrich  an  der  Oberseite  des  Abdomen  nur  an  der  hinteren  Hälfte 
deutlich,  auch  die  Bräunung  der  Seiten  nur  schwach  angedeutet.  Der  Fort- 
satz am  Tibi&lgliede  der  Palpen  schwarz;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
braungelb. 
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Der  Cephalothorax  kürzer , dabei  aber  eben  so  breit,  als  bei  den  Weib- 
chen, ebenfalls  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares. 
Ditf  MA.  der  vorderen  Reihe  von  den  SA.  nur  in  ihrem  Durchmesser,  von 
einander  um  ihren  Radius  entfernt,  von  den  hinteren  MA.  ist  ihr  Abstand 
etwas  grösser  als  von  den  vorderen  SA.  Die  Mandibeln  haben  dieselbe  Form 
wie  jene  des  Weibchens  und  sind  ebenfalls  dicht  fein  gerieselt.  Die  Klaue 
ist  etwas  länger;  am  vorderen  Falzrande  sind  vier  Zähne,  die  zwei  untersten 
derselben  sehr  klein,  kaum  erkennbar,  der  dritte  gross,  der  vierte  ebenfalls 
sehr  klein,  doch  etwas  grösser,  als  die  beiden  untersten.  Der  hintere  Falz- 
rand kielartig  stark  erhöht,  zahnlos.  Das  Abdomen  mehr  als  noch  einmal 
so  lang  als  breit,  dicht  mit  anliegenden,  schwach  seidenglänzenden  Haaren 
bedeckt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  verschmälert  zulaufend. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  der  seitlichen  Kopfwölbung  entsprechend 
gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  oben  mit 
1.3  Stacheln.  Der  Körper  des  Tibialgliedes  kürzer  als  der  Patellartheil , am 
vorderen  Ende  aussen  in  einen  nach  vorn  gerichteten  und  seitlich  etwas  ab- 
stehenden Fortsatz  verlängert ; von  der  Seite  betrachtet  erscheint  dieser  Fort- 
satz messerklingenförmig , und  hat  oben  vor  seinem  Ende  einen  rundlichen 
halbkreisförmigen  Ausschnitt ; von  Unten  besehen  zeigt  sich  derselbe  an  der 
Innenfläche  ausgehöhlt  und  es  kömmt  hier  ein  oberer  kürzerer,  am  Ende  ab- 
gerundeter und  ein  unterer  längerer,  an  seiner  einwärts  gebogener  Spitze 
etwas  verdickter  und  schräg  abgestutzter  Theil  zum  Vorschein.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  schmal,  lang,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  licht  mit 
langen  Haaren  besetzt;  vorn  ist  dieselbe  schräg  abgestutzt  und  dichter  mit 
kurzen  Haaren  bewachsen. 

An  den  Metatareen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 
Tibia  HI  unten  mit  1.1  Stacheln.  Das  vierte  Beinpaar  nur  um  seinen  Tarsus 
länger  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax;  0”0035,  des  Abdomen:  0“0045,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0"0085 , des  dritten : 0”007 , des  vier- 
ten: 0-0095. 

Von  Canterbury  (Neu-Seeland).  Ich  habe  mir  erlaubt,  diese  Art  nach 
meinem  verehrten  Freunde  Rev4-  0.  P.  Cambridge,  welchem  ich  so  viele 
schöne  Beitrüge  zu  diesem  Werke  verdanke  und  in  dessen  Sammlung  sich 
auch  diese  Species  befindet,  zu  benennen. 

Clubiona  alceolata  not.  tpec. 

T.  XXXIII.  f.  6.  maa.  f.  6».  Kopulationsorgane.  f.  6b.  Fortsatz  am  Tibialgliede 
der  Palpen,  f.  7.  femina.  f.  7*.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  vom  stärker  gebräunt,  weisslich  be- 
haart. Die  Mandibeln  gelbbraun,  greis  behaart;  tue  Maxillen  braungelb; 
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die  Lippe  gelbbraun,  vorn  gelblichweis».  Das  Sternum  bräunlichgelb, 
weiss  behaart.  Das  Abdomen  graugelb,  weiss  behaart;  im  Weingeist  kömmt 
ein  bräunlichgelber  Flecken  zum  Vorschein,  welcher  fast  die  ganze  vordere 
Hälfte  der  Oberseite  einnimmt.  Die  Spinnwarzen,  Palpen  und  Beine  blass- 
gelb. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun,  greis  behaart. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0"0015  länger  als  breit,  vorn  nur  um  0m0005 
schmäler,  oben,  so  wie  an  der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  gewölbt, 
in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  einfachen,  anliegen- 
den, seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  einzelnen,  abstehenden  Bor- 
sten besetzt;  die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  dritten  Bein- 
paare. 

Die  vordere  Augenreihe  kaum  im  Halbmesser  eines  MA.  vom  Kopfrande 
entfernt,  gerade;  die  Augen  gleichweit  und  nicht  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander  abstehend ; die  MA.  rund , grösser  als  die  SA. , von  den  hinteren 
MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  SA.  länglichrund,  von  den  hinteren 
SA.  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend.  Die  hintere 
lieihe  breiter,  sehr  schwach  nach  hinten  gebogen  (procurva).  Die  MA.  von 
einander  etwas  weiter  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  etwas 
vorwärts  gerichtet,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  nicht  gewölbt,  glänzend,  mit  einfachen,  abstehenden  Haaren  und  sehr 
langen  Borsten  licht  bewachsen;  die  Innenfläche  aber  dem  Klauenfalzrande 
eingedrückt ; der  obere  Rand  dieser  Impression  durch  eine  dunkler  gelÄrbte 
Kante  bezeichnet.  Die  Klaue  lang,  wenig  gekrümmt;  die  Klauenfalzränder 
unten  scharf,  nach  oben  allmählich  verflacht,  am  vorderen  vier  Zähne,  der 
dritte  von  unten  an  gezählt,  grösser  als  die  übrigen ; am  hinteren  Falzrande 
vier  kleine,  gleichgrosse  Zähnchen. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  über  der  Basis  sehr  verschmälert,  vom 
dagegen  beträchtlich  an  Breite  zunehmend,  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt,  gewölbt,  ohne  Eindruck,  längs  der  Lippe  innen 
rinnenartig  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
fast  gleichbreit,  über  der  Basis  eingeschnürt,  am  Vorderrande  rund  ausge- 
schnitten. 

Das  Sternum  schmal,  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  spitz, 
etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden  Haaren  und  Borsten  licht  besetzt. 
Am  Seitenrande  schwache  Impressionen. 

Das  Abdomen  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
hinten  verschmälert  zulaufend,  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in 
den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  und 
mit  abstehenden,  feinen  Borsten  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gebogen,  von  der  Basis  an  all- 
mählich verdickt,  oben  mit  1.3  Stacheln;  das  Patellar-  und  Tibialglied  fast 
gleichlang,  letzteres  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  nach  unten  gerich- 
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teten,  aus  eiförmigem  Körper  in  eine  feine  Spitze  auslaufeuden  Fortsatze.  Die 
Decke  gewölbt,  lang,  schmal,  nur  wenig  breiter  als  der  Tibialtheil,  an  der 
Basalhälfte  lichter  und  langer-,  gegen  das  vordere  Ende  kürzer  und  dichter 
behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  licht  behaart;  an  den  Tibien  der  beiden  Vor- 
derpaare und  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  dieser  Beine  eine  Scopula.  An 
Tibia  III  unten  1.1  Stacheln.  Das  vierte  Paar  um  seine  Tibia  länger  als 
das  erste;  Metatarsus  IV  merklich  länger  als  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0035,  des  Abdomen:  0”003ö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'007,  des  zweiten:  0“008,  des  dritten:  0m006,  des  vier- 
ten: 0"'009. 

Fern  Ina. 

Das  Weibchen  ist  in  allen  Theilen  stärker  gebräunt  als  das  Männchen, 
am  Abdomen  fehlt  der  brüunlichgelbc  Flecken.  Der  Cephalothorax  höher 
und  breiter,  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares; 
um  0'"001  länger  als  breit,  vorn  um  0"'0005  schmäler.  Die  Augenstellung 
wie  bei  dem  Männchen.  Die  Mandibeln  kürzer  und  dicker,  nur  wenig  länger 
als  die  vordersten  Patellen,  vom  herab  gewölbt,  ohne  Impression  an  der 
Innenseite  über  dem  Klauenfalzrande;  die  Zähnchen  an  letzterem  wie  bei 
dem  Männchen,  nur  stehen  jene  des  hinteren  Bandes  dichter  beisammen.  Das 
vierte  Beinpaar  um  seinen  Metatarsus  länger  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"‘0O35,  des  Abdomen:  0"'004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™007 , des  zweiten:  0“’007ö,  des  dritten:  0m0065,  des 
vierten:  0m009. 

Von  Upolu.  Museum  Godeffroy. 

Clubioua  maculosa  not),  tpec. 

T.  XXXI II.  f.  8.  Femina.  f.  8“.  Epigjne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  nach  vorn  etwas  dunkler  gefärbt, 
gelbliehweiss  behaart  Die  Mandibeln  gelbbraun,  mit.  röthlieher  Klaue;  die 
Maxillen  und  die  Lippe  braungelb;  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  blass- 
gelb; das  Tarsalglied  der  Palpen  stärker  gebräunt;  an  der  Basis  und  der 
Spitze  der  Tibien  und  an  der  Spitze  der  Metatarsen  ein  schmaler,  schwarzer 
Ring.  Das  Abdomen  blassgelb,  mit  weissen,  etwas  in’s  Röthliche  schillern- 
den Härchen  bedeckt,  oben  längs  des  Seitenrandes  rothbraun  gefleckt;  an 
der  Oberseite  zunächst  der  Basis  zwei  Paar  schwarze  Pnnktfleckchen  hinter 
einander,  das  hintere  näher  beisammen ; an  der  hinteren  Hälfte  eine  Doppel- 
reihe von  je  vier  rothbraunen  Fleckchen.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um.  O^OOl  länger  als  breit,  vorn  um  0“'00025 
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schmäler,  hoch,  am  höchsten  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  und  hier  stark 
gewölbt,  in  leichter  Wölbung  sanft  nach  vorn  abgedacht,  seitlich  und  hinten 
steil  absinkend,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  glänzend,  mit  anliegen- 
den, seidenglanzenden  Härchen  licht  bedeckt.  Der  Kopftheil,  besonders  vom, 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  MA. 
rund,  etwas  grösser  als  die  SA.,  von  diesen  nicht  so  weit,  als  von  einander 
entfernt,  von  den  hinteren  MA.  so  weit,  als  von  einander  abstehend ; die  SA. 
länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  breiter,  nur  wenig  nach  hinten  gebogen  (proeurva); 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend, 
der  Quere  nach  gerunzelt,  am  unteren  Ende  innen  rund  ausgeschnitten.  Die 
Klaue  ziemlich  lang,  stark  gekrümmt.  Die  Klauenfalzränder  flach,  am  vor- 
deren eine  lange  Haarfranse  und  drei  Zähne,  von  welchen  der  mittlere  be- 
trächtlich kräftiger  ist,  am  hinteren  Falzrande  zwei  gleichgrosse,  vorwärts 
gekrümmte  Zähne. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  breiter 
und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ziemlich  gleichbreit,  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  erhöht,  vom  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  glänzend,  etwas  gewölbt,  mit  feinen, 
einfachen  Haaren  licht  bewachsen ; am  Seitenrande  deutliche  Impressionen. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an 
nach  hinten  verschmälert,  noch  einmal  so  lang  als  vorn  breit,  mit  seiden- 
glänzenden, anliegenden,  langen  Haaren  bedeckt  und  mit  sehr  langen,  ab- 
stehenden Borsten  besetzt. 

An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 
An  den  Tibien  des  dritten  Paares  unten  ein  Stachel.  Das  vierte  Beinpaar 
um  seinen  Metatarsus  länger  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“'00225 , des  Abdomen : 0™0025 , eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0055,  des  dritten:  0m005,  des  vier- 
ten: 0"'0075. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  GodefFroy. 

Clubiona  maculosa  ist  vielleicht  die  einzige  bekannte  Art  der  Gattung 
Clubiona,  bei  welcher  der  Cephalothorax  kürzer  ist,  als  die  Patella  und 
Tibia  des  vierten  Paares  lang  sind. 

Clubiona  notabili t not.  tpec. 

T.  XXXIII.  f.  9.  Femina.  f.  9*.  Epigyne. 

Cephalothorax  braungelb,  vom  ins  Röthlichbraune  verdunkelt,  gelblich- 
weiss  behaart  Die  Mandibeln  rothbraun ; Maxillen  und  Lippe  röthhchbraun ; 
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das  Sternum  bräunlichgelb ; das  Abdomen  graugelb,  oben  mit  einem  durch- 
laufenden, röthlichen  Längsstreifen ; derselbe  ist  in  seiner  vorderen  Hälfte 
durch  eine  gelbliche  Linie  der  Länge  nach  getheilt  und  in  regelmässigen 
Zwischenräumen  rautenförmig  erweitert.  Beiderseits  von  diesem  Längsstrei- 
fen an  der  hinteren  Hälfte  ein  röthliohes,  an  seiner  Innenseite  gezacktes, 
aussen  in  die  Grundfarbe  verwaschenes  Band;  die  Behaarung  des  Abdomen 
gelblichweiss.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beiue  bräun- 
liehgelb;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  und  das  Tarsal- 
glied  der  Palpen  stärker  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"’0015  länger  als  breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vorn  um 
0“00075  schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  in  den 
Seiten  nur  unbedeutend  gerundet,  vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend, 
oben  der  ganzen  Länge  nach  leicht  gewölbt,  auch  an  der  seitlieheu  Ab- 
dachung gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden , seidenglänzenden  Haaren  licht 
bedeckt,  und  oben  mit  langen,  aufrechten  Haaren  spärlich  besetzt.  Kopf- 
und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt.  Die  Mittelritze  kurz,  zwi- 
schen dem  2.  und  3.  Beinpaare;  vor  derselben  eine  kleine  Telle. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade,  kaum  im 
Halbmesser  eines  MA.  vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  rund,  grösser  als 
die  übrigen  Augen,  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  ein- 
ander, von  den  hinteren  MA.  c.  IS  mal  so  weit  als  von  einander  und  von 
den  SA.  noch  etwas  weiter  entfernt.  Die  SA.  läuglich,  schräg  gestellt,  von 
den  hinteren  SA.  weiter  als  in  ihrem  längeren  Durchmesser  und  last  so  weit 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr 
unbedeutend  nach  hinten  gebogen  (procurva),  fast  gerade ; die  MA.  von  ein- 
ander weiter,  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  dick,  etwas  vorwärts  gerichtet,  so  lang  als  die  vorder- 
sten Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  stark  gewölbt,  glän- 
zend, mit  kürzeren  Haaren  und  langen,  abstehenden  Borsten  licht  besetzt; 
bei  guter  Vergrösserung  erscheint  die  Fläche  äusserst  fein  granulirt.  Die 
Klaue  kurz,  stark  gekrümmt;  am  hinteren  Falzrande  zwei  kräftige  Zähne; 
am  vorderen  fünf  Zähne,  die  drei  unteren  derselben  sehr  klein,  die  beiden 
oberen  gross. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  an  der  Basis  schmal,  vorn  breiter, 
an  der  Aussenseite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt  und  mit  dichten 
Fransen  besetzt,  längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht,  mit  einer  Furche 
längs  des  Seitenrandes,  vorn  nur  sehr  wenig  verschmälert  zulaufend;  der 
Vorderrand  gerade. 

Das  Sternum  spitz-eiförmig,  schmal,  gläuzend,  licht  behaart,  mit  deut- 
lichen Eindrücken  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  lang,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  in  den 
Seiten  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  verschmälert  zulaufend,  mit  anlie- 
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gentlen,  seidenglanzenden,  einfachen  Haaren  licht  bedeckt  und  spärlich  mit 
abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Tarsenglied  der  Palpen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  verdickt. 

An  den  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  unten  eiue  zweizeilige 
Scopula;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  dieser  Beinpaare  ist  dieselbe  voll- 
ständig; an  den  Hinterpaaren  keine  Scopula.  An  den  Tibien  des  dritten 
Paares  unten  1.1  Stacheln.  Das  vierte  Paar  um  seinen  Tarsus  länger  als 
das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0035,  des  Abdomen:  0"'(K)55,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m007ä , des  dritten:  0m0065,  des 
vierten:  0“'009. 

Von  Port  Mackay.  Museum  Godeflroy. 

Ctubiona  racuna  noe.  tpec. 

T.  XXXIII.  f.  10.  Femina.  f.  10*.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  vom  etwas  dunkler,  gelblichweiss  behaart;  die 
Mandiheln  roth braun;  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  Sternum,  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb;  das  Tarsalglied  der  Palpen,  die  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderbeinpaare  gebräunt.  Das  Abdomen  hellolivenfarbig,  ohne 
Zeichnung,  gelblichweiss  behaart.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0'“001  länger  als  breit, 
vorn  um  CT0005  schmäler,  ziemlich  hoch,  oben  und  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung gewölbt,  etwas  glänzend,  licht  mit  anliegenden,  seidenglänzenden, 
einfachen  Haaren  bedeckt  nnd  oben  mit  abstehenden  Haaren  besetzt.  Die 
Mittelritze  kurz , in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare, 
vor  derselben  eine  seichte  Telle. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  nicht  im 
Durchmesser  eines  MA.  davon  entfernt;  die  Augen  gleichweit,  beiläufig  im 
Durchmesser  eines  MA.  von  einander  abstehend.  Die  MA  rund,  von  den 
hinteren  MA.  c.  l‘.a  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  läng- 
lichrund , so  gross  als  die  MA. , von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vor- 
deren und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  fast  gerade, 
nur  sehr  unbedeutend  nach  hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  von  einander 
weiter,  als  von  den  SA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortre- 
tend und  vorn  herab  gewölbt,  so  lang,  als  die  Tibia  des  ersten  Beinpaares, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel,  nur  wenig  divergirend,  fast  glanzlos,  mit 
kurzen  Härchen  und  längeren  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Die  Klaue 
kräftig,  kurz,  stark  gekrümmt;  die  Klauenfalzränder  nicht  erhöht,  der  vor- 
dere mit  fünf  Zähnen  besetzt;  die  vier  unteren  Zähne  stufenweise  grösser,  der 
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oberste  derselben  sehr  gross,  der  fünfte  wieder  kleiner;  am  hinteren  Falz- 
rande zwei  Zahne. 

Die  Maxillen  aus  sehr  schmaler  Basis  vorn  an  Breite  zunehmend , an 
der  Aussenseite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt  und  längs  der  Lippe  aus- 
gehöhlt, gewölbt,  ohne  Eindruck.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  gewölbt,  vorn  leicht  rund  ausge- 
schnitten. 

Das  Sternum  schmal,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  spitz,  glän- 
zend, licht  behaart,  mit  deutlichen  Eindrücken  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  anliegen- 
den, seidenglänzenden  Haaren  licht  bedeckt,  vorn  und  hinten  abgestumpft, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  leichter  Kopfkrümmung,  an  der  vor- 
deren Hälfte  oben  1.2  Stacheln.  An  den  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Bein- 
paares unten  zwei  Zeilen  einer  Scopula,  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  die- 
ser Beine  ist  dieselbe  vollständig.  An  den  Tibien  des  dritten  Beinpaares 
unten  1.1  Stacheln.  Das  vierte  Beinpaar  um  seinen  Metatarsus  länger  als 
das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0035,  des  Abdomen:  0'"0055,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m007,  des  dritten:  0m006,  des  vierten: 
0”0095. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Clubiona  peculiaru  nor.  » pec . 

T.  XXXIII.  f.  II.  Mu.  f.  11*.  Kopulationaorgane.  f.  Ub.  Seitenansicht  des  Tibial- 
gliedes  und  der  Kopulationsorgane  mit  ihrer  Decke. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Mandibeln 
braungelb  mit  röthlicher  Klaue;  Maxillen,  Lippe,  Sternum  und  Beine  bräun- 
lichgelb; von  gleicher  Farbe  auch  die  Palpen,  die  Decke  der  Kopulations- 
organe jedoch  gelbbraun;  das  Abdomen  graugelb,  in  den  Seiten  und  am  Vor- 
derrande rothbraun  gefleckt,  oben  zunächst  der  Basis  vier  feine  rothbraune 
Punktflecke  in  zwei  hinter  einander  liegenden  Paaren,  hinter  diesen  ein  Paar 
nach  vorn  divergirender , weit  von  einander  entfernter  rothbrauuer  Schief- 
fleckchen; hinter  diesen  eine  Doppelreihe  von  je  5 kleinen,  rothbraunen 
Fleckchen.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  das  oberste  Paar  an  der  Spitze 
stärker  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0“001  länger  als  breit,  vorn  um  0'"0005  schmäler  als  in  der 
Mitte,  in  den  Seiten  nur  ganz  unbedeutend  gerundet,  gegen  den  Hinterrand 
mehr  als  nach  vorn  verschmälert,  ziemlich  hoch , vom  Hinterrande  steil  an- 
steigend, oben  leicht  gewölbt,  in  die  Seiten  steil  abfallend,  glänzend,  mit 
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anliegenden,  einfachen,  seidenglänzenden  Haaren  dünn  bedeckt.  Die  Mittel- 
ritze massig  lang,  in, der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  kaum  im 
Durchmesser  eines  MA.  davon  entfernt;  die  MA.  rur.d,  fast  noch  einmal  so 
weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  einander  und  dreimal  so  weit,  als 
die  Breite  des  Durchmessers  beträgt  von  den  SA.  entfernt,  letztere  länglich- 
rund, so  gross  als  die  MA.,  von  den  hinteren  SA.  nicht  so  weit  als  die  vor- 
deren MA.  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  nur  wenig 
nach  hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  von  einander  weiter  als  von  den 
SA.  und  von  den  vorderen  MA.,  so  weit  als  letztere  von  einander,  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen und  so  lang  als  die. Metatarsen  des  ersten  Beinpaares,  dicker  als  die 
Vorderschenkel,  an  der  Basis  gewölbt,  innen  nur  so  weit  der  Klauenfalzrand 
reicht  auseinanderweicheud,  glänzend,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Borsten 
besetzt.  Die  Klaue  ziemlich  lang,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  und  hin- 
teren Falzrande  je  drei  äusserst  kleine,  von  einander  entfernt  stehende  Zähn- 
chen;  die  Falzränder  nicht  kielartig  erhöht,  sondern  flach;  die  Furche  zwi- 
schen denselben  breit  und  kaum  vertieft. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  breiter  und  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so 
lang,  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  vorn  leicht  rund  ausge- 
schnitten. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  spitz, 
glänzend,  licht  behaart,  mit  deutlichen  Impressionen  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang,  als  vorn  breit,  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  von  der  Mitte  an  nach 
hinten  etwas  verschmälert,  mit  anliegenden,  kurzen,  seidenglänzenden,  ein- 
fachen Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden  längeren  Borsten  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  nach  Aussen  gebogen,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  oben  mit  1.2  Stacheln. 
Das  Tibialglied  nicht  länger  als  der  Patellartheil,  aussen  am  vorderen  Ende 
mit  einem  pflugscharähnlichen  Fortsatze.  Die  Decke  länglich,  in  den  Seiten 
fast  gleichbreit,  vom  schräg  abgedacht  und  hier  scopulaähnlich  behaart. 

An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  vollständige 
Scopula;  an  den  Tibien  dieser  Beinpaare  nur  eine  Doppelzeile  derselben.  An 
den  Tibien  des  dritten  Beinpaares  unten  1.1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  Ö'"0035,  des  Abdomen:  0’n004 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“’0095,  des  zweiten:  0m0015,  des  dritten:  0,n007,  des 
vierten:  0“01. 

Sehr  auffallend  ist  es,  dass  bei  dieser  Speeies  das  zweite  Beinpaar 
länger  als  das  vierte  ist;  nach  wiederholter  sorgfältiger  Messung  der 
Beine  beider  Seiten  kann  hier  eine  Täuschung  nicht  obwalten. 

Von  Auckland.  Ein  Exemplar  dieser  in  mehrfacher  Beziehung  höchst 
interessanten  Clubiona  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 
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Tilocrciniim  L.  Koch. 

Liocranum  australiense  L.  Kch. 

L.  Koch:  »Die  Arachni Jon- Familie  der  Drassiden«  p.  366. 

Das  Exemplar,  nach  welchem  obige  Species  beschrieben  wurde,  habe 
ich  nicht  mehr  zu  Händen,  wesshalb  ich  veranlasst  bin,  eine  Copie  der  oben 
citirten  Beschreibung  hier  einzuschalten. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  mit  schwarzen  Flecken  aber  dem  Seiten- 
rande, einem  gezackten,  breiten,  schwärzlichen  Bande  an  der  Seitenabdachung, 
und  einem  Gabelflecken  hinter  jedem  MA.  der  hinteren  Reihe,  so  lang  als 
Patella  und  Tibia  des  letzten  Beinpaares,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
mäs.sig  verschmälert.,  vom  Hinterrande  bis  zur  Mittelritze  sehr  steil  anstei- 
gend , am  Kopftheile  oben  und  in  den  Seiten  gewölbt , licht  mit  kurzen, 
steifen,  gelblichen  Haaren  bedeckt. 

Der  Clypeus  etwas  höher  als  der  Durchmesser  eines  vorderen  MA., 
zurückweiehund ; die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  Augen  in  gleicher  Ent- 
fernung von  einander;  die  MA.  rund;  die  SA.  oval.  Die  hintere  Reihe  eben- 
falls gerade,  breiter;  die  MA.  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt, 
von  den  SA.  doppelt  so  weit.  Die  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrä- 
gen Wulste. 

Die  Mandibeln  schwarzbraun,  fast  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  an  der  Basis  knieartig  stark  hervortretend,  und 
fast  bis  zur  Spitze  herab  gewölbt,  innen  etwas  divergirend,  glatt,  glänzend, 
licht  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  schwarzbraun,  mit  gelblichem  Vordersaume,  glänzend,  ge- 
rade, gewölbt,  ohne  Eindruck.  Die  Lippe  schwarzbraun,  nur  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  an  der  Basis  breiter  als  am  Ende,  vorn  gerado  abge- 
schnitten. 

Das  Sternum  gelbbraun,  fast  kreisrund,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  vor- 
gezogen, etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  schwachen  Eindrücken  in  den  Seiten, 
licht  mit  vorwärts  gerichteten,  einfachen,  steifen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  vom  abgestutzt,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  graugelb  mit  schwarzen  Puuktflecken,  glanzlos,  mit 
einfachen,  kurzen,  dicken  Haaren  bedeckt. 

Die  Spinn warzen  kurz,  dick,  das  oberste  und  unterste  Paar  gleichlang, 
die  Basalhälfte  schwarz,  die  andere  bräunlichgelb. 

Die  Tarsen  dickgliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  brännlichgelb,  das 
vierte  und  fünfte  schwärzlich.  Das  zweite  stark  gebogen,  seitlich  zusam- 
mengedrückt, am  Ende  verdickt;  das  vierte  etwas  länger  als  das  dritte. 

Die  Schenkel  braungelb,  die  übrigen  Glieder  der  Beine  röthlichgelb.  An 
den  Metatarscn  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare,  auch  am  Tarsus  des 
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dritten  Paares  eine  diehte  Scopula.  Das  vierte  Paar  um  seinen  Tarsus  langer 
als  das  erste;  dieses  um  die  Hälfte  seines  Tarsus  langer  als  das  zweite. 

Bestachelung  der  Beine: 

I.  Beinpaar:  Femur:  oben:  1.1,  vorn:  1.1  (Spitze);  Tibia:  unten:  2.2.2; 
Metatarsus:  unten:  2,  (Basis);  U.Beinpaar:  Femur:  oben:  1.1,  vom:  1.1. 1.1; 
Tibia:  unten:  1.2.2;  Metatarsus:  unten:  2 (Basis);  III.  Beinpaar:  Femur: 
oben:  1.1;  vorn:  1.1. 1.1;  hinten:  1.1. 1.1;  Tibia:  oben:  1;  vom:  1.1.1;  hin- 
ten: 1.1;  unten:  2.2.2.  Patella  ohne  Stacheln.  1Y\  Beinpaar:  Femur: 
oben:  1.1;  vom:  1.1. 1.1;  hinten:  1;  Patella  ohne  Stacheln.  Tibia:  vorn:  1.1; 
oben:  1;  hinten:  1.1;  unten:  1.2.2. 

Lange  des  Cephalothorax : 4’/«"",  Lange  eines  Beines  des  vierten  Paares: 
12'“",  des  ersten:  lO'/j"". 

Vorkommen:  Sydney.  (Museum  Uodetfroy). 

Lioeranvm  pallipet  not.  tpec. 


T.  XXXIV.  f.  1.  Pein. 

Femina  (unentwickelt). 

Cephalothorax,  Mandibeln  und  Lippe  gelbbraun;  Maxillen  und  Sternum 
braungelb;  die  Palpen  und  Beine  hellbräuulichgelb.  Das  Abdomen  oben 
röthlichbraun , unten  graugelb;  die  Spinnwarzen  blassgelb.  Die  Behaarung 
des  Cephalothorax  und  des  Abdomen  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beiupaare  so  breit,  als 
Tibia  IV  lang,  um  0'"00075  langer  als  breit,  vorn  massig  verschmälert,  vom 
Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  gewölbt,  seitlich  steil  abfallend,  in  den 
Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  mattglanzend,  mit  anliegenden,  seidenglan- 
zenden, gefiederten  Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  auch  mit  abstehenden 
Borstchen  besetzt.  Die  Mittelritze  massig  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare.  In  den  Seiten  des  Thorax  je  zwei  abgekürzte 
Furchenstriche,  auch  die  seitliche  Abgrenzung  des  Kopftheiles  durch  eine 
Furche  schwach  angedeutet. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  jedoch  nur  sehr  un- 
bedeutend und  kaum  bemerkbar  gebogen  iprocurva);  die  MA.  vom  Kopfrande 
noch  einmal  so  weit,  als  von  den  hinteren  MA.,  von  diesen  etwas  weiter, 
als  in  ihrem  Halbmesser  und  von  einander  kaum  in  der  Breite  des  letzteren 
entfernt , von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt, 
rund,  grösser  als  die  SA.;  die  übrigen  Augen  sind  ziemlich  gleichgross,  die 
vorderen  SA.  länglichrund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen 
schrägen  Wulste,  und  von  denselben  nicht  weiter,  als  von  den  vorderen 
MA.  abstehend.  Die  hintere  Iteihe  breiter,  durch  Tieferstehen  der  SA.,  je- 
doch weit  stärker  als  die  vordere,  gebogen  (procurva) ; die  Augen  gleichweit 
von  einander  entfernt. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  kniefönnig  stark  hervorgewölbt, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  matt- 
glänzend,  weitschichtig  mit  Körnchen,  welche  ein  abstehendes,  längeres  oder 
kürzeres  Haar  tragen,  besetzt.  Die  Klaue  massig  lang,  stark  gekrümmt, 
am  vorderen  Falzrande  fünf,  am  hinteren  drei  Zahne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  schräg  an  die  Lippe  gelehnt,  vom 
an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt;  innen  längs 
der  Lippe  ausgehöhlt;  die  Lippe  breit,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  wenig 
gewölbt,  vorn  gerade  abgestutzt,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vom  nur  un- 
bedeutend verschmälert.  Der  Seiten-  und  Vorderrand  breit-flach-erhöht. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  deutlichen 
Impressionen  am  Seitenrande,  nicht  sehr  dicht  fein  granulirt;  die  Körnchen 
abstehend,  feine  Borsten  tragend. 

Das  Abdomen  länglich,  vom  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  oben 
gewölbt,  um  0"’00‘2  länger  als  breit,  mit  seidenglänzenden,  anliegenden,  ge- 
fiederten Härchen  bedeckt  und  mit  abstehenden  Borstchen  weitschichtig  be- 
setzt. Im  vordersten  Dritttheile  zwei  Muskelgrübchen. 

Die  Beine  mattglänzend,  dünn  mit  kurzen  Haaren  bedeckt;  keine  Sco- 
pula.  An  den  Patellen  beider  Hinterpaare  keine  Stacheln.  Keine  After- 
klane;  die  Krallen  erst  am  Ende  gekrümmt,  jede  mit  drei  sehr  kleinen, 
schwer  erkennbaren  Zähnchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0035,  des  Abdomen:  0”005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  (TO  105,  des  zweiten:  0“009 , des  dritten:  0”0085,  des 
vierten:  0”0115. 


Uliodon  nov.  gen  ns. 

T.  XXXIV.  f.  2*.  AugensMlnng.  f.  2h.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2C.  Tarsenklanen. 
f.  2'1.  Klane  der  weiblichen  Palpen. 

Cephalothorax  elongato-ovalis,  dorso  eonvexo. 

Oculi  octo,  in  duas  series  rectas  parallelas  dispositi ; oculi  seriei  anterio- 
ris  inter  se  approximati;  series  posterior  latior,  oculi  medii  hujus  seriei  a 
lateralibus  multo  magis  distant,  quam  inter  se.  Oculi  laterales  in  elevatione 
obliqua  communi  collocati,  diametri  spatio  inter  se  disjuncti. 

Maxillae  convexae,  in  medio  non  impressae,  basin  versus  angustatae 
vel  potius  acuminatae,  in  parte  anteriore  latiores  et  extrinsecus  rotundatae, 
intus  oblique  tnincatae,  secundum  labium  excavatoe. 

Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans,.  supra  busin  con- 
strictum,  parte  anteriore  angustata  et  emarginata. 

Mamillae  sex,  summum  et  imum  par  subcylindrata,  hoc  paulo  crassius. 

Pedes  robusti,  aculeati,  scopulati,  prop.  4. 1.2.3.  Tarsi  unguibus  binis  in- 
stmeti,  qui  valde  curvati  paucisque  dentibus  mugnis  pectinati  sunt.  Pal- 
porum  feminae  unguis  tarsalis  pectinatus. 
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Uliodon  alho-punctatum  not.  tpec. 

T.  XXXIV.  f.  2.  Femina.  f.  2®.  Epigyne. 

Fömina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  graugelb  behaart;  die  Haarfransen  am  vorderen  Klauenfalz- 
rande röthlich.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  am  Vorderrande  röthlieh. 
Das  Sternum  röthliehbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  hellgelb- 
braun, oben  und  in  den  Seiten  bräunlichgelb  behaart;  mit  sechs  durch  gelb- 
licbweisse  Haare  gebildeten  runden  Fleckchen;  das  vorderste  Paar  derselben 
steht  etwas  weiter  von  den  beiden  hinteren  Paaren  entfernt,  als  diese  selbst 
von  einander.  Die  Seiten  gelblich  gesprenkelt.  Die  Unterseite  einfarbig 
gelblich  behaart.  Die  Spiunwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  röthliehbraun, 
bräunlichgelb  behaart.  Die  Beine  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die 
Scopula  grau. 

Der  Cephalothorax  länglich , hoch , nur  ganz  unbedeutend  länger  als 
Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares;  um  0m00275  länger  als 
breit,  vorn  \un  0m0025  schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare, in  den  Seiten  des  Brusttheiles  leicht  gerundet,  vorn  abgesetzt  ver- 
schmälert, nach  hinten  und  seitlich  steil  abgedacht,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  gewölbt,  etwas  glanzend,  mit  anliegenden,  .seidenglänzenden,  einfachen 
Haaren  bedeckt;  zwischen  diesen  ragen  zahlreiche,  abstehende  Borsten  her- 
vor. Kopf-  und  Brusttheil  gehen  unmerklich  in  einander  über ; die  Mittel- 
ritze lang,  sich  noch  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 

Beide  Augenreihen  gerade;  die  Augen  rund;  die  MA.  von  einander  und 
den  SA.  gleichweit  und  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren 
MA.  etwas  weiter  als  von  einander  und  vom  Kopfrande  noch  mehr  entfernt. 
Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  den  Seiten  einer  gemeinschaftlichen,  schrä- 
gen Erhöhung,  von  diesen  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.  und  eben  so 
weit  als  diese  von  einander  entfernt,  von  den  SA.  aber  wenigstens  1 '/j  mal 
so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  abstehend;  die  SA.  etwas  kleiner  als 
die  MA.,  rund. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  senkrecht  abfallend, 
nicht  divergirend,  mit  anliegenden,  kürzeren  Haaren  bedeckt,  und  mit  ab- 
stehenden, langen  Borsten  besetzt,  mattglänzend,  glatt.  Die  Klaue  kräftig, 
stark  gekrümmt;  der  vordere  Falzrand  mit  Haarfransen  und  zwei  Zähnen 
besetzt,  am  hinteren  Falzrande  drei  starke  Zähne. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  spitz  zulaufend,  von  da  nach  vorn  allmählich 
an  Breite  zunehmend,  am  vorderen  Ende  aussen  gerundet  und  nach  Innen 
schräg  abgestutzt,  längs  des  Innenrandes  eine  erhöhte  Leiste.  Die  Lippe 
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mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  an  der  vorderen  Hälfte  stark  ge- 
wölbt, an  der  Basis  eingeschnürt,  nach  vorn  etwas  an  Breite  abnehmend, 
am  Vorderrande  rund  ausgeschnitten. 

l)as  Sternum  ei-herzförmig,  leicht  gewölbt,  mattglänzend,  ohne  seitliche 
Impressionen,  mit  abstehenden,  langen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  nach  vorn  ver- 
schmälert zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande,  oben  gewölbt,  mit  an- 
liegenden, kurzen,  borstenartigen  Haaren  licht  bedeckt.  Die  Spinn  Warzen 
cylindrisch;  das  unterste  Paar  so  laug,  als  das  oberste,  etwas  dicker. 

Das  Feinoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedruckt,  gegen 
das  Ende  verdickt;  der  Tibial-  und  Tarsaltheil  gleichlang,  länger  als  das 
Patellarglied,  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig;  die  Schenkel  oben  gewölbt.  Die  Behaarung  besteht 
aus  anliegenden,  kdrzeren  und  abstehenden  längeren  Haaren.  An  allen 
Tarsen,  den  Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  und  den  Tibien  des  ersten 
und  zweiten  Paares  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0‘n0095,  des  Abdomen : 0"0125,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0”023,  des  zweiten : 0,n0022,  des  dritten : 0'”0205,  des  vier- 
ten: 0"027. 

Aus  Neuholland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  in  Wien. 

Die  beiden  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieses  Genus  sind  sehr  schwer  von 
einander  zu  unterscheiden;  die  Epigyne  ist  zwar  bei  beiden  sehr  verschieden 
gestaltet;  ausser  diesem  Merkmale  jedoch  könnte  nur  noch  hervorgehoben 
werden,  dass  Uliodon  albo-punctatum  beträchtlich  grösser  und  dunkler  gefärbt 
ist,  als  Ul.  cervinum;  bei  letzterer  Art  ist  das  zweite  Beinpaar  merklich 
kürzer  als  das  erste,  während  bei  ersterer  Species  nur  ein  ganz  unbedeuten- 
der Unterschied  besteht. 

UliodoH  cerrinum  not.  tpec. 

T.  XXXIV.  f.  8.  Fomina.  f.  3».  Epigyne.  . 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart;  die  Mandibeln  dun- 
kelrothbraun;  die  anliegenden  Härcheu  bräunlichgelb,  die  abstehenden  sowie 
die  Fransen  am  vorderen  Klaueufalzrande  röthlichgelb.  Maxillen  und  Lippe 
dunkelrothbraun,  vom  röthlichbraun.  Das  Sternum  gelbbraun,  bräunlichgelb 
behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  braungelb,  bräunlichgelb  behaart, 
an  der  Oberseite  mit  drei  Paar  gel blich weissen  Haarfleekchen.  Die  Spinn- 
warzen bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbrauu,  bräunlichgelb 
behaart;  die  Scopula  graugelb;  die  Stacheln  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cnm  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0"002  länger  als  breit,  vorn  um 
üm0025  schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  nach  hin- 
ten und  seitlich  steil  abgedacht,  oben  leicht  gewölbt,  glanzlos,  mit  anliegen- 
den, einfachen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt.  Kopf-  und  Brusttheil 
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gehen  unmerklieh  in  einander  Ober;  die  Mittelritze  lang,  an  der  hinterm 
Abdachung  sich  herabziehend;  der  Brusttheil  in  den  Seiten  leicht  gerundet. 

Beide  Augenreihen  gerade;  die  Augen  rund,  gleichweit  von  einander  ent- 
fernt und  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  vom  Kopfrande  und  den  hinteren 
MA.  gleichweit  und  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die 
SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  schrägen  Wulste,  von 
diesen  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt  Die  hintere  Reihe  breiter; 
dieMA.  in  gleicher  Eutfernung  von  einander  wie  die  vorderen  MA.,  von  den 
SA.  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  langer  als  die  vordersten 
Patellen,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  divergirend, 
etwas  glänzend,  glatt,  mit  anliegenden,  kurzen  und  abstehenden,  sehr  langen 
Haaren  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt ; der  vordere  Klauen- 
falzrand mit  langen  Haarfransen  besetzt;  an  diesem  und  an  dem  hin- 
teren Falzrande  je  drei  Zähne;  von  den  Zähnen  des  vorderen  ist  der  mittlere 
grösser,  jene  des  hinteren  sind  gleichgross  und  sehr  kräftig. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  nach  vom  an  Breite  zu- 
nehmend, vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abge- 
stutzt, gewölbt,  ohne  Eindruck,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  eingeschnürt, 
vorn  etwas  verschmälert  zulaufend,  stark  gewölbt,  am  Vorderrande  rund 
ausgeschnitten,  beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  leicht  gewölbt,  am  Seitenrande  den  Hüften 
entsprechend  ausgeschnitten,  glänzend,  glatt,  mit  anliegenden,  kurzen  und 
abstehenden  längeren  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  nach  vom  mehr  als 
nach  hinten  verschmälert,  beiläufig  um  lh  länger  als  breit,  vorn  rundlich 
abgestumpft,  mit  anliegenden,  kurzen,  seidenglänzenden  Härchen  bedekt. 

Die  Spinnwarzen  kurz,  ey lindrisch,  das  unterste  Paar  etwas  länger  und 
dicker  als  das  oberste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zu- 
sammengedrOckt,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt;  der  Tibial-  und  Tarsaltheil 
gleichlang,  letzterer  besonders  unten  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt, 
zwischen  welchen  besonders  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  längere, 
abstehende  Haare  hervorragen.  An  allen  Tarsen  und  den  Tibien  und  Meta- 
tarsen der  beiden  Vorderpaare  unten  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  Ö'“008 , des  Abdomen:  0”0085,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0m021,  des  zweiten:  0'"0195,  des  dritten:  0"018, 
des  vierten:  0m025. 

Vorkommen:  Neuholland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Museum  zu  Wien. 

Ein  drittes  Exemplar,  ein  noch  nicht  entwickeltes  Weibchen,  ebenfalls 
im  k.  k.  Museum  zu  Wien  conservirt,  halte  ich  für  ein  junges  Thier  von 
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Uliodon  cervinum;  dasselbe  stimmt  mit  der  oben  beschriebenen  Species  völlig 
überein,  nur  sind  die  Schenkel  dunkel  geringelt. 

Rhomalea  nov.  genus. 

T.  XXXIV.  f.  4*.  Aügonatollung.  f.  4' . Maxillen  und  Lippe,  f.  4‘  Tarsenklauen 
(Seitenansicht!.  f.  4<.  dieselben  tob  Unten  gesehen,  f.  4*.  Klane  der  weiblichen 
Palpen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  lateribus  rotundatis,  parte  cepbalica 
convexa. 

Oculi  octo,  in  series  duas  latas  dispositi;  series  anterior  recta;  oculi 
medii  a lateralibus  longius  quam  inter  se  disjuncti,  a margine  oris  vix  lon- 
gius  quam  diametro  et  ab  oculis  mediis  posticis  diametri  spatio  remoti. 
Oculi  laterales  elevationi  obliquae  communi  impositi,  inter  se  spatio  distan- 
tes,  quod  intervallum  oculorum  mediorum  anteriorum  et  posteriorum  ae(|uat. 
Series  postica  latior,  procurva;  oculi  medii  hujus  seriei  a lateralibus  longius 
quam  inter  se  distant. 

Maxillae  convexae,  media  impressione  carentes,  praeter  labium  excavatae, 
apicibus  dilatatis,  in  hasi  et  apice  oblique  truncatae,  latere  exteriore  rotun- 
dato.  Labium  liberum,  basi  utroque  excisum,  lateribus  rotundatis,  dimidiam 
maxillarum  longitudinem  ubi  plurimum  aequans,  margine  antico  recto. 

Mamillae  sex,  par  summum  imo  longius  et  leviter  curvatum,  medium 
gracilius  quidem  sed  ceteris  parum  brevius. 

Pedes  robusti,  aculeati  et  scopula  instructi.  Tarsi  unguibus  binis,  crassis 
amiati,  ungues  ambo  subter  striati;  alter  impressione  laterali  insignis,  den- 
tibus  undecim,  dense  positis,  alter  dentibus  quinque  tantum,  brevibus,  di- 
stantibus,  latis  pectinutus. 

ralporutn  feminae  unguis  tarsalis  gracilior,  apicem  versus  curvatus, 
dentibus  quinque  inaequalibus  instructus. 

Rhomalea  generi  Liocrano  L.  Kch.  valde  propinqua  est,  sed  ditfert  pedi- 
bus  crassis,  seriebus  oculorum  late  extensis  et  tibiis  aculeis  paucis  tantum 
munitis. 

Rhomalea  tasta  not.  spec. 

T.  XXXIV.  f.  4.  Femina.  f.  4(.  Epigyne. 

Femina. 

Dunkelrothbraun ; der  Cephalothorax  grauweiss-,  da9  Abdomen  graugelb 
behaart;  an  der  Unterseite  des  letzteren  zwei  hellere,  hinten  convirgende 
Längsstreifen;  die  Mandibeln  schwarzbraun,  schwarz  behaart;  ebenso  die 
Maxillen  und  die  Lippe;  der  Klauenfalzrand  der  Mandibeln  und  der  innere 
Abschnitt  der  Maxillen  mit  gelbrothen  Haarfransen;  das  Sternum  schwarz* 
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braun,  schwarz  behaart:  die  Tarsen  der  Beine  heliröthlichbraun:  die  Scopula 
graugelb.  Der  Cephalothorax,  das  Sternum,  die  Hüften,  Schenkel  und  Tibien 
der  Beine  mit  schwachem  blauem  Schiller. 

Der  Cephalothorax  langer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0m0Q27b  langer  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit, 
breiter  als  Tibia  IV  lang,  vorn  um  0ro003  schmäler,  in  den  Seiten  gerundet, 
hoch,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  und 
am  Kopftheile  oben  gewölbt,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
am  höchsten,  von  da  nach  vorn  sanft  abgedacht,  glänzend,  mit  einfachen, 
längeren,  anliegenden,  seidenartig  glänzenden  Haaren  und  abstehenden  kur- 
zen Borstchen  bedeckt.  Die  kurze  Mittelritze  befindet  sich  ganz  an  der  hin- 
teren Abdachung.  Die  Abgrenzung  von  Kopf-  und  Brusttbeil  durch  eine 
schwache  Furche  angedeutet. 

Beide  Augenreihen  breit;  die  vordere  gerade,  nicht  ganz  im  Durchmesser 
eines  der  vorderen  MA.  vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  rund,  gross,  grösser 
als  die  übrigen  Augen,  nicht  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander, 
von  den  SA.  aber  c.  l'/j  mal  so  weit  als  von  einander,  von  den  hinteren 
MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  länglichrund,  mit  den  hinteren 
SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  so  weit,  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  durch 
Tieferetehen  der  SA.  gebogen  (procurva);  die  MA.  sehr  klein,  kleiner  als  die 
übrigen  Augen,  rund;  von  einander  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  und 
von  den  SA.  c.  l'/i  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  so  gross 
als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  im  Verhältniss  zu  ihrer  Dicke  kurz,  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervortretend,  sehr 
glänzend,  licht  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden  Haaren  bewachsen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  divergirend.  Die  £laue 
sehr  kräftig,  stark  gekrümmt;  der  vordere  Falzrand  mit  langen  Haarfransen 
besetzt;  drei  Zähne  am  vorderen  Falzrande,  fünf  am  hinteren. 

Die  Maxillen  stark  gewölbt,  ohne  Eindruck,  an  der  Basis  aussen  schräg 
abgestutzt,  vom  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgeschnitten  und  hier  mit 
Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  frei  beweglich  mit  dem  Sternum  ver- 
bunden, gewölbt,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  breiter  als  lang,  an  der 
Basis  beiderseits  eckig  ausgeschnitten,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  gerade 
abgestutzt  und  mit  Haarfransen  besetzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  in  den  Seiten  eckig,  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  oben  gewölbt  , vorn  und  in  den  Seiten  gerundet , gegen 
die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  glanzlos,  licht  mit  kurzen,  einfachen,  an- 
liegenden, etwas  seidenartig  glänzenden  Haaren  und  mit  kurzen,  abstehenden 
Borstchen  bedeckt.  Die  Bronchialdeckel  mit  sehr  kurzen,  abstehenden  Här- 
chen licht  bewachsen,  der  Quere  nach,  jedoch  nur  seicht  und  weitschichtig 
gerunzelt. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tarsaltheil  unten,  besonders  gegen  die  Spitze 
bürstenartig  dicht  behaart. 

Die  Beine  sehr  stämmig;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  jene  des  vierten 
Paares  mit  starker  Abdominalkrilmmung,  an  der  Hinterseite  glatt,  kahl 
und  sehr  glänzend.  An  allen  Tarsen  und  Metatarsen  eine  Scopula,  jene  an 
den  Metatarsen  des  vierten  Paares  jedoch  nicht  vollständig. 

Länge  des  Cephalothorax : O^O  115,  des  Abdomen:  0"‘01S,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0'”029 , des  zweiten : 0”029 , des  dritten : 0”023 , des 
vierten:  0"029. 

Khomalea  vasta  ist  die  grösste  aller  mir  bekannten  Drassiden ; leider  ist 
nur  das  eine  Geschlecht  davon  bekannt;  im  Museum  Godeffroy  befindet  sich 
ein  Exemplar  von  Viti  Levu. 


Agroeea  Westr. 

Agroeca  itttularit  L.  Kch. 

L.  Koch:  >Die  Arachnidenfumilie  der  Draaaideo«  p.  382 

Von  dieser,  durch  das  Vorhandensein  eines  glänzenden  Höckerchens  an 
der  Unterseite  des  Abdomen  vor  den  Spinnwarzen  auffallenden  Species,  kenne 
ich  nur  das  unentwickelte  Weibchen;  dieses  eine  Exemplar,  ist  leider  noch 
überdies  so  abgerieben,  dass  nur  mehr  Spuren  der  Behaarung  vorhanden 
sind,  so  dass  die  Zeichnung  des  Abdomen  sich  nicht  mehr  erkennen  lässt. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  die  Mandibeln  an  der  Basalhälfte 
schwarzbraun,  unten  röthlichbraun ; die  Maxillen  durch  eine  von  Aussen  nach 
Innen  schräg  verlaufende  Linie  halbirt , die  äussere  Hälfte  schwarz,  die  innere 
gelblichweiss;  die  Lippe  schwarz,  vorn  gelblichweiss.  Das  Sternum  schwarz- 
braun. Das  Abdomen  schwarz,  mit  Spuren  reinweisser  Federhärchen.  Die 
Spinnwarzen  gelblichweiss,  schwarz  angelaufen.  Die  Palpen  schwarz  mit 
braunem  Tarsengliede.  Die  Beine  schwarz  mit  röthlichbraunen  Tarsen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  breiter  als  Tibia  IV  laug,  um  0"‘00075  länger  als  breit,  vorn  nur 
halb  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  hoch,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  nach  hinten  und  seitlich  steil  und  mit  leichter  Wöl- 
bung abfallend,  oben  nur  unbedeutend  gewölbt,  mattglänzend,  mit  einfachen 
Haaren  bedeckt  und  mit  starken  Borsten  am  Kopftheile  besetzt.  Die  Mittel- 
ritze kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  und 
nicht  an  der  hinteren  Abdachuug  sich  herabziehend.  Die  Abgrenzung  zwi- 
schen Kopf-  und  Brusttheil  durch  eine  Furche  angedeutet.  Der  Clypeus  nicht 
so  hoch , als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt, 
senkrecht 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  sehr  schwach  ge- 
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bogen ; die  MA.  rund,  grösser  als  die  SA.,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  nicht  halb  so  weit,  als  von  einander  entfernt;  die 
SA.  länglichrund,  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als  die  vorderen  MA.  von 
einander,  abstehend.  Die  hintere  ßeihe  sehr  stark  nach  hinten  gebogen 
(procurva);  die  Augen  rund,  gleichgross,  etwas  grösser  als  die  vorderen  MA., 
von  einander  gleichweit  entfernt.  Der  Kaum  zwischen  den  vorderen  und 
hinteren  MA.  gewölbt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark 
gewölbt,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt. 

Die  Marillen  stark  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  au  der  Aussanseite 
gerundet , innen  schräg  abgestutzt  und  mit  rothgelben  Haarfransen  be- 
setzt. Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
etwas  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  ei-herzförmig, -leicht  gewölbt,  glänzend,  ohne  Impressionen 
am  Seitenrande,  mit  einfachen,  kurzen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  hinten  allmählich  an  Breite 
zunehmend,  und  gerundet,  glanzlos,  mit  anliegenden  Federhärchen  bedeckt. 
An  der  Unterseite  vor  den  Spinn  warzen  ein  glänzendes  Höcker- 
chen.  Das  oberste  und  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  gleichlang. 

An  den  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  und  an  den  Tarsen  der 
drei  vorderen  Beine  eine  kurze  Scopula.  Das  erste,  zweite  und  dritte  Bein- 
paar gleichlang,  das  vierte  um  seinen  Metatarsus  und  die  Hälfte  seines 
Tarsus  länger. 

Länge  des  Cephalothorax : O^OOlI , des  Abdomen : 0"'0045 , eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0"'0065,  des  vierten:  0”,0106. 

Von  den  Fidjiinseln.  Museum  Godeffroy. 

Agrueca  picta  not.  tpec. 

T.  XXXIV.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne, 

Femma. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  mit  schwarzen  Federhärchen  belegt , beider- 
seits ein  Streifen  parallel  dem  Seitenrande  und  ein  Mittellängsstreifen,  wel- 
cher bis  zu  den  hinteren  MA.  reicht,  durch  reinweisse  Federhärchen  gebildet. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun.  Maxillen  und  Lippe  sebwarzbraun,  vorn  röth- 
lichgelb.  Das  Sternum  schwarz,  mit  weissen , gefiederten  und  einfachen 
Haaren  und  schwarzen  Borsten  besetzt.  Das  Abdomen  oben  schwarz,  stahl- 
blau schillernd,  mit  schwarzen,  grünlich  schillernden  Haaren  bedeckt;  die 
Zeichnungen  durch  weisse  Federhärchen  gebildet;  um  die  Basalrundung  ein 
halbkreisförmiger  Streifen,  in  dessen  Mitte  ein  Längsflecken,  hinter  diesem 
zwei  LängsBeeken , neben  einander  und  hinter  diesen  ein  vorn  geschlossener 
Winkelflecken,  über  den  Spinnwarzen  zwei  rundliche  Flecken  in  einer  Längs- 
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reihe,  gegen  Ober  von  diesen  beiderseits  ebenfalls  zwei  rundliche  Flecken ; von 
beiden  Seiten  in  der  vorderen  Hälfte  und  in  der  Mitte  ziehen  zwei  breite 
Streifen  herauf.  Die  Unterseite  ( schwarz,  weiss  behaart.  Die  Palpen  dunkel* 
rothbraun;  die  Behaarung  weiss,  die  Stacheln  schwarz.  Die  Basalhälfte  der 
Schenkel  des  ersten  Paares  schwarz,  oben  weiss  behaart,  die  andere  Hälfte 
sowie  die  übrigen  Glieder  dieses  Beinpaares  röthlichgelb , goldgelb  behaart. 
Am  zweiten  Beinpaare  sind  die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  röthlichgelben 
Spitze  ganz  schwarz,  oben  weiss  behaart,  die  übrigen  Glieder  wie  an  dem 
ersten  Paare  röthlichgelb  und  deren  Behaarung  goldgelb.  Die  beiden  Hinter- 
paare schwarzbraun;  die  Schenkel  vorn  und  hinten  weiss  behaart;  am  Ende 
der  Patellen,  im  ersten  Dritttheile  und  am  Endo  der  Tibien  und  Metatarsen 
je  ein  aus  weissen  Härchen  gebildeter  King. 

Der  G'ephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0'"001  länger  als  breit,  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  vom 
nur  halb  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  hoch, 
nach  hinten  und  seitlich  mit  leichter  Wölbung  steil  abgedacht,  oben  nicht 
gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  weitschichtig  fein  granulirt,  mit  an- 
liegenden, gefiederten  Haaren  bedeckt.  Am  Seitenrande  eiue  feine,  erhöhte 
Kante.  Kopf-  und  Brusttheil  durch  eine  Furche  in  den  Seiten  abgesetzt. 
Die  Mittelritze  kurz,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare, nicht  bis  zur  hinteren  Abdachung  sich  erstreckend. 

Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt,  senkrecht  abfallend.  Die  vordere  Augenreihe  etwas  vorstehend, 
durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  iprocurva);  die  MA.  rund,  grösser 
als  die  SA.,  von  einander  nicht  ganz  in  der  Breite  ihres  Durchmessers,  von 
den  SA.  nur  halb  so  weit  als  von  einander  entfernt;  letztere  länglichrund, 
von  den  hiuteren  SA.  etwas  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  abstehend. 
Die  hintere  Reihe  stark  nach  hinten  gebogen  iprocurva);  die  MA.  stehen 
nämlich  sehr  weit  zurück;  die  Augen  dieser  Reihe  gleichgross,  grösser  als 
die  vorderen  MA.,  rund;  die  MA.  von  den  SA.  in  ihrem  Durchmesser,  von 
einander  jedoch  nicht  ganz  so  weit  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  knieförmig  weit  hervortretend,  dann  senk- 
recht abfallend,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick  als 
die  Vorderschenkel,  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  langen, 
schwarzen,  abstehenden  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Klaue  stark  gekrümmt; 
am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vom  breiter,  an  der  Aussenseite 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestntzt.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  an  der  Aussenseite  gerundet,  vom  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  ohne  seitliche  Eindrücke,  etwas  glän- 
zend, mit  gefiederten  und  einfachen  Haaren  bedeckt  und  mit  langen,  ab- 
stehenden Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  hochgewölbt,  metallisch 
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schillernd,  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt.  Das  oberste  und  unterste  Paar 
der.  Spinnwarzen  von  gleicher  Länge  und  Dicke. 

Die  Palpen  dOnngliederig,  kurz  behaart.  Das  Femoralglied  zeigt  eine 
schwache  Kopfkrömmung , es  ist  seitlich  zusammengedrackt  und  gegen  das 
Ende  leicht  verdickt;  das  Tarsalglied  leicht  gebogen,  bis  zum  Ende  gleich- 
dick. 

Die  Beine  mit  gefiederten  und  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Die  Schenkel  oben  an  der  Basis  gewölbt  An  den  Metatarsen  und  Tar- 
sen der  beiden  Vorderpaare  eine  kurze  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”004,  des  Abdomen : 0m006 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0105 , des  zweiten  oder  dritten:  0m01 , des  vier- 
ten: O^O  115. 

Von  Brisbane.  Museum  Godeffroy. 

Zora  C.  Koch. 

Zorn  frenala  not.  tper. 

T.  XXXIV.  f.  6.  Femina. 

Fcmina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  einer  schwarzen  Linie  parallel  dem 
Seitenrande  und  einem  braunen  zackigen  Bande  an  der  seitlichen  Abdachung, 
am  Hinterwinkel  des  Kopftheiles  beginnen  zwei  schwarze  Streilen,  welche 
nach  vorn  gegen  die  SA.  verlaufen,  hinter  denselben  sich  nach  Innen  um- 
biegen und  ein  kleines  Strichelchen  gegen  die  hinteren  SA.  abgeben.  Die 
Behaarung  brüunlichgelb,  jene  des  Raumes  zwischen  der  Seitenraudlinie  und 
dem  zackigen  Bande  der  seitlichen  Abdachung  gelblichweiss  gemischt.  Die 
Mandibeln  gelbbraun.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb.  Das  Sternum 
schwarzbraun.  Das  Abdomen  braungelb,  gelblich  behaart  ; an  der  Oberseite 
zunächst  der  Basis  zwei  undeutliche  schwärzliche  Längsstreifen  neben  ein- 
ander; hinter  denselben  zwei  Paar  schwarze  Fleckchen,  die  nach  vorn  ge- 
richtete Concavität  derselben  mit  weissen  Härchen  ausgefflllt.  Hiuter  diesen 
Fleckchen  eine  Reihe  schwärzlicher  Bogenflecken;  die  Seiten  und  die  Unter- 
seite schwärzlich  gesprenkelt.  Die  Spinnwarzen  und  die  Palpen  bräunlich- 
gelb. Die  Beine  braungelb,  gelblich  behaart.;  die  Schenkel  mit  vier  schwarzen, 
oben  offenen  Ringen;  die  Tibicu  mit  zwei  breiteren,  schwärzlichen  Ringen. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0*"00 1 5 schmäler,  so  lang  als  Patella  cum 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  ziemlich  hoch,  oben  gewölbt,  nach 
hinten  und  in  die  Seiten  schräg  abgedacht,  seitlich  gerundet,  etwas  glänzend, 
mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  licht  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang , in 
der  Linie  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  beginnend  und  an  der  hinteren 
Abdachung  sich  herabziehend.  An  der  seitlichen  Abdachung  zwei  undeut- 
liche Furchenstriche. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  rund;  die  MA.  von  einander 
in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  nur  in  der  Breite  ihres  Radius,  von  den 
hinteren  MA.  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  etwas  kleiner, 
von  den  hinteren  SA.  etwas  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  breiter,  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (re- 
curva);  die  MA.  nur  wenig  weiter  als  die  vorderen  MA.  von  einander,  von 
den  SA.  aber  merklich  weiter  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  gewölbt, 
nicht  divergirend,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  wenig  glänzend,  mit  län- 
geren und  kürzeren , abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  lang,  massig 
gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Impression,  vorn  breiter  und  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt;  die  Lippe  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  vorn  etwas  verschmälert,  am  Vorderrande  leicht  rund  ausge- 
schnitten. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  ohne  seitliche 
Eindrücke,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rund- 
lich abgestumpft,  hinter  der  Mitte  am  breitesten  und  gegen  die  Spinnwarzen 
etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  und  abstehenden 
Borsten  besetzt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  länger  als 
das  oberste. 

Die  Beine  stämmig;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“00425,  des  Abdomen : OmOOGö , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"01,  des  zweiten:  0”00!)5 . des  dritten:  0”009,  des 
vierten:  0”012. 

Von  Canterbury  (Neu-Seeland).  Sammlung  des  Revd-  0.  P.  Cambridge. 

Zora  Auttralientit  not.  tpec. 

T.  XXXIV.  f.  7.  Fern. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb;  am  Seitem-ande  des  Brusttheiles  eine  Reihe 
schwärzlicher  Zacken,  an  der  seitlichen  Abdachung  desselben  ein  schwärz- 
liches Zackenband;  hinter  den  hinteren  MA.  ein  schwarzes  Oabelfleckchen ; 
die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  dunkelbraun;  das  Sternum  braun- 
gelb. Das  Abdomen  graugelb,  schwärzlich  gefleckt;  die  Unterseite  schwarz, 
gelblich  gefleckt;  die  Spinnwarzen  bräunlich,  schwarz  angelaufen.  Das 
Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlichgelb;  der  Tibial-  und  Tarsal- 
theil schwärzlich.  Die  Beine  braungelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0'°001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 

Koch,  Arachniden.  5G 
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Beinpnare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  über  den 
Palpen  abgesetzt  verschmälert,  hoch,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend, 
au  der  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  gelblichen 
Haaren  bedeckt.  Per  Kopftheil  vom  Thorax  in  den  Seiten  durch  eine 
schwach  ausgeprägte  Furche  abgesetzt,  oben  hinter  den  Augen  gewölbt.  In 
den  Seiten  des  Brusttheiles  je  zwei  abgekürzte  Furchenstriche.  Die  Mittel- 
ritze lang,  mit  ihrem  hinteren  Ende  noch  kurz  au  der  hinteren  Abdachung 
herablaufend. 

Die  vordere  Aligenreihe  gerade;  die  Augen  gleichgross,  rund,  die  MA. 
etwas  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  nicht  ganz 
so  weit,  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  und  c.  1 ' mal  so 
weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  SA.  von  den  hinteren  SA. 
viel  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt,  mit  diesen  an  einer 
gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  breiter,  durch 
Zurflekstchen  der  SA.  stark  gebogen  (recnrva);  die  MA.  grösser,  von  einander 
in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  e.  l'u  mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser 
beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knie- 
förmig hervortretend,  nach  hinten  gedrückt,  so  laug  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, so  dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  nur  wenig  divergirend,  mit 
langen  Borsten  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  glänzend,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  nur  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vor- 
derrande. 

Das  Sternum  nur  wenig  länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
hinten  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend , etwas  gewölbt , glänzend , licht  mit 
vorwärts  gerichteten,  einfachen  Haaren  besetzt.  Am  Seitenrande  schwache 
Impressionen. 

Das  Abdomen  länglich , vorn  und  in  den  Seiten  gerundet , in  der  Mitte 
am  breitesten,  mit  einfachen,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Das  oberste  und 
unterste  Paar  der  Spinnwarzen  gleichlang. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  kurz,  seitlich 
zusammeugedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  oben  mit  1.1,8  Stacheln;  das 
Tibialglied  beträchtlich  länger  als  der  Patellartheil. 

Die  Beine  stämmig,  glänzend;  die  Metatarsen  und  Tarsen  dick;  das 
vierte  Paar  um  seinen  Tarsus  länger  als  das  erste.  An  allen  Tarsen  und 
den  Metatavsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Patellen  ohne 
Stacheln. 

Länge  des  C'cphalothorax : 0m0055,  des  Abdomen:  0*0076,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"013,  des  zweiten:  0”0012,  des  dritten:  0m0 115,  des 
vierten:  0I”0145. 

Vorkommen : Wollongong.  Museum  Oodeffroy. 
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Zora  ferruginea  ho r.  »per. 

T.  XXXIV.  f.  8.  Männliche  Palpe,  f.  8*.  Kopulationsorgnne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  brauulichgelb  behaart;  an  der  seitlichen 
Abdachung  eine  schwarze  Wellenlinie  und  an  der  Grenze  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  ein  schwarzer  Streifen.  Die  Mandibeln  braungelb,  an  der 
unteren  Hälfte  stärker  gebräunt,  mit  weisslichen  Härchen  bewachsen.  Maxil- 
len. Lippe  und  Sternum  schmutzig  bräunliehgelb , letzteres  gelblichweiss  be- 
haart. Das  Abdomen  leider  zerdrückt,  so  dass  die  Zeichnung  nicht  mehr 
erkennbar  ist;  es  ist  an  der  Oberseite  schwarzbraun,  bräunlichgelb  behaart; 
in  den  Seiten  und  unten  ist  es  bräunlichgelb,  mit  gelblich weissen  Härchen 
bedeckte  Beine  und  Palpen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'001  länger  als  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  als  zwischen  dem 
zweiten  Beinpaare,  ziemlich  hoch,  hinteu  und  seitlich  steil  abgedacht,  oben 
hinter  den  Augen  nur  wenig  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  breit-oval,  etwas 
glänzend , mit  laugen , einfachen , seidenglänzenden  Haaren  bedeckt.  Die 
Mittelritze  lung. 

Beide  Augenreihen  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva),  die 
hintere  stärker  als  die  vordere;  die  Augen  rund;  jene  der  vorderen  Reihe 
einander  sehr  genähert;  dieMA.  grösser,  von  einander  kaum  um  ihren  Halb- 
messer, von  den  hinteren  MA.  nur  wenig  weiter  und  vom  Kopfrande  weiter 
als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  von  den  SA.  sind  sie  nur  durch  einen 
schmalen  Zwischenraum  getrennt;  letztere  sind  von  den  hinteren  SA.  weiter, 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter:  die 
Augen  dieser  Reihe  gleichgross , so  gross  als  die  vorderen  MA. ; die  MA.  so 
weit,  als  jene  der  vordereu  Reihe  von  einander,  von  den  SA.  jedoch  merk- 
lich weiter  entfernt. 

Die  Mandibeln  schwach,  an  der  Basis  leicht  hervorgewölbt,  senkrecht 
abfallend,  gegen  das  Ende  etwas  dünner,  nicht  divergirend,  glänzend,  fast  so 
lang  als  die  vordersten  Patellen,  mit  abstehenden  Haaren  und  langen,  feinen 
Borsten  bewachsen.  Die  Klaue  im  Verhältniss  zu  den  Maudibeln  selbst  ziem- 
lich kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren  zwei 
Zähne.  Der  vordere  Falzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Impression,  am  vorderen  Ende  aussen  ge- 
rundet und  innen  schräg  abgestutzt,  hier  ebenfalls  mit  Haarfransen  be- 
setzt. Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  etwas  ver- 
schmälert zulaufend,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  flach,  glänzend,  ohne  seitliche  Impressionen, 
mit  dicken  Haaren  reichlich  bewachsen. 

5«* 
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Die  Form  des  Abdomen  nicht  mehr  zu  erkennen;  dasselbe  ist  dicht  mit 
langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
graeil;  an  allen  Tarsen  eine  Scopula.  Das  erste  Paar  fehlt;  am  Femur  des 
zweiten  und  dritten  Paares  oben  1.1.1,  vom  1.1. 1.1,  hinten  1.1. 1.1  Stacheln, 
an  jenem  des  vierten  oben  1.1.1,  vorn  1.1. 1.1,  hinten  1.1. J. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz;  es  hat  eine  schwache  Kopfkrüm- 
rnung  und  ist  unten  mit  langen,  starken  Borsten  besetzt.  Das  Tibialglied 
ist  länger  als  der  Patellartheil  und  hat  an  seinem  vorderen  Ende  aussen 
einen  blassgelben.  vor-  und  abwärts  gerichteten  konischen  Fortsatz;  die  vor- 
dere Fläche  desselben  ist  leicht  ausgehöhlt;  von  derselben  geht  ein  schwarz- 
brauner, in  der  Mitte  gewundener,  am  Ende  spitzer  Sporn  ab.  Die  Decke 
gewölbt,  spitz  eiförmig,  dicht  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"’004,  des  Abdomen:  0m004  (?),  eines  Beines 
des  zweiten  Paares:  0m014,  des  dritten:  0InU13,  des  vierten:  0"’018. 

Ein  Exemplar  aus  Australien  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thorell;  leider  ist  dasselbe  so  beschädigt,  dass 
eine  Abbildung  nicht  gefertigt  werden  konnte. 

Zorn  torta  nur.  spec. 

T.  XXXIV.  f.  9.  Kopulationsorgano. 

Mas. 

Das  Exemplar,  welches  ich  vor  mir  habe , ist  leider  durch  das  sehr  be- 
schädigte Abdomen  defekt,  so  dass  eine  Abbildung  nicht  gefertigt  werden 
konnte.  Der  Cephalothorax  ist  gelbbraun,  eine  Reihe  von  Zacken  am  Sei- 
tenrande, ein  zackiges  Band  an  der  seitlichen  Abdachung  und  ein  (iabel- 
streifen  am  Kopftheile,  welcher  sich  von  der  Mittelritze  bis  zu  den  hinteren 
MA.  erstreckt,  schwarz.  Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe  dunkelgelbbraun. 
Das  Sternum  und  die  Hüften  der  Beine  braungelb.  Palpen  und  Beine  gelb- 
braun, schwärzlich  angelaufen;  die  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler  gefärbt. 
Die  Behaarung  aller  Theile  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  kurz , hoch , hinten  senkrecht  und  seitlich  sehr  steil 
abfallend,  oben  nicht  gewölbt,  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0"001  länger  als  zwischen  dem  2.  u.  3.  Beinpaare  breit, 
und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark 
verschmälert,  mattglänzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt. 
Die  Mittelritze  lang,  noch  an  der  hinteren  Absenkung  sich  herabziehend. 
An  der  seitlichen  Abdachung  zwei  Strahlenfurchen;  Kopf-  und  Brusttheil 
durch  eine  schwach  ausgeprägte  Furche  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreine  gerade;  die  Augen  rund,  gleichweit  von  ein- 
ander entfernt;  die  MA.  etwas  kleiner,  vom  Kopfrande  weiter  als  von  den 
hinteren  MA.  entfernt;  die  hinteren  SA.  stehen  von  den  vorderen  c.  1 ’/a  mal 
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so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.,  zurück.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  durch  Tiefersteheu  der  MA.  gebogen  (recurva);  die  Augen  gleichgross 
und  grösser  als  jene  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  weiter,  als  die  vorderen 
MA.  von  einander,  jedoch  nicht  in  der  Breite  ihres  Durchmessers,  von  den 
SA.  aber  merklich  weiter  entfernt.  Letztere  an  einer  Beule,  nach  hinten 
und  Aussen  sehend. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glanzend,  dünn  be- 
haart. Die  Klaue  stark  gekrümmt,  der  vordere  Falzrand  mit  gelblichen 
Haarfransen  besetzt;  an  diesem  drei,  am  hinteren  zwei  Zahne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter,  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen 
gegen  die  Lippe  herab  befranset,,  vorwärts  gerichtet.  Die  Lippe  gewölbt, 
halb  so  lang  als  die  Maxillen , nach  vorn  etwas  verschmälert . am  Vorder- 
rande leicht  gerundet. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  leicht  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  kurzen 
Härchen  dünn  bewachsen. 

Das  Feinoralglied  der  Palpen  kurz,  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich 
zusummengedrüekt,  gegen  das  Ende  verdickt ; das  Tibialglied  so  lang  als  der 
Patellartheil,  ohne  Fortsatze,  am  Ende  breiter;  die  Decke  lang,  gloickmässig 
dünn  und  kurz  behaart,  am  Ende  in  einen  kurzen  Schnabel  zulaufend. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  und  kurzen  Borsten  bewachsen;  an 
allen  Tarsen  und  den  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die 
Schenkel  sind  in  folgender  Weise  bestachelt:  Femur  I oben:  1.1,  vorn:  1.1 
CEnde),  hinten:  1.1.1 ; Femur  II  oben:  1.1,  vorn  1.1,  hinten : 1.1.1 ; Femur  III 
oben:  1.1.1,  vom:  1.1.1,  hinten:  1.1.1;  Femur  IV  oben:  1.1.1,  vom:  1.1.1, 
hinten:  1.  Tibia  III  oben  ohne  Stacheln;  Tibia  IV  oben:  1.1, 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0045,  eines  Beines  des  ersten  Paares: 
0“0105,  des  zweiten:  0n,0105,  des  dritten:  0"’01,  des  vierten:  0”013, 

Ein  Exemplar  aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thorell. 

Zora  tar/inlutina  nor.  spec. 

T.  XXXV.  C 1.  Mas.  f.  1*.  Kopnlationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  an  den  Furchen  der  seitlichen  Abdachung 
dunkler  gefärbt,  mit  gelblichweissen  Haaren  bedeckt,  nur  ein  Längsfleck 
hinter  den  SA.  und  die  seitlichen  Furchen  des  Brusttheiles  mit  schwarz- 
braunen Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  bis  zur  Hälfte 
herab  gelblichweiss  behaart;  seitlich  läuft  ein  gelblichweisser  Haarstreifen 
von  der  Basis  bis  zum  Ende  herab.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun. 
Sternum  braungelb,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
dunkelgraubraun  mit  einem  gelblichen,  schwarzgetüpfelten  Längsstreifen, 
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welcher  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reicht;  die  Behaarung  hellockergelb. 
Die  Unterseite  tiefschwarz,  mit  drei  yuerreihen  weisser  Haarfleckchen;  die 
erste  Reihe  besteht  aus  fflnf  solcher  Fleckchen,  die  zweite  aus  vier,  die 
dritte  aus  zwei.  Die  Spinnwarzen  hräunlichgelb  mit  schwarzen  Flecken ; die 
Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarz,  graugelb  be- 
haart. Die  Beine  braungelb,  ockergelb  behaart;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderpaare  dunkler  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'000T5  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beiupaare 
breit,  hier  mehr  als  noch  einmal  so  breit  als  vorn,  in  den  Seiten  stark  ge- 
rundet, vom  Hinterraude  steil  ansteigend,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  am  höchsten,  von  da  nach  vorn  sauft  geneigt,  au  der  seitlichen 
Abdachung  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  einfachen,  anliegenden,  seiden- 
glänzenden  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung sich  herabziehend.  Au  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  jo 
zwei  Furchenstriche  und  eine  Furche  an  der  seitlichen  tlrenze  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil. 

Die  Augen  schwarz;  die  vordere  Reihe  gerade,  vom  Vurderrande  etwas 
weiter,  als  von  der  hinteren  Reihe  entfernt;  die  Augen  rund,  die  MA.  an 
einer  leichten  Erhöhung,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  nicht  ein- 
mal in  der  Breite  ihres  Radius  abstehend.-  Die  MA.  von  den  hinteren  MA. 
nicht  ganz  um  ihren  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  kleiner,  von  den  hin- 
teren SA.  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  deutlich  nach  vorn  gebogen  (recurva) ; die  Augen  gleichgross, 
die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibcln  vorn  herab  gewölbt,  unter  dem  Kopfraude  nicht  knie- 
förtnig  hervortretend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  bis 
zur  Mitte  dichter,  an  der  unteren  Hälfte  spärlicher  behaart,  glänzend,  am 
Ende  etwas  «livergirend;  an  der  Ausseuseite  ein  Haarstreifen.  Die  Klaue 
massig  lang,  stark  gekrümmt,  der  vordere  Falzrand  mit  rothgelben  Haar- 
fransen besetzt;  an  diesem  drei,  am  hinteren  zwei  Zähne 

Die  Maxillen  und  die  Lippe  sehr  glänzend;  erstere  gewölbt,  ohne  Ein- 
druck, an  der  Basis  sehräg  nach  Aussen,  vorn  nach  Innen  abgestutzt,  mit 
langen,  abstehendeu  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Lippe  kaum  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  fast  gleichbreit,  an  den  Aussenseiten  nur  wenig  gerundet, 
vom  gerade  abgestutzt,  gewölbt,  mit  dem  Sternum  beweglich  verbunden. 

Das  Sternum  sehr  glänzend,  herz-eiförmig,  etwas  gewölbt,  ohne  Im- 
pressionen am  Seitenrande,  licht  mit  kurzen,  einfachen  Härchen  und  mit 
steifen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  in  der  Mitte  leicht  eingebogen,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  von  da  nach  hinten  spitz  zulaufend,  um  0m002  länger  als  breit, 
mit  anliegenden,  langen,  schwach  seidenartig  glänzenden  Haaren  oben  und 
in  den  Seiten  bedeckt,  unten  glanzlos. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  schwacher  Kopfkn'lmmnng,  gegen  das 
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Ende  etwas  verdickt,  oben  mit  1.1.4  Stacheln;  der  Patellar-  und  Tibialtheil 
gleichlang;  letzterer  an  der  Aussenseite  mit  einem  breiten,  ausgehöhlten, 
schrflg  nach  Aussen  und  Von)  gerichteten  Fortsatz,  welcher  in  eine  kurze 
Spitze  endet.  Die  Decke  breit,  in  einen  abwilrts  gerichteten,  dichter  be- 
haarten Schnabel  endend;  parallel  mit  dem  Aussenrande  eine  tiefe  Furche, 
welche  an  der  Basis  beginnt,  jedoch  die  Spitze  nicht  erreicht. 

Die  Beine,  wie  die  Palpen,  mit  laugen,  anliegenden,  einfachen,  seiden- 
glanzenden Haaren  bedeckt,  lang,  mit  gracilen  Metatarsen  und  Tarsen.  An 
allen  Tarsen  und  den  Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Seopula. 

Lange  des  Cephalothorax : 0m0055,  des  Abdomen : 0“'0055 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  O^OlSa,  des  dritten:  0m0105,  des  vierten: 
0"'021. 

* Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Oodelfroy. 

Familie  der  Dysderoiden. 

Zwei  Arten,  welche  zwei  bereits  bekannte  (iattungen  vertreten,  sind 
in  jüngster  Zeit  aus  Australien  zu  uns  gebracht  worden ; die  eine  derselben  eine 
weniger  auffallende  Form  des  Genus  Ariadne,  die  andere  zu  Oonops  Tempi, 
gehörend,  ein  höchst  merkwürdiges  Tbiercben,  welches  in  vieler  Beziehung 
von  der  typischen  europäischen  Species  (Oonops  puleher  Tempi.)  abweicht. 

Ariadne  Sav.  et  And. 

Ariadne  dysderina  hoc.  tyec. 

T.  XXXV.  f.  2.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun , an  der  hinteren  Abdachung  allmäh- 
lich ins  Röthlichbranne  übergehend ; die  Mandibeln  schwarzbraun ; die  Maxil- 
len braungelb;  die  Lippe  dunkelrothbraun , an  der  Spitze  röthlichgelb;  das 
Sternum  braungelb,  in  den  seitlichen  Impressionen  dunkelbraun;  die  Palpen 
braunlichgelb,  mit  röth  lieh  braunem  Tarsalgliede ; die  beiden  Vorderbeinpaare 
röthlichgelb,  die  beiden  Hinterpaare  braunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  und 
in  den  Seiten  duukelviolet,  mit  gelblichweissen  Pünktchen  und  Strichelchen, 
an  der  Unterseite  röthlichgrau , der  Quere  nach  violet  gestreift.  Die  Spinn- 
wanten braunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0'”0005  langer  als  Pat.  cum  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  und  um  CTOOlSä  langer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares,  um 
0m0017ö  länger  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  vorn  nur  mas- 
sig verschmälert , hoch , oben  der  ganzen  Länge  nach  und  besonders  am 
Kopftheile  gewölbt,  seitlich  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  hinten 
weniger  steil  abfallend,  mattgiäuzend , fein  erhaben  netzartig,  weitschichtig 


Digitized  by  Google 


448 


mit  groben  Körnchen,  welche  ein  abstehendes,  einfaches,  langes,  gelbliches 
Haar  tragen,  bestreut.  Oben  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  eine 
sehr  seichte,  kauin  erkennbare  Telle.  Der  Clypeus  ungefähr  so  hoch  als 
der  Raum  betragt,  welchen  die  beiden  SA.  einer  Seite  einnehmen,  reichlich 
mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  sechs  Augen  an  der  vorderen  Wölbung  des  Kopftheiles;  die  beiden 
SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  Erhöhung,  dicht  beisammen,  länglichrund, 
schräg  nach  Innen  divergirend  gegen  einander  gestellt.  Die  MA.  eiförmig, 
stark  gewölbt,  vorn  ein  wenig  divergirend,  hinten  nur  durch  einen  schmalen 
Zwischenraum  getrennt ; sie  sind  von  den  hinteren  SA.,  so  weit  als  die  vor- 
deren SA.  vom  Vorderrande  des  Kopftheiles  entfernt,  ihre  Längsaxe  ist  nach 
vom  gerichtet.  Alle  Augen  sind  ziemlich  von  gleicher  Grösse. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  vorn  nicht  gewölbt, 
an  der  Innenseite  der  ganzen  Länge  nach  leicht  ausgehöhlt,  von  der  Basis 
an  nach  unten  allmählich  verschmälert,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
fein  erhaben  netzartig,  etwas  glänzend,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten 
licht  besetzt.  An  der  Basis  aussen  ein  kleines,  scharfes  Eckchen.  Die  Klane 
kurz,  kräftig,  sehr  wenig  gebogen.  Am  vorderen  Kalzrande  zunächst  der 
Einlenkung  der  Klane  zwei  kleine  Zähnchen.  Die  hintere  Fläche  der  Man- 
dibela  mit  einem  Längs-Eindrücke. 

Die  Maxillen  von  der  Basis  bis  zur  Einlenkung  der  Palpen  breit  und 
gewölbt,  dann  sehr  verschmälert  und  vorn  nur  wenig  an  Breite  zunehmend, 
an  der  Aussenseite  vom  schräg  abgestutzt;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade.  Die  Lippe  frei  beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  mehr 
als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht, 
aus  breiter  Basis  vorn  verschmälert,  zulaufend,  am  Vorderrande  tief  aus- 
gerandet. 

Das  Sternum  oval,  schmal,  leicht^  gewölbt , deutlich  erhaben  netzartig, 
mit  sehr  langen,  gelblichen,  auf  Körnchen  sitzenden  Haaren  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  lang,  hoch,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vom  und  hin- 
ten abgerundet,  in  den  Seiten  fast  gleicbbreit,  seidenartig  glänzend,  mit 
langen,  gelblichen  Haaren  (wahrscheinlich)  nur  spärlich  bedeckt. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  coniseh,  dick;  die  beiden  anderen 
Paare  cyliudrisch,  das  oberste  etwas  dicker  als  das  mittlere. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  erscheint  von  der  Seite  betrachtet  breit  und 
an  der  Seite  gewölbt,  es  ist  seitlich  zusammengedrückt,  gleichdick  und  hat  oben 
am  Ende  einen  kleinen  Stachel ; der  Patellartheil  kurz,  nur  wenig  länger  als 
breit;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil  und  kürzer  als  der  Tarsal- 
theil; letzterer  mit  langen  Boraten  besetzt;  die  Klaue  lang,  ohne  Zähne. 

Die  Beine  glänzend,  ziemlich  lang  behaart;  die  Schenkel  oben  gewölbt. 

Länge  des  Cephalotkorax : 0"004,  des  Abdomen:  0”007 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0095,  des  zweiten:  0“009,  des  dritten:  0”0075,  des 
vierten:  0'"008. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Ausser  der  eben  beschriebenen  Art  kenne  ich  noch  zwei  Species  dieses 
Genus,  von  welcher  Ariadne  dysderina  leicht  zu  unterscheiden  ist;  Ariadne 
insidiatrix  Forsk.  hat  sehr  dunkel  gefärbte  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
des  ersten  Beinpaares , die  Tibien  an  diesem  Beinpaare  siud  kürzer  und  auf- 
fallend dick,  die  Stachelreihe  an  diesem  Gliede  und  den  Metatarsen  ist  weit 
dichter  und  die  Stacheln  selbst  sind  langer  und  kräftiger;  bei  Ariadne  pallida 
C.  Kch.  sind  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares  ebenfalls  verdickt  und  die  bei- 
den Vorderbeinpaare  lang-zottig  behaart;  die  Tarsen  sind  beträchtlich  kür- 
zer und  dicker,  der  Cephalothorax  ist  vorn  inehr  verschmälert,  die  beiden  MA. 
sind  kürzer,  breiter  uud  liegen  dicht  beisammen  ohne  den  geringsten  Zwi- 
schenraum. 


Oonops  Tempi. 

Oonopa  loricalua  nur.  aper. 

T.  XXXV.  f.  3.  Femiiuv.  f.  3n.  Auggnstellung.  f.  3!’.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3e. 

Tarseuklaueu.  f.  3d.  Unterseite  des  Abdomen. 

Feraiua. 

Hellrothbraun;  die  Palpen,  Beine  und  der  nicht  t-hitiuisirte  Seiten-  uud 
Hinterrand  des  Abdomen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  hoch,  glänzend,  an  der  hinteren  Abdachung  vom 
Abdomen  bedeckt,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  abgesetzt  verschmälert,  hin- 
ten und  seitlich  sehr  steil  abfallend,  am  Kopftheile  oben  gewölbt,  dieht  grob 
gekörnt,  nur  die  obere  Fläche  des  Kopftbeiles  spärlicher  mit  Körnchen  be- 
setzt, mit  kurzen,  dicken,  weisslichen  Haaren  bedeckt.  Vorn  bildet  der  Kopf- 
theil  einen  Absatz,  an  welchem  die  hintere  Augenreihe  sich  befindet.  Der 
Clypeus  so  hoch  als  der  längere  Durchmesser  eiues  Auges  der  vorderen  Reihe 
beträgt. 

Die  Augen  in  zwei  Reihen;  die  vordere  derselben  nur  aus  zwei  Augen 
bestehend,  diese  sind  länglich  rund,  schräg  nach  hinten  divergirend  gegen 
einander  gestellt,  von  einander  kaum  so  weit,  als  ihr  kürzerer  Durchmesser 
beträgt,  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von  Vorn  betrachtet,  gerade,  von  Oben 
gesehen,  nach  vorn  gebogen  (reeurva)  erscheinend,  breiter,  aus  vier  Augen 
bestehend,  die  MA.  dicht  aneinanderstossend , von  den  SA.,  wie  auch  diese 
von  den  Augen  der  vorderen  Reibe  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum 
getrennt.  Sämmtliche  Augen  sind  fast  von  gleicher  Grösse  und  stark  ge- 
wölbt, auch  die  Augen  der  hinteren  Reihe  sind  länglichrund. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  hinten  gedrückt , vorn  nicht  gewölbt , nur 
gegen  das  Ende  divergirend,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht 
bewachsen.  Die  Klauen  ziemlich  lang. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  breit,  gewölbt,  vor  der  Einlenkung  der  Palpen 
eingeschnürt,  vorn  wieder  an  Breite  zunehmend  und  au  der  Ausseuseite  ge- 

Koch,  Arachmden.  57 
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rundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  verschmä- 
lert, am  Vorderrande  tief  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  gewölbt,  herzförmig,  mit  tiefen,  gerunzelten  Furchen  in 
der  Richtung  gegen  die  Zwischenräume  der  Hüften  in  den  Seiten ; am  hin- 
teren Ende  ein  abgerundetes  Höckerchen.  Die  ganze  Oberfläche  ist  glänzend 
und  zeigt  weitschichtige,  vertiefte  Punkte,  in  welchen  je  ein  abstehendes, 
feines,  kurzes  Härchen  sitzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  rein  oval.  Hach,  oben  mit  einem 
grossen,  glänzenden  Chitinschilde,  welcher  nur  den  äussersteu  Seiten-  und 
Hinterrand  frei  lässt;  dieser  Schild  ist  fein  vertieft  punktirt,  und  mit  gelb- 
lichweissen,  kurzen,  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt.  An  der 
Unterseite  befindet  sich  ein  ganz  ähnlicher,  eben  so  grosser  Chitinschild, 
eben  so  punktirt  und  behaart,  hinten  für  die  Spinnwarzen  etwas  eingebogen 
und  im  vorderen  Dritttheile  mit  einer  tiefen,  halbkreisförmigen  Furche.  — 
Der  nicht  chitinisirte  Seiten-  und  Hinterrand  ebenfalls  mit  gefiederten  Här- 
chen bedeckt.  Die  Spinn  Warzen  kurz,  vou  eiuem  quer-ovalen  Ringe  um- 
geben; dos  unterste  Paar  dicker  und  länger,  zweigliederig,  konisch. 

Die  Palpen , besonders  das  Tarsalglied  dieht  und  lang  behaart ; das 
Femoralglied  mit  starker  Kopfkntmmung ; der  Patellar-  und  Tibialtheil  gleich- 
lang ; das  Tarsalglied  so  laug  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen. 

Die  Beine  glänzend,  lang  behaart,  ohne  Scopula  und  Stacheln ; die  Hüf- 
ten unten  gewölbt  und  sehr  glänzend.  An  den  Tarsen  zwei  Klauen,  beide 
haben  dieselbe  Form  und  sind  in  gleicher  Weise  gezahnt,  an  der  vorderen 
Hälfte  der  Krümmung  ist  eine  zweite  Kummreihe  sichtbar. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'001 , des  Abdomen:  0“002,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0UI002 , des  dritten:  0™0015,  des  vier- 
ten : 0"  oo:i. 

Von  Upolu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Unzweifelhaft  gehört  die  oben  beschriebene  Art  zu  dem  Genus  Oonops; 
die  Form  des  Cephalothorax.  die  Augenstellung , sowie  die  Mundtheile  hat 
sie  mit  dieser  Gattung  genau  übereinstimmend.  Die  Chitiuschilde  an 
der  Ober-  und  Unterseite  des  Abdomen  sind  ein  zu  unwesentliches  Merkmal, 
um  eine  eiuzelne.  damit  versehene  Art,  von  einem  Genus  abzutreten;  haben 
doch  verschiedene  Arten  von  Erigone  gunz  analog  gebildete  Schilde  an  der 
Oberseite  des  Abdomen,  gibt  es  ja  doch  eine  Art  aus  der  dem  Genus  Oonops 
zunächststehenden  Gattung  Dysdera  (ich  verdanke  ein  aus  der  Sierra  Estrella 
stammendes  Exemplar  dieses  noch  sonst  sehr  interessanten  Thieres  der  güti- 
gen Mittheilung  meines  verehrten  Freundes  E.  Simon! , bei  welcher  ein  Chi- 
tinschild von  ziemlicher  Ausdehnung  an  der  Unterseite  des  Abdomen  vor- 
handen ist.  Der  doppelreihige  Kamm  der  Tarsenklaue  an  den  Beineu  ist, 
obwohl  schwer  sichtbar,  auch  bei  unserem  europäischen  Oonops  bemerkbar, 
wenigstens  konnte  ich  einen  oder  zwei  seitliche  Zähnchen,  ebenfalls  am  vor- 
deren Ende  der  Klaue  beobachten. 
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Familie  der  Filistatoiden. 

Filittala  Autlrnlietuit  ho r.  tpec. 

T.  XXXV.  f.  4.  Peinina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunliehgelb , blassgelb  behaart,  ein  wellenran- 
diger  Längsstreifen  beiderseits  an  der  Abdachung  des  Brusttheiles  und  ein 
dreickiger  Flecken  am  Hinterwinkel  des  Kopftheiles  schwarzbraun ; Mandibeln, 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hellbr&unliehgelb , gelbliehweiss  behaart.  Das 
Abdomen  oben  schwärzlich,  gelb  behaart;  die  Unterseite  braungelb,  gelblich- 
weiss  behaart.'  Im  Weingeist  kommen  an  der  Oberseite  des  Abdomen  gelb- 
liche, iu  der  Mitte  unterbrochener  Winkelstreifen,  welche  die  ganze  Breite 
des  Abdomen  einnehmen,  deutlich  zum  Vorschein;  am  trockenen  Thiere  sind 
dieselben,  obwohl  sie  nicht  ganz  verschwinden,  schwer  erkennbar.  Die  Pal- 
lien braungelb,  graugelb  behaart;  das  Femoralglied  grösstentheils  schwärz- 
lich angelaufen.  Die  Beine  braungelb,  graugelb  behaart;  an  den  Schenkeln, 
Tibien  und  Metatarsen  je  zwei  schwarze  Hinge. 

Der  Cephalothorax  lang,  schmal,  so  laug  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  nur  sehr  wenig  ge- 
rundet, an  den  Hinterrandswinkeln  gerundet,  vom  in  eine  abgerundete  Spitze 
zulaufend,  in  den  Seiten  schräg  abgedacht,  glanzlos,  mit  anliegenden,  gefie- 
derten Haaren  bedeckt;  am  Köpft  heile  oben  ein  Längsstreifen  längerer,  ab- 
stehender, einfacher  Haare. 

Die  Augen  an  einem  gemeinschaftlichen  Ilflgelcheu , welches  breiter  als 
lang  ist,  von  der  Kopfspitze  e.  1 1 ; mal  so  weit,  als  die  Breite  der  Erhöhung, 
an  welcher  sie  sich  befinden  lieträgt,  entfernt;  beide  Augenreihen  durch  Tie- 
ferstehen der  SA.  leicht  gebogen  procnrvae);  die  Augen  der  vorderen  Reihe 
dicht  beisammen,  die  MA.  rund,  gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  die 
SA.  länglichrund,  schräg  gestellt,  an  die  hinteren  SA.  anstossend ; die  hintere 
Reihe  so  breit  als  die  vordere,  die  MA.  und  SA.  einander  berührend,  erstere 
von  den  vorderen  MA.  kaum  in  deren  Halbmesser,  von  einander  im  Durch- 
messer der  vorderen  MA.  entfernt,  rund;  die  SA.  länglichnind , so  gross  als 
die  MA. 

Die  Mandibeln  gleichbreit,  nicht  divergirend,  mit  dicken,  auf  Körnchen 
sitzenden,  kurzen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

•Die  Lippe  lang,  vorn  von  den  Maxillen  umschlossen,  vom  Sternum  nur 
durch  eine  Furche  abgesetzt,  wie  die  Mandibeln  behaart;  dieselbe  Behaarung 
zeigt  auch  das  Sternum;  dieses  ist  oval,  etwas  glänzend,  wenig  gewölbt. 

Das  Abdomen  glanzlos,  vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  anliegenden,  dicken  Haaren  bedeckt.  Die 
Spinnwarzen  sehr  klein,  an  der  Unterseite  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen 
entfernt. 
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Die  Palpeu  dickgliederig ; das  Tarsalglied  am  Ende  spitz,  dicht  mit  an- 
liegenden Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  glanzend,  ohne  Scopula  und  Stacheln,  anliegend  behaart. 

"Länge  des  Cephalothorax : 0m00I75,  des  Abdomen : 0"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,006,  des  zweiten:  0,°00t,  des  dritten:  0'"0035 , des 
vierten:  0“'005. 

Von  Rockhampton;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy, 

V.  Territelariae. 

Unter  die  bedeutendsten  und  verdienstvollsten  arachnologischen  Arbeiten 
der  Neuzeit  ist  ohne  allen  Zweifel  Ausserers  Schrift  „Beiträge  zur  Kennt- 
niss  der  Arachniden-Familie  der  Territelariae  Thor,  (in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien  Jahrg.  1871.  Bd.  XXI)  zu  rechnen. 
Niemand  hatte  sich  bis  jetzt  daran  gewagt  , diese  schwierige  Familie  zu  be- 
leuchten, obwohl  die  Verführung  einen  für  das  Studium  so  interessanten 
Stoff  zu  behandeln,  manchem  Forscher  nahe  getreten  sein  mag;  aber  es 
konnte  nur  dem  vergönnt  sein,  mit  Aussicht  auf  Erfolg  an 's  Werk  zu  gehen, 
welchem  neben  einem  reichen  Material  auch  die  Benützung  der  gesammten, 
sehr  zerstreuten  vorgängigen  Literatur  zu  Gebote  stand.  Nachdem  nun  der 
Boden  geebnet  und  der  Grund  gelegt  ist,  fallen  die  Schwierigkeiten,  den  Bau 
weiter  zu  führen,  weg. 

Obwohl  sehr  wahrscheinlich  in  der  Folge  manche  der  von  Äusserer  neu 
geschaffenen  Genera  wieder  eingehen  werden , eine  Voraussicht , welche  der 
Verfasser  selbst  in  seinen  einleitenden  Worten  andeutete,  glaube  ich  doch, 
dass  die  Trennung  in  eine  grössere  Zahl  von  Gattungen,  nach  bestimmten 
Merkmalen  abgesondert,  der  einzige  richtige  Weg  aus  diesem  Labyrinthe 
war.  — Da  das  reiche  Material,  welches  die  Wiener  Sammlungen,  die  das 
grösste Contingent  zu  Ausserers  Arbeit  stellten, enthalten,  doch  nur  einen  klei- 
nen Bruchtheii  des  in  Wirklichkeit  bestehenden  Stoffes  bildet,  kann  vorerst  wohl 
an  ein  Zusammenziehen  mehrerer  Genera  nicht  gedacht  werden;  ja  ich  halte 
es  für  uothwendig,  noch  in  der  begonnenen  Weise  fortzufahren.  Es  kann 
für  die  endliche  Klärung  des  Ganzen  nur  vortheilhaft  sein,  jetzt  un  dem  be- 
stehenden nicht  zu  rütteln , sondern  nur  in  möglichst  präciser  Darstellung 
des  Einzelnen  Beiträge  zu  liefern,  aus  welcher  in  der  Folge  ein  wohl  und 
richtig  gegliederter  Körper  sich  entwickeln  kann. 

Die  Zahl  der  Arten,  welche  aus . dem  von  uns  behandelten  Faunengebiete, 
bekannt  geworden,  ist  zwar  nur  eine  geringe ; aber  diese  wenigen  sind  dÜrch 
die  grosse  Mannigfaltigkeit  ihrer  Formen  in  hohem  Grade  ausgezeichnet. 
Riesige  Thiere,  wie  solche  aus  Südamerika,  Ostindien,  Java  u.  s.  w.  bekannt 
sind,  scheinen  dort  überhaupt  nicht  zu  existiren;  denn  man  darf  wohl  mit 
Bestimmtheit  annehmen , dass  derartige  Schaustücke  denen , welche  mit  so 
enormem  Fleisse  dem  Sammeln  von  Arachniden  oblagen,  gewiss  nicht  ent- 
gangen wären. 
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Das  Genus  Eriodon  Latr.,  höchst  wahrscheinlich  in  Australien  ausschliess- 
lich einheimisch,  kenne  ich  leider  nur  aus  der  Literatur  und  die  Bestimmung 
eines  Theiles  der  in  den  älteren  Werken  angeführten  Arten  ist  wegen  der 
in  früheren  Zeiten  weniger  exacten  Darstellungsweise  kaum  mehr  möglich, 
wesshalb  dieselben  auch  nur  als  Anhang  den  übrigen  beigefügt  werden 
können. 


Uebersichtliche  Darstellung  der  Gattungen. 

Conf.  Äusserer  „Beitr.  zur  Kenntniss  der  Arachn.-Fam.  der  Territelariae“ 

p.  124. 

Palpen  an  der  Seite  der  Maxilleu  eingefflgt: 

Eriodon  Latr. 

Palpen  am  Ende  der  Maxillen  eingefügt: 

An  den  Tarsen  zwei  lianptkrallen  und  eine  Afterklaue: 

Sechs  Augen : 

Masteria  nov.  gen. 

Acht  Augen : 

Sechs  Spinnwarzen : 

Hexathele  Auss. 

Vier  Spinnwarzen: 

Die  Augen  in  zwei  getrennten  Gruppen: 

Idiosoma  Auss. 

Die  Augen  in  eine  Gruppe  vereinigt: 

Die  Rüokengrube  nach  hinten  gebogen  (procurva): 

Die  Lippe  länger  als  breit: 

Uadronyehe  nov.  gen. 

Die  Lippe  breiter  als  laug: 

Aname  nov.  gen. 

Die  Rückengrube  nach  vorn  gebogen  (recurva)  oder  ge- 
rade (quer): 

Am  Ende  der  Mandibeln  kein  Rechen: 

Keine  Scopula  an  den  Beinen: 

Migas  nov.  gen. 

An  Beinpaar  I und  II  eine  Scopula: 

Ixalus  nov.  gen. 

Das  Ende  derMandibelnmiteinlm  Rechen  versehen: 
Pholeuon  nov.  gen. 

Nur  zwei  Klauen  au  den  Tarsen: 

Die  Augen  in  zwei  getrennten  Gruppen: 

Am  Ende  der  Mandibeln  kein  Rechen : 
ldiommata  Auss. 

Die  Mandibeln  am  Ende  mit  einem  Rechen  besetzt: 
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Trittame  nov.  gen. 

Die  Augen  in  eine  Gruppe  vereinigt: 

Am  Ende  der  Mandibeln  kein  Rechen: 

Das  vierte  Beinpaar  länger  als  das  erste: 

Ischnocolus  Auss. 

Das  erste  Beinpaar  länger  als  das  vierte: 

Phrictus  nov.  gen. 

Die  Mandibeln  am  Ende  mit  einem  Rechen  besetzt : 

Idioctis  nov.  gen. 

Eriodon  Latr. 

Eriodon  formidtibile  Cambr. 

Cambridge  »Deacriptiona  of  a new  Oernrn  and  «ix  new  speciea  oi  Spiders«  in  the 
Linnean  Society'»  Journal.  Zool.  vol.  X.  p.  267.  PI.  IX.  fgs.  1 — 6. 

Männchen  (entwickelt?)  Länge  12'/i"'. 

Cephalothorax  breit,  glatt,  glänzend,  ganz  unbehaart,  beinahe  zu  eiuem 
Viereck  vorn  abgestutzt,  atn  Brusttheile  hinten  abgeflacht;  der  Kopf  erhebt 
sich  fast  perpendikulär  vom  Thorax,  seine  Basis  nimmt  nahezu  */*  der  Länge 
des  Cephalothorax  ein;  der  Hinterkopf  ist  gerundet,  der  obere  Theil  des 
Kopfes  bildet  eine  wagreehte  Fläche,  welche  die  Augen  einnehmen. 

Die  Angen  sehr  klein,  in  drei  timppen,  je  eine  Gruppe,  ans  drei  in  ein 
Dreieck  gestellten  Augen  bestehend,  an  den  beiden  Vorderecken  des  Kopfes 
und  in  der  Mitte  zwischen  diesen  beiden  Gruppen  bilden  die  beiden  anderen 
Angen  eine  dritte;  die  Augen  dieser  letzteren  liegen  nahe  am  Vorderrande 
des  Kopfes,  aber  doch  nicht  so  nahe  als  das  vorderste  Auge  einer  der  seit- 
lichen, dreieckigen  Gruppen:  die  letzterwähnten  zwei  vordersten  Augen  sind 
von  den  acht  Augen  die  grössten. 

Die  Beine  kurz,  sehr  stämmig,  besonders  jene  des  dritten  und  vierten 
Paares,  spärlich  behaart,  mit  feinen  Körnchen  und  wenigen  sehr  kurzen 
Stacheln  an  den  Metatarsen,  Tibien  und  Patellen  des  dritten  Paares;  die 
Stacheln  an  den  Tibien  bilden  eine  Querreihe  nahe  am  vorderen  Ende;  die 
Beine  des  hinteren  Paares  fehlen  an  dem  beschriebenen  Exemplare;  die  Beine 
stehen  vermuthlicb  in  dem  Längenverhältnisse  4.3.2. 1. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig  und  massiv,  beinahe  so  lang  als  der  Cepha- 
lothorax, sie  nehmen  die  ganze  Breite  und  Tiefe  des  Kopfes  ein;  im  Profil 
erscheinen  sie  gewölbt..  Eine  mächtige,  leicht  gekrflmmte,  schwarze  Klaue 
schlägt  sich  im  Zustande  der  Ruhe  schräg  nach  Innen  an  der  Unterseite  der 
Mandibeln  ein ; die  lunenseito  und  das  Ende  der  Mandibeln  ist  mit  langen, 
dunkel-goldbraunen  Haaren  besetzt;  nahe  am  Ende  au  der  Innenseite  be- 
findet sich  eine  Gruppe  schwarzer  Stacheln  ähnlich  jenen  an  den  Mandibeln 
der  Arten  vou  Cteniza  Latr.;  diese  Stacheln  sind  durch  Haare  fast  verdeckt. 

Die  Maxillen  breit,  massiv,  beinahe  gerade,  am  Ende  schräg  abgestutzt; 
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»lie  äussersten  Ecken  an  der  Aussenseite  lang  und  abgerundet-spitz;  die 
Maxillen  sind  wie  die  Mandibeln  besonders  an  der  Innenseite  und  gegen  das 
Ende  hin  mit  Haaren  besetzt. 

Die  Lippe  lang,  schmal,  gerade,  an  der  Spitze  leicht  abgerundet;  letztere 
reicht  genau  bis  zur  inneren,  oberen  Ecke  der  Maxillen  und  ist,  wie  diese 
mit  Haaren  besetzt. 

Sternum.  In  Folge  der  eigentümlichen  Einfügung  der  Lippe  erscheint 
das  Sternum  am  oberen  Ende  stark  eingekerbt,  es  ist  von  breit-ovaler  Form, 
hinten  am  breitesten ; einige  Furchen , nach  der  Mitte  strahlieh  verlaufend, 
entsprechen  der  Zahl  der  Beine. 

Alle  oben  beschriebenen  Organe  sind  tief  lebhaft-braun  mit  rötlichem 
Anstriche,  die  Beine  am  dunkelsten  gefärbt. 

Das  Abdomen,  obwohl  verschrumpft,  scheint  klein  zu  sein,  es  ist  dunkel 
schwarz- bruun , spitrlich  mit  grollen  Haaren  besetzt.  6 kurze  Spinnwarzen, 
die  äusseren  sehr  stark. 

Die  Palpen  sind  an  der  unteren,  äusseren  Ecke  der  Maxillen  eingelenkt; 
eine  davon  fehlt  gänzlich,  von  der  anderen  sind  nur  zwei  Glieder  übrig, 
diese  sind  kurz  und  dick.  Wegen  des  defekten  Zustandes  der  Palpen  und 
der  verschrumpften  Beschaffenheit  des  Abdomen  konnte  das  Geschlecht  dieser 
Spinne  nicht  mit  Sicherheit  bestimmt  werden,  ich  vermute,  dass  es  ein  er- 
wachsenes Männchen  gewesen  sei. 

Das  beschriebene  Exemplar  befindet  sich  in  der  Hope'seben  Sammlung 
des  Universitäts-Museums  zu  Oxford,  es  war  ohne  Etiquette,  aber  es  ist  an- 
zunehmen, dass  es  von  Neu-Holland  stamme.  (Nach  Cambridge). 

Erioiluu  grainiluinm  Camhr. 

Cambridge  »DescripUons  of  a new  genas  and  six  new  species  of  Spiders  in  the 
Linuean  Society’s  Journal  Zool.  vol.  X.  p.  268.  PI.  JX  f,  7 — 13. 

Entwickeltes  Männchen.  Lange  7‘". 

Dem  äusseren  Ansehen  und  ihrer  Gestalt,  nach  ist  diese  Species  dem 
Eriodon  formidabile  ähnlich;  sie  ist  jedoch  viel  kleiner,  ihre  Mandibeln  sind 
im  Verhältniss  zur  Länge  des  Cephalothorax  länger ; der  letzterwähnte  Theil 
ist  rauh  oder  granulirt  , besonders  am  Kopfteile,  welcher  beinahe  hübelig 
ist.  Der  Kopf  ist  weniger  erhöht,  als  bei  Er.  formidabile,  nur  der  Hinter- 
kopf ist  mehr  hervorragend  und  halbrund.  Der  Cephalothorax  ist  im  Gan- 
zen verhältnissmässig  breiter,  auch  seine  Ränder  sind  granulös. 

Die  vier  MA.  liegen  in  einer  mehr  nahezu  geraden  Linie,  als  bei  der 
vorhergehenden  Art,  noch  auch  sind  die  drei  Gruppen,  in  welchen  die  Augen 
abgesondert  sind,  so  deutlich  von  einander  geschieden. 

Die  Beine  sind  länger,  aber  ihre  relative  Länge  offenbar  die  gleiche,  sie 
sind  mit  Haaren,  von  welchen  einzelne  länger  sind,  besetzt;  ad  den  Meta- 
tarseu  und  Tibien  unten  einige  schwarze  Stacheln  von  verschiedener  Länge. 

Die  Palpen  lang  und  kräftig;  das  Humeralglied  auf-  und  einwärts  ge- 
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bogen,  und  am  Ende  leicht  zurückgekrümmt;  das  Cubitalglied  keulig;  das 
Radialglied  weit  langer,  beträchtlich,  aber  allmählich  an  der  Unterseite  von 
jedem  Ende  gegen  die  Mitte  hin  an  Breite  zunehmend ; das  Digitalglied  kurz, 
gespalten,  oder  an  der  lunenseite  am  Ende  stark  eingekerbt;  die  Palpal- 
organe bestehen  aus  einem  halbrunden , allmählich  in  einen  langen  Stachel 
verlängerten  Lappen;  dieser  Stachel  endet  in  eine  leine,  leicht  gekrümmte 
Spitze;  an  der  Basis  des  Lappens,  an  dessen  Innenseite,  befindet  sich  ein 
zweiter  kleiner  oder  besser  eine  Erweitening  desselben.  Der  Cephalothorax 
sowohl  oben  als  unten  schwarz,  von  gleicher  Farbe  auch  die  Beine  und  Pal- 
pen; letztere  haben  einen  starken  stahlblauen  Schiller  bei  gewisser  Be- 
leuchtung. 

Die  Mandibeln  gegen  das  Ende  schwarz,  au  der  Anssenseite  dunkelroth; 
sehr  kräftig  und  massiv,  so  lang  als  der  Cephalothorax;  gegen  das  Ende 
oben  ein  Büschel  starker,  schwarzer  Stacheln  (ähnlich  den  in  der  Beschrei- 
bung von  Er.  formidabile  erwähnten]). 

Das  Abdomen  klein,  russig  schwarzbraun,  mit  Haaren,  von  welchen 
einige  weit  länger  als  die  anderen  sind,  bedeckt. 

In  der  Hope’scheu  Sammlung  des  Universitäts-Museums  zu  Oxford,  eti- 
quettirt:  Schwanenfluss.  (Nach  Cambridge). 

Eriodon  craaaum  Cumhr. 

Cambridge  »Descriptions  of  a new  genas  and  nix  new  speeies  of  Spiders«  in  the 
Linnean  Society’s  Journal  Zool.  vol.  X.  p.  269.  Fl.  IX.  f.  14—16. 

Weibchen.  Länge  7\Y". 

ln  ihrer  allgemeinen  Form  und  ihrem  Habitus  ist  diese  Art  dem  Er. 
formidabile  ähnlich;  jedoch,  abgesehen  von  der  Grösse,  lässt  sie  sich  durch 
die  Kürze  ihrer  Ma,ndibeln  im  Verhältnisse  zum  Cephalothorax  wie  auch 
durch  die  verschiedene' Anordnung  der  Augen,  welche  auch  verhältnissmässig 
grösser,  besonders  die  vordersten  des  durch  sie  gebildeten  seitlichen  Drei- 
eckes sind,  sofort  unterscheiden;  diese  Augen  sind  auch  dem  Kopfrande  weit 
mehr  genähert.  Nimmt  man  an,  diese  Augen  seien  die  Spitze  des  Drei- 
eckes, so  ist  der  Baum  zwischen  den  beiden  Augen,  welche  dessen  Basis  bil- 
den, gleich  jenem  eines  der  beiden  inneren  dieser  Augen  und  einem  der  bei- 
den Mittelaugen  derselben  Seite;  dagegen  ist  bei  Eriodon  formidabile  und 
Er.  granulorum  der  Raum  zwischen  den  beiden  Augen  der  Basis  des  Drei- 
eckes beträchtlich  kleiner  und  so  sind  die  Augen  bei  gegenwärtiger  Species 
gleichmäßiger  am  Vordertheile  des  Kopfes  vertheilt  und  in  Folge  davon 
nehmen  auch  die  seitlichen  Gruppen  einen  grösseren  Raum  ein. 

Die  Mandibeln  sind  ungefähr  so  lang  als  der  Kopf,  und,  ähnlich  wie  bei 
den  beiden  vorhergehenden  Arten  nahe  am  inneren  Ende  der  Oberseite  mit 
einer  Gruppe  von  Stacheln  bewehrt. 

Die  Beine  stehen  in  ähnlichem  Längenverhältnisse  wie  jene  von  Er.  for- 
midabile. 
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Das  Abdomen  war  bei  den  zu  beschreibenden  Exemplaren  zu  sehr  ver- 
schrumpft  und  beschädigt,  um  irgend  welches  genaues  Merkmal  zu  bieten; 
es  scheint  dunkel  matt-braun  und  behaart  zu  sein  und  eine  Art  röthlieher 
Platte  oder  eines  Schildes  in  der  Mitte  der  Oberseite  zu  besitzen. 

Ein  einziges  Weibchen  in  der  Hope'sehen  Sammlung  des  Universitäts- 
Museums  zu  Oxford  mit  der  Etiquette:  „Schwanenfluss“.  Diese  Art  ist  nahe 
verwandt  mit  der  typischen  .Art  Er.  occatorius  Walck.,  aber  sie  ist  kleiner 
und  scheint  auch  in  anderer  Beziehung  davon  verschieden  zu  sein;  es  ist 
dessenungeachtet  möglich,  dass,  wenn  mehr  Exemplare  der  beiden  Geschlech- 
ter davon  gesammelt  werden , es  sich  erweisen  wird , ob  sie  mit  jener  Art 
identisch  ist. 

Eriodun  occalorium  Walck. 

Missulcna  occatoria  Walck.  Tabl.  des  Aranöides  p.  8.  PI.  2.  f.  11,  12  u.  13. 

» » » Hist.  Nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  252. 

Eriodon  occatoriom  Auss.  Btsitr.  zur  Kenntn.  der  Arachn.-Fam.  der  Territelariae 
p.  135. 

Beschreibung  nach  Walckenaer: 

Länge:  1“. 

Körper  braun;  die  Mandibeln  braun,  glänzend. 

Von  Neu-Holland. 

Der  Cephalothorax  sehr  gross,  beinahe  viereckig,  vorn  fast  eben  so  breit 
als  hinten;  in  der  Mitte  erweitert,  vorn  sehr  erhöht.  Die  Augen  nehmen 
fast  die  ganze  Breite  der  vorderen  Parthie  ein  und  sind  verhältnissmässig 
sehr  klein.  Das  Abdomen  ist  braun,  oval;  es  ist  eingetrocknet,  scheint 
übrigens  länger  und  breiter  als  der  Cephalothorax  gewesen  zu  sein. 

Die  Mandibeln  sind  braun,  glänzend,  kurz,  dick  und  aufgetrieben,  an 
ihrer  Aussenseite  abgeplattet,  wie  bei  den  Mygalen.  Am  Ende  ihres  Stam- 
mes und  nahe  an  der  Einlenkung  der  Klaue  drei  iteihen  kurzer,  kräftiger 
Stacheln.  Die  Beine  kurz  und  dick;  die  beiden  Hinterpaare  sind  länger  als 
die  vorderen,  die  Schenkel  derselben  sind  stark  aufgetrieben.  Das  vierte 
und  dritte  Paar  sind  fast  von  gleicher  Länge,  das  erste  merklich  länger  als 
das  zweite,  dieses  ist  das  kürzeste.  Länge  des  dritten  oder  vierten  Paares: 
8'",  des  ersten:  6"',  des  zweiten:  5‘/z'".  — 

Masteria  nov.  gen. 

T.  XXXV.  f.  5*.  Augengtellung.  f,  5*1.  Maxilion  und  Lippe,  f.  5C.  Tarsenklauen, 
f.  5d.  Spinnwarzen. 

Cephalothorax  humilis,  parum  latior  quam  longior,  scrobiculo  medio 
rotundo;  pars  cephalica  thoracica  vix  altior. 

Oculi  6 tantum  (2.  4),  inter  se  valde  propinqui,  elevationi  communi 
ante  angustatae,  rima  longitudinali  diffissae  impositi;  oculi  ambo  seriei 
primae  et  laterales  seriei  secundae  majores;  series  postica  latior,  oculis  ine- 
diis  deplanatis. 

Koch,  Arachuiden.  58 


Digitized  by  Google 


458 


Mandibula«  in  apice  edentatae. 

Maxillae  breves,  divaricantes,  superficie  anteriore  excavata. 

Palpi  summae  maxillarum  parti  iuserti , longi,  tenues,  pedibus  haud 
dispares;  pars  tarsalis  ungue  pectinato  instructa. 

Labium  valde  convexum,  in  basi  latius  quam  longius,  apicem  versus 
angustutum. 

Mamillae  quatuor;  interiores  tenues,  articulo  secundo  brevissimo;  ex- 
teriores  interioribus  triplo  longiores,  articulis  aequalibus,  extrema  parte  in 
tenuitatem  desinente. 

Pedes  prop.:  4. 1.2.3,  graeiles,  scopula  carentes,  unguibus  trinis,  extremae 
tarsorum  parti  insertis  instructi. 

Masteria  a genere  Peleeodontis  valde  differt , hujus  enim  palpi  maxillis 
in  basi  latissimis  lateraliter  iuserti  sunt,  pars  cephalica  in  acumen,  cui  oculi 
medii  antici  impositi  sunt.,  producta  est,  pedes  prop.  4.3.2. 1,  mamillae  breves. 

Miuleria  hirsuta  nor.  »pec. 

T.  XXXV.  f.  5.  Fomina.  I 

Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  bräunlichgelb  behaart;  die  Matidibeln  braun- 
gelb mit  röthlichgelben  Fransen  am  äusseren  Klauenfalzrande;  Maxillen, 
Lippe,  Sternum  und  Beine  bräunlicbgelb ; das  Abdomen  schmutzig  gelbbraun, 
bräunlichgelb  behaart;  die  Spimiwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  ganz  nieder,  fast  platt,  kürzer  als  Patella  cum  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0“0005  länger  als  breit,  am  Kopftheile 
oben  nur  unbedeutend  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  mässig  ver- 
schmälert und  mehr  als  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  etwas  glänzend,  mit 
anliegenden,  langen,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Der  Kopftheil  seitlich  durch 
eine  Furche  vom  Thorax  abgesetzt,  über  derselben,  nahe  am  hinteren  Winkel 
eine  halbmondförmige  Impression;  am  ßrusttheile  beiderseits  drei  Strahlen- 
furchen. von  der  kleinen,  rundlichen  Kückengrube,  welche  nur  wenig  hinter 
der  Mitte  des  Cephalothorax  sich  befindet,  ausgehend. 

Sechs  Augen  an  einem  kleinen,  hinten  etwas  breiteren  Hügelchen;  die 
beiden  vorderen  Augen,  seitwärts  und  nach  vorn  sehend,  länglichrund,  schräg 
nach  hinten  divergirend  gegen  einander  gestellt,  vorn  einander  ziemlich  ge- 
nähert und  von  einander  und  den  SA.  der  zweiten  Reihe  gleichweit  ab- 
stehend. vom  Kopfrande  in  ihrem  grösseren  Durchmesser  entfernt.  Die  hin- 
tere Reihe  etwas  breiter;  die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  Augen,  gegen 
dieselben  nach  Innen  divergirend  schräg  gestellt,  ebenfalls  länglichrund  und 
stark  gewölbt;  diu  MA.  flach,  nicht  völlig  rund,  fast  etwas  eckig;  sie  sind 
von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  nur  durch  einen  schmalen  Zwi- 
schenraum getrennt.  Der  Augenhügel  ist  der  Länge  nach  durch  eine  tief 
eingeschnittene  Furche  gespalten. 
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Die  Maodibeln  vorn  stark  gewölbt,  lang,  so  lang  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, seitlich  zusammengedrückt . mit  langen  Borsten  vorn  herab  reichlich 
bewachsen,  etwas  glänzend;  das  untere  Ende  ist  nicht  mit  Zähnen  besetzt. 
Die  Klaue  sehr  lang,  der  äussere  Ealzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  von  eigentümlicher  Form,  kurz,  nur  wenig  länger  als 
breit,  gewölbt,  an  ihrer  vorderen  Fläche  tief  ausgehöhlt;  die  Palpen  sind 
endständig  eingelenkt.  Die  Lippe  sehr  stark  gewölbt,  durch  eine  tiefe,  halb- 
kreisförmige Furche  vom  Sternum  abgesetzt,  nicht  so  lang,  als  an  der  Basis 
breit. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  langen,  abstehen- 
den Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  abgestumpft,  von  der  Basis  an  nach  hinten  allmäh- 
lich an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  von  langen,  abstehenden  Haaren 
zottig. 

Die  Spinn warzen  lang;  zwei  Paare;  das  innere  so  lang  als  das  erste 
Glied  des  äusseren,  jedoch  schlanker  als  dieses;  das  äussere  fast  so  lang  als 
das  Abdomen,  dreigliederig,  die  Glieder  gleichlang,  lang  behaart,  das  letzte 
Glied  gegen  das  Ende  verschmälert  zulaufend. 

Die  Palpen  lang,  fussähnlich,  halb  so  lang  als  ein  Bein  des  vierten 
Paares,  dünngliederig,  lang  behaart;  das  Feinoralglied  nach  Aussen  gebogen, 
seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt;  der  Tibial-  und 
Tarsaltheil  gleichlang  und  länger  als  das  Patellarglied ; das  Tarsalglied  ohne 
Scopula,  mit  einer  stark  gekrümmten, 'kammförmig  gezähnten  Eudklaue. 

Die  Beine  schlank,  lang  behaart,  ohne  Scopula;  am  Ende  der  Tarsen- 
glieder drei  Klauen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0™00275,  des  Abdomen:  0"*00d,  einer  Spinn- 
warze des  äusseren  Paares:  0“00275,  einer  Palpe:  0“00475,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : tTOOk , des  zweiten : 0”007  , des  dritten : 0,n006 . des 
vierten:  0'"009. 

Von  Uvalau.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Hexathele  Aus«. 

Hcxalhele  Ilochstetteri  Amts. 

T.  XXXV.  f.  7.  Femina. 

Ausa.  »Beitr.  zur  Kenntnis»  der  Aracbu  -Familie  der  Torritelariaa«  p.  9 und  55 
f.  4—6  in  den  Verhandl.  der  k.  k.  zooL-bot.  Gesellschaft  in  Wien  Jahrg.  1871 
Bd.  XXI.  p.  125  und  171. 

Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  in  den  Strahlenfurchen  und  am  Kopftheile 
stärker  gebräunt;  Mandibeln  gelbbraun  mit  schwarzbrauner  Klaue;  Maxillen, 
Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  braungelb.  Das  Abdomen  blauschwarz, 
an  der  Basis  ein  die  ganze  Breite  einnehmender,  halbkreisförmiger  Flecken, 
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dessen  vorderer  Bogen  in  der  Mitte  durch  einen  schwarzen  Längsflecken 
durchbrochen  ist;  hinter  diesem  eine  Doppelreihe  von  je  6 Schiefflecken,  von 
vorn  nach  hinten  an  Grösse  abnehmend.  Die  Behaarung  bräunlichgelb.  Die 
Bronchialdeckel  braun,  bräunlichgelb  gesäumt.  Das  äussere  Paar  der  vier 
vorderen  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb,  die  übrigen  braun. 

Der  Cephalothorax  glatt , etwas  glänzend , fast  kahl . nur  spärlich  mit 
feinen  Borsten  besetzt,  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  um  0*00175  länger  als  an  der 
breitesten  Stelle  breit,  vorn  um  0r,00 1 5 schmäler,  nieder;  am  Brusttheile 
drei  deutlich  ausgeprägte  Strahlenfurchen ; die  Rückengrube  tief,  in  der  Linie 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare.  Der  Kopftheil  steigt  von  hin- 
ten allmählich  schräg  an  und  ist  seitlich  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt. 
Der  Augenhügel  breiter  als  lang;  die  Augen  in  zwei  Reihen,  die  vordere 
Reibe  nach  hinten  gebogen  (procurva) , dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die 
MA.  rund,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  kaum  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt,  an  die  hinteren  MA.  anstossend;  die  SA.  länglichrund, 
schräg  gestellt,  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  so  breit  als  die  vordere,  nach  vorn  gebogen  (re- 
curva),  die  SA.  schräg  gestellt,  kleiner  als  die  vorderen  SA.  und  grösser  als 
die  hinteren  MA„  an  letztere  fast  anstossend. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  dicker 
als  die  Vorderschenke),  stark  gewölbt,  glatt,  nach  Aussen  kahl,  gegen  die 
Innenseite  mit  langen  Borsten  besetzt,  am  unteren  Ende  ohne  Zähne. 

Die  Maxillen  stark  divergirend,  am  hinteren  Ende  gerundet,  vom  inneu 
eine  vorspringeude  Ecke  bildend ; der  Innenrand  mit  langen  Haarfransen  be- 
wachsen ; die  hintere  Hälfte  nach  Innen  zu  mit  kleinen  Zähnchen  besetzt.  Die 
Lippe  so  lang  als  breit,  gewölbt,  vorn  mit  Zähnchen  besetzt,  durch  eine 
Bogenfurche  vom  Sternum  abgesetzt. 

Das  Sternum  länger  als  breit,  hinten  spitz,  am  Seitenrande  zwischen 
jedem  Hüftenpaare  eine  Ecke  bildend , wenig  gewölbt , mattglänzond , mit 
langen,  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend, 
daher  sackförmig,  glanzlos,  licht  mit  langen , angedrückten  Haaren  bedeckt. 

Die  zwei  vorderen  Paare  der  Spinnwarzen  von  einander  entfernt,  die 
inneren  etwas  länger;  das  hintere  Paar  so  lang  als  der  Metatarsus  eines 
Beines  des  vierten  Beinpaares. 

Die  Palpen  c.  l'/j  mal  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied 
nach  Aussen  gebogen;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied , der  Tar- 
saltheil dünner  als  der  Tibialtheil  und  so  lang  als  dieser.  Sämmtliche  Glie- 
der der  Palpen,  besonders  die  Unterseite  der  Schenkel,  lang  behaart ; an  der 
Unterseite  des  Tibial-  und  Tarsalgliedes  lange  Stacheln. 

Die  Beine  ebenfalls  lang  behaart,  bestachelt,  ohne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen:  0n,01 , einer  Palpe: 
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0"0115,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m019,  des  zweiten  oder  dritten: 
0”018,  des  vierten:  0"022. 

Neu-Seeland.  K.  k.  Hofkabinet  in  Wien. 

Idiosoma  Äusserer. 

Idiosoma  sigillalum  Cambr. 

Idiops  aigillatua  Cambr.  »Monogr.  of  tho  gern»  Idiops  in  tbo  Proceedings  of  tbe 
Zoolog.  Society  of  London  Febr.  1870.  p.  105  PI.  VIII.  f.  2.« 

Idiosoma  sigillatam  Auaserer  »Beitrüge  znr  Kenntniss  der  Aracbniden-Familie  der 
Territelariae«  Wion  1871.  p.  150. 

Beschreibung  nach  Cambridge: 

Entwickeltes  Männchen.  Länge  9 Linien. 

Cephalothorax  breit,  beinahe  kreisförmig,  flach ; der  Kopf  kurz,  vorn  wie 
abgestutzt,  seine  Verbindung  mit  dem  Thorax  durch  einen  tiefen,  queren 
und  etwas  gebogenen  Eindruck  bezeichnet , die  übrigen  gewöhnlichen  Fur- 
chen und  Impressionen  ebenfalls  ziemlich  stark  ausgeprägt.  Die  Farbe  des 
Cephalothorax  ist  dunkel-gelbbraun , er  ist  spärlich  mit  gelblich-grauen,  an- 
gedrückten Haaren  bedeckt,  wie  auch  mit  einigen  kurzen,  schwarzen  Stachel- 
borsten besetzt;  eine  Anzahl  starker,  schwarzer  Stacheln  und  Stachelborsten 
bildet  auch  eine  Art  von  Einfassung  um  seine  Seitenräuder. 

8 Augen,  auf  einer  schwarzen,  höckerartigen  Hervorragung  von  nicht 
bedeutender  Höhe  am  Vordertheile  des  Kopfes;  sie  sind  in  drei  Querreihen, 
2.2.4,  geordnet;  jene  der  vordersten  Keihe  sind  die  grössten,  nahe  beisammen 
und  unmittelbar  über  der  Einlenkung  der  Mandibeln  gelegen,  jene  der  zwei- 
ten Reihe  sind  viel  kleiner  und  in  einiger  Entfernung  hinter  den  ersten, 
mit  welchen  sie  eine  länglich-rechteckige  Figur  bilden,  sie  nehmen  die  Höhe 
der  höckerartigen  Hervorragung  ein:  nicht  weit  hinter  diesen  bilden  die  vier 
übrigen  Augen  die  dritte  Reihe;  diese  ist  bei  weitem  die  längste  und  leicht 
gebogen  (die  Krümmung  nach  hinten  gerichtet);  die  SA.  dieser  Keihe  sind 
gross , aber  ziemlich  kleiner  als  jene  der  ersten  Reihe ; die  zwei  MA.  sind 
klein  (die  kleinsten  von  allen)  und  weiter  von  einander  entfernt , als  jedes 
derselben  von  den  SA.  seiner  Seite.  Von  der  Mitte  des  durch  die  Augen 
der  ersten  und  zweiten  Reihe  gebildeten  Rechteckes  erheben  sich  eine  oder 
zwei  starke,  schwarze  Stachelborsten  beinahe  senkrecht,  sie  sind  etwas  nach 
hinten  gekrümmt;  zwei  andere  Borsten  von  gleicher  Art,  aber  kürzer,  er- 
heben sich  in  einer  Querlinie  zwischen  den  MA.  der  dritten  Reihe,  ihre 
Spitze  ist  vorwärts  gerichtet. 

Die  Beine  von  massiger  Länge,  stämmig,  im  Längen  Verhältnisse  4.1. 2.3, 
von  röthlich-gelbbrauner  Farbe,  besetzt  mit  Haaren,  Borsten  und  schwarzen 
Stacheln  von  verschiedener  Länge  und  Stärke ; die  Tibien  des  ersten  Paares 
haben  zwei  starke,  schwarze,  höckerartige,  hornige  Hervorragungen  zunächst 
ihrem  Ende  an  der  Innenseite,  die  hintere  derselben  ist  bei  weitem  länger 
und  starker,  beide  sind  mit  Borsten  besetzt  und  an  ihrem  Ende  sind  einige 
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kurze,  starke,  stumpfe,  schwarze  Stacheln.  An  jedem  Tarsus  drei  Endklauen ; 
die  zwei  oberen  derselben  deutlich,  gekrümmt  und  kammförmig;  die  untere 
ist  klein,  stark  abwärts  gebogen  und  schwer  zu  sehen. 

Die  Palpen  lang,  kräftig,  an  Färbe  deu  Beinen  ähnlich,  auffallend  durch 
ihre  Form  und  ihre  Bestachelung;  das  Cubitalglied  kurz,  dicker  an  seinem 
vorderen  als  an  seinem  hinteren  Ende;  an  seiner  Aussenseite,  ziemlich 
nach  Unten  zu  ist  eine  Art  von  einer  unregelmässigen  Längsfurche  oder 
Naht,  von  blasser  Färbung  mit  einer  leichten  Hervorragung  nahe  der  Mitte; 
das  Kadialglied  ist  mehr  als  doppelt  so  laug  als  der  Cubitaltheil , gebogen, 
sehr  dick  und  aufgetrieben,  besonders  gegen  das  hintere  Ende:  etwa  in  der 
Mitte  an  der  Aussenseite  ist  ein  kräftiger,  hervorragender,  höckerartiger 
Fortsatz,  au  seinem  Ende  ist  derselbe  abgestumpft  und  hier,  wie  auch  an 
der  Unterseite  mit  sehr  kurzen,  starken,  stumpfen,  schwarzen  Stacheln  be- 
setzt; ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  diesem  Fortsatze  und  dem  Ende  des 
(iliedes  Ist  ein  zweiter,  vorstehender,  dünner  und  cyljndriseher  Vorsprung, 
derselbe  ist  blasser  als  der  andere  und  mit  wenigen,  sehr  kurzen,  höcker- 
ähnlichen, schwarzen  Stacheln  nahe  an  seinem  Ende  besetzt ; das  Digitalglied 
ist  ziemlich  kürzer  als  der  Cubitaltheil,  länglich,  unten  sehr  leicht  ausge- 
höhlt,  und  au  seinem  vorderen  Ende  tief  ausgerandet  oder  beiderseits  etwas 
vorgezogen,  am  meisten  an  der  Innenseite.  Die  Palpen  sind  mit  Haaren. 
Borsten  und  Stacheln  besetzt;  ein  Schopf  von  laugen,  starken,  borstenähn- 
lichen Haaren  nimmt  die  Unterseite  des  ltadialgliedes  nahe  an  seinem  hin- 
teren Ende  ein;  das  vordere  Ende  des  Digitalgliedes  ist  mit  einigen  starken, 
schwarzen  Stacheln  bewehrt.  Die  Palpalorgane  bestehen  aus  einem  langen, 
starken,  gewundenen,  hornigen  Fortsatze  von  rotlibrauner  Farbe,  mit  Weiss 
gemischt;  dieser  Fortsatz  ist  einigermassen  zwiebelförmig  an  seiner  Basis 
und  endet  in  eine  dünne,  stumpfe  Verlängerung;  im  Zustand  der  lluhe  er- 
streckt sich  dieses  Organ  nach  hinten  bis  nahe  an  das  hintere  Ende  des 
Radialgliedes. 

Die  Mandibeln  von  mässiger  Stärke,  vorstehend,  rothbraun,  behaart,  und 
mit  einer  kleinen  Anzahl  von  kurzen , kräftigen  Stacheln  an  der  Oberseite 
nahe  ihrem  Ende. 

Die  Maxillen  kräftig,  cylindrisch,  divergireud,  die  Palpen  an  ihrem  Ende 
tragend,  dicht  mit  l'ötblich-gelben  Haaren  an  ihrer  Innenseite  befranset. 

Die  Lippe  sehr  klein,  kurz,  an  der  Basis  ziemlich  breiter,  als  an  ihrem 
abgerundeten  Ende. 

Das  Sternum  breit,  länglich-eiförmig,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert 
es  ist,  wie  die  Lippe  und  die  Maxillen  in  der  Färbung  den  Beinen  ähnlich 
und  ebenfalls  tnit  starken,  abstehenden,  borstenartigen  Haaren  besetzt;  vier 
kable,  ovale,  röthliche  Stellen  oder  Flecken  bilden  eine  gebogene  Querreihe 
durch  die  Mitte,  die  Krümmung  nach  hinten  gerichtet. 

Das  Abdomen  breit-eiförmig,  vom  schmäler  als  hinten,  die  Basis  des 
Cephalothorax  überragend,  oben  mässig  gewölbt,  hinten  gerundet  und  plötz- 
lich abgestutzt,  tief  dunkelbraun,  seitlich  und  oben  stark  genuizelt ; die  Fal- 
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ten  buchtig,  der  Länge  nach  verlaufend ; jede  Falte  ist  mit  einer  einfachen, 
mehr  oder  weniger  vollständigen  Reihe  von  kurzen,  kräftigen,  abstehenden, 
schwarzen  Stacheln  besetzt;  das  hintere  Ende  des  Abdomen  hat  vier  grosse, 
runde,  kahle,  schwarze,  seicht  eingedrückte  Stellen,  Siegeln  ähnlich,  die  bei- 
den oberen  derselben  sind  die  grössten  und  sind  weiter  von  einander  ent- 
fernt, als  die  unteren;  diese  vier  Fleckeu  bilden  nahezu  ein  Viereck. 

Die  Spinnwarzen  (vier  an  der  Zahl)  sind  kurz,  die  oberen  sind  die 
längsten  und  stärksten,  deutlich  zweigliederig;  die  vier  Luftspalten  sind  mit 
deutlichen  Scheiben  oder  Platten  von  röthlichbrauner , mit  Gelb  gemischter 
Färbung  verbunden. 

Ein  entwickeltes  Männchen  dieser  sehr  ausgezeichneten  und  auffallenden 
Spinne  durch  Mr.  S.  Stevens  vom  Sehwanenliuss  in  West-Australien,  1864 
erhalten. 


Hadronyche  uov.  genus. 

T.  XXXV.  f.  6*.  Augenstellung.  f.  61*.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum,  f.  Ge.  Spinn- 
warzen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior;  pars  thoracica  bumilis,  cephalica 
convexa,  latior;  fovea  pone  medium  dorsi  profunda,  lunata,  procurva. 

Oeuli  octo,  elevationi  communi  transversae,  duplo  latiori  quam  longiori 
impositi;  series  postica  anteriore  non  latior,  recurva;  antica  procurva.  Oeuli 
mälii  seriei  posticae  ab  oculis  mediis  seriei  anticae  longius  quam  ab  oculis 
lateralibus  distant. 

Mandibulae  ad  apicem  rastello  non  armatae. 

Maxillae  convcxae;  labium  longius  quam  latius,  margine  antico  recto, 
postieo  rotundato. 

Mamillae  quatuor,  breves,  duae  interiores  in  apice  oblique  truncatoe, 
exteriores  longiores,  articulis  quaternis,  distinctis. 

Pedes  prop.  4. 1.2.3;  aeuleati.  scopula  carentes. 

Tarsi  unguibus  trinis  instructi.  Tibiae  tertii  paris  non  deformes. 

Genus  Hadronyche  a Closterochilo  Aus«,  differt  et  cephalothorace  lon- 
giore  et  proportione  pedum  et  labio  margine  anteriore  recte  truncato  et 
situ  oeulorum. 

Hadronyche  cerberea  not >.  spec. 

T.  XXXV.  f.  G.  Fomina. 

Femina. 

Cephalothorax  dunkelbraun,  gegen  den  Vorder-  und  Seitenrand  hin 
lichter  gefärbt;  die  Augen  mit  Ausnahme  der  beiden  hell  her  »steingelben  hin- 
teren MA.,  orangegelb.  Die  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Behaarung  röth- 
lich;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern,  den  Maxillen  und  der  Lippe 
gelbroth.  Maxillen,  Lippe,  Sternum  und  die  Hüften  der  Heine  gelbbraun. 
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Das  Abdomen  braun  (1),  schwarz  behaart;  die  Bronchialdeckel  bräunlichgelb. 
Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Palpen  und  Beine  braun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0™003  länger  als  vorn  breit,  vom  dritten  Beinpaare  an  nach 
hinten  verschmälert  und  gerundet,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  eingeltogen, 
glänzend,  glatt,  mit  abstehenden,  längeren  und  kärzeren  Haaren  licht  be- 
setzt. Der  Brusttheil  nieder,  mit  zwei  abgekärzten  Furchenstrichen  in  der 
Richtung  gegen  das  erste  und  dritte  Beinpaar  und  einer  tiefen,  halbmond- 
förmigen, nach  vorn  offenen  Rückengrube;  der  Kopftheil  hoch,  oben  und 
seitlich  gewölbt,  seitlich  durch  eine  geschwungene  Furche  vom  Thorax  ab- 
gesetzt. 

Die  Augen  an  einer  nur  seitlich  abgesetzten  Erhöhung,  welche  fast  noch 
einmal  so  breit  als  hoch  ist,  in  zwei  Reihen;  die  vordere  Reihe  durch  Tie- 
ferstehen der  SA.  gebogen  (procurval,  die  Augen  gleichweit  von  einander 
entfernt;  die  MA.  rund,  in  ihrem  Durchmesser  vom  Kopfrande,  von  den  hin- 
teren MA.  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  SA.  an  der  Seite  einer  glatten, 
glänzenden  Beule,  länglich,  schräg  gestellt,  von  den  hinteren  SA.  so  weit,  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  so  breit  als  die 
vordere,  leicht  nach  vorn  gebogen  (recurva),  die  SA.  länglich,  noch  schmäler 
als  die  vorderen  SA.  und  vom  spitz  zulaufend . von  den  MA.  nicht  so  weit, 
als  diese  von  den  vorderen  MA.  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen 
Augen,  ebenfalls  länglich,  so  weit  von  einander  abstehend,  dass  die  beiden 
vorderen  MA. , ihren  Zwischenraum  mitgerechnet,  zwischen  dieselben  einge- 
schoben werden  könnten. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  so  lang,  als  der  Cephalothorax  am  Vorder- 
rande breit,  oben  und  vom  stark,  seitlich  nur  leicht  gewölbt,  mit  senk- 
rechten Innenflächen,  glänzend,  glatt,  in  den  Seiten  kurz-,  oben  und  vom  lang 
behaart.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  mässig  stark  gekrümmt;  beide  Falzränder 
mit  langen  Haarfransen  besetzt,  und  beide  mit  einer  dichten  Längs- 
reihe kurzer,  fast  gleichgrosser,  abgerundeter  Zähne  bewehrt.  Der  Vorder- 
rand des  Körpers  der  Mandibeln  ohne  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  schrägen  Vorderrande  mit  langen  Haar- 
fransen,  an  der  ganzen  Oberfläche  granulirt,  innen  der  Lippe  entsprechend 
ausgehöhlt;  die  Lippe  ein  Rechteck  bildend,  merklich  länger  als  breit,  dicht, 
wie  die  MaxiHen  granulirt,  am  Hinterrande  gerundet. 

Das  Sternum  vom  rund  ausgeschnitten,  in  den  Seiten  gerundet,  nach 
vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  gewölbt,  mit  je  zwei  Grübchen  beider- 
seits gegenüber  den  Hüften  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  und  je  einer 
tiefen  Bogenfurche  in  der  Richtung  gegen  die  Hüften  des  dritten  Paares. 

Das  Abdomen  kugelförmig,  stark  gewölbt,  nur  wenig  länger  als  breit, 
mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Borsten  licht  besetzt. 

Vier  Spinnwarzen;  das  untere  (innere)  Paar  kurz,  am  Ende  schräg  ab- 
gestutzt; das  obere  länger,  doch  ebenfalls  kurz,  und  nicht  so  lang  als  der 
Tarsus  eines  Beines  des  vierten  Paares,  konisch,  viergliederig. 
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Die  Beine  stämmig,  glänzend,  lang  behaart,  an  der  Oberseite  der  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  einzelne  aufrechte,  längere  Haare.  Die  Schenkel 
ohne  Siacheln , jene  des  ersten  und  zweiten  Paares  vorn , jene  des  vierten 
hinten  ausgehöhlt ; die  Tibien  unten  spärlich,  die  Metatarsen  reichlicher  be- 
stachelt;  auch  die  Tarsen  sjnd  unten  mit  Stacheln  besetzt,  an  jenen  der  bei- 
den Vorderpaare  sind  die  Stacheln  kürzer,  aber  kräftiger  und  zahlreicher; 
keine  Scopula;  drei  Klauen.  Die  Tibien  des  dritten  Paares  kurz,  von  regel- 
mässiger Form. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m01 1 , des  Abdomen:  0“014,  einer  Palpe: 
0”016,  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0""026,  des  zweiten:  0"024.  des 
dritten:  0'"022 . des  vierten:  0"02~5. 

Zwei  sehr  gut  conservirte,  aufgesteckte  Exemplare  im  kgl.  Naturalien- 
kabinet  zu  Stuttgart  von  Sydney. 

Aname  nov.  genus. 

T.  XXXV.  f.  8*.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  paulo  longior  quam  latior,  abdomen  versus  angustior 
quam  in  fronte.  Fovea  dorsualis  profunda,  lunata,  procurva. 

Oculi  octo,  in  series  duas  aequae  longas  dispositi,  in  elevatione  latiore 
quam  longiore  collocati.  Series  antica  procurva;  oculi  medii  et  laterales 
seriei  poslieae  inter  se  contingentes. 

Mandibulae  rastello  carentes. 

Maxillae  divaricantes,  basi  rotundata  et  denticulata.  Labium  minimum, 
convexum,  latius  quam  longius. 

Palpi  apici  maxillarum  inserti,  parte  tarsali  scopula  instructa. 

Mamillae  quatuor,  inferiores  tenues,  breviores;  exteriores  longae,  arti- 
culis  trinis;  articulus  pritnus  et  tertius  aeque  longi.  medius  brevior. 

Pedes  prop.  4. 1.2.3.  Tibiae  tertii  pari«  non  deformes. 

Metatarsi  et  tarsi  parium  duorum  anticorum  scopula  instructi.  Tarsi 
unguibus  trinis  armati;  ungues  superiores  magni,  serie  duplici  dentium  pec- 
tinati;  unguis  tertius  minimus.  edentatus. 

Aname  pallida  nor.  tpec. 

T.  XXXV.  f.  8.  Femina. 

Femina. 

Ich  habe  nur  ein  ganz  frisch  gehäutetes  Exemplar  vor  mir,  bei  welchem 
der  Cephalothorax  und  die  mit  demselben  verbundenen  Theile  noch  nicht 
ausgefärbt  sind. 

Der  Cephalothorax  und  alle  mit  ihm  verbundenen  Theile  blassgelb, 
schwärzlich  behaart;  die  Haarfransen  an  den  Mandibeln  und  Maxillen  roth- 
gelb.  Das  Abdomen  oben  röthlichgrau,  schwärzlichgrau  behaart,  mit  einem 

Koch,  Arachniden.  SS 
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dunkleren  Längsstreifen,  welcher  sich  bis  über  die  Mitte  hinaus  erstreckt. 
Die  Unterseite  und  die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  um  0m002  schmäler,  gegen  den  Hinterrand  aber  noch 
mehr  verschmälert  zulaufend,  vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  allmählich 
schräg  ansteigend,  oben  hinter  den  Augen  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt.  In  der 
Mittellinie  des  durch  eine  deutliche  Furche  seitlich  vom  Thorax  abgesetzten 
Kopftbeiles  eine  Läugsreihe  längerer,  abstehender,  nach  hinten  gerichteter 
Borsten.  Die  Rückengrube  tief,  in  der  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare, 
halbmondförmig,  nach  vom  offen. 

Acht  Augen  in  zwei  Reiben,  an  einem  stark  prominirenden  Hügelchen, 
welches  breiter  als  lang  ist  und  an  seiner  Höhe  die  vorderen  MA.  trägt.  Die 
MA.  der  vorderen  Reihe  kreisrund,  beträchtlich  kleiner  als  die  SA.,  schwärzlich- 
grau, von  einander  in  ihrem  Halbmesser  und  ebensoweit  von  den  hinteren  MA., 
von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  entfernt;  sie  stehen 
so  hoch , dass  eine  Gerade  von  ihrer  Basis  zu  den  SA.,  gezogen,  diese  in 
ihrer  Mitte  scheiden  würde.  Die  SA.  beträchtlich  grösser,  länglich,  gegen 
die  ebenfalls  kleineren  SA.  der  hinteren  Reihe  schräg  nach  Innen  divcr- 
girend  gestellt,  au  letztere  fast  anstossend.  Die  hintere  Reihe  nicht  breiter 
als  die  vordere,  die  MA.  und  SA.  jeder  Seite  dicht  beisammen,  das  SA.  läng- 
lichrund, grösser  als  das  MA. , letzteres  eckig,  fast  von  trapezoider  Form. 
Mit  Ausnahme  der  vorderen  MA.  sind  die  übrigen  bernsteingelb. 

Die  Mandibeln  lang  vorstehend,  erst  vorn  abwärts  gewölbt,  von  der 
Basis  bis  zum  Ende  gemessen  l‘/j  mal  so  lang,  als  die  Patella  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  aussen  kahl,  längs  des  Innenrandes  angedrückt  behaart; 
die  Haare  am  unteren  nicht  mit  Zähnen  besetzten  Ende  länger.  Der  innere 
Klauenfalzrand  ist  mit  einer  Reihe  von  kleinen  Zähnchen,  uer  äussere  mit 
langen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  nach  vom  divergirend,  lang,  am  inneren  (^hinteren)  Ende 
gerundet,  am  vorderen  die  Palpen  tragend,  längs  der  Lippe  rund  ausge- 
schnitten, am  Vorderrande  mit  Haarfransen  besetzt,  die  übrige  Fläche 
lang  behaart  und  gegen  das  hintere  Ende  mit  Zahnhöckerchen  versehen.  Die 
Lippe  sehr  klein,  gewölbt,  durch  eine  halbkreisförmige  Furche  vom  Sternum 
abgesetzt,  lang  behaart,  breiter  als  lang,  vorn  ausgerandet. 

Das  Sternum  breit-oval,  hinten  breiter,  vorn  verschmälert,  leicht  ge- 
wölbt, mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  vom  und  hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  fast 
gleichbreit,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  längere,  ab- 
stehende hervorragen,  dicht  bedeckt.  Vier  Spinnwarzen,  das  innere  Paar 
dünn,  (VOOl  lang;  das  äussere  lang  (0“'003),  dreigliederigj  das  Basalglied 
und  das  dritte  gleichlang,  das  mittlere  kürzer,  das  dritte  lanzettlich. 

Die  Palpen  und  Beine,  besonders  die  Schenkel  lang  behaart.  Am  Tar- 
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salgliede  der  ersteren,  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare 
eine  Scopula,  an  den  Hinterpaaren  fehlt  dieselbe  vollständig.  An  den  Tar- 
sen drei  Klauen,  die  beiden  oberen  gross,  mit  doppelter  Reihe  von  Kamm- 
zähnen, die  dritte  Klaue  zahnlos,  sehr  klein,  fast  nur  wie  ein  kurzes,  ab- 
wärts gebogenes  Zähnchen  vorstehend.  Das  Tibialglied  der  Palpen,  die  Ti- 
bien  und  Metatarsen  der  Beine  mit  langen,  ddnnen  Stacheln  besetzt,  auch 
an  den  Schenkeln  der  beiden  Hinterpaare,  sowie  an  den  Patellen  derselben 
sind  Stacheln  vorhanden. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"‘0065,  des  Abdomen : 0"0095 , einer  Palpe : 
0m011,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m017,  des  zweiten:  0m015,  des 
dritten:  0"'013,  des  vierten:  CT019. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Migas  nov.  genus. 

T.  XXXVI.  f.  1*.  Augen»tellung.  f.  lb.  Metatarsus  und  Tarsus  das  ersten  Boin- 
paarea. 

Cephalothorax  paulo  longior  quam  latior,  anteriora  versus  parum  augu- 
status,  pars  oephalica  altior.  Fovea  pone  dorsi  medium  lunata,  recurva. 

Area  oculorum  latior  quam  longior,  ante  elevata,  postiee  deplanata. 
Oculi  oeto,  in  series  duas  dispoaiti.  Series  antica  recta,  spatio  diametrum 
oculi  medii  superante  a margine  cephalothoracis  remota;  oculi  laterales  a 
mediis  longius  distantes,  quam  ii  inter  se.  Series  postiea  brevior,  quam 
prima,  oculi  in  paria  duo,  inter  se  longe  remota  distributi. 

Mandibulae  rastello  carentes,  in  basi  tantum  convexae  et  genus  instar 
prominentes,  quo  signo  Migas  a ceteris  Territelariis  praecipue  ditfert. 

Maxillae  ex  basi  rotundata  sensim  dilatatae;  palpi  apici  earum  inserti, 
scopula  non  instructi. 

Mamillae  quatuor  duae  inferiores  breves,  tenues,  exteriores  Iongiores 
quidem  attamen  breves  quoque,  crassiores,  articulis  trinis  compositae. 

Pedes  prop.  4. 1.2.3,  par  primum  et  secundum  pari  longitudine  sunt,  sed 
quarto  paulo  tantum  longiora,  tertium  brevissimum  est.  Scopula  non  adest; 
tarsi  pedum  quatuor  anteriorum  et  palporum  pars  tarsalis  apicem  versus 
attenuata;  paria  pedum  duo  anteriora  aculeis  erebris,  posteriora  in  metatar- 
sorum  apice  tantum  aculeis  singulis  armata.  Tarsi  unguibus  trinis  instructi, 
quorum  superiores  robusti,  dentibus  paucis  pectinati,  tertius  edentatus. 

Mirj<u  paradoxus  nor.  »per. 

T.  XXXVI.  f.  1.  Pomin». 

Femilla. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun;  die  Mandibeln  und  deren  Klaue 
rothbraun;  die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine 
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braungelb;  das  Abdomen  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart,  mit  einem  brei- 
ten, schwarzen  Längsbande  an  der  Oberseite;  dieses  Band  beginnt  an  der 
Basis  und  dehnt  sich  gegen  die  hintere  Rundung  allmählich  aus,  indem  es 
die  ganze  Breite  derselben  einnimmt  Die  Bronchialdeckel  und  die  Spinn- 
warzen hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  beinahe  so  lang,  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus 
eines  Beines  , des  vierten  Paarrs,  um  0"'001  länger  als  breit,  vorn  um  0”0015 
schmäler  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  hoch,  vom 
Hinterrande  schräg  ansteigend,  an  der  hinteren  Abdachung  vom  Abdomen 
bedeckt,  glänzend,  glatt,  am  Kopftheile  mit  einzelnen,  langen,  aufrechten 
Borsten  besetzt.  Der  Kopftheil  ist  seitlich  vom  Thorax  durch  Furchung 
deutlich  abgesetzt.  Die  Bückengrube  halbmondförmig,  nach  hinten  offen, 
tief  und  bis  zu  ihren  Enden  breit.  DerClypeus,  welcher  c.  1 '/2  mal  so  hoch, 
als  der  Durchmesser  eines  vorderen  MA.  ist,  dacht  sich  sanft  nach  vorn  ab. 

Der  Baum,  welchen  die  Augen  einnehmen,  ist  mehrmals  breiter  als  lang, 
und  nur  vorn,  wo  die  MA.  sitzen,  etwas  erhöht.  Die  vordere  Augenreihe 
gerade;  die  untere  Peripherie  der  MA.  liegt  in  gleicher  Linie  mit  jener  der 
SA.;  die  MA.  kreisrund,  stark  gewölbt,  einander  sehr  genähert  und  kaum 
um  ihren  Halbmesser  von  einander,  eben  so  weit  von  den  hinteren  MA., 
von  den  vorderen  SA.  dagegen  merklich  weiter  entfernt;  letztere  länglich- 
rund, schräg  gestellt,  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  von  den  vorderen 
MA.  entfernt.  Die  hintere  Beihe  nicht  so  breit  als  die  vordere;  die  Augen 
kleiner  als  jene  der  vorderen,  gleichgross,  je  ein  SA.  und  MA.  dicht  beisam- 
men und  schräg,  nach  vorn  divergirend  gegen  einander  gestellt. 

Die  Mandibeln  in  ihrer  Form  von  jener  der.  übrigen  Myga- 
liden  abweichend,  sie  sind  an  der  Basis  knieförmig  stark  hervor- 
gewölbt, und  an  ihrem  vorderen  Ende  nach  hinten  gedrückt,  sehr 
kurz  und  dick,  nicht  viel  länger  als  breit,  glatt  und  sehr  glänzend,  mit  ab- 
stehenden Borsten  spärlich  besetzt.  Das  untere  Ende  nicht  mit  Zahnen 
bewehrt. 

Die  Maxillen  tragen  die  Palpen  an  ihrem  Ende,  sie  sind  an  der  Basis 
abgerundet,  und  nehmen  nach  vom  an  Breite  allmählich  zu : der  Yorderraud 
ist  mit  Haarfransen  besetzt,  längs  desselben  weitschichtig  gestellte  Zahn- 
höckerchen.  Die  Lippe  so  lang  als  breit,  gewölbt,  an  ihrer  vorderen  Hälfte 
mit  Zahnhöckerchen  dicht  besetzt. 

Das  Sternum  sehr  glänzend,  äusserst  fein  netzartig,  weitschichtig  mit 
abstehenden  Härchen  besetzt;  gegenüber  den  Hüften  des  dritten  Beinpaares 
eine  ovale,  etwas  erhöhte  Stelle;  die  Form  des  Sternum  ist  ein  Oval,  dessen 
breite  Seite  gegen  das  Abdomen  zu  liegt. 

Das  Abdomen  vom  und  hinten  abgerundet,  zunächst  der  Basis  ein  den 
Schenkeln  des  vierten  Paares  entsprechenden  Eindruck;  die  Seiten  leicht  ge- 
rundet; die  Oberfläche  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dicht  bedeckt. 
Vier  Spinnwarzen,  das  innere  Paar  dünn,  kurz;  das  äussere  länger,  aber 
ebenfalls  sehr  kurz  und  sehr  dick,  dreigliederig. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrüekt,  mit.  starker 
Kopfkrilmmung;  der  Tibialtheil  breit,  von  oben  und  unten  leicht  zusammen- 
gedrückt,  länger  als  das  Patellarglied , lang  behaart,  an  der  Unterseite  bei- 
derseits zwei  am  Ende  gekrümmte  Stacheln,  an  der  Innenseite  ein  solcher 
Stachel.  Das  Tarsalglied  wie  der  Tibialtheil  zusammengedrüekt,  aus  breiter 
Basis  spitz  zulaufend,  ohne  Scopula,  unten  beiderseits  drei  am  Ende  ge- 
krümmte Stacheln  und  zwei  kürzere  an  der  Innenseite.  Die,  Klaue  deutlich 
vorstehend,  kräftig,  stark  gekrümmt,  mit  zwei  grösseren  Zähncheu  und 
einem  kleinen  zunächst  der  Basis. 

Die  Beine  glänzend ,.  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart,  ohne  Scopula, 
die  beiden  Hinterpnare  mit  Ausnahme  eines  dünnen  Stachels  am  Ende  der 
Metatarsen  unbewehrt  Die  Tibien.  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vor- 
derpaare wie  die  entsprechenden  (Bieder  der  Palpen  von  oben  und  unten 
leicht  zusammeuged rückt;  die  Tarsen  dieser  Beine  sehr  kurz,  am  Ende  spitz. 
An  der  Unterseite  der  Tibien  und  Metatarsen  zwei  Reihen  langer,  am  Ende 
gekrümmter  Stacheln,  meist  zwischen  den  längeren  noch  ein  ganz  kurzer. 
Drei  Klauen  an  den  Tarsen;  die  oberen  gross,  stark  gekrümmt,  jede  mit 
drei  Zähnen,  das  Zähnchen  zunächst  der  Basis  sehr  klein;  die  dritte  Klaue 
ohne  Zähne. 

* Länge  des  Cephalothorax : 0™005 , des  Abdomen : 0"‘0065 , eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0ln009,  des  dritten:  0“007  , des  vier- 
ten: 0'"0095. 

Von  Auckland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Hofkabinet  in  Wien. 

Ixalus  nov.  gen. 

T.  XXXVI.  f.  2*.  Angenstellung,  f.  21*.  eine  Klane  vom  Tarsus  des  ersten  Itein- 
p Kares. 

Cephalothorax  longiusquam  latius,  late-ovatus,  humilis,  parte  cephalica 
paulo  tantum  altiore.  Fovea  dorsualis  transversa,  recta,  profund». 

Area  oculorum  duplo  latior  quam  longior. 

Mandibulae  rastello  curentes. 

Maxillae  planae,  post  reimt  parte  acuminata;  palpi  apici  e&rum  inserti. 
Labium  breve,  latius  quam  longius. 

Mamillae  quatuor;  exteriores  longae,  graciles. 

Pedes  prop.  4. 1.2.3.  Tarsi  unguibus  trinis  instructi,  ungues  superiores 
serie  dentium  duplici  pectinati.  Tarsi  primi  et  secundi  paris  scopulati. 

halut  raritu  nor.  spec. 

T.  XXXVI.  f.  2.  Mos.  f.  2C.  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun , mit  bräunlichgelben , schwach 
metallisch  glänzenden  Härchen  bedeckt;  die  Mandibeln  von  der  Farbe  des 
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Cephalothorax;  die  Klauen  rothbraun.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das 
Sternum  schmutzig-braungelb;  die  Haarfransen  an  ersteren  gelbroth.  Die 
Palj)en  schmutzig-braungelb ; die  Decke  der  Kopulationsorgane  röthlich-gelb. 
Das  Abdomen  oben  und  seitlich  schwarzbraun,  schwarz  behaart.  Die  Unter- 
seite braunliehgelb.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun,  weisslich  getüpfelt;  auch 
die  Oberseite  des  Abdomen  erscheint,  wenn  das  Thier  im  Weingeist  liegt, 
weis«  gesprenkelt.  Die  Beine  gnlnlichbraun;  die  Patellen,  Tibien  und  Meta- 
tarsen der  beiden  Vorderpaare  rothbraun;  die  Tarsen  röthlichgelb. 

Fcmina. 

Das  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  gefärbt ; nur  sind  die  Beine  ein- 
farbig gnlnlichbraun  mit  röthlichgelben  Tarsen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Pat.  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'001a  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  breit-oval,  vorn  um 
0 1,1 00 2 schmäler  als  in  der  Mitte,  nieder,  mattglänzend,  mit  anliegenden, 
feinen  Haareu  spärlich  bedeckt,  am  Öeiteurande  mit  steifen  Borsten  besetzt. 
Der  Kopftheil  nur  wenig  erhöht,  von  der  Eückeugrube  etwas  schräg  anstei- 
gend, seitlich  durch  eine  geschwungene  Furche  vom  Thorax  abgesetzt.  Bie 
Küekeugrube  quer,  nicht  gebogen,  sehr  tief,  in  der  Linie  zwischen  dem  drit- 
ten Beinpaare. 

Der  Augenhügel  noch  einmal  so  breit  als  lang;  die  vordere  Augenreihe 
kaum  ira  längeren  Durchmesser  eines  SA.  vom  Kopfrande  entfernt,  durch 
Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva) ; die  MA.  jedoch  noch  so  tief  stehend, 
dass  eine  (ierade,  von  ihrem  ünterrande  gezogen,  die  SA.  noch  in  ihrem 
untersten  Dritttheile  durchschneiden  würde;  sie  sind  rund,  in  ihrem  Halb- 
messer von  einander  entfernt  und  von  den  hinteren  MA.  und  den  SA.  durch 
einen  sehr  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  SA.  schräg  gestellt,  läng- 
lichrund, grösser  als  die  MA.,  von  den  hinteren  SA.  nur  durch  einen  schmalen" 
Zwischenraum  geschieden;  letztere  ebenfalls  schräg  gestellt,  kleiner  als  die 
vorderen  SA.,  länglichrund;  die  hinteren  MA.  kleiner  als  alle  übrigen  Augen, 
an  die  SA.  austossend. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, vom  stark  gewölbt,  mit  angedrückten  Borstehen  bewachsen; 
von  der  Basis  zieht  sich  ein  kahler  Längsstreifen  über  die  vordere  Wölbung 
herab.  Das  untere  Knde  ist  nicht  mit  Zähnen  besetzt.  Die  Klaue  lang, 
stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  flach,  mit  Borstchen  licht  besetzt,  hinten  spitz,  am  Vor- 
derrande mit  Haarfransen  besetzt;  die  Palpen  endständig ; das  *Femoralglied 
nur  wenig  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  den  Man- 
dibeln entsprechend  gebogen,  unten  mit  langen  Borsten  besetzt.  Der  Tibial- 
theil  etwas  länger  als  das  Schenkelglied,  an  der  Basis  dicker  und  unten  ge- 
wölbt, gegen  das  vordere  Ende  dünner,  unten  mit  langen  Borsten  reichlich 
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besetzt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  kürzer  als  das  Patellarglied,  nicht 
breiter  als  letzteres,  gleichmüssig  licht  behaart,  an  der  Basis  oben  eine 
längere  Borste.  Das  Kopulationsorgan  endet  aus  einem  konischen  Bulbus  in 
einen  gewundenen,  langen  Sporn. 

Die  Lippe  kurz,  merklich  breiter  als  lang.  Das  Sternum  hinten  breiter 
als  vorn,  flach,  glänzend,  mit  steifen  Borsten  licht  bewachsen.  Am  Seiten- 
rande gegenüber  den  Hülfen  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Beinpaares 
ovale,  dunkler  gefärbte,  sehr  fein  granulirte  Erhöhungen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  länglich,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn 
und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  längeren 
und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  äusseren  Spinn- 
warzen so  lang  als  der  Metatarsus  eines  Beines  des  vierten  Paares,  dünn 
behaart;  das  Endglied  länger  und  dünner  als  die  beiden  anderen  ziemlich 
gleichlangen  Glieder. 

Die  Endglieder  der  Beine  dünn.  Das  erste  Beinpaar  kräftiger  als  die 
übrigen;  die  Tibien  desselben  von  der  Basis  bis  zum  letzten  Dritttheile  dick, 
dann  plötzlich  dünner,  an  der  Innenseite  und  unten  mit  langen,  an  kleinen 
Höckerchen  sitzenden  Stacheln  besetzt.  An  den  Tarsen  des  ersten  und  zwei- 
ten Paares  eine  Scopula.  Drei  Klauen;  die  beiden  oberen  mit  einer  doppel- 
ten Reihe  von  Kammzähnen. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0"'007 , des  Abdomen : 0'n007  , einer  Palpe : 
0”01 1 , eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m0215,  des  zweiten:  0"019,  des 
dritten:  0“0165,  des  vierten:  0”021ö. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  vom  etwas  mehr  verschmälert;  die  Augenstellung 
wie  bei  dem  Männchen,  ebenso  die  Mandibeln,  nur  sind  die  Klauen  au  diesen 
kräftiger;  die  Umgebung  der  inneren  Ecke  des  hinteren  Endes  der  Maxillen 
dicht  mit  Zahnhöckerrhen  besetzt.  Die  Palpen  dickgliederig;  dasTibial-  und 
Tarsalglied  bestachelt,  letzteres  am  Ende  etwas  spitz  zulaufend,  mit  langer, 
stark  gekrümmter,  nur  zunächst  der  Basis  mit  wenigen,  kleinen  Zähnchen 
besetzter  Klaue,  ohne  Scopula.  Die  Beine  kürzer;  die  Endglieder  etwas 
dicker  als  bei  dem  Männchen ; an  den  Tarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares 
eine  dünne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“007,  des  Abdomen:  O^OOS,  einer  Palpe: 
0“01,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“016,  des  zweiten:  0"*015,  des  dritten: 
0“013,  des  vierten:  0m018. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Pholeuon  nov.  gen. 

T.  XXXVI.  f.  3*.  Augenstellung,  f.  8b.  Klanen  vom  Tanns  des  ersten  Beinpa&res. 

Cephalothorax  paulo  longior  quam  latior,  humilis,  ovatus.  Fovea  dor- 
sualis  lunata.  recurva. 
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Series  oculorum  quatuor  anticorum  valde  procurva;  postrenia  oculoruin 
lateralium  pars  iiuam  mediorum  partem  vix  adaequans;  oculi  medii  hujus 
seriei  iuter  se  valde  propinqui. 

Mandibulae  graciles,  ima  parte  dentibus  longis  et  validis  arrnata. 

Maxillae  postice  acuminatae;  palpi  apici  earum  iaserti.  Labium  con- 
vexum,  vix  longius  quam  latius. 

Mamillac  quatuor,  articulis  crassioribus. 

Pedes  proportione  1 .4.2.3;  tarsi  unguibus  trinis  instructi;  ungut»  supe- 
riores  serie  dentium  simplici  pectinati.  Tarsi  pariuni  tritim  anteriorum  et 
metatarsi  prinii  et  secundi  paris  scopula  obtecti. 

Henus  Pholeuon  Nemesiae  valde  simile  est,  sed  differt  serie  dentium 
unguium  tnrsorum  simplici. 

Pholeuon  longipet  nor.  »per. 

T.  XXVI.  f.  3.  Mm.  t 3“.  Tibialglicd  der  Palpen  mit  den  Kopulationsorganen. 

Mm. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun;  die  anliegende  Behaarung,  wie  jene  der 
übrigen  Körpertheile  blassgelb,  goldglanzend;  die  Borsten  am  Seitenrande 
schwarz.  Die  Mandibeln  dunkelbraun,  schwarzborstig;  die  Klaue  rothbraun. 
Maxillen  und  Lippe  schmutzig-braungelb;  die  Haarfransen  an  ersteren  gelb- 
roth;  das  Hüften-  und  Schenkelglied  der  Palpen  dunkelbraun;  das  Patellar- 
und Tibiaiglied  heller-,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dunkler  röthliehgelb. 
Das  Sternum  schmutzig-braungelb;  das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  unten 
bräunlichgelb.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Beine  röthliehgelb;  die 
Spitze  der  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  schwarzbraun. 

Der  (Jephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0”0015  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  nieder,  mattglänzend, 
mit  goldglänzenden  Härchen  iu  bestimmter  Richtung  und  Anordnung  be- 
deckt; am  Kopftheile  sind  die  Haare  von  unten  nach  oben  gestrichen  und 
lassen  in  der  Mittellinie  einen  doppelten  Längsstreifeu  frei;  diese  beiden 
Längsstreifen  sind  durch  eine  aus  goldglänzenden  Härchen,  zwischen  welchen 
lange,  vorwärts  gerichtete  Borsten  nervorragen,  gebildete  Linie  getrennt;  am 
Thorax  sind  die  goldglänzenden  Härchen  in  stranlige  Streifen  vertheilt.  Die 
Rückengrube  tief,  halbmondförmig,  nach  vorn  gebogen  (recurva),  in  der 
Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare.  Der  Seitenrand  ist  mit  abstehenden 
Borsten  besetzt.  Der  Kopftheil  nur  wenig  erhöht,  von  hinten  sanft  an- 
steigend. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  ziemlich  entfernt,  so  stark  nach 
hinten  gebogen  ( procurva t,  dass  fast  drei  Reihen  gebildet  werden;  die  SA. 
oval,  senräg  gestellt,  von  den  MA.  in  ihrem  kürzeren,  von  den  hinteren  SA. 
in  ihrem  längeren  Durchmesser  entfernt,  ihr  hinteres  Ende  liegt  in  gleicher 
Linie  mit  der  vorderen  Rundung  der  MA.;  letztere  kreisrund,  einander  sehr 
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genähert  und  von  einander  und  den  hinteren  MA.  nur  durch  einen  gleich 
schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  MA.  und  SA.  der  hinteren  .Reihe 
dicht  beisammen. 

Die  Mandibeln  schwach,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick 
als  die  Vorderschenkel , vom  herab  gewölbt,  mit  zwei  kahlen  Längsstreifen, 
welche  jedoch  nicht  bis  zum  Ende  herabreichen,  an  der  oberen  Hälfte  mit 
goldglänzenden  Häreheu.  an  der  unteren  mit  starken,  abstehenden  Borsten 
dicht  bewachsen;  das  untere  Ende  mit  einer  Reihe  langer,  starker  Zähne 
besetzt.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  am  hinteren  Ende  spitzig,  am  Vorderrande  mit  Haar- 
fransen besetzt,  mit  steifen  Borsten  bewachsen,  ohne  Zahnhöekerchen ; die 
Palpen  am  Ende  eingefügt;  das  Schenkelglied  derselben  etwas  länger  als  der 
Tarsus  eines  Beines  des  ersten  Paares,  den  Mandibeln  entsprechend  gebogen, 
mit  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Das  Patellarglied  kurz;  der 
Tibialtheil  so  lang  als  das  Schenkelglied,  von  den  Seiten  her  zusammenge- 
drückt, oben  und  unten  gewölbt,  unten  mit  sehr  langen  Haaren  besetzt, 
vorn  an  Breite  zunehmend  und  am  Ende  unten  einen  Fortsatz  bildend,  wel- 
cher an  seiner  Aussenseite  dicht  mit  Stacheln,  welche  in  acht  t)uerreihen 
vertheilt  sind,  besetzt  ist.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  kürzer  als  der 
Patellartheil,  vorn  breiter  und  gerade  abgestutzt,  reichlich  behaart. 

Die  Lippe  so  lang  als  breit,  gewölbt,  mit  laugen  Borsten  besetzt,  durch 
eine  Bugent'urche  vom  Sternum  abgesetzt.  Das  Sternum  hinten  breiter  als 
vom,  leicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  goldglänzenden  Haaren  bedeckt  und 
mit  steifen,  abstehenden  Borsten  weitschichtig  besetzt;  die  randständigen 
Borsten  länger. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  schmäler  als  der Cephalothorax, 
mit  goldglänzenden  Härchen  leicht  bedeckt  und  reichlich  an  der  Oberseite 
mit  abstehenden,  langen  Borsten  bewachsen.  Die  Spinn  Warzen  nur  wenig 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Tarsen  des  vierten  Beinpaares,  dickgliederig, 
mit  kurzem,  abgerundetem  Endgliede. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  goldglänzenden  Härchen  bedeckt  und  reich- 
lich mit  steifen  Borsten  und  Stacheln  besetzt,  von  gewöhnlicher  Form; 
die  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  gebogen;  die  Tarsen  mit  drei 
Klauen;  die  oberen  Klauen  mit  einer  Reihe  von  Zähnen;  an  den  Tarsen 
der  drei  Vorderpaare  und  an  den  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares 
eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax;  0"“0065,  des  Abdomen:  0""0065,  einer  Palpe: 
O^OOS,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0”020ö,  des  zweiten:  0m019,  des 
dritten:  0m0165,  des  vierten:  0ln024. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Tdiommat»  Äusserer. 

Obwohl  bei  den  Eemplaren,  welche  ich  vor  mir  habe,  eines  der  von 
Äusserer  (Beiträge  zur  Kenntniss  der  Arachniden  - Fam.  der  Territelariae 
Thor.  p.  183)  angegebenen  Gattungsmerkmale,  dieTheilung  der  Scopula  durch 
eine  ovale,  nackte  Stelle,  abgeht,  glaube  ich  doch  um  so  weniger  Grund 
zu  haben,  diese  einzelnen  Species  abzusondern,  als  die  übrigen  Kennzeichen 
des  Genus  zutreffen  und  Cambridge  sich  nicht  einmal  veranlasst  sah,  trotz 
verschiedener  Anhaltspunkte  seinen  Idiops  Blackwallii  zu  einem  selbststän- 
diger Genus  zu  erhöhen. 

Idiommata  retieulata  not.  spec. 

T.  XXXVI.  f.  4.  Feraina  f.  4*.  Angenatellung  f.  4b.  Tanenklauen  f.  5 ma». 

5 *.  Kopulationsorgane  f.  5 \ Endo  der  Tibia  des  ersten  Beinpaares  f.  & °. 

TarienkUnen. 

Femina  (unentwickelt). 

Cephalothorax  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart,  schwach  bläulich 
schillernd.  Die  Mandibeln  röthlichbraun , bräunlichgelb  behaart  und  mit 
schwarzen  Stachelborsten  besetzt.  Die  Maxillen  gelbbraun,  mit  röthlichgel- 
ber  Franse;  Palpen,  Lippe  und  Sternum,  so  wie  die  Beine  braungelb  behaart. 
Das  Abdomen  von  Grundfarbe  bräunlichgelb,  nach  Art  eines  Netzes  dunkel- 
rothbraun  überzogen;  diese  netzartige  Zeichnung  ist  in  den  Seiten  lockerer 
und  an  der  Unterseite  sind  nur  dunkelrothbraune  Streifen  in  verschiedener 
Form,  aber  regelmässig  angeordnet  zu  bemerken.  Die  Spinn warzen  hell- 
bräunlichgelb. Am  Abdomen  sind  nur  noch  Spuren  einer  hellbräunlichgel- 
ben Behaarung  zu  entdecken. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  ((”001  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  (zwischen  dem  drit- 
ten und  vierten  Beinpaare)  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  verschmälert 
zulaufend  und  um  0"' 00 125  schmäler,  als  in  der  Mitte,  ziemlich  hoch,  am 
Kopftheile  oben  etwas  gewölbt,  in  die  Seiten  und  nach  hinten  gleichmässig 
schräg  abgedacht,  etwas  glänzend,  mit  langen  anliegenden  Haaren  licht 
bedeckt;  am  Kopftheile  vor  und  zwischen  den  Augen  starke  Borsten.  Am 
hinteren  Ende  des  Kopftheiles,  ziemlich  weit  hinten  (im  hintersten  Dritttheile 
der  Länge)  ein  Quereindruck;  die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil 
durch  eine  geschwungene  Furche  schwach  angedeutet;  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung des  Thorax  je  zwei  nach  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaara  ver- 
laufende Radialfurehen. 

Die  Augen  in  drei  Reihen,  an  einer  Erhöhung,  welche  länger  als  breit 
und  hinten  breiter  als  vorn  ist;  die  beiden  Augen  der  ersten  Reihe  oval, 
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schräg  gegen  einander  gestellt,  dem  Kopfrande  ganz  anliegend,  von  einan- 
der und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleich  weit  entfernt;  die  Augen  der 
zweiten  Reihe  rund,  einander  mehr  genähert,  als  jene  der  ersten  Reihe; 
die  dritte  Reihe  mit  ihren  MA.  an  die  zweite  anstössend,  je  ein  SA.  und 
ein  MA.  dicht  beisammen;  die  erstereu  oval,  grösser,  nach  Aussen  von 
den  Augen  der  zweiten  Reihe  stehend. 

Die  Mandibelu  dicht  aneinander  sehliessend,  stark  gewölbt  , von  der 
Basis  bis  zum  Ende  gemessen  länger  als  die  vordersten  Patellen , mit  kurzen 
Härchen  licht  bedeckt,  an  der  unteren  Hälfte  mit  starken  Borsten  reichlich 
besetzt;  der  untere  Rand  nicht  mit  Zähnen  bewehrt. 

Die  Maxillen  flach,  am  Basalende  gerundet,  am  Innenrande  mit  Fran- 
sen und  einer  doppelten  Reihe  hoher  Granula  besetzt.  Die  Lippe  sehr  klein, 
breiter  als  lang,  vorn  verschmälert  und  gerundet,  mit  langen  Borsten 
besetzt. 

Das  Sternum  gewölbt,  glänzend,  hinten  etwas  breiter,  so  lang  als 
breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  abstehenden,  in  vertieften  Pünkt- 
chen wurzelnden  Borsten  licht  bewachsen;  am  Seitenrande  gegenüber  den 
Hüften  des  dritten  Beinpaares  eine  Impression. 

Das  Abdomen  länglich,  glanzlos,  oben  gewölbt,  in  den  Seiten  und  hin- 
ten gerundet;  die  Behaarung  gänzlich  abgerieben.  Zwei  Paar  Spinnwarzen; 
das  obere  (äussere)  dick,  dreigliederig,  beträchtlich  kürzer  als  ein  Schenkel 
des  dritten  Beiupaares;  das  untere  (innere)  sehr  klein. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax  und  nicht  halb  so  lang  als 
ein  Bein  des  vierten  Paares;  das  Femoralglied  unten  gewölbt  und  mit  lan- 
gen Borsten  besetzt,  seitlich  stark  zusammengedrückt  und  der  Kopfwölbung 
entsprechend  nach  Aussen  gekrümmt;  der  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsaltheil 
gleichlang,  letzterer  unten  mit  einer  sehr  lichten  Scopula;  am  Ende  ein 
doppeltes  Haarbüschel,  in  welchem  die  Klaue  versteckt  ist. 

Die  Beine  glänzend , ziemlich  schlank , licht  behaart.  An  allen  Tarsen 
und  den  Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula;  am  Ende  der  Tar- 
sen zwei  Klauen,  jede  nur  mit  zwei  kurzen  Zähnchen;  diese  Klauen  sind, 
wie  jene  am  Tarealgliede  der  Palpen,  grösstentheils  in  einem  doppelten  Haar- 
büschel versteckt.  Die  von  Cambridge  angegebene  Längshöhlung  an  der 
Unterseite  des  Tarsengliedes  konnte  ich  bei  meinem  Exemplare  nur  an  zwei 
Beinen  der  einen  Seite  wahrnehmen;  ich  halte  dieselbe  blos  für  ein  zu- 
fälliges Eiugeschrumpftsein  der  Unterseite  des  Tarsus,  indem  diese  Stelle 
von  der  Behaarung  nicht  entblösst  war. 

Länge  des  Cephalothorax;  0m005,  des  Abdomen:  0"007,  einer  Palpe 
0®007,  eines  Beines  des  ersten  Paares ; 0"0105,  des  zweiten:  0,n01,  des  dritten 
0"10095,  des  vierten:  0m0 1 45. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  dunkler  als  beim  Weibchen  gefärbt,  blass- 
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gelb  behaart;  die  Mandibeln  gelbbraun,  die  Haarfranse  an  den  Klauenfalz- 
rändern  und  den  Maxillen  gelbroth;  letztere,  die  Lippe,  das  Sternum,  die 
Palpen  und  Beine  braungelb ; an  letzteren  die  Schenkel  etwas  heller  gefärbt ; 
die  Behaarung  der  Beine  blassgelb.  Das  Abdomen  wie  bei  den  Weibchen 
bräunlichgelb,  nach  Art  eines  Netzes  dunkelrothbraun  überzogen;  die  Be- 
haarung bräunlichgelb.  Die  Unterseite  und  die  Spinnwarzen  schmutzig  braun- 
gelb,  bräunlichgelb  behaart  ; die  Bronchialdeckel  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  nieder  gewölbt,  kürzer  als  Patella  cum  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0"001  länger  als 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beiupaare  breit,  vorn  um  0"'003  schmä- 
ler; dem  Umrisse  nach  breit-oval,  dicht  mit  langen,  anliegenden,  etwas  sei- 
denglänzenden Haaren  bedeckt;  die  Haare  und  die  abstehenden  Borsten  des  • 
Kopftheiles  nach  hinten , jene  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  nach 
der  Mitte  und  jeue  der  hinteren  Absenkung  nach  vorn  gerichtet;  die  Be- 
haarung beiderseits  des  Augenhügels  nach  der  Mittellinie  gerichtet  und  so 
ein  breites  Baud  bildend.  Die  Itückeugrube  leicht  nach  hinten  gebogen 
(proeurva),  tief,  weit  hinten  in  der  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare. 
Von  den  Vorderrandseckeu  verläuft  beiderseits  ein  ziemlich  breiter,  kahler 
Längsstreifen  in  der  Richtung  gegen  die  Rückengrube.  Die  Augenstellung 
wie  bei  den  Weibchen.  Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
an  jeder  vorn  herab  ein  kahler  Längsstreifen.  Die  Maxillen  stärker  gewölbt 
als  bei  dem  Weibchen,  hinten  etwas  spitzer.  Das  Abdomen  eiförmig,  be- 
trächtlich schmäler  als  der  Cephalothorax,  mit  langen,  anliegenden,  seiden- 
glänzenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  langen, 
nach  hinten  gerichteten  Borsten  besetzt.  Die  Beine  stämmig,  mit  anlie- 
genden, seideuglänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  starken  Borsten  besetzt; 
die  Stacheln  zahlreich,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen.  An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  kurze  Scopula;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Hinterpaare  ist  dieselbe  unvollständig.  Die  Schenkel  oben  ge- 
wölbt; an  den  Tibien  des  ersten  Paares  vor  dem  Ende  ein  nach  unten  ge- 
richteter bebiuirter  Fortsatz,  an  dessen  Spitze  ein  gewundener  Stachel  sich 
befindet;  am  Stamme  des  Gliedes  selbst  ein  zweiter,  gegen  den  Stachel  des 
Fortsatzes  gekrümmter  Stachel.  Die  Palpen  lang,  beträchtlich  länger  als  der 
Cephalothorax;  das  Femoralglied  stark  nach  Aussen  gebogen;  der  Tibialtheil 
länger  als  das  Patellar-  und  kürzer  als  das  Femoralglied , an  der  Basalhälfte 
dicker  als  am  Ende,  unten  sehr  lang  behaart;  das  Tarsalglied  verkehrt- 
kegelförmig, am  vorderen  breiten  Ende  nach  Art  einer  Scopula  dicht 
behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0075,  des  Abdomen:  0"'007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m019,  des  zweiten:  0“0175,  des  dritten:  0m017 , des 
vierten:  0”024. 

Unter  Steinen  bei  Sydney  von  Herrn  Daemel  gesammelt.  Ein  Exemplar 
im  Museum  Godeffroy. 
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Idiommata  Auttereri  not.  spec. 

T.  XXXVI.  f.  6.  Feinina  f.  6».  Tarsenklaueo. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart;  die  Augen  der 
beiden  vorderen  Reihen  milch  weiss,  jene  der  dritten  bernsteingelb;  die  Man- 
dibeln  dunkelrothbraun , die  Haarfranse  an  denselben,  wie  auch  jene  au  den 
Maxillen  gelbroth.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  hell- 
gelbbraun , die  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Beinpaarfe  bräunlichgelb,  von 
gleicher  Farbe  auch  die  Scopuln.  Das  Abdomen  schwarzbraun , gelbbraun 
behaart;  die  Spinnwarzen  und  die  Bronchialdeekel  bräunlichgell). 

Das  Cephalothorax  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0“'001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vorn  um  0"1 0027 5 schmäler,  in  den  Seiten  gerundet,  am  Brust- 
theile  gegen  den  Hinter-  und  Seitenrand  gleiehmässig  abgedacht,  am  Kopf- 
theile  höher  und  besonders  oben  hinter  den  Augen  gewölbt,  mattglänzend, 
mit  anliegenden  Härchen  dann  bedeckt;  die  Haare  und  Borsten  am  Kopf- 
t heile  nach  hinten  gerichtet.  Der  Kopftheil  ist  vom  Thorax  durch  eine 
Furche  beiderseits  deutlich  abgesetzt,  aber  dieser  Furche  an  jeder  Seite  eine 
dreieckige  Impression.  Die  Rackengrube  tief,  quer,  etwas  nach  hinten  ge- 
bogen (procurva).  Am  Brusttheile  beiderseits  zwei  Strahlenfurchen. 

Die  Augen  iu  drei  Reihen  (2.2.4);  die  vorderste  Reihe  dicht  am  Kopf- 
rande,  die  Augen  länglich,  schräg  gestellt,  weiter  als  in  ihrem  längeren 
Durchmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  um  in  ihrem 
kürzeren  Durchmesser  entfernt;  letztere  grösser,  um  in  ihrem  Halbmesser 
von  einander  entfernt,  kreisrund.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  liegen  in 
einer  geraden  Linie;  die  SA.  stehen  über  die  Augen  der  ersten  Reihe  hinaus, 
sie  sind  schmal,  länglich;  die  MA.  kleiner,  fast  kreisrund,  von  den  SA.  und 
den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  nicht  in  ihrem  Halbmesser  ent- 
fernt, ihr  Aussenrand  liegt  in  gerader  Linie  mit  dem  Aussenrande  der  Au- 
gen der  ersten  Reihe;  der  Augenhügel  vorn  schmäler  als  hinten,  seinem  Um- 
risse nach  ein  Trapez  bildend,  hinten  gerundet,  mässig  hoch,  zwischen  den 
beideu  vorderen  Reihen  mit  langen,  hinten  mit  kürzeren  Borsten  besetzt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  lang,  schmal,  l'/jmal  so  lang 
als  die  vordersten  Tibien,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt; 
längs  des  Innenraudes  mit  längeren  Borsten  besetzt,  der  hintere  Klauen- 
falzrand mit  langer  Haarfranse  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  divergirend,  vorn  schräg  abgestutzt,  die  Fläche  mit  kurzen  Härchen 
sammtartig  bedeckt,  der  Rand  mit  einer  langen  Haarfranse  besetzt,  die  vor- 
dere innere  und  die  hintere  äussere  Ecke  etwas  vorstehend;  längs  der  Lippe 
sind  die  Mandibeln  ausgehöhlt.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  stark  gewölbt. 
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vom  mit  langen  steifen  Borsten  besetzt.  Entlang  der  Lippe  sind  an  den 
Maxillen  spärliche  Zahnhöckerchen  za  bemerken. 

Das  Sternum  hinten  breiter  als  vom,  nur  wenig  langer  als  breit,  am 
Seitenrande  eckig,  hinten  in  eine  Spitze  zulaufend,  leicht  gewölbt,  glan- 
zend, licht  mit  schwarzen  Borstehen  besetzt. 

Das  Abdomen  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  stark 
gewölbt,  hinten  gerundet,  glanzlos,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
bedeckt.  Die  Spinn warzen  kurz  behaart,  das  äussere  Paar  etwas  langer  als 
ein  Tarsenglied  des  vierten  Paares,  dreigliederig,  das  erste  Glied  unten  an 
der  Basis  gewölbt,  das  Endglied  gerundet.  Das  innere  Paar  kurz  und  dünn. 

Die  Beine  stämmig,  kurz,  licht  behaart;  die  Schenkel,  Patellen  und 
Tibien  mit  kahlen  Längsstreifen.  An  allen  Tarsen  und  den  Metatarsen  der 
beiden  Vorderpaare  unten  eine  Scopula,  an  den  Metatarsen  des  dritten  Paa- 
res ist  die  Scopula  unvollständig.  Nur  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  des 
dritten  und  vierten  Beinpaares  sind  eigentliche  Stacheln  vorhanden,  an 
den  Tibien  dieser  Beine  stärkere  Stachel  borsten.  Die  Palpen  sind  wie  die 
Beinu  behaart,  am  Tarsalgliede  eine  Scopula.  An  den  Tarsen  der  Beine 
zwei  Klauen,  jede  mit  zwei  Zähnchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m008,  des  Abdomen:  0m01 , einer  Palpe: 
0"011  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0'"016,  des  zweiten:  0'"014,  des 
dritten:  0”0135 , des  vierten:  0"'021. 

Von  den  Pelewinseln.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

läiommaln  futca  ttOF.  spcc. 

T.  XXXVII.  {.  1.  femina  f.  1*.  Angenatollung.  f.  lb.  Tarsenklauen. 

Fomina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun , brauugelb  behaart;  die  Mandibeln 
dunkelrothbraun,  röthlichbraun  behaart , die  Haarfranse  am  hinteren  Klauen- 
falzrande und  dem  Vorderrande  der  Maxillen  gelbroth;  letztere,  die  Lippe 
und  das  Sternum  röthlichbraun,  das  Sternum  braungelb  behaart;  das  Ab- 
domen schwarzbraun,  braungelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun, 

Sraugelb  behaart;  die  Scopula  braungelb;  die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Die 
ronchialdeckel  schmutzig  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  cum  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  länglich,  um  0“002  länger  als  breit , in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet, vorn  um  '/>  schmäler  als  in  der  Mitte,  vom  Hinterrande  bis  zu  den 
Augen  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt,  mit  an- 
liegenden, langen  Haaren  licht  bedeckt;  der  Kopftheil  mit  abstehenden, 
schwarzen  Borsten  besetzt,  in  der  Mittellinie  sind  diese  Borsten  in  eine 
Längsreihe  geordnet  und  länger.  Der  Kopftheil  ist  beiderseits  durch  eine 
Furche  abgesetzt,  an  derselben  vor  dem  hinteren  Winkel  ein  kahler,  seichter 
Längseindruck.  Die  Rückengrube  tief,  halbmondförmig,  nach  vorn  offen. 
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Der  Angenhügel  stark  prominirend,  mit  langen  Borsten  besetzt,  die 
hinteren  derselben  nach  vorn,  die  vorderen  nach  hinten  gebogen;  die  hintere 
Seite  des  Hügels  breiter  als  die  vordere,  über  den  Augen  der  ersten  lteihe 
ein  kleines  Höckerchen.  Die  Augen  in  drei  Reihen ; die  vordersten  dicht  am 
Kopfrande,  schräg  gestellt,  länglichrund,  von  einander  in  ihrem  kürzeren, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  längeren  Durchmesser  entfernt; 
letztere  rund,  von  einander  so  weit,  als  die  vorderen  Augen  entfernt.  Die 
beiden  vorderen  Reihen  bestehen  nur  aus  je  zwei  Augen,  die  dritte  aus  vier; 
die  Augen  dieser  Reihe  liegen  in  gerader  Linie  an  der  hinteren  Abdachung 
des  Hügels , in  zwei  von  einander  entfernte  Paare  getheilt;  die  Augen  sind 
kleiner  als  die  übrigen,  länglich,  etwas  nach  vom  aivergirend  gestellt,  hin- 
ten fast  einander  berührend,  das  äussere  etwas  länger. 

Die  Mandibeln  stark  gewölbt,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt,  und  längs  des  Inneurundes  mit  abstehenden 
langen  Borsten  besetzt;  am  äusseren  oberen  Rande  ein  Längsstreifen  kahl; 
am  vorderen  Ende  keine  Zähne;  der  hintere  Klauenfalzrand  mit  einer  langen 
Haarfranse  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  hinten  in  eine  kegelförmige  Spitze  endend,  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  der  Vorderrand  mit  einer  grellfarbigen 
Haarfranse  geschmückt.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  gewölbt,  mit  langen 
Haaren  bewachsen,  vom  gerundet.  Weder  an  der  Lippe  noch  an  den  Maxil- 
len sind  Granulationen  zu  bemerken. 

Das  Sternum  den  Hüften  entsprechend  am  Seitenrande  rund  ausgeschnit- 
ten, hinten  spitz,  etwas  länger  als  breit,  flach,  glänzend,  am  Rande  mit 
längeren  Haaren  besetzt,  auf  der  grob  granulirten  Fläche  mit  anliegenden 
kurzen  Härchen  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich-rund , hinten  etwas  breiter,  oben  gewölbt,  mit 
anliegend  kurzen  Haaren  dicht  bedeckt. 

Zwei  Paar  Spinnwarzen;  das  obere  Paar  länger,  dick,  an  die  hintere 
Wölbung  des  Abdomen  angedrückt,  nicht  so  lang,  als  die  Tarsen  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  dicht  behaart , die  einzelnen  Glieder  unten  mit  einer 
Längsfurche.  Das  innere  Paar  sehr  kurz,  dünn,  cy lindrisch. 

Die  Palpen  dickgliederig , kurz  behaart , mit  kahlen  Längsstreifen , mit 
einzelnen  aufrechten  Borsten  besetzt;  am  Tarsalglied  unten  eine  dichte  Sco- 
pula,  dieselbe  von  oben  kaum  sichtbar;  die  Klaue  in  einem  Haarbüschel 
versteckt. 

Die  Beine  dickgliederig,  die  Endglieder  nur  wenig  dünner;  die  Be- 
haarung kurz,  an  den  Schenkeln,  Patellen  und  Tibien  kahle  Längsstreifen 
frei  lassend;  einzelne  aufrechte  längere  Haare  an  der  Oberseite.  An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen 
ist  dieselbe  jedoch  unvollständig;  diese  Scopula  ist  von  Oben  nur  wenig 
sichtbar.  Zwei  zahnlose  Klauen  am  Ende  der  Tarsen,  .dieselbe  in  einem 
doppelten,  dichten  Haarbusche  versteckt.  Die  Stacheln  an  den  Beinen  sehr 
spärlich  vertheilt. 
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Länge  des  Oephalothorax:  0*0 115,  des  Abdomen:  0'"013,  einer  Palpe: 
0'"01ö,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0*023,  des  zweiten:  0"0215,  des 
dritten : 0m0205  , des  vierten : 0”028. 

Von  Rockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Auch  bei  dieser  Species  fehlt  der  oben  erwähnte  kahle  Längsstreifen  an 
den  Tarsen;  wahrscheinlich  tragen  nur  die  Männchen  dieser  Gattung  dieses 
Merkmal  an  sich. 

Idiommata  Blackwallii  Cambr. 


Idiopa  Blackwallii  Cambr.  »Monograph  of  tke  Genua  Idiops  including  Descriptions 
of  several  specice  new  to  Science  in  the  Proccedings  of  tbe  Zoologien)  Society 
of  London«  Febr.  1870.  p.  154.  PI.  VIII.  f.  5. 

Idiommata  Blackwallii  Äusserer  »Beitr.  xur  Konntniss  der  Aracbn.  Fam.  der 
Tcrritelariae«  p.  67  (183). 

Beschreibung  nach  Cambridge: 

Entwickeltes  Männchen,  Länge:  11'";  Länge  des  Oephalothorax : 

Breite  desselben:  51//", 

Diese  ausgezeichnete  Spinne  ist  von  tief  schwarz-brauner  Farbe;  der  Ce- 
phalothorax  und  die  Oberseite  des  Abdomen  mit  seidenartiger , anliegender 
Behaarung  von  silberweisser  Färbung  bedeckt,  was  einen  auffallenden  Con- 
trast  zu  der  dunklen,  fast  schwarzen  Farbe  der  Beine  und  Palpen  bildet; 
gemischt  mit  dieser  Haarbedeckung  sind  an  der  Oberseite  des  Abdomen  nach 
Vorn  zu  gelbliche,  und  gegen  das  hintere  Ende  bräuulich-inäusefurbige  Haare, 
nahe  der  Mitte  an  der  Oberseite  scheint  ein  grösserer  blassgelber  Flecken 
zu  sein ; dieser  ist  jedoch  mit  Bestimmtheit  nicht  zu  ermitteln  in  Folge  des 
Verschrumpftseinft  des  Abdomen;  an  den  Seiten  und  dem  unteren  Theile  des 
Abdomen  geht  die  Farbe  der  Oberseite  nach  und  nach  in  ein  tiefes  Mäuse- 
braun über;  die  vier  glatten  Bronchialplatteu  sind  verschieden  in  ihrer  Fär- 
bung, jene  des  vorderen  Paares  dunkel-gelbbraun,  jene  des  hinteren 
orange-gelb. 

Der  Oephalothorax  ist  oben  flach  (ohne  irgend  welche  Erhöhung  des 
Uinterkopfes) , von  breit-ovaler  Form , am  schmälsten  nach  Vorn , wo  er 
weniger  scharf  abgestutzt  und  verhältnissmässig  ziemlich  schmäler  ist  als 
bei  anderen  Arten;  der  hintere  Theil  ist  sehr  breit,  und  am  Hinterraude 
eingekerbt,  daher  ist  die  Form  des  Oephalothorax  herzförmig,  abgestumpft 
an  ihrem  schmäleren  Ende  und  nahezu  ähnlich  jener  von  Idiops  Kochii. 

Die  Augen  liegen  auf  einer  einfachen,  ovalen,  höckerartigen  Erhöhung, 
unmittelbar  über  dem  Vorderrande  des  Kopfes.  Diese  Erhöhung  ist  mit 
einigen  starken,  gekrümmten,  stachelähnlichen  Borsten  vorn  und  hinten  be- 
setzt. Die  Gruppirung  der  Augen  ist  regelmässig,  obwohl  mehr  zusammen- 
gedrängt als  bei  Id.  Meadii  und  Id.  sigiUatum;  die  beiden  Augen,  welche 
die  vorderste  Reihe  bilden,  stehen  nahe  über  dem  Vorderrande  des  Kopfes; 
die  beiden  der  zweiten  Reihe  sind  die  grössten  von  allen,  und  stehen  auf 
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dem  Gipfel  der  Erhöhung;  sie  sind  einander  naher,  obwohl  sie  eine  breitere 
Reihe  bilden  als  die  vordersten  Augen ; die  vier  Augen  der  dritten  oder  hin- 
tersten Reihe  sind  klein,  sie  bilden  zwei  Paare;  jedes  Paar  am  Ende  der 
Reihe;  die  Augen  desselben  stossen  zusammen,  und  lassen  so  einen  wei- 
ten Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Paaren;  die  Augen  der  ersten  und 
zweiten  Reihe  bilden  nahezu  ein  Viereck,  dessen  Querseite  ziemlich  kürzer 
als  die  Längsseite,  und  welches  vorn  um  schmälsten  ist. 

Die  Beine  sind  sehr  kräftig  und  von  massiger  Länge:  im  Verhältniss 
ihrer  Länge:  4.  1.  2.  8;  der  Unterschied  zwischen  dem  1.  2.  und  3.  ist  ge- 
ring; die  wirkliche  Länge  eines  Beines  des  4.  Paares  20"',  des  ersten  15"'; 
sie  sind  dicht  bedeckt  mit  sch  war/- braunen  Haaren  und  unscheinbaren  Sta- 
cheln; die  Metatarsen  und  Tarsen  sind  unten  mit  Polstern  dichter  Haare 
bedeckt;  die  Polster  an  den  Tarsen  sind  eigenthümlich  gebildet,  indem  sie 
eine  länglichschmale,  ovale  Rinne  in  der  Mittellinie  frei  lassen;  die  Tibien 
des  ersten  Paares  sind  an  ihrem  Ende,  ziemlich  unten  an  der  Innenseite  mit 
einem  starkeu  gekrümmten,  hornartigen  Fortsatze,  welcher  an  seinem  Ende 
mit  Stachelborsten  und  scharfen,  zahnartigen  Stacheln  besetzt  ist,  bewehrt; 
zunächst  über  diesem  Fortsatze  ist  ein  kurzer,  starker,  zahnartiger  Stachel, 
welcher  bei  dieser  Art  eine  Stellung  einnimrnt,  ähnlich  dem  zweiten  horn- 
artigen Fortsatze  bei  Id.  Meadii. 

Die  Palpen  sind  von  mässer  Länge,  stark,  und  ähnlich  wie  die  Beine 
mit  Haaren  und  Stacheln  besetzt;  das  Radialglied  ist  länger,  aber  nicht 
dicker  als  das  Cubitalglied , es  ist  dicht  und  sehr  deutlich  an  der  Unterseite 
mit  langen  Haaren  und  Stacheln  besetzt;  das  Digitalglied  hat  an  seinem 
Ende  ein  Polster  oder  einen  Schopf  dichter  Haare;  die  Palpal-Organe  be- 
stehen aus  einem  nahezu  runden  hornartigen  Bulbus,  welcher  in  etwas  ge- 
wundener Form  sich  verlängert  und  in  zwei  Spitzen,  von  welchen  die  eine 
länger  und  gekrümmt  ist,  endet.  Diese  Organe  haben  einige  Aehnlichkeit 
mit  jenen  von  Dysdera  erythrina  Walck. 

Die  Mandibeln  erscheinen  im  Profile  stark  gewölbt,  sie  stehen  vor,  sind 
aber  von  massiger  Länge  und  Dicke,  dunkel  gefärbt , und  dicht  mit  mäuse- 
grauen Haaren  bedeckt,  zwischen  welchen  einige  von  schwarzer  Farbe  ein- 
gemengt sind ; am  Ende  befinden  sich  an  der  Oberseite  keine  Stacheln ; die 
Behaarung  ist  in  der  Art  angeordnet,  dass  sie  mit  der  dunklen  Grundfarbe 
Längsbänder  oder  Streifen  bildet. 

Die  Maxillen  sind  lang  und  cylindrisch , an  ihrem  inneren  Ende  eine  vor- 
stehende Spitze;  sie  sind  an  der  Innenseite  mit  einer  Franse  von  starken, 
licht-rothen  Haaren  besetzt. 

Die  Lippe  klein , länglich , am  Ende  gerundet. 

Das  Sternum  klein,  schmal-oval,  hinten  sehr  wenig  breiter  als  vorn. 

Die  Spinnwarzen  sind  unter  der  dichten  ilaarbedeckung  des  Abdomen 
verborgen. 

Diese  schöne  und  ausgezeichnete  Art  ist  nach  einem  Exemplare 
aus  dem  British-Museum  beschrieben , sie  stammt  vom  Schwanenfiusse  aus 
Australien,  ln  ihrer  allgemeinen  Gestalt  und  ihren  Merkmalen  gleicht  sie 
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sehr  dem  Id.  Kochii  (von  Südamerika),  sie  kann  aber  leicht  von  allen  bis 
jetzt  bekannten  Species  dieses  Genus  durch  den  auffallenden  üontrast  ihrer 
Färbung  unterschieden  werden.  Der  Artenname,  welcher  ihr  gegeben  wurde, 
bedarf  keiner  Auseinandersetzung  von  Mr.  John  Blackwalls  langjährigen  und 
unermüdlichen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Arachnologie. 


Trittame  nov.  genus. 

T.  XXXVII.  f.  2.  Tarsenklanen. 

Oephalothorax  late-ovatus,  humilis;  pars  cephalica  thoraee  parum  altior. 
Fovea  dorsualis  lunata,  procurva. 

Oculi  octo,  in  series  tres  (2.2.4)  ordinati;  elevatio  ab  iis  occupata  an- 
teriora  versus  angustata.  Oculi  seriei  primae  oblongi,  oblique  positi , a mar- 
gine  capitis  longius  quam  ab  oculis  seriei  mediae  distantes ; hi  rotundi,  ocnlis 
seriei  posticae  valde  propinqui.  Series  tertia  recta;  oculi  eeteris  minores, 
in  duo  paria,  longe  inter  se  distantia,  distributi. 

Mandibulae  apieeiti  versus  dentibus  in  series  transversa«  tres  collocatis 
(rastello  triplicii  armatae. 

Maxillae  divaricantes,  augustae;  palpi  apici  earuin  inserti. 

Labium  breve,  duplo  latius  quam  longius,  rnargine  antico  leviter  im- 
presso. 

Maxillae  4,  interiores  minimi,  exteriores  quidem  loiigiores,  sed  dimi- 
dio  breviores  quam  tarsus  pedis  quarti  paris,  e tribus  articulis  eorapositae, 
articuli  singuli  grudatim  breviores  et  tenuiores. 

l'edes  prop.  4. 1.2.3;  tarsi  omnes  et  metatarsi  pedum  primi  et  secundi 
paris  scopula  instructi;  tarsi  unguibus  duobus,  edentatis  arrnati. 

Trittame  gracilis  not.  spee. 

T.  XXXVII.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Palpe,  f.  21'.  Ende  der  Tibia  des  ersten  Bei»- 
paares. 

Mas.  (entwickelt). 

Das  ganze  Thierchen  einfarbig  braungelb,  bräunlichgelb  behaart;  nur 
der  Augenhügel  ist  schwarz;  die  Klaue  der  Mandibeln  dunkelbraun,  an  der 
Basis  röthliehbraun.  Die  Spinnwarzen  sind  blassgelb;  die  Huarfransen  an 
den  Mandibeln  und  Maxillen  rothgelb. 

Der  Oephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ter Paares,  um  0"'001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  vorn  um  0m0015  schmäler,  dem  Umrisse  nach  breit  oval,  nie- 
der, am  Kopftheile  etwas  erhöht  und  von  der  llückengrube  an  sanft  schräg 
ansteigend , etwas  glänzend , mit  anliegenden , einfachen  Haaren  licht  be- 
deckt; am  Kopftheile  drei  Längsreihen  borstentragender  Körnchen,  die  mitt- 
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lere  derselben  vom  hinteren  Kopfende  bis  zu  den  Angen  durchlaufend,  die 
beiden  äusseren  Reihen  kürzer.  Die  Rückengrube  tief  eingedrückt,  halb- 
mondförmig, nach  vorn  offen.  Der  Kopftheii  vom  Thorax  deutlich  in  den 
Seiten  durch  Furchen  abgesetzt;  je  zwei  Strahlenfurchen  in  den  Seiten  des 
Brusttheiles  schwach  ausgeprägt. 

Die  Augen  in  drei  Reihen  (2.2.4);  jene  der  vordersten  Reihe  schräg 
gestellt , länglich-rund . von  einander  und  dem  Kopfrande  gleichweit  und  in 
ihrem  längeren,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihren  kürzeren  Durch- 
messer entfernt;  letztere  kreisrund,  stark  gewölbt,  etwas  grösser  als  die 
vordersten  Augen , von  einander  in  ihrem  Halbmesser  entfernt ; von  den  MA. 
der  dritten  Reihe  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die 
dritte  Reihe  gerade;  die  Augen  kleiner  als  jene  der  übrigen  Reihen,  die  MA. 
noch  etwas  kleiner  als  die  SA.,  letztere  länglichrund,  an  die  MA.  anstossend. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  schwarz,  die  übrigen  bernsteingelb.  Der  Hü- 
gel, welcher  die  Augen  trägt,  stark  erhöht,  hinten  breiter,  dem  Umrisse 
nach  trapezoid ; die  Augen  der  zweiten  Reihe  nehmen  die  höchste  Stelle  des- 
selben ein,  jene  der  dritten  liegen  tiefer  und  dem  Hinterrande  des  Hügels 
am  nächsten. 

Die  Mandibeln  stehen  nicht  sehr  weit  vor,  sie  sind  vornherab  stark  ge- 
wölbt. so  lang  als  die  vordersten  Patellen , kurz  behaart;  jede  derselben  mit 
zwei  kahlen  Längsstreifen;  atu  uuteren  Ende  drei  tjuer reihen  kräftiger 
Zähne. 

Die  Maxillen  divergirend,  schmal,  an  ihrem  vorderen  Eude  die  Palpen 
tragend,  am  inneren  abgerundet,  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt,  am  Vor- 
derrande mit  einer  Haarfranse  besetzt.  .Die  Lippe  kurz,  noch  einmal  so 
breit  als  lang,  vorn  mit  einem  rundlichen  Eindrücke. 

Das  Sternum  glänzend,  leicht  gewölbt,  nur  wenig  länger  als  breit,  in 
den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  grob  gekörnt,  die  Kör- 
ner eine  dicke,  steife  Borste  tragend. 

Das  Abdomen  klein , beträchlich  schmäler  als  der  Cephalothorax , vorn 
und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  mit  seiden- 
glänzenden, anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Vier  Spinnwarzen;  das  innere  Paar  sehr  klein,  dabei  aber  ziemlich  dick; 
das  äussere  länger,  jedoch  nur  halb  so  lang  als  der  Tarsus  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  aus  drei  Gliedern  bestehend,  die  Glieder  stufenweise  kürzer 
und  dünner. 

Die  Palpen  lang;  der  Femoraltheil  seitlich  zusammengedrückt,  nach  Aus- 
sen gebogen,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil  länger  als  das Patellarglied, 
jedoch  kürzer  als  der  Femoraltheil,  unten  leicht  gewölbt  und  sehr  lang  be- 
haart; die  Decke  der  Kopulationsorgane  von  keuliger  Form,  am  abgestumpf- 
ten, breiteren  Ende  seopulaähnlich  behaart;  die  Kopulationsorgane  aus  einem 
einfachen  Bulbus  in  eine  feine,  gewundene  Spitze  auslaufend. 
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Die  Beine  lang,  mit  dünnen  Endgliedern,  dünn  behaart;  an  allen  Tar- 
sen und  den  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Seopula;  an  den  Tar- 
sen zwei  zahnlose  Klauen. 

Die  Tibia  des  ersten  Paares,  wie  jene  der  übrigen  Beine  gestaltet,  am 
vorderen  Ende  jedoch  unten  mit  einem  konischen,  langborstigen  Forsatze, 
welche  vorwärts  gerichtet  ist  und  vor  seiner  Spitze  einen  langen,  gewundenen 
Sporn  trägt:  diesem  Sporn  gegenüber,  an  der  Vorderseite  des  Gliedes  selbst 
ein  kräftiger,  gekrümmter  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'004ö,  des  Abdomen:  0°'004o,  einer  Palpe: 
0“0055,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0”0135,  des  zweiten:  0''’013,  des 
dritten:  0"’12,  des  vierten:  (TOI 7. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Idiooti««  nor,  genus. 

T.  XXXVII.  f.  8*.  Augenstellung.  f.  3b.  Tarsenklaue. 

Cephalothorax  angustus,  parte  cephalica  elevata,  fomicata.  Fovea  dor- 
sualis  transversa,  recta. 

Oeuli  oeto  in  series  duas  distributi,  in  elevatione  communi , hurnili,  lon- 
giore  quam  latiore,  antice  angustata  collocati.  Series  antica  oculis  mediis 
editioribus,  ita  procurva  ut  series  tres  esse  videantur,  oculi  laterales  mar- 
gini  clypei  valde  proprinqui,  quam  medii  majores;  ante  seriem  antieam  tu- 
berculum  setis  retrocurvatis  ornatuni.  Series  postica  recta;  oculi  laterales 
inter  se  longius  distant  quam  oculi  laterales  seriei  anticae,  et  oculos  medios 
contingent. 

Mandibulae  in  apice  rastello  armatae. 

Maxillae  divarieantes  et  secundum  labium  excavatae  et  dentieulatae; 
palpi  apici  earum  inserti,  robusti,  parte  tarsali  seopula  instructa. 

Labium  longius  quam  latius,  convexum. 

Mumillae  quatuor:  interiores  breves,  tenuissimae:  exteriores  crassae, 
conicae,  articulis  quaternis. 

Pedes  robusti,  prop.  4. 1.2.3;  tarsi  omnes  et  metatarsi  purium  trium  an- 
ticorum  seopula  instructi.  Patellae  tertii  pedum  paris  latere  antico  spinis 
brevibus,  crassis,  numerosis  armatae.  Tarsi  unguibus  binis  valde  curvis, 
subter  striatis  instructi. 

Idioctis  heim  nor.  »pec. 

T.  XXVII.  f.  8.  Femina  f.  8°.  Fallthürengung. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  gelblich  behaart,  um  die  Quer- 
grube und  an  der  den  Kopftheil  abgrenzenden  Seitenfurche  stärker  gebräunt. 
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Die  Mandibeln  rothbrauij , mit  zwei  aus  bräunlichgelben  Haaren  gebildeten 
Längsstreifen;  der  hintere  Klauenfalzrand  und  die  Maxillen  mit  gelblich- 
rothen  Fransen  besetzt.  Maxillen,  Lippe,  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb. 
Das  Abdomen  oben  röthlicligrau , graugelb  behaart,  an  der  hinteren  Hitlfte 
vier  hellere  Bogenlinien,  von  welcher  die  beiden  vorderen  in  der  Mitte  un- 
terbrochen sind.  Die  Seiten , so  wie  die  untere  Fläche  des  Abdomen  sind 
bräunlichgelb,  von  gleicher  Farbe  auch  die  Spinnwarzen.’ 

Der  Cephalothorax  schmal,  hoch,  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0'"002  länger  als 
breit,  vorn  nur  halb  so  breit  als  lang,  in  den  Seiten  wenig  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  zur  Bückengrube  schräg  ansteigend  und  in  gleichem  Grade 
am  Brusttbeile  seitlich  abgedacht,  am  erhöhten  Kopftheile  oben  der  ganzen 
Länge  nach  gewölbt  und  nach  den  Seiten  steil  abgesenkt,  mattglänzend,  mit 
anliegenden,  feinen  Haaren  spärlich  bedeckt  ; in  der  Mittellinie  des  Kopfthei- 
les  eine  Reihe  langer,  aufrechter  Borsten.  Die  Röckengrube  quer,  gerade, 
tief  eingedruckt.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  seitlich  durch  eine  Furche 
deutlich  abgesetzt;  Ober  dieser  Furche,  nahe  am  Hinterwiukel  beiderseits 
eine  Impression.  Am  Thorax  zwei  deutliche  Strahlenfurchen  beiderseits. 

Die  Augen  au  einer  leichten  Erhöhung,  welche  breiter  als  lang  und 
hinten  etwas  breiter  als  vorn  ist.  Die  vordere  Reihe  so  stark  nach  hinten 
gebogen,  dass  die  MA.  Aber  der  hinteren,  resp.  oberen  Grenze  der  SA. 
stehen  und  daher  eigentlich  drei  Reihen  gebildet  sind:  die  SA.  länglichrund, 
dicht  am  Kopfrande,  schräg  gestellt,  weiter  als  ihr  längerer  Durchmesser 
beträgt  , vou  einander,  von  den  hinteren  SA.  und  den  MA.  gleichweit  und 
nur  wenig  mehr  ais  halb  so  weit  als  von  einander  entfernt;  zwischen  diesen 
Augen  ein  niederes,  mit  Borsten,  welche  nach  hinten  gerichtet  sind,  be- 
setztes Hügelchen.  Die  MA.  kreisrund,  viel  kleiner  als  die  SA.,  von  einan- 
der etwas  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt,  von  den  hinteren  MA. 
nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  hintere  Reihe  ge- 
rade, die  SA.  weiter  von  einander  als  die  vorderen  SA.  entfernt,  sehr  schmal 
und  lang,  grösser  als  die  MA.  und  an  diese  anstossend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  länger  uls  die  vordersten  Ti- 
bien,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  welche  an  der  oberen  Grenze  der 
Aussenseite  einen  kahlen , am  unteren  Ende  spitz  zulaufeuden  Längsstreifen 
frei  lassen.  Die  Klauenfalzränder  mit  einer  langen  Haarfranse  besetzt. 

Die  Maxillcn  schräg  nach  Aussen  gerichtet,  lang  behaart,  am  Vorder- 
rand mit  einer  Haariranse , längs  der  Lippe  ausgehöhlt  und  hier  mit  einigen 
Zahnhöckerchen  besetzt;  die  Palpen  endständig.  Die  Lippe  breiter  als  lang, 
gewölbt,  lang  behaart. 

Das  Sternum  schmal,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  fast  gleich- 
breit, hinten  zugespitzt,  leicht  gewölbt,  inattglänzend , mit  kurzen,  ab- 
stehenden, vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit , vorn  und  hinten  abge- 
rundet, in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  mit  sehr  kurzen  Härchen  bedeckt; 
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an  der  Überseite  zunächst  der  Basis  zwei  kahle,  seicht  eingedrückte  Grüb- 
chen neben  einander,  an  der  hinteren  Hälfte  vier  Bogenfurchen,  von  wel- 
cher die  beiden  vorderen  in  der  Mitte  unterbrochen  sind.  Vier  Spinn  Warzen; 
die  beiden  inneren  kurz,  sehr  dünn,  lang  behaart,  dicht  beisammen;  die 
beiden  äusseren  dick,  konisch,  so  lang  als  der  Tarsus  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  viergliederig. 

Palpen  und  Beine  dickgliederig,  kurz  behaart,  an  der  Uberseite  der  Ti- 
bien,  Metatarsen  und  Tarsen  einzelne  längere  Haare;  an  allen  Schenkeln, 
Patellen  und  Tibien  kahle  Längsstreifen.  DasjTibialglied  der  Palpen,  so  wie 
die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  dichter  behaart.  Am  Tarsengliede 
der  Palpen , au  den  Metatarsen  der  drei  vorderen  Beinpaare  und  an  allen 
Tarsen  eine  Scopula.  An  der  Überseite  der  Schenkel  und  an  der  Unterseite 
aller  Tibien  einzelne  Stachelborsten.  Das  Geleukende  der  Metatarsen  des 
dritten  und  vierten  Paares  an  der  Unterseite  mit  einem  Halbkreise  von  Sta- 
cheln besetzt.  Die  Patellen  des  dritten  Paares  vorn  mit  kurzen , zahnartigen 
Stacheln ; der  ganzen  Länge  nach  bewehrt.  Zwei  stark  gekrümmte  Klauen 
an  den  Tarsen  in  einem  Haarbüschel  versteckt;  diese  Klauen  unten  der  Länge 
nach  rinnenartig  ausgehöhlt;  je  vier  Zähne  an  dieser  Aushöhlung. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"’00G,  des  Abdomen:  0m008,  einer  Palpe: 
0m0085 , eines  Beines  des  ersteu  Paares:  0“012,  des  zweiten:  0'“01,  des 
dritten:  0"’UÖ85,  des  vierten:  0m0135. 

Von  Ovalau.  Museum  Godeffroy. 

In  jüngster  Zeit  erschien  eiue  höchst  interessante  Bearbeitung  der  Fall- 
thüren-Spinnen , das  Resultat  eine  Reihe  von  sorgfältigen  Beobachtungen  von 
J.  T.  Moggridge  (Harvesting  Ants  and  Trap-Door-Spiders,  Notes  and  obser- 
vations  on  their  liabits  and  dwellings,  London  1873).  In  dieser  mit  vielen 
schönen  und  klaren  Abbildungen  ausgestatteten  Schrift  werden  die  Behaus- 
ungen der  ein  Fallthüren-Nest  bauenden  Territelarien  nach  ihren  Formen  in 
vier  Abtheilungen  geschieden: 

1.  Nester  mit  dickem,  nach  Innen  verschmälertem,  genau  in  die 
Rundung  des  Ganges  eingepasstem  Deckel  ithe  single  door  cork  nest). 

2.  Nester  mit  dünnem , einfach  auhiegeudem  Deckel  t the  single  door 
wafer  nest);  diese  Form  bisher  nur  auf  den  West-Indischen  Inseln  beobachtet. 

3.  Nester  mit  doppelter  Thüre  und  unverzweigtem  Gange  (the  double 
door  unbranched  nest). 

4.  Nester  mit  doppelter  Thüre  und  verzweigtem  Gange  (the  double  door 
branched  nest). 

Das  Fallthüren-Nest  von  Idioctis  helva  gehört  nach  der  Gestalt  seines 
Deckels  zur  zweiten  und  wegen  seines  verzweigten  Ganges  zur  dritten  oder 
vierten  Gruppe;  und  erscheint  sonach  als  Type  einer  fünften  Form  mit 
einem  dünnen,  einfach  autliegenden  Deckel  und  verzweigtem  Gange. 
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Ietohnooolus  Aiiüs. 

Ischnocolus  lueubrans  not.  »pec. 

T.  XXXVII.  f.  4.  Fern.  f.  4*.  Tarsenklauen. 

I 

Femina. 

Der  (’ephalothorax  und  die  Mandibeln  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart; 
die  Klaue  der  letzteren  schwarzbraun  und  die  Haarfranse  am  hinteren  Falz- 
rande rothgelb;  die  Maxillen  gelbbraun . am  Vorderrande  rothgelb  befranset; 
Sternum , Lippe , Palpen  und  Beine  gelbbraun , bräunlichgelb  behaart.  Das 
Abdomen  braun , bräunlichgelb  behaart. 

Der  Cephalothorax  nieder  gewölbt,  vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen 
allmählich  uud  gleichmässig  sanft  ansteigend,  nur  wenig  kürzer  als  Patella 
uud  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0'"00125  länger  als  zwischen 
dem  zweiten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0"0025  schmäler,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  an  abgeriebeneu  Stellen  mattglänzend,  licht  mit  kurzen,  abge- 
stutzten Haaren  bedeckt,  am  Seitenrande  länger  behaart.  Hinter  dem  Kopf- 
theile,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  ein  halb- 
mondförmiges, nach  vorn  offeues  Grübchen.  Die  Furchen  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil,  so  wie  jene  an  der  Seitenfläche  des  Thorax  schwach  aus- 
geprägt. 

Die  Augen  an  einer  leichten  Erhöhung,  welche  beträchtlich  breiter  als 
lang  ist,  in  zwei  gleiehbreite  Reihen  vertheilt;  die  vordere  Reihe  durch 
Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (proeurva);  die  MA.  rund,  in  ihrem 
Halbmesser  von  einander  entfernt,  von  den  SA.  und  den  hinteren  MA.  nur 
durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt;  die  SA.  länglich,  schräg  ge- 
stellt, so  gross  als  dieMA.,  von  den  hinteren  SA.  nur  durch  einen  schmalen 
Zwischenraum  getrennt.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  in  zwei  Gruppen; 
die  MA.  und  SA.  dicht  beisammen,  gleichgross,  die  MA.  flach,  in  gleicher 
Linie  mit  den  SA.  stehend. 

Die  Mandibeln  stark  gewölbt,  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Vorderseite  mit  langen  herab- 
hängenden  Borsten  besetzt.  Am  unteren  Ende  keine  Zähne. 

Die  Maxillen  Hach,  lang  behaart,  am  Vorderrande  befranset,  der  vor- 
dere, innere  Winkel  spitz  vorstehend,  der  untere  Rand  der  Lippe  entspre- 
chend rund  ausgeschnitten;  an  der  inneren  unteren  Ecke  eine  Grupj>e  dichter 
Zahnhöckerchen.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  lang  behaart,  an  der  Basal- 
hälfte glatt  und  glänzend,  an  der  vorderen  dicht  mit  Zahnhöckerchen 
besetzt. 

Das  Sternum  vorn  verschmälert,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet, 
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dicht  anliegend  betiaart  und  reichlich  mit  abstehenden,  längeren  Haaren  be- 
wachsen; gegenüber  den  Hüften  de-  dritten  Paares  eine  längliche,  kahle, 
seichte  Impression. 

Das  Abdomen  beträchtlich  langer  als  breit  , glanzlos,  in  den  Seiten  nur 
wenig,  hinten  starker  gerundet,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt,  und 
mit  längeren  abgestutzten  Dursten  reichlich  bewachsen.  Das  innere  Paar 
der  Spinnwarzen  kurz,  am  Ende  spitz,  um  Vj  kürzer  als  das  Basalglied  der 
äusseren.  Die  äusseren  Spinnwarzen  so  lang  als  der  Metatarsus  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  dreigliedrig,  das  Btisalglied  so  lang  als  der  Endtheil, 
seitlich  zusammengC'lrückt,  leicht,  nach  Aussen  gebogen;  das  zweite  Glied 
etwas  kürzer,  das  dritte  gegen  das  Ende  spitz  zulaiifcnd,  wie  auch  die  übri- 
gen Glieder  laug  behaart,  unten  mit  einer  Lätigsfurche. 

Die  Palpen  lang,  reichlich  mit  nbgestutzten  Borsten  besetzt,  an  der 
Oberseite  der  Glieder  einzelne  solche  Borsten  länger  und  mehr  abstehend; 
das  Kemoralglied  seitlich  zusanimengedrückt , nach  Aussen  gekrümmt,  gegen 
das  Ende  etwas  verdickt;  am  Tarsalgliede  unten  eine  Scopula. 

Die  Beine  dünnglioderig,  wie  die  Pal|H‘ti  behaart;  au  allen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula . an  den  Tarsen  sämmt  lieber  Beine  ist  dieselbe 
durch  ein  Borstrnliaml  der  Länge  nach  gethcilt.  Stacheln  sind  nur  am 
Ende  der  Metatarseu  des  dritten  und  vierten  Bein  paare*  zu  bemerken. 

Hinge  des  ( Vphalothorax : <>"‘0011,  des  Abdomen:  0'"012,  einer  Palpe: 
Ü”015,  einer  äusseren  .Spiuuwar/e:  0"()0ß,  eines  Beines  des  ersten  Paares; 
0"'02(>.  des  zweiten:  0”O22 , des  dritten:  0'"0l!t.i,  des  vierten:  0”027. 

Vou  Port  Muekuv.  Ein  Exemplar  im  Museum  < iodeffroy. 

Ischnocolus  lucubraiis  hat  mit  Iselt.  inermis  Auss.,  einer  auf  Java  und 
Sumatra  vorkommeudeu  Art  sehr  grosse  Aehnliehkeit,  unterscheidet  sich  je- 
doch hauptsächlich  vou  dieser  darin,  dass  nur  die  Metatarsen  der  beiden 
Hinterpaare  mit  Stacheln  besetzt  sind,  während  bei  1-clin.  inermis  auch  am 
Metatarsus  des  zweiten  Paares  Stacheln  vorhanden  sind.  Die  Angabe  in  der 
Beschreibung  von  Ischnocolus  inermis . dass  der  Augenhügel  doppelt  so  lang 
als  breit  sei.  beruht  wohl  auf  einem  Lapsus  calami. 

Phriettis  nov.  gen. 

Cephalothorax  oblongus,  humilis,  parte  cephalica  leviter  elata.  Fovea 
dorsualis  lunata,  procurva.  Area  oculorum  intior  quam  lougior,  oculi  la- 
terales et  medii  antiei  in  serietn  rcctam  dispositi. 

Mandibulae  rastello  non  armatae. 

Maxillae  in  postrema  parte  dentieulatae , palpi  apici  earum  inserti.  La- 
bintn  non  longius  quam  latius , in  fronte  emarginutum . prima  parte  denti- 
cttlis  dense  armata. 

Pedes  et  palpi  robusti,  neuleis  carentes;  pedes  prop:  1,4, 2, 3;  palporum 
pars  tarsalis  ct  metatarsi  et  tarsi  pedum  scopula  instructi;  liaec  scopula  et 
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in  tarsis  pedtim  paris  quarti  et  in  parte  tarsali  palporum  setis  impressis 
divisa  est.  Tarsi  unguibus  binis  instructi. 

Matuillae  quatuor,  exteriores  certe  quadmplo  longiores  quam  interiores 
et  longitudinem  metatarsorum  pedum  quarti  paris  aequantes. 

Generi  Harpaxibii  Phrictus  valde  propinquus  est,  differt  tantum  distan- 
tia  ocnlorum  seriei  posticae. 


Phriclui  crassipet  nor.  ipec. 

T.  XXXVII.  f.  5.  Feraina  f.  5*.  Augenstellung. 

Fern  i na. 

Rothbraun , braungelb  behaart.  Die  Haarfransen  an  den  Mandibeln 
und  Maxillen  gelbroth;  die  Klane  der  Mandibeln  schwarz;  die  Maxillen 
röthlichbraun;  die  Unterseite  des  Femoralgliedes  der  Palpen,  der  Hüften  und 
Schenkel  der  Beine,  und  des  Abdomen  mit  Ausnahme  der  Bronchialdeckel 
und  des  Sternum  schwarz  behaart.  An  der  Oberseite  des  Femoral-,  Pa- 
tellar-  und  Tibialgliedes  der  Palpen,  der  Schenkel , Patellen  und  Tibien  der 
Beine  je  zwei  lichtere  Längslinien,  jene  an  den  Patellen  der  beiden  Vorder- 
paare vorn  in  eine  Spitze  zusammenlaufend,  jene  der  Hinterpaare  ge- 
schwungen. 

Der  Cephalothorax  länglich,  vorn  und  hinten  gleichbreit , um  O“003 
länger  als  breit,  zwischen  detn  zweiten  und  dritten  Beinpaare  0’"0155,  vorn 
0’”01  breit,  nieder,  am  Kopftheile  schwach  erhöht,  dicht  mit  kurzen,  anlie- 
genden Haaren  bedeckt.  Die  Rückengrube  halbmondförmig,  nach  vorn  ofTen, 
in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare.  Sämmtliche  Rän- 
der fransenartig  länger  behaart.  Die  Abgrenzung  des  Kopftheiles  seitlich 
durch  schwach  ausgeprägte  Furchen  angedeutet. 

Die  Augenhflgel  breiter  als  lang;  die  MA.  der  vorderen  Reihe  rund,  nicht 
grösser  als  die  SA.,  mit  diesen  in  gleicher  Linie  stehend,  von  einander  und 
der  SA.  gleichweit  und  kaum  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  SA.  läng- 
lichrund, von  den  hinteren  SA.  und  den  vorderen  MA.  gleichweit  abstehend; 
die  Augen  der  hinteren  Reihe  oval,  nach  vorn  divergirend  gegen  einander 
gestellt,  gleich  gross,  die  MA.  zwischen  die  SA.  und  die  vorderen  MA.  ein- 
gekeilt. Die  Borsten  am  Hinterrunde  des  Augenhügels  nach  vom,  jene 
der  vorderen  Hälfte  nach  hinten  gebogen. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  ge- 
wölbt, mit  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt,  am  Innenrande  und  an  der 
vorderen  Wölbung  mit  längeren  Borsten  besetzt;  keine  Zähne  am  vorderen 
Ende. 

Die  Maxillen  divergirend,  gleich  breit,  die  vordere  innere  Ecke  in  ein 
vorstehendes  Zähnchen  verlängert,  die  äussere  hintere  abgerundet;  die  Um- 
gebung der  inneren  mit  Zahnhöckerchen  besetzt ; der  Vorderrand  befranset, 
der  Hinterrand  mit  kurzen,  dicken  Borstehen,  die  Fläche  mit  sehr  langen, 
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feinen  Haaren  besetzt.  — Die  Lippe  so  lang  als  breit,  vorn  rund  ausge- 
schnitten, vom  Sternum  durch  eine  Furche  abgesetzt;  mit  langen  vorwärts- 
gerichteten Haaren  bewachsen;  das  vordere  Dritttheil  etwas  erhöht  und 
seiner  ganzen  Breite  nach  dicht  mit  Zahnhöckerchen  besetzt. 

Das  Sternum  sammtartig  dicht  behaart,  mit  einzelnen  längeren  Borsten 
besetzt;  am  Seitenrande  eckig,  gegenüber  den  Höften  des  zweiten  und  drit- 
ten Paares  je  ein  längliches,  schräges,  kahles  Grübchen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in 
den  Seiten  leicht  gerundet,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt, 
die  abstehenden  Borsten  spärlich,  nur  mässig  lang.  Das  äussere  Paar  der 
Spinnwarzen  lang,  die  Glieder  der  Länge  nach  gefurcht;  die  inneren  kurz; 
das  zweite  Glied  derselben  ebenfalls  gefurcht. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  den  Mandibeln 
entsprechend  gebogen  und  wie  das  Patellar-  und  Tibialglied  mit  anliegen- 
den, kurzen  Härchen  bedeckt,  die  abstehenden  Haare  mässig  lang  und  spär- 
lich; das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil,  unten  dicht-borstig. 
Das  Tarsalglied  von  oben  gesehen,  länglich  eiförmig  erscheinend,  oben  län- 
ger behaart  und  mit  einem  ziemlich  breiten,  fast  kahlen,  durchlaufenden 
Längsstreifen;  die  Scopula  sehr  dicht,  der  ganzen  Länge  nach  getheilt.  — 

Die  Beine  sehr  stämmig,  die  einzelnen  Glieder  ähnlich  wie  jene  der 
Palpen  behaart;  die  abstehenden  Haare  an  den  Patellen,  Tibieu  und  Meta- 
tarsen jedoch  läuger  und  gekräuselt.  Die  Scopnla  am  Tarsus  des  vierten 
Paares  der  ganzen  Länge  nach  durch  ein  Borstenband  getheilt.  — Keine 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m019,  des  Abdomen:  0"025,  einer  Palpe: 
0"‘032,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0,n054,  des  zweiten:  0"'0l5 , des 
dritten:  0n,0405 , des  vierten:  02052. 

Bei  Bowen  (Port  Denisson)  von  Frau  Amalie  Dittrich  gefunden.  Ein 
Exemplar  im  Museum  Godetfroy. 

In  der  Litteratur  finden  wir  noch  folgende  Territelarien,  welche  in  un- 
serem Faunengebiete  heimisch  sind,  verzeichnet: 

1.  Mygale  antipodiana  Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  1.  p.  230. 

2.  Mygale  Notasiana  Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  230. 

3.  Mygale  australiana  Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  227. 

4.  Cteniza  antipodum  White. 

5.  Cteniza  hexops  White  (Hexops  Whitei  Auss.);  beide  beschrieben  in 
den  Proceedings  of  the  Zool.  Soc.  1849  p.  3. 

6.  Mygale  (Eurypelma)  hereulea  C.  Koch  „Die  Arachniden“  Bd.  V. 
p.  21,  f.  350. 

7.  Mygale  (Eurypelma)  annulipes  C.  Koch  „Die  Arachniden“  Bd.  IX. 
p.  52.  f.  724. 

Diese  Arten  können  vorläufig  nur  angeführt  werden,  bis  sieh  in  der 
Folge  vielleicht  Gelegenheit  bieten  wird , sie  wieder  zu  erkennen  und  ihre 
systematische  Stellung  zu  ermitteln. 
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Nachträgliche  Bemerkung:  Erat  nach  den»  Drucke  des  neunten  Heftes 
wurde  mir  bekannt,  dass  der  Genusname  Pholeuon  (p.  453  und  471)  bereits 
im  Jahre  1856  von  Hampe  (Verhandl.  des  zool.  botan.  Vereins  in  Wien 
Bd.  VI.  p.  463)  an  eine  Kftfergattung  vergeben  worden  war;  ich  andere  den- 
selben daher  in  Arbanitis  um. 


VI.  Latcrlgradae. 

Die  Unterordnung  der  Laterigraden  zerfällt  in  zwei  grosse  Familien, 
die  der  Thomisiden  und  Philodromiden : — bei  ersteren  sind  die  beiden  Hin- 
terbeinpaare in  auffallender  Weise  kurzer  und  fast  durchweg  auch  schwächer 
als  die  Vorderpaare;  es  ist  keine  Scopula  vorhanden  und  am  Tarsenende 
sind  keine  Büschel  von  Haaren,  welche  in  irgend  welcher  Form  am  Ende 
erweitert  sind,  zu  bemerken;  bei  den  Philodromiden  sind  die  beiden  vorderen 
Beinpaare  nicht  auffallend  länger  und  kräftiger  als  die  Hinterpaare;  die  Me- 
tatarsen und  Tarsen,  erstere  jedoch  häufig  nicht  vollständig,  sind  eine  ein- 
zige Ausnahme  abgerechnet,  mit  einer  mehr  oder  weniger  dichten  und 
breiten  Scopula  an  der  Unterseite  bedeckt  und  das  Tarseneude  ist  mit  zwei 
Büscheln  von  Haaren,  welche  an  ihrem  Ende  mehr  oder  weniger  verbreitert 
sind,  besetzt.  — Diese  beiden,  durch  so  wesentliche  Merkmale  von  einander 
geschiedenen  Familien  lassen  sich  nach  meinem  Dafürhalten  nun  nicht  mehr 
weiter  spalten  und  ich  möchte  die  Genera  Philodromus,  Artanes  und  Tha- 
natus  (vide  Thorell-Remarks  on  Synonyms  of  European  Spiders  p.  606)  nicht 
von  der  einen  und  Stephauopis  nicht  von  der  anderen  ablösen  oder  gar,  wie 
es  Gerstäcker  (von  der  Decken’s  Reisen  in  Ostafrica  Bd.  III.  Abth.  II.  p.  480  ff.) 
gethan,  einen  Theil  dieser  Thiere  von  den  Laterigraden  entfernen  und  zu 
den  Lycosiden  ziohen:  einige  derselben  (bis  jetzt  ist  dies  nur  von  Sarotes 
regius  Fubr.  constatirt)  tragen  vielleicht  ihren  Eiereoeon  mit  sich  herum, 
ähnlich  wie  die  Lycosen,  doch  kann  ich  darin  noch  keinen  Grund  finden, 
sie  von  den  Laterigraden,  welche  allerdings  ihren  Eiersack,  dabei  sitzend, 
bewachen,  zu  scheiden;  es  müssten  dann  wohl  auch  gewisse  Therididen 
(Nesticus  cellulanus,  Theridium  bimaculatum)  von  den  Retitelarien,  zu  wel- 
chen sie  gewiss  zu  zählen  sind,  abgesondert  werden,  weil  sie  ihren  Eierco- 
con  mit  sich  herumtragen.  Dass  die  Scopula  bei  den  Gattungen  Delena, 
Voconia,  Sarotes  etc.  eine  sehr  breite  und  dichte  ist,  mag  wohl  auch  kaum 
veranlassen  sie  von  den  Philodromiden  abzusondern;  selbst  in  einem  und 
demselben  Genus  z.  B.  Drassus  kommen  Arten  vor,  von  denen  die  einen  eine 
sehr  dichte,  die  anderen  eine  sehr  lichte  Scopula  besitzen,  zugleich  mit  sol- 
chen, welchen  dieselbe  gänzlich  mangelt.  Wenn  auch  wirklich  diese  Thiere 
nächtlicher  Weile  ihrer  Beute  nachgehen,  so  könnte  doch  auch  diese  Er- 
scheinung mich  nicht  bestimmen,  sie  zu  den  Lycosiden  zu  rechnen,  indem 
gerade  bei  diesen  ein  grosser  Theil  der  Arten  sehr  sonnenliebender  Natur  ist. 
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während  wohl  kaum  die  kleinere  Hälfte  der  Species  Dftmmerungs-  oder 
Naehtthiere  sind.  — üebereinstimmend  mit  Gerstäcker’s  Ansichten  sind  wohl 
zum  Theil  die  Mittheilungen  des  Herrn  Dr.  Graefi'e,  welcher  den  Sarotes 
regius  Fahr,  häufig  lebend  beobachtet  hat;  ans  dessen  interessanten  Notizen 
möge  hier  vorläufig  nur  das  auf  das  vorliegende  Thema  zunächst  Bezügliche 
angeführt  werden;  derselbe  schreibt:  »Die  Lebensweise  der  grossen  Samoa- 

Spinne  t nämlich  Sarotes  regius)  betreifend,  muss  ich  bekennen,  dass  mir  die- 
selbe mehr  den  Eindruck  einer  Lauf-  oder  Wolfsspinne  machte;  sie  läuft, 
alle  Beine  weit  ausgespreitzt  mit  grosser  Schnelligkeit  an  den 
Wänden  der  Häuser,  wo  sie  sich  gemeiniglich  aufhält.  Hingegen  kann  man 
sie  allerdings  zuweilen  in  einer  Position  überraschen,  wo  sie  lauernd  mit 
eingeschlagenen  Vorderbeinen  in  einer  Ecke  sitzt,  nie  aber  in  der  Krabben- 
stellung, wie  unsere  einheimischen  Spinnen  dieser  Art.  Seitwärts  voltigiren 
kann  sie  allerdings  auch.  Unsere  Spinne  ist  träge,  wird  sie  nicht  verfolgt, 
und  trägt  das  ? den  grossen,  runden,  aus  Seide  gesponnenen  Eiersack  unter 
dem  Cephalothorax  von  den  Palpen  und  Kiefern  getragen. 

Gerade  diese  Bemerkungen  erinnern  aufs  Deutlichste  an  unsere  ein- 
heimischen Philodromi,  welche  ebenfalls,  wie  schon  ihr  Name  besagt,  aufs 
lebhafteste  und  mit  erstaunlicher  Schnelligkeit  sich  bewegen  und  das  Aus- 
spreitzen der  Beine  ist  weder  den  Drassiden  noch  den  Lycosiden,  sondern 
nur  den  Laterigraden  eigenthümlich.  — 

Der  Uebergang  zwischen  den  beiden  Familien  ist  durch  ein  höchst 
merkwürdiges  Thierehen  (Gephyra  nov.  genus)  vermittelt,  welches  zur  grösse- 
ren Hälfte  die  charakteristischen  Merkmale  einer  Philodromide  aber  auch 
so  viele  Aehnlichkeit  mit  den  Thomisiden  besitzt,  dass  die  Entscheidung, 
ob  es  hierher  oder  dorthin  zu  stellen  sei,  eine  sehr  schwierige  bleibt;  jeden- 
falls ist  in  demselben  ein  Mittelglied  zwischen  den  beiden  Familien  reprä- 
sentirt.  — 

Uebersichtliche  Darstellung  der  Genera  der  beiden  Familien. 

I.  Familie  der  Thomisiden. 

A.  Der  Kopftheil  der  Cephalothorax  vom  stark  verschmälert  zulaufend, 
meist  mehr  oder  weniger  erhöht: 

Stephanopis  Cambr. 

B.  Der  Kopftheil  des  Cephalothorax  vorn  breit,  niemals  erhöht: 

1.  Der  Clypeus  schräg  nach  vorn  abgedacht,  höher  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt: 
a.  Vordere  Augenreihe  nur  wenig,  die  hintere  stark  nach  vom 
gebogen  (recurva);  Mandibeln  vorwärts  gerichtet: 

Monaeses  Thor. 
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b.  Vordere  Augenreihe  sehr  stark,  die  hintere  wenig  nach  vorn 
gebogen,  fast  gerade;  die  Mandibelu  senkrecht  abfallend: 
Bomis  nov.  gen. 

2.  Der  C'lypeus  senkrecht  abfallend , so  hoch  oder  nicht  völlig  so 
hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  be- 
tragt: 

a.  Die  vordere  Augenreihe  stärker,  die  hintere  wenig  oder  fast 
gar  nicht  gebogen: 

Misuinena  Latr. 

b.  Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade,  oder  die  hintere  stär- 
ker gebogen,  oder  die  vordere  gerade: 

«.  Die  vordere  Augenreihe  gerade : 

Hedana  nov.  gen. 

ß.  Die  vordere  Augenreihe,  wie  die  hintere,  entweder  in 
gleichem  Grade  oder  schwächer  nach  vom  gebogen: 
(recurva) : 

f Vordere  MA.  von  den  SA.  viel  weiter  als  von  ein- 
ander entfernt: 

* Tarsen  des  ersten  und  zweiten  oder  des  ersten 
Paares  bestachelt: 

Cyrnbaeha  nov.  gen. 

**  Tarsen  nicht  bestachelt: 

Tharpyna  nov.  gen. 

tf  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleich  weit  oder  die 
. MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt: 

S Die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  einander 
weiter  als  von  den  SA.  entfernt: 

Xysticus  C.  Koch. 

iS  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleich  weit  von 
einander  entfernt: 

Diaea  Thor. 

II.  Familie  der  Fhilodromiden. 

A.  Der  Theil  des  Cephalothorax,  welcher  die  Augen  trägt,  bildet  keine 
keine  selbstständige  Erhöhung,  sondern,  wenn  er  höher  liegt,  ist  diess 
Folge  der  Wölbung  des  Kopftheiles  selbst: 

1.  Cephalothorax  ganz  platt,  hinter  den  Augen  nicht  gewölbt: 

a.  Scopula  nicht  vorhanden: 

Gephyra  nov.  gen. 

b.  Scopula  vorhanden: 

u.  Sechs  Augen  in  der  ersten,  zwei  in  der  zweiten  Reihe: 
Selenops  Duf. 
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(3.  Vier  Augen  iu  jeder  Reihe: 

H Die  Hüften  der  Beine  in  auffallender  Weise  ver- 
längert : 

Hcmidoea  Thor. 

ft  Die  Hüften  nicht  autfallend  verlängert: 

* Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleich  weit,  oder 
nicht  in  beträchtlichem  Unterschiede  von  ein- 
ander entfernt  *): 

4 Cephalothorax  so  lang  als  breit  oder  nur 
ganz  wenig  länger  als  breit,  Abdomen  im 
im  Verhältnis*  zur  Länge  ziemlich  breit: 
Voconia  Thor. 

44  Cephalothorax  e.  V-.  oder  noch  länger  als 
breit,  Abdomen  schmal,  lang: 

© Cephalothorax  vorn  breit  abgestutzt, 
Beine  dick,  kurz,  das  erste  Paar  3tnal 
so  lang  als  der  Cephalothorax: 
Xachriu  nov.  gen. 

©0  Cephalothorax  vorn  spitz  zulaufend, 
Beine  dftun,  sehr  lang,  das  erste  Paar 
tonal  so  lang  als  der  Cephalothorax : 
Prychia  nov.  gen. 

,M  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  den  SA.  be- 
trächtlich weiter  als  von  einander  entfernt: 
Dclcna  Walck. 

2.  Der  Cephalothorax  hinten  erhöht,  nach  vorn  sanft  abgedacht: 

Sarotes  Sund. 

3.  Der  Cephalothorax  hinten  nicht  iu  auffallender  Weise  erhöht: 

a.  Der  Kopitheil  des  Cephalothorax  hinter  den  Augen  schwach 
gewölbt,  der  ganze  ( epliulothorax  überhaupt  nieder,  ohne 
ganz  platt  zu  sein,  breit,  die  vordere  Augenreihe  dem  Kopf- 
rande sehr  genähert: 

Isopeda  nov.  gen. 

b.  Der  Cephalothorax  ziemlich  huch,  nach  allen  Richtungen  stär- 
ker gewölbt: 

«.  Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares  zusammen.  Beinpaar  IV.  so 
lang  als  Beinpaar  I.  oder  II.: 

Theuieropis  nov.  gen. 

ß.  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 


t*ra  ist  ü u itegcnceitiire  Etafeniuiig  der  Aus*?«  nur  nn  cot  wickeltet 

Thierc«  eise  conaUote;  unreife  Eicmidare  weichen  oft  ,<i  i.eir.ichtllclieiu  C.rode  in  dieser  Beiie- 
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des  vierten  Paares  zusammen ; Beinpaar  IV.  immer  kür- 
zer als  Beinpaar  I.  oder  II.: 

f Die  1>A.  der  vorderen  Beihe  sehr  gross,  die  MA. 
kleiner. 

Helicopis  nov.  gen. 

++  Die  Augen  der  vorderen  Keihe  gleichgross  oder  die 
die  MA.  etwas  grösser: 

Heteropoda  Latr. 

B.  Die  Augengegend  nach  allen  Richtungen  stark  erhöht,  der  übrige  Theil 
des  Cephaiothorax  flach: 

Pandereetes  nov.  gen. 

Familie  «lei-  Thomisilden. 

Steplianopis  Cambr. 

Das  Oenus  Stephanopis  unterscheidet  sich  von  Xvsticus,  welchem  es 
nach  meiner  Ansicht  am  nächsten  steht,  hauptsächlich  durch  die  Form  des 
Cephaiothorax  und  die  Augenstellung;  bei  Xystieus  ist  der  Kopftheil  des 
Cephaiothorax  vorn  breit , beide  Augeureihen  nehmen  fast  die  ganze  Kopf- 
breite ein,  die  vordere  dersellxm  ist  nur  schwach  nach  vorn  gebogen  (re- 
curva);  bei  Stephanopis  ist  der  Kopftheil  das  Cephaiothorax  vorn  stark  ver- 
schmälert, um  das  vordere  Ende  dieser  verschmälerten  und  bei  den  meisten 
Aj-ten  auch  mehr  oder  weniger  erhöhten  Parthie  sind  die  Augen  gruppirt; 
die  vordere  Reihe  derselben  ist  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen 
(reeurva),  die  hintere  fast  gerade.  Die  Beine  stehen  im  Längeuverhältnisse 
1,  2,  4,  3,  meist  ist  das  dritte  und  vierte  Paar  gleichlang;  die  beiden  Vor- 
derpaare sind  wohl  immer  länger,  doch  ist  bei  verschiedenen  Arten  sowohl 
die  Länge  als  Dicke  der  beiden  Hinterpuare  nur  um  ein  Unbedeutendes  ge- 
ringer und  in  keinem  Falk*  so  auffallend  und  constant  von  den  Vorderpaa- 
ren verschieden,  wie  bei  Xystieus. 


Arten  mit  stark  erhöhtem  Kopftlieile. 

Stephanopis  altifrons  Cambr. 

T.  XXXV III.  f.  1.  femina. 

Cambridge  »Doscript.  and  Sketch,  of  some  new  species  of  Araoeidea  in  the  Ann. 
and  Mag.  of  Nat.  Histor.  for  Januar  y 1869.  p.  10.  PI.  V.  f.  88  — 89. 

Femina  t rntwiokeH). 

Der  Cephaiothorax  braungelb,  an  der  hinteren  Absenkung  heller  ge- 
färbt, dunkler  gefleckt,  mit  schmalem,  weissem  Saum  am  Seitenrande  des 
Brusttheiles.  Die  Mandibeln  gelblich,  an  der  Basis  braun  gefleckt.  Maxillen 
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und  Lippe  braun,  vorn  gelblich-weiss ; das  Sternum  bräunlichgelb.  Das  Ab- 
domen oben  dunkelbraun,  heller  und  stellenweise  weisslieh  gefleckt,  unten 
und  in  den  Seiten  bräunlichgrau,  die  Erhöhung  der  Falten  weiss.  Die  Spinn- 
warzen und  die  Bronchialdeckel  braungelb,  die  Epigyne  schwarzbraun.  Die 
Palpen  gelbbraun,  dunkler  gefleckt.  Die  Hätten  der  Beine  ungefleckt,  gelb- 
braun; die  Beine  von  gleicher  Farbe,  aber  grösstentheils  dunkel  gefleckt; 
die  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Basis  und  am  Ende, 
die  Tarsen  dieser  Beine  am  Ende  mit  einem  schwarzbrauueu  Hinge. 

Der  Cephalothorax  um  0m0007f>  länger  als  breit,  hinten  und  seitlich 
steil  abfallend,  nieder,  oben  in  der  Mitte  etwas  vertieft,  in  den  Seiten  des 
Brust theiles  stark  gerundet , glanzlos,  am  Brusttheile  mit  warzenartigen 
Höekerchen  besetzt;  diese  Höckerehen  sind  in  Querreihen  geordnet,  zwischen 
welchen  je  eine  Furche  in  die  Seiten  herabzieht;  zwei  grössere  Höekerchen 
am  hinteren  Ende  des  Kopftheiles;  dieser  vom  Thorax  seitlich  durch  Furchen 
abgesetzt,  von  hinten  allmählich  ansteigend,  oben  hinter  der  die  Augen 
tragenden  Erhöhung  mit  einer  Doppelreihe  von  je  zwei  Zahnhöckerchen,  un- 
terhalb derselben  und  etwas  weiter  vorn  je  ein  grösseres  solches  Höcker- 
ehen beiderseits;  die  Seiten  und  die  vordere  Wand  des  Kopftheiles  mit  gro- 
ben Körnern,  welche  kürzere,  kolbige  und  längere  einfach  verdickte  Borsten 
tragen,  bestreut,  die  Vorderwand  in  der  Mitte  mit  zwei  grösseren  Zahn- 
höckerchen. Der  erhöhte  Theil  des  Kopfes,  an  welchem  sich  die  Augau  be- 
finden, überragt  den  Vorderrand  nicht  sehr  beträchtlich;  an  seinem  vorderen 
Ende  ragen  zwei  grössere,  grobgekömte  Zahnhöckerchen  hervor,  vor  diesen 
zwei  kleine,  schwer  erkennbare,  je  ein  kleines  Zähnchen  befindet  sich  noch 
zwischen  den  SA. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  erhöhten  Kopfthei- 
les durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogeu  (recurva);  die  MA.  dieser  Reihe  klei- 
ner, die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen;  die  erstereu  von  einander  kaum 
in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  in  ihrem  Radius  entfernt;  die  hintere 
Reihe  breiter,  die  Augen  gleichgross,  die  MA  von  einander  etwas  weiter  als 
von  den  SA  abstehend. 

Die  Mandibeln  kurz,  halb  so  laug  als  die  vordersten  Patellen,  etwas 
nach  hinten  gedrückt,  an  der  Basis  leicht  gewölbt  und  hier  gegen  die  lu- 
nenseite  mit  zwei  Höckern  und  mit  Stachelborsten  von  schwarzer  Farbe  be- 
setzt ; unterhalb  dieser  Höcker  sind  die  Mandibeln  glänzend,  mit  gelblieh- 
weissen  Haaren  besetzt,  zwischen  welchen  noch  einzelne  Stachelborsten  her- 
vorragen: der  vordere  Klauenfalzrand  mit  einer  gelblichen  Haarfranse  be- 
setzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  an  der  Aussenseite  gerundet, 
innen  vorn  schräg  gegen  die  Lippe  abgestutzt;  letztere  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt,  vom  etwas  verschmälert  zulaufend  und 
gerundet. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  gelblichweiss  behaart;  die  Haare  dick, 
nach  Innen  und  vorn  gerichtet,  die  randständigeu  länger. 
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Das  Abdomen  mit  seinem  scharfen  Vorderrande  die  hintere  Abdachung 
des  Cephalothorax  deckend;  vorn  am  schmälsten,  nach  hinten  allmählich  an 
Breite  zunehmend,  an  seiner  breitesten  Stelle  so  breit  als  lang,  von  da  nach 
hinten  wieder  verschmälert  und  abgerundet,  oben  flach,  beiderseits  tief  und 
unregelmässig  der  Länge  nach  gerunzelt,  in  der  Mitte  mit  undeutlichen 
Querfurchen,  glanzlos,  mit  kurzen  Kolben  borstehen  besetzt.  Die  hintere  Ab- 
senkung der  Quere  nach  gefurcht,  die  Falteu  mit  Höckerehen,  welche  mit 
Kolbenborstchen  bewachsen  sind,  besetzt.  Die  Seiten  des  Abdomen  der 
Länge  nach  gerunzelt;  die  Unterseite  in  der  Mitte  eben,  ziemlich  dicht  mit 
anliegenden,  dicken,  grauweissen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  seitlich  zusammengedrüekt , gegen 
das  Ende  verdickt,  leicht  nach  Aussen  gekrümmt.  Der  Patellar-  und  Ti- 
bialtheil  gleichlang,  oben  mit  Zahnhöckerchen , welche  theils  längere  und 
kürzere  Stacheln,  theils  Kolbenborstchen  tragen;  der  Tarsaltheil  am  Ende 
spitz,  mit  gelblichen  Haaren  und  schwarzen  Stacheln  besetzt. 

Beide  Vorderbeinpaare  dick;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  gegen  das 
Ende  verdickt  und  hier  an  der  Oberseite  gewölbt,  mit  Ausnahme  eines  glat- 
ten Längsstreifen  an  der  Ober-  und  Unterseite,  welcher  von  der  Basis  bis 
über  die  Mitte  hinausreicht,  glanzlos,  grobgekörnt  und  mit  kurzen  Stachel- 
borsten besetzt;  an  der  Vorderseite  grössere  und  kleinere  Zahnhöckerchen, 
welche  ebenfalls  mit  Kolbenborstchen  bewachsen  sind.  Aehnliche  Zahnhöcker- 
chen sind  auch  an  der  Ober-  und  Vorderseite  sämmtlicher  Patellen  und 
Tibien  zu  bemerken;  die  Tibien  sind  oben  der  Länge  nach  gefurcht  und  am 
Ende  etwas  aufwärts  gebogen ; an  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  unten  eine  Doppelreihe  von  Stacheln.  Beide  Hinterpaare  ohne 
Stacheln;  die  Schenkel  oben  mit  kleineren  Höckercheu  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax;  0"'005,  des  Abdomen:  0"'0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m014,  des  zweiten:  0m0115,  des  dritten  oder  vierten: 
0m0105. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Slephanopu  nigra  Cambr. 

Cambridge  »Descript.  and  aketchea  of  aoaie  new  apeciee  of  Araueidea  with  Cba- 
ractera  of  a new  genua«  in  »the  Annala  and  Magazine  of  Natural  Hiatory  for 
Jannary  1869  p.  11.  PI.  V.  f.  40. 

Entwickeltes  (?)  Weibchen.  Länge:  5'/;."';  Reihenfolge  der  Beine  nach 
ihrem  Längenverhältnisse:  1.  2.  4.  3". 

Diese  Art,  sehr  nahe  mit  Steph.  altifrons  verwandt,  ist  dieser  in  den 
Hauptformen  und  der  Länge  der  Beine  ähnlich;  sie  ist  länger;  die  Erhö- 
hung des  Kopfes  jedoch  ist  im  Ganzen  ziemlich  geringer,  obwohl  zwischen 
den  Augen  stärker  hervorragend;  die  Grösse  der  beiden  vorderen  SA.  ist 
etwas  geringer  im  Verhältniss  zu  jener  der  hinteren  Reihe.  Die  höckerigen 
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Bunzeln  und  Stacheln  sind  im  Allgemeinen  starker  und  deutlicher,  beson- 
ders an  den  Palpen.  Diese  Spezies  ist  einfarbig  kohlschwarz. 

Ein  einziges  Exemplar  (5)  getrocknet  und  angesteckt,  in  der  Hope'schen 
Sammlung  zu  Oxford. 

Aus  dem  nördlichen  Theile  von  Neu-Holland.  (Beschreibung  nach  Cam- 
bridge). 

Sleplianopia  clarata  Camlir. 

Cambridge  »Derer,  and  Sketch,  of  some  new  species  of  Araneidea  with  Cbaract. 
of  a new  Genus»  in  »tbe  Ann.  and  Magazine  of  Natnral-History«  for  Jauuary 
1869.  p.  11.  PI.  V.  f.  41. 

Entwickeltes  Weibchen.  Lange:  3*4"*.  Keihenfolge  der  Beine  nach 
ihrer  Länge  1.  2.  4.  3. 

Nahe  verwandt  mit  den  beiden  vorhergehenden  Speeies  (St.  altifrons 
und  nigra 1 unterscheidet  sieh  die  gegenwärtige  Art  von  beiden  in  ihrer  Fär- 
bung uud  Be.staehelung.  Die  vorderen  MA.  stehen  tiefer  unten,  und  sind 
daher  mehr  von  der  geraden  Linie  der  beiden  SA.  entfernt.  Die  Form  des 
Abdomen  ist  ein  mehr  reguläres  Oval.  Der  Oephalothorax  gelbbraun  mit 
dunkleren  Linien  derselben  Farbe  gezeichnet.  Einige  kleine,  blasse,  schup- 
pen-ähnliche Haare  sind  in  Längsreihen  in  der  lticlitung  nach  vorn  geord- 
net; die  Erhöhung  des  Kopftheiles  ist  geringer  als  bei  St.  altifrons.  Der 
Cephalothorax  ist  mit  kurzen,  starken,  höckerartigen  Stacheln  bewehrt.  — 
Das  Abdomen  ist  hell-braun-gelb,  dicht  mit  kleinen,  gelblichen,  höckerartigen 
Stacheln  besetzt,  zwischen  welchen  viele  blässere,  längere  und  grössere  sich 
betinden;  einige  derselben  sind  an  ihrem  Ende  kolbig;  von  diesen  sind  einige 
schwarz  und  verleihen  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  gesprenkeltes  An- 
sehen. Die  Beine  sind  in  ähnlicher  Weise  bewehrt,  aber  die  Stacheln  sind 
weniger  stark.  Die  Farbe  der  Beine  ist  jener  des  Cephalothorax  ähnlich; 
es  sind  unregelmässige  schräge  Bänder  von  blässerer  Farbe,  durch  kleine, 
schuppenähnliche  Haare  gebildet,  vorhqnden;  diese  sind  am  deutlichsten  an 
den  Tarsen  und  Metatarsen ; die  Zwischenräume  sind  rothbraun.  Die  Sexual- 
organe  sind  gross  und  deutlich;  an  dem  getrockneten  Thiere  konnte  jedoch 
deren  genaue  Gestalt  nicht  ermittelt  werden. 

Ein  einziges  Exemplar  ? in  der  Hope'schen  Sammlung  zu  Oxford,  ohne 
Etiquette,  jedoch  vermuthlich  von  Australien.  (Beschreibung  nach  Cambridge). 

Slephanopia  lata  Cambridge? 

T.  XXXVIII.  f.  2.  man.  f.  2*.  Kopnlationrergane. 

Cambridge  »Derer,  und  Sketch,  of  rerae  new  specics  of  Araaeidoa  in  tbe  Ann. 
and  Magaz.  of  Xat.  Hietory  for  January«  1869  p.  12.  PI.  V.  f.  42.  43. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  goldgelb  behaart;  am  Brusttheile  beider- 
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seit«  drei  gelblich  - weisse  Haarfleckchen . zwei  solche  vor  der  hinteren  Ab- 
dachung, vorn  ein  Bogenstreifen  aus  gelblich-weissen  Härchen  gebildet,  der- 
selbe beginnt  über  dem  ersten  Beinpaare  und  läuft  hinter  dem  erhöhten 
Kopftheile  herum ; in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  zwei  weisse  Längs- 
streifen. Die  Mandibeln  röthliehbraun.  gelblich  behaart;  Maxillen  und  Lippe 
rothbraun;  das  Sternum  gelbbraun,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen 
röthliehbraun,  goldgelb  behaart,  vor  der  hinteren  Absenkung  ein  in  der  Mitte 
unterbrochenes  schwarzes  Winkelfleckchen;  an  der  Unterseite  ein  hinten  ver- 
schmälertes, braungelbes,  gelblich  behaartes  Mittelfeld.  Die  Spinnwarzen 
röthliehbraun.  Die  Palpen  röthliehbraun,  goldgelb  behaart;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  an  der  Spitze  mit  einem  grauweissen  Längsflecken.  Die 
Schenkel.  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  dunkelrothbraun; 
die  übrigen  Glieder  und  die  vier  Hinterbeine  röthliehbraun,  an  den  Schen- 
keln der  letzteren  unten  zwei  schwarze  Fleckchen.  Die  Behaarung  der  Beine 
goldgelb,  an  den  Metatarsen  gelblichweisse  Härchen  eingemengt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  am  Brusttheil  seitlich  stark  ge- 
rundet, oben  platt,  in  die  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  ab- 
fallend, auch  hinten  senkrecht  abgedacht,  dicht  fein  granulirt,  dazwischen 
sind  einzelne  grössere  glatte  Granula  eingestreut.  Die  Oberfläche  ist  matt- 
glänzend, mit  anliegenden  kurzen  und  dicken  Haaren  bedeckt.  Im  Centrum 
des  Brusttheiles  zwei  rundliche  Eindrücke  neben  einander.  Der  Kopftheil 
vom  Thorax  beiderseits  durch  deutliche  Impressionen  abgegrenzt;  er  erhebt 
sich  unmittelbar  hinter  der  hinteren  Augenreihe  steil,  fast  senkrecht  und 
bildet  an  seinem  oberen,  vorderen  Ende  zwei  abgerundete,  niedere  Spitzen, 
um  welche  die  Augen  gruppirt  sind.  Der  Clypeus  unterhalb  der  Augen  der 
Quere  nach  eingeschnürt,  ungefähr  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen 
MA.  von  der  Spitze  der  Kopfhöckerchen  beträgt;  der  Vorderrand  mit  Kör- 
nern besetzt,  welche  wahrscheinlich  (?)  eine  Borste  tragen. 

Die  vordere  Augenreihe  au  der  vorderen  Absenkung  des  erhöhten  Kopf- 
theiles, durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (reeurva);  die  MA.  kleiner 
als  die  übrigen  Augen,  von  einander  kaum  in  ihrem  Durchmesser,  von  den 
SA.  nur  wenig  weiter  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  entfernt;  letztere  sehr  gross, 
grösser  als  die  anderen  Augen,  von  den  hinteren  SA.  so  weit,  als  die  vorderen 
MA.  von  einander  entfernt.  — Die  hintere  Reihe  breiter,  an  der  hinteren 
Wand  des  erhöhten  Kopftheiles;  von  vorn  sind  nur  die  SA.  theilweise  sicht- 
bar; die  Augen  dieser  Reihe  gleichgross,  die  MA.  von  einander  weiter  als 
von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  breit,  an  der  Basis  gewulstet  und  hier  an  der  In- 
nenseite mit  glatten,  glänzenden  Höckerchen  besetzt,  mit  kurzen,  anliegenden, 
dicken  Härchen  licht  bedeckt;  unterhalb  der  Wulstung  sind  die  Mandibeln 
leicht  ausgehöhlt,  der  Quere  nach  gerunzelt  und  licht  mit  kurzen,  feinen 
Härchen  bewachsen;  der  Unterrand  vorn  mit  langen  Haaren  dicht  besetzt. 
Die  Klaue  ziemlich  lang,  kräftig,  stark  gekrümmt.  Die  Maxillen  über  die 
Lippe  geneigt,  an  der  Basis  nur  wenig  breiter,  vorn  gerundet.  Die  Lippe 
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mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  versehmalert  zu- 
laufend; vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  flach,  fast  kreisrund,  etwas  glanzend,  mit  kurzen,  dicken, 
auf  Körnchen  sitzenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt. 

Das  Abdomen  oben  flach,  mit  geradem , scharfem  Vorderrande  und  ge- 
raden Seitenraudem,  vor  der  hinteren  Absenkung  am  breitesten  und  von 
danach  vorn  verschmälert  zulaufend,  vorn  fast  nur  halb  so  breit  als  hinten, 
weitschichtig  mit  groben,  glänzenden  Körnchen  bestreut  und  mit  anliegen- 
den, kurzen,  dicken  Haaren  bedeckt.  Hinten  fällt  das  Abdomen  mit  leichter 
Wölbung  und  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  fast  senkrecht  ab 
und  ist  hier  der  Quere  nach  gerunzelt;  auch  die  Unterseite  ist  beiderseits 
schräg  tief  gefaltet,  in  der  Mitte  jedoch  glatt  und  hier  dicht  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  etwas  gekrümmt,  gegen  das  Ende 
verdickt  ; der  Tibialtheil  kurz,  nicht  so  lang  als  breit  und  nur  halb  so  lang 
als  das  Putellarglied , an  der  Aussenseite  mit  einem  vorwärts  gerichteten, 
an  die  Decke  augedrückten,  geschwungenen  Fortsatz.  Die  Decke  der  Ko- 
pulatiousorgane  gewölbt,  spitz-eiförmig,  au  ihrem  vorderen  Ende  mit  einem 
einer  Scopnla  ähnlich  behaarten  Längsstreifen. 

Die  Beine  gröber  und  feiner  granulirt,  mit  anliegenden  kurzen,  dicken 
Haaren  bedeckt.  Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel 
desselben  an  beiden  Enden  dünner,  in  der  Mitte  sehr  dick,  vorn  und  oben  mit 
grösseren  Zahnhöckerchen;  solche  Höckerchen  auch  an  der  Patella  und  Tibia, 
letztere  ebenfalls  sehr  dick,  unten  mit  einer  Doppelreihe  von  Stacheln.  Die 
Metatarsen  und  Tarsen  dünn,  erstere  an  der  Unterseite  ebenfalls  mit  zwei 
Längsreihen  von  Stacheln.  Das  zweite  Beinpaar  dünner,  im  Uebrigen  je- 
doch wie  das  erste  geformt.  Die  beiden  Hinterpaare  merklich  schwächer 
und  kürzer,  an  den  Patellen  und  Tibien  ebenfalls  kleinere  Zahnhöckerchen; 
Stacheln  sind  an  diesen  Beinen  nicht  vorhanden. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"’0025,  des  Abdomen;  0"0025,  grösste 
Breite  desselben:  0m003;  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“007,  des 
zweiten : 0 1,1 00625,  des  dritten  oder  vierten : 0m00425. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  (iodetfroy. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dürfte  dieses  schöne  und  auffallende 
Thierchen  das  Männchen  zu  Steph.  lata  C'ambr.  sein;  die  Form  des  Cepha- 
lothorax. besonders  die  niederen,  abgerundeten,  zwei  Spitzen,  in  welche  der 
erhöhte  Kopftheil  endet,  die  Form  des  Abdomen,  die  Färbung  hat  es  mit 
dieser  Art  gemein;  nur  das  Fehlen  der  gelben  Haarfleckchen  an  dem  Brust- 
theile  des  Cephalothorax  wie  der  übrigen  Zeichnung  an  diesem  lässt  einigen 
Zweifel  an  der  Zusammengehörigkeit  derselben  aufkommen ; da  jedoch  diese 
Zeichnungen  lediglich  durch  die  Behaarung  gebildet  sind,  ist  es  auch  denk- 
bar, dass  an  dem  Exemplare,  welches  Cambridge  vor  sich  hatte,  dieselbe 
abgerieben  war. 
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Slephanopit  bicornit  not.  >pec. 


T.  XXVIII.  f.  3.  Femina  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalot.horax  schmutzig  - gelbbraun , die  Behaarung  gelblich-weiss; 
die  Mandibeln  brauugelb,  weiss  behaart;  die  Maxillen  heller-,  die  Lippe 
dunkler  gelbbraun,  erstere  vorn  durchscheinend  weisslich;  das  Sternum  gelb- 
braun,  gelblichweiss  behaart;  die  Palpen  brauugelb,  die  Behaarung  gelblich- 
weiss,  die  Borsten  schwarz.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbein  paare  au 
der  Basalhälfte  braungelb,  oben  mit  einem  dunkleren  Längsstreifen,  die  End- 
hälfte dunkelgelbhraun  mit  einem  helleren  Hinge  zunächst  der  Mitte;  die 
Tibien  und  ilctatarsen  dunkelgelbbraun;  die  Tarsen  braungelb;  die  Schenkel 
der  beiden  Hinterpaare  blassbräunlichgelb,  gegen  das  Ende  schwarz,  die 
Übrigen  Glieder  erdfarbig  gelbbraun,  diu  Tibien  mit  einem  schwarzen  Quer- 
striche  oben  zunächst  der  Basis.  Das  Abdomen  oben  braungelb,  mit  dunk- 
leren Netzadern  überzogen ; in  der  Mitte  zwei  schwarze  Längsfleckchen, 
welche  das  vordere  Ende  eines  schwärzlichen,  rautenförmigen,  von  helleren 
Wiukellinien  der  Quere  nach  durchzogenen,  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
herabziehenden  Feldes  bilden.  Die  Unterseite  schmutzig  braungelb,  schwärz- 
lich punktirt,  gelblichweiss  behaart.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  die 
Epigyne  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0"  0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  stark  verschmälert  zulaufend,  an  der  hinteren  fast  senkrechten  Ab- 
dachung vom  Abdomen  bedeckt,  seitlich  steil  und  mit  leichter  Wölbung  ab- 
gedacht. oben  bis  zur  ansteigenden  Kopfspitze  gerade,  glanzlos,  mit  kurzen, 
anliegenden  Härchen  bedeckt  und  mit  grösseren  und  feineren  Granulationen 
bestreut,  erstere  in  regelmässiger  Anordnung.  Der  Kopftheil  steigt  von 
hinten  allmählich  schräg  an,  überragt  den  Clypeus  bedeutend  und  endet  vorn 
in  zwei,  etwas  auswärts  gerichtete  Spitzen.  Der  Clypeus  uuter  der  vorde- 
ren Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnürt,  sein  Vordorrand  ist  mit  mässig 
langen,  dicken  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  sehr  stark  gebogen 
( recurva),  so  bedeutend,  dass  zwei  lteiheu  gebildet  sind,  indem  die  obere 
Peripherie  der  MA.  tief  unterhalb  der  unteren  der  SA.  liegt.  Die  MA.  klei- 
ner als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  und  von  einander  gleichweit  ent- 
fernt. Die  SA.  sind  von  allen  Augen  die  grössten,  sie  sind  von  den  SA.  der 
hinteren  Reihe  weiter  als  iu  ihrem  Durchmesser  und  weiter  als  von  den 
vorderen  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  an  der  hinteren  Wand  des  er- 
höhten Kopftheiles;  die  Augen  gleich  gross,  etwas  kleiner  als  die  vorderen 
SA.,  die  MA.  von  einander  merklich  weiter,  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  glänzend,  leicht  nach  hinten  gedrückt,  nicht  di- 
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vergirend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen  groben  Körnern  be- 
setzt und  mit  kurzen  und  längeren  Haaren  licht  bewachsen.  An  der  Innenseite 
unterhalb  der  Basis  je  ein  stark  prominirendcs  Höckerchen,  auf  dessen  Spitze 
eine  dicke  Borste. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  lang,  gewölbt,  an  der  Aussenseite 
nicht  gerundet,  vorn  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang, 
als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  und  seitlich  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  Hach,  herzförmig,  mit  dicken,  auf  kleinen  Körnchen  sitzen- 
den, anliegenden  Haaren  licht  bedeckt,  glanzlos.  — 

Das  Abdomen  bildet  oben  ein  Trapez,  dessen  schmale  Seite  der  scharfe 
Vorderrand  ist,  hinten  fällt  es  in  Form  eines  Dreieckes  ab;  der  Seitenrand 
ist  vor  der  hinteren  Abdachung  eingebuchtet;  die  übertiäche  ist  glanzlos, 
mit  glänzenden  Körnern,  welche  ein  kurzes,  kolbiges  Borstchen  tragen,  be- 
setzt. Die  Seitenränder  ebenfalls  scharf;  in  den  Seiten  ist  das  Abdomen  der 
Länge  nach  gerunzelt.  Die  Unterseite  ist  dicht  mit  anliegenden,  kurzen, 
dicken  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt;  das  Patellaf-,  Tibial-  und  Tarsalglied  breit,  oben  platt,  mit 
kurzen  Härchen  und  dicken  Borsten  besetzt;  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  in  der  Mitte 
am  dicksten,  nach  beiden  Enden  dünner;  jene  des  ersten  Paares  vorn  und 
oben  mit  starken  Höckerchen,  an  deren  Spitze  ein  kurzer  Stachel  aufsitzt, 
besetzt;  an  den  Schenkeln  des  zweiten  Paares  befinden  sich  vorn  zwei  Sta- 
cheln, oben  nur  einer,  alle  auf  einem  niederen  Höckerchen  aufsitzend;  die 
Patellen  oben  höckerig  uneben,  mit  zwei  Längsfurcben;  die  Tibien  nicht  ver- 
dickt, ebenfalls  mit  Höckern  besetzt  und  der  Länge  nach  gefurcht,  unten 
mit  einer  Doppelreihe  von  je  4 Stacheln.  Der  Metatarsus  oben  mit  einer 
undeutlichen  Längsfurche,  unten  mit  einer  Doppelreihe  von  je  drei,  am  Ende 
gekrümmten  Stacheln.  — Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  sind  oben 
leicht  gewölbt  und  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichdick,  und  wie 
die  übrigen  Wieder  ohne  Höckerchen  und  Stacheln.  Die  Patellen,  Tibien 
und  Metatarsen  oben  platt,  erstere  mit  je  zwei  Längsfurchen,  an  den  Meta- 
tarsen nur  eine  breite  Furche. 

Läuge  des  Cephalothorax : 0m00275,  des  Abdomen:  0™003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"007 , des  dritten  oder  vierten:  0,n004. 

Von  Herrn  Daemel  bei  Sydney  gesammelt : nach  dessen  Mittheilung  auf 
Blättern  oder  unter  trockenem  Laube  sich  aufhaltend. 

Diese  Art  scheint  mit  Stephanopis  lata  Carubr.  nahe  verwandt  zu  sein, 
— sie  ist  jedoch  im  entwickelten  Zustande  merklich  kleiner;  auch  sind,  we- 
nigstens nach  der  Zeichnung  zu  schliessen,  bei  letzterer  Species  die  beiden 
Spitzen  des  erhöhten  Kopftheiles  niederer,  abgerundet  und  gerade  nach  vorn 
gerichtet. 
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Stephanopis  armata  not.  spec. 

T.  XXXVIII.  f.  4.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel -rothbrauu,  orangegelb  behaart;  die  beiden 
Höcker  des  Kopftheiles  gelblichweiss  behaart,  vom  Seitenrande  über  dem 
ersten  Beinpaure  beginnend  zieht  sich  ein  weisslicher  Haarstreifen  gegen  die 
Kopfhöcker  herauf;  an  der  oberen  Grenze  der  hinteren  Abdachung  zwei 
Flecken  gelblich-weisser  Härchen.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  an  der  Basis 
mit  orangegelben  Härchen  bedeckt;  die  Übrigen  Haare  und  die  Borsten  gelb- 
lichweiss. Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun,  erstere  an  der  vorderen  Hälfte 
allmählich  in’s  Schmutziggelbe  gefärbt.  Das  Sternum  gelbbraun,  gelblich 
weiss  behaart,  in  der  Mitte  ein  grösserer  Flecken  mit  orange -gelben  Här- 
chen bedeckt.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  und 
hinteren  Abdachung  und  an  der  Unterseite  braungelb,  und  hier  mit  grau- 
gelben Härchen  bedeckt;  die  Kolbenborstehen  orangegelb.  Die  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares  schwarzbraun,  zunächst  der  Basis  braungelb  und  hier  mit 
orangegelben  Härchen  bedeckt ; die  grössere  Zahl  der  Zahnhöckerchen  schwarz- 
braun,  einzelne,  besondere  jene  au  der  Unterseite,  gelblich;  die  Tibien  gelb- 
braun. graugelb  mit  Weiss  gemischt  behaart;  die  Tibien  schwarzbrauu,  an  der 
Basalhälfte  und  deu  Höckern  der  Oberseite,  sowie  an  den  kleinen  Zähnchen, 
welche  die  Stacheln  tragen,  mit  gelblich -weissen  Härchen  bedeckt;  die  vor- 
dere Hälfte  orangegelb  behaart;  die  Metatarsen  und  Tarsen  braungelb,  die 
Behaarung  orangegelb,  zum  Theil  mit  weisslichen  Härchen  gemischt.  Die 
übrigen  Beine  bald  heller,  bald  dunkler  braun,  das  zweite  Paar  meist  orange- 
gelb behaart,  die  Tibien  desselben  oben  mit  feuerrothen  Härchen  bedeckt;  an 
denselben  vorn  ein  schräger  Streifen  weisser  Härchen.  An  den  Schenkeln 
des  vierten  Paares  in  der  Mitte  vorn  ein  kleiner,  unten  ein  grosser  rund- 
licher Flecken  durch  gelblichweisse  Härchen  gebildet.  Die  Metatareen  dieses 
Beinpaares  fast  bis  zur  Spitze  mit  gelblich-weissen  Härchen  bedeckt.  Das 
Femoralglied  der  Palpen  bräunlichgelb,  mit  einem  schwarzen  Flecken  vor 
der  Spitze;  die  übrigen  Glieder  gelbbraun,  gelblich  behaart. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  des  Brusftheiles 
stark  gerundet,  vorn  zwischen  dem  ersten  Beinpaare  und  den  Palpen  abge- 
setzt stark  verschmälert;  der  Brusttheil  hinten  senkrecht  abfallend  und  hier 
glatt  und  kahl,  au  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  oben  sanft  nach  vorn 
abgesenkt,  etwas  glänzend,  weitschichtig  mit  groben  Körnern  bestreut,  mit 
anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  dicht  bedeckt;  in  der  Mittellinie  eine 
Längsreihe  von  gröberen  Körnern,  welche  sich  auch  noch  auf  den  Kopftbeil 
fortsetzt;  zwei  von  diesen  Körnern,  nämlich  eines  am  Kopftheile  und  das 
letzte  vor  der  hinteren  Abdachung  des  Thorax  merklich  grösser.  Beiderseits 
der  Mittellinie  am  Brusttheile  eine  tiefe  Grube.  Der  Kopftheil  sehr  schmal, 
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vom  Thorax  beiderseits  deutlich  abgesetzt,  oben  von  hinten  sanft  ansteigend 
und  vor  seiner  Höhe,  welche  die  beiden  hinteren  MA.  einnehmen,  in  zwei 
stumpfe,  vorwärts  geriehte  Höcker  endend,  an  seiner  vorderen  Absenkung 
unterhalb  der  vorderen  MA.  der  Quere  nach  bogenförmig  eingeschnürt;  der 
ganze  Kopftheil  ist,  wie  der  Thorax  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dicht 
bedeckt;  der  Vorderrand  mit  längeren,  keulenförmigen  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  den  MA.  sehr  stark  gebo- 
gen (recurva),  der  obere  Rand  der  MA.  steht  kaum  mehr  in  gleicher  Linie 
mit  der  unteren  Peripherie  der  SA.;  die  MA.  kaum  halb  so  gross  als  die 
SA.,  von  einander  etwas  weiter  als  von  den  SA.  entfernt,  letztere  von  den 
hinteren  SA.  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  abstehend.  Die 
hintere  Reihe  gerade;  die  Augen  gleichgross,  grösser  als  die  vorderen  MA. 
und  kleiner  als  die  SA.  dieser  Reihe;  die  MA.  von  einander  noch  einmal  so 
weit  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  schwach,  leicht  nach  hinten  gedrückt,  wenig  divergirend, 
gewölbt,  an  der  Basalhälfte  mit  kurzen,  dicken,  anliegenden  Härchen 
bedeckt,  ausserdem  mit  längeren  und  kürzeren,  feinen  Borsten  licht  besetzt ; 
der  vordere  Klauenfalzrand  dicht  mit  langen  Haaren  besetzt.  Zunächst  der 
Basis  an  jeder  Mandibel  ein  kleines  Höckerchen,  welches  eine  lange,  vor- 
wärts gerichtet^  Stachelborste  trägt. 

Die  Maxillen  lang,  über  die  Lippe  geneigt,  wenig  gewölbt,  vorn  gerun- 
det, an  der  Basalhälfte  mit  dicken  Haaren,  vorn  mit  langen,  feinen  Borsten 
besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  etwas 
verschmälert,  stark  gewölbt,  am  Vorderrande  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  breit-oval,  fast  kreisförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen, 
dicken  Bärchen  an  der  hinteren  Hälfte,  am  Rande  und  vorn  mit  längeren 
Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  mit  scharfem,  geradem  Vorderrande , welcher  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  deckt,  hinten  an  Breite  zunehmend,  die  Hin- 
terrandsecken gerundet;  der  Seitenrand  jenseits  der  Mitte  tief  eingebuchtet; 
die  hintere  Abdachung  senkrecht  abgedacht,  der  Quere  nach  faltig,  mit  an- 
liegenden, kurzen  Härchen  bedeckt  und  an  den  Falten  mit  kurzen,  dicken 
Kolbenborstchen  besetzt;  die  obere  Fläche  des  Abdomen  tief-ronzelig  uneben 
und  ebenfalls  mit  kleinen  Kolbenborstchen  besetzt.  Die  Unterseite  in  der 
Mitte  dicht  mit  kurzen  Härchen  bedeckt,  beiderseits  schräg  gerunzelt;  die 
Runzeln  behaart,  die  Zwischenräume  kahl.  Zwischen  den  Hinterecken  ist 
das  Abdomen  breiter  als  es  lang  ist. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  seitlich  zusammengedrückt,  nach 
Aussen  gebogen,  gegen  das  Ende  leicht  verdickt;  die  übrigen  Glieder  oben 
platt;  das  Patellar-  und  Tihialglied  gleich  lang,  kaum  länger  als  breit;  der 
Tibialtheil  vorn  breiter  als  hinten;  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz. 

Die  Schenkel  des  ersten  Paares  oben  stark  gewölbt,  mit  groben  Körn- 
chen bestreut,  und  mit  zahlreichen  Zahnhöckerchen  unten,  vorn  und  oben 
besetzt.  Die  Patella  mit  zwei  Höckerchen  am  Hinterrande,  einem  in  der 
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Mitte  (vorn)  und  einem  grossen,  blattförmigen  Fortsatze  am  vorderen  Ende. 
Die  Tibia  gebogen,  unten  mit  einer  Doppelreihe  von  je  vier  kurzen,  starken, 
gebogenen  Stacheln,  welche  auf  einem  kleinen  Höckerchen  sitzen,  mit  Körn- 
chen bestreut;  oben  zwei  Höcker,  ein  kleinerer  in  der  Mitte,  vor  diesem  ein 
tiefer  Eindruck,  aus  welchem  sich  das  vordere  grössere,  vorwärts  gerichtete 
Höckerchen  erhebt.  Die  Metatarsen  unten  ebenfalls  mit  einer  Doppelreihe 
kurzer  Stacheln  besetzt.  Der  Femur  des  zweiten  Paares  beträchtlich  dün- 
ner,  oben  ebenfalls  gewölbt,  mit  Körnchen  bestreut ; unten  zwei  kleine  Zähn- 
chen,  oben  vier  Zahnhöckerehen,  welche  jedoch  bedeutend  kleiner  sind,  als 
jene  am  Femur  des  ersten  Paares.  Die  Patella  ebenfalls  mit  vier  Höcker- 
chen in  derselben  Anordnung,  wie  jene  am  ersten  Beinpaare,  doch  ist  das 
vorderste  derselben,  obwohl  grösser  als  die  übrigen,  nicht  blattförmig,  son- 
dern konisch.  Die  Tibia  ist  jener  am  ersten  Beinpaare  gleich  gebildet,  doch 
schmächtiger,  desgleichen  die  Metatarsen  und  Tarsen. 

Die  beiden  Hinterpaare  viel  kürzer  und  graciler;  die  Schenkel  des  drit- 
ten Paares  oben  gewölbt,  unten  mit  einigen  sehr  kleinen  Zahuhöcker- 
chen,  oben  mit  Körnchen,  welche  eine  keulenförmige  Borste  tragen,  besetzt. 
Die  Patella  oben  mit  drei,  fast  gleichgrossen  Höckerchen ; zwei  derselben  am 
Hinterraude,  eines  vorn.  Die  Tibia  gebogen,  oben  scharfkantig  und  mit 
zwei  Höckerchen,  welche  ein  keulenförmiges  Borstchen  tragen,  zwischen  bei- 
den eine  kahle  Vertiefung.  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  seitlich  zusam- 
mengedrückt, leicht  gebogen,  mit  keulenförmigen  Borstchen  besetzt;  die  Pa- 
tellen und  Tibien  wie  am  dritten  Beinpaare  gebildet;  lieide  Hinterbeinpaare 
sind  nicht  mit  Stacheln  besetzt.  — Sämmtliche  Beine  sind  mit  anliegenden 
kurzen  Haaren  bedeckt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0035,  des  Abdomen:  0“00H5;  Breite  des- 
selben zwischen  den  Hinterecken:  0“’00f 5 , Länge  eines  Beines  des  ersten 
Paares:  0”01,  des  zweiten:  0m0095,  des  dritten  oder  vierten:  0m0065. 

Von  Bowen;  ein  Exemplar  im  Museum  (lodeffroy. 


Stephanopi » tcabra  noe.  tpec. 

T.  XXXVni.  f,  5.  Femina  f.  5*.  Der  erhöhte  Kopftheii  von  Oben  gesehen ; f.  5b. 
Vordere  Ansicht  des  Kopftheiles,  f.  5®.  Epigvne.  f.  5d.  Toraenklaue  am  ersten 
Beinpaare,  f.  6.  mas.  f.  6*.  Kopulationsorgane  von  Unten,  f,  6b.  dieselben  von 
der  Beite  gesehen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  stellenweise  heller  gefleckt,  weiss  be- 
haart. an  der  hinteren  Absenkung  hellbräunlichgelb,  am  Seitenrande  gelb- 
lichweiss  gesäumt.  Die  Mandibeln  braun,  mit  einem  helleren  Flecken  in 
der  Mitte.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  hell  gelbbraun.  Das 
Abdomen  oben  braun,  am  Vordurrande  und  um  die  Höckerchen  dunkler, 
zwischen  den  beiden  vorderen  Paaren  der  Muskelgrübchen  zwei  braune 
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Längsstreifen,  welche  sich  hinter  dem  zweiten  Paare  nach  Aussen  biegen; 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Paare  ein  brauner  Winkelflecken.  Die 
Seiten,  die  Unterseite  und  die  Spinnwarzen  schmutzig  bräunlicbgelb.  Die 
Palpen  und  Beine  gelbbraun;  die  Schenkel  des  ersten  Paares,  sowie  die  Pa- 
tellen und  Tibien  der  übrigen  Paare  oben  und  vorn  dunkler,  fast  schwarz, 
die  übrigen  Schenkel  braun  getüpfelt  und  schwarz  gefleckt.  Die  Metatarsen 
und  Tarsen  das  dritten  und  vierten  Paares  gegen  das  Ende  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  glanzlos,  dem  Umrisse 
nach  herzförmig,  hinten  und  seitlich  senkrecht  abfallend,  oben  bis  zum  anstei- 
genden Theile  des  Kopfes  platt,  am  Brusttheile  mit  rippenartigen  Erhöhungen, 
welche  sich  in  die  Seiten  herabziehen;  die  gauze  Fläche  oben  grobkörnig 
uneben,  nur  die  Bäume  zwischen  den  erwähnten  rippenartigen  Erhöhungen 
glatt;  an  den  seitlichen  Abdachungen  sind  die  Granulationen  spärlicher  und 
feiner  und  fehlen  an  der  hinteren,  vom  Abdomen  bedeckten  Absenkung 
ganz.  Bei  den  meisten  Exemplaren  ist  in  der  Mitte  des  Brusttheiles  ein 
grösseres  Zahnhöckerehen,  an  der  seitlichen  Wölbung  des  Kopfes  mehrere  der- 
selben zu  bemerken.  Durch  die  Incrustirung  des  Cephalothorax  werden  meist 
alle  diese  Zahuhöckerchen  bedeckt.  Der  Kopftheil  ist  beiderseits  aufgetrie- 
ben  und  erhebt  sich  von  hinten  rasch  und  ziemlich  hoch,  er  ist  mit  dicken 
kurzen  Borsten  besetzt,  an  der  seitlichen  Wölbung  stehen  einige  Zähncben, 
welche  ebenfalls  eine  solche  Borste  tragen,  vor.  Das  obere,  resp.  vordere 
Ende,  welches  den  Vorderrand  bedeutend  überragt,  ist  mit  sechs  Zacken 
verziert;  die  beiden  obersten  derselben  sind  die  grössten,  vor  und  unterhalb 
derselben  ein  zweites  Paar,  kleiner  als  das  obere  und  näher  beisammen,  je 
ein  kleineres  Zähncben  zwischen  den  vorderen  und  hinteren  SA.  ln  der 
Mitte  des  Vorderrandes  zwei  Zähuchen. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  erhöhten  Kopfthei- 
les,  durch  Tiefersteheu  der  J1A.  stark  gebogen;  die  MA.  kleiner  als  die  üb- 
rigen, von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  nur  um  ihren  Ra- 
dius entfernt.  Die  SA.  sehr  gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  hin- 
tere Reihe  au  der  hinteren  Absenkung  des  erhöhten  Kopftheiles,  gleichgross 
und  gleichweit  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  halb  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht 
abfallend,  an  der  Basis  etwas  gewölbt  und  hier  an  der  Innenseite  mit  je 
einem  Höckerchen,  auf  welchem  sich  ein  starker,  vorwärts  gerichteter,  ziem- 
lich langer  Stachel  befindet ; unterhalb  dieses  Stachels  noch  mehrere  stachel- 
ähnliche Borsten;  gegen  das  untere  Ende  sind  die  Mandibeln  verschmälert 
und  weichen  etwas  auseinander.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit  gelb- 
lichen Uaarfransen  besetzt.  Die  Klaue  im  Verhältniss  zur  Grösse  der 
Mandibeln  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert 
und  gerundet. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  glänzend,  sehr  schwach  gewölbt,  mit  dicken, 
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knrzen , vorwärts  gerichteten,  gelblich weissen  Haaren  licht  bedeckt;  die 
Randhaare  länger. 

Das  Abdomen  vorn  schmal,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  tief-buchtig 
eingekerbt,  beiderseits  der  Einkerhung  gerundet,  nach  hinten  allmählich  an 
Breite  zunehmend,  an  seiner  breitesten  Stelle  so  breit  als  lang,  von  da  nach 
hinten  verschmälert  und  gerundet;  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  buckelig 
erhöht,  oben  flach,  glanzlos,  mit  kurzen  Kolbenborstehen  weitschichtig  be- 
setzt. Der  Seitenrand  ist  mit  einzelnen  granulirten,  warzenähulichen  Höcker- 
cken,  welche  mit  kolbigen  und  anderen  dicken  Borsten  bewachsen  sind,  be- 
setzt; Querreihen  solcher  Höckerchen  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung 
und  an  dieser  selbst.  Die  Seiten  und  der  Bauch  runzelig  vertieft  punktirt 
und  mit  kurzen,  dicken  Härchen  licht  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  an  der 
Unterseite  des  Abdomen  etwas  von  dessen  hinterem  Ende  entfernt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrilckt,  leicht  nach 
Aussen  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil 
gleichlang,  mit  Stachelborsten  besetzt,  welche  theilweise  auf  vorstehenden 
Zähuchen  sitzen;  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz,  ebenfalls  mit  Stachelborsten 
besetzt. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  von  keuliger  Form,  von  der  Basis 
an  allmählich  an  Dicke  zunehmend,  an  der  Vorderseite  und  oben  gegen  das 
Ende  zu  granulirt  und  mit  Zahnhöckerchen , welche  einen  kurzen  Stachel 
tragen,  besetzt;  die  Oberseite  bis  zum  letzten  Dritttheile  glatt,  ebenso  die 
Unterseite,  diese  flach,  fast  etwas  rinnig,  am  Hinterrand  dieser  Rinne  ein 
Zahnhöckerchen.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  oben  der  ganzen  Länge 
nach  gewölbt,  unten  flach,  oben  mit  kurzen  Stachelborsten  besetzt;  die  Grenz- 
linien der  Unterseite  mit  Stachelborsten,  welche  zum  Theile  auf  kleinen  Zähn- 
chen  sitzen,  besetzt.  Die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  mit 
Zahnhöckerchen  oben  und  vom  bewehrt  ; an  den  Tibien  und  Metatarsen  un- 
ten eine  Doppelreihe  von  Stacheln.  Beide  Hinterpaare  ohne  Stacheln.  — 
Die  Schenkel  an  der  Basis  gewölbt  und  am  dicksten,  gegen  das  Ende  all- 
mählich dünner;  am  Ende  oben  ein  kleines  Zahnhöckerchen.  Die  Patellen 
und  Tibien,  wie  jene  der  beiden  Vorderpaare  mit  Zahnhöckerchen  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’0035,  des  Abdomen:  0“005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"000,  des  zweiten  0”0085,  des  dritten  oder  vierten: 
O^OtUS. 

Von  Port  Mackay.  Bowen  und  Sydney.  (Museum  Godeffroy). 

Nach  Herrn  Dämels  Mittheilung  lebt  diese  Art  unter  der  Rinde  von 
Bäumen.  In  der  Färbung  scheint  dieselbe  stark  zu  variiren ; ich  habe  röth- 
liche,  blassgelbe  und  ganz  dunkelgefärbte  Exemplare  vor  mir. 

Von  Steph.  altifrons  Cambr.  unterscheidet  sieh  gegenwärtige  Art  da- 
durch, dass  die  Zahnhöckerchen  des  Cephalothorax  niederer  sind,  so  dass, 
wenn  das  Thierchen,  wie  dies  bei  älteren  Exemplaren  immer  der  Fall  zu  sein 
scheint,  mit  Staub  und  Erdtheilchen  incrustirt  ist,  diese  Höckerchen  völlig 
verschwinden,  während  dieselben  bei  altifrons  auch  in  diesem  Zustande 
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sichtbar  bleiben;  der  Kopftheil  geht  bei  St.  seabra  aus  der  seitlichen  Wöl- 
bung schmaler  und  höher  hervor,  bei  St.  altifrons  ist  derselbe  niederer  und 
breiter.  — Uebrigens  ist  es  immer  schwierig,  beide  Species  von  einander  zu 
unterscheiden.  — 


Mas.  (entwickelt). 

Ich  glaube  mit  aller  Bestimmtheit  das  nachfolgend  beschriebene  Männ- 
chen als  zu  dieser  Art  gehörend  betrachten  zu  dürfen. 

Der  Uephalothorax  ist  schmutzig  br&unliehgelb,  weitschichtig  braun  ge- 
fleckt, am  kopftheile  oben  gel blich weiss,  ain  Seitenrande  des  Brusttheiles 
und  über  demselben  je  ein  brauner  Lüngsstreifen.  Die  Mandibeln  gelblich- 
weiss,  braun  gefleckt.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  vorn  gelblichweiss. 
Das  Sternum  braungelb;  das  Abdomen  an  der  Oberseite  vorn  schmutzig- 
weiss.  grau-  und  braun  getüpfelt  und  mit  einem  grauen,  breiten,  undeutlichen 
Mittellängsbande,  in  diesem  zwei  schwarze  Striclielehen  neben  einander;  die 
hintere  Hälfte  ist  braun,  mit  einem  weisslichen  Längsstreifen  in  der  Mitte. 
Die  Zahuhöckerchen  bräunlichgelb.  Die  Seiten  weiss,  braun  gefleckt.  Die 
Unterseite  graugelb,  graubraun  gefleckt;  in  der  Mitte  zwei  undeutliche  hel- 
lere Längsstreiien.  Die  Palpen  bräunlichgclb.  Die  Schenkel  des  ersten  und 
zweiten  Beinpaares  dunkelbraun,  an  der  Basis  braungelb,  die  übrigen  Glieder 
dieser  Beine  braungelb,  die  Patellen  an  der  Unterseite  und  die  Basis  der 
Tibien  dunkelbraun.  Die  beiden  Hinterpaare  blassgelb,  bräunlich  gefleckt; 
an  den  Metatarsen  zunächst  der  Basis  und  um  Ende  der  Tarsen  je  ein  brei- 
ter, brauner  Bing. 

Der  Uephalothorax  um  0"00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  des 
Thorax  gerundet,  oben  bis  zum  ansteigenden  Theile  des  Kopfes  hin  flach, 
seitlich  steil  abgedacht  und  dabei  gewölbt;  die  obere  Grenze  der  seitlichen 
Abdachung  durch  drei  in  einer  Längslinie  liegende  Erhöhungen  beiderseits 
bezeichnet.  Diese  Erhöhungen,  sowie  die  unterhalb  derselben  befindliche 
Fläche  sind  reichlicher  mit  schwarzen  Zähnchen  besetzt,  als  die  übrigen 
Theile  des  Uephalothorax ; die  ganze  Oberfläche  desselben  erscheint  bei  guter 
Vergrösserung  erhaben  netzartig  und  ist  weitschichtig  mit  kleinen  Zähnchen, 
welche  ein  schwarzes  Kolbenborstchen  tragen,  besetzt;  ausserdem  bilden 
noch  gelblich-weisse,  kolbige  Borsten  und  dicke,  kurze  Haare  von  gleicher 
Farbe  die  Bedeckung  des  Uephalothorax;  hinter  dem  Kopftheile  zwei  rund- 
liche Grübchen;  der  Kopf  vom  Thorax  beiderseits  durch  eine  Furche  abge- 
setzt, er  erhebt  sich  erst  unmittelbar  hinter  den  Augen  in  eine  vorwärts 
gerichtete,  mit  sechs  spitzen  Höckerchen  besetzte  Erhöhung,  um  welche  die 
Äugen  liegen.  Von  den  sechs  Höckerchen  befinden  sich  zwei  vor  den  hin- 
teren MA.,  diese  sind  grösser  als  die  übrigen,  unterhalb  derselben,  etwas 
nach  Innen  bemerkt  man  das  zweite  Paar;  das  dritte  sitzt  zwischen  den 
SA.  jeder  Seite  und  ist  das  kleinste.  Am  Kopftheile  verlaufen  noch  drei 
Längsreiheu  kleiner,  ein  Kolbenborstchen  tragender  Zähnchen,  ein  grösseres 
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befindet  sich  am  Seitenrande  Ober  der  Einlenkung  der  Palpen.  Der  erhöhte 
Theil  des  Kopfes  überragt  den  Vorderrand  beträchtlich,  an  der  vorderen, 
rösp.  unteren  Seite  liegen  die  Augen  der  ersten  lteihe  in  einer  durch  Tiefer- 
stehen der  MA.  stark  gebogenen  Reihe  (recurva);  die  MA.  dieser  Reihe  klei- 
ner als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander 
c.  l'/i  mal  so  weit  entfernt,  zwischen  denselben  ein  kleines  Knötchen.  Die 
SA.  sehr  gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von  den  hinteren  SA.  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  an  der  hinteren 
Absenkung  des  erhöhten  Kupftheiles,  gleichgross  und  gleichweit  von  einander 
entfernt,  grösser  als  die  vorderen  MA.;  zwischen  den  MA.  zieht  eine  Furche 
hindurch.  Der  Vorderraud  des  Kopfes  ist  mit  Knötchen,  welche  eine  län- 
gere. dicke,  schwarze  Borste  trageu,  besetzt. 

Die  Mandibeln  fallen  senkrecht  ab,  sie  sind  kaum  halb  so  lang,  als  die 
Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  ge- 
runzelt, und  weichen  erst  an  ihrem  unteren  Ende  etwas  aus  einander;  sie 
sind  mit  längeren  und  kürzeren,  dickeren  und  feineren  weisslichen  Haaren 
licht  bewachsen;  am  vorderen  Klauenfalzrand  lange,  gelbe  Haarfrausen. 
An  der  Innenseite  zunächst  der  Basis  je  ein  Knötchen,  welches  eine  dicke 
schwarze  Borste  trägt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  vorn  gerundet.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  vom  gerundet,  gewölbt,  gegen  das 
vordere  Ende  etwas  verschmälert. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  flach,  glänzend,  mit  gelblichweissen,  dicken 
Haaren  licht  befleckt. 

Das  Abdomen  oben  flach,  der  Vorderrand  scharf,  in  der  Mitte  loicht 
eingekerbt,  die  hintere  Absenkung  des  Cephulothorax  deckend ; von  der  Basis 
an  nimmt  das  Abdomen  bis  zur  Mitte  an  Breite  zu  und  läuft  von  da  uach 
hinten  wieder  verschmälert  zu;  das  hintere  Ende  ist  gerundet;  die  Oberfläche 
ist  mit  sehr  kurzen,  dicken,  weisslichen  Haaren  und  kurzen,  schwarzen  Kol- 
benborstchen  licht  besetzt;  der  Seitenrand  ist  der  Länge  nach  faltig.  An 
der  vorderen  Hälfte  sind  sechs  Muskelgrübchen  zu  bemerken,  die  beiden  vor- 
deren Paare  derselben  rund,  klein,  das  vordere  Paar  etwas  näher  beisam- 
men; das  dritte  Paar  länglich,  grösser,  vom  zweiten  nicht  so  weit,  als  dieses 
vom  ersten  entfernt.  Die  hintere  Hälfte  der  Oberseite  des  Abdomen  der 
Quere  nach  tief  gefurcht,  die  Erhöhungen  zwischen  den  Furchen  mit  war- 
zenartigen Höckerehen  besetzt ; diese  Höckerchen  sind  mit  langen,  schwarzen 
und  kürzeren,  gelblichen,  dicken  Borsten  bewachsen  und  verleihen  dem  Thiere 
ein  eigenthümliches  Ansehen.  Die  Unterseite  mit  längeren  Haaren  licht  be- 
deckt. Die  Spinnwarzen  kurz,  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  ziemlich 
entfernt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  von  der  Basis  an  allmählich  ver- 
dickt, der  Patellartheil  länger  als  das  Tibialglied  und  wie  dieses  und  das 
Femoralglied  mit  dicken,  schwarzen  Borsten  besetzt;  das  Tibialglied  an  der 
Ausseuseite  mit  einem  ziemlich  langen,  vorwärts  gerichteten,  am  Ende  tief- 
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gespaltenen  Fortsatze,  die  eine  Zinke  langer  als  die  andere.  — Die  Decke 
der  Kopulationsorgaue  gewölbt,  spitz -eiförmig,  licht  behaart;  am  Aussen- 
rande  zunächst  der  Basis  ein  kleines,  vorstehendes  Zähnehen. 

Das  erste  Beinpaar  etwas  stämmiger  als  die  übrigen , doch  nicht  in 
sehr  auffallendem  Grade;  die  Schenkel  desselben  vorn  und  unten  mit  bor- 
stentragenden Zahnhöckerehen  besetzt,  oben  vor  dem  Ende  etwas  aufgetrie- 
ben und  unten  mit  einer  seichten  Längsfurche;  die  Patellen  und  Tibien 
ebenfalls  mit  Zahnhöckerchen,  welche  je  eine  Borste  tragen  und  ziemlich 
gross  sind,  besetzt;  an  der  Unterseite  der  Tibien  uud  Metatarsen  eine  Dop- 
pelreihe von  Stacheln.  Das  zweite  Paar  ist  mit  Ausnahme  der  Schenkel, 
wie  das  erste  mit  Zähnchen  und  Stacheln  besetzt;  an  den  Schenkeln  sind 
die  Zähnchen  sehr  kurz;  ausserdem  sind  beide  Vorderpaare  weitschichtig 
grob  granulirt,  und  mit  dicken,  kurzen,  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt. 
Die  beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln ; die  Patellen  und  Tibien  jedoch , wie 
die  Vorderbeine  mit  Borsten  tragenden  Zähnchen  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'“ 0027 5,  des  Abdomen:  0"'003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'007,  des  zweiten:  0-006,  des  dritten  oder  vierten: 
0-00575. 

Von  Wollongong.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

ln  den  C’atalogen  des  Museum  Godeffroy  ist  diese  Art  als  Thomisus 
malacostraceus  aufgeführt;  letztere  Art  gehört  gewiss  zu  Stephanopis;  ist 
jedoch  jedenfalls  von  St.  scabra  verschieden. 


Slephanopit  Cambridgii  Thur. 

T.  XXXVTII.  f.  7.  Feinioa,  f.  7*.  Seitenansicht  des  Kopftheiles  f,  7b.  Epigyne. 

T.  Thorell  »Arancae  ncnnnltae  Novae  Hollandiae«  in  öfvereigt  of  Kongl.  Vetens- 
kaps- Akademiens  Forhandling&r , 1870  N.  4.  p.  378. 

Feminn. 

* 

Ich  habe  zwei  Exemplare  dieser  interessanten  Art  vor  mir;  das  eine, 
ein  grösseres,  ist  die  Type,  welche  Herr  Prof.  Thorell  zur  Beschreibung  ge- 
dient hatte  und  mir  von  demselben  gütigst  mitgetheilt  wurde,  das  andere 
ist  Eigenthum  des  Museum  Godeffroy;  beide  stimmen  völlig  überein,  nur  hat 
das  kleinere  eine  Zeichnung  an  der  Oberseite  der  Abdomen,  welche  an  dem 
anderen  entweder  durch  die  Ausdehnung  des  Abdomen  (ich  halte  es  für  ein 
trächtiges  Weibchen)  verwischt  wurde,  oder  überhaupt  gar  nicht  vorhan- 
den war. 

Das  trockene  Thier  erdfarbig  graubraun,  am  Abdomen  schwarze  und 
gelbe  Kolbenborstchen;  die  Mandibeln  schwarzbraun.  Die  Beine  braungelb, 
braun  gefleckt.  Die  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  an  der  Basis , die  Meta- 
tarsen dieser  Beine  an  der  Basis  und  am  Ende  mit  einem  breiten,  schwarzen 
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Ringe.  Die  Palpen  braungelb,  braun  gefleckt.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
braungelb,  vorn  gelblichweiss.  Das  Sternum  braungelb,  bei  dem  kleineren 
Exemplare  breit  braun  gesäumt,  bei  dem  anderen  mit  je  drei  dunklen  Fleck- 
chen am  Seitenrande  und  einem  solchen  an  der  hinteren  Spitze,  bei  diesem 
ist  auch  in  der  Mitte  hinter  der  Lippe  ein  dunkles  Längsstriohelchen.  — 
Bei  dem  kleineren  Exemplare  zeigt  das  Abdomen  parallel  mit  dem  Seiten- 
runde zwei  Langsreihen  bräunlichgelber  Längsflecken  und  hinten  einen  bräun- 
liehgelben  ziemlich  breiten  Langsst  reifen,  welcher  sich  gegen  die  Spinnwar- 
zen herabzieht;  die  Unterseite  heller  gefärbt,  braun  getüpfelt;  diese  Zeich- 
nung tritt  erst  deutlieh  hervor,  wenn  das  Thier  in  Spiritus  gelegt  wird.  Am 
trockenen  Thiere  bemerkt  man  beiderseits  an  der  seitlichen  Wölbung  des 
Thorax  drei  Flecken  und  am  Kopftheile  einen  schmalen  Längsstreifen  aus 
weissen  Haaren  gebildet. 

Der  Cephalothorax  um  0'"()005  langer  als  breit,  dem  Umrisse  nach 
herzförmig,  hinten  und  seitlich  steil  abfallend,  oben  flach,  glanzlos,  an  der 
hinteren  Absenkung  kahl  und  glatt,  oben  mit  verschiedenen  erhöhteu  Streifen. 
Diese  Stellen  sind  mit  Kolbenborstchen  von  verschiedener  tirösse  und  Form 
besetzt;  die  Borstehen  sind  in  der  Mitte,  wo  der  Kopftheil  sich  als  läng- 
liche. hinten  gerade  abgestutzte  Erhöhung  fortsetzt,  sitzend  und  fast  kugelig; 
von  dieser  erhöhten  Parthie  des  Kopftheiles  laufen  drei  Längsstreifen  nach 
vorn,  welche  in  ähnlicher  Weise  mit  Borstehen  besetzt  sind,  auch  in  den 
Seiten  des  Thorax  sind  derartige  Erhöhungen,  welche  sich  gogen  den  Rand 
herabziehen,  zu  bemerken.  Der  erhöhte  Kopftheil  ist  hinten  durch  eine 
seichte  Furche  abgesetzt,  von  welcher  er  in  starker  Wölbung  sich  erhebt, 
jedoch  erst  unmittelbar  hinter  den  hinteren  SA.;  vorn  fällt  er  fast  senkrecht 
ab  und  überragt  den  Vorderrand  nicht;  er  ist  ebenfalls  mit  Kolbenborstchen 
(«.■wachsen  und  trägt  vorn  über  den  vorderen  MA.  zwei  längere,  gelblieh- 
weisse  kolbige  Borstchen,  welche  schräg  nach  vorn  gerichtet  sind.  Zahn- 
höckerchen  fehlen,  wie  am  Cephalothorax,  so  am  ganzen  Thiere.  Der  Cly- 
peus  der  Quere  nach  tief  ausgehöhlt. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Absenkung  des  erhöhten  Kopf- 
theiles durch  Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  nicht  sehr  stark  gebogen;  die  MA. 
klein,  an  einem  kleinen,  rundlichen  Vorsprunge,  von  einander  weiter  als 
von  den  SA.  und  etwas  weiter,  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  SA. 
gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  hintere  Reihe  an  der  Rück- 
wand des  erhöhten  Kopftheiles;  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt, 
grösser  als  die  vorderen  MA.  und  kleiner  als  die  SA.  der  vorderen  Reihe. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, nicht  divergirend,  mit  gelben  Kolbenborstchen  und  schwarzen  Stachel- 
borsten besetzt;  an  der  Innenseite  zunächst  der  Basis  je  eine  solche  längere 
Staebelborste  auf  einem  kleinen  Zähnehen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Aussenseite  vorn 
gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmä- 
lert zulaufend,  mit  geradem  Vorderrande. 
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I)a3  Sternum' fast  kreisförmig,  flach,  mit  kurzen,  dicken,  schuppenähn- 
lichen Horsten  von  gelblicher  Farbe  bedeckt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  glanzlos,  oben  und  in  den 
Seiten  wie  der  Cephalothorax  mit  verschiedenartig  geformten,  kolbigen, 
schuppenähnlichen,  schmäleren  und  breiteren,  kürzeren  und  längeren  Borsten 
besetzt.  Die  Unterseite  dem  Sternum  ähnlich  behaart.  Die  Spinnwarzen 
vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  etwas  überragt.  Die  Epigvne  stellt  eine 
ovale,  hinten  offene,  vorn  und  seitlich  scharf  umrandete  Vertiefung  dar.  Das 
Femoralglied  der  Palpen  kurz,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  leicht  nach  Aussen  gebogen;  der  Patellar-  und  Tibialtkeil  gleich- 
lang und  wie  das  um  Ende  spitze  Tarsalglied  mit  braunen  Kolbenborsten 
und  schwarzen  Stacheln  besetzt. 

Die  Beine  ohne  Zahnhöckerchen,  mit  Kolbenborstehen  besetzt  ; das  erste 
Paar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  in  der  Mitte  und  hier  auch 
vorn  gewölbt;  vorn  an  dieser  Wölbung  ein  Stachel,  an  der  Oberseite  zwei 
durchlaufende  Längsfurchen:  auch  an  den  Schenkeln  der  übrigen  Beine,  so  wie 
an  den  Patellen  und  Tibien  der  sämmtlichen  Beine  sind  je  zwei  solche 
Längsfurchen,  während  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  nur  je  eine  zu 
bemerken  ist;  an  der  Oberseite  sämmtlicher  Beine  sind  die  Kolbenborstchen 
länger  und  absteheud,  unten  sind  dieselben  kurz  und  anliegend.  Die  Tibien 
des  ersten  Paares  nehmen  von  der  Basis  an  allmählich  an  Dicke  ab.  Das 
zweite  Beinpaar  ist  beträchtlich  dünner  als  das  erste,  jedoch  dicker  als  die 
Hinterpaare;  die  Tibien  desselben  sind  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleich- 
dick. Die  Schenkel  des  vierten  Paares  zeigen  eine  leichte  Abdominalkrüm- 
mung. An  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  eine 
Doppelreihe  von  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ln004,  des  Abdomen:  0™006,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares : 0"0125,  des  zweiten:  0m0105,  des  dritten:  0,o007,  des 
vierten:  0o,01.  '(Grösseres  Exemplar).  Bei  dem  kleineren  misst  der  Cepha- 
lothorax:  0"’00:tö,  das  Abdomen:  0'"0045,  ein  Bein  des  ersten  Paares:  0m01, 
des  zweiten:  0m008,  des  dritten:  0m005,  des  vierten:  0“007. 

Ein  Exemplar  in  der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thoreil  aus  Neuholland, 
ohne  nähere  Angabe;  ein  zweites  im  Museum  Godeffroy  von  Rockliampton. 


Arten,  bei  welchen  der  Kopftheil  des«  Cephalothorax 
nicht  oder  nur  unbedeutend  höher  ist  als  der  Brust- 

theil. 


Stephanopi t trapesia  not»,  tpec. 

T.  XXXIX.  f.  1.  Poraina  f.  1“.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  schwarz  punktirt,  mit  einem  breiten, 
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dunkleren  Längsbande  in  der  Mitte,  welches  von  der  hinteren  Abdachung 
bis  zu  den  Augen  reicht  und,  in  zwei  Streifen  getheilt,  sich  über  den  Cly- 
peus  und  die  Mandibeln  herabzieht;  an  der  seitlichen  Wölbung  des  Brust- 
theiles  ein  schmaler,  dunkler  Streifen.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  hellbräunlichgelb ; letzteres  gelblichweiss  behaart  mit  je  drei  schwar- 
zen Punktfleeken  an  den  Seitenräudern.  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb; 
die  Schenkel  schwarz  getüpfelt;  an  den  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vor- 
derpaare oben  zwei  durchlaufende  braune  Längslinien , an  den  Patellen  die- 
ser Beine  vorn  am  Ende  je  ein  schwarzer  Flecken  und  über  der  vorderen 
Stachelreihe  an  der  Unterseite  der  Metatarsen  des  ersten  Paares  ein  schwar- 
zer Längsstreifen.  Das  Abdomen  hellbräunliehgelb.  oben  schwärzlich  ange- 
laufen. jedoch  bleibt  noch  beiderseits  am  Seitenrande  ein  breiter  Saum  der 
Grundfarbe;  an  der  Basis  oben  ein  schwarzer,  grösserer  Flecken.  Die  Seiten 
des  Abdomen  schwarz  gefleckt  und  getüpfelt;  an  der  hinteren  Absenkung 
zwei  Paare  schwarzer  Punktfleekchen.  An  der  gelblichweiss  behaarten  Un- 
terseite beiderseits  vor  der  Epigyne  je  ein  schwarzes  Fleckchen ; eiu  zweites 
Paar  solcher  Fleckchen  vor  den  Spinnwarzen:  letztere  braungelb. 

Der  Cephalothorax  um  G'“00075  länger  als  breit,  vorn  sehr  stark  ver- 
schmälert, seitlich  gerundet,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  hinten 
senkrecht  abfallend  und  glatt,  oben  flach  und  erst  an  den  Augen  etwas  er- 
höht, allenthalben,  jedoch  am  dichtesten  in  dem  dunkleren  Mittellängsstrei- 
fen mit  groben  Körnern,  welche  aufrechte,  gerade,  steife,  schwarze  Borsten 
tragen,  bestreut.  Der  Kopftheil  unmittelbar  an  der  hinteren  Augeureihe 
etwas  erhöht,  in  den  Seiten  vom  Thorax  abgesetzt,  mit  längeren,  sehr  star- 
ken, auf  kleinen  Höckerchen,  welche  regelmässig  augeordnet  sind,  sitzenden 
Borsten  besetzt;  auch  am  Vorderraude  befinden  sieh  derartige  längere  Bor- 
sten. Der  Clypeus  unter  der  vorderen  Augenreihe  etwas  zurflckweichend, 
höher,  als  die  Entfernung  der  vorderen  MA.  vom  Scheitel  des  Kopfes  be- 
trägt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  jre- 
curva),  an  der  vorderen  Absenkung  des  Kopfes;  die  MA.  sehr  klein,  von  den 
SA.  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  noch  einmal  so  weit  entfernt;  die 
SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  hintere  lieibe  etwas  breiter,  ebenfalls 
nach  vorn  gebogen,  die  Augen  ziemlich  gleichgross;  die  MA  von  einander 
nur  in  ihrem  Radius,  von  den  SA.  aber  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt, 
entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  von  der  Basis  bis 
zum  Ende  gleichdick,  kürzer  als  die  vordersten  Patelle»,  nicht  gewölbt,  etwas 
glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  feinen,  auf  Körnchen  sitzenden  Bor- 
sten weitschichtig  besetzt,  an  der  Innenseite  unterhalb  der  Basis  je  ein 
grösseres  Granulum  mit  längeren,  vorwärts  gerichteten,  steifen  Borsten.  Die 
Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt.  — 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  an  der  Aussenseite 
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gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
etwas  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  Hach,  glanzlos,  mit  dicken  Haaren  und  feine- 
ren Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  hat  an  seiner  Oberfläche  die  Form  eines  Trapezes,  dessen 
schmale  Seite  an  den  Cephalothorax  anstösst,  nach  Unten  läuft  es  verschmä- 
lert zu,  indem  die  Seitenwände  nach  Innen  geneigt  sind;  die  hintere  Wand 
fällt  gegen  die  Spinnwarzen  zu  senkrecht  ab  und  bildet  ein  Dreieck;  die 
oberen  Ränder  mit  Ausnahme  des  etwas  nach  vom  gebogenen  Hinterrandes 
sind  scharfkantig;  die  Seitenränder  um  ’/a  länger,  als  der  Hinterrand  breit; 
die  ölte  re  Fläche  ist  eben,  glanzlos,  mit  zahlreichen,  nach  hinten  gerichteten, 
auf  Körnchen  sitzenden  Borstehen  bewachsen.  Die  untere  Fläche  ist  dicht 
mit  anliegenden,  dicken  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammenged rückt . gegen  das 
Ende  etwas  verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  sind  gleichlang  und  wie 
das  am  Ende  spitze  Tarsalglied  mit  Stachelborsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  steifen,  kurzen  Borsten  und  Haaren  licht  be- 
wachsen; das  erste  Paar  etwas  dicker,  an  den  Tibien  und  Metatarsen  dieses 
und  des  zweiten  Paares  unten  eine  Doppelreihe  von  Stacheln;  ein  einzelner 
Stachel  in  der  Mitte  der  Vorderseite  der  Schenkel  des  ersten  Paares.  Beide 
Hinterpaare  wehrlos. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'003 , des  Abdomen : 0m0035 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'01 , des  zweiten:  OmOOS5,  des  dritten:  0”0045,  des 
vierten:  0”’006. 

Von  Port  Mackay  und  Sydney. 

Herr  Daemel  fand  diese  Art  sowohl  auf  Blattern  als  unter  trockenem 
Laube;  auch  Bchöpfte  er  dieselbe  von  niederen  Pflanzen  in  Sumpfgegenden. 


Stephanopis  liiawpidata  not.  spir. 

T.  XXXIX.  f.  2.  Foruina  f.  2*.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun; 
von  gleicher  Farbe  die  Palpen  und  Beine,  an  letzteren  die  Schenkel  braun- 
gefleckt, oben  mit  einem  dunkleren  Längsstreifen,  welcher  sich  auch  Aber 
die  Patellen  und  Tibien  fortsetzt.  Das  Abdomen  und  die  Spinnwarzen 
schmutzig  und  dunkel  braungelb,  heller  gesprenkelt,  an  der  Oberseite  eine 
undeutliche  doppelte  Längsreihe  schwarzer  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  an  seiner  breitesten  Stelle 
breit,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  hinten  senkrecht  abfallend  und  glatt, 
seitlich  ebenfalls  sehr  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  oben  an 
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der  Grenze  der  hinteren  Absenkung  etwas  erhöht  und  gegen  die  Augen  hin 
wieder  etwas  ansteigend,  daher  in  der  Mitte  leicht  vertieft,  glanzlos,  erhaben 
netzartig,  mit  regelmässigen  Erhöhungen,  welche  bestimmte  Figuren  sowohl 
am  Thorax  als  am  Kopftheile  bilden,  mit  groben,  schwarzen,  sehr  glan- 
zenden Körnern  bestreut  und  mit  gelblichweissen . schuppenähnlichen  Här- 
chen licht  bedeckt  sind.  Der  die  Augen  tragende  Theil  des  Kopfes  etwas 
erhöht,  mit  ähnlichen  groben,  glänzenden  Körnern  bestreut,  ohne  Zahn- 
höckerehen. nur  Ober  den  vorderen  SA.  eine  schwach  erhöhte  Beule.  Der 
Clypeus  fällt  von  der  vorderen  Augenreihe  senkrecht  ab  und  ist  von  dem 
höheren  Theile  des  Kopfes  vorn  nicht  überragt;  am  Vorderrande  zwei  starke 
vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva), 
an  der  vorderen  Absenkung  des  Kopfes;  die  MA.  klein,  von  einander  und 
den  SA.  gleichweit  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  an  einer 
kleinen  rundlichen  Erhöhung;  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von 
den  hinteren  SA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  von  Oben  betrachtet  nach  vorn  gebogen  (recurval  erscheinend. 
Die  Augen  von  gleicher  Grösse,  merklich  grösser  als  die  vorderen  MA.;  die 
SA.  nach  Aussen  und  hinten  gerichtet,  an  einer  leichten  Beule;  die  MA.  von 
einander  nicht  einmal  in  ihrem  Durchmesser,  von  deu  SA.  aber  doppelt  so 
weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
an  der  Basis  leicht  gewölbt,  glanzlos,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  erst 
gegen  das  untere  Ende  innen  auseinander  weichend,  mit  gelblich- weissen, 
kurzen  und  längeren  Borsten,  an  der  unteren  Hafte  innen  mit  langen , fei- 
nen Haaren  besetzt.  Die  Klaue  im  Verhältniss  zur  Grösse  der  Mandibeln 
lang,  sehr  stark  gekrümmt;  die  Falzränder  mit  gelblichen  Haarfransen  be- 
setzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert , mit 
gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glanzlos,  mit  Körnern  weitschichtig 
bestreut;  diese  Körner  tragen  entweder  ein  dickes,  gelblich weisses , ange- 
drücktes Haar,  oder  eine  aufrechte  bräunliche  Borste. 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  von  der  Basis  bis  zum  hinteren 
Ende  an  Breite  zunehmend,  länger  als  hinten  breit,  oben  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  kantig  erhöht,  hinten  zwei  Zacken  bildend;  die  Fläche  zwischen 
den  Zacken  ausgehöhlt,  die  hintere  steile  Absenkung  neigt  sieh  etwas  nach 
vorn,  die  seitliche  nach  Innen,  erstere  der  Quere  nach,  letztere  netzähnlich 
gerunzelt;  die  Erhöhungen  der  Runzeln,  wie  die  Oberfläche  mit  schuppen- 
ähnlichen und  keuligen  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  längere  keu- 
lenförmige hervorragen,  besetzt;  die  kürzeren  an  der  Oberseite  sind  von 
goldgelber  Farbe  und  glänzen,  die  längeren  an  der  Oberseite  so  wie  die  Be- 
haarung der  Seiten  und  der  hinteren  Absenkung  gelblichweiss  und  glanz- 
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los ; an  der  Oberseite  sind  Längs  reihen  unbehaarter,  runder  Grübchen  zu  be- 
merken; an  der  Unterseite  ein  breiter  Lftngsstreifen  hellbräunlichgelber, 
anliegender,  dicker  Haare,  welcher  von  derEpigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen 
reicht 

Die  Palpen  kurz;  das  Fenioralglied  seitlich  zusammengedrüekt , gegen 
das  Ende  verdickt ; der  Patellartheil  und  das  Tibiulglied  von  gleicher  Länge, 
mit  schwarzen  und  gelblichweissen  Stachel  borsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  gelblichweissen,  schuppenähnlichen  Haaren  licht 
bedeckt,  an  der  Oberseite  der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  kahle  Längs- 
streifen. 

Das  erste  Paar  dicker,  der  Femur  desselben  an  der  Basis  am  dünnsten, 
dann  plötzlich  nach  vom  verdickt  und  von  da  wieder  schmäler  zulaufend; 
an  der  höchsten,  vorderen  Wölbung  ein  Stachel.  An  den  Tibien  und  Meta- 
tarsen  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  unten  eine  Doppelreihe  von  Sta- 
cheln; beide  Hinterpaare  wehrlos;  die  Tibien  derselben  unten,  so  wie  die 
Metatarsen  und  Tarsen  mit  gewöhnlichen  Haaren  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'003,  des  Abdomeu:  0"'0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0 1 1 , des  zweiten:  0™0075,  des  dritten:  0"'005,  des 
vierten:  0 "'005-1. 

Von  Port  Mackay  und  Sydney;  unter  trockenem  Laul>e  von  Herrn 
Daemel  gefunden. 


Stephanopis  lobata  nor.  spec. 

T.  XXXIX.  f.  3.  Femin». 

Fern  i na. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  einein  dunkleren  Längsstreifen  in  der 
Mittellinie  des  Kopftheils;  auch  die  Grübchen  und  Impressionen  erscheinen 
dunkler  gefärbt;  die  Behaarung  weiss.  Die  Mandibeln  schmutzig  gelbbraun; 
die  Borstchen  an  denselben  weiss.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun,  erstere 
vorn  schmutzig  gelblich.  Das  Sternum  erdfarbig  braun,  mit  einem  abge- 
kürzten gelben  Längsstreifen  unmittelbar  hinter  der  Lippe;  die  Behaarung 
gelblichweiss. 

Das  Abdomen  hell  - ockergelb , unterhalb  des  scharfen  Seitenrandes 
schwärzlich ; oben  ist  dasselbe  mit  weissen , in  den  Seiten  und  unten  mit 
gelblichweissen  Härchen  bedeckt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  hellbräun- 
lichgelb, braun  gefleckt,  die  übrigen  Glieder  und  die  beiden  Vorderpaare  der 
Beine  erdfarbig  braun.  Die  Behaarung  der  Beine  weiss.  Die  Schenkel  der 
beiden  Hinterpaare  hellbräunlichgelb,  braun  gefleckt,  und  am  Ende  gebräunt; 
die  übrigen  Glieder  erdfarbig  braun;  die  Tibien  und  Metatarsen  des  vierten 
Paares  oben  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen. 
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Der  Cephalothorax  so  lang  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  regelmässig  schön  gerundet,  am 
Kopftheile  stark  verschmälert , nieder , hinten  etwas  erhöht  und  hier  steil, 
fast  senkrecht  abfallend,  an  der  hinteren  Abdachung  glänzend,  glatt  und 
kahl,  sonst  glanzlos  und  mit  anliegenden,  kurzen,  seidenartig  glänzenden 
Haaren  dünn  bedeckt.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil 
durch  mehrere  seichte  Impressionen  bezeichnet;  auch  an  den  Seiten  des 
Thorax  mehrere  Grübchen. 

Die  vier  Augen  der  vorderen  Iteihe  au  der  vorderen  Absenkung  des 
Kopfes,  eine  stark  nach  vorn  gebogene  (recurva)  Reihe  bildend,  indem  die 
MA.  so  tief  stehen,  dass  ihre  obere  Peripherie  noch  ziemlich  unterhalb  der 
unteren  Circumferenz  der  SA.  sich  befindet.  Die  MA.  kaum  halb  so  gross 
als  die  SA.,  von  diesen  und  von  einander  gleichweit,  vom  Kopfrande  aber 
merklich  weiter  entfernt : die  SA.  gross,  von  den  hinteren  SA.  fast  noch 
einmal  so  weit  als  von  den  vorderen  \1A.  entfernt  Die  hintere  Reihe  an 
der  Höhe  des  Kopftheiles,  ebenfalls  nach  vorn  gebogen,  doch  weniger  stark 
als  die  vordere,  die  Augen  gleichgross,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  SA. 
und  gleichweit  von  einander  entfernt.  Die  Umgebung  der  Augen  und  der 
Vorderrand  des  Cephalothorax  mit  dicken,  schwarzen  Borstcheu  besetzt. 

Die  Mandibelu  leicht  nach  hinten  gedrückt  , etwas  divergirend,  gegen 
das  Ende  nur  wenig  verschmälert.,  wenig  glänzend,  mit  kürzeren  und  länge- 
ren Borsten  licht  bewachsen.  — 

Die  Maxillen  laug,  an  die  Lippe  schräg  sich  anlehnend,  gewölbt,  vom 
gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  aus  breiter 
Basis  verschmälert  zulaufend,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken  Borstcben 
licht  bewachsen;  die  Randborsten  etwas  länger.  — 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend 
und  gerundet,  von  der  Basis  an  nach  hinten  allmählich  an  Breite  zuneh- 
mend, von  trapezoider  Form;  die  beiden  Hintereckeu  verlängert  und  zwei 
Läppchen  bildend,  deren  Ränder  gezahnt  und  wie  der  ganze  Seitenrand 
und  die  Oberfläche  mit  kurzen,  dicken,  schwarzbrauuen  Kolbenborstehen 
besetzt  sind.  Die  Oberseite  des  Abdomen  ist  flach,  mit  anliegenden, 
kurzen,  seidenartig  glänzenden  Härchen  bedeckt  und  glanzlos.  Hinten  fällt, 
von  den  lappenartig  erweiterten  Seitenecken  überragt,  das  Abdomen  senk- 
recht ab  und  ist  hier  der  Quere  nach  gerunzelt.  Die  Seiten  und  die  Unter- 
seite mit  kurzen,  dicken,  glanzlosen  Härchen  licht  bedeckt. 

Die  Beiue  glanzlos,  mit  seideuglänzenden , anliegenden,  kurzen  Härchen 
dünn  bedeckt;  an  den  Schenkeln  der  beiden  Vorderpaare  und  an  den  Patellen 
und  Tibien  sämmtlicher  Beine  zwei  durchlaufende,  kahle  Läugsstreifen.  Die 
Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  gewölbt,  in  der  Mitte  am  dicksten 
und  mit  kurzen,  auf  kleinen  Höckerchen  sitzenden  Stacheln  besetzt;  die  Ti- 
bien tragen  an  der  Unterseite  eine  Doppelreihe  von  Stacheln ; die  Metatarsen 
sind  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleich  breit  und  nur  an  der  Spitze  etwas 
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verschmälert;  sie  sind  reichlich  mit  langen,  starken  Stacheln  besetzt  und 
erscheinen  d esshalb  in  auffallender  Weise  verdickt;  die  Tarsen  dieser  Beine 
dugegen  sehr  dünn.  Die  beiden  Hinterpaare  kurz  und  dünn,  nur  an  den 
Schenkeln  einige  kurze  Stacheln;  an  den  Tibien  des  vierten  Paares  je  zwei 
und  am  Ende  der  Patellen  desselben  oben  je  eine  bis  zum  Ende  gleichdicke, 
gerade,  aufrechte  Borste.  Die  Metatarsen  des  vierten  Paares  am  Ende  etwas 
aufwärts  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0"'002.  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten:  0”00725,  des  dritten:  0“’004,  des 
vierten : 0m0045. 

Bei  Rockhampton  und  in  der  Umgegend  von  Sydney.  Auf  Blättern 
lebend  von  Herrn  Daemel  gefunden. 


Slephanopü  longipes  nor.  tpec. 

T.  XXXIX.  f.  4.  Femilla. 

Femina. 

Einfarbig  schmutzig -blassgelb;  der  Cephalothorax  mit  einem  undeut- 
lichen, schwärzlichen  Längsstreifen,  welcher  von  der  hinteren  Abdachung  bis 
zu  den  hinteren  MA.  sich  erstreckt;  an  den  Mandibeln  ein  schwärzlicher 
Längsstrich,  welcher  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  herab  verläuft;  um  die 
Wurzeln  der  Borsten  schwarze  Punktfleckchen;  die  beiden  Vorderbeinpaare 
undeutlich  schwärzlich  getüpfelt;  an  der  Spitze  der  Metatarsen  des  dritten 
und  vierten  Paares  ein  schwarzer  lting;  an  den  Wurzeln  der  Stacheln  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Die  Stacheln  schwarzbraun;  die  Behaarung  weisslieh- 
gelb;  die  Kolbenborstehen  theils  weisslich,  theils  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  nieder,  hinten  etwas  erhöht,  dem  Umrisse  nuch 
herzförmig,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark  verschmälert  zulaufend,  oben 
gerade  und  am  Kopftheile  vom  nicht  erhöht,  länger  als  Patella  und  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  und  kürzer  als  die  Tibia  eiues  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m0005  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vom  fast  nur  den  vierten  Theil  so  breit,  fast  glanzlos,  dicht  sehr  fein 
granulirt,  mit  gröberen  Körnern  besonders  längs  der  Mitte;  diese  Körnchen 
tragen  ein  sehr  kurzes,  schwarzes,  kolbiges  Borstcheu. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA,  sehr  stark  gebogen 
(recurval;  die  MA.  klein,  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt,  von 
den  hinteren  MA.  merklich  weiter  als  vom  Kopfrande  abstehend;  die  SA. 
grösser  als  die  übrigen  Augen,  von  den  hinteren  SA.  nicht  ganz  so  weit, 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt ; die  vordere  Ueihe  befindet  sich 
an  der  vorderen  Absenkung  des  Kopftheiles,  die  hintere  an  der  oberen 
Fläche;  letztere  leicht  nach  vom  gebogen  (recurva);  die  Augen  gleichgross, 
etwas  grösser  als  die  vorderen  MA.,  gleichweit  von  einander  entfernt. 
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Die  Mandibeln  leicht  nach  hinten  gedrückt,  an  der  Basis  schwach  ge- 
wölbt, erst  am  unteren  Ende  etwas  verschmälert  und  auseinander  weichend, 
halb  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  fast  glanzlos,  mit  feinen,  abstehen- 
den Haaren  und  dünnen  Borsten  licht  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalz- 
rand mit  langen  Haaren  fransenartig  besetzt;  die  Klaue  kräftig,  kurz,  stark 
gekrümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes 
eingebuchtet,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet,  gewölbt,  mit  starken  Bor- 
sten reichlich  besetzt;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
gewölbt,  vom  etwas  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrands. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  in  der  Mitte  mit  kurzen,  dün- 
nen, am  Rande  mit  längeren  und  dicken  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne 
feine  Borsten  eingestreut  sind,  besetzt. 

Die  obere  Fläche  des  Abdomen  von  trapezoider  Form,  die  schmälste 
Seite  an  dem  die  hintere  Abdachung  des  Abdomen  deckenden  Vorderrande, 
die  hintere  Seite  rund  ausgeschnitten,  die  beiden  Ecken  derselben  vorstehend; 
die  Längsseiten  gerunzelt,  die  Runzeln  an  den  Hinterecken  sich  herabziehend; 
die  hintere,  dreieckige,  senkrecht  abfallende  Wand  der  Quere  nach  gerunzelt. 
Die  Oberfläche  ist  fast  glanzlos  und  mit  zahlreichen,  ganz  kurzen,  weiss- 
lichen  und  etwas  längeren,  schwarzen  Kolbenborstehen  besetzt;  die  Unter- 
seite mit  etwas  längeren,  dicken  Haaren  dichter  bedeckt. 

Die  Palpen  mässig  lang,  mit  kurzen  Haaren  und  an  der  Innenseite  des 
Patellar-  und  Tibialtheiles  mit  einigen  starken  Stachelborsten  besetzt;  das 
Femoralglied  nach  Aussen  gebogen,  am  Ende  leicht  verdickt , die  übrigen 
Glieder  oben  platt,  der  Tibialtheil  etwas  länger  als  das  Putellarglied ; das 
Tarsalglied  gegen  das  Ende  verschmälert  zulaufend  und  an  der  Spitze  dicht 
schwarz  behaart. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  weit  länger  und  dicker,  als  das  dritte  und 
vierte  Paar;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  vorn  stark  gewölbt  und  hier 
mit  einem  kurzen  Stachel  besetzt;  die  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  und 
zweiten  Paares  unten  mit  paarweise  gestellten,  gekrümmten  Stacheln  besetzt; 
sonst  sind  die  Beine  mit  glänzenden,  sehr  kurzen,  dicken  Härchen,  welche 
an  kleinen  Körnchen  sitzen,  besetzt;  zwischen  diesen  sind  kurze,  auf  etwas 
gröberen  Granulationen  sitzende  Kolbenborstchen  eingestreut. 

Länge  des  C'ephalothorax : 0m()04,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™016,  des  zweiten:  0"014.  des  dritten:  0”007,  des  vier- 
ten: 0"'008. 

Von  Rockhampton.  Lebt  nach  Herrn  DaemeTs  Mittheilung  auf  Laub. 
(Museum  Godeffroy). 
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Stephanopis  kirsuta  not.  spec. 

T.  XXXIX.  f.  5.  Femina  f.  5*.  Epigyne. 

Femina. 

Das  ganze  Thier  schmutzig-blassgelb,  allenthalben  schwärzlich  bestaubt. 
Bei  dem  erwachsenen  Tbiere  ein  halbkreisförmiger,  schwarzer  Flecken  in  der 
Mitte  der  Oberseite  des  Abdomen;  die  Stacheln  braungelb,  die  Behaarung 
schmutzig  gelblich weiss. 

Der  Cephalothorax  nieder,  hinten  erhöht  und  gegen  den  vom  Abdomen 
bedeckten  llinterrand  steil  abfallend,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt, 
oben  flach  und  auch  am  Kopftheile  nicht  erhöht,  dem  Umrisse  nach  herz- 
förmig, in  den  Seiten  gerundet,  vorn  sehr  stark  verschmälert  zulaufend,  be- 
trächtlich länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  und 
so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  glanzlos,  mit  anliegen- 
den, dicken,  kurzen,  etwas  glänzenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  län- 
geren, aufrechten,  steifen,  aut  Körnchen  sitzenden  Borsten  weitschichtig  be- 
setzt, Der  Kopftheil  vom  Thorax  beiderseits  deutlich  abgesetzt;  um  die 
Augen  und  am  Vorderrande  lunge.  dicke  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Abdachung  des  Kopftheiles 
durch  Tieferstehen  der  MA.  sehr  stark  gebogen  (recurva);  sie  besteht  eigent- 
lich aus  zwei  Reihen,  indem  die  MA.  so  tief  gestellt  sind,  dass  ihre  obere 
Peripherie  beträchtlich  unterhalb  der  unteren  der  SA.  sich  befindet;  die  MA. 
kleiner  als  die  übrigen  Augen,  doch  grösser  als  bei  den  übrigen  Arten  dieses 
Genus;  sie  sind  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  und  von  den  hinteren 
MA.  weiter  als  von  dem  Kopfrande  entfernt;  die  SA.  sind  die  grössten  von 
allen,  sie  sind  von  den  hinteren  SA.  nicht  so  weit,  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  ziemlich  stark  nach  vom 
gebogen  (recurva).  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander 
entfernt;  die  Augen  dieser  Reihe  gleichgross  und  nur  wenig  kleiner  als  die 
vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  schwach,  kurz,  leicht  nach  hinten  gedrückt,  nicht  ge- 
wölbt und  nicht  divergirend,  etwas  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  vorder- 
sten Patellen,  reichlich  mit  kürzeren  und  längeren,  steifen,  abstehenden  Bor- 
sten bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  kurz,  sturk  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  gerundet,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet,  reichlich  mit  Borsten  besetzt.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  verschmälert 
und  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  etwas  glänzend,  reichlich  mit  kurzen, 
dicken,  am  Ende  spitzen,  nach  Innen  und  vom  gerichteten  Borsten  be- 
wachsen. 
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Das  Abdomen  wenig  gewölbt,  vorn  gerundet,  hinten  an  Breite  zuneh- 
mend und  zwei  stumpfe,  vorstehende  Ecken,  von  welchen  sich  die  hintere, 
dreieckige  Seite  absenkt,  bildend;  die  Seitenflächen  sind  nach  innen  geneigt; 
zwischen  den  Ecken  ist  das  Abdomen  so  breit,  als  bis  zu  denselben  lang; 
die  Oberfläche  ist  glanzlos,  mit  altstehenden  kürzeren  und  längeren  Borsten 
reichlich  besetzt  und  wie  der  Cephalothorax  mit  anliegenden,  dicken,  kurzen, 
glänzenden  Härchen  licht  bedeckt. 

Die  Palpen  niflssig  lang;  das  Femoralglied  nach  Aussen  gebogen:  der 
Patellarthei!  kürzer  als  das  Tibialglied;  das  Tarsalglied  am  Ende  spitz  und 
wie  die  übrigen  Glieder  mit  kürzeren  und  längeren,  steifen  Borsten  reichlich 
besetzt. 

Die  Beine  mit  seidenglänzenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  reichlich  mit 
steifen,  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Borsten  lasse tzt.  Beide  Vor- 
derpaare dicker  und  länger;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  vorn  gewölbt; 
an  der  Unterseite  der  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares 
paarweise  gestellte,  lange,  gerade  Stacheln,  auch  beide  Hinterpaare  be- 
stachen, 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0035,  des  Abdomen:  0'n004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'0125,  des  zweiten:  0"011,  des  dritten:  0“0055,  des 
vierten : 0“007. 

Von  Roekhampton;  wurde  von  Herrn  Daeinel  auf  Laub  gefunden  and 
auch  von  niederen  Pflanzen  geschöpft.  Museum  Godeffroy. 

Stephanopis  rubrosignata  nor.  ipec. 

T.  XXXIX.  f.  6.  Femina. 

Femina  (unentwickelt«,  abgeriebene  Eieraplare). 

Der  Cephalothorax  hell-bräunlichgelb,  mit  einem  lebhaft  rothen  Längs- 
streifen, welcher  von  den  hinteren  MA.  bis  zur  oberen  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  reicht.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine 
einfarbig  blassgelb.  — Das  Abdomen  weiss,  von  dunklerem  Geäder  netzför- 
mig durchzogen;  bei  den  meisten  Exemplaren  beiderseits  von  der  vorderen 
Einkerbung  und  an  den  hinteren  Höckern  je  ein  rothes  Fleckchen.  Die  Spinn- 
warzen blassgelb. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  etwas  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte, 
hinten  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  steil, 
fast  senkrecht  ansteigend  und  oben  nach  vom  sanft  abgedacht,  ziemlich 
hoch  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glauzlos.  Die  Behaarung  abge- 
rieben. Kopf-  und  Brusttheil  deutlich  in  den  Seiten  durch  Furchen  abge- 
setzt; an  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  beiderseits  zwei  undeutliche 
Strahlenfurchen.  Der  Clypeus  Jfaum  höher,  als  die  Entfernung  der  vorderen 
und  hinteren  MA.  beträgt,  senkrecht  abfallend. 

Koch,  Aracbmtlpn.  66 
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Die  Augen  an  dem  verschmälerten , vorderen , abgerundeten  Kopfende 
ziemlich  zusainmengedrängt.  Die  vordere  Reihe  durch  Tieferstehen  der  MA. 
stark  gebogen  irecurva);  die  MA.  kleiner  als  die  SA.,  von  diesen  kaum  wei- 
ter, als  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  fast  dreimal  so  weit  und  von 
den  hinteren  MA.  mindestens  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  gerade;  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  die  vor- 
deren SA.  uud  grösser  als  die  MA.  der  ersten  Reihe,  gleichweit  von  einander 
abstehend;  die  SA.  von  den  vorderen  SA.  etwas  weiter,  als  von  den  hinte- 
ren MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  kr.ieförmig  hervortreteud , dann 
nach  hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  nach  unten  verschmälert,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen , mit  weissliehen , abstehenden , kurzen  Haaren 
und  einzelnen  Borsten  besetzt,  glanzlos;  der  vordere  Klauenfalzrand  länger 
behaart. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  längs  derselben  leicht 
ausgehöhlt;  der  Aussenrand  bis  zur  vorderen,  abgerundeten  Ecke  gerade; 
das  vordere  Ende  lang  behaart.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
an  der  Basis  schmäler,  in  der  Mitte  breiter  und  vorn  halbkreisförmig  ge- 
rundet. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  hinten  spitz,  flach,  glanzlos,  ohne  Impres- 
sionen am  Seiten rande,  mit  sehr  kurzen,  feinen,  weisslichen  Härchen  weit- 
schichtig besetzt.  — 

Das  Abdomen  an  der  Basis  stark  verschmälert  und  tief  eingekerbt, 

nach  hinten  an  Breite  zunehmend  und  am  hinteren  Ende  beiderseits  ein 

Höckerchen  bildend,  von  diesen  Höckerchen  senkrecht  abfallend  und  gegen 
die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend;  in  den  Seiten  ist  das  Abdomen  stark,  oben 
und  an  der  hinteren  Absenkung  nur  leicht  gewölbt;  es  ist  glanzlos  und  mit 
kurzen,  weisslichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Spinnwarzen  kurz;  das  oberste  Paar  dünn,  fast  cylindrisch,  mit 
einwärts  gerichtetem  Endgliede;  das  unterste  dicker,  eonisch. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  gerade,  gegen  das  Ende  nur  wenig 

verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  gleichlang;  das  Tarsalglied  gegen  das 

Ende  spitz  zulaufend. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  kurzen  Härchen  spärlich  bewachsen.  Die  Schen- 
kel oben  gewölbt;  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  ein  kurzer  Stachel  im 
Enddritttheile;  die  übrigen  unbewehrt.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der  bei- 
den Vortierbein  paare  bestaehelt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0™002,  des  Abdomen:  0"'0025,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"'00(i,  des  zweiten:  0m0055,  des  dritten:  0"’004,  des 
vierten:  0'"0055. 

Umgebung  von  Sydney.  Auf  Blättern  lebend. 
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Slrphauopit  malarotlracea  Walck. 


Thmnisus  imil.tco*tniccuB  Walck.  Tabl.  des  Amneides  PI.  4.  f.  81  und  32.  — 
Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  1.  p.  513. 

Walckenaer  stellt  eine  Familie  der  Malacostraeeiden  auf;  bei  dem  dahin 
gehörenden  Thiere  sind  die  Augen  an  einer  Erhöhung  des  Cephalothorax  in 
kurzen  Bögen  gruppirt:  die  vorderen  SA.  merklich  grösser  als  die  (ihrigen. 
Der  Cephalothorax  ist  flach -herzförmig,  das  Abdomen  länglich. 

Nach  dieser  Charakteristik  gehört  Thomisus  malaoostraeeus  unzweifel- 
haft zu  Stephanopis;  bei  dieser  Art  sind  nach  Walck.  das  Abdomen,  der 
Cephalothorax  und  die  Beine  braungelb;  die  Tuberkeln,  chagrin&hnlich  den 
ganzen  Körper  bedeckend , sind  ebenfalls  gelb  mit  braun  gemischt.  Die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares  stark  aufgetrieben.  — Länge  4'". 

Von  Neuholland. 

Bei  dieser  kurzen  und  ungenügenden  Beschreibung  wird  es  sich  wohl 
schwerlich  je  ermitteln  lassen,  welche  Species  Walckenaer  vor  sich  hatte. 


Monaeses  Thor. 

Monaesct  iinijuhlii * hoc.  »per. 

T.  XL.  f.  1.  Feraina. 

Pemina. 

Der  Cephalothorax  an  der  hinteren  Abdachung  braungelb;  die  seitliche 
Absenkung  bräunlichgrau,  von  zahlreichen,  gelblichweissen,  schmalen  Strei- 
fen, welche  von  der  Rückenhöhe  zum  Seitenrande  herabziehen,  durchzogen; 
der  Kopftheil  gel blich weiss,  hinter  den  Augen  zwei  S förmige  Flecken  bräun- 
lichgrau: ein  reinweisser  Längsstrich  zwischen  den  vier  Mittelaugen  durch- 
ziehend; der  Clypeus  bräunlichgrau  gedeckt ; übrigens  ändert  die  Färbung 
des  Cephalothorax,  wie  die  übrigen  Theile  so  ab,  dass  man  selten  zwei 
völlig  übereinstimmende  Exemplare  findet.  Die  Augen  sind  von  einem 
schmalen,  gelben  Hinge  umgehen.  Die  Mandilxdu  gelblich  weiss ; zwei  kurze 
Längsstriche  an  der  Aussenseite  zunächst  der  Basis  und  mehrere  unregel- 
mässige Fleckchen  an  der  Vorderseite  bräunlichgelb.  Maxillen.  Lippe,  Ster- 
num. Palpen  und  Beine  blassbräunlichgelb ; die  Lippe  und  das  Sternum 
häufig  dunkelgelbbraun;  an  den  Beinen  um  die  Wurzel  der Staehelu  schwarze 
Punktfleckchen  und  vor  dem  Ende  der  Tihien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  ein  schwarzer  Ring;  die  Endhälften  der  Tarsen  dieser  Beine 
gebräunt.  Das  Abdomen  oben  gelb  lieh  wei.-s,  mit  gelben,  runden  Fleckchen 
um  die  Wurzeln  der  Borstchen,  ausserdem  bräunlichgrau-  jedoch  sehr  licht 
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geheckt;  in  der  Mitte,  vor  der  hinteren  Abdachung  und  an  der  Grenze 
der  letzteren  je  eine  schwarze  Bogenlinie,  letztere  zieht  sieh  in  die  Seiten 
herab  und  verläuft  schräg  nach  vom.  Die  Seiten  gelblich weiss,  bräunlich- 
grau  bestäubt.  Die  Unterseite  hellgrau  oder  gelbliehweiss,  mit  einem  brei- 
ten, bräunlichgrauen,  durchlaufenden  Längsstreifen. 

Der  Cepbalothorax  so  lang  als  breit,  vom  nur  halb  so  breit  als  zwi- 
schen dem  zweiten  Beinpaare,  hoch,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  in 
die  Seiten  noch  steiler,  jedoch  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  oben  breit 
und  ebenfalls  leicht  gewölbt,  an  der  hinteren  Abdachung  sehr  glatt  und 
glänzend,  sonst  glanzlos  und  sehr  fein  granulirt,  mit  kurzen,  auf  gröberen 
Körnchen  sitzenden  Härchen  sehr  dflnn  bewachsen  und  mit  längeren,  ab- 
stehenden Borsten  spärlich  besetzt.  Der  Clypeus  schräg  nach  vorn  abge- 
dacht, mit  einer  leichten  queren  Impression  unterhalb  der  vorderen  Augen- 
reihe. so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  nur  sehr 
wenig  gebogen  (recurva);  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt,  die 
MA.  beträchtlich  kleiner,  von  den  hinteren  MA.  merklich  weiter  als  von 
einander  abstehend.  Die  hintere  Reihe  stark  nach  vom  gebogen  (recurva), 
breiter  als  die  vordere;  die  MA.  so  weit  als  die  vorderen  MA.  von  einander 
entfernt,  von  den  SA.  jedoch  fast  noch  einmal  so  weit  als  von  einander; 
die  SA.  grösser  als  die  MA.,  mit  den  vorderen  SA.  an  einem  gemeinschaft- 
lichen, in  der  Mitte  leicht  eingedruckten,  schrägen  Wulste;  von  den  vorde- 
ren SA.  merklich  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander 
abstehend. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  an  der  Basis  so  dick,  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  zu 
schmaler,  fast  glanzlos,  sehr  fein  granulirt.,  mit  sehr  kurzen  Härchen  be- 
wachsen und  mit  einzelnen  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  — 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  glänzend,  an  der  Aussenseite  in  der  Mitte 
leicht  eingebuchtet,  mit  kurzen,  feinen  Borstchen  licht  besetzt,  an  der  Spitze 
vorn  mit  einem  Fransen bftschel:  der  Innenrand  von  der  Spitze  bis  zum  Ende 
der  Lippe  gerade.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit 
dem  Sternum  verwachsen,  gewölbt,  schmal,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  ohne  seitliche  Impressionen,  fast  glanz- 
los, licht  mit  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
länger  als  breit,  mit  leicht  gerundetem  Vorderrande,  von  der  Basis  bis  zum 
hintersten  Dritttheile  allmählich  an  Breite  zunehmend,  und  von  da  zu  den 
Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  so  dass  zwei  abgerundete  Ecken  gebildet  wer- 
den; in  gleicher  Linie  mit  diesen  Ecken  an  der  Oberseite  in  der  Mitte  eine 
konische  Ilervorragung,  von  welcher  das  Abdomen  nach  den  Spinn  würzen 
schräg  abgedacht  erscheint.  Die  Oliertläcbe  glanzlos,  mit  kurzen,  aufrechten 
Borstchen  spärlich  besetzt.  Die  Unterseite  mit  sehr  feinen,  kurzen  Härchen 
bewachsen. 
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Die  Beine  glanzlos,  spärlich  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  ü"’004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“0095,  des  dritten:  0m0055,  des  vierten: 
0"'006. 

Rockhain  pton  und  Sydney.  Von  Herrn  Daetnel  auf  Blättern  beobachtet. 
(Museum  Uodeffroy). 

Monaeses  Typhoides  hot.  spec. 

T.  XL.  2.  Mas. 

Mas.  (unentwickelt). 

Cephalothorax  schwarzbraun,  der  Clypeus  dunkelgelbbraun.  Die  Man- 
dibeln  gelbbraun,  gegen  das  Ende  heller  gefärbt.  Maxillen  bräunlichgelb; 
Lippe  und  Sternum  schwarzbraun.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  mit 
zwei  Paar  undeutlichen  weissen  Schieffleckchen,  hinter  diesen  ein  weisser 
Längsstreifen;  die  Unterseite  röthlichbraun,  mit  einem  breiten,  braunen  Mit- 
tellängsbaude; seitlich  von  diesem  schwärzliche  Längslinien;  die  Spitze  hin- 
ter den  Spiunwarzeu  oben  und  unten  schwarzbraun.  Die  Spinnwarzen,  Pal- 
pen und  Beine  bräunlichgelb,  letztere  schwarz  punktirt. 

Der  Cephalothorax  um  0"’0005  länger  als  breit,  länger  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  ziemlich  hoch,  oben  gerade,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  glanzlos,  mit  einzelnen,  auf  Knötchen  sitzenden, 
kurzen,  aufrechten,  steifen  Borsten  besetzt.  Der  Clypeus  schmäler  als  der 
übrige  Theil  des  Cephalothorax,  fast  horizontal. 

Beide  Augenreihen  weit  von  einander  abstehend:  die  vordere  durch 
Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurvat,  diese  vom  Kopfrande  und  den  hin- 
teren MA.  gleichweit,  von  einander  und  den  SA.  ebenfalls  gleichweit  ent- 
fernt.; die  SA.  beträchtlich  grösser.  Die  hintere  Reihe  breiter,  wie  die  vor- 
dere gebogen ; die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von  einander  entfernt ; 
über  jedem  Seitenauge  eine  Beule,  jene  über  den  hinteren  SA.  grösser,  als 
die  vorderen. 

Die  Mandibeln  gerade  vorgestreckt,  an  der  Innenseite  aneinanderaehlies- 
send.  aussen  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  an  der  vorderen  stark  verschmälert, 
wenig  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen,  steifen,  auf  Körnchen  sitzenden  Borsten 
reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kurz. 

Die  Maxilleu  über  die  Lippe  geneigt,  längs  der  Lippe  innen  ausgehöhlt, 
an  der  Basis  etwas  aufgetrielien,  mit  kurzen,  steifen  Boraten  licht  besetzt; 
der  Innenrand  vor  der  Lippe  gerade.  Die  Lippe  schmal,  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  gewölbt,  glanzlos,  sehr  spärlich  mit 
kurzen  Härchen  besetzt. 

Das  Abdomen  fünfmal  so  lang,  als  in  der  Mitte  breit,  vorn  gerade  ab- 
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gestutzt,  von  (3er  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  ziemlich  gleichbreit  , und 
von  da  an  in  eine  gerade,  konische  Spitze  verlängert,  glanzlos,  mit  Borsten, 
welche  auf  Körnchen  sitzen,  weitschichtig  bewachsen.  Der  konische  Fortsatz 
der  lauere  nach  tief  gerunzelt,  grobkörnig  uueben.  Die  Spinnwarzen  an  der 
Unterseite,  weit  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  entfernt. 

Die  Beine  ohne  Stacheln,  licht  mit  kurzen  Härchen  gleichmassig  be- 
setzt. 

Länge  des  Cephalothor.ix : 0n,002,  des  Abdomen:  0'"0055 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'008,  des  zweiten:  0m007,  des  dritten:  0“00:l , des 
vierten:  0“'004. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Monneset  breticaudatut  nor.  tpec. 

T.  XL.  f.  3.  Fcmina, 

Fern  i na. 


Der  Cephalothorax  hellgelbbraun;  parallel  mit  dem  Seitenraude,  auch 
mit  jenem  des  Clypeus  ein  unterbrochener  weisser  Längsstreifen;  die  Ober- 
seite mit  ästigen,  weissen  Zeichnungen.  Die  Umgebung  der  SA.  und  der 
vorderen  MA.  blaugrau.  Die  Basalhälfte  der  Mandibeln  gelbbraun,  weiss 
geadert;  die  vordere  Hälfte  und  ein  Längsstrich  am  Aussenraude  weiss. 
Maxillen  und  Lippe  schmutzig  gelblich- weiss;  das  Sternum  dunkelbraun, 
schwarz  getüpfelt,  mit  weissem  Vorderrandsaum;  das  Abdomen  oben  licht- 
chokoladefarben,  mit  Längsreihen  schwarzer,  von  einem  weissliehen  Itinge 
umgebener  Fleckchen,  die  Seiten  mit  weissen,  braunpunklirten  Längs- 
streifen; die  Unterseite  weiss  mit  einem  braunen,  von  der  Basis  bis 
zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckenden  Längsbande.  — Palpen  und  Beine 
gelblichweiss.  braun  getöpfelt. 

Der  Cephalothorax  lang,  sehmal,  um  0"'00Ü5  länger  als  breit,  vom  Hin- 
terrande bis  zu  den  Augen  gleichbreit,  von  da  nach  vorn  verschmälert,  oben 
flach,  hinten  und  seitlich  steil,  fast  senkrecht  abfallend,  an  der  hinteren 
Abdachung  vom  Abdomen  bedeckt,  etwas  glänzend,  sehr  fein  granulirt;  oben 
mit  drei  Iteilien  von  je  drei  gröberen  Körnern , welche  wahrscheinlich  eine 
Borste  tragen;  diese  Körnerreihen  reichen  von  der  hinteren  Abdachung  bis 
zu  den  Augen,  die  beiden  äusseren  derselben  divergireu  in  leichtem  Grade; 
der  Clypeus  in  geringer  Neigung  nach  vorn  abgedacht,  unter  der  vorderen 
Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnürt,  ungefähr  so  lang,  als  die  Entfer- 
nung der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MÄ  kleiner,  die  SA.  grösser  als  die 
übrigen  Augen;  die  AlA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander  ent- 
fernt: die  SA.  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  die  'vorderen  und  hinteren 
MA.  entfernt;  nach  innen  von  jedem  der  SA.  eine  starke  rundliche  Beule. 
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Die  hintere  Reihe  breiter,  leicht  nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  Augen 
gleichweit  von  einander  abstehend,  kleiner  als  die  vorderen  SA.  und  grösser 
als  die  MA.  der  vorderen  Reihe. 

Die  Mandibeln  gerade  vorwärts  gerichtet,  oben  leicht  gewölbt,  an  der 
Aussenseite  gerundet,  vorn  stark  verschmälert,  etwas  glänzend,  sehr  fein 
granulirt,  mit  kurzen,  starken  Borstehen  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  schwach, 
wenig  gekräinint. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  stark,  vorn  weniger  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet,  vorn  spitz 
zulaufend,  der  Innenraud  vorn  bis  zur  Lippe  gerade.  Die  Lippe  lang,  schmal, 
gewölbt,  vorn  sehr  verschmälert,  fast  spitz  zulaufend,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  fast  glanzlos,  flach,  weitschichtig  mit 
kurzen',  anliegenden,  vorwärts  gerichteten,  gelblichweissen  Härchen  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  c.  4mal  so  lang  als  breit,  vorn  gerade  ab- 
gestutzt, bis  zu  den  Spinnwarzen  gleichbreit,  von  da  nach  hinten  in  koni- 
scher Form  verschmälert  zulaufend;  dieser  kegelförmige  Fortsatz  des  Abdo- 
men viel  kürzer  als  bei  MonaesLs  xyphoides , ist  abwärts  gebogen  und  der 
Quere  nach  tief  gerunzelt ; er  ist  mit  groben  Körnern,  welche  eine  kurze 
Borste  tragen,  besetzt.  An  der  Oberseite  des  Abdomen,  welche  fast  glanz- 
los ist,  sind  Längsreihen  von  Körnern,  welche  ebenfalls  eine  Borste  tragen, 
zu  bemerken.  Die  Seiten  sind  der  Länge  nach  regelmässig  gefurcht;  die 
Unterseite  ist  mit  kurzen,  feinen  Härchen  spärlich  bewachsen. 

Die  Beine  licht  mit  kurzen  Härchen  bewachsen;  statt  der  Stacheln 
einzelne  stärkere  Borsten.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  seitlich  zu- 
sammengedrückt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“002 , des  Abdomen:  0m004;  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"006,  des  dritten:  0m003 , des  vierten: 
0“0035. 

Ein  Exemplar  bei  Rockhampton  von  Herrn  Daemel  auf  Laub  gefunden 
(Museum  Godeffroy). 


I loinis  nov.  gen. 

T.  XL.  f.  4*.  Augenstellnng.  f,  4b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4C.  Klauen  der  Tarsen 
eines  Beines  des  ersten  Paares. 

Cephalothorax  brevis,  paulo  latior  quam  longior,  altissimus,  clypeo  et 
declivitate  postica  valde  praeruptis.  Clypeus  altem  tanto  mandibulis  altior. 

Oculi  parvi  et  pari  magnitudine;  series  anterior  valde  recurva,  oculi  medii 
inter  se  magis  disjnncti  quam  a lateralibus,  illi  cum  mediis  posticis  trapezium 
in  fronte  parum  angustius  formantes;  laterales  a lateralibus  posticis  et  me- 
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diis  antiois  aeque  remoti.  Series  postica  latior,  parum  recurva;  oculi  medii 
inter  se  fort*  duplo  dimidioque  longius  quam  a laferalibus  distantes. 

Maxillae  convexae,  in  parie  anteriore  extrinsecus  oblique  truneatae  et 
leviter  rotundatae.  Labium  triangulum,  upice  aouto  et  dimidiam  maxilla- 
rum  longitudinem  paulo  superante. 

Palpi  pedesque  crassi,  acopula  et  aeuleis  carentes.  Pednm  par  primum 
et  secundum  aequa  lougitudine  et  posterioribus  longiora  aunt,  haee  qnoque 
longitudine  sese  aequant.  Ungues  tarsorum  longis  dentibus  peetinati;  dentes 
medii  ceteris  longiores,  extremi  directi,  sed  postrenn  recurvi. 

Bomia  larrala  nor.  aper. 

T.  XL.  f.  4.  Feraina.  f.  41'.  Profil  Jos  Ccph&lothorax. 

Femina. 

Der  Copbalothorax  bräunliehgelb,  an  der  seitliehen  Abdachung  dunkler 
gefleckt.;  die  Umgebung  der  einzelnen  Angen  bläulichweiss.  Die  Mandibeln, 
Maxillen,  die  Lippe,  die  Palpen  und  Deine  lieht  bräunlichgelb;  das  Sternum 
braungelb,  mit  weissliehen  Härchen  bedeckt.  Das  Abdomen  oben,  seitlich 
und  hinten  bräunliehgelb,  unten  schwärzlich  braun ; die  Höhe  der  Kalten 
gelbliehweiss ; an  einzelnen  Exemplaren  sind  die  beiden  hinteren  Muskelgrflb- 
chen  von  einem  braunen  Flecken  umgeben,  welcher  in  einen  seitlich  sieh 
herabziehenden  Streifen  ausläuft.  — 

Der  C'epbalothorax  hoch,  kurz,  so  lang  als  breit,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  in  die  Seiten  fast  senkrecht  abfallend  und  dabei  ziemlich  her- 
vorgewölbt; die  vordere  Absenkung  ebenfalls  sehr  steil;  die  Rückenfläche 
stark  gewölbt.  Der  Vorderrand  ist  in  der  Mitte  in  eine  scharfe  Ecke  vor- 
gezogen und  beiderseits  derselben  leicht  rund  ausgeschnitten;  die  Vorder- 
randsecken gerundet.  Die  ganze  Oberfläche  des  Ccphalothorax  ist  raattglän- 
zeud  und  in  eigentümlicher  Weise  narbig-runzelig  vertieft  punktirt. 

Der  die  Mandibeln  mit  seinem  Vorderrnnde  überragende  Clypeus  ist 
noch  einmal  so  hoch,  als  diese  lang  sind.  Die  vordere  Augenreihe  durch 
Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (recurva);  die  MA.  sind  von  einander 
weiter  als  von  den  SA.  und  von  den  hinteren  MA.  weiter,  als  von  einander 
entfernt,  mit  diesen  ein  vorn  verschmälertes  Trapez  bildend;  die  SA.  von 
den  hinteren  SA.  und  den  vorderen  MA.  gleichweit  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  ebenfalls  nach  vorn . jedoch  nur  in  geringem  Grade  gebogen ; 
die  MA.  von  einander  beiläufig  2 mal  so  weit  als  von  den  SA.  entfernt. 
Die  sämmtlichen  Augen  rund  und  ziemlich  von  gleicher  Grösse:  die  SA.  und 
die  hinteren  MA.  auf  leichten,  gerundeten  Erhöhungen.  Die  SA.  und  das 
vordere  MA.  jeder  Seite  liegen  in  einer  geraden  Linie. 

Die  Mandibeln  sehr  kurz,  leicht  nach  hinten  gedrückt,  unten  verschmä- 
lert, nicht  divergirend,  etwas  glänzend,  mit  Körnchen,  welche  ein  sehr  kur- 
zes Borstchen  tragen,  bestreut. 
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Die  Maxillen  gewölbt,  am  vorderen  Ende  aussen  schräg  und  mit  leich- 
ter Rundung  abgestutzt;  die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  von  dreieckiger  Form,  vorn  spitz. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  flach , mit  vorwärts  gerichteten,  kur- 
zen, spitzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  (Jephalothorax  völlig 
bedeckend,  beträchtlich  breiter  als  lang,  von  der  Basis  an  bis  jenseits  der 
Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend , hinten  gerundet,  mit  warzenförmigen, 
durch  eine  Delle  ausgehöhlten  Erhöhungen  überdeckt;  nur  an  der  Unterseite 
mit  anliegenden,  bräunlichgelben  Haaren  bedeckt,  sonst  kahl.  Parallel  mit 
dem  faltig  erhöhten  Seitenrande  läuft  eiue  zweite  Falte,  beide,  wie  auch  die 
Falten  in  den  Seiten  des  Abdomen  um  die  hintere  Absenkung  herumlaufend. 
Die  obere  Fläche  ist  durch  zwei,  einen  nach  vorn  gerichteten  Winkel  bildende 
Falten  in  zwei  Felder  getheilt;  das  vordere  ist  leicht  ausgehöhlt,  in  demsel- 
ben befindet  sich  das  vordere  Muskelgrübchen,  dasselbe  ist  von  elliptischer 
Form  und  mindestens  so  gross,  als  eines  des  zweiten  Paares;  letzteres  Hegt 
unmittelbar  hinter  dem  Winkel  der  Falten;  diese  Grübchen  sind  grösser  und 
stehen  weniger  weit  von  einander  entfernt  uls  das  hinterste  Paar.  Die 
Spinnwarzen  kurz. 

Die  Palpen  dickgliederig.  kurz,  der  Tibial-  und  Patellartheil  von  glei- 
cher Länge;  das  Tarsalglied  so  lang  als  der  Femoraltheil. 

Die  Beine  sehr  kurz,  dick,  fast  glanzlos,  mit  sehr  kurzen  Borstcheu 
weitschichtig  besetzt . nur  die  Unterseite  der  Tibien , Metatarsen  und  Tarsen, 
besonders  jene  der  Hinterpaare  mit  längeren  Haaren  besetzt.  Keine  Stacheln ; 
innerhalb  der  Basalhälfte  der  Tibien  an  der  Oberseite  ein  kurzes,  gleich- 
dickes, schwarzes  Borstchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”’0015.  des  Abdomen:  0m002,  Breite  des- 
selben 0“'0025.  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares;  0'“ 00275, 
des  dritten  oder  vierten : 0“002. 

Vou  Port  Mackay  und  Rockharapton;  an  letzterem  Orte  von  Herrn 
Daemel  auf  Laub  gefunden. 


Misumena  Latr. 
Misumena  elongata  hoc.  spec. 


T.  XL.  f.  5.  Famina  f.  5*.  Epigyae. 

Femina. 

Gelblichweiss ; am  Cephalothorax  ein  feiner  Saum  am  Seitenrande, 
zwei  breite  Längastreifen,  welche  von  der  hinteren  Abdachung  bis  un- 
ter die  SA.  sich  erstrecken  und  ein  schmaler  Längsstreif,  welcher  an  der 

Koch,  Arachnidoi).  67 


Digitized  by  Google 


580 


Grenze  der  hinteren  Absenkung  beginnt,  und  bis  zum  hinteren  Kopfende 
reicht,  gelbbraun.  Die  SA.  der  beiden  Seiten  sind  durch  zwei  weisse  Quer- 
linien verbunden.  Die  Schenkel  und  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  sind 
unten  röthliebbraun  getüpfelt.  An  der  Oberseite  des  Abdomen  zwei  hinten 
sich  nähernde,  wellige,  röthliehe  Längslinien ; in  den  Seiten  röthliche  Längs- 
streifen; die  unteren  derselben  an  ihrem  hinteren  Ende  sich  aufwärts  bie- 
gend; unten  beiderseits  schräge,  röthliche  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  mäesig  verschmälert,  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
ersten  Paares,  hinten  und  seitlich  gleichmäßig  steil  abgedacht , an  der  hin- 
teren Absenkung  vom  Abdomen  bedeckt,  an  der  seitlichen  etwas  gewölbt, 
oben  flach,  glanzlos,  sehr  fein  granulirt.  spärlich  mit  ganz  kurzen,  schwar- 
zen Borstchen  bewachsen ; hinter  den  beiden  hinteren  SA.  je  eine  lange,  auf- 
rechte dicke  Borste.  Die  vordere  Wand  des  Kopftheiles  ist  oben  breiter  als 
über  den  Mandibeln  und  bildet  beiderseits  eine  zwischen  den  vorderen  und 
hinteren  SA.  vorstehende  Ecke;  oben  ist  sie  durch  eine  zwischen  beiden 
Augenreihen  durchlaufende  scharfe  Kante  begrenzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva); 
die  MA.  kleiner,  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleichweit,  von  den 
SA.  c.  l'/sinal  so  weit  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser;  die  hin- 
tere Reihe  an  der  Oberseite  des  Kopftheiles,  breiter,  wie  die  vordere,  doch 
fast  noch  weniger  stark  nach  vorn  gebogen;  die  MA.  von  einander  etwas 
weiter  als  von  den  SA.  entfernt , so  gross  als  die  vorderen  MA. ; die  SA.  et- 
was kleiner  als  die  vorderen. 

Die  Mandibeln  kurz,  aus  breiter  Basis  unten  stark  verschmälert,  vorn 
an  der  Basalhälfte  gewölbt,  nicht  divergirend,  mattglänzend,  mit  sehr  kräf- 
tigen, kürzeren  und  längereren  schwarzen  Borsten  und  am  unteren  Ende  mit 
feinen  Haaren  bewachsen.  Die  Klauen  kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aus- 
senrandes  tief  eingebuchtet,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  beiderseits  gerundet,  vorn  stark  ver- 
schmälert und  ebenfalls  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  wenig  gewölbt,  fast  glanzlos,  mit 
ziemlich  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  vorn  gerade  abge- 
stutzt, bis  über  die  Mitte  der  Länge  hinaus  gleichbreit  und  von  da  an  nach 
hinten  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  schwarzen,  kurzen  Borstchen,  welche 
in  den  Seiten  in  Längslinien  gestellt  sind,  besetzt.  Die  Spinnwarzen  an  der 
Unterseite  von  der  hinteren  Spitze  des  Abdomen  entfernt,  — Die  Unterseite 
mit  anliegenden,  feinen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  lang,  mit  kurzen  Borstchen  besetzt,  an  den 
Tibien  und  Metatareen  unten  je  eine  Doppelreihe  von  Stacheln.  Beide  Hin- 
terpaare, besonders  an  der  Unterseite  der  Metatarsen  und  Tarsen  länger  und 
dichter  behaart. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0"'0025,  des  Abdomen:  0m008.  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0135,  des  zweiten:  (CO  125,  des  dritten:  0“005 , des 
vierten:  0“006. 

Bowen  und  Kockhampton.  (Museum  Godeffroy).  Auf  niederen  Sträu- 
chern , von  Herrn  Daemel  geschöpft.  — In  der  Sammlung  von  Mr.  Bradley 
Exemplare  vom  Cape  York. 

Mitumena  pustulosa  L.  Koch. 

T.  XL.  f.  6.  Femina  f.  6*.  Epigyne.  f.  7.  maa.  f.  7*.  Kopulationsorgane. 

Xyaticus  pustaloaus  L.  Koch.  »Beschreibungen  neuer  Araebnitlen  und  Myriapo- 
den«  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Geaellaebaft  in  Wien  Jahrg. 
1867.  p.  220. 

Femina. 

C'ephalothorax , Mandibeln.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum,  die  Palpen 
und  Beine  bräunlichgelb , bei  alten  Exemplaren  gelbbraun;  die  Grenze  des 
Kopftheiles  oben  durch  weisse  Linien  bezeichnet;  ein  weisser  Querstreifen 
lauft  durch  die  hintere  Augenreihe,  an  seiner  Vorderseite  liegen  auch  noch 
die  vorderen  SA.,  wahrend  die  vorderen  MA.  durch  zwei  divergirende  Stri- 
chelchen mit  dem  Querstreifen  verbunden  sind;  von  den  vorderen  SA.  ziehen 
zwei  unten  convergirende , weisse  Längsstreifen  zum  Kopfrande  herab.  Die 
untere  Hälfte  der  Mandibeln  weiss;  bei  einzelnen  Exemplaren  ein  grösserer 
schwarzer  Flecken  über  der  Einlenkung  der  Klaue;  letztere  gelbbraun.  Der 
Aussenrand  der  Maxillen  zuweilen  weiss  gesäumt,  bei  manchen  Exemplaren 
zunächst  dem  Vorderrande  des  Sternum  zwei  weisse  Fleckchen  neben  einan- 
der. Die  Hilften  der  Beine  unten  weiss  gefleckt;  an  der  Unterseite  der 
Schenkel  beiläufig  in  der  Mitte  ein  weisser  Querstreifen , welcher  sich  noch 
an  die  Vorderseite  herauf  zieht;  die  Gelenkenden  der  Schenkel,  Patellen,  Ti- 
bien  und  Metatarsen  und  die  Endhälfte  der  Tarsen  weiss;  au  den  Tibien 
zwei  weisse  Flecken  oder  Ringe,  zuweilen  an  den  Metatarsen  ebenfalls  ein 
weisses  Fleckchen.  Das  Abdomen  oben  und  unten  blassgelb,  au  den  bei- 
den Seitenecken  je  ein  schwarzes  Fleckchen. 


Mas 

Der  Cephalothorax  rOthlichhrauu,  die  hellen  Zeichnungen  ähnlich  wie 
bei  dem  Weibchen,  doch  mehr  gelb  und  der  Querstrich  durch  die  hintere 
Augenreihe  in  der  Mitte  unterbrochen;  die  vordere  Absenkung  des  Kopfthei- 
les einfarbig.  Die  Mandibeln  röthlichbraun ; Maxillen  und  Lippe  gelbbraun; 
das  Sternum  braungelb,  gelblich  behaart;  das  Abdomen  oben  gelbbraun 
unten  schmutzig  bräunlichgelb.  Die  Palpen  röthlichbraun.  Die  vier  Vorder- 
beine rothbraun;  an  den  Patellen  oben  ein  bräun  hellgelbes  Fleckchen;  die 
Spitze  der  Tarsen  heller  gefärbt.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  bräun- 
te* 
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lichgelb,  im  Enddritttheile  rothbraun;  die  Patellen  und  Tarsen  bräunlichgelb; 
die  Tibien  und  Metatarsen  rothbraun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hoch,  am  höchsten  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
und  von  da  nach  hinten  sehr  steil  abfallend,  nach  vorn  schräg  abgedacht, 
an  der  seitlichen  Absenkung  stark  gewölbt,  so  lang  als  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  breit  und  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paa- 
res, in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  als  in 
der  Mitte.  Der  Kopftheil  bildet  beiderseits  eine  stark  vorspringende  Ecke, 
an  deren  Vorder-  und  Rückseite  die  vorderen  und  hinteren  SA.  sitzen;  der 
Clypeus  fällt  fast  senkrecht  ab  und  ist  so  hoch , als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  beträgt.  Die  Oberfläche  des  Cephalothorax  ist  glän- 
zend und  mit  Ausnahme  der  glatten,  hinteren  Abdachung  mit  bläschenarti- 
gen Granulationen  weitschichtig  bedeckt;  gegen  den  Seitenrand  herab  und 
am  Clypeus  sind  diese  Granula  spärlicher  und  kleiner.  Die  vordere  Augen- 
reihe durch  Tieferstehen  der  MA.  sehr  stark  gebogen  (recurva);  die  MA.  und 
die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichgross  und  etwas  kleiner  als  die  vorderen 
SA.;  die  MA.  stehen  mit  den  hinteren  MA.  an  den  Ecken  eines  Trapezes, 
dessen  kleinste  Seite  sich  vorn  befindet,  sie  sind  von  den  SA.  weiter,  als  von 
einander  entfeint.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls,  jedoch  nur  sehr  schwach 
nach  vorn  gebogen;  die  MA.  von  einander  merklich  weiter,  als  von  den  SA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen  und  nicht  so  dick 
als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert, 
nicht  divergirend,  an  der  Basis  hervorgewölbt,  mit  kürzeren  und  längeren, 
auf  Körnchen  sitzenden,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Klaue 
kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt;  der  hintere  Klauenfalzrand  mit  langen  Haa- 
ren fransenartig  besetzt. 

Die  MaxiÜen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aus- 
sen  rundes  eingebuchtet  , vor  dieser  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  laug  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  stark  verschmälert,  mit  ge- 
rundetem Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  beträchtlich  länger  als  breit,  fast  glanzlos,  mit 
kurzen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen.  — 

Die  Oberseite  des  Abdomen  flach,  ein  Trapez,  dessen  Vorderseite  die 
schmälste  ist,  bildend;  der  Vorderrand  scharf,  die  hintere  Abdachung  des 
Cephalothorax  deckend;  am  Vorder-  und  Seitenrande  bis  zu  den  hinteren 
Ecken  ist  die  Haut  fein-faltig  zusammengezogeu ; hinten  fällt  das  Abdomen, 
gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  Hteil  mit  leichter  Wölbung  ab,  in 
den  Seiten  ist  es  der  Länge  und  hinten  der  Quere  nach  faltig;  die  Fläche 
ist  glanzlos  und  weitschichtig  mit  bläschenartigen  Körnern,  welches  ein  kur- 
zes, schwarzes  Borstchen  tragen,  besetzt. 

Die  vier  Vorderbeine,  besonders  die  Schenkel,  dick,  mit  bläachen artigen 
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Granulationen,  an  deren  vorderen  Ende  sich  ein  kurzes,  angedrücktes,  weiss- 
licbes  Borstchen  befindet,  besetzt;  die  Stacheln  brftunliehgelb,  kräftig.  Die 
vier  Hinterpaare  kürzer  und  schwächer. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"005,  des  Abdomen:  0”01 , Breite  desselben 
am  Vorderrande:  0m005,  zwischen  den  hinteren  Ecken:  0m008;  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”*(>14,  des  dritten:  O^OOS,  des  vier- 
ten: 0ra0095. 


Mas. 

Das  Männchen  ist.  wie  bei  verwandten  Arten,  z.  B.  Thomisus  abbre- 
viatus  Walck,  im  Verhältniss  zum  Weibchen  sehr  klein.  Der  Cephalothorax 
desselben  hat  wohl  im  Allgemeinen  die  Form  von  jenem  des  Weibchens,  ist 
aber  oben  nicht  so  schräg  abgedacht  und  dabei  ziemlich  gewölbt,  er  ist  fast 
glanzlos,  dicht  fein  granulirt  und  mit  denselben  grossen,  bläschenartigen 
Körnern,  welche  jedoch  mehr  in  Reihen  geordnet  sind,  besetzt.  Die  beiden 
Seitenecken , an  welchen  die  SA.  sitzen,  treten  viel  weiter  hervor  und  sind 
an  ihrem  Ende  spitzer.  Die  Clypeus  fällt  senkrecht  ab;  die  vordere  Augen- 
reihe ist  weniger  stark  gebogen  und  die  vorderen  MA.  sind  kaum  kleiner 
als  die  SA.  und  beträchtlich  grösser  als  die  Augen  der  hinteren  Reihe.  Die 
vorderen  MA.  sind  von  den  SA.  nicht  weiter  als  von  eiuander  entfernt.  — 
Die  Mandibeln  stark  nach  hinten  gedrückt,  kürzer  und  schwächer  als  bei  den 
Weibchen,  der  Quere  nach  gerunzelt,  vorn  nicht  gewölbt.  Das  Sternum 
herzförmig,  mit  längeren,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Das 
Abdomen  niederer,  von  derselben  Form  wie  beim  WTeibchen;  die  Ränder  je- 
doch nicht  faltig:  parallel  mit  dem  Seitenraude  eine  Furche;  die  Fläche 
glanzlos,  fein  erhaben  netzartig;  die  Seitenräuder  mit  kurzen,  auf  kleinen 
Körnchen  sitzenden  Borstchen  besetzt  und  wie  der  Vorderrand  scharfkantig. 

Das  Patellarglied  der  Palpen  von  eigenthümlicher  Form;  aus  schmaler 
Basis  erweitert  es  sich  vorn  und  besonders  an  der  Aussenseite;  die  vordere, 
äussere  Ecke  biegt  sich  etwas  nach  Innen  und  trägt  an  ihrer  Spitze  ein 
stark  einwärts  gekrümmtes  Borstchen ; das  Tibialglied  sehr  kurz,  breiter  als 
lang;  an  der  Aussenseite  eine  starke,  abstehende  Borste,  unten  ein  nach  Aus- 
sen und  abwärts  gerichteter  stielförmiger  Fortsatz.  Die  Decke  eiförmig,  we- 
nig gewölbt,  licht  behaart.  — Die  Beine  graciler,  doch  in  denselben  gegen- 
seitigen Verhältnissen  der  Länge  und  Dicke  wie  bei  den  Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0015 , des  Abdomen:  0"'002,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“003ö,  des  dritten:  0“002,  des  vier- 
ten: 0°'0025. 

Von  Brisbane,  Bowen  und  Rockhampton;  von  Herrn  Daemel  auf  Laub 
gefunden  (Museum  Godeffroy);  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  Exemplare  von 
Cap  York. 

Misumena  pustulosa  erinnert  in  seinen  Körperformen  sehr  an  Thomisus 
abbreviatus  Walck.  — ätoliczka  (Contribution  towards  the  knowledge  of 
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Indian  Arachnoidea,  Journal  of  the  Asiatic  Society.  Bengal  vol.  XXXVIII. 
Part.  II.  Nr.  IV.  p.  226.  PI.  XIX.  f.  3.  1869)  beschreibt  unter  dem  Namen 
Thomisus  pugilis  eine  in  Calcutta  vorkommende  Art,  welche  mit  Misumena 
pustulosa  ebenfalls  grosse  Aehnlichkeit  besitzt. 

Hedana  nov.  gen. 

T.  XLI.  f.  1*.  Augunsk'llunv  f,  lb.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lc.  Taraeneude  mit 
den  Klauen.  (Hed.  graciliü). 

Cephalothorax  aeque  longus  ac  latus,  in  fronte  angustior,  lateribus  ro- 
tnndatis. 

Series  oculorum  antica  recta;  oculi  pari  intervallo  distantes,  laterales 
permagni,  medii  a mediis  posticis  paulo  longius  quam  a margine  clypei  remoti. 
Series  postica  valde  i-ecurva;  oculi  laterales  a lateralibus  anticis  non  longius 
quam  medii  a mediis  anticis  distant;  medii  a lateralibus  longius  quam  in- 
ter  se  disjuncti. 

Maxillae  in  labium  inclinatae,  basi  eonvexa,  margine  extemo  sinuato. 
Labium  liberum,  diraidiam  maxillarum  longitudinem  superans,  in  fronte  sen- 
sim  angustius,  margine  antico  rotundato. 

Pedes  graciles,  aculeati.  scopula  carentes;  paria  dua  anteriora  posticis 
longiora.  Tarsi  unguibus  binis,  valde  eurvis,  dentibus  longis  pectinatis 
instructi. 

Hedana  gracili»  noc.  tpec. 

T.  XLI.  f.  1.  Mae.  f.  I'1.  Kopulationaorgaoe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  oben  braungelb;  die  Seiten  des  Brusttheiles  schwarz- 
braun; die  Hügel  der  SA.  graugelb;  die  vier  Vorderaugen  und  die  hinteren 
SA.  von  einem  schmalen,  gelblichweissen  Ringe  umgeben.  Die  Mandibeln 
braun  mit  einem  schwarzen  Streifen  am  Aussenrande.  Maxillen  und  Lippe 
braungelb;  das  Sternum  hell-bräunlichgelb,  rings  schmal  bräunlich  gesäumt. 
Das  Abdomen  schmutzig-bräunlichgelb;  in  den  Seiten  schwärzlich  gestreift; 
an  der  Oberseite,  zunächst  der  Basis  beginnend,  zwei  hinten  in  eine  feine 
Spitze  zusammenlaufende,  einen  zackigen  Längsstreifen  bildende,  schwarze 
Linien,  welche  bis  über  die  Mitte  der  Länge  hinausreichen ; hinter  diesen  vier 
schwarze  Querstriche ; die  beiden  vorderen  derselben  an  beiden  Enden  breiter; 
die  hinteren  gleichbreit.  Die  Spinnwarzen  schmutzig-bräunlichgelb,  schwärz- 
lich angelaufen.  Das  Femoral  - und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlichgelb ; 
der  Tibialtheil  und  die  Decke  der  Kopulationsorgane  licht  rüthlichbraun. 
Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  schwarzbraun,  die  übrigen  Glieder 
röthlichbraun ; beide  Hinterpaare  hell-bräunlichgelb. 
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Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  ge- 
rundet, am  Kopfitheile  vorn  mässig  verschmälert,  vom  Hinterrande  ziemlich 
steil,  kurz  ansteigend,  hinten  etwas  höher,  oben  flach,  nur  zwischen  den  bei- 
den Augenreihen  sanft  abgedacht,  an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt, 
glanzend,  an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  an  der  seitlichen  Wölbung  dich- 
ter, oben  weitschichtiger  fein  granulirt,  mit  sehr  feinen,  kurzen,  angedrück- 
ten  Haaren  spärlich  bewachsen.  Der  Clypeus  nieder,  so  hoch  als  der  Durch- 
messer eines  vorderen  SA.  und  kaum  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  fast  gleich  weit  von  einander 
entfernt,  indem  die  MA.  nur  ganz  unbedeutend  weiter  von  einander,  als  von 
den  SA.  entfernt  sind;  die  MA.  sind  beträchtlich  kleiner  als  die  SA.  und 
grösser  als  die  hinteren  MA.;  mit  letzteren  bilden  sie  die  Eiken  eines  läng- 
lichen Viereckes.  Die  SA.  von  auffallender  Grösse,  mit  den  hinteren  SA.  an 
einem  stark  prominirenden,  schrägen  Wulste.  Die  hintere  Iteihe  breiter  und 
sehr  stark  nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  SA.  so  gross  als  die  vorderen 
SA.  und  von  diesen  fast  noch  einmal  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  und  eben  so  weit  von  den  hinteren  MA.  enfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  zunächst  der  Basis  stark  gewölbt,  nach  hinten  ge- 
drückt, gegen  das  untere  Ende  verschmälert,  glänzend,  mit  längeren  und 
kürzeren  feinen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  stark  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Basalhälfte  breit 
und  stark  gewölbt;  die  hintere  innere  Ecke  stumpf  und  etwas  vorspringeud; 
der  Aussenrand  in  der  Mitte  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerun- 
det. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  beweglich 
mit  dem  Sternum  verbunden,  von  der  Basis  an  nach  vorn  allmählich  ver- 
schmälert, am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  flach,  glatt,  glänzend,  mit  feinen,  ab- 
stehenden Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  schwach  gerundet , in  deu  Seiten  bis  jen- 
seits der  Mitte  gleichbreit  und  von  da  nach  den  Spinn  Warzen  plötzlich  spitz 
zulaufend,  fettartig  glänzend,  mit  kurzen  Borstchen  licht  bewachsen.  Das 
vorderste  Muskelgrübchen  rund,  das  hinter  diesem  liegende  Paar  derselben 
oval,  schräg  nach  vorn  divergireud  gegen  einander  gestellt;  das  zweite  Paar 
ebenfalls  oval , und  grösser  als  die  übrigen ; das  dritte  kleiner  als  alle  übri- 
gen und  weiter  von  einander  entfernt  als  diese. 

Die  Beine  gracil,  kurz  behaart.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Hinterpaare  dichter  und  länger  behaart.  Die  Stacheln  an  den  beiden  Vor- 
derpaaren lang.  Die  Schenkel  dieser  Beine  grobkörnig  uneben. 

Das  Tibialglied  der  Palpen  kürzer  als  der  Patellartheil , breiter  als 
lang;  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  gerade  vorwärts  gerichteten,  am 
Ende  in  eine  innen  ausgehöhlte  Spitze  zulaufenden,  und  etwas  unterhalb  der 
Mitte  mit  einem  Seitenzähnchen  versehenen  Fortsätze , welcher  länger  als  das 
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Glied  selbst  ist;  an  der  Unterseite  ein  kleinerer,  vorwärts  gerichteter,  mit 
der  Spitze  nach  Aussen  gebogener  Fortsatz.  — Die  Decke  der  Kopulations- 
organe dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  doch  nach  Innen  stärker  hervor- 
gerundet. als  an  der  Aussenseite  und  am  Innenrande  auch  länger  behaart, 
gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'00125,  des  Abdomen:  0m002,  Breite  des- 
selben: 0m001,  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"’0045, 
des  dritten : 0ra0025 , des  vierten : 0”003. 

Bei  Sydney  unter  trocknem  Laube  von  Herrn  Daemel  entdeckt.  Ein 
Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Hedana  .lubtilis  tior.  spec. 

T.  XLJ.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Das  TibialgliiA  dar  Palpen  und  die  Koputatumsorgane 
von  Unten  gesehen.  211.  Das  Tibialglicd  der  Palpen  (oben  '. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun  mit  einem  breiten,  braungelben  Mit- 
tellängsbande, welches  vorn  sich  über  den  ganzen  Kopftheil  verbreitet  und 
strahlige  Striche  nach  der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax  abgibt.  Die 
Umgebung  der  Augen  gelblichgrau;  die  Augen  selbst  von  einem  schmalen 
sei  blich  weissen  Ringe  umsäumt.  Die  Mandibelu  gelbbraun;  am  unteren  Ende 
durchscheinend  gelblichweiss.  Die  Klaue  gelblich.  Die  Maxillen  und  die 
Lippe  blassgelb,  letztere  an  der  Basalhälfte  etwas  gebräunt.  Das  Sternum 
hell-bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  an  der  vorderen  Hälfte  dunkelbraun, 
in  der  Mitte  der  ganzen  Länge  nach  lichter  gefärbt , mit  röthlichbraunen 
Körnern  bestreut;  au  dem  Vorderrande  eine  Querreihe  weisser  Fleckchen, 
eine  zweite  beiläufig  in  der  Mitte,  auch  an  den  Seitenrändem  einzelne  weisse 
Fleckchen;  an  der  hinteren  Hälfte,  von  den  Seitenrandsecken  an  zu  den 
Spinnwarzen  herab  durchlaufende  weisse  Querlinien ; der  Raum  zwischen  den- 
selben braungelb  mit  Querreihen  röthlichbrauner  Körnchen. — Die  Unterseite 
bräunlichgelb;  die  Spinnwarzen  braungelb,  beiderseits  von  dem  untersten 
Paare  derselben  ein  weisses  Fleckchen.  Die  Palpen  braungelb ; das  Femoral- 
glied  schwärzlich  angelaufen.  Das  erste  Beinpaar  mit  Ausnahme  der  lichter 
gefärbten  Tarsen  röthlichbraun ; die  Hüften  und  Schenkel  des  zweiten  Paa- 
res blassgelb;  die  Patellen,  Tibien  und  Meta tarsen  röthlichbraun;  die  Tarsen 
brauugelb.  Die  beiden  Hinterpaare  blussgelb;  die  Schenkel  derselben  an  der 
Endhälfte  röthlich  getüpfelt. 

Feminft  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  drei  dunkleren  Längsstrichen  auf 
dem  Rücken;  dieselben  verlaufen  von  der  hinteren  Abdachung  bis  zur  hin- 
teren Aiigenreihe,  der  mittlere  bis  zu  den  MA. , die  beiden  seitlichen  schräg 


Digitized  by  Google 


537 


zu  den  SA.  Die  Umgebung  der  Augen  weisa;  der  die  SA.  tragende  Wulst 
an  der  Basis  graublau.  — Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  im  untersten  Dritt- 
theile,  wie  auch  die  Klaue  weisslich.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blass- 
gelb. Das  Abdomen  schmutzig  brauulichgelb , mit  denselben  weissen  Zeich- 
nungen, wie  bei  dem  Männchen.  Die  Palpen  schmutzig  bräunlichgelb ; das 
Tibial-  und  Tarsalglied  schwärzlich  angelaulen;  die  Gelenkenden  des  Femoral-, 
Patellar-  und  Tibialgliedes  weiss.  Die  Beine  blassgelb;  das  erste  und  zweite 
Paar  mit  Ausnahme  des  Tarsalgliedes  grau  getüpfelt;  das  erste  Paar  jedoch 
viel  reichlicher  und  deutlicher.  Die  Schenkel  der  beiden  Hiuterpaare  mit 
einzelnen  röthlichen  Fleckchen  an  der  Endhälfte.  — 

Mas. 

Der  t'ephalothorax  so  lang  als  breit,  kär/er  als  die  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn  kaum  halb  so  breit 
als  in  der  Mitte,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend  und  an  der  hinteren  Ab- 
dachung vom  Abdomen  bedeckt,  am  höchsten  zwischen  dem  dritten  Beiu- 
paare  und  von  da  nach  vorn  eine  sanft  geneigte  Ebene  bildend,  seitlich  steil 
und  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  fast  glanzlos,  dicht  fein  granulirt,  mit 
strahligen,  kahlen  Streifen . in  welchen  grössere  Granula  bemerkt  werden,  au 
der  seitlichen  Abdachung  des  Thorax.  Diese  Körnchen  tragen  kurze,  gelb- 
liche Härchen;  auch  vom  Hinterwinkel  des  Kopftheils  lauten  solche  kahle, 
mit  haartragenden  Körnchen  besetzte  Längsstreifeu  nach  vorn.  Der  Seiten- 
rand feinkantig  aufgeworfen;  der  Vorderrand  mit  starken,  vorwärts  gerich- 
teten Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe,  von  vorn  betrachtet,  gerade;  die  MA.  von  den 
hinteren  MA.  weiter  als  vom  Kopfrande,  von  einander  und  den  SA.  gleich- 
weit  entfernt;  die  SA.  sehr  gross,  mehr  als  viermal  so  gross  als  die  MA.. 
mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  schrägen  Wulste , von 
diesen  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  sehr  stark  nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  kleiner  als 
die  vorderen  MA.,  soweit  als  diese  von  einander,  von  den  SA.  aber  fast  noch 
einmal  so  weit  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  leicht 
gewölbt,  nach  hinten  gedrückt,  nicht  so  breit  als  die  Vorderschenkel,  nicht 
divergirend,  glanzlos,  nur  gegen  das  untere  Ende  etwas  glänzend,  mit  feinen, 
kurzen,  weissliehen  Härchen  licht  bewachsen.  Die  Klaue  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  leicht  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  die  hintere  in- 
nere Ecke  etwas  vorspringend.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  weisslichen,  feinen 
abstehenden  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  mit  schmalem,  scharfem  Vorderrande,  von 
welchem  es  bis  zu  den  Hinterecken  allmählich  an  Breite  zunimmt  und  von 

Koch,  Aracbniden.  08 
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da  mit  abwärts  geneigter  Fläche  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zuläuft;  die 
Fläche  ist  glanzlos  und  weitschichtig  mit  Körnern,  welche  ein  kurzes,  dickes 
Härchen  tragen,  besetzt ; an  der  hinteren,  abwärts  geneigten  Fläche  sind  diese 
Körner  in  Querreihen  geordnet.  Die  Unterseite  mit  gewöhnlichen  gelblichen, 
feinen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  verdickt,  leicht  gebogen; 
das  Patellarglied  beträchtlich  länger  als  breit;  der  Tibialtheil  breiter  als 
lang,  mit  starken,  langen  Borsten  besetzt,  unten  und  aussen  mit  mehreren 
Fortsätzen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  eiförmig,  vorn  spitz,  gewölbt, 
etwas  glänzend,  oben  licht  behaart,  an  der  Spitze  die  Behaarung  dichter 
und  am  Innenrande  länger. 

Die  Beine  gracil,  kurz  behaart,  fast  glanzlos;  beide  Vorderpaare  lang, 
mit  dünnen  Metatarsen  und  Tarsen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"00125,  des  Abdomen:  0n,002,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  O^OOG,  des  dritten  oder  vierten:  0"003. 

Femina  (unentwickelt) 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit;  die  Beine  stämmiger  und 
kürzer , die  Tibien  und  Metatarsen  unten  mit  einer  Doppelreihe  starker 
Stacheln;  im  Uebrigen  stimmen  beide  tleschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0,n00175,  des  Abdomen:  0I"002;  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"'005,  des  dritten  oder  vierten:  0"’003. 

Von  den  Tongainseln  (Museum  (iodeffroy). 


Cymbacha  nov.  gen. 

T.  X 1,1.  f.  811.  Augenstellung , 8b.  Maxillen  nnd  Lippe.  3e.  Tarscnklaucn  eine« 
Beines  des  ersten  Paares.  (Cymb.  feetiva). 

Cephalothorax  aeque  longus  ac  latus,  postrema  parte  altiore,  fronte 
truncata,  vix  angustata. 

Series  oculorum  ambae  recurvae;  oculi  medii  trapezium  antice  valde 
ungustum  formant;  medii  antici  a lateralibus  multo  longius  quam  inter  se 
distant. 

Maxillae  in  medio  latere  externo  sinuatae.  Labium  longum,  angustum, 
dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans,  in  fronte  et  in  postrema  parte 
angustius,  antice  rotundatum. 

Paria  pedum  anteriora  longiora  et  robustiora  quam  posteriora.  Tarsi 
parium  amborum  anticorum  vel  primi  tantum  paris  aeuleati;  ungues  parum 
curvati. 
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Cymbachn  fettiea  nov.  tpec. 

T.  XU.  f.  3.  Fe  mint*.  3d.  Cephalothorax  im  Profile.  3*.  Epigyne.  f.  4.  Mas.  f.  4*. 

TibiaJgiied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  an  den  verschiedenen  Exemplaren  vom  Röthlich- 
braunen  bis  zum  Dunkelbraunen  wechselnd  gefärbt,  oben  weiss  oder  gelblich 
marmorirt;  hinter  den  beiden  hinteren  MA.  constant  je  ein  weisses  Fleck- 
chen, zwischen  denselben  zwei  parallele  braune  Längsstriche,  und  zwischen 
den  beiden  vorderen  MA.  ein  weisses  Strichelchen;  die  Orenze  der  hinteren 
Abdachung  durch  eine  weisse  Bogenlinie  bezeichnet:  der  äusserste  Seitenrand 
schwarz,  über  demselben  ein  hinten  breit  beginnender,  vorn  verschmälerter 
weisser  Saum.  Die  Mandibeln  in  ihrer  Färbung  mit  jener  des  Cephalothorax 
übereinstimmend;  am  oberen  und  unteren  Ende  dunkler;  au  der  Innenseite 
zunächst  der  Basis  und  über  dem  Klauenfalzrande  je  ein  weisses  Fleck- 
chen. Maxillen,  Lippe  und  Sternum  graubraun ; die  ersteren  an  der  Aussen- 
seite  breit  weiss  gesäumt.  Die  Grundfarbe  der  Abdomen  ist  oben  eben  so  und 
übereinstimmend  wechselnd,  wie  jene  des  Cephalothorax;  die  fünf  vorderen 
Muskelgrübchen  von  einer  helleren  Area , welche  rings  weiss  gesäumt  ist. 
umgeben;  zu  beiden  Seiten  derselben  abgekürzte,  weisse  Längsstreifen;  durch 
eine  lleihe  von  braunen  Flecken  geziert,  weitere  solche  Längsstreifen,  nach 
Aussen  befindlich , laufen  um  das  hintere  Ende  des  Abdomen  herum.  Die 
Unterseite  weiss,  beiderseits  mit  dunkleren  schrägen  Streifen,  ein  grösserer 
schwärzlicher  Mittelflecken  beginnt  an  der  Basis,  umfasst  vorn  die  Epigyne 
und  hinten  spitz  endend  die  Spinnwarzen;  letztere  braun.  Die  Palpen  von 
der  Farbe  des  Cephalothorax,  am  Ende  des  Femoralgliedes  ein  weisses  Rin- 
gelchen; die  übrigen  Glieder  haben  an  der  Oberseite  weisse  Flecken.  — Die 
Hüften  der  Beine  gelblichweiss ; die  Gelenkenden  weiss  geringelt.  Die  dunk- 
leren Theile  der  Beine  der  Farbe  des  Cephalothorax  entsprechend  gefärbt; 
sämmtliche  Glieder  mit  Ausnahme  der  Tarsen  am  Ende  weiss  geringelt.  Die 
Schenkel  des  ersten  Paares  nur  an  der  Basis  gelblichweiss,  sonst  dunkel  ge- 
färbt, mit  einem  noch  intensiver  dunklerem  Streifen  an  der  Ober-  und  Unter- 
seite; zwischen  beiden  ein  hellerer  Längsstreifen  und  vor  diesem  ein  lichteres 
Fleckchen  mit  einem  reinweissen  Pünktchen  in  der  Mitte.  Die  Schenkel  des 
zweiten  Paares  sind  ähnlich  gefärbt,  nur  reicht  bei  diesen  die  dunklere  Par- 
thie  bei  weitem  nicht  mehr  so  tief  herab;  noch  weiter  geht  sie  am  dritten 
und  vierten  Paare  zurück,  wo  blos  mehr  die  Endspitze  einen  braunen  Ring 
zeigt,  von  welchem  oben  und  vom  ein  dunklerer  Streifen  sich  gegen  die 
Mitte  des  Gliedes  herabzieht.  Die  übrigen  Glieder  sind  dunkel  gefärbt;  an 
den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  sind  zwei  un- 
deutliche, lichtere  Längsstreifen  an  der  Oberseite  und  in  der  Mitte  der  Pa- 
ss* 
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teilen  und  Tibien,  sowie  an  der  Basis  der  Metatarsen  und  Tarsen  je  ein 
weisses  Fleckchen  zu  bemerken;  an  den  beiden  Hinterpaaren  sind  diese  Strei- 
fen und  Fleckchen  rein  weiss. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  Farbe  und  Zeichnung  vollkommen  mit  dem 
Weibchen  Oberem;  die  Palpen  sind  dunkelbraun,  am  Ende  des  Femoralglie- 
des  ein  weisses  Kingelchen  und  an  den  Patellen  oben  ein  weisses  Fleckchen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hoch,  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
ersten  Paares,  nicht  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
um  0 0005  schmäler  als  in  der  Mitte,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend, 
am  höchsten  zwischen  dem  dritten  Beinpaare,  von  da  bis  zur  hinteren  Au- 
genreihe sanft  und  von  dieser  nach  vorn  wieder  steil  abgedacht  und  hier 
dabei  leicht  gewölbt , seitlich  fast  senkrecht  abfallend , an  der  hinteren  Ab- 
senkung glatt  und  glänzend  und  hier  mit  einem  seichten  Grübchen , an  der 
übrigen  Fläche  fast  glanzlos,  fein  granulirt,  mit  eingestreuten  grösseren 
Körnchen,  welche  ein  gelbliches,  durchscheinend  glänzendes  Schöppchen  tra- 
gen; in  der  Umgebung  der  Augen  auch  einige  schwarze,  kurze,  dicke,  an- 
liegende Borstehen.  Der  Seiten-  und  Vorderrand  des  Kopfthciles  mit  ab- 
stehenden kurzen,  schwarzen,  am  Ende  spitzen  Borstchen  besetzt.  Die  Vor- 
derrandseeken  ragen  etwas  herab  und  sind  leicht  aufgetrieben. 

Beide  Augenreihen  nach  vorn  gebogen  (recurvne),  die  vordere  sehr 
stark,  die  hintere  schwächer;  betrachtet  man  die  hintere  Keihe  von  Oben, 
so  erscheint  sie  weniger  breit  als  die  vordere.  Die  vier  MA.  bilden  die  Ecken 
eines  vorn  sehr  stark  verschmälerten  Trapezes,  sie  sind  von  gleicher  Grösse 
und  kleiner  als  die  SA.;  die  vorderen  stehen  vom  Kopfrande  weiter,  als  von 
den  hinteren  ab  und  sind  von  den  SA.  noch  beträchtlich  weiter  als  vom 
Kopfrande  und  von  einander  höchstens  noch  einmal  so  weit  als  ihr  Durch- 
messer betagt,  entfernt.  Die  vorderen  SA.  etwas  grösser  als  die  hinteren 
und  von  diesen  nicht  ganz  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
fernt. Die  hinteren  MA.  von  den  SA.  so  weit  als  von  den  vorderen  MA. 
abstehend. 

Die  Mandibeln  in  leichtem  Grade  vorwärts  gerichtet;  von  der  Basis  an 
nach  unten  allmählich  verschmälert,  vorn  herab  ziemlich  dach,  an  der  Basis 
und  am  Ende  etwas  glänzend,  sonst  matt  nnd  fein  granulirt,  mit  gröberen 
Körnern,  welche  ähnliche  Schüppchen,  wie  der  Cephalothorax  tragen,  ausser- 
dem, besonders  gegen  das  untere  Ende  mit  längeren,  abstehenden,  schwarzen, 
am  Ende  fein  spitzigen  Borsten  besetzt.  Der  vordere,  abgerundete  Klauen- 
falzrand mit  schwarzen  Borsten  bewimpert.  Die  Klaue  kurz,  sehr  stark, 
fast  knieförmig  gebogen. 

Die  Maxillen  gewölbt , an  der  Basis  breit , in  der  Mitte  durch  die  starke 
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Einbuchtung  des  Aussenrandes  sehr  verschmälert,  vorn  wieder  breiter  und 
an  der  Aussenseite  gerundet;  auch  das  vordere,  innere  Ende  ist  gerundet 
und  befranset,  die  übrige  Fläche  mit  kurzon  Borstchen  besetzt.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  MaxiTlen,  der  Länge  nach  in  der  Mitte  er- 
höht, vorn  und  hinten  verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrande  abgerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  weissen,  mässig  langen,  aber 
ziemlich  dicken  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
am  Vorderrande  bei  älteren  Individuen  leicht  gerundet,  bei  jungen  gerade, 
von  da  bis  jenseits  der  Mitte  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  so  lang 
als  breit,  oben  und  seitlich  gewölbt,  fast  glanzlos,  mit  sehr  kurzen,  anlie- 
genden, gleiehdiekeu  Borstchen  weitschichtig  lielegt;  die  Unterseite  mit  ge- 
wöhnlichen, anliegenden,  kurzen,  gelblichen  Haaren  licht  bedeckt 

Die  Palpen  kurz,  der  Tibial-  und  Tarsaltheil  oben  platt  und,  wie  auch 
das  Patellarglied  mit  Stachelborsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen,  gelblichen  Härchen  lieht 
bedeckt;  die  Stacheln  ebenfalls  kurz,  schwur/,.  Die  Schenkel  der  drei  Vor- 
derpaare obeu  gewölbt,  jene  des  vierten  mit  deutlicher  Abdominalkrflmmung. 
Die  Patellen  und  Tibien  oben  mit  zwei  kahlen,  seichten  Längsfurchen,  eine 
solche  Furche  auch  au  den  Metatarsen.  Ausser  den  übrigen  Gliedern  sind 
auch  die  Tarseu  am  ersten  Beinpaare  unten  mit  Stacheln  besetzt.  Die  Me- 
tatarsen und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  unten  dicht  und 
länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n'0022ö,  des  Abdomen:  0ro004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0U5,  des  zweiten:  (P'OOäö,  des  dritten:  0m0035,  des 
vierten:  0,n0() I. 

Mus. 

Beträchtlich  kleiner  als  das  Weibchen  . einzelne  Exemplare  scheinen  sehr 
klein  zu  sein.  Der  Cephalothorax  oben  und  vorn  herab  stärker  gewölbt, 
sonst,  wie  auch  in  der  Augenstellung,  den  Formen  und  der  Behaarung  der 
Mandibeln,  Maxilleu,  der  Lippe  und  des  Sternum  dem  Weibchen  ähnlich. 
Das  Abdomen  vorn  mit  leichter  Rundung  abgestutzt  und  scharfrundig;  die 
Beine  gradier;  die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpuare  oben  reich- 
licher mit  kurzen  Stachelborsten  l>esetzt;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  unten  einzelne  sehr  lange,  abstehende  Haare;  wie  bei 
den  Weibchen  nur  an  den  Tarsen  des  ersten  Beinpuares  unten  Stacheln. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  dick,  an  der  Endhälfte  etwas  dicker,  der 
Patellartheil  etwas  länger  als  das  Tibialglied,  letzteres  breiter  als  lang,  mit 
einzelnen  Stachelborsten  und  besonders  unten  lang  behaart,  unten  am  Ende 
in  der  Mitte  ein  kleines , vorstehendes  Zähneheu , an  der  Aussenseite  ein 
kurzer,  schräg  nach  vorn  gerichteter  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe dem  Umrisse  nach  oval,  gewölbt,  kurz  behaart,  nur  längs  des  In- 
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nenrandes  mit  langen  Haaren  besetzt;  der  Innenrand  gegen  das  Ende  zu 
nach  Unten  wulstartig  verdickt. 

Lange  des  Cephalothorax : 0m0015,  des  Abdomen:  0"'002,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"'0045,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten  oder  vierten: 
0”003. 

Umgebung  von  Sydney.  In  Sumpfgegenden  von  Herrn  Daemal  ge- 
schöpft, auch  auf  Blättern  von  demselben  beobachtet.  (Museum  Godeflroy). 

Cymbacha  saucin  not.  aper. 

T.  XU.  f.  5.  Femina  f.  5*.  Sternum  f.  5b.  Epigyne. 

Fern  i na. 

Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  und  hinteren  Absenkung  dunkel- 
braun , an  ersterer  mit  lichteren  Fleckchen  und  Streifen , oben  schmutzig 
gelblich weiss,  beiderseits  vor  den  SA.  und  an  der  Scheitelhöhe  braun  mar- 
morirt;  an  der  hinteren  Wölbung  der  letzteren  zwei  längliche,  vorn  abge- 
rundete, lichtere  Flecken;  der  äusserste  Saum  des  Seitenmndes  weiss.  Zwi- 
schen den  beiden  hinteren  MA.  zwei,  nach  hinten  sich  ziehende,  braune  Längs- 
strichelehen.  Die  vordere  Fläche  der  Mandibeln  weiss,  rings  braun  gesäumt. 
Maxillen.  Lippe  und  Sternum  gelbbraun;  die  Lippe  dunkler  gefärbt.  Das 
Abdomen  ölten  und  seitlich  von  Grundfarbe  braun;  die  Zeichnungen  weiss, 
letztere  jener  von  Cymbacha  festiva  ähnlich;  auch  die  Unterseite  wie  bei 
dieser  Species  gefärbt.  Das  Femoralglied  der  l’alpen  gelblichweiss,  mit  einem 
weisscn  Fleckchen  an  der  Oberseite;  das  vordere  Gelenkende  weiss  gesäumt; 
der  Tibialtheil  braun,  ölten  mit  zwei  weissen  Längsstreifen;  das  Tarsalglied 
schmutzig  gelblichweiss,  an  der  Unterseite  leicht  gebräunt.  Die  Schenkel  der 
beiden  Vorderbeinpaare  gelblichweiss,  das  äusserste  Qelenkende  oben  weiss, 
ausserdem  ist  die  Gelenkspitze  braun,  von  derselben  geht  sowohl  oben  als 
unten  ein  brauner  Längsstreifen  ab,  welcher  beiläufig  bis  zur  Mitte  berab- 
reicht;  die  Patellen  und  Tibien  dieser  Beine  braun,  an  ersteren  vorn  ein 
lichterer  Längsstreif.  Das  (Jelenkeude  sowohl  an  den  Patellen  als  an  den  Ti- 
bien oben  schmal  weiss  gesäumt;  an  den  Tibien  vorn  ein  grösserer,  weisser 
Flecken.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  blassgelb,  an  der  vorderen  Hälfte  braun. 
Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  gelblichweiss,  am  Ende  oben  mit  einem 
braunen  Halbringe,  die  äusserste  Gelenkspitze  oben  weiss;  die  übrigen  Glie- 
der braun,  oben  mit  zwei  weissen  Längsstreifen.  — Die  Spinnwarzen  blass- 
gelb, schwärzlich  angelaufen.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit  und  von  gleicher  Länge,  wie 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares  zusammen,  in  den  Seiten 
gleichbreit  und  auch  vorn  nicht  verschmälert,  an  den  Hinterrandsecken  ge- 
rundet, hinten  fast  senkrecht  ansteigend,  am  höchsten  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare,  von  da  bis  zur  hinteren  Augenreihe  sanft  und  mit  leichter  Wöl- 
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bung  und  nach  vorn  dann  wieder  steiler  aber  ebenfalls  gewölbt,  abgedacht, 
nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend;  an  der  hinteren  glatten  und  glänzen- 
den Absenkung  ein  kleines,  rundliches  Grflbchen ; die  übrige  Fläche  glanzlos, 
fein  granulirt,  mit  zahlreichen  gröberen  Körnern,  welche  ein  sehr  kurzes, 
aufrechtes,  dickes,  schwarzes  Borstehen  tragen;  die  Grenze  der  hinteren  Ab- 
senkung durch  längere,  starke  Staehelborsten  bezeichnet,  vor  welchen  sich  an 
der  seitlichen  Wandung  eine  zweite,  etwas  divergirende  Heihe  solcher  Sta- 
chelborsten befindet.  Der  Seitenrand  vor  den  Palpen , und  der  Vorderrand 
ebenfalls  mit  starken,  kurzen  Stachelborsten  besetzt;  die  Seitenrandsecken 
etwas  herabgezogen. 

Beide  Äugeureihen  nach  vorn  gebogen,  (recurvaeh  die  vordere  stärker 
als  die  hintere;  letztere  erscheint,  von  Oben  betrachtet,  weniger  breit.  Die 
vorderen  MA.  vom  Kopfrande  höchstens  so  weit  als  von  deu  hinteren  MA., 
mit  welchen  sie  ein  vorn  sehr  viel  verschmälertes  Trapez  bilden,  entfernt, 
sie  stehen  von  einander  höchstens  in  der  anderthalbfachen  Breite  ihres 
Durchmessers  ab;  von  den  SA.  sind  sie  beträchtlich  weiter  als  von  den  hin- 
teren MA.  entfernt;  sie  sind  etwas  grösser  als  die  hinteren  MA.  und  kleiner 
als  die  SA.  Die  hinteren  MA.  von  einander  ungefähr  so  weit,  als  von  den 
vorderen  MA.,  von  den  SA.  aber  beträchtlich  weiter  entfernt;  die  SA.  stehen 
mit  den  vorderen  SA.  au  einem  gemeinschaftlichen  Hügelchen,  und  sind  von 
diesen  nicht  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt,  sie  sind 
merklich  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  in  schwachem  Grade  vorwärts  gerichtet,  mattglänzend, 
vorn  flach,  gegen  das  untere  Emle  verschmälert.,  weitschichtig  mit  kurzen, 
dicken,  schwarzen  Stachelborsten  besetzt,  vorn  herab  fast  glatt,  gegen  die 
Aussenseite  hin  dicht  fein  granulirt;  am  Aussenrande  eine  Längsreihe  grös- 
serer Stachelborsten.  Der  vordere  Klauenfalzrand  etwas  vorstehend  und  ge- 
rundet, mit  kurzen  Borstchen  besetzt;  die  Klaue  kurz,  kräftig,  stark  ge- 
krümmt. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  erweitert,  in  der  Mitte  durch  Einbuchtung  der 
Aussenseite  verengt,  vorn  wieder  an  Breite  zunehmend,  und  aussen  gerundet; 
die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte  am  breite- 
sten und  von  hier  nach  vorn  und  hinten  ullmählich  verschmälert,  gewölbt. 

Das  Sternum  oval,  vorn  gerade  abgestutzt,  glänzend,  leicht  gewölbt, 
mit  mässig  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen;  in  der  Mitte  ein  kleines, 
seichtes,  rundliches  Grübchen  und  hinter  diesem  eine  grosse  ovale 
Oeffnung,  deren  Rand  mit  Haaren,  welche  nach  der  Mittellinie 
gerichtet  sind,  besetzt  ist;  von  der  Seite  betrachtet,  sieht  man  dieso 
Haare,  einen  Kegel  bildend,  deutlich  aus  der  Oeffnung  hervorragen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  breiter  als  lang,  vom  gerade  abgestutzt,  in 
den  Seiten  und  hinten  schwach  gerundet,  mit  sehr  kurzen,  am  Ende  spitzen 
und  etwas  längeren,  gleich  dicken  Borstchen  besetzt;  die  ersteren  sind  blass- 
gelb, an  der  Wurzel  schwarz,  die  letztere  ganz  schwarz.  Die  Unterseite  ist 
mit  gelblichweissen,  kurzen,  anliegenden  Haaren  bedeckt. 
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Die  Palpen  kurz,  reichlich  mit  Stachelborsten  besetzt;  das  Tarsalglied 
an  der  Spitze  und  unten  ziemlich  dicht  behaart. 

Die  Beine  mit  sehr  kurzen,  anliegenden  Härchen  besetzt;  die  Haare  an 
den  Tarsen  etwas  langer;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare 
überhaupt  dichter  und  länger  behaart ; die  abstehenden,  gleichdicken,  schwar- 
zen Borstchen  an  der  Oberseite  der  Tibien  länger;  die  Stacheln  schwarz, 
meist  sehr  kurz,  zahnartig,  jene  an  der  Oberseite  der  Schenkel  jedoch  län- 
ger; ausser  der  übrigen  Bestachelung  sind  auch  die  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  unten  mit  zwei  Reihen  von  Stacheln  besetzt.  Die  Schenkel 
sind  oben  gewölbt;  jene  des  vierten  Paares  zeigen  eine  leichte  Abdominal- 
krümmung. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’00.‘},  des  Abdomen;  0'°0035 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m008ö , des  dritten:  0"'004,  des  vierten: 
0“0045. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Cymbacha  oceüaln  not.  »pec. 

T.  XLI.  f.  6.  Femina. 

Femilla. 

Der  Cephalothorax  licht-braun,  an  der  seitlichen  Abdachung  oben  weiss- 
lich  nmrmorirt,  gegen  den  Seitenrand  hin  schwarzbraun ; letzterer  selbst  rein 
weiss;  zwischen  den  hinteren  MA.  beginnt  ein  weisser,  beiderseits  braun  ge- 
säumter Längsstreifen,  welcher  nach  hinten  verläuft,  und  in  der  Mitte  eines 
zweilappigeu,  weisslichen.  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  befindlichen 
Fleckens  endet;  von  den  hinteren  SA.  verläuft  eine  dunklere  Linie  schräg 
nach  hinten;  parallel  mit  dieser  innen  beiderseits  eine  weisse,  au  ihrem 
vorderen  Ende  gegabelte  Linie.  Die  Hflgelchen  der  SA.  bläulichgrau ; die 
MA.  in  einem  braunen  Fleckchen;  der  Vorderrand  des  Kopftheiles  gelblich- 
weiss  gesäumt.  Die  Mandibeln  braungelb  mit  einem  lichteren  tjuerstreifen 
an  der  Basis.  Die  Maxillen  bräuulichgelb ; die  Lippe  dunkler  gefärbt.  Das 
Sternum  weisslichgelb,  rings  breit  braun  gesäumt.  Das  Abdomen  oben  und 
unten  von  Grundfarbe  röthlichbraun ; die  Zeichnungen  gelblichweiss;  an  der 
Oberseite  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  abgehend,  ein  schmaler  dreieckiger 
Flecken,  in  diesem,  rings  braun  gesäumt,  das  vorderste  Muskelgrübchen; 
lieiderseits  davon  je  ein  Paar  kleine  Fleckchen;  das  vorderste  Paar  der 
Muskelgrübcheu , ebenfalls  braun  gesäumt,  am  inneren  oberen  Rande  eines 
querovalen  Flecken , unmittelbar  hinter  diesen  beiden  in  der  Mitte  ein  Punkt- 
fleckchen; das  zweite  Paar  in  einem  grösseren,  schwarzbraunen,  rings  gelblich- 
weiss gesäumten  Flecken ; unmittelbar  hinter  diesem  das  dritte  Paar  in  einem 
queren,  länglich  viereckigen  Flecken;  nach  dem  zweiten  und  dritten  Paare 
ziehen  vom  Vorderrande  her,  gelblichweisse,  in  der  Mitte  braungefleckte  Längs- 
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bänder,  seitlich  von  diesen  ähnliche,  hinten  herum  verlaufende  Bänder.  Die 
Palpen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  gelbbraun,  an  der 
Vorderseite  lichter  gefärbt  und  hier  mit  einem  sehrägeu  weissen  Streifen; 
die  übrigen  Glieder  braungelb;  an  den  Patellen  und  Tibien  oben  ein  lichte- 
rer Längsstreifen.  Das  zweite  Paar  ist  dem  ersten  ähnlich,  nur  fehlt  der 
weisse  Streifen  an  der  Vorderseite  der  Schenkel  und  die  Tibien  sind  dunkler 
gefärbt.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  sind  schmutzig  blass- 
gelb, au  der  Spitze  gebräunt;  die  Patellen  und  Tibien  braun,  oben  mit  zwei 
lichteren  Längsstreifen ; die  Metatarsen  braun  mit  einem  grösseren  gelblich- 
weissen  Fleckchen  an  der  Oberseite;  die  Tarsen  bräunlichgelb. 

Der  C'epbalothorax  etwas  niederer  als  bei  den  übrigen  Arten , so  lang 
als  breit,  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares;  an  der  hinteren,  vom  Abdomen  bedeckten  Abdachung  weniger  steil, 
oben  breit  und  platt,  an  der  hinteren  Augeureihe  leicht  erhöht  und  von  da 
nach  vorn  kurz  schräg  abgedacht,  in  den  Seiten  gerundet  und  vorn,  im 
Verhältniss  zu  den  übrigen  Arten,  ziemlich  stark  verschmälert,  etwas  glän- 
zend, mit  weisslichen.  anliegenden,  sehr  kurzen,  glänzenden  Härchen  licht 
bedeckt,  an  den  lichteren  Zeichnungen  sind  diese  Härchen  etwas  dich- 
ter; stärkere  Borsten  fehlen  gänzlich. 

Beide  Augenreihen  in  ziemlich  gleichem  Grade  und  massig  nach  vom 
gebogen  irecurvaei.  Die  vier  MA.  von  gleicher  Grösse,  an  den  Ecken  eines 
vorn-  stark  verschmälerten  Trapezes ; die  vorderen  von  einander  mindestens 
2'/»  nial  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  vom  Kopfrande  und  von  den 
hinteren  MA.  gleichweit,  von  den  SA.  c.  1 '/j  mal  so  weit  als  von  den  hin- 
teren MA.  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaft- 
lichen Wulste,  etwas  grösser  als  letztere  und  beträchtlich  grösser  als  die 
MA..  von  den  hinteren  SA.  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  breiter:  die  MA.  von  einander  wenigstens  1 '/;  mal 
so  weit  als  die  vorderen  MA.  und  von  den  SA.  so  weit  als  die  vorderen  MA. 
und  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  senkrecht  abfallend,  mit  einer  grossen,  rundlichen 
Impressiou  in  der  Mitte,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert,  innen  anein- 
ander schliessend;  der  teuere  nach  fein  gerunzelt,  etwas  glänzend,  mit  kur- 
zen, weisslichen,  feinen  Borstehen  licht  bewachsen.  Die  Klaue  kurz,  stark 
gekrümmt;  der  vordere  Kluuenfalzrand  in  Form  eines  abgerundeten  Läpp- 
chens herabgezogen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  leicht  geneigt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  gewölbt,  mit  feinen, 
mässig  langen  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  gewölbt,  an  den  Seiten  und  vorn  gerundet. 

Der  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glänzend,  mit  kurzen,  dicken,  weis- 
sen Haaren  licht  bewachsen;  die  randständigen  Haare  länger. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  mit  seinem  breiten,  geraden,  scharfen 
Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  seitlich  und 
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hinten  gerundet,  oben  platt,  längs  des  Seitenrandes  gerunzelt,  glanzlos,  nur 
in  der  Umgebung  der  Muskelgrübehen  glänzend,  mit  ähnlichen  Härchen,  wie 
der  Oephalothorax  licht  bedeckt,  ohne  stärkere  Borsten. 

Die  Palpen  diekgliederig;  das  Femoralglied  fast  gerade,  gegen  das  Ende 
stark  verdickt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  gleich  lang  und  wenig  länger 
als  breit;  der  Tarsaltheil  am  Ende  verschmälert  zulaufend. 

Die  Beine  bist  glanzlos,  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  lieht  bedeckt; 
die  Schenkel  oben  gewölbt,  jene  des  ersten  Paares  oben  an  der  Basis  scharf- 
kantig und  hier  mit  kurzen  Stacheln  besetzt,  jene  des  vierten  Paares  mit 
leichter  Abdominal krämmung.  Die  Stacheln  an  den  Schenkeln  etwas  länger, 
an  den  übrigen  Gliedern  sehr  kurz;  die  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  un- 
ten bestachelt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  unten 
dichter  und  länger  behaart.  Die  Patellen  und  Tibien  oben  mit  je  zwei 
Längslurchen. 

Länge  des  Oephalothorax;  0,,l0025,  des  Abdomen;  0'"0035,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0i"004.‘»,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0m00:iä ; des 
vierten : 0'"004. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy.  — Bei  Syd- 
ney von  Mr.  Bradley  ein  unentwickeltes  Weibchen  gefunden. 


Cgml/acha  telnsa  nor.  »per. 

T.  XLII.  f.  1.  Peraina  f.  I*.  Sternum. 

Femina  (unentwickelt) 

Oephalothorax  braungelb  mit  schmalem,  gelblich-weissem  llandsaume 
und  gelblichweissen,  mit  schwarzen  Borsten  besetzten  Strahlenstrichen  au 
der  seitlichen  Abdachung;  die  Grenze  der  hinteren  Abdachung  durch  eine 
gelblichweisse  Linie  bezeichnet;  an  der  Höhe  derselben  ein  weisslicher,  vorn 
winkelig  tief  ausgeschnittener  Flecken;  dieser  Ist  ebenfalls  mit  schwarzen 
Borstehen  besetzt ; der  Raum  zwischen  demselben  und  den  hinteren  SA., 
beiderseits  durch  eine  weissliehe,  schräg  nach  vorn  verlaufende  Linie  be- 
grenzt, ist  weisslich  mamiorirt;  zwischen  den  Augen  der  hinteren  Reihe, 
die  MA.  einschliessend,  zwei  weisse  dreieckige  Flecken,  vorn  mit  der  ganz 
gelblichweissen  vorderen  Abdachung  verbunden.  Zwischen  den  vorderen  MA. 
beginnt  ein  weisser  Längsstreifen,  welcher  sich  nach  hinten  bis  zur  hinteren 
Abdachung  fortsetzt.  Das  Hügelchen,  auf  welchem  die  SA.  sitzeu,  bläulich- 
grau. — Die  Mandibeln  braun,  vorn  mit  einem  grossen,  weissen  Flecken, 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schmutzig  bräunlichgelb,  letzteres  am  Vorder- 
rande mit  einem  rein  weissen  Flecken.  Das  Adonien  oben  braun;  die  Mns- 
kelgrübchen  mit  einem  graugelben,  weiss  gesäumten  Hofe  umgeben;  beider- 
seits vor  dem  vordersten  zwei  graugelbe,  weiss  gesäumte  Fleckchen,  zwi- 
schen dein  ersten  und  zweiten  Paare  eiu  weisses  Kreuz;  vom  Vorderrande 
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ziehen  sowohl  zum  ersten  als  zum  zweiten  Paare  der  Muskelgrübchen  weisse, 
in  der  Mitte  graugelbe  Längstreifeu , ein  dritter  solcher  Streifen  reicht  bis 
über  das  zweite  Paar  hinaus;  die  übrigen  ähnlichen  Streifen  laufen  auch 
um  die  hintere  Parthie  des  Abdomen  herum.  — Die  Unterseite  graubraun, 
beiderseits  gelblichweis*  und  hier  schwarz,  schräg  fein  gestreift.  Palpen  und 
Beine  blassgelb;  die  Spitze  der  Schenkel  des  ersten  Paares  und  die  Patellen 
hinten  gebräunt;  die  Spitze  der  Schenkel  des  zweiten  Paares,  die  Patellen 
und  Tibien  desselben  gelbbraun,  an  letzteren  oben  zwei  weisse  Längsstriche; 
die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  mit 
zwei  breiten,  weissen  Längsstreifen,  vom  und  hinten  braun;  die  Tarsen  die- 
ser Beine  oben  weiss. 

Der  C'ephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares,  so  laug  als  breit,  vom  Hiuterrande  steil,  fast  senk- 
recht ansteigend,  oben  bis  zu  den  hinteren  SA.  gewölbt,  von  da  nach  vorn 
ziemlich  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  an  der  fast  senkrechten 
seitlichen  Absenkung  gewölbt,  etwas  glänzend,  in  den  Seiten  bis  vorn  gleich 
breit,  hinten  gerundet,  hoch,  an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  sonst  fein 
granulirt,  mit  gröberen  Körnern  bestreut,  welche  meist  die  Stelle  der  weiss- 
lichen  Zeichnung  einnehmeti  und  schwarze,  dicke  Borsten  tragen:  die  läng- 
sten derselben  bemerkt  man  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  und 
beiderseits  von  dem  Hügelchen  der  SA.  an  nach  vom,  auch  der  Vorderrand 
ist  mit  solchen  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  stärker,  die  hintere  schwächer  nach  vorn  ge- 
bogen (recurvai:  die  MA.  kleiner  als  die  SA.  und  etwas  grösser  als  die  hin- 
teren MA.,  von  einander  nur  wenig  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  vom 
Kopfrande  nicht  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  und  von  den  SA.  wohl 
doppelt  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  MA.  der  hinteren 
Reihe  beiläufig  dreimal  so  weit  als  jene  der  vorderen  von  einander,  von  den 
SA.  kaum  weniger  weit  als  die  vorderen  MA.  und  SA.  entfernt.  Die  SA. 
an  einem  gemeinschaftlichen  schrägen  W'ulste;  die  vorderen  etwas  grösser, 
von  den  hinteren  nicht  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 

Die  Mandibelu  kurz,  leicht  nach  hinten  gedrückt,  innen  aneinander 
schliessend,  am  Ende  verschmälert,  vorn  herab  gewölbt,  glanzlos,  mit  kur- 
zen, starken  Borsteu  besetzt;  der  vordere  Klauenfalzrami  bildet  einen  abge- 
rundeten Lappen  und  ist  mit  feinen  Borstchen  besetzt. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenraudes  ein- 
gebuchtet, vorn  an  der  Aussenseite  leicht  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  schmal,  gewölbt,  vom  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  blassgelben  Härchen  licht 
bedeckt;  zwischen  den  Hüften  des  dritten  Beinpaares  in  der 
Mittellinie  ein  vorwärts  gerichteter,  hornförmiger,  kurzer 
Auswuchs. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Ce- 
phalothorax  deckend,  mit  geradem,  scharfem  Vorderrande,  seitlich  und  hinten 
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gerundet,  oben  ziemlich  flach,  glanzlos,  mit  zahlreichen,  kurzen,  dicken  Bor- 
sten besetzt;  die  Unterseite  mit  gewöhnlichen  kurzen  Härchen  licht  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend ; die  Schenkel  oben  gewölbt,  jene  des  vierten 
Paares  mit  leichter  Abdominalkröminnng.  Die  Stacheln  und  Borsten  in 
Längsreihen  geordnet : die  Tibien  kantig.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Hinterpaare  unten  dichter  behaart.  An  den  Tarsen  des  ersten  und 
zweiten  Beinpaares  unten  kurze  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0‘"002,  des  Abdomen : 0“'0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0045,  des  zweiten:  0“'00ö,  des  dritten:  0“003,  des 
vierten:  0”003ö. 

Von  Itockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Tharpyna  nov.  genus. 

T.  XLII.  f.  2“.  Augenslcllung,  f.  2’*.  Maxilion  und  Lippe,  f.  2C.  Tarsenklanen. 

(Tharpyna  diademata). 

Cephalothorax  neque  longus  ae  latus. 

Series  oculorum  anticorum  levius,  posticorum  fortius  recurva;  oculi  4 
medii  trapezium  postice  latius  forinantes,  medii  antici  a lateralihus  longius 
quam  inter  se  retnoti. 

Maxillae  in  labium  iuclinatae,  convexae.  murgine  antico  rotundato. 
Labium  dimidiam  maxillaruru  lougitudinein  superans,  apice  rotundato. 

Pedes  prop.  1.  2.  4.  3.  Tarsi  aculeis  carentes;  ungues  valde  curvi, 
dentibus  densls  et  numerosis  armati. 


Tharpyna  diademata  not.  spec. 

T.  XLII.  f.  2.  Femina.  2J.  Epigyne.  f.  3.  Mas.  f.  3“.  Kopulationsorgane  mit  dom 
Tibialgliedo  der  Paulen,  f.  3°.  ForUati  an  der  Ansaensoite  des  Tibialgiiedes 
der  Palpen. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun  oder  schwarz;  an  lichter  gefärbten 
Exemplaren  sind  gelbliche  Fleckchen  an  der  seitlichen  Abdachung  zu  be- 
merken; der  Seitenrand  des  Brusttheiles  schmal  weiss  gesäumt,  über  dem- 
selben ein  zweiter  weisser  Streifen,  welcher  jedoch  meist  unvollständig  ist 
und  bei  der  Mehrzahl  der  Exemplare  bei  der  hinteren  Rundung  beginnend 
nur  bis  zur  Mitte  reicht;  der  Hügel,  auf  welchem  die  SA.  sich  befinden  und 
ein  bis  zum  Vorderrande  schräg  herabziehender  Streifen  röthlichgelb,  die 
vorderen  MA.  liegen  ebenfalls  in  einem  röthlieh  gefärbten  Fleckchen,  bei 
den  weissen  Exemplaren  ist  jedoch  der  Clypeus  vollständig  so  gefärbt.  Die 
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Mandibeln  braun,  am  untersten  Ende  bräunliehgelb ; an  der  Basis  aussen  ein 
weisslicher  Längsstreifen ; die  Klaue  röthliehbraun.  Die  Maxillen  und  die 
Lippe  braun,  an  ihrem  vorderen  Ende  durchscheinend  gelblich.  Das  Ster- 
num dunkelbraun.  Das  Abdomen  oben  dunkelbraun,  die  Zeichnungen  rein 
weiss:  an  der  Basis  ein  kurzer  Längsflecken,  hinter  diesem  ein  oder  zwei 
Punktfleckehen  und  beiderseits  am  ltande  mehrere  weisse  Fleckchen ; iu  der 
Mitte  ein  nach  vorn  offenes  Mondtier kcheu.  beiderseits  von  diesem  eiu  bis 
zum  Seitenrande  sich  erstreckender  Querstreifen;  hinter  dem  oft  unvollstän- 
digen Mondfleckehen  gewöhnlich  ein  weisses  Pünktchen,  Ober  den  Spinn- 
warzen ein  durchziehender,  bald  schmälerer,  bald  breiterer  Querst  reifen.  Die 
Seiten  röthliehbraun,  der  Länge  nach  mehr  oder  weniger  deutlich  weiss  ge- 
streift, An  der  Unterseite  ein  beiderseits  von  einem  breiten  weissen  Streifen 
gesäumtes,  schildförmiges,  grönliehbraunes  Mittelfeld,  in  diesem  zwei  hinten 
genäherte  Reihen  lichter  Fleckchen.  Die  Palpen  gelbbraun;  das  Tarsulglied 
heller  gefärbt;  die  (ielenkendeu  des  Femoral-,  I’atellar-  und  Tibialgliedes 
schmal  weiss.  Hüften  und  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  schwarzbraun, 
die  tielenkspitze  und  ein  Fleckchen  an  der  Vorderseite  der  letzteren  ’ rein 
weiss;  die  Schenkel  des  zweiten  Pitares  blassgelb,  au  der  Endhälfte  braun 
gefleckt  und  hier  an  der  Vorderseite  mit  einem  grösseren  weissen  Flecken; 
vor  dem  Ende  dieses  Schenkelpaares  wie  auch  des  dritten  und  vierten  ein 
brauner  Ring,  das  äusserste  Ende  selbst  rein  weiss;  die  Schenkel  der  beiden 
Hinterpaare  ebenfalls  blassgelb  und  au  der  Endhälfte  braun  getüpfelt.  Die 
Patellen  braun,  oben  mit  einem  lichteren  Flecken;  das  flelenkende  weiss. 
Die  Tibien  braungelb,  au  beiden  Enden  und  au  dem  dritten  uud  vierten 
Paare  auch  uuteu  braun,  sonst  braun  getüpfelt,  an  den  beiden  Vorderpaaren 
vorn  ein  weisslicher  Längsstreifen ; die  Gelenkspitze  weiss  gesäumt.  Die 
Metatarsen  und  Tarsen  hell-bräunlichgelb ; das  Gelenkende  der  ersteren  hraun 
geringelt, 

Mao. 

Die  Männchen  sind  dunkler  gefärbt,  übrigens  ebenso  gezeichnet  wie 
die  Weibchen.  Die  Palpen  schwarzbraun,  die  Gelenkspitzen  des  Femoral- 
und  Patellargliedes  weiss.  — Die  Beine  sind  ebenfalls  jenen  des  anderen  Ge- 
schlechts ähnlich  gefärbt,  nur  reicht  an  den  Schenkeln  des  zweiten  Paares 
der  braune  Theil  viel  tiefer  herab,  derselbe  ist  an  der  Unterseite  uud  vorn 
einfarbig  und  nur  oben  gefleckt. 

Femino. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  länger  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares;  in  den  Seiten,  die  schwache  Runduug  abgerechnet, 
gleichbreit,  hoch,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung gewölbt,  oben  gerade,  von  der  hinteren  Augenreihe  vorn  herab 
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ebenfalls  gewölbt,  glanzend,  dicht  fein  granulirt  mit  regelmässigen  kahlen 
Streifen,  mit  kürzeren  feinen  Hflrchen  und  sehr  langen  aufrechten,  gebo- 
genen, schwarzen  Borsten  weitschichtig  gesetzt.  Der  Clypeus  der  l/uere  nach 
gewölbt,  senkrecht  abfallend,  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  S1A.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  vorn  gebogen  (reeurvae),  die  vordere  nur  we- 
nig, die  hintere  sehr  stark;  die  vierMA.  ein  von  vorn  stark  verschmälertes 
Trapez  bildend,  die  vorderen  etwas  grösser  als  die  hinteren  und  beträchtlich 
kleiner  als  die  SA.;  sie  sind  von  einander  c.  l'./j  mal  soweit  als  ihr  Durch- 
messer beträgt,  von  den  SA.  aber  wenigstens  2' fr  mal  so  weit  als  von  ein- 
ander entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen 
schrägen,  stark  prominirenden  Wulste,  welcher  die  Seitenwand  des  Kopf- 
theiles  überragt ; die  vorderen  sind  noch  etwas  grösser  als  die  hinteren  und 
von  diesen  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hin- 
tere Reihe  breiter;  die  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  vorderen  MA. 
und  von  den  SA.  ungefähr  ebensoweit  als  die  vorderen  MA.  und  SA.  ent- 
fernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  gegen  das  Ende  verschmälert,  innen  aneinander- 
schliessend,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  mit  langen  Borsten  spärlich  besetzt, 
an  der  oberen  Hälfte  fein  granulirt,  an  der  unteren  der  Duere  nach  ge- 
runzelt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  leicht  ein- 
gebuchtet, am  vorderen  Ende  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  verschmälert  zulaufend,  vom  ge- 
rundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  sehr  glänzend,  gewölbt,  glatt,  weitschichtig 
mit  feinen,  mässig  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  fast  kreisrund,  nach  vom  nur  wenig 
verschmälert,  oben  leicht  gewölbt,  mit  kürzeren,  feinen  und  langen,  starken 
Borsten  weitschichtig  besetzt;  die  Unterseite  mit  feinen  Härchen  licht  be- 
wachsen. 

Das  Eemoralglied  der  Palpen  kurz,  gerade,  fast  gleichdick;  der  Patel- 
lartheil  oben  gewölbt,  kaum  länger  als  breit;  der  Tibiaitheil  etwas  länger 
als  das  vorhergehende  Glied,  mit  langen  Borsten  besetzt ; das  Tarsalglied  so 
lang,  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  gegen  das  Ende  etwas 
verschmälert,  an  der  Basalhälfte  mit.  längeren  Borsten  besetzt,  an  der  vor- 
deren dichter  kurz  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  din  Schenkel  oben  gewölbt,  jene  des  vierten  Paa- 
res dem  Abdomen  entsprechend  gekrümmt;  che  Borsten  und  Stacheln  sind 
lang;  an  den  Tibien  und  Metatarsen  einzelne  längere,  aufrechte  Haare.  Die 
Metatarsen  und  Tarsen  kürzer  behaart,  die  Behaarung  der  Unterseite  dieser 
Glieder  an  den  beiden  Hinterpaaren  dichter.  — Die  Tarsen  nicht  bc- 
stachelt. 
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Länge  des  Cephalothorax:  0"0015,  des  Abdomen:  0n,002;  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0™008 , des  dritten:  0'“0025,  des  vierten: 
0-00275. 

Mas 

Der  Cephalothorax  der  längeren  Beine  wegen  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  des  ersten  Paares,  sonst,  wie  auch  die  Augenstellung,  die  Mnndibeln, 
die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  mit  den  gleichen  Theilen  des  Weib- 
chens übereinstimmend.  Das  Abdomen  kreisrund,  etwa«  breiter  als  der  Ce- 
phalothorax. reichlicher,  als  bei  dem  Weibchen  mit  langen,  starken  Borsten 
besetzt.  Das  Femoralgiied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt;  der  Patellartheil  nicht  länger  als  breit,  oben  gewölbt;  der  Tibial- 
theil  breiter  als  laug,  aussen  und  innen  mit  langen  Borsten  reichlich  besetzt, 
mit  zwei  Fortsätzen,  einem  kürzeren  an  der  Unterseite,  und  einem  zweiten 
eigenthümlich  geformten  an  der  Aussenseite;  der  Basaltheil  desselben  bildet 
den  Aussentheil  des  Körpers  des  Gliedes  selbst,  er  springt  kielartig  vor  und 
ist  am  Ende  abgerundet,  der  obere  längere  Theil  ist  kurz  gestielt  und  er- 
weitert sich  plötzlich  blattförmig,  er  reicht  bis  über  die  Hälfte  der  Decke 
der  Kopulationsorgane  hinaus;  letztere  ist  eiförmig  und  stark  gewölbt,  ge- 
gen die  Spitze  zu  dichter  behaart,,  an  der  Basalhälfte  lichter  mit  läugeren 
Haaren  und  Borsten  besetzt.  — Die  Beine  im  Verhältnis  zur  Grösse  des 
Thierchena  länger  und  dünner. 

Länge  des  Cephalothorax:  ()'"0015,  des  Abdomen:  0"00rT5,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0”004 , des  dritten  oder  vierten : 
0-00275. 

Bei  Sydney  unter  trockenem  Laube  von  Herrn  Daemel  gefunden.  (Mu- 
seum Godeffroy).  — Von  5fr.  Bradley  ein  weibliches  Exemplar  im  Juni  auf 
Lord  Howes-Insel  gefuuden. 


Tharpyna  campestrahi  nor.  sp. 

T.  XLII.  f.  4.  Pemina.  f.  4\  Epigyne.  f.  5.  Mas.  f.  5».  Tibialglicd  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane  von  unten  gesehen,  f.  5b,  Dieselben  Tbeitc  (.Seitenan- 
sicht). f.  5C.  Decke  der  Kopulatiousorgane. 

Fetnina. 

Der  Cephalothorax  oben  und  hinten  schwarzbraun , an  der  seitlichen 
und  vorderen  Abdachung  röthliehbraun.  an  ersterer  schwarz  getüpfelt;  längs 
der  Hinterrandsecken  ein  gelblich weisser  Streifen;  die  Borsten  schwarz.  — 
Die  Mandibeln  röthliehbraun,  vorn  herab  schwarz  angelaufen,  mit  schwarzen 
Borsten  besetzt.  Die  Maxillen  bräunlichgelb,  an  der  Basis  schwarz.  Die 
Lippe  schwarz.  Das  Sternum  schwarzbraun,  mit  braungelben  Borsten  be- 
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setzt.  Die  Palpen  braungelb;  das  Femoralglied  an  der  Aussenseite  schwarz. 
Die  Schenkel  der  Beine  hinten  schwarz,  vorn,  oben  und  unten  röthlichbraun, 
dunkler  getüpfelt,  oben  mit  einem  dunkleren  Längsstreifen.  Die  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  röthlichbraun,  mit  dunkleren  Längsstrichen  und 
Punktfleckchen ; die  Tarsen  bräunlichgelb,  an  der  Endhälfte  schwarz.  Die 
Borsten  an  den  Beinen  braungelb.  Das  Abdomen  hat  oben  ein  schwarzes, 
weissgesäumtes,  ovales  Längsfeld,  welches  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht,  dasselbe  ist  wellenrandig  und  zeigt  einen  lichteren  Längs- 
streifen,  welcher  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinausreicht;  hinter 
diesem  zwei  Winkellinien  von  gleicher  Färbung,  beiderseits  von  dem  Mittel- 
streifen ein  gelblichweisses,  ovales  Fleckchen;  hinter  den  Winkellinien  be- 
ginnt ein  gelblichweisser  Längsstrich,  welcher  sich  bis  zu  den  Spinnwarzen 
erstreckt.  Das  schwarze  Bückenfeld  nimmt  den  grössten  Theil  der  Ober- 
seite des  Abdomen  ein;  die  übrige  Fläche,  sowie  die  Seiten  sind  schmutzig 
weiss,  mit  bräunlichen  Lftngsstreifen,  in  letzteren  rein  weisse  PunktÜeckchen. 
Die  Unterseite  erdfarbig  braun,  mit  einem  lichteren  ovalen  Flecken,  welcher 
einem  liederspaltigen  Blatte  ähnlich,  tief  gezackt  erscheint. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Pat.  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares, 'so  lang  als  Tibia  und  Metatarsus  IV.,  so  lang  als  breit,  in  den  Sei- 
ten und  Hn  den  Hinterrnndsecken  gerundet,  vorn  mässig  verschmälert,  hin- 
ten steil  ansteigend,  in  den  Seiten  ebenfalls  steil  und  mit  leichter  Wölbung 
abfallend,  ziemlich  hoch,  oben  platt,  glanzlos,  fein  granulirt,  mit  steilen 
Borsten  von  verschiedener  Länge  besetzt;  die  längsten  derselben  an  der 
Grenze  der  hinteren  Abdachung  und  seitlich  an  dem  Kopftheile.  Der  C'ly- 
peus  senkrecht  abfallend,  mit  starken  Borsten  besetzt,  ungetälir  so  hoch,  als 
die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt.  Der  Kopftheil  ist 
beiderseits  durch  eine  Furche  vom  Thorax  abgeselzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  mir  unbe- 
deutend gebogen  (recurva);  die  MA.  grösser  als  die  hinteren  MA.  und  kleiner 
als  die  SA.,  mit  den  hinteren  MA.  ein  Trapez,  dessen  schmale  Seite  sich 
vorn  befindet,  bildend,  von  den  SA.  und  den  ' hinteren  MA.  gleichweit  und 
c.  l'/s  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  der  beiden  Reihen 
gleichgross,  an  den  Seiten  einer  schrägen  Erhöhung,  von  einander  ungefähr 
so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe 
sehr  stark  nach  vorn  gebogen  (recurva);  dieMA  sehr  klein,  von  einander 
weiter  als  die  vorderen  MA.,  von  den  SA.  aber  noch  einmal  so  weit  als  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandibein  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  nicht  divergireud,  von  der  Basis  an  nach  unten  verschmälert,  vorn 
herab  ziemlich  stark  gewölbt,  glanzlos,  fein  granulirt,  mit  kurzen,  sehr  star- 
ken Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  stark  geneigt,  gewölbt,  aus  breiter  Basis 
vorn  verschmälert,  mit  kurzen,  dicken  Borsten  besetzt.  — Die  Lippe  lang, 
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mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  ovaler  Form,  vorn  gerundet, 
gewölbt,  mit  kurzen,  dicken  Borsten  besetzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  ganz  flach,  mattglanzend,  auf  der  Fläche  mit 
sehr  kurzen,  am  Bande  mit  längeren  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  breit-eiförmig,  vom  gerundet,  c.  V» 
länger  als  breit,  oben  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen,  nach  hinten  gerichteten, 
am  Ende  spitzen  Borsten  reichlich  bewachsen,  unten  mit  kurzen  Härchen 
dünn  besetzt ; unmittelbar  hinter  den  beiden  weissen  Fleckchen  zwei  parallele, 
tief  eingedrückte  Längsfurchen. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  leicht  nach  Aussen  gebogen,  gegen 
das  Ende  verdickt;  die  übrigen  Glieder  oben  platt,  mit  dicken  Borsten  reich- 
lich besetzt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  beide  breit; 
das  Tarsalglied  am  Ende  spitz,  so  laug  als  die  beiden  vorhergehenden  Glie- 
der zusammen. 

Die  Beine  glanzlos ; die  Schenkel  des  ersten  Paares  oben  und  vorn,  jene 
der  übrigen  Beine  nur  oben  mit  längeren,  starken  Borsten  besetzt ; die  übrigen 
Glieder  nur  mit  kurzen  Borstchen  bewachsen.  An  den  Tibien  sind 
die  Borstchen  in  Längsreihen  geordnet,  was  diesem  Gliede  ein  kantiges  An- 
sehen verleiht.  An  der  Oberseite  der  Patellen  zu  Anfang  und  am  Ende  sowie 
an  der  Basis  der  Tibien  je  eine  längere,  aufrechte  Borste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“003,  des  Abdomen;  0-0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0-0085,  des  zweiten:  0-009,  des  dritten  oder  viert-n: 
0-0065. 


Mas. 

Das  Männchen  ist  ähnlich  gefärbt  und  gezeichnet  wie  das  Weibchen, 
nur  ist  der  Cephalothorax  an  seiner  seitlichen  Abdachung  bei  einzelnen 
Exemplaren  nicht  röthlichbraun  gefleckt,  sondern  wie  die  übrige  Fläche 
schwarzbraun;  die  lichteren  Flecken  an  den  Schenkeln  sind  kleiner;  das  Fe- 
moralglied der  Palpen  schwarz,  unten  und  am  vorderen  Ende  heller  gefleckt; 
Patellar-  und  Tibialglied  röthlichbraun,  schwarz  getüpfelt;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  und  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die 
Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  nur  unbedeutend  gewölbt.  Das  Abdo- 
men nicht  wie  bei  dem  Weibchen  glanzlos,  sondern  ziemlich  stark  glänzend. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt;  der  Patellartheil  nicht  länger  als  breit;  das  Tibialglied  breiter  als 
lang,  mit  langen  Borsten  besetzt;  an  der  Aussenseite  ein  Fortsatz  von  ganz 
eigentümlicher  Form;  an  dessen  Basis  geht  nach  unten  ein  zweiter,  am 
Ende  einwärts  gebogener  Fortsatz  ab.  Die  Decke  der  Kopulations- 

organe nur  wenig  länger  als  breit,  innen  stark  gerundet,  vorn  in  eine 
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kurze,  dichter  behaarte  Spitze  zulaufend,  vor  dieser  Spitze  nahe  am  Aussen- 
rande  ein  abgerundeter  Höcker;  die  Ränder  mit  längeren  Horsten  besetzt, 
die  Fläche  mattglänzend,  wenig  gewölbt,  mit  kürzeren,  starken  Borsten  be- 
wachsen. Die  Beine  dünner  als  beim  Weibchen.  Im  Uebrigen  stimmen 
beide  Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0“0025,  des  Abdomen:  0*004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'"009,  des  dritten  oder  vierten:  0“007. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Professor  Thoreil  ei  n Exemplar  aus  Au- 
stralien ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens.  Mr.  Burton  Bradley  Esq. 
brachte  diese  Art  in  mehreren  Exemplaren  beiderlei  Geschlechts  mit ; sie 
wurden,  meist  entwickelt,  vom  September  bis  Februar  an  verschiedenen  Or- 
ten (Cap  York,  Caigan  bei  Mudgee,  Bowenfels,  Cap  Howe  etc.)  gefunden. 


Xystieus  C.  Ivocli. 


Xyslicii*  bimaculatus  L.  Kocli. 

T.  XLII.  f.  6.  Femtna.  f.  6a.  Epigvne. 

L-  Koch:  »Beschreibungen  neuer  AracliniJen  und  Myriapoden»  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1867  p.  215. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  von  gleicher  Farbe  die  Mandibeln ; 
die  Maxillen  und  das  Sternum  braungelb,  die  Lippe  gelbbraun;  das  Abdomen 
vou  Grundfarbe  bräunlichgelb,  an  der  Basis  zwei  schwarze  Punktfleckchen 
neben  einander,  hinter  diesen  zwei  grössere  schwarze  Flecken,  mit  ihren 
rund  ausgeschnittenen  Innenseiten  gegen  einander  gestellt,  vorn  gerundet  und 
zwischen  ihren  hinteren  Enden  zwei  schräg  nach  vorn  divergireud  gestellte 
Strichelchen  einsehliessend,  hinter  diesen  eine  Doppelreihe  von  je  fünf  schwar- 
zen Querflecken,  die  Reihen  nach  hinten  zu  einander  genähert  und  die  Fleck- 
chen an  Grösse  abnehmend;  über  den  Spinnwarzen  zwei  schwarze  Quer- 
strichelchen. Hinter  dem  vordersten  Fleckenpaare  zwei  rein  weisse,  runde 
Flecken  neben  einander.  Die  Seiten  schwarz  gedeckt.  Bei  älteren  Indi- 
viduen nach  dem  Eierlegen  bilden  durch  Zusammeuschrumpfen  des  Abdomen 
die  schwarzen  Zeichnungen  ein  grosses,  schwarzes,  an  seiner  hinteren  Hälfte 
beiderseits  tief  ausgezacktes  Rückenfeld.  Die  Unterseite  ist  beiderseits  schräg 
schwarz  gestreift;  zwischen  der  Epigyne  und  den  Spinnwarzen  ein  grösserer, 
hinten  etwas  verschmälerter  Flecken;  in  diesem  zwei  hinten  genäherte  Rei- 
hen braungelber  Flecken.  Die  Spinuwarzen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel 
der  vier  Vorderbeine  schwarzbraun,  am  Ende  röthlichbraun;  die  übrigen 
Glieder  dieser  Beine  röthlichbraun;  die  Tibien  vorn  und  hinten  schwärzlich 
angelaufen,  die  Tibien  und  Metatarsen  bis  über  die  Hälfte  herab  dunkel- 
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braun,  auch  die  Endhälfte  der  Tarsen  mit  Ausnahme  der  Spitze  starker  ge- 
bräunt. Die  beiden  Hinterbeinpaare  bräunliehgelb;  die  Schenkel  vor  ihrem 
Ende  schwarz  angelaufen,  die  Tibien  an  der  Basis  und  am  Ende,  die  Pa- 
tellen und  Metatarsen  nur  am  Ende  mit,  einem  schmalen  schwarzen  Ringe. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  die  übrigen  Glieder  braungelb. 

Der  Cephalothorax  hoch,  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  Beinpaares  und  so  lang  als  breit,  am  höchsten  in  der  Linie  zwi- 
schen dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vom  Hinterrunde  schräg  anstei- 
gend, oben  bis  zur  vorderen  Augenreihe  mit  leichter  Wölbung  sanft  abge- 
dacht, seitlich  fast  senkrecht  abfallend,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom 
nur  unbedeutend  verschmälert,  mit  lein  erhöhter,  kurz  gewimperter  Rand- 
kante, glänzend,  an  der  hinteren  Abdachung  glatt  und  kahl;  die  übrige 
Fläche  mit  Körnchen  bestreut,  welche  kürzere  und  längere  Borsten  tragen. 
Der  Vorderrand  mit  langen  Borsten  besetzt.  Der  Clypeus  etwas  nach  hin- 
ten zurückweichend. 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  vorn  gebogen  (recurvae). 
Die  MA.  der  vorderen  Reihe  mit  jenen  der  hinteren  ein  vom  massig  ver- 
schmälertes Trapez  bildend,  vom  Kopfraude  nicht  soweit  als  von  den  hin- 
teren MA.,  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt:  die  SA.  grösser, 
mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlicheil  schrägen  Wulste,  von 
diesen  nicht  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  — Die 
hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  kleiner  als  die  vorderen  MA. , von  diesen 
nicht  so  weit  als  von  einander  und  von  den  SA.  nicht  so  weit  als  von  ein- 
ander entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  leicht  nach  hinten  gedrückt,  aneinanderschliessend, 
unten  stark  verschmälert  zulaufend,  an  der  Basis  gewölbt  und  gekörnt,  auf 
den  Körnchen  lange  Borsten;  unter  dieser  Wölbung  sind  die  Mandibeln  der 
Quere  nach  dicht  gerunzelt,  leicht  ausgehöhlt  und  kürzer  behaart. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  wenig  gewölbt,  reichlich  mit  lan- 
gen Borsten  bewachsen,  vom  an  der  Aussenseite  gerundet:  die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert, 
vom  abgerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  nach  der  Mitte 
und  vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  elliptisch, 
oben  glanzend  und  mit  langen  Boraten  reichlich  bewachsen,  vom  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  deckend.  Die  Unterseite  mit  massig  langen, 
feinen,  braungelben  Haaren  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt;  der  Tibialtheil  etwas  länger  als  das  Patellarglied  und  wie  dieses 
mit  einzelnen  langen  Borsten  besetzt  ; das  Tarsalglied  dichter  behaart,  so 
lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen. 

Die  Beine  glänzend,  mit  ziemlich  langen  Borsten  dünn  bewachsen  ; die 
Tarsen  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  unten  dichter  behaart.  Die 
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Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  und  unten  gewölbt,  gröber  und  fei- 
ner granulirt,  auf  den  gröberen  Granulis  lange,  schwante  Stachelborsten. 
Die  Schenkel  des  vierten  Paares  dem  Abdomen  entsprechend  gekrümmt. 

Lange  des  Cephalothorax:  0m002,  des  Abdomen:  0"003,  Breite  dessel- 
ben: 0"’0022ö , Lange  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0’”0055, 
des  dritten:  0"004,  des  vierten:  0m0045. 

Von  Brisbane  und  Rockhampton.  Museum  Godeffroy. 


Xyslicus  geometres  non.  spec. 

T.  XLU.  f.  7.  Feraina.  f.  7*.  Epigyno. 

Femina. 

Cephalothorax  rothbraun,  in  den  Seiten  und  vorn  dunkler  gefärbt ; die 
Mandibeln  schwarzbraun : die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  heller,  vorn  wie 
auch  die  Lippe  dunkelgelbbraun.  Das  Sternum  braungelb.  Das  Abdomen 
oben  schmutzig  weiss,  rings  schwarz  gesäumt,  an  der  vorderen  Hälfte  zwei 
ziemlich  breite,  mit  ihren  vorderen  Enden  einander  etwas  genäherte  schwarze 
Längsstreifen,  ihre  hinteren  Enden  winkelig  nach  Innen  umgebogen,  zwi- 
schen beiden  ein  gelbbrauner  Längsstrich;  hinter  demselben  fünf  schwarze 
Querstriche,  die  beiden  vordersten  derselben  winkelig  gebogen  und  an  ihren 
beiden  Enden  in  grössere  Flecken  erweitert,  der  dritte  ebenfalls  etwas  win- 
kelig, gleich  breit  und  breiter  als  die  übrigen,  der  vierte  und  fünfte  gerade, 
der  letzte  lineär.  Die  Unterseite  braungelb,  beiderseits  mit  schrägen  schwar- 
zen Linien;  das  hinten  nur  wenig  verschmälerte,  fast  ein  längliches  Viereck 
bildende  Mittelfeld  schwarz,  in  demselben  zwei  hinten  genäherte  Längsreihen 
brännlichgelber  Fleckchen.  Die  Spinn  Warzen  braungelb,  vorn  und  seitlich 
schwarz  eingefasst.  Die  Palpen  braungelb,  ebenso  die  beiden  Vorderbeiu- 
paare ; die  Vorderschenkel  derselben  schwarz  angelaufen,  an  den  Patellen  und 
Tibien  oben  je  zwei  schwärzliche  Längsstreifen;  die  beiden  Hinterpaare  hell 
bräunlichgelb;  die  Spitze  der  Schenkel  schwärzlich  angelaufen;  die  Gelenk- 
enden der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  einem  schmalen,  schwarzen 
Ringe,  die  Tibien  an  der  Endhälfte  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit  und  so  lang  als  Patella  und  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  vorn  ganz  unbedeutend  verschmälert,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  ziemlich  hoch,  vom  Hiuterrande  schräg  und  nicht 
sehr  steil  ansteigend,  oben  breit  und  wie  auch  an  der  seitlichen  Absenkung 
gewölbt,  mit  einem  leichten  Längseindrucke,  welcher  zwischen  den  hinteren 
MA.  beginnt  und  bis  zur  Höhe  der  Wölbung  nach  hinten  sich  erstreckt;  die 
ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  glänzend,  glatt,  weitschichtig  mit  Kör- 
nern, welche  ein  gelblicnes.  massig  langes,  abstehendes  Härchen  tragen,  be- 
streut; au  der  seitlichen  Wölbung  gegen  die  hintere  Rundung  hin  lange, 
starke  Borsten. 
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Beide  Augenreihen  sehr  schwach  nach  vorn  gebogen  (recurvae),  die 
hintere  jedoch  etwas  starker  als  die  vordere;  die  MA.  der  vorderen  Reihe 
mit  jenen  der  hinteren  ein  vorn  nur  wenig  verschmälertes  Trapez  bildend, 
beträchtlich  kleiner  als  die  SA,  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  vom  Kopf- 
rande und  von  einander  etwas  weiter  als  von  den  SA.  entfernt;  letztere  mit 
den  hinteren  SA.  an  einem  wenig  prominirenden,  schrägen  Wulste,  von  die- 
sen so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt;  die  SA.  der  hin- 
teren Reihe  so  gross  als  die  vorderen  SA.  Die  hintere  Reihe  nur  wenig 
breiter.  Die  MA.,  welche  etwas  kleiner  als  die  vorderen  MA.  sind,  von  ein- 
ander beträchtlich  weiter,  als  von  den  SA.  und  ebenso  auch  viel  weiter  als 
von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  an  der  Basis  sehr  breit,  unten  stark  verschmälert, 
innen  aneinanderschliessend,  etwas  glänzend,  an  der  oberen  Hälfte  grobkör- 
nig-runzelig rauh  mit  einer  grösseren  fein  granulirten  Stelle,  an  der  unteren 
Hälfte  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  licht  mit  feinen,  gelblichen  Haaren 
und  längeren  schwarzen  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauenfalzrand  in 
Form  eines  abgerundeten  Läppchens  vorstehend.  Die  Klaue  sehr  kräftig, 
kurz. 

Die  Maxillen  an  der  Insertion  der  Palpen  eingebuchtet,  vorn  wieder 
breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet  ; die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit 
langen,  abstehenden,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  olliptiseh,  fettartig  glänzend,  mit  län- 
geren und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  licht  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  leicht  gekrümmt;  der  Patellar- 
und Tibialtheil  gleich  lang;  das  Tarsalglied  länger  als  die  beiden  vorher- 
gehenden zusammen,  dichter  behaart  und  mit  kurzen  Stachelborstchen 
besetzt. 

Die  Beine  glänzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  jene  des  vierten  Paa- 
res mit  leichter  Abdominalkrümmung,  jene  der  beiden  Vorderpaare  grob- 
körnig uneben;  die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten 

mit  zwei  Reihen  von  Stacheln;  am  Tarsus  des  ersten  Paares  unten  ein 

langer  Stachel.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  unten 

dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0”004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0075,  des  dritten:  0"0045,  des  vierten: 
0-0055. 

Von  Bo  wen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Xyilicui  cruentatus  not.  spec. 

T.  XLIII.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epipyne, 


Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  schmalem,  schwarzem  Seiten- 
randsaurae und  zwei  parallelen  braunen  Bändern,  welche  an  der  oberen 
Grenze  der  seitlichen  Abdachung  sich  hinziehen,  ganz  in  der  Nähe  des  Hin- 
terrandes beginnen  und  vorn  verschmälert  bis  zu  den  vorderen  SA.  sich 
erstrecken.  Der  Raum  zwischen  der  vorderen  und  hinteren  Augenreihe 
leicht  gebräunt.  Die  Mandibeln  braungelb;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum 
bräunlichgelb.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  graugelb,  in  den  Seiten  der 
Länge  nach  röthlieh  gestreift  , mit  zwei  rothbruunen  Längsbändern  an  der 
Oberseite,  welche  an  beiden  Enden  verschmälert  zulaufeu,  zunächst  der  Ba- 
sis beginnen  und  etwas  oberhalb  der  Spinnwarzen  einander  genähert  enden; 
in  der  vorderen  Hälfte  des  Zwischenraumes  dieser  Bänder  ein  Paar  roth- 
brauner  Punktfleckehen.  Die  Unterseite  mit  einem  schmalen,  gleichbreiten, 
rothbruunen  Mittelfelde,  welches  an  der  Epigyne  beginnt  und  vor  den 
Spinnwarzen  endet.  Die  Palpen  hell  bräunlichgelb.  Die  Sehonkel  der  Beine 
bräunlichgelb,  jene  der  Vorderpaare  dichter,  jene  des  dritten  und  vierten 
Paares  spärlicher  rothbraun  getüpfelt;  auch  die  Tibien  sind,  wiewohl  nur 
wenig  und  ziemlich  undeutlich  braun  punktirt.  Die  Patellen  und  Tibien 
der  beiden  Vorderpaare  braungelb , an  der  Endhälfte  stark  gebräunt,  mit 
einem  helleren  Längsstreifen  an  der  Oberseite.  Die  Metatarsen  und  Tarsen 
dieser  Beinpaare  braungelb,  erstere  an  der  Endhälfte  stärker  gebräunt.  Die 
Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  hell  bräuu- 
lichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  länger  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  vorn  um  0'"00 1 schmäler  als  zwischen  dem  zweiten 
Beinpaare,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  leicht  gerundet,  massig  hoch,  vom 
Hiuterrande  bis  zu  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend,  oben  nur  wenig  gewölbt  und  ganz  schwach  nach  vorn 
abgedacht,  an  der  steilen,  seitlichen  Absenkung  etwas  gewölbt,  etwas  glän- 
zend, fein  granulirt  mit  einzelnen  groben  Körnern,  auf  welchen  eine  stär- 
kere, längere  oder  kürzere,  feine  Borste  aufsitzt.  — Der  Clypeus  nicht  ganz 
so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt  , senk- 
recht abfallend,  am  Vorderrande  mit  längeren,  vorwärts  und  gegen  einander 
gerichteten  Borsten  besetzt. 

Beide  Augenreihen  nach  vorn  gebogen  (recurvae),  die  hintere  etwas 
mehr  als  die  vordere;  die  vier  MA.  fast  ein  Quadrat  bildend,  die  vorderen 
nur  wenig  näher  beisammen  als  die  hinteren,  etwas  grösser  als  diese  und 
beträchtlich  kleiner  als  die  SA. , von  diesen  nicht  so  weit  als  von  einauder 
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entfernt.  Die  SA.  mit  (len  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrä- 
gen Wulste,  von  diesen  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt;  letztere  etwas  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  kurz,  nur  wenig  langer  als  an  der  Basis  breit , gegen 
das  untere  Ende  stark  verschmälert,  innen  aneinanderschliessend , an  der 
Basis  leicht  gewölbt,  dann  nach  hinten  zurückweicbend,  etwas  gläuzend,  der 
Quere  nach  gerunzelt,  mit  längeren  und  kürzeren  Borsten  weitschichtig  be- 
setzt. Die  Klaue  kurz,  kräftig. 

Die  Maxillen  leicht  an  die  Lippe  angelehnt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  eingebuchtet,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  stark  verschmälert  zulaufend , vorn  gerade 
abgestutzt. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  etwas  gläuzend,  licht  mit  abste- 
henden, langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  c.  */*  länger  als  breit,  in  der  Mitte  am  brei- 
testen, seitlich  gerundet,  vorn  abgestutzt,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz 
zulaufend,  glanzlos,  mit  kürzeren  und  längeren  gelblichen  Borsten  weit- 
schichtig bewachsen ; die  Unterseite  etwas  dichter  mit  kurzen,  angedrückten, 
gelblichen  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt:  das  Patellarglied  oben  gewölbt,  so  lang  als  der  Tibialtheil ; das 
Tarsalglied  ungefähr  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  dich- 
ter behaart  und  wie  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  mit  langen  Borsten 
besetzt. 

Die  Beine  mattglänzend,  licht  mit  rnässig  langen,  gelblichen  Haaren 
bewachsen,  die  Stacheln  schwarzbraun ; die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Hinterpaare  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’0025,  des  Abdomen:  0"004 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0™0065,  des  dritten:  CT1 004,  des  vierten: 
0-0045. 

Bei  Sydney  von  Herrn  Daemel  uuter  trockenem  Laube  gefunden. 
(Museum  Godetfroyj.  — Bei  Boudi  ein  Weibchen  Anfangs  November  von 
Mr.  Bradley  gesammelt. 


.Y ytticui  ictericus  noc.  tpec. 

T.  XLIII.  f.  2.  Femina.  f,  2*.  Epigone. 

Feminfc. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  die  Umgebung  der  Augen  weisslichgelb ; 
die  Palpen  blassgelb:  die  Mandttbeln,  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum  und 
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die  Beine  braungelb;  das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelblichweiss, 
oben  an  der  Basis  ein  bräunlichgrauer  Flecken,  welcher  in  drei  Theile  sich 
verlängert,  die  beiden  äusseren  derselben  verschmälern  sich  an  ihrer  nach 
Innen  umgebogenen  Spitze,  der  mittlere  gerade  erscheint  am  Ende  verästelt. 
Die  Unterseite  bräunlichgelb;  die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
so  lang  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vom  Hinter- 
rande steil  ansteigend,  am  höchsten  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Bein- 
paare und  von  da  nach  vorn  sanft  und  ohne  Wölbung  abgedacht,  an  der 
seitlichen  Absenkung  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  halb  so 
breit,  als  in  der  Mitte,  fast  glanzlos,  sehr  fein  granulirt,  mit  äusserst  kur- 
zen, auf  grösseren  Körnchen  sitzenden,  weisslichen  Härchen  reichlich  besetzt, 
grössere,  starke  Borsten  sind  nur  am  Vorderrande  vorhanden.  Der  Clypeus 
so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  beiden  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  vorn  gebogen  (recur- 
vae);  die  MA.  die  Eicken  eines  Quadrates  bildend;  die  vorderen  so  gross  als 
die  hinteren,  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  abstehend;  letztere 
grösser,  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA. 
entfernt.  Die  hintere  lteihe  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von 
einander  entfernt,  letztere  grösser  als  die  MA.  und  kleiner  als  die  vor- 
deren SA. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  konisch, 
an  der  Basis  knieförmig  schwach  hervorgewölbt,  dann  senkrecht  abfallend, 
nicht  divergirend;  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  kurzen,  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Aussenseite  in  der  Mitte 
seicht  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  licht  behaart. 

Das  Abdomen  an  seiner  breitesten  Stelle  nur  wenig  schmäler  als  es 
lang  ist,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  von  der 
Basis  bis  jenseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend  und  von  da 
bis  zu  den  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  hinten  herab  gewölbt,  glauz- 
los,  sehr  fein  grauulirt  mit  zerstreuten  grösseren  Körnern,  welche  wahr- 
scheinlich mit  einer  Borste  besetzt  sind. 

Die  Beine  stämmig,  mit  sehr  kurzen  Härchen  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax;  0"003,  des  Abdomen:  0”0045,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  CTOOH,  des  dritten  oder  vierten:  0“‘005'. 

Von  den  Vitiinseln.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Xysticus  Daemelii  not.  spec. 

T.  XLIII.  f.  3.  Mas.  f.  3*.  Tibialglied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgano 
von  Unten  gesehen. 


Mas. 

Der  (,'ephalothorax  bräunlichgelb  mit  feiner  schwarzer  Randlinie  am 
Brusttheile;  die  Borsten  schwarz,  die  Umgebung  der  Augen  bläulichgrau. 
Die  Mandibeln  bräunlichgelb  mit  einem  braunen  Querstriehelchen  zunächst 
der  Basis;  zuweilen  auch  am  unteren  Ende  ein  braunes  Fleckchen,  Maxillen 
und  Lippe  bräunlichgelb,  erstere  am  Aussenrande  braun  gesäumt.  Das  Ster- 
num schwefelgelb.  Das  Abdomen  zeigt  oben  ein  von  der  Basis  bis  zu  den 
Spintnvarzeu  reichendes,  rings  weiss  gesäumtes,  schwarzbraunes  Mittelfeld, 
dasselbe  ist  vorn  und  hinten  tief  eingekerbt  und  beiderseits  bald  grösser,  bald 
feiner  gezackt;  an  seiner  vorderen  Hälfte  bemerkt  man  die  Huskelgrübchen 
als  lichte  Fleckchen,  an  der  hinteren  feine  lichtere  Querstriche.  Die  Seiten 
der  Länge  nach  braun  gestreift;  die  Unterseite  schmutzig  weissliehgelb:  die 
Bronchialdeekel  blassgelb,  zwischen  denselben  ein  dunkelbraunes  viereckiges 
Fleckchen;  hinter  diesem  ein  brauner  Längsflecken,  welcher  fast  bis  zu  den 
Spinuwarzeu  reicht , in  demselben  eine  Doppelreihe  lichter  Fleckchen.  Die 
Spinnwarzen  braun.  Das  Femoral-Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  blass- 
gelb; die  Decke  der  Kopulationsorgane  bräunlichgelb,  zuweilen  mit  einem 
braunen  Flecken  in  der  Mitte.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  brauugelb, 
unteu  und  vorn  dunkelbraun  getüpfelt,  mit  einem  breiten,  duukelroth-braunen 
Ringe  an  der  Spitze;  die  Patellen  an  der  Basalhälfte  braungelb,  an  der  an- 
deren dunkelrothbraun;  die  Tibien  dunkelrothbraun  mit  einem  breiteu,  blass- 
gelben Ringe;  die  Metatarsen  und  Tarsen  an  der  Basalhälfte  blassgelb,  an 
der  anderen  dunkelrothbraun.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  siud  dun- 
kelbraun mit  einem  lichteren  Längsstreifen  an  der  Oberseite;  die  übrigen 
Glieder  wie  am  ersten  Beinpaare.  Das  dritte  und  vierte  Beinpaar  blass- 
gelb;  am  Ende  der  Patellen  voru  und  hinten  und  an  der  Basis  der  Tibien 
vorn  je  ein  rothes  Fleckchen;  an  der  Spitze  der  Tibien  ein  breiterer,  an  je- 
ner der  Metatarsen  ein  ganz  schmaler,  rother  Ring. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  iu  der  Mitte  breit,  kürzer  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  mässig 
verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend,  oben  und  au  der  seitlichen  Abdachung 
gewölbt,  glänzend,  sehr  fein  granulirt,  längs  der  Grenze  der  hinteren  Ab- 
dachung und  in  regelmässiger  Anordnung  auch  am  Kopftheile  mit  starken, 
langen  Borsten  besetzt.  Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreiheu  in  ziemlich  gleichem  Grade  nach  vorn  gebogen 

Koch,  Amcbniden.  TI 


Digitized  by  Google 


562 


(recurvae).  Die  vorderen  MA.  nicht  so  weit  als  die  hinteren  von  einander 
entfernt,  etwas  grösser  als  diese,  von  einander  weiter'  als  von  den  SA.  ab- 
stehend; letztere  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  schrägen,  gewölbten,  in 
der  Mitte  eingedrückten  Wulste  sitzend,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von 
den  hinteren  SA.  nicht  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  J1A.  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  von  einander,  den  vorderen  MA.  und 
den  hinteren  SA.  gleichweit  entfernt.  Die  hinteren  SA.  kleiner  als  die  vor- 
deren und  etwas  grösser  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  nach  hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  etwas  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nicht  gewölbt,  mit  sehr  langen  Borsten,  beson- 
ders zunächst  der  Basis  besetzt , gegen  das  untere  Ende  verschmälert , glän- 
zend, der  Quere  nach  deutlich  gerunzelt. 

Die  Maxillen  leicht  an  die  Lippe  angelehnt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des 
Aussenrandes  leicht  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  breiter  und  gerundet. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  all- 
mählich verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  blassgel- 
beu,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  die  hintere  Abdachung 
des  Cephalothorax  deckend , mit  Ausnahme  des  stark  glänzenden  und  glatten 
schwarzen  Mittelfeldes  der  Oberseite  glanzlos,  oben  und  seitlich  mit  laugen, 
abstehenden,  schwarzen  Borsten  besetzt,  unten  mit  feinen,  anliegenden,  weiss- 
licben  Härchen  licht  bedeckt. 

Das  Feinoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmählig 
aber  nur  wenig  verdickt ; das  Patellarglied  oben  stark  gewölbt,  mit  je  einer 
langen,  schwarzen  Borste  an  der  Basis  und  am  Ende;  das  Tibialglied  breiter 
als  lang  und  kürzer  als  der  Patellartheil,  mit  langen  schwarzen  Borsten  be- 
setzt. An  der  Unterseite  Itemerkt.  man  drei  Fortsätze,  einen  kurzen  kegel- 
förmigen, welcher  nach  Aussen  gerichtet  ist  und  tiefer  steht,  als  die  beiden 
anderen;  der  zweite  ist  vorn  abgerundet,  breit  und  gerade  vorwärts  gerich- 
tet; von  diesem  geht  ein  schmälerer,  am  Ende  spitzer  Fortsatz  ab,  welcher 
schräg  nach  Vorn  und  Aussen  gerichtet  ist.  Die  Decke  der  Kopulationsor- 
gane aus  breiter,  eiförmiger  Basis  in  eine  kurze  Spitze  endend,  gewölbt, 
licht  behaart. 

Die  Beiue  glänzend,  mit  inässig  langen,  angedrückten  Haaren  dünn 
bedeckt.  Die  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax;  0"'002,  des  Abdomen;  0”0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten:  0m0075,  des  dritten  oder  vierten: 
O^OtM. 

Von  Herrn  Daemel  bei  Sydney  auf  Blättern  gefunden  (Museum  Go- 
deffroy).  — Zwei  entwickelte  Männchen  fand  Mr.  Bradley  in  der  Nähe  von 
Bowenfels  bei  Coerwull  im  Herbste  1868. 
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Xytticu»  pilula  L.  Kch. 

T.  XLIII.  f.  4.  Fomina  f.  4*.  Epigjne  f.  4b.  Untsrseite  des  Abdomen. 

L.  Koch  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden»  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1867  p.  212. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  feiner  schwarzer  Randlinie;  die  Um- 
gebung der  Augen  licht-graugelb;  die  Mandibeln  braungelb;  die  Maxillen  und 
aie  Lippe  hellbräunlichgelb;  das  Sternum  blassschwefelgelb;  das  Abdomen 
licht-graugelb,  mit  weissem  Uebemige,  durch  welchen  die  Grundfarbe  als 
feines  netzartiges  Geäder  durchscheint;  an  der  Oberseite  schwarzbraune 
Punkte  in  regelmässiger  Anordnung,  bald  kleiner,  bald  grösser;  zuweilen 
fehlen  auch  einzelne.  Längs  der  Mittellinie  vier  Paar,  ein  einzelner  zwischen 
dem  ersten  und  zweiten  Paare,  beiderseits  vom  dritten  Paare  je  ein  Pünkt- 
chen, hinter  dem  vierten  Paare  vier  in  eine  nach  vorn  gebogene  Linie  ver- 
theilt; an  der  hinteren  Wölbung  gegen  die  Spinnwarzen  herab  drei  oder 
vier  Paar  grössere  schwarze  Fleckchen,  in  zwei  hinten  einander  genäherte 
Reihen  vertheilt;  meist  sind  diese  Fleckchen  einzeln,  zuweilen  sind  die  vor- 
deren mit  den  hinteren,  manchmal  auch  die  Paare  unter  einander  durch 
schwarze  Streifen  verbunden.  An  der  hinteren  Hälfte  der  Seiten  des  Abdo- 
men beiderseits  ein  grösserer,  streifiger,  röthlicher  Flecken,  theilweise  auch 
noch  von  Oben  sichtbar;  die  Spinn warzen  röthlichbraun,  vor  denselben  an 
der  Unterseite  ein  röthlichbrauner  Längsstreifen,  nicht  ganz  bis  zur  Epigyne 
reichend  und  mit  einer  Doppelreihe  graugelber  Pünktchen  geziert.  Die  Pal- 
pen blassgelb;  die  beiden  Vorderbeiupaare  dunkler;  die  Hinterpaare  lichter 
bräunlichgelb;  bei  manchen  Exemplaren  sind  die  Beine  einfarbig,  bei  anderen 
Ringe  und  Fleckchen  nur  in  schwachen  Andeutungen  zu  bemerken;  bei  voll- 
ständig ausgef&rbten  Thieren  sind  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  un- 
ten und  vorn  braun  getüpfelt,  an  der  Spitze  derselben  ein  schwarzes  Fleck- 
chen, am  Ende  der  Patellen  und  der  Basis  der  Tibien  je  ein  schmaler,  am 
Ende  der  letzteren  ein  breiter  schwarzbrauner  Ring,  an  den  Metatarsen  in 
der  Mitte  ein  schwärzlicher  Längsstreifen.  An  beiden  Hinterpaaren  au  der 
Basis  und  am  Ende  der  Tibien  vom  ein  purpurrother  Flecken. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  die  Tibia  eines  Beines  des 
ersten  Paares;  etwas  länger  als  breit,  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  bis 
in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  von  da  nach 
vom  mit  leichter  Wölbung  sanft  abgedacht,  in  den  Seiten  gerundet,  an  der 
seitlichen  Absenkung  gewölbt , vom  mässig  verschmälert,  mattglänzend,  sehr 
fein  granulirt,  mit  kurzen,  feinen,  gelblichen  Haaren  spärlich  bewachsen  und 
mit  Tangen , starken  Borsten  besetzt ; letztere  im  Bogen  au  der  Grenze  der 
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hintereu  Abdachung,  an  der  oberen  Wölbung  des  Kopftheiles,  unterhalb  der 
Seitenaugen  und  am  Vorderrande. 

Beide  Augenreihen  nach  vorn  gebogen  (recurvae);  die  hintere  etwas 
stärker:  die  vier  MA.  bilden  ein  vorn  nur  sehr  wenig  verschmälertes  Tra- 
pez; die  vorderen  sind  grösser,  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  ent- 
fernt; ihr  Abstand  von  den  hinteren  MA.  ist  etwas  grösser  als  jener  vom 
Kopfrande;  sie  sind  etwas  grösser  als  die  hinteren  MA.  und  unbedeutend 
kleiner  als  die  SA.;  letztere  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  schrägen,  in  der 
Mitte  eingescbnürten  Wulstung:  die  hintere  Reihe  breiter:  die  Augen  gleich- 
weit von  einander  abstehend  : die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  von  der  Basis  an 
allmählich  verschmälert,  unter  dem  Kopfrande  kuieförmig  hervortretend,  in- 
nen nicht  divergirend,  glänzend,  glatt,  mit  kürzeren  und  längeren  schwarzen 
Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  in  der  Mitte  leicht  eingebuch- 
tet; vor  dieser  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  von  der  Basis 
au  allmählich  verschmälert,  vom  gerundet,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  glatt,  mit  vorwärts  ge- 
gericbteten,  gelblichen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  C’e- 
plndothorax  deckend  und  hier  leichter,  seitlich  stärker  gerundet,  gegen 
die  Spinn warzen  spitz  zulaufend  und  steil  mit  leichter  Wölbung  abfallend; 
glanzlos,  mit  feinen  Härchen  und  oben  so  wie  seitlich  mit  massig  langen, 
feinspitzen,  schwarzen  Borsten  weitschiehtig  bewachsen. 

Die  Palpen  dünn  gliederig;  das  Patellar-  und  Tibialglied,  sowie  der 
Tarsaltheil  an  seiner  Basis  mit  starken  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  reichlicher  be- 
stachelt  als  das  dritte  und  vierte  Paar. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m002,  des  Abdomen:  0'”003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0055,  des  dritten  oder  vierten:  0"‘004. 

Bei  Brisbane  und  Sydney ; hier  von  Herrn  Daemel  auf  Blättern  beob- 
achtet, einmal  auch  in  Sumpfgegenden  geschöpft. 


I>iat*a  Thoreil. 

Wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  wie  höchst  auffallend  beide  Gesehlech- 
ter  mancher  europäischer  Thomisiden,  z.  B.  von  Thomisus  abbreviatus  Walck. 
und  Misumena  vatia  CI.,  in  ihrer  Grösse,  Farbe,  Zeichnung  und  zum  Theil 
auch  in  den  Körperformen  verschieden  sind,  so  wird  es  erklärlich  werden, 
dass  bei  vielen  exotischen  Arten  es  ganz  unmöglich  ist,  die  Zusammenge- 
hörigkeit der  einzelnen  Männchen  und  Weibchen  zu  ermitteln.  Unter  diesen 
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Verhältnissen  blieb  vorläufig  kein  anderer  Ausweg  offen,  als  die  verschie- 
denen Thiere  beiderlei  Geschlechtes  als  eigene  Species  zu  behandeln,  bis,  was 
in  der  Folge  sich  wohl  ausführen  lassen  wird,  von  den  einzelnen  Sammlern 
mit  Sorgfalt  die  zusammenlebenden  und  vorkommenden  Arten  beobachtet 
und  paarweise  abgesondert  zugesaudt  werden. 


Dinen  multopunctata  nor.  sper. 

T.  XLIII.  f.  5.  Man.  f.  5*.  Ende  de*  Tibialgliede-i  und  die  Kopulati.insorgane 
von  Cnten  gesehen. 


Mau. 

Der  Cephalothorax  grünlieh-braungelb:  die  Umgebung  der  Augen  bläu- 
lichgrau. llandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Palpen  und  Beine  hellbräunlichgelb, 
von  letztem  die  Gelenkenden  der  Schenkel  und  Patellen,  so  wie  ein  breiter 
Hing  au  dem  Ende  der  Tihien  und  Metatarsen  der  beiden  V orderpaare  blut- 
roth ; die  Tarsen  dieser  Beine  blutroth,  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  gelb- 
lich. Bei  einzelnen  Exemplaren  bemerkt  mau  auch  an  den  Schenkeln,  sowie  an 
den  Patellen  und  Tibien  zunächst  der  Gelenkspitzen  ein  blutrothes  Fleckchen. 
Das  Sternum  blassgelb,  zuweilen  mit  leichtem  grünlichem  Anfluge.  Das  Ab- 
domen hellgelb,  oben  mit  Querreihen  grösserer  oder  kleinerer  schwarzer 
Punkte;  zwei  solche  Pünktchen  zunächst  dem  Vorderrande,  hinter  diesen  drei 
Querreihen  mit  je  4 Punkten,  die  mittleren  dieser  Punkte  von  einander  wei- 
ter als  von  den  äusseren  entfernt ; in  der  fünften  Keihe,  welche  jedoch  nicht 
immer  vorhanden  zu  sein  scheint,  nur  zwei  Punkte  am  Seitenrande;  vor 
den  Spinnwarzen  ein  oder  zwei  rothbraune  Querstriche;  auch  diese  sind  nicht 
bei  allen  Exemplaren  vorhanden.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
ziemlich  hoch,  an  der  hinteren  Abdachung  vom  Abdomen  bedeckt,  an  der 
seitlichen  gewölbt . glänzend , spärlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt  und 
mit  sehr  kurzen,  feinen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden  Härchen  bedeckt; 
die  Oberfläche  erscheint  bei  guter  Vergrösserung  sehr  fein  netzartig. 

Die  vordere  Augenreihe  schwächer,  die  hintere  stärker  nach  vorn  ge- 
bogen 'recurvaj;  die  vorderen  MA.  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA. 
gleichweit  entfernt,  merklich  kleiner  als  die  SA.  und  von  diesen  so  weit  als 
von  einander  abstehend.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.,  von  welchen  sie 
weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA  entfernt  sind,  an  einem  schrägen, 
gemeinschaftlichen,  in  der  Mitte  vertieften  Wulste.  Die  hintere  Reihe  brei- 
ter; die  MA.  kleiner  als  die  vorderen  MA.,  von  diesen,  von  einander  und 
den  hinteren  SA.  gleichweit  entfernt;  die  SA.  etwas  grösser  als  die  vorderen 
MA.,  doch  nicht  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  konisch,  an  der  Basis  gewölbt,  beträchtlich  kürzer  als 
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die  vordersten  Patellen,  glanzend,  mit  kurzen,  feinen  Härchen  spärlich  be- 
wachsen und  mit  einzelnen  längeren  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt , vom  schräg  abgerundet , innen  bis  herab  zur 
Lippe  gerade;  die  Lippe  schmal,  lang,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxil- 
len, vorn  verschmälert  und  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  licht  mit  kurzen,  feinen,  vorwärts 
gerichteten  Härchen  bewachsen,  ziemlich  stark  gewölbt. 

Das  Abdomen  oben  wie  lakirt  glänzend,  unten  glanzlos,  vorn  gerundet, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  um  '/»  länger  als  breit,  hinten  etwas  spitz 
zulaufend,  mit  Querreihen  abstehender  Borsten  besetzt;  die  Unterseite  mit 
kurzen,  feinen  Härchen  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
dickt; der  Patellar-  und  Tibialtheil  mit  lungen  Borsten  besetzt;  letzterer 
kürzer , am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  schräg  vorwärts  gerichteten, 
am  Ende  äusserst  fein-spitzigen  Fortsatze,  an  der  Unterseite  ein  glänzender, 
kurzer,  am  Ende  abgerundeter  Fortsatz  und  zwischen  diesem  und  dem  äus- 
seren ein  dritter,  gerader,  am  Ende  spitzer,  etwas  schräg  stehender.  Die 
Decke  gewölbt;  dem  Umrisse  nach  spitz  eiförmig. 

Die  Beine  gracil,  licht  behaart,  mit  kräftigen  Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00175,  des  Abdomen;  0m002,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0,n007,  des  dritten  oder  vierten: 
0”0035. 

Von  Sydney  und  Kockhainpton  (Museum  Godeffroy).  Lebt  auf  Laub. 
In  Mr.  Bradleys  Sammlung  ein  Exemplar  von  C.  Howe,  von  diesem  ist  die 
dunklere  Färbung  der  Geleukenden  an  den  Beineu  sehr  verblichen,  jedoch 
noch  erkennbar. 

Diaea  prnetexla  L.  Kch. 

T.  XLI1I.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Epigyne.  f.  7.  Mas.  f.  7».  Ende  des  Tibialgliedes 
der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane  von  Unten  gesehen. 

Tbomisus  praetextus  L.  Koch  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myrinpoden« 
in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1865 
p.  869. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  die  Umgebung  der  Angen  bläu- 
lichgrau. Maxillen,  Lippe,  Mandibeln,  Sternum.  Palpen  und  Beine  blassgelb. 
Das  Abdomen  licht  graubraun , seitlich  und  hinten  weisslich  gesäumt ; in 
der  Mitte  zwei  weisse  Querfleckchen  neben  einander  und  hinter  diesen  drei 
weisse  Bogens t reifen , welche  nach  hinten  zu  au  Breite  abnehmen.  Die  Un- 
terseite weisslich,  das  gleich  breite,  graugelbe  Mittelfeld  nicht  immer  deutlich 


Digitized  by  Google 


567 


bemerkbar;  Oberhaupt  ist  auch  diese  Art,  wie  die  meisten  dieser  Gattung, 
verschiedenen  Abänderungen  unterworfen : bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der 
hinterste  Querbogen  an  der  Oberseite  des  Abdomen  rings  schwarz  eingefasst, 
bei  anderen  ist  die  seitliche  Contour  des  graubraunen  Iiückenfeldes  dunkler, 
zuweilen  sogar  röthlich  gefärbt. 

Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  nur 
ganz  unbedeutend  langer  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  um  0'"001 
schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare;  vom  Hinterrande  bis  zur 
Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  vorn  leicht  gewölbt 
und  kaum  bemerkbar  abgedacht,  seitlich  steil  abfallend  und  dabei  ebenfalls 
gewölbt , vom  leicht  gerundet , mattglänzend , sehr  fein  und  nur  bei  guter 
Vergrösserung  erkennbar  uetzartig,  mit  sehr  kurzen,  angedrückten  Haaren 
weitschichtig  bedeckt : an  der  hinteren  Abdachung  glatt  und  glänzend.  Der 
Clypeus  senkrecht  abfallend , so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  betrügt. 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  vorn  gebogen  (recurvae); 
die  Augen  der  vorderen  Heilte  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  so 
gross  als  die  hinteren  MA,,  und  mit  diesen  die  Ecken  eines  länglichen  Vier- 
eckes bildend;  die  SA.  grösser  und  so  gross  als  die  hinteren  SA.,  mit  diesen 
an  einem  schrägen,  in  der  Mitte  eingedrückten  Wulste  sitzend.  Die  hintere 
Reihe  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von  einander  ent- 
fernt. 

Die  Mandibeln  nicht  divergirend,  gegen  das  Ende  verschmälert,  an  der 
Basis  leicht  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  sehr  kurzen 
Härchen  weitschichtig  bewachsen  und  mit  langen , abstehenden  Borsten 
besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  au  die  Lippe  sich  anlehnend,  vorn  au  der  Aus- 
senseite  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von 
der  Basis  an  allmählich,  jedoch  nur  unbedeutend  verschmälert,  vorn  gerun- 
det. der  Länge  nach  gewölbt. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  wenig  gewölbt,  mit  kurzen,  feinen 
Härchen  licht  bewachsen;  die  randständigen  Haare  länger. 

Das  Abdomen  glanzlos,  vom  leicht  abgerundet  und  die  hintere  Ab- 
dachung des  Cephalothorax  deckend;  von  der  Basis  bis  jenseits  der  Mitte 
allmählich  an  Breite  zunehmend  und  von  da  gegen  die  Spinnwarzen  etwas 
Bpitz  zulaufend , mit  kurzen  abstehenden  Härchen  spärlich  bewachsen , zwi- 
schen diesen  sind  einzelne,  kurze  Borsten  eingestreut. 

Ein  einfaches  rundliches,  glattes  und  glänzendes  Schildchen  bildet  die 
Epigyne. 

Die  Beine  etwas  glanzend;  die  Schenkel  sehr  kurz  behaart;  die  Be- 
haarung der  übrigen  Glieder  etwas  länger.  An  der  Vorderseite  der  Schen- 
kel des  ersten  Paares  vom  1.1.1  Stacheln.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Vorderpaare  mit  doppelreihigen  Stacheln  an  der  Unterseite  besetzt. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0"'00'25 . des  Abdoraeti : 0m003;  grösste  Breite 
desselben:  0 "'00175;  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares: 
0m0085,  des  dritten:  0m0Ö45,  des  vierten:  0‘"005. 

Mas. 

Cephalothorax  braungelb;  die  Wulstungen  um  die  Angeu  bläulichgrau. 
Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum  und  Palpen  bräunliehgelb:  von  gleicher 
Farbe  auch  die  Beine;  die  Gelenkspitzen  der  Sehenkel  und  Patellen  und  ein 
breiter  King  am  Eude  der  Tibien  und  Metatarsen  an  den  beiden  Vorderbeiu- 
paaren  blutroth.  Das  Abdomen  grünlichgelb ; ein  schmaler  Saum  um  den 
Vorderrand  und  längs  der  Seiten  schwarz ; am  hinteren  Ende  vor  den  Spinn- 
warzeu  drei  schwarze  Querstreifen;  der  vorderste  derselben  in  der  Mitte  un- 
terbrochen. — Bei  einem  unentwickelten  Exemplare  ist  das  Abdomen  ganz 
ähnlich  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
vorn  abgesetzt  verschmälert,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  vom 
Hinterrande  steil  ansteigend,  nach  vorn  sanft  abgedacht,  glänzend,  mit  ein- 
zelnen aufrechten,  kurzen  Borstehen  besetzt. 

Die  vordete  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  ziemlich  stark  ge- 
bogen (reeurva);  die  MA.  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleichweit 
entfernt.  Die  vier  Augen  der  vorderen  Reihe  stehen  iu  gleichem  Abstande 
von  einander;  die  SA.  sind  beträchtlich  grösser  und  vou  den  hinteren  SA. 
merklich  weiter  als  von  den  MA.  entfernt  Die  hintere  Reihe  wie  die  vor- 
dere gebogen ; die  MA.  einander  merklich  näher  als  den  SA. ; letztere  etwas 
grösser  und  wie  die  vorderou  SA.  an  einer  Beule  sitzend. 

Die  Mandibeln  glänzend , au  der  Basi»  leicht  gewölbt,  etwas  nach  hin- 
ten gedrückt,  an  einander  schliessend,  nach  Unten  verschmälert,  sehr  fein  der 
Quere  nach  gerunzelt,  mit  sehr  kurzen,  abstehenden  Härchen  licht  be- 
wachsen. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  und  am  Ende  last  gleichbreit,  an  der  Aus- 
senseite  in  der  Mitte  leicht  eingebuchtet,  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt; 
letztere  nach  vorn  zu  verschmälert,  am  Ende  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  licht  mit  feinen,  ab- 
stehenden Härchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  gerundet . in  den  Seiten  fast  gleich- 
breit, noch  einmal  so  laug  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cepha- 
lothorax deckend  und  ziemlich  scharfrandig,  wie  lakirt  glänzend,  mit  ab- 
stehenden Borstehen  spärlich  bewachsen.  — 

Das  Feinoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  unbedeutend  verdickt: 
der  Patellartheil  länger  als  das  Tibialglied;  letzteres  am  vorderen  Ende  aus- 
sen mit  einen  kurzen,  schräg  nach  vom  und  aussen  gerichteten,  am  Ende 
äusserst  feinspitzigen  Fortsatze;  die  Decke  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  oval, 
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am  Ende  dichter  behaart,  sonst  sehr  licht  mit  kürzeren  und  längeren  Här- 
chen bewachsen. 

Die  Beine  gracil,  glanzend,  licht  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'0015,  des  Abdomen:  0"’002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’008,  des  zweiten:  (T0085,  des  dritten:  0”00I,  des 
vierten:  0m0045. 

Von  Upolu  (Museum  Godeffroy). 


Diaea  er amda  L.  Koch. 

T.  XLIV.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epigyne. 


Xysticiis  evanidns  L.  Koch:  »Beschreibungen  neuer  Arnchniden  und  Myriapodon* 
in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  xool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien,  Jahrg.  1867 
p.  215. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelblichgrün,  am  Kopftheile  hinter  und  vor  den 
Augen,  sowie  seitlich  von  denselben  bräunlichgelb ; die  Umgebung  der  Augen 
selbst  bläulichwefss ; Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgulb;  das  Ster- 
num licht-gelblichgrün.  Die  Beine  blassgelb  mit  einem  leichten  grünlichen 
Anfluge;  an  der  Oberseite  der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  ein  undeut- 
licher, lichter  Längsstreifen.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich  lebhaft  gelb, 
ein  schön  rothes  Band  läuft  parallel  mit  dem  Seitenrande  und  um  die  Grenze 
der  hinteren  Absenkung.  An  der  Unterseite  ein  an  der  Epigyne  beginnendes, 
allmählich  verschmälertes  und  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichendes,  unrein 
gelblichweisses  Mittelfeld.  Die  Bronchialdeckel  und  die  Spinnwarzen  iicht- 
graugelb. 

Unter  der  grösseren  Anzahl  der  vorliegenden  Exemplare  befand  sich  nur 
eines,  welches  in  der  angegebenen  Weise  gefärbt  ist;  ich  halte  dieses  für 
ein  solches,  welches  seine  natürliche  Färbung  weder  im  Weingeist,  noch 
durch  das  Alter  verloren  hat ; alle  übrigen  haben  entweder  schon  im  Leben, 
oder,  ähnlich  wie  unsere  Mierommata  virescens  und  andere  grün  gefärbte 
Arten  durch  den  Weingeist  sich  verändert;  ein  Theil  derselben  zeigt  einen 
blassgelben  Cephalothorax  und  ein  gelblichweisses  Abdomen,  bei  diesen  sind 
die  übrigen  mit  dem  Cephalothorax  verbundenen  Theile  ebenfalls  blassgelb, 
der  schöne  rothe  Saum  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ist  entweder  erhalten 
oder  erscheint  schwarz;  bei  vielen  ist  derselbe  ganz  verschwunden  oder  nur 
schwach  angedeutet,  bei  letzteren,  welche  meist  einen  dunkler  bräuulich- 
gelben  Cephalothorax  und  ähnlich  gefärbte  Beine,  Palpen  etc.  besitzen,  kom- 
men an  der  Oberseite  des  Abdomen  in  regelmässiger  Anordnung  schwarze 
Punktflecken  zum  Vorschein:  ein  Paar  am  Vorderrande,  hinter  diesem  ein 
zweites,  weiter  von  einander  entferntes  Paar,  hinter  diesem  eine  nach  vorn 
gebogene  Querreihe,  aus  sechs  solchen  Schwaben  Pünktchen  bestehend;  dieser 
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folgt  eine  andere  mit  vier  Pünktchen  und  auf  diese  entweder  ein  einzelnes 
Paar  oder  noch  zwei  Paare,  von  welchen  daun  gewöhnlich  das  vordere  sehr 
undeutlich  ist.  Jene  Exemplare,  welche  mit  dem  rothen  oder  schwarzen 
Saume  des  Abdomen  geschmückt  sind,  besitzen  wohl  auch  dieselben  Punkt- 
fleckchen,  doch  gewöhnlich  sehr  undeutlich  und  in  dem  Saume  selbst  zum 
Theil  verborgen. 

Der  Cephalothorax  langer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paa- 
res, nur  ein  Minimum  länger  als  breit,  vom  um  0nl001  schmäler,  in  den 
Seiten  und  vom  gerundet,  hoch,  vom  Hinterrande  steil,  fast  senkrecht  an- 
steigend, oben  nach  vom  sanft  und  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  an  der 
steilen,  seitlichen  Abdachung  ziemlich  stark  gewölbt,  an  der  hinteren  Ab- 
senkung glatt  und  glänzend,  sonst  fast  glanzlos,  sehr  fein  granulirt,  mit 
kurzen,  anliegenden,  auf  grösseren  Körnchen  sitzenden  Härchen  weitschichtig 
bewachsen;  die  Grenze  der  hinteren  Abdachung  mit  starken,  abstehenden, 
schwarzen  Borsten  bezeichnet ; einzelne  längere  Borsten  in  regelmässiger  An- 
ordnung auch  über  den  Kopftheil  verbreitet;  letzterer  vom  Thorax  nicht  ab- 
gesetzt. Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  etwas  höher  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  vom  gebogen  (recurvae); 
die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  SA. 
etwas  grösser  als  die  MA.,  letztere  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  von 
einander  entfernt,  auch  ist  der  Abstand  der  hinteren  MA.  von  einander  et- 
was grösser,  als  derjenige  der  vorderen,  doch  nur  höchst  unbedeutend.  Die 
hintere  Reihe  merklich  breiter;  die  Augen  ebenfalls  gleichweit  von  einander 
entfernt,  die  MA.  so  gross  als  die  vorderen;  die  SA.  etwas  grösser  als  die 
MA.,  doch  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  nach  unten  verschmälert,  nicht  divergirend,  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  matt  glänzend,  mit  sehr  kurzen,  feinen  Härchen 
und  abstehenden  längeren  Borsten  weitschichtig  besetzt.  An  der  höchsten 
Kniewölbung  nach  Innen  zu  je  eine  gerade  vorstehende,  lange,  stärkere 
Borste. 

Die  Maxillen  leicht  sich  an  die  Lippe  anlehnend,  gewölbt,  in  der  Mitte 
am  Aussenrande  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet;  die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  schmal,  gewölbt,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach-gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  weisslichen, 
feinen  Haaren  licht  bedeckt;  die  Randhaare  merklich  länger. 

Das  Abdomen  vom  rundlich  abgestutzt,  von  da  bis  über  die  Mitte  hin- 
aus allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  oben  nur 
wenig  gewölbt,  gegen  die  Spinnwarzen  steil  und  mit  leichter  Wölbung  ab- 
fallend, glanzlos,  mit  abstehenden,  langen,  feinen,  spitzen  Borsten  weitschich- 
tig besetzt. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  nach  Aussen  gebogen ; das  Tarsal- 
güed  etwas  länger  als  der  Tibialtheil,  dünner  als  dieser  und  am  Ende  ver- 
schmälert zulaufend. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  leicht  gewölbt,  jene  des  vierten  Paares 
mit  deutlicher  Abdominalkrümmung;  die  beiden  Hinterpaare  merklich  schwä- 
cher. Die  Behaarung,  besonders  jene  der  Schenkel,  kurz.  Die  Stacheln 
bräunlichgelb,  auf  einem  braunen  Knötchen  sitzend.  An  den  Schenkeln  des 
ersten  Paares  vorn  1.  1.  1.  1.  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0025,  des  Abdomen : 0,n004,  grösste  Breite 
desselben:  0"003,  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'"009, 
des  dritten  : 0”*005,  des  vierten : 0"'0055. 

Zahlreiche  Exemplare  im  Museum  Godeffroy;  bei  Brisbane,  Bowen, 
Port  Mackay  und  Rockhampton;  von  Herrn  Daemel  an  letzterem  Orte  des 
Vorkommens  auf  Laub  beobachtet  und  auch  geschöpft. 


Diaea  7 punctata  noc.  spec. 

T.  XLIV.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  dio  Kopula- 
tiousorgane  von  Unten  gesehen. 


Mu8- 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzer  Randlinie;  die  Umgebung 
der  Augen  hell-bläulichgrau.  DieMandibeln  hellgelb;  Maxilien,  Lippe,  Ster- 
num und  die  Hüften  der  Beine  weisslichgelb;  die  Beine  bräunlichgelb;  die 
Gelenkenden  der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare 
röthlichbraun.  Das  Abdomen  oben  hellgelb  mit  schwarzen  oder  rothen  Punkt- 
fleckchen, welche  in  drei  Paaren  am  Seitenrande  sich  befinden,  ein  einzelnes 
über  den  Spinnwarzen;  die  letzteren,  sowie  die  Unterseite  weisslichgelb.  Die 
Palpen  hellgelb.  Bei  einzelnen  Exemplaren  sind  die  paarweise  stehenden 
Punktfleckchen  schwarz  und  nur  das  einzelne  über  den  Spinnwarzen  roth. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  beträchtlich  kützer  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn  nur  halb 
so  breit  als  in  der  Mitte,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  am  höchsten 
zwischen  dem  dritten  Beinpaare  und  von  da  sanft  nach  vorn  abgedacht,  an 
der  seitlichen  Absenkung  stark  gewölbt,  sehr  glänzend,  glatt,  mit  reiheu- 
weise  geordneten,  eine  schwarze  Borste  tragenden  Körnchen  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  die  Ecken 
eines  länglichen  Viereckes  bildend;  die  vorderen  grösser  als  die  hinteren,  von 
letzteren  und  dem  Kopfrande  gleich  weit  und  weiter  als  von  einander,  von 
den  SA.  und  von  einander  gleichweit  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
in  gleicherweise  wie  die  vordere,  jedoch  weit  starker  gebogen ; dieMA.  von 
von  den  SA.  viel  weiter  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  mit  den  vorderen 
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SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  weiter  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  vorderen  MA.  sind  die  gröss- 
ten, die  hinteren  MA  die  kleinsten;  die  hinteren  SA.  sind  nur  wenig  kleiner 
als  die  vorderen  und  beträchtlich  grösser  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  hinten  gedrückt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  nicht  divergireud,  an  der  Basis  nur  wenig  breiter  als  am  unteren 
Ende,  unter  dem  Kopfrande  mit  schwacher  Kniewölbung  hervortretend,  glatt, 
glänzend,  mit  feinen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
vor  der  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das’Sternum  herzförmig,  gewölbt,  sehr  glänzend  und  glatt,  mit  feinen, 
kurzen,  weisslicben  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mit  scharfem,  gerundetem  Vorderrande,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  nur 
hinten  wenig  verschmälert,  oben  stark,  wie  lackirt  glänzend,  glatt,  noch 
einmal  so  lang  als  breit,  mit  sehr  feinen,  kurzen  Härchen  weitschichtig  be- 
wachsen und  mit  starken,  schwarzen,  abstehenden,  meist  in  Querreihen  ge- 
ordneten Stachelborsten  besetzt.  Die  Unterseite  glanzlos,  nur  mit  feinen 
Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  Palpen  dickgliederig;  das  Femoralglied  an  der  Basis  etwas  dünner; 
der  Patellartheil  länger  und  etwas  dicker  als  das  Tibialglied,  letzteres  oben 
und  innen  mit  langen  Borsten  besetzt,  am  vordem  Eude  uuten  in  der  Mitte 
ein  gerade  vorwärts  gerichteter,  am  Eude  abgerundeter,  aussen  ein  schräg 
vorwärts  gerichteter,  in  eine  lange,  sehr  feine  Spitze  endender  und  zu- 
nächst an  diesem  innen  ein  dritter  kürzerer,  ebenfalls  schräg  nach  aussen 
und  vorn  gerichteter  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  ge- 
wölbt, dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  an  der  Basis  weitschichtig  mit  län- 
geren Haaren  besetzt,  vorn  dicht  und  kurz,  fast  bürstenartig  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  mit  angedrüekten,  kurzen  Haaren  licht  bewachsen; 
an  den  Tibieu  und  Metatarsen  der  Vorderpaare  kurze,  gerade  abstebeude 
Härchen;  die  Stacheln  lang  und  kräftig. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0015,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0095,  des  dritten:  0"‘004,  des  vierten: 
0*0045. 

Von  den  Tongainseln  (Museum  Godeffroy). 


Diaea  tumefacta  «oe.  spec. 

T.  XLIV.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Epigyne.  f.  8b.  Unterseite  des  Abdomen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  mit  zwei  braunen,  an  der  seit- 
lichen Abdachung  verlaufenden,  breiten  Längsbändern,  welche  an  der  hin- 
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teren  Absenkung  beginnen  und  bis  zu  den  SA.  reichen;  von  ihren  vorderen 
Enden  zweigt  sich  eine  hinter  den  Augen  verlaufende  Querbinde  ab.  Man- 
dibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  hellbräunlichgelb;  an 
den  beiden  Vorderpaaren  der  letzteren  am  Ende  der  Patellen,  an  der  Basis 
und  am  Ende  der  Ti  bien,  sowie  am  Ende  der  Tibien  des  dritten  und  vierten 
Paares  ein  brauner  King.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelb,  an 
der  hinteren  Hälfte  der  Oberseite  eine  Doppelreihe  von  je  5 schwarzen  Fleck- 
chen; diese  Fleckchen  nehmen  nach  hinten  an  Grösse  ab  und  nähern  sich 
einander;  die  Seiten  der  Länge  nach  schwärzlich  gestreift.  Die  Unterseite 
gelb,  mit  einem  breiten  schwarzen  Längsbande,  welches  von  der  Epigyne 
bis  zu  den  Spinn warzen  reicht;  letztere  braungelb;  beiderseits  von  denselben 
ein  schwarzer,  flügelähnlicher  Flecken. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  breit,  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  hinten  schräg  ansteigend  und  vom  Ab- 
domen bedeckt,  am  höchsten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpuare 
und  von  da  sanft  mit  leichter  Wölbung  nach  vorn  abgedacht,  an  der  seit- 
lichen Abdachung  gewölbt,  mit  gelblichweissen,  anliegenden  Härchen  dünn 
bedeckt. 

Der  Clypeus  fast  senkrecht  abfallend,  etwas  höher  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt.  Die  vordere  Augenreihe  durch 
Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  nur  unbedeutend  gebogen  (recurva);  die  Augen 
gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA.  von  einander  und  den  hinteren 
MA.  gleichweit,  letztere  selbst  aber  weiter  von  einander  als  die  vorderen 
entfernt ; die  SA.  mit  den  hiuteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen 
Erhöhung,  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander  abste- 
hend. Die  hintere  Keihe  wie  die  vordere  gebogen,  breiter;  die  Augen  gleich- 
weit von  einander  entfernt.  Die  vier  MA.  und  die  hinteren  SA.  von  glei- 
cher Grösse;  die  vorderen  SA.  grösser  als  die  MA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  gegen  das  Ende 
verschmälert,  glanzlos,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kürzeren  und 
längeren,  gelblichen  Borsten  lieht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  in  der  Mitte  seicht  eingebuch- 
tet, vor  der  Einbuchtung  gerundet ; die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  mattglänzend . mit  langen,  ab- 
stehenden, gelblichen  Haaren  licht,  bewachsen. 

Das  Abdomen  fast  broiter  als  lang,  vorn  leicht  gerundet,  in  der  Mitte 
am  breitesten  und  hier  stark  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulau- 
fend, oben  fast  platt,  von  der  Mitte  an  jedoch  nach  hinten  mit  starker 
Wölbung  abfallend,  glanzlos,  mit  gelblichweissen,  kurzen  Härchen  dünn 
bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  fast  gerade,  am  Ende  etwas  dicker; 
der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das  Patellarglied ; der  Tarsaltheil  dünner 
als  das  Tibialglied,  dichter  behaart  und  etwas  länger  als  dieses. 
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Die  Beine  glanzlos,  licht  mit  kurzen  Härchen  bewachsen,  nur  die  Meta- 
tarsen und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  dichter  behaart. 

Lange  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0“0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiteu  Paares:  0™009,  des  dritten  oder  vierten:  0"'005. 

Von  Port  Mackay  und  Rockhampton  (Museum  Godeffroy). 


Diaea  temitla  hoc.  tpec. 


T.  XLIV.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Tibialglied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane 
von  Unten  gesehen,  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne. 

Fcmina. 

Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen 
braunen  oder  schwärzlichen  Querbinde  zwischen  beiden  Augenreihen;  die 
Mandibeln  braungelb,  am  unteren  Ende  schwarz;  die  Klaue  schwarzbraun. 
Die  Maxillen  brftunlichgelb  mit  gelblichweisser  Spitze,  hinter  der  letzteren 
eine  breite  braune  Querbinde,  die  Einfassung  der  Ränder  braun.  Die  Lippe 
braungelb,  beiderseits  an  der  Basis  ein  brauner  Flecken.  Das  Sternum 
schwefelgelb,  am  Seitenrande  schmal  bräunlich  gesäumt.  Das  Abdomen  oben 
schmutzig  blassgelb,  mit  einem  rothen,  ovalen,  wellenrandigen  Ringe  an  der 
Oberseite,  welcher  nur  einen  schmalen  Rand  übrig  lässt,  am  hinteren  Ende 
desselben  springen  beiderseits  zwei  Zacken  vor;  oberhalb  der  Spinnwarzen 
noch  zwei  rothe  Querstriche;  die  Muskelgrübchen  erscheinen  als  bräunliche 
Punktlieekchen.  Die  Unterseite  schmutzig-blassgelb,  beiderseits  breit  roth-, 
doch  weniger  lebhaft,  gesäumt;  die  oberen  Paare  der  Spinnwarzen  schwarz- 
braun, das  untere  gelbbraun.  Die  Palpen  blassgelb.  Die  Schenkel  des  er- 
sten Beinpaares  schwarzbraun,  mit  einem  gelblichen  Längsstreifen  an  der  Vor- 
derseite, welcher  jedoch  nicht  bis  zum  Ende . durchläuft.  Die  Schenkel  des 
zweiten  Paares  gelb  mit  einem  breiten,  röthlichbraunen  Ringe  am  Ende. 
Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  röthlichbraun ; 
zunächst  der  Basis  ein  gelblicher  Ring;  die  Tarsen  dieser  Beine  bräunlich- 
gelb. Die  beiden  Hinterpaare  gelb. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas  lichter  brftunlichgelb  als  bei  dem  Weibchen, 
die  braune  Querbinde  zwischen  den  beiden  Augenreihen  ist  deutlicher  und 
erstreckt  sich  auch  noch  über  einen  Theil  des  Olypeus  herab.  Die  Mandi- 
beln wie  bei  dem  Weibchen;  die  Maxillen  und  die  Lippe  blassgelb,  auch  die 
braunen  Stellen  derselben  lichter  gefärbt.  Das  Sternum  einfarbig  blassgelb. 
Das  Abdomen  wie  bei  dem  Weibchen  gezeichnet,  nur  ist  die  gelbe  Grund- 
farbe stark  mit  Weiss  gemischt;  die  Spinnwarzen  wie  bei  dem  anderen  Ge- 
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schlechte.  Die  Palpen  blassgelb;  die  Decke  der  Kopulatiousorgane  dunkel- 
braun, an  der  Spitze  gelblich.  Die  Beine  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt, 
nur  sind  alle  gelblichen  Theile  lichter  gefärbt  und  die  Endhälfte  der  Tarsen 
an  den  beiden  Vorderbeinpaaren  ist  schwärzlich. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  länger  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares  zusammen,  hinten  stärker-,  in  den  Seiten  nur  wenig 
gerundet  und  vorn  ganz  unbedeutend  verschmälert,  ziemlich  hoch,  vom  Hin- 
terrande bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg 
ansteigend  und  von  da  nach  vorn  mit  ziemlich  starker  Wölbung  sanft  ab- 
gedacht, an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen  Haaren 
und  Borstchen  weitschichtig  bewachsen , nur  längs  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung,  unterhalb  der  Seitenaugen  und  am  Vorderrande  mit  längeren 
Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade,  nur  ganz  unbedeutend  nach  vorn 
gebogen  (recurva);  die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA. 
kleiner  als  die  SA.,  doch  merklich  grösser  als  die  hinteren  MA.,  von  diesen 
und  dem  Kopfrande  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen,  schrägen,  in  der  Mitte  vertieften  Wulste,  von 
denselben  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  stärker  nach  vorn  gebogen  als  die  vordere;  die  Augen  in 
gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA.  fast  noch  einmal  so  weit  als  die 
vorderen  MA.  von  einander  entfernt.  Die  SA.  von  der  Grösse  der  vor- 
deren MA. 

Die  Mandibeln  ziemlich  stark  nach  hinten  gedrückt,  kurz,  aus  breiter 
Basis  unten  stark  verschmälert  zulaufend,  nicht  divergirend,  glänzend,  zu- 
nächst der  Basis  granulirt,  sonst  grob  der  Quere  nach  gerunzelt;  mit  feinen, 
abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  an  die  Lippe  angelehnt,  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des 
Aussenrandes  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet;  die  Lippe  lang, 
beträchtlich  über  die  Hälfte  der  Maxillen  hinausragend,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  schwach  gewölbt,  glänzend,  in  der 
Mitte  mit  kürzeren,  am  Rande  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  flach,  matt  glänzend,  mit 
kürzeren  und  längeren  Borsten  weitschichtig  bewachsen;  die  Unterseite  mit 
sehr  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  Palpen  knrzgliederig,  reichlich  mit  Borsten  besetzt;  der  Tibialtheil 
länger  als  das  Patellarglied. 

Die  Beine  kurz,  glänzend,  mit  ziemlich  langen  Haaren  licht  bewachsen ; 
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an  der  Oberseite  derTibien,  Metatarsen  und  Tarsen  längere,  aufrechte  Haare. 
Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  dichter  behaart. 
An  den  Tarsen  keine  Stacheln. 

Lange  des  Cephalothorax:  0n,0015,  des  Abdomen:  0"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'004,  des  zweiten:  0“'0035,  des  dritten  oder  vierten: 
0"0025. 


Mas. 


Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  in  den  Seiten  mehr  gerundet  und  vorn,  jedoch  nicht  bedeu- 
tend mehr  verschmälert;  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Man- 
dibeln  schmäler;  Maxillen,  Lippe  und  Sternnm  wie  bei  dem  anderen  Oe- 
schlechte,  nur  ist  letzteres  länger  behaart;  das  Abdomen  im  Verhältniss  zur 
Länge  etwas  schmäler,  nicht  ganz  so  breit  als  der  Cephalothorax ; das  Tibial- 
glied  der  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil,  mit  langen  schwarzen 
Borsten  besetzt;  am  vorderen  Ende  unten  ein  kleines,  vorwärts  gerichtetes 
Zähnchen,  un  dessen  breit  abgestutztem  Ende  die  äussere  Ecke  vorspringt; 
Zunächst  au  diesem  Zähnchen  an  der  Aussenseite  eiu  gerade  vorwärts 
gerichteter,  flacher,  am  Ende  etwas  spitz  zulaufender  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  aus  breit-eiförmiger,  gewölbter  Basis  in  eine 
kurze,  dicht  und  kurz  behaarte  Spitze  zulaufend;  die  übrige  Fläche  licht 
mit  längeren  Borsten  bewachsen.  Die  Beine  merklich  länger  als  bei  dem 
Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n'0015,  des  Abdomen:  0“'002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“'0055,  des  zweiten:  0,"00475,  des  dritten:  0'"003,  des 
vierten:  0”0055. 

Bei  Sydney  von  Herrn  Daemel  sowohl  in  Sumpfgegenden  geschöpft  als 
auch  auf  Blättern  beobachtet. 


Diaen  atlusta  L.  Koch. 

T.  XLIV.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Epigyne. 

Xysticus  adu&tus  L.  Koch:  »Beschreibungen  nener  Araehniden  und  Myriapoden« 
in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien , Jahrgang  1867, 
p.  214. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  zwei  braunen  L&ngsstreifen,  welche 
oben  an  der  hinteren  Abdachung  beginnen  und  bis  zu  den  SA.  reichen.  Der 
Hügel,  an  welchem  die  SA.  sich  befinden  und  ein  grösseres,  die  vorderen 
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MA.  umgebendes  Fleckchen  gelblich  weiss.  Die  Maudibeln  vom  gelblichweiss; 
au  der  Basis  aussen  und  innen  zwei  braune  Längsfleeken , welche  ungeffthr 
bis  zur  Mitte  herabreiehen.  Maxillen  und  Lippe  braungelb;  das  Sternum 
weisslichgelb.  Das  Abdomen  oben  an  der  vorderen  Hälfte  graubraun,  hinten 
so  wie  in  den  Seiten  weisslichgelb;  die  graubraune  vordere  Hälfte  durch 
zwei  vorn  vereinigte,  nach  hinten  stark  divergirende  weisse  Längsstreifen 
iu  drei  Theile  getheilt;  parallel  mit  dem  Hinterrande  dieser  Theile  ein  grauer 
Querstreifen ; die  Unterseite  weisslichgelb  mit  einem  breiten,  schwarzen 
Läugsstreifen , welcher  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht.  — 
Das  obere  und  untere  Paar  der  Spinn warzen  braungelb,  schwärzlich  ange- 
laufen, das  mittlere  blassgelb.  Die  Bronchialdeckel  und  die  Umgebung  der 
Epigyne  braungelb.  Die  Palpen,  so  wie  die  Metatarsen  uud  Tarsen  der 
Beine  dunkler-,  die  übrigen  Glieder  der  letzteren  heller  bräunlichgelb.  An 
der  Basis  der  Tibieu  und  Metatarsen  der  beiden  V orderpaare  und  am  Ende 
der  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  ein  schmälerer,  an  den  Tihien 
des  ersten  uud  zweiten  Paares  ein  breiter  schwarzer  Iling. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paa- 
res, so  lang  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  drit- 
ten Beinpaare  schräg  ansteigend  und  von  da  nach  vorn  mit  leichter  Wöl- 
bung sauft  absedacht,  an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  an  der  hinteren 
vom  Abdomen  bedeckten  Abdachung  glatt  und  glänzend,  sonst  glanzlos,  mit 
kurzen , anliegenden . gelblichweissen , glänzenden  Härchen  dünn  bedeckt. 

Der  Clypeus  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt,  senkrecht  abfallend.  Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach 
vorn  gebogen  (recurvae).  Die  vier  MA.  von  gleicher  Grösse,  die  vorderen 
von  einander,  den  SA.  und  den  hinteren  MA.  gleich  weit,  letztere  weiter, 
als  die  vorderen  von  einander  entfernt.  Die  SA.  etwas  grösser,  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen 
so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Keihe 
breiter,  die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von  einander  abstehend.  — 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  nur  un- 
bedeutend gewölbt,  an  der  unteren  Hälfte  leicht  nach  hinten  gedrückt, 
glanzlos,  mit  kurzen,  abstehenden  Haaren  und  Borsten  licht  bewachseu, 
nicht  divergirend,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert.  Der  vordere  Klauen- 
falzrand mit  röthlichgelben  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vor 
der  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  als  die  Maxillen,  der 
Länge  nach  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  glanzlos,  flach,  mit  weisslichen,  lan- 
gen, abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  oben  und  seitlich  stark  gewölbt,  glanz- 
los, spärlich  mit  ganz  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  etwas  ver- 
Koch,  Aiuchnideu.  7tf 
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dickt;  der  Tibialtheil  langer  als  das  Patellarglied ; der  Tarsaltheil  dichter 
behaart,  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen. 

Die  Beine  mit  gelblichweissen , angedrückten , seidenartig  glänzenden 
Haaren  bedeckt.  Die  Stacheln  hellbräunlichgelb,  an  der  Basis  stärker  ge- 
bräunt. Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”00275,  des  Abdomen:  0"'005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m01 , des  dritten:  0“’0045,  des  vierten: 
0-00Ö5. 

Von  Brisbane.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Dinen  tariabili * nor.  »per. 

T.  XLIY.  f.  7.  Femina  f.  7*.  Epigyne. 

Fcmina. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  lieht -bräunlichgelb  oder  blnssgelb  mit  einem  ganz  schwachen,  grün- 
lichen Anfluge:  die  Umgebung  der  Augen  bläulich- weiss.  Das  Abdomen 
weiss  oder  gelblich  weiss,  meist  mit  feinem,  dunklerem,  netzartigem  Geäder; 
die  grössere  Zahl  der  Exemplare,  welche  ich  vor  mir  habe,  ist  ohne  Flecken 
an  der  Oberseite,  bei  einzelnen  sind  sehr  kleine  Punktfleckchen  von  schwar- 
zer, bei  anderen  von  purpurrotlier  Farbe  vorhanden,  hei  verschiedenen  sind 
diese  Fleckchen  grösser,  besonders  das  Paar  über  den  Spinnwarzen,  welches 
auch  nicht  selten  durch  einen  Querstreifen  mit  einander  verbunden  ist. 
Diese  Punktfleckchen  sind  in  folgender  Anordnung  vertheilt:  ein  Paar  zu- 
nächst dem  Vorderrande ; zwei  Querreihen  von  je  I Fleckchen,  die  vorderen 
derselben  meist  nach  vorn  gebogen,  hiuter  diesen  Querreihen  zunächst  ein 
Paar  weiter  von  einander  entfernter  Punkte,  dann  ein  zweites  Paar,  welches 
meist  durch  einen  geraden  oder  nach  vom  gebogenen  Querstrich  mit  einan- 
der verbunden  ist : über  den  Spinnwarzen  gewöhnlich  ein  grösseres  Fleckchen. 
Die  Spinn warzen  blassgelb;  zuweilen  ist  die  ganze  Fläche,  welche  die  Pünkt- 
chen umgrenzen,  blass -rosenroth  gesäumt.  — 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  länger  als  die  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  und  vierten  Beinpaare  sehr  steil  ansteigend,  von  da  nach  vorn 
schräg  abgedacht,  an  der  steilen  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  in  den  Sei- 
ten gerundet,  vorn  um  '/3  schmäler  als  in  der  Mitte,  mattglänzeud , sehr 
fein  granulirt,  mit  ganz  kurzen,  gelblichweissen,  auf  gröberen  Körnchen 
sitzenden  Härchen  weitschichtig  bewachsen  und  mit  einzelnen  Borsten  be- 
setzt. Der  Clypeus  etwas  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hin- 
teren MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  vom  gebogen  (recurvae) ; die 
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Augen  der  vorderen  Heihe  gleiehweit  von  einander  abstehend;  die  51A. 
kleiner  als  die  SA.  und  eben  so  gross  als  die  hinteren  MA. , letztere  ein 
wenig  weiter  als  die  vorderen  von  einander  abstehend ; die  SA.  mit  den 
hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  sehrägen  Wulste;  die  hintere 
Reihe  breiter,  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt.  Die  SA.  so 
gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  ziemlich  stark  gewölbt  hervortre- 
tend. kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  von  der  Basis  an  nach  unten 
allmählich  verschmälert,  glanzlos,  mit  blassgelben,  abstehenden,  Haaren 
und  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aus- 
senrandes  tief  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen , vorn  verschmälert  und  gerundet. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  flach,  mattglänzend,  mit  blassgelben, 
feinen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  abgerundet,  nach  hinten  allmählich  an  Breite  zu- 
nehmend. jenseits  der  Mitte  am  breitesten  und  gerundet,  glanzlos,  mit  kur- 
zen Härchen  weitschichtig  besetzt. 

Die  Beine  mattglänzend,  kurz  behaart;  die  Stacheln  gelblich,  jene  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  auf  kleinen  braunen  Körnchen  sitzend.  Die  Me- 
tatarsen und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  länger  und  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“003,  des  Abdomen:  0m00i,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0*01 , des  dritten  oder  vierten:  0‘"00on. 

Von  Sydney,  Rockhampton  und  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 


Diaea  insecla  noc.  »per. 

T.  XLV.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Kopnlationsorgano. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , mit  einer  feinen  schwarzen  Randlinie 
am  Seitenrande,  zwei  undeutlichen,  dunkleren,  breiten  Längsstreifen  an  der 
seitlichen  Abdachung  des  Thorax  und  einem  lichteren , gelblichen . dreiecki- 
gen Flecken,  dessen  Spitze  am  hinteren  Kopfwinkel  sich  befindet ; die  schmale 
Seite  desselben  ist  der  hinteren  Augenreihe  zugekehrt,  jedoch  noch  ziemlich 
von  derselben  entfernt;  die  Umgebung  der  Augen  graublau,  zwischen  der 
vorderen  und  hinteren  Augenreihe  eine  weisse  Querlinie.  Die  Mandibeln 
bräunlichgelb ; von  gleicher  Farbe  die  Maxillen , die  Lippe  und  das  Sternum, 
letzteres  jedoch  merklich  lichter  gefärbt.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
bräunlich-  oder  graugelb:  bei  dem  einen  Exemplar  ohne  Zeichnung,  bei 
dem  anderen  ist  an  der  Oberseite  von  der  Grundfarbe  nur  ein  hinten  ver- 
schmälerter, von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufender  Läijgs- 
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streifen  vorhanden,  die  übrige  Flüche  ist  weiss;  in  dem  erwähnten  Längs- 
streifen ein  schmaler,  weisser  Längsstrich,  welcher  etwas  entfernt  von  der 
Basis  beginnt  und  bis  zur  Mitte  reicht.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb, 
hinter  denselben  ein  viereckiges,  blutrothes  Fleckchen.  Die  Palpen  bräun- 
lichgolb.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  braungelb;  die  Spitze  der  Patellen 
an  der  Unterseite  röthlichbrnnn;  die  Tibien  am  Ende  mit  einem  breiten, 
dunkelrothbraunen  liinge.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  mit  einem 
lichteren  Läugsstreifen  an  der  Oberseite.  Die  beiden  Hinterpaare  licht- 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  laug  als  breit,  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  schön  gerundet,  vorn  abge- 
setzt stark  verschmälert,  vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend,  am  höch- 
sten zwischen  dem  dritten  Beinpaare  und  von  da  nach  vom  sanft  abgedacht, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt  , glanzlos,  sehr  fein  granulirt,  der 
Seitenrand  wie  die  übrige  Fläche  mit  sehr  kurzen,  schwarzen  Stachelborst- 
ehen besetzt;  hinter  den  hinteren  MA.  beiderseits  ein  kleines  Wärzchen, 
welches  eine  lange,  aufrechte,  dicke,  schwarze  Borste  trägt.  Der  Vorder- 
rand mit  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt.  Zwischen  beiden  Angen- 
reihen zieht  eine  ziemlich  scharfe  Kante  durch. 

Beide  Augenreihen  nach  vorn  gebogen  (recurvaei,  die  hintere  etwas 
stärker  als  die  vordere;  die  vier  MA.  bilden  ein  vorn  beträchtlich  ver- 
schmälertes Trapez;  die  vorderen  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  gleich- 
weit, von  einander  und  den  SA.  ebenfalls  gleichweit  entfernt,  nur  unbedeutend 
kleiner  als  die  SA.;  letztere  mit  den  hinteren  SA.  vou  einem  gemeinschaftlichen, 
stark  vorspringenden  Wulste,  von  diesen  so  weit  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Keihe  breiter,  die  MA.  von  einander 
etwas  weiter  als  von  den  SA.  abstehend,  die  MA.  kleiner  als  die  vorderen 
MA. , die  SA.  ungefähr  so  gross  als  diese.  — 

Die  Maudibeln  nicht  halb  so  lang  als  die  vordersten  Patellen , leicht 
nach  hinten  gedrückt,  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  nach  unten  verschmä- 
lert znlaufend,  nicht  divergirend,  glänzend,  mit  kurzen,  feinen  Härchen 
und  kurzen,  schwarzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Basalhälfte  jedoch  stärker  aufgetrieben, 
an  der  vorderen  aussen  gerundet;  die  Lippe  an  der  Basis  breit,  vorn  stark 
verschmälert  zulaufend,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Vor- 
derrande gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  gelblichweissen 
Härchen  licht  bewachsen  ; die  Bandhaare  etwas  länger. 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  2'/s  mal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis 
an  allmählich  verschmälert,  vorn  und  hinten  abgerundet,  glänzend,  mit 
ganz  kurzen  Borstchen  weitschichtig  besetzt.  Die  Seiten  der  Länge  nach 
gefurcht;  diese  Furchen  hinten  durch  eine  Bogenfurche  vereinigt;  diese  Furchen 
schneiden  so  tief  ein,  dass  dadurch  vier  förmliche  Segmente,  deren  Hinterrän- 
der dachförmig  sich  auf  das  nächstfolgende  legen,  gebildet  werden;  diese 


Digitized  by  Google 


581 


freien  Kinder  sind  mit  einer  Keihe  von  längeren,  schwanen  Borsten  be- 
setzt. — Die  Spinnwarzen  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  überragt.  Die 
Unterseite  licht  mit  gelblichen , dicken , anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  von  der  Basis  an  allmählich 
verdickt:  der  Patellartheil  oben  gewölbt,  mit  einzelnen  kürzeren,  starken 
Borsten  an  der  Oberseite  besetzt  ; das  Tibialglied  kürzer  als  das  vorher- 
gehende, fast  breiter  als  lang,  an  der  Innenseite  und  oben  mit  langen, 
schwarzen  Borsten  besetzt,  an  der  Aussenseite  mit  einem  gerade  vorwärts  ge- 
richteten, am  Ende  feinspitzen  und  hackenförmig  gebogenen  Fortsatze.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
vorn  abgestutzt. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  viel  kräftiger  und  länger  als  die  Hinter- 
beinpaare; die  Behaarung  der  Schenkel  kurz,  jene  der  übrigen  Glieder  län- 
ger; die  Stacheln  an  den  Schenkeln  kurz,  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
lang,  borstenähnlich:  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare 
dichter  behaart.  Die  Tarsen  ohne  Stacheln. 

Beide  mir  vorliegende  Exemplare  iu  der  Grösse  sehr  verschieden,  die 
ganze  Länge  des  einen  beträgt:  0"005,  jene  des  andern:  0m004.  Bei  dem 
ersteren  misst  der  Cephalothorax : 0m002 , das  Abdomen : 0"003 , ein  Bein 
des  ersten  Paares:  0”011,  des  zweiten:  0“01,  des  dritten  oder  vierten: 
0“0035. 

Von  Herrn  Daemel  bei  Rockharapton  geschöpft  (Museum  Godeffroy). 

Es  liegen  zwei  Exemplare  dieser  schönen  Art  vor;  bei  dem  einen  sind 
die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt; 
da  dieses  Distanzverhältniss  gänzlich  vom  Charakter  des  Genus  abweichen 
würde,  das  Exemplar  übrigens  alle  sonstigen  Merkmale  desselben  an  sieh 
trägt  und  das  andere  auch  die  normale  Augenstellung  besitzt,  so  dürfte 
wohl  anzunehmen  sein,  dass  diese  abnorme  Entfernung  der  vorderen  MA. 
von  den  SA.  nur  auf  einer  individuellen  Abweichung  beruhe. 


Diaea  roten  not.  tpec. 

T.  XLV.  f.  2.  .Femina  f.  2»  Epigytte. 

Femlna. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  dabei  leicht  ins  Grünliche  gefärbt; 
die  Borstchen  schwarz,  die  Umgebung  der  Augen  bläulichgrau;  Mandibelu, 
Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  von  der  Farbe  des  Cephalo- 
thorax. Das  Abdomen  oben  rosenroth,  mit  einem  weissen  Längs- 
streifeu  beiderseits  an  der  Basis,  welche  bis  zur  Mitte  sieh  erstreckt  und 
einem  licht- bräunlichgelben,  vorn  und  hinten  verschmälerten,  beiderseits 
weissgesäumten  Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwar- 
zen  reicht  und  an  seiner  hinteren  Hälfte  zu  beiden  Seiten  mit  einer  Reihe 
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schwarzer  Punktfleckeben  verziert  ist.  Die  Seiten,  der  Bauch  und  die  Spinn- 
warzeu  schmutzig  bräunlichgelb.  Bei  jungen  Thieren  laufen  die  beiden  äus- 
seren Seitenstreifen  als  Einfassung  bis  zu  den  Spinnwarzen. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  länger  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpanre  ansteigend,  von  da  mit  deut- 
licher Wölbung  nach  vorn  sanft  abgedacht,  an  der  seitlichen,  steilen  Ab- 
senkung gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um  ,/a  schmäler  als  in  der 
Mitte,  mattglanzend,  äusserst  fein  granulirt,  weitschichtig  mit  kurzen, 
starken  Borsten  besetzt;  beiderseits  der  Augen  zwei  längere  Borsten.  Der 
Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  vom  gebogen;  die  Augen 
der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA.  etwas  näher 
beisammen,  als  die  hinteren  MA. , die  SA.  nur  wenig  grösser  als  die  MA., 
mit  den  hinteren  SA.,  welche  ebenso  gross  sind,  an  einer  gemeinschaft- 
lichen, schrägen,  in  der  Mitte  eingedrückten  Wulstung  und  von  diesen  so 
weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Iteihe  brei- 
ter, die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt,  die  MA.  so  gross  als  die 
vorderen  MA.  . 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend, 
von  der  Basis  an  nach  unten  allmählich  verschmälert,  an  der  Basis  nur 
ganz  wenig  gewölbt,  leicht  nach  hinten  gedrückt,  etwas  glänzend,  mit  kur- 
zen, feineren  und  stärkeren  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Die  Maxillen  besonders  an  der  Basis  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  tief  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  breiter  und  gerundet;  die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  von  der  Basis  an 
verschmälert  zulaufend,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  weitschichtig  mit  kurzen  Härchen 
besetzt  ; die  Itandhaare  etwas  länger. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
länglich,  vorn  gerundet,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend, 
jenseits  der  Mitte  am  breitesten,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulau- 
fend, glanzlos,  beiderseits  der  Länge  nach  faltig,  die  Palten  an  der  hinte- 
ren Hälfte  durch  Querfalten  verbunden;  die  Behaarung  besteht  aus  sehr 
kurzen  und  etwas  längeren,  feineren  uud  stärkeren  Borsten,  welche  ziem- 
lich weitschichtig  und  an  den  Falten  auf  der  Höhe  derselben  stehen.  Die 
Unterseite  ist  mit  längeren  Haaren  und  feinen  Borsten  dünn  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  kurzen  Borstchen  licht  besetzt;  die  Borsten  au 
den  Metatarsen  und  Tarsen  dichter  und  etwas  länger. 

Länge  des  Cephalothorax;  ü'OOäö,  des  Abdomen;  0"004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0m009,  des  zweiten:  0"’0085,  dos  dritten:  0m(KU5 , des 
vierten:  0m005. 

ln  grösserer  Anzahl  junge  Thiere  und  ein  unentwickeltes  Weibchen  bei 
Sydney  von  Herrn  Daemel  geschöpft  (Museum  Godeffroy). 
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Diaea  ptwctipes  no r.  tpec. 

T.  XLV.  f.  3.  Mas.  f.  3».  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Her  Cephalothorax  bräunlichgelb,  die  Umgebung  der  Augen  bläulich- 
weiss.  Die  Mandibeln  von  der  Farbe  des  Cephalothorax ; die  Maxillen,  die 
Lippe  und  das  Sternum  ganz  hell  bräunlichgelb , von  ähnlicher  Farbe 
auch  die  Palpen  und  Beine;  die  Schenkel  an  den  beiden  Hinterbeinpaareu 
jedoch  noch  etwas  lichter  gefärbt,  um  die  Wurzel  der  Stachelu  an 
den  beiden  Vorderpaaren  ein  purpurrothes  Punktfleckchen,  von  gleicher 
Farbe  am  Ende  der  Schenkel  und  Patellen  je  ein  schmaler,  am  Ende  der 
Tibieu , Metatarsen  und  Tarsen  ein  breiter  Ring ; an  den  beiden  Hinter- 
paaren nur  am  finde  der  Patellen  und  Tibien  ein  schmales  purpurrothes 
Ringelchen.  — Das  Abdomen  bräunlichgelb  mit  Querreihen  purpurrother 
Punktfleckehen,  zwei  solche  Fleckchen  am  Vorderraude,  in  den  nächsten 
beiden  Reihen  je  vier;  die  zweite  Reihe  beinahe  gerade,  die  dritte  nach 
hinten  gebogen , hinter  dieser  noch  zwei  Paare  solclier  Fleckchen  am  Seiten- 
rande  und  ein  einzelnes  grösseres  Ober  den  Spinnwarzen. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom  Hinterrande  schräg 
ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen, 
gelblichen  Härchen  weitschichtig  bewachsen  und  mit  schwarzen,  starken 
abstehenden  Borsten  besonders  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung,  am 
Vorderrande  und  beiderseits  von  den  Augen  besetzt.  DerClypeus  nicht  völ- 
lig so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augeweihen  nach  vorn  gebogen  (recurvae);  die  hintere  etwas 
stärker  als  die  vordere ; die  vier  MA.  stehen  an  den  Ecken  eines  vorn  etwas 
verschmälerten  Trapezes;  die  vorderen  an  einer  leichten,  queren  Erhöhung; 
sie  sind  so  gross  als  die  hinteren  SA.,  grösser  als  die  hinteren  MA.  und 
beträchtlich  kleiner  als  die  vorderen  SA.;  von  diesen  und  von  einander  sind 
sie  gleichweit  entfernt;  die  SA.  stehen  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  ge- 
meinschaftlichen, schrägen , in  der  Mitte  eingedrückten  Wulstung  und  sind 
von  diesen  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hin- 
tere Reihe  breiter,  die  MA.  von  einander,  von  den  vorderen  MA.  und  den 
hinteren  SA.  gleichweit  abstehend.  — 

Die  Mandibeln  leicht  nach  hinten  gedrückt,  konisch,  nicht  divergirend, 
glanzend,  vorn  nicht  gewölbt,  mit  abstehenden,  feinen,  ziemlich  langen 
Borsten  spärlich  besetzt. 

Die  Maxillen,  besonders  an  ihrer  Basalhälfte  gewölbt,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  über  die  Lippe  geneigt;  die  Lippe  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet  und  verschmälert  zulaufend. 
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Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  nur  wenig  gewölbt,  glatt,  lieht 
mit  kurzeu,  gelblichen,  in  fein  eingestochenen  Pünktchen  sitzenden  Härchen 
bewachseu. 

Das  Abdomen  oben  sehr  glänzend,  mit  scharfem,  gerundetem,  die  hin- 
tere Abdachung  des  Cephalothorax  deckendem  Vorderrande,  in  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet,  l'/a  mal  so  lang  als  breit,  mit  kurzen  Härchen  und 
abstehenden,  in  Querreihen  geordneten  Borsten  besetzt;  unten  glanzlos, 
dichter  mit  weisslichen , feinen,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Pallien  nur  wenig  gebogen  und  fast  gleichdick; 
der  Patellar-  und  Tibialtheil  mit  langen,  steifen  Borsten  besetzt,  letzterer 
kaum  halb  so  laug  als  ersterer  und  nicht  länger  als  breit;  an  seinem  vor- 
deren Ende  aussen  geht  ein  schräg  vorwärts  gerichteter  Fortsatz  ab,  dessen 
kurze,  schwarze  Spitze  sehr  fein  endet;  derselbe  ist  etwas  geschwungen  und 
fast  so  lang  als  das  Glied  selbst:  un  der  Unterseite  ein  kurzer,  breiter,  am 
Hude  spitz  zulaufender  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  wenig 
gewölbt,  licht  behaart,  am  vorderen,  spitz  zulaufenden  Ende  ein  Büschel 
dichter,  kurzer  Borsten. 

Die  Beine  glänzend,  reich  bestachelt  und  mit  angedrückten,  ziemlich 
laugen  Haaren  licht  bewachsen. 

Länge  de»  Cephalothorax:  0”001 , des  Abdomen:  0m0015,  eines  Beiues 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"'00<!.  des  dritten  oder  vierten:  0"‘0025. 

Bei  Kockliampton  auf  Laub  von  Herrn  Daeinel  gefunden;  ein  einzelnes 
Exemplar  im  Museum  Oodeffroy. 


Dinen  haemaloilaclijla  nor.  «pec. 

T.  XLV.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopnlationsorgano. 

Mas. 

Cephalothorax  braungelb;  die  Umgebung  der  Augen  bläulich  grau;  die 
Mandibeln  braungelb;  die  Maxilleu , die  Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen 
und  Beine  bräunlichgelb;  an  den  Palpen  die  Kopulationsorgane  und  deren 
Decke  braungelb,  an  den  Beineu  die  Endhälfte  der  Tarsen  des  ersten  und 
zweiten  Beinpaares  rothbraun.  Das  Abdomen  oben  schmutzig  blassgelb, 
unten  mehr  bräunlichgelb ; an  der  Oberseite  zunächst  dem  Vorderrande  zwei 
einander  genäherte  schwarze  Punktfleckchen,  hinter  diesen  zwei  andere, 
aber  von  einander  entfernte,  am  Seitenraude  befindliche;  hinter  diesen 
zwei  Querreihen  solcher  Punkte,  die  vordere  nach  vorn  gebogen,  aus  sechs 
Fleckchen  bestehend,  die  hintere  fast  gerade  und  nur  durch  vier  Fleckchen 
gebildet,  vor  den  Spinnwarzen  zwei  grössere  Fleckchen  neben  einander. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  kürzer  als  die  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom  Hinterrande 
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schräg  ansteigend,  oben  weder  gewölbt  noch  nach  vorne  abgedacht,  an  der 
seitlichen  Absenkung  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  kurzen,  gelblichen  Här- 
chen weitschichtig  bewachsen  und  mit  langen,  schwarzeu,  aufrechten  Bor- 
sten, besonders  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  und  am  Kopftheile 
besetzt.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hin- 
teren MA.  beträgt,  sein  Vorderrand  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  und 
gegen  einander  gekrümmten  Bürsten  besetzt. 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  vorn  gebogen  (recurvae); 
die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  sehr  wenig  verschmälerten  Tra- 
pezes: die  vorderen  MA.  etwas  grösser  als  die  hinteren,  von  einander  und 
den  SA.  gleich  weit  abstehend;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit 
den  hinteren  SA.  an  einem  schrägen,  in  der  Mitte  eingedrückten  Wulste, 
von  diesen  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hin- 
tere Reihe  breiter,  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt,  die  SA.  so 
gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  leicht  gewölbt,  senkrecht  abfallend,  nicht 
divergirend,  unten  verschmälert  zulaufend,  glänzend,  glatt,  mit  kurzen 
Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  die  Lippe  angelehnt,  in  der  Mitte  des  Aus- 
senrandes  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet;  die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang , als  die  Maxillen , erst  gegen  das  vordere  Ende  verschmälert, 
gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  nach  Aussen  gekrümmt,  fast  gleich- 
dick; das  Pateliar-  und  Tibialglied  mit  langen,  starken  Borsten  besetzt, 
letzteres  merklich  kürzer  als  der  Patellartheil,  am  vorderen  Ende  aussen 
mit  einem  schräg  vorwärts  gerichteten , in  eine  sehr  feine  Spitze  auslaufen- 
den Fortsatze;  ein  anderer  Fortsatz  befindet  sich  an  der  Unterseite,  derselbe 
ist  gerade  vorwärts  gerichtet  und  au  seinem  abgerundeten,  verschmälerten 
Ende  nach  Aussen  gekrümmt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  ge- 
wölbter, eiförmiger,  dünn  behaarter  Basis  in  einen  kurzen,  dichter  und 
kurz  behaarten  Schnabel  verlängert.. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  ziemlich  stark  gewölbt,  mit  blass- 
gelben , kurzen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  c.  l'/j  mal  so  lang  als  breit,  vom  gerundet,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  erst  hinten  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend, 
oben  sehr  glänzend  und  mit  langen,  in  Querreihen  geordneten,  abstehenden 
Borsten  besetzt;  die  Unterseite  mattglänzend,  mit  gelblichweissen , feinen 
Härchen  licht  bedeckt. 

Die  Beine  glänzend,  reichlich  mit  Stacheln  besetzt:  die  Tibien,  Meta- 
tarsen und  Tarsen  länger  und  dichter  behaart  als  die  Schenkel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0II,002,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"009,  des  dritten  oder  vierten:  0"0045. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Koch,  Anchniden.  • 74 
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Diaen  Irnuis  nor.  ipec. 

T.  TLV.  f.  5.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Gephalothorax  bräuulichgelb,  die  Umgebung  der  Augen  bläulichgrau; 
das  Abdomen  bräunlichgelb;  die  übrigen  Theile  blassgelb,  etwas  ins  Grün- 
liche spielend.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom 
Hinterrande  steil  ansteigend  und  hier  vom  Abdomen  überragt,  oben  leicht 
nach  vorn  abgedacht,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  üusserst  fein 
und  dicht  gruuulirt,  mit  sehr  feinen,  gauz  kurzen  Härchen  licht  bewachsen 
und  weitsehiclitig  mit  aufrechten , auf  Körnchen  sitzenden , gelblichen  Borst- 
chen  besetzt.  Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  betrügt. 

Beide  Augenreihen  nach  vorn  gebogen  (recurvae),  die  vordere  weniger, 
die  hintere  sehr  stark.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  hiuten  verschmä- 
lerten Trapezes;  die  vorderen  von  den  hinteren  c.  l'h  mal  soweit  als  von 
einander,  von  den  SA.  und  von  einander  gleichweit  entfernt,  etwas  grösser 
nls  die  hinteren  MA.,  jedoch  beträchtlich  kleiner  als  die  SA.;  letztere  von 
den  hinteren  SA.  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt,  au 
einem  stark  prominirenden , gerundeten  Hügel,  welcher  von  dem  liügel,  an 
welchem  das  hintere  SA.  sitzt,  durch  tiefe  Furchung  abgesetzt  ist.  Die 
hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  dreimal'  so  weit  als  von  einan- 
der entfernt,  von  einander  weniger  weit,  als  die  vorderen  MA.  abstehend; 
die  SA.  grösser  als  die  vorderen  MA.  und  kleiner  als  die  SA.  der  vorderen 
Reihe. 

Die  Mandibeln  ziemlich  stark  nach  hinten  gedrückt,  vorn  nicht  gewölbt, 
konisch,  nicht  divergirend,  mit  feinen,  kürzeren  Härchen  und  langen  ab- 
stehenden, gelblichen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  schräg  au  die  Lippe  angelehnt,  vorn  gerundet; 
die  Lippe  mehr  als  halb  solang,  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  vorn 
verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  sehr  glänzend,  glatt,  mit  kur- 
zen Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  c.  2'/i  mal  so  lang,  als  vorn  breit,  mit  scharfem,  ge- 
rundetem Vorderrande,  von  der  Basis  an  nach  hinten  allmählich  verschmä- 
lert, hinten  gerundet,  glanzlos,  mit  kurzen,  gelblichen  Borstchen  besetzt. 
Die  Unterseite  mit  ganz  kurzen,  feinen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  FemOralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt;  der  Patella;--  und  Tibialtheil  gleichlang,  mit  langen,  steifen  Bor- 
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sten  besetzt;  das  Tarsalglied  nicht  solang  als  die  beiden  vorhergehenden 
zusammen. 

Die  Beine  glanzend;  die  Schenkel  des  ersten  Paaies,  die  Tibieu  der 
drei  vorderen  Paare  und  die  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares 
bestaehelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00l5,  des  Abdomen:  0°'00325,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'"006ö,  des  dritten:  0“003,  des  vier- 
ten: 0m004. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Üodeffroy. 

Diaea  tenuis  weicht  durch  ihre  Augenstellung,  namentlich  darin,  dass 
die  hinteren  MA.  weniger  weit , als  die  vorderen  von  einander  entfernt  sind, 
von  den  übrigen  Arten  des  Genus  ab ; stimmt  jedoch  in  allen  anderen  Merk- 
malen mit  denselben  überein,  so  dass  eine  Veranlassung,  sie  von  dieser 
Gattung  abzusondern,  nicht  gegeben  zu  sein  scheint. 


Diaea  mollis  not.  tpec. 

T.  XL V.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Epigyne. 

Fcmina. 

Der  Cephalothorax  licht -bräunlichgelb;  die  Umgebung  der  Augen  bläu- 
liehweiss;  die  Palpen  und  Beine  blassgelb,  an  den  beiden  Vorderpaaren  der 
letzteren  um  die  Gelenkenden  der  Tibien  und  Metatarsen  breite  purpurrothe 
Ringe.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blassgelb,  das  Abdomen  gelblich- 
weiss,  mit  fein  m aschigem,  dunklerem  Netze  überzogen.  Die  Spinnwarzen 
bräunlich. 

Eine  äusserst  zarte  Species.  Der  Cephalothorax  solang  als  breit,  hoch, 
in  den  Seiten  gerundet,  vom  massig  verschmälert,  solang  als  die  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend,  von  da  nach  vom  mit 
leichter  Wölbung  sanft  abgedacht,  an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  an 
der  hinteren  Abdachung  glatt  und  sehr  glänzend , sonst  glanzlos , mit  kur- 
zen, blassgelben  Härchen  und  Borsten  bewachsen. 

Beide  Augenreihen  nach  Vom  gebogen  (recurvae).  Die  Augen  der  vor- 
deren Reihe  gleichweit  von  einander'-  abstehend ; die  MA.  vom  Kopfrande 
und  den  hinteren  MA.  gleichweit  entfernt,  einander  mehr  genähert  als  die 
hinteren  MA. , etwas  grösser  als  letztere  und  kleiner  als  die  vorderen  SA.; 
diese  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
fernt, mit  diesen  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulstung.  Die  hin- 
tere Reihe  breiter;  die  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt, 
letztere  so  gross  als  die  MA. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
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von  der  Basis  an  nach  Unten  allmählich  verschmälert,  fein  granulirt  und 
mattglänzend,  nur  im  untersten  Dritttheile  glatt  und  glänzend,  an  der  Ba- 
sis leicht  gewölbt,  mit  feinen,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Dio  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt;  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet,  mit  langen,  feinen 
Borstchen  bewachsen.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
nach  vorn  allmählich  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  glatt,  leicht  gewölbt,  mit  sehr  fei- 
nen, blassgelben,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  gegen  die  Basis  stark  verschmälert  zulaufend , hinter  der 
Mitte  am  breitesten  und  hier  breiter  als  laug,  seitlich  stark  gerundet,  glauz- 
los,  mit  kurzen  Härchen  weitschichtig  besetzt. 

Die  Beine  licht  mit  kurzen  Härchen  bewachsen : die  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Hiuterpaare  unten  dicht  behaart.  Die  Stacheln  blassgelb. 

Länge  des  Cephalothorax : O^OOlo,  des  Abdomen:  0“'0026,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’005ö,  des  zweiten:  0"00525 , des  dritten  oder  vier- 
ten: 0'"003. 

Von  Rockhampton.  Eiu  Exemplar  im  Museum  Godelfroy;  Herr  Daemel 
fand  das  Thierchen  auf  Laub. 


Diaea  alho-liinbata  not.  s pec . 

T.  XLVI  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epigyno. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  die  Hügel  der  Seitenaugen  und  ein  Ring 
um  die  Mittelaugen  gelblichweiss.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum, 
Palpen  und  Beine  braungelb.  Das  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb , oben 
zwei  Längsreihen  weisser  Fleckchen  und  am  Seitenrande  beiderseits  ein 
bis  über  die  Mitte  hinausreichender  weisser  Längsstreifen.  Die  Spinn warzen 
braungelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
solang  als  breit,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  zur  Linie  zwischen  dem  zwei- 
ten Beinpaare  steil  ansteigend  und  von  da  mit  sanfter  Wölbung  nach 
vorn  abfallend,  an  der  seitlichen  Abdachung  ebenfalls  gewölbt,  in  den  Sei- 
ten gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  glänzend,  stellenweise  fein  granu- 
lirt mit  zerstreuten,  grösseren  Körnern,  welche  eine  starke,  aufrechte  schwarze 
Borste  tragen;  ausserdem  ist  die  Oberfläche  mit  feinen,  kurzen  Haaren  licht 
bewachsen.  Der  Clypeus  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hin- 
teren MA.  beträgt. 

Die  beiden  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen,  die  hintere  stärker  als  die 
vordere;  die  Augen  der  letzteren  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA. 
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kleiner  als  die  SA.,  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  von  einander  ab- 
stehend, jedoch  merklich  näher  beisammen  als  letztere;  die  SA.  mit  den 
hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen,  gewölbten,  in  der  Mitte 
eingeschnrflrten  Wulste,  von  diesen  soweit  als  die  vorderen  und  hiuteren 
MA.  entfernt.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von  einander  ab- 
stehend; die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.  und  die  SA.  von  gleicher 
Grösse  wie  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  an  der 
Basis  leicht  hervorgewölbt,  nach  Unten  verschmälert  zulaufend,  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  fein  granulirt,  mit  gröberen  Körn- 
chen, welche  theils  kürzere  Haare,  theils  längere  Borsten  von  gelblicher 
Farbe  tragen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Ausseurandes  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  breiter  und  aussen  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
solang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend  uud  gemndet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  gelblichweissen,  abstehen- 
den Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerundet,  von  der  Basis  an  bis  über  die  Mitte  hin- 
aus allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  und  seitlich  ebenfalls  gerundet, 
mattglänzend,  c.  'U  länger  als  breit,  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  weit- 
achichtig  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  kurz  behaart,  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  drit- 
ten und  vierten  Paares  unten  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0025,  des  Abdomen:  0™004 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0,n0075,  des  dritten  oder  vierten:  0m0045. 

In  Mr.  Bradley;s  Sammlung  mehre  Exemplare  von  Neu-Seeland;  bei 
älteren  Weibchen  nach  dem  Eierlegen  ist  das  Abdomen  noch  mehr  verlän- 
gert und  in  den  Seiten  fast  gleichbreit. 


Diaea  oliracea  hot.  tpec. 

T.  XLVI.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Kopulatioiuorgaue. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  an  der  seitlichen  Abdachung  bis  über 
die  Mitte  herab  dunkler  gefärbt;  am  Seitenrande  eine  schwarze  Linie.  Die 
Mandibeln  gelbbraun;  Maxillen  und  Lippe  von  gleicher  Farbe,  doch  etwas 
lichter;  das  Sternum  bräuulichgelb.  Das  Abdomen  grünlich  hellbraun,  mit 
zwei  röthlichen  Längsstreifen  an  der  Oberseite,  welche  in  der  Mitte  begin- 
nen und  etwas  von  den  Spinnwarzen  entfernt  anfhören,  an  ihrem  hinteren 
Ende  sind  dieselben  nach  Innen  umgebogen.  Au  der  Unterseite  ein  von  der 
Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichendes,  röthliches  Längsband,  in  diesem 
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eine  Doppelreihe  weisser  Fleckchen.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  gelbbraun.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb; 
an  den  (»elenkenden  der  Tibien , Metatarsen  und  Tarsen  dieser  Beine  ein 
breiter , brauner  Ring.  Die  Beine  des  dritten  und  vierten  Paares  bräunlich- 
gelb; die  Üelenkspitzen  der  Patellen  und  Tibien  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit  und  von  gleicher  Länge  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersteu  Paares;  in  den  Seiten  gerundet,  vom  mässig 
verschmälert,  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen 
dem  zweiten  Beinpaare  schräg  ansteigend  und  von  da  nach  vom  mit  leich- 
ter Wölbung  sanft  abgedacht,  an  der  seitlichen  Absenkung  etwas  gewölbt, 
glänzend , an  der  hinteren  Abdachung  sehr  glatt  und  hier  mit  drei  Längs- 
eindrücken, einen  mittleren  geraden  und  zwei  seitlichen,  nach  hinten  diver- 
girenden.  Die  übrige  Fläche  fein  erhaben  netzartig,  weitschichtig  mit  kur- 
zen, feinen  Härchen  und  langen,  vorwärts  gerichteten,  meist  reihenweise 
geordneten  Borsten  besetzt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  hintere  etwas 
stärker  als  die  vordere;  die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  ein- 
ander abstehend,  kleiner,  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleichweit 
und  so  weit  als  letztere  von  einander  entfernt,  sie  bilden  mit  den  hinteren 
MA.  die  Ecken  eines  vorn  mässig  verschmälerten  Trapezes.  Die  SA.  mit 
den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste,  von  den 
hinteren  SA.  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt,  etwas 
grösser  als  diese.  Die  hintere  Reibe  breiter;  die  Augen  gleich  weit  von  ein- 
ander abstehend , die  MA.  kleiner  als  die  vorderen  MA.  und  die  SA.  kleiner 
als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  von  einer  Form,  welche  bei  den 
Laterigraden  aussergewöhnlich  erscheint ; sie  sind  ziemlich  lang  und  schwach, 
haben  an  der  Basis  innen  eine  kleine  höckerartige  Erhöhung,  innen  er- 
scheinen sie  der  ganzen  Länge  nach  ausgehöhlt,  und  am  unteren  Ende  leicht 
vorwärts  gebogen;  die  Fläche  ist  glänzend,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt 
und  mit  kürzeren  und  längeren  Borsten  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  in  der  Mitte  eingebuchtet,  vorn 
breiter  und  gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  verschmälert  zulaufend  und  abgerundet. 

Das  Sternum  herz  - eiförmig , flach,  sehr  glänzend,  glatt,  mit  langen, 
vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  eiförmig,  oben  glän- 
zend , mit  feinen  kurzen  Härchen  und  abstehenden , starken , mässig  lan- 
gen Borsten  licht  besetzt;  diese  Borsten  stehen  um  die  Basalrundung  etwas 
zahlreicher;  die  Unterseite  ist  etwas  dichter  mit  feinen,  anliegenden  Härchen 
bedeckt  und  glanzlos. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  fast  gerade,  von  der  Basis  an  all- 
mählich verdickt.  Das  Patellar-  und  Tibialglied  mit  langen  Borsten  besetzt, 
letzteres  kürzer,  an  der  Aussenseite  mit  einem  gerade  vorwärts  gerichteten, 
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am  Ende  zugespitzten  Fortsätze,  an  der  Unterseite  ein  kleines,  vorwärts 
gerichtetes  Zälmchen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  breiter,  ge- 
rundeter und  gewölbter  Basis  spitz  zulaufend,  etwas  glänzend,  mit  ziemlich 
laugen  Borstchen  bewachsen  und  gegen  die  Spitze  zu  dichter  behaart.  — 

Die  Beine  glänzend , mit  angedrflckten , mässig  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen; die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten 
dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"002 , des  Abdomen:  0";0025,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m007,  des  dritten  oder  vierten:  0m004. 

Koenig  Georgs-Sund.  Sammlung  des  Mr.  Burton  Bradley. 


Diaro  dimidinln  /..  Koch. 

T.  XL VI.  f.  3.  Fäinina. 

Xysticns  dimidiatus  L.  Koch.  »Beschreibungen  neuer  ArAchniden  und  Mvr  apoden 
in  den  Verhundl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jnbrgitng  1867 

p.  210.« 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  weisslichem  Randsaume,  die  Um- 
gebung der  Augen  gelblichweiss;  die  Mandibeln  braungelb,  gegen  das  untere 
Ende  lichter  gefärbt.  Die  Maxillen  bräunlichgelb,  die  Lippe  dunkelbraun; 
das  Sternum  bräunliehgelb.  Das  Abdomen  gelblichweiss,  mit  einem  feinen 
dunkleren  Netze  überzogen ; an  der  hinteren  Wölbung  beiderseits  ein  breiter, 
halbkreisförmiger  Flecken,  welcher  bis  zu  den  Spinnwarzen  herabreieht  und 
fleckenartig  die  Grundfarbe  durchscheinen  lässt.  Die  Unterseite  gelblich- 
weiss mit  einem  breiten,  bräunlichen  Bande,  welches  von  der  Egigyne  bis 
zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  gelbbraun.  Die  Palpen  bräunliehgelb; 
die  Beine  braungelb,  die  Gelenkenden  der  Patellen  und  die  Basis  der  Tibien 
der  beiden  Vorderpaare  leicht  gebräunt:  am  Ende  der  Tibien  dieser  Beine 
ein  breiter,  brauner  Ring.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  mässig  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen 
Abdachung  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  mässig  verschmälert,  fast 
glanzlos,  fein  gerieselt,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  weitschichtig  be- 
wachsen; am  Kopftheile  oben  und  vorn  längere  Borsten. 

Beide  Augenreihen  in  ziemlich  gleichem  Grade  nach  Vorn  gebogen  (re- 
curvae);  die  vorderen  SA.  etwas  grösser,  die  übrigen  sehr  klein  und  von 
gleicher  Grösse.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  einander 
entfernt;  die  MA.  in  gleichem  Abstande  vom  Kopfrande  und  deu  hinteren 
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MA,  Die  SA.  von  den  hinteren  SA.  nicht  so  weit,  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  von  den  SA. 
nicht  ganz  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  MaDdibeln  leicht  nach  hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  abnehmend,  nicht  divergi- 
rend,  vorn  leicht  gewölbt,  matt,  nur  gegen  das  untere  Ende  etwas  glan- 
zend, mit  kürzeren  und  längeren,  gelblichen  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  leicht  an  die  Lippe  angelehnt,  vorn  an  der  Aus- 
seite gerundet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis 
allmählich  verschmälert , vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  etwas  glänzend,  mit  langen,  vorwärts 
gerichteten , gelblichen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  oben  und  in  den  Seiten  gewölbt,  jen- 
seits der  Mitte  am  breitesten,  hinten  steil  und  mit  leichter  Wölbung  ab- 
v fallend,  gegen  die  Spinn warzen  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  kurzen  Borst- 
chen  bewachsen. 

Die  Beine  nicht  sehr  stämmig,  mit  massig  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0015,  des  Abdomen:  0'"002,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“0055,  des  dritten:  0"'003,  des  vierten: 
0,n00'15. 

Von  Brisbane;  ein  unentwickeltes  Weibchen  im  Museum  Godeffroy. 


Diaea  punctata  noc.  spcc. 

T.  XLVI,  f,  4.  Femina  f.  4“  Epigyne. 

Fetnina. 

Der  Cephalothorax,  die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum, 
die  Palpen  und  Beine  braungelb;  die  Umgebung  der  Augen  weise.  Das 
Abdomen  gelblichweiss , sehr  fein  dunkler  netzaderig  überzogen,  mit  paar- 
weise geordneten,  schwarzen  Punkttteckchen.  An  der  Unterseite  ein  von  der 
Epigyne  bis  zu  den  Spinn  warzen  sich  erstreckendes,  hinten  verschmälertes 
rein  weisses  Mittelfeld.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Diese  Art  variirt  be- 
züglich der  Zahl  der  Punktfleckchen  am  Abdomen,  wie  in  der  Färbung 
desselben  ganz  ausserordentlich,  so  dass  man  selten  zwei  gleiche  Exemplare 
beobachten  kann.  Sehr  häufig  bemerkt  man,  dass  die  Oberseite  rings  ro- 
senroth  gesäumt  ist,  am  hinteren  Ende  dieses  Saumes  sind  dann  gewöhnlich 
zwei  dunkle  rotbe  Querstriche  vorhanden,  zuweilen  sind  nur  letztere  da 
ohne  den  rosenrothen  Saum , öfter  sind  diese  Querstriche  auch  schwarz ; bei 
solchen  Exemplaren  ist  dann  meist  der  Cephalothorax,  die  Mandibeln,  die 
Lippe,  die  Maxillen,  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  blassgelb.  Bei 
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einer  seltneren  Varietät  ist  die  Oberseite  des  Abdomen  lichtgrau,  mit  einem 
gezackten,  hinten  verschmälerten,  weissen  Längsbande.  — 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  langer  als  zwischen  dem  zweiten  llein- 
paare  breit,  etwas  langer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ernten  Paares,  hiu- 
teu  ziemlich  hoch , vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  steil  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  an  der  hin- 
teren Absenkung  glatt,  sehr  glänzend  und  kahl,  sonst  glanzlos,  an  der  seit- 
lichen Abdachung  nur  wenig  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um  ’/j 
schmäler  als  zwischen  dein  zweiten  Beinpaare,  dicht  fein  granulirt,  mit 
sehr  kurzen,  gelblichen,  auf  gröberen  Körnchen  sitzenden  Haaren  sehr 
weitschichtig  besetzt,  am  Kopftheile  vorn  mit  etwas  längeren,  gelblichen 
Borsten  bewachsen.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  etwas  höher  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt.  — 

Beide  Augenreihen  in  fast  gleichem  Grade  nach  Vom  gebogen  irecur- 
vael:  die  MA.  von  einander  und  den  SA.  gleichweit,  von  den  hinteren  MA. 
soweit  als  diese  von  einander  entfernt  , mit  letzteren  die  Ecken  eines  vorn 
mässig  verschmälerten  Trapezes  bildend;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  soweit  als  die  vor- 
deren und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  in 
gleichem  Abstande  von  einander.  Die  vier  MA.  sehr  klein  und  gleichgross. 
die  hintereu  SA.  etwas  grösser,  die  vorderen  SA.  grösser  als  alle  übrigen 
Augen. 

Die  Mandiheln  au  der  Basis  gewölbt,  unten  stark  verschmälert,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  mattglänzend,  mit  einzelnen,  längeren  Borsten 
und  kurzen  Härchen  von  gelblicher  Farbe  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  leicht  an  die  Lippe  angelehnt,  lang,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe 
schmal,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulau- 
fend, am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glatt,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  gelblichen, 
massig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  gerundet,  jenseits  der  Mitte  am  breitesten  und 
ebenfalls  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufeud,  bei  älteren  Individuen 
dem  Umrisse  nach  fast  elliptisch,  glanzlos,  mit  kurzen,  gelblichen  Borstchen 
weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  und  Beine  glanzlos,  sehr  kurz  behaart,  nur  die  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  unten  mit  längeren  Haaren  dichter 
bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax;  0“0025.  des  Abdomen:  0”004 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”0085,  des  dritten:  0”004ö,  des  vier- 
ten: irOOö. 

Zahlreiche  Exemplare  im  Museum  Godefl'roy  von  Kockhampton  und 
Sydney;  von  Mr.  Burton  Bradley  bei  Cap  York  gesammelt. 

Koch,  Ar&chnideo.  75 
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Diaea  punctata  ist,  von  den  beiden  ihr  sehr  ähnlichen  Arten,  Diaea 
evanida  und  variabilis  dadurch  leicht  zu  unterscheiden,  dass  die  SA.  der 
vorderen  Reihe  deutlich  und  auffallend  grösser  sind , als  die  MA. 


Dinen  blanda  not.  spet. 

T.  XLVI.  f.  S.  Femilla  f.  5*.  Epigyne. 

Fetmmt. 

Der  Cephalothorax  schmutzig  bräunlichgelb  mit  schmalem,  weissetn 
Saume  am  Seitenraude  des  Brusttheiles ; die  Augen  von  einem  gelblichen 
Ringe  umgeben;  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum.  Palpen  und  Beine 
braungelb,  an  letzteren  bemerkt  man  am  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen 
und  etwas  vor  dem  Ende  der  Tarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  je 
einen  breiten,  schwarzbraunen  Ring.  Die  Schenkel  dieser  Beine  vorn  und 
unten  braun  getüpfelt.  Das  Abdomen  gelblichweiss , fein  grau  netzaderig, 
mit  einem  seitlich  verästelten,  grauen  Längsstreifen  in  der  Mittellinie  und 
grauen,  regelmässig  geordneten  Pünktchen  an  der  vorderen  Hälfte,  an  der 
hinteren  Wölbung  gegen  die  Spinn  warzen  herab  hinten  sich  nähernde  Striche 
grösserer,  brauner  Punktlleckchen.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und  Ti- 
bia eines  Beines  des  ersten  Paares,  hoch,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
mässig  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zwei- 
ten und  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend  und  hier  glatt,  kahl  und  stark 
glänzend,  sonst  von  mattem  Glanze,  von  der  Höhe  nach  Vorn  sanft  und 
mit  deutlicher  Wölbung  abgedacht,  auch  an  der  seitlichen  Absenkung  ge- 
wölbt, sehr  fein  gerieselt,  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  weitschichtig  und 
mit  braunen , steifen  Borsten  in  regelmässiger  Anordnung  besetzt.  Von 
Vorn  betrachtet  erscheint  der  Cephalothorax  oben  stark  gewölbt.  — 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  und  uicht  sehr  stark  nach  Vom 
gebogen ; die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend,  und  gleichgross,  nur 
wenig  grösser,  als  jene  der  hinteren  Reihe;  die  MA.  vom  Kopfrande  und 
den  hinteren  MA.  gleiehweit  und  von  einander  nicht  ganz  soweit  als  die 
hinteren  MA.  entfernt;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemein- 
schaftlichen, schrägen  Wulste,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit,  als  die  vor- 
deren und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  die  Augen  in 
gleichem  Abstande  von  einander  und  gleichgross. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig 
hervortretend,  so  lang  als  die  vordersten  Patelleu,  von  der  Basis  an  nach 
Unten  allmählich  verschmälert,  im  obersten  Dritttheile  fein  granulirt,  sonst 
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leicht  der  Quere  nach  gerunzelt,  etwas  glänzend,  mit  kurzen,  gelblichen 
Härchen  und  im  oberen  Theile  mit  starken,  schwarzen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  (Iber  die  Lippe  geneigt,  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des 
Aussenrande*  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  laug  als  die  Maxillen , aus  breiter  Basis  stark  verschmä- 
lert zulaufend,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  dach,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen 
bräunlichgelben  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  fast  kugelförmig,  oben,  vorn,  seitlich  und  hinten  ge- 
rundet, so  lang  als  breit,  glanzlos,  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden 
Borstchen  weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  und  Beine  etwas  glänzend,  mit  gelblichen  kurzen  Härchen 
dünn  bedeckt;  die  Metatarsen  und  Tarnen  der  beiden  Hiuterpaare  dichter 
behaart.  — 

Länge  des  C'ephalothorax:  0m002 , des  Abdomen;  0“0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"0065,  des  dritten:  Ü”004,  des  vierten: 
0M0045. 

Ein  Exemplar  aus  Australien  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thoreil  in  Upsula. 


Seit  dem  Erscheinen  der  vorhergehenden  Lieferung  erhielt  der  Verfasser 
eine  überaus  reichhaltige  Sendung  von  Arachniden,  grösstentheils  bei  Sydney 
und  auf  Neu -Seeland  von  Mr.  Burtou  Bradley  gesammelt.  Ausser  einer 
grossen  Anzahl  neuer  Arten  aus  den  bereits  früher  abgehandelten  Gattungen 
befinden  sich  aus  der  Reihe  der  Thomisiden  ebenfalls  verschiedene  neue 
Arten,  sowie  auch  mehrere  neue  Genera  in  dieser  Sammlung,  welche  hier 
eingeschaltet  werden  sollen. 


Diaea  plumbea  not.  spcc. 

T.  XLVI.  f.  6.  Fornina.  f.  Ön.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  schwarzer  Linie  am  Seiteurande; 
an  der  seitlichen  Abdachung  ein  breites,  braunes  Längsband  beiderseits, 
dasselbe  beginnt  zunächst  dem  Hinterrande  und  erstreckt  sich  bis  zur  vor- 
deren Augenreihe,  der  untere  Rand  desselben  ist  zackig;  oben  hinter 
den  SA.  der  hinteren  Reihe  zwei  weisse,  hinten  eonvergirende  Längsstrichel- 
chen,  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  ein  weisses  Querfleckchen. 
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Die  Umgebung  der  Augeu  bläulichgrau.  Die  Mandibeln  gelbliehweiss , mit 
schmalem,  schwarzem  Saume  an  der  Aussenkaute  und  einem  grösseren  brau- 
nen Flecken  an  der  Basis.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb,  weissgefleekt. 
Das  Sternum  schwarzbraun  mit  einer  weissen  Querbinde  am  Voraerrande 
und  weissen  Fleckchen  beiderseits  am  Seitenrande.  Das  Abdomen  licht 
bläulichgrau , oben  mit  zahlreichen  grösseren  und  ganz  kleinen  schwarzen 
Pünktchen  besäet:  die  grösseren  in  regelmässiger  Anordnung;  gegen  die 
hintere  Abdachung  herab  eine  Reihe  graugelber  Bogenlinien.  Die  Bronchial- 
deckel und  die  Epigyne  brauugelb.  letztere  aussen  schwarz  gesäumt;  hinter 
derselben  ein  schwarzer,  bläuliehgrau  gefleckter  Längsstreifeu , welcher  hin- 
ten verschmälert  zuläuft  und  in  einiger  Entfernung  von  den  Spinnwarzen 
endet:  das  unterste  Paar  der  letzteren  schwarzbraun,  die  oberen  gelbbraun. 
Die  Palpen  bräunlichgelb,  am  Ende  des  Femoralgliedes  ein  schwarzes  Rin- 
gelchen. Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb;  die  Schenkel  dicht  schwarz 
gefleckt;  vorn,  unten  und  hinten  ein  weisser,  fein  schwarz  getüpfelter  Längs- 
streifen; die  Patellen  an  ihrem  Ende  gebräunt,  an  den  Tibien  zunächst  der 
Basis  ein  schmales,  braunes  Ringelchen,  fast  die  ganze  Endhälfte  schwarz, 
die  andere  braun  getüpfelt  ; an  den  Metatarsen  und  Tarsen  vorn  und  hinten 
ein  schwarzes  Längsstrichelchen.  Beide  Hinterpaare  bräunlichgelh;  die 
Schenkel  und  Tibien  mit  einzelnen,  braunen  Tüpfelchen,  am  Ende  ein 
schwarzes  Querstriehelehen;  die  Patellen  am  Ende  gebräunt,  an  den  Tibien 
zunächst  der  Basis  einige  grössere  schwarze  Fleckchen,  am  Ende  derselben 
und  der  Metatarsen  ein  schwarzes  Ringelchen. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit  und  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersren  Paares,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend,  oben 
sanft  nach  Vorn  abgedaeht,  an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  in  den 
Seiten  gerundet,  vorn  mässig  verschmälert,  glänzend,  sehr  fein  grannlirt 
mit  glatten  Streifen,  in  welchen  die  Borsten  sitzen. 

Beide  Augenreihen  in  gleichem  Grade  nach  Vorn  gebogen;  die  vorderen 
MA.  von  dem  Kopfrande  nicht  ganz  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.,  von 
deu  SA.  und  von  einander  gleich  weit  entfernt;  sie  bilden  die  Ecken  eines 
länglichen  Viereckes,  indem  die  hinteren  MA.  nicht  weiter , als  die  vorde- 
ren von  einander  abstehen ; die  SA.  sind  nur  unbedeutend  grösser  als  die 
MA.,  sie  stehen  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  schrägen  Wulste  und  sind 
von  diesen  soweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter;  die  Augen  gleiehweit  von  einander  abstehend;  die  SA.  so 
gross  als  die  vorderen  MA. . die  MA.  etwas  kleiner. 

Die  Mandibeln  etwas  glänzend,  an  der  Basis  leicht  hervorgewölbt, 
senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert, 
der  Quere  uaeli  leicht  gerunzelt. 

Die  Maxilleu  leicht  gewölbt,  am  Aussenraude  in  der  Mitte  seicht  ein- 
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gebuchtet,  vom  etwas  breiter  und  schräg  abgerundet;  die  Lippe  mehr  als 
halb  so  laug  als  die  Maxillen , vorn  stark  verschmälert  und  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  weisslichen 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die 
Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  länger  als  breit. 

Die  Palpen  und  Beine  mattglänzend. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"’003,  des  Abdomen:  0"'005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares;  0°'009,  des  dritten  oder  vierten:  0'"0055. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Burton  Bradley’s  Sammlung  von  Shelleys  Fiats 
bei  Goulburn. 


Misumena  xanlliogatter  uor.  spec. 

T.  XLVII.  f.  1.  Feniina.  f.  1“  Epigyne. 

Femimi. 

Der  (,'ephalothorax  gelbbraun  mit  gelblichweissen  Zeichnungen;  am 
Seitenrande  des  Brusttheiles  ein  schmaler  Saum,  am  hinteren  Ende  des 
Kopftheiles  ein  grösserer  Flecken,  von  welchem  ein  gerader  Streifen  in  der 
Mittellinie  bis  zwischen  die  hinteren  MA.  und  beiderseits  drei  bogige  Strei- 
fen nach  Vorn  verlaufen.  Am  Clypeus  ein  grösserer  Flecken,  welcher  den 
Baum  zwischen  den  vorderen  SA.  und  dem  Vorderrande  des  Kopftheiles 
einnimmt;  in  der  Mitte  desselben  ein  braunes  Querfleckcheu , in  welchem 
die  vorderen  MA.  sich  befinden.  Der  Raum  zwischen  den  Augen  selbst 
ebenfalls  gelblichweiss,  zwischen  den  hinteren  MA.  ein  braunes,  dreieckiges 
Fleckchen.  Die  Mandiheln  gelblichweiss  mit  drei  braunen  Fleckchen  an  der 
Basis.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelblichweiss;  die  Palpen  braungelb, 
die  Unterseite  des  Femoralgliedes,  das  Gelenkende  des  Patellargliedes  und 
ein  Längsst  reifen  an  der  Oberseite  des  Tibialtheiles  gelblichweiss.  Die  Beine 
braungelb;  die  Hflftglieder  an  der  Unterseite  vom  und  am  Ende  weise;  an 
den  Schenkeln  unten  ein  weisser  Längsstreifen ; die  Gelenkenden  der  Schen- 
kel, Patellen  und  Tibien  weiss.  Bei  dem  einen  der  beiden  vorliegenden 
Exemplare  an  dem  Gelenkende  der  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Bein- 
paares ein  schwarzer  Ring.  Das  Abdomen  branngelb,  unregelmässig  braun 
gefleckt;  die  Spinnwarzen  gelbbraun , von  einem  weissen  Ringe  umgeben. 

Der  Cephalothorax  hinten  etwas  höher  als  vom,  nur  wenig  länger  als 
breit,  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vom  Hinterrande 
bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend  und  hier 
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glatt  und  glänzend,  sonst  glanzlos  bei  fein  gerieselter  Oberfläche,  mit  ein- 
zelnen grösseren  Körnchen,  welche  theilä  kürzere,  anliegende,  gelbliche,  theils 
und  besonders  an  dem  Ivopftheile  längere,  aufrechte  Borsten  tragen.  An 
der  seitlichen  Absenkung  ist  der  Cephalothorax  gewölbt,  vorn  etwas  mehr 
als  halb  so  breit  als  in  der  Mitte.  Der  Clypeus  fällt  senkrecht  ab  und  ist 
etwas  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  betrügt. 

Die  vordere  Augenreihe  .sehr  stark,  die  biutere  nur  wenig  nach  Vorn 
gebogen  (recurva);  die  Augen  der  vorderen  lieihe  von  gleicher  Grösse;  die 
vorderen  MA.  nur  unbedeutend  näher  beisammen  als  die  hinteren,  von  die- 
sen jedbch  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt,  von  den  SA.  stehen 
sie  ebenfalls  etwas  weiter  ab,  als  von  einander;  letztere  von  den  hinteren 
SA.  nicht  ganz  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt.  Die  hintere 
lieihe  breiter;  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  jene  der  vorderen  Keihe 
und  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  SA.  an  der  Kückwand  eines  stark 
promiuirenden  Höckerchens. 

Die  Mandibeln  sind  leicht  nach  hinten  gedrückt , an  der  Basis  nur  we- 
nig gewölbt,,  nicht  divergirend,  nach  Unten  zu  allmählich  verschmälert,  last 
glanzlos,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  der  Quere  nach  gerunzelt,  licht 
mit  steifen,  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Die  Klaue 
kurz,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt  , an  der  vorderen 
Hälfte  aussen  leicht  gerundet ; die  Lippe  mehr  sls  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert  und  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  steifen, 
vorwärts  gerichteten  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  laug  als  breit,  glanzlos,  vorn  leicht  gerundet,  in  den 
Seiten  stark  hervorgewölbt,  gegen  die  Spinnwarzen  steil  mit  leichter  Wöl- 
bung abfallend  und  spitz  zulaufend,  oben  und  in  den  Seiten  der  Länge 
nach,  hinten  der  Quere  nach  tief  gerunzelt,  mit  ganz  kurzen,  gelblichen  und 
längeren,  brauuen  Borsten  weitschichtig  bewachsen;  die  Unterseite  dichter 
mit  fehleren,  glänzenden,  längeren  Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  fast  gerade,  gegen  das  Ende  ver- 
dickt; das  Tibialglied  nur  wenig  länger  als  der  Patellartheil;  das  Tarsal- 
glied  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  ganz  kurz  und  sehr  licht  behaart;  nur 
die  Behaarung  der  Tibien,  Metatareeu  und  Tarsen  an  den  beiden  Hinter- 
paaren länger  und  dichter;  die  Stacheln  ebenfalls  kurz,  nur  jene  an  den  Me- 
tatarsen und  Tarsen  des  treten  und  zweiten  Paares  etwas  länger. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“002,  des  Abdomen:  0“005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares;  0'”012,  des  dritten:  <>"’006,  des  vierten: 
0’”008. 
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Im  Leben  erscheint  nach  Mr.  Bradleys  Bemerkungen  das  Thier  durch 
seine  lebhaft  goldgelbe  Farbe  auffallend. 

Bei  Coerwall  und  Albury  ,je  ein  Exemplar  von  Mr.  Bradley  entdeckt. 


He  dann  talidtt  «or.  j ipec. 

T.  XL VII.  f.  2.  Femina.  f.  2".  Kpigvne  {.  2”.  AugemMlung. 

Femina. 

(Jephalothorax , die  Mandibeln  und  die  beiden  Vorderbeinpaare  dunk- 
ler — , die  Palpen,  Maxillen,  Lippe,  das  Sternum  und  das  dritte  und  vierte 
Beinpaar  heller  bräunlichgelb.  Die  Wulste,  auf  welchen  die  SA.  sich  befin- 
den, bläuliehgrau : sämmt liehe  Augen  mit  einem  schmalen,  gelblichweissen 
Hinge  umgeben.  Das  Abdomen  hellbräunlichgelb,  an  der  Oberseite  hinter 
dem  ersten  und  zweiten  Paare  der  Muskelgrflbchen  je  zwei  weissliche  Fleck- 
chen und  hinter  diesen  noch  ein  einzelnes,  ausserdem  in  einer  Bogenlinie 
parallel  dem  Vorderrande  vier  schwarze  Punkt, fleckchen,  zwei  solche  vor 
und  zwei  hinter  dem  ersten  Paare  der  Muskelgrflbchen,  jedoch  weiter  als 
diese  von  einander  entfernt,,  zwei  Querreihen  mit  je  vier  schwarzen  Puukt- 
fieckchen  hinter  dem  zweiten  Paare  der  Muskelgrflbchen  und  hinter  diesen 
noch  ein  einzelnes  Paar.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kflrzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
ersten  Paares,  nur  wenig  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  breit  herz- 
förmig, vorn  nur  halb  so  breit  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Beinpaare 
schräg  ansteigend  und  hier  glänzend,  ausserdem  matt,  nach  vorn  sanft  ab- 
gedacht., an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt:  der  Seiteurand  schmal  und 
flach  aufgeworfen;  die  Oberfläche  mit  Ausnahme  der  hinteren  Abdachung 
mit  sehr  kurzen , auliegenden . auf  kleinen  Körnchen  sitzenden  1 lärchen 
weitschichtig  belegt ; in  der  Umgebung  der  Augen  und  am  Vorderrande 
längere,  gelbliche  Borsten.  Der  C'lypeus  senkrecht  abfallend,  nicht  so  hoch 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augeureihe  gerade,  die  hintere  sehr  stark  nach  vorn  ge- 
bogen (recurva).  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  einander 
abstehend;  die  MA.  mit  den  hinteren  MA.  die  Ecken  eines  Rechteckes  bil- 
dend , dessen  kürzere  Seiten  nur  halb  so  lang  sind  als  die  den  SA.  gegen- 
überliegenden Längsseiten;  sie  sind  sehr  klein  und  von  gleicher  Grösse  wie 
die  hinteren  MA.;  die  SA.  auffallend  gross,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem 
ziemlich  stark  hervortretendeu,  schrägen  Wulste.  Die  hintere  Reihe  breiter; 
die  MA.  von  den  SA.  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  entfernt;  letz- 
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tere  beträchtlich  grösser  als  die  MA.,  jedoch  auch  weit  kleiner  als  die  vor- 
deren SA. 

Die  Mnndibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
nicht  divergirend,  unter  dem  Kopfrande  mit  knieförmiger  Wölbung  hervor- 
tretend, gegen  das  untere  Ende  etwas  verschmälert,  etwas  glänzend,  mit 
abstehenden,  langen,  gelblichweissen  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue 
kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxilleu  lang,  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aus&enrandes  ein- 
gebuchtet, vor  der  Einbuchtung  gerundet,  mit  kurzen  Borsten  besetzt;  die 
vordere  Rundung  und  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Mnxillen,  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorder- 
rande. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  gelblichweissen,  ab- 
stehenden, vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen;  die  randstän- 
digen Haare  länger,  als  jene  der  Fläche. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  stärker  — , in 
den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit 
sehr  kurzen  Borstehen,  zwischen  welchen  einzelne  längere  hervorragen,  weit- 
schichtig  besetzt.  Die  Unterseite  etwas  dichter  mit  feinen,  angedrückten 
Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  düungliederig;  der  Femoraltheil  leicht  nach  Aussen  gebo- 
gen, unten  mit  längeren,  gerade  abstehenden  Haaren  bewachsen;  das  Ti- 
bialglied  länger  als  der  Patellartheil ; das  Tarsalglied  besonders  gegen  die 
Spitze  zu  dichter  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  licht  kurz  behaart;  die  beiden  Vorderpaare  auf- 
fallend länger  und  klüftiger;  die  Tibien  und  Metatarsen  derselben  unten  mit 
je  einer  Doppelreihe  langer,  kräftiger  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'001,  des  Abdomen:  0”<X)5,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"01i,  des  zweiten:  0'"016,  des  dritten:  0m009,  des 
vierten:  0m01. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Burton  Bradley's  Sammlung. 


Tharpyna  inunila  n.  sp. 

T.  XLVII.  f.  3.  Fern i na. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braunschwarz;  am  Seitenrande  des  Brusttheiles  ein 
weisser  Saum;  der  Clypeus,  der  Wulst,  an  welchem  die  SA.  sich  befinden 
und  ein  Ring  um  die  MA.  braungelb.  Mandibeln , Maxillen , Lippe  und 
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Sternum  schwarzbraun.  Die  Palpen  und  Beine  dunkelbraun,  an  ersteren 
die  Gelenkspitzeu  weiss;  au  den  Schenkeln  der  Beine  oben  ein  weisser  Längs- 
streifen, an  der  Vorderseite  weisse  Fleckchen,  an  den  Patellen  und  Ti- 
bien  je  drei  weisse  Längsstriehe  und  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  je  einer. 
Das  Abdomen  braunschwarz,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  ein  gelblich- 
weisses  Fleckchen,  um  den  Vorder-  und  Seitenrand  ein  schmaler  gelblich- 
weisser  Saum,-  von  welchem  in  der  Richtung  nach  dem  Fleckenpaare  der 
Mitte  gelblichweisse  Querstriche  abgehen ; die  Fleckenpaare  sind  ebenfalls 
von  geiblichweisser  Farbe ; zwei  derselben  befinden  sich  beiläufig  in  der  Mitte 
und  sind  grösser  als  die  übrigen,  das'  zweite  und  dritte  Paar  sind  einander 
genähert  und  haben  die  Form  schiefer  Querstreifeheu;  vom  hintersten  Paare 
verlauft  eine  gerade  Linie  bis  zu  den  Spinuwarzen. 

Das  einzige  vorhandene  Exemplar  scheint  vertrocknet  gewesen  zu  sein; 
die  Beine  sind  in  einander  verschlungen  und  könnten,  ohne  das  Thier  zu 
zerstören,  nicht  gelöst  werden;  es  können  deshalb  die  an  der  Unterseite 
befindlichen  Theile  nicht  beschrieben  werden. 

Der  Cephalothorax  nieder,  etwas  länger  als  breit,  länger  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  an  der  hinteren  Abdachung  glatt  und  glän- 
zend und  hier  mit  einem  Längsgrübchen,  sonst  mattglänzenu,  an  der  seit- 
lichen Abseukung  gewölbt,  iu  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  nur  we- 
nig verschmälert,  oben  platt,  mit  schwarzen,  steilen  Borsten,  welche  auf 
kleinen  Körnchen  sitzen,  lieht  bewachsen;  diese  Körnchen  bilden  am  Brust- 
theile  Querreiheu,  welche  leicht  nach  hinten  gebogen  sind. 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  schwach  nach  Vorn  gebogen,  fast  gerade; 
die  MA.  klein,  von  den  SA.  beträchtlich  weiter  als  von  einander  entfernt, 
vom  Hinterrande  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  abstehend , mit  letzteren 
ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez  bildend.  Die  SA.  der  beiden  Reihen 
gieichgross,  an  einem  gemeinschaftlichen  schrägen  Wulste,  von  einandor  so 
weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  kleiner  als  die  vorderen 
MA.,  von  den  SA.  beträchtlich  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  nicht  divergirend,  glanzlos,  gegen  das  untere 
Ende  verschmälert,  mit  kräftigen,  vorwärts  gerichteten,  schwarzen  Borsten 
reichlich  bewachsen. 

Das  Sternum  herzförmig;  etwas  glänzend,  leicht  gewölbt.  Das  Abdo- 
men glatt,  dem  Umrisse  nach  fast  elliptisch,  glanzlos,  reichlich  mit  langen, 
abstehenden,  schwarzen,  steifen  Borsten  besetzt;  die  Unterseite  mit  braunen, 
anliegenden,  feinen  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  mattglünzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt  und  hier  mit  län- 
geren Borsten  besetzt,  sonst  wie  auch  die  übrigen  Glieder  mit  kurzen  Borst- 
chen  licht  bewachsen;  an  den  Patelleu  und  Tibien  oben  einzelne  längere, 
abstehende  Borsten. 

Koch,  Aracbniden.  70 
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Lange  des  Cephalothorax:  0"003,  des  Abdomen:  0"0046 , Breite  des- 
selben: 0m0035;  Lange  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0m0105, 
des  dritten  oder  vierten:  0m007 5. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 

An  dem  stark  vertrockneten  Exemplare  sind  die  Beine  so  fest  an  die 
Unterseite  des  Körpers  angedrückt,  dass  es,  ohne  dasselbe  zu  zerbrechen, 
nicht  möglich  war,  die  Epigyne  so  deutlich  zu  erkennen,  um  eine  Abbil- 
dung davon  fertigen  zu  können. 


Tharpyna  kirtutu  not.  spec. 

T.  XLVII.  f.  4.  Mn*,  f.  4*.  Kopulationsorg&ne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  und  die  Mandibeln  schwarzbraun;  Maxillen  und 
Lippe,  sowie  das  Sternum  braungelb,  dabei  ganz  leicht  schwärzlich  über- 
laufen ; das  Abdomen  oben  röthlichbraun,  ein  dreieckiges  Fleckchen  am  Vor- 
derrande, hinter  diesem  ein  Paar  einander  genäherte  Punktfleckchen,  am 
Seitenrande  in  der  Mitte  zwei  grössere  Flecken,  jenseits  der  Mitte  ein  Längs- 
8trichelchen  und  hinter  diesem  ein  Punktfleckchen,  beiderseits  von  den 
Spinnwarzen  ein  schräger  Streifen  gelblichweiss.  Die  Seiten  braungelb:  die 
Unterseite  mit  einem  hinten  verschmälerten,  au  der  Basis  beginnenden , bis  zu 
den  Spinnwarzeu  reichenden  Mittelfelde  von  gelbbrauner  Farbe,  dasselbe  ist 
in  der  Mitte  durch  ein  gelblichweisses  Querband  getheilt  und  die  vordere 
Hälfte  durch  einen  feinen,  gelblichweissen  Streifen  gesäumt.  Die  Spinnwar- 
zen gelbbraun.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
braun.  Die  Beine  braungelb,  die  Schenkel  an  der  Basis  gelb,  sonst 
schwärzlich  angelaufen;  die  Gelenkspitze  derselben,  sowie  der  Patellen  und 
Tibien  weiss. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit  und  von  gleicher  Länge,  wie  Pa- 
tella und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares  zusammen,  hoch,  vom 
Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  stark 
gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  glän- 
zend, mit  groben  Körnern,  welche  eine  lange,  starke  Borste  tragen,  beson- 
ders oben,  bestreut.  Der  Clypeus  runzelig  uneben,  nicht  völlig  so  hoch, 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  ebenfalls  mit 
langen,  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt.  — Beide  Augenreihen  stark 
nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  MA.  etwas  grösser  als  die  hinteren  MA., 
mit  diesen  die  Ecken  eines  vom  verschmälerten  Trapezes  bildend,  von  den 
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SA.  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt;  letztere  viel  grösser  als  die 
MA. , mit  den  hinteren  SA.  an  einer  schrägen  Erhöhung  sitzend,  von  diesen 
soweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  einander  entfernt.  Die  hin- 
tere Reihe  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  c.  IV*  mal  so  weit  als  von  ein- 
ander entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  hinten  zurückweichend , kaum  so  lang  als 
die  vordersten  Patellen,  an  einander  schliessend,  gegen  das  untere  Ende 
verschmälert,  glänzend,  der  Quere  nach  deutlich  gerunzelt,  mit  gelblichen, 
kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt;  letztere  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  stark  verschmälert  zulaufend,  vom 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  langen,  gelb- 
lichen Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  breiter  als  der  Cephalothorax, 
vom  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  oben  und 
unten  fettartig  glänzend,  oben  und  seitlich  reichlich  mit  sehr  langen,  ab- 
stehenden, schwarzen  Borsten  besetzt;  die  Unterseite  mit  feineren  und  kür- 
zeren, abstehenden,  gelblichen  Haaren  licht  bewachsen.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  dick,  fast  gerade;  das  Patellarglied 
so  breit  als  lang,  oben  gewölbt;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  mit  lan- 
gen Borsten  bewachsen,  aussen  in  einen  langen,  vorwärts  gerichteten  Fort- 
satz verlängert. 

Die  Beine  kurz  und  dünn , mit  sehr  langen  Borsten  reichlich  bewach- 
sen; alle  Schenkel  und  die  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  mit  Stacheln  be- 
setzt; die  übrigen  Glieder  unbewehrt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0015,  des  Abdomen:  0”002,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"004,  des  dritten  oder  vierten:  0m003. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Burton  Bradley’s  Sammlung;  wahrscheinlich  von 
Sydney. 


Tharrbalea  nov.  gen. 

T.XLVn.  f.  6».  Augensteilung  f,  6*.  Muilles  and  Lippe  (Tharrhalea  albipee.) 

Cephalothorax  aeque  longus  ac  latus  (?)  aut  paulo  longior  quam  la- 
tior  (&).  Clypeus  verticalis;  oculi  medii  antici  non  longius  a margine  cly- 
pei  quam  a mediis  posticis  remoti. 

79* 
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Series  oculorum  anticorum  levius , posticorum  l'ortius  recurva;  oeuli 
medii  antici  eodem  intervallo,  quo  medii  postici  inter  se  distant,  disjuucti. 

Maxillae  in  labium  inclinatae;  labium  dimidiam  maxillarum  longitu- 
dinem  superans,  antcriora  versus  purum  angustatum,  margine  antico  ro- 
tundato. 

Pedes  longi,  seopula  et  pilis  fasciculorum  tarsorum  dilatatis  earentes, 
prop.  1.  2.  3.  4.  Pedes  quatuor  anteriores  posterioribus  longiores  sunt  et 
inter  sc  longitudine  non  discrepant,  paria  posteriora  quoque  inter  se  aeque 
longa.  — Pedes  prirai  aut  secundi  paris  quater  (?)  aut  quinquies  (J)  lon- 
giores quam  cephulothorax. 

Tharrhalea  Hedanae  generi  valde  propinqua  est,  sed  diflert  et  serie 
oculorum  antica  curvata  et  oculis  lateralibus  anticis  ininoribus  et  pedibus 
anticis  longioribus. 


Tharrhalea  albipe » not.  ttpec. 

T.  XL VII.  f,  5.  Mas  f.  5*.  Kopnlationsorganc  f.  6.  Fomiim. 

Mas. 

Der  Cepbalothorax  gelbbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  gelblich 
gefleckt,  oben  mit.  einem  grösseren,  gelblichen  Flecken,  welcher  vorn  die 
ganze  Kopfbreite  einnimmt,  hinten  verschmälert  zulauft  und  an  der  hinte- 
ren Absenkung  wieder  an  Breite  zunimmt.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  weiss- 
lich  gefleckt.  Maxillen  und  Sternum  bräunlichgelb;  die  Lippe  braun.  Das 
Abdomen  braun,  rings  weiss  gesäumt,  mit  einem  undeutlichen,  dunkleren 
Mittellftngsstreifeu  au  der  Oberseite  und  weissen  Ouerstreifen,  der  vorderste 
derselben  beiläufig  in  der  Mitte  und  wie  der  nächstfolgende  nach  vorn  ge- 
bogen, die  übrigen,  deren  Reihe  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  fortsetzt,  ge- 
rade, zwischen  den  Enden  des  vierten  und  fünften  beiderseits  ein  schwar- 
zes Fleckchen.  Die  Palpen  braungelb;  die  Beine  gelbbraun,  unregelmässig 
weiss  gefleckt. 

Der  Cephulothorax  etwas  länger  als  breit,  beträchtlich  kürzer  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  gerundet,  dem  Umrisse 
nach  herzförmig,  vorn  nur  halb  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  Bein- 
paare, vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  am  höchsteu  zwischen  dem  zwei- 
ten und  dritten  Beinpaare,  von  da  sanft  und  mit  ganz  schwacher  Wölbung 
nach  Vorn  abgedacht,  an  der  steilen  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  glän- 
zend, sehr  fein  granulirt  mit  gröberen  Körnchen,  welche  ein  gelbliches,  an- 
liegendes, kurzes  Härchen  tragen;  beiderseits  hinter  den  hinteren  SA.  eine 
lange,  vorwärts  gerichtete  Borste,  zwischen  den  Augen  und  am  Vorder- 
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rande  Horsten  von  massiger  Länge.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend , so 
hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  und  die  vordere 
Kopfwand  so  hoch,  als  die  Länge  der  Mandibeln  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen;  die  vordere  nur  wenig,  die 
hintere  sehr  stark;  die  vier  Augen  der  vorderen  Heilte  und  die  MA.  der 
hinteren  befinden  sich  an  der  vorderen  Kopfwand,  letztere  an  der  obersten 
Grenze  derselben.  Die  MA.  der  vorderen  Keihe  so  weit  als  jene  der  hinte- 
ren von  einander,  von  letzteren  aber  c.  2'tj  mal  so  weit  als  von  einander, 
von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  vorderen  SA.  gross, 
grösser  als  die  übrigen  Augen,  von  den  hinteren  SA.  noch  etwas  weiter,  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Keihe  breiter;  die 
MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  den  SA.  noch  weiter  als  von  den 
vorderen  MA.  entfernt.  Die  SA.  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  doch  merk- 
lich grösser  als  die  MA. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
von  der  Basis  an  nach  Unten  verschmälert,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht  di- 
vergirend,  etwas  glänzend,  mit  sehr  kurzen  Härchen  licht  bewachsen  und 
mit  längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt.  — Die  Maxillen  über  die  Lippe 
geneigt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vorn  wieder  an  Breite 
zunehmend,  jedoch  nicht  so  breit  als  unmittelbar  hinter  der  Einbuchtung. 
Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten 
fast  gleichbreit,  vorn  gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  fluch,  mit  feinen 
gelblichen  Haaren  licht  bewachsen,  die  randstftndigen  Haare  länger,  als 
jene  in  der  Mitte.  Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalo- 
thorax  deckend,  von  der  Basis  an  bis  jenseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite 
zunehmend,  gegen  die  Spiunwarzeu  spitz  zulanfeml,  oben  glänzend,  wie 
lakirt  und  mit  langen,  starken,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen, 
unten  glanzlos  und  mit  kurzen , gelblichen  Härchen  licht  bedeckt. 

Die  Palpen  ziemlich  langgliederig ; der  Femoraltbeil  gerade,  so  laug  als 
die  beiden  nächstfolgenden  Glieder  zusammen,  unten  mit  laugen  Haaren  besetzt; 
der  Tibialtheil  länger  und  etwas  dicker  als  das  Patellarglied,  lang  behaart; 
am  vorderen  Ende  aussen  eiu  schräg  vorwärts  gerichteter,  am  Ende  in  eine 
feine  Spitze  zulaufender  Fortsatz,  unten  ein  kurzes,  gerade  vorwärts  ge- 
richtetes Zähnehen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgnne  spitz  eiförmig,  lang 
behaart,  die  Spitze  dichter  und  kürzer  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  dünn,  lang,  kurz  behaart;  keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'“002,  des  Abdomen:  0”’00.'5,  grösste  Breite 
desselben:  0”0015;  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares: 
0'"0011,  des  dritten  oder  vierten:  0"'0045. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schmutzig  gelblichweiss ; an  der  seitlichen  Abdachung 
ziehen  sich  Reihen  brauner  Punktfleckchen  herab,  an  der  hinteren  zwei 
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braune  Bogenflecken;  die  Umgebung  der  Augen  bläuliebgrau.  Die  Mandi- 
beln  schmutzig  gelblichweiss,  am  Seitenraude  und  dem  unteren  Ende  ge- 
bräunt; die  Maxillen  und  die  Lippe  gelblichweiss,  an  der  Basis  leicht  ge- 
bräunt. Das  Sternum  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  graugelb,  bei- 
derseits mit  weissen  Längsstreifen , welche  hinten  durch  einen  weissen  Quer- 
strich verbunden  sind,  die  Vertiefung  zwischen  denselben  braun;  in  der 
Mittellinie  ein  undeutlicher,  dunklerer  Längsstrich,  welcher  hinter  der  Mitte 
mit  einer  braunen  Wellenlinie,  welche  fast  die  ganze  Breite  des  Abdomen  der 
Quere  nach  abtheilt,  sich  verbindet.  Am  hinteren  Ende  beiderseits  ein  schwarzes 
Fleckchen.  Unten  Ist  das  Abdomen  in  der  Mitte  graubraun  und  beiderseits 
der  Länge  nach  schräg  weiss  und  braun  gestreift.  Die  Palpen  und  Beine 
schmutzig  gelblichweiss;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  braun  gefleckt, 
an  jenen  der  llinterpaare  nur  am  Ende  ein  braunes  Fleckchen.  Das  End- 
dritttheil  der  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  braun  getüpfelt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  etwas  länger  als  die  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um  '/8  schmäler 
als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend  und  hier  glatt,  kahl  und 
glänzend,  an  der  sehr  steilen  seitlichen  Abdachung  gewölbt , oben  sanft 
nach  Vorn  abgedacht  und  dabei  leicht  gewölbt,  glanzlos,  mit  gelblichweissen, 
kurzen,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt  und  weitscbichtig  mit  bräun- 
lichen Borsten  besetzt.  Der  Clypens  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  beträgt.  Die  Augenstellung  ist  jener  des  Männchens 
sehr  ähnlich,  nur  stehen  die  hinteren  MA.  nicht  an  der  oberen  Grenze  der 
vorderen  Kopfwand,  sondern  etwas  weiter  zurück;  die  vorderen  MA.  sind 
von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  die  hinteren  MA.  von  den  SA. 
so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum  wie  bei  dem  Männchen. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend, 
dem  Umrisse  nach  ziemlich  eiförmig,  glanzlos,  mit  sehr  kui-zen,  gelblichen 
Härchen  und  abstehenden,  braunen,  kurzen  Borstchen  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Behaarung  kurz,  gelblich;  die  Metatarsen  und 
Tarsen  länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0‘“00225,  des  Abdomen:  0"0025,  grösste 
Breite  desselben:  0"'002;  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares: 
0“009,  des  dritten  oder  vierten:  0"’004. 

Vom  Cap  York.  Sammlung  des  Mr.  B.  Bradley. 
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Xytticv*  cruenialut  L.  Kock. 

T.  XLVI11.  f.  1.  Mit  f.  J*.  Kopalatiossorgue  f.  lb.  Fortsatz  am  Tibial- 
gliede  der  Palpen. 

Vido  XI.  Lieferung  p.  558.  T.  XLIII.  f.  1 u.  1*. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet;  die 
Mandibeln  braungelb  mit  einem  braunen  Querfleckchen  an  der  Basis.  — 
Die  Palpen  hellbräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  etwas  mehr 
gebräunt.  Die  Beine  ähnlich,  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt,  nur  sind  die 
Melatarsen  und  Tarsen  an  den  beiden  Vorderpaaren  rothbraun  und  nur 
zunächst  der  Basis  bräunlichgelb.  Die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum 
und  das  Abdomen  wie  bei  dem  Weibchen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  stark,  wie  lakirt,  glänzend;  sonst  wie  auch 
die  Augenstellung  mit  dem  Weibchen  übereinstimmend.  Die  Mandibeln  län- 
ger; das  Sternum  glänzend  und  leicht  gewölbt;  in  der  Form  der  Maxillen 
und  der  Lippe  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Das  Abaomen  schmäler  als  der  Cephalothorax.  um  */3  länger  als  breit, 
oben  stark,  wie  lakirt,  glänzend,  vom  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet.  — Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade  und 
gleichdick,  der  Patellartheil  fast  noch  einmal  so  lang  als  das  Tibialglied 
und  oben  gewölbt;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  aussen  einen  vorwärts 
gerichteten,  eigenthümlich  geformten,  einem  halb  zusammengerollten  Blatte 
nicht  unähnlichen,  langen  Fortsatz  bildend,  mit  langen  Borsten  besetzt. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  breit  - eiförmig . vorn 
spitz  zulaufend,  nieder  gewölbt. 

Länge  des  Cephalotnorax:  0"'002,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“0065,  des  dritten  oder  vierten:  0“004. 

Bei  Sydney  von  verschiedenen  Pflanzen  geklopft.  Sammlung  des  Mr. 
B.  Bradley. 


Xyiticu»  Mimbalut  not.  spec. 

T.  XLVIII.  f.  2.  Femin». 

' Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb  mit  zwei  parallelen , breiten,  brau- 
nen Längsbändern,  welche  an  der  Grenze  der  seitlichen  Abdachung  verlau- 
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fen  uud  von  der  hinteren  Absenkung  bis  zu  den  hinteren  SA.  sieh  erstrecken. 
Am  Seitenrande  zwei  parallele,  feine,  schwarze  Linien,  die  untere  derselben 
beginnt  an  der  hinteren  Uundung,  reicht  jedoch  nur  bis  zum  ersten  Bein- 
paarc,  die  obere  erstreckt  sich  jedoch  bis  zur  Vorderrandsecke.  Die  Hügel 
der  SA.  und  ein  Ring  um  die  MA.  bläulichgrau.  Die  Jlandibelu  hellbräun- 
lichgelb mit  einem  braunen  Querfleckchen  an  der  Basis.  Maxillen,  Lippe, 
Sternum  und  Palpen  hellbräunlichgelb:  von  gleicher  Farbe  auch  die  Beine; 
die  Schenkel  zeigen  oben  einen  weissen  Längsstreifen  und  sind  an  der  Vor- 
derseite schwarzbrauu  getüpfelt,  jene  der  beiden  Vorderpaare  sind  an  der 
Vorderseite  auch  weiss  gefärbt ; die  Patellen  haben  oben  drei  weisse  Längs- 
streifen und  sind  am  Ende  gebräunt;  die  Tibieu  sind  schwarzbraun,  fein  ge- 
tüpfelt, au  der  Oberseite  derselben  ist  ein  weisser,  durchlaufender  Längs- 
streifen  vorhanden,  das  Enddritttheil  ist  gebräunt  und  zuuächst  der  Basis 
ein  schmales,  braunes  Riugelchen,  der  mittlere  Theil  ist,  wie  die  Schenkel 
an  der  Vorderseite,  weiss  gefärbt.  Die  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare 
an  der  Basalhälfte  weiss,  der  übrige  Theil  gebräunt.  Das  Abdomen  hell- 
graugelb; oben  am  Seitenrande  verlaufen  zwei  weisse,  netzuderige  Längs- 
bänder,  welche  zunächst  der  Basis  beginnen  und  hinten  über  den  Spinn- 
warzen sich  vereinigen;  in  der  Mitte  zwei  ähnliche  Längsstreifen,  welche 
sich  hinten  ebenfalls  verbinden,  beiderseits  von  diesen  je  ein  brauner  Längs- 
streifen. An  der  Unterseite  beiderseits  ein  weisser,  netzaderiger  Längsstrei- 
fen ; die  Fläche  zwischen  beiden  braun  getüpfelt.  Das  junge  Mäuncheu  ist 
wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit  und  so  laug,  als  Patella 
mit  der  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  ziemlich  hoch,  vom  Hinter- 
rande bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  uud  dritten  Dein  paare  ziem- 
lich steil  ansteigend,  oben  fast  unmerklich  nach  Vorn  abgedacht,  an  der 
seitlichen,  fast  senkrechten  Abdachung  leicht  gewölbt,  iu  den  Seiten  gerun- 
det, vorn  mehr  als  halb  so  breit,  als  in  der  Mitte,  an  der  hinteren  Ab- 
senkung sehr  glatt  und  glänzend,  sonst  von  matterem  Glanze  und  fein  gra- 
nulirt,  mit  kürzeren,  gelblichen  Härchen  und  schwarzen,  längeren  Borsten 
weitschichtig  bewachsen.  Der  Clypeus  nicht  so  hoch,  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  der  Vorderrand  mit  langen,  schwar- 
zen Borsten  besetzt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen,  die  hintere  beträchtlich  stärker 
als  die  vordere,  welche  fast  gerade  erscheint.  Die  vier  MA.  bilden  die  Ecken 
eines  vom  nur  wenig  verschmälerten  Trapezes;  die  vorderen  von  einander 
nicht  so  weit  als  die  hinteren,  von  den  SA.  nicht  ganz  so  weit  als  von 
einander  entfernt;  letztere  beträchtlich  grösser  als  die  ILA.,  mit  den  lunte- 
ren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste,  von  diesen  weiter 
als  die  vorderen  und  hinteten  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die 
MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  einander  nicht  so  weit  als  von  den 
SA.  und  von  diesen  nnd  den  vorderen  MA.  gleichweit  abstehend. 
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Die  Mandibeln  sehr  kurz,  nur  wenig  länger  als  an  der  Basis  breit, 
unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt,  senkrecht  abfallend, 
nicht  divergirend,  glänzend,  glatt,  mit  kurzen  Härchen  und  feinen,  längeren 
Borsten  (letztere  besonders  an  der  Basis)  besetzt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  Ober  die  Lippe  geneigt,  am  Aussenrande 
nur  wenig  eingebuchtet  und  vorn  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  etwas  verschmälert  zulaufend  und  ab- 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  glatt  und  glänzend,  mit  weiss- 
liehen, feinen,  kurzen  Härchen  weitschichtig  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Absenkung  des  Cephalothorax  deckend, 
etwas  länger  als  breit,  am  Vorderrande  leicht,  seitlich  stärker  gerundet, 
in  der  Mitte  am  breitesten;  gegen  die  Spinn warzeu  etwas  spitz  zulaufend, 
glanzlos,  oben  mit  kürzeren  und  längeren,  gelblichen  Borsten  weitschichtig 
bewachsen,  unten  mit  feinen  Härchen  von  ähnlicher  Farbe  dünn  I «deckt. 

Die  Palpen  kurz,  dünngliederig . das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied 
mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  etwas  glanzend;  licht  mit  massig  langen,  angedrückten  Haa- 
ren bewachsen;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Ilinterpaare  dichter 
behaart;  an  den  Patellen  und  Tibieri  oben  längere,  aufrechte  Borsten. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0015,  des  Abdomen:  0"0025,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”004ö,  des  dritten  oder  vierten:  0'"0025. 

Mehre  unentwickelte  Exemplare  von  Herrn  Burton  Ilrudley  bei  Sydney 
im  December  auf  Blumen  gesammelt. 


XysticH*  milumnali » nor.  >pec. 

T.  XLYIII.  f.  S.  Fomina.  f.  3».  Epigync. 

Femiiia. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  zwei  dunkleren,  breiten  Längsbinden 
an  der  seitlichen  Abdachung  uml  schmaler,  schwarzer  Linie  am  Seiten-  und 
Vorderrande.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine 
braungelb,  an  letzteren  die  Schenkel  und  Tibien  braun  getüpfelt;  an  den 
Schenkeln,  Patellen  und  Tibien  ist  oben  ein  undeutlicher,  lichterer,  durch- 
laufender Längsstreifen  zu  bemerken.  Das  Abdomen  schmutzig- braungelb, 
in  den  Seiten  bräunlich  getüpfelt;  oben  an  der  vorderen  Hälfte  mehre 
braune  Längsstreifen,  an  ihrem  hinteren  Ende  zu  einem  Querflecken  ver- 
schmolzen, hinter  diesen  eine  Doppelreihe  brauner  Querfleckchen,  in  der  Mitte 
zwei  rundliche,  weisse  Fleckchen  neben  einander.  Die  Spinnwarzen  bräun- 
lichgelb. 

Koch,  Arachniden.  77 
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Der  Cephalothorax  nur  unmerklich  langer  als  breit,  fast  so  lang  als 
Patella  mit  der  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  ziemlich  hoch,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend  und  von  da  sanft  nach  Vorne  abfallend,  in  den  Seiten 
gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  an  der  seitlichen  Abdachung  leicht 
gewölbt,  an  der  hinteren  sehr  glatt  und  glänzend,  sonst  fein  granulirt  mit 
etwas  schwächerem  Glanze,  mit  kürzeren,  feinen,  gelblichen  Härchen  und 
langen,  schwarzen  Borsten  besetzt;  letztere  stehen  an  der  Grenze  der  hin- 
teren Abdachung  und  an  dem  Kopftheile  in  geordneten  Reihen.  Der  Cly- 
peus  nicht  ganz  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae),  die  hintere  stärker 
als  die  vordere;  die  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.,  von  den 
hinteren  MA.  weiter  als  diese  von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser,  mit 
den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste,  von  diesen 
so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend;  die  hintere  Reihe 
breiter;  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  abstehend,  kleiner 
als  die  vorderen  MA.  und  nur  wenig  weiter  als  diese  von  einauder  entfernt. 
Die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  nur  wfcnig  gewölbt,  leicht  nach  Hinten  ge- 
drückt, nicht  divergirend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  von  der  Basis 
an  nach  Unten  verschmälert,  etwas  glänzend ; mit  feinen,  kurzen,  gelblichen 
Härchen  und  langen,  schwarzen  Borsten  bewachsen,  letztere  besonders  zu- 
nächst der  Basis. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  in  der  Mitte  des 
Aussenrandes  eingebuchtet,  vorn  wieder  breiter  und  gerundet.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend  und 
abgerundet. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  langen,  gelb- 
lichen, abstehenden  und  vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  vom  und  seitlich  gerundet,  von  der  Basis  bis 
jenseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend,  mit  kurzen,  angedrück- 
ten, gelblichen  Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  längeren,  abstehenden  Borsten 
weitschichtig  besetzt. 

Die  Beine  etwas  glänzend , mit  massig  langen  Haaren  licht  bewachsen; 
die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dichter 
behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0025,  des  Abdomen:  0"004,  grösste  Breite 
desselben:  0"003,  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“075, 
des  dritten:  0”0045,  des  vierten:  0“006. 

Bei  Coerwall  im  Herbste  von  Mr.  Burton  Bradley  gesammelt. 
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Opitis  nov.  gen. 

T.  XLV1II.  f.  4b.  Mwillen  and  Lippe  f.  4°.  Angonsteilang  f.  4d.  Fusaklauon 
f-  4*.  Haar  aus  den  BSacbeln  der  Taraonklauen  (Opitis  plana). 

Cephalothorax,  abdomen,  palpi  pedesque  pilis  plumatis  vestiti.  Cepba- 
lothorax  paulo  latior  quam  longior,  planus,  humilis;  clypeus  declivis,  sup- 
porreetus , altus. 

Oculi  medii  trapeziura  postice  latius  formant.  Sones  oculorum  ambae 
leviter  recurvae,  medii  antici  a margine  clypei  non  longius  quam  a mediis 
posticis  remoti,  inter  se  longius  quam  a lateralibus  distantes ; series  oculo- 
rum posticorum  latior,  oculi  medii  hujus  seriei  inter  se  longius  quam  a 
lateralibus  remoti. 

Maxillae  in  labium  inclinatae,  in  medio  impressae,  basim  versus  valde 
convexae,  margine  antico  rotundato.  Labium  dimidiam  maxillarum  longi- 
tudinem  superans,  fere  aeque  longum  ac  latum,  margine  antico  rotundato. 

Pedes  tenues,  aculeati,  scopula  carentes,  prop.  2.  1.  3.  4,  par  secundum 
primo  satis  evidenter  longius;  pedes  paris  fcertii  et  quarti  pari  longitudine 
sunt;  tarsorum  ungues  faseiculis  pilorum  dilatorum  ornati. 

Opitis  a genere  Gephyrae  valde  differt  ; in  hoc  enim  genere  series  ocu- 
lorum anticorum  prope  marginem  clypei  sita  et  labium  sub-triangulum,  in 
acutum  desinens;  a generibus  Artauis  et  Philodromi,  in  nostris  regionibus 
indigenis,  distinguitur  oculis  mediis  anticis  a mediis  posticis  non  longiu 
quam  a margine  clypei  remotis. 


Opitis  plana  «.  sp. 

T.  XLVIII,  f.  4.  Femilla  f.  4».  Cephalothorax  und  Abdomen;  Zeichnung  wie  sie 
im  Weingeist  xum  Vorschein  kömmt. 

Femina. 

Bei  dem  in  Weingeist  befindlichen  Exemplare  ist  der  Cephalothorax 
hellbräunlichgelb,  die  Seiten  des  Brusttheiles  erscheinen  schwarz  marmorirt; 
in  der  Abgrenzungslinie  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  beiderseits  ein 
schwarzer,  halbmondförmiger  Flecken;  zwischen  den  beiden  hinteren  MA. 
zwei,  gegen  ihr  vorderes  Ende  erweiterte,  braune  Fleckchen;  der  Clypeus 
weisslichgelb  mit  zwei  braunen  Längsfleckchen  unterhalb  der  vorderen  SA- 
Die  llandibeln  schmutzig  gelblich weiss,  bräunlich  bestaubt,  mit  zwei 
schwarzen  Querflecken  an  der  Basis.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  letz- 
tere an  der  Basis  gelb.  Das  Sternum  weiaslichgelb.  Das  Abdomen  oben 
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weiss,  grau  bestaubt  und  mit  schwarzen,  von  einem  weissen  Ringe  dor 
Grundfarbe  umgebenen  Fleckchen  besäet;  am  Vorderrande  drei  bräunliche 
Fleckchen,  von  dem  mittleren  derselben  gehen  zwei  schwarze  Linien  ab, 
welche  nach  hinten  divergiren  und  mit  ihrem  Ende  sich  mit  einem  grösseren, 
schwarzen  Längsflecken  verbinden;  letzterer  hängt  hinten  durch  netzartiges, 
schwarzes  Geflecht  mit  einem  schwarzen,,  weissgetflpfelten , dreieckigen, 
grossen  Flecken  zusammen,  welcher  die  ganze  Breite  des  Abdomen  einnimmt. 
Die  Unterseite  bräunlichgrau,  seitlich  und  hinten  weiss  gesäumt.  Die  Pal- 
pen hellbräunlichgelb;  das  Femoralglied  an  der  Aussenseite  weiss,  innen 
mit  einem  grossen,  schwarzen  Flecken;  die  übrigen  Glieder  schwarz  ge- 
tüpfelt. Die  Beine  braungelb  mit  weissen  Gelenkspitzen;  die  Schenkel  des 
ersten  Paares  vorn  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen;  die  Oberseite  der- 
selben, sowie  der  übrigen  Schenkel  schwarz  gefleckt;  au  den  Schenkeln  des 
vierten  Paares  vorn  ein  weisser  Längsstreifen.  Die  übrigen  Glieder  der 
Beine  schwarz  gefleckt  und  getüpfelt. 

Bei  dem  Thiere  im  trockenen  Zustande  ist  der  ganze  Körper  mit  grau- 
weissen  Härchen  bedeckt;  am  Cephalothorax  bilden  braungelbe  Härchen 
beiderseits  bogenförmige  Zeichnungen;  das  Abdomen  ist  mit  ebenso  gefärb- 
ten Härchen  bedeckt.  Die  schwarzen  Stellen  der  Beine  scheinen  ebenfalls 
braungelb  behaart  zu  sein.  Das  Sternum  ist  weiss  behaart.  Die  graugelbe 
Mittelfläche  des  Abdomen  ist  mit  gelbliehweissen  Härchen  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  etwas  breiter  als  lang,  länger  als  die  Tibia  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  nieder,  oben  glatt,  au  der  seitlichen  Absenkung 
leicht  gewölbt,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  ziemlich  steil  ansteigend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  massig 
verschmälert,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen,  gefiederten  Härchen,  zwi- 
schen welchen  einzelne  angedrückto,  kurze  Stacheln  eingestreut  sind,  dicht 
bedeckt.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vorn  abgedacht,  so  hoch  als  die  Ent- 
fernung der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  unterhalb  der  vorderen 
Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnflrt,  mit  gefiederten  Härchen,  wie  der 
übrige  Cephalothorax  bedeckt. 

Beide  Augenreihen  in  massigem  Grade  nach  Vorn  gebogen  (recurvae), 
weit  von  einander  entfernt;  die  Augen  klein,  doch  jene  der  hinteren  Reihe 
etwas  grösser.  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  einander  fast  noch  einmal 
so  weit  als  von  den  SA.  entfernt,  von  den  hinteren  MA. , mit  welchen  sie 
ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez  bilden,  fast  1 '/»  mal  so  weit  als  von 
einander  abstehend.  Die  SA.  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als  die  vorde- 
ren und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  die  MA.  circa 
2 1/5  mal  so  weit  von  einander  als  von  den  SA.  und  weiter  von  einander 
als  von  den  vorderen  MA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  sehr  stark  nach  Hinten  gedrückt,  kürzer  als  die  vorder- 
sten Patellen,  vorn  leicht  gewölbt,  nicht  divergirend,  mit  kurzen,  dicken 
und  langen,  feineren  Borsten  bewachsen. 
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Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  der  Quere 
nach,  ganz  ähnlich  gewissen  Gattungen  der  Draasiden , schräg  eingedrückt, 
vorn  gerundet.  Die  Lippe  wenig  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  breit,  fast  so  breit  als  lang,  in  den  Seiten  und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  nach,  sehr  glänzend,  mit  anliegenden, 
weissen,  einfachen,  kürzeren  Härchen  licht  bedeckt;  die  randständigen 
Haare  abstehend  und  länger. 

Das  Abdomen  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  tief  eingekerbt,  von  der 
Basis  an  bis  jenseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend  und  gegen 
die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  im  Ganzen  ein  längliches  Fünfeck  bildend, 
an  der  Oberseite  wie  der  Cephalothorax  behaart  und  mit  kurzen  Stacheln 
besetzt,  unten  nur  mit  einfachen,  dicken,  kurzen  Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  dünngliederig,  kurz  behaart  und  bestachelt;  das  Femoral- 
glied  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich  verdickt;  der  Tibialtheil  so 
lang  als  das  Patellarglied , das  Tarsalglied  dünner  als  der  Tibialtheil. 

Die  Beine  dünn,  das  erste  Paar  auffallend  kürzer  als  das  zweite;  die 
Behaarung  aus  anliegenden,  geflederten  Härchen  bestehend.  Die  Metatarsen 
und  Tarsen  mit  kurzen , angedrückten  Borstchen  besetzt , keine  Seopula. 
Büschel  spatelförmiger  Haare  an  den  Tarsenklauen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'002 , des  Abdomen : 0 '"00:15 , grösste  Breite 
desselben:  0m0025,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0‘"00( , des  zwei- 
ten: 0“0085,  des  dritten  oder  vierten:  Om065. 

Ein  Exemplar  von  Cap-York  in  der  Sammlung  Mr.  Br.  Bradley's. 


Gephyra  nov.  gen. 

T.  XLVIII.  f.  5*  Augenstellung  f.  5h.  Muiillen  und  Lippe  f.  5C.  Fussklauen 
f.  51.  Haar  aus  den  TarsenbQscheln  (Gephyra  limbata). 

Cephalothorax  aeque  longus  ac  latus,  fere  orbiculatus , planus;  clypeus 
humilis,  diametro  oculi  medii  seriei  anticae  vix  altior. 

Oculi  in  series  duas  recurvas  dispositi;  medii  trapezium  antice  angu- 
statum  formant.  Oculi  medii  seriei  anticae  inter  se  longius  quam  a late- 
ralibus  distant;  series  oculorum  posticorum  latior,  oculi  medii  inter  se  lon- 
gius quam  a lateralibus  remoti. 

Maxillae  in  labium  inclinatae,  convexae,  in  basi  latiores.  Labium 
triangulum,  antice  acutum,  maxillarum  dimidiam  longitudinem  superans. 

Pedes  parce  aculeati,  seopula  carentes,  prop.  2,  1,  3,  4;  quatuor  po- 
steriores pari  longitudine  et  anticis  parum  breviores  sunt.  Tarsorum  ungues 
fasciculis  pilorum  dilatatorum  instructi. 
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Gcphyra  limbata  not.  tpec. 

T.  XLVIIT.  f.  B.  Femica. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  blassgelb,  mit  weissen  Härchen  bedeckt;  am  Seiten- 
rande ein  durch  dichtere  Behaarung  gebildeter,  weisser  Saum;  die  Palpen 
und  Beine,  sowie  die  Mandibeln  blassgelb;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum 
gelblichweiss ; alle  diese  Theile  weiss  behaart;  das  Abdomen  licht  graubraun, 
weiss  behaart,  mit  einem  um  den  Seiten-  und  Hinterrand  herumziehenden, 
durch  dichtere  Behaarung  gebildeten,  weissen  Bande.  Die  Stacheln  an  den 
Beinen  blassgelb.  Die  Augen  schwarz;  das  Hügelchen,  auf  welchem  sie 
sitzen,  bläulichweiss. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zwei- 
ten und  dritten  Beinpaare,  nach  Vorn  mehr  als  nach  Hinten  verschmälert, 
vorn  und  seitlich  gerundet,  ganz  glatt,  so  lang  als  Patella  und  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares  zusammen,  mit  anliegenden,  etwas  seiden- 
artig glänzenden,  dicken,  gefiederten  Haaren,  zwischen  welchen  angedrückte, 
kurze,  schwarze  Borstchen  eingestreut  sind,  bedeckt.  Der  Clypeus  kaum 
höher,  als  der  Durchmesser  eines  MA.  der  vorderen  Reihe  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  schwächer,  die  hintere  stärker  nach  Vorn  ge- 
bogen (recurva);  die  Augen  der  vorderen  Reihe  sitzen,  jedes  für  sich,  auf 
einem  gleichgrossen,  halbkugeligen,  glänzenden  Hügelchen;  die  MA.  sind 
grösser  und  von  einander  merklich  weiter  entfernt  als  von  den  SA.,  mit 
den  hinteren  MA.  bilden  sie  ein  Trapez,  dessen  schmälste  Seite  sich  vom 
befindet;  die  SA.  sind  kleiner  als  die  hinteren  SA.  und  etwas  grösser  als  die 
MA.  der  zweiten  Reihe,  von  ersteren  stehen  sie  weiter,  als  die  Enfemung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  entfernt.  Das  Hügelchen,  auf 
welchen  die  hinteren  SA.  sich  befinden,  ist  grösser  als  jene  der  übrigen 
Augen,  jenes  der  MA.  der  zweiten  Reihe  sehr  nieder  und  nur  unbedeutend 
prominirend;  die  MA.  sehr  klein,  kleiner  als  die  übrigen  Augen  und  von 
einander  e.  noch  einmal  so  weit  als  von  den  SA.  entfernt,  letztere  so  gross 
als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  kurz,  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  divergirend, 
vorn  nicht  gewölbt,  unten  verschmälert,  glänzend,  mit  gewöhnlichen,  weissen 
Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  an  der  Basis  erweitert, 
vorn  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe  dreieckig,  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  vorn  spitz  zulaufend. 

Das  Sternum  breit -herzförmig,  mit  breit  abgestutztem,  hinterem  Ende, 
Sach,  etwas  glänzend,  mit  dicken,  am  Ende  in  eine  lange,  feine  Spitze 
auslaufenden  Härchen  bedeckt. 
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Das  Abdomen  glatt,  länglich,  vom  abgestutzt,  von  der  Basis  bis  jen- 
seits der  Mitte  an  Breite  allmählich  zunehmend  und  hinten  gegen  die  Spinn- 
warzen etwas  spitz  zulaufend,  oben  und  unten  mit  seidenartig  glänzenden, 
anliegenden,  gefiederten  Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz,  dickgliederig ; das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied 
mit  langen  Stachelborsten  besetzt;  das  letztere  am  Ende  mit  einem  Büschel 
dunkler  gefärbter  Haare,  wie  die  Tarsen  der  Beine,  besetzt.  — 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  an  den  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  auch  etwas  längere,  abstehende  Haare.  Die  Tibien 
and  Metatarsen  spärlich  mit  Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0015,  des  Abdomen:  0"002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0-0045,  des  zweiten:  O-OOöS,  des  dritten  oder  vierten: 
0-004. 

Bei  Rockhampton  in  einem  einzelnen  Exemplare  von  Herrn  Daemel 
gefunden  (Museum  Oodeffroy). 

Die  Entdeckung  dieses  Thierchens  und  der  Opitis  plana  ist  von  der  gröss- 
ten Wichtigkeit,  indem  beide  das  Verbindungsglied  zwischen  den  Thomisiden 
und  Philodromiden  bilden;  mit  ersteren  haben  sie  die  Stellung  der  Augen, 
und  den  Mangel  der  Scopula,  so  wie  die  Form  der  Mandibeln,  mit  letzteren 
den  plattgedrückten  Körper , die  Federbehaarung  desselben  und  die  Büschel 
spatelförmiger  Haare  unter  den  Tarsenklauen  gemein;  sie  reihen  sich  zu- 
nächst an  Senelops  undllemicloea  an,  wie  dann  das  Genus  Sarotes  den  Ueber- 
gang  zu  den  Lycosiden,  zunächst  an  Dolomedes  sich  anschliessend,  zu  bil- 
den scheint.  — 

Von  Rockhampton.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Selenops  Duf. 

Selenopi  Australiens!!  noe.  tpec. 

T.  XLVIII.  f.  6.  Femina. 

Mas  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  schmutzig  bräunlichgelb,  mit  schwarzem  Randsaume; 
die  Augen  in  einem  schwarzen  Fleckchen;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die 
Palpen  und  Beine  schmutzig  bräunlichgelb,  doch  etwas  heller  gefärbt  als 
der  Cephalothorax,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  graugelb,  am  Hin- 
terrande schwarz;  an  der  Basis  beiderseits  durch  schwärzliche  Pünktchen 
gebildete  Flecken;  hinter  diesen  zwei  Querflecken,  an  ihrer  Innenseite  brei- 
ter und  rundlich  ausgerandet,  hinter  diesen  ein  halbkreisförmiger  Streifen, 
hinten  durch  einen  Querstreifen  begrenzt,  alle  diese  Zeichnungen  schwärz- 
lichgrau; die  Behaarung  grauweiss.  Die  Spinn  Warzen  schwarz;  die  Unter- 
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seit«  des  Abdomen  graugelb;  das  Sternum,  die  Maxillen,  Lippe  und  die 
Mandibeln  schmutzig  bräunlicbgelb. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  breit -herzförmig;  in  den  Seiten 
stark  gerundet,  um  0“001  breiter  als  lang,  vorn  nur  halb  so  breit,  ganz 
flach,  glänzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt,  am  Kopf- 
theile  mit  feinen,  aufrechten  und  am  Seitenrande  mit  langen,  starken  Bor- 
sten besetzt;  der  Kopftheil  durch  eine  Furche  beiderseits  vom  Thorax  deut- 
lich abgesetzt;  hinter  demselben  ein  seichtes,  längliches  Gröbchen , von  wel- 
chem beiderseits  drei  strahlig  auseinander  weichende  Furchen  abgehen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Vorderrande  des  Kopfes  sehr  genähert, 
höchstens  im  Halbmesser  eines  der  grösseren  Augen  davon  abstehend,  aus 
sechs  Augen  bestehend;  die  vier  MA.  gleicbgross,  eine  nach  Vorn  gebogene 
(reeurva)  Beihe  bildend;  die  beidon  mittleren  derselben  nicht  völlig  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  äusseren  nur  in  ihrem  Halbmes- 
ser, letztere  von  den  SA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  schräg 
gestellt,  tiefer  als  die  mittleren  der  vier  übrigen  Augen  stehend,  länglich, 
schmal,  sehr  klein;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  von  einander  ent- 
fernt, als  die  SA.  der  ersten,  an  einer  grossen,  glänzenden  Beule,  grösser 
als  die  MA.  der  ersten  Reihe.  — 

Die  Mandibeln  kurz,  vom  sehr  stark  gewölbt,  glänzend,  an  der  unteren 
Hälfte  divergirend,  mit  abstehenden,  massig  langen  Borsten  licht  bewach- 
sen. Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt;  die  Falzränder  mit  Zähnen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  leicht  au  die  Lippe  sich  anlehnend,  an  der  vor- 
deren Hälfte  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  vorn  verschmälert 
zulaufend,  vorn  gerundet,  mit  dem  Sternum  beweglich  verbunden. 

Das  Sternum  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  breit  ab- 
gestutzt und  ausgerandet,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  abstehenden,  kur- 
zen und  längeren,  einfachen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  ein  Viereck  mit  abgerundeten 
Ecken  bildend,  flach  und  dünn,  glanzlos,  mit  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt. 

Die  Hüften  der  Beine  lang,  jene  des  vordersten  Paares  am  kürzesten, 
jene  des  vierten  am  längsten.  Die  Beine  dünn,  glänzend;  mit  anliegenden 
und  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bedeckt,  ohne  Scopula.  Die  Schenkel 
an  der  Basis  am  breitesten;  die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorder- 
paare mit  je  einer  Doppelreihe  langer  Stacheln  besetzt;  diese  Glieder  an 
den  beiden  Hinterpaaren  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0035,  des  Abdomen:  0'”004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”009,  des  zweiten  oder  dritten:  0m015,  des  vierten:  0,n012. 

Von  Bowen  (Museum  Godetfroy);  eine  Entdeckung  der  Frau  Amalie 
Dietrich. 
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Hemicloe»  Thor. 

Die  Gattung  Hemieloea,  im  Jahre  1870  von  Thorell  (Araneae  non- 
nullae  Novae  Hollandiae  in  „Öfversigt  af  Kongl.  Vetenskaps.  Akademiens 
Förhandlingar  n.  4 p.  380*)  aufgestellt  , ist  besonders  durch  die  stark  ver- 
längerten H Oftglieder  des  vierten  Beinpaares,  den  ganz  plattgedrflckten 
Körper  und  die  Form  der  Maxillen  charakterisirt.  Das  Merkmal,  welches 
diesen  Thierehen  ihren  Namen  gegeben,  nämlich  ein  Ansatz  vom  an  dem 
Sternum,  welcher  sich  Ober  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hinauser- 
streckt, ist  nicht  bei  allen  Arten  vorhanden.  Eine  der  bis  jetzt  bekannten 
Arten  lebt  unter  Baumrinden , andere  . unter  flach  aufliegenden  Steinen  an 
felsigen  Orten. 


Uebersichtliche  Darstellung  der  Arten. 

I.  Das  Sternum  vorn  ohne  Ansatz: 

A.  Der  Cephalothorax  breiter  als  lang: 

a.  Die  Schenkel  der  Beine  mit  ganz  kurzen  Borstchen  besetzt: 

II.  fulva  n.  spee. 

b.  Die  Schenkel  der  Beine  mit  langen  Borsten  bewachsen: 

H.  flavitarsis  n.  spec. 

B.  Der  Cephalothorax  höchstens  so  breit  als  lang  oder  länger  als  breit: 

a.  Die  vorderen  MA.  grösser  als  die  SA.: 

H.  lugubris  n.  spec. 

b.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichgross: 

H.  diversn  n.  spec. 

II.  Das  Sternum  vorn  mit  einem  Ansätze: 

A.  Der  Cephalothorax  mit  einfachen  Haaren  bedeckt: 

a.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  auffallend  weiter  als  von  einander 

entfernt: 

H.  major  n.  spec. 

b.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  nur  wenig  weiter  als  von  einander 

entfernt : 

H.  plana  n.  spec. 

B.  Der  Cephalothorax  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt: 
a.  Die  SA.  der  vorderen  Reihe  grösser  als  die  MA.: 

a.  Tibia  I und  II  beetachelt: 

H.  plumea  n.  spec. 
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ß.  Tibia  I und  II  ohne  Stacheln: 

1.  Alle  Metatarsen  bestachelt: 

*An  Metatarsus  III  und  IV  an  der  Basis  und  am  Ende  je  ein 
Stachel : 

H.  Sundevallii  Thor. 

** An  Metatarsus  III  und  IV  nur  an  der  Basis  ein  Stachel: 

H.  affin  is  n.  spec. 

2.  Nur  Metatarsus  III  und  IV  bestachelt: 

H.  limbata  n.  spec. 

b.  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  grösser  als  die  SA.: 
n.  Die  Tibien  beider  Vorderpaare  ohne  Stacheln: 

H.  Rogenhoferi  n.  spec. 

ß.  Nur  die  Tibien  des  zweiten  Paares  bestachelt: 

H.  murina  n.  spec. 


Hemicloea  fulra  n.  ttp. 

T.  XLIX.  f.  1.  Femina.  f.  U.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  braungelb  behaart;  die  aufrechten 
Borsten  am  Seitenrande  und  der  ganzen  Oberfläche  schwarz.  Die  Matidi- 
beln  braunschwarz,  mit  anliegenden,  braungelben  Härchen  bedeckt;  die  ab- 
stehenden Borsten  schwarz;  die  Haarfransen  am  vorderen  K lauen falzrande 
schmutzig -röthlichgelb.  Die  Mandibeln  und  die  Lippe  röthlichbraun,  braun- 
gelb behaart,  die  Fransen  am  vorderen  Abschnitte  der  ersteren  wie  jene 
au  den  Mandibeln  gefärbt.  Das  Sternum  und  dessen  Behaarung  bräunlich- 
gelb.  Das  Abdomen  ebenfalls  bräunlichgelb,  doch  ist  die  Färbung  dessel- 
ben etwas  lichter,  als  jene  des  Sternum;  die  Behaarung  bräunlichgelb. 
Die  Palpen  und  die  beiden  Vorderbekipaare  röthlichbraun,  die  beiden  Hiu- 
terpaare  braungelb;  die  Behaarung  bräunlichgelb,  die  Borstehen  und  Stacheln 
schwarz;  die  Scopula  graubraun.  Die  Epigyne  vorn  bräunlichgelb,  gegen 
den  Hinterrand  hin  röthlichbraun.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  breiter  als  lang,  voru  nur  halb  so  breit,  als  in  der  Mitte,  in 
den  Seiten  stark  gerundet,  über  den  Palpen  abgesettft  verschmälert,  ganz 
platt,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  langen,  einfachen  Haaren  bedeckt. 
Den  Seitenrand  mit  starken,  gekrümmten,  vorwärts  gerichteten  Boptchen 
besetzt;  auch  die  ganze  Oberfläche  zeigt  solche  Borstchen  , zahlreicher  und 
länger  sind  dieselben  beiderseits  am  Kopftheile;  dieser  reicht  mit  seinem 
hinteren  Ende  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare, 
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er  ist  beiderseits  durch  eine  Furche  abgegrenzt  und  in  seiner  Mittellinie  von 
einer  Längsfurche  durchzogen.  Am  Brusttheile  beiderseits  parallel  dem 
Seitenrande  eine  Furche;  hinter  dem  Kopftheile  ein  seichtes  Grübchen,  von 
welchem  beiderseits  drei  schwach  ausgeprägte  Furchen  abgehen.  — 

Die  vordere  Augenreihe  dicht  am  Kopfrande,  gerade;  die  Augen  von 
gleicher  Grösse  und  so  gross,  als  die  hinteren  SA.,  jedoch  beträchtlich 
grösser,  als  die  MA.  der  hinteren  Reihe;  die  MA.  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  beträchtlich  weiter,  von  den  hinteren  MA.  nicht 
ganz  so  weit  als  von  einander  entfernt..  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Au- 
gen in  gleicher  Entfernung  von  einander.  Die  SA.  jeder  Seite  an  einem 
gemeinschaftlichen  schrägen  Wulste. 

Die  Mandibeln  nach  Vorn  und  abwärts  gerichtet,  divergirend,  um  lU 
länger  als  breit,  aussen  und  innen  gerundet,  vorn  herab  leicht  gewölbt, 
mattglänzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Härchen  dünn  bedeckt  und  mit 
abstehenden,  steifen  Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalz- 
rand mit  langen  Haarfransen  besetzt ; die  Klaue  sehr  glänzend,  mässig  lang, 
stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  flach,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
vorn  breiter  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  mit  Haatfransen 
besetzt;  der  Innenrand  längs  der  Lippe  leicht  ausgehöhlt. 

Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  verengt,  vom 
nur  wenig  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  und  hier  mit  langen  Haa- 
ren besetzt. 

Das  Sternum  glatt,  ohne  Ansatz  am  Vorderrande,  länglich  rund,  glän- 
zend, mit  auliegcnden,  einfachen,  seidenglänzenden  Haaren  licht  bedeckt 
und  mit  abstehenden  feinen  Borstchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  glatt,  länglich,  hiuten  nur  wenig  verschmälert  und  fast 
von  der  Form  eines  länglichen  Viereckes  mit  abgerundeten  Ecken,  glanzlos, 
mit  anliegenden,  einfachen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  und  weit- 
schichtig mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  besetzt. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalotliorax ; das  Femoralglied  fast 
gerade,  unten  lang  behaart;  das  Tarsalglied  dicht  und  an  der  Unterseite 
auch  lang  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt  und  mit  kurzen 
Borstchen  reichlich  besetzt;  die  Borstchen  an  der  Oberseite  der  Tibien,  Me- 
tatarsen und  Tarsen  länger  und  dazwischen  von  einem  längeren  Haare  über- 
ragt. Die  Schenkel  aus  dicker  Basis  allmählich  verschmälert,  jene  des  vier- 
ten Paares  mit  leichter  Abdominalkrümmung.  An  den  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Uephalothorax : 0‘"0075,  des  Abdomen:  0'"0 1 , Breite  dessel- 
ben: 0"’ü07.  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0°’024,  des  zweiten: 
0“02:  des  dritten:  0"’023,  des  vierten:  0”022. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Burton  Bradley’s  Sammlung. 

78* 
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Hemicloea  flnritarsis  not.  $pec. 

T.  XLIX.  f.  2.  Femina. 

Feraina  (unentwickelt). 

Von  dieser  interessanten  Art  liegt  nur  einziges,  leider  unentwickeltes 
und  defectes  Exemplar  vor. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  am  Kopftheile  vom  ins  Schwarzbraune 
verdunkelt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe 
braungelb;  das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  gelbbraun;  der  Ti- 
bial-  und  Tarsaltheil  dunkelbraun.  Das  Sternum  braungelb;  rings  schmal 
braun  gesäumt.  Das  Abdomen  schmutzig  braungelb;  die  Behaarung  gelb- 
lichgrau. Die  Hüften,  Schenkel,  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten 
Beinpaares  schwarzbraun,  die  Tarsen  röthlichbraun.  Wahrscheinlich  ist 
auch  das  zweite  Paar  ähnlich  gefärbt,  indem  die  Hüften  desselben  eben- 
falls schwarzbraun  sind.  Die  Hüften  und  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare 
röthlichbraun;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  schwarzbraun;  die  Tar- 
sen gelb. 

Der  Cephalothorax  um  '/*»  nämlich  um  0m00075  breiter  als  lang,  in 
den  Seiten  stark  gerundet,  vorn  abgesetzt  verschmälert  und  nur  halb  so 
breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  ganz  platt,  glän- 
zend, glatt,  mit  kurzen,  abstehenden,  einfachen  Härchen  dünn  bewachsen, 
ohne  längere  Haare  oder  Borsten.  Die  Furchen  tief  und  deutlich,  zwei 
derselben  in  der  Grenze  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil,  drei  beiderseits  am 
Brusttheile;  letztere  den  Aussenrand  nicht  völlig  erreichend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dem  Kopfrande  sehr  genähert  ; die  MA. 
grösser,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  aber  mindestens 
noch  einmal  so  weit,  von  den  hinteren  MA.  c.  l'/j  mal  so  weit,  als  von 
einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  elwnfalls  gerade;  die  MA. 
flach,  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  glatt,  kurz,  dick,  vom  herab  stark  ge- 
wölbt, nur  wenig  divergirend,  mit  kurzen,  feinen  und  längeren,  starken 
Borsten  reichlich  liewachsen.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  stark  gekrümmt.  Die 
Maxillen  leicht  gewölbt,  in  der  Mitte  tief  eingebuchtet,  vom  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  innen  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxilien,  vorn  verschmälert  zulaufend,  vorn  und  seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  kreisförmig,  flach,  sehr  glänzend,  am  Rande  rings 
fein  gerunzelt,  weitschichtig  mit  feinen,  ganz  kurzen  Härchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  vom  und  hinten 
rundlich  abgestumpft,  platt,  glanzlos,  um  '/j  länger  als  breit,  mit  kurzen, 
augedrückten,  glänzenden  Härchen  oben  und  unten  dünn  bedeckt. 
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Die  Palpen  kurz,  das  Tibial-  und  Tarsalglied  reichlich  mit  langen 
Borsten  bewachsen.  Die  Beine  glanzend;  die  Schenkel  des  ersten  Paaree 
vorn  mit  langen,  gerade  abstehenden  Borsten  besetzt;  die  Metatarsen  und 
Tarsen  mit  dünner  Scopula.  — Sammtliche  Metatarsen  und  Tarsen  ziem- 
lich dick. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”003,  des  Abdomen:  0"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0085,  des  dritten:  0”009,  des  vierten:  0“008. 

Von  Sydney;  ein  Exemplar  im  k.  k.  Hofkabinet  zu  Wien. 


Hemicloea  lugubris  n.  sp. 

T.  XLIX.  f.  3.  Femina  f.  3*.  Epigync 
Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  graugelb  behaart;  die  Borsten  schwarz. 
Die  Mandibeln  rothbraun:  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  röthlichbraun.  Die 
Palpen  und  Beine  rothbraun;  die  Hüften  der  letzteren  mehr  gelbbraun  und 
die  anliegende  Behaarung  graugelb;  das  Abdomen  von  Grundfarbe  braun- 
gelb, in  den  Seiten  schwärzlich;  an  der  Oberseite  in  der  Mittellinie  ein 
schwärzlicher  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Behaarung 
des  Abdomen  grauweiss. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0“'001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  und  von  da  nach  Vom  verschmälert,  vorn  nm  0"’002  schmäler, 
an  den  Hinterrandsecken  gerundet,  sehr  nieder  und  platt,  glänzend,  mit 
anliegenden,  langen,  einfachen  Haaren  bedeckt  und  mit  aufrechten,  steifen 
Borsten  besetzt.  Der  Kopftheil  nicht  höher,  als  der  Thorax,  von  diesem 
durch  eine  Furche  beiderseits  abgesetzt;  in  der  Mittellinie  ein  seichter 
Längseindruck.  Die  Mittelritze  massig  lang;  von  derselben  gehen  beider- 
seits zwei  seichte  Furchen  ab. 

Die  vordere  Augeureihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die  Au- 
gen rund;  die  MA.  grösser,  von  einander  und  den  hinteren  MA.  gleichweit 
und  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  fast  noch  einmal  so- 
weit als  von  einander  entfernt;  letztere  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  ge- 
meinschaftlichen, schrägen  Erhöhung,  von  diesen  und  den  vorderen  MA. 
gleichweit  abstehend.  Die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  MA. 
kleiner  als  alle  übrigen  Augen,  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  uuter  dem  Kopfrande  knieförmig  her- 
vortretend, vom  herab  stark  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel  nächst  der  Mitte,  glatt,  mit  abstehenden, 
langen  Borsten  reichlich  besetzt. 
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Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  einge- 
buchtet, vorn  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  mit  langen  Bor- 
sten besetzt.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der 
Basis  beiderseits  ausgeschnitten,  vorn  nur  wenig  verschmälert;  die  Seiten- 
ränder  leicht  erhöht;  der  Vorderrand  gerade. 

Das  Sternum  glänzend,  flach,  dem  Umrisse  nach  oval,  mit  anliegenden, 
einfachen,  langen  Haaren  licht  bedeckt  und  mit  längeren,  vorwärts  gerich- 
teten Borsten  weitschichtig  besetzt;  am  Seitenrande  schwache  Impressionen 
gegenüber  den  Hüften.  Das  Sternum  bildet  vorn  zur  Verbindung  mit  der 
Lippe  keine  eigentliche  Verlängerung,  wie  bei  den  meisten  Arten  dieses 
Genus. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten  gerundet,  in 
den  Seiten  fast  gleichbreit,  flach,  glanzlos,  mit  seidenglänzenden,  anliegen- 
den, einfachen  Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  abstehenden  Borstchen  weit- 
schichtig  bewachsen. 

Die  Palpen  kurz,  das  Femoralglied  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  etwas  verdickt,  schwach  gebogen;  das  Tarsulglicd  dicht  behaart.. 

Die  Hüften  der  Beine,  besonders  jene  des  vierten  Paares  verlängert, 
die  Schenkel  zunächst  der  Basis  am  dicksten  und  hier  oben  {hinten)  mit 
einer  langen  Stachelborste;  die  Behaarung  besteht  aus  anliegenden,  seiden- 
glänzenden, einfachen  Haaren  und  abstehenden,  feineren  und  dickeren  Borsten. 
Nur  an  den  Metatarseu  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”00625,  des  Abdomen:  0“*0075,  einer  Palpe: 
0m006 , eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“'0175,  des  zweiten:  0“019,  des 
dritten:  0m016ö,  des  vierten:  0,n019. 

Von  Bowen  und  Sydney.  Museum  Godeflroy. 


Hemicloea  diversa  not.  tpec. 

T.  XLIX.  f.  4 femina  f.  4*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  heller  — , die  Mandibeln  dunkler  rothbraun;  er- 
stere  bräunlichgelb  behaart;  die  Klaue  der  Mandibelu  rothbraun,  an  der 
Basis  schwarz;  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  erstere  vorn  gelblichweiss ; 
das  Sternum  braungelb,  graugelb  behaart;  das  Abdomen  schmutzig  braun- 
gelb, bräunlichgelb  behaart;  die  Spinnwarzen  graugelb;  das  Femoral-  und 
Patellarglied  der  Palpen  heller  — , die  beiden  anderen  Glieder  dunkler  roth- 
braun. Die  Hüften  aller  Beine  und  die  Schenkel  des  dritten  uud  vierten 
Paares  braungelb;  die  beiden  Vorderpaare  und  die  Patellen,  Tibien,  Meta- 
tarsen und  Tarsen  des  dritten  Paares  röthlichbraun ; die  letztgenannten 
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Glieder  des  vierten  Paares  dunkelbraun.  Die  anliegende  Behaarung  der 
Beine  graugelb;  die  abstehenden  Haare  und  Borsten  schwarz;  die  Stacheln 
rothbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  de3  vier- 
ten Paares,  um  ein  Minimum  langer  als  breit,  von  Vorn  nach  Hinten  all- 
mählich an  Breite  zunehmend,  am  breitesten  zwischen  dem  dritten  Bein- 
paare, vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  zwischen  den  Haf- 
ten des  ersten  Paares  und  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  mit  gerun- 
deten Hinterrandswinkeln,  nieder,  platt,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden, 
einfachen  Haaren  bedeckt,  zwischen  welchen  kurze  Stachelborstchen  hervor- 
ragen; die  Seitenränder  mit  Stachelborsten,  der  Vorderrand  mit  einzelnen 
längeren  Borsten  besetzt.  Parallel  mit  dem  Seitenrande  eine  seichte  Furche. 
Am  Brusttheile  beiderseits  drei  kurze  Furchen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  kaum  im  Halb- 
messer eines  Auges  davon  entfernt,  durch  Tieferstehen  der  SA.  jedoch  nur 
ganz  unbedeutend  gebogen;  die  MA.  von  einander  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  SA.  c.  1 'k  mal  so  weit,  von  den  hinteren  MA.  so  weit,  als  von  ein- 
ander entfernt.  Die  SA.  so  gross  als  die  MA.,  mit  den  hinteren  SA.  an 
einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste,  von  diesen  wenigstens  l'/5  mal 
so  weit,  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  beträchtlich 
breiter,  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  flach,  kleiner  als  alle  Qbrigen 
Augen,  von  den  SA.  beträchtlich  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA. 
so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  mit  langen,  steifen,  abstehenden  Borsten 
reichlich  besetzt,  an  der  Basis  nach  einem  kurzen,  niederen  Ansätze  auf- 
wärts gewölbt,  auch  vorn  herab  leicht  gewölbt,  an  der  Aussen-  und  Innen- 
seite gerundet,  von  der  Basis  an  divergirend,  glatt,  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen  (von  Oben  gemessen),  um  ’/j  länger  als  dick.  Die  Klaue 
lang,  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  1( lauen falzrande  drei,  am  hin- 
teren zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  an  Breite  zuneh- 
mend , dann  plötzlich  verengt  und  vorn  wieder  an  Breite  zunehmend , an 
der  Aussenseite  vom  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt;  innen  längs 
der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
frei  beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  vorn  nur  wenig  verschmälert, 
vom  gerade  abgestutzt,  mit  breit  erhöhtem  Seiten-  und  Vorderrande,  längs 
des  ersteren  von  der  Basis  an  bis  über  die  Mitte  hinaus  beiderseits  eine 
niedere,  kielartige  Erhöhung. 

Das  Sternum  oval,  vorn  verschmälert,  hinten  nicht  in  eine  Spitze  zu- 
laufend, flach,  glänzend,  glatt,  mit  sehr  kurzen,  anliegenden,  einfachen 
Haaren  sehr  dünn  bedeckt;  am  Seitenrande  undeutliche  Eindrücke.  Vom 
reicht  das  Sternum  wohl  über  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  etwas  hin- 
aus, ohne  jedoch  einen  eigentlichen  Ansatz  zu  bilden. 
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Das  Abdomen  lang,  doch  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
vorn  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  nieder,  platt,  mit 
anliegenden,  einfachen,  kurzen  Haaren  licht  bedeckt.  — Die  Spinnwarzen 
an  der  Unterseite,  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  überragt,  kurz. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Patellar- 
und Tibialtheil  gleichlang;  das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  spitz  und,  wie 
die  beiden  vorhergehenden  Glieder  mit  langen  Stachel  borsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  abstehenden 
Haare  meist  kurz,  borstenähnlich;  an  der  Oberseite  der  Tibien  einzelne, 
längere  Haare.  Die  Schenkel  aus  dicker  Basis  verschmälert.  An  den  Meta- 
tarsen und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Sämmtliche  Beine 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  bestachelt.  Die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
sind  die  kürzesten,  die  folgenden  stufenweise  länger,  das  zweite  Glied  der 
Hüften  des  vierten  Paares  nur  3 so  lang  als  die  erste. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"i0041 5 , des  Abdomen:  0"'008,  eines  Beines 
des  ersten  oder  dritten  Paares:  0'"0115,  des  zweiten:  0'"015,  des  vierten: 
0’0125. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeflroy. 


iiemielota  major.  noc.  tpec. 

T.  XLIX.  f.  5 fomina  f.  5*.  Maiillen,  Lippe  and  Sternum  f.  5b.  Kpigyne. 

Cephalothorax,  Maxillen,  Lippe,  Sternum  und  Beine  röthlichbraun ; die 
Mandibeln  .schwarz;  das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  röthlich- 
braun, die  beiden  Endglieder  schwarzbraun.  Das  Abdomen  schwärzlichgrau, 
graubehaart.  ' 

Der  Cephalothorax  flach,  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  ’/j  mm.  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
mässig  verschmälert,  glänzend;  längs  des  Seitenrandes  eine  Furche;  eine 
andere  in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles,  entfernt  von  den  Augen  begin- 
nend und  bis  zum  Hinterwinkel  reichend;  seitlich  ist  der  Kopltheil  durch 
deutliche  Furchen  abgesetzt;  der  Seitenrand  ist  mit  längeren  Borsten  be- 
setzt, einzelne  längere  aufrechte  Borsten  sind  auch  über  die  ganze  Ober- 
fläche verbreitet,  welche  sonst  nur  sehr  dünn  mit  langen , anliegenden,  ein- 
fachen Haaren  bedeckt  ist.  — 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dicht  am  Vorderrande  des  Cephalotho- 
rax gelegen;  die  Augen  gleichgross,  bernsteingelb,  die  MA.  mit  den  hinte- 
ren MA.  in  einem  seichten  Eindruck,  von  einander  und  den  hinteren  MA. 
höchstens  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  von  den  SA.  aber  wenigstens 
dreimal  so  weit.  Die  hintere  Reihe  sehr  unbedeutend  nach  Vom  gebogen, 
in  dem  die  SA.  etwas  zurückstehen;  sie  ist  breiter  als  die  vordere;  die  MA. 
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sind  die  kleinsten  von  allen,  von  den  vorderen  nur  soweit,  als  diese  von 
einander,  selbst  aber  von  einander  ungefähr  so  weit  als  die  vorderen  MA. 
und  SA.  entfernt  sind,  abstehend,  von  den  hinteren  SA.  sind  sie  weiter,  als 
von  einander  entfernt;  letztere  sind  etwas  kleiner  als  die  Augen  der  vor- 
deren Reihe  und  stehen  mit  den  vorderen  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen 
schrägen  Erhöhung. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  vorwärts  gerichtet,  dem  Umrisse  nach 
eiförmig,  etwas  gewölbt,  am  Innenrande  mit  langen,  feinen  Borsten  besetzt. 
Die  Klaue  ziemlich  lang. 

Die  Maxillen  lang,  über  der  Basis  tief  ausgeschnitten,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  innen  schräg  gegen  die  Lippe  abgestutzt,  am  vorderen 
Ende  spitz,  der  Inuenrand  bis  zur  Lippe  herab  mit  langen,  krausen  Fran- 
sen besetzt.  Die  Lippe  etwa  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis 
etwas  breiter,  vom  gerade  abgestutzt,  mit  zwei  parallelen  Längsleisten, 
welche  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinausreichen. 

Das  Sternum  glänzend,  flach,  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  am  vorderen 
Ende  mit  einem  viereckigen,  durch  eine  Furche  abgesetzten  Ansätze,  mit 
welchem  die  Lippe  verbunden  ist.  Die  Oberfläche  des  Sternum  ist  licht  mit 
abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Ahdomen  flach,  vorn  gerade,  in  den  Seiten  bis  zur  Mitte  gleich- 
breit, von  da  nach  Hinten  etwas  verschmälert,  glanzlos,  mit  einfachen,  an- 
liegenden Haaren  bedeckt:  zwischen  diesen  ragen  einzelne  längere  empor. 

Die  Palpen  kurz,  dickgliederig,  das  Endglied  dichter  behaart  als  die  übri- 
gen.— DieBeine  glänzend,  dünn  behaart.  Die  Hüften  vom  ersten  Paare  an  nach 
Hinten  allmählich  an  Länge  zunehmend,  jene  des  vierten  Paares  um  */ j län- 
ger, als  die  des  ersten;  die  Schenkel  aus  breiter  Basis  etwas  verschmälert 
zulaufend;  jene  der  beiden  Vorderpaare  an  ihrer  Vorderseite  ohne  längere 
Haare;  oben  an  der  Basis  sämmtlicher  Schenkel  je  ein  Stachel;  die  Tibien 
und  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln.  Die  Tibien  und 
Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  bestachelt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderpaare  mit  einer  dichten  Scopula.  Die  Klauen  an  den  Tar- 
sen sehr  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”009,  des  Abdomen:  0”011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'u0295,  des  zweiten:  0“035.r>,  des  dritten:  0“0255, 
des  vierten:  0“,026. 

Zwei  aufgesteckte,  sehr  gut  erhaltene  Exemplare  im  kgl.  Museum  zu 
Stuttgart  von  Sydney  ; im  Museum  Godeffroy  ebenfalls  von  Sydney  sehr  schöne 
Weingeistexemplare  mit  den  Eiersäcken ; — letztere  kreisrund,  0”022 — 0m03 
im  Durchmesser,  planconvex,  unten  flach  und  glatt,  oben  leicht  gewölbt, 
uneben  rauh,  wie  mit  grobem  Griese  bestreut;  der  ganze  Eiersack  ist  rings 
mit  einem  feinen  Häutchen  gesäumt;  diese  Thiere  leben  unter  flachen  Stei- 
nen in  felsigen  Gegenden  (DaemeL.  In  Mr.  B.  Bradleys  Sammlung  Exem- 
plare von  Sydney. 

Koch,  Arachniden.  79 
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Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  Hemicloea  major  identisch  mit  He- 
lena plagusia  Walck.  (Hist,  nat  des  Ins.  Apt.  T.  I p.  492)  sei;  alle  von 
Walckeuaer  und  C.  Koch  (’Arachniden  Bd.  Xu  p.  50  T.  408  f.  987)  angege- 
benen Merkmale  trägt  auch  unsere  Art  an  sich,  aber  weder  von  Walckeuaer 
noch  von  C.  Koch  werden  die  besonders  bei  dieser  grösseren  Species  auffal- 
lenden , langen  Hüftglieder  erwähnt : von  letzterem  Forscher  wird  das  Ster- 
num (die  Brust)  ausführlich  beschrieben,  jedoch  des  dem  geübten  Auge  un- 
möglich entgehenden  Ansatzes  nicht  gedacht;  es  lässt  sich  daher  mit 
Sicherheit  nicht  annehmen , dass  Hemicloea  major  einerlei  mit  Helena  pla- 
gusia sei. 


Hemicloea  plana  not.  tpec. 

T.  XLIX.  f.  6 femina  f.  6*.  Klaue  am  Tarbengliede  der  weiblichen  Palpen  f.  6^. 

Klaue  am  Tarsus  des  ersten  Beinpaares  f.  6V  Epigrne. 

Femina. 

Cephalothorax  bald  heller,  bald  dunkler  gelbbraun,  graugelb  behaart. 
Die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  dunkelbraun.  Das  Sternum  brauu- 
gelb,  schwarz  gesäumt.  Die  Palpen  und  die  beiden  vorderen  Beinpaare 
röthlichbraun,  die  beiden  Hinterpaare  brauugelb;  bei  helleren  Exempla- 
ren sind  die  Palpen  und  sämmtüche  Beine  braungeib.  Das  Abdomen  grau- 
braun , graugelb  behaart. 

Der  Cephalothorax  nieder,  platt,  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia 
IV,  um  0“‘00075  breiter  als  lang,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten 
gerundet,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  niattglänzend ; der  Köpft  heil  seit- 
lich durch  Furchen  vom  Thorax  abgesetzt,  nicht  höher  als  dieser;  in  seiner 
Mittellinie  eine  bis  zur  hinteren  Augenreihe  reichende  Furche,  welche  sich 
noch  über  den  Hinterwinkel  hinaus  fortsetzt,  an  ihrem  hinteren  Ende 
in  zwei  divergirende , den  Hinterrand  des  Cephalothorax  nicht  erreichende 
Furchen  gabelt  und  seitlich  je  zwei  Furchen  abgibt,  von  welchen  die  hin- 
tere in  gerader  Ijichtuug  gegen  den  Seitenrand  verläuft,  die  vordere  jedoch 
gebogen  nach  Vorn  zieht.  Die  ganze  Oberfläche  des  Abdomen  ist  mit  lan- 
gen, einfachen,  anliegenden  Haaren,  die  Seitenränder  mit  steifen  Stachel- 
borsten besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  die  Augen  gleich- 
gross; die  MA.  nur  wenig  weiter  von  den  SA.  als  vou  einander  entfernt, 
kreisrund,  von  den  hinteren  MA.  so  weit  als  von  einander  entfernt: 
die  SA.  von  Hinten  uud  Vorn  etwas  abgeplattet,  von  den  hinteren  MA.  noch 
einmal  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe 
bedeutend  breiter,  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  Irecurva);  die  MA. 
flach,  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit 
entfernt. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vom 
herab  und  seitlich  gewölbt,  halb  so  lang  als  die  Patellen  des  zweiten  Bein- 
paares, divergirend,  glanzend,  glatt,  mit  abstehenden,  langen  Borsten  und 
anliegenden  llaaren  besetzt.  Die  Klaue  lang,  kräftig,  massig  stark  gekrümmt, 
am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  zwei  Zahne. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  an  Breite 
zunehmend,  dann  tief,  fast  eckig  eingebuchtet,  nach  Vom  wieder  an  Breite 
zunehmend  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt, 
längs  der  Lippe  leicht  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  Aber  der  Basis  eingeschnürt,  vom  nur  wenig  verschmä- 
lert, mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  flach,  breit-oval,  Hinten  in  keine  Spitze  zulaufend,  vom 
über  die  Hüften  des  ersten  Beinpares  hinaus  etwas  verlängert,  glänzend, 
glatt,  mit  einfachen,  feinen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  Randhaare 
länger. 

Das  Abdomen  nieder,  platt,  länglich,  c.  um  */3  länger  als  breit,  mit 
geradem  Vorderrande,  in  den  Seiten  und  hinten  leicht  gerundet,  mit  sehr 
feinen , einfachen  Haaren  und  angedrückten , kurzen  Borstchen  licht  bedeckt, 
die  Itandhaarc  etwas  länger  und  dichter,  besonders  gegen  das  hintere  Ende; 
die  Spinnwarzen  kurz,  am  hinteren  Ende  des  Abdomen. 

Die  Palpen  dünngliederig ; das  Tarsalglied  so  lang,  als  der  Tibial-  und 
Patellartheil  zusammen,  am  Ende  spitz. 

Die  Hüften  der  Beine  lang,  jene  des  ersten  Beinpaares  die  kürzesten, 
die  des  vierten  die  längsten ; das  zweite  Glied  der  letzteren  kaum  ‘/j  so  lang 
als  das  erste;  die  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Paares  sind  gleichlang. 
Die  Beine  ziemlich  stämmig,  wenig  glänzend ; dicht  und  ziemlich  lang  be- 
haart; die  Schenkel  aus  dicker  Basis  allmählich  verschmälert,  an  den  Me- 
tatarsen und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  allen  Schenkeln 
oben  zunächst  der  Basis  ein  Stachel,  sämmtliche  Tibien  und  die  Metatarsen 
der  drei  Vorderpaare  bestäche]  t. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'0045,  des  Abdomen;  0“006,  eines  Beines 
des  ersten  oder  dritten  Paares:  0"'013,  des  zweiten:  0”015,  des  vierten: 
(T014. 

Von  Roekhampton  (Museum  flodeffroy). 


Hemicloea  plumea  nor.  spec. 

T.  XL.  t 1 feraina  f.  1*.  Epigync. 

Pernio  a. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  vorn  stärker  gebräunt;  die  Mandibeln 
dunkler  — , die  Maxillen  und  die  Lippe  heller  gelbbraun;  das  Sternum  braun- 

79* 
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selb,  schmal  schwarz  gesäumt;  das  Femoral-  und  Patella rglied  der  Palpen 
braungelb,  das  Tibial-  und  Tarsalgied  gelbbraun;  die  Beine  braungelb,  die 
Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  etwas  dunk- 
ler gefärbt.  Das  Abdomen  graugelb  und  ebenso  auch  behaart;  die  Spinn- 
warzen brttunlichgelb. 

Der  Cephalotnorax  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  um  0"’00075  länger  als  zwischen  dem  dritten  Bein- 
paare breit,  vorn  um  0m001ö  schmäler,  nieder,  platt,  in  den  Seiten  gerun- 
det, vorn  über  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegen- 
den, gefiederten  und  abstehenden,  kurzen,  einfachen  Härchen  bewachsen; 
die  Seitenränder  mit  starken  Borsten  besetzt.  Am  Kopftheile  eine  Mittel- 
längsfurche und  zwei  seitliche  Furchen,  welche  die  Gränze  des  ßmsttbeiles 
bilden:  an  letzterem  in  der  Mitte  ein  Längseindruck,  von  welchem  beider- 
seits drei  Furchen  abgehen,  die  vorderste  gebogen . die  mittlere  und  hintere 
gerade. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  fast  gerade,  nur 
scheinbar  durch  das  weitere  Herabreichen  der  grösseren  SA.  gebogen,  die 
Augen  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA.  von  den  hinteren  MA. 
etwas  weiter,  als  von  einander , die  SA.  von  den  SA.  der  zweiten  Reihe  c. 
l'/imal  soweit  als  von  den  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  leicht 
nach  Vom  gebogen  ( recurva  . Die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt; 
die  MA.  flach,  kleiner  als  die  übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  und  aussen  gewölbt,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen 
und  länger  als  die  Tarsen  des  ersten  Beinpaares,  divergirend,  glänzend,  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  ziem- 
lich lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  am  hinteren  Ende  abgerundet,  bis  zur  Mitte  an  Breite 
zunehmend,  dann  stark  verschmälert , vorn  wieder  breiter,  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  gewölbt.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
erhöht,  über  der  Basis  verengt,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vor- 
derrande. 

Das  Sternum  flach,  sehr  glänzend,  länglich  eiförmig,  hinten  abgestutzt, 
vorn  in  eine  das  erste  Hüfteupuar  beträchtlich  überragende  Platte  verlän- 
gert, mit  kurzen,  einfachen  Härchen,  welche  in  einem  seicht  vertieften 
Grübchen  sitzen,  weitschichtig  besetzt;  die  Randhaare  stehen  dichter  und 
sind  länger.  Am  Seitenrande  schwache  Impressionen. 

Das  Abdomen  länglich,  schmal,  vorn  gerade,  von  der  Basis  an  nach 
Hinten  verschmälert,  hinten  gerundet,  mit  seidenartig  glänzenden,  gefieder- 
ten und  einfachen  Haaren  dicht  bedeckt;  platt,  nieder. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende  ver- 
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dickt;  der  Tibialtheil  et. cos  länger  als  das  Patellarglied.  Der  Tarsaltheil 
dick,  oben  gewölbt. 

Die  Schenkel  der  Beine  aus  dicker  Basis  allmählich  verschmälert,  zu- 
nächst der  Basis  oben  ein  dünner  Stachel.  Die  Behaarung  spärlich,  aber 
lang,  besonders  an  der  Unterseite  der  Tibien  gerade,  lange  Haare.  An  den 
Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Alle  Tibien 
und  Metatarsen  bestachdt. 

länge  des  Cephalothorax : 0m0035,  des  Abdomen:  0“'005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"008o,  des  zweiten:  0”01,  des  dritten:  0“009,  des  vier- 
ten: CT015 , mit  den  Hüften  gemessen:  0™flll25.  * 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 


Ilemictnea  Surtrtecallii  Thor. 

T.  XL.  f.  2 femina  f.  2*.  Epigjnc  f.  3 maa  f.  3*.  Männliche  Palpe. 

Thoreil  »Araneae  nonnullae  Novae  Hollandiae«  in  Öfvcraigt  af  Kongl.  Vctenskapa- 
Akadcniens  Förhandlingar  1870.  n.  4.  p.  381. 

Fcmina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun;  die  Mandibeln  schwarz;  die  Maxillen, 
die  Lippe  und  das  Sternum  von  der  Farbe  des  Cephalothorax;  die  Palpen 
und  Beine  desgleichen,  an  ersteren  das  Tibial-  und  Tarealglied  schwarz,  an 
den  Beinen  die  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler  gefärbt.  Das  Abdomen 
bräunlichgrau,  unten  etwas  heller  gefärbt.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun; 
die  Epigyne  an  ihrer  vorderen  Hälfte  blassgelb,  hinten  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  nieder,  platt,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.,  um 
0"0007ö  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  länglich -herzförmig,  vorn 
zwischen  den  Palpen  und  dem  ersten  Beinpaare  abgesetzt  verschmälert 
und  nur  halb  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare, 
nieder,  glänzend,  mit  geradem  Vorderrande;  der  Kopftheil  beiderseits 
durch  eine  Furche  vom  Thorax  abgesetzt,  diese  Furche  läuft  jedoch  nicht 
bis  zum  Seitenrande;  eine  Längsfurche,  aus  einer  seichten  Impression  hinter 
den  hinteren  MA.  entspringend,  in  der  Mittellinie.  Hinter  dem  Kopftheile 
ein  länglicher  Eindruck,  von  welchem  beiderseits  drei  undeutliche  Bogen- 
furchen, deren  Krümmung  nach  Hinten  gerichtet  ist,  abgehen ; diese  erreichen 
jedoch  den  Seitenrand  nicht.  Die  Behaarung  graugelb,  aus  anliegenden,  ge- 
fiederten und  feinen , abstehenden  Haaren  bestehend. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade,  der  untere  Theil  der  Peripherie  der 
SA.  jedoch  etwas  tiefer  stellend,  als  jener  der  MA. ; diese  Reihe  ist  dem  Kopf- 
rande sehr  genähert;  die  MA.  kleiner  als  die  SA.,  von  einander  in  ihrem 
Halbmesser,  von  jenen  in  ihrem  Durchmesser  und  eben  soweit  von  den 
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hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  beträchtlich  breiter,  durch  Zurück- 
stehen der  SA.  gebogen  (recurva);  die  MA.  flach,  schwer  erkennbar,  etwas 
kleiner  als  die  vorderen  MA.,  von  einander  c.  2'/i  nr>al  so  weit  als  von  den 
vorderen  MA. , von  den  hinteren  SA.  c.  l‘/j  mal  so  weit  als  von  einander 
entfernt;  letztere  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  den  vorderen  SA.  noch 
einmal  so  weit,  als  diese  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  dick,  glänzend,  mit,  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren  Haaren  licht  bewachsen , unter  dem  Kopfrande  in  Knieform  weit 
hervortretend  und  auch  vom  herab  gewölbt;  die  Klaue  mässjg  lang,  stark 
gekrümmt. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorwärts  gerichtet,  an  der  Aussenseite  so- 
wohl zunächst  der  Basis  als  auch  vorn  gerundet,  in  der  Mitte  eingebuchtet, 
am  Innenrande  vor  der  Lippe  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  vorn  stark  verschmälert  zulaufend,  in  der 
Mitte  der  Länge  nach  erhöht,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  flach,  glänzend,  länglich  eiförmig,  hinten  gerade  abge- 
stutzt, vorn  in  eine  über  das  erste  Hüftenpaar  hinausragende  Platte  verlän- 
gert, mit  welcher  die  Lippe  verbunden  ist,  seicht  vertieft -punktirt,  mit 
graugelben,  einfachen,  abstehenden  und  anliegenden,  geflederten  Haaren  dünn 
bedeckt;  an  den  Seitenrändem  schwache  Impressionen. 

Das  Abdomen  lang,  noch  einmal  so  lang  als  vom  breit,  an  der  Basis 
am  breitesten  und  von  da  nach  Hinten  verschmälert  zulanfend,  hinten  ab- 
gerundet, flach  und  sehr  nieder,  glanzlos,  mit  grüngelben,  gefiederten  und 
einfachen  Maaren  bedeckt.  Bei  dem  einen  Exemplare  an  der  hinteren  Hälfte 
des  Abdomen  zwei  mit  ihren  beiden  Enden  nach  Aussen  gebogene  Längs- 
furchen. 

Die  Spinnwarzen  am  Ende  des  Abdomen,  ziemlich  lang:  das  oberste 
Paar  etwas  länger,  als  das  unterste,  wie  dieses  leicht  nach  Aussen  ge- 
bogen. 

Die  Palpen  kurz:  der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das  Patellarglied ; 
das  Tarsalglied  dick,  dicht  mit  langen,  graubraunen  Haaren  bewachsen. 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden , graugelben  Federhärchen  bedeckt ; 
die  übrige  Behaarung  abstehend,  mässig  lang;  die  Schenkel  von  der  Basis 
an  verschmälert.  Die  Hüften  der  drei  Vorderpaare  zwar  länger  als  gewöhnlich, 
von  gleicher  Länge,  die  beiden  Glieder  der  Hüften  des  vierten  Paares  jedoch 
auffallend  verlängert,  das  erste  Glied  länger  als  das  zweite,  beide  zusammen 
so  lang,  als  die  Tibia  dieses  Beinpaares.  Au  den  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Nur  die  Metatarsen  aller  Beine  und 
die  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  sind  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"004,  des  Abdomen:  0"'006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O^OSb,  des  zweiten:  0"011,  des  dritten:  0'”0075,  des 
vierten:  0m0 1 05  (mit  den  Hüften  gemessen:  0"013j. 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  vom  dunkler  gefärbt;  die  Mandibeln 
schwarzbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkelgelbbraun;  das  Sternum 
braungelb,  schmal  schwarz  gesäumt.  Das  Abdomen  bräunlichgelb,  am  Sei- 
tenrande und  hinten  schmal  schwarz  gesäumt;  die  Spinnwarzen  bräunlich- 
gelb, schwarz  angelaufen.  Die  Palpen  gelbbraun;  die  Decke  der  Copulations- 
organe  dunkler  gelärbt,  letztere  zum  Theil  schwarzbraun.  — Die  Beine 
braungelb,  das  erste  Paar  dunkler  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  nieder,  platt,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0”00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  abgesetzt  verschmälert,  glänzend,  mit  seidenartig  glänzenden,  grau- 
gelben,  gefiederten  und  kurzen,  abstehenden,  einfachen  Haaren  bewachsen. 
Am  Kopfrande  eine  Mittellängsfurche  und  zwei  denselben  vom  Thorax  ab- 
grenzende  Seitenfurehen;  an  letzterem  eine  Längsimpression  in  der  Mitte, 
von  welcher  beiderseits  drei  Furchen  abgehen , die  beiden  vorderen  verlaufen 
gebogen  nach  Vorn,  die  mittleren  in  der  Richtung  gegen  das  dritte  Bein- 
paare, die  hintersten  nach  der  Hinterrandsrundung. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  fast  gerade  und 
nur  scheinbar  durch  das  Hinabreichen  der  grösseren  SA.  gebogen;  die  MA. 
kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  hinteren  MA.  und  den 
SA.  gleichweit,  jedoch  nicht  ganz  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt; 
die  SA.  von  den  hinteren  SA.  c.  noch  einmal  so  weit,  als  von  den  MA.  ab- 
stehend. — Die  hintere  Reihe  beträchtlich  breiter;  die  MA.  flach,  kleiner 
als  die  übrigen  Augen,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn- 
herab  und  seitlich  nur  wenig  gewölbt,  so  lang  als  der  Tarsus  eines  Beines 
des  ersten  Paares  und  nur  halb  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glän- 
zend, mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  lang, 
stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  hinteren  Ende  gerundet,  von  da  bis  zur 
Mitte  an  Breite  zunehmend,  dann  stark  verengt,  nach  Vorn  wieder  breiter 
und  aussen  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte  der  ganzen 
Länge  nach  erhöht,  über  der  Basis  eingeschuürt,  vorn  verschmälert,  mit 
geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  lang,  schmal- oval,  sehr  glänzend,  flach,  hinten  abge- 
stutzt, vorn  in  eine  das  erste  Hüftenpaar  weit  überragende  Platte  verlängert, 
mit  geflederten  Härchen  belegt  und  mit  abstehenden  kurzen,  einfachen,  in 
einem  seichten  Grübchen  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Randhaare 
länger.  Am  Seitenrande  seichte  Impressionen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  vorn  gerade,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
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nur  gegen  den  Hinterrand  etwas  verschmälert,  hinten  gerundet,  platt,  nie- 
der, mit  anliegenden,  seidenartig  glänzenden,  graugelben,  gefiederten  und 
einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt;  das 
Patellarglied  nicht  länger  als  dick,  üben  gewölbt,  oben  vor  dem  vorderen 
Ende  mit  einem  Eindrücke;  das  Tibialglied  gewölbt,  von  der  Basis  an  all- 
mählich an  Breite  zunehmend,  vorn  gerundet  und  in  einen  langen,  über 
dem  Aussenrande  der  Decke  verlaufenden,  geraden,  am  Ende  spitzen  Fort- 
satz endend,  der  Oberrand  dieses  Fortsatzes  mit  scharfen  Zähnen  besetzt. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  stark  gewölbt,  vorn  in  einen  abwärts  ge- 
wundenen, nach  Art  einer  Scopula  behaarten  Schnabel  verschmälert. 

Die  Beine  licht  mit  langen  Haaren  besetzt;  die  Schenkel  von  der  Basis 
an  allmählich  verschmälert;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vor- 
derpaare eine  Scopula;  an  dem  Metatarsus  des  zweiten  Paares  beginnt  die 
Scopula  erst  an  der  Endhälfte.  An  allen  Schenkeln  oben  zunächst  der  Ba- 
sis ein  Stachel.  Au  den  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  und  an  den 
Tibien  und  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothoras : (POOSö,  des  Abdomen:  0'"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n00!t,  des  zweiten:  0"011,  des  dritten:  0"‘00S,  des  vier- 
ten: CTOl.  mit  den  Hüften  gemessen:  0"’01 1 5. 

Aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  drei  Exemplare 
in  der  Sammlung  des  Herrn  Professor  Thorell,  von  demselben  mir  zur  Un- 
tersuchung gefälligst  mitgetheilt;  ein  Exemplar  in  Mr.  Burton  Bradley’s 
Sammlung.  Von  Rockhamptou , Port  Mackay  und  Sydney  Museum  Go- 
deffroy;;  in  letztgenannter  Gegend  von  Herrn  Daemel  unter  der  Itinde  grosser 
Bäume  gefunden. 


Hemicluea  uf/inis  not.  spec. 

T.  XL.  f.  4.  Mas  f.  4».  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  den  Kopulations- 
organen  und  deren  Decke  von  der  Innenseite  geneben  f.  4b.  Dieselbe  von 
Aussen  betrachtet. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  sehr  schmalem,  schwarzem  Saume 
am  Seitenrande;  die  vorderen  MA.  in  einem  gemeinschaftlichen,  schwarzen 
Fleckchen ; die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  ebenfalls  schwarz. 
Die  Mandibeln  bräunlichgelb  von  gleicher  Färbung,  jedoch  merklich  blasser; 
die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  um  0"'0005  länger  als  breit,  vorn  nur  halb  so  breit, 


Digitizedby  C^yjole 


633 

als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  glatt,  glänzend,  mit  grau- 
gelben,  gefiederten,  seidenglänzenden,  anliegenden  Härchen  bedeckt,  längs 
des  Seitenrandes  und  vorn  am  Kopftheile  mit  abstehenden  Borsten  besetzt, 
ln  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  eine  den  hinteren  Winkel  desselben  nicht 
völlig  erreichende,  vorn  bis  zu  den  hinteren  MA.  sich  erstreckende  Furche; 
eine  andere  Furche  sondert  beiderseits  Kopf-  und  Brusttheil  von  einander 
ab:  an  letzterem  beiderseits  drei  strahlig  auseinanderweichende,  gebogene 
Furchen,  welche  fast  den  Seitenrand  erreichen;  die  vorderen  derselben  ver- 
laufen in  der  Richtung  gegen  das  erste  Beinpaar,  die  mittleren  gegen  das 
dritte,  die  hinteren  nach  der  Hinterrandsrundung. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert:  die  MA.  kleiner, 
höchstens  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  weiter,  jedoch 
nicht  so  weit  als  ihr  Durchmesser  betrügt,  von  den  hinteren  MA.  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  nach  Vorn  gebogen  (re- 
curva);  die  MA.  flach,  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  merklich 
weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt, 
dann  senkrecht  abfallend,  nur  wenig  divergirend.  kürzer  als  das Tarseuglied 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen,  schwar- 
zen Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  etwas  vor  der  Mitte  aussen  tief  eingebuchtet,  an  der  Ba- 
salhälfte stärker  als  an  der  vorderen  gewölbt,  vorn  wieder  breiter  und  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  zu  befranset.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  geradem 
Vorderrande,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  hinten  abgestutzt,  vorn  in 
einen  Ansatz  verlängert,  welcher  weit  über  die  Hüften  des  ersten  Beinpaa- 
res hinausragt,  sehr  glänzend,  mit  kurzen,  abstehenden  und  anliegenden, 
gefiederten  Härchen  bedeckt;  die  Randhaare  etwas  länger. 

Das  Abdomen  vorn  gerundet,  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  hin- 
ten abgestutzt,  schmäler  als  der  Cephalothorax , noch  einmal  so  lang  als  an 
der  Basis  breit,  dicht  mit  anliegenden,  gefiederten,  etwas  seidenartig  glän- 
zenden und  kurzen,  abstehenden  Härchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  länger 
behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  mit  abstehenden,  schwarzen 
Borsten  besetzt,  oben  zwei  Stacheln,  innen  beiläufig  in  der  Mitte  nur  ein 
Stachel;  das  Patellarglied  nur  wenig  länger  als  breit,  oben  gewölbt,  an  der 
Aussenseite  vorn  stärker  hervorgewölht  und  hier  mit  zwei  kurzen  Zähnchen 
besetzt;  das  Tibialglied  vorn  allmählich  an  Breite  zunehmend,  oben  gewölbt, 
besonders  an  der  Innenseite  lang  behaart,  an  der  Aussenseite  in  einen  vor- 
wärts gerichteten,  am  Ende  spitzen  Fortsatz,  welcher  kürzer  alä  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  ist,  verlängert;  an  der  Basis  desselben  oben  ein  auf- 
wärts, gerichteter,  kurzer,  gabelförmiger  Fortsatz  und  vor  diesem  ein  kurzer, 
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beweglicher  Stachel.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  massig  lang  behaart, 
an  der  Endhälfte  ist  die  Behaarung  dichter  und  kürzer. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  geflederten  Härchen  bedeckt 
und  ausserdem  massig  lang  behaart:  die  Schenkel  an  der  Basis  dicker  und 
gegen  das  Ende  allmählich  verschmälert ; an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula,  aus  welcher  einzelne  lange,  feine  Haare 
hervorragen.  An  der  Basis  der  Metatarsen  aller  Beine  je  ein  Stachel,  an 
den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  je  zwei  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0“004,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0"'008,  des  zweiten:  0m00!)5 , des  dritten:  0"”007,  des  vier- 
ten: 0'"009. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  in  der  Sammlung  von  Mr.  B.  Bradley. 


Uemicloea  limbnln  not.  aper. 

T.  XL.  f.  5.  Femina  f.  5*.  Epigyne  f.  6.  Mas  f.  6*.  Ende  deB  Tibialgüedes  der 
Palpen , die  Kopulation&organe  und  deren  Decke  von  Innen  f.  6b.  Dieselben 
Theile  von  Aussen  gesehen  L 6C.  Tibialglied  der  Palpen  (Aussenscite.) 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  am  Seitenrande  schwarz  gesäumt;  die 
Mandibeln  dunkler  — . die  Maxillen  und  die  Lippe  lichter  rotbbraun;  das 
Sternum  brauugelb,  schwarz  gesäumt:  die  Palpen  röthlichbraun,  das  Patel- 
lar-  und  Tibialglied  derselben  fast  schwarzbraun;  die  Hüften  und  Schenkel 
der  Beine  braungelb,  letztere  unten  schwärzlich  angelaufen:  die  Patellen. 
Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  röthlichbraun;  des- 
gleichen die  Patellen  des  dritten  und  vierten  Paares;  die  Tibien  braungelb, 
am  Ende  schwärzlich  angelaufen;  die  Metatarsen  und  Tarsen  am  dritten  Bein- 
paare braungelb,  gegen  das  Ende  schwärzlich;  die  Metatarsen  des  vierten  Paa- 
res schwarzbraun,  die  Tarsen  desselben  an  der  Basalhälfte  braungelb,  an  der 
anderen  schwarz.  Das  Abdomen  schmutzig  braungelb . mit  einem  durchlau- 
fenden, schwarzen  Mittellängsstreifen  und  breitem,  schwärzlichem  Randsaume. 
Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  etwas  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  ab- 
gesetzt verschmälert  und  nur  halb  so  breit,  als  in  der  Mitte,  glatt,  glän- 
zend, mit  grauen,  gefiederten  Härchen  bedeckt,  zwischen  denselben  ragen 
feine,  kurze  Härchen  hervor:  der  Seitenrand  mit  längeren  Borstchen  besetzt. 
In  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  eine  seichte  Längsfurche,  welche  vorn  ge- 
gabelt ist  und  das  hintere  Ende  des  Kopfes  nicht  erreicht;  Kopf-  und  Brust- 
theil  durch  eine  Furche  beiderseits  deutlich  abgesetzt;  vom  hinteren-  Ende 
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des  Kopftheiles  gehen  beiderseits  nach  dem  Brusttheile  drei  abgekürzte 
Furchen  ab,  sie  enden  in  eine  schwach  ausgeprägte  Bogenfurche  beiläufig 
in  der  Mitte  des  Brusttheiles.  — 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die  MA. 
kleiner  als  die  SA.,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  etwas 
weiter,  jedoch  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren  MA. 
weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  die  hintere  Reihe  breiter,  durch 
Zurückstehen  der  SA.  gebogen  Irecurva) ; die  MA.  ganz  flach,  kleiner  als  die 
übrigen  Augen,  von  den  SA.  beträchtlich  weiter,  als  von  einander  entfernt; 
die  SA.  so  gross  als  die  vordereu  MA. 

Die  Mandibeln  kurz,  nur  weuig  länger  als  breit,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  stark  hervorgewölbt,  dann  senkrecht  abfallend,  glänzend,  mit 
abstehenden,  langen  Borsten  reichlich  bewachsen;  die  Borsten  an  den  Seiten 
weit  kräftiger  und  länger. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  in  der  Mitte  tief  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen 
mit  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  stark  verschmälert;  der  Vorderrand  schwach  gerundet,  fast 
gerade.  — 

Das  Sternum  lang,  schmal,  flach,  glänzend,  seitlich  gerundet,  hinten 
abgestutzt,  vorn  in  einen  das  erste  Hüftenpaar  überragenden  Ansatz  ver- 
längert, auf  der  Fläche  mit  gefiederten,  anliegenden  Härchen  bedeckt  und 
mit  abstehenden,  feinen,  einfachen  Haaren  bewachsen;  die  randständigen 
Haare  länger  und  kräftiger. 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
nach  Hinten  allmählich  verschmälert  zulaufend,  platt,  glanzlos,  mit  grauen, 
gefiederten  Härchen,  zwischen  welchen  abstehende,  feine,  kurze,  einfache 
gemischt  sind , sowohl  oben  als  unten  bedeckt.  — Die  Spinnwarzen 
glänzend. 

Die  Palpen  kurz;  dag  Tarsalglied  dicht  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt. 

Die  Schenkel  an  der  Basis  breiter,  gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
schmälert, mit  mässig  langen  Borsten  besetzt;  die  Borsten  an  der  Unterseite 
der  Tibien  etwas  länger,  an  diesen  und  den  Metatarsen  nur  einzelne  längere 
Haare.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  eine 
dichte  Scopula  von  graubrauner  Farbe.  Nur  die  Tibien  und  Metatarsen  des 
dritten  und  vierten  Paares  unten  mit  Stacheln  besetzt.  — 

Länge  des  Cephalotborax : 0"'003,  des  Abdomen:  0"'0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0065,  des  zweiten:  0™0085:  des  dritten:  (P'OOö,  des 
vierten:  0'"0105. 

Von  Sydney.  Sammlung  des  Mr.  Burton  Bradley. 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , am  Köpft  heile  vom  verdunkelt,  mit 
schwärzlichem  Saume  am  Seitenrande.  Die  Maudibeln  dunkelrothbraun; 
Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun . letztere  jedoch  dunkler  gefärbt.  Das 
Sternum  braungelb,  schmal  schwarz  gesäumt.  Das  Abdomen  oben  dunkler 
— unten  lichter  graugelb,  mit  einem  undeutlichen,  schwarzen  Mittellängs- 
strcifen  und  breitom,  schwärzlichem  llandsaume.  Die  Spinnwarzen  schwarz. 
Die  Palpen  röthlichbraun.  Die  Beine  bruungelb;  die  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  röthlichbraun.  — 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'0t»05  länger  als  breit,  vorn  abgesetzt  verschmälert,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  platt,  glänzend,  mit  seidenglänzenden,  grauen,  ge- 
fiederten Härchen  dicht  bedeckt  und  mit  schwarzen  Borsten  längs  des  Sei- 
tenrandes und  vorn  am  Kopftheile  besetzt,  ln  der  Mittellinie  des  Kopfthei- 
les  eine  seichte  Längsfurche,  welche  das  hintere  Ende  des  Kopfes  nicht 
erreicht  und  nach  Vorn  bis  zu  den  hinturen  MA.  sich  erstreckt;  Kopf-  und 
Brusttheil  durch  feinere  Furchen  beiderseits  abgesetzt;  hinter  dem  Ende  des 
Kopftheiles  beiderseits  drei  kurze  Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert  : die  MA.  kleiner, 
von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  nicht  völlig  in  ihrem 
Durchmesser  und  in  gleichem  Abstande  auch  von  den  hinteren  MA.  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  ganz  Hach, 
kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt ; 
die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Vorn  gerichtet,  an  der  Basis  knieförmig  her- 
vorgewölbt, so  lang  als  das  Tarsalglied  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
glänzend , mit  langen , starken  Borsten  reichlich  bewachsen ; der  vordere 
Klauenfalzrund  mit  Haarfransen  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  kurz,  stark 
gekrümmt. 

Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes 
tief  eingebuchtet,  vorn  bedeutend  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgstutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  erhöht;  der  Vorderrand  fast  gerade. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  hinten  gerade  abgestutzt,  vorn 
mit  einem  die  Hüften  des  ersten  Beiupaures  überragenden  Ansätze,  glänzend, 
flach;  mit  geflederten,  anliegenden  und  feinen,  einfachen,  abstehenden  Här- 
chen bewachsen;  die  Haare  am  Seitenrande  länger. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  mehr 
als  noch  einmal  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  vorn  und  hinten  rundlich 
abgestumpft,  hinten  stark  verschmälert  zulaufend,  mit  grauen,  seidengläu- 
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zeaden,  gefiederten  und  einfachen  Härchen  dicht  bedeckt.  Die  Spinnwarzen 
glänzend,  lang  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  mit  anliegenden  Federhärchen 
bedeckt  und  mit  schwarzen  Borstchen  besetzt;  oben  in  der  Mitte  und  innen 
vor  dem  Ende  je  ein  Stachel.  Das  Patellarglied  oben  gewölbt,  nur  wenig 
länger  als  breit,  an  der  Aussenseite  vor  dem  Ende  zwei  kurze  Zähnchen. 
Das  Tibiaiglied  lang  behaart,  aus  schmaler  Basis  nach  Vorn  bedeutend  an 
Breite  zunehmend  und  gewölbt,  aussen  in  einen  langen,  unbehaarten,  gera- 
den Fortsatz  verlängert,  welcher  in  einer  Furche  der  Decke  der  Kopulations- 
organe ruht  und  nur  wenig  kürzer  als  diese  ist;  an  seiner  Basis  zwei  gabel- 
förmige, aufrechte,  kurze  Fortsätze  und  vor  diesen  ein  schräg  nach  Vorn 
gerichteter  Dorn.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  spitz- 
eiförmig,  am  vorderen,  spitzen  Ende  abwärts  gebogen  und  dabei  leicht 
gedreht,  glänzend,  an  der  Basalhälfte  lang  und  licht  — , am  Ende  dichter  und 
kurz  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt:  die  übrige 
Behaarung  licht  und  mässig  laug.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  bei- 
den Vorderpaare  eine  Scopula.  Nur  die  Tibien  und  Metatarseu  des 
ersten  und  zweiten  Paares  unten  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : ()"'0035,  des  Abdomen:  0"0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0105,  des  zweiten:  0“013,  des  dritten:  0n,009,  des 
vierten:  O^Oll. 

Von  Caigan.  Sammlung  von  Mr.  Burton  Bradley. 

Bei  einem  unentwickelten  Männchen  sind  die  Beine  ganz  ähnlich  jenen 
des  Weibchens  gefärbt. 


Hemiclnea  Fiogenhoferi  n.  »p. 

T.  XLI.  f.  1.  Femina  f.  1*.  Epigync 
Fcmina. 


Der  Cephalothorax  gelbbraun , von  derselben  Farbe,  jedoch  weit  dunkler, 
auch  die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  die  Lippe;  das  Sternum  wie  der  Ce- 
phalothorax  gefärbt,  am  Rande  dunkler  gesäumt;  die  Palpen  und  Beine 
braungelb,  an  ersteren  das  Tibial-  und  Tarsalglied,  an  letzteren  die  Meta- 
tarsen und  Tursen  der  beiden  Vorderpaare  dunkelrotlibraun.  Das  Abdomen 
graugelb;  die  Spinnwarzen  schmutzig  braungelb;  das  oberste  Paar  an  der 
Spitze  schwarz.  Bei  einem  zweiten  Exemplare  sind  sämmtliche  bräunliche 
Theile  mehr  ins  Röthliche  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  Tibia  IV,  uin  tVOOl  länger, 
als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  vorn  um  0'"002  schmäler,  in  den  Seiten 
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und  an  den  Hinterrandswinkeln  gerundet,  nieder  und  platt,  glänzend,  gegen 
den  Seitenrand  hin  gewölbt.  Der  Kopftheil  seitlich  durch  Furchen,  welche 
über  dem  ersten  Beinpaare  einen  nach  Aussen  vorspringenden  Winkel  bilden, 
abgesetzt,  nicht  höher  als  der  Thorax,  mit  einer  Längsfurche  in  der  Mittel- 
linie, welche  von  einer  seichten  Impression  hinter  den  Augen  abgeht  und 
sich  hinten  mit  dem  tiefen  Längseindruck,  welcher  am  Hinterwinkel  des 
Kopfes  sich  befindet  und  von  welchem  beiderseits  drei  seichte,  undeutliche 
Bogenfurchen  abgehen,  verbindet.  Die  Oberfläche  des  Cephalothorax  ist  fein 
gerunzelt  und  mit  grauen,  glänzenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  kaum  im  Halbmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt;  die  MA  grösser,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser, 
von  den  SA.  fast  in  ihrem  Durchmesser  und  von  den  hinteren  MA.  nicht 
ganz  so  weit  als  von  den  SA.  abstehend,  letztere  von  den  hintern  SA.  we- 
nigstens 2l/i  mal  so  weit,  als  von  den  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe 
beträchtlich  breiter,  sehr  schwach  nach  Vorn  gebogen  (recurva),  die  MA. 
kleiner  als  die  übrigen  Augen,  flach,  jedoch  deutlicher  als  bei  H.  Sundvallii 
Thor.,  von  den  SA.  c.  l'/s  mal  so  weit,  als  von  einander  entfernt;  die  SA. 
so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend , vorn 
herab  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  von  der  Basis  an  diver- 
girend,  glatt,  glänzend,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten 
licht  bewachsen.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  an  ihrer  vorderen  Hälfte  etwas  divergirend,  gewölbt, 
vorn  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht,  vorn  etwas  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  länglich -eiförmig,  hinten  abgestutzt,  vorn  über  die  Hüf- 
ten des  ersten  Paares  hinaus  in  eine  vorn  breitere  Platte,  mit  welcher 
die  Lippe  verbunden  ist , verlängert , flach , glänzend , mit  abstehenden , län- 
geren Haaren  besetzt  und  mit  grauen , anliegenden , gefiederten  Härchen 
bedeckt. 

Das  Abdomen  lang,  vorn  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  fast  gleich- 
breit, hinten  gerundet,  flach,  mit  anliegenden,  glänzenden,  blassgelben, 
gefiederten  Härchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  cylindrisch,  das  unterste 
Paar  dicker  und  etwas  länger  als  das  oberste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  mit  Stacheln  besetzt;  die  übrigen  Glieder  lang  behaart,  der 
Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ; das  Tarsalglied  oben  gewölbt,  am 
vorderen  Ende  einer  Scopula  ähnlich  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  blassgelben,  gefiederten 
Härchen  bedeckt,  sonst  licht  mit  abstehenden,  langen  Haaren  besetzt;  die 
Schenkel  an  der  Basis  oben  gewölbt,  gegen  das  Ende  verschmälert.  An  den 
Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Metatarsen 
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sämmtlicher  Beine  und  die  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  mit  Sta- 
cheln besetzt. 

Die  Hüften  des  vierten  Paares  langer  als  die  übrigen,  diese  nach  Vom 
zu  stufenweise  kürzer;  das  erste  Hüftenglied  des  vierten  Paares  fast  noch 
einmal  so  lang,  als  das  zweite;  beide  zusammen  halb  so  lang,  als  ein  Femur 
des  vierten  Paares. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m005 , des  Abdomen : 0"'0()85 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0145 , des  zweiten:  0n'0l9,  des  dritten:  0“'014ö,  des 
vierten:  0m019  (mit  den  Hüften:  0,n022;. 

Von  Neu -Seeland.  (K.  K.  Hofkabinet  in  Wien),  ln  Mr.  B.  Bradley's 
Sammlung  Exemplare  von  Sydney  und  Pittwater. 

Ein  Exemplar  ist  merklich  grösser  (Ceph.:  0"'0{H>7,  Abdomen:  (TOI); 
bei  diesem  sind  die  Beine  nicht  nur  verhältnissmässig  länger,  sondern  auch 
in  auffallender  Weise  stämmiger. 


Hemicloea  mur'tna  no r.  »per. 

T.  XLI.  f.  2 Müs  f.  2«.  Männliche  Palpe  f.  3.  Fcinina  f.  3*.  Epigyne. 

Feraina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  vorn  ins  Köthlichbraune  gefärbt,  grau- 
gelb behaart;  die  Mandibeln  dunkelbraun:  die  Maxillen  braungelb;  die  Lipjie 
röthlichbraun ; Sternum,  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  das  Tibial- 
und Tarsalglied  der  ersteren  und  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderbeinpaare  etwas  dunkler  gefärbt.  Das  Abdomen  graubraun, 
am  Seiten-  und  Hinterrande  dunkler  gefärbt,  graugelb  behaart. 

Der  Cephalothorax  nieder,  platt,  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV,  um  0'"00075  länger  als  breit,  vorn  nur  halb  so  breit  als  zwischen 
dem  dritten  Beinpaare,  in  den  Seiten  gerundet,  glänzend,  mit  einfachen  und 
gefiederten  Haaren  bedeckt,  am  Seitenrande  mit  längeren  Haaren  und  Bor- 
sten besetzt.  Der  Kopftheil  seitlich  vom  Thorax  durch  Furchen  abgesetzt, 
in  der  Mittellinie  eine  seichte  Furche,  welche  sich  am  hinteren  Ende  in  eine 
längliche  Impression  fortsetzt;  von  letzterer  gehen  am  Brusttheile  beiderseits 
drei  Furchen  ab,  je  eine  zum  Ilinterrandswinkel , die  mittlere  verläuft  in 
gerader  Liflie  gegen  das  dritte  Beinpaar,  die  vordere  krümmt  sich  in  der 
Richtung  gegen  das  zweite  Beinpaar. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  kaum  im  Halbmesser  eines  Auges  vom 
Vorderrande  entfernt;  die  Augen  rund,  gleichweit  von  einander  entfernt,  die 
MA.  merklich  grösser  als  die  SA.,  von  den  hinteren  MA.  kaum  so  weit,  als 
von  einander  abstehend.  Die  hintere  Reihe  bedeutend  breiter,  die  MA.  flach, 
kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  ent- 
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fernt;  diese  Reihe  ist  ebenfalls  fast  gerade,  kaum  bemerkbar  nach  Vorn  ge- 
bogen (recurva).  Die  Mandibeln  glanzend,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig 
hervortretend,  vorn  herab  gewölbt,  bedeutend  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, divergirend,  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  an  Breite  zunehmend, 
dann  stark  verengt,  nach  Vorn  wieder  breiter  und  an  der  Aussenseite  ge- 
rundet, innen  schräg  abgestutzt;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  leicht  gewölbt,  von  der  Basis  an  verschmälert  zulaufend,  mit  ge- 
radem Vorderrande. 

Das  Sternum  flach,  glänzend,  länglich  eiförmig,  am  hinteren  Ende  ab- 
gestutzt, mit  feinen,  einfachen  Haaren,  welche  in  einem  vertieften  Grübchen 
sitzen,  licht  bewachsen.  Vorn  verlängert  sich  dus  Sternum  über  die  Hüften 
des  ersten  Beinpaares  hinaus. 

Das  Abdomen  mit  geradem  Vorderrande,  lang,  schmal,  nieder  und  platt, 
nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  glanzlosen,  einfachen  und 
unter  diesen  mit  gefiederten  Härchen  dicht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt;  das  Tarsalglied  dick, 
oben  gewölbt,  dicht  behaart. 

Die  Beine  glänzend , ziemlich  lang  behaart.  Alle  Tibien  und  Metatarsen 
bestaehelt;  an  allen  Schenkeln  oben  zunächst  der  Basis  ein  langer,  feiner 
Stachel.  An  der  Endhälfte  der  Tibien  des  ersten  Paares,  an  den  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Hüften  des  ersten 
Beinpaares  die  kürzesten,  jene  des  vierten  die  längsten;  das  zweite  Glied  der 
letzteren  nur  ’/j  so  lang  als  das  erste. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003 , des  Abdomen:  0,,'0067,’>,  eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0”0075,  des  zweiten:  0m01,  des  dritten:  0mO0S,  des  vier- 
ten: 0”0105;  letzteres  mit  den  Hüften  gemessen:  0m012. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb , vorn  schwarzbraun , graugelb  behaart ; 
die  Mandibeln  schwarzbrauu ; Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb,  letz- 
teres schmal  schwarz  gesäumt.  Das  Abdomen  graugelb,  am  Seitenrande 
schwärzlich,  graugelb  behaart;  die  Spinnwarzen  blassgelb;  die  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb;  die  Kopulationsorgane  an  ersteren  zum  Theil  roth-  und 
schwarzbraun,  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  stärker 
gebräunt. 

Der  Cephalothorax  nieder,  platt,  glänzend,  kürzer  als  Patella  und  Ti- 
bia eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0m00025  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  gerundet,  vorn  abgesetzt  stark  verschmälert,  mit  anliegenden,  ein- 
fachen Haaren  bedeckt  und  mit  aufrechten,  kurzen  Borstchen  besetzt,  am 
Seitenrande  mit  längeren,  stärkeren  Borsten  eingefasst.  Der  Kopftheil  seit- 
lich durch  Furchen  vom  Thorax  abgesetzt,  mit  einer  schwach  ausgeprägten 
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Längsfurche  in  der  Mitte;  am  Brusttheile  beiderseits  drei  Furchen,  welche 
von  einem  Längseindrucke  in  der  Mitte  sich  abzweigen;  die  beiden  vorder- 
sten verlaufen  gebogen  nach  Vorn,  die  mittleren,  geraden,  nach  dem  Seiten- 
rande und  die  hintersten  nach  der  Hinterrandsrundung. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  Augen  in 
geringem  Abstande  und  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  merklich 
grösser,  von  den  hinteren  MA.  so  weitals  von  einander  entfernt;  die  SA.  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen 
beiläufig  noch  einmal  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  durch  Zurückstehen  der  SA.  gebogen  (recurva);  die 
Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  flach,  merklich  kleiner  als 
die  vorderen  SA.  und  etwas  kleiner  als  die  hinteren  SA. 

Die  Mandibeln  etwas  divergirend,  nicht  so  lang  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, vorn  herab  und  seitlich  stark  gewölbt,  glanzend,  mit  abstehenden, 
massig  laugen  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  stark  gekrümmt,  ziemlich  lang. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  stark  verengt,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  befranset,  längs  der  Lippe 
ausgehöhlt.  Die  Lippe  oberhalb  ihrer  Basis  verengt,  leicht  gewölbt,  vorn 
verschmälert,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  geradem  Vor- 
derrande. 

Das  Sternum  oval,  flach,  mit  feinen,  sehr  kurzen,  vorwärts  gerichteten, 
in  einem  seicht  eingedrückten  Pünktchen  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen, 
glänzend,  voru  in  eine  das  erste  Hüftenpaar  überragende  Platte  verlängert, 
am  hinteren  Ende  gerade  abgestutzt. 

Das  Abdomen  nieder,  platt,  laug,  hiuten  stark  verschmälert  und  ge- 
rundet, dicht  mit  seidenglänzenden,  anliegenden,  langen,  einfachen  und  ge- 
fiederten Haaren  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  am  hinteren  Ende,  ziemlich  lang. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  am  Ende  nur  wenig  verdickt; 
der  Patellartheil  oben  leicht  gewölbt,  au  der  Ausseuseitc  ein  kleines  Höcker- 
chen  bildend ; der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied , voru  an  der  Aus- 
senseite  in  einen  an  der  äusseren  Wölbung  der  Decke  aufliegeuden , glän- 
zenden, kahlen,  am  Ende  abwärts  gebogenen,  spitzen  Fortsatz,  welcher 
nicht  mit  Zäbnchen  besetzt  ist,  verlängert.  Die  Decke  dicht  behaart,  am 
Ende  abwärts  gebogen. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt,  die  abstehenden  Haare 
ziemlich  lang.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine 
Seopula.  An  allen  Schenkeln  oben  zunächst  der  Basis  ein  dünner  Stachel. 
Sämmtliche  Tibien  und  Metatarsen  mit  Stacheln  besetzt.  Die  Hüften  des 
vierten  Paares  wie  bei  den  übrigen  Arten  verlängert. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0025,  des  Abdomen:  0n,0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  dritten  Paares;  0“007,  des  zweiten  oder  vierten:  0"'009. 

Von  Boweu  und  Kockhampton  i Museum  Godeffroy 
Koch,  Arachniden.  81 
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Voconia.  Thor. 

Das  Genus  Voconia  steht  in  nächster  Verwandtschaft  zur  Gattung  Iso- 
peda,  ist  aber  von  dieser  durch  den  platten  Cephalothorax,  an  welchem 
besonders  hinter  den  Augen  nicht  die  geringste  Wölbung  wahrzunehmen  ist, 
verschieden ; bei  Isopeda  erscheint  nämlich  der  im  Allgemeinen  schon  etwas 
höhere  Cephalothorax  hinter  der  zweiten  Augenreihe  deutlich,  wenn  auch 
nicht  bedeutend,  gewölbt. 


Voconia  immanis  L.  Koch. 

T.  XLI.  f.  4.  Mas  f.  4*.  Tibialglicd  der  Palpen  und  Kopulationsorgane  von 
Unten  gesehen,  f.  41’.  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen  f.  4c.  Epigyne. 

Delena  immanis  L.  Koch  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriopoden  in 
den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool. -bot.  Gesellschaft  in  Wien»  Jahrg.  1867 

p.  208. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  rings  breit  mit  weissen  Haaren  gesäumt; 
die  Behaarung  der  übrigen  Fläche  braungelb;  die  Mandibeln  schwarzbraun, 
vorn  bis  herab  zur  Mitte  mit  anliegenden,  weissen  Haaren  bedeckt;  die  ab- 
stehenden Borsten  bräunlichgelb,  die  Haarfransen  an  den  Falzrändern  lebhaft 
rothgelb.  Die  Klaue  schwarzbraun,  an  der  Spitze  rothbraun.  — Maxillen 
und  Lippe  schwarzbraun,  erstere  mit  rothgelben  Haarfransen.  Das  Sternum 
schwarzbraun,  graubraun  behaart.  Das  Abdomen  oben  gelbbraun  behaart; 
au  der  Basis  beginnt  ein  brauner  oder  schwarzer  Längsstreifen,  welcher  in 
der  Mitte  und  vor  dem  Ende  beiderseits  gezackt  ist  und  beiläufig  bis  zur 
Mitte  reicht;  an  der  Basis,  in  der  Mitte  und  im  hintersten  Dritttheile  je 
eine  breite,  weisse  oder  bräunliehgelbe  Querbinde;  diese  so  wie  die  Seiten 
braun  getüpfelt  und  gestrichelt.  Die  Unterseite  des  Abdomen  bräunlich  oder 
röthlichgelb;  die  Epigyne  bildet  eine  hellbräunlichgelbe  Platte  von  einer 
röthlichbraunen  Area  vorn  und  zu  beiden  Seiten  umgeben;  hinter  der  Epi- 
gyne bilden  zwei  schwarze  oder  braune  Längsstreifen  eine  lyraförmige  Figur, 
welche  einen  ovalen  Flecken  von  gleicher  Farbe  umschliesst.  Die  Hüften 
der  Beine  rothbraun,  an  der  Basis  geschwärzt;  die  Beine  rothbraun,  die 
abstehenden  Haare  graugelb;  die  Schenkel  vorn  weiss,  oben  (hinten)  bräun- 
lichgelb, an  der  Spitze  braun  behaart:  die  Patellen  vorn  weiss,  oben  ( hin- 
ten j bräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  der  Tibien  braun,  in  der  Mitte 
ein  breiter  weisser  Haarring;  die  Scopula  braungelb  oder  graubraun. 

Die  Palpen  rothbraun;  das  Femoralglied  oben  weiss,  unten  graugelb 
behaart;  die  Behaarung  der  übrigen  Glieder  bräunlichgelb. 
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Um. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet.  — 

Abänderungen  in  beiden  Geschlechtern  beziehen  sich  mehr  auf  die  weisae 
Behaarung,  welche  an  den  Beinen,  den  Palpen  und  dem  Randsaume  des 
Cephalothorax  ins  Granweisse  übergeht,  an  den  (juerbinden  der  Oberseite 
des  Abdomen  ins  Bräunlichgelbe  verändert  erscheint. 

Femina,  ^ 

Der  Cephalothorax  nieder,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  so  laug  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vorn  um  0m0055  schmäler  und  mehr  als  halb  so  breit  als  in  der  Mitte, 
oben  platt,  gegen  den  Seitenrand  hin  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden, 
ziemlich  langen  Haaren  dicht  bedeckt,  zwischen  welchen  sehr  kurze  und 
einzelne,  sehr  lange,  abstehende  Borsten  hervorragen;  der  Seitenrand  län- 
ger behaart.  Der  Kopftheil  nicht  höher  als  der  Thorax,  von  diesem  beider- 
seits durch  Furchen  abgesetzt;  in  der  Mitte  eine  sehr  seichte  Impression 
und  bei  manchen  Exemplaren  beiderseits  ein  schwacher  Längseindruck ; die 
Mittelritze  lang,  scharf  und  tief  eingeschnitten,  vom  hinteren  Ende  des 
Kopfes  fast  bis  zum  Hinterrande  sich  erstreckend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tiererstehen  der  SA.,  jedoch  nur  wenig 
gebogen,  dem  Kopfrande  sehr  genähert  und  höchstens  im  Halbmesser  eines 
Auges  davon  entfernt,  die  Augen  ziemlich  gleichgross;  die  MA.  von  einan- 
der in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres 
Durchmessers  entfernt;  von  den  hinteren  MA.  etwas  weiter  abstehend.  Die 
SA.  mit  den  hintereu  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste, 
von  diesen  merklich  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen, 
von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt;  letztere  grösser  als  die  MA., 
jedoch  kleiner  als  die  Augen  der  vorderen  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  und  auch  an  der  Aussenseite  etwas 
gewölbt  t glänzend , dicker  als  die  Vorderschenkel , uur  wenig  kürzer  als  die 
vordersten  Patellen,  gegen  das  untere  Ende  an  Breite  abnehmend,  an  der 
Basalhälfte  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt,  ausserdem  reichlich 
mit  langen , abstehenden  Borsten  besetzt.  Am  vorderen  Klaueufalzrande 
eine  vollständige  Franse  von  langen  Haaren,  am  hinteren  nur  zunächst  der 
Einlenkung  der  Klaue;  letztere  sehr  kräftig  und  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  glänzend,  gewölbt,  mit  langen  Borsten  bewachsen,  vorn 
mit  krausen  Haarfrauseu  besetzt,  an  der  Aussenseite  und  vorn  leicht  gerun- 
det, au  der  Basis  eine  nach  Innen  vorspringeude  Ecke  bildend. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basalhälfte 
schmäler,  vorn  an  der  Aussenseite  und  am  Vorderrande  gerundet,  gewölbt. 

81  • 
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Das  Sternum  breit- herzförmig,  Hach,  glanzend,  mit  kürzeren,  ange- 
drückten  und  sehr  langen , abstehenden  Haaren  lieht  bedeckt ; die  kürzeren 
Haare  nach  Vorn  gerichtet.  Am  Seitenrande  gegenüber  den  Hüften  leichte 
Erhöhungen. 

Das  Abdomen  oben  flach,  vorn  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  nur 
wenig,  hinten  starker  gerundet,  schmaler  als  der  Cephalothorax , c.  '/ j lan- 
ger als  breit,  mit  anliegenden,  theilweise  seidenartig  glanzenden  Haaren 
dicht  bedeckt  und  mit  abstehenden,  längereu  Borsten,  besonders  am  Bande 
besetzt.  In  der  Mitte  des  Vorderrandes  ein  Querstreifen  schwarzer  Haare. 

Die  Epigyne  stellt  eine  längliche,  glatte  Platte  vor,  deren  erhöhte  Um- 
randung vorn  einen  Doppelbogen  bildet.  — Die  Unterseite  des  Abdomen 
ist  kürzer,  aber  noch  dichter  behaart,  als  die  obere.  Das  unterste  Paar 
der  Spinnwarzen  kurz,  konisch,  das  oberste  von  der  Aussen-  und  Innen- 
seite hey  zusammengedrückt. 

Das  Eemoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt, 
oben  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil 
länger  als  das  Patellarglied  und  wie  dieses  lang  behaart;  das  Tarsalglied  so 
lang,  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  oben  und  seitlich,  so  wie 
unten,  jedoch  hier  nur  gegen  das  Ende,  dicht  kurz  behaart;  an  der  Unter- 
seite sonst  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Die  Beine  an  abgeriebenen  Stellen  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Schenkel 
an  der  Basis  nur  wenig  dicker  als  am  Ende,  oben  hinten)  leicht  gewölbt. 
An  ullen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : (riOll , des  Abdomen:  0m017,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’06,  des  zweiten:  0"’07,  des  dritten:  0"’0475,  des  vier- 
ten: 0m05. 

Has. 

Bei  kleinerem  Körper  hat  das  Männchen  merklich  längere  und  etwas 
schwächere  Beine.  Der  Cephalothorax  ist  so  lang,  als  die  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  etwas  länger  als  breit,  sonst  wie  bei  dem  Weibchen 
gebildet.  In  der  Augenstellung,  der  Form,  Grösse  und  Behaarung  der  Man- 
dibeln,  der  Maxillen,  der  Lippe  und  des  Sternum  stimmen  beide  Geschlech- 
ter überein ; das  Abdomen  ist  etwas  schmäler,  die  Beine  sind  reichlicher  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Der  Patellar-  und  Tibialtheil  der  Pal- 
pen sind  fast  gleichlang;  letzterer  hat  an  seinem  vorderen  Ende  aussen  einen 
glänzenden . aus  breiterer  Basis  verschmälerten , schräg  nach  Aussen  gerich- 
teten, an  seinem  Ende  ab-  und  einwärts  gebogenen  Fortsatz.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  so  lang  als  die  Mandibeln , länglich  eiförmig , ge- 
wölbt. dicht  und  kurz  und  gegen  das  Ende  nach  Art  einer  Scopula  behaart; 
die  Rundhaare  länger  und  abstehend.  An  den  Tibien  des  dritten  Beinpaares 
oben  1 Stachel,  an  jenen  des  vierten  oben  kein  Stachel. 
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Lange  des  Cephalotliorax : 0""013,  des  Abdomen:  0m014,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  C^OßS,  des  zweiten:  0"079,  des  dritten:  0”059,  des  vier- 
ten: 0”053. 

Von  Brisbane,  liockhampton  und  Sydney;  von  Herrn  Daemel  unter 
Rinden  gefunden  (Museum  (Jodeffroy).  lin  k.  k.  Hofkabinet  zu  Wien  ein 
Exemplar  aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens. 


Voconia  insignix.  Thorell. 

T.  XLII.  f.  1.  Femina  f.  1*.  Epigyne  f.  1 Tibialglied  der  mHnnlichen  Palpen 
und  die  Kopulationwrganc  von  Unten  gesehen  f.  X“.  Fortsatz  am  Tibialgliede 
der  männlichen  Palpen. 

Thorell  »Arnncae  nonnullae  Novae  Hollandiae«  in  Ofversigt  af  Kongl.  VetenskapB- 
Akademiens  Fdrhandlingar  1870.  n.  4.  p.  383. 

Femina. 

Der  C’ephalothorax  dunkelrothbraun,  mit  einem  breiten  Saume  weisser 
Härchen  an  den  Seiten  des  Brusttheiles;  dieser  Saum  ist  mit  gelblichen 
Härchen  gemischt.  Die  Oberseite  des  Brusttheiles  gelbbraun  behaart , von 
dem  weissen  Saume  ziehen  sich  Zacken  in  die  gelbbraune  Behaarung  herein ; 
der  Kopftheil  an  seiner  Vorderhalfte  und  längs  seiner  seitlichen  Abgrenzung 
weiss  behaart,  an  der  hinteren  Hälfte  ist  die  Behaarung  gelbbraun  mit  einer 
Mittellängslinie  weisser  Haare.  — Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  herab 
bis  zur  Mitte  weiss  behaart,  die  Borsten  röthlich  gelb,  die  llaarfrausen  roth- 
gelb.  Die  Klaue  schwarzbraun,  an  der  Spitze  rothbraun.  Maxillen  und 
Lippe  sebwarzhraun,  erstere  vorn  mit  rothgelben  Haarfransen.  Das  Sternum 
schwarzbravin;  die  Behaarung  bräunlichgelb,  in  der  Mitte  mit  weiss  ge- 
mischt. Die  Palpen  rothbraun , das  Tibial  - und  Tarsalglied  schwar/.braun ; 
die  anliegende  Behaarung  des  Femoral-  und  Patellargliedes  weiss;  die  ab- 
stehenden Haare  und  Borsten  röthlichgelb.  Die  Beine  rothbraun;  die  Schenkel 
weiss  behaart  mit  grosseren  braunen  Haarflecken,  die  Patellen  weiss  be- 
haart; die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  braun  behaart,  mit  einem  breiten 
Ringe  weisser  Haare  in  der  Mitte:  jene  des  dritten  und  vierten  Paares 
gelblich  weiss  behaart.  Die  Metatarsen  an  der  Oberseite  weiss  behaart;  die 
Scopula  graubraun.  Das  Abdomen  oben  und  unten  braungelb;  an  der  Ober- 
seite braune  Querbinden,  diese  Querbinden  sind  von  hellen  Streifen  durch- 
zogen, diese  Streifen  so  wie  die  Zwischenräume  der  Querbinden  weiss  be- 
haart. Die  Unterseite  einfarbig  bräunlichgelb  behaart.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb.  Die  Seiten  und  der  hinterste  Theil  der  Oberseite,  braun  ge- 
streift. Die  weisse  Behaarung  hat  liberal  1 einen  seidenartigen  Olanz. 

Der  (Jephalothorax  nieder,  platt,  nur  gegen  den  Seitenrand  leicht  ge- 
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wölbt,  so  lang  als  breit,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  vorn  um  0”0057ö  schmaler  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare,  hinter  den  Augen  oben  nicht  gewölbt,  an  abgeriebenen 
Stellen  glanzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt;  zwischen  die- 
sen ragen  längere,  aufrechte  Boraten , besonders  zahlreich  um  und  vor  den 
Augen  empor.  Der  Seitenrand  ist  dichter  mit  abstehenden  Haaren  bewach- 
sen. Der  Kopftheil  ist  seitlich  vom  Thorax  durch  Furchen  abgesetzt,  in 
der  Mittellinie  eiue  schwach  ausgeprägte  Lftngsimpression.  Die  Mittelritze 
lang,  tief  eingeschnitten.  — 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  fast  gerade,  (nur 
die  SA.  stehen  etwas,  jedoch  höchst  unbedeutend  tiefer);  die  Augen  von 
gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  nicht  in  ihrem  Halbmesser,  von  den 
SA.  etwas  weiter  als  von  einander,  von  den  hinteren  MA.  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt.  Die  SA.  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als  die  vorderen 
und  hinteren  MA.  entfernt,  mit  diesen  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrä- 
gen Wulste.  Die  hintere  Reihe  beträchtlich  breiter,  gerade;  die  MA.  klei- 
ner als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervor- 
tretend, vorn  herab  gewölbt,  verkehrt  bimförmig,  merklich  kürzer  als  die 
vordersten  Patellen,  beträchtlich  dicker  als  die  Vorderscheukel,  an  der  Ba- 
salhälfte  mit  anliegenden,  kurzen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  sonst 
mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Boraten  reichlich  besetzt.  Der  vor- 
dere Klauenfalzrand  ganz,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue 
mit  langen  Haarfrausen  besetzt;  an  ereterem  zwei,  am  letzteren  vier 
Zähne.  Die  Klaue  selbst  lang,  sehr  kräftig.  — 

Die  Maxillen  gewölbt,  mit  langen  Borsten  und  vorn  mit  krausen 
Haarfransen  besetzt,  vorn  und  hinten  schräg  abgestutzt,  am  Aussenrande 
schwach  gerundet,  schräg  an  die  Lippe  angelehnt.  Letztere  nur  wenig 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Beiten  stärker,  vom  nur 
schwach  gerundet. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  an  abgeriebenen  Stellen  stark  glän- 
zend, flach,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden, kürzeren  und  längeren,  feineren  und  stärkeren  Haaren  reichlich 
bewachsen. 

Das  Abdomen  beträchtlich  länger  als  breit,  vorn  und  hinten  gerundet, 
in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  oben  lichter,  unten  dicht  behaart,  die  Haare 
etwas  abstehend,  zwischen  denselben  ragen,  besonders  in  den  Seiten  stärkere 
und  längere  Boraten  hervor.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  stark  ver- 
dickt, unten  mit  langen  Haaren  besetzt,  oben  anliegend  behaart.  Der  Pa- 
tellartheil  kürzer  als  das  Tibialglied  und  wie  dieses  ausser  der  anliegen- 
den Behaarung  mit  langen  Borsten  und  Stacheln  besetzt;  das  Tarsal- 
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glied  so  lang  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  etwas  gebogen, 
dicht  behaart.  — 

Die  Beine  sehr  kräftig,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  lan- 
gen, abstehenden  Haaren  reichlich  besetzt;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt, 
an  der  Basis  dicker  als  am  Ende.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
dichte  Scopula;  an  den  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  reicht  dieselbe 
jedoch  nicht  völlig  bis  zur  Basis  des  Gliedes  herab.  An  den  Tibien  der 
beiden  Hinterpaare  oben  keine  Stacheln. 

Länge  des  (Jephalothorax : 0“0135,  des  Abdomen:  0"022,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"057 , des  zweiten : 0”07 , des  dritten : 0"047 , des 
vierten:  0"045. 

Mas. 

In  der  Farbe  und  Zeichnung  der  einzelnen  Körpertheile  stimmt  das 
Männchen  mit  dem  Weibchen  überein;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  ist 
rothbraun , die  Behaarung  derselben  braungelb.  — Der  Cephalothorax  ist 
so  lang  als  Tibia  IV  (die  Beine  sind  merklich  länger  als  beim  Weibchen);, 
er  ist  auch  unbedeutend  länger  als  breit,  vorn  schmäler  (nur  wenig  mehr 
als  halb  so  breit  als  in  der  Mitte);  die  vorderen  SA.  von  den  MA.  nicht 
weiter  als  diese  selbst  von  einander  entfernt;  im  Uebrigen  ist  die  Augen- 
stellung, so  wie  die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  und  das  Sternum 
wie  bei  dem  anderen  Geschlechte.  — Das  Abdomen  beträchtlich  schmäler 
als  der  Cephalothorax,  weit  reichlicher  und  in  auffallender  Weise  mit  lan- 
gen Borsten,  besonders  an  dem  Seiten-  und  Hinterrande  besetzt.  Die  Beine 
im  Verhältniss  zur  Körpergrösse  beträchtlich  länger  und  merklich  dünner; 
die  Scopula  breiter  und  an  allen  Metatarsen  nicht  ganz  bis  zur  Basis  der 
betreffenden  Glieder  herabreichend.  — Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
länglich -eiförmig,  dicht  und  gegen  das  vordere  Ende  nach  Art  einer  Sco- 
pulu  behaart.  — Das  Tibialglied  der  Palpen  nur  wenig  länger  als  der  Pa- 
tellartheil. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m01075,  des  Abdomen:  0m01 1 , eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"'0">6,  des  zweiten:  (T067,  des  dritten:  0"043,  des 
vierten:  0,n046.  (Die  Beine  beider  Geschlechter  ohne  die  Hüften  gemessen). 

Ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  Ein  Exemplar  in  der  Samm- 
lung meines  hochverehrten  Freundes  Herrn  Prof.  Thorell  in  Upsula,  mir  zur 
Untersuchung  gütigst  mitgetheilt.  — Ein  unentwickeltes  Exemplar  in  Mr. 
Bradley’s  Sammlung,  unter  loosen  Rinden  bei  Middle -Harbor  gefunden. 

Das  Weibchen  von  Voconia  insignis  ist  kleiner  als  jenes  von  Voconia 
immanis,  im  Uebrigen  sind  beide  Arten  sehr  schwer  und  nur  an  der  Zeich- 
nung zu  unterscheiden;  bei  Voconia  insignis  ist  das  Abdomen  in  beiden 
Geschlechtern  unten  einfarbig,  auch  fehlt  der  schwarze  Längsstreifen  an  der 
Oberseite  des  Abdomen;  die  Männchen  haben  ein  an  den  Seiten  und  hinten 
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reichlich  mit  langen  Haaren  besetztes  Abdomen  und  der  Fortsatz  am  Tibial- 
gliede  der  Palpen  ist  am  Ende  nur  wenig  gekrümmt;  bei  Voconia  immanis 
j ist  das  Abdomen  in  den  Seiten  und  hinten  nur  spärlich  mit  langen  Haa- 
ren besetzt;  der  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen  ist  am  Ende  stark 
gekrümmt. 


Voconia  dolosa  nor.  tptc. 

T.  XLII.  f.  2 fern i na. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkulrothbraun , bräunlichgelb  behaart.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun  mit  brüunlichgelber  Behaarung  und  gelbrothen  Fransen 
an  den  Klauenfalzräudern.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun . am  Vorder- 
rande gelblich;  die  Fransen  au  erstereu  gelbroth.  — Das  Sternum  braun- 
gelb, bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  weisslichgelb  — , unten 
einfarbig  bräunlichgelb  behaart;  hinter  der  Basis  zwei  kleineschwarze  Fleckchen, 
hinter  diesen  zwei  kurze,  schwarze  Längsstriche  und  hinter  diesen  wieder 
zwei  schwarze  Puuktfleekehen.  Die  dunkleren  Zeichnungen  an  der  Oberseite 
durch  gelbbraune  Behaarung  gebildet  ; von  einem  ziemlich  breiten  Mittel- 
längsbande  gehen  an  der  vorderen  Hälfte  breitere  und  schmälere  tjuerbiudeu 
ab;  an  der  hinteren  Hälfte  mehre  Bogenbinden.  Die  Spinnwarzen  braun- 
gelb. Die  Palpen  rothbrauu,  bräunlichgelb  behaart;  die  kurze,  bürsteuartige 
Behaarung  am  Tarsalgliede  graubraun.  Die  Beine  rothbraun , blassgelb  be- 
haart. an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  in  der  Mitte  ein  breiter,  heller 
behaarter  Ring. 

Der  Cephalothorax  nieder,  oben  platt,  nur  gegen  den  Seitenrand  hin 
gewölbt,  so  lang  als  breit,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  vorn  um  0"'005  schmäler  als  zwischen  dem  2.  und  3.  Bein- 
paare, in  den  Seiten  gerundet,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt; 
der  Kopftheil  mit  abstehenden,  zum  Theil  sehr  langen  Haaren  besetzt.  Der 
Kopftbeil  vom  Thorax  seitlich  durch  Furchen  abgesetzt;  von  seinem  hinteren 
Ende  geht  die  lange,  tief  eingeschnittene  Mittelritze,  welche  sich  fast  bis 
zum  llinterrande  erstreckt,  ab. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  durch  Tiefer- 
stehen der  SA.,  jedoch  nur  unbedeutend  gebogen  (procurva);  die  MA.  nicht 
ganz  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  von  den  SA.  nur  wenig  weiter 
entfernt,  von  den  hinteren  MA.  stehen  sie  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
ab;  die  SA.  sind  merklich  grösser,  sie  stehen  mit  den  hinteren  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung  und  sind  von  diesen  weiter 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  gerade, 
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breiter;  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die 
übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der 
Basis  dicker  als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  her- 
vortretend, vorn  herab  gewölbt,  von  der  Mitte  an  innen  divergirend 
und  verschmälert,  mit  kurzen,  angedrückten  Härchen  dünn  bedeckt  und 
reichlich  mit  längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt.  An  den  Klauenfalz- 
rändern lange  Haarfransen,  welche  am  vorderen  vollständig,  am  hinteren 
nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  zu  bemerken  sind. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  hinten  schräg  abgestutzt,  an  der  Basis 
inuen  eine  vorstehende  Ecke  bildend,  vom  dicht  befranset;  die  Lippe  ge- 
wölbt, über  der  Basis  eingeschnürt,  in  den  Seiten  und  vorn  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  ziemlich  dicht  behaart  und  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
hinten  etwas  spitz  zulaufend,  oben  flach,  dicht  mit  anliegenden  Härchen, 
zwischen  welchen  zahlreiche,  zumTheil  sehr  lange  Borsten  hervorragen,  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Tarsalglied  an  seiner  End- 
hälfte  dicht  bürstenartig  behaart. 

Die  Beine  stämmig;  die  Schenkel  oben  (hinten)  gewölbt,  anliegend  be- 
haart und  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen;  ähnlich  sind  auch  die 
Patellen , Tibien  und  die  Oberseite  der  Metatarsen  und  Tarsen  behaart , an 
beiden  letzteren  unten  eine  dichte  Scopula.  Die  Tibia  des  ersten  Beinpaares 
kürzer  als  der  Femur.  An  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  keine  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m013 , des  Abdomen;  0*018,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m046,  des  zweiten:  0"052,  des  dritten:  0*038,  des  vier- 
ten: 0*04. 

Zwei  Exemplare  im  kgl.  Museum  in  Stuttgart  aus  Neuholland  ohne 
nähere  Angabe  des  Vorkommens. 

Voconia  dolosa  ist  durch  die  deutlich  kleineren  MA.  der  vorderen  Au- 
genreihe und  dadurch,  dass  diese  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  ihr  Durch- 
messer beträgt,  entfernt  sind,  so  wie  durch  die  Zeichnung  des  Abdomen 
sehr  kenntlich. 


Zachria  tiov.  Ken. 

T.  LII.  f.  4*.  Augenstellung  f.  41'.  Maxillen  und  Lippe  f,  4C.  Tar&enklauen 
am  ersten  Beinpaare.  (Zachria  oblonga)  *). 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  depressus,  linea  media  impressa 
pnieditus;  pars  cephalica  sulcis  lateralibus  distincta. 


*)  Durch  ein  Versehen  warde  bei  Heiuicloea  plnuiea  p,  627,  1L  Sandev&Uii  p.  629,  H.  aftinis  p.  682 
H.  limbata  p.  634  T.  XL  statt  L;  bei  H.  Kogenhoferi  p.  637,  H-  nmrina  p.  639,  Voconia  immanis 
|*.  642  T.  XLI  statt  LI;  Voconia  insignia  p.  645,  Voconia  dolosa  T.  XL1I  statt  Lll  bezeichnet. 
Koch  Arachniden.  82 
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Series  oculorum  antica  diametro  oculi  summum  a margine  elvpei  re- 
mota,  recta  aut  procurva;  series  postica  latior,  recta;  oculi  meclii  hujus 
seriei  ceteris  minores. 

Maxillae  convexae,  in  labiuui  subinclinatae,  margine  antico  rotundato. 
Labium  latum,  dimidiam  maxi  llarum  longitudinem  paulo  superans,  basi  et 
anteriora  versus  angustatuin,  in  medio  dilatatum,  margine  autico  rotundato. 

Abdomen  longum , angustum. 

Pedes  crassi,  breves,  primum  par  cepbalotborace  triplo  longius,  meta- 
tarsi  et  tarsi  omnes  scopula  instructi.  Tarsi  unguibus  binis  pectinatis.  lon- 
gis , apice  demum  eurvatis , armati : unguium  dentes  anteriora  versus  seu- 
sim  longiores. 

Superfieies  corporis  et  extremitatum  pilis  ordinariis,  nusquam  plumulis 
obteeta. 


Zachria  flacicoma  nur.  »per. 

T.  LII.  f.  3.  Feminii  f.  3Ä.  Epigone 
Fern  in«. 

Der  Uephalothorax  röthlichbraun,  bräunlichgelb  behaiirt;  die  Umgebung 
der  Augen  und  die  Mandibeln  schwar7.braun , letztere  bräunlichgelb  be- 
haart. — Das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  brauugelb,  die  Behaarung 
bräunlichgelb;  das  Tarsalglied  der  Palpen,  so  wie  die  Metatarsen  und  Tar- 
sen der  Beine  röthlichbraun;  die  Scopula  graubraun.  Das  Abdomen  braun- 
gelb; bräunlichgelb  behaart  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  um  0'"0015  länger  als  breit,  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  0*0065,  vorn  0"0035  breit,  nieder,  oben  platt,  gegen 
den  Seiten-  und  Hinterland  hin  gewölbt,  in  den  Seiten  nur  schwach  gerun- 
det, glänzend,  mit  langen,  anliegenden,  seidenglänzenden,  einfachen  Haaren 
dicht  bedeckt;  zwischen  diesen  ragen  aufrechte,  lange,  feine  Borsten,  beson- 
ders an  der  seitlichen  Wölbung  hervor. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  gerade;  die 
Augen  gleichgross,  gleichweit  und  höchstens  in  ihrem  Halbmesser  von  ein- 
ander entfernt  — Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  gleichweit  von 
einander  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  vorderen 
MA.  nicht  so  weit  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser  als  die  MA. 
und  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  von  diesen  weiter,  als  die  vorderen  nnd 
hinteren  MA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt, 
gegen  das  untere  Ende  an  Breite  abnehmend , so  lang  als  die  vordersten 
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Patellen,  mattglanzend,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewach- 
sen und  mit  kürzeren,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt.  Der  vordere 
Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  zunächst  der  Ginlenkung  der 
Klaue  mit  rothgelben,  langen  Haarfransen  besetzt;  an  ersterem  zwei,  am 
hinteren  vier  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  seicht  eingebuchtet, 
vom  breiter  und  gerundet,  nach  Innen  zu  schräg  abgestutzt  und  hier 
mit  rothgelben  Haarfransen  besetzt,  glänzend;  die  Lippe  nur  halb  so  lang 
als  die  Maxillen , vorn  und  seitlich  gerundet , über  der  Basis  eingeschnürt. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  flach,  glänzend,  hinten  spitz,  mit  sei- 
dengläuzenden , einfachen,  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  fettartig  glänzend,  mit  anliegenden, 
seidenglänzendeu  Haaren,  zwischen  welchen  kurze  abstehende  Härchen  her- 
vorragen,  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  kurz,  dick,  mit  anliegenden,  seidenglänzen- 
den Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden,  feinen  Borsten 
besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte,  breite  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m008,  des  Abdomen:  0"'01S,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’021 , des  zweiten:  0ro024,  des  dritten:  0'"0185,  des 
vierten:  0ln02. 

Ein  Exemplar  von  König  Georgs  Sund  in  der  Sammlung  des  Mr.  B. 
Bradley;  diese  Art  hält  sich  unter  Binden  auf. 


Zachria  oblonga  not.  » pec . 

T.  LII.  f.  4.  Femina  f.  4<*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  am  Kopftheile  vorn  dunkler  gefärbt;  die 
Behaarung  einfarbig  bräunlichgelb.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  graugelb 
behaart;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  und  am  vorderen  Ende 
der  Maxillen  schmutzig  gelbroth.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  erstere 
vorn  heller  gefärbt.  Das  Sternum  bräunlichgelb;  die  Behaarung  blassgelb. 
Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  braungelb,  bräunlich  behaart,  an 
der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufender, 
hinten  verschmälerter,  brauner,  schmal  gelblich weiss  gesäumter,  graubraun 
behaarter  Längsstreifen.  Die  Unterseite  ohne  Zeichnung.  Das  Femoral-  und 
Patellarglied  der  Palpen  braungelb;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  röthlich- 
braun,  erstere  gelb  — , das  Tarsalglied  graubraun  behaart.  Die  Beine  gelb- 
braun, die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler  gefärbt.  Die  Behaarung 
bräunlichgelb;  die  Scopula  schwärzlichgran. 

82* 
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Der  Cephalothorax  nieder,  oben  platt,  gegen  den  Seiten-  und  Hinter- 
rand hin  gewölbt,  um  O^Oülö  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  drifc- 
ten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0"003  schmäler,  glänzend,  mit  anliegenden, 
glanzlosen  Haaren  bedeckt.  In  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  ein  seichter 
Längseindruck;  die  seitliche  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil 
durch  eine  abgekürzte  Furche  beiderseits  angedeutet.  Die  Mittelritze  mässig 
lang,  nicht  bis  zur  hinteren  Wölbung  reichend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopf- 
rande entfernt;  die  Augen  gleichgross,  gleichweit  und  nicht  ganz  in  der 
Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  abstehend;  die  MA.  von  den  hinte- 
ren MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls 
gerade;  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt,  kleiner  als 
die  übrigen  Augen.  Die  SA.  merklich  kleiner  als  die  Augen  der  vorde- 
ren Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  mit  kürzeren  und  lan- 
gen Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere 
nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haarfransen  besetzt;  die  Klaue  kurz, 
sehr  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen 
zu  befranset;  die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basalhälfte 
schmäler,  vorn  breiter  und  seitlich  gerundet,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal  -herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  schwachen  Ein- 
drücken am  Seitenrande,  mit  vorwärts  gerichteten,  anliegenden  Haaren 
licht  l>edeckt. 

Das  Abdomen  lang,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  gerade 
abgestutzt,  nach  Hinten  etwas  verschmälert,  hinten  abgerundet,  dicht  mit 
anliegenden,  schwach  seidenartig  glänzenden  Haareu  bedeckt.  Die  Bron- 
chialdeckel behaart.. 

Die  L^ine  mässig  lang,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden längeren  Haaren , jedoch  nicht  sehr  reichlich  besetzt.  An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Seopula.  An  Tibia  111  und  IV  oben 
kein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m01,  des  Abdomen:  0m015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0305 , des  zweiten:  0ni034:  des  dritten:  0'"024,  des 
vierten:  0""026. 

Von  Sydney;  unter  der  Rinde  grosser  Bäume  von  Herrn  Daemel  ge- 
sammelt. Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Zachria  haemnrrhoidalis  not.  tpec. 

T.  LII.  f.  5.  Femina. 

Femina  {unentwickelt.) 

Der  Cephalothorax  und  die  mit  demselben  verbundenen  Theile  schmutzig- 
gelb.  Das  Abdomen  gelb;  an  der  Überseite  ein  zunächst  der  Basis  begin- 
nender und  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufender,  etwas  dunklerer,  hinten 
allmählich  verschmälerter  Längsstreifen;  das  hintere  Ende  desselben  roth. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Behaarung  des  ganzen  Thierchens 
gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  länglich,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  massig 
verschmälert,  um  0"00076  länger  als  breit,  nieder,  oben  platt,  hinten  senk- 
recht abfallend,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glänzend,  mit  an- 
liegenden, mässig  langen  Haaren  und  Borstchen  licht  bedeckt ; am  Kopftheile, 
besonders  seitlich  und  vorn  längere  Haare.  Der  Kopf-  und  Brusttheil  sind 
seitlich  durch  Furchen  deutlich  von  einander  abgesetzt;  die  Mittelritze  lang; 
beiderseits  derselben  je  ein  Punktgröbchen.  Beiderseits  an  dem  Brustthefle 
zwei  Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  nur  im  Halbmesser  eines  Auges 
entfernt,  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (procurva);  die  MA. 
von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  ungefähr  in 
ihrem  Halbmesser,  von  den  hinteren  MA.  wenigstens  l'/j  mal  so  weit  als 
von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser,  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade; 
die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA.  kleiner  als  die  übri- 
gen Augen ; die  SA.  ungelähr  so  gross  als  die  vorderen  MA.  Jedes  Auge 
liegt  in  einen  schwarzen  Fleckchen. 

Die  Mandibeln  kurz,  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  gegen  das  Ende  etwas 
schmäler  als  an  der  Basis,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden, 
sehr  langen  Borsten  licht  bewachsen;  der  vordere  Klauenfalzrand  spärlich 
mit  langen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet,  am  Vorderrande  dicht  befranset;  die  Lippe  halb  so  lang,  als  die 
Maxillen,  an  der  Aussenseite  leicht  gerundet,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  mit  seichten  Impressionen  am  Sei- 
tenrande, glänzend,  licht  behaart. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  c.  21/?  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis 
abgestutzt  und  hier  am  breitesten,  hinten  allmählich  verschmälert,  mit 
abstehenden,  feinen  Haaren  dünn  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos , dünn  behaart;  die  Behaarung  kurz,  nur  an  der 
Unterseite  der  Tibien  länger;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 
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Länge  de»  Cephalothorax:  0”003,  des  Abdomen:  0“005.  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0™011,  des  zweiten:  0"0115,  des  dritten:  0“()095. 

Von  Sydney.  In  Sumpfgegenden  von  Herrn  Daemel  geschöpft. 


Prychia  nov.  gen. 

T.  LIII  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe  , f.  lh.  Augenatellung,  f.  lc.  Klaue  der 
weiblichen  Palpen,  f.  la.  Ende  des  Tarsalgliedes  eines  Beines  des  ersten  Paa- 
res, f.  I®.  Tarsenklauen,  f.  lf.  Spatelfiirmiges  Haar  aus  den  Tarsenhaar- 
bttscheln.  (Prychia  gracilis). 


Cephalothorax  longior  quam  latior,  depressus,  linea  media  impressa 
praeditus,  parte  cephalica  angustiore,  plana,  per  impressiones  laterales 
distincta. 

Oculi  octo,  in  series  duas  rectas,  inter  se  distantes  dispositi:  series 
antica  margini  clypei  propinqua,  oculi  laterales  hujus  seriei  permagni,  ab 
oculis  mediis  spatio  minore,  quam  hi  inter  se,  distantes.  Series  postica 
latior.  oculi  pari  maguitudine;  medii  inter  se  multo  magis  distant,  quam 
a lateralibus. 

Maxillae  convexae.  parulleliter  directae,  margine  antieo  rotundato. 
Labiuru  in  basi  latius,  in  medio  angustatum.  parte  anteriore  dilatata  et 
rotundata. 

Abdomen  longum,  angustum.  Mamillae  sex;  par  summum  et  imum 
pari  longitudine,  hoc  multo  crassius. 

Palpi  pedesque  graciles,  lougi;  pedes  prop.:  1.  2.  4.  3,  aculuati  et 
scopula  instructi,  unguibus  binis , fasciculis  duobus  pilorum  dilatatorum 
circumdatis,  armati;  ungues  pari  longitudine,  apicem  versus  curvati,  alter 
dentibus  septern  brevioribus,  obtusis  et  duobus  longioribus  pectinatus. 


Prychia  gracilii  n.  t pec . 

T.  LIII.  f.  1.  Femina. 

Femiiia. 

Der  Cephalothorax  blass  - röthlichgelb , mit  weissen  Härchen  bedeckt; 
die  Mandibein , die  Lippe  und  die  Maxillen  blassgelb , die  Haarfransen  an 
letzteren  röthlichgelb;  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  blassgelb,  weiss 
behaart;  an  der  Spitze  der  Schenkel  des  vierten  Paares  oben  ein  schwarzes 
Fleckchen;  ein  anderes  an  der  Basis  der  Tibien  des  ersten  Paares;  das  Ab- 
domen und  die  Spinnwarzen  schmutzig  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Im 
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Weingeist  kömmt  au  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  grösserer,  beiderseits 
gezackter,  hinten  spitzer  Längsfleck,  welcher  an  der  Basis  beginnt,  jedoch 
nicht  bis  zur  Mitte  reicht,  zum  Vorschein. 

Der  Cephalothorax  um  0m00125  länger  als  breit,  beträchtlich  kürzer 
als  die  Tibia  eines  Heines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
über  den  Palpen  abgesetzt  stark  verschmälert,  nieder,  oben  eben,  gegen 
den  Seitenrand  hin  schwach  gewölbt,  glanzlos,  mit  anliegenden,  einfachen, 
langen,  nicht  glänzenden  Haaren  dünn  bedeckt;  der  Seitenrand  mit  langen 
Borsten  besetzt;  je  eine  solche  Borste  hinter  den  MA.  der  hinteren  Augen- 
reihe und  je  ein  Paar  derselben  hinter  den  SA.  dieser  Reihe.  Der  Kopftheil 
ist  seitlich  durch  Furchung  vom  Thorax  abgesetzt;  die  Mittelritze  lang,  tief 
eingedrückt,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare.  Bei- 
derseits am  Brusttheile  zwei  Strahlenfurchen.  — 

Beide  Augenreihen  ziemlich  von  einander  entfernt  und  gerade;  die  vor- 
dere dem  Kopfrande  sehr  genähert  und  nicht  so  breit  als  die  hintere:  die 
MA.  derselben  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt,  an  die  SA.  fast  anstossend;  letztere  sehr  gross  und  grösser 
als  die  übrigen  Augen,  rund.  Die  MA.  an  einem  den  Vorderraud  überra- 

genden Vorsprunge.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  von  gleicher  Grösse  und 
grösser  als  die  MA.  der  vorderen;  die  MA.  von  den  SA.  nicht  völlig  in  ihrem 
Durchmesser,  von  einander  jedoch  fast  doppelt  so  weit  und  noch  weiter  von 
den  vorderen  MA.  entfernt.  — Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt, 
an  ihrer  unteren  Hälfte  etwas  divergirend,  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, glänzend,  glatt,  mit  kürzeren  und  sehr  langen  Haaren  licht  bewach- 
sen. Die  Klaue  lang,  mässig  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei,  am 
hinteren  vier  Zähne;  der  vordere  vollständig,  der  hintere  nur  zunächst  der 
Einleukung  der  Klaue  mit  langen  Haarfransen  besetzt.  — Die  Maxillen 
ziemlich  gleichbreit,  gewölbt,  gerade  vorwärts  gerichtet,  am  Aussenrande 
etwas  vor  der  Mitte  seicht  eingebuchtet,  vorn  gerundet  und  dicht  befranset. 
Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  frei  beweglich 
mit  dem  Sternum  verbunden , von  der  Basis  bis  zur  Mitte  allmählich  ver- 
schmälert, dann  rasch  an  Breite  zunehmend  und  gerundet.  — Das  Sternum, 
herzförmig,  nur  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  längeren  und 
kürzeren  Haaren  licht  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  4'/j  mal  länger  als  an  der  Basis  breit, 
hinten  allmählich  verschmälert  zulaufend,  mit  einfachen,  anliegenden  Bär- 
chen oben  dichter,  unten  lockerer  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden, 
feinen  Borsten,  besonders  an  den  Seiten  und  vorn  besetzt.  Die  Spinn  War- 
zen am  hinteren  Ende  des  Abdomen,  kurz,  das  oberste  und  unterste  Paar 
von  gleicher  Länge;  letzteres  jedoch  noch  einmal  so  dick.  — 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig ; der  Femoraltheil  von  der  Basis  an 
allmählich  an  Dicke  zunehmend,  oben  mit  1,  2 kurzen  Stacheln,  ein  langer 
Stachel  innen,  ein  kürzerer  aussen ; das  Tibialglied  fast  noch  einmal  so  lang 
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als  der  Patellartheil . mit  langen  Stacheln  besetzt;  das  Tarsalglied  nur  we- 
nig langer  als  der  Tibialtheil,  licht  behaart,  ebenfalls  bestacheit. 

Die  Beine  dünn , lang;  die  Schenkel  gegen  das  Ende  nur  wenig  ver- 
schmälert, die  Tarsen  langer  behaart  als  die  übrigen  Glieder.  An  allen 
Tarsen  und  den  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Sta- 
cheln sehr  lang. 

Länge  des  Cephalot horax : 0 111 004 , des  Abdomen : 0"'009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"023 , des  zweiten:  0m0205,  des  dritten:  0"'G12ö,  des 
vierten : 0'"019. 

Von  den  Vitiinseln;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Delena  Wnli-k. 

Bis  jetzt  ist  nur  eine  Art  dieses  Genus  bekannt;  es  ist  höchst  zweifel- 
haft, ob  unter  den  übrigen  von  Walckenaer,  C.  Koch  etc.  zur  Gattung  De- 
lena gezogenen  Arten  auch  nur  eine  demselben  wirklich  angehöre. 


Delena  canceridet  Walck. 

T.  LIII.  f.  2.  Mn*  f.  2*.  Kopulationscrganc  f.  2b,  Epigyne. 

Delena  canceridee  Walck.  Tabt.  des  Arandides  p.  29  PI.  4 f.  29  et  30. 

— — — Hiet.  nat.  de»  In«.  Apt.  T.  I.  p.  490. 

— impressa  C.  K»ch.  »Die  Arachn.«  Ild.  XII.  p.  53.  Tab.  409  f.  988  Mas 

f.  989  Fern. 

Mae  et  Femina 

In  Farbe  und  Zeichnung  sind  beide  Geschlechter  einander  fast  völlig 
gleich.  Der  Cepbalothorax  braungelb,  vorn  gegen  die  Augen  stark  ver- 
dunkelt, blassgelb  behaart:  die  Mandibeln  schwarz,  die  Klaue  an  der  End- 
hälfte rothbraun,  die  Borsten  röthlicbgelb;  die  Haarfransen  rothgelb.  Die 
Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun,  erstere  vorn  gelblich  mit  rothgelben 
Fransen.  Das  Sternum  hellbräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdo- 
men von  Grundfarbe  graugelb,  die  Zeiclinungen  der  Oberseite  in  Spiritus 
oder  an  abgeriebenen  Exemplaren  röthlichbraun , am  trockenen  Thiere  in 
der  hell  - bräunlichgelben  Behaarung  durch  graubraune  Haare  kenntlich;  an 
der  Basis  ein  breiter,  in  der  Mitte  durchbrochener  Bogenstreifen,  hinter  die- 
sem längs  der  Mittellinie  drei  Paar  Fleckchen,  die  beiden  vordersten  gerade, 
die  mittleren  nach  Vorn  divergirend  gegen  einander  gestellt,  die  hintersten 
wieder  gerade,  jedoch  einander  sehr  genähert,  und  meist  mit  einem  Längs- 
streifen, welcher  bis  zum  hinteren  Ende  reicht,  verbunden.  Gegen  die  Sei- 
ten hin  ist  das  Abdomen  von  der  Basis  bis  zum  Ende  an  der  Oberseite 
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gefleckt-  Die  Spinnwarzen  bräuulichgelb.  Die  Palpen  braungelb,  das  Tarsal- 
glied  rothbraun.  Die  Beine  blassgelb  behaart;  die  dichte  Behaarung  an  der 
Unterseite  der  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  und  die  Scopula  grau- 
braun. Die  Schenkel  und  Patellen  braungelb,  die  übrigen  Glieder  der  Beine 
dunkler  gefärbt,  jene  der  beiden  Vorderpaare  dunkel  rothbraun,  metallisch 
blau  schillernd.  — Die  Decke  der  Kopulationsorgane  rothbraun,  graugelb 
behaart. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  so  lang  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  um  0",004  schmaler,  nieder,  platt,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  gegen 
den  Seitenrand  leicht  gewölbt,  glanzend,  glatt,  am  Seiten-  und  Vorderrande 
mit  langen,  feinen  Borsten  besetzt,  und  an  seiner  Oberfläche  mit  langen, 
anliegenden,  einfachen,  seidenartig  glänzenden  Haaren  licht  bedeckt.  Der 
Kopftheil  endet  hinten  gerundet  und  ist  seitlich  durch  deutliche  Furchung  vom 
Thorax  abgesetzt;  in  der  Mittellinie  und  beiderseits  von  dieser  eine  schwach 
ausgeprägte  Furche.  Vom  hinteren  Kopfende  geht  eine  tief  eingeschnittene, 
lineäre  Längsimpression  ab,  erreicht  jedoch  den  Hinterrand  nicht. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dicht  am  Kopfrande,  breit;  die  MA. 
grösser  als  die  SA.,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  hin- 
teren MA.  etwas  weiter  und  von  den  SA.  wenigstens  l1/*  mal  so  weit  als 
ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  — Die  hintere  Reihe  noch  breiter,  eben- 
falls gerade;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  noch  kleiner  als  die  vorderen 
SA.,  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  in  einem  kleinen  Grübchen, 
die  SA.  mit  den  vorderen  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Er- 
höhung, von  diesen  merklich  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  dicker  als  die  Vorderschenkel , kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  um  */3  breiter  als  am  Ende,  vorn 
herab  stark  — , an  der  Aussenseite  nur  wenig  gewölbt , divergirend , glän- 
zend, mit  kürzeren  und  sehr  langen  Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vor- 
dere Klauenfalzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt;  an  diesem  zwei,  am 
hinteren  vier  Zähne.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt,  mässig  lang. 

Die  Maxillen  gewölbt,  breit,  an  der  Aussenseite  nur  wenig  gerundet, 
an  der  Basis  innen  eine  vorstehende  Spitze  bildend , vorn  nach  Innen  zu 
gerundet  und  hier  mit  langen,  krausen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  frei 
beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang, 
als  die  Maxillen,  breit,  wenig  gewölbt,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  hinten  spitz,  flach,  glänzend,  mit  lan- 
gen, angedrückten,  einfachen,  nach  Vorn  gerichteten  Haaren  dicht  bedeckt. 

Koch,  Arachniden.  83 


Digitized  by  Google 


1 


668 

Das  Abdomen  länglich,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  gerade 
abgestutzt  , von  der  Basis  an  allmählich,  jedoch  nur  unbedeutend  verschmä- 
lert , am  Hinterrande  gerundet , oben  und  unten  dicht  mit  unliegenden, 
seidenglänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt,  an  der  Oberseite  mit  feinen, 
langen,  aufrechten  Borsten  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt,  mit 
Stacheln  besetzt,  an  der  Unterseite  lang  behaart.  Das  Tibialglied  beträcht- 
lich länger  als  der  Patellartheil,  wie  dieser  sehr  laug  behaart.  Das  Tarsal- 
glied  etwas  gekrümmt . an  der  Basis  lang-,  gegen  das  Ende  kürzer-,  aber 
dichter  behaart. 

Die  Beine  glänzend;  die  Tibien.  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vor- 
derpaare  leicht  metallisch  schillernd;  die  Schenkel  anliegend  kurz  behaart, 
ausserdem  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  an  der  Unter- 
seite besetzt,  an  der  Basis  nur  wenig  dicker  als  am  Ende:  die  Tibien  lang 
behaart,  jene  der  beiden  Vorderpaare,  besonders  des  zweiten  Paares  unten 
dicht  zottig  behaart;  die  Tibien  des  zweiten  Paares  an  der  Oberseite  ge- 
wölbt und  merklich  dicker  als  alle  übrigen.  An  allen  Metatarsen  und  Tar- 
sen eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax;  0D,0105.  des  Abdomen:  0"014,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m039,  des  zweiten:  0"048,  des  dritten:  0m029 , des 
vierten:  0m0845.  / 


Der  Cephalothorax  länger  und  schmäler  im  Verhältniss  zur  Grösse  des 
Thieres;  die  beiden  Augenreihen  sind  weniger  breit;  die  MA.  der  vorderen 
Reihe  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  entfernt. 
Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  in 
den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  spitz  zulaufend.  — Die  Beine  länger 
und  dünner;  die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  nur  locker  mit  sehr  langen 
Haaren  und  nicht  dichtzottig  wie  bei  dem  Weibchen  behaart:  jene  des  zwei- 
ten Paares  nicht  verdickt.  Das  Tibialglied  der  Palpen  endet  vorn  an  der 
Aussenseite  mit  zwei  an  der  Basis  vereinigten , nach  Vorn  gerichteten  Fort- 
sätzen, der  obere  hellfarbig,  am  Ende  abwärts  gekrümmt,  der  untere 
schwarz,  länger,  nach  Innen  gebogen,  an  seinem  Ende  abgerundet.  — Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  am  vorderen  und  hinteren  Ende 
spitz  zulaufend,  lang  behaart;  nur  oben  gegen  das  vordere  Ende  ist  die 
Behaarung  kurz,  dicht  und  einer  Scopula  ähnlich. 

Länge  des  Cephalothorax:  CT0095,  des  Abdomen:  Öm012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O"’!)!'),  des  zweiten:  0ni054,  des  dritten:  0"’03,  des 
vierten:  O^OSi. 

In  Mr.  B.  Bradley's  Sammlung  Exemplare  von  Nepeau  Towers;  2 und  & 
gesammelt  den  14.  X.  1K66,  die  Weibchen  bei  den  Eiersäcken;  diese  Art 
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lebt  nach  des  sorgfältigen  Beobachters  Mittheilungen  unter  losen  Rinden; 
der  Eiersack  rund,  platt,  vom  Umfange  und  der  doppelten  Dicke  eines 
Schillings,  weiss,  von  dichtem  Gewebe;  er  enthielt  die  Larve  einer  Dip- 
tere,  letztere  jedoch  nicht  im  Innenraume  des  Eiersackes,  sondern  in  der 
Umhüllung;  die  zu  gleicher  Zeit  in  dem  noch  geschlossenen  Eiersacke  befind- 
lichen jungen  Spinnen  hatten  ein  grünliches  Abdomen  mit  schwarzer  Zeich- 
nung; ein  anderes  Exemplar  sammelte  Mr.  Bradley  bei  Sydney  in  dem  Hohl- 
raume  des  Blüthenstengels  eines  Gras-Baumes?  (Grass- tree);  — bei  Sydney 
fand  Herr  Daemel  diese  Art  ebenfalls  unter  der  Rinde  grosser  Bäume;  in 
der  Thorell’schen  Sammlung  ein  Exemplar  von  Neuholland  ohne  nähere  An- 
gabe des  Vorkommens:  im  kgl.  Museum  zu  Stuttgart  Exemplare  von  Queens- 
land; im  Museum  Godeffroy  von  Bowen  (Port  Denissonj,  Rockhampton  und 
Peak  Downs;  Walckenaer's  Exemplar  stammte  von  Van-Diemen.  — 

Beide  Geschlechter  ändern  hinsichtlich  ihrer  Grösse  bedeutend  ab. 


Sarotes  Sund. 


Es  erscheint  nothwendig,  den  von  Sundevall  (Consp.  Arachn.  1833) 
aufgestellten  Genusnamen  Sarotes,  als  dessen  Type  dort  ausdrücklich  die 
Aranea  regia  Fahr.  (Olios  leucosius  Walck.)  aufgeführt  ist,  wieder  zur  Gel- 
tung zu  bringen,  indem  die  Gattungsbezeichnung  Olios,  abgesehen  von  ihrer 
etymologisch  unrichtigen  Bildung  (Thoreil  „On  European  Spiders“  p.  178) 
erst  im  Jahre  1837  zur  Oeffentlichkeit  gelangte.  Nach  der  typischen  Spe- 
cies  sind  unter  das  Genus  Sarotes  alle  Arten  einzureihen,  bei  welchen  der 
Cephalothorax , von  abgestumpft  herzförmigem  Umrisse,  hinten  merklich  er- 
höht und  nach  Vorn  abgedacht  ist,  bei  welchen  die  vordere  Augenreihe 
vom  Kopfrande  ziemlich  entfernt,  mindestens  im  Durchmesser  eines  der  SA., 
welche  grösser  als  die  MA.  sind,  steht;  bei  diesen  Arten  sind  die  Beine  lang 
und  mit  einer  Scopula  versehen  und  ihre  Lippe  ist  nur  halb  so  lang  als 
die  Maxillen;  an  den  Kopulationsorganen  des  Männchens  ist  nie  eine  Spirale 
vorhanden. 


Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 


I.  Das  Abdomen  unten  einfarbig,  ohne  Zeichnung: 

A.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula: 
a.  An  Tibia  IV  oben  Stacheln: 
a.  An  Tibia  III  und  IV  oben  je  1 . 1 Stacheln: 

Sar.  longipes  J. 

ß.  An  Tibia  III  und  IV  oben  je  1 Stachel: 

1.  Die  Schenkel  oben  mit  dunklen  Fleckchen;  die  beiden  Theile  des 
Fortsatzes  am  Tibialgliede  der  Palpen  breit: 

Sar.  badius  i. 
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2.  Die  Schenkel  oben  ohne  dunkle  Fleckchen ; die  beiden  Theile  des 
Fortsatzes  am  Tibialgliede  der  Palpen  dünn: 

Sar.  nobilis 

b.  An  Tibia  IV  oben  keine  Stacheln: 
er.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht 
herabziehend : 

Ä suspiciosus  ?. 

ß.  Die  Mittelntze  sehr  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  weit 
herabziehend : 

Sar.  procerus  ?S. 

B.  Nur  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderbeinpaare  eineScopula: 

a.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  kleiner  als  alle  übrigen  Augen: 

Sar.  sartrix  5. 

b.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  so  gross  als  die  MA.  der  vorderen : 

Sar.  debilis  ¥. 

II.  Das  Abdomen  unten  mit  deutlicher  Zeichuung: 

A.  Um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Beinen  ein  weisses  Haarfleckchen, 
an  der  Unterseite  des  Abdomen  ein  schwarzes,  hinten  verschmälertes, 
durch  zwei  weisse  Längsstreifen  getheiltes  Mittelfeld: 

Sar.  cervinus  ?Ä. 

B.  Um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Beinen  keine  weissen  Haarfleck- 
chen, das  Abdomen  unten  mit  vier  dunklen  Längslinien: 

Sar.  regius  ?3. 


Sarotei  Inngipe » nor.  tpt-c. 

T.  LIIX.  f.  3.  Mas  f.  3».  Ende  des  TibiaigUedea  der  Palpen  mit  den  Kopula1 
tionsorganen  f.  3b.  Ende  des  Tibi&lglicdes  der  Palpen  von  Oben  gesehen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraungelb,  mit  einem  helleren,  queren,  halb- 
mondförmigen Flecken  an  der  hinteren  Abdachung  und  schwarzen,  strahlen- 
artig gegen  den  Seitenrand  verlaufenden  Strichen  beiderseits  am  Brustthcile; 
die  Behaarung  bräunlichgelb.  Die  Mandibeln  rothbraun , mit  zwei  schwar- 
zen Längsstreifen;  die  Behaarung  bräunlichgelb;  die  Haarfransen  rothgelb: 
die  Klaue  dunkelrothbraun.  Maxillen.  Lippe  und  Sternum  braungelb,  hell- 
bräunlichgelb behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  braungelb;  die  Be- 
haarung bräunlichgelb:  an  der  Oberseite  beiderseits  unbestimmte,  schwärz- 
liche Zeichnungen  und  Fleckchen,  jenseits  der  Mitte  ein  querer,  hinten 
rundlich  ausgeschnittener,  schwärzlicher  Flecken,  die  Unterseite  einfarbig. 
Die  Spinnwarzeu  braun.  Palpen  und  Beine  röthlichbraun.  bräunlichgelb 
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behaart.  An  den  Schenkeln  oben  drei  schwärzliche  Flecken,  ein  solcher 
an  den  Tibien  zunächst  der  Basis.  Die  Scopula  graubraun. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Hinter- 
lands kurz  steil  ansteigend,  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  daher  hinten  höher, 
als  vorn,  in  den  Beiten  stark  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden, 
seidenartig  glänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt  und  spärlich  mit  abstehen- 
den Borstchen  besetzt.  Der  Kopftbeil  vom  Thorax  durch  eine  Furche  bei- 
derseits deutlich  abgesetzt;  die  Mittelritze  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem 
2.  und  3.  Beinpaare  als  breiteres  Grübchen  beginnend  und  bis  zur  hinteren 
Abdachung  reichend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade:  die  Augen  gedrängt  stehend;  die  MA. 
kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  noch  weniger  weit 
entfernt,  an  letztere  fast  anstossend,  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA. 
gleich  weit  abstehend;  die  SA.  beträchtlich  grösser,  mit  den  gleichgrossen, 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen 
soweit  als  die  vorderen  imd  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  brei- 
ter, sehr  unbedeutend  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  von  einander 
etwas  weiter  als  die  vorderen  MA.  und  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt;  sie  sind  so  gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
nicht  völlig  so  dick  als  die  vordersten  Schenkel  an  der  Basis,  reichlich  mit 
kürzeren  und  längeren  Borsten  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand 
dicht  befranset.  Die  Klaue  kräftig,  massig  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  nur  wenig  breiter  und  hier  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Inneu  jedoch  schräg  abgestutzt  und  befranset;  die 
Lippe  kaum  halb  so  lang  als  die  Maxillen . gewölbt , an  der  Basis  etwas 
verengt,  seitlich  und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit -herzförmig,  Hach,  glänzend,  mit  kurzen,  angedrück- 
ten Haaren  und  sehr  langen,  feinen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax . länglich,  von  der  Basis 
an  bis  jenseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend,  dann  gegen  die 
Spinnwarzen  spitz  zulaufend . mit  anliegenden , seidenglänzenden  Haaren 
dicht  bedeckt  und  mit  massig  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  be- 
wachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nach  Aussen  gebogen,  gegen  das  Ende 
leicht  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als 
das  Patellarglied,  mit  einem  abwärts  gerichteten,  am  Ende  nach  Innen  ge- 
bogenen Fortsatze,  lang  behaart:  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dicht 
behaart,  aus  breiter,  leicht  gewölbter  Basalhälfte  in  einen  laugen,  abwärts 
gebogenen  Schnabel  verlängert:  zunächst  der  Basis  an  der  Aussenseite  eine 
vorspringende  Ecke. 

Die  Beine  lang  und  dünn,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haareu 
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bedeckt  und  mit  massig  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  die  Schenkel 
oben  leicht  gewölbt,  an  der  Basalhälfte  dicker.  Die  Stacheln  an  den  Ti- 
bien  und  Metatarsen  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0075,  des  Abdomen:  0m008  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0+3,  des  zweiten:  0m049,  des  dritten:  0m037,  des  vier- 
ten: 0"0385. 

Das  unentwickelte  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  gefärbt  und  ge- 
zeichnet und  stimmt  auch  sonst  mit  diesem  ira  Allgemeinen  überein;  nur 
sind  die  Mandibeln  stärker  gewölbt  und  ;die  Beine  merklich  stämmiger  und 
kürzer.  Von  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  tragen  nur  jene  des  dritten 
Paares  oben  einen  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”007 , des  Abdomen : 0'"01 1 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0’“03,  des  zweiten:  CT032,  des  dritten:  0"'027,  des  vier- 
ten: 0"'029.  , 

Ein  entwickeltes  Männchen  und  ein  unreifes  Weibchen,  beide  von  Syd- 
ney, in  Mr.  Bradley’s  Sammlung:  die  Thiere  halten  sich  in  Kellern,  wo  sie 
an  den  Wänden  und  der  Decke  umherlaufen,  auf;  ein  Exemplar  (entwickeltes 
Männchen)  in  der  zoologischen  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 

Diese  Art  hat  mit  Sarotes  procerus  grosse  Aehnlichkeit,  unterscheidet 
sich  jedoch  von  diesem  sowohl  durch  die  Form  des  Fortsatzes  am  Tibial- 
gliede  der  Palpen  und  der  Kopulationsorgane,  als  auch  dadurch,  dass  nur 
an  den  Tibien  des  dritten  Beinpaares  oben  Stacheln  vorhanden  sind.  Saro- 
tes badius,  welchem  die  gegenwärtige  Art  ebenfalls  sehr  nahe  steht,  hat  an 
den  Tibien  sämmtlicher  Beine  oben  nur  einen  Stachel,  Sar.  longipes  an 
jenen  der  beiden  Vorderpaare  je  drei,  an  den  Tibien  des  dritten  und  vierten 
Paares  je  2 Stacheln;  auch  sind  der  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen, 
so  wie  die  Kopulationsorgane  von  Sur.  badius  noch  in  wTeit  auffallenderer 
Weise  verschieden  gestaltet  als  bei  Sarotes  procerus. 


Sarotes  badius  nor.  spec. 

T.  LIV.  f.  1.  Mas  f.  1».  Kopnlatiomorgane  t.  1 h.  Ende  dos  Tibialgliedes  der 
Palpen  mit  seinem  Fortsätze  von  der  AusBenscite  gesehen. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun ; der  Kopftheil  und  ein  Streifen  bis 
zur  hinteren  Abdachung  bräunlichgelb;  die  Seiten  des  Brust theiles  dunkel- 
gelbbraun behaart,  die  hintere  Abdachung  hellrothbraun , gelblich weiss  be- 
haart. Die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  bräunlichgelb  behaart;  die  Haar- 
fransen gelblichroth.  Maxillen  und  Sternum  braungelb,  bräunlichgelb  be- 
haart, die  Lippe  dunkler  braun.  Das  Abdomen  röthlichbraun , oben  bräun- 
lich gelb  — , unten  graugelb  behaart  : an  der  hinteren  Hälfte  der  Oberseite 
ein  querer,  schwarzer,  dreieckiger  Flecken.  Palpen  und  Beine  rothbraun, 
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bräunlichgelb  behaart ; die  Schenkel  oben  dunkelbraun  behaart,  mit  zwei 
bräunlichgelben  Haarflecken ; die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  schwärz- 
lichgrau. 

Der  Ccphalothorax  beträchtlich  kürzer  als  Tibia  IV,  um  0"'001  länger 
als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  hinten  hoch,  nach  Vorn  sanft  abgedacht, 
an  der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  gewölbt  , in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  nicht  ganz  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  mit  anliegenden  Härchen 
bedeckt,  am  Kopftheile  vom,  seitlich  und  hinter  den  Augen  mit  abstehen- 
den Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva) ; 
die  MA.  vom  Kopfrande  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  von  einander  in 
ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  kaum  halb  so  weit  entfernt,  an  einer  klei- 
nen Erhöhung;  die  SA.  sehr  gross,  fast  dreimal  so  gross  als  die  MA.  Die 
hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet  durch  Zurückstehen  der  SA.  gebogen 
(recurva),  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt, 
so  gross  als  die  vorderen  MA.,  die  SA.  grösser  als  die  MA.,  doch  nicht  so 
gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  gewölbt, 
etwas  divergirend,  so  dick  als  die  Vordcrschenkel  an  ihrer  Basalhälfte,  etwas 
glänzend,  mit  kürzeren  Haaren  und  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich 
besetzt.  Die  Klauenfalzränder  mit  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Basis  verschmälert  und  spitz  zulaufend, 
vorn  am  Aussenrande  gerundet  und  nach  Innen  schi-äg  abgestntzt.  — Die 
Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  vorderen  Hälfte  gewölbt,  vorn 
gerade  abgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  ohne  seitliche  Erhöhungen, 
mit  kurzen  und  sehr  lungen.,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax , nicht  ganz  noch 
einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  fast  gerade,  hinten  etwas  spitz  zu- 
laufend, oben  und  unten  dicht  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt,  an  der 
Oberseite  längere,  abstehende  Haare. 

Die  Palpen  lang;  das  Femoralglied  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibial- 
theil  beträchtlich  länger  als  das  Patellarglied , am  Ende  etwas  dicker  und 
hier  an  der  Aussenseite  mit  einem  vorwärts  gerichteten,  beilförmigen 
Fortsatze. 

Die  Beine  graeil,  lang,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt;  am  Femur 
nur  wenige  längere  Haare;  dagegen  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen 
reichlicher  mit  längeren  Haaren  bewachsen.  An  allen  Metatarsen  und  Tar- 
sen eine  schmale  Scopula;  am  Metatarsus  des  vierten  Paares  ist  dieselbe 
nur  gegen  die  Spitze  hin  vorhanden.  Tibia  I beträchtlich  länger  als  Fetnur  I. 
An  allen  Tibien  oben  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m009,  des  Abdomen:  Öm0()H5,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0"06S5,  des  zweiten:  0m063 , des  dritten:  0”0465 , des 
vierten:  0”049. 

Von  Böroö.  Kgl.  Museum  zu  Stuttgart. 


Sarotet  nobitit  nur.  spec. 

T.  I4IV.  f.  2.  Mas  (.  2«.  Ende  de»  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  den  Kopula- 
tionsorganen f.  2».  Ende  de»  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  »einem  Fortsätze 
von  der  Aussenaeite  gesehen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  schmutzig- bräunlichgelb,  mit  ver- 
schiedenen, regelmässig  angeordneten,  schwarzen  Strichen  und  Zeichnungen; 
an  der  hinteren  Abdachung  ein  schwärzlicher,  vorn  zackiger  Querstreifen; 
der  Seitenrand  des  Brust theiles  schwarz  gesäumt;  Ober  diesem  Saume  ein 
breiter  Streifen  hellbräunlichgelb  behaart ; die  Behaarung  der  übrigen  Fläche, 
mit  Ausnahme  eines  bräunlichgelben  Haarstreifen,  welcher  am  hinteren 
Ende  der  Mittelritze  beginnt  und  bis  zu  den  hinteren  MA.  reicht,  schwarz.  — 
Die  Mandibeln  hellbräunlichgelb  mit  drei  abgekürzten,  braunen  Längsstreifen 
an  der  oberen  Hälfte.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blassgelb.  Das  Abdo- 
men rostgelb  behaart,  in  den  Seiten  braun  gefleckt,  oben  an  der  hinteren 
Hälfte  mit  einer  Längsreihe  von  braunen  Querstreifen , die  Unterseite  ein- 
farbig graugelb.  Die  Beine  bräunlichgelb , rostgelb  behaart , die  Seopula 
graubraun.  Die  Schenkel  halten  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  einen 
schwarzen  Läugsstreifen , und  sind  rothbraun  getüpfelt.  An  der  Basis  der 
Tibien  unten  ein  schwarzer  Flecken.  Die  Palpen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  Tibia  IV  lang,  um  0'"0005 
länger  als  breit,  in  der  Mitte  0“0055,  vorn  0”003  breit,  vom  Hinterrande 
kurz  steil  ansteigend,  oben  platt,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  glanzlos, 
mit  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SÄ.  gebogen  (procurvaj, 
über  dem  Kopfrand  vorstehend  und  von  diesem  weiter , als  der  Durchmesser 
eines  SA.  beträgt  und  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  entfernt;  die  MA. 
von  einander  fast  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  kaum  in  ihrem  Ra- 
dius, von  den  hinteren  MA.  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  be- 
trächtlich grösser,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  vom  Kopffande  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  durch  Zurückstehen  der  SA  gebogen  (recurva)  breiter; 
die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt;  über  den  SA. 
eine  Beule. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel in  der  Mitte,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  an  ihrer  Spitze  etwas 
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auseinanderweichend,  mit  anliegenden  kürzeren  Haaren  bedeckt  und  mit 
längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit 
Haarfransen  versehen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Ausaenseite  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Ma- 
xillen, an  der  Basis  verengt,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet,  mit  gera- 
dem Vorderrande. 

Das  Sternum  breit -herzförmig,  so  lang  als  breit,  nur  wenig  gewölbt, 
mit  abstehenden,  vorwärts  gerichteten,  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax , länglich,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  hinten  rundlich  abgestumpft,  dicht  mit  anliegenden,  ziem- 
lich langen,  glanzlosen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  mit  längeren  Haaren  besetzt;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellar- 
glied,  vorn  an  der  Aussenseite  ein  bogenförmiger  Ausschnitt,  an  dessen  hin- 
terem Ende  ein  kürzerer,  vorwärts  gerichteter  Fortsatz  sich  befindet;  das 
vordere  Ende  bildet  einen  längeren,  abwärts  gebogenen  Hacken.  Die  Decke 
schmal,  kürzer  als  Patellar-  nnd  Tibialtheil  zusammen,  aus  gerundeter  Ba- 
sis in  einen  langen,  dichter  behaarten,  soliden  Schnabel  verschmälert.  — 
Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale.  — 

Die  Beine  dünn,  lang;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"006.  des  Abdomen:  0'“00S,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"033 , des  zweiten:  0ra037,  des  dritten:  Om02S5.  des  vier- 
ten: 0”03. 

Von  Upolu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Sarotts  suspiciosns  nor.  tpec. 

T.  UV.  f.  3.  Femimi  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung ein  vom  und  hinten  schwarz  gesäumter,  hell  bräunlichgelber  Mond- 
flecken; in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  ein  heller  behaarter  Streifen.  Die 
Mandibeln  rothbraun,  bräunlich  behaart;  an  der  oberen  Hälfte  je  drei 
schwarze  Längsstreifen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  röthliehbrann  oder 
hellgelbbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  gelbbraun, 
bräunlichgelb  behaart,  an  der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  zur  Mitte 
reichender  heller  behaarter  Längsstreifen,  hinter  diesem  weissliehe  Winkel- 
streifen. Die  Unterseite  einfarbig.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun;  die 
Schenkel  an  der  Oberseite  mit  drei  schwarzen  Flecken;  die  Behaarung  graugelb. 

Koch , Arachniden.  34 
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Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  0*001  länger  als  breit,  vorn  0'“035,  in  der  Mitte  0'n006:>  breit, 
dem  Umrisse  nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  hinten  ge- 
wölbt, mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dicht  bedeckt;  am  Kopftheile  mit 
kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  massig 
lang,  bis  zur  Grenze  der  hiuteren  Abdachung  sich  erstreckend. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  etwas  weiter,  als  der  Durch- 
messer eines  SA.  beträgt,  entfernt,  gerade  (dadurch,  dass  die  SA.  beträcht- 
lich grösser  sind,  nach  Vorn  gebogen  erscheinend);  die  MA.  klein,  vom 
Kopfrande  beträchtlich  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  von  einander  in 
ihrem  Halbmesser  und  merklich  weiter  als  von  den  SA.,  von  den  hinteren 
MA.  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt»  Die  SA.  gross,  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  welche  an 
der  Innenseite  des  hinteren  SA.  eine  beulenartige  Auftreibung  zeigt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  von  Oben  betrachtet  nach  Vorn  gebogen  irecurva) 
erscheinend;  die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  einander  nicht 
völlig  in  ihrem  Drrchmesser,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt; 
die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser 
abstehend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt . an  der  oberen  Hälfte  dichter 
mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt , so  lang  als  die  vordersten  Patellen , so  dick  als  die  Vor- 
dersehenkel. Der  vordere  Klauenfalzrand  und  der  Vorderrand  der  Maxillen 
mit  gelbrothen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt, 
und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  licht  besetzt.  — 

Das  Sternum  herzförmig,  tlach,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und 
mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Beine  anliegend  behaart;  die  abstehenden  Haare  nur  von  massiger 
Länge  und  nicht  sehr  zahlreich.  An  den  Patellen  keine  Stacheln.  An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  schmale  Scopula.  Das  erste  und  zweite  Bein- 
paar von  gleicher  Länge. 

Länge  des  Cephalothorax;  O^OOS,  des  Abdomen:  0*011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m031,  des  zweiten:  0"'034 : des  dritten:  0"’0285,  des 
vierten:  O^OS. 

Vorkommen:  Dpolu  und  Rockhampton.  (Museum  GodeffroyJ. 
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Sarote * procerm  L.  Koch. 

T.  LIV.  f.  4.  Ferain»  f.  4*.  Epigvne  T.  LV  f.  1.  Mae  f.  1*.  Tibinlglied  der 
Palpen  mit  den  Kopulationsorganen  f.  lb.  Tibi&lglied  der  Palpen  mit  seinem 
Fortsatr.  (Seitenansicht)  f.  1°.  Dasselbe  von  Oben  gesehen. 

Ocypete  procera  L.  Koch  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden*  in 
den  Verbandl.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  186T  p.  205. 


Mas. 

Cephalothorax  braungelb,  mit  zackigem,  dunkelbraunem  Handsaume; 
am  Brusttheil  oben  ein  breiter,  halbkreisförmiger,  an  seinem  Aussenrande 
ebenfalls  fein  gezackter,  durch  hellere  Streifen  unterbrochener,  brauner 
Flecken;  am  Kopftheile  beiderseits  zwei  schwärzliche  Längsstriche,  die  äus- 
seren derselben  kürzer:  der  von  den  Augen  eingenommene  Raum  schwarz; 
die  lichteren  Stellen  bräunlichgelb  — , die  dunkleren  schwarz  behaart.  — 
Die  Mandibeln  rothbraun,  oben  und  seitlich  bräunlichgelb  — , sonst  schwarz 
behaart,  vorn  bis  zur  Mitte  herab  je  zwei  schwarze  Längsstreifen.  Die  Ma- 
xillen bräunlichgelb;  die  Lippe  röthlichbraun.  Das  Sternum  hellbräunlich- 
gelb, in  gleicher  Farbe  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig 
bräunlichgelb,  gelblich  behaart,  oben  an  der  vorderen  Hälfte  zwei  undeut- 
liche. schwärzliche  Längsflecken  neben  einauder,  hinter  diesen  ein  grösserer, 
hinten  eckiger,  schwarzer  Flecken ; die  Seiten  bräunlich  gestreift.  Die  Spiun- 
warzen  braungelb.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlich- 
gelb, ersteres  am  Ende  aussen  mit  einem  schwärzlichen  Flecken:  das  Tibial- 
glied  und  die  Decke  röthlichbraun,  letztere  bräunlichgelb  behaart.  Die 
Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb,  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun:  die 
Behaarung  bräunlichgelb:  die  Schenkel  und  Tibien  mit  je  drei  schwärzlichen 
Flecken;  ein  solcher  Flecken  au  der  Vorderseite  der  Patellen.  — 

Der  Cephalothorax  merklich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  der  vier- 
ten Paares,  um  0'"000o  länger  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  gerade,  dem 
Umrisse  nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  dicht  mit 
einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  sehr  lang,  noch  an 
der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend,  tief  eingeschuitten. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleich- 
weit entfernt,  gerade;  die  MA.  kleiner,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser, 
von  den  SA.  nur  halb  so  weit,  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  ihr  Durch- 
messer beträgt,  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemein- 
schaftlichen, schrägen  Erhöhung,  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  schwach  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die 
MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  einander  nicht  völlig  in  ihrem 
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Durchmesser,  von  den  SA.  jedoch  merklich  weiter  entfernt;  letztere  so  gross 
als  die  vorderen  SA.  — 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend , vorn  herab 
leicht  gewölbt,  mit  längeren  und  kürzeren,  herabhängenden  Borsten  reichlich 
bewachsen.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Anssenseite  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgeschnitten  und  hier  befranset,  ausserdem  reichlich  mit  abstehen- 
den Haaren  besetzt.  Die  Lippe  kaum  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den 
Seiten  und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  dicht  mit  anliegenden  und  abstehenden, 
vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax , vorn  und  seitlich  leicht 
gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend;  dicht  mit  anliegenden  Haaren  be- 
deckt und  reichlich  mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basalhälfte  leicht  gebogen,  gegen 
das  Ende  verdickt  ; das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartbeil , an  der  In- 
nenseite mit  langen  Stacheln  besetzt  , am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem 
abwärts  gekrümmten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang, 
länger  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  an  der  Basis  innen 
stärker  gerundet,  aussen  leicht  ausgehöhlt,  dicht  behaart. 

Die  Beine  sehr  lang,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  an  den  Tibien 
und  Metatarsen  lange,  abstehende  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  Scopula. 

Länge  das  Cephalothorax:  0“'008,  des  Abdomen:  0'"009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"044,  des  zweiten:  0“05,  des  dritten:  0“"0375,  des 
vierten:  0m038,  einer  Palpe:  (TO  125. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  gross tentheils  schwarzbraim  behaart;  die 
Behaarung  des  Kopftheiles,  eines  dreieckigen  Fleckchens,  in  welchem  die 
Mittelritze  liegt  und  eines  breiten,  zackigen  Bandes,  welches  um  die  seit- 
liche und  hintere  Abdachung  des  Brusttheiles  verläuft  , schmutzig  - hellgelb. 
Der  C'lypcus  von  Grundfarbe  bräunlichgelb,  gelblich  behaart.  Die  Mandibeln 
brauuschwarz,  graugelb  behaart ; die.Haarfransen  am  Klauen  falzrande  und  an 
den  Maxillen  gelblichroth , doch  weniger  lebhaft  als  bei  anderen  Arten.  Die 
Maxillen  gelbbraun;  die  Lippe  schwarz;  das  Sternum  braungelb,  gelblich 
behaart.  Das  Abdomen  oben  und  unten  bräunlichgelb  behaart  ; an  der  Ba- 
sis oben  ein  schwarzer  Querflecken,  in  der  Mitte  desselben  ein  gelblich-weiss 
behaartes  Fleckchen,  an  der  vorderen  Hälfte  beiderseits  zwei  schwärzliche, 
dreieckige  Flecken,  deren  Spitzen  nach  der  Mitte  gerichtet  und  durch  braune 
Winkelfleckchen  verbunden  sind;  an  der  hinteren  Hälfte  ein  grösserer, 
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schwärzlicher,  an  seinem  Hinterrande  winkelig  ausgerandeter  Flecken;  die 
Seiten  braun  gefleckt;  die  Unterseite  ohne  Zeichnung.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun,  das  obere  Paar  dunkler  gefärbt.  Das  Femoralglied  der  Palpen 
bräunlichgelb,  vor  dem  vorderen  Ende  schwärzlich  gefleckt;  die  übrigen 
Glieder  dunkelgelbbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  braungelb,  oben  mit  drei 
schwärzlichen  Halbringen ; die  Zwischenräume  bräunlichgelb  behaart  und 
dunkler  getüpfelt;  die  übrigen  Glieder  braun,  bräunlichgelb  behaart;  an  der 
Basis  der  Tibien  ein  schwärzlicher  Querflecken.  Die  Scopula  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  und  an  den  Hinterrandsecken  gerun- 
det, vorn  stark  verschmälert,  massig  hoch,  hinten  höher  als  vorn,  am  Kopf- 
theile  oben  leicht  — , an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  glän- 
zend, mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt  und  am  Kopftheil  mit 
kürzeren  und  längeren  Borstchen  bewachsen,  nur  unbedeutend  länger  als 
die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0"100125  länger,  als  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0m004  schmäler.  Die 
Mittelritze  sehr  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  von  den  hinteren  MA.  und  vom  Kopfrande 
gleichweit  entfernt,  gerade;  die  MA.  an  einer  leichten  Hervorwölbung,  nicht 
ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  hinteren  MA.  jedoch  c. 
l'/i  mal  so  weit  entfernt,  von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischen- 
raum getrennt,  letztere  beträchtlich  grösser.  Die  hintere  Reihe  erscheint, 
von  Oben  betrachtet,  leicht  nach  Vorn  gebogen  (.recurvai;  sie  ist  breiter, 
die  MA.  kleiner  als  die  vorderen  MA.  und  nur  wenig  weiter,  als  diese  von 
einander,  von  den  SA.  aber  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 
Die  SA.  grösser,  nach  Innen  von  denselben  eine  beulenartige  Auftreibung. 

Die  Mandibeln  kräftig,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
auch  vorn  herab  gewölbt,  im  unteren  Dritttheile  divergirend,  glänzend,  an 
der  oberen  Hälfte  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  reichlich 
mit  langen,  abstehenden  Boraten  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  lang,  stark 
gekrümmt.  — Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  — Die  Lippe  gewölbt, 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  und  an  den  Seiten  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  und 
abstehenden,  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten  gegen  die  Spinnwar- 
zen etwas  spitz  zulaufend,  länglich,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  mässig  langen  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  fast  l'/s  mal  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Tarsalglied 
so  lang,  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  etwas  gekrümmt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  die  ab- 
stehenden Haare  von  massiger  Länge  und  nicht  sehr  dicht  stehend.  An 
allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Tibien  des  vierten  Paares 
oben  keine  Stacheln;  zuweilen  auch  an  jenen  des  dritten  Paares. 
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Lange  des  Cephalothorax:  0"009,  des  Abdomen:  0”013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”037,  des  zweiten:  0"041,  des  dritten:  0"0335,  des 
vierten:  0'"0355. 

Das  Weibchen  variirt  in  der  Grösse,  bei  einem  Exemplare  misst  der 
Cephalothorax:  0ra01 1. 

Von  Bowen  und  Brisbane  (Museum  Godeffroy);  Exemplare  von  Sydney 
in  der  zoologischen  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 


Sarotes  sartor  L.  Koch. 

T.  LV.  {.  2.  Mas  f.  2*.  Ende  des  Tibi&lgliedee  der  Palpen  mit  den  Kopulations- 
organen f.  2b.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  seinem  Fortsatze  von 
der  Seite  gesehen. 

Ocypete  sartrix  L.  Koch  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden«  in 
den  Verhandlungen  d.  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1865  p.  870. 


Mas. 

Cephalothorax  rothbraun,  am  Kopftheile  vorn  schwarzbraun,  mit  gelb- 
lichweissen  Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  rothbraun,  gelblichweiss  be- 
haart. Maxillen  und  Lippe  rothbraun;  das  Sternum  gelbbraun.  Das  Abdo- 
men schwarzbraun,  röthlich  gelb  und  weiss  behaart;  die  Unterseite  bräun- 
lichgelb; eine  bestimmte  Zeichnuug  lässt  sich  an  dem  etwas  beschädigten 
Exemplare  nicht  erkennen,  jedoch  sind  zunächst  der  Basis  oben  zwei  hellere 
Flecken  neben  einander  und  an  der  hinteren  Hälfte  ein  hinten  spitz  zulau- 
fender dunklerer  Flecken  zu  hemerken.  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Die 
Hüften  und  Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb,  letztere  mit  schwärzlichen 
Flecken,  die  übrigen  Glieder  rötklichbraun.  Die  Behaarung  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  so  lang  als  breit,  nieder,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn 
sehr  verschmälert,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mit  anliegenden 
langen  Haaren  bedeckt;  Kopf  und  Brusttheil  sind  deutlich  von  einander 
abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  c.  l'/z  mal  so  weit,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt,  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht 
gebogen  (procurva);  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  an  einer  ge- 
meinschaftlichen Hervorragung,  höchstens  in  ihren»  Halbmesser  von  einander 
abstehend,  an  die  SA.  fast  anstossend,  von  den  hinteren  MA.  fast  in  der 
dreifachen  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt;  die  SA.  von  den  hinteren 
SA.  nicht  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hin- 
tere Reihe  breiter,  durch  Tieferstehen  der  SA.  deutlich  gebogen  (procurva); 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen 
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der  vorderen  Reihe,  Ober  denselben  eine  kleine  Beule;  die  MA.  kleiner  als 
die  Obrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, an  der  Basis  gewölbt  , mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit, 
aussen  nur  wenig  genindet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ge- 
wölbt, vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinten  spitz,  leicht  gewölbt,  glänzend,  reich- 
lich mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  etwas  spitz  zulaufend, 
mit  langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade;  der  Patellar-  und  Tibialtheil 
gleichlang;  letzterer  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  langen,  am  Ende 
zugespitzten  Portsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  so  lang  als  das 
Femoralglied,  an  der  Basis  gerundet  und  hier  am  breitesten,  nach  Vorn 
allmählich  verschmälert. 

Die  Beine  sehr  lang  und  dünn,  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen;  an 
der  Spitze  der  Metatarsen  und  an  den  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  ein  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"005,  des  Abdomen : 0”’00(i.  eines  Beines  des 
ersten  oder  zweif.cn  Paares : 0n,0275,  des  dritten:  0”0205,  des  vierten:  0",026. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Sarotes  sartor,  obwohl  im  Allgemeinen  mit  den  übrigen  Arten  des  Genus, 
zu  welchem  er  vorläufig  gestellt  wurde,  übereinstimmend,  ist  doch  dadurch, 
dass  die  Augen  der  vorderen  Reihe  von  gleicher  Grösse  sind,  von  diesen  ver- 
schieden. Zwar  ist  gerade  dieser  auffallende  Unterschied  in  der  Grösse  der 
Augen  der  vorderen  Reihe  eines  der  das  Genus  Sarotes  durch  eine  Reihe 
von  Arten  constant  charakterisirendes  Merkmal,  doch  trägt  gegenwärtige 
Art  alle  übrigen,  (den  hinten  erhöhten  Cephalothorax,  die  grössere  Entfer- 
nung der  vorderen  Augenreihe,  den  Mangel  einer  Spirale  an  den  Kopula- 
tionsorganen) au  sich  und  ist  von  der  zunächst  verwandten  Gattung  Isopeda 
in  weit  höherem  Grade  verschieden,  so  dass  in  dem  Grössenunterschied  der 
Augen  allein  eine  Veranlassung  zur  Bildung  eines  neuen  Genus  nicht  gege- 
ben sein  dürfte. 


Sarotes  debilis  not.  spec. 

T.  LV.  S.  3.  Femina  f.  3*.  Epigyne 
Femina. 

Der  Cephalothorax  röthUchbraun,  rings  schmal  schwarz  gesäumt,  rost- 
gelb behaart.  Die  Mandibeln  braungelb  mit  drei  abgekürzten,  schwärzlichen 
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Längsstreifeu  an  der  oberen  Hälfte;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräun- 
lichgelb, die  Behaarung  von  derselben  Farbe.  Das  Abdomen  hellbräunlich- 
gelb  behaart,  an  der  Basis  zwei  Paar  undeutliche  schwarze  Fleckchen 
hinter  einander;  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb , wie  der  Cephalothorax 
rostgelb  behaart;  die  Soopula  graubraun;  die  Schenkel  mit  grösseren  und 
kleineren,  schwarzen  Fleckchen  bestreut;  an  der  Vorderseite  der  Tibien  des 
zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  je  zwei  grössere,  schwarze  Flecken. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
nur  unbedeutend,  höchstens  '/»  Mm.  länger  als  breit,  vorn  0'"002,  in  der 
Mitte  0'°004  breit,  vom  Hinterrande  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  nach 
Vorn  sanft  abgedacht,  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  stark 
gewölbt,  glanzlos,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  sowohl  am  Kopf- 
ais Brusttheile  mit  aufrechten,  feinen  Borstchen  spärlich  besetzt.  Die  Mit- 
telritze lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  wenigstens  im  Durchmesser  eines  der 
SA.  vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  etwas  vorstehend,  merklich  weiter 
von  einander  als  von  den  SA.  abstehend  und  beträchtlich  kleiner.  Die  SA. 
von  den  hinteren  SA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt  und  mit 
ihnen  an  einem  schrägen  Wulste.  Die  hinteren  SA.  so  gross  als  die  vorderen, 
über  denselben  eine  gewölbte  Beule.  Die  hintere  lteihe  gerade;  die  MA. 
einander  näher  als  den  seitlichen,  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  diesen 
merklich  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die 
Vorderscheu kel  in  der  Mitte,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
auch  vorn  herab  gewölbt,  glanzlos  (1;,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
licht  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten,  besonders  an  der  Aus- 
senseite besetzt.  • Am  vorderen  Klauenfalzrande  dichte  Haarfransen , am 
hinteren  Bande  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen , gewölbt,  vom  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit  - herzförmig , flach,  mit  abstehenden,  vorwärts  ge- 
richteten Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten  zu  allmählich 
breiter,  jenseits  der  Mitte  am  breitesten,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz 
zulaufend,  dicht  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  reichlich  mit  ab- 
stehenden Borstchen  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  an 
der  Aussenseite  eine  Längsreihe  von  abstehenden  Borsten.  Das  Tarsalglied 
so  lang,  als  derPatellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  am  Ende  dicht  behaart. 

Die  Beine  mit  langen  Stacheln  besetzt  und  mit  anliegenden  Härchen 
bedeckt;  die  abstehenden  Haare  von  mässiger  Länge.  An  den  Metatarsen 
und  Tarsen  der  drei  Vorderbeinpaare  eine  dünne  Scopula. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0'”004,  des  Abdomen:  0”006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0155,  des  zweiten:  0"0165,  des  dritten  oder  vierten: 
0-014. 

Von  Upolu;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

i 

Sarotet  certinu#  no r.  »pec. 

T.  LV.  f.  4.  Fetoina  {.  4".  Unterseite  dee  Abdomes,  f.  4t.  Epigyne  t 5.  Mas 
f.  5*.  Ende  dos  Tibialgliedee  der  Palpen  mit  den  Kopulationsorganen. 

Mas  et  Femina. 

ln  der  Farbe  und  Zeichnung  stimmen  beide  Geschlechter  überein.  Der 
Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  bräuulichgelb  behaart,  mit  einem 
breiten,  helleren,  gelblichweiss  behaarten  Saume;  an  der  Hinterrandsrun- 
dung ein  schmaler,  schwarzer  Saum;  am  Seitenrande  einzelne  schwarze 
Fleckchen:  oben  am  Brusttheile  ein  breiter,  vorn  offener,  von  braungelben 
Strahlen  durchzogener,  am  Bande  gezackter,  schwarzer  Halbring.  Die  Man- 
dibeln  rothbraun,  an  der  Basalhälfte  bräunlichgelb  — , an  der  unteren 
schwarz  behaart;  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  gelbrotb.  Maxillen  und 
Lippe  gelbbraun;  das  Sternum  bräun  1 ichgelb : die  Behaarung  von  gleicher 
Farbe.  — Das  Abdomen  bräunlichgelb;  die  Behaarung  ebenfalls  bräunlich- 
gelb, oben  zunächst  der  Basis  zwei  dreieckige,  schwärzliche  Fleckchen; 
hinter  diesen  zwei  Paar  geschwungene,  in  der  Mitte  einander  nicht  be- 
rührende, schwarze,  schräge  Querstreifen  und  hinter  diesen  eine  schwarze 
Winkellinie;  hinter  derselben  ein  schwarzer,  an  seinem  Hinterrande  rund 
ausgeschnittener,  grösserer  Flecken,  von  welchem  ein  hellerer,  hinten  spitzer 
Längsstreifen  nach  den  Spinnwarzen  verläuft.  Die  Unterseite  bräunlichgelb 
mit  einem  schwarzen,  durch  zwei  feine  gelbliche  Längsstreifen  getheilten 
Längsflecken,  welcher  hinter  den  Bronchialdeckeln  beginnt,  hinten  verschmä- 
lert in  eine  Spitze  zuläuft  und  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht.  Die  Palpen 
bräunlichgelb;  das  Femoralglied  an  der  Innenseite  im  vordersten  Dritttheile 
mit  einem  schwarzen  Fleckchen.  Die  Behaarung  bräunlichgelb;  der  Fort- 
satz am  Tibialgliede  schwarzbraun;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun, 
graugelb  behaart.  — Die  Beine  bräunlichgelb,  die  Metatarsen  und  Tarsen 
der  vier  Vorderbeine  dunkelbraun;  die  Behaarung  bräunlichgelb;  die  Wur- 
zel der  Stacheln  an  den  Schenkeln  und  Tibien  von  einem  weissen  Fleckchen, 
welches  mit  einem  schwarzen  Hinge  gesäumt  ist , umgeben.  — Bei  jungen 
Exemplaren  an  den  Mandibeln  drei  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reichende, 
schwarze  Längstreifen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  0”001  länger  als  breit,  oben  platt,  an  der  hinteren  und  seitlichen 
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Abdachung  stark  gewölbt,  vorn  0“0035,  in  der  Mitte  0“0075  breit,  dem 
Umrisse  nach  herzförmig,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt;  am 
Kopftheile,  besonders  in  der  Umgebung  der  Augen  massig  lange,  steife 
Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  fast  noch  einmal  so  weit,  als  der 
Durchmesser  eines  SA.  betragt , vom  Kopfrande  entfernt.  Die  MA.  klein, 
an  einer  Erhöhung,  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von 
den  hinteren  MA.  beträchtlich  weiter  als  ihr  Durchmesser  betragt  entfernt, 
den  SA.  mehr  als  einander  genähert:  letztere  merklich  grösser,  von  den 
hinteren  SA.  in  ihrem  Durchmesser  abstehend  und  mit  diesen  an  einer  ge- 
meinschaftlichen Erhöhung;  über  den  hinteren  SA.  eine  beulenartige  Er- 
höhung. Die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  MA.  etwas  grösser 
als  die  vorderen  MA.,  jedoch  kleiner  als  die  SA.,  von  einander  etwas  we- 
niger weit  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Tarsen,  kürzer,  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  nicht  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  wenig  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
und  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen;  nur  der  vordere  Klauenfalz- 
rand ist  mit  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  vorderen  Aussenwinkel  gerundet,  vorn  nach 
Innen  schräg  abgestutzt,  und  hier  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  kaum 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
licht  bedeckt  und  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten 
gerundet,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  massig  langen,  ab- 
stehenden Borsten  dünn  bewachsen.  Die  Bronchialdeckel  glänzend,  licht 
behaart,  am  Hinterrande  befranset. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  etwas  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Der  Tibialtheil  etwas  länger  als  das 
Patellarglied , am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  ziemlich  langen,  schräg 
abstehenden,  am  Ende  abgerundeten  Fortsätze.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe aus  eiförmiger  Basis  in  einen  abwärts  gebogenen  Schnabel  verlän- 
gert, länger  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen,  gleiehmässig  dicht 
kurz  behaai't,  nur  an  der  Basis  und  den  Rändern  mit  längeren  Haaren  be- 
setzt. Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale. 

Die  Beine  mässig  lang;  die  abstehenden  Haare  etwas  kürzer  als  bei 
der  Mehrzahl  der  anderen  Arten.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0085,  des  Abdomen:  0“008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m036,  des  zweiten:  0"1038,  des  dritten:  0"0315,  des  vier- 
ten: 0m033.  (Diese  Art  variirt  übrigens  in  der  Grösse ; bei  einem  anderen 
entwickelten  Männchen  misst  der  Cephalothorax  nur  0”006). 
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Femini- 
ner Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
vom  0-004,  in  der  Mitte:  0-007  breit.  Die  Mandibeln  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen , so  dick  als  die  Vorderschenkel , unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  hervorgewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0-0085,  des  Abdomen:  0-011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0-0295,  des  zweiten:  0-032,  des  dritten:  0-0265,  des 
vierten:  0-029. 

Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Sarotes  cervinus  scheint  seinen  Aufenthalt  vorzüglich  unter  Steinen  zu 
nehmen:  er  wurde  bei  Rockhampton,  Port  Mackay,  Bowen  (Museum  Go- 
deffroy)  und  bei  Sydney  (Sammlung  der  Universität  Göttingen j gefunden. 


Sarotes  reglos  Fahr. 

T.  LV1.  f.  1.  Femina  f.  1*.  Epigyne  f.  2.  Mas  f.  2*.  Ende  des  Tibialgliedes 
der  Palpen  mit  den  Kopulationsorganen  f.  2b.  Fortssatz  am  Tibialglied  der 
Palpen. 

1793.  Aranea  regia  Fahr.  Ent.  Syst.  II.  p.  408  n.  4. 

1805.  Thomisns  leucosins  Walck.  Tabl.  des  Aran.  p.  38  nr.  28.  PI.  4.  f.  33. 
Olios  lencosius  Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  588.  Thomisns  vena- 
torius  Latr.  Gen.  Crnst.  et  los.  t.  I.  p.  114.  Ocypete  Draco  C.  Koch.  »Die 
Araehn.«  Bd.  XII.  p.  44.  p.  983.  Olios  regius  Gerstkcker  in  C.  von  der 
Deckon's  Reisen  in  Ostafrica  III.  Bd.  2.  Abthl.  p.  482. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  bräunlich  behaart,  mit  schmaler,  schwar- 
zer Randlinie,  einem  breiten,  gelblichweissen  Haarsaum  am  Vorderrande,  und 
einem  breiteren  Querband  an  dev  hinteren  Abdachung;  letzteres  ist  vorn 
und  an  der  Hinterrandsrundung  mit  braunen  Härchen  gesäumt.  Die  Man- 
dibeln schwarzbraun,  unten  hellrothbraun : an  jungen  Exemplaren  sind  sie 
heller  gefärbt  und  au  der  oberen  Hälfte  mit  je  drei  brauneu  Längsstreifen 
verziert;  die  Behaarung  ist  gelblich;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande 
hellröthlichgelb.  Maxillen  und  Lippe  hellröthlichbraun;  das  Sternum  bräun- 
lkhgelb;  die  Behaarung  von  gleicher  Farbe.  Das  Abdomen  oben  bräunlich- 
gelb und  ebenso  behaart,  an  der  Basis  zwei  schwarze  Querfleckchen  neben 
einander;  ein  dunklerer,  meist  sehr  undeutlicher  Spiessflecken,  welcher  jedoch 
nicht  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  eine  schwarzbraune  Bogenlinie, 
deren  beide  Enden  sich,  als  kurze  Längslinien  nach  Vom  umbiegend,  fort- 
setzen ; alle  diese  Zeichnungen  sind  je  nach  dem  Alter  der  Thiere  mehr  oder 
weniger  deutlich.  Die  Seiten  des  Abdomen  sind  dunkler;  die  Unterseite 
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dagegen  heller  gefärbt,  erstere . zuweilen  braun  gefleckt,  letztere  mit  vier 
dunkleren  Längslinien,  von  welchen  die  beiden  mittleren  kürzer  sind.  Die 
Scopula  an  den  Beinen  graubraun;  die  Schenkel  bräunlichgelb,  die  übrigen 
Glieder  röthlichbraun ; die  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler  gefärbt.  Auf  den 
Tongainseln  kömmt  eine  im  Ganzen  stärker  gebräunte  Varietät  vor;  das 
Abdomen  hat  bei  derselben  an  der  Oberseite  einen  gelblichen  Längsstreifen, 
welcher  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinausreicht,  hinter  demselben  eine 
Reihe  gelblicher  Winkelflecken  Bei  vielen  Exemplaren  ist  über  den  Spinn- 
warzen ein  rautenförmiger,  gelblicher  Längsflecken  zu  bemerken;  bei  ein- 
zelnen lässt  sich  gar  keine  Zeichnung  entdecken. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  0'"00075  länger  als  breit,  in  der  Mitte  0"”01,  vorn  0m005  breit, 
dem  Umrisse  nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  dicht 
mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  mif  kurzen  Borstchen  besetzt;  nur 
in  der  Umgebung  der'  Augen  und  am  Vorderrande  längere  Borsten.  Die 
Mittelritze  sehr  lang,  noch  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  weiter  als  im  Durchmesser  eines  SA. 
vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  kleiner  und  etwas  weiter  von  einander 
entfernt  als  von  den  SA.;  letztere  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemein- 
schaftlichen Wulste,  welcher  nach  Innen  von  dem  hinteren  SA.  beulenartig 
stark  aufgetrieben  ist.  Die  hintere  Reihe  breiter,  leicht  nach  Vorn  gebogen 
(recurva);  die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  kleiner  als  die  SA.,  von 
diesen  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt:  die  SA.  so  gross  als  die 
vorderen  SA.  und  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser  abstehend. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  aber 
merklich  länger  als  die  Tarsen  des  ersten  Beinpaares,  mit  kurzen,  anlie- 
genden Härchen  licht  bedeckt,  und  reichlich  mit  abstehenden,  langen  Bor- 
sten besetzt,  so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  unter  dem  Kopf- 
rande knieförmig  hervortretend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  glänzend;  nur 
am  vorderen  Klauenfalzrande  Haarfransen. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  leicht  eingebuchtet,  vorn  nach  Innen  schräg  abgeschnitten  und  hier 
mit  Haarfransen  besetzt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  lieht 
besetzt.  Die  Lippe  nur  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  in  den  Seiten  eckig,  glänzend,  mit  anliegen- 
den, kurzen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bedeckt,  und  mit  abstehenden, 
langen,  ebenfalls  nach  Vom  gerichteten  Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  (des  nicht  trächtigen  Weibchens)  vom  abgestutzt,  im 
hintersten  Dritttheile  breiter  als  an  der  Basis  und  von  da  nach  den  Spinn- 
warzen etwas  spitz  zulaufend,  sehr  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt, 
und  oben  mit  abstehenden  Borstchen  reichlich  bewachsen;  die  Bronchial- 
deckel behaart  und  am  Hinterrande  mit  Haarfransen  besetzt. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Unterseite  mit  längeren  Haaren 
besetzt.  — 

Die  Beine  massig  lang,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt;  die  ab- 
stehenden Haare  nicht  auflallend  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0ll,  des  Abdomen:  0""015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™04G,  des  zweiten:  0"05,  des  dritten:  0m039,  des 
vierten:  0™042.  Uebrigens  variirt  diese  Art  bezüglich  der  Grösse;  des  Ce- 
phalothorax zwischen  0'''015  — 0m018  lang;  auch  die  Farbe  der  Behaarung 
wechselt  zwischen  dem  Blassgelben  und  ßräunlichgelben.  Ein  altes  Weib- 
chen aus  Ostindien  (Museum  Godeffroy)  ist  viel  dunkler  gefärbt,  das  Ab- 
domen oben  und  in  den  Seiten  grauschwarz  behaart,  es  hat  an  der  Ober- 
seite desselben  einen  hellbräunlichgelben  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Basis  bis  Ober  die  Hälfte  der  Länge  hinausreicht,  hinter  diesen  die  beiden 
schwarzen  Querttecken  auf  hellerem  Grunde,  am  Seitenrande  hin  drei  weiss- 
liche  schräge  Striche;  die  Seiten  weisslich  gefleckt. 

Der  Eiersack  biconvex,  scharfrandig , kreisrund,  0'"018 — 0m023  im 
Durchmesser,  weiss. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  ist  rings  und  breiter  mit  gelblichweissen  Haaren 
gesäumt;  an  der  Hinterrandsrundung  ein  schwarzer  Haarstreifen ; der  Brust- 
ti» eil  oben  schwarz,  in  denselben  ragt  das  spitze  Ende  des  weissgelb  be- 
haarten Kopftheiles  herein.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  an  der  Basis  starker 
gebräunt. 

Graciler  gebaut  als  das  Weibchen,  die  Beine  dünner.  Der  Cephalo- 
thorax bedeutend  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines,  in  der  Mitte  0m007, 
vorn  0"0035  breit;  die  Augen  stehen  gedrängter,  doch  in  denselben  Distanz- 
verhältnissen. Die  Mandibeln  schlanker,  wenig  gewölbt,  merklich  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel.  — Das 
Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  mndlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  wenig  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend.  Das  Femoral- 
glied  der  Palpen  etwas  gebogen,  unten  mit  einzelnen  langen  Haaren  be- 
setzt; das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil , am  vorderen  Ende  aussen 
mit  einem  oben  gewölbten,  vorn  zweizackigen  Fortsatze;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  gleichmässig  kurz,  am  Ende  scopulaähnlich  behaart,  aus 
eiförmiger  Basis  in  einen  schmalen,  abwärts  gebogenen  Schnabel  verlän- 
gert. — Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale.  Die  Beine  länger  und 
schlanker;  die  abstehenden  Haare  länger. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen:  0m0105,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”044,  de3  zweiten:  '0m0505,  des  dritten:  0”035,  des 
vierten:  0"038. 
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Bei  einzelnen  Männchen  sind  um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Beinen 
schwarze  Fleckchen  vorhanden,  auch  bemerkt  man  zuweilen  an  den  Tibien 
unten  zunächst  der  Basis  einen  schwarzen  Flecken.  Bei  einem  unentwickel- 
ten Männchen  grössere,  schwarze  Flecken  um  die  Wurzel  der  Stacheln  und 
an  der  Oberseite  der  Schenkel  und  Tibien  schwarze  Längsstreifen.  An  den 
Männchen  findet  man  häufig  an  der  Oberseite  des  Abdomen  einen  schwärz- 
lichen Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reicht. 

Ausser  derartigen  Unterschieden  in  der  Grösse  und  Färbung  sind  die 
zahlreichen  Exemplare  vollkommen  übereinstimmend. 

Mit  Ausnahme  von  Europa  ist  in  allen  übrigen  Welttheilen  die  gegen- 
wärtige Art  gefunden  worden:  aus  Asien  wurde  sie  von  Ostindien  fMuseum 
Godeffroy,  (von  Singapore  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung),  China  (Natura- 
lienkabinet  der  Universität  Tübingen),  Japan  (Museum  der  Stadt  Bremen), 
aus  Afrika  von  Dafeta,  Mombus  und  Sansibar  (von  der  Decken),  von  Isle 
de  France  und  vom  Senegal  (Walckenaer),  von  St.  Thomas  (C.  Koch),  aus 
America  von  Californien  (durch  Dr.  Brendel  mir  freundlichst  übersandt), 
von  Mexiko  (meine  Sammlung),  Martinique  ("meine  Sammlung),  von  Brasi- 
lien (Walckenaer)  und  Valparaiso  (Godeffroy)  zu  uns  gebracht.  In  Australien 
scheint  Bie  hauptsächlich  auf  den  Inseln  vorzukommen;  in  Mr.  Bradleys 
Sammlung  befinden  sich  Exemplare  von  Jeegee,  im  Mus.  Godeffroy  von  dem 
Samoa  - Archipel  (Upolu  in  Häusern  sich  aufhaltend),  von  den  Fidji- Inseln 
(Viti  Levu,  Ovalau).  dem  Tonga- Archipel  (Tongatabu),  dem  Mangia- Ar- 
chipel (Karotonga),  den  Pelewinseln,  den  Tahiti- Inseln  (Tahiti,  Huaheine), 
der  Insel  Meduro.  — Im  Museum  von  Troyes  befinden  sich  Exemplare  aus 
Neu-Caledonien,  von  Herrn  Jules  Kay  mir  zur  Untersuchung  gefälligst 
mitgetheilt. 


Isopeda  nov.  gen. 

Cephalothorax  depressus,  latus,  pone  oculos  levissime  convexum. 

Oculorum  series  antica  ne  diametro  quidem  oculi  a margine  elypei 
remota:  recta  aut  subprocurva;  series  postica  latior,  recta;  oculi  hujus 
seriei  ceteris  minores. 

Maxillae  eonvexae.  intus  labium  versus  oblique  truncatae,  margine 
exteriore  rotundato.  Labium  plerumque  dimidiam  maxillarum  longitudinem 
non  superans,  margine  antico  rotundato  vel  truncato.  Pedes  prop.  2. 1. 4.  3, 
robusti,  pilis  longioribus,  erectis  omati;  metatarsi  omnes  et  tarsi  scopula 
instructi  (excepta  Isopeda  cordata,  cujus  metatarsi  pedum  quarti  paris 
scopula  carent). 
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Analytische  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

I.  Die  Mandibeln  an  der  Innenseite  und  die  Maxillen  aussen  baartähnlich 

behaart : 

Is.  barbata. 

II.  Die  Mandibeln  und  Maxillen  nicht  baartähnlich  behaart: 

A.  Die  Mandibeln  vorn  kahl: 

Is.  vasta. 

B.  Die  Mandibeln  vorn  behaart: 

a.  an  Tibia  III  und  IV  oben  Stacheln: 

a.  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  entfernt;  die  hinteren  MA.  von 
den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt: 

Is.  Pessleri. 

ß.  Die  vorderen  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt; 
die  Augen  der  hinteren  Reihe  in  gleichem  Abstande  von 
einander : 

Is.  davida. 

b.  an  Tibia  III  und  IV  oben  keine  Stacheln: 

o.  Sternum  schwarzbraun: 

1.  Hinter  der  Epigyne  ein  schwarzer  Bogenstreifen: 

Is.  villosa. 

2.  Kein  schwarzer  Bogenstreifen  hinter  der  Epigyne: 

Is.  conspersa. 

ß.  Sternum  hellfarbig: 

1.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  beträchtlich  weiter  als  von  ein- 

ander entfernt: 

Is.  robusta. 

2.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  in  gleichem  Abstande  von  ein- 

ander : 

* Cephalothorax  so  lang  als  Tibia  IV: 

Is.  hirsuta. 

**  Cephalothorax  beim  ¥ und  Ä länger  als  Tibia  IV: 
f An  Femur  I vom  1.  1.  1.  1 Stacheln: 

Is.  cordata. 

ff  An  Femur  I vorn  höchstens  1.  1.  1 Stacheln: 

o Abdomen  oben  mit  langen,  starken  Borsten  bewachsen: 
Is.  aurea. 

oo  Abdomen  oben  mit  kürzeren,  feinen  Borsten  besetzt: 

Is.  flavibarbis. 
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Isopeda  barbata  not.  spec. 

T.  LVI.  f.  3.  Ftmina  f.  3*.  Maxilk-n  und  Lippe  f.  3h.  Mandibeln  f.  Sc. 

Epijfyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , am  Kopftheile  vorn  dunkler  gefärbt, 
blassbräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  zwischen  den  beiden  Augen- 
reihen goldgelb.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  die  Borsten  und  Haare 
blassbräunlichgelb;  die  Haarfransen  an  der  Innenseite  so  wie  an  den  Klauen- 
falzrändern blassroth.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun,  vorn  lichter  ge- 
färbt; die  Behaarung  bräunlichgelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb;  die  Be- 
haarung von  gleicher  Farbe.  Das  Abdomen  braungelb,  die  Behaarung 
bräunlichgelb,  an  der  Oberseite  zwei  Paar  schwärzliche  Fleckchen,  jene  des 
vorderen  Paares  kleiner  und  näher  beisammen.  Die  Spinnwarzen  braun- 
gelb. Die  Palpen  und  Beine  braungelb,  das  Tibial-  und  Tarsalglied  der 
ersteren  und  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  letzteren  röthlichbraun;  die 
Schenkel  mit  anliegenden,  bräunlichgelben,  die  übrigen  Glieder  mit  grau- 
weissen  Haaren  bedeckt;  die  abstehenden  Haare  röthlichgelb ; die  Scopula 
schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  0”001  länger  als  breit,  vorn  um  O^OOS  schmäler  als  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  oben 
hinter  den  Augen  leicht-,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt, 
oben  platt,  dicht  mit  anliegenden,  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt; 
der  Seitenrand  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen;  am  Kopftheile  hinter, 
zwischen  und  vor  den  Augen  lange,  aufrechte  Borsten.  Die  Mittelritze  lang ; 
die  Abgrenzungsfurchen  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  aus- 
geprägt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  kaum  im  Halbmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt;  die  MA.  nur  wenig  kleiner  als  die  SA.,  von  einander 
in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  etwas  weniger  weit,  von  den  hinteren 
MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  denselben  eben  soweit,  wie  die 
vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade; 
die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  nur  wenig  weiter,  als 
ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  jedoch  merklich  weiter  entfernt;  die 
SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Tarsen  und  etwas  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel  an  der  Basis,  vom 
herab  stark  gewölbt,  mit  längeren  und  kürzeren  vorwärts  gerichteten  Bor- 
sten reichlich  bewachsen,  längs  des  Innenrandes  mit  gleichlangen, 
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nach  Innen  und  vorwärts  gerichteten  Haarfransen,  welche  bo- 
genförmig in  der  Mitte  zusammenstossen,  besetzt.  Der  vordere 
Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Umgebung  des  Klauen- 
basis mit  llaarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Innenhälfte  glänzend,  glatt  und  sehr 
spärlich  behaart,  an  der  äusseren  dicht  bartähnlich  mit  gleichlan- 
gen, abstehenden,  feinen  Haaren  bewachsen;  am  Vorderrande  lange, 
dichte  Haarfransen.  Die  Lippe  länger  als  breit,  gewölbt,  in  der  Mitte  der 
Quere  nach  eingeschnürt,  am  Vorderrande  gerade. 

Das  Sternum  herzförmig,  am  Seitenrande  eckig,  hinten  spitz,  glänzend, 
flach , mit  anliegenden , vorwärts  gerichteten  Haaren  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden, sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax , vorn  und  hinten 
rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  anliegenden, 
langen  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  zahlreichen , längeren  und  kürzeren, 
abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Bronchialdeckel  behaart,  deren  Hinterrand 
befranset. 

Die  Palpen  l'/3  mal  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied 
unten  in  auffallender  Weise  bartähnlich  dicht  und  lang  behaart. 

Die  Beine  lang,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  sehr 
langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Schenkel  an  der 
Basis  am  dicksten,  von  da  allmählich  verschmälert.  An  allen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Metatarsen  des  vierten  Paares  reicht  die- 
selbe nicht  ganz  bis  zur  Basis  herab;  auch  zwischen  der  Scopula  an  den 
Metatarsen  ragen  die  langen  Borsten , jedoch  nur  bis  zur  Hälfte  der  Länge 
des  Gliedes  hervor. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m013,  des  Abdomen:  0”014,  Breite  dessel- 
ben: 0"011,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m0635,  des  zweiten: 

1 , des  dritten : 0"'047 , des  vierten : 0'”0505. 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godetfroy)  und  Sydney  (Mr.  Bradley’s 
Sammlung);  lebt  nach  der  Angabe  Mr.  Bradleys  in  Häusern,  bei  Nacht  zum 
Vorschein  kommend. 

hopeda  eatla  L.  Koch.  • 

T.  LVI.  f.  4.  Feroina  f.  4n.  Epigyne  f.  4*>.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen 
mit  den  Kopulationsorganen  f.  4C.  Ende  deB  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  sei- 
nem Fortsätze  von  der  Seite  gesehen. 

Ocypete  vasta  L.  Koch.  »Beschreibungen  nener  Arachn.  und  Myriap.“  in  den 
Yerhandl.  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1867  p.  207. 

Feroina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  am  Kopftheile  vom  dunkler;  die  Be- 
haarung des  Thorax  gelblichweiss , jene  des  Kopfes  bräunlichgelb;  die  Man- 

Koch,  Arachniden.  86 
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dibeln  schwarzbraun,  an  der  Basis  grau  behaart,  die  Fransen  am  Klauen- 
faize  gelbroth.  Lippe  und  Maxillen  schwarzbraun;  das  Sternum  schwarz, 
braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  mit  WeLss  gemischt 
behaart,  die  weisse  Beimischung  an  der  vorderen  Hälfte  überwiegend;  die 
sechs  Muskelgrübchen  dunkelbraun;  die  Unterseite  ist  einfarbig  dunkler 
bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  rotbbraun;  letztere  anliegend  blass- 
gelb behaart,  die  abstehenden  Haare  gelb;  an  den  Schenkeln  des  ersten 
Paares  vorn,  zunächst  der  Basis  ein  breiter,  schräger,  schwarzer  Flecken; 
die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  an  der  Basis  unten  stark  ge- 
bräunt. — Die  Scopula  graubraun. 

Mas. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  von  dem  Weibchen  hauptsächlich  in 
der  Farbe  der  Behaarung;  der  Cephalothorax  ist  gleiehmässig  graugelb  be- 
haart, die  Unterseite  des  Abdomen  heller  bräunlichgelb;  die  Schenkel  der 
Beine  graugelb  — die  Patellen  und  Tibien  grauweiss  behaart. 

Hinter  den  Brouchialdeckeln  sowohl  bei  den  Mäunchen  als  den  Weib- 
chen ein  schwarzer  Querstreifen. 

Fennna. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares  zusammen,  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  0"'0085,  vorn  0"'0i>6 
breit,  mässig  hoch,  oben  nur  ganz  unbedeutend,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung stärker  gewölbt,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  seidenglänzenden 
Haaren  bedeckt,  in  den  Seiten  gerundet;  die  ganze  Fläche  mit  zerstreuten, 
aufrechten,  mässig  langen  Borsten  besetzt;  am  Vorderraude  und  seitwärts 
von  den  Augen  längere  Borsten.  Die  Mittelritzu  lang,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung sich  herabziehend.  Der  Kopftheil  hinten  und  seitlich  durch  eine 
seichte,  ununterbrochene  Bogenfurche  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  höchstens  im  Halbmesser  eines  Auges 
vom  Kopfraude  entfernt;  die  Augen  gleichgross;  die  MA.  in  ihrem  Halbmes- 
ser von  einander  und  nur  wenig  weiter  von  den  SA.,  vou  den  hinteren  MA. 
fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hinteren  SA.  etwas  kleiner  als 
die  vorderen,  von  diesen  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt  und  mit 
ihnen  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung;  über  den  hinteren 
SA.  keine  Beule.  — Die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade ; die  Augen 
gleichweit  vou  einander  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  an  der  Basis  bis  zur  knieförmigen 
Wölbung  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt,  vorn  herab  kahl 
(abgerieben?,  alle  Exemplare,  welche  ich  vor  mir  habe,  sind  hierin  jedoch 
einander  gleich),  sehr  glatt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der 
Basis  merklich  dicker  als  die  Vorderschenkel,  an  der  Aussenseite  gewölbt. 
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innen  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt;  der  vordere 
Klauenfalzrand  ganz,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit 
langen  Haarfransen  besetzt.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  innen  der  Lippe  entsprechend 
ausgehöhlt,  vorn  mit  langen,  krausen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  etwas 
mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  so  lang,  als  an  der  Basis  breit, 
vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit  - herzförmig , glänzend,  licht  mit  angedrflckten , vor- 
wärts gerichteten,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  nur  spärlich  mit  abstehen- 
den, längeren  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  in  der  Mitte  ausgerandet,  nach  Hinten  allmählich 
an  Breite  zunehmend,  im  hintersten  Dritttheile  am  breitesten  und  von  da 
gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  reichlich  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Bron- 
chialdeckel behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  unten  mit  einer  Längsreihe  langer  Bor- 
sten besetzt;  das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  nach  Art  einer  Scopula  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel 
an  der  Unterseite,  die  Patellen  und  Tibien  rings,  die  Metatarsen  und  Tarsen 
oben  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  an  allen  Metatarsen  und 
Tarsen  eine  Scopula. 

Die  Grösse  variirt;  Länge  des  Cephalothorax : 0"’08o  — 0"01,  des  Ab- 
domen: fr 01 — 0°'0145,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m029  — 0”033, 
des  zweiten : 0'"033  — 0m036 , des  dritten : 0'"021  — 0l"025.r> , des  vierten : 
Ü"025ö — 0”0275. 


Mas.  ' 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  in  Folgendem  von  dem  Weibchen: 
der  Cephalothorax  so  lang,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  0“0085,  vorn  nur  0“006  breit,  die  Mandi- 
beln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , an  der  Basis  so  dick , als  die  Vor- 
derschenkel in  der  Mitte.  Der  Tibial-  und  Patellartheil  der  Palpen  sind 
gleichlang;  ersterer  hat  an  der  Aussenseite  einen  schräg  nach  Aussen  und 
vorwärts  gerichteten  Fortsatz,  welcher  so  lang  als  das  Glied  selbst  ist  und 
aus  breiter  Basis  in  eine  feine,  einwärts  gebogene  Spitze  ausläuft;  von  der 
Aussenseite  betrachtet  erscheint  dieser  Fortsatz  abwärts  gebogen  und  an 
seinem  verschmälerten  Ende  abgerundet.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
ist  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  verschmälert  zulaufend,  gleichmässig 
kurz  — , gegen  die  Spitze  jedoch  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  Die  Beine 
sind  merklich  länger,  als  bei  dem  Weibchen  und  reichlicher  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  besetzt. 

86* 
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Lange  des  Cephalothorax : O^OOSo,  des  Abdomen:  0"'0l05 , eines  Bebes 
des  ersten  Paares:  0“039,  des  zweiten:  0™044,  des  dritten:  0'”029 , des 
vierten:  0“0325. 

Auffallend  an  dieser  Species  sind  die  breiten , stark  glanzenden , glatten 
Mandibeln  und  die  schwarze,  schräge  Binde  an  der  Basis  der  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares. 

Von  Brisbane  und  Port  Mackey  (Museum  Godeffroy) ; von  t’aigan  in  Mr. 
Bradley’s  Sammlung. 


hopeda  Pestleri  Thor. 

T.  LVII.  f.  1.  Femina. 

Hsteropoda  Pesaleri  Thor.  »Aran.  nonnullae  Not.  Holland.«  in  Öfvers.  af  Kongl. 

Vetensk.  — Akad.  Förhandl.  1870  n.  4 p.  387. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  bräunlichgelb  oder  graugelb  behaart, 
zwischen  beiden  Augenreihen  ein  Querstreifen  seidenglänzender,  weisser  Haare. 
Die  Mandibeln  dunkelrothbraun;  die  anliegende  Behaaruug  derselben  weiss, 
die  abstehenden  Borsten  bräuulichgelb;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande 
sowie  an  den  Maxillen  gelbroth;  letztere  und  Lippe  dunkelrothbraun.  Das 
Sternum  schwarzbraun,  dunkelbraun  behaart.  Das  Abdomen  oben-  und  un- 
ten braungelb  behaart;  die  Behaarung  an  der  Unterseite  etwas  heller  und 
mit  weissliehen  Härchen  untermischt.  Hinter  der  Epigyne  ein  schwarzer 
Querstreifen.  Die  Palpen  .hellruthbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die 
Haften  der  Beine  braungelb,  an  der  Unterseite  und  vorn  schwarz  angelau- 
fen. Die  übrigen  Glieder  der  Beine  hellrothbrauu,  die  Schenkel  unten  und 
vorn  seidenglänzend  weiss  behaart,  oben  und  hiuteu  ist  die  Behaarung 
bräunlichgelb;  die  Patellen  und  Tibien  ebenfalls  bräunlichgelb  behaart,  die 
Unterseite  der  ersteren  und  ein  breiter  Flecken  an  der  Unterseite  der  letz- 
teren in  der  Mitte  mit  seidenglänzendeu,  weissen  Haaren  bedeckt.  Die 
Scopula  braungelb. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  so  lang  als  breit,  vom  um  0m003  schmäler,  hinten  ziemlich 
steil  abfallend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  nieder  gewölbt,  glän- 
zend, mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  am  lvopftheile  längere,  aufrechte 
Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  fast  bis  zum  Hinterraude  reichend.  Die  Ab- 
grenzung zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade;  die  Augen  gleichgross  und  in 
gleichem  Abstande  von  einander,  vom  Kopfraude  kaum  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  vom  Vorderrande 
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des  Kopfes  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  MA. 
kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  ent- 
fernt; die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  vorderen  Reihe,  mit  den  vorderen 
SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
dersehenkel in  der  Mitte,  verkehrt  bimförmig,  unter  dem  Kopfrande  knie- 
förmig  hervortretend,  vom  herab  'gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  kur- 
zen Härchen  und  abstehenden,  langen  Borsten  bewachsen.  An  den  Falz- 
rändern, sowie  am  vorderen  Ende  der  Maxillen  die  gewöhnlichen  Haar- 
fransen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  mit  langen  Borsten  besetzt,  vorn 
breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vom  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig.  Hach,  glänzend,  dicht  mit  abstehenden  Haa- 
ren bewachsen. 

Das  Abdomen  dicht  behaart,  länglich,  vorn  gerade  abgestutzt,  iu  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  etwas  spitz  zulaufend. 

Die  Palpen  merklich  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied 
mit  starker  Kopfwölbung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  ver- 
dickt; der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ; das  Tarsalglied  am  Eude 
nach  Art  einer  Scopula  dicht  behaart,  so  lang  als  die  beiden  vorhergehen- 
den Glieder  zusammen. 

Die  Beine  stämmig,  die  Schenkel  oben  gewölbt.  An  allen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula.  Au  Tibia  111  u.  IV  oben  je  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0''0085,  des  Abdomen:  0m01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O,t'03O5,  des  zweiten:  0'"0325,  des  dritten:  0m024,  des 
vierten:  0n,02T. 

Mas. 

In  der  Färbung  stimmt  das  Männchen  mit  dem  Weibchen  überein;  die 
Decke  der  Kopulatiousorgane  gelbbraun,  an  der  Basis  dunkler  gefärbt; 
die  Behaarung  graugelb.  — Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vorn  um  0m003ö  schmäler  als  zwi- 
schen dem  zweiten  Beinpaare:  die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von 
einander  abstehend.  Das  Abdomen  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit, 
schmäler  als  der  Cephalothorax.  Am  Tibialgliede  der  Palpen  ein  schräg 
nach  Aussen  und  vom  gerichteter,  etwas  geschwungener,  glänzend  schwar- 
zer, am  vorderen  spitzen  Ende  hackenförmig  abwärts  gebogener  Fortsatz. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  oval,  an  der  Basal- 
hälfte stark  gewölbt , an  der  vorderen  dichter  und  mehr  nach  Art  einer 
Scopula  behaart.  Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen:  0”008ü,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares : 0”0355,  des  zweiten:  0”0t,  des  dritten:  0“031,  des  vier- 
ten: 0”032. 

Ein  Exemplar  ans  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thoreil  in  Upsala,  von  demselben  mir  frennd- 
lichst  zur  Untersuchung  mitgetheilt;  ein  Männchen,  von  Sydney  stammend, 
im  k.  k.  zool.  Hofkabinet  zu  Wien;  im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von 
Bowen  und  Port  Mackay. 


lxopeda  /larida  nor.  spec. 

T.  LVII.  f.  2.  Femioa. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braun,  rostgelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwarz- 
braun; röthlichgelb  behaart:  die  Fransen  an  den  Klauenfalzrändem  und  dem 
Vorderrande  der  Maxillen  gelbroth.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz- 
braun; letzteres  graubraun  behaart.  Das  Abdomen  rostgelb  behaart,  an 
der  Oberseite  ein  undeutlicher,  dunklerer  Flecken,  welcher  hinten  in  eine 
schwarze,  zackige  Spitze  endet.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbraun , die 
Behaarung  rostgelb;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
dunkler  gefärbt;  die  Scopula  gelbbraun.  An  der  Unterseite  des  Abdomen 
hinter  den  Bronchialdeckeln  ein  bald  schmälerer,  bald  breiter,  schwarzer 
Querstreifen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, so  laug  als  breit,  in  der  Mjtte  0"'00<5,  vorn  0m004fi  breit,  oben  nur 
wenig,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  in  den  Seiten  gerun- 
det, mit  anliegenden  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile 
vorn  und  in  der  Umgebung  der  Augen  mit  längeren,  abstehenden  Borsten 
besetzt.  — 

Die  vordere  Augenreihe  nicht  völlig  im  Durchmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt,  gerade;  die  Augen  gleichgross,  die  MA.  von  einander 
in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  höchstens  halb  so  weit  entfernt;  die  SA. 
mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöheng.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von 
einander  und  den  SA.  gleichweit,  von  den  vorderen  MA.  ungefähr  so  weit, 
als  von  einander  entfernt;  die  SA.  so  gross,  als  die  Augen  der  vorderen 
Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  gewölbt,  fast  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  mit  sehr  kurzen 
Härchen  und  langen , abstehenden  Borsten  licht  bewachsen,  etwas  glänzend. 
Der  vordere  Klauenfalzrand  ganz,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der 
Klaue  mit  Haarfransen  besetzt. 
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Die  Maxillen  gewölbt,  au  der  Aussenseite  vorn  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Ma- 
xillen , vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  abstehenden,  kürzeren 
und  längeren  Haaren  dicht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  gerundet,  länglich,  dicht  mit  anliegen- 
den, glanzlosen  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  anliegend  behaart  und  mit  abstehenden, 
langen  Haaren  reichlich  besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula.  An  Tibia  III  und  IV  oben  je  1 Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0,u007  5 , des  Abdomen : 0"0oS , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™027,  des  zweiten:  0“,029,  des  dritten:  0"*021,  des  vier- 
ten: 0“0225. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Bowen,  Sydney  und  Bockhampton. 


hopeüa  rillom  not.  tpec. 

T.  LVII.  f.  3.  Femina  f.  4.  Mas. 

Fvmina. 

Cephalothorax  röthlichbraun,  am  Hinterrande  bräunlichgelb  — , oben  gelb- 
lich — und  am  Seitenrande  weiss  behaart ; am  hinteren  Seitenauge  ein  braun- 
gelber  Haarstreifen.  Die  Borsten  bräunlichgelb:  die  Augen  liegen  in  eiueui 
Querbande  weisser  Haare;  die  Mandibeln  rothbraun,  an  der  Basalwölbung 
mit  weisseu  und  gelblichen  Härchen  bedeckt;  die  Borsten  bräunlichgelb;  die 
llaarfrausen  am  Klauenfalzrande  und  am  vorderen  Abschnitte  der  Maxillen 
gelbroth.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun,  erstere  vorn  röthlich- 
brauu.  Das  Sternum  schwarzbraun,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben 
und  seitlich  von  Grundfarbe  graubraun,  unten  schmutzig  bräunlichgelb,  mit 
vier  eine  lyraförmige  Figur  bildenden  helleren  Längsstreifen;  die  Bronehial- 
deckel  bräunlichgelb.  Die  Epigyne  rothbraun:  hinter  der  Epigyne  und  den 
Bronchialdeckeln  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher,  schwarzer  Bogenstreifen ; 
bei  den  meisten  Exemplaren  bemerkt  man  an  der  Oberseite  vier  Paar 
schwarze  Punktflecken,  von  welchen  das  zweite  und  dritte  durch  einen  ge- 
schwungenen Längsstreifen  mit  einander  verbunden  sind.  Die  Bekaaruug 
ist  an  der  Oberseite  braungelb,  gegen  die  Basis  zu  jedoch  mehr  grauweiss; 
die  Unterseite  ist  bräunlichgelb  behaart.  — Die  Spiunwarzen  braungelb. 
Die  Palpen  rothbraun,  mit  anliegenden,  weissen  Haaren  bedeckt;  die  län- 
geren, abstehenden  Hnare  gelblich;  das  Tarsalglied  graubraun  behaart.  Die 
Beine  rothbraun;  die  anliegende  Behaarung  grauweiss;  die  abstehenden 
Haare  gelblich;  die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  graubraun. 
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Der  Cephalothorax  so  breit  als  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um 
0m0045  schmaler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  oben 
platt,  nach  dem  Seitenrande  hin  gewölbt,  sehr  glanzend,  mit  anliegenden, 
seidenartig  glanzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  einzelnen,  abstehenden  Bor- 
sten besetzt.  Kopf-  und  Brusttheil  durch  eine  breite  Furche  beiderseits 
abgesetzt,  ln  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  ein  seichter  Längseindruck. 
Die  Mittelritze  lang,  tief  eingeschnitten.  — 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  etwas  gebogen 
(procurva);  die  MA.  vom  Kopfrande  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von 
einander  höchstens  in  ihrem  Radius,  von  den  SA.  und  den  hinteren  MA. 
gleichweit  und  fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hin- 
teren SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  wei- 
ter, als  von  den  MÄ.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  MA. 
von  den  SA.  weiter  als  von  einander  abstehend.  Die  Augen  der  vorderen 
Reihe  und  die  hinteren  SA.  von  gleicher  Grösse ; die  hinteren  MA.  beträcht- 
lich kleiner. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  vom 
herab  und  aussen  leicht  gewölbt,  sehr  glänzend,  glatt,  an  der  Basis  mit 
anliegenden,  kurzen  Härchen,  sonst  mit  langen,  abstehenden  Borsten  be- 
setzt. Am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  lange  Haarfransen,  an 
letzterem  jedoch  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue,  au  jenem  zwei,  au 
diesem  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  aussen  leicht  gerundet, 
vom  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  befranset  , an  der  Basis  innen  ein 
vorstehendes  Zähnchen  bildend.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  sehr  glänzend,  reichlich  mit 
abstehenden,  längeren  und  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  flach,  länglich,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich 
bewachsen. 

Die  Beine  sehr  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  reichlich 
mit  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  an  der  Unterseite  der  Schenkel 
und  an  den  Tibien,  besetzt.  Die  Schenkel  oben  gewölbt.  An  allen  Meta- 
tarsen und  Tarsen  eine  Scopula.  An  Tibia  III  und  IV  oben  kein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”012,  des  Abdomen:  0m0145,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m045 , des  zweiten:  0"05,  des  dritten:  0"’0345,  des 
vierten:  0"037. 


Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt , nur  sind  die  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  dunkler,  fast  schwarzbraun;  die 
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Decke  der  Kopulationsorgane  ist  rothbraun  und  mit  Ausnahme  der  mit 
schwärzlichgrauen  Haaren  bedeckten  Spitze  graugelb  behaart.  Der  Cepha- 
lothorax  ist  fast  um  1 Mm.  länger  als  breit;  die  Augenstellung  wie  bei  dem 
Weibchen;  die  Mandibeln  länger,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen  und 
schlanker;  die  Beine  dünner.  Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter 
überein. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m01 1,  des  Abdomen:  0™012,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0m055,  des  zweiten;  O^Oßt,  des  dritten:  0”0395,  des  vier- 
ten: 0mO43. 

Isopeda  villosa  wechselt,  wie  die  übrigen  Arten  dieser  Gattung,  was 
ihre  Grösse  und  Färbung  betrifft,  sehr  ab;  ganz  alte  Individuen  sind  viel 
dunkler  gefilrbt,  auch  fehlen  bei  einzelnen  Exemplaren  die  Fleckchen  an  der 
Oberseite  des  Abdomen.  — Der  Eiersack  ist  mit  feiner,  grün  Hellgrauer 
Wolle  übersponnen;  die  Form  desselben  leider  unkenntlich. 

Bis  jetzt  wurde  diese  Art  nur  bei  Sydney  gefunden ; nach  Herrn  Dae- 
mels  Mittheilung  lebt  sie  unter  der  Rinde  grosser  Bäume.  (Museum  Go- 
deffroy,  Sammlung  der  Universität  Göttingen  und  Mr.  Bradley’s,  kgl.  Mu- 
seum in  Stuttgart). 


Isopeda  eonspersa  not.  spec. 

T.  LVIII.  f.  1.  Fernina  f.  1».  Epigyno  {.  2.  Mas  f.  2*.  Kopulationsorgane. 

Femino. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  graugelb  behaart.  Die  Mandibeln  dunkel- 
rothbraun,  die  anliegende  Behaarung  graugelb;  die  abstehenden  Borsten 
bräunlichgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  heller  rothbraun,  die  Haarfran- 
sen an  ersteren  und  dem  Klauenfalzrande  der  Mandibeln  röthliehgelb.  Das 
Sternum  schwarz,  braungelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun, 
graugelb  behaart;  die  Scopula  oben  braungelb,  unten  schwärzlichgrau.  Das 
Abdomen  hell  - bräunlichgelb  behaart,  oben  und  unten  mit  gelbbraunen 
Haartüpfelchen  übersäet ; an  der  Oberseite  ist  diese  Behaarung  reichlich  mit 
weissen,  atlasähnlich  glänzenden  Haaren  gemischt.  Die  Spinnwarzen  gelb- 
braun. Zuweilen  ist  der  Cephalothorax  nur  an  der  seitlichen  und  hinteren 
Abdachung  und  vom  zwischen  den  Augen  graugelb  — , oben  jedoch  bräun- 
lich behaart. 

Mm. 

Das  Männchen  in  der  Färbung  mit  dem  Weibchen  übereinstimmend; 
nur  fehlen  die  braunen  Haartüpfelchen  am  Abdomen. 

Koch,  Arachniden.  87 
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Femina. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
so  lang  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0m(>03ft  schmä- 
ler , in  den  Seiten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare  mit  leichter  Wölbung  ansteigend,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  schwach  — , an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  mit  anlie- 
genden Haaren  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile  besonders  vor  und  zwischen 
den  Augen  mit  kürzeren  und  längeren  aufrechten  Borsten  besetzt.  Die  Mit- 
telritze lang;  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  beginnend  und 
noch  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend,  an  ihrem  vorderen  und 
hinteren  Ende  erweitert. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  nur  im  Halbmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  von  einander  gleich- 
weit und  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  nicht 
völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Au- 
gen in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  SA.  mit  den  vorderen  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  kleiner  als  diese  und  grösser 
als  die  MA. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  etwas 
dicker  als  die  Vorderschenkel,  in  Knieform  unter  dem  Kopfrande  hervor- 
tretend, vom  herab  gewölbt,  verkehrt  bimförmig,  glänzend,  mit  anliegen- 
den, kurzen  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  längeren  und  kürzeren,  ab- 
stehenden Borsten  besetzt;  der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hin- 
tere nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Basis  und  vom  schräg  abgestutzt,  am 
Aussenraude  vorn  gerundet,  am  vorderen  Abschnitte  dicht  befranset.  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  mit  gerundetem  Seitenrande,  vorn 
gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  dicht  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichte- 
ten Haaren,  zwischen  welchen  einzelne  lange  hervorragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  anliegenden,  an  der  Oberseite  atlasähnlich 
glänzenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  fast  gerade, 
von  der  Basis  au  allmählich  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibiültheil 
länger  als  das  Patellarglied ; das  Tarsalglied  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  zum  Theil  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt; 
die  abstehenden  Haare,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang; 
an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Metatarsen  des  vier- 
ten Paares  reicht  dieselbe  jedoch  nicht  bis  zur  Basis  herab. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m009 , des  Abdomen:  0"0I1,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0”035,  des  zweiten:  0'”039 , des  dritten:  0m028,  des 
vierten:  0“03. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  desgleichen 
die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum ; das  Abdomen  schma- 
ler als  der  Cephalothorax,  von  ähnlicher  Gestalt  wie  bei  dem  Weibchen, 
nur  sind  die  längeren , abstehenden  Haare  zahlreicher.  Die  Beine  länger. 
Das  Tibialglied  der  Palpen  nur  wenig  länger,  als  der  Patellartbeil,  am  vor- 
deren Ende  breiter  und  hier  aussen  mit  einem  glänzenden,  nach  Aussen, 
Vorn  und  Abwärts  gerichteten,  an  seiner  Spitze  einwärts  gebogenen  Fort- 
satze. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  spitz -eiförmig, 
noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  gewölbt,  dicht  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0 105,  des  Abdomen:  CTOll,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0475,  des  zweiten:  0"051,  des  dritten:  0"0375,  des  vier- 
ten: 0”04. 

Diese  Art  variirt  hinsichtlich  ihrer  Grösse  nicht  unbeträchtlich;  bei 
einzelnen  Exemplaren  (Weibchen)  misst  der  Cephalothorax  0"012 , ein  Bein 
des  ersten  Paares:  0”046,  des  zweiten:  0“'048,  des  dritten:  0“037,  des  vier- 
ten: 0”038.  — Bei  einem  weiblichen  Exemplare  ist  an  der  Oberseite  des 
Abdomen  eine  Längsreihe  grösserer  Winkelflecken  vorhanden. 

Von  Cap  York.  Mr.  Bradley's  Sammlung.  , 


hopeda  robusta  hoc.  rpec. 

T.  LVIU.  f.  3.  Femina. 

Femina, 

Der  Cephalothorax  braun,  am  Kopftheile  dunkler,  in  den  Seiten  des 
Thorax  heller  gefärbt,  die  Behaarung  braungelb.  Die  Mandibeln  schwarz- 
braun, bräunlichgelb  behaart;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande  röthlich- 
gelb.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun;  Sternum  gelbbraun,  bräunlichgelb 
behaart.  Das  Abdomen  oben  und  an  der  vorderen  Parthie  der  Unterseite 
(Umgebung  der  Epigyne)  bräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  des  übrigen 
Theiles  der  Unterseite  und  der  hinteren  Bundung  röthlich.  Palpen  und 
Beine  braungelb;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  oben  graugelb,  unten 
bräunlichgelb  behaart.  Die  Scopula  braungelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um 
0m005  schmaler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  am  Brust- 
theile  oben  platt,  am  Kopftheile  in  der  Mitte  der  Quere  nach  erhöht  und 
gegen  die  Augen  schräg  abgedacht,  seitlich  gewölbt,  dicht  mit  langen,  an- 
liegenden Haaren  bedeckt,  ohne  eigentliche  Längsfurche  in  der  Mittellinie 

87* 
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des  Brusttheiles.  Hinter  den  Augen  beginnt  ein  feiner  Längskiel,  welcher 
sich  bis  zum  Hinterrande  fortsetzt.  Die  Abgrenzung  von  Kopf-  und  Brust- 
theil  nur  schwach  angedeutet;  am  hinteren  Ende  des  Kopfes  eine  quere 
Impression. 

Beide  Augenreihen  breit;  die  vordere  an  der  vorderen  Absenkung  des 
Kopfes  und  sonach  nicht  in  gleicher  Fläche  mit  der  hinteren,  dem  Kopf- 
rande sehr  genähert,  durch  Tieferstehen  der  SA.  deutlich  gebogen  (pro- 
curva);  die  MA.  etwas  grösser,  von  einander  und  den  hinteren  MA.  gleich- 
weit und  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  c.  1 '/*  mal  so  weit,  als  von 
einander  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaft- 
lichen , schrägen  Erhöhung,  von  diesen  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  entfernt.  — Die  hintere  Reihe  breiter,  fast  gerade;  die  MA.  etwas 
kleiner,  von  den  SA.  c.  l'/j  mal  so  weit,  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  von  Oben  nur  wenig  sichtbar,  weil  sie  unter  dem  Kopf- 
rande nicht  knieförmig  hervortreten;  sie  sind  vorn  herab  gewölbt,  senkrecht 
abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick  als  die 
Vorderschenkel  in  der  Mitte,  sie  haben  etwas  Glanz  und  sind  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  gerundet;  die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  deutlichen  Erhöhungen  am 
Seitenrande,  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dicht  anliegend  behaart,  mit  langen,  abstehenden  Haa- 
ren an  der  Oberseite  besetzt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  ge- 
rundet. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  seitlich  zu- 
sammengedrückt, gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tarsalglied  etwas  gebogen, 
an  der  Endhälfte  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  von  massiger  Länge,  die  Schenkel  oben  leicht  ge- 
wölbt, in  der  Mitte  am  dicksten,  unten  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt,  in  gleicher  Weise  sind  die  Tibien  oben  und  unten,  die  Metatarsen 
und  Tarsen  oben  behaart.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  aller  Beine  eine 
dichte  Scopula.  Die  Stacheln  an  den  Metatarsen  mit  gekrümmten  Spitzen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"013,  des  Abdomen:  0m012,  eines  Beines 
des  ersteu  Paares:  O^Oö,  des  zweiten:  0“056,  des  dritten:  0m043 , des  vier- 
ten: 0”0425. 

Wahrscheinlich  aus  Neuholland.  Ein  aufgestecktes  Exemplar  im  k.  k. 
Hofkabinet  zu  Wien. 
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Isopeda  hirsnta  not.  tpec. 

T.  LIX.  f.  1.  Mas  f.  1*.  Kopal&tionsorgane  f.  lh.  Fortsats  am  Tibialgliede  der 
Palpen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun ; der  Brusttheil  in  den  Seiten  gelblieh- 
weiss  — , der  Kopf  vom  und  zwischen  den  Augen  reinweiss  behaart;  die  Be- 
haarung der  übrigen  Fläche  gänzlich  abgerieben.  Die  Mandibeln  dunkel- 
rothbraun,  vorn  bis  zur  Mitte  herab  mit  weissen  Härchen  bedeckt;  die 
langen,  abstehenden  Borsten  röthlichweiss.  Die  Klaue  dunkelrotbbraun;  die 
Haarfransen  an  den  Klauenfalzränden  und  an  den  Maxillen  gelbroth.  Letz- 
tere und  die  Lippe  rothbraun,  vorn  heller  gefärbt;  die  Borsten  röthlich- 
weiss. Das  Sternum  hell  - röthlichbraun , gelblichweiss  behaart.  Das  Ab- 
domen schmutzig  braungelb,  oben  wie  unten  reinweiss  und  gelblich  behaart ; 
bestimmte  Zeichnungen,  mit  Ausnahme  zweier  dunklerer  Längsstreifen, 
welche  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reichen,  lassen  sich  nicht  erkennen.  Die 
Spinn  warzen  braungelb.  Die  Palpen  hell -röthlichbraun,  die  anliegende 
Behaarung  reinweiss,  die  abstehenden  Haare  gelblichweiss;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  hell- röthlichbraun  mit  einem  schwarzen  Flecken  zunächst 
der  Basis;  die  längere  Behaarung  gelblichweiss,  die  kurzen,  dichten  Haare 
an  der  Spitze  graubraun.  Die  Beine  hellröthlichbraun.  Die  Schenkel  und 
Patellen  vorn  und  oben  weiss,  hinten  gelblichweiss  behaart;  die  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  an  der  Basis  und  am  Ende  graubraun  behaart,  in  der 
Mitte  ein  breiter  Bing  von  weissen  Haaren.  — Die  Scopula  graubraun ; die 
längeren  Haare  an  den  Beinen  röthlichweiss.  — 

Der  Cephalothorax  sehr  glänzend,  nieder,  oben  platt,  jedoch  hinter  den 
Augen  leicht  gewölbt,  auch  gegen  den  Seitenrand  mit  leichter  Wölbung 
abfallend,  etwas  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  nur 
unbedeutend  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  um  0,D0035  schmäler,  mit  anliegenden,  langen,  stark  seidenglänzenden 
Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  lange,  aufrechte  Borsten.  Die  Mittelritze 
lang,  tief  eingeschnitten,  den  Hinterrand  nicht  erreichend.  Die  den  Kopf- 
theil  seitlich  abgrenzenden  Furchen  deutlich,  jedoch  nicht  bis  zum  hinteren 
Kopfende  sich  erstreckend.  In  der  Mitte  des  Kopfes  eine  seichte  Telle. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die 
Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA. 
in  ihrem  Durchmesser  abstehend;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  au  einer 
gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  nur  wenig  weiter  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls  gerade; 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen 
Augen;  die  SA.  von  der  Grösse  der  vorderen  Augen. 
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Die  Mamlibeln  vom  herab  stark  gewölbt,  so  dick  als  die  Vorderschenkel 
in  der  Mitte,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  von  der  Mitte  an  innen 
divergirend,  und  von  da  an  schmäler,  vorn  bis  zur  Mitte  mit  anliegenden, 
seidenglänzeuden  Haaren  bedeckt,  ausserdem  mit  kürzeren  und  sehr  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge- 
krümmt, am  vorderen  Falzrande  vollständige  Haarfransen,  am  hinteren  nur 
an  der  Einlenkung  der  Klaue. 

Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  mit  langen  Borsten  bewachsen,  hinten 
nach  Innen  eine  vorstehende  Spitze  bildend,  an  der  Aussenseite  und  vorn 
gerundet,  vom  mit  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  anliegenden,  kürzeren 
und  abstehenden,  langen  Haaren  bedeckt. 

Das  Abdomen  vom  abgestutzt,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  ver- 
schmälert zulaufend,  oben  und  unten  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt ; 
die  weisseu  Haare  sehr  stark  seidenglänzend,  die  gelben  glanzlos;  an  den 
Seiten  und  oben  ist  das  Abdomen  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden 
Borsten  bewachsen;  es  ist  schmäler  als  der  Cephalotborax  und  c.  '/j  mal 
länger  als  breit. 

Das  Feraoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  be- 
haart; der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied , wie  dieses  lang  behaart, 
am  vorderen  Ende  aussen  ein  schräg  nach  Aussen  und  vorwärts  gerich- 
teter, bis  zu  seiner  einwärts  gekrümmten  Spitze  fast  gerader,  kahler,  glän- 
zender, dünner  Fortsatz,  welcher  aus  einer  gewölbten  Basis  hervorgeht  und 
bis  zur  Mitte  seiner  Länge  eine  gewundene  Lamelle  bildet.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  gewölbt , länglich  - eiförmig , lang  behaart , nur  gegen  die 
Spitze  zu  mit  dichter,  scopulaähulicher  Behaarung. 

Die  Beine  dünn,  lang,  die  anliegende  Behaarung  seidenartig  glänzend, 
die  abstehenden  Borsten  sehr  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
breite,  dichte  Scopula.  An  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  keine 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"008 , des  Abdomen:  0"'01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'039,  des  zweiten:  0”044,  des  dritten:  0“'032,  des 
vierten:  (POSS. 

Von  Bowen  (Port  üenisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Isopeda  cordata  n.  ipec. 

T.  LIX.  f.  2.  Furaina. 

Femina  ( unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  in  den  Seiten  .schmal  schwarz  gesäumt 
und  in  der  ümgebiing  der  Augen  dunkler  gefärbt ; die  Behaarung  bräun- 
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lichgelb.  Die  Mandibeln  braungelb,  mit  einem  grossen  schwarzen  Längs- 
flecken an  der  Vorderseite,  welcher  nur  einen  schmalen  Saum  der  Grund- 
farbe übrig  lässt;  die  Haare  und  Borsten  bräunlichgelb;  die  Klaue  röthlich- 
braun.  Die  Maxillen  und  das  Sternum  bräunlichgelb,  die  Lippe  dunkelbraun, 
die  Behaarung  dieser  Theile  bräuulichgelb.  Das  Abdomen  braungelb.  Die 
Behaarung  der  Oberseite  bräunlichgelb  mit  gelbroth  gemischt,  die  Borsten 
gelblichweiss ; die  Seiten  der  Oberfläche  braun  gefleckt,  in  der  Mittellinie 
ein  schwarzbraunes , wellenrandiges  Längsband,  in  der  Mitte  die  Grundfarbe 
freilassend;  die  Unterseite  blassgelb  behaart.  Die  Spinnwarzen  brännlichgelb. 
Die  Palpen  braungelb;  an  der  Innenseite  des  vorderen  Endes  des  Femoral- 
gliedes  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Beine  braungelb;  die  Tarsen  hell- 
bräunljchgelb;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkler  gefärbt  als  die 
Schenkel;  an  den  Patellen  vorn  ein  lichteres  Fleckchen.  Die  Behaarung 
bräunlichgelb  mit  gelbroth  gemischt;  die  Scopula  graubraun. 

Der  Cephulothorax  um  0 '"00075  breiter  als  lang,  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares;  dem  Umrisse  nach  breit -herz- 
förmig, in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn  nur  halb  so  breit,  als  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  oben  platt,  dicht  mit  langen,  anlie- 
genden, seidenglänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt,  am  Seitenrande  und 
vorn  am  Kopftheile  mit  abstehenden,  schwarzen  Borsten  besetzt.  Die  Mit- 
telritze lang;  der  Kopf-  und  Brusttheil  durch  Furchung  deutlich  von  ein- 
ander abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  schwach  gebogen 
(procurva);  die  Augen  gleichweit  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einan- 
der entfernt;  die  MA.  kleiner,  vom  Kopfrande  in  ihrem  Durchmesser,  von 
den  hinteren  MA.  beträchtlich  weiter  entfernt;  die  hintere  Reihe  breiter, 
sehr  schwach  nach  Vorn  gebogen;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  ein- 
ander; die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen;  die  SA.  von  der  Grösse  der 
vorderen  MA. ; mit  den  vorderen  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen , schrägen 
Erhöhung. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  leicht  hervorgewölbt,  am  unteren 
Ende  etwas  nach  Hinten  zurück  weichend,  von  der  Mitte  an  innen  divergi- 
rend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glanzlos,  mit  längeren  und  kür- 
zeren Borsten  reichlich  bewachsen.  — 

Die  Maxiilen  über  die  Lippe  geneigt,  kurz,  fast  gleichbreit,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  nur  sehr  wenig  eingebuchtet,  gewölbt.  Die  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  und  seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  breit -herzförmig,  gewölbt,  sehr  glatt,  und  glänzend,  mit 
angedrückten , langen , einfachen , seidenglänzenden  Haaren . welche  nach 
Vorn  und  Innen  gerichtet  sind,  licht  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  ge- 
rundet, hinten  etwas  spitz  zulaufend,  jenseits  der  Mitte  am  breitesten,  oben 
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mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  einfachen  Haaren,  zwischen  welchen 
kürzere  und  längere,  aufrechte  Borsten  emporragen,  bedeckt;  die  Unterseite 
dichter  mit  kürzeren,  ebenfalls  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  anliegend  behaart,  ausserdem  mit  mässig  langen,  abstehen- 
den Haaren  bewachsen,  reichlich  mit  Stacheln  bewehrt.  An  den  Metatar- 
sen und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  und  an  den  Tarsen  des  vierten  Paares 
eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0O3.  Breite  desselben:  <i”0037ö,  Länge  des 
Abdomen:  0"'005 , eines  Beines  des  ersten  Paares:  0”013,  des  zweiten: 
0n,0 14 , des  dritten  oder  vierten:  0"01. 

Ein  Exemplar  von  Sydney  in  Mr.  Bradlev’s  Sammlung. 

Es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  gegenwärtige  Art  wirklich  zu  Isopeda  ge- 
hört; die  etwas  nach  Vorn  gebogene  hintere  Augenreihe  und  der  Mangel 
der  Scopula  an  den  Metatarsen  des  vierten  Beinpaares  sind  Merkmale,  welche 
keine  der  übrigen  Species  dieses  Genus  besitzt. 


Isopeda  aurea  n.  spec.  • 

T.  UX.  f.  3.  Mas 

Mas  et  Femina  (beide  Geschlechter  unentwickelt  i. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  gelblichweiss  behaart,  zwischen  und  hin- 
ter den  Augen  ist  die  Behaarung  goldgelb.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  röth- 
lichgelb  behaart;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande,  wie  an  der  vorderen 
Rundung  der  Lippe  gelbroth.  Das  Sternum  braungelb,  die  Behaarung 
bräunlichgelb.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  gelbbraun,  oben  bräunlich- 
gelb — unten  goldgelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  gelbbraun,  die  an- 
liegenden Haare  bräunlichgelb,  die  Borsten  röthlichgelb ; die  Schenkel  der 
beiden  Vorderpaare  unten  weiss  behaart ; an  diesen  um  die  Wurzel  der  Bor- 
sten ein  braunes  Puukttlechchen ; am  Femur  des  ersten  Paares  beim  Männ- 
chen unten  ein  schwärzlicher  Flecken;  die  Scopula  grau.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  — 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  breit -herzförmig,  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  als  lang,  etwas  glänzend, 
am  Brusttheile  seitlich  gewölbt,  oben  platt , nur  am  Kopftheile  hinter  den 
Augen  eine  schwache  Wölbung.  Die  Behaarung  dicht,  anliegend,  seiden- 
glänzend; am  Vorderrande,  sowie  zwischen  und  seitlich  von  den  Augen 
lange,  aufrechte  Borsten.  Die  Trennung  von  Kopf-  und  Brusttheil  durch 
schwach  ausgeprägte  Furchen  angedeutet.  Die  Mittelritze  lang,  tief  ein- 
geschnitten. 
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Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  schwach  gebogen 
(procurval,  vom  Kopfrande  kaum  in  Augenbreite  entfernt:  die  Augen  gleich- 
weit und  kaum  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  abstehend; 
die  MA.  kleiner,  von  den  hinteren  MA.  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt, 
entfernt;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrä- 
gen Wulste,  grösser  als  letztere  und  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade:  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen 
Augen,  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  reichlich  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Borsten  besetzt.  Am  vorderen  Falzrande  lange  Haarfransen,  am 
hinteren  sind  dieselben  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  zu  bemerken. 
Am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei,  am  hinteren  vier  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  und  vorn  gerundet;  die  Lippe  vorn  und 
aussen  gerundet,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  Hach,  glänzend,  dicht  mit  langen,  abstehen- 
den, vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  gerade  abgestutzt, 
in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  znlaufend, 
dicht  anliegend  behaart  und  reichlich  mit  langen,  steifen,  aufrechten  Bor- 
sten besetzt.  Die  Bronehialdeckel  anliegend  behaart,  am  Hinterraude  dicht 
befranset. 

Das  Femoralglied  der  Palpeu  unten  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  seidenglänzendeu  Haaren  bedeckt,  ausser- 
dem mit  sehr  langen , steifen  Borsten  reichlich  besetzt.  An  allen  Metatar- 
sen und  Tarsen  eine  Scopula;  am  Metatarsus  des  vierten  Paares  ist  dieselbe 
jedoch  unvollständig. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'“012,  des  Abdomen:  0™014,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"054,  des  zweiten:  0"0G1,  des  dritten:  0™039.  des 
vierten:  0”043. 

Femina. 

Die  beiden  Weibchen,  welche  ich  vor  mir  habe,  sind  in  der  Entwick- 
lung noch  weiter  zurück  als  das  Männchen,  stimmen  übrigens  mit  diesem 
sowohl  bezüglich  ihrer  Färbung  als  in  ihren  Formen  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0 1 , des  Abdomen:  0"’016,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0’"041,  des  zweiten:  0m046,  des  dritten:  0m03,  des  vier- 
ten: 0”033. 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godeffroyj. 


Koch,  Aracbniden. 
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Isupeda  flaribarbis  n.  »pec. 

T.  LIX.  f.  4.  Feraina. 

Femiaa  (anentwickelt). 

Cephalothorax  hell  - gelbbraun , gelblichweiss  behaart;  die  Behaarung  in 
der  ümgebuug  der  Augen  gelb  (nach  den  vorhandenen  Spuren  zu  schliessen, 
ist  der  ganze  Köpft  heil  wahrscheinlich  gelb  behaart).  Die  Mandibeln  gelb- 
braun, mit  goldgelben  Haaren  und  Borsten  bewachsen;  die  Klaue  rothbraun, 
die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzränderu  gelbroth.  Die  Maxilleu  und  die 
Lippe  hell -gelbbraun;  das  Sternum  bräunlicngelb,  blassgelb  behaart. — Das 
Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schmutzig -bräunlichgelb,  mit  braunen 
Längsstrichelchen;  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  beginnt  ein  ziemlich 
breiter,  gelber  Längsstreifen,  welcher  ungefähr  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter 
demselben  eine  Doppelreihe  von  je  6 gelben  Fleckchen,  von  welchem  die 
vordersten  grösser  sind  und  etwas  weiter  von  einander  entfernt  stehen;  die 
Behaarung  besteht  aus  anliegenden,  seiden  glänzenden,  gelblich  weissen  Haa- 
ren und  kürzeren  und  längereu  abstehenden,  gelben  Borsten.  Die  anliegende 
Behaarung  der  Unterseite  ist  ebenfalls  gelblichweiss,  die  abstehenden  Borsten 
sind  gelb.  — Die  Spinnwarzeu  hellbräunlichgelb.  — Die  Beine  röthlieh- 
braun;  die  Schenkel  mit  anliegenden,  weissen  Haaren  bedeckt,  jene  der 
beiden  Vorderpaare  an  der  Unterseite  braun  gefleckt,  die  längeren  Borsten 
und  die  anliegende  Behaarung  an  den  übrigen  Gliedern  gelblich.  Die  Seo- 
pula  nuten  grau,  oben  bräuulichgelb.  Die  Palpen  gelbbraun,  gelb  behaart; 
die  Behaarung  an  der  Oberseite  des  Tarsalgliedes  grau. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, etwas  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um  0"0035  schmä- 
ler als  in  der  Mitte,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  — am  Kopftheile 
oben  hinter  den  Augen  schwächer  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  Haa- 
ren bedeckt  und  am  Kopftheile  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 
Die  Mittelritze  lang;  der  Kopftheil  beiderseits  durch  eine  Furche  vom  Tho- 
rax deutlich  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  jedoch  ganz  unbe- 
deutend gebogen,  nicht  ganz  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kofrande 
entfernt;  die  Augen  gleichweit  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
abstehend.  Die  SA.  unbedeutend  grösser  als  die  MA.  Die  hintere  Reihe 
gerade,  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  nicht  ganz 
soweit  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel an  der  Basis,  glänzend,  vorn  stark  gewölbt,  mit  längeren  und 
kürzeren  Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  voll- 
ständig, der  hintere  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haarfran- 
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sen  besetzt.  Die  Basis  der  Mandibeln  ist  nicht,  wie  bei  den  meisten  übri- 
gen Arten  dieses  Genus  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  aussen  gerundet,  vorn  dicht  befranset. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  und  in  den  Seiten 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  längeren  und  kürzeren, 
abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  flach,  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden, 
stark  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren  Borsten  bewachsen.  Die  Bronchialdeekel  behaart,  am  Hinterrande 
befranset.  Die  Beine  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt, 
die  abstehenden  Borsten  besonders  an  den  Tibien  sehr  lang.  An  allen  Meta- 
tarsen und  Tarsen  eine  Scopula.  An  Tibia  in  und  IV  oben  kein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0095,  des  Abdomen:  0 0 1 2 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"04,  des  zweiten:  0m0445,  des  dritten:  0“028,  des  vier- 
ten: 0”032. 

Ein  Exemplar  von  Sydney  im  Museum  Godeffroy.  Nach  Herrn  Daemel's 
Mittheilung  lebt  diese  Art  unter  Rinden. 

• Themeropis  nov.  gen. 

Cephalothorax  altus,  supra  et  in  declivitate  laterali  couvexus,  aliquanto 
lougior  quam  latior,  non  absimilisj  illi  Amaurobii,  lateribus  paulo  rotun- 
datis.  — 

Series  oculorum  anterior  recta;  oculi  longius  distantes,  laterales  mino- 
res,  medii  diametri  spatio  inter  se  sejuncti,  a lateralibus  multo  longius 
remoti;  series  posterior  latior,  procurva,  haud  ita  longe  ab  anteriore  di- 
stans;  oculi  parvi,  lateralibus  anticis  minores,  medii  a lateralibus  longius 
quam  inter  se  remoti. 

Maxillae  in  fronte  latiores,  extrinsecus  rotundatae;  labiurn  vix  dimi- 
diam  maxillarum  lougitudinem  adaequans. 

Pedes  breves;  femora  convexa,  basin  et  apicem  versus  attenuata,  tarsi 
et  metatarsi  omnes  scopula  instructi;  metatarsi  pedum  quarti  paris  apicem 
versus  tantum  scopula  ornati.  Pedum  par  primum  et  secundum  et  quar- 
tum  aequa  longitudine  sunt,  tertium  brevius. 

Themeropis  setera  n.  sp. 

T.  LX.  f.  1.  Femina  f.  1*.  Augenstellung  f.  lb.  Zeichnung  des  Abdomen,  wie 
sie  an  dem  im  Weingeist  befindlichen  Tbiere  zum  Vorschein  kommt;  f.  l«. 
Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  dunkelrothbraun  mit  schwefelgelben  Härchen  bedeckt, 
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die  Mandibeln  schwarz  braun,  dunkelbraun  behaart,  die  Haarfransen  am  Klauen- 
falzrande, an  den  Maxillen  und  dem  Vorderrande  der  Lippe  gelbroth;  die 
Maxilleu  und  die  Lippe  schwarzbraun,  am  Vorderrande  rothbraun;  das  Ster- 
num und  die  Unterseite  der  Hüften  schwarzbraun;  das  Abdomen  gelbbraun, 
oben  und  in  den  Seiten  braunlichgelb  behaart;  die  Unterseite  in  der  Mitte 
gelbbraun  behaart;  die  Spinnwarzen  dunkelrothbraun , ein  Chitinschildchen 
vor  denselben  gelbbraun,  die  Epigyne  sehwarzbraun ; die  Palpen  rothbraun, 
die  Haarbürste  am  Tarsaltheile  derselben  bräunlichroth ; die  Beine  roth- 
braun; die  Schenkel,  Patellen  und  die  Basis  der  Tibien  schwefelgelb  l>ehaart, 
die  Behaarung  der  übrigen  Theile  der  Beine  röthlichgelb,  die  Scopula  grau- 
braun. Im  Weingeist  zeigt  sich  au  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  von  der 
Basis  abgehender  schwärzlicher  Läugsstreifen  und  hinter  demselben  eine 
Keihe  schwärzlicher  Winkelflecken , die  Seiten  sind  ebenfalls  schwärzlich 
und  unten  kömmt  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinuwarzen  reichendes, 
hinten  verschmälertes,  schwärzliches  Mittelfeld  zum  Vorschein. 

Der  Cephalothorax  glänzend,  hoch,  hinten  ziemlich  steil  ansteigend, 
oben  stark,  an  der  seitlichen  Abdachung  weniger  gewölbt,  um  2 Mm.  län- 
ger als  breit,  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beinas  des  vierten 
Paares,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt,  zwischen  welchen  mässig  lange, 
aufrechte  Haare  emporragen;  Kopf  uud  Brusttheil  nicht  von  einander  ab- 
gesetzt; an  der  hinteren  Abdachung  ein  kurzer,  aber  tiefer  Längseindruck. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  von  den  hinteren  MA.  beträchtlich  weiter,  von  den  SA.  aber  noch 
etwas  weiter  entfernt;  letztere  kaum  halb  so  gross  als  die  MA.;  die  hintere 
Reihe  breiter,  von  Oben  betrachtet,  gerade,  die  MA.  von  den  SA.  merklich 
weiter  als  von  einander  entfernt,  kleiner;  die  SA.  so  gross  als  die  vor- 
deren SA.  — 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  dicker  als  am  Ende,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  stark  hervorgewölbt,  glänzend,  etwas  dicker  als  die  Vorder- 
schenkel, mit  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen;  die  Innenflächen 
im  unteren  Dritttheile  divergirend.  Die  KlauenfalzräDder  mit  kurzen  Haar- 
fransen besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  kurz,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter,  an  der  Basis  nach  Innen  spitz  zu- 
laufend , am  vorderen  Ende  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgeschnit- 
ten und  hier  befranset.  — Die  Lippe  über  der  Basis  eingeschnürt,  in  den 
Seiten  etwas  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt  und  mit  langen  Haaren  be- 
setzt; die  vordere  Hälfte  der  Lippe  ist  stark  gewölbt. 

Das  Sternum  sehr  glänzend,  glatt,  flach , länglich  herzförmig,  ohne 
Erhöhungen  am  Seitenrande,  nur  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  AMomen  schmal,  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von  der 
Mitte  an  uaeh  Hinten  stark  verschmälert,  mit  anliegenden  Haaren  dicht 
bedeckt:  zwischen  diesen  ragen  zahlreiche,  abstehende,  kurzen  Borsten  em- 
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por.  An  der  Unterseite  vor  den  Spiunwarzen  ein  dreieckiges  Chitinschild- 
chen, dessen  Spitze  nach  Vorn  gerichtet  ist. 

Die  Palpen  kürzer  als  der  C'ephalothorax , das  Tarsalglied  am  Ende 
unten  mit  auffallend  langer  Haarbürste. 

Die  Beine  haben  nur  an  den  Schenkeln  längere,  abstehende  Haare,  sonst 
sind  sie  anliegend  behaart  und  die  abstehenden  Härchen  sind  von  massiger 
Länge;  im  Allgemeinen  sind  die  Beine  sehr  kurz,  die  Schenkel  oben  ge- 
wölbt, die  Tibia  am  ersten  Paare  so  lang  als  der  betreffende  Schenkel.  Au 
allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  und  an  den  Tibien  der  beiden 
Vorderpaare  eine  dünnere  Scopula.  Die  Hüften  au  der  Unterseite  sehr  glän- 
zend, die  Beine  von  etwas  matterem  Glanze. 

Länge  des  C'ephalothorax:  0“‘012,  des  Abdomen:  0'”0165 , eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  0“U32,  des  dritten:  0"10255. 

Vaterland:  China.  Ein  Exemplar  im  Naturalienkabinet  der  Universität 
Tübingen. 


Palystes  nov.  gen.  *). 

C’ephalothorax  altior,  longior  quam  latior,  supra  et  in  devexitate  late- 
rali  convexus,  pone  medium  canalicula  longa,  angusta  impressus,  lateribus 
paulo  rotundatis. 

Series  oculorum  anterior  recta  aut  paulo  proeurva,  margini  elypei 
valde  propinqua;  oculi  laterales  mediis  multo  majores.  Series  posterior  la- 
tior, ab  anteriore  remota,  recta;  oculi  pari  longitudine  sunt,  inedii  inter  se 
longius  quam  medii  antici  disjuncti. 

Maxillae  convexae,  in  fronte  latiores,  in  latere  exteriore  rotundatae. 
Labium  convexum,  dimidiam  raaxillamm  magnitudinem  adaequans  aut  paulo 
superans. 

Pedes  longi,  robusti,  prop.  1.2. 4.  3 (?)  aut  2.  1.  4.  3 (£),  par  primum  et 
secundum  feminae  aequa  longitudine  aut  primum  paulo  longius.  Femora 
convexa,  in  medio  crassiora:  metatarsi  et  tarsi  omnes  scopula  instructi. 


Palystet  ignieomus  nor.  spec. 

T.  LX.  f.  2.  Femina  f.  2*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , bräunlichgelb  behaart.  Die  Augen 
röthlich  - gelb.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  braungelb  behaart;  Maxillen 


*)  Der  Name  dieses  als  Helicopis  p.  495  anfgeführten  Genu  rausto  in  Palystes  uragftSndert  wer- 
den, nachdem  er  bereits  früher  anderwärts  in  der  Entomologie  Verwendung  gefunden  hatte. 
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und  Lippe  gelbbraun,  vorn  gel  blich  weiss;  die  Haarfransen  an  den  Maxillen, 
wie  an  den  Mandibeln  gelbroth ; das  Sternum  hellröthlichbraun ; die  Behaa- 
rung graubraun,  die  Borsten  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich 
braungelb  behaart,  die  Zeichnung  an  der  Oberseite  hellgelb  behaart;  an  der 
vorderen  Hälfte  in  der  Mitte  zwei  rundliche  Fleckchen  ninter  einander,  von 
beiden  gehen  schräge,  etwas  geschwungene  Striche  nach  beiden  Seiten  ab, 
hinter  diesen  vier  die  ganze  Quere  durchlaufende  Bogenstreifen.  An  der 
Unterseite  hinter  der  Epigyne  ein  schwarzbraunes,  schwarz  behaartes  Quer- 
band, von  welchem  nach  Hinten  ein  ähnlich  gefärbter,  hinten  verschmälert 
zulaufender  Streifen  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt;  die  Behaarung  der 
Unterseite  lebhaft  rothgelb.  Die  Palpen  röthliehbraun,  bräunlichgelb  behaart; 
das  Tarsalglied  dunkelbraun.  Die  Beine  röthliehbraun;  die  Schenkel  uuten 
dunkler  gefärbt,  röthlichgelb  behaart;  die  Behaarung  der  Patellen  und  Ti- 
bien  rothgelb;  jene  der  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb;  die  Scopula 
graubraun.  Die  Hüften  unten  schwarzbraun  behaart.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun. 

Der  Oephalotkorax  etwas  kürzer  als  die  Patella  - und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares  zusammen,  um  0"003  länger  als  breit,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beiupaare,  vorn  um  0 "'00:15  schmäler, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare schräg  ansteigend  und  von  da  nach  Vom  mit  leichter  Wölbung  sanft 
abgedacht,  seitlich  steil  abfallend,  mattglänzend;  dicht  mit  einfachen,  an- 
liegenden, glanzlosen,  laugen  Haaren  bedeckt ; zwischen  diesen  ragen  spär- 
liche, abstehende,  massig  lange  Borsten  empor.  Die  Mittelritze  lang,  an 
der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (pro- 
enrva);  die  Augen  einander  sehr  genähert,  in  gleichem  Abstande  und  nicht 
soweit  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  einander;  die  MA.  kleiner,  vom 
Kopfrande  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren  MA.  circa  I '/»  mal 
soweit  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hintereu  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen, 
schrägen  Erhöhung,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit,  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  gleichgross 
und  so  gross  als  die  vorderen  MA. ; die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als 
von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  nicht  knieförmig  unter  dem 
Kopfrande  hervortretend,  an  der  unteren  Hälfte  innen  divergireud,  so  lang 
als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  mattglänzend, 
dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  bedeckt  und  spärlich  mit 
längeren  und  kürzeren , abstehenden  Borsten  bewachsen.  Der  vordere  und 
hintere  Klauenfalzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt.  Die  Klaue  mässig 
lang,  sehr  kräftig. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  breiter  als  an  der  Basis,  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  vom  mit  krausen  Haarfransen  dicht  besetzt.  Die  Lippe 
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mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  verschmälert,  seitlich 
und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt  und  mit  langen , abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  abgestumpft,  bis  jenseits  der  Mitte  an  Breite  zu- 
nehmend, gegen  die  Spinn  Warzen  etwas  spitz  zulaufend,  sehr  dicht  mit 
glanzlosen,  einfachen,  langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt,  zwischen  welchen 
feine,  weisse  Borsten  in  ziemlicher  Anzahl  hervorragen.  Das  schwarze  Mit- 
telfeld der  Unterseite  sammtartig  behaart. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  leicht  nach 
Aussen  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  länger  als  das 
Patellarglied ; das  Tarsalglied  sehr  dicht  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  ab- 
stehenden Haare  spärlich  und  von  massiger  Länge,  nur  oben  an  den  Tibien 
ragen  längere  Haare  hervor.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax;  0'”014,  des  Abdomen:  0“‘01.r),  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’054,  des  zweiten:  0“054,  des  dritten:  0“‘038,  des 
vierten:  0m043. 

Von  Neu-lrland.  Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradley's  Sammlung. 


Palystea  Pinnothenu  Walck. 

T.  LX.  f.  3.  Fcmina  f.  3*.  Mancliheln  tind  Augemteltuög  f.  31’.  Epigrne. 

Olio»  Pinnotherns  Walclc.  Tabl.  des  Aran.  p.  36  f.  29  et  Hist.  nat.  des  Ina. 

Apt.  T.  I.  p.  565. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbrauu , bräunlichgelb  behaart ; der  Vor- 
derrand mit  einem  weissen  Haarstreifen  eingefasst.  Die  Mandibeln  dunkel- 
rothbrauu mit  zwei  weissen  Haarstreifen,  beide  an  der  Aussenseite  und  von 
der  Basis  beginnend  bis  zur  Mitte  der  Länge  reichend ; die  Borsten  bräun- 
lichgelb; die  Klauen  schwarzbraun:  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern 
röthlichgelb.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun ; die  Haarfransen  am  vor- 
deren Ende  der  ersteren  röthlichgelb.  Das  Sternum  schwarzbraun  behaart. 
Das  Abdomen  oben  heller  — in  den  Seiten  dunkler  bräunlichgelb  behaart; 
die  Behaarung  der  Unterseite  dunkelbraun.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 
Die  Palpen  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die  Hüften  der  Beine  vom 
schwärzlich,  hinten  bräunlichgelb  behaart.  Die  Beine  rothbraun,  bräunlich- 
gelb behaart;  an  der  Basis  der  Tibien  unten  ein  kleineres,  in  der  Mitte  ein 
grösseres  braunes  Haarfleckchen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0“l002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  breit,  in  den  Seiten 
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gerundet,  vom  (Iber  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  hinten  kurz  steil 
ansteigend,  oben  nur  hinter  den  Augen  leicht  gewölbt,  seitlich  wenig  steil 
und  mit  schwacher  Wölbung  abgedacht,  etwas  glänzend,  dicht  mit  anlie- 
genden, kurzen  Haaren  bedeckt.  Der  Seitenrand  mit  längeren  Haaren  be- 
setzt; am  Vorderrande  eine  Querbinde  dichter  Härchen.  Die  Mittelritze  lang, 
bis  zur  hinteren  Abdachung  sich  erstreckend. 

Die  vordere  Augenreine  im  Durchmesser  eines  MA.  vom  Kopfrande 
entfernt,  gerade;  die  MA.  klein,  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  ein- 
ander, von  den  SA.  kaum  in  der  Breite  ihres  Radius  entfernt;  letztere  sehr 
gross  und  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
schrägen,  dickwulstigen  Erhöhung  sitzend,  von  diesen  etwas  weiter,  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt;  die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade, 
von  der  vorderen  in  ziemlich  weitem  Abstande;  die  Augen  gleichgross, 
grösser  als  die  MA.  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  wei- 
ter als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Koplrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
leicht  nach  Hinten  zurflckweichena , nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  an  der  Basis  so  dick  als  die  Yorderschenkel,  am  unteren  Ende 
innen  anseinanderweichend , mit  kürzeren  und  längeren  Borsten  licht  be- 
wachsen. Der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  zunächst 
der  Einlenkung  der  Klaue  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
innen  breit  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  die  Lippe  gewölbt,  an 
der  Basis  etwas  breiter  als  am  Ende,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom 
ganz  schwach  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  länglich  - herzförmig , sehr  glänzend,  nur  unbedeutend  ge- 
wölbt, mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  von  der  Basis  an  bis  jenseits  der  Mitte  an 
Breite  zunehmend , hinten  wieder  etwas  verschmälert  und  abgerundet,  dicht 
mit  anliegenden,  kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  oben  und  in  den  Seiten 
längere  hervorragen,  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  etwas  ge- 
bogen, gegen  das  Ende  stark  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil 
länger  als  das  Patellarglied;  das  Tarsalglied  leicht  gebogen,  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  glänzend;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  dicht 
anliegend  behaart,  die  übrigen  Glieder  mit  rnässig  laugen  abstehenden 
Haaren  bewachsen;  au  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0°'0l2,  des  Abdomen:  0°'014,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Puares:  0m038,  des  dritten:  0m0305 , des  vier- 
ten: 0“035. 

Ein  Exemplar  im  Museum  von  Troyes,  von  Herrn  Jules  Ray  mir  zur 
Untersuchung  gütigst  mitgetheilt;  das  Vaterland  ist  nicht  angegeben;  doch 
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stammt  das  Thier  wahrscheinlich  aus  Australien,  indem  es  mir  mit  einer 
grösseren  Anzahl  australischer  Spinnen  zugesandt  wurde. 

Es  lässt  sich  kaum  bezweifeln,  dass  die  vorliegende  Art  den  wirklichen 
Olios  Pinnotherus  Walck.  repräsentirt;  von  Pal.  frenatus,  mit  dem  sie  sehr 
grosse  Aehnlichkeit  besitzt,  unterscheidet  sie  sich  ausser  verschiedenen  Ab- 
weichungen in  der  Farbe  der  Behaarung  durch  den  Mangel  eines  weissen 
Saumes  am  Seitenrande  des  < 'ephalothorax  und  der  Zeichnung  an  der  Ober- 
seite des  Abdomen,  den  im  Verhältnis«  zur  Breite  kürzeren  Cephalothorax, 
ferner  dadurch,  dass  die  MA.  der  ersten  Reihe  von  einander  weiter  als  von 
den  SA.  entfernt  stehen. 


Palystes  frenatus  nor.  spec. 

T.  LX.  f.  4.  Femioa  f.  4*.  Mandibeln  und  Augenstellung  f.  4b.  Epigyne. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun;  die  Behaarung  brännliehgelb,  am  Seiten- 
rande ein  Saum  weisslichgelber  Härchen;  der  Vorderraud  des  Kopftheiles 
mit  rein  weissen  Härchen  bedeckt.  Die  Mandibeln  schwarz,  mit  bräunlich- 
gelben  Borsten  bewachsen,  an  der  Äussenseite  zwei  von  der  Basis  abgehende, 
nicht  ganz  herab  verlaufende  Längsstreiten  rein  weisser  Härchen.  Maxillen 
und  Lippe,  sowie  das  Sternum  schwarz;  letzteres  gelbbraun  behaart.  Das 
Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart,  an- der 
Oberseite  zwei  von  der  Basis  abgehende,  jenseits  der  Mitte  in  eine  Spitze 
zusammenlaufende,  dunklere  Längsstreifen.  Die  Unterseite  schwarzbraun, 
gelbbraun  behaart,  hinter  den  Bronchialdeckeln  beiderseits  ein  schräger  Strei- 
fen bräunlichgelber  Haare.  Die  Spiunwarzen  gelbbraun.  Die  Palpen  gelb- 
braun, brännliehgelb  behaart.  Das  Tarsalglied  am  Ende  unten  mit  röth- 
lichgelben  Härchen  bedeckt;  auch  die  Haarfransen  am  Ende  der  Mandibeln 
und _ vom  an  den  Maxillen  röthlichgelb.  Die  Unterseite  der  Hüften  der  Beine 
vorn  schwarz-,  hinten  bräunlichgelb  behaart.  Die  Beine  gelbbraun,  bräun- 
lichgelb behaart;  die  Schenkel  der  Vorderpaare  unten  dunkelbraun;  an  allen 
Tibien  unten  an  der  Basis  und  in  der  Mitte  ein  schwarzer  Flecken.  Die 
Scopula  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  ziemlich  hoch,  oben  fast 
gerade  und  nur  hinter  den  Augen  schwach  gewölbt,  in  die  Seiten  und  hinten 
gleichmässig  abgedacht,  um  3mn'  länger,  als  an  seiner  breitesten  Stelle 
breit,  vorn  etwas  mehr  als  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  am  Brusttheile 
seitlich  gerundet,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt;  am  Kopf- 
theile  vorn,  zwischen  den  Augen  und  hinter  denselben  aufrechte,  kurze  Bor- 
sten. Die  Abgrenzung  des  Kopftheiles  seitlich  nur  schwach  angedeutet,  am 
Hinterwinkel  desselben  beginnt  die  lange,  bis  zur  hinteren  Abdachung  sich 
erstreckende  Mittelritze. 

Roch,  Amchnidet».  89 


Digitized  by  Google 


706 


Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  durch  Tiefer- 
stehen der  SA.  etwas  gebogen;  die  Augen  gleiehweit  von  einander  entfernt; 
die  MA.  kaum  halb  so  gross  als  die  SA.  Die  hintere  Reihe  gerade;  die 
Augen  gleichgross,  so  gross  als  die  vorderen  MA.  und  gleichweit  von  ein- 
ander entfernt;  die  MA.  weiter  von  einander,  als  die  vorderen  MA.,  ab- 
stehend. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  vorn  herab  sehr  stark  gewölbt,  so  lang  als 
die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  mit  langen,  abste- 
henden Borsten  reichlich  bewachsen;  an  der  Aussenseite  zwei  Längsstreifen 
dichter,  anliegender  Härchen.  Die  Krallen  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  sehr  gewölbt,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet,  nach 
Innen  schräg  abgeschnitten  und  hier  mit  dichten  Haarfransen  besetzt; 
die  Lippe  ebenfalls  von  der  Basis  an  stark  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  gerade  abgestutzt,  beiläufig  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  etwas  glänzend,  mit  sehr  langen,  vor- 
wärts gerichteten,  aufrechten  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  eirund,  hinten  und  in  den 
Seiten  gewölbt,  oben  ziemlich  flach,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen 
bedeckt,  nur  am  Vorderrande  mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Pemoralglied  unten  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  der  Tarsaltheil  oben  gegen  das  Ende 
zu  einer  Scopula  ähnlich  behaart.  Die  Klaue  kräftig,  von  der  Basis  bis 
zum  vordersten  Zähnchen  gerade,  von  da  an  stark  abwärts  gekrümmt. 

Die  Beine  stämmig;  die  beiden  Vorderpaare  kaum  dicker  als  die  hin- 
teren, mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  auch  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
nur  einzelne  aufrechte,  längere  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0l3,  des  Abdomen:  0n,018,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"045,  des  dritten:  0m037,  des  vier- 
ten: 0"'041. 

Vorkommen:  Südafrika  (drei  Exemplare  im  zoologischen  Kabinet  der 
Universität  Tübingen). 


Pnlynles  tupercilionu  n.  tpec. 

T.  LXI.  f.  1.  Femina  f.  1*.  Epigyne. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  bräunlichgelb  behaart,  in  der  Mittel- 
linie des  Kopftheiles  ein  lichter  Haarstreifen  und  am  Vorderrande  eine  aus 
weisslichen  Haaren  gebildete  Querbinde.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  röth- 


Digitized  by  Google 


707 


liehgelb  behaart;  die  Ilaarfransen  an  den  Klauenfalzräudern  gelbroth;  an 
der  Aussenseite  ein  Längsstreifen  aus  weisseu  Haaren.  Maxillen  und  Lippe 
dunkelrothbraun,  röthlichgelb  behaart ; die  Haarfransen  nicht  so  lebhaft  gelb- 
roth, als  an  den  Mandibeln.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  gelb  behaart,  an 
der  Basis  eine  schwarze  Querbinde.  Das  Abdomen  gelbbraun  behaart;  an 
der  Oberseite  ein  wellenrandiges,  dunkler  gesäumtes,  an  der  hinteren  Hälfte 
schwarzbraunes  Mittelfeld,  in  diesem  vorn  ein  wellenrandiger,  hinten  spitzer 
Längsstreifen.  Au  der  Unterseite  hinter  den  Bronchialdeckeln  eine  schwarz- 
braune  Querbinde;  hinter  derselben  vier  schwarze  Längslinien,  die  beiden 
mittleren  derselben  einander  genähert.  Palpen  und  Beine  braungelb,  bräun- 
lichgelb behaart;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  braun  punktirt;  an  der 
Unterseite  der  Tibien  zwei  schwarze  Flecken. 

Foruina. 

Das  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  gefärbt  und  gezeichnet ; die  Haar- 
fransen an  den  Maxillen,  die  Behaarung  des  Sternum  und  der  Unterseite 
der  Hüften  lebhaft  gelbroth;  die  Schenkel  der  drei  vorderen  Beinpaare  uuten 
au  der  Basalhälfte  stark  gebräunt.  Die  Mandibeln  rothbraun,  lebhafter 
röthlichgelb  behaart;  ebenso  auch  das  Tibial-  und  Tarsalglied  der  Palpen. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"1002  länger  als  in  der  Mitte  breit,  vorn  0m00.r>5,  in  der  Mitte 
0m01  breit,  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt;  am  Kopftheile  zwischen  den  Mittelaugen  lange,  aufrechte  Borsten, 
und  ein  gebogener  Streifen  solcher  Borsten  zwischen  den  hinteren  SA.  und  , 
MA.  nach  den  vorderen  MA.  durchziehend.  Die  Mittelritze  lang,  vom  Kopf- 
ende bis  in  die  Nähe  des  Hinterrandes  sich  erstreckend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  etwas  gebogen;  die 
MA.  klein,  weiter  von  einander  als  von  den  SA.  entfernt;  letztere  sehr  gross, 
mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  schrägen  Wulste  sitzend, 
von  diesen  fast  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt.  Die  hintere  lteihe 
von  der  vorderen  ziemlich  entfernt,  breiter,  gerade;  die  Augen  gleichgross, 
dieMA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  von  den  vorderen  MA.  c.  2'/j 
mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
etwas  glänzend,  so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  mit  anliegenden 
Haaren  licht  bedeckt,  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  reichlich  be- 
setzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  eingebuchtet,  vorn  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  mit  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  gewölbt,  kaum 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilien,  vorn  gerade  abgestutzt. 
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Dos  Sternum  herzförmig,  dicht  behaart  und  reichlich  mit  langen,  ab- 
stehenden Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  gerade  abgestutzt, 
in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend,  dicht  mit 
langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  an  der  Überseite  mit  mässig  langen 
aufrechten  liorsten  licht  besetzt.  Die  Bronchialdeckel  behaart  und  am  Hin- 
terrande mit  Haarfransen  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen , seitlich  zusammengednlekt,  am 
Ende  verdickt,  unten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Der  Tibialtheil  länger  als 
das  Patellarglied,  gegen  das  Ende  etwas  dicker  und  hier  an  der  Aussenseite 
mit  einem  schräg  abstehenden,  abwärts  gerichteten  und  leicht  geschwun- 
genen Fortsatze,  welcher  jedoch  nicht  so  lang,  als  das  Glied  am  Ende  dick, 
ist.  Die  Ducke  so  lang,  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen,  aus 
eiförmiger  Basis  in  einen  nur  wenig  schmäleren,  abwärts  gebogenen  Schna- 
bel übergehend,  gewölbt,  dicht  kurz  behaart;  die  Ränder  mit  längeren,  ab- 
stehenden Haaren  besetzt.  Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale. 

Die  Beine  lang,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt,  ausser- 
dem, besonders  reichlich  an  der  Vorderseite  der  Schenkel,  mit  längeren,  ab- 
stehenden Haaren  besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'012,  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0m053, 
des  zweiten:  0'"052,  des  dritten:  0'"038,  des  vierten:  0”'Ü44. 

Femina. 

Das  Weibchen  unterscheidet  sich  vom  Männchen  nur  in  Folgendem: 
die  Mandibeln  sind  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  das  Tarsalglied  der 
Palpen  ist  oben,  ähnlich  einer  Scopula,  dicht  behaart,  die  Beine  sind  kürzer 
und  stämmiger. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0l2,  des  Abdomen:  0'"011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”'045,  des  zweiten:  0”’046,  des  dritten:  0“‘035,  des  vier- 
ten: 0m039. 

Südafrika.  (Museum  Godeffroy.) 

Die  Einschaltung  dieser,  dem  Gebiete,  welches  dieses  Werk  behandelt, 
fremden  Speeies  geschah,  um  die  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieses  interes- 
santen Genus  vollständig  darzustellen. 
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Heteropoda  Latr. 

Analytische  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

I.  Abdomen  unten  einfarbig,  ohne  bestimmte  Zeichnung: 

A.  Mittelritze  am  Cephalothorax  fehlend: 

H.  festiva. 

B.  Am  Cephalothorax  ist  eine  Mittelritze  vorhanden: 

a.  Das  Abdomen  zweimal  so  lang  als  breit  mit  einem  durchlaufenden 

dunkleren  Lilngsstreifen  an  der  Oberseite: 

H.  macilenta. 

b.  Das  Abdomen  höchstens  lb2  mal  so  lang  als  breit,  ohne  dunklen 

Langsstreifen  an  der  Oberseite: 

H.  pallida. 

II.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  verschiedenfarbige  Zeichnungen: 

A.  Die  Augen  der  vorderen  Ileihe  nicht  gleichweit  von  einander  ent- 

fernt: 

a.  Die  vorderen  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt: 
u.  An  sämmtlichen  Tibien  ohen  kein  Stachel: 

H.  picta. 

• ß.  An  sämmtlichen  Tibien  oben  ein  Stachel: 

H.  regina. 

b.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt: 

a.  Das  Abdomen  unten  mit  einem  durchbrochenen,  schwarzen  Längs- 
felde, welches  bis  zu  den  Spinn  Warzen  reicht: 

H.  conspicua. 

ß.  Das  Abdomen  unten  mit  einem  abgekürzten  Längsfelde: 

H.  punctata. 

y.  Das  Abdomen  unten  mit  zwei  weissen  Längsstreifen : 

H.  nitellina. 

B.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt: 
a.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  kein  schwarzes  Längsfeld: 

a.  Eine  orangegelbe  Binde  hinter  der  Epigyne: 

H.  praeclara. 

ß.  Keine  orangegelbe  Binde  hinter  der  Epigyne: 

1.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  zwei  hellere  Längsstreifen: 

H.  haemorrhoidalis. 

2.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  vier  hellere  Längsstreifen: 

H.  incomta. 


710 


3.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  vor  den  Spinnwarzeu  eine  gelb- 
lichweisse,  in  der  Mitte  unterbrochene  Haarbinde: 

H.  rutila. 

b.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  ein  schwarzes  Längsfeld : 
a.  ln  dem  schwarzen  Längsfelde  an  der  Unterseite  des  Abdomen  zwei 
weisse  Fleckchen: 

II.  Diana. 

ß.  ln  dem  schwarzen  Längsfelde  an  der  Unterseite  des  Abdomen  keine 
weissen  Fleckchen: 

1.  Das  schwarze  Längsfeld  an  der  Unterseite  nicht  durchbrochen: 
*Das  schwarze  Längsfeld  bis  zu  den  Spinnwarzeu  reichend: 

H.  badia. 

**Das  schwarze  Längsfeld  reicht  nicht  bis  zu  den  Spinn warzen: 
H.  calligaster  Thor. 

2.  Das  schwarze  Längsfeld  der  Quere  nach  unterbrochen: 

H.  salacia. 


Heieropoda  fetlita  n.  »per. 

T.  LXI.  f.  2.  Foininii. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  und  die  mit  ihm  verbundenen  Theile  blassgelb,  zu- 
weilen der  Cephalothorax  und  dieMandibeln  bräunlichgelb;  die  Maxillen  und 
die  Lippe  gelblichweiss,  die  Palpen  und  Beine  hell-bräunlichgelb,  das  Ster- 
num von  lebhafter  gelber  Färbung;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Das  Ab- 
domen gelb,  gelblichweiss  behaart,  an  der  Oberseite  zwei  rothe  von  der  Ba- 
sis bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufende,  hinten  verschmälerte  und  einan- 
der genäherte  Längshänder;  der  Baum  zwischen  beiden  an  der  hinteren 
Hälfte  von  dunkleren  Querstreifen  durchzogen.  Die  Spinnwarzen  gelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  so  breit  als  lang,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  in  den  Seiten 
gerundet,  hoch,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  oben  gewölbt,  an  der  hin- 
teren vom  Abdomen  bedeckt  und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  matt, 
mit  langen,  feineu,  anliegenden  Haaren  sehr  dflnn  bedeckt;  am  Kopftheile 
sehr  lange,  aufrechte  Haare.  Keine  Mittelritze;  an  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  eine  bogenförmige  Furche. 

Die  vordere  Augeureihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  SA.  vom  Kopf- 
rande entfernt:  die  Augen  gleichgross,  die  MA.  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  kaum  halb  so  weit,  von  den  hinteren  MA.  merk- 
lich weiter  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.,  welche 
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von  gleicher  (irösse  sind,  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung, 
ebensoweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  diesen  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  Augen  gleichweit  von  einander  abste- 
hend, die  MA.  kleiner  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  mit  schwacher  Wölbung  knieför- 
mig  hervortretend,  auch  vom  herab  leicht  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  glänzend,  glatt,  mit  langen  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  breit,  am  Vorderrande 
leicht  gerundet  und  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  halbkreisförmig. 

Das  Sternum  gewölbt,  herzförmig,  sehr  glänzend,  weitschichtig  mit  vor- 
wärts gerichteten  Borsten  besetzt;  die  Randborsten  länger. 

Das  Abdomen  länglich,  vom  gerundet,  auch  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet und  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit  langen,  feinen  Haa- 
ren dünn  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  dünn  behaart,  mit  langen  Stacheln  besetzt. 
Die  Tarsen  an  der  Oberseite  gewölbt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
dünne  Scopnla;  au  den  Metatarsen  reicht  dieselbe  nicht  ganz  zur  Basis 
herab. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m002,  des  Abdomen:  0*003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0075,  des  dritten:  0,n0055,  des  vierten: 
0*000. 

In  der  Umgebung  von  Sydney  auf  Blättern  und  unter  trockenem  Laube 
von  Herrn  Daemel  gesammelt;  sämmtliche  Exemplare  unentwickelt  (Mu- 
seum Godeffroy).  Es  bleibt  noch  sehr  in  Frage,  ob  diese  Art,  wenn  einmal 
entwickelte  Thiere  derselben  zur  näheren  Kenntniss  kommen  werden,  aus 
dem  Genus  Heteropoda  nicht  wieder  ausgeschieden  werden  muss.  Der  Man- 
gel der  Mittelritze  am  Cephalothorax  sowie  die  Art  der  Bestachelung  an  den 
Beinen  sondert  sie  jetzt  schon  von  den  übrigen  Species  dieses  Genus  ab; 
bei  allen  Arten  desselben  ist  nämlich  die  Bestachelung  an  der  Vorderseite 
der  Schenkel  eine  völlig  eonstante  (1.  1.  l.j  und  die  Mittelritze  ist  stets 
vorhanden. 


Heteropoda  maeilenta  n.  »pec. 

T.  LXI.  f.  8.  Femina  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  zwischen  und  vor  den  Augen  et- 
was stärker  gebräunt,  mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckt.  Die  Mandibeln 
gelbbraun,  gelblichweiss  behaart,  die  Haarfransen  an  dem  Klauenfalzrande 
und  den  Maxillen  schmutzig  gelbroth;  letztere  und  die  Lippe  hellgelbbraun. 
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Das  Sternum,  die  Hüllen  und  Schenkel  der  Beine  hellbräunlichgelb.  die 
übrigen  Glieder  der  Beine  röthlichbraun,  die  Behaarung  dieser  Theile  gelb- 
liehweiss;  die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  bräunlichgrau;  die  Stacheln 
braungelb.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  bräunlichgelb,  weiss  behaart,  au 
der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufender, 
vorn  etwas  breiterer,  schwarzer,  grünlichbraun  behaarter  Längsstreifen ; die 
Seiten  braun  gesprenkelt.  Die  Bronchialdeckel  braungelb;  die  Epigyne  schwarz- 
braun; die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  nach  allen  Richtungen  gewölbt,  etwas  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0"'00075  länger  als  zwischen  dem 
zweiten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0'"0(I15  schmäler,  in  den  Seiten  gerundet, 
glänzend,  düun  mit  anliegenden,  kurzen,  einfachen  Haaren,  zwischen 
welchen  einzelne  längere  Borsten  hervorragen,  bedeckt.  Die  Mittelritze 
lang,  an  der  hinteren  Abdachung  fast  bis  zum  Hinterrande  sich  herab- 
ziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  nicht  völlig  im  Durchmesser  eines  MA. 
vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander; 
die  MA.  grösser,  von  den  hinteren  MA.  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser 
beträgt,  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  schwach  nach  Hinten  ge- 
bogen (procurvaj;  die  Augen  ziemlich  gleichgross  und  ungefähr  so  gross  als 
die  vorderen  SA.,  gleiehweit  von  einander  entfernt:  an  der  Innenseite  der 
SA.  eine  kleine,  glänzende  Beule. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
dicker  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  von  der  Basis  au  diver- 
girend,  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt.  Die  Klaue 
kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt,  der  vordere  Falzrand  mit  zwei,  der  hintere 
mit  drei  Zahnen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  an  der  vorderen  Hälfte  auch  aussen 
stark  gerundet.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
aussen  und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig.  Hach,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen  und 
abstehenden  laugen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich 
verschmälert,  vorn  gerundet,  c.  2 lU  mal  länger  als  breit,  dicht  mit  anlie- 
genden, kurzen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das Tarsalglied  dicht  behaart, 
in  der  Mitte  dicker  als  an  beiden  Enden. 

Die  Beine  dünn,  lang,  dünn  behaart;  die  abstehenden  längeren  Haare 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  ziemlich  spärlich;  an  allen  Metatarsen  und 
Tarsen  eine  lichte,  braune  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m006,  des  Abdomen:  0™0115,  einer  Palpe: 
0'"0075,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m027,  des  zweiten:  0'“029ö,  des 
dritten:  0m019,  des  vierten:  0”023. 
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Von  Bowen  (Museum  Godeffroy). 

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass,  wenn  das  Männchen  dieser  Art  oder 
ähnliche  Species  noch  bekannt  werden,  diese  von  dem  Genus  Heteropoda 
wieder  abgetrennt  werden  müssen;  die  ganze  Form  des  Thieres,  die  von 
den  übrigen  Arten  des  Genus  abweichende  Lage  der  vorderen  Augeureihe 
lassen  aunehmen,  dass  dasselbe  einer  anderen  Gattung  angehöre;  zu  Isopeda 
kann  es  wegen  des  nach  allen  Richtungen  stark  gewölbten  Cephalothorax 
nicht  gezogen  werden. 


Heteropoda  pallida  noc.  spec. 

T.  LXI.  f.  4.  Mas  f.  4*.  Kopuiationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  blassgelb  behaart.  Die  Mandibeln 
gelbbraun,  am  unteren  Ende  lichter  gefärbt,  gelblichweiss  behaart ; die 
Klauen  röthlichbraun ; die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  , wie  jene 
an  dem  vorderen  Ende  der  Maxillen  röthlich;  letztere  und  die  Lippe  bräun- 
lichgelb; das  Sternum,  die  Beine  und  Palpen  blassgelb,  die  Behaarung  gelb- 
lichweiss. Das  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb,  blassgelb  behaart ; • die 
Behaarung  der  Unterseite  weiss;  die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  1 1'" 000.1  länger  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  breit,  in  den 
Seiten  stark  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  drit- 
ten Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  ge- 
wölbt, mit  langen,  anliegenden,  etwas  seidenartig  glänzenden  Haaren  be- 
deckt; am  Kopftheile  oben  und  vorn  längere,  abstehende  Haare.  Die  Mit- 
telritze lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  weit  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopf- 
rande entfernt;  die  SA.  kleiner  als  die  MA.,  letztere  von  einander  und  den 
SA.  gleichweit  und  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  hinteren  MA.  wei- 
ter, als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  eben- 
falls gerade ; die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander  und  von  gleicher 
Grösse,  so  gross  als  die  SA.  der  vorderen  Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig,  jedoch  nicht  sehr  stark 
hervortretend,  vom  herab  gewölbt,  wenig  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden 
kflrzeren  und  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxilleu  gewölbt,  an  die  Lippe  sich  an  lehnend,  an  der  vorderen 
Hälfte  aussen  gerundet,  am  Vorderrande  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Koch,  Ar&chnideo.  00 
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Das  Sternum  herzförmig,  flach,  etwas  glänzend,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  spitz- 
eiförmig, vorn  gerundet,  oben  und  in  den  Seiten  mit  langen,  seidenglänzen- 
den, unten  mit  kürzeren  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende  all- 
mählich verdickt,  unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patel- 
lartheil,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  schräg  vorwärts  gerichteter,  an  der 
Basis  breiter,  an  seinem  spitzen  Ende  hackenförmig  umgebogener  Fortsatz; 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  desselben  ein  kleines  Zähuchen.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  in  den  Seiten  fast  gleich 
breit,  an  der  vorderen  Hälfte  spitz  zulaufend  und  hier  oben  mit  einem  , 
Längseindrucke. 

Die  Beine  ziemlich  dünngliederig,  mit  anliegenden,  seidenglänzeuden 
Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt , unten  mit  längeren, 
abstehenden  Haaren  besetzt , auch  die  Tibien , Metatarsen  und  Tarsen 
mit  langen  Haaren  besetzt;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dünne 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"005,  des  Abdomen:  0ra006 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'0245,  des  zweiten:  0”0255,  des  dritten:  0,r,0 1 7 5 . des 
vierten:  0*‘021. 

Von  Peak  Downs;  von  Herrn  Daemel  unter  Steinen  gefunden.  Im  Mu- 
seum Godeffroy  ein  Exemplar. 


Heteropoda  picta  n.  spec. 

T.  LXI.  f.  5.  Femina  f.  5*.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  bräunlichgelb  behaart,  mit  braunen, 
regelmässig  geordneten  Punkten  und  hellgelben  Haardecken : zwischen  den 
beiden  Augenreihen  ein  Streifen  hellgelber  Haare.  Die  Mandibeln  hellbräun- 
lichgelb,  braun  punktirt  und  ebenfalls  mit  hellgelben  Haarfleckchen  geziert; 
die  Kralle  bräunlichgelb,  die  Endhälfte  derselben  und  zwei  Fleckchen  zu- 
nächst des  Gelenkes  braun.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine 
hellbräunlichgelb;  die  Wurzel  der  Stacheln  und  Borsten  an  den  Palpen  und 
Beinen  von  einem  braunen  Punktfleckchen  umgeben;  an  den  Schenkeln  mit 
Ausnahme  der  Oberseite  gelbe  Haarfleckchen.  Die  Behaarung  der  Beine  ist 
bräunlichgelb,  die  längeren,  abstehenden  Haare  daran  sind  jedoch  gelblich- 
weiss.  An  sämmtlichen  Tarsen  oben  ein  braunes  Fleckchen  in  der  Mitte. 
Das  Abdomen  oben  schmutziggelblichweiss,  mit  sehr  feinen  dunkleren  Netz- 
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adern  und  einem  dunkleren  Spiess  flecken,  welcher  von  der  Basis  bis  zur 
Mitte  reicht;  die  Behaarung  bräunlichgelb;  die  längeren,  abstehenden  Haare 
gelblichweiss.  Die  Unterseite  schmutzig  bräunliehgelb  mit  zahlreichen  hell- 
gelben Haarfleckchen:  hinter  der  (Jenitalspalte  ein  tiefschwarzes,  vom  brei- 
tes, hiuten  in  eine  Spitze  zulaufendes  Mittelfeld,  in  demselben  zwei  rein 
weisse  Längsstreifen;  an  dieses  Mittelfeld  anstossend  ein  hinten  verschmä- 
lerter röthlichgelber,  gelblichweiss  gesäumter  Flecken , welcher  nicht  ganz 
bis  zu  den  Spinnwarzeu  reicht  : letztere  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit  (um  0m0005l,  hoch,  vom  Hin- 
terrande schräg  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt, 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten 
gerundet,  in  der  Mitte  um  0m001ö  breiter  als  vorn,  mit  anliegenden  Här- 
chen, zwischen  welchen  einzelne  längere,  abstehende  emporragen,  bedeckt. 
Kopf-  und  Brusttheil  gehen  unmerklich  in  einander  (Iber. 

Die  Augen  der  vorderen  Reihe  in  gerader  Linie,  gleichgross;  die  MA. 
merklich  weiter  von  einander  als  von  den  SA.,  von  den  hinteren  MA.  noch 
weiter  als  von  einander  und  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
und  vom  Kopfrande  ebenfalls  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die 
hintere  Iteihe,  von  Oben  betrachtet,  ebenfalls  gerade;  die  Augen  etwas  klei- 
ner als  jene  der  vorderen  Reihe,  gleichgroß  und  gleichweit  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor- 
derscheukel,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  vorn  herab  gewölbt, 
etwas  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen  und  längeren  abstehenden  Haaren 
bewachsen.  Die  Klauenfalzränder  mit  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  breiter  und  aussen  gerundet;  die  Lippe  ge- 
wölbt, über  der  Basis  eingeschnürt,  vom  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  etwas  gewölbt,  mit  feinen  vorwärts 
gerichteten,  abstehenden  Härchen  dünn  bewachsen ; am  Seitenrande  gegen- 
über den  Hüften  schwache  Höckerehen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend, 
länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  oben  gewölbt,  mit  kurzen 
anliegenden  Härchen,  zwischen  welchen  einzelne  lange  Borstchen  hervor- 
ragen, bedeckt. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax. 

Die  Beine  nicht  sehr  stämmig,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und 
reichlich  mit  abstehenden  längeren  Haaren  besetzt;  die  Schenkel  mit  dich- 
teren Haardeckchen,  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula;  die  Tar- 
sen oben  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"005,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0175,  des  zweiten:  0m018,  des  dritten:  O'^Ol^ö,  des 
vierten:  0“0145. 
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Vorkommen:  Neuhollaud.  Ein  t>  jtwickeltes  Weiheheu  im  kgl.  Mu- 
seum zu  Stuttgart. 


Heteropoda  regina  noe.  sper. 

T.  LXI.  f.  6.  Feraina  f.  6*.  Epigyne  f.  6h.  Unterseite  des  Abdomen. 


Feraina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  die  Behaarung  grau  weiss  mit  Gelb- 
braun gemiseht;  die  gelbbraunen  Härchen  bilden  an  der  oberen  Grenze  der 
•seitlichen  und  hinteren  Abdachung  des  Brusttheiles  einen  zackigen  Streifen; 
die  Mandibeln  rothbraun,  an  der  Basalhälfte  weis*  behaart:  die  Haarfransen 
an  den  Klauenfalzrändern  und  den  Maxillen  gelbroth.  Die  Maxillen,  die 
Lippe  und  das  Sternum  schwarzbraun,  letzteres  in  der  Mitte  graubraun-, 
gegen  die  Seitenräuder  hin  lebhaft  bräunlichgelb  behaart;  das  Abdomen  an 
der  Oberseite  weiss  mit  Gelbbraun  gemischt  behaart:  in  der  Mitte  ein  un- 
deutlicher dunkler  Flecken,  welcher  hinten  in  eine  zackige  Spitze  endet; 
die  Seiten  weiss  behaart  mit  braunen  Längsstrichelchen ; die  Unterseite  leb- 
haft braungelb  behaart;  an  der  Basis  ein  schwarzer  Querstreifen,  hinter  der 
Epigyne  ein  schwarzes,  hinten  gerundetes  Querbaud,  vor  den  Spinnwarzen 
ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Palpen  gelbbraun,  an  der  Basis  des  Tibial- 
gliedes  ein  schwarzes  Fleckchen;  die  Oberseite  des  Feinoral-,  Patellar-  und 
Tibialgliedes  weiss  behaart,  die  übrige  Behaarung  gelblich.  Die  Beine  gelb- 
braun; die  Schenkel  an  der  Unterseite  mit  einem  schwärzlichen  Längsstrei- 
fen, in  diesem  weisse  HaarHeckchen ; die  Behaarung  der  Oberseite  und  der 
übrigen  Glieder  weiss  mit  Gelbbraun  gemischt,  an  der  Unterseite  der  Tibieu 
je  zwei  breite,  weisse  Haardecken.  Die  Scopula  graubraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"'0007ö  länger  als  in  der  Mitte  breit,  vom  um  0“003  schmäler,  in  den 
Seiten  gerundet,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  oben  leicht  gewölbt,  mit 
anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile  vorn  mit  kürzeren 
und  längeren  Boraten  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  weiter  als  der  Durchmesser  eines  Auges 
beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  gleichgross,  einander  sehr  ge- 
nähert; die  MA.  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt, 
von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt,  von  den 
hinteren  MA.  c.  2'/i  mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  durch  Zurückstehen  derMA.  gebogen  (procurva;,  von  der 
vorderen  weit  abstehend;  die  Augen  gleichgross  und  etwas  kleiner  als  jene 
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der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander 
entfernt  ; über  den  SA.  eine  kleine  Beule. 

Die  Mandibeln  stark  hervorgewölbt,  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
verkehrt  bimförmig,  glänzend,  an  der  Basalhälfte  dicht  behaart,  mit  abste- 
henden längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  stark  gekrümmt, 
am  vorderen  Falzrande  dichte  Haarfransen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  und  vorn  gerundet  und  hier 
befranset;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  aussen 
und  vom  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  sehr  glänzend,  am  Seitenrande  den  ein- 
zelnen Hüften  entsprechend  ausgeschnitten,  ziemlich  dicht  behaart. 

Das  Abdomen  oben  flach,  m der  Mitte  am  breitesten,  nach  Vorn  ver- 
schmälert, gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufeud,  dicht  mit  anlie- 
genden Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borst- 
cben  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  C'ephalothorax,  das  Femoralglied  unten  mit 
langen  Borsten  besetzt;  der  Tarsaltheil  an  der  Endhälfte  nach  Art  einer 
Scopula  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  dünngliederig;  die  längeren,  abstehenden  Haare  an  den  Ti- 
bien  und  Metatarsen  spärlich;  an  allen  Tarsen  und  den  Metatarsen  der  drei 
Vorderpaare  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0*007,  des  Abdomen:  0,n009'>,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0*024,  des  zweiten:  0*025,  des  dritten;  0™01S,  des  vier- 
ten: 0*0225. 

Von  Bowen  und  Peak  Downs  (Museum  Dodeffroy).  Iu  Mr.  Bradley’s 
Sammlung  Exemplare  vom  Cap  York. 


Heteropoda  coutpicua  nor.  spec. 

T.  LXII.  f.  1.  Femina  f.  1*.  Unterseite  des  Abdomen. 

Feniinn. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Vorder- 
randsecken schwarzbraun ; die  Mandibeln  bräunlichgelb,  aussen  und  gegen 
das  Ende  schwarzbraun,  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  gelbroth;  die  Be- 
haarung der  Mandibeln  selbst  gelblichweiss;  die  Maxillen  bräunlichgelb,  am 
lunenrande  stärker  gebräunt;  die  Lippe  gelbbraun,  an  der  Basis  heller  ge- 
färbt. Das  Sternum  bräunlichgelb,  am  Vorderraude  eine  breite  Binde,  ge- 
genüber den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  und  an  der  Spitze 
ein  kleines  Strichelchen  vou  seidenglänzeuden,  weissen  Haaren  gebildet.  Das 
Abdomen  oben  einfarbig  bräunlichgelb  behaart,  unten  braun  mit  schrägen 
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weissen  Strichelchen  und  Haardecken , mit  einem  breiten,  tiefschwarzen, 
nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzeu  reichenden,  hinten  verschmälerten  und 
in  eine  Spitze  zulaufenden,  durch  einen  breiten,  weiss  behaarten  Winkel- 
llecken.  dessen  Spitze  nach  Hinten  gerichtet  ist,  unterbrochenen  Mittelfelde. 
Die  Beine  brftunlichgelb;  die  Hüften  und  Schenkel  unten  mit  weissen  llaar- 
fleckehen ; die  Tibien  unten  weiss  behaart  mit  zwei  Flecken , dem  einen  an 
der  Basis,  dem  anderen  vor  dem  Ende.  Die  Scopula  oben  bräunlichgelb, 
unten  graubraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  mit  schwarzbraunem,  oben 
schwärzlichgrau-,  unten  braungelb  behaartem  Tarsalgliede. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  um  2°“"  länger,  als  an  der  breitesten  Stelle  breit, 
vorn  um  2“”"  schmäler,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  oben  stark  ge- 
wölbt, in  den  Seiten  gerundet,  mit  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt ; zwi- 
schen diesen  ragen  einzelne,  mässig  lange  Haare  hervor.  Die  Scheidung  von 
Kopf  und  Bmsttheil  nur  schwach  angedeutet. 

Beide  Augenreiben  breit;  die  vordere  gerade;  die  Augen  gleichgross,  die 
MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  vom  Kopfrande  weiter  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt,  alle  wenigstens  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
abstehend.  Die  hintere  Iteihe  gerade,  breiter:  die  Augen  gleichgross,  kleiner 
als  jene  der  vorderen;  die  MA.  von  einander  nicht  so  weit,  als  von  den  SA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor- 
derschenkel, vorn  herab  gewölbt,  an  der  Innenseite  im  unteren  Dritttheil 
divergirend,  mit  kurzen  Härchen  und  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich 
bewachsen:  die  Klauenfalzränder  mit  Haarfransen  besetzt;  diese  sind  je- 
doch am  hinteren  Falzrande  auf  die  Umgebung  des  Klauengelenkes  be- 
schränkt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter,  gegen  die  Basis  verschmälert  zu- 
laufend, an  der  Aussenseite  vorn  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  etwas  über 
die  Hälfte  der  Maxillen  hinausragend,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn 
gerade  abgestutzt 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  leichten  Erhöhungen  gegenüber  den  Hüf- 
ten. mit  kürzeren  und  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend, 
hochgewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  mit  abstehen- 
den, ebenfalls  nur  mässig  langen  Haaren  bewachsen. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Tars&lglied  rings 
dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula;  Ti- 
bia I kürzer  als  Femur  I,  Die  Tarsen  oben  gewölbt,  an  der  Basis  und  am 
Ende  schmäler  als  in  der  Mitte. 


Digitized  by  Google 


719 


Länge  des  Cephalothorax : 0"'01 1,  des  Abdomen:  0“015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m038,  des  zweiten:  0'"039,  des  dritten:  0“029,  des  vier- 
ten: O^Odi. 

Von  Bo  wen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Obwol  das  Exemplar,  welches  ich  vor  mir  habe,  noch  unentwickelt  ist, 
zeichnet  seine  Grösse  es  doch  vor  den  übrigen  bekannten  Arten  dieses  Genus 
aus;  ausserdem  ist  es  leicht  kenntlich  durch  die  Breite  der  beiden  Augen- 
reihen und  die,  namentlich  an  der  vorderen  Reihe  auffallende  grössere  Ent- 
fernung der  Augen,  sowie  durch  die  Zeichnung  der  Unterseite  des  Abdomen. 
Letztere  ist  jener  von  Ueterop.  salacia  sehr  ähnlich ; bei  dieser  Art  ist  je- 
doch die  weisse  Querbinde  hinten  gerundet,  während  sie  bei  11.  conspicua 
winklieh  erscheint;  — beide  Arten  sind  übrigens  ausserdem  durch  ihre  ganz 
verschiedene  Augenstellung  leicht  von  einander  zu  unterscheiden. 


Ueleropoda  punctata  L,  Kch. 

T.  LX1I.  f.  2.  Mas  f.  2*.  Unterseite  des  Abdomen  f.  2b.  Kopul&tionsorgane 
f.  2C.  Fortsatz,  am  Tibialgliede  der  männlichen  Palpen,  f.  3.  Femina.  f.  3*. 
Sternum  nnd  Unterseite  des  Abdomen,  f.  3*.  Epigyne. 

Sparassus  punctatus  L.  Koch  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden 
in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang 
1865  p.  872. 


Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  vorn  stärker  gebräunt,  mit 
gelblichen  Härchen  bedeckt;  zwischen  beiden  Augenreihen  ein  weisser  Haar- 
Streifen.  Die  Mandibeln  dunkel  rothbraun.  an  der  Aussenseite  und  der  un- 
teren Hälfte  ins  Schwarzbraune  verdunkelt,  mit  weisslichgelbeu  Borsten  be- 
setzt; Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  die  Fransen  an  den  Maxillen  und 
Mandibeln  gelbroth.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weisslichgelb  behaart,  in 
der  Mitte  eine  schwarze  Querbinde  und  vor  dieser  am  Seitenrande  je  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Das  Abdomen  bräunlichgelb,  ockergelb  behaart;  an 
der  Oberseite  die  Muskelgrübchen  schwarz;  die  Seiten  schwarz  oder  braun 
punktirt;  an  der  Unterseite  vor  der  Epigyne  ein  schwarzer  Querstreifeu,  hin- 
ter demselben  ein  tiefschwarzer,  hinten  verschmälerter,  je  nach  dem  Zu- 
stande vor  oder  nach  dem  Eierlegen  kürzerer  oder  längerer  Flecken;  die 
Fläche  zwischen  diesem  und  den  Spinnwarzen  orangegelb.  Die  Palpen 
bräunlichgelb,  das  Tibialglied  am  Ende  und  der  Tarsaltheil  braun,  letzterer 
graubraun  behaart.  Die  Beine  bräunlichgelb  mit  röthlichbraunen  Meta- 
tarsen und  Tarsen;  sie  sind  gelblich  behaart;  die  Schenkel  an  der  Unter- 
seite mit  weissen  Haarfleckchen  getüpfelt;  an  den  Tibien  unten  zwei  schwarze 
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Flecken,  zwischen  diesen  und  am  Ende  der  Tibien,  sowie  au  der  Unterseite 
der  Patellen  je  ein  silberglänzend  weiss  behaarter  Flecken. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  den  Farben  und  der  Zeichnung  im  Allgemeinen 
mit  dem  Weibchen  Oberein,  nur  fehlen  an  dem  Sternum  die  schwarze  Quer- 
binde und  die  beiden  Fleckchen  vor  derselben ; der  schwarze  Flecken  an  der 
Unterseite  ist  länger,  hinten  mehr  verschmälert  und  am  Ende  gerade  abge- 
stutzt; der  orangegelbe  Flecken  vor  den  Spinnwarzen  fehlt.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  ist  braun,  graubraun  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0“'001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vom  um  0ro002  schmäler,  vom  Hinterrande  schräg  anstei- 
gend, obeu  sehr  bedeutend-,  seitlich  schwächer  gewölbt,  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  bedeckt;  der  Kopftheil  uur  durch  eine  schwache  Furche  vom 
Thorax  abgesetzt,  mit  einzelnen,  längeren  Borsten  besetzt;  an  der  hinteren 
Abdachung  eine  massig  lange,  lineäre  Impression. 

Die  vordere  Augenr'eihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopf- 
rande entfernt;  die  MA.  von  einander  nicht  so  weit  als  von  den  SA. 
und  von  diesen  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung  und  von  die- 
ser in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  lieihe  breiter,  ebenfalls 
gerade:  die  Augen  kleiner  als  jene  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den 
SA.  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  viel  dicker  als  die 
Vorderschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  an  der  Basis  mit  weissen, 
stark  glänzenden,  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt,  sonst  mit  kürzeren 
und  längeren , abstehenden  steifen  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauen- 
falzrand ganz,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haar- 
fransen besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  allmählich  au  Breite  zuneh- 
mend, an  der  Ausenseite  gerundet.  Die  Lippe  stark  gewölbt,  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  vom  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  sehr  langen,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  hinten  gerundet,  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt; 
das  Patellarglied  kürzer  als  der  Tibialtheii;  das  Tarsalglied  leicht  gekrümmt, 
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dicht  behaart.  Die  Beine  ziemlich  dünn.  Die  Tarsen  oben  nicht  gewölbt, 
gleichbreit.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula.  Die  längeren, 
abstehenden  Haare  an  den  Tibien  spärlich. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'008,  des  Abdomen:  0m0()9,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m028,  des  zweiten:  0m031 , des  dritten:  0m022b,  des 
vierten:  0”'025, 


Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  ist  die  lineäre  Impres- 
sion an  der  hinteren  Abdachung  länger.  Die  vorderen  MA.  von  den  hin- 
teren so  weit  als  von  einander  abstehend ; die  hintere  Reihe  der  vorderen 
überhaupt  mehr  genähert.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  von  den  SA.  nur 
wenig  weiter  als  von  einander  entfernt.  DieMandibeln  am  unteren 
Ende  innen  über  der  Einlenkuug  der  Klaue  mit  einer  rund- 
lichen, höckerartigen  Auftreibung.  Das  Abdomen  beträchtlich 
schmäler  als  der  Cephalothorax.  Der  Tibialtheil  der  Palpen  läuger  als  das 
Patellarglied,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  leicht  abwärts  gebogenen, 
in  der  Mitte  seines  unteren  Randes  eine  vorstehende  Ecke  bildenden  Fort- 
satz; betrachtet  man  denselben  von  unten,  so  erscheint  die  erwähnte  Ecke 
als  der  Anfang  eines  sich  nach  Innen  umbiegenden  Umschlages.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  lang,  am  Ende  spitz  und  abwärts  gebogen,  gleich- 
mässig  kurz  behaart;  an  der  Endhälfte  ein  Längsstreifen  ähnlich  einer  Sco- 
pula. Die  Beine  länger,  als  bei  dem  Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"009,  des  Abdomen:  0m01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m03d5,  des  zweiten:  0m036,  des  dritten:  0m0265,  des 
vierten:  0m029. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Bowen,  Port  Mackay,  Wollon- 
gong,  Rockhampton  und  Sydney;  aus  letzterer  Gegend  ist  diese  Art  auch 
in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  vertreten.  Junge  Thiere  dieser  Art  sammelte 
Herr  Dacmel  bei  Gayndah  und  Peak  Downs  auf  Laub ; nach  seiner  Angabe 
ist  der  Leib  (Abdomen)  fleischfarben  mit  rosenrothen  Flecken. 

Bei  unentwickelten  Thieren  sind  vorn  an  den  Mandibeln  an  deren  obe- 
ren Hälfte  zwei  schwarze  Längsstreifen  vorhanden,  von  welchen  der  innere 
abgekürzt  ist ; in  dem  schwarzen  Felde  an  der  Unterseite  des  Abdomen  sind 
zwei  orangegelbe,  rundliche  Fleckchen  zu  bemerken;  an  der  Oberseite  ein 
gelber  Mittellängsstreifen,  welcher  ungefähr  bis  zur  Mitte  reicht  und  hinter 
diesem  eine  Reihe  röthlichbrauner  Bogenlinien,  welche  gegen  die  Spinn  warzen 
an  Breite  abnehmen. 


Koch,  Arachniden. 
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Heleropoda  nitellma  ».  spec. 

T.  LXII.  f.  4.  Femina  f.  4».  Epigyne. 

Feraim. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  gelblich  weissen  Haaren  bedeckt; 
die  Mandibeln  braungelb  mit  röthlichbraunen  Seitenhöckerehen  an  der  Basis ; 
die  Behaarung  gelbliehweiss;  die  Haarfrausen  an  den  Klauenfalzrändern  gelb- 
roth;  die  Klauen  dunkelrothbraun.  Die  Maxillen  bräunlichgelb;  die  Lippe 
bräunliehroth.  Das  Sternum  hellgelb,  gelbliehweiss  behaart.  Das  Abdomen 
oben  dunkler,  unten  lichter  rehfarben  behaart,  an  der  Unterseite  zwei  hin- 
ten einander  genäherte,  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  er- 
streckende, aus  weissen  Härchen  gebildete  Längsstreifen.  Die  Palpen  bräun- 
lichgelb; das  Tarsalglied  etwas  mehr  gebräunt  und  mit  graugelben  Haaren 
bewachsen.  Die  Beine  bräunlichgelb,  gelbliehweiss  behaart;  die  Metatarsen 
und  Tarsen  stärker  gebräunt;  dieScopula  oben  röthliehgrau.  unten  schwärz- 
lichgrau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  uni  0"002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  vorn  um  0m001  schmäler,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare schräg  ansteigend,  am  Köpft  heile  oben  stark-,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung schwächer  gewölbt.  Die  Mittelritze  lang,  au  der  hintereu  Abda- 
chung sich  herabziehend.  Die  ganze  Fläche  des  Cephalothorax  glänzend,  mit 
anliegenden,  mässig  langen,  einfachen  Haaren  dicht  bedeckt,  am  Kopftheile 
oben,  vorn  und  seitlich  abstehende,  längere  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  die  MA. 
von  einander  etwas  weiter  als  in  ihrem  Radius,  von  den  SA.  fast  in  ihrem 
Durchmesser  und  ebensoweit  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  mit 
den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung.  Die  hin- 
tere" Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade ; die  Augen  von  gleicher  Grösse,  kleiner 
als  jene  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basalbälfte  stark  gewölbt,  an  der  unteren  Hälfte 
innen  divergirend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  beträchtlich  dicker 
als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  ihrer  ganzen  Form  nach  verkehrt  bim- 
förmig, glänzend,  mit  kürzeren  angedrückten  und  langen  abstehenden  Bor- 
sten bewachsen.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  längere  Haarfransen,  am 
hinteren  sind  solche  Fransen  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  zu  be- 
merken. 
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Die  Maxillen  stark  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach 
Innen  schräg  abgestutzt;  der  Vorderraud  mit  krausen  Haarfransen  besetzt. 
Die  Lippe  gewölbt,  vorn  gerundet,  etwas  mehr  als  halb  so  lang,  als  die 
Maxillen  und  wie  diese  ziemlich  stark  glanzend. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  sehr  glänzend,  mit  abstehenden  kürzeren 
und  längeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  dem  Umrisse  nach  fast  elliptisch,  dicht  mit  an- 
' liegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt;  die  aufrechten  Borstehen  kurz  und 
spärlich. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil ; das  Tar- 
salglied  am  Ende  dicht  bürstenartig  behaart. 

Die  Beine  mässig  lang,  nicht  sehr  dick,  gläuzend;  die  Schenkel  oben 
leicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  feinen  Härchen  licht  bedeckt  und  oben  wie 
unten  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  spärlich  besetzt:  diese  Haare  sind 
an  der  Ober-  und  Unterseite  der  Tibien,  sowie  oben  an  den  Metatarsen  und 
Tarsen  zahlreicher  und  etwas  länger.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopnla. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"009 , des  Abdomen : 0”01 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”“02K,  des  zweiten:  0”03,  des  dritten:  0"023,  des  vier- 
ten: 0™026. 

Von  Peak  Downs;  Ein  Exemplar  im  Museum  Öodeffrov. 


Heteropoda  praeclara  nur.  spec. 

T.  L.XII.  f.  5.  Mas.  f.  5“.  Fortsatz  am  Tihialgtied«  der  männlichen  Palpen. 

T.  LXII1.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun,  gelblichweiss  behaart,  vom  Vorder- 
winkel verläuft  ein  haarloser  Streifen  zum  vorderen  Seitenauge.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun,  an  der  oberen  Hälfte  rein  weiss  behaart,  mit  röthlich- 
gelben  Borsten  besetzt.  Die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  gelb- 
roth.  Die  Maxillen  heller-,  die  Lippe  dunkler  gelbbraun;  die  Fransen  an 
ersteren  gelbroth.  Das  Sternum  von  der  Farbe  des  Cephalothorax,  gelblich- 
weiss behaart.  Das  Abdomen  gelblichweiss  behaart;  an  der  Oberseite  ein 
gelber  Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  sich  erstreckt; 
an  der  Unterseite  hinter  der  Epigyne  ein  orangegelber  Querstreifen.  Die 
Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Palpen  und  Beine  von  der  Farbe  des  Cephalo- 
thorax und  wie  dieser  behaart  ; das  Tibial-  und  Tarsalglied  der  Palpen 
dunkler  gefllrbt,  letzteres  graubraun  behaart.  Die  Scopula  oben  bräunlich- 
gelb, unten  grauschwarz. 
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Der  Cephalothorax  kurzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0'“00075  langer  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  vorn  um  0m002  schmäler,  von  Hinten  ziemlich  steil  ansteigend, 
oben  und  seitlich  stark  gewölbt,  dicht  mit  anliegenden,  schwach  seidenglän- 
zenden Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  einzelne  sehr  lange,  aufrechte  Haare. 
An  der  hinteren  Abdachung  ein  linearer  Eindruck. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  gleichweit  und  nur  wenig 
weiter  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  einander  abstehend.  Die  MA.  grös- 
ser, vom  Kopfrande  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  und  von  den  hinteren 
MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  SA.  etwas  grösser  als  die  hinteren 
SA.,  von  diesen  in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
durch  Tieferstehen  der  SA.,  jedoch  sehr  wenig  gebogen  (procurva);  die  Augen 
gleichgross,  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
dicker  als  die  Vorderschenkel,  etwas  glänzend,  vorn  bis  Aber  die  Mitte  herab 
mit  anliegenden,  stark  seidenglän/enden  Haaren  dicht  bedeckt;  am  Aussen- 
rande  ein  kahler  Längsstreifeu.  Die  untere  Hälfte  ist  sehr  licht  mit  feinen 
Haaren  bedeckt;  die  ganze  Vorderseite  der  Mandibeln  ist  ausserdem  reich- 
lich mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauenfalzrand 
ganz,  der  hintere  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  langen  Haarfran- 
sen besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zuneh- 
mend, vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  zu  dicht  befranset. 
Die  Lippe  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  und 
seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  schwach  gewölbt,  mit  langen,  vor- 
wärts gerichteten  Haaren  licht  bedeckt. 

Das  Abdomen  oben  stark  gewölbt,  vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten 
spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden,  etwas  seidenartig  glänzenden  Haaren 
bedeckt.  Die  Bronchialdeckel  behaart,  am  Rande  befranset. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart.  Das  Tibialglied  länger  als  der  Pa- 
tellartheil;  das  Tarsalglied  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  massig  lang,  nicht  sehr  stämmig,  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt ; die  abstehenden  liaare  kürzer  und  spärlicher  als  bei  anderen  Arten 
dieses  Genus.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0075,  des  Abdomen:  0'“01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0°'027,  des  zweiten:  0ra027,  des  dritten:  0"’019 , des 
vierten:  0m023.j 

Mas. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbrauu,  am  Kopftheile  vorn  dunkler . mit 
blassgelben  Haaren  bedeckt;  die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  der  Basalhälfte 
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mit  weissen  Härchen  bedeckt;  die  abstehenden  Borsten  gelblichweiss; 
Klaue  an  der  Endhälfte  rothbraun;  die  Maxillen  röthlichbraun,  die  Haa^ 
fransen  am  Vorderrande  derselben  sowie  an  den  Klauenfalzrändern  der  Man- 
dibeln  gelbroth ; die  Lippe  schwarzbraun ; das  Sternum  gelbbraun,  mit  blass- 
gelben  Haaren  bedeckt;  das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutziggraugelb, 
die  Behaarung  blass-bräunlicbgelb ; an  der  Unterseite  derselbe  orangegelbe 
Querstreifeu  wie  bei  dem  Weibchen,  jedoch  weniger  breit;  die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb;  die  Palpen  hellbräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gelbbraun,  gegen  das  Ende  schwarzbraun;  die  Behaarung  au  den  Rändern 
röthlichgelb,  auf  der  Fläche  graugelb.  Die  Beine  hellbräunlichgelb,  dieMeta- 
tarseu  an  der  Endhälfte  und  die  Tarsen  stärker  gebräunt;  die  Behaarung 
blassgelb;  die  Scapula  oben  braungelb,  unten  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  0“001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  Bein- 
"paare,  vorn  um  0o,002  schmäler,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hinter- 
rande schräg  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt, 
etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  langen,  einfachen  Haaren 
licht  bedeckt;  die  Behaarung  am  Kopftheile  zwischen  den  Augen  jedoch  et- 
was dichter.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab- 
ziehend. Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  gleichweit  und  nur  im 
Halbmesser  eines  MA.  von  einander  abstehend ; die  MA.  rund,  etwas  grösser, 
von  den  hinteren  MA.  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  SA. 
länglichrund,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen 
Erhöhung,  von  diesen  in  ihrem  längeren  Durchmesser  entfernt.  ■ Die  hin- 
tere Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  Augen  rund,  von  gleicher  Grösse, 
kleiner  als  die  vorderen  MA. ; die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt.  — Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als 
die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  nur  wenig 
gewölbt,  glänzend,  an  der  Basalhälfte  mit  anliegenden,  seidenglänzenden 
Uaaren  bedeckt,  sonst  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  licht 
bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  mässig  gekrümmt;  der  vordere  Klauenfalz- 
rand vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haar- 
fransen besetzt.  Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  am  ganzen  Vorderrande 
mit  langen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt, 
sehr  glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  be- 
wachsen. Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  nicht  so  breit  als 
der  Cephalothorax,  oben  und  seitlich  dicht  mit  anliegenden,  langen,  schwach 
seidenartig  glänzenden  Haaren,  zwischen  welchen  lange,  feine  Borsten  her- 
vorragen, bedeckt  ; die  Unterseite  ist  mit  kürzeren,  glanzlosen  Haaren  be- 
deckt. Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  ver- 
dickt. Der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Läuge,  letzterer  am  vor- 
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dfriii  Ende  aussen  mit  einem  glatten,  glanzenden,  heilförmigen  Fortsätze. 
Jie  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gerundet  und  gewölbt,  in 
einen  langen  Schnabel  verschmälert,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  ziemlich 
dicht  behaart ; an  der  vorderen  Hälfte  in  der  Mittellinie  ein  Längsstreifen 
scopulaähnlicher  Haare.  Die  Beine  lang,  ziemlich  dünn,  etwas  glänzend; 
die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  unten  und  oben  mit  längeren,  abstehenden 
Haaren  spärlich  besetzt;  die  Tibien  sind  reichlich  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  bewachsen.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"007,  des  Abdomen:  02007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“031,  des  zweiten:  0"0325,  des  dritten:  0’"0'22:>,  des 
vierten:  0“027ö. 

Von  Bockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeffroy). 


Heleropoda  haemorrhoidatis  n.  spec. 

T.  LXTII.  f.  2.  Fomina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbrauu,,  braungelb  behaart.  Die  Jlandibeln 
schwarzbraun,  die  Behaarung  röthlichgelb;  die  Fransen  an  den  Kluuenfalz- 
rändern  lebhaft  gelbroth.  Die  Maxiflen  und  die  Lippe  dunkelrothbraun, 
letztere  gegen  den  Vorderrand  hellröthlichbraun : die  Fransen  gelbroth.  Das 
Sternum  gelbbraun,  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich 
mit  braungelben,  unten  mit  röthlichbraunen  Haaren  bedeckt,  an  der  Unter- 
seite zwei  weisse,  hinten  einander  genäherte  Längslinien,  welche  hinter  dem 
Bronchialdeckel  beginnen  und  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichen, 
zwischen  diesen  und  dem  hinteren  Ende  der  erwähnten  Längslinien  zwei 
roth  behaarte  Querfleckchen.  Die  Bronchialdeckel  braungelb,  ihre  Fläche 
braungelb-,  ihr  Hinterrand  weiss  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun, 
die  Schenkel  oben,  die  übrigen  Glieder  ganz  mit  bräunlichgelben  Haaren  be- 
deckt; die  Scopula  graugelb.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
so  lang  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vom  Hin- 
terrande bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  schräg  anstei- 
gend, oben  weniger-,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  in 
den  Seiten  gerundet,  etwas  glänzend , mit  anliegenden  langen  Haaren  dicht 
bedeckt  und  allenthalben,  besonders  aber  am  Kopftheile  vor  und  zwischen 
den  Augen  mit  aufrechten  langen  Borsten  besetzt.  Die  Abgrenzungsfurche 
zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet  Die  Mittelritze 
in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  beginnend  und  sich  noch  weit 
an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  in  ihrem  Durchmesser -rom 
Kopfrande  entfernt,  gleichgross  und  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  vb- 
h teilend ; die  MA.  von  den  hinteren  MA.  c.  l'/>  mal  so  weit  als  von  eins., 
der  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  schwach  nach  Hinten  gebogen 
(procurva),  fast  gerade;  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  jene  der  vorderen 
Reihe,  in  gleichem  Abstande  von  einander.  Die  MA.  von  den  vorderen  MA. 
eben  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  mit  den  vorderen  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  unter  dem  Kopfrande  knie- 
förmig hervortretend,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig, 
der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  langen  Haarfransen 
besetzt. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  allmählich  an  Breite  zunehmend,  ge- 
wölbt, vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt 
und  hier  dicht  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  gerundet,  vorn  ganz  leicht  rund  ausgeschnitten,  gewölbt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  licht  mit  kürzeren  Härchen 
und  reichlich  mit  sehr  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren,  von  welchen  jene  an  der 
Oberseite  seidenartig  glänzen,  bedeckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  langen 
Borsten  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  c.  I1/»  mal  so  lang,  als  das  Patel- 
larglied;  das  Tarsalglied  leicht  gebogen,  dicht  kurz  behaart. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  dichter  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt, 
sonst  wie  auch  die  Tibien  mit  abstehenden,  tnässig  langen  Haaren  bewach- 
sen. An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0115,  des  Abaomen:  Üm0155 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m044,  des  zweiten:  0m04ö,  des  dritten:  0"034,  des  vier- 
ten: 0m037. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  in  Mr.  B.  Bradley’s  Sammlung. 


Heteropoda  incomta  a.  tpec. 

T.  LXIII.  f.  8.  Femina. 

Fern  i na. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  vorn  dunkler  gefärbt;  die  Behaarung 
bräunlichgelb;  die  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Borsten  an  denselben  röth- 
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Ijugrau;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern,  sowie  jene  an  den 
Baxillen  gelbroth;  letztere  sowie  die  Lippe  dunkelrothbraun.  Das  Sternum 
röthlichbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  dun- 
kelgelbbraun mit  einem  undeutlichen  dunkleren  Spiessüecken  an  der  Ober- 
seite ; dieser  Flecken  beginnt  an  der  Basis,  reicht  jedoch  nicht  bis  zur  Mitte 
und  ist  am  trockenen  Thiere  nicht  zu  erkennen.  Die  Behaarung  der  Ober- 
seite und  der  Seiten  br&unlichgelb,  jene  der  Unterseite  röthlichbraun ; von 
den  Bronchialdeckeln  verlaufen  zwei  lichtere  Längsstreifen  bis  in  die  Nähe 
der  Spinnwarzen,  zwischen  diesen  zwei  andere  von  gleicher  Länge;  diese 
vereinigen  sich  jedoch  an  ihrem  hinteren  Ende.  Die  Palpen  und  Beine  roth- 
braun.  an  letzteren  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  an  der  Oberseite 
bräunlichgelb  behaart;  die  Scopula  graugelb. 

Der  ('ephalothorax  ktlrzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  nicht  völlig  um  1"""  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  drit- 
ten Beinpaare  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
und  vierten  Beinpaare  steil  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  stark-, 
am  Kopftheile  oben  leichter  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  langen, 
einfachen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  weitschich- 
tig besetzt;  am  Vorderrande  sind  diese  Borsten  zahlreicher  und  länger. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopf- 
rande entfernt;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander  und  nicht 
völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt,  von  gleicher  Grösse. 
Die  hintere  Reihe  ebenfalls  gerade,  breiter;  die  Augen  kleiner  als  jene  der 
vorderen  Reihe  und  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  von  den  vor- 
deren MA.  und  von  einander  gleichweit  entfernt;  die  SA.  mit  den  vorderen 
SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervor- 
tretend, so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  dicker  als  die 
Vorderschenkel  in  der  Mitte,  glänzend,  mit  kürzeren  und  sehr  langen , ab- 
stehenden Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  voll- 
ständig, der  hintere  nur  an  der  Einlenkuug  der  Klaue  mit  Haarfransen 
besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  hier  aussen  gerundet,  nach  In- 
nen schräg  abgestutzt  und  dicht  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  etwas  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  kürzeren,  dichteren  und 
sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  gerundet,  gegen 
die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden  einfachen 
Haaren,  welche  an  der  Oberseite  einen  schwachen  Seidenglanz  zeigen,  be- 
deckt, zwischen  diesen  ragen  längere,  abstehende  Haare  hervor. 

Die  Palpen  länger  als  der  ('ephalothorax;  das  Femoralglied  nur  wenig 
gebogen,  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt,  unten  lang  behaart  ; der 
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Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ; der  Tarsaltheil  dichter  behaart, 
etwas  gebogen  und  nicht  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zu- 
sammen. 

Die  Beine  stämmig,  glänzend ; die  Schenkel , Patellen  und  Tibien  oben 
mit  anliegenden,  seidenglanzenden  Haaren  bedeckt,  unten  mit  langen,  ab- 
stehenden Haaren  bewachsen,  welche  auch  an  der  Oberseite  dieser  Glieder 
und  den  Metatarsen  bemerkt  werden;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen,  so- 
wie an  den  Endhälften  der  Tibien  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Paares 
unten  eine  Scopula.  Die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  jene  des  vierten 
Paares  mit  leichter,  dem  Abdomen  entsprechender  Krümmung. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0 1 1 , des  Abdomen:  0m016,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"l03505,  des  zweiten:  0m043,  des  dritten:  0"032,  des 
vierten:  0”’0225. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Heleropoda  rulita  not.  * per . 

T.  LXIII.  f.  4.  Femina  f.  4*  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbrauu,  graugelb  behaart;  die  Behaarung  des 
vorderen  Dritttheiles  des  Kopfes  scheint  grauweiss  zu  sein.  Die  Mandibeln 
schwarzbrauu,  mit  anliegenden  weissen  Härchen  bedeckt;  die  abstehenden 
Borsten  gelblich;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändem  und  den  Ma- 
xillen schmutzig-gelbroth;  letztere  und  die  Lippe  dunkel-,  das  Sternum 
hellrothbraun,  dieses  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  unten 
bräunlichgelb  behaart ; die  Behaarung  der  Unterseite  dunkel-orangegelb,  in 
den  Seiten  weiss  gesprenkelt ; vor  den  Spinnwarzen  eine  in  der  Mitte  unter- 
brochene Bogenbinde  durch  gel  blich weisse  Haare  gebildet.  Der  Femoral- 
und  Patellartheil  der  Palpen  rötli  lieh  braun;  das  Tibial-  und  Tarsalglied 
dunkler  gefärbt,  erstere  gelblich-,  letztere  graubraun  behaart.  Die  Beine 
röthlichbraun,  gelblich  weiss  behaart;  die  Schenkel  an  der  Unterseite  mit 
weissen  Haarfleckchen  geschmückt;  an  der  Unterseite  der  Tibien  zwei  weisse 
Haarflecken.  Die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  schwärzlichgrau.  Die 
Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  oben  hoch  gewölbt,  hinten  steil  abgesenkt,  an  der 
seitlichen  Abdachung  steil  und  gewölbt  abfallend,  etwas  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  zusammen,  um  0m002  länger  als 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  Cr O02  schmä- 
ler, in  den  Seiten  des  Thorax  leicht  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anlie- 
genden, kurzen,  glanzlosen  Haaren  bedeckt  : die  weisse  Behaarung  vorn  am 
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Kopftheile  seidenähnlich  glänzend.  Die  Mittclritze  mässig  lang,  in  ihrer 
ganzen  Länge  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabzieheud. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  etwas  weiter,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  beträgt,  vom  Kopfraude  entfernt;  die  Augen  gleichweit  und  nur  in 
ihrem  Radius  von  einander  abstehend;  die  MA.  etwas  grösser,  von  den  hin- 
teren MA.  fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
leicht  nach  Hinten  gebogen  fprocurva);  die  Augen  gleichweit  von  ein- 
ander entfernt  und  gleichgross,  beträchlich  kleiner  als  jene  der  vorderen 
Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  am  Ende  nach  Hinten  gedrückt, 
lang,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen, 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  an  der  Aussenseite  mit  kürzeren,  vorn 
mit  längeren  Horsten;  die  Klauenfalzränder  in  gewöhnlicherWeise  mit  Ilaar- 
franseu  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  am  Vorderraude  dicht  mit  Haar- 
fransen besetzt.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  sehr  glänzend,  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  von  der  Mitte  an  allmählich  verschmälert . lau- 
ten gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  mit  anliegendeu  Haaren  bedeckt,  die  abstehenden  Haare  an 
den  Schenkeln  und  Tibien  mässig  lang,  an  den  Metatarsen  einzelne  sehr 
lange  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula.  An 
Tibia  III  und  IV  oben  keine  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : Ön*0 1 1 , des  Abdomen:  0m013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0.‘l(i5,  des  zweiten:  (V0375,  des  dritten;  0”’029,  des 
vierten:  0™033.r>. 

Von  Bowen;  ein  von  Frau  A.  Dietrich  gesammeltes  Exemplar  im  Mu- 
seum Godeffroy. 


Iletervpoila  Diana  not.  spei. 

T.  LXII1.  f.  S.  Mas.  f.  5*  Kopulationsorgane.  f.  5h  Fortsatz  am  Tibialgliede 
der  Palpen,  f.  5'-  Unterseite  des  Abdomen. 


Mas. 

Cephalothorax  braungelb,  bräunlichgelb  behaart,  an  dem  Kopftheile 
kleine  Fleckchen  in  regelmässiger  Anordnung  und  ein  Queretreifen  zwischen 
beiden  Augenreihen  aus  gelblichweissen  Härchen  gebildet.  Die  Mandibeln 
hellrothbraun,  gelblich  behaart  ; Maxillen  und  Lippe  hell-rothbraun.  die 
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Fransen  an  enteren  und  den  Mandibeln  gelbroth.  Das  Sternum  hellbräun- 
lichgelb, gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig- 
braungelb,  oben  röthliehbraun  getüpfelt,  in  der  Mittellinie  bilden  die  Tüpfel- 
chen an  der  vorderen  Hälfte  eine  Doppelreihe  von  Pünktchen,  an  der  hin- 
teren undeutliche  Bogenstreifen;  die  Behaarung  der  Oberseite  bräunlichgelb. 
Die  Seiten  sind  weisslichgelb  behaart,  mit  braunen  schrägen  Strichelchen ; 
an  der  Unterseite  zunächst  der  Basis  ein  schwarzer  Querstreifen,  hinter  den 
Bronchialdeckeln  ein  grosser,  hinten  etwas  verschmälerter,  tiefschwarzer 
Flecken,  in  diesem  zwei  silberweisse  Mondfleckchen  neben  einander.  Die 
Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane  röthliehbraun,  graugelb  behaart.  Die  Beine  braungelb,  bräun- 
lichgelb behaart:  die  Unterseite  der  Schenkel  mit  gelblichweissen  Haarfleck- 
chen. Die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  schwärzlichgrau. 

Der  L'ephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  vom  um  0"(H>25  schmäler,  vom  Ilinterrande  schräg  ansteigend, 
obeil  und  seitlich  gewölbt,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  mit  an- 
liegenden Haaren  dicht  bedeckt.  Von  der  hinteren  Abdachung  zieht  sich 
eine  lange  lineäre  Impression  herab. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  vom  Kopfrande  in  Augenbreite  entfernt; 
die  Angeu  gleichgrosft  und  gleichweit  von  einander  abstehend,  die  MA.  von 
den  hinteren  MA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  Augen  nur  wenig  kleiner,  als  jene  der 
vorderen  Reihe,  gleichgross  und  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  SA. 
mit  den  vorderen  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von 
diesen  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  laug  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor- 
derschenkel, vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  sehr  langen  und  ganz  kur- 
zen Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  und  hintere  Klauenfalzrand 
sind  in  gewöhnlicher  Weise  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  nur  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  eingeschnflrt,  vom  stark  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  kürzeren  angedrückten 
und  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
hinten  spitz  zulaufend,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  mit  anliegenden, 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralgiied  der  Palpeu  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das 
Patellarglied,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  vorn  allmählich  breiteren 
und  schräg  abgestutzten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang, 
schmal,  c.  3 mal  so  lang  als  breit,  gegen  das  vordere  Ende  verschmälert. 
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aii  der  Basalhälfte  lichter,  an  der  Endhälfte  dicht  nach  Art  einer  Scopula 
behaart. 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  langen  ab- 
stehenden Haare  nicht  sehr  zahlreich.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”008 , des  Abdomen  : 0m009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'0305,  des  zweiten:  0m032,  des  dritten:  0"l0235.  des 
vierten:  0m02fi. 

Ein  Exemplar  im  kg).  Naturalienkabinette  zu  Stuttgart  aus  Neuholland 
ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens. 


Ileteropoda  hadia  nor.  spec. 

T.  LXIV.  f.  I.  Fominii  f.  !*■  Unterseite  de»  Abdomen,  f.  lh  Epigync. 


Femina. 

Cephalothorax  röthlichbraun,  gelblich  behaart;  die  Augen  dunkelbern- 
steinfarben: die  Maudibeln  braunschwarz,  die  anliegenden,  kurzen  Härchen 
grauweiss,  die  längeren,  abstehenden  Borsten  bräuulichgelb : die  Haarfranseu 
röth Hellgelb.  Das  Sternum  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen 
oben  braungelb  mit  einem  dunkelbraunen  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  eine  Reihe  dunkelbrauner  Bo- 
genstreifeu ; die  Behaarung  der  Oberseite  hellröthlichbraun;  die  längereu 
Haare  gelblichweiss,  an  der  Wurzel  bräunlichgelb;  die  Seiten  gelblich  be- 
haart, die  Unterseite  mit  einem  schwarzen,  vou  der  Epigyne  bis  zu  den 
Spinnwarzen  reichenden,  hinten  verschmälerten  Längsbande.  Das  oberste 
Paar  der  Spinnwarzen  röthlichbraun,  die  anderen  braungelb.  Die  Palpen 
röthlichbraun,  röthlichgelb  behaart.  Die  Beine  röthlichbraun,  die  Schenkel 
und  Tibien  an  der  Unterseite  mit  schwärzlichem  Anfluge  und  grünlichgelb 
behaart,  oben  und  seitlich  sind  dieselben  röthlichgelb  behaart;  die  Sco- 
pula aussen  bräunlichgelb,  innen  schwärzlichgrau.  Die  Stacheln  schwarz- 
braun. 

Der  Cephalothorax  um  Ü""001  länger  als  breit,  vorn  um  0”003  schmä- 
ler als  in  der  Mitte,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  au  der  seitlichen 
Abdachung  und  oben  gewölbt,  hoch,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang;  mit  anliegenden,  massig 
langen  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne  längere,  aufrechte  Haare  empor- 
ragen, dünn  bedeckt.  Die  Trennung  von  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach 
angedeutet;  hinter  dem  Kopftheile  beginnt  ein  langer,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung herabziehender  Einschnitt. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  gleichweit  von  einander  und 
kaum  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  MA.  etwas  grösser  als  die  SA.,  vom 
Kopfraude  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren  MA.  merklich  weiter 
als  vom  Kopfrande  entfeint;  die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die 
Augen  gleichgross,  kleiner  als  die  vorderen  SA.;  die  MA.  von  den  SA.  wei- 
ter als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibelu  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor- 
derschenkel, vorn  gewölbt,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  ziemlich  dicht 
bedeckt,  und  mit  abstehenden,  meist  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt. 
Am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  dichte,  lange  Haarfransen. 

Die  Maxillen  vom  breiter,  an  der  Basis  spitz  zulaufend  und  in  ein  nach 
Innen  vorstehendes  Hörnchen  umgebogen,  an  der  Aussenseite  vorn  gerundet, 
mit  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt  und  um  vorderen  Ende  mit 
dichten  Fransen  geschmückt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Ma- 
xillen, stark  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vom  gerade  abge- 
stutzt, ebenfalls  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Das  Sternum  herzförmig.  Hach,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren 
und  Borsten  reichlich  bewachsen,  etwas  glänzend. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  hochgewölbt,  mit  abstehen- 
den kürzeren  und  längeren  Haaren  dicht  besetzt  Das  oberste  Paar  der 
Spinnwarzen  beträchtlich  länger  als  die  übrigen,  gegen  einander  gekrümmt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax , das  Tarsalglied  oben  kurz 
filzig  behaart;  die  Kralle  kurz,  versteckt,  der  vorderste  Zahn  derselben  fast 
so  lang  als  die  Endkrümmung  der  Kralle. 

Die  Beine  ziemlich  lang;  die  Schenkel  der  Hinterpaare  etwas  schwächer; 
an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  unten  eine  dichte  Scopula.  Die  Schenkel 
dicht  anliegend  behaart,  oben  und  unten  einzelne  längere,  abstehende  Haare; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  diese  längeren  Haare  zahlreicher. 

Länge  des  Cephalothorax:  0*"01 1 , des  Abdomen:  0m013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”042,  des  zweiten:  0"045,  das  dritten:  0m033,  des  vier- 
ten: 0ra0385. 

Von  Boeroe.  Ein  Exemplar  im  kgl.  Museum  zu  Stuttgart. 
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Heteropoda  caHigaster  Thor. 

T.  LXIV.  f.  2.  Femiaa.  f.  2 ' Epigone,  f.  21'  Unterseite  de»  Abdomen,  f.  3. 
Mos.  f.  3*-  Kopulationsorgane,  f.  3b  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen, 
f.  Sc-  Unterseite  des  Abdomen. 

Tborell  „Araneite  nonnnllae  Novae  Hollandiae  in  Ofversigt  of  Kongl.  Vetenskapa- 
Akadcm.  FBrhandlingar  1870.  N.  4.  Stockholm  p.  385.“ 


Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  der  hinteren  Abdachung  heller  ge- 
färbt, in  der  Mitte  des  Kopftheiles  eine  dunkle  Längsliuie  und,  von  den  hin- 
teren MA.  abgehend,  beiderseits  derselben  eine  kürzere  Linie,  an  der  seit- 
lichen Wölbung  des  Kopftheiles  je  zwei,  mit  ihrer  Spitze  nach  Aussen  ge- 
richtete, dunkle  Winkellinien ; die  Behaarung  gelblich,  zwischen  den  Vor- 
derrandsecken durch  die  beiden  Augenreihen  ein  gelblichweisser  Haar- 
streifen. 

Die  Mandibeln  schwarzbraun,  graugelb  liehaart,  die  Fransen  an  den 
Klauenfalzrändern  gelbroth.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun, 
erstere  vorn  schmutziggelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  gelblichweiss  be- 
haart. Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  einfarbig  braungelb,  bräun- 
lichgelb behaart,  zuweilen  mit  kleinen  helleren  Flecken  und  schwarzen  Punk- 
ten bestreut;  bei  einem  Exemplar  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  zwei  schwarze 
Fleckchen  neben  einander  in  der  Mitte.  Die  Unterseite  vor  der  Epigyne  mit 
einem  schwarzen  Querstreifen,  hinter  demselben  ein  schwarzer,  vorn  breiter, 
hinten  in  eine  Spitze  auslaufender  Mittelflecken,  von  welchem  ein  orange- 
gelbes, hinten  verschmälertes  Band  bis  zu  den  Spinnwarzen  verläuft;  die 
Umgebung  des  .schwarzen  Fleckens  weiss  behaart,  braun  getüpfelt.  Die 
Palpen  bräunlichgelb  mit  dunkelbraunem  Tarsalgliede,  letzteres  oben  grau- 
braun-, unten  an  der  Spitze  röthlich  'behaart,  — Die  Beine  bräunlichgelb, 
gelblich  behaart;  die  Hüften  und  Schenkel  an  der  Unterseite  mit  hellgelben 
Haarfleckchen  bestreut;  die  Patellen  unten  weiss  behaart;  die  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  an  der  Unterseite  braun  behaart  mit  zwei  gelben  Fleken, 
einem  in  der  Mitte  und  einem  am  Ende;  an  der  Tibia  des  dritten  Paares 
ist  der  Flecken  in  der  Mitte  weiss,  jener  am  Ende  gelb,  an  jener  des  vierten 
Paares  sind  beide  Flecken  weiss.  Die  Scopula  oben  braungelb,  unten  grau- 
braun. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkler  gefärbt,  mit  zahlreichen,  regelmässig  geord- 
neten schwärzlichen  Strichelchen ; das  Sternum  gelblich  behaart,  in  der  Mitte 
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ist  die  Behaarung  mehr  graugelb:  sehr  häufig  in  der  Mitte  eine  sch warze 
Querbinde  und  vor  derselben  am  Seitenrande  je  ein  schwarzes  Fleckchen. 
Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  behaart,  mit  helleren  Flecken  und  zwei 
Paar  schwarzen  Fleckchen  in  der  Mitte:  der  schwarze  Flecken  an  der  Un- 
terseite breiter,  kürzer  und  hinten  gerundet;  das  orangegell>e  Längsband 
kaum  zu  bemerken.  Die  Behaarung  der  Beine  graugelb,  die  Flecken  an  der 
Unterseite  der  Tibien  der  drei  Vorderpaare  weniger  lebhaft  gelb  und  nur 
jene  an  den  Tibien  des  vierten  Paares  rein  weiss.  Die  Palpen  bräunlich- 
gelb; das  Patellar-  und  Tibialglied  mehr  ins  Röthlichbraune  gefärbt,  der 
Fortsatz  an  letzterem  schwarzbraun ; die  Decke  der  Kopulationsorgane  brauu, 
bräunlichgelb  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0"001  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  schräg  an- 
steigend, am  Kopftheile  oben  stark  gewölbt,  vorn  um  0m002  schmäler  als 
in  der  Mitte,  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt,  in  den  Seiten  ge- 
rundet; an  der  hinteren  Abdachung  zieht  sich  eine  Längsfurche  herab: 
Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  im  Durchmesser  • eines  Auges  vom  Kopfraude 
entfernt,  gerade;  die  Augen  gleichgross,  gleichweit  und  nicht  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  von  Oben  gesehen 
ebenfalls  gerade:  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  jene  der  vordereu,  die 
MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  von  den  vorderen  MA.  im  Durch- 
messer der  letzteren  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  be- 
trächtlich dicker  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  zu  verschmälert, 
glänzend,  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  mit  kürzeren  und  länge- 
ren Haaren  reichlich  bewachsen ; an  den  Klauenfalzrändern  llaarfransen, 
am  hinteren  Falzrande  jedoch  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue. 
Die  Klaue  sehr  kräftig,  an  der  Innenseite  ihrer  Basis  ziemlich  stark  auf- 
getrieben. 

Die  Maxillen  glänzend,  stark  gewölbt,  vorn  breiter  und  aussen  ge- 
rundet. Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  schwach 
abgerundet. 

Das  Sternum  flach,  glänzend,  herzförmig,  mit  anliegenden-,  stark  sei- 
denglänzenden Haaren,  zwischen  welchen  längere,  abstehende  eingestreut 
sind,  bedeckt. 

Das  Abdomen  gewölbt,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  mit  anlie- 
genden, kurzen  Härchen  dünn  bedeckt;  längere,  abstehende  Haare  ragen  nur 
in  geringer  Anzahl  hervor. 
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Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax,  mit  «licht  behaartem  Tarsal- 
gliede. 

Die  Beine  stämmig:  ilie  Tibia  des  ersten  Paares  kürzer  als  der  Femur; 
au  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopnla.  Die  Tarsen  gleichbreit, 
oben  nicht  gewölbt. 

Lange  des  Cephalothorax : O”0075,  des  Abdomen:  (("'012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"‘02ö5,  des  zweiten:  (i"'02(i.r),  des  dritten:  0'"01 95,  des 
vierten:  0'"t>22.  Die  Differenz  zwischen  Herrn  Prof.  ThorelTs  Messung  und 
der  meinen  wird  Wohl  darin  ihren  Grund  haben,  dass  ich  die  Hüften  nicht 
mit  zu  messen  pflege. 


M;o. 

Der  Cephalothorax  um  1“"“  langer  als  hneit.  oben  weniger  gewölbt;  die 
Mandibeln  langer,  nur  ganz  am  Ende  verschmälert,  und  nicht  so  dick  als 
heim  Weibchen,  vorn  herab  mehr  gewölbt.  Das  Abdomen  schmaler  als  der 
Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  spitz  eiförmig,  reichlicher  mit  längeren, 
abstehenden  Haaren  besetzt.  Das  Tihialglied  der  l’alpen  so  lang  als  der 
Putcllartheil.  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  breiten,  abwärts  gerich- 
teten, sichelförmigen  Fortsätze.  Die  Decke  «1er  Kopulationsorgane  läng- 
lich-eiförmig. an  der  vorderen  Hälfte  nach  Art  einer  Scopula  dicht  kurz 
behaart. 

Länge  «les  Cephalothorax:  ()‘M< )8ö,  «les  Abdomen:  0„,(l0t(.  eines  Beines 
des  erstell  Paares:  OinOSflö,  «les  zweiten  0"‘032,  d«s  dritten:  0"'024,  des  vier- 
ten: 0'"02ö. 


Ausser  den  wenigen  unterscheidenden  Merkmalen  in  «1er  Zeichnung  und 
Färbung  lassen  sieh  für  «lie  Diagnose  «les  Weibchens  dieser  Species  im  Zu- 
sammeuhalt  mit  II et.  punetata  nur  sehr  unbedeutende  Kennzeichen  auf- 
linden. Bei  Het.  punctata  sind  sämmtlichc  Flecken  an  der  Unterseite  der 
Tilden  glanzend  silberweiss,  der  schwarze  Mittel  Hecken  an  «lern  Bauche  ist 
bei  dieser  Art  hinten  gerade  ahgestutzt  un«l  der  gelhrothe  Flecken  hinter 
demselben  viel  breiter,  die  dunklen  regelmässigen  Striche  am  Cephalothorax 
fehlen  hei  punctata,  dafür  hat  diese  Art  eine  sehr  inarkirte  Zeichnung  d«s« 
Sternum.  Von  «len  sonstigen  Cntersebei<lungsmerkmalon  sind  nur  folgende 
vveseiitlich : Het.  punctata  hat  hei  gleicher  Länge  «les  Cephalothorax  längere 
Heine,  der  Cephalothorax  ist  vorn  breiter  und  daher  sind  auch  die  beiden 
Augenreihen  weiter  aus  einander  gezogen;  «lie  Klaue  der  Mandibeln  hat  an 
ihrer  Oberseite  beiläufig  in  der  Mitte  einen  scharfen  Vorsprung,  welcher  bei 
H.  calligaster  fehlt.  Das  Männchen  von  Het.  punctata  ist  sofort  an  dem 
auffallenden  Höcker  Ober  der  Eiulenkuug  der  Klaue  der  Mandibeln  zu  er- 
kennen und  desshalb  leicht  von  Met.  calligaster  zu  unterscheiden. 
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Ich  verdanke  der  sehr  gefälligen  Mittheilung  des  Herrn  Professor  Thoreil 
die  Typen  seiner  Beschreibung  dieser,  wie  der  trefflich  gewählte  Name  be- 
sagt, sehr  schönen  Species. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Peak  Downs;  Mr.  Bradley  fand 
diese  Art  bei  Randwick  am  24.  Mai  186fi  und  am  30.  September  auf  Belle 
vue  Hill;  nach  seinen  Notizen  lebt  das  Thier  unter  Steinen;  es  hatte  dort 
eine  Höhle  so  gross  wie  ein  Ei  und  dürftig  mit  Gewebe  ansgefüttert ; in 
der  Höhle  fand  sich  ein  leerer  Eiersack  vor. 


Heteropoda  Salacia  n.  tpec. 

T.  LXIV.  f.  4.  Femina,  f.  4*.  Epigyne.  f.  4*.  Unterseite  des  Abdomen.  T.  LXV. 
f.  1.  Mas.  f.  1*.  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  vorn  um  die  Augen  stärker  gebräunt; 
bei  den  meisten  Exemplaren  läuft  durch  beide  Augenreihen  eine  braune 
Querbinde;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  rothbraun,  gelblich- 
weiss  behaart;  die  Haarfransen  an  den*Klauenfalzrändern  gelbroth.  Maxillen 
und  Lippe  rothbraun,  erstere  mit  gelbrothen  Haarfransen.  Das  Sternum 
bräunlichgelb,  gelblich  behaart,  an  den  Seitenrändern  je  drei  aus  weissen 
Haaren  gebildete  Querstreifen;  ein  Längsstreifen  von  weissen  Haaren  an  der 
Spitze.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich  bräunlichgelb  mit  Weiss  gemischt 
behaart;  an  der  Unterseite  hinter  der  Epigyne  ein  hinten  abgerundeter, 
tiefschwarzer  Flecken,  ein  zweiter  kleiner  Flecken  vor  den  Spinnwarzen, 
dieser  läuft  hinten  spitz  zu  und  ist  vorn  rund  oder  winkelig  ausgeschnitten; 
die  Umgebung  desselben  ist  meist  rothgelb-,  der  Zwischenraum  zwischen 
den  beiden  schwarzen  Flecken  weiss  oder  gelblichweiss  behaart;  die  Seiten 
sind  schwarz  mit  weissen  Längsstrichelchen.  Das  Femoral-,  Patellar-  und 
Tibialglied  der  Palpen  bellbräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  das  Tarsal- 
glied  schwarzbraun,  graubraun  behaart.  Die  Höften  und  Schenkel  der 
Beine  braungelb,  unten  mit  gelblichweissen  Haarfleckchen  geschmückt;  die 
Patellen  und  Tibien  braungelb,  die  anliegende  Behaarung  gelblichweiss,  die 
längeren  abstehenden  Haare  gelb;  an  der  Unterseite  der  Patellen  ein  gelb- 
lichweisser  Haarflecken ; die  Tibien  unten  mit  zwei  schwarzen  und  zwei 
weissen  Flecken.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  gelbbraun  oder  rothbraun, 
oben  weiss  behaart;  die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  graubraun. 

Man. 

Das  Männchen  ist  lichter  gefärbt;  die  Mandibeln  sind  hellröthlichbraun ; 
die  Beine  bellbräunlichgelb,  die  Schenkel  übrigens  wie  bei  dem  Weib- 
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ehen  gefleckt;  die  schwarzen  Flecken  an  den  Tibien  jedoch  weniger  deutlich; 
dagegen  tritt  die  weisse,  silberglänzende  Behaarung  an  der  Oberseite  der 
Beine  sehr  hervor  und  bildet  an  den  Patellen  und  Tibien  durchlaufende 
Längsstreifen.  Die  Maxillen  sind  braungelb;  die  Lippe  gelbbraun.  Das  Fe- 
moral-,  Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  hellbräunlichgelb ; die  Decke 
der  Kopulationsorgaue  gelbbraun,  gelblich  behaart;  der  Scopulaähnliche 
Längsstreifen  an  der  vorderen  Hälfte  graubraun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0"‘001  iänger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  um  0“002  schmäler;  vom  Hinterrande  schräg  anstei- 
gend, am  Kopftheile,  besonders  oben  stark  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet, 
glanzend,  mit  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt  und  mit  abstehenden,  mäs- 
sig  langen  Haaren  spärlich  bewachsen.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  nur  durch  schwache  Eindrücke  angedeutet;  an  der  hinteren 
Abdachung  eine  lineäre  Impression. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  etwas  weiter  als  im  Durchmesser  eines 
Auges  vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von 
einander,  jedoch  nicht  in  der  Breite  ihres  Durchmessers,  entfernt;  die  MA. 
stehen  von  den  hinteren  MA.  in  ihrem  Durchmesser  ab.  Die  SA.  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  diesen 
soweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe 
ebenfalls  gerade,  breiter;  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  jene 

der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  einander  und  von  den  vorderen  MA.  gleich- 
weit, von  den  hinteren  SA.  jedoch  merklich  weiter  als  von  einander  ent- 
fernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen  und  beträchtlich  dicker 
als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend, 
vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  weissen,  stark  seidenartig 
glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden 
Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  ganz,  der  hintere 
nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haarfransen  besetzt;  . am  vor- 
deren ein  Zahn,  am  hinteren  drei. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  schräg  abgestutzt  und  mit 
dichten,  krausen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  anliegenden  kürzeren  uud  ab- 
stehenden, sehr  langen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  dicht  mit  anliegenden,  etwas 
glanzenden  Haaren  bedeckt,  oben  reichlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  lan- 
ger als  der  Patellartheil;  das  Tarsalglied  dicht  nach  Art  einer  Scopula  be- 
haart. 

Die  Beine  glanzend,  ziemlich  kurz  und  schwach;  die  Schenkel  spärlich, 
die  Tibien  reichlicher  mit  langen  abstehenden  Haaren  besetzt.  — An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  dos  Cephalothorax : 0”’0095,  des  Abdomen:  0;011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”033,  des  zweiten:  0”035,  des  dritten:  0“025,  des 
vierten:  0’°029. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  die  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0 ”'0007 5 langer  als  zwischen  dem  zweiten  und  drit- 
ten Beinpaare  breit,  vorn  um  0”0025  schmäler,  in  den  Seiten  stärker  ge- 
rundet. Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  sind,  weil  die  Augen 
der  vorderen  Reihe  kleiner  sind,  die  Entfernungen  zwischen  den  beiden 
Augenreihen  grösser.  Die  Mandibeln  schwächer,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  nur  wenig  dicker  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte.  — Das  Ab- 
domen beträchtlich  schmäler  als  der  Cephalothorax;  die  Behaarung  an  der 
Oberseite  viel  länger  als  bei  dem  Weibchen.  Die  Beine  dünner  und  länger, 
das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  mit  einem  vorwärts  ge- 
richteten, an  der  Spitze  abwärts  uud  dabei  nach  Innen  gebogeuen  Fortsätze; 
von  Unten  betrachtet  erscheint  dieser  Fortsatz,  welcher  aus  einer  innen  ge- 
rundeten Lamelle  hervorgeht,  hackenförmig  nach  Innen  gebogen.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  länglich-spitz-eiförmig,  an  der  vorderen  Hälfte  nach 
Art  einer  Scopula  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"‘003,  des  Abdomen:  0'"00s,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m034ö,  des  zweiten:  0m036,  des  dritten:  0"’026,  des 
vierten : 0"’029. 

Exemplare  von  Rockhampton,  Bowen,  Peak  Downs  und  Sydney  im  Mu- 
seum Godeffroy.  Von  Herrn  Daernel  wurden  im  December  1872  .junge  nnd 
entwickelte  Thiere  dieser  Art  in  grösserer  Anzahl  gesammelt;  bei  Rock- 
hampton fand  Herr  Daemel  diese  Species  unter  Rinden.  In  Mr.  Bradley's 
Sammlung  ein  unentwickeltes  Männchen  und  ein  Weibchen  von  Cap  York. 


F*andei*oetes  nov.  gen. 

Cephalothorax  aeque  longus  ac.  latus,  parte  thoracica  plana,  rotundata ; 
caput  angustum,  valde  prominens. 

Oculi  in  elevatione  partis  cephalicae  locati ; series  antica  recta ; oculi 
bujus  seriei  conferti,  pari  intervallo  distantes;  series  postica  valde  recurva; 
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oculi  medii  mediis  seriei  anticae  minores,  ioter  se  paulo  tantum  longius 
quam  medii  antici  remoti,  a lateralibus  longius  quam  hi  a lateralibus  an- 
ticis  distantes. 

Maxillue  convexae,  longae,  in  parte  anteriore  et  posteriore  oblique  trun- 
catae ; labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  non  adaequans,  antice  con- 
vexum,  in  basi  constrictum. 

Pedes  longi,  graciles,  prop.:  1.  2.  4.  3;  femora  in  basi  crassiora,  tarsi 
solum  scopula  raripila  instructi. 


Pandercetet  gracilit  n.  ipec. 

T.  LXV.  f.  2.  M«a.  f.  2*.  Kopnlationsorgaoc.  f.  2I>.  Tibialglied  der  Palpen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  breitem,  schwarzbraunem  Randsaume 
und  zwei  schwärzlichen  Flecken  beiderseits  der  Mittelritze;  der  Raum,  wel- 
chen die  Augen  einnebmen,  schwarzbraun;  die  Behaarung  schwefelgelb.  Die 
Mandibeln  hellbräunlichgelb  mit  einem  schwarzen  Streifen  längs  des  Innen- 
randes; die  Behaarung  weiss.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlich- 
gelb, weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  mit  einem  hinten 
spitzen,  bis  zur  Mitte  reichenden,  braun  behaarten  Längsstreifen,  die  Fläche 
hellschwefelgelb  behaart,  nur  das  hinterste  Dritttheil  röthlichgelb  behaart. 
Die  Spinnwarzen  hellröthlichbraun;  das  oberste  Paar  aussen  mit  einem 
schwarzen  Längsstrich.  Die  Unterseite  schmutzig  röthlich  hellbraun,  grau- 
weiss  behaart-  Palpen  und  Beine  hellröthlichbraun,  hellschwefelgelb  be- 
haart, mit  unregelmässigen,  grösseren  und  kleineren  schwarzen  Flecken; 
die  Decke  der  Palpen  hellbräunlichgelb  mit  einem  schwarzen  Flecken  an 
der  Basis. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  stark  gerundet,  bedeutend  kürzer  als 
Tibia  IV  lang,  so  lang  als  breit,  vorn  0"'002,  in  der  Mitte  0m004  breit,  mit 
flachem  und  hinten  leicht  gewölbtem  Brusttheile,  während  der  von  Hinten 
schräg  ansteigende  Kopftheil  merklich  höher  ist.  Die  Fläche  etwas  glän- 
zend, dicht  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  ohne  alle  ab- 
stehende oder  aufrechte  Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  vom  hinteren  Kopf- 
ende fast  bis  zum  Hinterrande  reichend. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die 
Augen  ziemlich  dicht  zusammengedrängt,  doch  die  mittleren  um  Weniges 
weiter  von  einander  als  von  den  seitlichen  entfernt ; die  Seitenaugen  grösser 
als  die  mittleren,  mit  den  hinteren  Seitenaugen  an  einem  stark  gewölbten, 
schrägen  Wulste,  welcher  über  den  hinteren  Seitenaugen  beulenartig  aufge- 
trieben ist ; letztere  so  gross  als  die  vorderen.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
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durch  das  Zurückstehen  der  Seitenaugen  stark  gebogen  (recurva);  die  Mittel- 
augen klein,  nicht  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt,  von  den 
seitlichen  aber  wenigstens  viermal  so  weit. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  gewölbt, 
im  untersten  Dritttheil  nach  Innen  schräg  abgeschnitten,  mit  anliegenden 
Härchen  bedeckt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gleichbreit,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt 
und  mit  Fransen  licht  besetzt.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  nicht  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  sehr  glänzend,  licht  mit  feinen,  etwas 
abstehenden,  inässig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  klein,  flach,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  läng- 
lich, in  den  Seiten  leicht  gerundet,  glanzlos,  oben  dicht  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  bedeckt,  ohne  alle  Borsten ; die  Unterseite  licht  mit  anlie- 
genden Härchen  bedeckt.  Die  Bronchialdeckel  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  gebogen,  ziemlich  gleichdick,  unten 
lang  behaart  und  mit  einer  Längsreihe  abstehender,  langer  Borsten  besetzt. 
Das  Tibialglied  nicht  länger  als  der  Patellartheil,  vorn  breiter  als  an  der 
Basis  und  gerade  abgestutzt,  an  der  Aussenseite  mit  einem  schräg  nach 
Vom  abstehenden,  griflelförmigen  Fortsatze;  ein  zweiter  Fortsatz  betindet 
sich  an  der  Unterseite;  derselbe  ist  an  der  Basis  breit  und  endet  in  eine 
nach  Innen  umgebogene  Spitze.  Die  Decke  aus  eiförmiger  Basis  vorn  wenig 
verschmälert  zulaufend,  stark  gewölbt,  gleichmässig  kurz  behaart.  Die  Ko- 
pulationsorgane  bestehen  aus  einer  Scheibe  zunächst  der  Basis  der  Decke, 
von  welcher  vom  ein  nach  Aussen  sich  krümmender  und  um  die  Scheibe 
nach  Innen  verlaufender,  vom  in  eine  feine  Spirale  endender  Sporn  ab- 
geht. 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  an 
der  Basis  dicker  und  etwas  gewölbt.  Keine  Scopula,  Die  Stacheln  an  den 
Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang.  — An  allen  Schenkeln  oben  1.  1.  1. 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen:  0'"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”03,  des  zweiten:  0'°029,  des  dritten:  0“0205,  des  vier- 
ten: 0’”028. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Nachträge  zur  Familie  der  Thomisoiden. 


Während  des  Druckes  der  letzten  Hefte  erhielt  das  Museum  Godeffroy 
einige  sehr  bedeutende  Sendungen  australischer  Arachniden;  es  fanden  sich 
darunter  theils  eine  grössere  Anzahl  neuer  Arten  aus  der  Familie  der  Thomi- 
soiden, theils  die  anderen  Geschlechter  bereits  beschriebener  Species  vor.  Der 
grösste  'l'heil  der  zu  den  Philodromiden  zählenden  neuen  Thiere  dieser  Sen- 
dungen konnte  gleich  bei  der  Behandlung  dieser  Familie  berücksichtigt 
werden;  der  Rest  derselben,  sowie  die  neuen  Entdeckungen  aus  der  Reihe 
der  Thomisoiden  soll  nun  hier  als  Nachtrag  angefügt  werden. 


T li  o m i s i ii  a e. 

Stephanopis  Gambr. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten*). 

I.  Der  Kopftheil  des  Cephalothorax  bildet  vorn  eine  Erhöhung: 

A.  Die  Erhöhung  des  Kopft.heiies  ohne  Zacken : 

a.  Die  Beine  ohne  Zahnhöckerchen : 

St.  Cambridgei  Thor. 

b.  Die  Beine  mit  Zahnhöckerchen: 

St.  ornata  nov.  spec. 

B.  Die  Erhöhung  des  Kopftheiles  mit  Zacken: 
a.  Zwei  Zacken  an  dem  erhöhten  Kopftheile: 

m.  Die  Tibien  der  zwei  Vorderbein  paare  mit  grösseren  Höckerchen: 

1.  An  den  Mandibeln  vorn  ein  Zähnchen  mit  einer  Borste: 

St.  armata  L.  Kch. 

2.  An  den  Mandibeln  vom  eine  quere  Erhöhung  mit  zahlreichen 
Borsten : 

St.  corticalis  nov.  spec. 


•)  Stephanopis  clavata  Cambr.  kannte  hier  nicht  eingereiht  werden,  weil  sie  mir  völlig  unbekannt 
ist  und  die  Beschreibung  keine  so  auffallenden  Merkmale  enthält,  am  mit  Sicherheit  diese  Art  in  vor- 
stehende Tabelle  aafnehmen  zu  können. 
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ß.  Die  Tibien  der  Vorderbeinpaare  mit  ganz  kleinen  Zahnhöckerchen: 

1.  Die  Zacken  am  Kopftheile  spitz: 

St.  bicornis  L.  Keh. 

2.  Die  Zacken  am  Kopftheile  stumpf: 

St.  lata  Cambr. 

b.  Der  Kopftbeil  vorn  mit  einer  grösseren  Anzahl  von  Zacken: 

«.  Das  ganze  Thier  schwarz: 

St.  nigra  Cambr. 
ß.  Das  Thier  verschieden  farbig: 

1.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt: 

St.  scabra  L.  Kch. 

2.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  von  einander  weiter  als  von  den 
SA.  entfernt: 

St.  altifrons  Cambr. 

II.  Der  Kopftheil  des  Cephalothorax  vorn  nicht  erhöht: 

A.  Die  Beine  dicht  langborstig: 

St.  hirsnta  L.  Kch. 

B.  Die  Beine  kurzhaarig  oder  nur  mit  einzelnen  längeren  Borsten: 

a.  Die  hinteren  Ecken  des  Abdomen  gezackt: 

St.  lobata  L.  Kch. 

b.  Die  hinteren  Ecken  des  Abdomen  nicht  gezackt: 

u.  An  allen  Tibien  oben  einzelne  lange,  gleichdicke  Borsten: 

St.  minnta  nov.  spec. 

ß.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  oder  an  allen  Tibien  oben 
keine  längeren,  gleichdieken  Borsten: 

1.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  von  den  SA.  weiter  als  von  ein- 
ander entfernt: 

* Femur  1 mit  eiucm  Stachel  zwischen  seiner  Basis  und  Mitte: 
St»  bicuspidata  L.  Kch. 

**  Femur  I mit  einem  Stachel  in  der  Mitte: 

St.  trapezia  L.  Kch. 

2.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von  einander  und  den 
SA.  oder  von  den  SA.  nicht  soweit  als  von  einander  entfernt: 

* Das  Abdomen  oben  mit  einfachen  Härchen  bewachsen: 

St.  rubrosignata  L.  Kch. 

* Das  Abdomen  oben  mit  kolbigen  Borstchen  besetzt: 

St.  longipes  L.  Kch. 
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Slephanopit  Cambridge i Thor. 

Cf.  Zehnt«  Lieferung  p.  510. 

T.  LXV.  f.  3.  mas.  f.  3*.  Kopulatiousorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem,  braunem  Saum  am  Seiten- 
rande und  einer  bräunlichen  Binde  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brust- 
theiles;  der  Kopftheil  braun  mit  einem  mittleren,  geraden  und  zwei  seit- 
lichen, hinten  eonvergirendeu  Längsstreiten ; am  Brusttheile  oben  ein  brauner 
Flecken;  von  demselben  gehen  beiderseits  braune  Strahlenstreif'en  ab,  sein 
hinteres  Ende  steht  in  Verbindung  mit  zwei  schwarzen  Fleckchen,  welche 
sich  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehen.  Von  den  SA.  der  ersten 
Reihe  verläuft  eiu  breiter,  brauner  Flecken,  welcher  durch  eine  hellere 
Längslinie  gutheilt  ist,  zum  Vorderrande  herab.  Die  Mandibeln  schwarz  mit 
einem  schrägen,  helleren  Strichelchen  an  der  Basalhälfte.  Maxillen  und  Lippe 
schmutzig-blassgelb,  erstere  an  der  Basalhälfte,  letztere  bis  auf  einen  Saum 
am  Vorderrande  schwärzlich  angelaufen.  Das  Sternum  von  Grundfarbe 
schmutzig -bräunlichgelb  mit  einem  schwärzlichen  Mittellängsstreifen  und 
schwärzlichen  Fleckchen  am  Seitenrande,  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
schmutzig-bräunlichgelb,  oben  schwarz  angelaufen,  beiderseits  am  Vorder- 
rande eiu  rOthlicbgelbes  Längsfleckehen  und  in  der  Mitte  ein  hinten  spitz 
auslaufender  Längsstreifen  von  gleicher  Farbe;  derselbe  reicht  ungefähr  bis 
zur  Mitte  der  Länge,  ist  beiderseits  schmal  schwarz  gesäumt  und  seine  hin- 
tere Spitze  zieht  sich  mit  ihrem  Ende  in  einen  zweiten  Längsstreifen,  welcher  • 
ebenso  gefärbt  ist  und  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt.  Am  Seiten- 
rande beiderseits  vier  röthlichgelbe  Fleckchen.  Die  Palpen  und  Beine 
schmutzig  hräunlichgelb:  das  Feraoralglied  der  ersteren  schwarz  gefleckt, 
besonders  gegen  das  Ende : die  Decke  der  Kopulationsorgane  mit  zwei  schwarz- 
braunen Querbinden.  Die  Beine  schwarz  gefleckt,  am  Ende  der  Schenkel  ein 
grösseres  schwarzes  Fleckchen ; die  Patellen  der  beiden  llinterpaare,  ein  breiter 
Ring  an  der  Basis  der  Tibien  und  Metatarsen  und  ein  schmälerer  atn  Ende 
der  letzteren  schwarz.  Am  trocknen  Thiere  zeigt  sich  an  der  oberen  Grenze 
der  seitlichen  Abdachung  des  Cephalothorax  und  in  der  Mitte  derselben  je  eine 
Längsreihe  von  Fleckchen,  welche  durch  gelblichweisse  Schöppchen  gebildet 
sind;  auch  die  Längsstreifen  am  Kopftheile  sind  mit  weissen  Schöppchen 
belegt;  die  Schüppchen  der  öbrigen  Fläche  sind  bräunlichgelb.  Die  helleren 
Fleckchen  der  Mandibeln  sind  mit  gelblich  weissen  Schüppchen  bedeckt,  mit 
ähnlich  gefärbten  Schöppchen  ist  auch  das  Sternum  belegt;  und  ebenso  die 
Unterseite  des  Abdomen ; die  schwärzlichen  Stellen  an  der  Oberseite  des  Ab- 
domen sind  mit  schwarzen,  die  lichteren  Zeichnungen  mit  bräunlichgelben 
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Schüppchen  besetzt.  Die  Zwischenräume  der  beiden  Querbänder  an  der 
Decke  der  Kopulationsorgane  sind  mit  bräunlichgelben  Schüppchen  bedeckt; 
die  Spitze  ist  graugelb  behaart.  Die  Beine  sind  an  den  lichteren  gefärbten 
Stellen  mit  gelten  Schüppchen  belegt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  nieder,  am  Kopf- 
theile  vorn  stark  verschmälert  und  an  der  die  Augen  tragenden  Parthie  des- 
selben erhöht,  oben  platt,  hinten  fast  senkrecht  und  nach  dem  Seitenrande 
schräg  abgedacht.  Die  Oberfläche  fein-erhaben-netzartig  mit  regelmässigen 
Vertiefungen  und  Erhöhungen,  letztere  besonders  mit  kleinen,  spitzeiförmigen, 
anliegenden  Schüppchen  besetzt.  Zwischen  den  SA.  der  vorderen  Augenreihe 
wie  bei  dem  Weibchen  zwei  vorwärts  gerichtete,  keulenförmige  Borsten; 
mit  ähnlichen  Borsten  ist  auch  der  Vorderrand  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  so  stark  gebogen, 
dass  fast  zwei  Reihen  gebildet  werden;  sie  befindet  sich  ganz  an  der  vor- 
deren, nach  Vorn  gewölbten  Wand  des  erhöhten  Kopftheiles;  die  MA.  klein, 
vom  Kopfrande  sehr  weit  abstehend,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  SA.  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  SA.  sehr  gross,  von  den 
hinteren  SA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls, 
jedoch  nur  unbedeutend  nach  Vorn  gebogen,  oben  an  der  Kopfwölbung:  die 
Augen  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  von  gleicher  Grösse  und  in  gleichem 
Abstande  von  einander. 

Die  Mandibeln  nnch  Hinten  gedrückt,  schmal,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  innen  etwas  divergirend,  mattglänzend,  der  Quere  nach  fein  ge- 
runzelt, mit  abstehenden,  feinen  Borstchen  licht  bewachsen;  das  hellere 
Fleckchen  an  der  Basis  mit  ähnlichen  Schüppchen  wie  der  Cephalothorax 
bedeckt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  am  vorderen  Ende 
gerundet,  über  die  Lippe  geneigt;  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  flach,  mit  kurzen,  dicken,  etwas  abstehen- 
den Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  nach  Hinten  allmählich,  jedoch 
nur  wenig  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  oben  platt,  und  hier  mit 
ähnlichen  Schüppchen,  wie  der  Cephalothorax  weitschichtig  belegt  und  mit 
abstehenden,  breit-kolbigen,  abstehenden  Borsten , besonders  am  Seitenrande 
besetzt;  die  Unterseite  ist  ähnlich  dem  Sternum  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  etwas  ver- 
dickt, unten  mit  kurzen,  oben  mit  längeren,  dicken,  am  Ende  stumpfen 
Borsten  besetzt,  unter  letzteren  vier  grössere,  stachelähnliche.  Das  Patellar- 
glied  länger  als  der  Tibialtheil,  beide  mit  anliegenden  Schüppchen  bedeckt 
und  am  vorderen  Ende  mit  längeren,  abstehenden,  kolbigen  Borsten  besetzt ; 
der  Tibialtheil  auch  in  den  Seiten  und  unten  mit  dünneren  und  stärkeren, 
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langen,  schwarzen  Borsten  bewachsen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
stark  gewölbt,  fast  so  breit  als  lang,  vorn  in  eine  kurze  Spitze  zulaufeud, 
in  den  Seiten  stark  gerundet,  gegen  das  vordere  Ende  in  gewöhnlicher  Weise 
ziemlich  dicht  kurz  behaart,  sonst  mit  kleinen  Schüppchen  belegt.  Das 
Tibialglied  trägt  aussen  an  seinem  vorderen  Ende  einen  langen,  schmalen, 
fast  gleichbreiten,  nur  an  seinem  nicht  ganz  spitzen  Ende  etwas  verschmä- 
lerten, gewundenen  Fortsatz,  welcher  sich  an  den  Seitenrand  der  Decke 
anlegt. 

Die  Beine  ohne  Zuhnhöckerchen,  mit  Schüppchen  belegt;  das  erste  Paar 
beträchtlich  länger  und  auch  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel 
oben  leicht  gewölbt,  jene  des  vierten  Paares  mit  schwacher  Abdominalkrilm- 
mung.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  oben  mit  zwei  Längsfurchen.  An 
der  Oberseite  der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  abstehende,  dicke,  fast  kol- 
bige  Borsten;  die  Unterseite  der  Tibien,  wie  die  Metatarseu  und  Tarsen  sind 
in  gewöhnlicher  Weise  behaart.  In  ganz  auffallender  Weise  ist  die  Innen- 
seite der  Tibien  der  ersten  Paares  mit  anliegenden,  sehr  langen,  stachelähn- 
lichen Borsten  dicht  der  ganzen  Länge  nach  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0‘"0O3 , des  Abdomen : 0'"0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0"'0125,  des  zweiten:  0“‘009,  des  dritten:  0'“Ü06 . des 
vierten:  0ni0075. 

Das  eine  Exemplar,  welches  ich  vor  mir  hatte,  befindet  sich  im  Museum 
Godeffroy;  es  wurde  von  Herrn  Dämel  bei  Gayndah  an  einem  Baume  ge- 
funden ; nach  der  Mittheiiung  desselben  läuft  es  sehr  schnell.  — Stephanopis 
Cambridgei  kommt  auch  bei  Sydney  vor. 


Stephunopis  ornata  not.  tpee. 

T.  LXV.  f.  4.  femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun , am  Kopftheile  verdunkelt,  auch  die 
Granulationen  dunkler  gefärbt;  am  Seitenrande  ein  schmaler,  gelblichweisser 
Saum , in  diesem  schwarze  Fleckchen ; die  Behaarung  bilden  anliegende, 
weisse  Härchen , welche  jedoch  nicht  die  Fläche  vollständig  bedecken ; die 
Granula  tragen  dicke,  längere  und  kurze,  kolbige,  schwarze  Borstehen.  Die 
Mandibeln  blassgelb,  weiss  behaart;  die  Maxillen  blassgelb;  die  Lippe  schwarz. 
Das  Sternum  blassgelb,  weiss  behuart.  Das  Abdomen  oben  röthlichbraun, 
die  verschiedenen  Vertiefungen  im  Grunde  grauweiss,  tiefschwarz  gesäumt; 
an  der  hinteren  Hälfte  beiderseits  ein  grauweisser,  grösserer  Querflecken, 
welcher  bis  zum  Seitenrande  reicht.  Die  Unterseite  graugelb,  weiss  behaart. 
Die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen  blassgelb;  das  Femoralglied 
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ain  Ende  und  der  Patellartheil  oben  dicht  röthlich  gefleckt;  am  Tibial-  und 
Tarsaltheile  sind  diese  Fleckchen  nur  an  der  Basis  zu  bemerken.  Die  Beine 
blassgelb;  die  Schenkel  oben  der  ganzen  Länge  nach  röthlich  getüpfelt;  am 
Ende,  sowie  an  der  Vorderseite  der  Schenkel  des  ersten  Paares  sind  diese 
röthliehen  Fleckchen  viel  dichter,  desgleichen  an  den  Patellen  und  Tibien;  an 
den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Yorderpaare  oben  ein  röthliches 
Fleckchen ; an  den  beiden  Hinterpaaren  sind  die  Metatarsen  ganz  roth  und 
nur  in  der  Mitte  ist.  ein  schmaler,  hlassgelber  Hing  vorhanden;  die  Tarsen 
an  diesen  Beinen  zeigen  an  der  Basis  einen  schmalen  rothen  Ring ; die  Eud- 
hälfte  ist  ganz  roth.  Die  anliegende  Behaarung  der  Beine  ist  weiss,  die 
Borstchen  sind  meist  schwarz,  die  Stacheln  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  hinten  höher  als  vorn,  in  den 
Seiten  stark  gerundet , vorn  abgesetzt  beträchtlich  verschmälert  und  in  ein 
die  Augen  tragendes  Hügelchen  erhöht;  der  Hinterrand  .gerade;  in  der  Mitte 
der  hinteren  Abdachung  eine  Längsimpression;  die  ganze  Oberfläche  glanz- 
los, sehr  fein  granulirt,  mit  zahlreichen,  groben  Körnern,  welche  theils 
gleichdicke,  starke,  theils  kolbige  Borsten  tragen,  übersät;  die  Behaarung  bilden 
anliegende,  kurze  Härchen.  Der  Kopf-  und  Brusttheil  durch  einen  breiten, 
tiefen  Eindruck  beiderseits  von  einander  abgegrenzt.  Der  die  Augen  tra- 
gende Hügel  steigt  hinten  ziemlich  senkrecht  an  und  ist  vorn  tief  einge- 
schnürt; der  Clypeus  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt,  unterhalb  der  Einschnürung  der  die  Augen  tragenden  Er- 
höhung gewulstet  und  am  Vorderrande  mit  zwei,  nach  Vorn  und  gegen  ein- 
ander gerichteten  Zähnchen,  welche  wahrscheinlich  eine  stärkere  Borste 
tragen,  besetzt. 

Die  vordere  Augeureihe  au  der  vorderen  Absenkung  der  Kopfwand,  sehr 
stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  sehr  klein,  kleiner  als  die 
Übrigen  Augen,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  weiter  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  SA.  sehr  gross,  grösser  als  die  Augen 
der  hinteren  Reihe;  letztere  in  gerader  Linie  liegend,  von  gleicher  Grösse; 
die  MA.  von  den  SA.  nicht  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  zurückweichend,  so  lang  als  das  Tarsalglied 
der  Palpen,  nicht  divergirend,  an  der  Basis  schwach  gewölbt,  am  unteren 
Ende  nur  wenig  verschmälert;  unterhalb  der  Basis  nahe  dem  Innenrande 
je  ein  vorstehendes  Zähnchen,  welches  wahrscheinlich  eine  grössere  Borste 
trägt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  ziemlich  gleichbreit,  vorn 
gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert,  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen;  der  Vorderrand  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  länglichrund,  flach,  glänzend,  mit  kurzen,  dicken,  am  Ende 
spitzen,  borstenförmigen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mit  scharfem,  in  der  Mitte  tief  eingekerbtem  Vorderrande,  so  lang  als  breit. 


Digitized  by  Google 


748 


nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  in  den  Seiten  und  hinten  ge- 
rundet, glanzlos,  am  Seitenrande  tief  gerunzelt,  in  den  Runzeln  vertiefte 
Grübchen;  ein  Paar  schrägliegende,  nierenförmige  Grübchen  hinter  der  Ein- 
kerbung des  Vorderrandes,  hinter  diesen  noch  drei  weitere  Paare  solcher 
Grübchen,  das  mittlere  derselben  am  grössten  und  tiefsten;  die  hintere  Ab- 
dachung tief  der  Quere  nach  gerunzelt,  diese  Runzeln  und  der  Hinterrand 
mit  kleinen  Höckerchen;  letztere  grob  gekörnt;  die  Körner  tragen  kurze  Kol- 
benborstchen.  Die  Unterseite  des  Abdomen  mit  dicken,  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt;  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  oben  mit  Zahnhöckereben, 
welche  eine  lange,  gleichdicke,  schwarze  Borste  tragen,  besetzt.  Das  Tarsal- 
glied  aus  breiter  Basis  spitz  zulaufend,  mit  gewöhnlichen  Borsten  besetzt, 
am  Ende  dichter  behaart. 

Die  Vorderbein  paare  nicht  auffullend  länger  als  die  Hinterpaare,  das 
erste  Paar  jedoch  merklich  dicker;  die  Schenkel  desselben  oben  nicht  ge- 
wölbt, erst  gegen  das  Ende  verdickt,  vom  und  unten  mit  grossen,  eine  dicke 
Borste  tragenden  Zahnhöekerchen , auch  die  Stacheln  an  der  Unterseite  der 
Tibien  und  Metatarsen  sitzen  auf  solchen  Höckerchen;  ebenso  die  stärkeren 
Borsten  an  der  Oberseite  der  Patellen  und  Tibien  sämmtlicher  Beine.  Die 
beiden  Hinterbeinpaare  sind  nicht  mit  Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"‘0025,  des  Abdomen:  0”003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares ; OmOOG5 , des  zweiten  0ni006 , des  dritten  oder  vierten : 
0m0055. 

Von  Sydney.  Von  Herrn  Dämel  unter  einem  Steine  gefunden.  Ein 
Exemplar  im  Museum  Godelfroy. 


Stephanopis  armnla  L.  Krk. 

Diese  Species  wurde  auch  bei  Peak  Downs  auf  Laub,  bei  Rockhampton 
und  Gayndah  von  Herrn  Dämel  gefunden. 


Stephanopis  corticatis  not.  spec. 

T.  LXV.  f.  5.  fern i na.  f.  5*.*  Epigyne. 

Der  Cephalothorax  braun,  an  der  hinteren  Absenkung  bräunlichgelb;  die 
Behaarung  bräunlichgelb,  stellenweise  mit  Weiss  gemischt.  Die  Mandibeln 
braun,  die  Kolbcnborstchen  an  der  Basalhälfte  rothgelb,  die  einfachen  Bor- 
sten gelblich  weiss;  an  einer  Erhöhung  etwas  von  der  Basis  entfernt  schwarze 
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Borsten.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  gegen  den  Vorderrand  lichter  ge- 
färbt. Das  Sternum  gelbbraun,  die  Härchen  gel blich weiss,  einzelne  derselben 
an  der  Wurzel  gelb.  Das  Abdomen  hellbr&unlichgelb , die  Behaarung  der 
Oberseite  und  der  Seiten  gelb  und  weiss  gemischt ; die  Kolbenborstcheu  theils 
schwarzbraun,  theils  bräunlichgelb ; oben  in  der  Mitte  ein  bräunlicher,  seit- 
lich verästelter  Längsstreifen ; die  Verästelung  an  der  hinteren  Hälfte  braun. 
Die  Unterseite  gelblich  weiss  behaart.  Die  Spinn  Warzen  bräunlichgelb;  die 
Behaarung  derselben  schwarz.  Die  Palpen  braun,  bräunlichgelb  behaart; 
die  Kolbenborstchen  theils  rothgelb,  theils  schwarz.  Die  Stacheln  schwarz. 
Die  Schenkel  der  Beine  gelbbraun,  die  übrigen  Glieder  dunkler  gefärbt;  an 
allen  Tibien  vor  dem  ersten  Höckerchen  ein  schwarzer,  schräger  Querstrich; 
die  Behaarung  bräunlichgelb,  stellenweise  mit  Weiss  gemischt;  die  Stacheln 
schwarzbraun.  Die  Hüften  sind  an  der  Unterseite  weiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  fast  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerun- 
det, vorn  stark  verschmälert,  vom  Hinterrande  kurz,  fast  senkrecht  anstei- 
gend und  hier  glatt,  glänzend  und  kahl,  hinten  höher  als  vorn,  nach  den 
Seiten  steil  abgedacht.  Die  ganze  Oberfläche  dicht  fein  granulirt,  mit  sehr 
kurzen,  dicken  Härchen  belegt , welche  auch  die  zahlreichen  Höckerchen,  mit 
welchen  sowohl  der  Brust-  als  der  Kopftheil  besetzt  sind,  bedecken;  diese 
Höckerchen  sind  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  ungeordnet 
und  von  verschiedener  Grösse,  auf  dem  Rücken  desselben  sind  nur  zwei 
Paare  von  gleicher  Grösse;  am  Kopftheile  sind  diese  Höckerchen  in  fünf 
Längsreihen  geordnet,  jene,  welche  die  mittleren  und  die  beiden  äusseren 
Reihen  bilden,  sind  kleiner.  Der  Kopftheil  ist  vom  Thorax  beiderseits  durch 
eine  ziemlich  breite,  geschwungene  Furche  abgesetzt:  er  steigt  von  seinem 
hinteren  Ende  sanft  schräg  an  und  bildet  vom  zwischen  den  beiden  Augen- 
reihen zwei  nach  Vorn  und  etwas  aufwärts  gerichtete,  ebenfalls  kurz  behaarte 
Zacken;  unterhalb  der  vorderen  Augenreihe  ist  der  Kopftheil  seicht  der 
Quere  nach  eingeschnürt;  der  C'lypeus  ist  leicht  nach  Vom  geneigt  und 
ungefähr  so  hoch  als  die  Entfernung  von  dem  MA.  bis  zur  Spit  ze  der  Zacken 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen,  so 
dass  fast  zwei  Reihen  gebildet  werden;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Au- 
gen, von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  in  ihrem  Radius 
entfernt.  Die  SA.  sehr  gross,  gerade  unter  den  Zacken,  von  einander  weiter, 
als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  hintere  Reihe  fast  gerade,  hinter 
den  erwähnten  Zacken;  die  Augen  von  gleicher  Grösse  und  gieichweit  von 
einander  abstehend,  grösser  als  die  vorderen  MA.  und  kleiner  als  die  SA. 
dieser  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  am  Ende  leicht  nach  Hinten 
gedrückt,  erst  in  der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  kürzer  als  die  vor- 
dersten Patellen,  an  der  oberen  Hälfte  mit  Härchen  ähnlich  wie  der  Cepha- 
lothorax belegt,  an  der  unteren  mit  vorwärts  gerichteten  kurzen  und  län- 

Koch,  Aracbniden.  95  % 
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Keren  Borsten  reichlich  besetzt.  Etwas  unterhalb  der  Basis  eine  quere  Er- 
höhung, welche  mit  vorwärts  gerichteten,  schwarzen  Stachelborsten  besetzt 
ist;  unter  dieser  Erhöhung  an  jeder  Mandibel  noch  zwei  derartige,  auf  kleinen 
Höckerchen  sitzende  Borsten.  Die  Klauenfalzränder,  so  wie  der  Vorderrand 
der  Maxillen  mit  langen  Häarfransen  besetzt.  Die  Maxillen  über  die  Lippe  ge- 
neigt, gewölbt,  vorn  etwas  breiter  als  an  der  Basis  und  hier  gerundet.  Die 
Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert 
und  gerundet. 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  flach,  mit  kurzen , dicken,  am  Ende 
spitzen,  angedrückten  Härchen  ziemlich  dicht  bedeckt;  die  Randhaare  etwas 
länger. 

Das  Abdomen  nicht  länger,  als  an  der  oberen  Grenze  der  hinteren  Ab- 
dachung breit,  vorn  mit  geradem,  scharfem  Rande,  hier  die  hintere  Absenk- 
ung des  Cephalothorax  deckend;  nach  Hinten  nimmt  das  Abdomen  allmäh- 
lich an  Breite  zu  und  fällt  von  seiner  breitesten  Stelle  mit  leichter  Wölbung 
fast  senkrecht  ab.  Das  ganze  Abdomen  ist  ähnlich  wie  der  Cephalothorax, 
jedoch  dicht  behaart;  an  der  Oberseite  besonders  nach  Vorne  zerstreute 
kleine,  dicke,  kolbige  Borsten ; diese  stehen  an  der  Grenze  der  seitlichen  Ab- 
senkung und  an  dieser  selbst  zahlreicher  und  an  verschiedenen  Stellen  auch 
gehäuft.  An  den  Hinterecken  beiderseits  eine  Gruppe  warzenförmiger  Er- 
höhungen. 

Das  Fcmoralglied  der  Palpen  kurz,  seitlich  zusammengedrückt,  leicht 
nach  Aussen  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt,  mit  anliegenden,  dicken 
Härchen  und  am  Ende  oben  auch  mit  Kolbenborstchen  besetzt.  Der  Putel- 
lar- und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  ersterer  oben  an  der  Basis  mit 
einem  Höckerchen,  am  Ende  zwei;  die  Behaarung  wie  jene  des  Femoralglie- 
des,  an  der  Innenseite  ein  kurzer,  starker  Stachel.  Der  Tibialtheil  gegen 
sein  vorderes  Ende  an  Breite  zunehmend,  wie  die  vorhergehenden  Glieder 
behaart,  doch  ist  die  Zahl  der  Kolbenborstchen  besonders  an  der  Ausseu- 
seite  eine  grössere.  Das  Tarsalglied  aus  breiter  Basis  spitz  zulaufend,  mit 
anliegenden,  dicken  Härchen  bedeckt  und,  vorzüglich  längs  des  luuenrandes, 
mit  Stacheln  besetzt. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  dicken  Härchen  belegt;  beide  Vorderpaare 
länger  und  dicker,  mit  stärker  an  der  Oberseite  gewölbten  Schenkeln ; letztere 
sind  am  ersten  Beinpaare  vorn  und  oben  mit  stark  prominirenden  Höckern, 
welche  einen  kurzen  Stachel  tragen,  besetzt;  an  den  Schenkeln  des  zweiten 
Beinpaares  sind  diese  Höckerchen  kleiner  und  an  Zahl  geringer,  sie  sind 
hier  in  Längsreihen  geordnet.  Die  Patellen  der  beiden  Vorderbeinpaaro 
oben  mit  zwei  Längsfurchen  und  vier  hohen  Höckerchen,  au  den  Tibien  die- 
ser Beine  oben  ebenfalls  zwei  Längsfurchen  und  zwei  hohe  Höckerchen,  an 
der  Vorderseite  je  drei  kleine  Höckerchen;  an  der  Unterseite  beiderseits 
vier  Stacheln,  jene  am  Vorderrande  an  kleinen  Erhöhungen  sitzend;  die  Me- 
tatarsen unten  und  beiderseits  bestochelt.  An  den  Schenkeln  des  dritten 
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Paares  oben  und  vorn  je  zwei  niedere  Höckerehen,  welche  einen  kurzen 
Stachel  tragen;  die  Schenkel  des  vierten  Paares  ohne  solche  Höckerclxen. 
Die  Patellen  an  den  beiden  Hinterpaaren  sind  ähnlich  jenen  der  Vorderpaare 
gebildet,  nur  sind  die  Höckerchen  niederer;  an  den  Tibien  dieser  Beine  oben 
innerhalb  der  Basalhälfte  zwei  Höckerchen ; von  jenem , welches  der  Basis 
zunächst  gelegen,  gehen  aus  einer  Längsvertiefung  zwei  Furchen  ab,  welche 
bis  zum  Ende  des  Gliedes  reichen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  sämmtlicher 
Beine  unten  mit  gewöhnlichen  Borstchen  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"005,  des  Abdomen:  0”0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"015,  des  zweiten:  0"014,  des  dritten:  0“011,  des  vier- 
ten: 0”0095. 

Von  Gavndah.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeft’roy.  Nach  Mittheil- 
ung  des  Herrn  Daemel  findet  sich  diese  Art  an  Baumstämmen  und  trocknen 
Zweigen;  sie  läuft,  wie  andere  dieser  Gattung  sehr  schnell. 


Stephanopis  bicornis  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  501.  T.  XXXVIII,  f.  3,  3», 

T.  LXVI.  f.  1.  mas.  f.  1‘.  Kopuhutonäorgane.  f.  I*.  Tibiftlgiieil  der  männlichen 
Palpe  (Außenseite). 

Mae. 


Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  am  Kopftheile  vorn  stark  verdunkelt, 
mit  braunem  Saume  am  Seitenrande;  parallel  mit  diesem,  jedoch  ziem- 
lich entfernt  ein  dunklerer  Längsstreifen ; die  Behaarung  granweiss  mit 
Bräunlichgelb  gemischt,  jene  des  Seitenrandsaumes  fast  ausschliesslich  bräun- 
lichgelb. Die  Mandibeln  blass-bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen 
und  Lippe  braun , gegen  das  vordere  Ende  blass  bräunlichgelb.  Das  Ster- 
num gelbbraun,  weissbehaart.  Das  Abdomen  oben  röthlichbraun,  grauweiss 
behaart  und  mit  bräunlichgelben  Schüppchen  besetzt.  In  den  Seiten  ist  das 
Abdomen  stärker  gebräunt,  jedoch  an  der  Unterseite  mit  Ausnahme  der 
gelblichen  Mitte  mehr  ins  Röthliche  gefärbt;  die  Behaarung  der  Unterseite 
gelblichweiss.  Die  Spinnwarzen  blassbräunlichgelb.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  blassgelb,  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt;  die  übrigen  Glieder 
bräunlichgelb,  braun  gefleckt;  die  Behaarung  weiss  mit  Bräunlichgelb  ge- 
mischt. Das  erste  Beinpaar  röthlichbraun,  die  Schenkel  braun  gefleckt;  die 
Behaarung  weiss  und  bräunlichgelb  gemischt ; die  Basalhälfte  der  Tarsen  an 
diesem  und  dem  zweiten  Paare  bräunlichgelb:  an  letzterem  die  Schenkel 
hellbräunlichgelb,  oben  stärker  gebräunt,  im  Uebrigen  ist  das  zweite  Paar 
wie  das  erste  gefärbt  und  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare 
hellbräunlichgelb,  braun  gefleckt  nnd  mit  einem  braunen  Ringe  am  Ende; 
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die  übrigen  Glieder  röthlichbrauu , dunkler  gefleckt;  an  den  Tarsen  in  der 
Mitte  ein  Ring  von  gelben  Haaren;  die  Behaarung  der  beiden  Hinterpaare 
ist  jener  der  vorderen  ähnlich. 

Der  L'ephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
vorn  verschmälert  tmd  an  dem  von  Hinten  stark  ansteigenden  Kopftheile  in 
zwei  spitze,  nach  Vorn  und  aufwärts  gerichtete,  etwas  divergirende  Zacken 
verlängert,  an  der  hinteren,  fast  senkrechten,  glatten  und  kahlen  Absenkung 
vom  Abdomen  bedeckt  und  hier  ziemlich  erhöht,  von  da  an  etwas  abgedacht 
und  erst  am  Kopftheile  wieder  ansteigend,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegen- 
den, wirren  Härchen  bedeckt.  Kopf-  und  Brusttheil  durch  eine  schwach 
ausgeprägte  Furche  von  einander  abgesetzt;  am  Brusttheile  glatte,  glän- 
zende , gröbere  Körner  in  strahlige  Reihen  geordnet.  Der  Clypeus  unter  der 
vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnürt,  etwas  nach  Hinten  zu- 
rückweichend, nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  betrügt.  — Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  Kopf- 
theiles,  durch  Tieferstehen  der  MA.  so  stark  gebogen,  dass  eigentlich  zwei 
Reihen  gebildet  werden ; die  MA.  sehr  klein , von  einander  weiter  als  in 
ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  ihr  Radius  beträgt,  ent- 
fernt; die  SA.  sehr  gross;  die  hintere  Augenreihe  oben  am  Kopftheile,  leicht 
nach  Vorn  gebogen  (recurva),  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  grösser  als  die 
MA.  der  ersten  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von  ein- 
ander entfernt. 

Die  Mandibeln  ziemlich  stark  nach  Hinten  gedrückt,  etwas  glänzend, 
der  Quere  nach  fein  gerunzelt  , erst  am  unteren  Ende  divergirend,  länger 
als  die  Decke  der  Kopulationsorgane,  mit  feinen  Borstchen  licht  bewachsen. 
An  der  Basalhälfte  je  zwei  glänzende,  grobe  Körnchen  unter  einander  ge- 
stellt, beide  eine  starke,  vorwärts  gerichtete,  schwarze  Borste  tragend. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  die  Lippe  sich  anlehnend  und  vor  derselben 
fast  einander  berührend,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert,  mit  gerundetem  Vor- 
derrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glatt,  glänzend,  mit  dicken,  kurzen, 
borstenähnlichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  scharfem,  geradem  Vorderrande,  nach  Hinten  all- 
mählich an  Breite  zunehmend,  hinten  breiter  als  lang;  die  Seitenränder  ge- 
rade, etwas  gerunzelt,  dabei  ziemlich  scharf;  die  obere  Fläche  in  der  Mitte 
der  Quere  nach  erhöht  (ob  nicht  zufällig  1),  glanzlos,  mit  anliegenden,  kur- 
zen , wirren  Härchen  bedeckt  und  mit  kurzen , kolbigen  Borstchen  weit- 
schichtig besetzt.  Die  Suiten  des  Abdomen  verlaufen  schräg  nach  In- 
nen ; die  Unterseite  ist  licht  mit  ähnlichen  Haaren , .wie  das  Sternum  be- 
wachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz , wenig  gebogen , gegen  das  Ende 
verdickt;  das  Tibialglied  etwas  kürzer  und  schmäler  als  der  Patellartheil, 
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mit  abstehenden,  längeren  Borsten  besetzt,  vorn  mit  einem  schräg  nach  Aussen 
und  vorwärts  gerichteten,  griffelförmigen,  am  Ende  stumpfen  und  auswärts 
gebogenen  Fortsatze;  in  gewisser  Richtung  betrachtet,  erscheint  derselbe  an 
der  Spitze  gespalten.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach 
spitz-eiförmg , stark  gewölbt,  mit  kurzen,  borstenähnlichen  Härchen , wie  die 
übrigen  Glieder,  bewachsen;  die  Spitze  ist  dichter  mit  feinen,  kurzen  Haaren 
bedeckt.  Die  Schenkel , Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare 
sind  ähnlich  wie  der  Cephalothorax  behaart;  die  übrigen  Glieder  dieser,  so- 
wie die  Hinterbeinpaare  mit  kurzen,  borstenähnlichen  Haaren  besetzt;  die 
Metatarsen  unten  mit  kurzen,  gerade  abstehenden,  feinen,  die  Tarsen  mit 
längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  An  den  Tibien  einzelne  Kolben- 
borstchen.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  vorn  einzelne  Zahnhöcker- 
chen,  welche  einen  sehr  kurzen  Stachel  tragen;  an  den  Patellen  und  Tibien 
oben  sehr  kleine  Zahnchen.  Die  Patellen  und  Tibien  mit  je  zwei  Längs- 
furchen. Die  beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m002 , des  Abdomen : 0m002 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m007,  des  zweiten:  0“'0065,  des  dritten:  0”004,  des 
vierten : 0m0045. 

Von  Herrn  Dämel  auf  Blättern  bei  Peak  Downs  gesammelt.  — 


Slephanopit  icabra  L.  lieh. 

Auch  bei  Rockhampton  gefunden. 


Stephanopis  hirsuta  L.  lieh. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  520. 

T.  LXVI.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Kopulationsorgane  f.  2h.  Tibiatglied  der  männlichen 
Palpen  (Anssenseite). 


Mos. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  oben  stärker  gebräunt , mit  einem  bräun- 
lichgelben, hinten  erweiterten , mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckten  Läugs- 
bande;  die  Behaarung  der  übrigen  Fläche  gelblich;  die  Mandibeln  gelbbraun, 
mit  weisslichen  Borstchen  besetzt;  Maxillen  und  Lippe  braungelb;  das  Sternum 
schmutzig  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  bräunlichgelb, 
oben  mit  einem  dunkleren,  gezackten,  an  seinem  hinteren  Ende  verästelten 
Spiessflecke;  die  Behaarung  gelblichweiss;  an  den  Hinterecken  ein  schwarzes 
Querfleckchen.  Die  Unterseite  mit  einem  schwärzlichen  Mittelfelde,  welches 
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bis  zu  den  Spinmvarzen  reicht;  in  demselben  drei  weisse,  kürzere  Läng- 
st reifen  ; die  Behaarung  der  Unterseite  gelblich  weiss.  Die  Palpen  bräunlich- 
gelb; die  Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  an  der  Spitze  heller  ge- 
färbt. Die  Beine  bräunlichgelb;  an  den  Schenkeln  der  beiden  Vorderpaare 
in  der  Mitte  vorn  ein  schwärzliches  Fleckchen  und  ain  Ende  ein  breiter 
brauner  Ring;  die  grösseren,  borstentragenden  Zähnchen  schwarz;  am  Ende 
der  Patellen  und  Tibien  an  diesen  Beinen  je  ein  braunes  Ringelchen;  am 
Ende  der  Schenkel  des  vierten  Beinpaares  ein  breiter,  an  den  Patellen  ein 
schmälerer  brauner  Ring.  — Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorux  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  stark  gerundet,  vom  über  der  Insertion  der  Palpen  stark  verschmä- 
lert und  nur  '/j  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare, 
hinten  am  höchsten , nach  Vorn  allmählich  sanft  abgedacht , an  der  fast 
senkrechten  hinteren  Abdachung  glatt,  glänzend  und  kahl,  sonst  glanzlos, 
nach  den  Seiten  schräg  abgedacht,  mit  anliegenden,  geschlängelten,  kurzen, 
etwa3  seidenglänzenden  Härchen  weitschichtig  belegt  und  mit  starken,  auf 
groben  Körnern  sitzenden  Borsten  allenthalben  besetzt;  der  hellere  Längs- 
streifen  ist  dichter  behaart.  Der  Clypeus  bedeutend  niederer,  als  die  Ent- 
fernung der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  senkrecht  abfallend. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  Cephalothorax, 
durch  Tieferstehen  der  MA.  sehr  stark  gebogen  (recurva);  diese  MA.  stehen 
so  tief,  dass  der  obere  Theil  ihrer  Peripherie  weit  unterhalb  des  unteren 
der  SA.  steht,  so  dass  eigentlich  drei  Augenreihen  vorhanden  sind.  Die  MA. 
von  einander  circa  2'j- mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den 
SA.  etwas  weiter  als  in  ihrem  Radius  entfernt,  so  gross  als  die  MA.  der 
zweiten  Reihe;  die  SA.  grösser  als  die  MA.,  doch  kaum  grösser  als  die  SA, 
der  zweiten  Reihe;  diese  ist  breiter,  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA. 
kleiner,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  ungefähr  so  lang  als  die  Decke  der  Kopulationsorgane, 
nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  etwas  nach  Hinten  gedrückt , nicht 
divergirend,  an  der  Basalhälfte  aufgetrieben  und  hier  mit  starken , auf  gro- 
ben Körnern  sitzenden  Borsten  besetzt;  in  der  Mitte  erscheinen  die  Mandi- 
beln dadurch,  dass  das  untere  Ende  etwas  vorsteht,  leicht  ausgehöhlt;  sie 
sind  hier  der  Quere  nach  fein  gerunzelt  und  mit  feineren  Borsten  licht  be- 
wachsen. Zunächst  der  Basis  an  der  Aussenseite  eine  feine,  glänzende 
Längsleiste. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  stark  gewölbt,  vorn  gerundet  und 
nur  wenig  breiter.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
etwas  verschmälert  und,  wie  auch  in  den  Seiten  leicht  gerundet.  Maxillen 
und  Lippe  stark  glänzend. 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  mattglänzend,  flach,  mit  dicken,  am 
Ende  spitzen,  borstenähnlichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  etwas  länger  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des 
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Cephalothorax  deckend,  an  seinem  scharfen  Vorderrande  schwach  gerundet, 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  zwei  scharfe,  vor- 
springende Ecken  bildend  und  hier  am  breitesten,  mit  ähnlichen  Härchen 
wie  der  Cephalothorax  oben  bedeckt  und  mit  langen,  steifen  Borsten  reich- 
lich bewachsen,  glanzlos.  Hinten  fällt  das  Abdomen  mit  leichter  Wölbung 
senkrecht  ab,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend.  Die  Seitenwände 
leicht  gewölbt,  schräg  nach  Innen  abfallend,  so  dass  das  Abdomen  unten 
schmäler  ist  als  oben.  Die  Unterseite  ähnlich  wie  das  Sternum  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  leicht  verdickt  und  nur 
wenig  gekrämmt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  ziemlich  gleicher  Länge; 
letzteres  vorn  breiter  und  schräg  abgestuzt;  an  seinem  vordem  Ende  aussen 
ein  gerader,  schräg  nach  Vorn  und  aussen  gerichteter  Fortsatz  von  der  Farbe 
des  Gliedes  selbst;  derselbe  ruht  in  einer  entsprechenden  Vertiefung  der 
Decke  der  Kopulationsorgane,  er  ist  an  seinem  vorderen  Ende  etwas  breiter, 
abgerundet,  unten  ausgehöhlt  und  trägt  an  der  Basis  oben  ein  schar- 
fes, schwarzes  Zähnchen;  er  ist  nur  wenig  kärzer  als  das  Glied  selbst. 
Der  Patellar-  und  Tibialtheil  tragen  an  ihrer  Oberseite  einige  ziemlich  lange, 
starke  Borsten.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Basis,  dem  Ende 
des  Tibialgliedes  entsprechend,  schräg  abgestutzt,  gewölbt,  vorn  in  einen 
spitzen,  mässig  laugen  Schnabel  endend,  an  der  Basalhälfte  dünner,  am  Ende 
dichter  behaart,  au  ersterer  auch  mit  längeren  Borsten  besetzt. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  länger  und  etwas  dicker.  Die  Schenkel, 
Patellen  und  Tibien  aller  Beine  mit  steifen  Haaren  und  mit  Borsten,  welche 
auf  grösseren  und  kleineren  Körnchen  sitzen,  besetzt.  Die  Tibien  und  Meta- 
tarsen der  beiden  Vorderpaare  unten  mit  einer  Doppelreihe  langer,  dünner 
Stacheln  bewehrt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ra003,  des  Abdomen:  0m00325,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0l2,  des  zweiten:  0"'0 115,  des  dritten:  0"'005,  des 
vierten:  0*006. 

Stephanopis  hirsuta  kömmt  auch  in  ganz  dunklen,  erdfarbig-braunen 
Exemplaren  vor.  — 

Diese  auffallende  Species  wurde  auch  bei  Gayndab  und  Peak  Downs  gefun- 
den; sie  wurde  theils  auf  Blättern  beobachtet,  theils  vom  Grase  geschöpft. 


Slephauopii  lohata  L.  Kdi. 

T.  LXVL  f.  8.  Epigyne. 

Die  entwickelten  Thiere  unterscheiden  sich  nicht  wesentlich  von  den 
jungen;  weshalb  es  genügend  erschien,  hier  nachträglich  nur  die  Abbildung 
der  Epigyne  beizufügen.  — Diese  Art  wurde  nun  auch  bei  Peak  Downs  von 
Herrn  Dämel  gefunden. 
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Slephnnopii  minula  tio r.  spec. 

T.  LXVI.  f.  4.  fcmina.  f.  4*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthiichbraun  mit  einem  dunkleren  Rückenstreifen; 
die  Behaarung  gelblich,  zunächst  der  hinteren  Abdachung  an  dem  Rücken- 
streifen beiderseits  ein  Fleckchen  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  gelbbraun, 
gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  jedoch  dunkler  ge- 
färbt als  die  Mandibeln;  das  Sternum  röthiichbraun , weiss  behaart.  Das 
Abdomen  oben  und  unten  braungelb , in  den  Seiten  schwärzlich  braun ; an 
der  Oberseite  ein  schwärzlicher,  durch  eine  hellere  Linie  getheilter  undeut- 
licher Längsstreifen;  die  ganze  Fläche  erscheint  schwärzlich  marmorirt  und 
ist  mit  gelben  und  weissen  Härchen  licht  bedeckt.  Die  Unterseite  gelblich- 
weiss behaart.  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Das  Femoral  - und  Patellar- 
glied  der  Palpen  bräunlichgelb , letzteres  oben  mit  einem  schwarzen  Fleck- 
chen; der  Tibia!-  und  Tarsaltheil  röthiichbraun , mit  einem  dunkleren  Flecken 
an  der  Basis;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Beine  röthiichbraun;  die 
Tarsen  braungelb;  die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  blassgelb  mit  einem 
breiten,  braunen  Ringe  am  Ende. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  am  brei- 
testen zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare , in  den  Seiten  stark  ge- 
rundet, vorn  über  der  Insertion  der  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  vom 
Hinterrande  kurz  schräg  ansteigend,  hinten  höher  als  vorn,  oben  weder  ge- 
wölbt noch  am  Kopftheile  erhöht,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  glanzlos, 
fein  granulirt,  mit  anliegenden,  kurzen,  verworrenen  Härchen  licht  bedeckt. 
An  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheils  nur  einzelne  grössere  Granula; 
in  dem  dunkleren  Rückenstreifen  sind  sie  in  eine  hinten  gegabelte  Längs- 
reihe geordnet;  diese  Granula  tragen  eine  starke,  ziemlich  lange  Borste. 
Der  Clypeus  nicht  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt ; er  weicht  etwas  nach  Hinten  zurück  und  trägt  ebenfalls  einige 
lange  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Absenkung  des  Kopftheiles; 
durch  Tieferstchen  der  MA.  sehr  stark  gebogen  und  beinahe  in  zwei  Reihen 

getheilt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  in  ihrem 
urchmesser,  von  den  SA.  weiter,  als  ihr  Radius  beträgt,  entfernt.  Die  SA. 
grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  hintere  Reihe  breiter,  oben  am  Kopf- 
theile gelegen,  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  Augen  von  gleicher  Grösse, 
kleiner  als  die  vorderen  SA.  und  etwas  grösser  als  die  MA.  dieser  Reihe.  Die 
MA.  beträchtlich  weiter  von  den  SA.  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  länger  als  das  Tarsalglied  der 
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Palpen  und  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  an  der 
Basis  leicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit 
abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  breiter 
und  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  et- 
was verschmälert,  mit  rundlich  abgestumpftem  vorderem  Ende. 

Das  Sternum  herzförmig  schwach  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken 
am  Ende  spitzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mit  scharfem  Vorder-  und  Seitenrande,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  all- 
mählich an  Breite  zunehmend,  zwischen  den  die  hintere  Absenkung  über- 
ragenden abgerundeten  Hinterecken  breiter  als  lang  und  hier  rundlich  seicht 
ausgeschnitten , glanzlos,  oben  flach , ähnlich  wie  der  Cephalothorax  behaart 
und  mit  langen , aufrechten , gleichdicken , auf  groben  Körnern  sitzenden 
Borsten  reihenweise  besetzt.  Die  hintere  Abdachung  senkrecht,  der  Quere 
nach  gerunzelt,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend.  Die  Unterseite  des 
Abdomen  in  ähnlicher  Weise,  wie  das  Sternum  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  etwas  ver- 
dickt; der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  mit  gleich- 
dicken, aufrechten  Borsten  besetzt.  Der  Tarsaltheil  gegen  das  Ende  ver- 
schmälert und  hier  dichter  behaart. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt; 
beide  Vorderpaare  länger  und  dicker;  die  Schenkel  derselben  oben  und  un- 
ten gewölbt;  die  Tibien  des  ersten  Paares  merklich  dicker  als  jene  des 
zweiten;  an  der  Oberseite  der  einzelnen  Glieder  mit  Ausnahme  der  Metatar- 
sen und  Tarsen  einzelne  längere,  aufrechte,  dicke  Borsten.  Die  Stacheln  auf 
kleinen  Zähnchen  sitzend.  Beide  Hinterpaare  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ro002,  des  Abdomen:  0,o002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0”0045,  des  dritten:  0m003,  des  vier- 
ten: 0,n0035. 

Bei  Peak  Downs  von  Herrn  Dämel  auf  Blüthen  gefunden.  Ein  Ex- 
emplar im  Museum  Godeffroy. 


Stephanopi»  bicuspidata  L.  Kclt. 

Cf.  Zehnte  Liefer.  p.  5H  T.  XXXIX.  f.  2.  2*. 

T.  LXVI.  f.  5.  Mas.  f.  5*.  Kopulationsorgane.  £ 511.  Tibinlglied  der  männlichen 
Palpe  (Anssenseite). 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt; 
die  Farbe  der  Mandibeln  und  die  Behaarung  derselben  wie  jene  des  Cepha- 

Koch,  Arachniden«  96 
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lothorax;  Maxillen  und  Lippe  rothbraun , erstere  gegen  das  vordere  Ende 
bräunliehgelb;  das  Sternum  in  der  Mitte  heller-,  gegen  den  lland  hin  dunk- 
ler rothbraun;  die  Behaarung  gelblich weiss;  das  Abdomen  oben  und  in  dpn 
Seiten  dunkelbraun;  an  der  Oberseite,  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  ab- 
gehend, eiu  kurzes  gelbliches  Längsfleckehen,  ausserdem  ist  die  ganze  Fläche 
mit  gelblichen  Puuktfleckchen  flbersüet;  die  Schüppchen  gelblichweiss;  die  Un- 
terseite röthlichbraun;  die  Behaarung  derselben  in  der  Mitte  graugelb,  an 
den  Seiten  gelblichweiss.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun,  graugelb  behaart. 
Die  Palpen  röthlichbraun;  die  Schüppchen  und  Borsten  daran  gelblichweiss; 
die  dichtere  Behaarung  an  der  Endhälfte  der  Decke  der  Kopulatiunsorgane 
graugelb.  Die  Beine  rothbraun,  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt;  die 
Behaarung  bräunlichgelb;  das  erste  Paar  ist  etwas  dunkler  gefärbt ; die 
Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  dunkler  gefleckt. 

Der  Oephalothorax  im  0*'00u5  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  bei  weitem  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  an  der  hinteren,  fast 
senkrechten  Abdachung  glatt,  kahl  und  hier  am  höchsten,  nach  Vorn 
allmählich  verflacht,  glanzlos,  mit  zahlreichen,  regelmässig  angeordneten, 
kahlen . dicht  sehr  fein  granulirten  Vertiefungen ; an  den  zwischen  diesen 
verlaufenden  erhöhten  Stellen  mit  sehr  kleinen  auf  gröberen,  glänzenden 
Körnchen  sitzenden  Schüppchen  bewachsen.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  beiderseits  durch  eine  Furche  bezeichnet,  am  hinteren  Ende 
vereinigen  sich  diese  beiden  Furchen  jedoch  nicht,  sondern  verlaufen  parallel 
bis  in  die  Nähe  der  hinteren  Abdachung.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend, 
nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt; 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  zwei  längere,  vorwärts  gerichtete  und  gegen 
einander  gekrümmte  Stachelborsten. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark,  jedoch  nicht 
so  bedeutend,  dass  drei  Reihen  gebildet  sind,  gebogen;  die  MA.  kleiner  als 
die  übrigen  Augen,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  entfernt,  letztere 
sehr  gross,  von  den  SA.  der  hinteren  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  hintere  Beihe  oben  am  Kopftheile,  nach  Vorn  gebogen  '(re- 
curvaj;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  beträchtlich  grösser  als  die  vorderen 
MA.;  die  SA.  von  den  MA.  weiter,  als  letztere  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  nur  ganz  unbedeutend  hervorge- 
wölbt, kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die  Vorder- 
schenkel, nur  schwach  glänzend,  der  Quere  nach  dicht  gerunzelt,  mit  kür- 
zeren, dicken  Borstchen  und  feinen  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Der 
vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der 
Klaue  mit  sehr  langen  Haaren  dicht  besetzt. 

Die  Maxillen  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  vorn  nur  wenig  breiter  und 
hier  aussen  gerundet,  nach  Innen  dagegen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulau- 
fend, mit  leicht  gerundetem  Vorderrande. 
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Das  Sternum  herz-eiförmig,  Hach,  glanzlos,  mit  groben  Körnchen,  welche 
ein  dickes,  massig  langes  Borstchen  tragen,  weitschichtig  bestreut  ; die  Borst- 
ehen an  den  Rändern  etwas  länger  und  dichter. 

Das  Abdomen  nach  Hinten  allmählig  an  Breite  zunehmend,  mit  geradem 
Vorder-  und  Seitenrande,  an  letzterem  gerunzelt,  zwischen  den  etwas  vor- 
stehenden Hinterrandsecken  leicht  rund  ausgeschnitten,  vorn  die  hintere  Ab- 
dachung des  Cephalothorax  deckend,  glanzlos,  mit  groben,  glänzenden  Kör- 
nern, welche  ein  ganz  kurzes,  kolbiges  Borstchen  tragen,  bestreut;  dazwischen 
einzelne  längere  Kolbenborstchen.  Die  Oberseite  des  Abdomen  zeigt  ver- 
schieden gestaltete,  grössere  und  kleinere  Grübchen ; in  diesen  Grübchen  feh- 
len die  Kolbenborstchen.  Die  nicht  gewölbten  Seitenränder  des  Abdomen 
nach  Innen  geneigt,  so  dass  die  Uuterseite  schmäler  erscheint-,  als  die  obere ; 
sie  besitzen  dieselben  Grübchen  und  sind  ebenso  wie  die  obere  Fläche  mit 
Kolbenborstchen  besetzt.  Die  Unterseite  in  der  Mitte  dicht  mit  anlie- 
genden Härchen  bedeckt.  Die  Bronchialdeckel  gross,  kahl,  sehr  fein  netz- 
artig. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt; 
der  Tibialtheil  so  lang  als  das  Patellarglied,  etwas  schmäler  als  dieses,  an 
der  Aussenseite  mit  einem  starken,  vorn  hackenförraig  abwärts  gekrümmten 
Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  stark  gewölbt,  spitz-eiförmig, 
an  der  vorderen  Hälfte  dicht  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker;  die  Schenkel  desselben  zunächst  der  Basis 
dünner,  dann  verdickt  und  bis  zum  Ende  ziemlich  gleich  dick,  oben  mit 
zwei  Längsfurchen ; da,  wo  die  Verdickung  beginnt,  ein  kurzer  Stachel.  Die 
Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  lang  behaart.  Auch 
an  den  Patellen  der  beiden  Vorderpaare,  so  wie  an  den  Schenkeln  des  zwei- 
ten Paares  oben  zwei  Längsfurchen;  diese  Furchen  fein  granulirt;  die  übrige 
Fläche  ist  mit  groben,  glänzenden  Körnchen,  welche  je  ein  kürzeres  oder 
längeres  Kolbenborstchen  tragen,  bestreut.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Vorderpaare  bestachelt;  die  beideu  Uinterbeinpaare  wehrlos. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”003,  des  Abdomen : 0-003,  vordere  Breite 
desselben:  0-00175,  hintere  Breite:  0-0022Ö,  Länge  eines  Beines  des  ersten 
Paares:  0"'0125,  des  zweiten:  0-0095 , des  dritten:  0"'006,  des  vierten: 
0-0065. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy);  — wurde  unter  trocknem  Laube  von 
Herrn  Daemel  gefunden. 
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Stephanopis  trapesia  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  512. 

T.  LXYI.  f.  6.  Mae.  f.  6*.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlicbgelb,  mit  schmalem,  schwarzem  Seitenrand- 
saum,  über  demselben  eine  undeutliche,  bräunliche  Längsbinde,  in  der  Mitte 
ein  vom  Hinten  ande  bis  zur  vorderen  Augenreihe  sich  erstreckendes,  ziemlich 
breites,  braunes  Längsband,  vorn  durch  einen  hinten  spitz  endenden,  von  den 
vorderen  MA.  bis  über  die  hintere  Augenreihe  hinaus  reichenden,  gelben  Längs- 
streifen getheilt.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  mit  einem  schwärzlichen 
Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  ungefähr  zur  Mitte  reicht.  Die 
Maxillen  und  die  Lippe,  sowie  das  Sternum  bräunlichgelb;  letzteres  ist  mit 
gelblichweissen  Härchen  bewachsen  und  zeigt  in  der  Mitte  einen  schwärz- 
lichen Flecken.  Das  Abdomen  oben  schwärzlich  angelaufen,  in  der  Mitte 
scheint  die  gelbliche  Grundfarbe,  von  welcher  auch  am  Seiten-  und  llinter- 
raude  ein  schmaler  Saum  übrig  bleibt,  durch.  An  der  hinteren  Absenkung 
eine  Reihe  schwärzlicher  Querstreifen;  die  Seiten  gelb,  schwarz  getüpfelt; 
die  Unterseite  gelb,  gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  am 
Patellar-  und  Tibialgliede  oben,  sowie  an  der  Basis  der  Decke  der  Kopula- 
tiousorgane  ein  schwärzliches  Fleckchen.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schen- 
kel und  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  und  die  Schenkel  des  dritten  Paa- 
res bräunlich  getüpfelt;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  unten  sowie  die  Ti- 
bien  und  Metatarsen  desselben  schwarz  angelaufen;  an  den  Schenkeln  der 
beiden  Hinterpaare  um  die  Wurzel  der  Stacheln  ein  schwarzes  Fleckchen; 
die  Spitze  der  Metatarsen  des  vierten  Paares  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0'‘“0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaaru  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark  verschmälert  zu- 
laufend und  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  nieder,  oben  flach,  nur 
gegen  den  Seitenraud  hin  leicht  gewölbt,  glanzlos,  sehr  fein  dicht  granulirt, 
mit  zerstreuten  gröberen  Körnern,  mit  sehr  kurzen, . schwer  erkennbaren, 
weissen,  dicken  Härchen  licht  bewachsen.  Der  Kopftheil  nicht  erhöht,  seine 
Abgrenzung  vom  Brusttheile  nur  schwach  angedeutet.  Der  Clypeus  nieder, 
nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt, 
etwas  naeh  Hinten  zurückweichend. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  Kopftheiles,  durch 
Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (recurva);  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen 
Augen,  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  kaum 
in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von 
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den  hinteren  SA.  e.  1 1 5 mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfeint. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  an  der  Oberseite  des  Kopftheiles:  die  Augen  von 
gleicher  Grösse,  grösser  als  die  vorderen  MA.,  in  einer  schwach  nach  Vom 
gebogenen  Reihe;  sie  liegen  gleichweit  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  viel  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen und  kaum  halb  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  innen  vom  ersten 
Dritttheil  der  Länge  an  divergirend,  mattglänzend,  der  Quere  nach  fein  ge- 
runzelt, mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borstchen  licht  bewachsen.  Die 
Klauenfalzränder  laug  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  eingebuchtet,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxilleu,  an  der  Aussenseite  leicht  gerundet,  vorn  verschmälert  zulau- 
fend, am  vorderen  Ende  rundlich  abgestumpft. 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken,  am 
Ende  spitzen,  angedrückten  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax 
deckend,  mit  scharfem,  geradem  Vorderrande,  von  der  Basis  an  nach  Hinten 
allmählich  au  Breite  zunehmend,  zwischen  den  ziemlich  weit  vorstehenden, 
etwas  nach  Aussen  gerichteten , abgerundeten  Hinterecken  rund  ausge- 
schnitten, oben  fluch,  glanzlos,  ganz  ähnlich  wie  der  Cephalothorax  behaart. 
Die  hintere  Abdachung  des  Abdomen  fällt  senkrecht  ab  und  verläuft  ziem- 
lich spitz  gegen  die  S pinn warzen ; die  Seitenwände  ziehen  sich  schräg  nach 
Innen,  so  dass  die  Unterseite  des  Abdomen  viel  schmäler  wird,  als  die  obere. 
Unten  ist  das  Abdomen  in  der  Mitte  ziemlich  dicht  mit  ähnlichen  Härchen 
wie  das  Sternum  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt  ; der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge, 
oben  gewölbt;  letzterer  vorn  schräg  abgestutzt,  an  seinem  Ende  aussen  ein 
ganz  kurzer,  abwärts  gerichteter,  am  Ende  stumpfer  und  verschmälerter 
Fortsatz ; der  untere  Rand  desselben  leicht  rund  ausgeschnitten.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  stark  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig, 
aussen  und  am  Innenrande  mit  schwarzen  Härchen,  an  der  Innenfläche  dicht 
sehr  kurz  behaart.  An  der  Basis,  deren  Rand  etwas  schräg  dem  vorderen 
Ende  des  Tibialgliedes  entsprechend  verläuft,  befindet  sich  aussen  ein  kurzer, 
abgerundeter,  abwärts  gerichteter  Fortsatz. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  länger  und  dicker  als  die  Hinterpaare;  letz- 
tere ohne  Stacheln.  Die  Schenkel  an  dem  ersten  und  zweiten  Paar  nur  mit 
wenigen  kurzen  Stacheln  bewehrt;  die  Metatarsen  und  Tarsen  unten  mit 
einer  Doppelreihe  sehr  langer,  dünner  Stacheln.  Die  sämmtlichen  Schenkel 
ganz  kurz  behaart;  die  übrigen  Glieder  mit  längeren,  feinen  Haaren  be- 
wachsen ; die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten 
dichter  und  kürzer  behaart. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0-0025,  des  Abdomen:  0-003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”014,  des  zweiten:  0-0115,  des  dritten  oder  vierten: 
0-0055. 

Stephanopis  trapezia  wurde  nun  auch  bei  Peak  Downs  gefunden. 


Stephanopis  rubra-$ignata  /,.  Kch. 

Cf.  Zehnt«  Lieferung  p.  521.  T.  XXXIX.  f.  6. 

T.  LXV1I.  f.  1.  Ma«.  f.  1*.  Kopulationsorgane,  f.  lb.  Tibiulglicd  der  männ- 
lichen Palpe  von  Oben  gesehen,  f.  2.  Femina.  f.  2».  Epigyne. 


Mae. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem  röth  lieh  brau  nein  Randsaume, 
und  einem  Lftngsbande  von  dunklerer  Färbung;  dasselbe  beginnt  an  der 
hinteren  Abdachung  und  erstreckt  sich  bis  zur  vorderen  Augenreihe,  es 
nimmt  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zu  und  ist  beiderseits  schmal  roth 
gesäumt;  zwischen  den  vier  MA.  ein  gelblicher  Längsstreifen,  welcher  noch 
Ober  die  hinteren  MA.  hinausragt.  Die  Mandibeln  braungelb.  Die  Maxillen 
und  das  Sternum  weisslichgelb : die  Lippe  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben 
dunkler-,  unten  heller  bräunlichgelb;  an  der  Oberseite  parallel  mit  dem  Sei- 
tenrande zwei  weisse  Längsstreifen,  welche  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinn-, 
warzen  reichen;  etwas  vor  der  Mitte  der  Länge,  an  der  Innenseite  der 
weissen  Längsstreifen  je  ein  rothes  Punktfleckchen.  Die  Palpen  bräunlich- 
gelb.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb;  an  der  Unterseite  der  Schen- 
kel zwei  schwarze  Flecken;  das  Enddritttbeil  der  Tibien  und  die  Endhälfte 
der  Tarsen  hräunlichroth ; von  gleicher  Farbe  die  Metatarsen ; diese  sind  nur 
an  der  Basis  braungelb.  Die  beiden  Hinterpaare  bräunliehgelb. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  stark  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  gerade,  an  der  seitlichen  Abdachung 
ziemlich  stark  gewölbt,  glänzend,  bei  guter  Vergrösserung  äusserst  fein  gra- 
nulirt  erscheinend,  weitschichtig  mit  kurzen,  feinen,  gelblichen  Borsten  be- 
setzt. Kopf  und  Bru8ttbeil  durch  eine  schwach  ausgeprägte  Furche  von 
einander  abgesetzt.  Der  Clvpeus  nicht  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  so  stark  gebogen, 
dass  zwei  Reihen  gebildet  werden : die  MA.  kleiner,  von  einander  fast  drei- 
mal so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  kaum  in  der  Breite 
der  letzteren  entfernt ; die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hin- 
teren SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung.  Während  die 
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vordere  Augenreihe  ganz  an  der  vorderen  Absenkung  des  Cephalothorax  sich 
befindet,  liegt  die  hintere  auf  der  Höhe  desselben;  letztere  gerade,  die  Augen 
von  gleicher  Grösse  und  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  die  MA.  von  einander 
etwas  weiter  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  herab  nicht  gewölbt, 
arg  unteren  Ende  etwas  auseinanderweichend,  glänzend,  der  Quere  nach  sehr 
fein  gerunzelt,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kürzeren 
und  längeren,  abstehenden,  gelblichen  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Maxillen 
vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  gewölbt;  die  Lippe  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn  breiter  und  am 
Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glatt,  glänzend,  mit  feinen,  abste- 
henden, mässig  langen,  blassgelben  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  oben  mit  dicken,  längeren  Borsten  weitschichtig 
besetzt,  unten  mit  feinen,  blassgelben,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt; 
es  deckt  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  und  ist  hier  ge- 
rundet, von  der  Basis  an  bis  über  das  erste  Dritttbeil  seiner  Länge  hinaus 
nimmt  es  an  Breite  zu  und  steigt  oben  dabei  sanft  an,  von  da  nach  Hinten 
ist  es  allmählich  verschmälert  und  an  seiner  Oberseite  abgedacht. 

Das  Femoralgiied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  etwas  ver- 
dickt. Das  Patellarglied  länger  als  der  Tibialtheil,  letzterer  mit  eiuern  ziem- 
lich langen  Fortsatze  an  der  Aussenseite;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
breit,  beiderseits  gerundet,  gewölbt,  oben  licht-,  an  seiner  kurzen  Spitze 
' dichter  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  gleichmässig  kurz  behaart,  reichlich  mit  Stacheln 
besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0*002,  des  Abdomen:  0"003,  grösste  Breite 
desselben:  0*002,  Läuge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“'0l05,  des  zweiten: 
0*009,  des  dritten:  0*0045,  des  vierten:  0*005. 

Die  letzten  Sendungen,  welche  das  Museum  Godeffroy  erhielt,  brachten  auch 
mehrere  entwickelte  Weibchen  dieser  schönen  Art;  da  bei  diesen  dieBestacbe- 
lung  der  Beine  eine  andere,  als  bei  den  jungen  Thieren  ist  und  auch  die 
Form  des  Abdomen  wesentlich  verändert  erscheint,  wurde  es  nothwendig, 
eine  neue  Abbildung  zu  geben.  In  der  Form  des  Cephalothorax  stimmen 
die  ausgewachsenen  mit  den  unentwickelten  Thieren  überein;  die  MA.  der 
vorderen  Reihe  sind  jedoch  beträchtlich  weiter,  als  ihr  Durchmesser  be- 
trägt, von  den  SA.  entfernt;  die  MA.  der  hinteren  Reihe  stehen  von  ein- 
ander weiter  als  von  den  SA.  ab.  Die  Mandibeln  fallen  fast  senkrecht 
ab;  die  beiden  Ilöckerchen  am  Abdomen  treten  viel  stärker  hervor  und 
stehen  fast  gerade  in  die  Höhe;  die  sämmtlichen  Beine  sind  mit  Stacheln 
besetzt. 
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Länge  des  Cephalothorax : O^OOS,  des  Abdomen:  0"0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m012,  des  zweiten:  0”0ll,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten:  0”0065. 

Bei  einzelnen  Exemplaren  fehlen  die  rothen  Zeichnungen  am  Cephalo- 
thorax und  Abdomen;  bei  verschiedenen  bemerkt  man  am  Ende  der  Ti- 
bien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  einen  rüthlichbraunen 
Ring. 

Das  oben  beschriebene  Männchen  wurde  bei  Sydney  von  Herrn  Daemel 
gefunden;  dieses  Exemplar,  mit  einer  Anzahl  weiblicher  Thiercheu,  welche 
von  Gayndah  stammen,  befindet  sich  im  Museum  Godeffroy.  Stephanopis 
rubro-signata  wurde  von  Herrn  Daemel  auf  Laub  beobachtet. 


Monaeses  Thor. 


üebersichtliche  Darstellung  der  Arten. 

1.  Das  Abdomen  kurz,  nur  in  eine  vorstehende  Ecke  oder  einen  die  Spinn- 
warzen wenig  überragenden  Fortsatz  verlängert: 

A.  Der  Cephalothorax  schwarz  oder  schwarzbraun: 

a.  Der  Cephalothorax  oben  mit  einem  weissen  Längsstreifen;  an  den 
Tibien  des  dritten  und  vierten  Beiupaares  oben  zwei  Stacheln: 

M.  cinerascens. 

b.  Der  Cephalothorax  ohne  weissen  Längsstreifen ; an  den  Tibien  der  bei- 
den Hinterbeinpaare  oben  nur  ein  Stachel: 

M.  truneatus. 

B.  Der  Cephalothorax  hellfarbig  mit  dunkleren  Zeichnungen: 

a.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  ohne  dunkleren  Ring  am 
Ende: 

M.  variabilis. 

b.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  am  Ende  mit  einem  dunkleren 
Ringe : 

a.  An  Tibia  III  und  IV  vorn  keine  Stacheln: 

M.  albidus. 

ß.  An  Tibia  III  und  IV  vom  Stacheln : 

1.  Die  Endhälfte  von  Tarsus  I und  II  schwarz  oder  gebräunt: 

M.  angulatus. 

2.  Die  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  ganz  hellfarbig: 

* Femur  I und  II  unten  schwarz,  vor  dem  Ende  mit  einem  hel- 
leren Fleckchen: 

M.  mannoreus. 
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**  Femur  I und  II  unten  nicht  schwarz,  vorn  mit  eiueiu  weiss- 
lichen  Längsstreifen : 

M.  projectus. 

II.  Das  Abdomen  lang,  schmal , in  ein  die  Spinnwarzen  weit  überragendes 
Schwänzchen  verlängert: 

A.  Der  Cephalothorax  gelblich weiss,  oben  mit  zwei  breiten  schwarzbrau- 

nen Längsbändern-,  die  Spinnwarzen  vor  der  Mitte: 

M.  macilentus. 

B.  Der  Cephalothorax  heller  oder  dunkler  braun;  die  Spinnwarzen  dem 

hinteren  Ende  näher  gelegen: 

a.  Das  Abdomen  c.  5mal  so  lang  als  breit: 

M.  xyphoides: 

b.  Das  Abdomen  nur  c.  4mal  so  lang  als  breit: 

M.  brevicaudatus. 


ilonaetet  truncalus  not.  tpec. 


T.  LXVII.  f.  3.  raus.  f.  3*.  Kopulationsorgane.  f.  4 Feraina.  f.  4b.  Epigyne. 


Feniina. 

Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  und  hinteren  Absenkung  schwarz- 
braun oder  gelbbraun,  in  letzterem  Falle  jedoch  weiss  marmorirt;  oben  und 
vom  herab  ist  der  Cephalothorax  bei  den  dunkler  gefärbten  Exemplaren  gelb- 
braun, zuweilen  mit  Spuren  einer  weisslichen  Umgrenzung,  an  den  lichteren 
ist  es  hellbräunlichgelb,  dabei  öfter  braun  gefleckt;  am  Vorderrande  im- 
mer ein  schmaler,  weisslicher  Saum;  die  Hflgelchen  der  SA.  und  die  Ringe 
um  die  MA.  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  schwarzbraun , an  dem  unteren 
Ende  weiss  oder  bräunlichgelb;  an  solchen  Exemplaren  siud  an  der  Basis 
zwei  kurze,  schwärzliche  Längsstrichelchen  zu  bemerken.  Maxillen  und  Lippe 
bräunlichgelb,  zuweilen  schwärzlich  angelaufen,  die  ersteren  am  Vorder- 
rande weiss;  das  Sternum  schwarz  oder  dunkelgelbbraun.  Das  Abdomen 
oben  .schwärzlichgrau,  rings  weiss  gesäumt,  gelblichweiss  gefleckt;  in  der 
Mitte  ein  gelblichweisses  Längsband,  welches  in  seiner  vorderen  Hälfte  bei- 
derseits eine  oder  zwei  abgerundete  Zacken  zeigt,  hinten  jedoch  sich  erwei- 
tert und  hier  durch  schräge,  bräunliche  Striche  getheilt  erscheint;  ihrer  gan- 
zen Form  nach  gleicht  diese  Zeichnung  etwas  einem  Eichenblatte;  bei  den 
lichter  gefärbten  Exemplaren  ist  dieselbe  weniger  deutlich,  überhaupt  die 
weisse  Färbung  an  der  Oberseite  des  Abdomen  die  vorwaltende,  so  dass  von 
der  schwärzlich  grauen  oft  nur  ein  schmaler  Rest,  einem  Saume  ähnlich 
übrig  bleibt.  — Die  Unterseite,  wie  die  Seiten  weiss,  schwarz  punktirt;  un- 

Koch,  Arachniden.  97 
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ten  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichendes,  schwarzes,  ziem- 
lich gleiehbreites  Mittellängsband.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  das 
oberste  Paar  an  der  Spitze  weiss.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb, 
die  Schenkel  unten  schwarz;  die  Patellen  stärker  gebräunt,  ein  schmaler 
Iling  an  der  Basis  der  Tibien,  ein  breiter  am  Ende  derselben  und  die  End- 
hälfte der  Metatarsen  braun.  Die  beiden  Hinterpaare  blassgelb.  An  den 
heller  gefärbten  Exemplaren  sind  die  Vorderbeinpaare  bräunlichgelb,  die 
Unterseite  der  Schenkel  ist  nicht  schwarz;  die  Ringe  an  den  Tibien  und 
Metatarsen  sind  undeutlich.  — Die  Palpen  blassgelb. 

Mas. 

Bei  dem  einen  männlichen  Exemplare,  welches  ich  vor  mir  habe,  ist 
der  Cephalothorax  ganz  ähnlich  jenem  des  dunkler  gefärbten  Weibchens;  des- 
gleichen auch  die  Mandibeln , die  Maxillen , die  Lippe  und  das  Sternum.  Das 
Abdomen  ist  bläulichgrau  und  hat  oben  ein  braunes,  vorn  schmales,  hinten 
breites  und  gerade  abgestutztes  Mittelfeld,  ähnlich  jenem  des  Weibchens; 
in  diesem  Felde  ein  weisslicher  Mittellängsstreifen;  in  der  braunen  Fläche 
zahlreiche  gelbliche  Punktfieckchen.  — Die  Unterseite  wie  bei  dem  Weibchen. 
Die  vier  Vorderbeine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  unten  und  oben  ihrer  gan- 
zen Länge  nach  schwarz  angelaufen;  die  beiden  Hinterpaare  blassgelb. 
Die  Palpen  blassgelb,  die  Unterseite  des  Femoralgliedes  schwarz  ange- 
laufen ; desgleichen  das  Tibialglied  und  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an 
der  Basis. 

Fetnina- 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  unbedeutend  ver- 
schmälert, in  den  Seiten  ganz  schwach  gerundet,  hoch,  vom  Ilinterrande 
bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  anstei- 
gend, oben  kaum  bemerkbar  nach  Vorn  abgedacbt,  nach  dem  Seitenrande 
senkrecht  abfallend,  mattglänzend,  äusserst  fein  granulirt,  mit  starken,  ab- 
stehenden, schwarzen  Borsten  weitschichtig  und  in  bestimmter  Ordnung  be- 
setzt. Der  Clypeus  schräg  nach  Vom  abgedacht,  beträchtlich  höher  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  unter  der  vorderen  Au- 
genreihe der  Quere  nach  seicht  eingeschnürt,  mit  einzelnen  langen,  vorwärts 
gerichteten  Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  ein  vorn  nur  massig  verschmälertes  Trapez  bildend,  die  vor- 
deren kleiner  als  die  übrigen  Augen.  Die  vordere  Augenreihe  durch  Tiefer- 
stehen der  MA.  jedoch  nur  sehr  wenig  gebogen  (recurva);  die  MA.  von  den 
SA.  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser  als  die  übrigen 
Augen,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
fernt. Die  hintere  Reihe  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  Au- 
gen von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  den  SA.  viel  weiter  als  von  einander 
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entfernt.  Die  SA.  jeder  Seite  an  einer  schrägen , durch  einen  Eindruck  ge- 
teilten Wulstung. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Vom  gerichtet,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  unten  verschmälert  zulaufend,  oben  nur  sehr  unbedeutend  gewölbt, 
mattglänzend,  mit  kürzeren  und  längeren  Borstchen  licht  bewachsen.  Et- 
was oberhalb  der  Mitte  am  Innenrande  je  eine  lange,  vorwärts  gerichtete 
Borste. 

Die  Maxillen  lang , schmal , in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuch- 
tet, vom  nur  wenig  breiter;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade; 
letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ebenfalls  schmal,  vorn  ge- 
rundet. — 

Das  Sternum  eiförmig,  schmal,  flach,  mit  langen,  vorwärts  gerichte- 
ten, weisaen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten  allmählich  an 
Breite  zunehmend,  am  breitesten  und  höchsten  an  der  Grenze  der  senkrech- 
ten hinteren  Abdachung,  an  letzterer  gegen  die  Spinnwarzen  verschmälert 
zulaufend,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  kürzeren  und  längeren, 
abstehenden,  steifen  Borsten  weitschichtig  bewachsen;  die  Unterseite  mit 
anliegenden . feinen,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  verdickt,  fast  gerade; 
der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das  Patellarglied  und  wie  dieses  und 
das  Tarsalglied  mit  langen  Borsten  besetzt;  letzteres  gegen  das  Ende  dichter 
behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  gleichmässig  kurz  behaart;  die  Behaarung 
an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  dichter. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'n002,  des  Abdomen:  0”004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0065,  des  dritten:  O^OOSö,  des  vierten: 
0m004. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  etwas  mehr  gerundet,  vom  Hinter- 
rande mit  leichter  WölbuBg  fast  bis  zur  hinteren  Augenreihe  ansteigend, 
mit  sehr  langen  Borsten  besetzt;  der  Clypeus  noch  stärker  nach  Vorn  ge- 
neigt. Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen,  desgleichen  die  Mandi- 
beln, die  Maxillen,  die  Xippe  und  das  Sternum.  Das  Abdomen  schmäler 
als  der  Cephalothorax,  3’Gmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  fast  gleich  breit,  hinten  senkrecht  abfallend , mit  langen,  star- 
ken und  kürzeren  feinen  Borsten  besetzt.  — Das  Femoralglied  der  Palpen  fast 
gerade,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt;  am  Patellartheile  oben  eine  sehr 
lange  Borste;  der  Tibialtheil  weit  kürzer  als  das  Patellarglied,  kaum  länger 
als  breit,  mit  langen  Borsten  besonders  an  der  Innenseite  besetzt;  diese 
Borsten  sitzen  an  einem  fingerähnlich  gespaltenen  Auswüchse.  Am  vorderen 
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Ende  des  Gliedes  aussen  zwei  kurze,  spitze,  schwarze  Fortsätze;  unten  ein 
langer,  breiterer,  am  Ende  umgebogener  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane lang,  schmal,  gewölbt,  gegen  das  vordere  Ende  etwas  ver- 
schmälert. mit  längeren  Borsten,  besonders  an  der  Basis  besetzt  und  licht 
behaart.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  dünner  und  länger  als  bei  dem  Weib- 
chen; die  Stacheln  an  denselben  merklich  länger. 

Länge  des  Cephalothorax : O-OOlö,  des  Abdomen:  0"’0025,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0065,  des  dritten:  0ra003,  des  vierten : 
0-0035. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy ). 


Hlonaete»  cineraceus  «or.  spec.. 


T.  LXII.  f.  5.  Ko  min  ii  f.  5*  Epigyne.  f.  6.  Mas.  f.  6“  Kopnlationsorgane. 
Femma. 


Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  oft  ganz  schwarzbraun,  oben  ein 
weisser,  zuweilen  sternförmiger  Flecken,  von  welchem  ein  Längsstreifen  fast 
bis  zum  Vorderrande  zwischen  den  beiden  vorderen  ilA.  durch  verläuft,  die 
Umgebung  des  weissen  Fleckens  meist  lichter,  gewöhnlich  braungelb  gefärbt; 
gewöhnlich  ist  die  Grenze  der  hinteren  Abdachung  durch  einen  helleren 
Streifen  bezeichnet;  nicht  selten  ziehen  sich  auch  an  der  seitlichen  Abdach- 
ung strahlenartig  hellere  Streifen  herab.  Die  Hügelehen , an  welchen  die 
SA.  sich  befinden,  hell-bläulichgrau.  Die  Mandibeln  hell-gelbbraun,  gegen 
das  untere  Ende  bräunlichgelb.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  schmaler  Saum 
am  Vorderrande  des  Sternum  weiss;  das  Sternum  soust  schwarzbraun;  die 
Basalhälfte  der  Maxillen  uud  der  Lippe  zuweilen  gebräunt.  Das  Abdomen 
oben  bräunlich-  oder  röthlichgelb  mit  einem  weissen  Längsbande,  welches 
an  der  Basis  beginnt  und  nach  Hinten  zu  mehrere  Bogenstreifen  von  gleicher 
Farbe  abgibt.  An  der  Grenze  der  hinteren  Absenkung  ein  schwarzer  Bogen- 
streifen; dieser  Theil  des  Abdomen  selbst  schwarz,  mit  helleren  Punktfleck- 
chen und  einem  weissen , hinten  verschmälerten , bis  zu  den  Spinnwarzen 
sich  erstreckenden  Mittelfelde,  in  diesem  eine  Reihe  bräunlicher  oder  schwar- 
zer Querstriche;  übrigens  ist  die  Farbe  und  Zeichnung  der  Oberseite  des  Ab- 
domen keineswegs  eine  constante  und  scheint  besonders  nach  dem  Lebens- 
alter der  einzelnen  Exemplare  zu  wechseln.  Die  Unterseite  ist  weiss  mit 
einem  schwärzlichen  oder  braunen,  hinten  verschmälerten  Mittelfelde,  wel- 
ches von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht.  Die  Schenkel  des 
ersten  und  zweiten  Beinpaares  schwarzbraun,  meist  oben  mit  einem  heller 
gefärbten  Längsstreifen;  die  Patellen  und  Tibien  gelbbraun,  erstere  unten 
dunkler  gefärbt,  letztere  mit  einem  dunkelbraunen  Ringe  an  der  Basis  und 
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am  Ende;  die  Metatarsen  und  Tarsen  braungelb;  die  beiden  Hinterpaare 
blassgelb;  xuweilen  an  den  Schenkeln  einige  schwarze  Fleckchen,  auch  die 
Spitze  der  Metatarsen  bei  manchen  Exemplaren  schwarz.  Die  Hüften  unten 
weiss,  jene  der  beiden  Vorderpaare  oben  gelbbraun,  jene  des  dritten  und 
vierten  Paare-  blassgelb.  Die  beiden  unteren  Paare  der  Spinnwarzen  braun 
oder  schwarz;  das  oberste  Paar  weiss.  Die  Palpen  braungelb. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  meist  ganz  schwarzbraun,  erstere  mit 
derselben  Zeichnung  wie  bei  dem  Weibchen;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum 
wie  bei  diesem;  das  Abdomen  oben  bei  der  Mehrzahl  der  Exemplare  blau* 
lichgrau,  zuweilen  mit  derselben  Zeichnung  wie  bei  dem  Weibchen,  oft  ist 
diese  jedoch  ganz  verwischt  und  es  fehlen  dann  auch  die  schwarzen  Bogen- 
streifeu;  die  Unterseite  und  die  Spinnwarzen  wie  bei  dem  W'eibcben;  des- 
gleichen auch  die  Heine:  nur  ist  bei  diesen  oft  an  den  Schenkeln  der  bei- 
den Vorderpaare  oben  vor  dem  Ende  und  an  diesem  selbst  ein  weisses  Fleck- 
chen vorhanden;  die  Tibien  am  ersten  und  zweiten  Heinpaare  sind  zuweilen 
weiss  mit  bräunlichen  Ringen  an  der  Basis  und  am  Ende.  Das  Femoralglied 
der  Palpen  dunkel-,  der  Putellar-  und  Tibialtheil  heller  gelbbraun ; die  Decke 
der  Kopulationsorgane  weiss. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerun- 
det, vorn  nur  halb  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare, vom  Hiuterraude  bis  in  die  Liuie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  ansteigend,  oben  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  nach  dem  Seiten- 
rande steil  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend;  an  der  hinteren  Abdachung 
sehr  glanzend,  glatt  und  kahl,  hier  mit  einem  seichten  Längseindruck  in 
der  Mitte;  die  übrige  Fläche  glanzlos,  sehr  fein  gerieselt,  mit  zerstreuten 
grösseren  und  kleineren  Körnern,  welche  lange,  starke  und  feinere,  kurze, 
abstehende  Borsten  tragen.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vorn  abgedacht,  et- 
was höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA-  beträgt;  der 
Vorderrand  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  stehen  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  wenig  .verschmä- 
lerten Trapezes,  welches  länger  als  an  seinem  Hinterrande  '.breit  ist.  Die 
vordere  Augenreihe  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  Augen  in  glei- 
cher Entfernung  von  einander;  die  MA  kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übri- 
gen Augen ; letztere  an  einem  stark  gewölbten  Hügelchen , welches  von  dem, 
die  hinteren  SA.  an  seiner  Seite  tragenden  durch  einen  tiefen  Eindruck  ab- 
gesondert ist.  Die  hintere  Reihe  breiter  wie  die  vordere,  bedeutend 
stärker  gebogen;  die  MA.  von  den  SA.  beträchtlich  weiter,  als  von  einander 
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entfernt;  grösser  als  die  vorderen  MA;  die  SA.  grösser  als  die *MA. . jedoch 
kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen , mattglänzend , mit  kurzen  . abstehenden  Borstchen  licht  bewach- 
sen; unterhalb  der  Basis,  der  Innenseite  genähert  je  eine  lunge,  vorwärts 
gerichtete  Borste. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  stark  über  die  Lippe  geneigt  und 
vor  derselben  fast  zusammenschliessend,  vorn  schräg  und  mit  leichter  Run- 
dung abgestuzt.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen , an 
der  Basis  und  vorn  verschmälert,  gewölbt,  mit  leicht  erhöhtem  Seitenrande, 
vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Stern  um- schmal-herzförmig,,  flach,  glänzend,  mit  mässig  langen, 
vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  am  Vorderrande  gerundet,  hinten  allmählich 
an  Breite  zunehmend  und  oben  sanft  ansteigend,  am  breitesten  an  der  hin- 
teren senkrechten  Abdachung,  gegen  die  Spinn  warzen  spitzzulaufend,  glanz- 
los, oben  weitschichtig  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  unten  mit 
kurzen,  anliegenden,  weissen  Härchen  licht  bedeckt.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  etwas 
verdickt:  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  so  wie 
das  Tarsalglied  mit  einzelnen  langen , starken  Borsten  besetzt.  Das  Tar- 
salglied  am  Ende  etwas  verschmälert,  unten  dichter  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  gleichmassig  kurz  behaart;  die  Stacheln, 
besonders  jene  an  den  Hinterpaaren , lang. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m002,  des  Abdomen:  0™003,  grösste  Breite 
desselben:  0"00225,  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares: 
0™0075,  des  dritten:  O^OOS , des  vierten:  0",00525. 

Mos. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandi- 
beln  etwas  mehr  gewölbt;  das  Sternum  breiter;  die  Maxillen  und  die  Lippe 
wie  bei  dem  anderen  Qeschlechte.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalo- 
thorax, mit  gerundetem  Vorderrande,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit  und  erst 
im  hintersten  Dritttheile  gegen  die  Spinnwarzen  verschmälert  zulaufend, 
hinten  sanft  abgedacht;  der  Tibialtheil  der  Palpen  kürzer  als  das  Patellar- 
glied,  an  seinem  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  langen,  am  Ende  spitzigen 
und  einwärts  gebogenen,  ziemlich  weit  abstehenden  Fortsatze;  ein  zweiter, 
gerade  vorwärts  gerichteter,  am  Ende  umgebogener  Fortsatz  an  der  Unter- 
seite. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  oval, 
an  der  Basalhälfte  mit  einzelnen  langen  Borsten  besetzt,  gegen  das  vordere 
Ende  kurz  dicht  behaart.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  länger  und  dünner 
als  bei  dem  Weibchen. 
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Lange  des  Cephalothorax:  0m00175,  des  Abdomen:  0 "'00225,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0ra006,  des  dritten:  0"0035,  des  vier- 
ten: 0m004. 

Von  Peak  Downs,  Rockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeffroy); 
wurde  von  Herrn  Dftrnel  auf  Laub  beobachtet. 


Monaeses  marmorem  not.  »pec. 

T.  LX  VII.  f.  7.  Femina  f.  7»  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  erdfarbig  braun,  mit  weissen,  oft  in  einander  ver- 
schlungenen Streifen  an  der  seitlichen  Absenkung  und  hier  in  den  Zwischen- 
räumen weiss  oder  gelblich  punktirt;  auch  an  der  Oberseite  regelmässige 
weisse  oder  gelbliche  Zeichnungen;  die  Kügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich 
befinden , so  wie  der  Clypeus  hellgrau ; die  Ringe  um  sämmtliehe  Augen 
bräunlichroth ; die  Mandibeln  graubraun,  an  der  Spitze  weiss,  zuweilen  in 
der  Mitte  rosenroth;  an  der  Basis  zunächst  dem  Aussenrande  zwei  weisse 
Längsstrichelchen,  vorn  einige  weisse  Fleckchen.  Die  Maxillen  weiss,  an 
der  vorderen  Hälfte  und  am  Innenrande  leicht  gebräunt,  mit  schwarzbrau- 
nem, schwarz  behaartem  Vorderrande.  Die  Lippe  bräunlichgelb;  das  Ster- 
num heller-  oder  dunkler  bräunlichgelb.  — Das  Abdomen  oben  grau,  mit 
zahlreichen  weissen  und  gelblichen  Punktfleckchen,  in  der  Mittellinie  ein 
stellenweise  erweiterter,  weisser  Längsstreifen,  vor  und  an  der  Grenze  der 
hinteren  Absenkung  ein  schwarzer  Bogenstreifen;  der  letztere  zieht  sich  in 
die  Seiten  herab.  Die  Unteiseite  weiss,  schwarz  punktirt,  mit  einem  schwärz- 
lichgrauen oder  braunen  Mittellängsbande,  welches  von  der  Basis  bis  zu  den 
Spinnwarzen  reicht.  Die  Palpen  blassgelb,  am  Ende  des  Femoralgliedes  zu- 
weilen ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb; 
die  Schenkel  unten  schwarz  mit  einem  weissen  Fleckchen  vor  dem  Patellar- 
gelenke;  oben  ein  weisser  Längsstreifen;  die  Patellen  am  Ende  schwarz;  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  zunächst  der  Basis  ein  schmälerer , vor  dem  Ende 
ein  breiter,  brauner  Ring.  Die  beiden  Hinterpaare  blassgelb;  am  Schenkel 
des  dritten  Paares  oben  ein  weisser  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  vorn  mas- 
sig verschmälert,  in  den  Seiten  gerundet,  seitlich  fast  senkrecht  und  mit 
leichter  Wölbung  abfallend,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  glanzlos, 
sehr  fein  dicht  granulirt,  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  weitschichtig  be- 
wachsen und  mit  sehr  langen , starken  Borsten  in  regelmässiger  Anordnung 
besetzt;  an  der  hinteren  Abdachung,  in  deren  Mitte  sich  ein  kleines  Grüb- 
chen befindet,  ist  der  Cephalothorax  glatt,  kahl  und  glänzend.  — Der  Cly- 


Digitized  by  Google 


772 


peus  schräg  nach  Vorn  abgedacht,  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen 
und  hinteren  MA.  beträgt,  mit  einzelnen  langen,  vorwärts  gerichteten 
Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  bilden  ein  vorn  kaum  bemerkbar  verschmälertes  Trapez. 
Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen, 
von  den  SA.  nur  wenig  weiter,  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  grösser 
als  die  übrigen  Angen,  mit  jenen  der  hinteren  Reihe  an  einem  stark  pro- 
rainirenden,  durch  einen  Eindruck  abgetheilten  Wulste,  von  ihnen  weiter 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  stark  nach 
Vorn  gebogen;  die  MA.  nur  wenig  kleiner  als  die  SA.,  von  diesen  fast  dop- 
pelt so  weit  als  von  einander  entfernt;  von  den  vorderen  MA.  sind  sie  nicht 
so  weit  als  von  den  hinteren  SA.,  von  einander  etwas  weiter  als  die  vor- 
deren MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  nicht  divergirend,  oben  nur  leicht 
gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  gegen  das  Ende  verschmälert, 
glanzlos,  mit  kürzeren  und  längeren  Borsten  licht  bewachsen;  etwas  ober- 
halb der  Mitte  zwei  lange,  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
vorn  gerundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade;  letztere  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  mehr  als  nach  Vorn  ver- 
schmälert, mit  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  oval , glänzend,  sehr 
wenig  gewölbt,  mit  langen,  vorwärts  gerichteten,  weisslichen  Haaren  reich- 
lich bewachsen. 

Das  Abdomen  vom  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  bis  zur  hin- 
teren Absenkung  an  Breite  zunehmend  und  oben  bis  dorthin  leicht  ansteigend; 
hinten  fällt  da«  Abdomen  senkrecht  ab  -und  läuft  gegen  die  Spinnwurzen 
spitz  zu;  seine  Flüche  ist  glanzlos,  oben  mit  kürzeren  und  längeren  Borst- 
ciien  bewachsen  und  unten  mit  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gekrümmt;  der  Patellar-  und 
Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  das  Tarsalglied  unten  und  an  der  Spitze 
dichter  1 jehaart. 

Die  Beine  gleiehmässig  behaart;  die  beiden  Vorderpaare  dicker. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"002,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0085,  des  dritten:  0”’0045,  des  vierten: 
0'"005. 

Von  Rockhampton  und  öayndah  (Museum  Godeffroy). 
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Monaeies  madlenlus  n.  tpec. 
T.  LXVII.  f.  8.  Femina. 


Femina  I unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelblichweiss,  oben  zwei  breite,  dunkelbraune  Längs- 
streifen, welche  auch  noch  einen  Theil  der  seitlichen  Abdachung  einnehmen, 
an  der  Grenze  der  hinteren  Absenkung  beginnend,  vor  den  Augen  sich  ver- 
einigen und  hier  rund  ausgeschnitten  sind.  Der  Mittelstreifen  der  Grund- 
farbe, welcher  zwischen  beiden  verläuft,  ist  bis  zu  den  Augen  gleichbreit 
und  gibt  beiderseits  ein  nach  Vorn  gebogenes  Aestchen  ab;  zwischen  den 
Augen  ist  derselbe  verschmälert.  Die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sitzen, 
sind  hellgrau,  von  dem  vorderen  verläuft  ein  gelber,  gerader  Strich  zu  den 
Vorderrandsecken.  Die  Maudibeln  weisslichgelb,  mit  einem  grösseren,  dun- 
kelbraunen Flecken.  Die  Maxillen  weisslichgelb;  die  Lippe  und  das  Sternum 
hellgelbbraun,  beide  mit  einem  gelblichen  Mittelstreifen.  Das  Abdomen  oben 
und  unten  gelblichweiss ; oben  längs  des  Seitenrandes  mit  schwarzen  Stri- 
chelchen; an  der  Unterseite  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinn  Warzen 
sich  erstreckender,  hinten  verschmälerter,  schwarzer  Längsstreifen;  an  der 
Stelle  der  Epigyne  ein  vorn  gerundeter,  vom  und  zu  beiden  Seiten  schmal 
schwarz  gesäumter,  gelblicher  Flecken ; die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  beider- 
seits von  denselben  ein  schwarzes  E'leckchen.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb; 
am  Femoralgliede  oben  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Schenkel  der  Beine 
weisslichgelb,  die  übrigen  Glieder  mehr  bräunlichgelb;  alle  Beine  braun  ge- 
tüpfelt, die  beiden  Vorderpaare  dichter,  die  Hinterpaare  feiner.  Am  Ende 
der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  an  den  beiden  Vorderpaaren  und  an  den 
Patellen  des  vierten  Paares  je  ein  schwarzes  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  fast  um  1™  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich 
gleichbreit,  vorn  rasch  verschmälert,  vom  Hinterrande  last,  senkrecht  anstei- 
gend und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  vom  nied riger  als  hinten,  glanzlos 
und  mit  sehr  kurzen,  gelblichweissen  Borstchen  besetzt.  In  der  Mittellinie 
zwei  und  hinter  den  Augen  beiderseits  eine,  auf  einem  Körnchen  sitzende, 
starke,  bis  zum  Ende  fast  gleichdicke,  aufrechte  Borste.  Der  Clypeus  fast 
horizontal,  höher,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt; 
die  beiden  Ecken  desselben  vorstehend;  die  Fläche  mit  sehr  kurzen,  gelb- 
lichen Härchen  bewachsen  und  mit  fünf  in  einen  Bogen  gestellten,  dicken, 
schwarzen  Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  bilden  ein  vom  stark  verschmälertes  Trapez.  Die  vordere 
Augenreihe  fast  gerade;  die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend,  die 
MA.  kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  hintere  Reihe  nur 
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unbedeutend  nach  Vom  gebogen,  breiter,  weit  von  der  vorderen  entfernt; 
die  Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleichweit  von  einander  entfernt;  die 
MA.  von  einander  und  den  vorderen  MA.  gleichweit  abstehend.  Die  SA. 
mit  den  vorderen  SA.  an  einer  breiten,  schrägen  Wulstung. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen. gegen  das  Ende  stark  verschmälert,  an  der  Basis  aussen  gerundet, 
vorn  herab  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen,  stachelartigen,  schwarzen  Borsten 
besetzt.  Die  Klaue  sehr  kurz,  jedoch  kräftig. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  in  der  Mitte  des  Ausseurandes  eingebuchtet, 
gewölbt,  am  vorderen  Ende  gerade  abgestutzt;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  schmal, 
gewölbt,  gegen  die  Basis  weniger-,  vorn  stärker  verschmälert,  am  Ende  ge- 
rade abgestutzt. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  hinten  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  kurzen, 
abstehenden,  vorwärts  gerichteten,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  fast  7 mal  so  lang  als  breit,  um  Vorderrande  leicht  ge- 
rundet, vorn  die  hintere  Absenkung  des  Cephalothorax  deckend,  bis  zu  den 
Spinnwarzen  gleichbreit  und  von  da  an  schwanzähnlich  verlängert,  am  Ende 
spitz,  oben  flach,  nur  die  schwanzartige  Verlängerung  an  der  Spitze  ge- 
wölbt. Die  Fläche  ist  glanzlos  und  weitscnichtig  mit  Körnern  bestreut;  wahr- 
scheinlich tragen  diese  Körner  Borsten.  Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite 
noch  vor  der  Mitte  der  ganzen  Länge  des  Abdomen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt, 
der  Patellar-  und  Tibia.lt.heil  von  gleicher  Länge;  das  Tarsalglied  am  Ende 
spitz  und  wie  die  beiden  vorhergehenden  mit  Stacheln  besetzt. 

Die  Beine  dänngliederig,  kurz  behaart ; die  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Vorderpaare  bestachelt;  die  Schenkel  und  Patellen  dieser  Beine,  sowie 
das  dritte  und  vierte  Beinpaar  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00225,  des  Abdomen:  0”009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”’0085,  des  zweiten:  0'"008,  des  dritten:  0m0Ü4,  des  vier- 
ten: 0n,005. 

Von  Peak  Downs.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Monaeses  macilentus  unterscheidet  sich  von  M.  xyphoides  (cf.  X.  Lie- 
ferung p.  525  T.  XL.  f.  2)  durch  sein  viel  längeres  Abdomen,  die  Lage  der 
Spiunwarzen  vor  der  Mitte  des  Abdomen,  die  ungeringelte,  schwanzförmige 
Verlängerung  des  Abdomen;  auch  ist  die  Zeichnung  des  Cephalothorax  we- 
•sentlich  verschieden. 
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Mona  es  es  xyplwides  L.  Kch. 

Gf.  Zehnte  Lieferung  p.  525  T.  XL  f.  2. 

Bei  einem  weiblichen  Exemplare  von  Peak  Downs  sind  ähnlich  wie  bei 
Mon.  macilentus  die  Vorderbeiupaare  bestachelt. 


Monaexe*  brecicaudalut  L.  Kch. 

Cf.  Zehnt«  Liefer.  p.  526  T.  XL.  f.  3. 

Diese  Art  kommt  auch  bei  Peak  Dowms  vor. 


Monaexes  rariabilit  n.  ipec. 

T.  LXVHI.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Kopnlationsorgane. 

Femina, 

In  der  Farbe  und  Zeichnung  sind  die  einzelnen  Exemplare  so  verschie- 
den, dass  kaum  zwei  völlig  übereinstimmende  unter  jenen,  welche  ich  vor 
mir  habe,*  zu  finden  sind ; doch  erscheinen  diese  Abweichungen  nie  so  we- 
sentlich, dass  die  Qrundzüge  der  Zeichnung  gänzlich  verwischt  würden. 

Der  Cephalothorax  meist  röthlichbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung 
weiss  marmorirt  und  von  weissen  Strahlenlinien  durchzogen;  die  beiden  hin- 
tersten dieser  Linien  zu  breiteren,  rein  weissen  Streifen  erweitert;  oben  ein 
weisser,  beiderseits  mehrmals  eingebuchteter,  an  seinem  hinteren  Ende  gerun- 
deter Längsflecken,  von  welchem  beiderseits  ein  Bogenstreifen  zu  den  hin- 
teren SA.  abgeht;  die  hinteren  MA.  von  einem  weissen  Kreise  umgeben, 
zwischen  ihnen  verläuft  eine  weisse  Linie  bis  zu  den  vorderen  MA.  herab. 
Die  Wulste  über  den  SA.  graublau.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  am  un- 
teren Ende  gelblichweiss ; der  Aussenrand  bis  zur  Mitte  herab  braun  gesäumt, 
an  der  Basis  innen  ein  weisses  Fleckchen  und  nach  Aussen  von  diesem  zwei 
weisse  Längsstreifen,  welche  jedoch  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  herabreichen. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelblichweiss;  erstere  am  Vorderrande  schwarz 
gesäumt.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  röthlichgrau  mit  zahl- 
reichen weissen  und  gelblichen  Punktflecken  übersät;  in  der  Mittellinie  ein 
seitlich  mehrfach  verästelter,  weisser  Mittellängsstreifen ; an  der  Grenze  der 
hinteren  Absenkung  ein  schwarzer  Bogenstreifen  und  vor  diesem  ein  zwei- 
ter, beide  in  ihrer  seitlichen  Verlängerung  zuweilen  durch  einen  Bogen  ver- 
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blinden  und  einen  gelblichen  Flecken  umschliessend ; die  hintere  Absenkung 
von  weissen  Querlinien  durchzogen  und  meist  au  denselben  beiderseits  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Die  Unterseite  weiss  mit  einem  braunen,  hinten  ver- 
schmälerten, von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufenden  Längs- 
bande.  Das  oberste  Paar  der  Spinmvarzen  weiss;  die  übrigen  bräunlichgelb. 
Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  an  den  Schenkeln  der  beiden  Vorder- 
paare oben  und  vorn  ein  weisser  Längsstreifen,  an  den  Tibien  und  Patellen 
dieser  Beine  unten  weisse  Fleckchen.  Das  Gelenkende  der  Schenkel  des 
dritten  und  vierten  Paares  weiss  gesäumt,  an  den  Patellen  oben  zwei  weisse 
Längsstrichelchen. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  der  Farbe  und  Zeichnung  mit  dem  Weibchen 
ziemlich  überein;  die  Maudibeln  sind  braungelb,  am  Innenrande  und  dem 
unteren  Ende  weiss;  die  Beine  etwas  dunkler  bräuulickgelb,  ohne  weisse 
Längsstreifen  an  den  Schenkeln  der  Vorderpaare;  auch  fehlen  an  den  Tibien 
die  weissen  Fleckchen.  Die  Endhälfte  der  Tarsen  des  ersten  und  zweiten 
Paares  dunkelrothbraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  mit  weissen  Gelenk- 
spitzen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  weiss. 

Femina 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend  und  hier  glatt,  kahl 
und  glänzend,  sonst  glanzlos,  an  der  steilen,  fast  senkrechten  seitlichen  Ab- 
dachung leicht  gewölbt,  mit  starken,  schwarzen,  abstehenden  Borsten  in 
regelmässiger  Anordnung  besetzt.  In  der  Mitte  der  hinteren  Abdachung  ein 
rundliches  Grübchen.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vorn  geneigt,  beträchtlich 
höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  sehr  wenig  verschmälerten 
Trapezes,  die  hinteren  nur  unbedeutend  weiter  von  einander  entfernt 
als  die  vorderen.  Die  vordere  Augenreihe  sehr  schwach  nach  Vorn  ge- 
bogen (recurva),  fast  gerade;  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander, 
die  MA.  so  gross  als  die  hinteren  MÄ.,  die  SA.  grösser  als  alle  übrigen,  mit 
den  hinteren  SA.,  welche  grösser  sind  als  die  MA. , an  einem  schrägen,  ge- 
wölbten, in  der  Mitte  tief  eingedrückten  Wulste,  von  ihnen  ebenso  weit  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  stark 
nach  Vom  gebogen  (recurva),  die  MA.  von  den  SA.  fast  noch  einmal  so  weit, 
als  von  einander  entfernt;  ihr  Abstand  von  den  vorderen  MA.  ist  nicht  so 
gross,  als  ihre  Entfernung  von  den  hinteren  SA. 

Die  Mandibeln  in  geringem  Grade  vorwärts  gerichtet,  vom  herab  nicht 
gewölbt,  nicht  divergirend,  gegen  das  untere  Ende  stark  verschmälert,  so 
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lang  als  die  vordersten  Patellen,  fast  glanzlos,  mit  ganz  kurzen  und  massig 
langen,  schwarzen  Borsten  licht  bewachsen;  am  Innenrande,  etwas  oberhalb 
der  Mitte  zwei  lange,  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet, 
vorn  an  der  Ausaenseite  gerundet;  der  Innenrand  bis  herab  zur  Lippe  ge- 
rade; letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  der  Lange  nach  ge- 
wölbt, vorn  verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrrande  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  flach,  mit  massig  langen,  feinen  Haaren  auf  der 
Fläche  und  gegen  den  Rand  hin  mit  stärkeren  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  die  hintere  Ab- 
dachung des  Cephalothorax  deckend,  mit  gerundetem  Vorderrande,  von  der 
Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmeud,  hinten  gegen  die  Spinnwarzen 
steil  abgedacht  und  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  abstehenden,  karzeren  und 
längeren  Borsten  oben,  seitlich  und  vorn  besetzt;  die  Unterseite  mit  kurzen, 
feinen,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt ; das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil  und  wie  dieser  und  das 
Tarsalglied  mit  langen  Borsten  besetzt;  letzteres  dichter  als  die  übrigen 
Glieder  behaart. 

Die  Beine  ziemlich  stämmig,  gleichmässig  kurz  behaart,  nur  die  Meta- 
tarsen und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax;  0'r‘0025,  des  Abdomen:  0"'001,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares;  0“0095,  des  dritten:  0l"006 , des 
vierten:  Ü“0065. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln 
viel  kürzer  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vorn  herab  leicht 
gewölbt,  etwas  glänzend.  Das  Abdomen  hinten  nicht  so  steil  abfallend  und 
bis  zu  seiner  hinteren  Abdachung  fast  gleichbreit;  das  Femoralglied  der 
Palpen  nur  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende  kaum  verdickt;  der  Tibialtheil 
nur  halb  so  lang  als  das  Patellarglied,  mit  langen  Borsten  besetzt;  am  vor- 
deren Ende  zwei  Fortsätze,  ein  breiter,  am  Ende  abgerundeter,  bräunlich- 
gelber an  der  Unterseite  und  ein  feinspitziger,  schräg  nach  Vorn  und  Aussen 
gerichteter,  schwarzer  an  der  Aussenseite,  letzterer  ungefähr  eben  so  lang 
als  jener,  welcher  sich  unten  befindet.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gewölbt,  spitz  eiförmig,  an  der  Basalhälfte  mit  einzelnen  langen  Borsten, 
sonst  licht  mit  kurzen  Härchen  bewachsen.  Die  Beine  dünner  als  bei  dem 
Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“002 , das  Abdomen : 0”002o , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0°'008,  des  dritten:  0m004 , des  vierten: 
0-00425. 
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Von  Ga.yndah,  Peak  Downs  und  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy);  wurde 
von  Herrn  Daemel  auf  Laub  beobachtet. 


Monaetes  atbidus  n.  tpec. 

T.  LXVIII  f.  8.  Fernina.  f.  3*.  Bpigyno. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  weiss;  an  der  hinteren  Absenkung  zwei  divergirende, 
schwarze,  einen  erdfarbig  braunen  Flecken  einschliessende  Streifen;  der 
Räcken  des  Cephalothorax  erdfarbig  braun  mit  weisslicher  Zeichnung;  die 
hinteren  MA.  in  einem  von  einem  weissen  Ringe  umgebenen,  durch  einen 
weissen  Längsstreifen  in  der  Mitte  getheilten,  gelblichen  Fleckchen ; die  Hü- 
gel, an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  graublau;  derClypeus  weiss  mit  zwei 
bräunlichen  Längsstreifen.  Die  Mandibeln  weiss,  am  Aussenrande  mit  einem 
feinen  schwarzen  Längsstreifen ; an  der  Basalhälfte  sind  sie  leicht  gebräunt 
und  zeigen  hier  gegen  den  Innenrand  zwei  weisse  Fleckchen.  Die  Maxillen 
erdfarbig  braun  mit  einem  weissen  Längsstreifen  und  schwarzer  Vorderrands- 
linie. Die  Lippe  an  der  Basalhälfte  gelblichbraun,  vorn  weiss,  mit  schwärz- 
lichen Tüpfelchen.  Das  Sternum  weiss,  mit  leichtem  grauem  Anfluge  über- 
zogen.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich  gelb,  mit  schwarzen  Pünktchen, 
welche  zum  Theil  in  Längs-,  an  der  hinteren  Absenkung  in  Cuerreihen  ge- 
ordnet sind,  übersät;  in  der  Mittellinie  ein  weisser,  seitlich  verästelter  Längs- 
streifen; die  Muskelgrübchen  schwarz;  das  hintere  Paar  derselben  als  schrä- 
ges, schwarzes,  vertieftes  Strichelcbeu  am  Seitenrande  erscheinend.  Die  Unter- 
seite weiss  mit  schwarzen,  in  Längsreihen  geordneten  Pünktchen ; die  Bronchial- 
deckel weiss,  in  der  Mitte  ein  an  der  Basis  beginnender  und  bis  zu  den  Spinnwar- 
zen sich  erstreckender,  erdfarbig  brauner,  hinten  spitz  zulaufender,  breiter 
Längsstreifen.  Die  Palpen  blassgelb;  die  Gelenkspitzen  weiss.  Beide  Vorder- 
beinpaare blassgelb;  die  Schenkel  vorn  und  oben,  die  Patellen  oben,  die  Ti- 
bien  an  der  Basalhälfte  weiss;  an  den  Schenkeln  unten  ein  schwarzer,  vor 
seinem  Ende  durch  ein  weisses  Fleckchen  unterbrochener  Längsstreifen;  das 
Gelenkende  der  Patellen  mit  schmalem  schwarzem  Saume ; im  Enddrittheil 
der  Tibien  und  Metatarsen  je  ein  brauner  Ring;  die  Endhälfte  der  Tarsen 
leicht  gebräunt,  um  die  Wurzel  der  Stacheln  braune  Punktfleckchen.  An 
den  Schenkeln,  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  ein  weisser 
Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  weiss  mit  schwarzer  Spitze. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hoch, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare steil  ansteigend,  an  der  fast  senkrechten  seitlichen  Absenkung  leicht 
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gewölbt,  mit  Ausnahme  der  sehr  glatten,  glanzenden,  hinteren  Abdachung 
glanzlas,  mit  sehr  kurzen  Borstchen  licht  bewachsen  und  mit  längeren, 
starken,  .schwarzen  Borsten  in  regelmässiger  Anordnung  besetzt.  Die  ganze 
Oberfläche,  so  weit  sie  glanzlos  ist,  dicht  sehr  fein  granulirt.  Der  Clypeus 
schräg  nach  Vorn  abgedacht,  nur  wenig  höher,  als  die  Entfernung  der  vor- 
deren und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  massig  verschmälerten  Tra- 
pezes. Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  jedoch  nur  un- 
bedeutend gebogen;  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander;  die  MA. 
kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  SA.  mit  den  hinteren 
SA.  an  einem  schrägen,  oben  leicht  eingedrückten  Wulste.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva):  die  MA.  von  einander  et- 
was mehr  als  halb  so  weit  und  von  den  vorderen  MA.  nicht  ganz  so  weit 
als  von  den  SA.  entfernt,  grösser  als  die  vorderen  MA.  und  etwas  kleiner 
als  die  hinteren  SA. 

Die  Mandibeln  etwas  Vorwärts  gerichtet,  gegen  das  untere  Ende  stark 
verschmälert,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht' di vergirend,  an  der  Spitze  etwas 
glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  auf  Körnchen  sitzenden  Borstchen 
licht  bewachsen;  am  Innenrande  oberhalb  der  Mitte  zwei  sehr  lauge,  vor- 
wärts gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  einge- 
buchtet, vorn  an  der  Aussenseite  gerundet;  der  Innenrand  bis  herab  zur 
Lippe  gerade  und  kurz  befranset.  Die  Lippe  leicht  gewölbt,  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  und  das  Ende  etwas  verschmälert, 
vorn  gerundet.  Das  Sternum  oval,  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abste- 
henden, vorwärts  gerichteten,  weissen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
am  Vorderrande  leicht  gerundet,  hinten  nur  wenig  an  Breite  zunehmend, 
gegen  die  Spinnwarzen,  welche  von  dem  kegelförmigen  Fortsatze  des  hin- 
teren Endes  des  Abdomen  überragt  sind,  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit 
ganz  kurzen  und  längeren  Borsten  (letztere  besonders  an  dem  kegelför- 
migen Fortsatze)  bewachsen.  Die  Unterseite  licht  mit  feinen,  anliegenden 
Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  leicht  ver- 
dickt; der  Tibial-  und  Patellartheil  von  gleicher  Länge,  beide,  sowie  das 
Tarsalglied  mit  langen  Borsten  besetzt;  das  letztere  an  der  Spitze  dichter 
behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  gleichmässig  kurz  behaart,  nur  die  Meta- 
tarsen und  Tarsen  unten  dicht  schwarz  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“002,  des  Abdomen:  0"’003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“006ö,  des  dritten:  0",0035,  des  vierten: 
0”0045. 

Von  Gayndah;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Monaeses  projectui  nov.  tpec. 

T.  LXVIII.  f.  4.  Fernina.  f.  4*.  Epigyne. 

Femiiia. 

Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  Abdachung  weiss,  durch  bräunliche 
■verästelte  Striche  marmorirt  erscheinend;  an  der  hinteren  Absenkung  zwei 
schwarzbraune  Längsäecken,  die  Fläche  zwischen  beiden  wie  auch  der 
Rücken  des  Cephalothorax  gelbbraun,  an  der  Grenze  der  hinteren  Absenkung 
ein  weisses,  hinten  eingekerbtes,  vorn  beiderseits  in  zwei  kurze  Streifen 
endendes  Fleckchen;  die  Rückenääche  mit  weissen  Zeichnungen;  zwischen 
deu  vier  MA.  zieht  sich  eine  weisse  Linie  herab;  die  Mandibeln  röthlich- 
weiss,  am  Ende  reinweiss,  an  der  Aussenseite  zieht  sich  ein  brauner  Längs- 
streifen fast  ganz  herab,  nach  Innen  von  diesem  an  der  Basis  ein  kürzerer, 
am  Innenrande  beiderseits  ein  schräges,  kurzes,  braunes  Strichelchen,  Die 
Maxillen  weiss;  diejLippe  und  das  Sternum  braun.  Das  Abdomen  oben  und 
in  den  Seiten  graubraun  oder  schwärzlichgrau  mit  zahlreichen,  weissen 
Punktäeckchen  übersäet;  in  der  Mitte  ein  weisser  Längsstreifen,  welcher  an 
seiner  vorderen  Hälfte  zwei  bogenförmige,  nach  Vorn  gerichtete  Aestchen, 
an  der  hinteren  beiderseits  einen  grösseren,  weisslichen  Flecken  abgibt  und 
an  seinem  hinteren  Ende  sich  blattförmig  erweitert.  Die  Unterseite  weiss 
mit  einem  breiten,  graubraunen  Mittellängsstreifen,  welcher  von  der  Basis 
bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt ; letztere  braungelb.  Die  Palpen  bräun- 
lichgelb mit  weissen  Ringen  an  den  Gelenkenden.  Die  Beine  bräunlichgelb; 
an  den  Schenkeln  unten  vor  der  Spitze  ein  weisses  Fleckchen,  oben  und 
vorn  weisse  Längsstreifen.  Die  Patellen  unten  mit  einem  weissen  Fleckchen ; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  ein  brauner  Ring 
im  Euddritttheile. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  nach  den  Seiten  senkrecht-,  hinten 
schräg  abgedacht,  vom  von  den  MA.  der  hinteren  Reihe  an  sehr  steil,  fast 
senkrecht  abfallend,  hoch,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  allmählich 
und  nicht  sehr  bedeutend  verschmälert,  an  der  hinteren  Absenkung  glatt, 
kahl  und  sehr  glänzend  und  hier  mit  einer  rundlichen  Impression,  sonst 
glanzlos,  mit  sehr  langen,  schwarzen,  auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  in 
regelmässiger  Anordnung  besetzt.  Der  Clypeus  beträchtlich  höher  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  sehr  unbedeutend  verschmä- 
lerten Trapezes ; die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  schwach 
gebogen  (recurva);  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander;  die  MA. 
kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen ; letztere  mit  den  hinteren 
SA.  an  einer  stark  hervortretenden,  schrägen,  in  der  Mitte  eingedrückten 
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Wulstung,  von  diesen  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt» 
Die  hintere  Reihe  breiter,  die  Augen  ziemlich  von  gleicher  Grösse,  in  einer 
stark  nach  Vom  gebogenen  Linie  liegend;  die  MA.  von  den  SA.  beträcht- 
lich weiter  als  von  einander  und  ebensoweit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  unten  stark  verschmälert  zulaufend,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht  di- 
vergireud,  mattglänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borstchen  licht 
besetzt;  etwas  über  der  Mitte  an  jeder  Mandibel  eine  lange,  vorwärts  ge- 
richtete Borste. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  in  der  Mitte  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  gerundet;  die  Lippe  lang,  schmal,  der  Länge  nach  ge- 
wölbt, mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  fast  ganz  flach,  mit  weissen,  vorwärts 
gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  beiläufig  um  '|5  länger  als  hinten  breit,  vom  gerade  ab- 
gestutzt, nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  gegen  die  Spinn- 
warzen spitz  zulaufend,  an  seinem  hinteren  Ende  in  einen  die  hintere  Ab- 
senkung überragenden,  abgerundeten  Höcker  verlängert,  glanzlos,  mit  feine- 
ren und  stärkeren  Borsten,  welche  an  Länge  ungleich  sind,  weitschichtig 
besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt;  das  Tibialglied  länger  als  das  Patellarglied  und  wie  dieses  und  der 
Tarsaltheil  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  gleichtnässig  kurz  behaart,  reichlich  mit  Stacheln  besetzt; 
die  Metatarsen  und  Tarsen  an  den  beiden  Hinterpaaren  unten  dichter  be- 
haart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”002,  des  Abdomen:  O"0035,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares;  0II007,  des  dritten:  0m004,  des  vier- 
ten: 0m0045. 

Bei  Peak  Downs  auf  Laub  von  Herrn  Daemel  gesammelt  (Museum  Go- 
deffroy). 


Monaesvx  angulatus  L.  Kch. 

Cf.  Zehnt«  Lieferung  p.  523.  T.  XL.  f.  1. 

Diese  Art  wurde  von  Herrn  Daemel  auch  bei  Peak  Downs  gefunden. 
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Cymbacha  L,  Koh. 

Nachdem  verschiedene  neue  Arten  dieses  interessanten  Genus  bekannt 
geworden,  hat  es  sich  gezeigt,  dass  das  in  der  Uebersiehtstabelle  der  Gat- 
tungen (X.  Lieferung  p.  493 j hervorgehobene  Unterscheidungsmerkmal  zwi- 
schen Cymbacha  und  Tharpyna,  nämlich  die  bei  mehreren  Arten  des  ersteren 
Genus  bemerkte  Bestachelung  der  Tarsen,  sich  nicht  bei  allen  wiederfindet. 
Beide  Gattungen  lassen  sich  jedoch  sehr  leicht  unterscheiden;  bei  Cymbacha 
ist  der  Cephalothorax  von  der  hinteren  Augenreihe  an  stark  nach  Vorn  ge- 
neigt, die  vordere  Augenreihe  ist  in  hohem  Grade  nach  Vorn  gebogen,  die 
hintere  sehr  viel  schwächer;  bei  Tharpyna  sind  beide  Augenreihen  fast  in 
gleichem  Grade  nach  Vorn  gebogen,  oder  die  vordere  ist  nicht  so  bedeutend, 
als  die  hintere  gebogen. 


Uebersichtliche  Darstellung  der  Arten. 

I.  Das  Sternum  von  auffallender  Bildung: 

A.  Das  Sternum  mit  einer  grossen  ovalen  Oeffnung: 

C.  saucia. 

B.  Das  Sternum  mit  einem  kleinen  Hörnchen: 

C.  setosa. 

II.  Das  Sternum  ohne  auffallende  Merkmale: 

A.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  oder  nur  des  ersten 
Beinpaares  unten  bestachelt: 

a.  An  den  Schenkeln  oben  nur  ein  Stachel: 

C.  ocellata. 

b.  An  den  Schenkeln  oben  mehrere  Stacheln: 

a.  Das  Abdomen  ohne  Zeichnung  an  der  Oberseite: 

C.  cerea. 

ß.  Das  Abdomen  oben  mit  deutlicher  Zeichnung: 

C.  festiva. 

B.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  ohne  Sta- 
cheln : 

a.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  unten  lange,  abstehende 
Haare;  die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  be- 
stachelt: 

C.  strjatipes. 

b.  An  den  Tibien  des  ersten  Beinpaares  allein  sind  lange,  abstehende 
Haare;  die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  ohne  Sta- 
cheln : 

C.  similis. 
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Cymbaclia  slrialipe t noe.  tpec. 

T.  LXVIII  f.  5.  Femina. 

Fern  in*. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun  mit  weissem  Seitenrandsaum,  oben 
und  an  der  seitlichen  Wölbung  mit  zahlreichen  gelben  Punktfleckchen  und 
Strichelchen;  vorn  zieht  sich,  etwas  vor  den  hinteren  MA.  beginnend,  zwi- 
schen den  vorderen  MA.  ein  gelber  Streifen  durch,  welcher  jedoch  den  Vor- 
derrand nicht  erreicht.  Zwischen  den  hinteren  MA.  beginnen  zwei  schwarze, 
durch  eine  hellere  Linie  getrennte  Längsstreifen,  dieselben  enden  etwas 
von  der  hinteren  Absenkung  entfernt;  die  Grenze  der  letzteren  durch  eine 
gelbe  Linie  bezeichnet.  Hinter  den  hinteren  MA.  zwei  weisse  Strichelchen; 
nach  Innen  von  den  SA.  ein  grösserer,  undeutlicher,  bräunlichgelber  Klecken. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  der  Basis  innen  ein  gelbliches  Pünktchen ; 
oberhalb  des  unteren  Endes  ein  gelbes  Querstrichelchen.  Maxillen,  Lippe, 
Sternum  und  die  Hüften  der  Beine  schwarzbraun,  letztere  oben  und  vom 
mit  einem  weissen  Fleckchen.  Die  Schenkel  der  Beine  blassgelb,  am  Ende 
braun  mit  einem  braunen  Längsstreifen  ölten  und  unten;  der  Streifen  an 
der  Unterseite  läuft  bis  zur  Basis  herab,  jener  an  der  Oberseite  zieht  sich 
nur  bis  über  die  Mitte  herab;  an  der  Unterseite  und  hinten  sind  die  Schen- 
kel weiss;  an  dem  braungefärbten  Ende  der  Schenkel  des  ersten  und  zwei- 
ten Paares  vorn  ein  helleres  Fleckchen.  Die  Gelenkenden  sämmtlieher 
Schenkel  und  Patellen  mit  einem  weissen  Ringe.  An  den  Beinen  des  ersten 
und  zweiten  Paares  sind  die  übrigen  Glieder  schwarzbraun,  an  den  Patellen 
ist  vorn,  an  den  Tibien  oben  in  der  Mitte  ein  weisses  Fleckchen.  Die  Pa- 
tellen, Tibien  und  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  sind  ebenfalls 
dunkelbraun,  an  den  Patellen  und  Metatarsen  sind  oben  je  zwei,  au  den 
Tibien  drei  reinweisse  Längsstreifen,  an  den  Tarsen  ein  weisses,  längliches 
Fleckchen.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  tiefschwarz;  die  Muskel- 
grübchen von  einem  bräunlichgrauen,  weiss  gesäumten  Hofe  umgeben,  zwi- 
schen den  einzelnen  Paaren  derselben  ziehen  sich  weisse  Querstreifen  durch; 
die  drei  vorderen  sind  vorn  und  seitlich  von  einem  weissen,  grau  gefleckten 
Bande  umgeben,  parallel  mit  diesem  verläuft  ein  zweites  Band,  welches  sich 
auch  noch  über  das  zweite  Paar  herab  erstreckt;  ähnliche  Bänder  ziehen 
sich  noch  um  die  seitliche  und  hintere  Wölbung  hemm.  Die  Unterseite 
weiss,  mit  feinen  schwarzen,  schrägen  Streifen  und  einem,  schwarzbraunen, 
hinten  spitz  znlaufenden,  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckenden  Mittel- 
felde. Die  Spinnwarzen  braungelb,  schwarz  angelanfen.  Das  Femoralglied 
der  Palpen  weiss,  mit  einem  schwarzen  Ringe  am  Ende.  Das  Patellar-  und 
Tibialglied  braun,  ersteres  mit  einem  weissen  Fleckchen  an  der  Innenseite, 
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letzteres  oben  mit  zwei  weissen  Stiichelchen ; das  Tarsalglied  oben  weiss, 
unten  und  an  der  Spitze  sehwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  vom  Hinter- 
rande bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Paare  steil  ansteigend  und  hier 
glatt,  kahl  und  glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert. oben  bis  zu  den  hinteren  SA.  gewölbt  und  von  da  nach  Vorn 
schräg  abgedacht,  an  der  seitlichen,  fast  senkrechten  Abdachung  leicht  ge- 
wölbt, glanzlos,  mit  kurzen,  weissen,  gleichdicken,  anliegenden  Borstehen 
licht  bedeckt  und  ausserdem  mit  abstellenden,  schwarzen  Borsten  besetzt, 
letztere  namentlich  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  länger  als  an 
der  übrigen  Fläche. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  vordere  stärker 
als  die  hintere;  die  vier  MA.  au  den  Ecken  eines  vorn  stark  verschmälerten 
Trapezes;  die  vorderen  etwas  grösser,  von  einander  nicht  gauz  in  der  dop- 
pelten Breite  ihres  Durchmessers,  vom  Kopfraude  etwas  weiter  als  von  den 
hinteren  MA.,  von  den  SA.  c.  l'U  mal  so  weit  als  vom  Kopfrande  entfernt. 
Die  hintere  lteihe  erscheint,  von  Oben  betrachtet,  etwas  schmäler  als  die 
vordere;  die  MA.  von  den  SA.  nur  wenig  weiter  als  von  einander  entfernt, 
jedoch  etwas  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  Die  SA.  von  gleicher  Grösse, 
grösser  als  die  MA.,  von  einander  nicht  soweit  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  innen  nicht  divergirend,  gegen  das 
untere  Ende  verschmälert,  oben  nur  sehr  wenig  gewölbt,  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen,  glanzlos,  mit  kurzen,  weissen  Borstchen  licht  bewachsen ; 
am  unteren  Ende  ein  glänzendes,  gerundetes,  mit  feineren,  längeren  Borsten 
besetztes  Läppchen. 

Die  Maxilien  an  der  Basis  gewölbt,  vorn  flacher,  in  der  Mitte  des  Aus- 
senrandes  tief  eingebuchtet,  vorn  breiter  und  gerundet;  der  Innenrand  bis 
zur  Lippe  herab  gerade,  und  wie  die  vordere  ltundung  dicht  und  kur/  be- 
franset. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis 
und  nach  Vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  abstehenden,  mas- 
sig langen,  gelblichweissen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  laug  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Ce- 
phalothorax deckend,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet  und  gewölbt, 
glanzlos,  mit  sehr  kurzen,  weissen  und  schwarzen  Borstcheu  licht  bewach- 
sen. Die  Unterseite  mit  blassgelben,  gewöhnlichen,  kurzen  Härchen  dünn 
bedeckt. 

Die  Palpen  kurz ; das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  oben  mit  steifen 
Borsten,  unten  mit  feineren  Haaren  bewachsen,  letzteres  auch  an  der  Spitze 
oben  dicht  behaart. 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  unten  kurz  behaart,  oben  mit 
starken  Borsten  besetzt;  die  Tibien  unten  dichter  behaart  und  wie  auch  die 
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Metatarsen  des  ersten  Paares  mit  längeren,  abstehenden  Haareil  besetzt; 
die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  spärlicher,  die  Patellen 
nnd  Tibien  reichlicher  mit  Horsten  besetzt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen 
dieser  Heine  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“00275,  des  Abdomen:  0'"004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”006,  des  dritten:  0m004,  des  vierten: 
0“0045. 

Cymbacha  striatipes  unterscheidet  sich  von  den  beiden  nächst  ver- 
wandten Arten,  C.  similis  und  festiva  besonders  dadurch,  dass  die  Tibien 
des  zweiten  Beinpaares  unten  mit  langen  Haaren  besetzt  sind,  dass,  wie 
dies  bei  C.  festiva  der  Fall  ist,  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten 
Beinpaares  keine  Stacheln  sich  vortinden  und  dass  die  Patellen  und  Tibien 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  mit  Stachel  borsten  besetzt  sind. 

Von  Peak  Downs;  lebt  auf  Laub,  wie  Herr  Daemel  mittheilt:  das  eine 
Exemplar,  welches  derselbe  fand,  befindet  sich  im  Museum  Godelfroy. 


Cymbacha  similis  not.  spec. 

T.  LXVIÜ.  f.  6.  Femiiia.  f.  6*-  Epigyne. 

Feminft. 

Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung  schwarz- 
braun, oben  und  an  der  vorderen  Absenkung  bräunlichgelb  mit  regelmäs- 
sigen dunkleren  Zeichnungen;  ein  weisses  Strichelchen  zwischen  den  vorde- 
ren MA.,  zwischen  den  hinteren  MA.  zwei  dunkelbraune,  nur  durch  eine 
lichtere  Linie  getrennte  Längsstreifen.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn 
mit  einem  grösseren,  ovalen,  an  seinem  Innenrande  weis«  gesäumten,  helle- 
ren Flecken.  Die  Maxillen  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen,  längs  der 
Ausbuchtung  das  Aussenrandes  weiss  gesäumt;  die  Lippe  und  das  Sternum 
braungelb,  ziemlich  dicht  schwarz  angelaufen.  Das  Abdomen  oben  schwarz- 
braun; die  Muskelgrübchen  dunkelbraun,  weisslich  gesäumt,  von  einer  ihrer 
Form  mtsprechenden  bräunlichen  Area,  welche  ebenfalls  weiss  umrandet  ist, 
umgeben ; die  vorderen  drei  von  einem  bräunlichen,  weiss  gesäumten  und 
durch  weisse  Strichelchen  kettenähnlich  gegliederten  Bande  umgeben,  ein 
zweites  ähnliches  Band  umgibt  die  fünf  Muskelgrübchen  vorn  und  seitlich, 
ausser  diesen  verlaufen  ähnliche  Bänder  um  die  seitliche  und  hintere  Ab- 
dachung des  Abdomen.  Die  Unterseite  weiss  mit  schrägen,  bräunlichen 
Streifen;  in  der  Mitte  ein  bräunliches  Längsfeld,  welches  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht,  in  diesem  eine  Doppelreihe  lichter,  rundlicher  Fleckchen. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen.  Das  Femoralglied 
der  Palpen  unten  weiss,  oben  braun,  das  Gelenkende  mit  einem  weissen 
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Ringe.  Das  Patellarglied  oben  braun,  mit  einem  weissen  Flecken  an  der 
Innenseite  und  unten ; der  Tibialtheil  braun,  oben  und  nnten  mit  einem 
weissen  Längsstrichelchen ; das  Qelenkende  dieses  und  des  Patellargliedes  mit 
einem  weissen  Ringe.  Das  Tarsalglied  an  der  Basalhälfte  blassgelb,  sonst 
braun.  Die  vier  Vorderschenkel  braun,  au  jenen  des  ersten  Paares  das  un- 
terste Drittheil,  an  jenen  des  zweiten  die  Basalhälfte  gelblichweiss,  vorn  im 
Enddritttheil  ein  weisses  Fleckchen,  am  Qelenkende  ein  weisser  Ring.  Die 
vier  Hinterschenkel  gelblichweiss,  am  Ende  gebräunt.  Die  Patellen  und  Ti- 
bien  der  beiden  Vorderpaaro  braun,  an  ersteren  oben  ein  Streifen,  vorn  ein 
Fleckchen  weiss;  an  den  Tibien  oben  in  der  Mitte  ein  weisses  Pünktchen; 
die  Metatarsen  und  Tarsen  braun,  an  ersteren  das  erste  Dritttheil,  an  letz- 
teren die  Basalhälfte  blassgelb.  Die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  Paares 
hell-gelbbraun,  oben  mit  einem  weissen  Längsstreifen,  die  Metatarsen  und 
Tarsen  blassgelb,  um  Ende  gebräunt.  Die  Patellen  und  Tibien  des  vierten 
Paares  braun,  erstere  oben  mit  zwei,  letztere  mit  drei  weissen  Längsstri- 
chelchen; die  Metatarsen  braun,  oben  mit  zwei  nicht  ganz  durchlaufenden 
Längsstreifen;  die  Tarsen  braun,  nur  an  der  Basis  weiss. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit, 
nach  Vorn  allmählich,  jedoch  nur  wenig  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis 
in  die  Linie  zwischen  dem  vierten  und  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend 
und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos,  oben  bis  zu  den  hinteren 
MA.  und  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  vom  schräg  abgedacht,  mit 
weissen  und  schwarzbraunen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden,  kurzen,  gleich- 
dicken, anliegenden  Borstchen  licht  bewachsen;  der  Seiten-  und  Vorderrand 
mit  steifen  spitzen  Borsten  von  schwarzer  Farbe  besetzt;  an  den  Vorder- 
randsecken sind  diese  Borsten  etwas  länger.  An  der  hinteren  Abdachung 
ein  seichtes,  rundliches  Grübchen. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae) , die  vordere  sehr 
stark,  die  hinteren  weniger;  die  hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet  nicht  so 
breit  als  die  vordere.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  sehr  viel 
schmäleren  Trapezes:  die  vorderen  ungefähr  noch  einmal  so  weit  als  ihr 

Durchmesser  beträgt,  von  einander,  von  den  hinteren  etwas  weiter  als  vom 

Vorderrande  des  Cephalothorax,  und  von  den  SA.  noch  beträchtlich  weiter 
als  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  grösser,  von  einander  bei  wei- 
tem nicht  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hinte- 
ren MA.  von  den  SA.  soweit  als  vog  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  nicht  divergirend,  so  lang  als 

die  vordersten  Patellen,  unten  allmählich,  jedoch  nicht  bedeutend  ver- 

schmälert, vorn  herab  nur  ganz  wenig  gewölbt,  matt,  mit  ähnlichen  Borst- 
chen, wie  der  Cephalothorax  bewachsen.  Am  unteren  Ende  innen  ein  ab- 
gerundetes, glänzendes,  der  Quere  nach  gerunzeltes,  mit  längeren  Borstchen 
besetztes  Läppchen. 
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Die  Maxillen  lang,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet;  der  Innenrand  vom  bis 
zur  Lippe  herab  gerade  und  wie  der  gerundete  Vorderrand  dicht  und  kurz 
befranset. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  und 
nach  Vom  verschmälert,  am  Vorderraude  gerundet. 

Das  Sternum  breit-oval,  glanzend,  dicht  mit  langen,  abstehenden,  dicken, 
gelblichen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
so  lang  als  breit,  vorn,  seitlich  und  hinten  gerundet,  an  der  seitlichen  und 
hinteren  Absenkung  starker-,  oben  nur  wenig  gewölbt,  glanzlos,  mit  sehr 
kurzen,  abstehenden,  schwarzen  Borstchen  an  den  Seiten  und  oben  licht 
bewachsen ; die  Unterseite  mit  anliegenden,  massig  langen,  gelblichen  Haaren 
dichter  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Lange  und 
nur  wenig  kürzer,  als  das  dünnere  Tarsalglied;  die  Behaarung  der  genannten 
Glieder  besteht  aus  kürzeren  und  längeren  schwarzen  Borstchen;  das  Tarsal- 
glied ist  an  der  Endhälfbe  dichter  behaart. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  angedrückten,  kurzen  Borstchen  und  Haaren 
dünn  bedeckt.  Die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  an  jenen  des  ersten  Paa- 
res vom  im  Enddritttheile  ein  kurzer  Stachel;  an  den  Metatarsen  und 
Tarsen  des  ersten  Paares  unten  keine  Stacheln,  sondern  nur  einzelne  län- 
gere Borsten.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares 
dichter  und  langer  behaart. 

Lange  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m007,  des  zweiten:  0'"ü085,  des  dritten  oder  vierten: 
0"0M5. 

Cymbacha  similis  unterscheidet  sich  von  C.  festiva  ?,  mit  welcher  sie 
grosse  Aehnlichkeit  besitzt,  dadurch,  dass  die  Metatarsen  und  Tarsen  des 
ersten  Beinpaares  unten  nicht  mit  Stacheln  besetzt  sind,  sondern  längere 
Haare,  welche  bei  letzterer  Art  fehlen,  tragen;  auch  sind  an  der  Oberseite 
der  Schenkel  keine  Stacheln  zu  bemerken.  Cymbacha  festiva  £ ist  an  den 
Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  Beinpaares  ebenfalls  mit  Stacheln  be- 
wehrt. 

Lebt  nach  Herrn  Daemels  Angabe  auf  Blattern.  Exemplare  von  Sydney, 
Rockhampton  und  Peak  Downs  im  Museum  Godeffroy. 
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Cymbncha  ocellala  L.  Kch. 

Cf.  XI.  Lieferung  p.  544.  T.  XU.  f.  6. 

T.  LXVIII.  f.  7.  Mas.  f 7«.  Kopulationsorgane,  f.  7”.  Tibialglied  der  männ* 
liehen  Palpe  (Aussenseite). 


Mas. 

Cephalothorax  und  Abdomen  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  ge- 
zeichnet ; die  Mandibeln  braungelb ; die  Maxillen  bräunlichgelb ; die  Lippe 
braun;  das  Sternum  bräunlichgelb,  gegen  den  Rand  hin  dunkler  gefärbt. 
Die  Schenkel  der  Heine  schwarzbraun,  oben  mit  einem  bräunliehgelben 
Längsstreifen ; am  Ende  mit  einem  weissen  Fleckchen;  die  Patellen  uud  Ti- 
bien  rüthlichbraun,  an  dem  Gelenkende  weiss;  jene  der  beiden  Hinterpaare 
oben  mit  einem  lichteren  Längsstreifen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  bräunlichgelb;  die  Metatarseu  und  Tarsen  des  dritten 
und  vierten  Paares  braun,  oben  mit  einem  helleren  Fleckchen;  die  Tarsen 
blassgelb  mit  einem  weissen  Ringe  an  der  Basis.  Die  Palpen  gelbbraun, 
schwärzlich  angelaufen,  die  Gelenkenden  des  Femoral-  und  Patellargliedes 
mit  einem  weissen  Ringe. 

Der  Cephalothorax  etwas  breiter  als  lang,  nieder,  oben  platt,  vom  Hin- 
terrande bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Paare  steil  an- 
steigend und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  nach  Vorn  ölten  sanft  geneigt, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  verschmälert  zulaufend, 
glanzlos,  dicht  fein  granulirt,  licht  mit  weissen,  anliegenden,  kurzen,  dicken 
Borstchen  bedeckt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (reeurvae),  die  hintere  stärker 
als  die  vordere;  die  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  mässig  verschmälerten 
Trapezes;  die  MA.  der  ersten  Reihe  etwas  grösser  als  jene  der  zweiten, 
nicht  ganz  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander,  vom 
Kopfrande  etwas  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  und  von  diesen  halb  so 
weit  als  von  den  SA.  entfernt.  Die  SA.  beträchtlich  grösser,  als  die  MA., 
von  einander  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt;  letztere 
von  einander  nicht  ganz  soweit  als  von  den  vorderen  MA.,  von  den  SA. 
weiter  als  die  vorderen  MA.  und  SA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert,  vorn  Hach, 
etwas  glänzend,  gerunzelt,  mit  kurzen,  weisslichen,  feinen  Härchen  licht  be- 
wachsen. Maxillen  und  Lippe  wie  bei  dem  Weibchen. 

Das  Sternum  herzförmig,  Hach,  etwas  glänzend,  mit  weissen,  dicken, 
mässig  langen  Haaren  lieht  bewachsen. 
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Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mit  geradem,  scharfem  Vorderrande,  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte 
an  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  so  lang  als  breit,  körnig-runzelig, 
mit  weissüchen,  kurzen,  anliegenden  Borstchen  licht  bewachsen;  die  Unter- 
seite dichter  mit  anliegenden,  weisslichen,  längeren  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Pn- 
tellartheil  oben  gewölbt ; das  Tibialglied  kürzer  als  das  Patellarglied,  breiter 
als  lang  und  aussen  in  einem  schräg  vorwärts  gerichteten  Fortsatz  verlän- 
gert; die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  ge- 
wölbt, gegen  die  Spitze  dichter  behaart. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  fein  granulirt,  mit  kurzen,  weissen, 
dicken,  anliegenden  Borstchen  licht  bedeckt;  an  allen  Schenkeln  oben  je  ein 
Stachel,  an  der  Vorderseite  der  Schenkel  des  ersten  Paares  vorn  zwei  Sta- 
cheln. Die  übrigen  Glieder  der  Beine  ganz  kurz  behaart ; nur  an  den  Meta- 
tarsen und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  ist  unten  die  Behaarung 
dichter. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"00l‘25,  des  Abdomen:  0“0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'003,  des  zweiten:  0m0035 , des  dritten  oder  vierten: 
<r0025. 

Von  Herrn  Daemel  bei  Sydney  gefunden. 


Cymbacha  cerea  s pec . 

T.  LXIX.  F.  1 femina  f.  1*  Angenstellnng  f.  lk  Maxillen  nnd  Lippe  f.  lc  Tarsen- 
klanen  f.‘  1 J Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  breitem,  schwarzem  Saume  am  Seiten- 
rande; zwischen  den  vorderen  MA.  beginnt  eine  weisse  Querlinie,  welche 
sich  fast  bis  zur  hinteren  Abdachung  fortsetzt  und  hier  mit  einem  weiss- 
lichen, queren,  vorn  winkelig  ausgeschnittenen  Flecken  sich  verbindet.  Der 
Clypeus  gegen  den  Rand  hin  gelblich weiss : die  Bögelchen,  an  welchen  diu 
SA.  sich  befinden,  bläulichgrün.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb  mit  schwarz- 
braunem  Seitenrande.  Maxillen,  Palpen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlich- 
gelb;  das  Abdomen  weiss;  die  zwei  hinteren  Paare  der  Muskelgrübchen 
schwarz;  die  vorderen,  sowie  eine  Querreihe  von  Punktgrübchen  am  Vorder- 
rande und  in  den  Furchenlinieu  am  Seiten-  und  Hinterrande  bräunlich.  Das 
erste  Beinpaar  bräunlicbgelb ; die  Schenkel  oben  etwus  gebräunt.  Die  Schen- 
kel des  zweiten  Paares  brüunlichgelb,  oben  und  vorn  leicht  röthlich  gefärbt. 
Die  Patellen  und  Tibien  röthliehbraun,  oben  brüunlichgelb  mit  röthlicher 
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Längslinie;  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  des  dritten 
Paares  gegen  das  Ende  gebräunt;  die  Patellen  und  Tibien  bräun  lichroth, 
oben  gelblichweiss  mit  einem  rötklichen  Längsstreifen.  Die  Metatarsen  röth- 
lich,  oben  bräunlichgelb,  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  des  vier- 
ten Paares  am  Ende  gebräunt;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  bräun- 
lichroth;  die  Tarsen  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  etwas 
verschmälert,  vom  liinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Bein- 
paar steil  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  leicht  gewölbter  Fläche  sanft 
geneigt,  nach  dem  Seitenrande  senkrecht  abfallend,  an  der  hinteren  Abdachung 
glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos  und  mit  weissen,  kurzen,  dicken,  anlie- 
genden Härchen  dicht  bedeckt.  Der  Clypeus  fast  senkrecht  abfallend , so  hoch 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  mit  kurzen, 
schuppenähnlichen,  weissen  Härchen  bedeckt. 

Die  vordere  Augenreihe  etwas  weniger  stark  nach  Vorn  gebogen  als  die 
hintere  ; die  vier  MA.  stehen'  an  den  Ecken  eines  vorn  massig  verschmäler- 
ten Trapezes;  die  vorderen  sind  grösser  als  die  hinteren,  doch  beträchtlich 
kleiner  als  die  SA.,  von  diesen  sind  sie  merklich  weiter  als  von  den  hinteren 
MA.  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.,  welche  von  gleicher  Grösse 
sind,  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulstung.  Die  hintere  ßeihe 
breiter,  die  MA  von  den  SA.  fast  ebenso  weit  als  die  vorderen  MA.  von  den 
SA.  ihrer  Keihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  etwas  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nach  Unten  stark  verschmälert,  flach,  mit  kur- 
zen, anliegenden,  weissen  Borstchen  dünn  bedeckt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  beträchtlich  breiter,  aussen 
gerundet,  am  Vorderrande  dicht  kurz  schwärzlichgrau  befranset;  der  Innen- 
rand bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  flach,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  hach,  glanzlos,  am  Bande  mit  längeren  ab- 
stehenden, auf  der  Fläche  mit  sehr  kurzen,  weissen  Härchen  bedeckt. 

Das  Abdomen  etwas  breiter  als  lang,  mit  seinem  scharfen,  geraden 
Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  in  den  Sei- 
ten und  hinten  gerundet,  oben  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  weissen,  anliegen- 
den Härchen  dünn  bewachsen,  am  Vorderrande  eine  Querreihe  von  Punkt- 
grübchen; derartige  Grübchen  auch  in  den  Furchen,  welche  um  die  Seiten 
und  die  hintere  Rundung  ziehen. 

Die  Palpen  kurz,  mit  anliegenden,  weissen,  kurzen  Härchen  bedeckt; 
der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  letzterer  sowie  das  Tarsal- 
glied  oben  platt;  beide  sowie  das  Patellarglied  mit  einzelnen , längeren, 
gleich  dicken,  schwarzen  Borsten  besetzt;  die  Borsten  am  vorderen  Ende  des 
Tarsalgliedes  innen  dichter  stehend. 

Die  Beine  kurz,  ziemlich  dick,  mit  anliegenden,  kurzen,  weissen  Haaren 
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dünn  bewachsen;  die  Schenkel  oben  gewölbt;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
an  den  beiden  Hinterpaaren  unten  dichter  und  länger  schwarz  behaart. 
Am  Ende  der  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  je  eine  längere,  ab- 
stehende, an  der  Spitze  verdickte  Borste.  Die  Tarsen  des  ersten  und  zwei- 
ten Beinpaares  unten  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”002,  des  Abdomen:  0"0025,  Breite  dessel- 
ben: 0-003,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares : 0”004,  des  zweiten  0“0045, 
des  dritten : 0“004 , des  vierten : 0“0035. 

Bei  Peak  Downs  von  Gras  geschöpft.  (Museum  Godeffroy). 

Cymbacha  cerea  weicht  von  den  übrigen  Arten  dieses  Genus  durch 
ihre  weniger  stark  gebogene  vordere  Augenreihe,  sowie  durch  die  etwas 
anders  gestaltete  Lippe  ab ; doch  ist  der  allgemeine  Habitus  dieses  zierlichen 
Thierchens  ganz  jener,  wie  er  der  in  so  hohem  Grade  auffallenden  Gattung 
eigen  ist  und  mit  Ausnahme  der  erwähnten  Abweichungen  sind  alle  übrigen 
Merkmale  in  so  bestimmter  Weise  ausgeprägt,  dass  die  Abtrennung  dieser 
Species  nach  sorgfältiger  Erwägung  unterbleiben  musste. 


Cymbacha  fettica  L.  Kch. 

Das  Männchen  kömmt  auch  in  viel  grösseren  Exemplaren,  als  in  der 
Beschreibung  desselben  (XI.  Lieferung  p.  542)  angegeben  ist,  vor.  — Bei 
Peak  Downs  wurde  diese  Art  ebenfalls  gefunden. 


Tliarpyna  L.  Kch. 

Tharpyna  albo-signata  not.  tpec. 

T.  LXVIII.  f.  8.  Femina.  f.  8*.  Epigjne.  f.  9.  Mas.  f.  9«.  Kopulationsorganc. 

Femilla. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  oben  etwas  lichter  gefärbt;  die  Mandi- 
beln  gelbbraun,  am  Aussenrande  ganz-,  innen  nur  bis  zur  Mitte  herab  schmal 
schwarz  gesäumt;  Maxillen  und  Lippe  braungelb,  vorn  gelblichweiss ; das 
Sternum  braungelb;  das  Abdomen  oDen  dunkler-,  unten  heller  rothbraun; 
oben  an  der  Basis  ein  weisses  Fleckchen;  je  ein  Paar  ähnliche  Flecken  in 
der  Mitte  nahe  am  Seitenrande  und  vor  dem  hinteren  Ende;  letztere  mehr 
von  länglicher  Form.  Die  Epigyne  beiderseits  schmal  weiss  gesäumt,  hinter 
derselben  ein  am  Hinterrande  tief  ausgezacktes,  weisses  Querband,  beiderseits 
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von  demselben  ein  weisses  Strichelchen.  Die  Spinnwarzen  braungelb;  die 
Palpen  und  Beine  braungelb,  an  ersteren  die  Gelenkenden  des  Femoral-  und 
Patellargliedes  mit  schmalem,  weissem  Ringe.  Die  Hüften  der  Beine  weiss- 
lichgelb;  an  der  Basis  der  Schenkel  ein  weisser  Ring;  dieser  Ring  ist  an  den 
Schenkeln  des  ersten  Paares  am  schmälsten,  an  jenen  des  vierten  am  brei- 
testen und  nimmt  hier  mehr  als  ein  Dritttheil  ein.  Die  Gelenkenden  der 
Schenkel,  Patellen  und  Tibien  weiss. 

Mas. 

Das  Hftnnchen  ist  wie  das  Weibchen,  nur  etwas  dunkler  gefärbt  und 
ebenso  gezeichnet;  der  weisse  Streifen,  welcher  bei  diesem  die  Epigyne  bei- 
derseits umgibt,  verläuft  hier  am  Aussenrande  der  Bronchialdeckel.  Die 
Palpen  gelbbraun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  und  an  der 
fast  senkrechten  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  gerun- 
det, vorn  nur  mässig  verschmälert,  hoch,  glänzend,  mit  kurzen,  teinen, 
bräunlichen  und  sehr  langen , starken , schwarzen  Borsten  licht  bewachsen ; 
der  Clypens  senkrecht  abfallend. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  MA.  an  den  Ecken 
eines  vorn  nur  mässig  verschmälerten  Trapezes;  die  vorderen  grösser  als  die 
hinteren,  doch  beträchtlich  kleinerals  die  vorderen  SA.,  vom  Kopfrande  und  dem 
hinteren  MA.  gleich  weit,  von  einander  kaum  in  ihrem  Durchmesser,  von 
den  SA.  etwas  weiter  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  an 
einem  kleinen  Hügelchen,  von  den  hinteren  SA.  nioht  so  weit,  als  die  vor- 
deren und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe  breiter;  die  MA. 
von  den  vorderen  MA.  und  den  hinteren  SA.  gleich  weit,  von  einander  merk- 
lich weiter  als  die  vorderen  MA.  entfernt.  Die  SA.  etwas  grösser  als  die 
vorderen  MA.,  an  einer  kleinen  Erhöhung. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  an  der  Basis  etwas  gewölbt, 
nicht  divergirend,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert,  wenig  glänzend, 
der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  kurzen,  feinen,  gelblichen  Haaren  licht 
bewachsen.  Längs  des  Aussenrandes  ein  runder,  feiner,  glänzender  Kiel. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  vorn  schräg  abgestutzt. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmälert 
zulaufend  und  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  schmal-  herzförmig,  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  feinen, 
mässig  langen,  abstehenden,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  von  elliptischer  Form,  oben  fast  voll- 
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ständig  mit  einem  Chitinschilde  bedeckt , welcher  sich  von  der  Basis  bis  zur 
hinteren  Absenkung  erstreckt;  derselbe  ist  flachgewölbt,  glänzend,  mit 
feinen,  angedrückten  Haaren  und  sehr  langen  Borsten  bewachsen;  die  Un- 
terseite ist  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  besetzt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  beide  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  das  Tarsalglied  dichter  mit  feineren 
Borsten  bewachsen.  Die  Beine  kurz,  mit  langen,  starken  Borsten,  besonders 
an  den  Tibien  besetzt ; die  Metatarsen  und  Tarsen  mit  kürzeren  Borsten, 
jedoch  reichlicher  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0015,  des  Abdomen:  0<"0025,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”0035,  des  dritten:  0"'0025,  des 
vierten:  0”003. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  allen  Körperformen  mit  dem  Weibchen  über- 
ein; das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  ziemlich  gleich  dick;  das  Pa  teil  ar- 
glied  oben  stark  gewölbt  und  mit  langen  Borsten  besetzt:  der  Tibialtheil 
kürzer  als  das  Patellarglied,  breiter  als  lang,  am  vorderen  Ende  aussen  mit 
einem  schräg  vorwärts  gerichteten,  am  Ende  spitzen,  langen  Fortsatz  verlän- 
gert; die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  breit-  eiförmig, 
stark  gewölbt,  glänzend,  ziemlich  dicht  mit  massig  langen,  abstehenden  Haa- 
ren bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0015,  des  Abdomen:  0m002 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m00325,  der  übrigen  Beine:  0"00276. 

Von  Sydney  und  Peak  Downs;  lebt  nach  Herrn  Daemel’s  Angabe  unter 
Steinen. 


Tharpyna  diademata  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  XI.  p.  548. 

Nach  Herrn  Daemel’s  Notizen  ist  das  Abdomen  am  lebenden  Thiere  von 
violettbrauner  Färbung;  die  Flecken  an  demselben  erscheinen  silberfarbig. 


Tharpyna  campet  fr  ata  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  XI.  p.  551. 

Exemplare  dieser  Art  im  Museum  Qodeffroy  von  Qayndah ; Herr  Daemel 
fand  sie  unter  Binden. 

Koch,  Arachniden.  101 
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Stephanopi * angusta  noe.  spec. 

T.  LXIX.  f.  2.  Femina.  f.  2*.  Epigyne. 

Unter  der  grossen  Sammlung  Mr.  Bradleys  fand  sich  noch  ein  ganz  auf- 
fallendes, zu  Stephanopis  zählendes  Thierchen  vor,  welches  hier  einzuschalten 
nothwendig  erschien. 


Femina. 

Das  ganze  Thier  röthlichbraun ; die  Behaarung  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
um  0"001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein  paare,  vorn  nicht  einmal  halb  so 
breit,  nach  Hinten  nur  wenig  verschmälert,  hinten  sehr  steil  und  nicht  über 
die  Linie  zwischen  dem  vierten  Beinpaare  hinaus  ansteigend,  oben  nicht  ge- 
wölbt und  nach  Vorn  allmählich  niederer ; nach  den  Seiten  ziemlich  steil  und 
mit  leichter  Wölbung  abfallend  ; au  der  hinteren  Abdachung  glatt,  kahl  und 
sehr  glänzend,  sonst  glanzlos,  dicht  fein  platt  granulirt,  mit  wirren,  anlie- 
genden kurzen  Härchen,  welche  kahle  Streifen  in  regelmässiger  Anordnung 
zwischen  sich  lassen,  bedeckt.  Der  Kopftheil  zwischen  den  Augen  nicht  er- 
höht. Der  Clypens  nur  halb  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  beträgt,  senkrecht. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen;  die 
SA.  stehen  so  hoch,  dass  der  untere  Band  ihres  Umkreises  über  dem  oberen 
der  MA.  liegt  ; die  Angen  dieser  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt;  die 
SA.  merklich  grösser  als  die  MA.  und  auch  etwas  grösser  als  die  hinteren 
SA.,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
fernt; diese  bilden  ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez;  die  hinteren  MA. 
von  den  vorderen  c.  l'/3mal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  wie  die  vordere,  jedoch  viel  weniger  stark  gebogen ; die  Augen 
gleich  weit  von  einander  entfernt;  die  MA.  etwas  grösser  als  die  vorde- 
ren MA. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  an  der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  mit  kurzen,  spitzen, 
weissen  Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  nur  wenig  eingebuchtet,  schmal,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  sehr  stark  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmä- 
lert, mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  flach,  glänzend,  mit  kurzen,  dicken, 
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gelblich  weissen , spitzen  Borstehen  licht  bedeckt;  der  Rand  mit  ähnlichen, 
jedoch  längeren  Borsten  dicht  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
beinahe  viermal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt,  in 
den  Seiten  gleichbreit,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  ganz  kurzen, 
anliegenden,  gleichdicken,  stumpfen,  an  der  Unterseite  mit  längeren,  spitzen, 
dicken  Haaren  bedeckt.  Die  Spinn  Warzen  an  der  Unterseite,  vom  hinteren 
Ende  des  Abdomen  etwas  überragt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Tibialglied  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil.  Die 
Beine  etwas  glänzend,  ähnlich  wie  das  Abdomen  behaart;  die  Patellen,  Ti- 
bien,  Metatarsen  und  Tarsen  unten  mit  längeren,  gewöhnlichen  Haaren  be- 
wachsen. 

Das  erste  Beinpaar,  besonders  die  Schenkel  desselben  auffallend  verdickt; 
diese  an  der  Basis  dünner  und  hier  vorn  ausgehöhlt,  dann  rasch  verdickt 
und  von  da  nach  dem  Ende  allmählich  verschmälert,  oben  mit  zwei  kahlen 
Längsfurchen,  unten  mit  einer  Längsreihe  kurzer,  schwarzer  Stacheln;  an 
der  verdickten  Stelle  vorn  1.1  Stacheln;  die  Patellen  und  Tibien  oben  eben- 
falls mit  zwei  Längsfurchen ; die  Tibien  und  Metatarsen  mit  einer  Doppel- 
reihe starker  Stacheln.  Das  zweite  Beinpaar  etwas  dicker,  als  die  Hinter- 
beine; die  Schenkel  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichdick;  unten 
nicht  bestachelt,  dagegen  die  Tibien  und  Metatarsen  in  ähnlicher  Weise  wie 
jene  des  ersten  Paares  mit  Stacheln  besetzt.  Die  Längsfurche  an  der  Ober- 
seite der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  an  diesem,  sowie  an  den  beiden 
Hinterpaaren  wie  bei  dem  ersten  Paare.  Das  dritte  und  vierte  Paar  ohne 
Stacheln;  die  Tibien  und  Metatarsen  unten  mit  steifen,  kurzen  Borstchen 
besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax;  0-0035,  des  Abdomen:  0-0075,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0”014,  des  zweiten:  0-0095,  des  dritten:  0-0065,  des  vier- 
ten: 0-008. 

Ein  Exemplar  von  Sydney,  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 

Stephanopis  angusta,  in  Allgemeinen  an  St.  trapezia  erinnernd,  weicht 
sowohl  von  dieser  als  den  übrigen  Arten  jener  Gruppe  der  Gattung,  bei 
welchen  der  Kopftheil  nicht  erhöht  ist,  durch  die  Augenstellung  ab,  indem  die 
Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt  sind;  es  dürften 
wohl  später  Anhaltspunkte  gefunden  werden,  um  diese  ganze  Gruppe  als 
selbstständiges  Genus  darstellen  zu  können. 


101 1 


Digitized  by  Google 


796 


Isala  nov,  gen. 

T.  LXIX.  f.  3‘  AngensUllang  f.  3b.  Maxillen  and  Lippe  f.  3«  Tereenklauen. 

Cephalothorax  humilis,  in  fronte  angustatus,  postrema  parte  paulo  altiore. 
Clypeus  verticalis,  diametro  oculi  lateralis  seriei  anticae  non  altior;  oeuli 
medii  antici  a posticis  duplo  longius  quam  a margine  clvpei  distant. 

Series  oculorum  antiea  reeta;  oculi  medii  in  trapezium  in  fronte  an- 
gustius  configurati;  medii  antici  inter  se  longius  quam  a lateralibus  remoti ; 
laterales  permagni;  series  posterior  latior,  ab  antiea  longe  remota,  leviter 
recurva;  oculi  medii  lateralibus  minores,  a quibus  longius  quam  inter  se 
distant. 

Maxillae  margine  antico  rotundato;  margo  interior  in  labium  leviter 
excavatus.  Labium  vix  longius  quam  latius,  apicem  versus  angustatum, 
margine  antico  recto. 

Pedes  breves,  prop.  1.  2.  4.  3,  scopula  carentes.  Tarsorum  ungues  valde 
curvati,  alter  dentibus  duobus  margini  inferiori  innatis,  alter  dentibus  quin- 
que  in  latus  insertis. 

Isala  cephalothorace  in  fronte  valde  angustato  et  oculis  lateralibus  an- 
ticis  permagnis  quandam  habet  similitudinem  cum  Genere  Stephanopis,  sed 
in  hoc  genere  series  oculorum  antiea  valde  recurva  et  elypeus  multo 
altior  est. 


hakt  punctata  n.  tpec. 


T.  LXIX.  f.  3.  mas. 


Mas.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  feiner  brauner  Seitenrandlinie,  und 
einem  von  der  hinteren  Abdachung  bis  zu  den  vorderen  MA.  sich  erstrecken- 
den , breiten  schwarzen  Mittellängsbande.  Die  Mandibeln  braungelb  mit 
einem  grösseren,  schwarzen  Flecken  in  der  Mitte.  Maxillen,  Lippe  und  Ster- 
num blassgelb.  Das  Abdomen  oben  wie  unten  grünlichhellbraun,  schwarz 
punktirt;  diese  Punktfleckchen  sind  nicht  sehr  zahlreich  und  an  der  Ober- 
seite zum  Theil  in  Querreihen  geordnet;  oben  an  der  Basis  zwei  schwarze 
Längsfleckchen,  deren  Seitenränder  geschlitzt  sind;  die  Spinnwarzen  blass- 
gelb. Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  blassgelb,  letzteres  am 
Vorderrande,  so  wie  das  Tibialglied  und  die  mit  demselben  verbundene  Hülle 
der  Kopulationsorgane  dunkelbraun.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel 
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braun  getüpfelt;  die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  und  vierten  Beinpaares 
schwarz;  erstere  jedoch  an  der  Basis  bräunlichgelb:  an  den  Metatarsen  dieser 
Beine  zunächst  der  Busis  ein  schmaler,  am  Ende  ein  breiter  schwarzer  Ring ; 
an  den  Tarsen  oben  ein  tfraunes  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  nieder,  hinten  etwas  höher,  um  0"0005  länger  als 
breit,  vorn  nicht  ganz  halb  so  breit  als  iu  der  Mitte,  in  den  Seiten  gerun- 
det, vom  Hinterrande  fast  senkrecht  ansteigend,  nach  Vorn  sanft  geneigt, 
oben  platt,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  fast  glanzlos,  dicht  fein 
granulirt  und  mit  gröberen  Körnern  bestreut;  diese  Körner  tragen  ein  kleines, 
anliegendes  Schüppchen ; diese  sind  an  der  bräunlichgelben  Fläche  gelblich- 
weiss,  an  dem  schwarzen  Längsbande  jedoch  schwarz.  Brust-  und  Kopftheil 
seitlich  durch  seichte  Furchen  vou  einander  abgesetzt;  am  Brusttheile  bei- 
derseits drei  abgekürzte  Strahlenfurchen.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend, 
nur  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  SA.  der  vorderen  Reihe  und  höchstens 
halb  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade , die  MA.  mit  den  hinteren  MA.  die  Ecken 
eines  vorn  verschmälerten  Trapezes  bildend,  kleiner  als  die  übrigen  Augen; 
von  einander  doppelt  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA. 
kaum  in  der  Breite  des  letzteren  entfernt;  die  SA.  von  auffallender  Grösse, 
viel  grösser  als  die  hinteren  SA.,  von  diesen  nicht  soweit  als  die  vorderen 
und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  von  der  vorderen 
weit  zurückstehend,  leicht  nach  Vorn  gebogen  i recurvaj ; die  MA.  grösser  als 
die  vorderen  MA.,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  und  von  den  vor- 
deren MA.  weiter  als  von  den  SA.  entfernt;  letztere  grösser  als  die  MA., 
jedoch  kaum  halb  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
an  der  Basis  leicht  hervorgewölbt,  unten  verschmälert,  int  untersten  Dritt- 
theile  innen  divergirend  und  hier  befranset,  an  der  oberen  Hälfte  mit  weiss- 
lichen  Schüppchen,  unten  mit  kurzen  feinen  Härchen  besetzt;  ausserdem  ein- 
zelne feine  lange  Borsten ; etwas  oberhalb  der  Mitte  je  ein  kleines  Höekerchen, 
wahrscheinlich,  wie  sich  aus  dem  vorhandenen  Grübchen  schliessen  lässt, 
eine  grössere  Borste  tragend.  Die  Klauen  kräftig,  mässig  lang,  stark  ge- 
krümmt. 

Die  Maxillen  leicht  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  am  Aussenrande  kaum 
bemerklich  eingebuchtet,  gegen  die  Basis  verschmälert,  nieder  gewölbt,  vorn 
gerundet.  Die  Lippe  kaum  länger  als  in  der  Mitte  breit,  doch  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  gleich  breit,  von 
da  nach  Vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  flach,  glänzend,  mit  kurzen,  gelb- 
lichweissen,  starken  Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  c.  S länger  als  breit,  vorn  leicht  gerundet  und 
mit  seinem  scharfen  Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax 
deckend,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  breiter,  hinten  gerundet, 
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mattglänzend , mit  gelblichweissen  Schüppchen  weitschichtig  belegt  und  an 
der  Unterseite  mit  anliegenden  kurzen,  gelblichen  Härchen  dünn  bedeckt. 
Die  Spinn  Warzen  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  an  der  Unterseite  ent- 
fernt liegend;  das  oberste  und  unterste  Paar  konisch,  letzteres  beträchtlich 
dicker. 

Die  Beine  kurz,  mattglänzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  mit  gelblich 
weissen  Schüppchen  belegt;  die  Patellen  und  Tibien  mit  kurzen,  dicken 
Härchen,  die  Metatarsen  und  Tarsen  in  gewöhnlicher  Weise  behaart;  an  jenen 
der  beiden  Hinterpaare  ist  unten  die  Behaarung  länger  uud  dichter.  An  den 
Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  in  der  Basalhälfte  eine  lange, 
gerade,  aufrechte  Borste.  Nur  au  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  und  am  Ende  der  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares 
sind  Stacheln  vorhanden.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'003,  des  Abdomen:  0'”0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten:  0”'0075,  des  dritten  0“O04ö,  des 
des  vierten:  0™00ö5. 


Bomis  larcata.  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Liefer.  p.  528  f.  4. 

T.  LXIX.  f.  4.  Mas.  f.  4“.  Kopulation&organe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb;  an  der  seitlichen  Abdachung  dunkel- 
gelbbraun,  gelblich  gefleckt;  zwischen  den  hinteren  MA.  zwei  braune  Längs- 
fleckchen; von  dem  Räume  zwischen  den  hinteren  MA.  und  SA.  ausgehend 
beiderseits  zwei  grössere  schräge  Längsflecken.  Die  Mandibeln  braungelb, 
am  Aussen-  und  Innenrande  schmal  schwarz  gesäumt ; die  Maxillen  und  die 
Lippe  bräunlichgelb,  erstere  ebenfalls  schwarz  gesäumt.  Das  Sternum  bräun- 
lichgelb, tun  hinteren  Ende  gelblichweiss,  mit  eiuem  breiten,  braunen  Saume. 
Das  Abdomen  oben  gelblichweiss,  dar  Vorderrand  und  die  vordere  Hälfte 
des  Seitenrandes  mit  schmalem,  grauem  Saume,  in  der  Mitte  der  vorderen 
Hälfte  ein  bräunlicher  dreieckiger  Flecken  und  beiderseits  von  demselben 
parallel  mit  dem  Seitenrande  ein  bräunlicher  Längsstreifen.  Die  hintere 
Hälfte  dunkler  braun,  in  der  Mitte  zieht  sich  ein  hinten  spitz  zulaufender 
Streifen  der  Grundfarbe  herein.  Die  hintere  Rundung  gelblichweiss  mit 
braunen  Querbinden.  Die  Unterseite  bräunlichgelb,  beiderseits  schwärzlich 
angelaufen,  mit  schrägen,  weissen  Streifen.  Das  Femoral-  und  Patellarglied 
der  Palpen  blassgelb,  der  Tibialtheil  und  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
braun.  Die  Hüften  der  Beine  blassgelb;  die  beiden  Vorderbeine  gelbbraun; 
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die  Patellen  derselben  sowie  die  Gelenkspitzen  blassgelb.  Die  beiden  Hinter- 
paare blassgelb;  die  Tibien  und  Metatarsen  leicht  gebräunt.  Die  Spinnwar- 
zen  bräunlichgelb,  schwarz  behaart. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen;  die  MA.  der  vorderen  Reihe 
von  einander  und  den  SA.  gleich  weit  entfernt;  letztere  von  den  hinteren  SA. 
nicht  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  abstehend;  sonst  ist  die  Augen- 
stellung wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe 
und  das  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen*].  Das  Abdomen  hat  dieselbe  Form 
wie  jenes  an  dem  anderen  Geschlechte ; es  ist  oben  mit  ganz  kurzen,  schwer 
sichtbaren  schwarzen  Borstchen  weitschichtig  besetzt.  Die  Beine  sehr  fein 
dicht  granulirt.  Das  Femoralglied  der  Palpeu  kurz,  fast  gerade,  gegen  das 
Ende  etwas  verdickt;  der Tibialtlieil  breiter  als  lang  und  nicht  halb  so  lang 
als  das  Patellarglied,  mit  längeren  Borsten  als  dieses  besetzt,  ohne  Fortsätze. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  an  der  Basis  gerundet,  vorn 
verschmälert  zulaufend,  mit  mässig  langen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzen- 
den Haaren  licht  bewachsen,  an  der  Spitze  jedoch  dichter  behaart.  Die 
Haare  von  gelblichweisser  Farbe. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0125,  des  Abdomen:  0”0015,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0m003 , des  dritten  oder  vierten : 
0"002. 

Bomis  larvata  wurde  nun  auch  bei  Peak  Downs  von  Herrn  Daemel  auf 
Laub  gefunden. 


Mitumena  lartea  n.  » pec . 

T.  I.XIX.  f.  5.  Feraina.  f.  5*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb  mit  weisser  Seitenrandlinie  und 
unregelmässigen  weissen  Streifen  und  Fleckchen  an  der  seitlichen  Abdachung 
des  Brusttheiles.  Am  Kopftheile  eine  weisse  Mittellängslinie,  beiderseits  der- 
selben in  regelmässiger  Anordnung  gebogene  Längslinien  hinten  in.  einen  grösse- 
ren, weissen  Flecken  einmftndend.  Die  Bögelchen,  an  welchen  die  SÄ.  sich 
befinden,  bläulichgrau ; zwischen  den  MA.  sowohl  den  vorderen  als  den  hin- 
teren je  ein  braunes  (juerfleckchen.  Der  Clypeus  in  der  Mitte  und  am  Rande 
weiss.  Die  Mandibeln  weiss,  mit  bräunlichen  Strichelchen  an  der  Basis. 
Maxillen  und  Lippe  weiss,  vorn  stark  gebräunt.  Das  Sternum  weiss.  Die 


*)  An  der  Abbildung  T.  XL  f.  4*  ist  die  Lippe  etwa«  za  breit  dargestellt.  Dos  Sternum  ist  auch 
bei  dem  Weibehen  sehr  dient  fein  granulirt  und  am  hinteren,  schmal  »laufenden  Ende  gerade  abgestutzt. 
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Palpen  und  Beine  von  der  Farbe  des  Cephalothorax ; die  Schenkel  weisslich 
angelaufen  Und  vorn  bräunlichgelb  punktirt;  die  Tibien  oben  mit  weissen 
Läugsstreifen ; die  Behaarung  schwarz.  Das  Abdomen  gelblichweiss,  schwarz 
behaart;  die  Spinn  Warzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  solang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend  und  von  da  in  sanft  geneigter  Ebene  nach  Vorn  gesenkt, 
an  der  seitlichen  Abdachung  stark  gewölbt,  mit  Ausnahme  des  vom  Abdo- 
men bedeckten  hinteren  Theiles,  welcher  ganz  glatt,  kahl  und  glänzend  ist, 
glanzlos,  dicht  sehr  fein  granulirt  und  mit  kürzeren  und  längeren,  gleich- 
aicken  Borsten  weitschichtig  besetzt.  An  der  hinteren  Absenkung  drei 
Längseindrücke.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  so  hoch  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  stark,  die  hintere  nur  wenig  nach  Vorn  ge- 
bogen (recurva);  die  vier  MA.  an  den  Eicken  eines  Quadrates  stehend;  die 
vorderen  grösser  als  die  hinteren,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  ent- 
fernt; die  SA.  so  gross  als  die  MA.  und  grösser  als  die  hinteren  SA.,  mit 
diesen  an  einer  gemeinschaftlichen,  vor  dem  hinteren  SA.  kugelig  aufgetrie- 
benen, stark  promiuirenden  Wulstung.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe,  welche 
merklich  breiter  ist  als  die  vordere,  von  gleicher  Grösse  und  kleiner  als  jene 
der  vorderen;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  von  einander  ent- 
fernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  nach  Unten  ver- 
schmälert, kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  leicht  gewölbt, 
mattglänzend,  mit  vorwärts  gerichteten,  feinen,  schwarzen  Borsten  spärlich 
besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  nur  wenig  eingebuchtet,  vorn  etwas  breiter  und  an  der  Aussenseite 
gerundet,  mit  langen  schwarzen  Borsten  bewachsen.  Die  Lippe  ihrer  ganzen 
Länge  nach  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  fast  gleich 
breit,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  feinen 
Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  hoch  gewölbt,  vorn  und  in  den  Seiten 
gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  Bpitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  abstehenden, 
längeren  und  kürzeren,  schwarzen,  am  Ende  abgestutzten  Borsten  oben  und 
in  den  Seiten,  unten  mit  anliegenden,  langen,  schwarzen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Die  Palpen  kurz;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge;  das 
Tarsalglied  dichter  behaart. 

Die  Beine  mattglänzend;  die  Schenkel  kurz  behaart,  oben  gewölbt,  die 
übrigen  Glieder  etwas  länger  behaart;  die  Behaarung  der  Metatarsen  und 
Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dichter. 
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Länge  des  Cephalothorax:  O^OOS,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0105,  des  zweiten:  0"01 , des  dritten:  0‘“ÜO5,  des 
vierten:  0"006. 

Von  Sydney;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Mitumena  pustulosa  L.  Kch.  ' 

Bei  Gayndah  von  Herrn  Daemel  gefunden.  Der  Eiersack  weiss,  läng- 
lich, an  beiden  Enden  abgerundet,  gelbliche  Eier  in  grosser  Anzahl  enthal- 
tend, in  einem  halb  gerollten  Blatte,  mit  einem  dichten,  weissen,  Ober  seine 
Enden  hinausragenden  Gewebe  überdeckt. 


Misumena  albicerii  n.  ipec. 

T.  LXIX.  f.  6.  Femina  f.  6*  Epigyno. 
Femina. 


Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  breitem,  weissem  Seitenrandsaume 
am  Brusttheile;  oben  zwei  braune,  parallele,  an  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  beginnende,  vorn  spitz  zulaufende  Lftngsstreifen , welche  bis  zu 
den  hinteren  SA.  reichen ; von  diesen  geht  vorn  beiderseits  eine  weisse  Bogen- 
linie, welche  bis  unter  die  vorderen  SÄ.  sich  erstreckt,  ab;  oben  am  Kopf- 
theile  eine  zwischen  den  hinteren  MA.  beginnende  weisse  Längslinie,  hinten 
mit  einem  grösseren  weissen  Flecken  verbunden;  zwischen  den  hinteren  SA. 
eine  weisse,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querbinde ; am  Clypeus  ein  grösserer 
weisser  Flecken,  welcher  nach  Unten  an  Breite  zunimmt.  Die  Mandibeln 
weiss,  mit  einer  breiten,  bräunlichen  Querbinde  an  der  Basis.  Die  Maxillen 
braungelb  mit  weissem  Aussenrande;  die  Lippe  weiss  mit  einem  bräunlichen 
Mittellängastreifen.  Das  Sternum  weiss.  Das  Abdomen  weisslichgclb,  bräunlich 
gelb  gefleckt;  am  Seitenrande  sind  diese  Flecken  zu  schrägen  Binden  vereinigt, 
am  Vorderrande  zwei  schwarze  Fleckchen.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Ge- 
lenkenden der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  weiss;  an  den  Schenkeln  unten 
ein  weisser  Längsstreifen,  an  jenen  der  beiden  Vorderpaare  vorn  am  Ende 
ein  schwarzes  Fleckchen;  an  den  Patellen  dieser  Beine  vorn  und  hinten  ein 
schwarzes  Fleckchen;  am  Ende  der  Tibien  ein  schwarzer  Ring.  Die  beiden 
Hinterpaare  ohne  Flecken.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb;  das  Patellar-  und 
Tibialglied  vorn  und  seitlich  weiss  gesäumt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zwei- 
ten und  dritten  Beinpaare,  vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  bis  in 
die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend  und  hier  glatt, 

Koch,  Arachnidea,  102 
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kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos  und  sehr  fein  flach  granulirt,  oben  fast 
gerade  und  nur  unmittelbar  hinter  den  Augen  etwas  ansteigend,  an  der 
steilen,  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mit  kurzen,  anliegenden,  schuppen- 
ähnlichen Borstchen  weitschichtig  bewachsen.  Der  Clypeus  senkrecht  ab- 
fallend, so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae),  die  vordere  sehr  stark, 
die  hintere  nur  unbedeutend;  die  vier  MA.  bilden  die  Ecken  eines  länglichen 
Viereckes,  die  vorderen  etwas  grösser,  von  den  hinteren  weiter  als  von  ein- 
ander und  von  den  SA.  ebensoweit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA-  jeder 
Seite  an  einem  schrägen,  stark  kammartig  hervortretenden  Wulste;  die 
vorderen  an  der  Unterseite  desselben  und  von  Oben  nicht  sichtbar;  die  hin- 
teren kleiner,  von  den  vorderen  nicht  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  nur  wenig 
weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend, 
nach  Unten  verschmälert  , kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kürzeren 
und  längeren  Borstchen  und  Haaren  licht  bewachsen;  das  untere  Ende  ist 
in  ein  gerundetes,  länger  behaartes  Läppchen  verlängert.  Unterhalb  der 
Basis  je  eine  längere,  stark  vorwärts  gerichtete  Borste. 

Die  Maxilleu  über  die  Lippe  geneigt,  vor  derselben  fast  zusammen- 
schliessend , sehr  wenig  gewölbt , lang  behaart,  am  Aussenrande  nur  ganz 
seicht  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  breit,  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  leicht  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  licht  mit  langen,  gelblichweissen 
Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  gerunzelten  Vorderrande  die  hintere  Abdach- 
ung des  Cephalothorax  deckend,  von  der  Basis  bis  hinter  die  Mitte  allmäh- 
lich an  Breite  zunehmend,  an  seiner  breitesten  Stelle  eine  abgerundete  Ecke 
bildend,  und  von  da  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  mit  sehr 
kurzen  uud  etwas  längeren  Borstchen  licht  bewachsen,  oben  gegen  den 
Seitenraud  hin  und  in  den  Seiten  der  Länge  nach  uud  hinten  quer  gerunzelt; 
die  Runzeln  in  regelmässiger  Anordnung.  Die  Unterseite  mit  feineren  Haaren 
licht  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  das 
Tarsalglied  dünner  als  die  beiden  vorhergehenden,  gegen  das  Ende  dicht  be- 
haart. 

Die  Beine  glanzlos,  kurz  behaart;  die  Schenkel  der  Vorderpaare  oben 
gewölbt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten 
dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0025 , des  Abdomen:  Om0036,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“ü09,  des  dritten:  0“004,  des  vier- 
ten: 0,n005. 

Bei  Peak  Downs.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Runoinia.  E.  Sim. 

Misumena  elongata  L.  Kch  (Xlte  Liefer.  p.  529  T.  XL  f.  5)  gehört  ohne 
allen  Zweifel  zu  dem  von  E.  Simon  (Les  Arachnides  de  France  T.  II.  p.  254) 
im  Jahre  1875  aufgestellten  Genus  Runcinia;  sie  wurde  von  Herrn  Daeinel 
auch  bei  Peak  Downs  und  Gayndah  gefunden. 


, Hednna  pallitla  not.  »pec. 


T.  LXIX  f.  7.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  brännliehgelb;  die  vordere  Augenreihe  in  einem 
weissen  Streifen;  um  die  hinteren  MA.  ein  weisser  Ring;  die  Hngelchen,  an 
welchen  die  SA.  sitzen,  bläulichgrau.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  im 
untersten  Dritttheile  gelblichweiss.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  blassgelb;  an  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  ein  weisses 
Längsfleckchen;  die  Spitzen  der  sämmtlieheu  Schenkel  weiss;  jene  des  ersten 
und  zweiten  Paares  sind  unten  dicht  schwarz,  vorn  weitschiehtig  bräunlich 
getüpfelt;  das  Abdomen  oben  graugelb,  am  Vorderrande  eine  Reihe  weisser 
Fleckchen ; die  Seiten  mit  weissen  Lftngsstreifen ; das  vorderste  Muskelgrüb- 
chen in  einem  grauen  Fleckchen,  hinter  demselben  zwei  Paar  schräge,  graue 
Querflecken;  die  hintere  Abdachung  von  weissen  Querlinien  durchzogen.  An 
der  Unterseite  ein  bräunlichgelbes,  von  den  Bronchialdeckeln  bis  zu  den 
Spinnwarzen  sich  erstreckendes,  hinten  verschmälertes  Mittelfeld. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Bein  paare  steil  ansteigend, 
von  da  nach  Vorn  abgedacht,  an  der  seitlichen  Absenkung  leicht  gewölbt, 
an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos,  sehr 
fein  dicht,  flach  granulirt,  weitschichtig  und  in  bestimmter  Anordnung  mit 
ganz  kurzen , dicken  Borstchen  besetzt.  Der  Clypeus  beträchtlich  1 niederer 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  an  seinem  Vor- 
derrande mit  starken,  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt,  senkrecht  ab- 
fallend. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade,  die  hintere  sehr  stark  nach  Vorn 
gebogen.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes;  die  vorde- 
ren etwas  grösser,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  entfernt;  letztere 
sehr  gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hinteren  an  einer  schrä- 
gen Wulstung,  von  diesen  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
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fernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  die  MA.  von  den  SA.  fast  dreimal  so  weit, 
als  von  einander  entfernt;  letztere  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  halb  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen,  nach  Unten  verschmälert,  glanzlos,  mit  kurzen,  gelb- 
lichen Härchen  licht  bewachsen  und  an  der  öasalhälfte  mit  einzelnen, 
schwarzen  Rorstchen  besetzt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  am  Aussenrande 
nur  ganz  unbedeutend  eingebuchtet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  nach  Vom  verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  Hach,  licht  mit  feinen,  abstehenden,  gelblichen 
Härchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  scharfen,  gerundeten  Vorderrande  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  mit  geraden  Seiten,  hinten  allmäh- 
lich breiter  und  von  seiner  breitesten  Stelle,  welche  sich  an  der  Grenze  der 
hinteren  Abdachung  beKndet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit 
kurzen,  spitzen  Borstchen  weitschichtig  besetzt. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  leicht  gewölbt,  sehr  kurz  behaart,  ohne 
Stacheln;  die  übrigen  Glieder  oben  kurz-,  unten  länger  behaart;  an  den  Ti- 
bien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  eine  Doppelreihe  von 
Stacheln ; an  den  beiden  Hinterpaaren  tragen  nur  die  Tibien  oben  zwei  kurze 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"00 1 5 . des  Abdomen;  0“002 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0™00ö5,  des  dritten:  0"’003 , des  vierten: 
0“0A325. 

Von  den  Tongainseln.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Hedana  pallida  unterscheidet  sich  von  den  beiden  anderen  bekannten 
Arten  sofort  durch  die  zahlreichen  kräftigen  Stacheln  an  der  Unterseite  der 
Tibien  und  Metatarseu  der  beiden  Vorderbeinpaare. 


Corynethrix  nov.  gen. 

T.  LXIX.  f.  8*.  Augen&tcliung.  f.  8b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  8'.  Tarsenklanen. 

i 

Cephalothorax  paulo  longior  quam  latior,  in  postica  parte  altior;  elypeus 
deelivis;  oculi  medii  antici  a mediis  posticis  pari  spatio,  quo  a margiue  elypei 
remoti. 

Seriea  oculorum  anticorum  levius,  postieorum  fortius  recurva;  oculi  medii 
in  trapezium  antice  angustius  dispositi;  medii  antici  a latoralibus  longius 
quam  inter  se  sejuncti;  series  postica  latior;  oculi  medii  hujus  seriei  a la- 
teralibus  multo  longius  quam  iuter  se  distantes. 

Maxillae  planae,  longae;  margo  interior  usque  ad  labium  directus.  La- 
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bium  dimidiam  maxillarum  longitudinuin  superans , in  medio  latius , apicem 
versus  valde  angustatum,  margine  antico  rotundato. 

Pedes  breves,  aculeis  carentes,  prop:  2.  1.  4.  3;  ungues  .tarsorum  bini, 
breves,  valde  curvati,  deutibus  paucis,  longis  instructi;  dentes  unguis  alterius 
in  marginem  inferiorem,  alterius  in  latus  inserti. 

Corynethrix  generi  Oxyptila  E.  Sim.  propinqua,  in  hoc  autem  series  ocu- 
lorum  postica  valde  recurva,  oculi  medii  seriei  anticae  inter  se  longius  quam 
a lateralibus  distant,  praeterea  pedes  aculeati  sunt. 


Corynethrix  ohtcura  not.  tpee. 

T.  LXIX.  f.  8 Femilla,  f.  8Ä.  Epigyne. 

Femijia. 

Der  Cephalotborax  duukelrotbbraun , mit  drei  lichteren , rothen  Längs- 
flecken am  Brusttheile,  einem  breiteren,  mittleren,  geraden  und  je  einem 
schmaleren,  schrägen  an  jeder  Seite;  am  Seitenrande  ein  schmaler,  weiss- 
licher  Saum ; die  Kolbenborstchen  dunkelgelbbraun.  Die  Mandibelu  schwarz- 
braun ; die  Klaue  rothbraun , an  der  Endhälfte  durchscheinend  heller.  Ma- 
xillen und  Lippe  röthlichbraun , eratere  vorn  nach  Innen  zu  und  letztere 
am  Vorderrande  honiggelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  an  der  Oberseite  schwarzbraun,  die  Zeichnungen  hellbräunliehgelb ; 
an  der  Basis  ein  pfeilförmiger  Flecken  mit  einem  nicht  ganz  bis  zum  hinte- 
ren Ende  durchlaufenden  Längsstreifen ; beiderseits  am  Vorderrandswinkel 
ein  mehrmals  verästelter  Flecken;  an  der  hinteren  Hälfte  drei  Paar,  nach 
Hinten  an  Grösse  abnehmende  Querfleckchen;  an  den  Furchen  am  Seiten- 
und  Hinterrande  kleinere  Fleckchen ; die  Kolbenborstchen  braungelb ; die 
Unterseite  bräunüchgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Spinnwarzen  braungelb; 
die  Palpen  dunkelrothbrann  : die  Hüften  der  Beine  und  die  Basis  der  Schenkel 
bruungelb ; die  Beine  sonst  rothbraun , jedoch  die  beiden  Hinterpaare  etwas 
lichter  getärbt. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vom  Hinterrande  kurz  und  sehr  steil  ansteigend,  dann  nach  Vorn 
in  sanft  geneigter  Ebene  niedergesenkt,  nach  dem  Seitenrande  fast  senkrecht 
abfallend ; an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanz- 
los, mit  groben,  glänzenden  Körnchen,  welche  ein  kurzes  Kolbenborstchen 
tragen,  ziemlich  dicht  bestreut;  eine  Iteihe  grösserer  Körnchen  mit  längeren 
Kolbenborstchen  begrenzt  die  hintere  Absenkung  und  beiderseits  am  Brust- 
theile sind  noch  zwei  ähnliche  Körnerreiheu  zu  bemerken.  Kopf-  und  Brust- 
theil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt.  Der  Clypeus  etwas  schräg  nach 
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Vom  geneigt,  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae),  die  hintere  etwas 
stärker  als  die  vordere;  die  vier  MA.  von  gleicher  Grösse,  beträchtlich  klei- 
ner als  die  SA.,  an  den  Ecken  eines  vom  massig  verschmälerten  Trapezes; 
die  vorderen  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  jedoch  nicht  so  weit  als 
von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  von 
den  SA.  viel  weiter,  als  die  vorderen  MA.  und  SA.  abstehend,  die  SA.  etwas 
kleiner  als  die  vorderen  SA.  und  von  diesen  nicht  ganz  so  weit,  als  die 
vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 

Die  Mandibcln  an  der  Basis  leicht  gewölbt,  nicht  divergirend,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nach  Unten  zu  stark  verschmälert,  nur  wenig 
länger  als  an  der  Basis  breit,  etwas  glänzend,  mit  dicken,  kurzen  Kolben- 
borstehen und  am  Innenrande,  so  wie  am  unteren  Ende  mit  mässig  langen 
Haaren  bewachsen;  die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  dach,  lang,  über  die  Lippe  geneigt,  am  Aussenrande  in 
der  Mitte  eingebuchtet  und  vorn  gerundet;  der  lunenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade  und  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  an  der  Basis  durch  seichten  Ausschnitt  verengt,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  vorn  stark  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Däs  Sternum  glänzend,  wenig  gewölbt,  fast  kreisrund,  am  Rande  mit 
längeren,  auf  der  Scheibe  mit  kürzeren,  dicken  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  geraden,  ziemlich  scharfen  Vorderrande  die 
hintere  Absenkung  des  Cephalothorax  deckend , in  den  Seiten  und  hinten 
gerundet,  oben  platt,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken,  kolbigen  Borstchen  licht 
bewachsen;  die  Unterseite  dichter  mit  kurzen,  dicken  Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  so 
lang  als  breit,  oben,  wie  auch  das  konische  Tarsalglied  platt  und  mit  länge- 
ren am  Ende  theilweise  verdickten,  theils  spitzen,  starken  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  kurz;  die  Schenkel  oben  und  unten  gewölbt  und  wie  die 
übrigen  Glieder  mit  anliegenden  dicken,  theils  auch  kolbigen  Borstchen  be- 
deckt : an  der  Oberseite  der  Tibien , Metatarsen  und  Tarsen  längere  kolbige 
Borstchen,  an  den  Tibien  sind  dieselben  zu  Längsreihen  geordnet;  an  den 
Metatarsen  und  Tarsen  oben  je  ein  aufrechtes,  gegen  das  Ende  verdicktes 
Haar. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0m0025 , des  Abdomen;  0"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“'00375,  des  zweiten : 0“004,  des  dritten:  0m003,  des  vier- 
ten: 0m00325. 

Von  Peak  Downs;  wurde  von  Herrn  Daemel  unter  altem  Holze  gefun- 
den. Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Porropis  nov,  gen. 

T.  LXIX.  f.  9*.  Vordere  Ansicht  des  C'ephalothorax  mit  den  Mandiheln  und  der 
Augenstellung,  f.  9b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  9*.  Tarsenklauen. 

Genus  valde  peculiare.  Cephalothorax  altus,  paulo  longior  quain  latior, 
oeulos  versus  convexus,  in  fronte  latissimus,  lateribus  sensim  angustatis. 
Clypeus  verticalis;  oculi  medii  antici  a margine  clypei  longius  distantes, 
quam  a mediis  posticis. 

Oculi  in  coetus  duos  longe  inter  se  sejunctos  dispositi,  ambo  coetus  in 
extremo  latere  partis  cephalicae  locati.  Oculi  medii  antici  a lateralibus 
spatio  minore,  quam  medii  postici  a lateralibus  remoti;  medii  postici  inter 
se  logius  quam  medii  antici  distantes. 

Maxillae  paralleliter  directae.  in  basi  valde  convexae.  apicibus  rotuuda- 
tis.  Labium  convexum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans.  basin 
versus  angustatum,  margine  antico  rotundato. 

Pedes  breves,  aculeati,  prop.  1.  2.  4.  3;  par  primuni  et  seeundum  pari 
longitudine;  tarsi  unguibus  binis  instrueti;  ungues  dentibus  lougis  numerosis 
pectinati. 


Porropis  flati front  not.  tpec. 

T.  LXIX,  f.  9.  Femina.  f.  9d.  Seitenansicht  des  Cephatothorax  9“.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  oben  bis  zur  hinteren  Abdachung  heller 
gefärbt;  am  Vorderrande  ein  gelbes  Band,  welches  sich  nicht  ganz  bis 
zu  den  Vorderrandseefeen  erstreckt,  jedoch  bis  zu  den  vorderen  MA. 
hinaufreicht.  Zwischen  den  vorderen  und  hinteren  SA.  ein  gelbes  Längs- 
strichelchen. Die  Mandibeln  gelbbraun,  gegen  den  Seitenrand  ins  Schwarz- 
braune verdunkelt;  in  der  Mitte  ein  grösserer  gelblicher  Flecken;  in  diesem 
ein  braunes  Querstrichelchen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun ; das 
letztere  mit  einem  grossen,  weissen  Längsfiecken,  welcher  von  der  Basis  bis 
zum  Ende  reicht.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  weisslich  gelb  und 
hier  mit  grösseren  und  kleineren,  stellenweise  in  Reihen  geordneten  schwar- 
zen Punktfleckchen;  je  ein  grösserer  schwarzer  Flecken  hinter  dem  Vorder- 
rande und  vor  der  Mitte  so  wie  zwei  mit  einander  verbundene  an  der  hin- 
teren Rundung;  diese  Flecken  liegen  sämmtlich  dem  Seitenrande  näher;  die 
Unterseite  schwärzlich  grau,  mit  helleren,  schrägen  Streifen,  in  den  Zwischen- 
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räumen  dieselben  schwarzen  Punktreiher) ; die  Bronchialdeckel  gelbbraun.  Die 
Umgebung  der  Epigyne  weis«;  in  der  Mitte  ein  hinten  verschmälerter  röth- 
licher  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Palpen  gelbbraun; 
das  Tarsalglied  schwarz,  nur  an  der  Basis  gelbbraun;  am  Ende  des  Femoral- 
und  Patellargliedes  ein  weisser  Ring.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  gelbbraun; 
die  Schenkel  dunkler  gefärbt,  vom  an  der  Endhälfte  ein  weisses  Längsstrichel- 
chen. das  Gelenkende  weiss;  die  Patellen  vorn  mit  einem  weissen  Fleckchen 
und  vor  dem  Ende  mit  einem  schrägen,  gelblichen  Striche.  Die  Tibien  am 
Finde  hinten  dunkler  gefärbt,  an  der  Basalhälfte  mit  zwei  helleren  Längs- 
streifen. Die  Metatarsen  und  Tarsen  gegen  das  Ende  dunkler  gefärbt.  — 
Die  Beine  des  dritten  Paares  blassgelb;  die  Schenkel  und  Patellen  am  Ende 
mit  einem  weissen  Fleckchen,  unten  mit  drei  braunen  Pünktchen  und  am 
Ende  hinten  etwas  gebräunt ; die  Tibien  und  Metatarsen  am  Ende  gebräunt, 
an  der  Basalhälfte  mit  zwei  weissen  Längsstreifen ; die  Tarsen  oben  fast  bis 
zur  Spitze  weiss.  Die  Schenkel  der  Beine  des  vierten  Paares  blassgelb,  gegen 
das  Ende  stark  gebräunt,  das  Gelenkende  selbst  weiss;  die  Patellen  und  Ti- 
bien gelbbraun,  erstere  vorn  mit  einem  weissen  Fleckchen,  letztere  oben  mit 
zwei  weissen  Längsstreifen;  die  Metatarsen  und  Tarsen  weiss,  am  Ende 
braun. 

Der  (Jephalotborax  nur  unbedeutend  länger  als  breit,  vorn  am  breitesten, 
nach  Hinteu  allmählich  verschmälert,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend , hier  am 
höchsten  und  nach  Vom  mit  starker  Wölbung  abgedacht,  an  der  seitlichen, 
fast  senkrechten  Abdachung  leicht  gewölbt;  an  der  hinteren  Abdachung  glatt, 
sehr  glänzend  und  hier  mit  einem  seichten  Grübchen  in  der  Mitte,  oben 
ebenfalls  etwas  glänzend,  an  den  Seiten  matt,  überall  fein  granulirt  mit 
gröberen  Körnern,  welche  wahrscheinlich  ein  Borstchen  tragen.  Der  Clypeus 
senkrecht  abfallend,  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt. 

Die  Augen  der  rechten  und  linken  Seite  weit  von  einander  entfernt, 
fast  am  Rande  der  seitlichen  Absenkung  des  Kopftheiles;  die  hintere  Reihe 
breiter;  die  hinteren  MA.  noch  weiter  als  die  vorderen  von  einander  ent- 
fernt, von  einander  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  SA.  abstehend ; die 
vorderen  vom  vorderen  SA.  nicht  so  weit  als  das  hintere  von  dem  betreffen- 
den SA.  entfernt.  Die  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Wulstung; 
grösser  als  die  MA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  dicht  aneinander  schliessend,  aussen 
und  unten  gerundet,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  nicht  länger  als  die  vorder- 
sten Patellen  und  kaum  länger,  als  an  der  Basis  breit,  unten  verschmälert, 
glänzend,  der  Quere  nach  unregelmässig  gerunzelt;  am  Aussenrande  ein 
glatter,  gerundeter  Kiel;  am  unteren  Ende  innen  eine  lang  behaarte,  etwas 
vorspringende  Platte.  Die  Klaue  kräftig,  nicht  sehr  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  an  der  Basis  stark  gewölbt,  in 
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der  Mitte  des  Aussen  rundes  seicht  eingebuchtet,  vorn  gerundet.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  verschmä- 
lert, sonst  gleichbreit,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Haften  eingebettet,  dem  Umrisse  nach 
oval,  flach,  glatt,  glänzend,  mit  abstehenden,  mässig  langen,  vorwärts  ge- 
richteten Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länger  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cepha- 
lothorax  deckend  und  hier,  sowie  seitlich  und  hinten  gerundet,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  glanzlos,  oben  platt,  mit  kurzen,  abstehenden,  schwar- 
zen Borstchen  licht  bewachsen,  in  den  Seiten  mit  feinen  Längsfurchen,  welche 
durch  quere,  um  die  hintere  Rundung  verlaufende,  mit  einander  verbunden 
sind.  Die  Unterseite  beiderseits  mit  schrägen  Furchen,  dichter  mit  kurzen 
Härchen  bedeckt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  dicker,  konisch;  das 
oberste  dünner,  cylindrisch,  etwas  gebogen. 

Die  Palpen  kurz,  dünn  behaart  und  mit  Borsten  besetzt;  der  Patellar- 
und Tibialtheil  von  gleicher  Länge ; das  Tarsalglied  am  Ende  dichter  be- 
haart. 

Die  Beine  kurz,  glänzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt;  die  Tibien  gegen 
das  Ende  etwas  verdickt;  an  den  Schenkeln  die  Behaarung  sehr  kurz,  an 
den  übrigen  Gliedern  länger;  sämmtliche  Glieder  der  Beine  mit  Ausnahme 
der  Tarsen  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"002,  des  Abdomen:  0I'I0035,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0"0045 , des  dritten : 0’"003,  des 
vierten:  O^OOSd. 

Von  Peak  Downs:  auf  Laub  gefunden;  ein  Exemplar  im  Museum  Go- 
deffroy.  — Nach  den  Notizen  des  Herrn  Daemel,  welcher  dieses  interessante 
Thierchen  entdeckte,  zeigt  am  lebenden  Thiere  die  Oberseite  des  Abdomen 
einen  orangegelben  Flecken,  unten  ist  ein  rother  Punkt  zu  bemerken:  die 
Beine  sind  braun  und  gelb  gefleckt. 


Xystiau  bimaculatus  L.  Kch. 

Cf.  Elfte  Licfer.  p.  554  T.  XLII  f.  G. 

T.  LXX.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Kopulationsorgane,  f.  lb.  Lecke  derselben  und  das 
Tibialglied  von  Oben  gesehen. 


Mae. 

Cephalothorax  und  Mandibeln  schwarz;  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das 
Sternum  hell-gelbbraun;  das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräun- 
lichgelb, ersteres  schwärzlich  angelaufen ; das  Tibialglied  gelbbraun ; die  Decke 

Koch,  Arachniden.  103 
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der  Kopulationsorgane  röthlichbraun ; die  Haften  der  beiden  Vorderbeinpaare 
hell-gelbbraun ; die  Schenkel  dieser  Beine  schwarzbraun,  an  der  Spitze,  sowie 
auch  die  Patellen  und  Tibieu  röthlichbraun,  erstere  am  Ende  und  letztere 
an  der  Basis  mit  einem  schmalen  und  in  der  Mitte  mit  einem  breiteren, 
schwärzlichen  Ringe;  die  Metatarsen  und  Tarsen  an  der  Basalhälfte  hell- 
bräuulichgelb,  au  der  anderen  röthlichbraun.  Die  beiden  Hinterpanre  mit 
ihren  Hüften  hell-bräunlichgelb;  die  Schenkel  gegen  das  Ende  gebräunt;  die 
Patellen  mit  schwarzem  Saume  am  Ende;  die  Tibien  mit  einem  schmalen, 
schwärzlichen  ltinge  an  der  Basis  und  einem  breiteren  am  Ende;  die  Spitze 
der  Metatarsen  schwarz.  Das  Abdomen  bräunlichgelb,  an  der  Basis  zwei 
grössere,  dreieckige,  schwärzliche  Flecken  uebcn  einander,  hinter  diesen  eine 
Doppelreihe  von  je  drei  schwarzen  Schiefflecken,  deren  verschmälerte  Enden 
sich  nach  den  Seiten  herabziehen;  hinter  diesen  noch  zwei  kleinere,  schwarze 
Quertteckchen.  An  der  Unterseite  zwei  schwärzliche  Längsstreifen.  Die 
Spinnwarzen  hräuulichgelb,  das  oberste  Paar  schwärzlich  angelaufen.  Die 
Bronchialdeckel  braungelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur 
wenig  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten 
Beinpaare  ansteigend,  von  da  nach  Vom  mit  leichter  Wölbung  sanft  abge- 
dacht, an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  kürzeren 
und  langen,  auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  weitschichtig  bewachsen.  Der 
Clypeus  kaum  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt.  Die  vordere  Augenreihe  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva) ; die 
MA.  kleiner  als  die  SA.,  von  einander  und  den  hinteren  MA.,  mit  welchen 
sie  ein  vorn  verschmälertes  Trapez  bilden,  gleichweit,  von  den  SA.  nicht  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  wie  die 
vordere  gebogen;  die  MA.  kleiner  als  die  SA.,  von  einander  fast  noch  ein- 
mal so  weit  als  von  diesen  entfernt;  die  SA.  etwas  kleiner  als  die  vor- 
deren SA. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  nur  wenig  länger  als  an  der  Ba- 
sis  breit,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  gewölbt,  un- 
ten verschmälert  zulaufend,  glänzend,  von  Oben  bis  Unten  der  Quere  nach 
grob  gerunzelt,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  be- 
wachsen. 

Die  Maxillen  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet,  vorn  schräg 
abgestutzt ; der  liineurand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  etwas  verschmälert  zulaufend,  am  Vor- 
derrande gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt  glänzend,  mit  langen, 
abstehenden,  auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz- eiförmig,  oben  wie  lackirt  glän- 
zend und  mit  sehr  langen,  feinen,  abstehenden  Borsten  weitschichtig  be- 
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setzt;  die  Unterseite  mit  kürzeren  Haaren,  zwischen  welchen  lange  hervor- 
ragen, bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  gegen  das  Ende  allmäh- 
lich verdickt;  das  Tibi&lglied  kürzer  als  der  Patellartheil  und  kaum  langer 
als  breit;  am  vorderen  Ende  aussen  ein  an  seiner  Basalhftlfte  breiter,  unten 
gerundeter,  dann  plötzlich  dünner,  nach  Aussen  sich  windender,  am  Ende 
feinspitziger  Fortsatz;  unten  ein  kurzer,  am  Ende  schräg  abgestutzter  Fort- 
satz, von  Aussen  betrachtet  erscheint  derselbe  am  Ende  aufwärts  gebogen. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  breit-eiförmig,  vorn  eine  kurze  Spitze  bil- 
dend, gewölbt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen,  glän- 
zend. 

Die  Beine  glänzend,  lang  behaart,  an  den  Patellen  und  Tibien  oben 
längere,  aufrechte  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“'002,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0*00625,  des  zweiten;  0m006,  des  dritten:  0*004,  des 
vierten:  Ü“0045. 


Xyslicus  inoriiatus  not.  spec. 

T.  LXX.  f.  2.  Fmnina.  f.  2*.  Epigyne. 

Fenn  na. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  feinem,  schwarzem  Saume  am  Seiten- 
rande; die  MA.  von  einem  helleren  Ringe  umgeben;  die  Kügelchen,  an  wel- 
chen die  SA.  sich  betimien,  bläulichgrau.  Die  Mandibeln,  Maxillen,  die 
Lippe,  das  Sternum  und  die  Palpen  bräunlichgelb.  Die  beiden  Vorderbein- 
paare braungelb;  die  Schenkel  vorn  und  unten  schwarz  getüpfelt,  das  Ende 
der  Patellen  und  Tibien  stärker  gebräunt;  die  beiden  Hinterpaare  bräunlich- 
gelb;  an  den  Patellen  und  Tibien  vorn  am  Ende  ein  röthlichbraunes  Fleck- 
chen. Das  Abdomen  bleigrau,  oben  undeutliche  weissliche  Zeichnungen ; 
diese  sind  gröber-,  die  übrige  Fläche  feiner  bräunlich  puuktirt.  An  der  Un- 
terseite ein  schwärzlicher,  in  den  Seiten  gerundeter,  von  der  Epigone  bis  zu 
den  Spinnwarzen  reichender,  hinten  spitz  zulaufender  Längsfleck,  in  demsel- 
ben eine  Doppelreihe  weisslicher  Fleckchen.  Die  Spinnwarzen  braungelb,  an 
ihrer  Aussenseite  schwärzlich  angelaufen. 

Der  Cephalothorax  c.  ■/*  länger  als  breit,  hoch,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  vorn  nur  massig  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  ansteigend  und  hier  glatt,  kahl 
und  glänzend,  oben  mit  leichter  Wölbung  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  an 
der  steilen,  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mattglänzend,  mit  schwarzen,  kür- 
zeren, feinen  und  langen,  starken  Borsten  licht  bewachsen;  letztere  beson- 
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ders  seitlich  am  Kopftheile  und  am  Vorderrande.  Der  Clypeus  kaum  so 
hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  senkrecht 
abfallend. 

Eieide  Augenreihen  nur  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  vier 
MA.  bilden  die  Ecken  eines  vorn  nur  unbedeutend  verschmälerten  Trapezes; 
die  vorderen  etwas  grösser,  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt; 
letztere  grösser  als  die  MA.,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaft- 
lichen, schrägen,  in  der  Mitte  leicht  eingedrückten  Wulste,  von  diesen  nicht 
so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt ; die  hintere  Reihe  breiter ; die 
Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser  als  die  MA.,  doch 
kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  gewölbt  und  hier 
aussen  mit  einer  kurzen  Langsleiste,  nach  Unten  stark  verschmälert,  nicht 
divergirend.  mit  starken  langen  Borsten  und  kurzen  feinen,  gelblichen  Här- 
chen licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  am  Aussenrande  einge- 
buchtet, nach  Vorn  z.u  gerundet,  mit  langen,  schwarzen  Borsten  reichlich 
bewachsen.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrande  geruudet,  ebenso  borstig  wie  die 
Maxillen. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  etwas  glänzend,  nur  unbedeutend  ge- 
wölbt, mit  abstehenden,  langen,  schwarzen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  glanzlos,  mit  massig  langen,  ab- 
stehenden, feinen  Borstchen  licht  besetzt;  die  Unterseite  mit  gelblichen  Haa- 
ren dünn  bedeckt. 

Das  Patellarglied  der  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Tibialtheil;  der  Tar- 
saltheil besonders  gegen  das  Ende  dicht  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  massig  lang  behaart;  an  den  Patellen  und  Tibien 
oben  einige  längere  Haare.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und 
vierten  Paares  unten  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0035,  des  Abdomen:  0™005ö,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'"009,  des  dritten:  0“000 , des 
vierten:  O^OOÖS. 

Von  Sydney ; e i n Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Xytticu > Daemelii  nun  Diaea  Daemelii  L.  Kch. 

Diese  schöne  Art  ist  zu  Diaea  zu  ziehen;  am  lebenden  Thiere  ist  der 
Cephalothorax  grün;  die  Beine  sind  braun  und  gelb  gesprenkelt;  das  Ab- 
domen kaffeebraun  mit  einem  silberfarbigen  Ringe  eingefasst  (Herrn  Daemel's 
Notizen). 
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Xytticva  pilula  nun  Diaea  pilula  L.  Kch. 

Auch  diese  Specie9  ist  zu  Diaea  zu  rechnen.  Bei  vielen  Exemplaren 
sind  die  Beine  gelblichgrün,  von  gleicher  Farbe  ist  dann  auch  der  Cephalo- 
thorax ; die  Zeichnung  an  der  Unterseite  des  Abdomen  ist  nicht  immer  vor- 
handen. Diaea  pilula  wurde  auch  bei  Peak  Downs  von  Herrn  Daemel  ge- 
funden ; nach  seinen  Mittheilurgen  ist  am  lebenden  Thiere  der  Cephalothorax 
hellgrün,  von  gleicher  Farbe  sind  auch  die  Beine;  das  Abdomen  ist  weiss, 
an  den  Seiten  und  unten  violete  Streifen  und  Punkte.  — Die  Grösse  ist 
nicht  constant,  es  kommen  grössere  und  sehr  kleine  entwickelte  Thiere  vor. 


Diaea  caecvlient  n.  tpec. 


T.  LXX.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gegen  den  Seitenrand  hin  weiss  marmo- 
rirt,  oben  mit  einem  weissen  Flecken,  welcher  an  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  beginnt,  nach  einer  ziemlich  tiefen  Einschnürung  vorn  au  Breite 
zunimmt  und  (in  seinem,  von  der  hinteren  Augenreihe  noch  ziemlich  entfern- 
ten, vorderen  Ende  tief  rund  ausgeschnitten  ist;  vor  der  Mitte  dieses  Aus- 
schnittes verlauft  eine  weisse  Linie  bis  zwischen  die  vorderen  MA.  Unter- 
halb der  hinteren  SA.  beginnt  eine  weisse  Linie,  welche  um  die  ganze  vor- 
dere Augenreihe  hernmläuft.  Von  den  vier  MA.  jedes  für  sich  in  einem  weissen 
Fleckchen ; die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  bl&ulichgrau. 
Maudibeln,  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  hell-br&unlichgelb ; 
an  den  beiden  Vorderpaaren  der  letzteren  die  Tarsen  dunkler  gefärbt.  Das 
Abdomeu  bräunlichgelb  mit  drei  weissen , durchlaufenden  Längsstreifen, 
einem  in  der  Mitte  und  zwei  an  den  Seitenrändern,  oder  oben  gelblichweiss  mit 
einem  gewässerten  Längsstreifen  an  der  vorderen  Hälfte,  in  den  Seiten  und 
unten  bräunlichgelb ; an  der  Unterseite  ein  graues,  hinten  verschmälertes 
Längsband,  welches  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  verläuft;  die 
letzteren  hell-bräunlichgelb  mit  weissem  Anfluge. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  bis 
zur  Mitte  gerundet,  von  der  Mitte  an  verlaufen  die  Seitenränder  gerade 
nach  Hinten;  an  der  hinteren  Abdachung  erhebt  sich  der  Cephalothorax  bis 
in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  sehr  steil,  er  ist 
hier  glatt  und  glänzend  und  zeigt  in  der  Mitte  eine  quere,  seichte  Impres- 
sion; von  seiner  Höhe  ist  er  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  an  der  fast  senk- 
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rechten  seitlichen  Absenkung  leicht  gewölbt;  die  ganze  Oberfläche  glanzlos, 
dicht  sehr  fein  granulirt,  weitschichtig  mit  gröberen  Körnchen,  welche  ein 
kurzes,  dickes,  schwarzes  Borstchen  tragen,  bestreut.  Der  Clypeus  senkrecht 
abfallend,  kaum  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt , an  seinem  Hände  mit  längeren,  vorwärts  gerichteten,  schwarzen 
Borsten  besetzt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  hintere  jedoch 
weit  bedeutender  als  die  vordere;  die  Augen  der  vorderen  Reihe  und  die 
SA.  der  hinteren  von  gleicher  (irösse;  die  hinteren  MA.  etwas  kleiner.  Die 
vorderen  MA.  von  einander  deutlich  weiter  als  von  den  SA.,  jedoch  nicht  so 
weit  als  die  hinteren  MA.  entfernt;  die  SA.  von  den  hinteren  SA.  etwas 
weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  brei- 
ter ; die  MA.  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  halb  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen,  nicht  divergirend,  nach  Unten  stark  verschmälert,  glanz- 
los, mit  kurzen,  abstehenden  Borsten  spärlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Basalhälfte  gewölbt  und 
breiter,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  seicht  eingebuchtet,  vorn  gerundet. 
Die  Lippe  lang,  merklich  länger,  als  die  halbe  Länge  der  Maxillen  beträgt, 
gewölbt,  an  der  Basis  etwas  verengt,  vor  der  Mitte  am  breitesten  und 
von  da  nach  Vorn  stark  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorder- 
rande. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  leicht  gewölbt,  mit  abstehenden,  mas- 
sig langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
fast  dreimal  so  lang  als  breit,  mit  geradem,  scharfem  Vorderrande,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  oben  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  schwarzen  Borstchen 
licht  bewachsen. 

Die  Palpen  kurz;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge. 
Die  Beine  glanzlos;  die  Schenke!  und  Patellen  ganz  kurz  behaart;  an  den  übri- 
gen Gliedern  ist  die  Behaarung  länger  und  an  den  Metatarsen  und  Tarsen 
des  dritten  und  vierten  Paares  dichter.  Nur  an  den  Schenkeln  des  ersten 
Paares  sind  Stacheln  vorhanden;  dagegen  sind  die  Tibien  und  Metatarsen 
der  beiden  Vorderpaare  reichlich  bestachelt. 

Länge  des  Cephalotliorax : 0"’0025 , des  Abdomen : 0"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O^Ol,  des  zweiten:  0"'0095,  des  dritten:  0“'0035,  des  vier- 
ten: 0"'0045. 

Von  Peak  Downs.  (Museum  Godeffroy). 

Diaea  caecutiens  bildet  höchst  wahrscheinlich  mit  Diaea  circumlita  eine 
eigene  Gattung,  indem  der  Cephalothorax  eine  von  allen  übrigen  Arten  des 
Genus  Diaea  abweichende  Form  besitzt,  auch  sind  die  hinteren  SA.  etwas 
grösser  als  die  MA. ; bevor  jedoch  Männchen  von  einer  der  beiden  Arten 
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bekannt  sein  werden,  lässt  sich  bei  den  ohnehin  sehr  schwankenden  Gattungs- 
merkmalen der  meisten  Genera  der  Thomisinae  eine  Entscheidung  hierüber 
kaum  treffen. 


Diaea  elegant  n.  tpec. 

T.  I.XX.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopulationsorgane,  f.  4'1.  Tibialglieil  der  Palpen  von 
Oben,  f.  4C.  Ton  der  Seite  gesehen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  in  den  Seiten  leicht  ins  Gräuliche  gefärbt ; 
bei  einzelnen  Exemplaren  ist  eine  schwarze  Linie  am  Seitenrande  zu  bemer- 
ken. Die  MA.  von  einem  gelblichen  Ringe  umgeben,  zwischen  den  vorderen 
und  hinteren  ein  rothes  Fleckchen.  Die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich 
befinden,  bläulichgrau.  Dei  jüngeren  Exemplaren  scheint  die  grünliche  Fär- 
bung des  Cephalothorax  vorzuwalten.  Die  Maudibeln  bräunlichgelb;  die 
Maxillen  bald  bräunlichgelb,  bald  blassgelb,  bald  grüulichgelb;  letztere  Fär- 
bung zeigt  auch  das  Sternum.  Das  Abdomen  hat  an  der  Oberseite  ein  von 
der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckendes  und  seiner  ganzen 
Länge  nach  beiderseits  weiss  gesäumtes,  vorn  und  hinten  verschmälertes, 
wellenrandiges,  dunkelrothbrauues  Mittelfeld;  in  diesem  vorn  ein  gelber  oder  • 
bräunlicher  Längsstreifen;  hinten  ist  dasselbe  von  weisslichen  oder  gelben 
Querlinien  durchzogen;  bei  einzelnen  Exemplaren  bemerkt  man  beiderseits 
von  dem  erwähnten  Längsstreifen  ein  gelbliches  oder  weisses,  rundes  Fleck- 
chen. Bei  ganz  hell  gefärbten  Exemplaren  erscheint  das  Mittelfeld  bräun- 
lichgelb; der  Längsstreifen  ist  etwas  lichter  gefärbt  und  beiderseits  mehr 
oder  weniger  deutlich  röthlich  gesäumt;  die  hintere  Hälfte  des  Mittelfeldes 
ist  von  rothbraunen  Querbinden  durchzogen.  Die  Seiten  des  Abdomen  röth- 
lichbraun,  der  Länge  nach  weiss  gestreift.  An  der  Unterseite  ein  röthlieh- 
braunes,  fast  gleichbreites,  beiderseits  weiss  gesäumtes  Mittelfeld,  welches  bis 
zu  den  Spinnwarzen  reicht;  in  demselben  eine  Doppelreihe  weisser  Fleckchen. 
Die  Spinnwarzen  dunkelbraun.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen 
grünlichgelb ; das  Tibialglied  oben  grünlichgelb,  unten  wie  auch  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  dunkelbraun.  Die  (lüften  der  Beine  grünlichgelb, 
jene  der  beiden  Vorderpaare  oben  braun  gefleckt;  die  Schenkel  des  ersten 
und  zweiten  Beinpaares  unten  dunkelrothbraun,  oben  lichter  gefärbt  und 
hier  meist  dunkler  getüpfelt;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dieser 
Beine  röthliehbraun,  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt.  An  jüngeren  Exem- 
plaren sind  die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  bräunlichgelb,  braun 
getüpfelt;  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb;  fast 
die  ganze  Endhälfte  ist  stark  gebräunt.  Die  beiden  Hinterpaare  grünlich- 
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oder  bräunlichgelb;  das  Ende  der  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
rothbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zwei- 
ten Beinpaare,  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  in  den  Seiten  stark 
gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend,  oben  nur  unbedeutend-,  an  der  seitlichen  steilen  Ab- 
dachung stärker  gewölbt,  glänzend,  äusserst  fein  granulirt,  mit  gröberen 
Körnern  in  regelmässiger  Anordnung,  welche  eine  lange,  schwarze  Borste 
tragen;  ausserdem  ist  die  Fläche  noch  mit  kurzen,  gelblichen  Borsten  spär- 
lich bewachsen.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  in  ziemlich  gleichem  Grade  nach  Vorn  gebogen  (re- 
curvaej;  die  vier  MA.  bilden  ein  vorn  massig  verschmälertes  Trapez;  die 
vorderen  sind  etwas  grösser  und  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  ent- 
fernt. Die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hinteren  SA.  au 
einem  schrägen  Wulste,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  von  gleicher 
Grösse  und  in  gleicher  Entfernung  von  einander. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht 
divergirend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nach  Dnten  zu  stark  .ver- 
schmälert, glänzend,  mit  kurzen  und  sehr  langen  Borsten  licht  bewachsen. 
Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  am  Aussenrande  tief  eingebuchtet,  vor  der 
Einbuchtung  gerundet ; der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  — Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  nur  sehr  unbedeutend  gewölbt,  glänzend,  mit 
kurzen,  abstehenden,  gelblichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  gerundeten  Vordertheile  die  hintere  Abdachung 
des  Cephalothorax  deckend,  bis  zur  Mitte  etwas  an  Breite  zunehmend,  von 
da  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend;  das  braune  Mittelfeld  an  der  Ober- 
seite wie  lackirt  glänzend;  dieses  wie  auch  die  Seiten  mit  massig  langen, 
starken,  schwarzen,  am  Ende  spitzen  Borsten  weitschichtig  besetzt.  Die 
Unterseite  mit  feinen,  gelblichen  Härchen  dünn  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  gleichdick,  gerade;  der  Patellartheil 
etwas  länger  als  breit,  oben  gewölbt  und  mit  je  einer  langen  Borste  an  der 
Basis  und  am  Ende;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  mit  langen  Borsten  be- 
setzt; mit  mehreren  Fortsätzen  an  der  Aussenseite,  zwei  kurzen,  konischen, 
seitlich  abstehenden  und  einem  messerförmigen,  langen,  von  einer  Längskante 
durchzogenen,  welcher  sich  an  die  Aussenseite  der  Decke  der  Kopulations- 
organe anlegt;  letztere  stark  gewölbt,  licht  mit  abstehenden,  mässig  langen, 
graugelben  Borsten  bewachsen,  an  der  Innenseite  stark  gerundet,  vorn  in 
eine  kurze,  dichter  behaarte  Spitze  endend;  der  Innenrand  fast  gerade. 

Die  Beine  dünn,  glänzend,  mässig  lang  behaart. 


Digitized  by  Google 


817 


Länge  des  Cephalothorax:  0“002,  des  Abdomen:  0”0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“009,  des  zweiten:  0"l008,  des  dritten:  0'"00-t5 , des 
vierten:  0“00525. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy). 

Diaea  elegans  hat  mit  Diaea  (Xysticus)  Daemelii  grosse  Aehnlichkeit, 
ist  jedoch  von  dieser  leicht  zu  unterscheiden;  bei  Diaea  Daemelii  sind  die 
Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  hellgelb  mit  roth- 
braunem  Ringe,  bei  Diaea  elegans  sind  diese  Glieder  röthlicbbraun  und  gegen 
das  Ende  dunkelbraun;  bei  erster  Art  ist  der  Cephalothorax  vorn  merklich 
breiter  und  in  Folge  davon  erscheinen  beide  Augenreihen  breiter,  besonders 
stehen  die  MA,  weiter  von  einander  entfernt,  als  bei  Diaea  elegans;  bei  die- 
ser Art  ist  die  Decke  der  Kopulationsorgane  höchstens  so  lang  als  breit,  der 
äussere  vordere  Zacken  des  Fortsatzes  an  der  Unterseite  des  Tibialgiiedes  ist 
abgerundet,  der  äussere,  an  die  Decke  der  Kopulationsorgane  sich  anlegende 
Fortsatz  viel  breiter  und  von  wesentlich  anderer  Form  als  jener  bei  Diaea 
Daemelii,  bei  welcher  der  äussere  vordere  Zacken  an  dem  Fortsatze  der 
Unterseite  des  Tibialgiiedes  der  Palpen  spitz  und  die  Decke  der  Kopulations- 
organc  länger  als  breit  ist. 


Diaea  circumlita  not.  »pec. 

T.  LXX.  f.  5.  Femiiia.  f.  5*.  Kpigyne. 

Femim. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  schmalem,  weissem  Saume  am 
Seitenrande;  die  Augen  in  einem  weisslichgelben  Flecken,  welcher  sich  vorn 
als  breites  Band  über  den  Clypeus  herabzieht  und  an  seinem  Hinterrande 
tief  ausgeschnitten  ist;  von  den  hinteren  MA.  geht  beiderseits  ein  weisser 
Bogenstreifen  ab ; beide  am  hinteren  Kopfende  sich  vereinigend.  Die  Hügel- 
chen,  an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  schwärzlichgrau.  Mandibeln,  Maxil- 
len und  Lippe  bräunlichgelb ; das  Sternum  hellgelb.  Das  Abdomen  oben  und 
unten  bräunlichgelb;  oben  rings  weiss  gesäumt  und  mit  einem  durchlaufen- 
den Mittellängsstreifen;  beiderseits  von  diesem  in  regelmässiger  Anordnung 
purpurfarbige  PunktHeckchen  über  die  ganze  Oberseite  verbreitet.  Die  Spinn- 
warzen bräunlichroth.  Die  Palpen  blassgelb;  die  Beine  gelblichgrün;  die 
Enden  der  Tibien  an  den  beiden  Vorderpaaren  röthlich  gefärbt;  die  Tarsen 
der  beiden  Hinterpaare  ganz,  jene  des  ersten  und  zweiten  Paares  an  der 
Endhälfte  gelb. 

Der  Cephalothorax  um  V*  Mm.  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  über  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  ziomlich  hoch,  in 
aer  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  am  höchsten,  von  hier  nach  Hinten 
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steil  abfallend  und  nach  Vorn  unbedeutend  geneigt,  nach  den  Seiten  mit 
leichter  Wölbung  fast  senkrecht  abfallend,  mattglänzend,  sehr  fein  dicht 
granulirt,  nur  an  den  weisslichen  Stellen  glatt,  hier  jedoch  wie  an  der  gan- 
zen Oberfläche  mit  Ausnahme  der  hinteren  Absenkung  mit  grösseren  Körn- 
chen bestreut;  die  Behaarung  gänzlich  abgerieben,  nur  über  dem  Vorderraude 
sind  noch  einzelne  Borstchen  vorhanden.  Der  Clyjieus  etwas  nach  Vorn  ge- 
richtet, so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  vordere  nicht  so 
stark  als  die  hintere;  die  vier  MA.  im  Rechteck  stehend,  von  gleicher  Grösse, 
die  vorderen  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  eben- 
falls gleichgross,  jedes  an  einem  kleinen  Hügelchen;  das  vordere  und  hintere 
soweit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Ileihe  brei- 
ter; die  MA.  von  den  SA.  soweit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  unten 
stark  verschmälert , nicht  divergirend,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  etwas  glänzend,  mit  kurzen,  feinen,  weisslichen  Härchen  und  eini- 
gen längeren,  vorwärts  gerichteten  Borsten  l>ewachsen. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  schräg  an  die  Lippe  sich  anlehuend,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  leicht  eingebuchtet  , vorn  gerundet.  Die  Lippe  ge- 
wölbt, mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  nach  Vorn 
ziemlich  stark  verschmälert,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  glänzend,  flach,  mit  gelblichweissen,  langen,  abstehen- 
den Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  am  Vorderrande  leicht  gerundet,  oben 
gewölbt . in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet , von  der  Mitte  au  nach  Hinten 
verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  kurz  behaart. 

Die  Palpen  dünngliederig , kurz  behaart;  am  Ende  des  Patellargliedes 
eine  lange  Borste,  am  Tibial-  und  Tarsalglied  kürzere  Borsten;  die  Spitze 
des  letzteren  dichter  behaart. 

Die  Beine  dünn,  etwas  glänzend;  die  Schenkel  oben  nur  ganz  schwach 
gewölbt,  nur  jene  des  ersten  Paares  bestachelt;  die  Tibien  und  Metatarsen 
des  ersten  und  zweiten  Paares  reichlich,  jene  des  dritten  und  vierten  spär- 
lich mit  Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"002,  des  Abdomen:  0“005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m009.  des  zweiten : 0m008 , des  dritten : 0“(K)4 , des 
vierten:  0ra0055. 

Von  Sydney  und  Rockhampton.  (Museum  Godefl'roy). 
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Diaea  prasina  noc.  ipec. 

T.  LXX.  f.  6.  Femina.  f.  6ft.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  grün  oder  bräunlichgrtln ; die  Umgebung  der  vier 
MA.  sowie  die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  bläulichgrau. 
Die  Mandibeln  grün  mit  schmalem,  braunem  Saume  am  Aussenrande.  Maxil- 
len, Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  grün ; an  letzteren  die  Endhälfte  der 
Tarsen  gelb;  zuweilen  sind  die  Maxillen,  die  Lippe  und  die  Hüften  der  Beine 
gelblichweiss.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  weiss,  oben  parallel 
mit  dem  Seitenrande  und  um  die  Grenze  der  hinteren  Absenkung  ein  rosen- 
farbiges oder  violettes  Band;  vorn  zunächst  der  Basis  und  vor  der  Mitte  am 
Innenrande  des  Bandes  je  eiu  Paar  schwarzer  Punktflecken ; an  der  hinteren 
Hälfte  drei  Querreihen  von  je  vier  schwarzen  Punktfleckeu,  die  beiden  vor- 
deren Reihen  gerade  und  breiter,  die  hinterste  schmäler  und  nach  Vorn  ge- 
bogen. Die  Unterseite  röthlichweiss;  die  Spinuwarzen  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  kaum  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  anstei- 
gend und  von  da  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  nach  dem  Seitenrande  fast 
senkrecht  und  ziemlich  gewölbt  abgesenkt,  an  der  hinteren  Abdachung  glän- 
zend, glatt,  kahl  und  hier  drei  Längseindrücke;  sonst  ist  die  ganze  Ober- 
fläche glanzlos,  dicht  sehr  fein  granulirt,  weitschichtig  mit  gröberen  Körn- 
chen bestreut;  diese  Körnchen  tragen  ein  kurzes,  angedrücktes,  schwarzes, 
gleichdickes  Borstehen.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  etwas  höher  als 
die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  wenig  verschmälerten  Tra- 
pezes. Die  vordere  Augenreihe  in  gleichem  Grade  wie  die  hintere  nach  Vorn 
gebogen  (recurva);  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander,  die  SA. 
beträchtlich  grösser,  als  die  MA. , mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemein- 
schaftlichen, schrägen  Wulste.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe,  welche  breiter 
ist  als  die  vordere,  in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA.  kleiner,  die 
SA.  so  gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  nicht 
divergirend,  nach  Unten  stark  verschmälert,  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, mit  weisslichen,  sehr  kurzen  Härchen  und  längeren  Borsten  von  der- 
selben Färbung  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  leicht  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet;  der 
Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  gewölbt,  nach  der  Basis  nur  wenig,  nach  Vorn  stärker  ver- 
schmälert, am  Vorderrande  gerundet. 
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Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  fast  glanzlos,  mit  angedrückten, 
nach  Innen  und  Vorn  gerichteten,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  breit-eiförmig,  nach  der  Basis  zu  stark 
verschmälert,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  kurzen,  schwarzen  Borst- 
chen  weitschichtig  besetzt,  unten  mit  kurzen,  feinen,  weisslicheu  Härchen 
bewachsen. 

Die  Palpen  kurz,  das  Pemoralglied  fast  gerade;  der  Patellar-  und  Tibial- 
theil  von  gleicher  Länge,  das  Tarsalglied  dichter  behaart  als  die  übrigen 
(Bieder. 

Die  Beine  kurz  behaart,  glanzlos.  Nur  die  Schenkel  des  ersten  Paares 
mit  Stacheln  besetzt;  die  übrigen  Schenkel  wehrlos.  Die  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"00225,  des  Abdomen:  0'”0()3,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  O^OOTS,  des  dritten:  0m0035,  des  vierten: 
O-OCL 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy). 


Dine»  telaia  not.  spec. 

T.  LXX  f.  7.  Femina.  f.  7*.  Epigyne. 
Femina. 


Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einer  weissen  Querbinde  zwischen 
den  beiden  Augenreihen,  in  der  Mittellinie  des  h'opftheiles  und  beiderseits  an 
seiner  Abgrenzung  von  dem  Brusttheile  je  ein  hellerer  Streifen;  der  Brust- 
theil  selbst  von  solchen  Streifen  strahlenähnlich  durchzogen.  Das  Abdomen  oben 
und  in  den  Seiten  gelblichweiss,  mit  einem  feinen,  dunkleren  Netze  überzogen; 
unten  in  der  Mitte  ein  schwärzlichgrauer  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  brauugelb.  Die  Mandibeln 
bräunlichgelb,  gegen  das  untere  Ende  heller  gefärbt.  Maxillen,  Lippe,  Palpen 
und  Beine  bräunlichgelb;  an  den  beiden  Vorderpaaren  der  letzteren  ist  das 
Enddritttheil  der  Tibien  und  Metatarsen  dunkelrothbraun. 

Der  Cephalothorax  so  laug  als  breit,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  am  breitesten,  von  da  nach  Vom  verschmälert  zulaufend , in  den 
Seiten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  steil  ansteigend  und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos 
und  dicht  sehr  fein  und  flach  granulirt,  nach  Vorn  oben  sanft,  nach  den 
Seiten  fast  senkrecht  und  gewölbt  abfallend.  Sowohl  oben  als  an  der  seit- 
lichen Abdachung  zerstreute  grössere  Körnchen,  welche  ein  kurzes,  gelblich- 
weisses  Borstcheu  tragen. 

Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  etwas  höher  als  die  Entfernung  der 
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vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt.  Beide  Augenreihen  in  ziemlich  gleichem 
Grade  nach  Vorn  gebogen;  die  vier  MA.  ein  vorn  massig  verschmälertes 
Trapez  bildend,  die  vorderen  etwas  grösser,  von  einander  und  den  SA. 
gleich  weit  abstehend;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hin- 
teren SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrftgen  Wulste,  von  diesen  so  weit 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die 
Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA. 

. entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, an  der  Basis  leicht  gewölbt,  nach  Unten  verschmälert,  glänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt  und  fein  granulirt,  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren,  gelblichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  schwach  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  seicht  eingebuchtet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  vorn  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  an  der  hinteren  und  seitlichen  Ab- 
senkung gewölbt , glanzlos,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  mit  ganz 
kurzen,  gelblichen  Härchen  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Palpen  kurz,  das  Femoralglied  fast  gerade;  der  Patellartheil  nur 
wenig  kürzer  als  das  Tibialglied,  oben  am  Knde  mit  einer  steifen  Borstb, 
das  Tarsalglied  etwas  dichter  behaart  und  an  der  Basalhälfte  mit  längeren 
Borsten  besetzt. 

Die  Beine  ziemlich  lang  behaart;  die  Schenkel  oben  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0015,  des  Abdomen:  <>”003,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"0066,  des  dritten:  0"0035,  des  vier- 
ten: (>“00375. 

Von  Rockhampton  und  üayndah  (Museum  Godeffroy). 


Dinen  rnaea  L.  Kch. 

Cf.  XII.  Lieferung  p.  581.  T.  XLV.  f.  2 (p.  582  vorletzte  Zeile  muss  es 
heissen:  „entwickeltes*  statt  „unentwickeltes“). 

T.  LXX.  f.  8.  Mas.  f.  8*.  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  gelblichgrün,  am  Kopftheile  und  vorn  hellbräunlich- 
gelb; die  Hügelchen  der  SA.  und  Ringe  um  die  einzelnen  MA.  bläulichgrau; 
die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  hellbräunlichgelb;  das  Sternum  und 
die  Beine  gelblichgrau;  an  den  beiden  Vorderpaaren  der  letzteren  die  Spitze 
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der  Schenkel,  die  Patellen,  ein  breiter  King  ain  Ende  der  Tibien,  das  End- 
dritttheil  der  Metatarsen  und  die  Tarsen  fast  bis  zur  Basis  herab  röthlich- 
braun.  Das  Abdomen  oben  rosenroth,  in  den  Seiten  schmal  weiss  gesäumt, 
mit  einem  durchlaufenden,  vorn  und  hinten  verschmälerten,  graugelben, 
wellenartig  der  ganzen  Länge  nach  weissgesäumten  Längsbande;  der  weisse 
Saum  desselben  schwarz  eingefasst.  Die  Unterseite  weiss,  in  der  Mitte  und 
an  den  beiden  Seiten  dicht  schwarz  punktirt.  Die  Spiunwarzen  bräunliehgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  am  brei- 
testen zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein]>aare,  vorn  nur  halb  so  breit, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare schräg  ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  sauft  nach  Vorn  abge- 
dacht, au  der  fast  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mattglänzend, 
sehr  fein  netzartig,  mit  schwarzen,  kürzeren  und  längeren  Borsten  in  regelmäs- 
siger Anordnung  besetzt;  unterhalb  der  SA.  beiderseits  zwei  längere  Borsten. 
An  der  hinteren  Abdachung  ist  der  Cephalothorax  glatt,  kahl  und  glänzend. 
Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen 
und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen,  die  hintere  etwas  mehr  als  die 
vordere.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  unbedeutend  verschmä- 
lerten Trapezes,  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  den  SA.  nicht  ganz  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  etwas  grösser,  mit  den  hinteren 
SA.,  welche  ehensogross  als  die  vorderen  sind,  an  einer  gemeinschaftlichen, 
schrägen  Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  breiter,  die  Augen  gleichweit  von 
einander  entfernt. 

Die  Mundibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, nicht  divergirend,  nach  Unten  verschmälert,  etwas  glänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  abstehenden , schwarzen,  feineren  und  dicke- 
ren Borsten  spärlich  bewachsen ; unterhalb  der  Basis  je  eine  längere  Borste. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Ausseurandes  eingebuchtet, 
vor  dieser  Einbuchtung  gerundet;  der  Iunenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade 
und  befranset. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxiileu,  zunächst  der  Basis 
verengt,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  ganz  kurzen, 
feinen,  anliegenden  Borstehen,  zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervor- 
ragen, weitschichtig  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  schwach  gerundet, 
fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  oben  wie  lackirt  glänzen«) . weitschichtig 
mit  ganz  kurzen,  abstehenden  Borstehen  besetzt.  Die  Unterseite  glanzlos 
und  licht  mit  längeren,  feinen  Haaren  bewuchsen. 

Das  FemoraJglied  «1er  Palpen  kure,  fast  gerade,  gegen  das  Ende  nur 
wenig  verdickt;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied , kaum  so  lang 
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als  breit,  mit  laugen  Borsten,  besonders  Innen  besetzt,  unten  ein  kurzer, 
breiter,  etwas  schräger , am  Ende  abgestumpfter,  an  der  Aussenseite  ein 
langer,  bis  zu  seiner  seharfen  Spitze  fast  gleichbreiter  Fortsatz;  dieser  legt 
sich  an  den  Unterrand  der  Decke  der  Kopulationsorgane  an  ; letztere  selbst 
dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  an  der  Basalhälfte  gewölbt  und  locker  mit 
Borsten  besetzt;  die  Spitze  dicht  behaart. 

Die  Beine  fast  glanzlos , mit  kurzen  Borstchen  besetzt ; die  Metatarsen 
und  Tarsen,  besonders  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Unterseite 
länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00225,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”01,  des  zweiten:  0"“0095,  des  dritten:  0”00-l,  des  vier- 
ten : 0“00f>. 

Bei  vielen  Exemplaren  sind  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  und 
zweiten  Beinpaares  röthlich;  zuweilen  fehlt  der  rothe  Streifen  am  Abdomen. 

Das  Männchen  wurde  vom  Herrn  Daemel  ebenfalls  bei  Sydney  gefunden. 


Diaen  renusta  nun  Tharpyna  renusta  L.  Kch. 

Cf.  XI.  Lieferung  p,  574.  T.  XLIV.  f.  4 et  5 

• 

Durch  das  schwarze  Fleckchen,  in  welchem  die  vorderen  SA.  liegen,  ge- 
täuscht, ist  es  sehr  leicht  möglich,  dass  dem  untersuchenden  Auge  die  gegen- 
seitige Entfernung  der  Augen  bei  dieser  Art  nicht  richtig  sich  darstellt.  In 
Wirklichkeit  sind  die  MA.  der  vorderen  Reihe,  viel  weiter  von  den  SA.  als 
von  einander  entfernt,  wesshalb  Diaea  venusta  unter  das  Genus  Tharpyna, 
mit  welchem  es  auch  sonst  alle  Merkmale  theilt,  eingereiht  werden  muss. 

Nach  den  Notizen  des  Herrn  Daemel  ist  am  lebenden  Thiere  der  Ce- 
phalothorax hellgrün,  die  Beine  sind  grün  und  braun;  das  Abdomen  gelb- 
lichgrün mit  einem  rothen  Ringe,  unten  mit  weissen  Strichen. 


Diaea  lenait  L.  Kch. 

Diese  Species  kommt  auch  bei  Sydney,  Peak  Downs  und  Rockhampton 
vor;  bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der  Kopftheil  oben  und  zwischen  den 
Augen  roth  gefärbt  und  das  Abdomen  weitschichtig  roth  punktirt-gefleckt ; 
an  den  Beinen  sind  meist  die  Schenkel  hellgrün  mit  bräunlichgelber  Spitze, 
die  übrigen  Glieder  sind  dann  ebenfalls  bräunlichgelb. 
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Diaea  adusta  L.  Kch. 

Das  Museum  Godeffroy  erhielt  Exemplare  von  Peak  Downs  und  Rock- 
hampton;  in  letzterer  Gegend  wurde  diese  Art  auf  Blumen  beobachtet;  sie 
kommt  auch  ohne  Zeichnung  an  Cephalothorax  und  Abdomen  und  mit  un- 
geringelten  Beinen  vor;  derartige  Thiere  sind  im  Leben  ganz  citronengelb. 


Diaea  lumefacta  L.  Kch. 

Von  Herrn  Daemel  wurde  Diaea  tumefacta  L.  Kch.  auch  bei  Sydney, 
Gayndah  und  Peak  Downs  gesammelt;  unter  den  zahlreichen  Exemplaren 
befinden  sich  verschiedene,  welchen  alle  Zeichnungen  am  Cephalothorax  und 
Abdomen,  so  wie  die  Ringe  an  den  Beinen  fehlen;  bei  einzelnen  ist  wenig- 
stens die  Zeichnung  an  der  Unterseite  des  Abdomen  nicht  verschwunden.  Im 
Leben  erscheinen  solche  Thiere,  wie  Herr  Daemel  mittheilt,  ganz  schneeweiss. 


Diaea  pimclala  L.  Kch. 

Von  Herrn  Daemel  auch  bei  Gayndah  beobachtet. 

Diaea  ecanida  L.  Kch. 

Bei  Peak  Downs  durch  Herrn  Daemel  von  Gras  geschöpft;  kommt  auch 
bei  Gayndah  vor. 


Opilis  aiistera  nur.  tpec. 

T.  LXX.  f.  9.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Ein  leider  völlig  abgeriebenes  Exemplar;  der  Cephalothorax  gelbbraun, 
oben  etwas  lichter  gefärbt:  am  Hinterwinkel  des  Kopftheiles  ein  bräunlich- 
gelber Winkelflecken ; zwischen  den  in  einem  gelblichen  Ringe  liegenden  hin- 
teren MA.  zwfci  schwarzbraune  Längsstrichekhen ; von  den  vorderen  SA. 
zieht  sich  ein  braungelber  Flecken  bis  zum  Vorderrande  herab.  Die  Man- 
dibeln  an  der  Basalhälfte  dunkler-,  an  der  unteren  heller  braun,  in  der  Mitte 
ein  gelblicher  Querstreifen.  Die  Lippe  gelbbraun;  die  Maxillen  und  das 
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Sternum  hell-bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  choeo- 
latebraun  mit  zahlreichen,  helleren  Ringfleckchen  in  regelmässiger  Anord- 
nung ütersäet ; das  Höckorchen  an  den  Grenzen  der  hinteren  Absenkung,  wie 
diese  selbst  viel  dunkler  gefärbt,  mit  zwei  helleren  Winkellinien;  an  der 
hinteren  Absenkung  ein  rötblichweisser,  braun  melirter,  hinten  verschmäler- 
ter , grösserer  Flecken , welcher  bis  zu  den  .Spinnwarzen  herabreicht ; von 
letzteren  das  oberste  Paar  weiss,  oben  mit  einem  röthlichen  Fleckchen;  das 
unterste  Paar  branngelb.  Die  Unterseite  des  Abdomen  grauweiss.  Die  Pal- 
pen braungelb,  braun  gefleckt.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  Beine 
brauugelb,  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun.  Die  Schenkel  unten 
dichter-,  sonst  weitschichtiger  braun  getüpfelt,  mit  grösseren,  braunen  Flecken ; 
die  Patellen  und  Tibien  braun  getüpfelt,  letztere  gegen  das  Ende  dichter; 
an  der  Basis  ein  brauner  Ring,  an  jenen  des  dritten  Paares  unten  ein 
schwarzer  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  so  lang  als  breit,  dem  Umrisse  nach 
herzförmig,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  vom  Hinterrande  kurz  steil 
ansteigend,  am  höchsten  in  der  Linie  zwischen  dem  dritten  und  vierten 
Beinpaare,  am  Brusttheile  oben  etwas  niedergedrückt  und  am  Kopftheile 
gegen  die  Augen  wieder  ansteigend , an  der  seitlichen  Absenkung  ge- 
wölbt, glänzend,  zwischen  den  hinteren  MA.  muschelförmig  eingedrückt, 
weitschichtig  fein  granulirt,  und  wie  sich  an  den  vorhandenen  Spuren  er- 
kennen lässt,  mit  weissen,  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt.  An 
der  seitlichen  Abdachung  einzelne  kurze,  starke  Stachelborsten.  Kopf-  und 
Brusttheil  deutlich  von  einander  abgesetzt.  Der  Clypeus  etwas  nach  Vorn 
geneigt,  mindestens  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurvaej,  die 
vordere  stärker  als  die  hintere.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn 
sehr  verschmälerten  Trapezes,  von  gleicher  Grösse;  die  vorderen  von  ein- 
ander noch  einmal  soweit  als  von  den  SA.  entfernt,  letztere  kaum  halb  so 
gross  als  die  MA.,  von  den  hinteren  SA.  soweit,  als  die  vorderen  und  hin- 
teren MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  beträchtlich  breiter:  die  Augen  von 
gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  merklich  weiter,  als  von  den  SA. 
entfernt. 

Bie  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurückweichend,  nicht  divergirend, 
schmal,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  gegen  das  untere  Ende  allmäh- 
lich dünner,  vorn  nicht  gewölbt,  glänzend,  mit  feinen  weissen  Haaren  und 
Borsten,  welche  auf  Körncheu  sitzen,  bewachsen. 

Die  Maxillen  stark  über  die  Lippe  geneigt,  vor  derselben  fast  zusam- 
menstossend,  am  Aussenrunde  nur  ganz  schwach  eingebuchtet,  gewölbt, 
vorn  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  vorn  stark  gerundet,  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen. 

Koch»  Arachniden.  105 
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Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  weissen,  dicken,  einfachen ' 
Haaren  bedeckt;  die  Randhaare  länger. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  tief  eingekerbt,  beiderseits  der  Einkerbung 
gerundet,  c.  1 */*  mal  so  lang  als  breit,  nach  Hinten  an  Breite  etwas  zu- 
nehmend, au  den  Grenzen  der  hinteren  Abdachung  in  einen  Höcker  erhöht, 
glanzlos ; es  sind  Spuren  von  gelben  und  weissen,  anliegenden  Federhärchen 
vorhanden.  Die  Unterseite  ist  nur  mit  gewöhnlichen,  weissen,  dicken  Haa- 
ren bedeckt. 

Die  Beine  gleichmässig  kurz  behaart;  die  Schenkel  ohne  Stacheln;  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  die  Stacheln  lang.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  0"00275,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"008,  des  zweiten:  0"'0 1 , das  dritten:  0'"007,  des  vier- 
ten: 0m0075. 

Von  Opitis  plana  L.  Kch.  durch  die  grösseren  MA.  der  vorderen  Augen- 
reihe, die  nicht  bestachelten  Schenkel  und  die  um  Vieles  längeren  Stacheln 
an  den  Tibien  und  Metatarseu  verschieden. 

Von  Peak  Downs.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Chalmuroiden. 


Als  völlig  in  den  Bereich  dieses  Werkes  gehörend,  reihe  ich  die 
interessanten  Beobachtungen  meines  verehrten  Freundes  Herrn  Dr.  Fickert 
hier  ein;  seine  Ansichten  über  die  Stellung  dieser  Familie  im  Systeme  nach 
eigenen  Untersuchungen  vollkommen  theilend  und  möchte  nur  noch  bei- 
fügen, dass  der  allgemeine  Habitus  dieser  Thiere  sehr  an  unser  europäisches 
Genus  Artanes  erinnert  und  auch  wenigstens  in  dieser  Beziehung  mit  der 
Gattung  Opitis  einige  Aehnlichkeit  besitzt. 


lieber  einen  noch  jetzt  lebenden  Repräsentanten  aus  der 
Araneidenfamilie  der  Chalinuroidae  Thor. 

von  Dr.  C.  Fickert. 

Der  bekannte  schwedische  Entomologe  Dalrnan  veröffentlichte  im  Jahre  • 
1825  in  seinem  Aufsatze;  „Om  insekter  inneslutne  i Copal  (Vetenskaps-Aka- 
demiens-Handlingar  1825)“  die  Beschreibung  einer  Spinne  aus  dem  Kopal, 
welche  sich  durch  ihre  das  Abdomen  an  Länge  übertreffenden  äusseren  (obe- 
ren) Spinnwarzen  vor  allen  anderen  bisher  bekannten  Spinnen  mit  Aus- 
nahme der  von  Menge  aus  dem  Bernstein  beschriebenen  Gerdia  myura  aus- 
zeichnet und  der  er  den  Namen  Chalinura  longipes  beilegte.  Thoreil  nahm 
in  den  Nachträgen  zu  seinen  Bemarks  and  Synonyms  on  European  spiders 
(ibid.  p.  605)  Veranlassung,  für  diese  merkwürdige  Spinne  eine  eigene  Fa- 
milie der  Chalinuroidae  aufzustellen,  welche  er,  wohl  hauptsächlich  durch 
die  (fälschliche)  Angabe  Dalman's.  Chalinura  habe  nur  vier  Spinnwarzen, 
geleitet,  zu  der  Unterordnung  der  Territelariae  stellte. 

Unter  einer  grossen  Collection  Araneiden,  welche  unser  Breslauer  zoo- 
logisches Museum  aus  liockhampton  in  Australien  besitzt,  fand  ich  eine 
Spinne,  welche  in  die  nächste  Verwandtschaft  der  Dalman'schen  Kopalspinne 
gehört.  Es  war  dieser  Fund  um  so  erfreulicher,  ab  das  Thier  ein  ausge- 
bildetes Weibchen  war  und  so  bin  ich  denn,  von  Herrn  Professor  Grube 
freundlichst  dazu  ermächtigt,  in  der  glücklichen  Lage  zur  Kenntniss  der 
überaus  interessanten  Araneidenfamilie  der  Chalinuroidae  einen  kleinen  Bei- 
trag liefern  zu  können. 

LOS“ 


Digitized  by  Google 


828 


Zu  den  Cbalinuroiden  ist  auf  jeden  Fall  auch  die  Familie  der  Hersiüo- 
lidae,  welche  Thoreil  und  nach  ihm  Simon  t abweichend  von  seiner  ersten 
Auffassung  in  der  Histoire  naturelle  des  Araigndes)  zu  den  Tubitelariae  ge- 
stellt hatte,  zu  bringen,  da  bei  beiden  das  obere  Spinnwarzenpaar  die  Spinn- 
röhren auf  der  ganzen  Unterseite  des  zweiten  Gliedes  stehen  ; da  aber  das 
Genus  Chalinura  früher  veröffentlicht  wurde,  muss  der  Familiennamen  Cha- 
linuroidae  den  Vorzug  erhalten.  Der  Unterschied  zwischen  Chalinura  und 
Ilersilia  (inel.  Hersiliolai  besteht  darin,  dass  bei  Hersilia  die  beiden  Glieder 
der  oberen  Spinnwurzen  gleich  lang  sind,  wahrend  bei  Chalinura  das  erste 
Glied  kaum  '/r,  der  Lange  des  zweiten  erreicht.  In  den  übrigen  Verhält- 
nissen stimmen  beide  Genera  miteinander  überein. 

Die  systematische  Stellung  der  Familie  anlangend,  glaube  ich  dieselbe 
den  Laterigradae  anreihen  zu  müssen,  wenn  auch  bei  denselben  bisher  keine 
Formen  mit  Afterklaue  bekannt  waren : Der  fast  kreisrunde  Cephalothorax, 
der  Bau  der  Fresswerkzeuge,  das  (beim  $)  breit-taschenförmige  Abdomen, 
die  auf  seitliche  Bewegung  deutenden  Beine  *)  sind  meines  Erachtens  Grund 
genug,  die  Unterbringung  der  Chalinuroidae  bei  der  Unterordnung  der  La- 
terigradae zu  rechtfertigen.  Zu  den  Territelariae  kann  sie  nicht  gehören, 
da  die  Mandibularklaue  nach  Innen  und  nicht  nach  Hinten  einschlagbar  ist, 
ausserdem  aber  nur  zwei  Stigmata  vorhanden  siud. 

i Die  zwei  Familien  der  Laterigradae.  die  nun  entstehen,  würden  sich 
folgendermassen  unterscheiden: 

Afterkralle  vorhanden,  obere  Spinnwarzen  langer 

als  das  Abdomen Chalinuroidae. 

Keine  Afterkralle,  obere  Spinnwarzen  von  mas- 
siger Lange Thomisoidae. 

Ich  füge  jetzt  noch  die  Beschreibung  der  neuen  Art  hinzu  und  will  bei 
dieser  Gelegenheit  ihre  Uebereinstimmuug  mit  der  Dalman'schen  in  den  ge- 
nerischen Merkmalen  nachweisen. 


Chalinura  nocae  Hallatiiliae  n.  spec. 

T.  LXXI.  f.  1.  Femina.  f.  1®.  Spinnwarzen  f.  lb.  Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe, 
f.  lc.  Augenstellung.  f.  ld.  Kpigyne. 

$ Flava,  abdumine  albe  vitta  mediana  duabusqne  lateralibus  sinuatis  nigris. 

Der  Cephalothorax  ist  hellgelbbraun  mit  zwei  helleren  Seitenstreifeu 
und  einem  helleren  Mittelstreif;  das  Augenfeld  ist  schwärzlich  überwischt. 


*)  Der  einzige,  welcher  Hersilia  lebend  beobachtete,  Lacoa,  spricht  nach  von  seitlicher  Bewegung. 
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Das  Abdomen  ist  auf  der  Oberseite  mit  weissen  Flecken  übersät, : es 
zeigt  einen  gebuchteten  schwarzen  Mittelstreif  und  eine  ausgebogte  schwarze 
ßandeinfassung,  ausserdem  zeigen  sich  in  der  Hiuterhäll'te  einige  schwarze 
Bogenlinien.  Die  Unterseite  ist  einfarbig  grau. 

Die  Beine  sind  hellgelbbraun  mit  einzelnen  braunen  Ringen  an  den 
Gliedern. 

Die  oberen  Spinnwarzen  sind  hellgelb. 

Der  fast  kreisrunde  Cephalothorax  ist  von  Vorn  nach  Hinten  und  in  den 
Seiten  massig  gewölbt,  mit  deutlicher  Mittelritze.  Der  Kopftheil  bildet 
einen  hoch  erhobenen  Höcker,  der  ringsum  wieder  von  kleineren  Höckerchen 
umgeben  ist.  Oben  sitzen  die  Augen  in  drei  Reihen;  die  erste  wird  von 
den  vorderen  Mittelaugen  gebildet,  in  der  zweiten,  fast  geraden,  stehen  die 
hinteren  Mittelaugen  und  die  vorderen  Seitenaugen,  in  der  letzten  die  hin- 
teren Seitenaugen. 

Die  fast  cylindrischen  Mandibeln  fallen  senkrecht  von  der  Stirn  ab,  die 
Klaue  ist  klein  und  in  der  Furche  fast  ganz  eingeschlossen.  Die  unregel- 
mässig fünfeckigen  Maxillen  sind  dreimal  so  lang,  als  die  dreieckige  Lippe. 

Das  Sternum  ist  fast  kreisrund  mit  ziemlich  starken  Coxaleiudrücken. 

Die  Beine  sind  lang  und  dünn  mit  zwei  Hauptkrallen  und  einer  After- 
kralle. 

Das  breit-taschenförmige  Abdomen  ist  oben  fast  flach,  hinten  läuft  es 
in  einen  ziemlich  langen  geringelten  Fortsatz  aus  (das  Postabdomen  autt.). 
Die  Muskeleindrücke  sind  deutlich. 

Das  untere  Spinnwarzenpaar  ist  eingliedrig  mit  wie  gewöhnlich  in  con- 
centrische  Reihen  gestellten  Spinuröhren. 

Das  kleine  mittlere  Paar  verschwindet  fast  zwischen  dem  unteren  und 
oberen  und  hat  nur  etwa  je  zehn  Spinnröhren. 

Die  obersten  zweigliedrigen  Spinn  Warzen  sind  um  'U  läBger  als  das  Ab- 
domen. Ihr  erstes  Glied  ist  conisch,  nach  Hinten  nur  wenig  verjüngt.  An 
seinem  Hinterrande  befinden  sich  in  zwei  Reihen  ungefähr  acht,  die  Breite 
des  Gliedes  an  Länge  erreichende  Spinnröhren.  Das  zweite  Glied,  welches 
so  lang  wie  das  Abdomen  ist,  ist  leicht  S förmig  gekrümmt,  nach  Hinten 
schmäler  werdend.  Auf  seiner  Unterseite  stehen  in  zwei  Zeilen,  an  der  Ba- 
sis sich  fast  berührend,  die  zweigliedrigen  Spinnröhren  ungefähr  100  an  der 
Zahl. 

Die  Form  des  Cephalothorax  stimmt  bei  Chalinura  novae  Hollandiae 
genau  mit  der  von  Dalman  bei  Ch.  longipes  angebenen  überein,  auch  die 
Augenstellung  scheint,  soweit  man  es  aus  der  nicht  ganz  deutlichen  Be- 
schreibung ersehen  kann,  dieselbe  zu  sein.  Die  Form  des  Abdomens  ist  eine 
andere:  Dalman  giebt  für  Ch.  longipes  das  Abdomen  oval  an,  wahrend  es 
bei  Ch.  novae  Hollandiae  breit-tascnenförmig  ist,  aber  nach  der  Beschrei- 
bung des  letzten  Palpalgliedes  (articulo  apicali  incrassato,  ovato,  acumi- 
natoj  hat  Dalman  ein  a"  vor  sich  gehabt  und  bei  diesen  ist  gerade  bei  den 
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Laterigraden  die  Form  des  Abdomens  von  der  der  ? recht  verschieden.  Ich 
erinnere  an  das  eiförmige  Abdomen  der  Diaea  tricuspidata  F.  cf  und  das 
fast  pentagone  des  $ derselben  Art. 

Die  Beschreibung  der  Spinnwarzen,  die  uns  Dalman  giebt,  stimmt  ge- 
nau mit  der  neuen  Art  überein:  wenn  er  sagt:  articulua  secundus  — intus 
manifeste  pubescens,  so  deutet  dies  ganz  bestimmt  auf  die  Spinnröhreu,  die 
bei  schwacher  Vergrößerung  allerdings  wie  Borsten  erscheinen. 

Mithin  habe  ich  keinen  Grund  an  der  Zusammengehörigkeit  meiner 
neuen  Art  mit  Chalinura  longipes  Dalman  in  ein  Genus  zu  zweifeln. 


Chalinura  novae  Hollandiae  wurde  von  Mr.  Bradley  bei  Sydney  ge- 
funden; nach  den  Notizen  desselben  verweilte  das  Thierchen  bewegungslos 
an  einem  Zweige  und  hatte  kein  Gewebe;  Mr.  Bradley  erhielt  es  auch  durch 
Klopfen  von  verschiedenen  Sträuchern  und  Pflanzen.  Im  Museum  Godeffroy 
Exemplare  in  grösserer  Anzahl  von  Peak  Downs. 


Chalinura  Fickerti  not.  tpec. 

T.  LXXI.  f.  2.  Femina.  f.  2*.  Epipyne.  f.  2b.  Tur&eokiauen.  f.  2C.  Klane  der 
weiblichen  Palpen. 

Femina. 

Der  Cephalothorux  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  grau 
und  bräunlich  behaart,  oben  ein  breiter,  über  dem  Seitenrande  ein  schmä- 
lerer Streifen  grauer  Haare;  die  Mandibeln  dunkelgelbbraun;  die  Maxillen, 
die  Lippe  und  das  Sternum  heller  gelbbraun,  letzteres  grau  behaart.  Das 
Abdomen  oben  mit  einem  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlau- 
fenden, vorn  schmäleren,  hinten  breiteren,  wellenrandigen,  bräunlichgelben, 
brauunetzaderigen,  grau  behaarten  Mittelfelde,  dasselbe  ist  beiderseits  braun 
gesäumt  und  besitzt  in  der  Mitte  einen  braunen  Spiessflecken ; die  Seiten 
und  die  Unterseite  schmutzig-bräunlichgelb,  braun  netzaderig,  greis  behaart. 
Die  Palpen  bräunlichgelb,'  am  Ende  des  Femoral-  und  Patellargliedes  ein 
schwarzes  Fleckchen ; am  Tibial-  und  Tarsalgliede  an  der  Basis  ein  schwarzer 
Ring,  die  Endhälfte  des  letzteren  Gliedes  schwarz.  Die  Beine  röthlich- 
braun,  greis  behaart;  die  Schenkel  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares 
vorn  und  hinten  mit  einem  durchlaufenden,  schwarzen  Längsstreifen,  oben 
bräunlich  gefleckt,  die  Tibien  dieser  Beine  mit  drei  dunkleren  Riugen,  einem 
schmäleren  an  der  Basis  und  je  einem  breiten  in  der  Mitte  und  am  Ende; 
die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  und  die  Tarsen  mit  Ausnahme 
ihrer  Basis  schwarzbraun.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  braungelb, 
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an  der  Spitze  schwarz ; das  mittlere  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen, 
das  Basalglied  des  obersten  bräunlichgelb,  das  zweite  röthlichgelb,  unten  mit 
einem  schwarzen  Streifen. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  vom  Hinterrande  steil  kur/  an- 
steigend, iu  den  Seiten  stark  gerundet,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt; 
der  Kopftheil  schmal,  sehr  erhöht,  hinten  steil-,  vorn  bis  unter  die  vordere 
Augenreihe  senkrecht-  und  ebenso  auch  nach  den  Seiten  abfallend,  von  sei- 
nem hinteren  Ende  zieht  sich  die  tief  eingeschnittene  Mittelritze  bis  zur 
Grenze  der  hinteren  Abdachung.  Der  Seitenrand  des  Brusttheiles  ist  mit 

anliegenden  gefiederten  Haaren  bedeckt,  am  Kopftheile  einzelne  längere,  ab- 

stehende, weisse  Borsten;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  kahle,  deutliche 
Strahlenfurchen.  Der  Clypeus  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere 
nach  eingeschnürt,  dann  mit  geringer  Neigung  schräg  nach  Vorn  abgedacht, 
an  beiden  Seiten  erhöht. 

Die  Augen  in  drei  Reihen,  2.  4.  2;  die  Augen  der  ersten  Reihe,  sowie 

die  MA.  der  zweiten  an  der  vorderen  Absenkung  des  Kopftheiles,  die  er- 

steren  sehr  gross,  grösser  als  die  Mittelaugen  der  zweiten  Reihe,  von  einan- 
der kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  MA.  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz 
ihrem  Durchmesser  entfernt  und  wie  diese  und  die  Augen  der  dritten  Reihe 
schwarz  und  kreisrund;  die  MA.  der  zweiten  Reihe  nicht  so  weit  als  die 
vordersten  Augen  von  einander,  von  den  letzteren  und  den  SA.  gleichweit, 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  jedoch  beträchtlich  weiter  entfernt.  Die 
SA.  schwer  zu  erkennen,  länglich,  bernsteingelb,  kleiner  als  die  übrigen 
Augen.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  am  weitesten  von  einander  abstehend, 
oben  an  der  seitlichen  Absenkung  des  Kopftheiles,  so  gross  als  die  Augen 
der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  schwach,  so  dick  als  die 
vordersten  Tibien  an  ihrer  Basis,  kaum  so  lang  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, vorn  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  feinen  abstehenden  Borsten 
bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  seicht  eingebuchtet,  der  Innenrand  vor  der  Lippe  gerundet;  die  letz- 
tere an  der  Basis  breiter  als  lang,  vorn  gerundet,  ziemlich  halbkreisförmig. 
Das  Sternum  breit-herzförmig,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen,  auf 
groben  Körnern  sitzenden  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  an  seinem  schmalen,  die 
hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckenden  Vordertheile  tief  einge- 
kerbt, nach  Hinten  zu  allmählich  breiter,  hinten  gerundet,  mit  ganz  kurzen,  anlie- 
genden, gefiederten  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden  Borstchen  bewach- 
sen. Das  zweite  Glied  des  obersten  Spinnwarzenpaares  etwas  kürzer  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  und  beträchtlich  kürzer  als  das  Ab- 
domen, gegen  das  Ende,  welches  sich  abwärts  krümmt,  dünner,  mit  anlie- 
genden, gefiederten,  und  reichlich  mit  längeren  abstehenden  Haaren  be- 
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wachsen;  an  der  Unterseite  ist  dieses  Olied  seiner  ganzen  Lange  nach  mit 
zwei  Reihen  langer  Spinnröhrchen  besetzt;  auch  das  Basalglied  zeigt  innen 
an  seinem  Ende  eine  Qruppe  langer  Spinnröhrchen. 

Die  Palpen  lang,  dflnngliederig ; das  Femoralglied  fast  gerade,  nur  am 
Ende  etwas  auswärts  gebogen,  gleichdick ; das  Tibialglied  beträchtlich  langer 
als  der  Patellartheil ; das  Tarsalglied  dünner,  gerade.  Die  sämmtlicben 
Glieder  der  Palpen  sind  mit  getiederten  Härchen  bedeckt,  ausserdem  mit 
langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  dünn,  lang,  mit  getiederten  Härchen  bedeckt;  die  Schenkel 
des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares  aus  dicker  Basis  allmählich  ver- 
schmälert; jene  des  dritten  gleichdick;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  bei- 
den Vorderpaare  und  des  vierten  Paares  sehr  dünn,  ohne  Scopula;  jene  des 
dritten  Paares  dicker.  Die  Schenkel  unten  mit  längeren,  abstehenden  Haa- 
ren bewachsen.  Die  Stacheln  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax : 0’"002ö,  des  Abdomen : 0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0175,  des  zweiten:  0m0155,  des  dritten:  0“0055,  des 
vierten:  <>“016. 

Mehrere  Exemplare  in  Mr.  Bradleys  Sammlung,  wahrscheinlich  bei  Syd- 
ney gesammelt. 

Von  C'halinura  novae  Hollandiae  Fick,  unterscheidet  sich  diese  Art  be- 
sonders durch  die  viel  kürzeren  Spinnwarzen. 


Selenops  Australien sis  L.  Kch. 

Cf.  Zwölfte  Lieferung  p.  615*). 

T.  LXX1.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Tarsenklauen,  f.  3b.  Klaue  des  Tarsalgliedee  der 
weiblichen  Palpen,  f.  3C.  Haar  ans  den  Tarsenbllacheln.  f.  SA  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  schwarzem  Randsaume;  die  Ab- 
grenzung zwischen  Kopf  und  Brusttheil  durch  einen  dunkleren  Streifen  be- 
zeichnet; am  Brusttheile  beiderseits  drei  undeutliche  dunklere  Flecken;  jedes 
Auge  in  einem  schwarzen  Fleckchen.  Die  Palpen  und  Beine  hellbräunlich- 
gelb; die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  schwärzlich  ange- 
laufen oder  gefleckt;  die  Patellen  unten  schwärzlich,  oben  am  Ende  mit 
einem  schwarzen  Ringe;  an  den  Tibien  und  Metatarsen  zunächst  der  Basis 
und  vor  dem  Ende  je  ein  schwarzer  Ring;  die  Tarsen  gegen  das  Ende 
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schwärzlich.  Die  Mandibeln  weissliehgelb,  vorn  mit  einem  grösseren,  rauten- 
förmigen, schwarzen  Fleckchen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blassgelb. 
Das  Abdomen  von  der  Farbe  des  Cophalothorax,  an  den  Seiten  schwärzlich 
angelaufen,  oben  in  der  Mitte  ein  zackiges,  durch  einen  helleren  Streifen 
getheiltes  Längsband,  hinter  diesem  ein  grösserer,  schwärzlicher  Flecken,  in 
demselben  eine  Längsreihe  von  je  zwei  schrägen,  gelblichen  Fleckchen.  Die 
Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  merklich  breiter  als  lang,  am  Brusttheile  und  an 
dem  über  den  Palpen  abgesetzt  stark  verschmälerten  Kopftheile  vorn  ge- 
rundet, ganz  platt,  glänzend,  mit  gelblichweissen,  anliegenden,  einfachen 
Haaren  bedeckt,  und  am  Seitenrande  mit  gelblichweissen,  abstehenden,  auf 
Körnchen  sitzenden  Borsten  besetzt.  Der  Kopttheil  vom  Thorax  beiderseits 
durch  eine  tief-eingedrückte  Furche  abgesetzt,  in  seiner  Mittellinie  eine 
Längsimpression;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  Strahlenfurchen,  welche 
jedoch  den  Seitenrand  nicht  erreichen;  hinter  dem  Ende  des  Kopftheiles  ein 
rundliches  Grübchen. 

Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Männchen. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  breit,  sehr  glänzend,  vorn  und 
seitlich  gewölbt,  von  der  Mitte  an  Innen  divergirend,  mit  abstehenden,  kür- 
zeren und  längeren  Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Sternum  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  breit  ab- 
gestutzt, etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  gelblichweissen  Haaren 
lieht  bewachsen. 

Das  Abdomen  ein  längliches  Viereck  bildend,  platt,  mit  gelblichweissen, 
anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Die  Schenkel  der  Beine  an  der  Basis  dicker,  gegen  das  Ende  allmählich 
dünner,  unten  lang  behaart  und  mit  langen  Borsten  besetzt;  an  den  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  oben  sehr  lange,  aufrechte,  feine  Haare.  Keine  Sco- 
pula.  Von  den  Tarsenklauen  ist  nur  die  eine  mit  Karnmzähnen,  welche  seit- 
lich angesetzt  sind,  versehen;  die  vordersten  dieser  Zähne  sind  länger,  spitz 
und  freistehend,  die  hinteren  am  Ende  stumpt  und  dicht  an  einander  gereiht; 
die  andere  Klaue  ohne  Zähne. 

Die  Palpen  kurz,  dickgliederig ; das  Tarsalglied  am  Ende  abgestutzt  und 
hier  dicht  behaart;  die  Klaue  dünn,  lang,  erst  am  Ende  gekrümmt,  mit 
kurzen,  sägeförmig  an  einander  gereihten  Zähnchen;  diese  Zähnchen  nehmen 
nach  Vom  allmählich  an  Länge  zu.  • 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0025,  Breite  desselben:  CT003,  Länge  des 
Abdomen  : 0”0055 , eines  Beines  des  ersten  Paares : 0 1,1 009,  des  zweiten  oder 
dritten:  0"0105,  des  vierten:  0“01. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy). 


Koch,  Arachniden.  106 
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Hemleloea  Thor, 

Die  Entdeckung  mehrerer  neuer  Arten  dieses  interessanten  Genus  er- 
heischt eine  Ergänzung  der  bereits  in  der  13.  Lieferung  p.  617  enthaltenen 
Uebersichtstabelle ; da  mit  dieser  Vervollständigung  auch  verschiedene  Aen- 
derungen  derselben  vorgenommen  werden  mussten,  liess  es  sich  nicht  um- 
gehen, dieselbe  nun  hier  noch  einmal  einzuschaiten. 

I,  Das  Sternum  vorn  ohne  Ansatz: 

A.  Der  Cephalothorax  breiter  als  lang: 

a.  Die  Schenkel  der  Beine  mit  ganz  kurzen  Borstchen  besetzt: 

H.  fulva  L.  Kch. 

b.  Die  Schenkel  der  Beine  mit  langen  Borsten  bewachsen: 

H.  flavitarsis  L.  Kch. 

B.  Der  Cephalothorax  länger  als  breit  oder  nur  so  breit  als  lang: 

a.  Die  Schenkel  der  Beine  lang  behaart: 

ü.  lugubris  L.  Kch. 

b.  Die  Schenkel  der  Beine  kurz  borstig: 

a.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt: 
ii.  praesignis  n.  spec. 

ß.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  merklich  weiter  von  den  SA.  als  von 
einander  entfernt: 

H.  diversa  L.  Kch. 

II.  Das  Sternum  vorn  mit  einem  Ansätze: 

A.  Der  Cephalothorax  mit  einfachen  Haaren  bedeckt: 

a.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  viel  weiter  als  von  einander  ent- 
fernt : 

«.  An  Femur  I und  II  oben  1.  1,  an  Femur  HI  und  IV  oben  1.  1.  1 
Stacheln : 

H.  fumosa  n.  spec. 

ß.  Die  Schenkel  unbewehrt  oder  nur  mit  einem  Stachel: 

1.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichgross: 

H.  major  L.  Kch. 

2.  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  kleiner  als  die  SA: 

H.  cineracea  n.  spec. 

b.  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  einander  nur  wenig  weiter  als  von 
den  SA.  entfernt: 

H.  plana  L.  Kch. 
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B.  Der  Cephalothorax  mit  gefiederten  Haaren  bedeekt: 

a.  Die  SA.  der  vorderen  Reihe  grösser  als  die  HA: 
n.  Das  Sternum  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt: 

1.  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV: 

H.  limbata  L.  Kch. 

2.  Der  Cephalothorax  körzer  als  Patella  und  Tibia  IV : 

• *An  Metatarsus  in  und  IV  1.  1 Stacheln: 

H.  Sundevallii  Thor. 

** An  Metatarsus  III  und  IV  nur  1 Stachel: 

II.  affinis  L.  Kch. 

ß.  Das  Sternum  nur  mit  einfachen  Haaren  bewachsen : 

H.  plutnea  L.  Kch. 

b.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichgross  oder  die  MA.  grösser  als 
die  SA: 

a.  Der  Sternum  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt: 

H.  Rogenhoferi  L.  Kch. 

ß.  Das  Sternum  mit  einfachen  Haaren  bewachsen: 

1.  Beide  Vorderbeinpaare  ohne  Stacheln: 

II.  tenera  n.  spec. 

2.  Beide  Vorderbeinpaare  mit  Stacheln : 

H.  rnurina  L.  Kch. 


Hemicloea  lugubris  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  XIII.  p.  621.  T.  XLIV.  f.  8. 

T.  LXXI.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  gelblichweiss  behaart;  die  Borsten  schwarz. 
Die  Mandibeln  rothbraun,  jedoch  dunkler  als  der  Cephalothorax.  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  hell-gelbbraun,  letzteres  mit  schwarzem  Randsaume. 
Das  Abdomen  oben  und  seitlich  schwarz,  mit  zwei  breiten  schmutzig  braun- 
gelben Längsstreifen  an  der  Oberseite,  welche  jedoch  nicht  bis  zum  Hinter- 
rande reichen  und  an  ihren  hinteren  Enden  mit  einander  verbunden  sind; 
die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Unterseite  schmutzig-braungelb,  gelblich- 
weise  behaart.  Die  Palpen  röthlichbraun ; die  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  der  Basis  dunkelbraun,  nach  Vorn  zu  braungelb,  graugelb  behaart.  Die 
Schenkel  der  Beine  braungelb,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkler-, 
die  Tarsen  heller  rothbraun.  Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss;  die 
Scopula  schwärzlichgrau.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 
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Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  0"0()1  länger  als  breit,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  nach  Vorn  allmählich  ver- 
schmälert und  am  Vorderrande  nur  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  flach, 
doch  gegen  den  Seitenrand  hin  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  einfachen,  lan- 
gen, seidenglänzenden,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  zahlreiche  Bor- 
sten eraporragen,  bedeckt.  Kopf  und  Brusttheil  durch  seichte  Furchen  von 
einander  abgesetzt;  in  der  Mittellinie  des  Brusttheiles  eine  vorn  erweiterte 
Längsfurche.  Am  Brusttheile  beiderseits  zwei  undeutliche  Strahlenfurchen. 
Die  Mittelritze  lang  und  tief. 

Beide  Augenreihen  gerade;  die  vordere  dem  Vorderrande  sehr  genähert; 
die  MA.  grösser,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  den 
SA.  merklich  weiter,  von  den  hinteren  MA.  nur  in  ihrem  Halbmesser  ent- 
fernt. Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen 
Erhöhung,  viel  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  denselben  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander; 
die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  die  SA.  etwas  grösser  als  die  vor- 
deren SA. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervortretend, 
aussen  und  auch  vorn  herab  gewölbt,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  inneu  von  der  Mitte  an  divergirend,  glänzend,  mit  mässig  langen 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  stärker  als  vorn  gewölbt,  aussen  etwas 
vor  der  Mitte  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  vorn  nach 
Innen  breit  schräg  abgestutzt,  und  hier  befranset.  Die  Lippe  kaum  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basalhälfte  verengt,  vorn  breiter, 
am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  Bach,  hinten  abgestutzt,  glänzend,  mit  gelblich- 
weissen,  seidengläuzenden,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  aufrechte 
Borstchen  emporragen,  bedeckt;  am  Seitenrande  ganz  seichte  Eindrücke. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  um  Ma  länger  als 
breit,  flach,  vorn  und  hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
oben  mit  langen,  anliegenden,  seidenglänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt 
und  weitschichtig  mit  abstehenden  Boraten  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  unten,  besonders  gegen  das  Ende 
lang  behaart;  das  Patellarglied  oben  gewölbt;  der  Tibialtheil  merklich  dün- 
ner als  das  Patellarglied,  in  der  Mitte  aufgetrieben,  gegen  die  Basis  ver- 
engt, oben  gegen  das  Ende  kurz  behaart,  innen  mit  sehr  langen  Borsten 
reichlich  besetzt,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  glänzender,  an  seiner  Basis 
der  Quere  nach  tief  ausgehöhlter,  vorn  spitz  auslaufender  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  spitz-eiförmig,  gegen  das  Ende  dicht  behaart, 
gewölbt;  der  Aussenrand  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  aufwärts  gebogen  und 
hier  kurz  behaart. 
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Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  einfachen 
Haaren  bedeckt.  Die  abstehehden  Haare  und  Borsten  von  massiger  Länge. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopüla. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0062ö,  des  Abdomen:  0“007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“021,  des  zweiten  oder  vierten:  0"023,  des  dritten: 
0“0196. 

Was  die  Weibchen  dieser  Art,  welche  in  heller  oder  dunkler  Färbung 
variiren,  betrifft,  so  scheint  nach  dem  Alter  des  Individuums,  ähnlich  wie 
bei  verschiedenen  Species  von  Gnaphosa,  die  Epigyne  ihre  Form  zu  verän- 
dern. Bei  manchen  Exemplaren  ist  die  ganze  Höhlung  derselben  mit 
einer  Membran,  wie  dies  auch  bei  verschiedenen  Arten  von  Singa  der  Fall 
ist,  bedeckt;  vielleicht  befinden  sich  diese  noch  im  Stadium  der  Virginität. 
Bei  Singa  ist  diese  Membran  zarthäutig  durchscheinend;  bei  Hemicloea  lu- 
gubris  scheint  dieselbe  sehr  dick  und  desshalb  undurchsichtig  zu  sein. 

Unter  den  neueren  Sendungen,  welche  das  Museum  Godeffroy  erhielt, 
fanden  sich  Exemplare  von  Rockhampton,  Peak  Downs  und  Gayndah  vor. 
Herr  Daemel  fand  diese  Art  bei  Sydney  unter  Steinen;  sie  läuft  nach  An- 
gabe desselben  sehr  schnell  und  zwar  seitwärts;  im  Leben  erscheint  der 
Cephalothorax  schwarzbraun;  die  Beine  sind  braun;  das  Abdomen  sohillert 
schwarz  und  grau. 


Hemicloea  praesigni s n.  tpec. 

T.  LXXII.  f.  1.  Femina  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Kopulationsorgane.  f.  2b.  Tibialglied 
der  Palpen  des  Männchens. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  dunklerem  Seitenrande,  gegen  den 
Vorderrand  hin  schwarzbraun;  die  Behaarung  graugelb.  Die  Mandibeln 
rothbraun;  deren  Klauen  durchscheinend  röthlich,  an  der  Basis  schwarz- 
braun. Die  Maxillen  gelbbraun,  die  Lippe  rothbraun;  das  Sternum  bruun- 
gelb.  Das  Abdomen  schwärzlichgrau,  an  der  Unterseite  graugelb ; die  Borst- 
chen  an  der  Oberseite  schwarz,  die  Behaarung  graugelb.  Die  Palpen  und 
Beine  braungelb,  an  ersteren  das  Tibial-  und  Tarsalglied,  an  dem  dritten 
und  vierten  Paare  der  letzteren  das  Ende  der  Patellen,  die  Tibien  und  Me- 
tatarsen schwarzbraun;  die  anliegende  Behaarung  gelblich;  die  Borstchen 
schwarz.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 
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Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt.  Die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  an  der  Endhälfte  braungelb 
und  hier  graugelb  behaart. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"0005  länger  als  zwischen  dem  dritten  Bein  paare  breit, 
vorn  um  0“0Ö175  schmäler,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von  den  Hüften 
des  zweiten  Beinpaares  an  nach  Vorn  verschmälert  zulaufend,  nieder,  platt, 
mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt  und  ausserdem,  besonders  am 
Seitenrande,  mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt.  Der  Kopftheil  bei- 
derseits deutlich  durch  Furchen  vom  Thorax  abgesetzt;  in  seiner  Mittellinie 
eine  schwach  ausgeprägte  Furche,  an  seinem  hinteren  Winkel  ein  dreieckiges 
Grübchen.  Am  Brusttheile  beiderseits  zwei  wenig  auffallende  Furchen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade ; die  beträchtlich  grösseren  SA.  dicht  am 
Kopfrande;  die  MA.  in  ihrem  Halbmesser  davon  entfernt,  von  einander  merk- 
lich weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  c.  1 1 ja  mal  so  weit  als 
von  einander,  von  den  hinteren  MA.  so  weit,  als  von  einander,  abstehend; 
die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  unbedeutend  nach  Vom  gebogen  (recurva); 
die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA.  kleiner  als  die  übri- 
gen Augen;  die  SA-  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  mit  starker  Wölbung  unter  dem  Kopfrande  knieförmig 
hervortretend,  auch  vorn  herab  gewölbt,  etwas  vorwärts  gerichtet,  von  der 
Mitte  an  nach  Unten  verschmälert  und  divergirend,  kürzer  als  die  vorder- 
sten Patellen,  in  der  Mitte  so  dick  als  die  Vorderschenkel  zunächst  ihrer 
Basis,  glänzend,  mit  mässig  langen,  steifen  Borsten  besetzt.  Die  Klaue 
lang,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren  zwei 
Zähne. 

Die  Maxillen  flach,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  vor 
der  Einbuchtung  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  be- 
franset. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis 
beiderseits  schwach  ansgerandet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  zwischen  den  Hüften  des  zweiten 
und  dritten  Beinpaares  am  breitesten,  vom  verschmälert  zulaufend,  ohne 
eigentlichen  Ansatz  und  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  vom  kaum  über- 
ragend, flach,  glänzend,  mit  einfachen,  anliegenden  Haaren,  zwischen  wei- 
chen einzelne  Borstchen  hervorragen,  licht  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  leicht  gemndet,  in  den  Seiten 
fast  gleichbreit,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  anliegenden,  ein- 
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fachen  Härchen  bedeckt  und  mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  licht  be- 
wachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt;  das  Tarsalglied  dichter  behaart  und  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  fast  glanzlos,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt  und 
mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  bewachsen;  die  Schenkel  von  der  Basis 
an  allmählich  verschmälert.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“004,  des  Abdomen:  0"007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”012,  des  zweiten:  0"015,  des  dritten:  0“012,  des 
vierten:  0"013. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  jedoch  länger  als  die  Tibia  desselben,  etwas  länger  als  breit,  in 
den  Seiten  gerundet  und  erst  über  den  Palpen  nach  Vorn  verschmälert;  die 
Augen  der  vorderen  Beihe  von  gleicher  Grösse,  die  MA.  von  den  SA.  in  ih- 
rem Durchmesser,  von  einander  nicht  ganz  so  weit,  von  den  hinteren  MA. 
weiter  als  von  den  SA.  entfernt;  die  hintere  Keihe  breiter,  ganz  schwach 
nach  Vom  gebogen  (recurva);  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt, 
die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen.  Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet, 
weniger  gewölbt,  als  jene  des  Weibchens,  mit  sehr  starken,  stachelartigen 
Borsten  besetzt  ; Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen.  Das 
Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  l'|jmal  so  lang  als  breit,  vom 
und  hinten  abgerundet,  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  dichter  be- 
haart als  bei  dem  Weibchen.  Das  Tibialglied  der  Palpen  hat  aussen  an  der 
Basis  einen  kurzen,  zahnartigen,  nach  Vorn  gerichteten  Fortsatz,  ein  grös- 
serer befindet  sich  am  vorderen  Ende.  Derselbe  ist  schräg  nach  Vom  ge- 
richtet, von  der  Mitte  an  bis  zu  seinem  spitjzen  Ende  allmählich  verschmä- 
lert und  trägt  an  seiner  Aussenseite  drei  dicht  beisammenstehende  lange, 
gerade  Borsten.  Die  Beine  länger,  im  Uebrigen  jenen  des  Weibchens  ähn- 
lich. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“004,  des  Abdomen:  0“005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0*0145,  des  zweiten:  0*016,  des  dritten:  0“0115,  des 
vierten:  0*0135. 

Von  Peak  Downs;  unter  Steinen  sich  aufhaltend  (Museum  Godeffroy). 

Durch  die  kurze,  borstenartige  Behaarung  der  Beine  hat  H.  praesignis 
einige  Aehnlichkeit  mit  H.  diversu ; bei  dem  Weibchen  der  letzteren  Art  sind 
jedoch  die  Augen  der  vorderen  Keihe  gleichgross,  während  bei  H.  praesignis 
? die  SA.  dieser  Reihe  beträchtlich  grösser  sind,  als  die  MA.  Hemicl.  prae- 
signis 2 hat  ganz  gleich  bestachelte  Beine,  wie  das  Weibchen;  bei  □.  di- 
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versa  steht  an  den  Schenkeln  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Beinpaares 
oben  eine  ganze  Reihe  (6 — 8)  von  Stacheln. 


Hemicloea  fumosa  not.  spec. 

T.  I.XX1I.  f.  3.  Mas.  f.  3*.  Kopulationsorgane  (Seitenansicht j.  f.  3b.  Decke  der 
Kopulationsorgane  and  das  Tibialglied  von  Oben  gesehen. 

Mae.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb ; die  Behaarung  graugelb.  Die  Mandibeln 
röthlichbraun ; Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schmutzig-bräunlichgelb;  das 
letztere  grauweiss  behaart.  Das  Abdomen  schmutzig-bräunlichgelb,  oben 
schwärzlich  angelaufen  und  mit  einem  schwarzen,  hinten  spitz  zulaufenden, 
von  der  Basis  bis  zum  Ende  sich  erstreckenden  Mittellängsstreifen;  die  Be- 
haarung graugelb.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schmutzig-bräunlicbgelb, 
die  übrigen  Glieder,  sowie  die  Decke  der  Kopulationsorgane  röthlichbraun. 
Die  Schenkel  und  Tarsen  der  Beine  schmutzig-bräunlichgelb;  die  übrigen 
Glieder  schwärzlich;  die  anliegende  Behaarung  graugelb. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  so  breit  als 
lang,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  ganz  nieder  und  platt, 
mit  anliegenden,  langen,  einfachen,  schwach  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt; 
zwischen  diesen  ragen  einzelne,  starke,  schwarze  Borsten  hervor;  mit  derar- 
tigen Borsten  ist  auch  der  Seitenrand  besetzt  Kopf-  und  Brusttheil  sind 
durch  Furchen  von  einander  abgesetzt;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei 
schwach  ausgeprägte  Bogenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  gerade;  die 
Augen  von  ziemlich  gleicher  Grösse,  die  MA.  von  einander  beinahe  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  jedoch  fast  noch  einmal  so  weit,  von  den  hinte- 
ren MA.  nur  wenig  weiter,  als  von  einander  entfernt;  die  hintere  Reihe 
breiter;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  beträchtlich 
weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  so  gross  als  die  vorderen,  mit 
diesen  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung  und  von  denselben 
so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  etwas  glänzend,  an  der  Basalhälfte  mit  anliegenden, 
grauen  Härchen  bedeckt,  mit  langen,  abstehenden,  starken  Borsten  reich- 
lich bewachsen,  um  '/i  länger  als  breit,  ziemlich  stark  vorwärts  gerichtet, 
in  den  Seiten  und  oben  gewölbt,  oben  jedoch  etwas  platt  gedrückt,  innen 
von  der  Mitte  an  divergirend. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  verschmälert,  fast  spitz  zutaufend,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet. 
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vorn  nach  Innen  breit  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  der  äussere 
Winkel  des  Vorderrandes  abgerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet,  vorn  etwas  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  flach,  dem  Umrisse  nach  oval,  glänzend,  mit  anliegenden, 
einfachen,  etwas  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden, 
schwarzen  Borsten  weitschichtig  besetzt.  Der  Vorderrand  in  Form  eines 
Ansatzes  über  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hinaus  verlängert. 

Das  Abdomen  etwas  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  und  hinten 
abgerundet,  um  ‘/j  länger  als  breit,  hinten  verschmälert,  mit  anliegenden, 
schwach  seidenartig  glänzenden  Härchen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  ab- 
stehenden Borsteben  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
dickt; der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied,  am  vorderen  Ende  aussen 
mit  einem  bandartigen,  leicht  gebogenen,  am  Ende  spitzen,  gerade  abste-  • 
henden  Fortsatze;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach 
oval,  an  der  Basalhälfte  gewölbt  und  licht  mit  Borsten  besetzt,  vorn  schräg 
abgedacht  und  hier  dicht,  nach  Art  einer  Scopula,  behaart» 

Die  Beine  ziemlich  lang,  mit  einfachen,  langen,  anliegenden  Haaren  be- 
deckt; die  Schenkel  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert;  nur  an  den 
Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0046,  des  Abdomen : 0”0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"017,  des  zweiten:  0"02,  des  dritten:  0"015,  des  vier-' 
ten:  0”0165. 

Von  Gayndah;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy;  bei  demselben  be- 
fand sich  eine  Eierhülle,  wie  diese  bei  H.  major  (XIII.  Lief.  p.  625)  beschrie- 
ben ist;  von  letzter  Art  unterscheidet  sich  H.  fumosa  sowohl  durch  die  an- 
ders geformten  Maxillen,  als  auch  durch  die  grössere  Anzahl  der  Stacheln  an 
den  Schenkeln  der  Beine. 


Hemicloea  major  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  Xm.  p.  624.  T.  XLIX.  f.  5. 

T.  Lxxn.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopulaüonsorgine. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  vorn  ins  Schwarzbraune  verdunkelt.  Die 
Mandibeln  schwarzbraun.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ; das  Sternum 
und  die  Unterseite  der  Hüften  der  Beine  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben 
schwärzlichgrau,  grau  behaart,  mit  zwei  durchlaufenden,  gelblichen  Längs- 
Koch,  Anctuiden.  107 
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streifen;  die  Unterseite  bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  rotbbraun, 
letztere  graugelb  behaart. 

Der  Cephalothorax  platt,  um  0“001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwi- 
schen dem  zweiten  Beinpaare,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  glänzend,  mit  anliegenden,  langen,  einfachen,  graugelben,  seiden- 

flänzenden  Haaren  bedeckt;  zwischen  diesen  Haaren  ragen  schwarze  Borsten 
ervor.  Der  Seitenrand  ebenfalls  mit  Boraten  besetzt.  Der  Kopftheil  ist 
vom  Thorax  beiderseits  durch  eine  Furche  abgesetzt,  in  seiner  Mittellinie 
eine  Längsfurche;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  abgekürzte  Strahlen- 
furchen. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  ganz  dicht  am  Kopfrande,  gerade ; die 
Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  wenigstens  in  der  doppelten  Breite  desselben, 
von  den  hinteren  MA.  nur  wenig  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  schwach  nach  Vorn  gebogen  (reeurva);  die  MA.  klei- 
ner als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  viel  weiter  als  von  einander  ent- 
fernt; letztere  kleiner  als  ein  Auge  der  vorderen  Reihe,  von  den  vorderen 
SA.  viel  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  sehr  glänzend,  kürzer  als  die  vorder- 
sten Patellen,  vorn  (oben)  platt,  in  den  Seiten  gewölbt,  gegen  das  Ende 
plötzlich  verschmälert,  von  der  Mitte  an  divergirend,  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Borsten,  besonders  an  der  Innenseite,  besetzt.  Die  Klaue  lang,  stark 
gekrümmt,  der  vordere  Fal/.rand  mit  langen  Haarfransen  besetzt;  an  diesem 
drei,  am  hinteren  nur  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  am  Basalende  abgerundet,  am  Aussen- 
rande  in  der  Mitte  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  erweitert  und 
Aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  der 
Innenrand  längs  der  Lippe  ausgeböhlt.  Die  Lippe  an  einem  Fortsatze  des 
Sternum,  kaum  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert, mit  geradem  Vorderrande;  parallel  mit  den  Seitenrändern  von 
der  Basis  bis  zur  Mitte  verläuft  eine  Längsleiste. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  hinten  abgestutzt,  dach,  glänzend, 
mit  feinen,  anliegenden,  einfachen,  grauen  Haaren  licht  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden schwarzen  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  platt,  am  Vorderrande  leicht  gerundet,  von  der 
Basis  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  dicht  mit  anliegenden,  ein- 
fachen, seidenglänzenden  Haaren,  zwischen  welchen  abstehende,  schwarze 
Borsten  hervorragen,  bedeckt;  die  Unterseite  weniger  dicht  behaart.  Die 
Bronchialdeckel  weitschichtig  mit  Borstchen,  welche  in  einem  Grübchen 
sitzen,  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  innen  leicht  ausgehöhlt,  gegen 
das  Ende  nur  wenig  verdickt.  Der  Tibialtheil  so  lang  als  das  Patellarglied, 
doch  merklich  dünner,  sehr  lang  behaart,  vorn  an  der  Aussenseite  ein  glän- 
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zender,  kahler,  glatter  Fortsatz;  derselbe  ist  fast  so  lang  als  das  Glied  selbst, 
aa  der  Basis  dicker  und  aussen  gewölbt,  in  eine  feine,  nach  Innen  umge- 
bogene Spitze  allmählich  verschmälert.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
glänzend,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  ge- 
rundet, nach  der  Basis  und  gegen  das  Ende  verschmälert,  an  der  Basalhälfte 
stark  gewölbt  und  licht  mit  langen  Haaren  bewachsen,  an  der  vorderen 
Hälfte  eine  länglichrunde  Stelle  dicht  börstenartig  behaart. 

Die  Beine  lang,  dann;  die  Schenkel  glanzlos,  dichter  mit  anliegenden. 
Haaren  bedeckt,  an  der  Basis  am  breitesten,  gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
schmälert, unten  mit  kürzeren,  oben  mit  längeren  Borsten  besetzt,  an  der 
Basis  oben  ein  langer,  dOnner  Stachel.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  et- 
was glänzend,  oben  und  unten  mit  längeren  und  sehr  langen  abstehenden 
Haaren  besetzt;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
eine  Scopula;  die  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dicht  kurz 
behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"007,  des  Abdomen:  0”008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0295,  des  zweiten:  0"037,  des  dritten:  0“025,  des 
vierten:  0m0255. 

Von  Sydney. 

Unter  der  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren,  welche  das  Museum  Go- 
deffroy  erhielt,  fanden  sich  auch  unentwickelte  Thiere  vor;  dieselben  sind 
heller  gefärbt,  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ist  bei  ihnen  gewöhnlich  ein 
schwärzlicher  Mittellängsstreifen  zu  bemerken.  — Bei  vielen  erwachsenen 
Thieren  ist  das  Abdomen  sehr  lang  gestreckt,  bei  einzelnen  fast  noch  ein- 
mal so  lang  als  breit. 


Hemicloea  cineracea  n.  spec. 

T.  LXXJX  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  um  die  Augen  ins  Schwarzbraune 
verdunkelt,  mit  mäusegrauen  Härchen  bedeckt;  die  Mandibeln  dunkelroth- 
braun;  die  Klauen  an  der  Basis  dunkel-,  sonst  heller  rothbrann  und  durch- 
scheinend; die  Maxillen  und  die  Lippe  gelbbraun;  das  Sternum  bräunlich- 
gelb, schmal  braun  gesäumt;  die  Behaarung  gelblich weiss,  die  Borsten 
schwarz.  Das  Abdomen  oben  wie  der  Cephalothorax  behaart,  unten  schmutzig- 
bräunlichgelb, graugelb  behaart.  Die  Spinnwarzen  bräuuhchgelb.  Die  Pal- 
pen rothbraun.  Die  Haften,  Schenkel  nnd  Tarsen  der  Beine  heller-,  die 
übrigen  Glieder  dunkler  röthlichbraun;  die  anliegende  Behaarung  graugelb. 

Der  Cephalothorax  um  0“0005  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  aber  den  Palpen  abgesetzt  ver- 

107* 


Digitized  by  Google 


844 


schmälert,  ganz  nieder  und  platt,  in  den  Seiten  gerundet,  etwas  glanzend, 
mit  langen,  anliegenden,  einfachen,  seidenartig  glanzenden  Haaren  bedeckt 
und  allenthalben  weitschichtig  mit  abstehenden,  spitzen,  schwarzen  Borsten 
besetzt;  Kopf  und  Brusttheil  deutlich  durch  Furchung  von  einander  abge- 
setzt;  in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  eine  Längsfurche,  am  Brusttheile 
beiderseits  drei  undeutliche  Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dem  Kopfrande  ganz  genähert;  die  MA. 
kleiner  als  die  SA.,  von  einander  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt, 
von  den  SA.  fast  noch  einmal  so  weit  und  von  den  hinteren  MA.  etwas 
weiter,  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  und  den  vorderen  MA. 
gleichweit  abstehend.  Die  hintere  Beine  breiter;  die  MA.  kleiner  als  die 
übrigen  Augen,  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  von  einander  entfernt;  die 
SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
um  '/*  Muger  als  breit,  oben,  aussen  und  innen  gewölbt,  innen  divergirend, 
sehr  glanzend,  glatt,  mit  abstehenden,  steifen  Borsten  und  gegen  das  untere 
Ende  mit  langen  Haaren  besetzt. 

Die  MaxiTlen  gegen  die  Basis  verschmälert  und  abgerundet,  an  der  Ba- 
salhälfte gewölbt,  an  der  vorderen  platt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief 
eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  vorn  nach  Innen  breit 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  im  ersten  Dritttheile  ihrer  Basis  verschmälert,  dann  in  eine 
vorspringende  Ecke  erweitert  und  nach  Vorn  wieder  etwas  verschmälert, 
vom  breit  abgestutzt. 

Das  Sternum  flach,  mit  kurzem  Ansätze,  welcher  die  vordersten  Hüften 
nur  wenig  überragt,  dem  Umrisse  nach  oval,  glänzend,  mit  anliegenden,  fei- 
nen, langen  Haaren,  zwischen  welchen  Borsten  hervorragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestuzt,  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleichbreit, 
von  da  nach  Hinten  etwas  verschmälert,  hinten  gerundet,  oben  mit  anlie- 

f enden,  einfachen,  schwach  seidenartig  glänzenden  Haaren  dicht  bedeckt; 

ie  aus  dieser  Behaarung  hervorragenden  Borsten  von  massiger  Länge;  die 
Unterseite  ist  weniger  dicht  und  mit  kürzeren  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  schwacher  Kopfkrümmung,  gegen  das 
Ende  nur  wenig  verdickt,  unten  mit  langen  Borsten  besetzt;  das  Patellar- 
und Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres  mit  langen  Borsten  besetzt; 
das  Tarsalglied  länger  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  dicht  lang 
behaart  und  mit  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  einfachen  Haaren  bedeckt. 
Die  Schenkel  vom  und  hinten  mit  kürzeren,  oben  und  unten  mit  längeren 
Borsten  bewachsen.  Die  übrigen  Glieder  mit  mässig  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt,  an  der  Oberseite  derselben  einzelne  lange,  aufrechte  Haare. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0™006,  des  Abdomen:  0“008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O^OIS,  des  zweiten:  0“022,  des  dritten:  0™017 , des 
vierten:  0”018. 

Von  Kockhampton  (Museum  Godetfroy). 


Hemicloea  plana  L.  Kck. 

Cf.  XIII.  Lieferung  p.  626.  T.  XLIX.  f.  6. 

T.  LXXIL  f.  6.  Mas.  f.  6*.  Kopulationsorgane,  f.  6b.  Tibi&tglied  der  männ- 
lichen Palpe. 


Mae. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  vorn  ins  Schwarzbraune  verdunkelt, 
mit  graugelben  Härchen  bedeckt.  Die  Mandibeln  rothbraun,  mit  gelblichen 
Borsten  bewachsen.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  röthlichbraun ; das  Sternum 
bräunlichgelb,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  schmutzig -bräunlichgelb, 
mit  einem  durchlaufenden,  schwarzen,  vorn  gegabelten  Längsstreifen  und 
in  den  Seiten  mit  breitem,  schwarzem  Saume;  die  Behaarung  graugelb. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Ko- 
pulationsorgan.e  röthlichbraun,  zunächst  der  Basis  schwarz ; die  Behaa- 
rung graugelb.  Die  Beine  graugelb  behaart;  die  beiden  Vorderpaaro  röth- 
lichbraun; das  dritte  und  vierte  Paar  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  kaum  bemerkbar  länger  als  breit,  am  breitesten  zwi- 
schen dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vom  abgesetzt  verschmälert  und 
nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  ganz  flach  und  platt,  fast  glanz- 
los, mit  langen,  anliegenden,  glanzlosen,  einfachen  Haaren,  zwischen  welchen 
weitschichtig  schwarze  Borsten  emporragen,  dicht  bedeckt.  Kopf  und  Brust- 
theil  durch  deutliche  Furchen  von  einander  abgesetzt,  in  der  Mittellinie  des 
Kopftheiles  eine  Längsfurche;  am  Brusttheile  beiderseits  drei  undeutliche 
Strahlenfurchen . 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  gerade;  die 
Augen  von  gleicher  Grösse,  gleichweit  und  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von 
einander  entfernt;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  nur  wenig  weiter  als  von 
einander,  die  SA.  von  den  hinteren  SA.  fast  noch  einmal  so  weit,  als  von 
den  vorderen  MA.  abstehend,  mit  ihnen  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrä- 
gen Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  in  gleicher  Ent- 
fernung von  einander;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  die  SA.  so 
gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  unter  dem  Kopfrande  knieför- 
mig hervortretend,  vom  herab  nur  wenig  gewölbt,  beträchtlich  kürzer  als 
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di©  vordersten  Patellen,  innen  divergirend,  glanzend,  mit  abstehenden,  langen 
Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gegen  ihr  hinteres  Ende  verschmälert,  an  der  Basalhalfte 
gewölbt,  vorn  flacher,  in  der  Mitte  des  Aussemandes  tief  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  gerundet,  vom  nach  Innen  breit  schräg  abgestutzt  und 
hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der 
Basis  verschmälert,  dann  in  eine  vorspringende  Ecke  erweitert  und  nach 
Vom  schmäler  zulaufend,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  vom  mit  ganz  kurzem  Ansätze,  flach,  glanzend,  mit 
langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren,  zwischen  weichen  weitschichtig  feine 
Borsten  emporragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vom  und  hinten  abgerun- 
det, nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  mit  anliegenden,  langen,  einfachen 
Haaren  oben  dichter,  unten  nur  dann  bedeckt. 

Da-  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  etwas  ver- 
dickt; der  Tibialtheil  etwas  länger  und  merklich  dünner  als  das  Patellar- 
glied,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  dunkelrothbraunen,  schräg  nach 
Vom  und  Aussen  gerichteten,  schmalen,  am  Ende  spitzen  Fortsatze,  welcher 
fast  so  lang  als  das  Glied  selbst  ist.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  ge- 
wölbt, wenigstens  dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  weitschichtig  mit 
langen  Haaren  bewachsen,  vom  verschmälert  zulaufend  und  hier  mit  einem 
Längwtreifen  von  borstenähnlicher  Behaarung. 

Die  Beine  dünn,  mit  anliegenden,  langen  Haaren  bedeckt”;  die  Schenkel 
unten  und  die  übrigen  Glieder  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen; 
an  den  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne,  längere,  auf- 
rechte Haare.  An  den  Schenkeln  nur  oben  zunächst  der  Basis  ein  Stachel. 
Keine  Soopula. 

Länge  des  Cephalothorax : Or"0036 , des  Abdomen:  0”006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten  oder  vierten:  0“015,  des  dritten: 
O-OIS. 

Von  Bockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeflroy). 


Hemicloea  Sunderaüii  ThoreU. 

Bei  Gayndah  unter  Rinden  von  Herrn  Daemel  gefunden.  (Museum 
Godeflroy.) 


Hemicloea  plmuea  L.  Kch. 

Exemplare  dieser  Art  wurden  von  Herrn  Daemel  auch  bei  Sydney  un- 
ter Rinden  gefunden;  unter  den  Notizen  desselben  findet  sich  bemerkt,  dass 
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am  lebenden  Thiere  Cephalothorax  und  Beine  graubraun,  das  Abdomen 
schwarzgrag  gefärbt  erscheint. 


Hemicloea  tenera  not.  tpec. 

T.  LXXIIl.  f.  1.  Fmniaa.  f.  1*.  Epigyne. 

Femrna. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzem,  schmalem  Randsaume, 
am  Kopftheile  vom  etwas  verdunkelt.  Die  Mandibeln  braungelb  mit  einem 
schwarzen  Streifen,  welcher  an  der  Basis  innen  beginnt,  am  Innenrande  her- 
abläuft und  oberhalb  des  unteren  Endes  im  Bogen  nach  dem  Aussenrande 
sich  wendet  und  als  feine  Linie  wieder  zur  Basis  zurückkehrt;  der  so  um- 
schlossene Raum  weitmaschig  netzaderig.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum 
bräunlichgelb;  das  letztere  mit  braunen  Rändern.  Das  Abdomen  graugelb, 
oben  schwärzlich  angelaufen.  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  au  er- 
steren  das  Tibial-  und  Tarsalglied,  sowie  an  den  Beinen  des  ersten  und  zwei- 
ten Paares  die  Metatarsen  und  Tarsen  stärker  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  um  0“0005  länger  als  breit, 
am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  nach  Vom  all- 
mählich verschmälert  und  am  Vorderrande  nur  halb  so  breit,  nicht  ganz 
platt,  gegen  die  Seiten  herab  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  glänzend, 
glatt,  mit  anliegenden  Federhärchen,  zwischen  welchen  abstehende,  einfache 
Haare  emporragen,  bedeckt.  In  der  Mittellinie  des  Kopftheilea  eine  vom 
erweiterte  Furche.  Kopf-  und  Brusttheil  deutlich  von  einander  abgesetzt; 
vom  hinteren  Ende  des  Kopflheiles  zieht  sich  eine  hinten  verschmälerte 
Längsimpression  über  einen  Theil  des  Thorax;  an  letzterem  beiderseits  drei 
Strahlonfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  Augen  ziem- 
lich von  gleicher  Grösse  und  gleichweit,  jedoch  nicht  völlig  in  ihrem  Durch- 
messer von  einander  entfernt;  die  MA.  kreisrund,  von  den  hinteren  MA.  et- 
was weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  länglichrund,  von  den  hin- 
teren SA.  noch  einmal  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  wenig  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die 
Augen  von  gleicher  Grösse  und  kleiner  als  jene  der  vorderen  Reihe;  die 
MA.  flach,  nicht  ganz  kreisrund,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  ab- 
stehend. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  stark  hervorgewölbt,  sehr  glänzend  mit  leichtem  Metallschiller, 
innen  divergirend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 
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Die  Maxillen  an  der  Basalhülfte  gewölbt  und  hinten  gerundet,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  vorn 
nach  Innen  bis  zur  Lippe  herab  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmälert, 
gewölbt,  vom  breit  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  vom  mit  einem  kurzen  Ansätze,  dem  Umrisse  nach  oval, 
etwas  gewölbt,  hinten  abgestutzt,  sehr  glänzend,  mit  abstehenden,  sehr  fei- 
nen Haaren  auf  der  Scheibe  weitsebichtig,  am  Bande  dichter  besetzt. 

Das  Abdomen  um  */3  länger  als  breit,  oben  mit  anliegenden,  gefieder- 
ten und  abstehenden,  einfachen,  unten  nur  mit  einfachen,  gelblichen  Haaren 
bedeckt,  vorn  breit  gerade  abgestutzt,  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleichbreit, 
von  da  nach  Hinten  verschmälert,  glanzlos,  flach. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt ; der 
Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ; der  Tarsaltheil  unten  und  oben  an 
der  BasaLhälfte  lang,  oben  an  der  vorderen  Hälfte  kurz  bürstenartig  be- 
haart. 

Die  Beine  glänzend,  ziemlich  lang  behaart.  An  den  Metatarsen  und 
Tarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  eine  Scopula.  Beide  Vorderpaare 
ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0025,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0m006,  des  zweiten  oder  vierten:  0”008,  des  dritten: 
0-000. 

Von  Peak  Downs;  Herr  Daemel  sammelte  das  eine,  im  Museum  Go- 
deffroy  befindliche  Exemplar  auf  Laub. 


Voconia  Thor. 

Voconia  immanit  L.  Kch. 

Wurde  von  Herrn  Daemel  auch  bei  Gayndah  gefunden. 


Voconia  intignit  Thor. 

Diese  Art  kömmt  auch  bei  Sydney,  Peak  Downs  und  Gayndah  vor,  wo 
sie  von  Herrn  Daemel  gesammelt  wurde. 
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Thanatu»  C.  Koh. 

Thanatua  tenellus  not.  tpec. 

T.  LXXIII.  t.  2.  Femina.  (.  2*.  AageDsteUung.  f.  2b.  Muillen  and  Lipp«. 
f.  2'.  Twsenlclaaen.  f.  24  Klaue  der  weiblichen  Palpen,  f.  2*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  beiderseits  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung und  oben  ein  schwärzliches  Längaband.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe, 
Sternum,  Palpen  und  Beine  blassgelb;  die  letzteren  durchweg  braun  ge- 
tüpfelt. Das  Abdomen  weisslichgelb,  oben  mit  drei,  von  der  Basis  bis  in 
die  Nähe  der  Spinnwarzen  sich  erstreckenden,  braunen  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  um  etwas  mehr  als  1"“  länger  als  breit,  in  den  Sei- 
ten fast  gleichbreit,  vorn  über  den  Palpen  abgesetzt  rasch  verschmälert  und 
nur  halb  so  breit  als  an  dem  Brusttheile,  vom  Hinterrande  kurz,  fast  senk- 
recht ansteigend,  oben  erst  vorn  gegen  den  Clypeus  herab  gewölbt,  nach  den 
Seiten  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  glanzlos,  mit  weissen,  anliegenden, 
langen,  gefiederten  Haaren  dünn  bedeckt  und  am  Kopftheile  mit  Borsten  in 
regelmässiger  Anordnung  besetzt:  diese  Borsten  theÜs  ganz  schwarz,  theils 
an  der  Basalhälfte  schwarz,  an  der  anderen  weiss. 

Beide  Augenreiben  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurvaej,  jedoch  die 
hintere  noch  weit  beträchtlicher  als  die  vordere.  l)ie  vier  MA.  bilden  ein 
vorn  nur  unbedeutend  verschmälertes  Trapez;  die  vorderen  vom  Kopfrande 
merklich  weiter  als  von  den  hinteren  entfernt,  so  gross  als  letztere  und  als 
die  SA. ; von  diesen  sind  sie  eben  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  etwas  kleiner  als  die  SA-,  von  diesen  fast 
noch  einmal  so  weit  als  von  einander  und  von  den  vorderen  MA.  etwas 
weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  von  den  vorderen  SA.  fast  noch 
einmal  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend.  Der  Clypeus 
gewölbt,  schräg  nach  Vorn  abgedacht. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  gewölbt,  beträchtlich  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  mattglänzend,  mit  weissen, 
langen  Haaren  und  einzelnen  langen,  schwarzen  Borsten  bewachsen.  Die 
Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Basalhälfte  stark  gewölbt,  in  der 
Mitte  der  Quere  nach  eingedrückt  und  am  Aussenrande  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  gerundet;  der  Innenrand  bis  herab  zur  Lippe  gerade; 
letztere  an  der  Basis  schmal,  dann  plötzlich  erweitert  und  nach  Vorn  wieder 
stark  verschmälert  zulaufend;  der  Vorderrand  gerade. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glänzend,  mit  weissen,  anliegenden 
Federhärchen  und  abstehenden  weissen  Borsten  (letztere  besonders  dicht 
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am  Seitenrande)  besetzt.  Zwischen  den  Haften  am  Seitenrande  seichte  Ein- 
drücke. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  kaum  so  breit  als  der  Cephalothorax,  nach 
Hinten  allmählich  verschmälert,  5l/inial  so  lang  als  breit,  glanzlos,  oben 
wie  unten  mit  anliegenden,  weissen  Federhärchen  bedeckt,  zwischen  welchen 
weitschichtig  kurze  Borsten  hervorragen ; an  der  Oberseite  sind  diese  Borsten 
schwarz,  unten  dagegen  weiss. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Femoralglied  leicht  gebogen,  fast  gleich- 
dick; das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  das  Tarsalglied  dünn, 
gleichdick,  gerade. 

Die  Beiue  glanzlos,  mit  weissen,  gefiederten  Härchen  bedeckt,  ausser- 
dem kurz  behaart,  dünn,  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003 , des  Abdomen:  0m009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten:  0""01G,  des  dritten:  0“008,  des 
vierten:  0'"0135. 

Bei  Peak  Downs  von  Herrn  Daemel  geschöpft;  ein  Exemplar  im  Museum 
Godeffroy. 


Zachria.  L.  Koli. 

Zachria  oblonga  L.  Kch. 

Cf.  XIV.  Lieferung  p.  651.  T.  LII.  f.  4. 

T.  LXXLU.  f.  3.  Mas.  f.  3*.  Kopulationsorg&ne. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  vom  stärker  gebräunt,  die 
Umgebung  der  MA.  und  die  Wulstung,  an  welcher  die  SA.  sich  befinden, 
schwarzbraun;  die  Behaarung  gelb;  die  abstehenden  Borsten  schwarz.  Die 
Mandibeln  schwarzbraun,  graugelb  behaart  und  mit  schwarzen  Borsten  be- 
setzt; die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  und  am  Vorderrande  der 
Maxillen  schmutzig-gelbroth;  letztere  selbst  und  die  Lippe  hell-röthlichbraun. 
Das  Sternum  blassgelb,  von  gleicher  Farbe  auch  die  Behaarung.  Das  Ab- 
domen oben  gelb  behaart,  mit  einem  vorn  undeutlichen,  hinten  tiefschwar- 
zen und  verschmälerten  Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zu  den 
Spinnwarzen  sich  erstreckt.  Die  Unterseite  blassgelb  behaart,  mit  zehn 
durch  glänzend  weisse  Haare  gebildeten  Längsstreifen,  je  vier  von  diesen 
beiderseits  nahe  beisammen,  die  beiden  mittleren  von  einander  und  den  übri- 
gen entfernter.  Die  Spinnwarzen  braungelb,  schwarz  behaart.  Die  Palpen 
braungelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun,  graugelb  be- 
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haart.  Die  Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb,  die  übrigen  Glieder  hell-röth- 
lichbraun;  die  anliegende  Behaarung  gelb;  die  abstehenden,  langen  Haare 
schwarz.  Die  Scopula  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  um  0"'0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0"’005  schmäler,  nieder,  oben  platt,  nur 
gegen  den  Seitenrand  hin  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  einfachen, 
seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  uud  weitschichtig  mit  abstehenden, 
langen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  seicht,  lang,  nicht  bis  zur  hinteren 
Abdachung  sich  erstreckend.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brust- 
theil  nur  schwach  angedeutet;  am  Kopftbeile  ein  seichter  Längseindruck  in 
der  Mittellinie. 

Beide  Augenreihen  gerade ; die  hintere  breiter  als  die  vordere.  Die  vier 
MA.  ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez  bildend;  die  vorderen  bedeutend 
grösser,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  und  ebensoweit  von 
den  SA.  entfernt,  letztere  so  gross  als  die  MA.,  von  den  hinteren  SA.,  mit 
welchen  sie  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung  sich  befinden, 
weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  MA.  der  hinteren 
Reihe  kleiner  als  die  SA.  und  diese  kleiner  als  die  Augen  der  vorderen 
Reihe;  die  MA.  von  einander  etwas  weiter  als  von  den  SA.,  von  den  vor- 
deren MA.  c.  1 'h  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, glänzend,  vorn  herab  gewölbt,  mit  anliegenden  kurzen  Härchen 
licht  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen, 
erst  am  unteren  Ende  innen  divergirend.  Beide  lvlauenfalzränder  befranset, 
der  vordere  vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  nur  ganz  schwach  eingebuchtet, 
vom  an  der  Anssenseite  gerundet;  der  ebenfalls  gerundete  Vorderrund  be- 
franset. Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  ver- 
schmälert, mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  anliegenden  Haaren 
ziemlich  dicht  bedeckt. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  von  der  Basis  an 
nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten  gerun- 
det, mehr  als  noch  einmal  so  lang,  als  an  aer  Basis  breit,  dicht  mit  anlie- 
genden, seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abste- 
henden, langen  Borsten  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Ti- 
bialtheil  länger  als  das  Patellarglied,  lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen 
ein  ziemlich  langer,  schräg  nach  Aussen  und  abwärts  gerichteter  Fortsatz; 
derselbe  entspringt  aus  einem  aufgetriebenen  Vorsprunge,  ist  bis  zu  seiner 
Mitte  ziemlich  gleichbreit  und  läuft,  von  da  an  verschmälert,  spitz  zu. 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  licht  be- 
deckt; die  Schenkel  und  Patellen  spärlicher-,  die  Tibien  und  Metatarsen 
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reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  An  allen  Meta- 
tarsen und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”008,  des  Abdomen:  0m009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"029,  des  zweiten:  0“031 , dfca  dritten:  0*0225,  des 
vierten:  0'”024. 

Von  Sydney;  lebt  nach  Herrn  Daemels  Mittheilung  auf  Xantorrhoea 
(Grasstree);  das  Thier  läuft  sehr  schnell  zwischen  den  langen,  dünnen,  harten 
Blättern  umher  und  ist  schwer  zu  bekommen. 


Sarotes  Sund. 

Sarole»  jugulans  not.  tpec. 

T.  LXXIII.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopalationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  der  hinteren  Abdachung  ein  breiter, 
an  der  seitlichen  und  am  Vorderrande  ein  schmaler,  schwarzbrauner  Saum; 
parallel  mit  dem  Hinterrande  ein  gezacktes,  schwarzbraunes  Querband,  vor 
der  Mittelritze  ein  braunes  dreieckiges  Fleckchen;  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung des  Brusttheiles  drei  schwarzbraune,  strahlig  auseinander  weichende 
Striche,  welche  fast  bis  zum  Seitenrande  sich  herabziehen,  zwischen  densel- 
ben je  ein  braunes,  spitziges  Fleckchen.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  durch  einen  schrägen  braunen  Streifen,  von  welchem  nach 
Aussen  ein  kürzerer  abgeht,  bezeichnet;  von  den  hinteren  SA.  zieht  sich  ein 
brauner  Strich  gegen  den  llinterwinkel  des  Kopftheiles;  diese  Zeichnungen 
erscheinen,  wenn  das  Thier  im  Weingeist  liegt,  sehr  deutlich,  ob  sie  durch 
die  Behaarung  am  trockenen  Thiere  ganz  oder  theilweise  verschwinden,  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  da  die  beiden  vorliegenden  Exemplare  fast 
ganz  abgerieben  sind.  Die  Behaarung  ist  an  den  lichter  gefärbten  Stellen 
gelblichweiss,  an  den  dunkleren  schwarz.  Die  Mandibeln  dunkel-rothbraun 
mit  zwei  lichteren  Längsstreifen,  welche  sich  näher  an  der  Innenseite  be- 
finden, an  der  Basis  beginnen  und  bis  zur  Mitte  herab  verlaufen;  die  Be- 
haarung und  die  Borsten  graugelb;  die  Fransen  an  den  Klauenfalzrändern 
gelbroth.  Maxillen  und  Lippe  hell-röthlichbraun.  Das  Sternum  bräunlich- 
gelb, blassgelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  dunkel-rothbraun,  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  heller  gefärbt,  mit  schwärzlichen  Zeichnungen,  von  welchen 
jedoch  nur  ein  hinten  rundlich  ausgeschnittener,  schwarzer  Querflecken  an 
der  hinteren  Hälfte  deutlich  ist;  die  Behaarung  abgerieben;  Spuren  derselben 
lassen  übrigens  erkennen,  dass  die  helleren  Stellen  mit  graugelben,  die  dunk- 
leren mit  schwarzen  Haaren  bedeckt  sind ; die  Unterseite  ist  einfarbig  grau- 
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gelb  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  am  Femoralgliede  vorn  am  Ende 
ein  schwarzes  Fleckchen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dunkel-gelb- 
braun, graugelb  behaart.  Die  Hüften  und  Schenkel  der  Beine  bräunlich- 

Ö letztere  oben  mit  drei  braunen  Flecken;  die  Patellen  und  Tibien  röth- 
raun,  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun.  Die  anliegende  Be- 
haarung der  Beine  blassgelb,  jene  der  dunkleren  Stellen  an  den  Schenkeln 
schwarz;  die  abstehenden,  längeren  Haare  bräunlichgelb.  Die  Scopula  grau- 
braun. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  1””  länger  als  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  mehr  als  die  Hälfte  schmäler,  hinten 
merklich  höher  als  vorn,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  und  vierten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nur  unmittelbar  hinter 
den  Augen  leicht  gewölbt,  nach  den  Seiten  mit  leichter  Wölbung  abfallend, 
in  den  Seiten  stark  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  schwach 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang,  vorn  etwas  erwei- 
tert, sich  noch  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend.  Die  Abgrenzung 
zwischen  Kopf-  und  Brasttheil  durch  Furchen  schwach  angedeutet.  Der 
Clypeus  nur  wenig  höher  als  der  Durchmesser  eines  SA.  der  vorderen  Reihe 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  SA.,  kaum  in 
ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  deu  SA.  noch  weniger  weit,  von  den 
hinteren  MA.  und  dem  Kopfrande  gleich  weit  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
leicht  nach  Vorn  gebogen  (reeurva);  die  MA.  etwas  grösser  als  die  vorderen 
MA.,  die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  nach  Innen  eine  kleine  Beule; 
die  MA.  von  einander  etwas  weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  den 
SA.  so  weit  als  von  deu  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  an  der  Basis  gewölbt,  etwas  divergirend,  glänzend,  mit  an- 
liegenden Haaren  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  be- 
wachsen. Der  vordere  Klauenfalzrand  mit  langen  Haarfranseu  besetzt. 

Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  stark  gewölbt,  in  der  Mitte  der  Quere 
nach  eingedrückt,  am  Aussenrande  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung 
breiter  und  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befran- 
set. Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet.  Das 
Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  dicht  mit  kürzeren  und  langen  Haaren 
bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  nicht  ganz  noch  einmal 
so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  znlaufend,  mit  anliegenden,  mässig  langen, 
einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basalhälfte  leicht  gebogen,  gegen 
das  Ende  verdickt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen;  das  Tibialglied  län- 
ger als  der  Patellartheil,  vorn  mit  einem  etwas  auswärts  gerichteten,  in  der 
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Mitte  gedrehten,  am  Ende  abgerundeten  Fortsatze.  Von  der  Aussenseite  be- 
trachtet sieht  man  diesen  Fortsatz  aus  einem  abstehenden,  der  Länge  nach 
doppelt- wulstigen  Vorsprunge  unter  rechtem  Winkel  nach  Vorn  abgebogen, 
derselbe  erscheint  hier  am  vorderen  Ende  etwas  breiter,  gerade  abgestutzt 
und  bildet  nach  Dnten  ein  kleines,  vorspringendes  Zähnchen.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gewölbt  und  beiderseits  gerundet,  dann 
verschmälert  in  einen  langen,  am  Ende  abwärts  gebogenen,  dicht  behaarten 
Schnabel  übergehend;  dieser  Schnabel  ist  länger  als  der  Haupttheil  der 
Decke  selbst. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit 
sehr  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen, 
besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"009,  des  Abdomen : 0"0095,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  Paares:  0”04,  des  zweiten:  0"0425,  des  dritten:  0”0036, 
des  vierten:  0"03(i5. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 

Sarotes  jugulans  steht  in  nächster  Verwandtschaft  zu  Sarotes  longipes 
L.  Kch.  Er  unterscheidet  sich  jedoch  von  diesem  durch  den  konischen, 
spitzen,  hervorragenden  Mitteltheil  der  Kopulationsorgane  und  den  wesentlich 
verschieden  geformten  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen;  die  Tibien  des 
dritten  Beinpaares  haben  bei  Sarotes  longipes  an  der  Oberseite  zwei,  bei 
Sar.  jugulans  drei  Stacheln. 


Sarote»  certinu*  L.  Kch, 

Bei  Rockhampton  unter  altem  Holze  von  Herrn  Daemel  gefunden;  der- 
selbe sammelte  diese  Art  auch  bei  Peak  Downs  und  Gayndah. 


Saroles  regius  Fahr. 

Bei  Rockhampton  und  Gayndah  von  Herrn  Daemel  gesammelt. 
Issopeda  L.  Kch, 

Itopeila  caila  L.  Kch. 

Bei  Rockhampton  von  Herrn  Daemel  gefunden. 
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Isopeda  Pessleri  Thor. 

In  der  analytischen  Tabelle  (XIV.  Lief.  p.  679)  muss  es  heissen: 

«Entweder  an  Tibia  III  und  IV  oder  wenigstens  an  Tibia  III  oben 
Stacheln“  statt  «An  Tibia  III  und  IV  oben  Stacheln*. 

Isopeda  ßarida  L.  Kch. 

Wurde  von  Herrn  Daemel  bei  Gayndah  gesammelt. 

Itopeda  tasla  L.  Keh. 

Kömmt  ebenfalls  bei  Gayndah  vor  und  wurde  auch  durch  Herrn  Daemel 
von  Peak  Downs  und  Rockhampton  eingesandt. 

Isopeda  cillosa  L.  Kch. 

Diese  Art  wurde  nun  auch  bei  Rockhampton  gefunden.  Ein  von  Herrn 
Daemel  bei  Sydney  gesammeltes  Exemplar  hat  keinen  schwarzen  Querstreifen 
hinter  der  Epigyne;  desshalb  hat  in  der  analytischen  Tabelle  (XIV.  Lief, 
p.  679)  folgende  Aenderung  einzutreten: 

Vordere  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt: 

Is.  villosa. 

Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  entfernt: 

Is.  conspersa. 

Die  Eiersäcke  von  Isopeda  villosa  sind  rund,  flach,  weiss,  im  Durch- 
messer 0"02S.  Das  Thier  spinnt  Blätter  zusammen  zu  einem  Nest,  worin 
es  sich  aufhält;  Cephalothorax  und  Abdomen  duukelgrau;  die  Beine  schwarz- 
grau, unten  weiss  und  schwarz  (lebendes  Thier). 

Isopeda  aurea  L.  Kch. 

Bei  Rockhampton,  Peak  Downs  und  Gayndah  von  Herrn  Daemel  ge- 
sammelt; sie  hält  sich  unter  Rinden  auf.  Am  lebenden  Thiere  ist  das  Ab- 
domen dunkelgrau;  die  Beine  sind  graubraun  mit  dunkleren  Punkten;  der 
Cephalothorax  graubraun  mit  hellbraunen  und  schmutzigweissen  Flecken. 


Heteropoda  La t. 
Heleropoda  calligaster  Thor. 

Kömmt  bei  Sydney  vor  (Museum  Godeffroy). 
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Heteropoda  punctata  L.  Kch. 

Bei  Peak  Downs  von  Herrn  Daemel  gefunden;  nach  dessen  Mittheilungen 
ist  das  Abdomen  am  lebenden  Thiere  gelblichgrau  and  zeigt  an  der  Oberseite 
einen  hellblauen  Strich;  die  Unterseite  ist  blau,  schwarz  und  roth. 


Heteropoda  regina  L.  Kch. 

Wurde  von  Herrn  Daemel  bei  Gayndah  gesammelt 


Walckenaer  (Hist  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I und  TI)  fahrt  ausser  den  be- 
reits erwähnten  noch  folgende  Laterigraden  aus  Australien  auf: 


1.  Delena  craboidet  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  492. 

Von  Neu-Holland. 

Wegen  der  eigentbamlichen  Augenstellung  (die  MA.  der  vorderen  Reihe 
von  einander  weiter  entfernt  als  jene  der  hinteren)  und  der  ungewöhnlichen 
Form  der  Mandibeln  (Mandibules  courtes,  cuneiformes,  non  renttees)  auf 
keinen  Fall  zu  dem  Genus  Delena  gehörend,  vielmehr  ein  neues  Genus 
bildend. 


2.  Delena  Peronianus  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  493. 

Von  Neu-Irland. 

Wahrscheinlich  eine  dem  Genus  Palystes  beizuzahlende  Art. 


3.  Olios  Grapstu  Walck. 

Walck.  Tabl.  des  Araneides  p.  36  N.  26. 

„ Hist.  nat.  des  Ins.  Apt  T.  I.  p.  564. 

Aus  Neu-Holland. 

Ohne  Zweifel  eine  Heteropoda. 


Digitized  by  Google 


857 


4.  Oliot  pagurus  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  564. 

Von  Neu- Holland. 

Wahrscheinlich  ebenfalls  eine  Heteropoda;  die  Beschreibung  Walckenaera 
jedoch  nicht  hinreichend,  um  das  Genus,  wozu  diese  Art  gehört,  mit  Sicher- 
heit ermitteln  zu  können. 

5.  Oliot  Freycinetii  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  das  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  569. 

Guam-  und  Sandwichsinseln. 

Wahrscheinlich  zu  Palystes  gehörend. 

6.  Oliot  morbillosut  King. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins  Apt.  T.  II.  p.  473. 

Von  Neu-Holland. 

Walckenaer  selbst  ist  im  Ungewissen,  wohin  diese  Art  zu  rechnen  sei, 
indem  die  ursprünglichen  Beschreibungen  ungenügend  sind. 


Clastes  Walck. 

7.  Clattet  Freycinetii  Walck. 

Walck  Hist  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  578. 

Das  Genus  Clastes,  eine  nach  der  wirklich  sorgfältigen  Beschreibung 
Walckenaera  höchst  auffallende  Erscheinung,  ist  mir  völlig  unbekannt,  doch 
möchte  ich  nicht  bezweifeln,  dass  es  in  der  That  dahin,  wohin  es  Walckenaer 
gestellt  hat,  nämlich  zu  den  Laterigraden,  gehört. 


Koeb,  Arachniden. 


109 
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VJLi.  Citigradae. 

1.  Familie  der  Lycosiden. 

Die  Familie  der  Lycosiden  scheint  in  Australien  wie  auf  den  Inseln 
durch  eine  weit  geringere  Anzahl  von  Arten  vertreten  zu  sein,  als  die  La- 
terigraden.  Dass  eine  grosse  Menge  dieser  Thiere  dem  Blicke  der  Sammler 
entgangen  wäre,  lässt  sich  kaum  denken;  es  sind  meist  Geschöpfe,  welchen 
man  auf  allen  Wegen  begegnet  und  welche  auch  nicht  wegen  der  Kleinheit 
ihrer  Gestalt  dem  Auge  sich  entziehen. 

Im  natürlichen  Anschlüsse  an  die  vorhergehende  Ordnung  folgt  zunächst 
das  Genus  Dolomedes,  während  die  Oxyopodiden  ihrer  Form  und  Lebens- 
weise nach  gewiss  den  Uebergang  zu  den  Saltigraden  bilden  und  daher  am 
Schlüsse  naturgemäss  ihre  Stelle  einnehmen  müssen. 


Dolomedes  Latr. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

Fcmins«. 

I.  Der  Cephalothorax  länger  als  Tibia  IV : 

A.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  grösser  als  die  MA.  der  ersten: 

DoL  Icadius. 

B.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  merklich  grösser  als  die  MA.  der  ersten : 

a.  Keine  Scopula  an  den  Beinen: 

Dol.  instabilis. 

b.  Die  Beine  mit  einer  Scopula  versehen: 

a.  Das  dritte  Beinpaar  kürzer  als  das  zweite: 

Dol.  minor. 

ß.  Das  zweite  und  dritte  Beinpaar  gleichlang: 

Dol.  imperiosus. 

II.  Der  Cephalothorax  so  lang  oder  kürzer  als  Tibia  IV: 

A.  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Tibia  IV: 

Dol.  facetus. 
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B.  Der  Cephalothorax  merklich  kürzer  als  Tibia  IV : 

a.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  oben  1.  1 Stacheln: 

Dol.  Australianus. 

b.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  oben  nur  1 Stachel: 

Dol.  cervinus. 

Klare». 

I.  An  Tibia  I und  II  oben  keine  Stacheln: 

Dol.  minor. 

II.  An  Tibia  I und  II  oben  Stacheln: 

A.  Das  Tibialglied  der  Palpen  auffallend  lünger  als  der  Patellartheil : 

a.  Au  der  Basis  und  am  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  Fortsätze: 

Dol.  elegans. 

b.  Nur  am  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  ein  Fortsatz: 

Dol.  albicomus. 

B.  Das  Tibialglied  der  Palpen  nicht  auffallend  länger  als  der  Patellartheil : 

a.  Das  Tibialglied  vorn  am  Ende  aussen  mit  einem  geraden,  unten 
stumpf  sägeartig  gezahnten  Fortsatze: 

Dol.  flaminius. 

b.  Das  Tibialglied  am  vorderen  Ende  aussen  mit  zwei  gekrümmten 
Fortsätzen : 

Dol.  facetus. 


Dolomedea  Icadiua  n.  tpec. 


T.  LXXIII.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyre. 

Femiiia. 

Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  am  Seitenrande  des  Brust- 
theiles  schmal  schwarz  gesäumt,  weiss  behaart,  ein  Längsband  an  der  seit- 
lichen Abdachung  vom  Hinterrande  bis  zur  Vorderrandsecke  sich  erstreckend 
und  ein  schmaler  Längsstreifen,  welcher  vom  vorderen  Ende  der  Mittelritze 
bis  zum  Vorderrande  reicht,  durch  dichtere  weisse  Behaarung  gebildet.  Hin- 
ter den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  kurzes,  weisses  Längsstrichelchen.  Die 
Mandibeln  röthlichbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Ster- 
num bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
oben  röthlichbraun,  unten  hell-bräuulichgelb,  gelblichweiss  behaart,  an  der 
Basis  oben  ein  wellenrandiger,  schwarzbrauner,  hinten  gerundeter,  weiss- 
gesäumter Längsflecken,  welcher  nicht  völlig  bis  zur  Mitte  reicht;  beider- 
seits von  demselben  ist  das  Abdomen  schwarz  getüpfelt.  Am  hinteren  Ende 
dieses  Längsstreifens  beginnt  ein  wellenrandiges , hinten  verschmälertes 
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Rückenfeld,  welches  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht  und  am  trockenen  l’hiere 
nur  in  seinen  Contouren  schwach  erkennbar  ist.  Die  Spinnwarzen  bräun* 
lichgelb,  das  oberste  Paar  schwarz  behaart.  Palpen  und  Beine  bräunlich- 
gelb, weiss  behaart;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  bräunlich  getüpfelt; 
die  Tibien  gegen  dag  Ende  schwarz  behaart. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"’0075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  nur  halb  so  breit,  am  Brusttheile  seitlich  gerundet,  vom  Hinterrunde 
bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  steil  anstei- 
gend, oben  nur  hinter  den  Augen  ganz  unbedeutend  gewölbt,  nach  dem  Sei- 
tenrande schräg  abgeducht,  mit  anliegenden,  langen,  gefiederten  Haaren  be- 
deckt. Am  Kopftheile  vorn  sowie  zwischen  und  seitwärts  von  den  Augen 
lange,  abstehende  Borsten.  Die  Mittelritze  breit  und  tief,  in  der  Linie  zwi- 
schen dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  beginnend  und  sich  noch  etwas 
an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA  , jedoch  nur  ganz 
unbedeutend,  gebogen  (recurva);  die  MA.  etwas  grösser  als  die  SA.,  in  ih- 
rem Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  etwas  weiter  entfernt,  an  einer 
kleinen  Hervorragung;  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  sind  sie 
gleichweit  und  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  Augen 
der  mittleren  Reihe  nicht  grösser  als  die  MA.  der  ersten,  von  eiuander  nicht 
völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter 
als  die  SA.  der  ersten  von  einander  abstehend,  so  gross  als  die  MA.  der 
ersten  Reihe. 

Die  Mandibcln  an  der  Basis  schwach  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  nur  am  unteren  Ende  aus  einander 
weichend,  mattglänzend,  mit  anliegenden,  gefiederten  Härchen,  besonders  zu- 
nächst der  Basis  und  an  der  Ausseuseite  bedeckt  und  mit  langen,  abstehen- 
den Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  vorn  und  seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  flach,  dicht  behaart,  theils  mit  Feder- 
härchen belegt,  theils  mit  dicken,  anliegenden,  gewöhnlichen  Haaren  be- 
deckt. und  mit  abstehenden,  laugen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  iu  den  Seiten  gerundet,  hin- 
ten verschmälert  zulaufend,  mit  anliegenden  Federhärchen  bedeckt  und  mit 
abstehenden,  mässig  langen  Borsten  bewachsen. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax,  locker  behaart  und  mit  lan- 
gen Borsten  am  Patellar-  und  Tibialtheile,  sowie  an  der  Basalhälfte  des 
Tarsalgliedes  besetzt. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Federhärchen  bedeckt,  ausserdem  mit  mässig 
langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  An  den  Patellen  und  Tibien 
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des  dritten  und  vierten  Paares  oben  einige  lange  Stachelborsten.  Keine 
Scopula. 

Länge  des  Cepbalothorax:  0”006,  des  Abdomen:  0"0095,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  0”023,  des  dritten:  0m0195. 

Dolomedes  leadius  kömmt  auch  in  ganz  dunkel  gefärbten  Exemplar 
ren  vor. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Rockbampton,  Port  Mackay, 
Bowen  und  Peak  Downs.  Bei  Rockhampton  wurde  diese  Art  von  Herrn 
Daemel  unter  Steinen  gefunden. 


Dolomedes  elegant  not.  spec. 

T I. XXIII.  f.  6-  Männliche  Palpe  i Aussenseite  i.  f.  6*.  Tibiatglied  derselben  und 
Kopulationsorgane  von  Unten  gesehen,  f.  6b.  Tarsenklauen. 

Mas. 

Ein  entwickeltes,  jedoch  völlig  abgeriebenes  Exemplar. 

Cepbalothorax  schmutzig -gelbbraun  mit  schwarzem  Randsaume  und 
schwarzen  Flecken  um  die  Augen;  die  Behaarung  bis  auf  Spuren  rein  weisser 
Härchen  verschwunden;  der  Clypeus  scheint  mit  blassgelben  Härchen  bedeckt 
zu  sein.  Die  Mandibeln  brauugelb,  greis  behaart.  Maxillen  bräunlichgelb; 
die  Lippe  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  vorn  bräunlichgelb.  Das  Ster- 
num bräunlichgelb.  Das  Abdomen  grflnlich-braungelb ; oben  an  der  vorde- 
ren Hälfte  ein  schwarzer,  hinten  verschmälerter  und  hier  in  eine  schwarze 
Querbinde  einmflndender  Läugsfleck ; zwischen  letzterem  und  den  Spinnwarzen 
schwarze  Winkelfleckchen.  Die  Seiten  schwärzlich  angelaufen;  von  der  Be- 
haarung des  Abdomen  sind  noch  Spuren  bräunlichgelber  und  weisser  Härchen 
vorhandeu.  Die  Palpen  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an 
der  Basis  schwärzlich  angelaufen.  Die  Beine  bräuuliehgelb;  an  den  Schen- 
keln der  beiden  Hinterpaare  je  zwei  schwärzliche  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares,  vorn  nur  halb  so  breit  als  in  der  Mitte, 
vom  Hinterrande-  kurz  steil  ansteigend,  an  der  höchsten  Stelle  des  Brust- 
theiles  stark  gewölbt,  am  Hinterwinkel  des  Kopftheiles  etwas  vertieft  und 
von  da  nach  Vorn  wieder  etwas  ansteigend,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glänzend.  Die  Abgrenzung  von  Brust- 
und  Kopftheil  ist  nur  am  hinteren  Winkel  des  letzteren  deutlich;  die  Mit- 
telritze lang,  tief  eingeschnitten,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabzie- 
hend. Am  Brusttheile  beiderseits  drei  abgekürzte  Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die 
MA.  grösser  als  die  SA.,  von  einander  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser, 
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von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  so  weit  als  vom  Kopfrande  und  nur 
wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser  betragt,  entfernt,  von  den  SA.  nur  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  und  dritten 
Reihe  gleich  gross  und  grösser  als  die  MA.  der  ersten;  jene  von  einander 
und  den  Augen  der  dritten  Reihe  gleichweit  und  so  weit,  als  ihr  Durch- 
messer betragt,  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  an  der  Seite  einer 
stark  vortretenden  Beule,  nach  Aussen  und  Hinten  sehend,  weiter  von  ein- 
ander entfernt,  als  die  SA.  der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel  an  ihrer  Basis,  vorn  herab  nur  wenig  gewölbt,  am  unteren 
Ende  leicht  nach  Hinten  gedrückt  und  innen  divergirend,  etwas  glänzend, 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt.  Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden, 
langen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalotborax,  länglich,  vorn  rund- 
lich abgestumpft  und  hier  die  hintere  Abdachung  des  Cephalotborax  deckend, 
in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  etwas  spitz  zulaufend. 

Die  Palpen  lang;  das  Femoralglied  schwach  aufwärts  gebogen;  der  Ti- 
bialtheil  länger  als  das  Patellarglied ; an  der  Aussenseite,  etwas  von  der  Basis 
entfernt,  zwei  vorwärts  gerichtete,  am  hinteren  Ende  bogenförmig  verbundene 
Fortsätze,  von  welchen  der  obere  läuger  und  gebogen,  der  untere  kürzer 
und  gerade  ist;  am  Ende  des  Gliedes  zwei  Fortsätze,  der  obere  an  der  Aus- 
senseite, kurz  und  abgerundet,  der  untere  unten,  länger,  schräg  abwärts 
und  etwas  nach  Vorn  gerichtet;  sowohl  am  Patellargliede  wie  am  Tibial- 
theile  je  eine  sehr  lange,  starke,  gerade  Borste.  Die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane an  der  Basis  gewölbt  und  aussen  mit  einem  kurzen,  vorwärts 
gekrümmten  Sporn  versehen,  am  Ende  in  einen  langen,  abwärts  gebogenen 
Schnabel  verschmälert. 

Die  Beine  dünn,  lang,  mit  langen  Stacheln  bewehrt,  ohne  Scopula.  An 
Femur  1 oben  1.  1.  1..  hinten  und  vorn  je  5 Stacheln,  welche  in  emeLängs- 
reihe  gestellt  sind;  Femur  II  und  III  wie  Femur  I bestachelt;  Femur  IV 
oben  1.  1.  1.,  vorn  1.  1.  1.  1.  1.,  hinten  1.  1.  1.  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0035,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"‘021,  des  zweiten:  0“022,  des  dritten:  0“018,  des 
vierten:  0ro0215. 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Dolomede * inslabilii  not.  tpee. 

T.  LXXIY.  f.  1.  Fdmina.  f.  1*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkel-rothbraun,  braun  behaart,  an 
der  geglichen  Abdachung  ein  vom  ilinterrande  bis  zu  den  Vorderrandsetken 
verlaufendes,  braungelb  behaartes  Längsband;  die  Mittelritze  mit  braungelben 
Haaren  gesäumt,  von  derselben  zieht  sich  ein  feiner,  braungelber  Haarstrei- 
feu  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  Reihe.  Die  Mandibeln  schwarzbraun, 
graugelb  behaart;  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  blassroth.  Maxillen  und 
Lippe  dunkel-rothbraun;  das  Sternum  braun,  graugelb  behaart.  Das  Abdo- 
men von  Grundfarbe  braungelb,  oben  und  seitlich  braungelb  behaart ; an 
der  Oberseite  ein  braunes,  wellenrandiges,  von  der  Basis  bis  Ober  die  Hälfte 
der  Länge  hinaus  gleichbreites,  dann  verschmälertes  und  tiefzackiges  Mittel- 
feld, in  demselben  an  der  Basis  ein  gelblicher,  beiderseits  dunkler  gesäumter 
Spiessflecken ; an  seiner  vorderen  Hälfte  ist  dieses  Mittelfeld  beiderseits  mit 
einem  gelblichweissen  llaarstreifeu  gesäumt.  Die  Seiten  mit  weissliehen 
Haartupfen  gefleckt;  die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart.  Palpen  und  Beine 
rothbraun,  braungelb  behaart;  um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Schen- 
keln hellere  Haarringe. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  CT0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  verschmälert,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hoch,  vom  Hinterrande 
sehr  steil,  fast  seukreeht  ansteigend,  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  daher  hin- 
ten bedeutend  höher,  seitlich  steil  abfallend,  mit  kurzen,  einfachen,  dicken 
Härchen  bedeckt;  der  Seitenrand  und  der  Clypeus  mit  längeren  Haaren  be- 
wachsen; über  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  schräger  Streifen  vorwärts 
gerichteter  Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
herabziehend;  an  dem  hinteren  Ende  des  Kopftheiles  beiderseits  eine  läng- 
liche Impression;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  Strahlenfurchen.  • 

Die  vordere  Äugenreihe  vom  Kopfrande  ungefähr  so  weit,  als  ihre 
Breite  beträgt,  entfernt,  gerade;  die  MA.  von  einander  nicht  völlig  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  in  der  Breite  ihres  Radius  und  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  die 
SA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen.  Die  Augen  der  zweiten  und  dritten 
Reihe  von  gleicher  Grösse  und  merklich  grösser  als  die  MA.  der  ersten;  die 
Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  und  den  vorderen  MA.  gleichweit 
abstehend.  Die  Augen  der  dritten  weiter  von  einander  entfernt,  als  die  SA. 
der  ersten;  über  und  vor  denselben  eine  glatte,  glänzende  Beule. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  etwas 
nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit 
längeren  und  kürzeren  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Der  vordere 
Klauenfalzrand  befranset;  die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Marillen  an  der  Basis  schmal,  vorn  breit,  an  der  Aussenseite  ge- 
rundet, gewölbt,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmä- 
lert, mit  geradem  Vorderrande.  Maxillen  und  Lippe  reichlich  mit  langen 
Haaren  bewachsen. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  anliegenden,  kurzen  und  »langen 
abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich;  vorn  und  seitlich  gerundet,  mit  kurzen,  anlie- 
genden Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  derselben 
gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tarsal- 
theil an  der  Spitze  dicht  behaart  und  unten  mit  längeren  Haaren  be- 
wachsen. 

Die  Beine  glanzlos,  kurz  behaart,  nur  die  Tibien  und  Metatarsen  unten 
mit  längeren  Haaren  bewachsen.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ra00S,  des  Abdomen:  0'"011,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m027,  des  dritten:  0mO2t,  des  vierten: 
0’"03. 

Bei  Caigan  nahe  bei  Mudjee  von  Mr.  Bradley  im  Herbste  gesammelt. 


Dolomedes  minor  n.  tpec. 

T.  LXXIV.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Kopnlationsorgane.  f.  2b.  Tibialglied  einer  Palpe 
von  Atusen  gesehen,  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Epigyne. 


Mas. 

Cephalothorax  mit  schmalem,  schwarzem  Randsaume,  bräunlichgelb  be- 
haart; an  der  seitlichen  Abdachung  eine  bräunlichgelbe,  weiss  behaarte 
Längsbinde,  welche  an  der  hinteren  Absenkung  beginnt  und  bis  zu  den  Vor- 
derrandsecken sich  erstreckt.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  weiss  behaart. 
Vom  hinteren  Ende  der  Mittelritze  verläuft  ein  weisser  Haarstreifen  bis  zu 
den  Augen  der  zweiten  Reihe;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  kur- 
zes weisses  Haarstrichelchen.  Der  Clypeus  weiss  behaart.  Die  Mandibeln 
braungelb,  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkel-gelbbraun;  das  Ster- 
num bräunlichgelb,  gelblicbweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  bräunlich- 
gelb-,  die  Seiten  rein  weiss  behaart;  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  ein  grau- 
weiss  behaarter  Spiessflecken.  Die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart,  mit 


Digitized  by  Google 


865 


vier  undeutlichen,  hinten  einander  genäherten  Streifen  weisser  Haare.  Die 
Palpen  hell-bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun.  Die 
Beine  bräunlichgelb,  gelblich  behaart.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  0"00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
sehr  steil  ansteigend,  vorn  stark  verschmälert,  dem  Umrisse  nach  breit-oval, 
seitlich  steil  abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  anliegen- 
den, mässig  langen  Haaren  bedeckt.  Kopf-  und  Brusttheil  gehen  unmerklich 
in  einander  über;  die  Mittelritze  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten 
Beinpaare  beginnend  und  sich  noch  an  der  hinteren  Abdachung  herab- 
ziehend. 

Der  Clypeus  etwas  höher  als  die  Entfernung  der  MA.  der  ersten  Reihe 
und  der  Augen  der  zweiten  Reihe  beträgt.  Die  vordere  Augenreihe  ganz 
schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  fast  gerade;  die  MA.  grösser,  von 
einander  etwas  weiter  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  den  SA.  kaum  halb 
so  weit,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  wenigstens  noch  einmal  so  weit, 
als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  von 
gleicher  Grösse,  viel  grösser  als  die  MA.  der  ersten;  die  Augen  der  zweiten 
Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten 
c.  l'/jinal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  jene  viel  weiter 
als  die  SA.  der  ersten  Reihe  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  am  Ende  nach  Hinten  ge- 
drückt, im  untersten  Dritttheile  innen  aus  einander  weichend,  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren 
licht  bewachsen. 

Maxillen  und  Lippe  glänzend ; erstere  gewölbt,  vorn  allmählich  an 
Breite  zunehmend  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  ab- 
gestutzt und  befranset.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  vom  nur  wenig  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  wenig  glänzend,  mit  kürzeren,  ange- 
drückten und  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  an  der  Basis  am 
breitesten  und  von  hier  nach  Hinten  allmählich  verschmälert  zulaufend, 
2'/»  mal  so  lang  als  vorn  breit,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt,  fast 
gerade;  der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das  Patellarglied,  gegen  das 
Ende  etwas  dicker,  an  der  Aussenseite  mit  einem  abstehenden,  an  seinem 
Vorderrande  gezahnten  Plättchen  etwas  vom  vorderen  Ende  entfernt;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  aus  breiter,  eiförmiger  Basis  vom  spitz  zulau- 
fend, gewölbt,  glänzend,  gegen  die  Spitze  dichter  behaart. 

Koch,  Arachniden.  110 
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Die  Schenkel  der  Beine  stämmig,  die  übrigen  Glieder  ziemlich  dünn, 
die  Behaarung  kurz;  auch  die  längeren  Haare  an  den  Tibien  mehr  ange- 
drückt; an  den  Patellen  und  an  der  Basis  der  Tibien  einzelne  längere,  auf- 
rechte Maare. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m004,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  O^Oliö,  des  dritten:  0”0125,  des  vierten: 
0-0165. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  braungelb  behaart,  am  Seitenrande  ein 
bis  zur  halben  Höhe  der  seitlichen  Abdachung  hinaufragendes,  au  seinem 
oberen  Rande  gezacktes  Längsband,  dasselbe  ist  mit  weissen  Haaren  bedeckt 
und  nimmt  die  ganze  Länge  des  Cephalothorax  ein ; in  der  Mittellinie  ein 
von  der  hinteren  Abdachung  sich  heraufziehender,  schmaler  Streifen  weisser 
Haare,  welcher  sich  bis  zur  vordersten  Augenreihe  erstreckt;  von  demselben 
gehen  an  dem  Kopftheile  zwei  weisse  Haarstreifen  ab,  welche  sich  im  Bogen 
gegen  die  Augen  der  dritten  Reihe  ziehen.  Die  Mandibeln,  Maxillen  und 
die  Lippe  schwarzbraun ; das  Sternum  licht  rothbraun ; die  Behaarung  dieser 
Theile  graugelb.  Das  Abdomen  braungelb  behaart,  in  den  Seiten  ist  die 
Behaarung  mit  Weiss  gemischt;  oben  ein  braun  behaartes,  an  seiuer  hinte- 
ren Hälfte  wellenrandiges,  weiss  gesäumtes  Mittelfeld,  welches  von  der  Ba- 
sis bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht,  in  diesem  vorn  ein  weiss  behaarter 
Längsstreifen,  welcher  sich  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  erstreckt;  die  Muskel- 
grübchen beiderseits  von  demselben  weiss,  braun  gesäumt.  An  älteren 
Exemplaren  wird  das  Mittelfeld  undeutlich  und  der  weisse  Saum  desselben 
geht  bis  auf  Spuren  verloren.  Palpen  und  Beine  röthlichbraun , bräunlich- 
gelb behaart. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0n001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit  und 
hier  breiter  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang,  vorn  abge- 
setzt verschmälert  und  nur  halb  so  breit  als  in  der  Mitte;  vom  Hinterrande 
sehr  steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  nach  dem  Seitenrapde  steil  abge- 
dacht, glanzlos,  dünn  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Zwischen 
den  Augen,  seitlich  von  denselben  und  am  Vorderrande  längere,  abstehende 
Borsten;  über  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  bilden  die  Borsten 
eine  Art  von  Augenbrauen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  grösser,  von  einander  nicht 
völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  nicht  einmal  in  ihrem  Radius, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  c.  l'/jmal  so  weit  als  von  einander  ent- 
fernt. Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  einander 
in  ihrem  Halbmesser  abstehend;  zwischen  demselben  und  jenen  der  dritten 
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Beihe  eine  glanzende  Beule,  an  deren  hinterem  Ende  die  Augen  der  dritten 
Beihe  sich  befinden;  diese  sind  etwas  kleiner  als  jene  der  zweiten. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als 
die  vordersten  Patellen,  an  der  unteren  Hälfte  innen  etwas  aus  einander 
weichend,  glänzend,  glatt,  mit  längeren  und  kürzeren,  herabhängenden  Haa- 
ren reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter,  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  gegen  die  Lippe  kurz  schräg  abge- 
stutzt und  hier  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  kürzeren,  anliegenden  und  langen, 
abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend  und  gegen  die  Spinnwarzen 
spitz  znlaufend,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  kurzen  abstehenden  Borst- 
chen  weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  mit  starker 
Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  das 
Tibial-  und  Patellarglied  von  gleicher  Länge. 

Die  Beine  stämmig,  kurz  behaart;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0®007,  des  Abdomen:  0m0085,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'"0205,  des  dritten:  0ro0195,  des  vierten: 
0"0225. 

Dolomedes  minor  scheint  seine  Heimath  ausschliesslich  auf  Neu-Seeland 
zu  haben;  in  Mr.  Bradleys  Sammlung  sowie  im  k.  k.  Hofkabinet  zu  Wien 
Exemplare  von  dorther. 


Dolomedes  imperiosus  n,  spec. 

T.  LXXIV.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  dunkel-gelbbraun  behaart,  an  der 
seitlichen  Abdachung  beiderseits  ein  helleres,  gelblicbweiss  behaartes,  an  sei- 
nem oberen  Bande  gezacktes  Längaband,  welches  an  der  hinteren  Abdachung 
beginnt  und  bis  zur  Vorderrandsecke  reicht;  in  der  Mittellinie  verläuft,  fast 
am  Hinterrande  beginnend  ein  ähnlicher  schmaler  Längsstreifen,  welcher  sich 
bis  zwischen  die  Augen  der  dritten  Beihe  erstreckt  und  um  die  Mittelritze 
etwas  sich  erweitert;  von  den  Augen  der  dritten  Beihe  geht  beiderseits  ein 
gelblichweiss  behaarter  Längsstrich  ab,  welcher  sich  hinten  im  Bogen,  et- 

uo* 


Digitized  by  Google 


868 


-was  vor  der  Mittelritze,  mit  dem  mittleren  Längsstreifen  verbindet;  der 
Raum  zwischen  diesen  beiden  Strichen  ist  braungelb  behaart.  Die  Mandi- 
beln  schwarzbraun,  graugelb  behaart;  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  röth- 
lichgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun,  graugelb  behaart;  die 
Fransen  am  Vorderrande  der  Maxillen  röthlichgelb.  Das  Sternum  schwarz- 
braun, graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  dunkel-gelb- 
braun behaart;  in  der  Mittellinie  ein  an  der  Basis  beginnender,  bräunlich- 
gelb behaarter  Längsstreif,  welcher  nicht  völlig  bis  zur  Mitte  reicht,  am 
/ Seitenrande  beiderseits  ein  ähnlicher  Streifen,  welcher  sich  bis  Aber  die 
Mitte  hinaus  erstreckt.  Die  Seiten  dunkelgelbbraun-,  die  Unterseite  grau- 
gelb behaart.  Palpen  und  Beine  röthlichbraun,  braungelb  behaart. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  kürzer,  als  Patella  und  die  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares  zusammen,  um  0'"0015  länger,  als  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  hoch,  am  höchsten  in  der  Linie  zwischen  dem  drit- 
ten Beinpaare,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend,  ‘oben  sanft  nach  Vorn 
geneigt,  in  den  Seiten  steil  abgedacht,  mattgläuzend,  mit  kurzen,  anliegen- 
den Haaren  bedeckt,  der  Seitenrand  mit  längeren  Haaren  fransenartig  be- 
setzt; über  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  schräger  Streifen  längerer 
Haare ; auch  der  Raum  zwischen  den  Augen  und  die  vordere  Absenkung  des 
Kopftheiles  mit  längeren  Haaren  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  weiter,  als  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  und  ungeiähr  so  weit,  als  der  Raum,  welchen  drei  ihrer 
Augen  einnehmen,  beträgt,  eutfernt,  gerade;  die  MA.  etwas  grösser,  von 
einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  in  ihrem  Halb- 
messer, von  den  Augen  der  zweiteu  Reihe  in  deren  Durchmesser  entfernt; 
letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander 
abstehend;  die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  die  SA.  der  ersten  von 
einander  entfernt,  an  einer  kleinen,  beulenartigen  Erhöhung,  seitwärts  und 
etwas  nach  Hinten  sehend,  nur  wenig  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten 
Reihe. 

Die  Mandibelu  an  der  Basis  leicht,  aber  nicht  knieförmig  gewölbt,  et- 
was nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  kaum  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  an  der  unteren  Hälfte  innen  aus  ein- 
anderweichend, mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haaren  licht  be- 
wachsen. Der  vordere  Klauenfalzrand  befranset.  Die  Klaue  sehr  kräftig, 
mässig  lang. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  hier  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  befranset,  ausserdem 
reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  etwas  verschmälert  und  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren,  ' 
zwischen  welchen  lange,  abstehende  hervorragen,  bedeckt. 
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Das  Abdomen  länglich,  an  der  Basis  rundlich  abgestumpft  und  von 
hier  bis  jenseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  abge- 
rundet, dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Die  Unterseite  we- 
niger dicht  mit  feinen  Härchen  bewachsen. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  mit  ziem- 
lich starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt;  das  Tarsalglied  von  der  Basis  bis  zum  Ende  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  kurz  dicht  behaart;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  Scopula;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"008,  des  Abdomen:  0m0105,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'”02,  des  zweiten  oder  dritten:  O^OlOö,  des  vierten: 
0m0235. 

Auf  Neu-Seeland  (Mr.  Bradlej's  Sammlung). 


Dolomedet  facetvi  not.  $pec. 

T.  LXXIV.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne.  f.  6.  Ma«.  f.  6\  Kopulation&organe. 
f.  6b.  Tibialglied  and  die  Kopulationsorgane  ( Ansgengei te). 


Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  schmalem,  schwarzem  Randsaume; 
über  diesem  an  der  seitlichen  Abdachung  eine  breite,  bräunlichgelbe,  gelb- 
lich oder  weiss  behaarte,  auch  über  dem  Vorder-  und  Hinterrande  hinzie- 
hende Binde;  in  dieser  an  der  seitlichen  Absenkung  ein  brauner  Längs- 
streifen; die  Rückenhöhe  braungelb  behaart;  ein  feiner  weisser  Haarstreifen 
zieht  von  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  bis  zwischen  die  Augen  der 
zweiten  Reihe;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  beiderseits  ein  feiner, 
weisser,  kürzerer  Haarstreifen.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  grauweiss  behaart ; 
die  Fransen  an  den  Klauenfalzrändern  rötblichgelb.  Maxillen  und  Lippe 
gelbbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb;  die  Behaarung  von  gleicher  Farbe. 
Das  Abdomen  oben  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart;  an  der  Basis  zwei, 
hinten  etwas  divergirende,  weisse  Haarstreifen,  hinter  diesen  eine  Doppel- 
reihe von  je  fünf  weissen  Haarfleckchen,  die  drei  hinteren  Paare  durch 
weisse  Bogenlinien  verbunden;  sowohl  die  beiden  Längsstreifen,  als  die 
Punktfleckchen  schwarz  eingefasst.  An  der  seitlichen  Grenze  der  Oberseite 
des  Abdomen  zieht  sich  ein  weiss  behaartes,  bräunlich  getüpfeltes  Längs- 
band herum,  unterhalb  desselben  ein  braungelber  Längsstreifen.  Die  Unter- 
seite weiss  oder  gelblich  behaart.  Palpen  und  Beine  braungelb,  weiss  oder 
gelblich  behaart.  Die  gelbliche  Behaarung  scheint  den  älteren  Individuen 
eigen  zu  sein.  Bei  einzelnen  Exemplaren  sind  an  den  Schenkeln  oben  zwei 
parallele  weisse  Haarstreifen  zu  bemerken.  Im  Weingeist  kömmt  an  der 
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Basis  des  Abdomen  ein  röthlicher  Spiessflecken,  nicht  ganz  bis  zur  Mitte 
reichend,  zum  Vorschein. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0“001  langer  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  hoch  und  steil  an- 
steigend, oben  ganz  leicht  nach  Vorn  abgedacht,  nach  den  Seiten  sehr  steil 
abfallend,  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  kurzen,  einfachen  Haaren  be- 
deckt; aber  den  Augen  der  dritten  Reihe  wimperartige,  lange  Borsten ; auch 
die  seitliche  Abdachung  unterhalb  der  Augen  und  der  Clypeus  mit  Borsten 
bewachsen.  Die  Mittelritze  sehr  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  beginnend  und  noch  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
herabziehend.  Der  Clypeus  merklich  höher  als  die  Breite  der  vorderen 
Augenreihe  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  einander  sehr  genähert,  die 
MA.  jedoch  etwas  weiter  von  einander  als  von  den  SA.,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  beträchtlich  grös- 
ser als  die  SA.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  MA.  der 
ersten  und  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  einander  in  ihrem 
Halbmesser  und  von  den  vorderen  MA.  ebensoweit  eutfernt;  ihr  Abstand  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  beträgt  fast  das  Anderthalbfache  ihres  Durch- 
messers. Die  Augen  der  dritten  Reihe  merklich  weiter  von  einander  ent- 
fernt als  die  SA.  der  ersten;  sie  sitzen  an  der  Seite  einer  glatten,  glänzen- 
den Beule  und  sehen  nach  Aussen  und  Hinten. 

Die  Mandibeln  wenig  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem 
Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  auch  vorn  herab  gewölbt,  glänzend, 
mit  langen  Haaren  und  Borsten  reichlich  bewachsen ; der  vordere  Klauenfalz- 
rand lang  befranset  und  mit  zwei  Zähnen  besetzt;  am  hinteren  Falzrande 
vier  Zähne;  die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Maxillen  und  Lippe  lang  behaart;  erstere  stark  gewölbt,  vorn  breiter 
und  gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ebenfalls 
stark  gewölbt,  vorn  und  seitlich  gerundet 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  flach,  reichlich  mit  sehr  langen,  abste- 
henden Haaren  bewachsen.  Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  in 
der  Mitte  am  breitesten,  hinten  spitz  zulaufend,  oben  gewölbt,  dicht  mit  kur- 
zen, anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  mit  deutlicher  Kopfkrflmmung;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  unten 
lang  behaart 

Die  Beine  kräftig,  die  Endglieder  fein;  die  Schenkel  unten  am  Ende 
länger  behaart,  auch  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  Unterseite  mit 
längeren  Haaren  bewachsen ; an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Sco- 
pula. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0*0065,  des  Abdomen : 0*0095 , eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0’"025,  des  dritten:  0'"0205,  des  vier- 
ten: 0"0295.' 

Der  Eiersack  kugelig,  schmutzig-weisslich-gelb,  im  Durchmesser  0“01 
haltend. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  oben  gelblich-,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung und  vorn  weiss  behaart;  der  weisse  Mittel  längsstreifen  und  die 
beiden  weissen  Haarstriche  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  wohl  vor- 
handen, doch  wegen  der  lichteren  Grundfarbe  weniger  deutlich.  Mandibeln, 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräunlichgelb,  wie  bei  dem  WeibcheD  behaart, 
auch  das  Abaotnen  ist,  was  seine  Farbe,  Zeichnung  und  Behaarung  betrifft, 
jenem  des  Weibchens  ganz  ähnlich.  Die  Beiue  bräunlichgelb;  die  Schenkel 
oben  mit  bräunlichgelben  Härchen  bedeckt,  die  Seiten  derselben  sowie  die 
übrigen  Glieder  der  Beine  sind  weiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb; 
die  beiden  Fortsätze  am  Tibialgliede  schwarzbraun ; die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane dunkelbraun,  mit  einem  rundlichen  Flecken  von  braungelber 
Färbung  an  dee  Oberseite;  die  Behaarung  grau  weiss. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  kaum  um  'h"’1  länger  als  breit,  vorn  stärker  verschmälert 
und  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte;  die  Augen  der  ersten  Reihe  stehen 
gedrängter;  die  Mandibeln  sind  an  der  Basis  nur  wenig  hervorgewölbt,  sie 
sind  länger  und  schmäler;  die  Zahl  der  Zähne  ist  dieselbe  wie  bei  dem 
Weibchen;  auch  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  sind  wie  bei  die- 
sem. Das  Abdomen  kaum  halb  so  breit  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal 
so  lang  als  breit,  vorn  abgestumpft,  bis  zur  Mitte  gleich  breit  und  von  da 
nach  Hinten  verschmälert  zulaufend ; die  Beine  gradier  als  bei  dem  Weib- 
chen, das  zweite  Paar  kürzer  als  das  erste;  das  Femoralglied  der  Palpen 
ziemlich  lang,  an  der  Basis  leicht  auswärts  gekrümmt,  gegen  das  Ende  all- 
mählich verdickt;  das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil,  vorn 
allmählich  dicker,  oben  reichlich,  unten  spärlicher  mit  langen  Borsten  be- 
wachsen, am  vorderen  Ende  aussen  mit  zwei  abwärts  gebogenen  Fortsätzen 
über  einander,  der  untere  kürzer  und  breiter,  an  der  Basis  mit  einem  klei- 
nen Zahne,  der  obere  weniger  gebogen  und  länger;  die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane etwas  glanzend,  aus  eiförmiger,  leicht  gewölbter  Basis  in  einem 
mässig  langen,  unten  lang  behaarten  Schnabel  endend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'n00575,  des  Abdomen:  0*0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™028,  des  zweiten:  0“02675,  des  dritten:  0”,024,  des 
vierten:  0”031. 

Nach  Herrn  Daemels  Mittheilungen  ist  das  Thier  im  Leben  schmutzig- 
grün  mit  weissen  und  gelben  Strichen  und  Punkten ; bei  einigen  am  Abdomen 
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oben  ein  rother  Streiten.  Diese  Art  lebt  in  Sumpfgegenden;  sie  findet 
sich  auch  auf  Wasserpflanzen;  sie  lauft  sehr  schnell  Ober  das  Wasser  und 
taucht  unter.  Sie  kömmt  bei  Rockhampton,  Sydney,  Gayndah,  Peak  Downs, 
Bowen  und  auf  Upolu  vor.  In  Mr.  Bradley’s  Sammlung  Exemplare  von  Neu- 
seeland. 


Dolomede*  cercintu  n.  spec. 

T.  LXXV.  f.  1.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  braungelb  behaart;  die  Mandibeln  und 
deren  Klaue  schwarzbratm,  die  Behaarung  braunlicbgelb,  die  Fransen  am 
Klauenfalzrande  röthlicligelb.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  bräunlich- 
gelb  behaart.  Das  Abdomen  gelbbraun,  braungelb  behaart ; an  der  Oberseite 
ein  grösserer,  hinten  abgerundeter,  dunkelbrauner  Flecken,  welcher  von  der 
Basis  bis  über  die  Mitte  der  Lange  hinausreicht.  Die  Spinnwarzen  braun, 
bräunlichgelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  braungelb,  am  Femoralglied 
der  ersteren  und  den  Schenkeln  der  Beine  oben  je  drei  schwarzbraune 
Flecken;  das  Patellarglied  der  Palpen  und  die  Patellen  der  Beine  oben 
schwarzbraun;  an  der  Oberseite  des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  den  Tibien 
der  Beine  je  zwei  schwarzbraune  Flecken.  Die  Behaarung  der  Palpen  und 
Beine  braungelb,  jene  der  dunkleren  Fleckeu  braun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0”0015  länger  als  breit,  vorn  nicht  ganz  halb  so  breit, 
als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  in  den  Seiten  gerundet, 
über  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  vom  Hinterrande  kurz  steil  anstei- 
gend, oben  gerade,  seitlich  steil  abfallend,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden 
Härchen  bedeckt;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  am  Vorderrande 
längere  Borsten;  auch  der  Seitenrand  ist  länger  behaart.  Die  Abgrenzung 
zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  angedeutet;  je  zwei  Strahlenfurehen  an 
der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles.  Die  Mittelritze  in  der  Linie  zwi- 
schen dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  beginnend  und  hier  tief  einge- 
schnitten; sie  zieht  sich  als  seichte  Furche  noch  an  der  hinteren  Abdachung 
herab.  Der  Clypeus  hoch,  höher  als  die  Breite  der  vorderen  Augenreihe 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva); 
die  Augen  einander  sehr  genähert,  die  MA.  etwas  weiter  von  einander  als 
von  den  SA.  entfernt  und  grösser  als  diese,  von  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen, 
von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter, 
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als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  beträcht- 
lich weiter,  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  abstehend,  an  den  Seiten 
einer  ziemlich  stark  vortretenden  Beule,  nach  Aussen  und  Hinten  sehend; 
grösser  als  die  vorderen  MA.  und  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend, 
vom  herab  leicht  gewölbt,  unten  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  erst  am  un- 
teren Ende  innen  auseinanderweichend,  nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  etwas  glänzend,  mit  längeren  und 
kürzeren  Haaren  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  kurz,  mässig  stark 
gekrümmt;  der  vordere  Klauenfalzrand  befranset. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  schmal,  vom  sehr  breit  und  Aussen  gerun- 
det, innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  der  Lippe  entlang  ausge- 
höhlt, gewölbt,  reichlich  mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vom  gerundet,  ebenfalls  lang  be- 
haart. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  mit  kürzeren,  angedrückten 
Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vom  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  hinten  verschmälert,  glanzlos,  mit  kurzen,  einfachen  Haaren  be- 
deckt. Die  Bronchialdeckel  lang  behaart.  Die  Spinnwarzen  kurz. 

Die  Palpen  beträchtlich  länger  als  der  Cephalothorax ; das  Femoral- 
glied  so  lang  als  der  Tarsaltheil,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  unten  lang  behaart;  die  übrigen  Glieder  mit  langen  Stachelborsten 
besetzt. 

Die  Beine  sehr  lang;  die  Schenkel  von  der  Basis  an  allmählich  dünner, 
unten,  wie  auch  die  übrigen  Glieder,  länger-,  oben  nur  kurz  behaart;  .die 
Stacheln  lang;  sämmtliche  Tarsen  mit  einer  Scopula  versehen. 

Länge  des  Cephalothorax:  O^Ollö,  des  Abdomen:  0”015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m064,  des  zweiten:  0“065 , des  dritten:  0m0565 , des 
vierten:  0“'0715. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  B.  Bradley’s  Sammlung;  an  überhängenden  Fel- 
sen der  Ufer  des  Flusses  Nepeau. 


Dolomedes  Australiamis  L.  Kch. 

T.  LXXV.  f.  2.  Fern  in»,  f.  2*.  Epigyne, 

L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myri&poden  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  186S  p.  863. 

Femina. 

Eine,  gleich  Dolomedes  cervinus  durch  auffallende  Länge  der  Tarsen 
ausgezeichnete  Species. 

Koch,  Arachniden.  111 
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Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  Abdachung  bräunlichgelb,  oben 
gelbbraun;  die  Behaarung  bräunlichgelb,  am  Seitenrande  ein  schmaler  Saum; 
die  braune  Färbung  der  Oberseite  zieht  sich  an  der  hinteren  Absenkung  ver- 
schmälert ganz  herab  und  reicht  vorn  bis  zum  Vorderrande.  Die  Mandibeln 
dunkelbraun,  bräunlichgelb  behaart;  die  Klaue  dunkelrothbraun;  die  Haar- 
fransen am  vorderen  Falzrande  röthlichgelb.  Die  Maxillen  röthliclibraun, 
die  Lippe  schwarzbraun;  die  Behaarung  dieser  Theile  bräunlichgelb.  Das 
Sternum  braungelb,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
braungelb,  unten  und  seitlich  bräunlichgelb  behaart  ; oben  ein  braunes,  an 
seiner  hinteren  Hälfte  verschmälertes  und  tief  gezacktes  Mittelfeld,  welches 
von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  es  ist  mit  braunen  Härchen 
bedeckt;  an  der  Basis  ein  braungelber  Spiessfleck  und  zu  beiden  Seiten  des- 
selben ein  gelblichweiss  behaarter  Längsstreifen ; beiderseits  von  dem  Mittel- 
felde ist  das  Abdomen  weisslich  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  gelbbraun, 
an  den  Schenkeln  oben  drei  schwärzliche  Flecken,  ein  solcher  an  den  Pa- 
tellen und  zwei  an  den  Tibien.  Die  Behaarung  der  Palpen  und  Beine 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  CT002  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  llin- 
terrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  sehr 
steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  gerade,  seitlich  steil  abgedacht,  mit 
kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt ; über  den  Augen  der  zweiten  und  drit- 
ten Reihe  längere,  vorwärts  gerichtete  Haare;  der  Vorderrand  mit  langen 
Borsten  bewachsen.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vorn  abgedacht,  an  der  Basis 
breiter  als  Oben,  höher,  als  die  Breite  der  ersten  Augenreihe  beträgt. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  deutlich  gebogen 
(recurva);  die  MA.  beträchtlich  grösser  als  die  SA.,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halb- 
messer und  von  den  SA.  noch  weniger  weit  entfernt.  Die  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  abstehend,  grösser 
als  die  MA.  der  ersten;  jene  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  Augen  der 
zweiten,  seitlich  an  einer  Beule  sitzend,  von  einander  beträchtlich  weiter 
als  die  SA.  der  ersten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  kürzer  als  die  Patellen  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend,  vorn  herab 
leicht  gewölbt,  von  der  Mitte  an  innen  etwas  divergirend,  mit  kurzen  und 
längeren,  herabhängenden  und  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  be- 
wachsen; der  vordere  Klauenfalzrand  befranset. 

Die  M&xillen  aus  schmaler  Basis  vorn  an  Breite  zunehmend,  vorn  an 
an  der  Aussenseite  gerundet,  gewölbt  und  wie  die  Lippe  reichlich  mit  lan- 
gen Haaren  bewachsen.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
gewölbt,  vorn  gerade  abgestutzt. 
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Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden  und 
sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  schmaler  als  der  Cephalothorax,  an  der  Basis 
abgestumpft,  in  der  Mitte  der  Seiten  am  breitesten  und  von  da  nach  Hinten 
verschmälert  zulaufend,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt;  der  Basal- 
rand  mit  längeren,  aufrechten  Haaren  besetzt. 

Die  Palpen  um  */j  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  nach 
Aussen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt  und 
wie  das  Tibial-  und  Tarsalglied  unten  lang  behaart;  die  Behaarung  der  Ober- 
seite der  beiden  letztgenannten  Glieder  kürzer. 

Die  Beine  lang;  die  Endglieder  dünn;  die  Schenkel  an  der  Unterseite 
spärlich  mit  längeren  Haaren  bewachsen;  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der 
Unterseite  reichlicher  mit  längeren  Haaren  besetzt;  die  übrigen  Flächen  der 
Beinglieder  kurz  behaart;  an  den  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0 13,  des  Abdomen:  0”015,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”073,  des  dritten:  0“O65,  des  vierten: 
(V-OSl. 

Von  Wollongong  und  Sydney  (Museum  Godeffroy);  am  Flusse  Ne- 
peau  unter  überhängenden  Felsen  am  13.  X.  1866  von  Mr.  Bradley  ge- 
funden. 

Dolomedes  Australianus  variirt  in  Grösse,  Farbe  und  Zeichnung  ganz 
aussergewöhnlich;  es  finden  sich  Exemplare  von  entwickelten  Tbieren,  bei 
welchen  der  Cephalothorax  nur  0"'01  misst;  das  breite  weisse  Band  an  der 
seitlichen  Abdachung  des  Cephalothorax  fehlt  meist  vollständig;  die  Zeich- 
nung des  Abdomen  ist  häufig  vollständig  verwischt  und  die  Beine  sind  bei 
manchen  Exemplaren  ganz  ungefleckt. 

Der  weisse  Eiersack  kugelig,  im  Durchmesser  c.  0“013 — 0"023. 

Nach  Herrn  Daemels  Mittheilungen  findet  sich  Dolomedes  Australianus 
auf  Felsen  am  Wasser;  er  läuft  sehr  schnell  über  das  Wasser  und  taucht 
unter.  Eine  an  einem  Felsen  sitzende  Spinne  dieses  Species  entwischte  Herrn 
Daemel,  sie  sprang  in  das  Wasser  und  blieb  fast  ‘|a  Stunde  in  demselben 
an  einem  Steine  sitzen. 


Dolomedet  albicomux  L.  Kch. 

T.  LXXV.  f.  8.  Mas.  f.  3*.  Kopulationsorgane. 

L.  Koch:  . Beschreibungen  neuer  Arachniden  u.  Myriapoden  in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  zooL-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1867  p.  199. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelrothbraun,  braungelb  behaart ; 
über  dem  Seitenrande  ein  blassgelbes  Längsband,  dicht  mit  rein  weissen 
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Haaren  bedeckt;  dasselbe  ist  vorn  und  hinten  verschmälert,  an  seinem  obe- 
ren Rande  gezackt  und  reicht  vom  Vorderrandswinkel  bis  zum  Hinterrande. 
Die  Mandibeln  röthlichbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  braungelb,  letzteres  gelblichweiss  behaart  und  mit  schwarzen  Bor- 
sten besetzt.  Das  Abdomen  oben  dunkel-gelbbraun,  braungelb  behaart,  oben 
beiderseits  an  der  Grenze  der  seitlichen  Abdachung  ein  schmales,  gelbliches, 
weiss  behaartes  Längsband,  welches  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzen 
reicht.  An  der  Basis  ein  breiter,  bräunlichgelber,  gelb  behaarter  Längs- 
streifen, welcher  ungefähr  bis  zur  Mitte  reicht.  Die  Seiten  der  Länge  nach 
weiss  und  schwarz  gestreift.  Die  Unterseite  braungelb,  bräunlichgelb  be- 
haart. Die  Spinnwarzen  röthlichbraun.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  dunkelbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die  Schenkel 
der  Beine  heller-,  die  übrigen  Glieder  dunkler  röthlichbraun,  bräunlichgelb 
behaart 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0m00l  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  den  zweiten  Beinpaare, 
in  den  Seiten  gerundet,  vom  llinterrandc  fast  senkrecht  ansteigend,  oben 
sanft  und  mit  ganz  schwacher  Wölbung  abgedacht,  vorn  nicht  ganz  halb  so 
breit,  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare,  seitlich  steil  abfallend,  etwas 
glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile 
mit  einzelnen,  aufrechten  Borstchen  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  vorn 
tief  eingeschnitten,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare beginnend,  und  sich  noch  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 
Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  leicht  nach  Vom  gebogen  (recurva),  vom  Kopf- 
rande fast  dreimal  so  weit  entfernt,  als  der  Durchmesser  eines  Auges  der 
zweiten  Reihe  beträgt;  die  Augen  von  gleicher  Grösse  und  gieichweit,  kaum 
so  weit  als  ihr  Radius  ausmacht,  von  einander  entfernt;  die  zweite  Reihe 
nicht  so  breit,  als  die  vordere,  die  Augen  grösser  als  die  übrigen,  von  ein- 
ander kaum  in  ihrem  Radius,  von  den  vorderen  MA.  etwas  weiter  entfernt. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  die  SA.  der  ersten  von 
einander  entfernt,  an  der  Seite  einer  kugeligen,  glänzenden  Beule,  grösser 
als  ein  Auge  der  ersten  Reibe. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  langen,  einfachen,  hängenden  Haaren 
reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  breit  und  an  der  Aussenseite  stark  gerun- 
det, mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  innen  der  Lippe  entsprechend 
ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der 
Aussenseite  gerundet,  vom  gerade  abgestutzt. 
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Daa  Sternum  herz-eiförmig,  wenig  gewölbt,  mit  kurzen,  einfachen,  an- 
liegenden Härchen  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Bor- 
gten bewachsen. 

Daa  Abdomen  länglich,  vorn  gerade  abgestumpft,  in  den  Seiten  and 
Hinten  leicht  gerundet,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dicht  mit  anliegen- 
den, kurzen  Härchen  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  kurz. 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig;  das  Femoralglied  fast  so  lang  als  der 
Metatarsus  eines  Beines  des  ersten  Paares,  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt;  der  Tibialtheil  1 'Is  mal  so  lang  als  das  Patellarglied, 
gegen  daa  Ende  etwas  verdickt  und  lang  behaart,  unten  am  Ende  mit  einem 
kurzen,  breiten,  vorn  leicht  rund  ausgeschnittenen  Fortsatze.  Die  Decke 
aus  eiförmiger  Basis  in  einen  einwärts  gerichteten  und  leicht  nach  Unten 
gebogenen  Schnabel  verlängert. 

Die  Beine  lang,  mit  dannen  Metatarsen  und  Tarsen,  kurz  behaart;  nur 
die  Haare  an  der  Unterseite  der  sämm fliehen  Metatarsen  und  an  den  Tibien 
der  beiden  Hinterpaare  länger;  sämmtliche  Tarsen  mit  einer  Scopula  ver- 
sehen. 

Länge  des  Cephalothorax : O^OOöo,  des  Abdomen : 0m007,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0”029,  des  dritten:  0”0245,  des  vierten: 
0”03. 

Von  Brisbane  (Museum  Godeffroy). 


Dolomedet  (laminiut  L.  Kch. 

T.  LXXV.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopulationsorg&no.  f.  4«.  Tibudglied  einer  Palpe 
und  Kopulationsorgane  (Außenseite). 

L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Aracbniden  und  Mjriapoden  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien".  Jahrgang  1867  p.  197. 


Mas.  ■ 

Der  Cephalothorax  braungelb ; der  Seitenrand  desselben  mit  schmalem, 
schwarzem  Saume  und  mit  weissen  Haaren  dicht  bedeckt,  parallel  damit 
ein  brauner  Längsstreifen,  über  diesem  eine  breite  Binde  aus  weissen  Haa- 
ren; in  der  Mittellinie  ein  feiner,  weisser  Haarstreifen,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  bis  zum  vorderen  Ende  der  Mittelritze  reichend.  Die  Man- 
dibeln  braungelb,  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  braungelb;  das  Abdomen  oben  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart;  an 
der  Basis  zwei  leicht  gebogene,  weisse  Längsstriche,  hinter  diesen  eine  Dop- 
pelreihe von  je  fünf  weissen,  rundlichen  Fleckchen;  zwischen  dem  vorletzten 
und  letzten  Paare  dieser  Fleckchen  je  ein  Paar  kleinere  Punktfleckchen. 
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Di«  Seiten  weise,  mit  einem  braunen  Längsstriche;  die  weisse  Behaarung 
noch  die  Grenze  der  Oberseite  flberschreitend  und  einen  von  der  Basis  bis 
zu  den  Spinnwarzen  reichenden  Saum  derselben  bildend.  Die  Unterseite 
weiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0“001  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nicht  einmal  halb  so  breit,  ziemlich  hoch,  vom  Hin- 
terrande sehr  steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  sanft  nach  Vorn  abge- 
dacht, seitlich  steil  abfallend,  in  den  Seiten  gerundet,  etwas  glänzend,  mit 
einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  in  der  Umgebung 
der  Augen  und  am  Clypeus  abstehende  Borsten  in  geringer  Anzahl.  Die 
Mittelritze  sehr  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nerabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  ungefähr  so  weit,  als  sie  breit  ist,  vom  Kopf- 
rande entfernt,  gerade  ( wegen  der  Wölbung  der  vorderen  Absenkung  des 
Cephalothorax  leicht  nach  Vorn  gebogen  [recnrva]  erscheinend),  die  Augen 
einander  sehr  genähert  und  in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA. 
grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser,  die  SA. 
von  den  Augen  der  dritten  Heihe  nicht  so  weit  als  vom  Kopfrande  entfernt. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  einander  nicht  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  jedoch  weiter,  als  ihr  Durchmesser  be- 
trägt, entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  seitlich  an  einer  glänzenden 
Beule  sitzend,  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe  und  grösser  als  die 
vorderen  MA.,  von  einander  beträchtlich  weiter  als  die  vorderen  SA.  ent- 
fernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  leicht  gewölbt,  am  Ende  nach  Hinten  gedrückt,  etwas  glänzend,  an 
der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  mit  langen,  herabhängenden  Borsten 
reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt,  der  Lippe  entlang  innen  ausgehöhlt;  die  Lippe  etwas 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet, vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  so  lang  als  breit,  glanzlos,  nur  unbedeu- 
tend gewölbt,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  halb  so  breit  als  der  Cephalothorax,  vorn  ge- 
rade abgestutzt  und  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  in 
den  Seiten  fast  gleichbreit  und  nur  gegen  die  Spinnwarzen  verschmälert  zu- 
laufend, mit  einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  kurz. 

Die  Palpen  ziemlich  lang;  das  Femoralglied  gerade,  von  der  Basis  an 
allmählich  verdickt;  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres 
gegen  das  vordere  Ende  breiter,  oben  lang  behaart  und  mit  einem  einzelnen 
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starken  Stachel  innerhalb  der  Basalhälfte;  an  der  Innenseite  eine  donnere 
Stachelborste,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  seitwärts  und  etwas  nach  Vorn 

Se  richte  ter  Fortsatz,  dessen  Unterrand  mehrmal  eingekerbt  ist.  Die  Decke 
er  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gerundet  und  gewölbt,  vorn  in  einen 
abwärts  gebogenen,  unten  lang  behaarten  Schnabel  verlängert. 

Die  Beine  kurz  behaart,  die  äusseren  Glieder  dünn;  unten  am  Ende  der 
Schenkel  längere  Haare,  auch  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  Unterseite 
länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0055,  des  Abdomen:  0°,005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0265,  des  zweiten:  0“0245,  des  dritten:  0“022,  des 
vierten:  0"'028. 

Von  Brisbane.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Dolomedes  (?)  signahu  Wakk. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  348. 

Es  ist  sehr  zu  bezweifeln,  ob  diese  Art  zu  Dolomedes  zu  rechnen  ist; 
die  Vermutbung,  dass  sie  einem  andern  Genus  angehöre,  hat  schon  des- 
wegen, weil,  wie  Walck.  ausdrücklich  bemerkt,  nur  zwei  Tarsenklauen  vor- 
handen sind,  die  grösste  Wahrscheinlichkeit  für  sich;  im  Uebrigen  ist  die 
Beschreibung  Walckenaers  sehr  ungenau;  unter  den  Merkmalen  der  Race 
(In8ulicolae)  wird  die  Form  des  Abdomen  als  lang,  cylindrisch  bezeichnet, 
in  der  Beschreibung  der  Species  als  oval,  gegen  den  Cephalothorax  breiter 
und  hinten  allmählich  verschmälert.  Nach  der  ziemlich  genauen  Angabe 
der  Farbe  und  Zeichnung  würde,  was  diese  betrifft,  Dol.  signatus  grosse 
Aehnlicbkeit  mit  Dolomedes  facetus  haben. 


Dolomedes  mirificus  Wakk. 

Walck.  Hist.  nat.  dos  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  355. 

Von  der  einen  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  enthaltenen  Species  aus  Neu- 
seeland (Dolomedes  minorj  durch  ihre  Grösse  (9"‘,  letztere  nur  0“009),  fer- 
ner dadurch,  dass  die  SA.  der  ersten  Beihe  grösser  als  die  MA.  sind,  ver- 
schieden; ausserdem  ist  bei  D.  minor  das  erste  und  zweite  Beinpaar  von 
gleicher  Länge,  bei  D.  mirificus  das  zweite  merklich  länger  als  das  erste. 
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Dolomedet  Noukhaica  Wolck. 

W filck.  Hist.  ns*,  das  Iss.  Apt.  T.  IV.  p.  401. 

Ebenfalls  eine  räthselhafte  Art,  jedenfalls  nicht  zn  dem  Qenus  Dolo- 
medes  gehörend;  die  dreieckige,  sehr  lange,  vom  nicht  abgestutzte  Lippe, 
die  gerade  vorwärts  gerichteten,  langen,  vorn  nur  wenig  erweiterten  Maxilien, 
die  Form  des  Ceplialothorax  sind  Merkmale,  welche  die  Bildung  einer  neuen 
Glättung  begründen  könnten;  Walckenaer  selbst  bemerkt,  dass  diese  Species 
eine  „race  k part“  bilde;  doch  war  das  ihm  vorliegende  Exemplar  unent- 
wickelt und  es  muss  sohin,  bis  ähnliche  entwickelte  Thiere  zur  Untersuchung 
kommen,  die  Entscheidung  hierüber  aufgeschoben  bleiben. 


Lyoosa  La.tr. 

E.  Simon,  in  seinem  vortrefflichen  Werke  „Les  Arachnides  de  France 
T.  HI  hat,  gewiss  mit  vollem  Rechte,  verschiedene  bis  jetzt  noch  geltende 
Qruppen  der  Lycosiden  (Trochosa,  Arctosa  und  Tarentula  J in  dem  einen 
Qenus  Lycosa  vereinigt.  Bei  den  europäischen  Arten  dieser  Gattungen 
lassen  sich  allerdings  noch  Merkmale,  wenn  auch  hier  schon  nicht  mit  voller 
Bestimmtheit,  erkennen,  welche  die  Absonderung  der  erwähnten  Genera  zu- 
liessen;  bei  den  exotischen  dagegen,  besonders  den  in  Australien  einheimi- 
schen finden  sich  so  viele  Uebergänge  von  dem  einen  zum  anderen  und  die 
sie  charakterisirenden  Kennzeichen  werden  so  verwischt,  dass  es  wirklich 
unmöglich  wird,  sie  auseinander  zu  halten.  Wir  schliessen  daher  nach 
bester  Ueberzeugung  E.  Simon 's  Ansichten  an. 


t.  Gruppe. 

Die  vorderste  Augenreihe  deutlich  breiter  als  die  mittlere. 

Femlnae. 

A.  Die  MA.  der  vordersten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von 
den  Augen  der  mittleren  Reihe  entfernt: 

Lycosa  exculta. 

B.  Die  MA.  der  ersten  Reihe  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  jenen  der 
mittleren  Reihe  entfernt; 
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1.  Der  Cephalothorax  nicht  vollständig  mit  weissen  Haaren  bedeckt: 

a.  Der  Cephalothorax  ohne  lichteren  Mittellängsstreifen : 

Lycosa  oraria. 

b.  Der  Cephalothorax  mit  einem  vom  Hinterrande  bis  zur  hintersten 
Augenreihe  sich  erstreckenden,  lichteren  Mittell&ngsstreifen : 

Lycosa  albosparsa. 

2.  Der  Cephalothorax  ausschliesslich  mit  weissen  Haaren  bedeckt: 

Lycosa  candicans. 

Mare». 

A.  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Pat.  und  Tibia  IV ; das  Tibialglied  der 
Palpen  so  lang  als  das  Patellarglied : 

Lycosa  oraria, 

B.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Pat.  und  Tibia  IV;  das  Tibialglied  der 
Palpen  merklich  l&nger  als  der  Patellartheil: 

Lycosa  candicans. 


Ly  cot  a exculta  n tpec. 

T.  LXXVI.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epigyne.  f.  lk.  Augenstellung,  f.  1°.  Maxillen 
und  Lippe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel-röthlichbraun,  braungelb  behaart;  die  Zeich- 
nungen rein  weiss;  am  Seitenrande  des  Brusttheiles  ein  ziemlich  breiter 
Saum,  über  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  gezackt  ; an  der 
seitlichen  Abdachung  beiderseits  vier  abgekürzte  Strahlenstreifen;  über  dem 
Seitenrande  des  Kopftheiles  zwei  kleine  Fleckchen  und  über  dem  hinteren 
derselben  ein  kleines  Mondfleckchen;  oben  zwei  an  der  hinteren  Abdachung 
beginnende,  gebogene,  hinten  und  vorn  zu  einer  Spitze  zusammenlaufende 
Lftngsstriche ; diese  reichen  fast  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von 
ihrem  vorderen  Ende  gehen  zwei  kurze  Striche  nach  Hinten  ab.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbrauu,  braungelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ; 
das  Sternum  schwarzbraun,  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  und 
unten  braungelb  behaart,  die  Zeichnungen  weiss;  von  der  Basis  geht  ein 
schmaler  Längsstreif  ab,  welcher  kaum  die  Mitte  erreicht,  beiderseits  von  > 
demselben  eine  Längsreihe  von  Fleckchen,  welche  sich  nach  Hinten  fortsetzt; 
diese  Fleckchen  sind  gegen  die  Basis  des  Abdomen  hin  grösser  uüd  einander 
näher,  hinten  werden  sie  kleiner,  punktförmig  und  treten  weiter  auseinan- 
der; zwischen  dem  dritten  und  vierten  zuweilen  noch  je  ein  Paar  solcher 
Fleckchen:  am  Seitenrande  zuweilen  ein  weisser  Längsstreifen.  Die  Seiten 

Koch,  Arachnidcn.  112 
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mit  gelblichen  Haarfleckchen.  Der  Mittellängsstreifen  ist  zuweilen  durch 
gelbliche  Härchen  gebildet.  Die  Palpen  braungelb  mit  dunklerem  Tarsal- 
gliede;  an  der  Spitze  des  Femoralgliedes  oben  ein  weisses  Fleckchen.  Die 
Beine  braungelb  oder  röthlichbraun,  braungelb  behaart;  die  Schenkel  zu- 
weilen mit  zwei  schwärzlichen  Ringen;  am  Ende  derselben  ein  weisser 
Haarstreifen;  die  Patellen  und  Tibien  oben  mit  einem  weissen  Haarstreifen, 
an  den  Tibien  ist  derselbe  meist  unterbrochen,  bei  einzelnen  Exemplaren  sind 
auch  hinten  zwei  weisse  Haarfleckchen  vorhanden.  Die  Metatarsen  oben 
mit  zwei  weissen  Haarfleckchen. 

Der  Cephalothorax  um  0"001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hin- 
terrande bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend, 
oben  nicht  gewölbt,  mit  steiler  seitlicher  Abdachung;  die  Behaarung  anlie- 
gend, lang,  ziemlich  dicht;  oben  der  ganzen  Länge  nach  aufrechte,  feine, 
mässig  lange  Haare;  zwischen  den  Augen  und  beiderseits  an  der  seitlichen 
Wölbung  sind  diese  Haare  länger  und  stehen  weit  dichter.  Der  Kopftheil 
in  den  Seiten  und  vorn  herab  gewölbt,  vom  Thorax  nicht  abgesetzt.  Der 
Clypeus  kaum  so  hoch,  als  der  Durchmesser  eines  Auges  der  zweiten  Reihe 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  merklich  breiter  als  die  mittlere,  gerade;  die 
Augen  gleichweit  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  die 
MA.  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  ent- 
fernt; letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  doch  nicht  von  auffallender 
Grösse,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  c.  1 ’/j  mal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  kaum  grösser  als  ein  MA.  der  vordersten. 

Die  Mandibeln  an  der  Basalbälfte  gewölbt,  an  der  unteren  etwas  nach 
Hinten  zurückweichend,  glänzend,  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  mit 
kurzen,  anliegenden  Haaren  ganz  herab  bedeckt  und  mit  abstehenden,  feinen 
Borsten  reichlich  bewachsen;  längs  der  Innenseite  sind  diese  Borsten  be- 
trächtlich länger. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  sehr  breit 
und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt  und 
hier  befranset ; die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  an  dem  geschärften  Vorderrande  leicht  rund 
ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  nur  ganz  unbedeutend  gewölbt,  mit  anliegen- 
den, kurzen  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden 
Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 
oben  und  unten  dicht  bedeckt  und  mit  ganz  kurzen,  abstehenden,  feinen 
Borstchen  licht  bewachsen. 
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Die  Palpen  kürzer  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  mit  deut- 
licher Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil  und  wie 
dieser  oben  kurz-,  unten  länger  behaart;  das  Tarsalglied  dichter  behaart; 
die  Haare  kurz,  nur  jene  an  der  Basalhälfte  unten  länger. 

Die  Beine  stämmig,  ohne  eigentliche  Scopula;  die  Schenkel  unten  länger 
behaart;  die  Haare  gegen  die  Spitze  zu  rückwärts  gerichtet;  die  übrigen 
Glieder  oben  kürzer-,  unten  länger  behaart,  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
oben  längere,  aufrechte  Haare.  An  Femur  I vorn  1 Stachel  zunächst  der 
Spitze. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"007,  grösste  Breite  desselben:  CT006,  vor- 
dere Breite:  0"003ä,  Länge  eines  Beines  der  drei  Vorderpaare:  0"015,  des 
vierten  Paares : 0”0205. 

Von  Sydney;  von  Herrn  Daemel  als  Wasserspiune  bezeichnet;  jedenfalls 
nur  wegen  ihres  Aufenthaltes  in  der  Nähe  des  Wassers  und  ihrer  Fähig- 
keit, darüber  zu  laufen.  Im  Leben  erscheint,  wie  Herr  Daemel  mittheilt, 
das  Thier  hell-  und  dunkelgrün  mit  braunen  und  weissen  Streifen  und  Punk- 
ten; die  Beine  sehmutziggrün. 

Ein  junges  Männchen,  von  Gayndah  stammend,  stimmt  mit  dem  Weib- 
chen völlig  überein. 


Lycosa  oraria  not.  tpec. 

T.  LXXVI.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Kopulationsorgane.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell -gelbbraun,  gelbbehaart;  die  Zeichnungen  durch 
weisse  Haare  gebildet;  am  Seitenrande  ein  oben  durch  einen  gezackten  Längs- 
streifen begrenzter  breiter  Saum;  um  die  Mittelritze  ein  dreieckiger  Flecken ; von 
diesem  verläuft  eine  gerade  Linie  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  Reihe;  an 
der  Grenze  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  ein  schräger  Streifen;  die  Seiten 
des  Kopftheiles  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun , gelblichweiss  be- 
haart; die  Maxillen  braungelb,  vorn  durchscheinend  honiggelb.  Die  Lippe 
dunkel-rothbraun,  am  Vorderrande  röthlichbraun.  Palpen  und  Beine  bräun- 
lichgelb; die  Basalhälfte  der  Patellen,  je  ein  breiter  Ring  an  der  Basis  und 
am  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  sowie  in  der  Mitte  der  letzteren  schwärz- 
lich-, alle  übrigen  Theile  der  Beine  weissbehaart.  Das  Abdomen  schmutzig- 
bräunlichgelb, weisslichgelb  behaart;  von  der  Basis  geht  an  der  Oberseite 
ein  Spiessüecken  ab,  welcher  ganz  vorn  weiss-,  ausserdem  gelb  behaart  und 
schwärzlich  gesäumt  ist;  dieser  Flecken  reicht  bis  zur  Mitte  der  Länge  des 
Abdomen,  beiderseits  von  demselben  drei  weisse  Haarfleckchen  in  einer  Längs- 
te* 
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reihe;  an  der  hinteren  Hälfte  ein  noch  bis  zur  Mitte  des  erwähnten  Spiess- 
flecken  hinaufreichendes,  tiefgezacktes,  bräunlich  behaartes  und  schwärzlich 
gesäumtes  Feld,  in  dessen  Mitte  eine  undeutlichere  lichtere  Querbinde  und 
hinter  dieser  zwei  Paar  weisse  Haartieckcben. 

Der  Cephalothorax  um  0“001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0“0Ö15  schmäler,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwi- 
schen dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  oben  und  in  den  Seiten  des  Kopf- 
t heile-  gewölbt,  am  Brusttheile  seitlich  schräg  abgedacht,  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  licht  bedeckt , etwas  glänzend , oben  mit  abstehenden , vor- 
wärts gerichteten  Borsten  besetzt;  zwischen  und  seitwärts  von  den  Augen 
diese  Borsten  länger  und  dichter  stehend;  der  Clypeus  ebenfalls  mit  langen, 
Vorwärts  gerichteten  Borsten  bewachsen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  grösser,  von  einander  in  ihrem 
Halbmesser  und  eben  so  weit  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  deu 
SA.  nicht  soweit  entfernt;  die  zweite  Reihe  nicht  so  breit  als  die  erste;  die 
Augen  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten  weiter  als 
ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  letztere  uur  wenig  kleiner  als  die  Augen 
der  zweiten  Reihe. 

Die  Maodibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  erst  am 
unteren  Ende  verschmälert  und  etwas  divergirend,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt  und  mit 
vorwärts  gerichteten,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Am  vorderen 
und  hinteren  Klauenfalzrnnde  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  aus  spitziger  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  ge- 
wölbt, vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und 
hier  befranset;  die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  laug  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorder- 
rande. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinten  spitz,  am  Seitenrande  eckig,  gewölbt, 
glänzend,  mit  anliegenden,  kürzeren  und  abstehenden,  langen  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  abstehenden 
kurzen  Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  der  Kopfwölbung  entsprechend  gekrümmt;  der  Tibiaitheil  länger 
als  das  Patellarglied ; das  Tarsalglied  unten  dicht  behaart  mit  einzelnen  län- 
geren Haaren. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  lang  behaart;  an  den  übrigen  Gliedern 
ausser  der  anliegenden  Behaarung  mit  abstehenden,  massig  langen  und  ein- 
zelnen längeren  Haaren  besetzt;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  Scopula.  Am  Femur  des  ersten  Paares  oben  an  der  Vor- 
derseite ein  Stachel. 
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Lange  des  Cephalothorax : 0"006,  des  Abdomen:  0”0075,  eines  Bei- 

nes des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0*0125,  des  vierten:  0*0155. 

Hu. 

Der  Cephalothor&x  schwarzbraun,  braun  behaart,  mit  einem  durch  grau- 
weisse  Haare  gebildeten,  an  seinem  oberen  Rande  tiefgezackten  Bande  am 
Seitenrande;  von  der  hinteren  Abdachung  verlauft  ein  Langsstreifen  gelb- 
licher Haare  bis  zum  hinteren  Kopfende;  die  Seiten  des  Kopftheiles  grau- 
weiss,  der  Raum  zwischen  den  Augen  gelblichgrau  behaart.  Die  Mandibeln 
hellgelbbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  brAunlichgelb,  an 
der  Basalhälfte  schwarzbraun.  Das  Sternum  braungelb,  gelblichweiss  be- 
haart. Das  Abdomen  oben  und  unten  grauweiss;  oben  mit  einem  schwärz- 
lichen, bräunlich  behaarten,  an  seinen  gerade  verlaufenden  Seiten  mehrmals 
eingebuchteten  Mittelfelde;  dasselbe  erstreckt  sich  von  der  Basis  bis  zum  Be- 
ginne der  hinteren  Wölbung,  wo  es  abgesetzt  verschmälert  ist;  der  Hinter- 
rand rund  ausgeschnitten  und  die  so  gebildeten  Ecken  durch  eine  schräge 
braune  Linie  mit  einem  braunen  Fleckchen  verbunden;  in  der  Mittellinie 
dieses  Feldes  ein  Langsband  mit  grauweissen  Härchen,  an  der  Basis  beider- 
seits ein  ebenso  gefärbter  Längsstreifen  und  vor  seinem  hinteren  Ende  bei- 
derseits ein  rundes,  weisses  Fleckchen.  Die  Spinnwarzen  bräunlicbgelb ; von 
gleicher  Farbe  auch  die  Palpen;  die  Behaarung  derselben  weiss;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  hellgelbbraun,  weiss  behaart.  Die  Beine  ähnlich  jenen 
des  Weibchens  gefärbt  und  geringelt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares  und  auch  im  Uebrigen  wie  bei  dem  Weibchen;  auch  die  Augenstel- 
lung und  die  Übrigen  Verhältnisse  der  Augen  mit  der  einzigen  Ausnahme, 
dass  die  erste  Reihe  kaum  breiter  als  die  zweite  ist,  wie  bei  dem  anderen 
Geschlechte;  die  Mandibeln  von  der  Mitte  an  innen  divergirend;  sonst  wie 
die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  ähnlich  diesen  Theilen  des  Weib- 
chens. Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abge- 
stumpft, in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang 
als  breit.  Das  Femoralglied  der  Palpen  der  Kopfwölbung  entsprechend  leicht 
gebogen,  seitlich  zusammengedrückt , gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tibial- 
glied  und  der  Patellartheil  von  gleicher  Länge,  ersteres  an  beiden  Seiten 
und  unten,  letzterer  nur  an  der  Innenseite  lang  behaart.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  kurz  behaart,  gewölbt,  aus  eiförmiger  Basis  in  einen  unten 
länger  behaarten  Schnabel  zulaufend.  Die  Beine  wie  bei  dem  Weibchen, 
jedoch  ohne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m004 , des  Abdomen : 0"0045 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0115,  des  dritten:  0“0 105,  des  vierten:  0"014. 

Vorkommen:  König  Georgs  Sund  unter  angeschwemmtem  Holze  am 
Meeresufer  (Mr.  Bradley 's  Sammlung). 
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Lycosa  oraria  hat  namentlich  in  der  Form  der  Sexualorgane  grosse 

Aehnlichkeit  mit  Lycosa  candicans;  bei  dem  Weibchen  der  letzteren  Art  be- 
merkt man  an  Femur  I vorn  2 und  an  der  Vorderseite  der  Tibia  des  ersten 

Paares  1.  1.  1 und  auch' an  den  Patellen  des  ersten  und  zweiten  Paares  vorn 

1 Stachel;  bei  Lycosa  oraria  ? ist  an  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  vom 
nur  1 Stachel  vorhanden,  an  den  Patellen  keiner  und  an  Tibia  I sind  vorn 
nur  1.  1 Stacheln  zu  bemerken;  die  Tibieh  bei  Lycosa  candicans  sind  viel 
reichlicher  mit  langen  Haaren  besetzt.  Bei  Lycosa  oraria  j sind  an  den 
Schenkeln  vom  nur  1,  bei  candicans  2 Stacheln  vorhanden,  an  den  Patellen 
des  ersten  und  zweiten  Paares  fehlt  bei  ersterer  Art  vorn  der  Stachel;  die 
längeren  Haare  an  den  Tibien  sind  bei  diesen  weit  spärlicher. 


Lycota  albo-sparta  n.  $pec. 

T.  LXXVI.  f.  4.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelbbraun . schwärzlich  angelaufen , zwischen  den 
Augen  sehwarzbrann,  mit  braungelben  Haaren  bedeckt,  am  Seitenrande  eine 
schmale  Einfassung  und  an  der  seitlichen  Abdachung  undeutliche  Strahlen- 
streiien  grauweisser  Haare;  in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnender 
nnd  bis  zwischen  die  Augen  der  dritten  Reihe  sich  erstreckender,  bräunlichgelber 
Längsstreifen,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  weiss-,  oben  gelb  behaart 
ist.  Die  Mandibeln  hell -gelbbraun,  graugelb  behaart;  die  Klauen  durch- 
scheinend rüthliehbraun.  Maxilien  und  Lippe  heil -gelbbraun;  das  Sternum 
schwarz,  greisbehaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  dunkelgelb- 
braun, in  den  Seiten  durch  weisse  Haarfleckchen  gesprenkelt;  die  Behaarung 
braungelb;  die  Zeichnungen  braungelb,  wohl  meist  mit  greisen  Härchen  be- 
deckt ; an  der  Basis  beginnt  ein  hinten  spitz  anslaufender  Längsflecken,  wel- 
cher fast  bis  zur  Mitte  reicht,  beiderseits  von  demselben  drei  Flecken  in 
einer  Längsreihe;  zwischen  seinem  hinteren  Ende  und  den  Spinnwarzen  zwei 
Paar  einander  ganz  genäherter  Laubfleckchen.  Die  Unterseite  weisslichgelb 
behaart,  weitschichtig  schwarz  getüpfelt.  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  in  der  Mitte  der  Schenkel  oben  so  wie  am  Ende  des 
Patellar-  und  Tibialgliedes  je  ein  helleres  Querbändchen,  welches  grauweiss 
behaart  ist.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  greisbehaart,  mit  vier 
schwärzlichen,  schwarzbehaarten  Ringen;  die  Patellen  schwarz  behaart,  mit 
greisen  Haarfleckchen;  die  Tibien  mit  drei  schwärzlichen,  schwarz  behaarten 
Ringen;  die  Zwischenräume  derselben  greis  behaart. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  und  hier 
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etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang;  vorn  mehr  als  halb  so  breit  als  in  dör 
Mitte,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  an- 
steigend, oben  der  ganzen  Lange  nach  schwach  gewölbt,  nach  den  Seiten 
ziemlich  steil  abfallend,  am  Kopftheile  seitlich  gewölbt,  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  licht  bedeckt  und  oben  mit  aufrechten  Borstchen  weit- 
schichtig besetzt;  zwischen  den  Augen  und  beiderseits  von  denselben,  sowie 
am  Clypeus  längere  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  erst^  Augenreihe  gerade,  etwas  breiter  als  die  zweite,  die  Äugen  in 
gleichem  Abstande  und  im  Halbmesser  der  MA.  von  einander  entfernt;  diese  be- 
trächtlich grösser  als  die  SA. , von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nur  wenig 
weiter  als  von  einander  entfernt;  diese  beträchtlich  weiter  als  ihr  Halbmesser 
beträgt,  von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  Augen  der  dritten  Reihe  grösser  als  die 
MA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen , vorn  herab  gewölbt, 
am  unteren  Ende  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend,  mit  herabhängenden 
Haaren  licht  bewachsen  und  mit  einzelnen  sehr  langen,  vorwärts  gerichteten 
Haaren  besonders  an  der  Innenseite  herab  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  gegen  die  Basis  verschmälert, 
vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  die  Lippe  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerade  abgestulzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glanzlos,  mit  angedrückten, 
kurzen  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren 
Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  gegen 
die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen 
Härchen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden,  feinen  Borsten  be- 
wachsen. 

Die  Beine  glanzlos;  nur  an  den  Metatarsen  imd  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Schenkel  unten  lang  behaart ; die  Behaarung 
der  übrigen  Glieder  kurz;  am  Ende  der  Patellen  oben  eine  längere  Borste; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  oben  einzelne  längere,  aufrechte  Haare.  An 
Femur  I vorn  am  Ende  nur  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'“004,  des  Abdomen:  0”0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m009ö,  des  zweiten:  0"008,  des  dritten:  0"008 , des 
vierten :_  0’"0115. 

Von  Kockhampton;  ein  unentwickeltes  Exemplar  im  Museum  Go- 
deflroy. 
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Lycoia  candicaru  hoc.  tpec. 

T.  LXXVI.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne  f.  6.  Mas.  f.  6*.  Kopula tionaorgane. 

£ 61'.  Hakenförmiger  Theil  am  vorderen  Ende  der  Kopalationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  heller-,  die  Mandibeln  dunkler  gelbbraun;  die  Be- 
haarung dieser  Theile  weiss;  die  Maxillen  röthlichbraun ; die  Lippe  dunkel- 
gelbbraun. Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben 
und  unten  weiss  behaart;  von  der  Basis  gehen  zwei  bräunliche  Linien  ab, 
welche  divergiren  und  in  ein  braunes  Punktfleckchen,  hinter  welchem  sich 
ein  zweites,  dicht  weiss  behaartes,  befindet,  enden;  von  den  vorderen  der- 
selben gehen  zwei  bräunliche,  hinten  stark  divergirende  Streifen  ab,  deren 
hintere  Enden  sich  winkelig  nach  Innen  umbiegen ; an  der  hinteren  Hälfte 
des  Abdomen  eine  Längsreihe  von  bräunlichen  Winkelflecken.  Die  Spinn- 
warzen, Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln  hell-gelb- 
braun, weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlichgelb,  letz- 
teres weiss  behaart;  das  Abdomen  weiss  behaart,  oben  mit  vier  Paaren 
brauner  Fleckchen ; das  vorderste  an  der  Basis,  das  zweite  und  dritte  durch 
einen  bräunlichen  Längsstreifen  verbunden,  das  hinterste  kleiner  als  die 
übrigen,  punktförmig.  Die  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  desgleichen 
die  Palpen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  diesen  gelbbraun,  gelblich- 
weiss  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  ganz  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande 
sanft  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  hinter  den  Augen  gewölbt,  seitlich 
mässig  steil  abgedacht,  an  abgeriebenen  Stellen  glänzend,  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  dünn  bedeckt,  oben  mit  aufrechten,  kürzeren  und  längeren, 
feinen  Borsten  besetzt;  zwischen  und  vor  den  Augen  lange,  nach  Vorn  ge- 
richtete Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  breiter  als  die  zweite;  die  MA. 
merklich  grösser  als  die  SA.,  von  diesen  und  von  einander  gleichweit 
und  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser  und  eben  so  weit  auch  von  den  Augen 
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der  zweiten  Reibe  entfernt;  letztere  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von 
den  Augen  der  dritten  kaum  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  beträchtlich  grösser  als  die  MA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  vorn  herab  gewölbt, 
an  der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  glanzend,  mit  anliegenden  Här- 
chen dünn  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Borsten 
besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  viel  breiter 
und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier 
befranset;  die  Lippe  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  gewölbt,  vorn  ge- 
rade abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend,  flach, 
glanzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt  und  mit  sehr  lan- 
gen, abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  seitlich  gerundet,  gegen  die  Spinn- 
warzen etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt, 
zwischen  welchen  sehr  feine,  längere  Haare  hervorragen. 

Die  Beine  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  mit  längeren 
und  kürzeren,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen;  an  den  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  den  Schenkeln  des 
ersten  Paares  vorn  am  Ende  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0O55,  des  Abdomen:  0"'0085 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0145,  des  dritten:  0m0ll.  des  vierten: 
0“0175. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0“001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  stärker 
gerundet  und  vorn  mehr  verschmälert  als  bei  dem  Weibchen,  vom  Hinter- 
rande steiler  ansteigend  und  am  Kopftheile  oben  weniger  gewölbt.  Die 
Mandibeln  etwas  dünner;  die  Maxillen  und  das  Sternum  wie  bei  dem  Weib- 
chen; die  Lippe  vorn  gerundet.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalo- 
thorax, dem  Umrisse  nach  eiförmig,  wie  bei  dem  Weibchen  anliegend  be- 
haart; die  abstehende  Behaarung  jedoch  dichter.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  der 
Kopfwölbung  entsprechend  gebogen;  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher 
Länge,  beide  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen ; die  Decke  der 
Kopulationsorgane  spitz-eiförmig,  oben  gegen  die  Spitze  skopulaähnlich  dicht 
kurz  behaart,  unten  dagegen  mit  langen  Haaren  bewachsen.  Die  abstehen- 
den Haare  an  den  Beinen,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen,  länger 
als  bei  dem  Weibchen.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  am 
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Ende  ein  Stachel.  (Ein  zweiter  Stachel  an  dem  einen  Beine  dürfte  wohl 
doch  nur  als  Abnormität  zu  betrachten  sein). 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0055,  des  Abdomen:  0-005,  eines  Bei- 

nes des  ersten  oder  zweiten  Paares : 0-0165,  des  dritten:  0"01ö,  des  vierten: 
0"019. 

Im  k.  k.  Hofkabinete  in  Wien  ein  Pärchen  dieser  schönen  Art  von 
Sydney;  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  Exemplare  von  Shelleys  Fiats  (beiläufig 
12  (engl.)  Meilen  von  Qoulburn  und  vom  Strande  bei  Boudi;  an  letzterem 
Orte  unter  den  Balken  über  dem  Hochwasserstandszeichen. 


Nachträglich  sind  noch  in  die  I.  Gruppe  die  beiden  folgenden  Arten  hier 
einzuscbalten: 


l.ycomi  tpecioaa  noc.  spec. 


T.  LXXVII.  f.  I.  Mas.  f.  1*.  Unterseite  dos  Abdomen,  f.  lb.  Kopulationsorgane. 

Mos. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  dunkel-braungelb  behaart;  die  Zeich- 
nungen durch  gelblich weisse  Haare  gebildet;  ein  schmaler  Saum  am  Seiten- 
rande,  vorn  am  Kopftheil  in  eineu  breiteren  Längsstreifen  übergehend;  an 
der  hinteren  Abdachung  beginnt  ein  Läugsband,  welches  vorn  an  Breite  zu- 
nimmt, auf  dem  Kopftheile  zwei  weisse  Längsstriche  neben  einander,  etwas 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun, 
graugelb-  und  am  unteren  Ende  schwarz  behaart.  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  schwarzbraun,  letzteres  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  schwarz, 
oben  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufendes,  graugelb  be- 
haartes Längsband,  dasselbe  an  der  vorderen  Hälfte  erweitert  und  einen 
ovalen  schwarzen  Flecken  einschliessend.  In  den  Seiten  ein  durchlaufendes, 
hinten  verschmälertes,  graugelb  behaartes  Läugsband.  Die  Unterseite  mit 
zwei,  vorn  divergirenden,  hinten  nicht  bis  zn  den  Spinn warzen  sich  erstrecken- 
den schrägen,  gelben  Längsstreifen.  Die  Palpen  graugelb  behaart;  das  Fe- 
moralglied  bräunlichgelb,  unten  schwärzlich  angelaufen;  an  der  Basis  des 
Patellargliedes  oben  ein  schwarzes  Fleckchen;  der  Tibialtheil  wie  das  Patel- 
larglied  röthlichbraun,  unten  schwarz  behaart;  die  Decke  der  Kopulations- 
organe rothbraun,  zunächst  der  Basis  graugelb-,  sonst  mäusegrau  behaart. 
Die  Beine  graugelb  behaart;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  dunkler-, 
die  des  dritten  und  vierten  Paares  heller  bräunlichgelb;  die  übrigen  Glieder 
der  Beine  rothbraun ; die  Scopula  graubraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang  und  um  0-002  länger  als  breit,  in  den 
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Seiten  leicht  gerundet,  vorn  über  den  Haften  des  ersten  Beinpaares  ver- 
schmälert, vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
ansteigend,  oben  etwas  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  an- 
liegenden Haaren  licht  bedeckt  und  oben  mit  kurzen,  vorwärts  gerichteten 
Borstchen  bewachsen.  Zwischen  und  seitlich  von  den  Augen  sowie  am  Clypeus 
längere  Borsten.  Die  vorderste  Augenreihe  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen 
(procurva),  etwas  breiter  als  die  zweite;  die  Augen  gleichweit  entfernt  und 
nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt;  die  MA. 
grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt;  letztere  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen 
der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen , unter  dem  Kopf- 
rande in  Knieform  hervorgewölbt,  mit  herabhängenden  Haaren  fast  voll- 
ständig bedeckt  und  mit  vorwärts  gerichteten  längeren  und  kürzeren  Borsten 
reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  schmal,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend , vorn  breiter  und 
an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  be- 
franset, sonst  reichlich  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen;  der  Innenrand 
längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen 
anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  feinen,  langen,  abstehenden  Haaren 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  vorn  verschmälert,  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kurzen  Borsten  licht 
besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  der  Kopfwölbung  entsprechend  stark  gekrümmt,  ohne  längere  ab- 
stehende Haare  an  der  Unterseite;  am  Patellargliede  innen  längere,  ab- 
stehende Haare;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied  , rings,  jedoch 
besonders  dicht  an  der  Unterseite  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  Decke  der  Kopulationsorgane  glänzend,  dicht  kurz  behaart,  an  der 
Basis  breiter  und  aussen  gerundet,  von  der  Mitte  an  verschmälert  zulaufend, 
am  Ende  unten  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  an  den  Schenkeln  unten 
mässig  lange,  abstehende,  nicht  sehr  dicht  stehende  Haare;  die  Patellen  und 
Tibien  unten  länger  als  oben  behaart;  an  den  Metatarsen  oben  einzelne  lange, 
feine  abstehende  Haare.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"0Ö6,  des  Abdomen;  0"‘005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0165,  des  zweiten:  0"’01ö,  des  dritten:  0m0135,  des 
vierten:  O^OlO. 

Von  Caigan.  Ein  entwickeltes  Männchen  und  ein  unreifes  Weibchen  in 
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Mr.  Bradley’s  Sammlung;  das  Weibchen  ist  jedoch  durch  Mangel  der  Be- 
haarung so  unkenntlich,  dass  eine  Beschreibung  nach  diesem  Exemplare 
nicht  gefertigt  werden  konnte.  Mr.  Bradley  sammelte  die  Thierchen  im  Mai 
und  April. 


Lycoia  Insücula  not.  »pec. 

T.  LXXYII.  f.  2.  Femina,  f,  2*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  schwarzbraun  behaart;  die  Zeich- 
nungen durch  bräunlichgelbe  Haare  gebildet;  parallel  mit  dem  Seitenrande 
ein  schmales,  oben  gezacktes  Längsband,  beiderseits  au  der  seitlichen  Ab- 
dachung zwei  abgekürzte  Strahlenstrichelchen ; die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  durch  einen  schmalen  Streifen  bezeichnet,  in  der  Mittellinie 
ein  an  der  hinteren  Abdachung  beginnender,  bis  zu  den  Augen  der  zweiten 
lteihc  sich  hinziehender  Längsstreifen  und  beiderseits  von  diesem  auf  dem 
Kopftheile  zwei  kurze  Längsstrichelchen.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun, 
gegen  das  untere  Ende  heller  gefärbt.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  vorn 
mit  hellerem  Saume.  Das  Sternum  röthlichbraun;  die  anliegende  Behaarung 
bräuulichgelb;  die  abstehenden  Borsten  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und 
in  den  Seiten  gelbbraun  behaart,  oben  an  der  Basis  eiu  durch  bräunlichgelbe 
Haare  gebildeter,  schmal  schwarzgesäumter  Spiessfleck , welcher  nicht  ganz 
bis  zur  Mitte  reicht;  die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart,  mit  zwei  schwärz-  > 
liehen  Längsstreifen,  welche  sich  hinten  einander  nähern;  zwischen  diesen  ein 
dritter  schwärzlicher  Längsstreifen,  welcher  unmittelbar  hinter  der  Epigyne 
beginnt,  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  röthlichbraun. 
Palpen  und  Beine  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paures,  um  0“0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  laug,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  oben 
und  vorn  gegen  die  Augen  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit 
anliegenden  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben  mit  aufrechten,  kürzeren 
und  längeren  Haaren  bewachsen;  zwischen  und  beiderseits  von  den  Augen 
mit  vorwärts  gerichteten  und  unterhalb  der  ersten  Augenreihe  mit  sehr  langen 
Haaren  besetzt. 

Die  erste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva), 
merklich  breiter  als  die  zweite;  die  Augen  gleichweit  und  nicht  völlig  in 
ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  die  MA.  beträchtlich  grösser  als 
die  SA.,  an  einer  kleinen,  stark  gewölbten  Hervorragung,  vou  den  Augen  der 
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zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  letztere  in  ihrem  Halbmesser 
von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  weiter  als  ihr  Durch- 
messer beträgt,  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  nur  wenig  kleiner 
als  die  Augen  der  zweiten  und  grösser  als  die  MA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  knie- 
förmig hervorgewölbt,  glänzend,  an  der  oberen  Hälfte  glatt,  an  der  unteren 
der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  divergirend,  mit  langen,  abstehenden  starken 
Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  sonst  mit  langen 
Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Lippe  ebenfalls  mit  langen  Borsten  bewachsen, 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  ge- 
wölbt, vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzlörmig,  glanzlos,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen  ange- 
dröckten  Haaren  licht  bedeckt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten 
bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  abgerundet,  nach  Vom  mehr 
als  hinten  verschmälert,  glanzlos,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt, 
ohne  längere  abstehende  Borstchen. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  dünne  Scopula.  Die  Schenkel  unten  mit  abstehenden,  massig 
langen  Haaren  besetzt,  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  2 Stacheln. 
Nur  an  den  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  oben  ein  auffallend 
längeres  Haar;  sonst  ist  die  Behaarung  im  Allgemeinen  ziemlich  gleichmässig. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0055,  des  Abdomen;  0“00G,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0ra0135,  des  zweiten:  0'"013,  des  dritten:  0m012,  des 
vierten:  0"’017. 

ln  Mr.  Bradley’s  Sammlung;  von  Sydney. 


II.  Gruppe. 

Die  vorderste  Augenreihe  schmäler  oder  höchstens  so  breit  als  die  zweite: 

A.  Das  Abdomen  unten  schwarzbraun  mit  einem  grossen,  graugelben  Flecken 
in  der  Mitte: 

Lycosa  Leuckartii  Thor. 

B.  Das  Abdomen  unten  tiefschwarz  mit  rein  weisser  Zeichnung: 

1.  Abdomen  unten  schwarz  mit  zwei  Paar  weisser  Punktfleckchen: 

Lycosa  pictiventris. 

2.  Abdomen  unten  schwarz  mit  zwei  weissen  Längsstreifen: 

Lycosa  oraatula. 

C.  Abdomen  unten  gelblich  mit  schwarzer  oder  brauner  Zeichnung; 
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1.  Abdomen  unten  mit  drei  braunen  Längsstreifen : 

Lycosa  furcillata  L.  Kch. 

2.  Abdomen  mit  einer  schwarzen  Querbinde  hinter  dem  Epigastrium: 

a.  Abdomen  mit  einem  schwarzen  Flecken  vor  den  Spinn  Warzen; 
Cephalothorax  mit  breitem  Seitenrandbande  und  durchlaufendem 
Mittellängsbande : 

Lycosa  palabunda. 

b.  Abdomen  ohne  schwarzen  Flecken  vor  den  Spinnwarzen,  kein  eigent- 
liches Längsband  am  Seitenrande  oder  in  der  Mitte: 

Lycosa  semicincta. 

3.  Abdomen  unten  mit  einem  dreieckigen  oder  herzförmigen  schwarzen 
Flecken: 

a.  Augen  der  ersten  Reihe  gleichgross;  diese  Reihe  so  breit  als  die 
zweite: 

Lycosa  ramosa. 

b.  Vorderste  Augenreihe  Bchmäler  als  die  zweite;  die  MA.  derselben 
beträchtlich  grösser  als  die  SA. : 

Lycosa  clara. 

D.  Abdomen  unten  einfarbig  gelb,  grau  oder  bräunlich: 

1.  An  Tibia  III  oben  1 Stachel,  an  Tibia  IV  oben  1.  1 Stacheln: 

a.  An  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  aller  Beine  oben  sehr  lange, 
abstehende  Haare: 

Lycosa  vulpecula.  L.  Kch. 

b.  An  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  nur  mässig  lange,  ab- 
stehende Haare: 

Lycosa  senica. 

2.  An  Tibia  III  und  IV  oben  nur  ein  Stachel: 

a.  An  Femur  III  hinten  1.  1 Stacheln: 

Lycosa  expolita. 

b.  An  Femur  III  hinten  1.  1.  1 Stacheln: 

Lycosa  hilaris. 

c.  An  Femur  III  hinten  nur  ein  Stachel: 

Lycosa  umbrata. 

3.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1 Stacheln: 

Kares: 

a.  An  Femur  I vorn  am  Ende  ein  Stachel: 

a.  Tibialglied  der  Palpen  viel  länger  als  breit: 

Lycosa  crispipes. 

ß.  Tibialglied  der  Palpen  höchstens  so  lang  als  breit: 

Lycosa  pruinosa. 

b.  An  Femur  I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln: 
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a.  Die  Schenkel  unten  kurz  behaart: 

Lycosa  festina. 

ß.  Die  Schenkel  unten  lang  behaart: 

Lycosa  serrata. 

Femlnae : 

a Die  Patellen  am  ersten  und  zweiten  Beinpaare  oder  an  einem  die- 
ser Paare  bestachelt: 

a.  Die  Schenkel  mit  dunkleren  Längsatreifen : 

* Das  Mittelband  des  Cephalothorax  auf  dem  Kopftheile  durch 
3 Längsstreifen  getheilt  und  nur  bis  zur  dritten  Augenreihe 
reichend : 

Lycosa  serrata. 

**  Das  Mittelband  des  Cephalothorax  ungetheilt  bis  zur  zweiten 
Augenreihe  sich  erstreckend: 

Lycosa  infensa. 

ß.  Die  Schenkel  gefleckt  oder  geringelt: 

* Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser 
von  jenen  der  dritten  entfernt: 

Lycosa  fallax. 

**  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  mindestens  in  ihrem  Durchmesser 
von  jenen  der  dritten  entfernt: 

f Epigyne  vorn  einen  Rundbogen  bildend  mit  einer  Mittellängs- 
leiste : 

Lycosa  crispipes. 

ff  Epigyne  eine  kleine,  winkelige,  durch  eine  dreieckige  Platte 
verdeckte  Höhlung  bildend: 

Lycosa  Berenice. 

y.  Schenkel  einfarbig,  ohne  Streifen,  Flecken  oder  Ringe: 

Lycosa  festina. 

b.  Die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln: 
a.  Die  Augen  der  vordersten  Reihe  gleichgross: 

Lycosa  inornata. 

ß.  Die  MA.  der  vordersten  Reihe  grösser  als  die  SA. ; 

* Metatarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV : 

Lycosa  hostilis. 

* Metatarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV : 

t Cephalothorax  ohne  Seitenrand-  und  Mittellängsband : 

Lycosa  egena. 

ff  Cephalothorax  mit  Seitenrand-  und  Mittellängsband: 

Lycosa  pulveresparsa. 
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Lycosa  Leuckartii  Thor. 

T.  LXXVII.  f.  3.  Femina.  f.  3..  Epigyne.  T.  LXXXI.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Tibial- 
glied  der  Palpen  and  Kopnlationsargane. 

Tarentnla  Leuckartii  Thoreil  „Araneae  nonnnll&e  Novae  Hollandiae“  in  Oel'versigt 
af  Kong).  Vetenskaps-Akademiens  Fdrhandlingar  1870.  n.  4.  p.  388. 

Femina. 

Cephalothorax  rothbraun,  gelbbraun  behaart,  am  Seitenrande  ein  hinten 
breiterer,  vorn  allmählich  verschmälerter,  weisser  Haarstreifen ; am  hinteren 
Ende  des  Kopftheiles  beginnt  ein  aus  weisslichen  Haaren  gebildetes  Längs- 
band, welches  rückwärts  fast  bis  zum  Hinterrande  verläuft,  in  der  Abgren- 
zungslinie yon  Kopf-  und  Brusttheil  ein  weisser,  hinten  schwarz  gesäumter 
schmaler  Streifen;  je  drei  solche  Streifen,  strahlig  auseinanderweichend  an 
der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles.  Die  Mundibeln  schwarz,  au  der 
oberen  Hälfte  und  aussen  graugelb-,  au  der  Innenseite  und  unten  schwarz 
behaart,  die  abstehenden  Borsten  röthlichbraun.  Maxillen  und  Lippe  dunkel- 
rothbraun;  die  Fransen  am  vorderen  Rande  der  ersteren  röthlichbraun.  Das 
Sternum  rothbraun,  graubraun  Behaart.  Palpen  und  Beine  rothbraun,  grau- 
gelb behaart;  die  Unterseite  der  Höften  braun  behaart.  Das  Abdomen  oben 
bräunlichgelb-,  in  den  Seiten  weiss  behaart,  oben  mit  zahlreichen  braunen 
Tüpfelchen ; an  der  Basis  ein  dunklerer  Längsfiecken,  an  seinen  Hinterecken 
zackig  erweitert,  an  der  Spitze  dieser  Zacken  je  ein  weisses  Fleckchen ; hinter 
diesem  Längstlecken  ein  schwarzer  Winkelstreifen,  au  dessen  beiden  Enden 
ein  schwarzes  Fleckchen,  hinter  diesem  ein  Bogenstreifen  und  nach  diesem 
zwei  geschwungene  Querstreifen,  diese  vorn  schwarz,  hinten  weiss;  die 
Unterseite  des  Abdomen  schwarzbraun  mit  einem  grossen,  graugelben  Flecken 
in  der  Mitte;  die  Spinnwarzeu  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"00375  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  laug,  vorn  um  0mö03  schmäler,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  mit  leichter  Wölbung  schräg  ansteigend,  nach  dem  Seitenrande 
steil  abfallend  und  dabei  ebenfalls  schwach  gewölbt,  oben  fast  gerade,  vom 
senkrecht  abfallend,  dicht  anliegend  behaart,  am  Kopftheile  oben  lange  auf- 
rechte. zwischen  den  Augen  und  am  Clypeus  vorwärts  gebogene  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die 
Augen  gleichweit  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  die 
MA.  grösser,  vom  Kopfrande  wenig  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  ab- 
stehend; die  MA.  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  weiter  als  von  den 
SA.  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  in  ihrem 
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Halbmesser  von  einander,  von  jenem  der  dritten  in  ihrem  Durchmesser  ent- 
fernt. • Die  Augen  der  dritten  Reihe  grösser  als  die  MA.  der  ersten,  von  ein- 
ander c.  1 1 5 mal  so  weit  als  von  jenen  der  zweiten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  etwas  länger  als  die  vorder- 
dersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  an  der  oberen  Hälfte  dicht 
kurz,  anliegend  behaart,  ausserdem  mit  längeren,  abstehenden  Dorsten  licht 
bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit  zwei,  der  hintere  mit  drei 
Zähnen  besetzt. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  nach  Vorn  allmählich  breiter,  gewölbt, 
vorn  au  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier 
dicht  befrnnset:  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Ende 
breit  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-oval,  flach,  glänzend,  dicht  mit  kürzeren  und  spär- 
licher mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  seitlich  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen 
etwas  spitz  znlaufend,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  abstehenden,  mässig 
langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  nur  wenig  kürzer  als  der  Cephalothorax,  dicht  anliegend  be- 
haart ; das  Femoralglied  unten  lang  behuart ; das  Tarsalglied  unten  dicht  mit 
läugeren  Haaren  bewachsen. 

Die  Beine  stämmig,  an  abgeriebenen  Stellen  glänzend,  dicht  anliegend 
behaart;  au  allen  Metataraen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'“012,  des  Abdomen:  0"'013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m08l,  des  zweiten:  0n,0295,  des  dritten:  0m027,  des 
vierten:  O”0385. 

Von  Herrn  Prof.  Thorell  mir  zur  Untersuchung  gütigst  mitgetheilt. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  am  Seitenrande  ein  schmaler  Saum  weis- 
ser  Haare,  die  übrige  Behaarung  weisslichgelb,  beiderseits  am  Kopftheile  ein 
weissbehaarter  Winkelfleeken.  Die  Mandibeln  rothbraun , vorn  herab  fast 
bis  zum  Ende  gelblichweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  röthlich- 
braun , letzteres  weisslich  gelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  in  der  Mitte 
gelblich- weiss-,  nach  den  Seiten  zu  hell-bräunlich  gelb  behaart,  an  der  Basis 
zwei  schwarze  Flecken,  je  ein  gelblichweisses  Fleckchen  einschliessend,  hinter 
diesen  ein  schwarzgesäumter,  innen  gelblich  behaarter,  an  seinem  hinteren 
Ende  rund  ausgeschnittener  Längsflecken , beiderseits  an  seinem  hinteren 
Ende  ein  gelblichweisses  Fleckchen;  an  der  hinteren  Hälfte  eine  Reihe  von 
drei  gelblichweissen,  vorn  schwarz  gesäumten  Fleckchen,  die  Seiten  und  die 
hintere  Rundung  weiss  behaart.  Das  Epigastrium  bräunlich  gelb  behaart, 
an  seinem  Hinterrande  beginnt  ein  am  Rande  tiefschwarz-,  in  der  Mitte 
brännlichgelb  behaartes  Feld,  welches  die  ganze  Breite  der  Unterseite  ein- 
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nimmt  und  bis  zu  den  Spinn warzen  reicht;  letztere  braungelb.  Die  Palpen 
und  Beine  röthlicbbraun,  gelblichweiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  kurzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0”002o  langer  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  nicht  sehr  hoch, 
am  Kopftheile  oben  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  mit  massig  lan- 
gen, anliegenden  Haaren  bedeckt  und  oben  sowie  am  Kopftheile  vorn  und 
seitlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hin- 
teren Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  ganz  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen  (pro- 
curva);  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  MA.  grösser,  von  einander,  den 
SA.  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  nicht  ganz  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  nicht  ganz  in 
ihrem  Radius  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nicht  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  fast  bis  zum  unteren  Ende  herab  dicht  mit  anliegenden  kur- 
zen Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Haaren 
licht  bewachsen.  Der  vordere  Klaueufalzrand  mit  zwei,  der  hintere  mit  drei 
Zähnen  besetzt. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  gewölbt,  mit 
langen  Borsten  besetzt,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt;  letztere  nach 
Vorn  zu  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  in  den  Seiten 
fast  gleichbreit,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval , leicht  gewölbt . glänzend , mit  anliegenden  kurzen 
Haaren  licht  bedeckt;  die  Ränder  länger  behaart,  die  Fläche  mit  einzelnen 
sehr  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  eiför- 
mig, vorn  abgerundet , nach  Hinten  an  Breite  zunehmend , hinten  gerundet, 
dient  anliegend  behaart,  mit  abstehenden  kurzen ' Borstchen  weitschichtig 
besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  der  seitlichen  Kopfwölbung  entsprechend 
gekrümmt,  unten  lang  behaart,  am  Patellargliede  oben  an  der  Basis  und  am 
Ende  .je  eine  lange,  feine  Borste;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil, 
oben  mit  einzelnen,  unten  mit  dicht-stehenden,  langen  Haaren  bewachsen.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  wie  die  übrigen  Glieder  dicht  anliegend  be- 
haart, an  der  Basalhälfte  in  den  Seiten  gerundet,  nur  wenig  breiter  als  der 
Tibialtheil  an  seinem  Ende,  vorn  in  eine  oben  nach  Art  einer  Seopula,  unten 
länger  behaarte  Spitze  zulaufend,  etwas  länger  als  das  Tibialglied. 

Die  Beine  dicht  anliegend  behaart;  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tar- 
sen oben  einzelne  lange  Haare;  an  allen  Tarsen  und  den  Metatarseu  der 
drei  Vorderpaare  eine  Seopula.  An  Femur  I vorn  zwei  Stacheln,  an  sännnt- 
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liehen  Tibien  oben  1.  1 Stacheln;  säramtliche  Patellen  bestachelt;  an  Femur II 
vorn  1.  1,  an  Feinur  III  hinten  1.  1.  1,  an  Femur  IV  hinten  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'“009,  des  Abdomen:  0”008ö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0296,  des  zweiten:  0“0275,  des  dritten:  0“026,  des 
vierten:  0”035. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Lycota  piclirtnlrit  nor.  tpec. 

T.  LXXVII.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  4b.  Epigyne.  f.  5 
mas  l unentwickelt). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  braun- 
gelb behaart ; am  Seitenrande  ein  durch  einen  dunkleren  Streifen  der  Länge 
nach  getheilter,  weisser  fiaarsaum,  oben  ein  an  der  hinteren  Absenkung  be- 
ginnender und  hier  weiss,  oben  dagegen  bräunlicbgelb  behaarter,  vorn  etwas 
breiterer,  lichter  Längsstreifen,  welcher  sich  bis  zu  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  erstreckt.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  durch  einen 
schwarzen  Streifen,  von  dessen  Ende  ein  weisses  Strichelchen  nach  Vorn  ver- 
läuft, bezeichnet;  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  beiderseits 
zwei  schwarze  Strahlenstriche,  an  deren  unterem  Ende  ein  weisses  Haar- 
fleekchen.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Muxillen, 
Lippe  und  Sternuin  schwarz.  Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  behaart; 
an  der  Basis  ein  weisslichgelber  Haarschopf,  hinter  welchem  zwei  vorn  im 
Bogen  vereinigte,  hinten  etwas  divergirende  und  au  Breite  zunehmende, 
hell  bräunlichgelb  behaarte  Längsstreifen  begiunen;  diese  reichen  nicht  bis 
zur  Mitte;  der  von  ihnen  eingeschlossene  Raum  schwarz  getüpfelt,  das  vor- 
derste Puar  der  Muskelgrübchen  in  einem  weissen  Haarlleekehen:  in  der  Mitte 
beginnen  zwei  hinten  einander  genäherte  und  vor  ihrem  hinteren  Ende  durch 
ein  schwarzes  Fleckchen  unterbrochene  Längsstreifen  durch  rein  weisse  Haare 
gebildet,  zwischen  ihrem  hinteren  Ende  und  den  Spinnwarzen  eine  Doppel- 
reihe weisser  Punktfleckchen.  In  der  Mitte  der  seitlichen  Wölbung  des  Ab- 
domen ein  durch  weisse  Haarfleckchen  gebildeter  Längsstreifen,  welcher  sich 
bis  zu  den  Spinnwarzen  fortsetzt;  letztere  schwarzbraun;  das  oberste  Paar 
derselben  hellbräunlichgelb  behaart.  — Die  Unterseite  tief-sammtschwarz  be- 
haart; an  der  Basis  ein  weiss  behaartes  Fleckchen , hinter  der  Epigyne  ein 
schmaler  weisser  Querstreifen  und  beiderseits  von  diesem  ein  weisses  Fleck- 
chen; vor  den  Spinnwarzen  vier  Fleckchen  reinweisser  Haare,  das  vordere 
Paar  derselben  grösser,  das  hintere  kleiner  und  weiter  von  einander  entfernt; 
die  Spinnwarzen  selbst  von  einem  durch  hellbräunlichgelbe  Haare  gebildeten 
llalbringe  umgeben.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  die  übrigen 
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Glieder  dunkelrothbraun,  braungelb  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz- 
braun.  graugelb  behaart;  in  der  Mitte  jener  der  beiden  llinterpaare  oben 
ein  weisser  Halbring.  (Vielleicht  ist  derselbe  an  den  beiden  Vorderpaaren 
ebenfalls  vorhanden;  an  diesen  ist  jedoch  die  Behaarung  stark  abgerieben). 
Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkler-,  die  Tarsen  lichter  röthlich- 
brann ; die  Behaarung  dieser  Glieder  braungelb.  An  den  Patellen  des  dritten 
und  vierten  Beinpaares  oben  ein  Fleckchen  grauweisser  Haare. 

Mus.  I unentwickelt). 

Der  Cephulothorax  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  scheint  das  Seitenrand- 
band nicht  seiner  ganzen  Länge  getheilt  zu  sein,  indem  an  dem  allerdings 
abgeriebenen  Exemplare  nur  hiuten  aber  dem  Seitenrandsaum  ein  weisslicher 
Haarstreifen  zu  bemerken  ist.  Die  Mandibeln  schwarzbruun  mit  einem  lich- 
teren, bräunlichgelb  behaarten  Fleckchen  au  der  Basalhälfte.  Maxillen,  Lippe. 
Sternum  und  die  Unterseite  des  Abdomen  wie  bei  dem  Weibchen.  Au  der 
Oberseite  des  Abdomen  die  beiden  vorn  im  Bogen  vereinigten  Längsstreifen 
wie  bei  dem  anderen  Gesehlechte;  hinter  diesen  beginnt  eine  Längsreihe 
schwarzer  Winkelfleckchen,  welche  sich  bis  zu  den  Spinn  Warzen  fortsetzt; 
nach  Hinten  zu  nehmen  diese  Fleckchen  allmählich  an  Breite  ab  und  die 
letzten  derselben  erscheinen  nur  als  Linien ; die  Zwischenräume  sind  grauweiss 
behaart,  in  jedem  derselben  zwei  schwarze  Punktfleckchen;  neben  den 
W'inkelfleckchen  beiderseits  eine  Reihe  anderer  schwarzer  Flecken,  meist  in 
der  Mitte  derselben  ein  weisscs  Haarpünktchen.  Die  Beine  röthlichbraun 
mit  bräunlichgelben  Tarsen ; an  den  Schenkeln  oben  in  der  Mitte  ein  Halb- 
ring aus  grauweissen  Haaren. 


Femina. 


Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breiter  als  Tibia  IV 
lang,  vorn  um  0”0015  schmäler,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nur  ganz 
unbedeutend  gewölbt  und  der  ganzen  Länge  nach  mit  aufrechten,  mässig 
langen  Borsten  besetzt,  nach  dem  Seitenrande  sehr  steil  abgedacht,  an  ab- 
geriebenen Stellen  mattglänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  be- 
deckt, in  den  Seiten  schwach  gerundet 

Die  vordere  Augenreihe  etwas  nach  Hinten  gebogen  (recurva),  so  breit 
als  die  zweite;  die  Augen  gleich  weit  und  nicht  in  ihrem  Halbmesser  von 
einander  entfernt;  dieMA.  etwas  grösser,  jedoch  beträchtlich  kleiner  als  die 
Augen  der  dritten  Reihe,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander 
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weiter  als  ihr  Radius  beträgt,  von  jenen  der  dritten  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Am  Clypeus  und  zwischen  den  Augen  lange  Borsten. 

Die  Mandibeln  an  der  Basalhälfte  stark  gewölbt,  fast  so  lang  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  an  der  unteren  Hälfte  innen  divergi- 
rend,  an  der  oberen  mit  kurzen  anliegenden  Härchen  bedeckt,  sonst  mit 
längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  stark  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg 
abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  unbedeutend  verschmälert,  am  Vorderrande 
leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  sehr  glänzend,  ganz  unbedeutend  gewölbt,  mit 
langen  abstehenden  Borsten  weitschichtig  bewachsen;  kürzere  anliegende 
Haare  sind  nicht  vorhanden. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  mit  anliegenden  Haaren  be- 
deckt und  mit  kurzen  abstehenden  Borstchen  licht  besetzt;  die  Unterseite 
dicht  sammtartig  behaart  mit  dazwischen  aufragenden,  langen  Haaren. 

Die  Beine  mattglänzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  ausser  der  anlie- 
genden Behaarung  mit  längeren  Borsten  besetzt;  jene  des  ersten  Beinpaares 
vorn  am  Ende  mit  2 Stacheln.  Die  übrigen  Glieder  kurz  behaart,  an  den 
Tibien  oben  und  unten,  sowie  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  oben  längere, 
abstehende  Haare.  An  allen  Tarsen  und  den  Metatarsen  der  drei  Vorder- 
paare eine  kurze,  dünne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m006,  des  Abdomen:  0m00ö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0125,  des  zweiten:  0m0115,  des  dritten:  0“0115,  des 
vierten:  0"'0165. 

Mas.  (anentwickelt). 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  im  Uebrigen  jenem  des  Weibchens  ähnlich ; auch  die  übrigen 
Körpertheile  sind  bei  dem  unreifen  Männchen  mit  jenen  des  anderen  Ge- 
schlechtes übereinstimmend ; nur  sind  die  aufrechten  Haare  an  der  Oberseite 
der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  beträchtlich 
länger. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'00425,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0095,  des  zweiten:  0“009,  des  dritten:  0'°0085,  des 
vierten:  0'"013. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Sydney  und  Rockhampton;  im 
k.  k.  Hofkabinet  in  Wien  ebenfalls  von  Sydney;  im  Museum  von  Troyes  von 
Brisbane;  in  Mr.' Bradley’s  Sammlung  eine  grösssere  Anzahl  dieser  schönen 
Thierchen,  darunter  einige  Exemplare  von  auffallender  Grösse  von  Sydney 
und  Pittwater. 
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Lycota  ornalula  not.  tpec. 

T.  LXXVn.  f.  6.  i' Irmina  f.  6*.  Unterseite  des  Abdomen«  f.  6>h.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelrothbraun  mit  einem  breiten, 
zackigen  Saume  grauweisser  Haare  am  Seitenrande  und  einem  vorn  etwas 
breiteren,  an  der  hinteren  Abdachung  beginnenden  und  hier  weiss-,  oben 
dagegen  bräunlichgelb  behaarten  Mittellängsbande;  die  seitliche  Abdachung 
braungelb  behaart;  das  Längsband  erstreckt  sich  bis  zur  ersten  Augenreihe; 
beiderseits  von  dieser  ein  Flecken  grauweisser  Haare.  — Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  an  der  Basis  bräunlichgelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe 
schwarzbraun,  erstere  vorn  nach  Innen  zu  gelblichweiss.  Das  Sternum  rotn- 
braun.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  bräunlichgelb  behaart ; ander 
Basis  ein  Schopf  gelblich weisser  Haare,  hinter  diesem  zwei  vorn  im  Bogen 
vereinigte,  hinten  divergirende  und  breitere  Längsstreifen  durch  grauweisse 
und  gelbe  Härchen  gebildet;  diese  Längsstreifen  reichen  nicht  bis  zur  Mitte, 
hinter  denselben  drei  undeutliche  schwärzliche  Winkelflecken , hinter  dem 
letzten  derselben  beiderseits  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Seiten  durch  weis.se 
Haarfleckchen  gesprenkelt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  röthlichbraun, 
gelb  behaart;  das  unterste  schwarzbraun.  Die  Unterseite  tief  sammtsckwarz, 
beiderseits  durch  einen  Längsstreifen  reinweisser  Haare  gesäumt;  hinter  dem 
Epigastrium  beginnen  zwei  weisse,  feine  Haarstreifen,  welche  vorn  divergiren, 
hinten  einander  genähert  sind;  sie  hören  in  geringer  Entfernung  von  den 
Spinnwarzen  auf;  beiderseits  von  ihrem  hinteren  Ende  ein  rundes  Fleckchen 
von  reinweissen  Haaren.  Das  Femornlglied  der  Palpen  schwarzbraun ; der 
Patellar-  und  Tibialtheil  heller-,  das  Tarsalglied  dunkler  rothbraun ; letzteres 
so  wie  die  Unterseite  der  beiden  vorhergehenden  Glieder  schwarz  behaart; 
die  Oberseite  dieser  Glieder  sowie  das  Ende  des  Femoralgliedes  gelblich  be- 
haart. Die  Beine  röthlichbraun;  die  Schenkel  dunkler  gefärbt ; die  Behaar- 
ung derselben  grau,  jene  der  abrigen  Glieder  bräunlichgelb;  die  abstehenden 
Haare  schwarz. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m00l  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  hinten  und  nach  den  Seiten  sehr  steil  ab- 
gedacht,  oben  nur  ganz  wenig  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  am 
Kopftheile  seitlich  gewölbt,  mattglänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
bedeckt,  oben  und  vorn  mit  mässig  langen,  aufrechten  Borsten  licht  be- 
wachsen; die  Borsten  zwischen  den  Augen  und  am  Clypeus  länger;  eine  sehr 
lange,  aufwärts  gebogene  Borste  zwischen  den  MA.  der  ersten  Augenreihe; 
diese  gauz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  so  breit  als  die  zweite 
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Reihe;  die  Augen  gleich  weit  und  nicht  in  ihrem  Halbmesser  von  einander, 
die  MA.  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Radius  ent- 
fernt. Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  ^Copfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  innen 
von  der  Mitte  an  divergirend,  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  sehr  glan- 
zend, im  obersten  Dritttheile  mit  kurzen  anliegenden  Haaren,  sonst  mit  ab- 
stehenden längeren  und  kürzeren  Borsten  bewachsen.  — Die  Maxillen  ge- 
wölbt, aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  be- 
franset. — Die  Lippe  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  am  Vorder- 
rande seicht  rund  ausgeschnitten.  — Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  wenig 
gewölbt,  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen, 
ohne  anliegende  Behaarung. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  kurzen  ab- 
stehenden Borsten  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Beine  anliegend  dünn  behaart  : an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Schenkel  an  der  Unterseite  mit  län- 
geren Borsten  besetzt;  die  abstehenden  Haare  kurz;  an  den  Tibien  und 
Metatarsen  der  sämmtlichen  Beine  sowie  an  den  Tarsen  des  dritten  und 
vierten  Paares  oben  längere  abstehende  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0045,  des  Abdomen:  0m0056,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"011,  des  zweiten  oder  dritten:  O^Ol,  des  vierten:  0m0135. 

Exemplare  von  Bowen  und  -Rockhampton  im  Museum  Godeffroy. 


Lyeoia  furcillala  L.  Kch. 

T.  LXXVIII.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  lb.  Tibialglied  der 
Palpen  mit  den  Kopnlationsorganen.  f.  2.  Femina.  f.  2*.  Unterseite  dea  Ab- 
domen. f.  2b-  Epigyne. 

L.  Koch  : „ Beschreibungen  neuer  Arachniden  u Myriapoden  in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1867  p.  201. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  braungelb  behaart;  der  Seitenrand 
mit  einem  ganz  schmalen,  gelblichweissen  Haarsaum ; parallel  mit  diesem  ein 
breiteres,  mit  weissen  Haaren  bedecktes  Läugsband,  welches  vom  Hinter- 
rande bis  zu  den  Vorderrandswinkeln  sich  erstreckt.  In  der  Mittellinie  ein 
breites  mit  bräunlichgelben  Haaren  bedecktes  Längsband;  dasselbe  beginnt 
etwas  verschmälert  am  lliuterrande.  ist  oben  jedoch  gleichbreit  und  erstreckt 
sich  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe;  an  seinem  vorderen  Ende  ist  es 
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durch  ein  braunes  Länggstrichelchen  gespalten.  An  jeder  Seite  des  Thorax 
drei  schwarz- weiase  Strahlenstreifen.  Die  Mandibeln  pechbraun , braungelb 
behaart.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun.  Das  Sternum  braungelb  mit  einem 
breiten,  hinten  verschmälerten,  schwarzen  Längsflecken ; die  Behaarung  bräun- 
lichgelb. Das  Abdomen  oben  dunkelgelbbraun,  braungelb  behaart,  mit  einem 
durchlaufenden,  vorn  abgerundeten,  hinten  verschmälerten,  etwas  lichter  be- 
haarten Längsbande,  in  der  vorderen  Hälfte  desselben  ein  vorn  breiterer, 
hinten  spitz  auslaufender  brauner  Längstlecken  : das  vordere  Paar  der  Rücken- 
grübchen an  diesem  Längstlecken  mit  weissen  Härchen  belegt.  Die  hintere 
Hälfte  des  Längsbandes  ist  beiderseits  von  einer  Reihe  brauner  Zacken  ein- 
gefasst, zwischen  je  zwei  dieser  Zacken  ein  weisses  Fleckchen.  Die  Seiten 
des  Abdomen  bräunlichgelb  behaart,  mit  gelblichweissen  und  braunen  Haar- 
fleckchen gesprenkelt.  Die  Unterseite  weissliehgelb  behaart,  mit  drei  schwar- 
zen, hinten  zusammenlaufenden  Längsstreifeu , in  dem  mittleren  derselben 
zwei  gelbliche  Haarfleckchen.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  — Die  Palpen 
und  Beine  braungelb,  bräunlichgelb  behaart. 

Uu. 

Das  Männchen  stimmt  in  Farbe  und  Zeichnung  mit  dem  Weibchen  fast 
gänzlich  überein;  die  Maxillen  sind  jedoch  braungelb,  die  Lippe  schwarz; 
der  Längsflecken  an  dem  Sternum  ist  schmäler;  der  Flecken  in  dem  weit 
lichter  als  beim  Weibchen  behaarten  Längsbande  au  der  Oberseite  des  Ab- 
domen bräunlichgelb;  die  Unterseite  des  letzteren  gelblich weiss  behaart,  der 
mittlere  schwarze  Streifen  fast  seiner  ganzen  Länge  nach  gespalten.  Die 
Palpeu  braungelb,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  ziemlich  hoch,  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  etwas 
breiter,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang  ist;  in  den  Seiten 
ist  der  Cephalothorax  leicht  gerundet,  vorn  läuft  er  allmählich  verschmälert 
zu,  er  steigt  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  und 
vierten  Beinpaare  an,  ist  oben  nur  am  Kopftheile  ganz  unbedeutend  gewölbt 
und  fällt  nach  dem  Seitenrande  steil  ab;  er  ist  dünn  mit  anliegenden,  mässig 
langen  Haaren  bedeckt  und  auf  seiner  Rückenhöhe  sowie  an  der  vorderen 
Absenkung  mit  langen,  abstehenden,  feinen  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva); 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt  und  nur  durch  einen  ganz  schma- 
len Zwischenraum  getrennt;  die  MA.  merklich  grösser  als  die  SA.,  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser,  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 
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Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge- 
wölbt, innen  von  der  Mitte  an  etwas  auseinanderweichend,  glänzend,  mit 
kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  kürzeren  und 
längeren,  abstehenden,  schwarzen  Borsten  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter,  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset; 
innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt.  - Die  Lippe  gewölbt,  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vom  breit  und  gerade  abgestutzt.  — - Das  Sternum  oval, 
flach,  glanzlos,  mit  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  sehr  langen, 
abstehenden  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  abgerundet,  nach  Hinten 
allmählich  an  Breite  zunehmend,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  be- 
deckt; die  dazwischen  eingestreuten  Borstehen  ganz  kurz. 

Die  Palpen  so  laug  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  mit  starker 
Kopfkrümmung,  seitlich  zusammeugedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das 
Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Läuge:  das  Tarsalglied  etwas  länger, 
dichter  behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite  länger,  als  oben.  — 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt,  die 
Schenkel  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  bewachsen;  an  jenen  des  ersten 
Paares  vorn  gegen  das  Ende  2 Stacheln.  Die  Patellen  oben  kurz-,  unten 
länger  behaart;  an  den  Tibien  oben  und  unten,  an  den  Metatarsen  oben 
einzelne  lange,  abstehende  Haare.  An  den  Metatarsen  der  beiden  Vorder- 
paare und  au  den  sämmtlichen  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Tarsen  ist  die- 
selbe durch  Längsreihen  kurzer  Borstcben  unterbrochen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“00t>5,  des  Abdomen:  0““008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“015,  des  zweiten:  0“014,  des  dritten:  0”013,  des  vier- 
ten: 0“02. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  vorn  mehr  'verschmälert  als  jener  des  Weibchens; 
im  Uebrigen  wie  auch  die  Augenstellung  wie  bei  diesem.  Die  Mandibeln 
dünner  und  länger,  vorn  herab  nur  wenig  gewölbt;  die  Klaue  aussen, 
etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  Zähnchen.  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  wie  bei  dem  Weibchen.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalo- 
thorax; in  der  Form  und  Behaarung  mit  jenem  des  anderen  Geschlechtes 
übereinstimmend.  Die  Beine  graciler;  die  Schenkel  unten  mit  kurzen  Borst- 
chen,  zwischen  welchen  einzelne  lange  Haare  hervorragen,  besetzt.  Das 
Tibialglied  der  Palpen  länger  als  der  Patellartheil,  innen  leicht  gewölbt;  an 
der  Unterseite  mit  längeren  Haaren  bürstenähnlich  besetzt.  — Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  nur  wenig  breiter,  als  der  Tibiaitheil, 
an  der  Basis  aussen  etwas  mehr  erweitert  als  Innen , vorn  in  eine  kurze, 
unten  lang  behaarte  Spitze  zulaufend. 
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Lange  des  Cephalothorax : 0"005,  des  Abdomen:  0“0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“013,  des  zweiten:  0”012,  des  dritten:  0"0ll,  des  vier- 
ten: 0“0155.  — Lycosa  furcillata  ändert  hinsichtlich  der  QröSBe  der  Exem- 
plare sehr  ab. 

Diese  durch  die  Form  der  Klauen  an  den  "Mandibeln  des  Männchens  sehr 
ausgezeichnete  Art  scheint  nicht  selten  zu  sein.  Im  Museum  Godeffroy 
Exemplare  von  Bowen,  Brisbane,  Port  Mackay,  Gayndah  und  Sydney;  im 
Museum  von  Troyes  von  Brisbane,  in  der  Sammlung  Mr.  Bradleys  ebenfalls 
mehrere  Exemplare  von  Sydney. 


Lycota  palabunda  not.  tpec. 

T.  LXXVIII.  f.  3.  Fetnina.  f.  3*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  3*>.  Kpigrne. 
f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelgelbbraun,  gelbbraun  behaart; 
am  Seitenrande  ein  breites,  an  seinem  oberen  Rande  gezacktes,  mit  gelblich- 
weissen  Haaren  bedecktes  Längsband;  oben  ein  vorn  allmählich  erweiterter 
Längsstreifen,  welcher  am  Hinterrande  beginnt  und  bis  zu  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  sich  erstreckt;  derselbe  ist  an  der  hinteren  Abdachung  weiss, 
sonst  gelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwarzbrauu , vorn  herab  bis  zum  un- 
tersten, schwarz  behaarten  Dritttheile  mit  orangegelben  Härchen  bedeckt. 
Maxillen  und  Lippe  dunkelrothbraun , am  Vorderrande  lichter  gefärbt.  Das 
Sternum  schwarzbraun,  graubraun  behaart.  Das  Abdomen  oben  braungelb 
behaart,  an  der  Basis  ein  schwärzlicher,  gezackter,  undeutlicher  Längsflecken, 
welcher  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  eine  Reihe  schwar- 
zer Winkellinien,  an  ihren  beiden  Enden  einen  kleinen,  ein  lichteres  Haar- 
fleckchen einfassenden  Bogen  bildend  und  hinten  durch  eine  weissliche  Linie 
begrenzt.  Die  Seiten  gelblichweiss  behaart  und  braun  getüpfelt.  Die  Unter- 
seite gelb  behaart.  Das  Epigastrium  mit  schwärzlichbraunen  Härchen  be- 
deckt; die  Bronchialdeckel  weiss  behaart;  der  Hinterrand  des  Epigastriums 
mit  einem  weissen  Haarstreifen  eingefasst;  hinter  demselben  eine  breite 
schwarzbehaarte  Querbinde.  Vor  den  Spinnwarzen  ein  schwarzer  Flecken. 
Die  Seiten  schwarz  getüpfelt.  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Die  Palpen  und 
Beine  braungelb;  grauweiss  behaart.  Die  Behaarung  des  Tarsalgliedes  der 
ersteren  an  der  Spitze  graubraun.  Die  Hüften  unten  schwarz  behaart.  An 
den  Schenkeln  der  Beine  hinten  ein  schwärzlicher  Längsstreifen. 
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Das  Männchen  ist  ähnlich  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet; 
nur  sind  die  Beine  mehr  gelblich  behaart.  Die  Palpen  braungelb,  gelblich 
behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  etwas  dunkler  gefärbt. 


Femin*. 

Der  Cephalothorax  merklich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  oben 
deutlich  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  anliegenden  Haaren 
dicht  bedeckt,  oben  mit  aufrechten  Borsten  besetzt;  zwischen  den  Augen 
und  seitlich  von  denselben  zahlreichere  Borsteu. 

Die  erste  Augenreihe  gerade;  die  Augen  fast  an  einander  stossend.  Die 
MA.  merklich  grösser  als  die  SA.,  bei  weitem  nicht  in  ihrem  Halbmesser 
von  den  Augen  der  zweiten  fteihe  entfernt;  letztere  von  einander  ebenfalls 
nicht  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nicht  in  der 
Breite  ihres  Durchmessers  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  im  untersten  Dritttheile 
aus  einander  weichend,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  mit 
kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Die  Maxillen  ge- 
wölbt, gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  au  der  Ausseuseite  gerundet,  vorn 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
als  diu  Maxillen,  fast  gleich  breit,  nur  wenig  gewölbt,  vorn  gerade  ab- 
gestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  anlie- 
genden Haaren  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
sehr  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren 
dicht  bedeckt;  die  abstehenden  Borsten  kurz. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  mit 
starker  Kopfkrümmung,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart.  Die 
übrigen  Glieder  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt;  das  Tarsalglied 
unten  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  unten 
mit  abstehenden,  kurzen  und  einzelnen  längeren  Borsten  besetzt;  die  Patellen 
oben  kurzborstig,  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne  lange 
Borsten.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula.  An  den  Patellen 
der  beiden  Vorderpaare  vorn,  an  jenen  des  dritten  und  vierten  Paares  vom 
und  hinten  je  1 Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”012,  des  Abdomen:  0n,01 1,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares : 0"029 , des  zweiten : 0ra02'J5 , des  dritten : 0"02ß  , des 
vierten:  0m0335. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  oben  weniger  gewölbt ; das  Sternum  oval, 
viel  schmäler  als  jenes  des  Weibehens;  das  Abdomen  beträchtlich  schmäler 
als  der  Cephalothorax,  von  vorn  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zuneh- 
mend, vorn  rundlich  abgestumpft,  gegen  die  Spiunwarzen  etwas  spitz  zulau- 
fend. Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen , seitlich  zusaramengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart ; der  Tibialtheil  länger  als  das 
Patellarglied,  unten  länger  als  obeu  behaart.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe von  Oben  betrachtet,  spitz-eiförmig  erscheinend,  die  Spitze  abwärts 
gebogen,  unten  lang  behaart,  oben  mit  kurzen,  starken  Stachelbor- 
sten dicht  besetzt.  Die  Beine  länger,  dünner;  an  den  Metatarsen  und  Tar- 
sen der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  sämintlichen  Patellen  vorn 
und  hinten  je  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0’“009 , des  Abdomen : 0”'007 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0m027,  des  zweiten:  0m025,  des  dritten:  0'n02.:'-5,  des 
vierten:  0”0315. 

Bei  jungen  Thieren  dieser  Art  fehlt  der  schwarze  Flecken  vor  den 
Spinnwarzen. 

Von  Sydney,  Oayndah  und  Hockhampton  (Museum  Godeffroy),  von  den 
Süd-See- Inseln  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Lycota  »emi-cincta  n.  tpec. 

T.  LXXVIII.  f.  5.  Fetuina.  f.  5*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  fit>.  Epigone. 

Fern  ins. 

Der  Cephalothorax  braun,  gelbbraun  behaart;  die  Behaarung  zwischen 
den  Augen  blassgelb;  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ziehen  sich  drei 
gelbliche  Haarlinien  bis  zur  Höhe  der  Kopfwölbung;  die  mittlere  derselben 
gerade,  die  beiden  äusseren  bilden  in  der  Mitte  einen  stumpfen  Winkel  und 
formiren  so  eine  rautenförmige  Figur,  am  Kopftheile  beiderseits  ein  weis- 
ser  Streifen;  derselbe  beginnt  unterhalb  der  zweiten  Augenreihe,  läuft  bis 
über  die  Hüfte  des  ersten  Beinpaares  abwärts  und  biegt  sich  von  da  wieder 
nach  Oben.  Vom  Hinterrande  zieht  ein  lichter,  um  die  Mittelritze  erweiter- 
ter und  vorn  in  drei  Linien  auslaufender,  mit  röthlichgelben  Haaren  bedeckter 
Längsstreifen  bis  zum  hinteren  Kopfende  herauf;  am  Brusttheile  beiderseits 
drei  weisse  Strahleustreifen ; ihr  unteres  Ende  in  ein  grösseres,  vom  weiss- 
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behaarten  Seitenrandsaume  abgehendes  Fleckchen  einmflndeud.  Die  Augen 
schwarz  mit  gelber  Pupille.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  fast  bis  zu  ihrem 
unteren  Ende  gelblich  weiss  behaart;  letzteres  mit  schwarzen  Haaren  bewach- 
sen. Die  Klaue  braungelb  ? (Frischgehäutetes  Exemplar.)  Maxillen  bräun- 
lichgelb. Das  Sternum  blassgelb;  die  anliegende  Behaarung  gelblich  weiss; 
die  abstehenden  Haare  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  bis  in  die  Hälfte 
der  seitlichen  Wölbung  herab  graubraun  behaart;  an  der  Basis  eiu  tief 
schwarz  gesäumter,  hinten  erweiterter  und  in  zwei  spitze  Zacken  auslaufen- 
der Längsflecken,  in  der  Mitte  ist  derselbe  gelblich  behaart  und  schwarz  ge- 
tüpfelt, seine  Seitenränder  sind  schmal  weiss  eingefasst;  hinter  demselben 
ein  schwarzer  Winkelstreifen,  dessen  Enden  sich  fast  in  die  Seiten  herab- 
ziehen; dicht  hinter  diesem  beginnt  ein  hinten  verschmälertes,  Ober  den  Spinn- 
warzen spitz  zulaufendes  Längsband;  in  demselben  dicht  hinter  dem  ersten 
ein  zweiter  kürzerer  Winkelstreifen,  in  einigem  Abstande  von  diesem  ein 
Paar  solcher  Streifen  dicht  beisammen,  dann  folgen  mehre  in  ziemlich  glei- 
chen Absätzen;  zwischen  ihren  Enden  weisse  Haarflecken.  Die  Seiten  weiss 
gesprenkelt.  Die  untere  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  und  die  Unterseite 
weiss  behaart ; an  letzterer  hinter  dem  Epigastrium  ein  tiefsehwarzes,  bogen- 
förmiges, ziemlich  breites  Querband.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  schwarz 
behaart.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb,  weiss  behaart;  am  Femoralgliede 
oben  am  Ende  ein  schwarzer  Haarflecken ; das  Tarsalglied  oben  an  der  End- 
hälfte und  unten  schwarz  behaart.  Die  Beine  blassgelb,  weiss  behaart;  an 
den  Schenkeln  vorn  ein  schmaler  undeutlicher,  hinten  ein  breiterer  schwarzer 
Längsstreifen;  an  jenen  der  beiden  Vorderpaare  oben  an  der  Basalhälfte 
zwei  schwarze  Längsstreifen , an  den  vorderen  ein  schwarzer  Flecken ; an 
den  Schenkeln  der  beiden  llintorpaare  oben  je  zwei  zackige,  schwarze  Flecken. 
Die  Patellen  obeu  mit  einem,  von  einer  gelblichen  Linie  durchzogenen,  brau- 
nen Läugsflecken.  Die  Scopula  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  und 
hier  breiter,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  und 
in  den  Seiten  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  am  Kopftheile 
oben  und  vorn  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von 
einander;  die  MA.  in  ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
entfernt;  letztere  sehr  gross,  nicht  ganz  in  ihrem  Radius  von  einander,  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter,  jedoch  nicht  völlig  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt;  die  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich  grösser  als  die 
MA.  der  ersten.  Die  erste  Augenreihe  so  breit  als  die  zweite. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  nicht  in  Knieform  hervortretend, 
vorn  herab  gleichmässig , jedoch  nicht  stark  gewölbt,  länger  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  nur  wenig  divergirend,  bis  fast  zum  unteren 
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Ende  herab  dicht  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt  und  mit  längeren 
und  kürzeren  abstehenden  Borsten  besetzt ; das  untere  Ende  mit  langen, 
herabhangenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  breit  schräg 
abgestutzt  und  hier  befranset,  ausserdem  mit  langen  Borsten  reichlich  be- 
wachsen. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Vorder- 
rande leicht  rund  ausgeschnitten.  Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glän- 
zend, mit  anliegenden,  kürzeren  und  abstehenden,  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zu- 
laufend, dem  Umrisse  nach  eiförmig,  dicht  mit  anliegenden  kurzen  Haaren 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  der 
Kopfwölbung  entsprechend  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Endo  verdickt,  unten  mit  langen  Borsten  besetzt;  das  Tarsalglied  leicht  ge- 
bogen, oben  kürzer,  unten  länger  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt,  unten  an 
den  Schenkeln  längere  airstehende  Borsten,  die  übrigen  Glieder  mit  einzelnen 
sehr  langen  Haaren  besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0105,  des  Abdomen:  0"'01 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'“0275,  des  zweiten:  0m02G , des  dritten:  0m024,  des 
vierten:  0n,032. 

Bei  Rockhampton  und  Gayudah  von  Herrn  Daemel  unter  Steinen  ge- 
funden (Museum  Godeffroy). 

An  jungen  Exemplaren  ist  die  schwarze  Querbinde  an  der  Unterseite  des 
Abdomen  nicht  vollständig;  an  Stelle  derselben  ist  nämlich  beiderseits  nur 
ein  schwarzes  Querfleckchen  vorhanden. 


Lycota  ramota  no r.  spec. 

T.  LXXVIII.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Unterseite  des  Abdomen. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  dunkel-gelbbraun,  mit  gelb  behaartem  Saume  am 
Seitenraude,  einem  gelblichen,  schmalen  Mittellängsstreifen,  einem  gelblich- 
weissen  Winkelstreifen  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  und  gelblichen  Strah- 
lenstreifen an  den  Seiten  des  Brusttheiles.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Augenreihe,  unter  der  ersten  und  am  Vorderrande  eine  Querbinde  von  weiss- 
lich-gelben  Haaren.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  herab  ganz  mit 
bräunlichgelben  Haaren  dicht  bedeckt.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz- 
braun, letzteres  dunkelbraun  behaart.  Das  Abdomen  bräunlichgelb  behaart, 
in  den  Seiten  braun  gestrichelt,  oben  an  der  Basis  ein  dreieckiger,  schwarzer 
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Flecken,  an  dessen  beiden  hinteren  Winkeln  je  ein  gelblichweisses  Haarfleck- 
chen, hinter  dem  dreieckigen  Flecken  eine  Reihe  von  gelben,  vorn  schwarz 
angelegten  Winkelflecken,  deren  Enden  in  ein  rundliches  Fleckchen  erweitert. 
Unten  ein  dreieckiger,  schwarzer  Flecken,  die  Basis  desselben  fast  die  ganze 
Breite  des  Hinterrandes  des  Epigastrium  einnehmend,  seine  Spitze  erreicht 
beinahe  die  Spinnwarzen.  Die  letzteren  dunkelgelbbraun.  Die  Beine  mit 
anliegenden  gelben  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  bräunlichgelb;  die  Schenkel 
der  beiden  Vorderpaare  aussen  und  innen  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen, 
oben  schwarz  gefleckt;  jene  des  dritten  Paares  mit  drei  schwarzen  Halbringen, 
die  des  vierten  vom  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen , oben 
schwarz  gefleckt.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  röthlichbraun,  die  Patellen 
oben  schwärzlich  angelaufen,  die  Tibien  am  Ende  stark  gebräunt;  an  den 
Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  je  drei  braune  Ringe.  Die  Scopula 
schwarzbraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelb  behaart;  das  Femoralglied 
mit  zwei  schwarzen  Flecken  an  der  Aussenseite. 

Der  Cophalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0nl00275  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  drit- 
ten Beinpaare  breit,  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  oben  gewölbt,  nach  dem 
Seitenrande  steil  abgedacht,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  mässig  ver- 
schmälert, etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben, 
sowie  vorn  und  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  mit  abstehenden,  langen  Bor- 
sten besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab- 
ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  leicht  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  so  breit 
als  die  zweite;  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  etwas 
weiter  als  von  den  SA.,  jedoch  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  aber  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durch- 
messers entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  besonders  gross,  weiter 
als  in  ihrem  Durchmesser  und  fast  anderthalbmal  weiter  als  von  einander 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner  als 
die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vom 
herab  gewölbt  und  ganz  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden, langen,  gelben  Borsten  bewachsen;  am  vorderen  und  hinteren 
Klauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert  zulaufend,  vorn  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset, 
längs  der  Lippe  ausgehöhlt;  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  gleichbreit,  vorn  gerade  abgestutzt.  Das  Sternum  breit-oval, 
leicht  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  kflrzeren  und  sehr  langen  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  mit  anliegenden,  schwach  seidenartig  glän- 
zenden Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 
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Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  gekrümmt, 
seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  sehr  lang  be- 
haart; das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Lange ; letzteres  unten  lang 
behaart;  das  Tarsalglied  oben  kurz-  unten  länger  behaart. 

Die  Schenkel  der  Beine  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  unten  reich- 
lich mit  langen  Haaren  besetzt;  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende 
zwei  Stacheln;  an  jenen  des  dritten  hinten  1.  1.  1 Stacheln.  Sämmtliche 
Patellen  bestachelt.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  ebenfalls  lang  behaart. 
An  Tibia  111  und  IV  oben  1.  1 Stacheln.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderpaare  eine  dichte  Scopula. 

Lauge  des  Cephalothorax : Üm007,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”019 , des  zweiten:  0”017,  des  dritten:  0'"016,  dos 
vierten:  0"'023. 

Vier  Exemplare  dieser  schönen  Art  in  der  Kgl.  Naturalien-Sammlung  zu 
Stuttgart  aus  Neu-Holland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens. 


Lycota  ctara  not.  spec. 

T.  LXXIX.  f.  1.  Femina.  t.  1*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  lb.  Epigynt' 
Femina. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun ; am  Seitenrande  ein  durch  gelblich- 
weisse  Behaarung  gebildetes,  an  seinem  oberen  Rande  tiefgezacktes  Längs- 
band,  vom  Hinter-  bis  zum  Vorderraude  sich  erstreckend;  die  seitliche  Ab- 
dachung gelbbraun  behaart,  mit  drei  weissbehaarten  ovalen  Kingflecken; 
oben  ein  Längsband;  dasselbe  ist  an  der  hinteren  Abdachung  schmal  und 
hier  weiss-  sonst  gelb  behaart;  um  die  Mittelritze  ist  es  kreisförmig  erwei- 
tert, und  vom  nach  kurzer  Einschnürung  am  Kopftheile  winkelig  erweitert, 
unmittelbar  hinter  den  Augen  wieder  verschmälert,  den  Zwischenraum  der 
Augen  füllt  es  vollständig  aus;  um  die  Augen  der  hintersten  Reihe  unten 
ein  orangegelber  Halbring;  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Kopftheiles  eine 
weissbehaarte  Winkellinie.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  fast  bis  zum  un- 
teren Ende  herab  greis  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ; das 
Sternum  braungelb.  Das  Abdomen  oben  in  der  Mitte  bräunlichgelb,  nach 
den  Seiten  hinten  gelbbraun  behaart  und  hier  weiss  getüpfelt,  an  der  Basis 
ein  gelbbehaarter  Mondflecken,  mit  diesem  in  Verbindung  ein  kurzes,  eben- 
falls gelb  behaartes  Längsfleckchen,  hinten  in  zwei  Zacken  auslaufend , ;die 
Spitze  der  Zacken  weissbehaart;  hinter  denselben  ein  weissbehaarter  Bogen- 
streifen, hinter  diesem  eine  Längsreihe  von  Querlinien,  diese  vorn  schwarz, 
hinten  weiss.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  greis  behaart,  an  letzterer 
hinter  dem  Epigastrium  ein  schwarzer,  herzförmiger  Flecken.  Die  Spinn- 
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warzen,  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  die  anliegende  Behaarung  der- 
selben grau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0,"00225  länger  als  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  oben  nur  wenig  gewölbt,  nach  den 
Seiten  steil  abgedacht,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt,  oben 
mit  vorwärts  gerichteten,  massig  langen  Borsten  besetzt.  Zwischen  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  und  über  dem  Vorderrande  längere  Borsten.  Die 
Mittelritze  kurz,  fein,  sich  an  der  hinteren  Abdachung  etwas  herabziehend.  — 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  schmäler  als  die  zweite;  die  Augen 
einander  sehr  genähert , doch  die  MA.  etwas  weiter  von  einander  entfernt, 
an  die  SA  fast  anstosscnd,  beträchtlich  grösser  als  diese,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  nicht  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  letztere  sehr  gross,  nicht 
in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nicht 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  letztere  ebenfalls  gross,  jedoch  merklich 
kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  ge- 
wölbt, bis  fast  zum  unteren  Ende  herab  dicht  mit  anliegenden  Haaren  be- 
deckt und  besonders  au  der  oberen  Hälfte  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  — 
Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  sonst 
mit  langen,  starken  Borsten  reichlich  bewachsen.  — Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet,  bis 
zum  vorderen  Ende  fast  gleich  breit,  vorn  gerade  abgestutzt.  — Das  Ster- 
num herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn 
bedeckt;  die  abstehenden  Haare  von  massiger  Länge,  nur  einzelne  sehr  lange 
rageu  unter  ihnen  hervor. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zu- 
laufend,  mit  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt;  die  abstehenden  Borst- 
chen  kurz. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  verdickt;  das  Tibialglied  nur  wenig  länger  als  der  Patellartheil; 
das  Tarsalglied  unten  lang- , oben  kurz  behaart , mit  deutlich  vorstehender 
Kralle. 

Die  Beine  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt;  die  Schenkel  unten 
mit  abstehenden  Borsten,  zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervorragen, 
besetzt.  Die  übrigen  Glieder  an  den  beiden  Vorderbeiopaareu  kurz  behaart 
und  nur  mit  einzelnen  sehr  langen  Haaren  besetzt;  an  den  beiden  Hinter- 
paaren die  längeren  Haare  zahlreicher.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopnla  An  den  Patellen  des  ersten  und  zweiten 
Paares  nur  vorn,  an  jenen  der  Hinterpaare  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel. 
An  femur  I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0n,0085 , des  Abdomen : 

Koch,  Arachnkkn. 


0”009 , eines 
116 
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Beines  des  ersten  Paares:  0“0215,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0205,  des 
vierten:  0*026. 

Von  Bowen  (Museum  Godeffroy). 


Lycosa  vulpecula  L.  Kch. 

T.  LXXIX.  f.  2.  Femina. 

L.  Koch:  „Be$cbreibtmgen  neuer  Arachniden  u.  Myriapoden  in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  zoo).*bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1865  p.  864. 

. Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gelb  behaart,  mit  schwarzer  Linie  am 
Seitenrande,  einem  breiten,  oben  gezackten,  gelben,  weissbehaarten  Bande  am 
Seitenrande  und  einem  gelben , ebenfalls  weissbehaarten , um  Kopftheile  er- 
weiterten Mittellängsbande,  welches  sich  vom  Hinterrande  bis  zur  zweiten 
Augenreihe  erstreckt.  Die  Mandibeln  röthlichbraun , gelblichweiss  behaart; 
die  Maxilleu  blassgelb;  die  Lippe  bräunlichgelb;  das  Sternum  blassgelb,  gelb- 
lichweiss behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  blassgelb,  oben 
und  in  den  Seiten  schwärzlich  angelaufen;  an  der  Basis  ein  schwarzer,  seit- 
wärts gezackter  Längsflecken,  welcher  nicht  gauz  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter 
demselben  eine  Reihe  von  schwarzen,  durch  weisse  Querliuien  getheilten 
Bogenstreifeu.  Die  Unterseite  ohne  Zeichnung.  Die  Spinnwarzen  blassgelb; 
die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0“0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  oben  nicht  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  kurzen 
anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge  nach  reich- 
lich mit  langen,  absteheuden  Borsten,  wie  auch  am  Vorderrande  und  seitlich 
von  den  Augen,  besetzt.  Die  Mittelritze  mftssig  lang,  sich  an  der  hinteren 
Abdachung  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva), 
nicht  so  breit  als  diu  zweite;  die  Augen  gleichweit  und  kaum  in  ihrem 
Radius  von  einander  entfernt;  die  MA  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  nicht  ganz  in  ihren  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der 
dritten  Reihe  in  ihren  Durchmesser  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner  als 
jene  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  Btark 
gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  reich- 
lich mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  — Die  Maxillen  gewölbt,  gegen 
die  Basis  verschmälert,  vorn  am  Aussenrande  gerundet,  nach  Innen  schräg 
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abgestutzt  und  hier  befranset,  längs  der  Lippe  innen  ausgehöhlt.  Die  Lippe 
stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  nicht  verschmälert  und  gerade  abgestutzt.  Das  Sternum  oval, 
hinten  spitz,  sehr  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen  angedrückten  Haaren, 
zwischen  welchen  lange,  abstellende  hervorragen,  dünn  bedeckt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  dicht  kurz  anliegend  behaart,, 
mit  langen,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  nur  wenig  kürzer  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied 
gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang 
behaart;  der  Tibialtheil  läDger  als  das  Patellarglied ; der  Tarsaltheil  oben 
kürzer-,  unten  länger  behaart.  — 

Die  Beine  glänzend;  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  sehr 
lange,  abstehende  Haare.  An  Femur  I vom  am  Ende  zwei  Stacheln.  An 
den  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  vorn  und  an  jenen  des  dritten 
Paares  oben  nur  ein  Stachel;  an  jenen  des  vierten  Paares  oben  1.  1 Stacheln. 
An  den  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  keine  Stacheln.  — An  den  Meta- 
tarsen und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"()055,  des  Abdomen:  0"005ö,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0”0135,  des  vierten:  0“'0185. 

Von  den  Wallisinseln  (Museum  Godeffroy).  Das  eine  entwickelte  Männ- 
chen, nach  welchem  die  Beschreibung  in  den  Verhandl.  der  k.  k.  zool.-bot. 
Gesellschaft  aufgenommen  wurde,  scheint  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein. 

/ 

Lyeoia  senica  not.  tpec. 

T.  LXX1X.  f.  8.  Femina  t'.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  röthlichbraun , am  Kopftheile  vorn 
stark  verdunkelt.  Die  Behaarung  weiss  und  bräunlichgelb  gemischt;  Zeich- 
nungen, welche  durch  diese  verschieden  gefärbten  Haare  gebildet  werden, 
lassen  sich  nur  schwer  und  ausschliesslich , wenn  man  das  Thier  von  ver- 
schiedenen Seiten  betrachtet  erkennen,  dann  meint  man  oben  auf  dem  Thorax 
eine  durch  weisse  Behaarung  gebildete  sternförmige  Figur  zu  erkennen. 
Kopf-  und  Brusttheil  9ind  durch  eine  deutliche,  dunkelbraune,  geschwungene 
Linie  geschieden,  innen  an  dieser  Linie  gegen  das  hintere  Kopfende  zu 
beiderseits  ein  weissbehaarter  Flecken.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun, 
gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun;  das  Sternum  bräun- 
lichgelb, gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  grau- 
gelb und  weiss  gemischt  behaart;  oben  ein  an  der  Basis  beginnender  bis 
zur  Mitte  hinziehender,  hinten  verschmälerter  Mittellängsstreifen,  hinter  dem- 
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selben  eine  Reihe  weisser  Bogenlinien.  Die  Unterseite  gelblichweiss  behaart. 
Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlicbgelb ; das  Tibialglied 
röthüchbraun ; der  Tarsaltheil  dunkelbraun.  Die  Beine  bräunlichgelb,  mit 
stärker  gebräunten  Metatarsen  und  Tarsen;  an  den  Schenkeln  und  Tibien 
undeutliche  weisse  Haarringe.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten 
Paares  unten  drei  schwante  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  breiter  als  Tibia  IV 
lang,  um  0”'Ü0125  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwi- 
schen dem  dritten  Bein  paare  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  deutlich 
gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben  mit  auf- 
rechten, mässig  langen  Borsten  besetzt;  zwischen  den  Augen  und  vorn  am 
Kopftheile  dichter  stehende  Borsten;  einzelne  sehr  lange  über  der  ersten 
Augenreihe  und  am  Vorderrande. 

Die  vorderste  Augenreihe  sehr  schwach  nach  Hinten  gebogen,  fast  gerade, 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  gleich  weit,  jedoch  kaum  in  ihrem 
Halbmesser  von  einander  entfernt;  die  MA  grösser,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ihren  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  jenen  der  dritten  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basalhälfte 
stark  gewölbt,  dann  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend,  licht  behaart  und  mit 
abstehenden  Borsten,  besonders  an  der  Innenseite  herab,  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  stark  verschmälert,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt,  fast  gleich 
breit,  vorn  gerade  abgestutzt.  — Das  Sternum  breit-oval,  ganz  unbedeutend 
gewölbt,  glanzlos,  mit  abstehenden,  zum  Theil  sehr  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  ziemlich  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart,  mit  absteh- 
enden, feinen,  mässig  langen  Borsten  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  unten  dicht  lang  behaart,  an  jenen 
des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  1 Stachel ; die  Patellen  der  beiden  Vorder- 
paare ohne  Stacheln;  die  Tibien  lang-,  jedoch  nicht  sehr  dicht  behaart;  an 
jenen  des  dritten  Paares  oben  nur  ein  Stachel,  an  jenen  des  vierten 
deren  zwei.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0055,  des  Abdomen : 0"’0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0135,  des  zweiten:  0“013,  des  dritten:  0"012,  des 
vierten:  0“'018. 

Von  Neu-Seeland  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 
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Lycosa  expolita  nur.  tpec. 

T.  LXXIX.  f.  4.  Mi.-.,  f.  4*.  Tibislglied  der  Palpen  and  KopalatioDtorgane. 
f.  &.  Femi na.  f.  5*.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  am  Kopftheile  vorn  schwarzbraun, 
graugelb  behaart,  am  Seitenrande  ein  breites,  lichter  behaartes  Längsband. 
Mandibeln  und  Sternum  schwarz;  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  gegen  den 
Vorderrand  hin  lichter  gefärbt.  Das  Abdomen  oben  schwarz  behaart,  mit 
einem  graugelb  behaarten,  durchlaufenden  Längsbande;  an  der  hinteren 
Hälfte  desselben  gehen  beiderseits  zwei  kurze,  nach  Vorn  gerichtete  Aestchen 
ab;  die  Seiten  und  die  Unterseite  des  Abdomen  brauugelb  behaart.  Die 
Palpen  röthlichbraun,  mit  dunkelrothbrauner  Decke  der  Kopulationsorgane. 
Die  Beine  röthlichbraun ; die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  unten  schwarz, 
oben  mit  einem  schwarzen,  unterbrochenen  Längsstreifen,  hinten  mit  schwar- 
zen Längsflecken , jene  des  dritten  Paares  mit  drei  schwarzen  Ringen , jene 
des  vierten  vorn  mit  drei  schwarzen  Querfleckchen,  hinten  nur  am  Ende  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Die  Tibien  und  Metatarsen  schwarz  gefleckt;  die  Be- 
haarung der  Beine  graugelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m00l25  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  und  nach  dem  Seitenrande  steil  abge- 
dacht, oben  nicht  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt 
und  oben  der  ganzen  Länge  nach  mit  aufrechten,  schwarzen  Borsten  reich- 
lich bewachsen.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  her- 
abziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva), 
die  Augen  von  gleicher  Grösse ; die  MA  von  einander  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  weiter,  von  den  SA  nur  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  sehr  gross  und 
nur  wenig  grösser  als  jene  der  dritten , von  diesen  mindestens  1 1 j mal 
so  weit  als  von  einander  und  von  einander  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  an  der  unteren  Hälfte 
divergireud.  beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  mit  anliegenden 
Haaren,  welche  auf  kleinen  Körnchen  sitzen,  licht  bedeckt  und  mit  absteh- 
enden Borsten  bewachsen;  am  vorderen  und  hinteren  Klauen falzrande  je 
drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset, 
innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als 
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die  Maxillen,  gewölbt,  glänzend,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vom  nur 
wenig  verschmälert  und  gerade  abgestutzt.  — Das  Sternum  herzförmig, 
etwas  gewölbt,  sehr  glänzend  und  glatt,  mit  kürzeren,  weissen,  angedrückten 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden, , langen,  schwarzen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  so  breit  als  der  Cephalothorax,  um  1 » länger  als  breit, 
dem  Umrisse  nach  ziemlich  elliptisch,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  mässig  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrflckt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart ; Patellar-  und  Tibialglied  von 
gleicher  Länge,  lelzteres  an  der  Innenseite  mit  zwei  starken  Stacheln; 
die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  breiter  als  das  Tibialglied, 
oben  gleiehmässig  kurz  behaart,  in  einen  unten  langbehaarten  Schnabel, 
welcher  länger  ist,  als  der  Kaum,  welchen  die  Kopulationsorgane  einnehmen, 
verschmälert. 

Die  Beine  glänzend;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  unten  kurz-, 
jene  des  dritten  und  vierten  Paares  länger  behaart.  An  den  Tibien  und 
Metatarsen  oben  einzelne  längere  Haare,  an  den  Tarsen  der  drei  Vorder- 
paare oben  je  ein  langes  Haar.  An  sämmtlichen  Patellen  Stacheln.  An  den 
Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  nur  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m004,  des  Abdomen:  0"' 0037 5,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0085,  des  dritten:  0”'008,  des  vierten:  0"012. 

Von  Port  Denisson;  durch  Mr.  Eugene  Simon  mir  gütigst  mitgetheilt. 

Femilla. 

Das  Weibchen  ist,  was  Farbe  und  Zeichnung  betrifft,  dem  Männchen 
ziemlich  ähnlich. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  allenthalben  gleiehmässig  mit  grau- 
gelben Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  gelblich  behaart, 
Maxilieu,  Lippe  und  Sternum  dunkel-rothbraun , letzteres  graugelb  behaart. 
Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schwarz,  graugelb  behaart:  oben  ein  lichter 
behaarter  Langstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durch- 
läuft und  an  seiner  hinteren  Hälfte  plötzlich  erweitert  ist;  zu  beiden  Seiten 
dieses  Längsbandes  an  der  hinteren  Hälfte  eine  Iteihe  weisser  Punktfleckchen. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  und  die  Schenkel  der  Beine  braungelb,  die 
übrigen  Glieder  röthlichbraun.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten 
Paares  zwei  undeutliche  dunklere  Ringe;  die  Spitze  sämmtlieher  Schenkel 
schwarz.  Die  Patellen  oben  schwärzlich  angelaufen.  Die  Tibien  der  beiden 
Vorderbeinpaare  unten  mit  drei  schwarzen  Flecken,  jene  des  dritten  und 
und  vierten  Paares  mit  zwei  schwarzen  Ringen.  Die  Endhälfte  der  Metatarsen 
des  ersten  und  zweiten  Paares  schwarz;  an  diesen  Gliedern  der  beiden  Hin- 
terpaare  zwei  schwarze  Ringe.  Die  lichteren  Stellen  der  Beine  gelblich 
behaart. 
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Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0*00075  langer  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  oben  nicht  gewölbt,  hinten 
und  nach  dem  Seitenrande  steil  abgedacht,  an  abgeriebenen  Stellen  glänzend, 
dicht  mit  anliegenden,  ganz  kurzen  Härchen  bedeckt  und  oben  sowie  am 
Kopftheile  vorn  und  seitlich  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreibe  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  nicht  so  breit 
als  die  zweite;  die  MA  etwas  grösser  und  weiter  von  einander  entfernt,  als 
von  den  SA,  an  diese  fast  anstossend,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr 
Durchmesser  beträgt  von  einander  und  fast  nocheinmal  so  weit  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  vorn  stark  gewölbt, 
glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  abstehenden, 
mässig  langen  Borsten  bewachsen.  Die  Uaxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis 
stark  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  hier  mit  langen 
Borsten  besetzt,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  befranset.  Die  Lippe 
stark  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert,  am  Vorderrande  ganz  schwach 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden  langen 
Borsten  licht  bewachsen  (die  anliegende  Behaarung  meist  abgeriebenj. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten 
etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden, kurzen  Borstchen  besetzt. 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  unten  kurz  behaart  und  mit 
gerade  abstehenden,  längeren  Borstchen  besetzt.  An  den  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne  längere,  abstellende  Haare. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  eine  Scopula. 
Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Die  Patellen  des 
ersten  und  zweiten  Beinpaares  ohne  Stacheln.  An  Femur  UI  hinten  1.  1 
Stacheln;  an  Tibia  III  und  IV  oben  nur  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ra004,  des  Abdomen:  0™0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0085,  des  zweiten:  0m007ö,  des  dritten:  0m007,  des 
vierten:  0“'011. 

Drei  Exemplare  von  Brisbane  im  Museum  der  Stadt  Troyes , von  Mr. 
Jules  Ray  zur  Untersuchung  gütigst  mitgetheilt. 
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Lycota  kilaris.  nor.  »pec, 

T.  1 .XXI X . f.  6.  Mas.  f.  6*.  Patsllar-  and  Tibinltheil  der  Palpen  und  die  Kopn- 
lationsorgane. 


Mar. 


Der  Oephalothorax  von  Grundfarbe  röthliehbraun ; parallel  mit  dem 
Seitenrunde  ein  gezacktes,  bräunlichgelbes,  vom  Hinterrande  bis  unter  die 
Augen  der  zweiten  Reihe  sich  hin  ziehendes  Längsband,  dasselbe  ist  am  Brust- 
theile  schmäler  und  mit  gelblichen  Haaren  bedeckt,  am  Kopftheile  breiter 
und  weiss  behaart.  In  der  Mittellinie  zieht  sich  vom  Hinterrande  ein 
Längsstreifen  herauf,  welcher  um  die  Mittelrit.ze  erweitert  ist  und  sich  am 
Kopftheile  in  zwei  stark  divergirende,  die  hintere  Rundung  eines  länglich- 
runden, grösseren  Fleckens  umfassende  Arme  theilt;  dieser  grössere  Flecken 
Hegt  hinter  den  Augen,  ist  wie  der  hintere  Längsstreifen  gelblich  behaart 
und  zeigt  zwei  abgekürzte,  schwärzliche  Striche.  — Die  Mandibeln  rothbraun, 
graugelb  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  rothbraun;  letzteres  gelblich 
behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  dunkelgelbbraun  oder  schwarzbraun, 
braungelb  behaart,  oben  ein  an  der  Basis  beginnender,  fast  bis  zu  den  Spinn- 
warzen sich  erstreckender,  hinten  spitz  zulaufender,  gelblichweiss  behaarter 
Längsstreifen.  Die  Palpen  röthliehbraun;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
schwarzbraun.  Die  Beine  röthliehbraun,  die  anliegende  Behaarung  derselben 
graugelb;  an  den  Schenkeln  zwei  schwärzliche,  gezackte  Ringflecken. 

Der  Oephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  so  breit  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang, 
vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  des  Brustiheiles  gerundet,  vom  Hinter- 
rande bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend  und 
hier  am  höchsten,  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  mit  kur- 
zen , anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben  sowie  vorn  mit  absteh- 
endem mässig  langen  Haaren  besetzt.  — Die  vorderste  Augenreihe  schmäler 
als  die  zweite,  durch  Tieferstehen  der  SA  stark  gebogen  (procurvaj;  die 
Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleichweit  (weiter  als  in  ihrem  Halbmesser) 
von  einander  entfernt ; die  MA  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  soweit  als 
von  einander  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  weiter, 
als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  jenen  der  dritten  Reihe  beträchtlich 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  nur 
wenig  kleiner,  als  jene  der  zweiten. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basalhälfte 
gewölbt,  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren 
licht  bewachsen. 
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Die  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  ge- 
rundet. Die  Lippe  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  vorn 
nur  wenig  verschmälert  uud  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden  und 
längeren,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart  und 
reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Beine  kurz,  stämmig,  wenig  glänzend,  mit  abstehenden,  langen  Haaren, 
besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen  besetzt.  Au  den  Metatarseu  und 
Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  lockere  Scopula.  — Am  Femur  des 
ersten  Beinpaares  vorn  am  Ende  nur  ein  Stachel.  Die  Patellen  der  beiden 
Vorderbeinpaare  ohne  Stacheln. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt.  Das  Tibialglied  kürzer  als  der  Patellartheil  uud 
merklich  dicker,  oben  gewölbt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  ei- 
förmiger Basis  in  einem  langen,  abwärts  gebogenen,  oben  dicht  kurz-,  unten 
Jang  behaarten  Schnabel  auslaufend. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"045,  des  Abdomen:  0'n004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m011,  des  zweiten:  0m0105 , des  dritten:  0“0095 , des 
vierten:  (VOlSö. 

Von  Neu-Seeland  (Mr.  Brodley’s  Sammlung). 


Lycota  umbrata  n.  tpec. 

T.  LXXIX.  f.  7.  Femina.  f.  7*.  Epigyne. 

Fern  ins. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  mit  schmaler  schwarzer  Einfassung  des 
Seitenrandes  und  einem  parallel  mit  letzterem  verlaufenden  Längsstreifen  von 
braungelber  Färbung  und  einem  ähnlich  gefärbten  Mittelbande,  welches  an 
der  hinteren  Abdachung  beginnt,  um  die  Mittelritze  und  an  dem  Kopftheile 
stark  erweitert  ist  und  sich  noch  zwischen  die  Augen  der  dritten  Reihe 
hinein  zieht;  die  Behaarung  des  Cephalothorax,  wie  sich  aus  dem  vorhan- 
denen Spuren  erkennen  lässt,  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  röthlichbraun, 
gelblichweiss  behaart.  Die  Maxillen  bräunlichgelb,  die  Lippe  röthlichbraun ; 
das  Sternum  bräunlichgelb , mit  einem  braunen  Längstleckchen  an  der 
hinteren  Hälfte;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Das  Abdomen  gelblichweiss 
mit  Gelb  gemischt  behaart,  oben  ein  schwärzliches,  breites,  vor  seinem  hin- 
teren Ende  tief  eingebuchtetes  und  am  Hinterrande  rund  ausgeschnittenes 
Rückenfeld,  welches  sich  etwas  über  die  Hälfte  der  Länge  hinaus  erstreckt ; 
in  demselben  ein  von  der  Basis  abgehender,  gelblicher,  hinten  spitzer  Längs- 

Kocb,  Arachnideo.  117 
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streifen,  zu  beiden  Seiten  desselben  ein  schwarzes,  kleines  Fleckchen.  Spinn- 
warzen, Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  an  letzteren  die  Schenkel,  Tibien 
und  Metatarsen  mit  drei  schwarzen  Bingen. 

Der  Cephaiothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande  bis  an 
die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nicht  ge- 
wölbt, nur  zwischen  den  Augen  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  am  Kopftheile  in  den  Seiten  gewölbt,  mit  anliegenden 
Haaren  dann  bedeckt,  oben  und  vorn  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die 
Mittelritze  lang,  au  der  hinteren  Abdachung  sieh  herabziehend. 

Die  vordere  Augeureihe  ziemlich  stark  nach  Hiuten  gebogen  (procurvaj, 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  vou  gleicher  Grösse;  die  MA  von 
einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA  etwas  weiter,  und  eben  so  weit 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  in  ihrem  Durchmesser 
von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  noch  beträchtlich  weiter 
abstehend. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  stark  nach  Hinten 
gedrückt,  an  der  Basis  sehr  gewölbt,  glänzend,  mit  kürzeren  und  langen 
Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  nls  halb  solang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen  angedrück- 
ten und  sehr  langeu,  abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  eiförmig,  nach  Hinten  an 
Breite  zunehmend,  vorn  rundlich  abgestumpft,  hinten  gerundet,  dicht  an- 
liegend behaart  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borstehen  weitschichtig 
besetzt. 

Die  Beine  glänzend ; die  abstehenden  Haare  von  massiger  Länge.  Keine 
Seopula.  An  Femur  I vorn  am  Ende  ein  Stachel;  an  Tibia  III  oben  eben- 
falls nur  ein  Stachel;  auch  an  der  Hiuterseite  der  Schenkel  des  dritten 
P.uires  nur  ein  Stachel.  An  den  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  keine 
Stacheln. 

Länge  des  Cephaiothorax : 0™003 , des  Abdomen  : 0"'0035 , eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'“007f>,  des  dritten:  0“'007,  des  vier- 
ten: 0”0095. 

Von  Neu-Seeland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Ilofkabinet  zu  Wien. 
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Lycoia  crispipes  not.  spec. 

T.  LXXIX.  f.  8.  Fern  in  a.  f.  8*.  Epigyne. 

T.  TA' XX.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun , zwischen  den  Augen  ins  Schwarzbraune 
verdunkelt,  braungelb  behaart;  vom  llinterrande  zieht  sich  ein  heller  Längs- 
streifen,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  weiss-,  oben  dagegen  gelb  be- 
haart ist,  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  lleihe;  der  Seiteurand  ist  mit 
weissen  Haaren  besetzt;  an  der  seitlichen  Absenkung  des  Brusttheiles  un- 
deutliche, durch  weisse  Härchen  gebildete  Strahlenstreiten,  weisse  Haarfleck- 
chen an  der  seitlichen  Wölbung  des  Kopftheiles  und  beiderseits  von  den  SA 
der  ersten  Reihe  ein  Querstreiten  weisser  Härchen.  Die  Mandibeln  röthlich- 
brauu,  graugelb  behaart;  etwas  oberhalb  der  Mitte  ein  aus  gelblichweis.-en 
Haaren  gebildeter  Flecken.  Maxillen  und  Lippe  hellgelbbrauu,  vorn  lichter 
gefärbt;  das  Sternum  bräuulichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen 
oben  und  bis  zur  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  olivenbraun  behaart;  oben 
au  der  Basis  ein  bräunlicbgelb  behaarter  Flecken , derselbe  erweitert  sich 
allmählich  nach  Hinten  und  bildet  beiderseits  einen  scharf  vorspringenden 
Zacken , von  da  an  ist  er  stark  und  abgesetzt  vermälert  und  an  seinem 
hinteren  Ende  gerade  abgestutzt;  beiderseits  von  dem  Zacken  ein  weisses 
Haarfleekchen  und  hinter  demselben  eine  weisse  Querlinie;  au  der  hinteren 
Hälfte  des  Abdomen  eine  Reihe  von  Bogenlinien  aus  weissen  Haaren  gebildet ; 
an  den  beiden  Enden  jeder  solchen  Linie  ein  weisses  Fleckchen.  Die  Seiten 
so  weit  sie  olivenbraun  behaart  sind,  weiss  gesprenkelt;  die  untere  Hälfte 
der  seitlichen  Wölbung  und  die  Unterseite  gelblichweiss  behaart.  Die  Spinn- 
warzen  blassgelb;  am  obersten  Paare  oben  ein  weisses  Haarfleckcheu.  Die 
Palpen  bräuulichgelb,  am  Ende  des  Fern  oral-  Patellar-  und  Tibialgliedes  oben 
ein  weisses  Haarfleckchen.  Die  Beine  braungelb;  die  Schenkel  oben  mit  drei 
weissbehaarten  Halbringen ; am  Ende  ein  weisses  Haarfleckcheu ; an  den  Pa- 
tellen der  beiden  Vorderpaare  beiderseits  und  am  Ende  ein  weisses 
Haarfleckchen,  an  jenen  der  llinterpaare  nur  oben  zwei  solche  Haarfleckcheu; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  oben  weisse  Haarfleckchen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"'001ö  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  etwas  mehr  als  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  sehr  steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt, 
zwischen  der  zweiten  und  dritten  Augenreihe  sanft  nach  Vorn  abgedacht, 
nach  dem  Seitenrande  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  mit  anlie- 
genden Haaren  bedeckt  und  oben  mit  abstehenden  Borsten  besetzt;  diese 
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Borsten  stehen  zwischen  den  Angen  dichter;  eine  lange,  am  Ende  aufwärts 
gebogene  Borsten  zwischen  den  MA  der  ersten  Augenreihe;  der  Clypeus  mit 
langen,  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  leicht  gebogen  (pro- 
curva) ; die  Augen  einander  sehr  genähert  und  gleichweit  von  einander  ent- 
fernt ; die  MA  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser 
entfernt,  beträchtlich  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen 
der  zweiten  Reihe  mit  ihrem  Aussenrande  nicht  über  die  SA  der  ersten  hin- 
ausragend,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  jenen  der  dritten 
nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt 

Die  Mandibeln  nicht  knieförmig  unter  dem  Kopfrande  hervortretend, 
vorn  herab  gewölbt,  solang  als  die  vordersten  Ratellen,  mit  anliegenden  Haaren 
dünn  bedeckt  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen.  - 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  abge- 
stutzt und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen, 
vorn  leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  wenig  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken 
und  abstehenden,  sehr  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas 
spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  mit  kurzen 
abstehenden  Borsteheu  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  an  den  Schenkeln 
Patellen  und  Tibien  unten  abstehende,  gekräuselte  Haare,  an  den  Tibieu  und 
Metatarsen  einzelne  lange  Haare;  am  Fenuir  des  ersten  Beinpaares  vorn  am 
Ende  zwei  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“005,  des  Abdomen:  0“0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“013,  des  zweiten  oder  dritten:  CT012,  des  vier- 
ten: 0“0175. 


II  as. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun,  am  Brusttheile  weiss- , am  Kopftheile 
bräunlichgelb  behaart;  in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnender, 
bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  sich  erstreckender,  schmaler,  bräunlich- 
gelber Längsstreifen,  an  der  hinteren  Abdachung  ist  derselbe  weiss-,  oben 
gelbbehaart.  Die  Mandibeln  braungelb,  vorn  mit  zwei  schwarzen  Längs- 
streifen. Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  bräunlichgelb,  letzteres 
gelblich-weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarz,  mit  einem  bräunlich 
gelben  Längsstreifen , welcher  an  der  Basis  beginnt , jedoch  nicht  ganz  bis 
zur  Mitte  reicht,  an  demselben  beiderseits  ein  weisses  Haarfleckchen;  an 
seinem  hinteren  Ende  beginnt  eine  Reihe  weissbehaarter  (juerlinien,  zwischen 
diesen  je  ein  bräunliches  Doppelfleckchen.  Die  Seiten  und  die  Unterseite 
gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die 
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Decke  der  Kopulationsorgaue  starker  gebräunt;  die  Beine  brüunlichgelb, 
schwärzlich  geringelt,  die  Interstitien  der  Hinge  mit  weissen  Härchen  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  hier  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
hinten  und  seitlich  steil  abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  mit  ziemlich  langen, 
anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt,  glanzlos,  oben  mit  abstehenden,  mässig 
langen  Borsten  bewachsen.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung 
sich  herabzieheud.  — Die  vordere  Augenreihe  gerade,  so  breit  als  die  zweite; 
die  MA  beträchtlich  grösser  als  die  SA,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem 
Halbmesser,  von  den  Sä  kaum  halb  soweit,  als  von  einander  und  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  weiter,  als  ihr  Radius  beträgt,  entfernt.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der 
dritten  Reibe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Mandibeln  vorn  herab 
nur  schwach  gewölbt,  solang  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend, 
dünn  behaart.  Die  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  der  Lippe  entlang  aus- 
gehöhlt. Das  Sternum  breit-  oval,  mit  kurzen,  angedrückten  und  langen,  ab- 
stehenden Haaren  licht  bewachsen.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalo- 
thorax,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft , in  den  Seiten  nur  schwach 
gerundet,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  kurzen  abstehenden 
Borstchen  licht  bewachsen.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt;  der  Tibiaitheil  länger  als  das  Patellarglied , unten  lang  be- 
haart. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  nur  wenig  breiter  als  das  Tibial- 
glied,  kurz  behaart,  in  einen  abwärts  gebogenen,  unten  länger  behaarten 
und  an  seiner  Spitze  mit  zahlreichen  Stacheln  besetzten  Schnabel  verschmä- 
lert. — An  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  am  Emde  1 Stachel; 
die  Patellen  sämmtlicher  Beine  bestachelt;  an  den  Schenkeln  des  dritten 
Paares  hinten  und  an  den  Tibien  der  beiden  llinterpaare  oben  1.  1 Stacheln. 
Keine  Scopula.  — 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0035,  des  Abdomen:  0'"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  CT009 , des  zweiten:  0“0035,  des  dritten:  0m008,  des 
vierten:  0m0115.  — 

Von  Bowen  und  Rockhampton.  Museum  Godeffroy. 


Ly  cot  a pruinosa  not.  tpec. 

T.  LXXX.  f.  2.  Mas.  t.  2*.  Tibialglied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane. 
Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  grauweiss  und  gelblichweiss 
behaart;  eine  bestimmte  Zeichnung  lässt  sich  an  dem  einen  vorhandenen 
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Exemplare  nicht  erkennen,  da  die  Behaarung  meist  abgerieben  ist;  doch 
scheint  die  gelblichweisse  mehr  oben  und  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  vor- 
zuherrschen. Die  Mandibeln  schwarzbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  schwarzbraun.  Das  Abdomen  gelblichweiss  behaart; 
oben  ein  durch  rein  weiase  Behaarung  gebildeter,  schmal  braun  gesäumter 
Mittellängsstreifep , derselbe  erweitert  sich  an  seinem  hinteren  Ende  rauten- 
förmig und  ist  mit  einem  vor  den  Spinnwarzen  gelegenen,  weiss  behaarten, 
herzförmigen  Flecken  verbunden.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  weiss  behaart; 
die  Decke  der  Kopulationsorgane  pechbraun.  Die  Beine  braungelb,  weiss  be- 
haart ; die  Schenkel  gegen  das  Ende  stark  gebräunt. 

Der  Cephalothnrax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vorn  stark  verschmälert,  vom  Hmter- 
rande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben 
nicht  gewölbt,  dagegen  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  stark  aufgetrieben, 
glänzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  kurz, 
au  der  hinteren  Abdachung  sich  etwas  herabziehend. 

Die  vordere  Augeureihe  durch  Tieferstehen  der  SA  sehr  stark 
gebogen,  viel  schmäler  als  die  zweite;  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die 
MA  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  noch  etwas  weiter  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe,  von  den  SA  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  zweiten  lleihe  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander,  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  noch  weiter  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner 
als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinteu  zurückweichend,  vorn  nur  wenig  ge- 
wölbt. am  unteren  Ende  etwas  divergirend,  glänzend,  der  Quere  nach  fein 
gerunzelt,  mit  kürzeren,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  sehr  langen, 
abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Sternum  schmal-  herzförmig,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  absteh- 
enden, laugen,  feinen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  deiu  Umrisse  nach  eiförmig,  vorn  abgerundet,  hinteu  am 
breitesten,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied , kaum  so 
laug  als  breit,  unten  lang  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
aus  breiter,  eiförmiger,  gewölbter  Basis  in  einen  kurzen  Schnabel  verschmä- 
lert, glänzend. 

Die  Beine  kurz  behaart,  nur  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  zweiten 
Paares  mit  langen  Haaren  besetzt;  ausserdem  an  den  Tibieu  und  Metatarsen 
der  sämmtlichen  Beine  oben  einzelne,  sehr  lange  Haare.  Keine  Scopula. 
Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  nur  ein  Stachel.  An  sämmt- 
licheu  Patellen  Stacheln.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  oben  keine 
Stacheln. 
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Lange  de«  Cephalothorax : 0“0025,  des  Abdomen:  0ln0025,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten:  0”007,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten:  0m0075. 

Bei  Sydney  von  Mr.  Bradley  auf  der  Strasse  laufend  gefunden. 


Lycota  festina  noc.  $pee. 

T.  LXXX.  f.  8.  Mas.  f.  3*.  Kopnlationsorgane.  f.  4.  Pemina.  f.  4*.  Epi- 
gyne 

Femina. 


Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  ganz  schmalem  Saume  am  Seiten- 
rande, über  diesem  ein  schmäleres  und  parallel  mit  diesem  ein  breiteres, 
gelbliches,  mit  gelblichweissen  Haaren  bedecktes  Längsband.  Die  seitliche 
Abdachung  bräunlichgelb  behaart:  beiderseits  drei  schwarze,  gegen  das  un- 
tere Ende  breitere,  vorn  schmal  weiss  gesäumte  Strahlenstreifen.  Am  Hin- 
terrande beginnt  ein  gelblichweiss  behaartes  Längsband,  welches  hinter  den 
Augen  sich  erweitert  und  bis  zu  der  mittleren  Augenreihe  sich  erstreckt. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  fast  bis  zum  unteren  Ende  herab  graugelb 
behaart.  Die  Klaue  schwarzbraun,  gegen  die  Spitze  durchscheinend  röthlich. 
Maxillen  braungelb;  die  Lippe  dunkel-gelbbraun.  Das  Sternum  bräunlich- 
gelb, graugelb  behaart.  Palpen  und  Beine  braungelb,  graugelb  behaart,  an 
den  Schenkeln  der  beiden  Vorderpaare  hinten  ein  dunklerer  Längsstreifen. 
Das  Abdomen  bräunlichgelb,  graugelb  behaart;  die  Seiten  durch  weisse 
Haartleckchen  gesprenkelt;  oben  ein  schwarzes,  durch  weisse  Haaretreifen 
der  Quere  nach  durchschnittenes  Längsband;  dasselbe  ist  seiner  Länge  nach 
beiderseits  breit  gelblich  gesäumt,  zu  beiden  Seiten  schwarze  Flecken.  Statt 
des  Längsbandes  zuweilen  ein  keilförmiger  Flecken  an  der  Basis,  an  diesen 
reihen  sich  Winkelflecken  an,  welche  sich  bis  zu  den  Spinnwarzen  fort- 
setzen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  gezeichnet,  nur  sind  die  bei- 
den Längsstreifen  Aber  dem  Seitenrande  rein  weiss  behaart.  Die  Mandibeln 
gelblichweiss  behaart,  desgleichen  das  Sternum  und  die  Unterseite  des  Ab- 
domen; letzteres  ist  in  den  Seiten  und  Oben  bräunlichgelb  behaart,  in  den 
Seiten  durch  weisse  Haarfleckehen  gesprenkelt ; oben  in  der  Mittellinie  ein 
brauner,  keilförmiger  Flecken  an  der  Basis  und  hinter  diesem  eine  Längs- 
reihe brauner  Winkelfleckchen;  parallel  mit  diesem  Mittelstreifen  beiderseits 
ein  anderer,  aus  braunen  Flecken  gebildeter.  Die  Schenkel  der  Beine  bräun- 
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lichgelb,  weiss  behaart,  jene  der  beiden  Vorderpaare  hinten,  jene  der  Hin- 
terpaare vorn  mit  einem  dunkleren  LängBstreifen.  Die  übrigen  Glieder  der 
Beine  gelbbraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Decke 
der  Kopulatiousorgane  gelbbraun,  graugelb  behaart. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0“002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  leicht 
gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  nach  den  Seiten  ziemlich  steil  abfal- 
lend. mit  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt;  oben  mit  aufrechten,  mässig 
langen  Borsten  besetzt;  diese  Borsten  zwischen  und  vor  den  Augen,  sowie 
an  der  seitlichen  Wölbung  des  Kopftheiles  zahlreicher  und  vorwärts  ge- 
richtet. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  schwach  gebogen 
(procurva);  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander  und  nicht  in  ih- 
rem Halbmesser  entfernt;  die  MA.  etwas  grösser,  von  den  Augen  der  mitt- 
leren Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  mittlere  Reihe 
so  breit  als  die  vorderste;  die  Augen  weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt, 
von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt;  letztere  beträchtlich  grösser  als  die  MA.  der  vorder- 
sten Reihe. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge- 
wölbt, glänzend,  fast  bis  zum  Ende  herab  dicht  behaart  und  mit  abstehen- 
den, längeren  und  kürzeren  Borsten  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  vom 
breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  gegen  die  Lippe  breit 
schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  reichlich  mit  absteheuden,  kürzeren  Haaren,  zwischen  welchen 
einzelne  sehr  lange  hervorragen,  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  vom  verschmälert,  hinten 
breit  abgerundet,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  abste- 
hende, kurze  Borstcben  hervorragen,  dicht  bedeckt. 

Die  Palpen  solang  als  der  Cephalothorax;  das  Tarsalglied  oben  kurz-, 
unten  lang  behaart. 

Die  Schenkel  der  Beine  ausser  der  anliegenden  Behaarung  unten  mit 
kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten  besetzt;  an  jenen  der  beiden 
Hinterpaare  einzelne  sehr  lange  Borsten ; die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare 
oben  mit  kurzen  aufrechten,  jene  der  Hiuterpaare  mit  angedrückten  Borsten 
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besetzt;  unten  sind  die  Patellen  länger  behaart.  Am  Ende  der  Patellen  des 
ersten  und  zweiten  Paares  oben  je  ein  langes  aufrechtes  Haar , derartige 
einzelne  Haare  auch  oben  an  den  Tibien  und  Metatarsen  sämmtlicher  Beine. 
Die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art  einer  Scopula 
behaart;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderbeiupaare  unten 
eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"007,  des  Abdomen:  0*009 , eines  Beines 
des  ersten  Paares ; O^OH,  des  zweiten : 0“0155,  des  dritten:  0"0lo.  des  vier- 
ten: 0,,0225. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0”0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  kaum  halb  so  breit , an  seiner  breitesten  Stelle  nicht 
so  breit,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang,  im  Uebrigen 
jenem  des  Weibchens  ähnlich.  Die  Augen  der  vordersten  Reihe  stehen  noch 
enger  beisammen;  die  MA  sind  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nur  in 
ihrem  Halbmesser  und  letztere  ebenfalls  nur  in  ihrem  Radius  von  einander 
entfernt;  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  stehen  sie  nur  wenig  weiter,  als 
von  einander  ab.  Die  Mandibeln  kaum  solang,  als  Patella  I,  an  der  Basal- 
hälfte stark  gewölbt,  an  der  unteren  nach  Hinten  zurückweichend;  die  an- 
liegende Behaarung  noch  dichter  und  länger  als  bei  dem  Weibchen.  Das 
Sternum  herz -eiförmig,  hinten  spitz  zulaufend.  Das  Abdomen  eiförmig, 
schmäler  als  der  Cephalothorax  und  kürzer  als  dieser.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil  c.  l‘|5  mal  so  lang  als 
das  Patellarglicd,  innen  und  unten  lang  behaart.  Die  Decke  der  Kopulati- 
onsorgane aus  schmal-  eiförmiger  Basis  in  einen  langen  Schnabel,  dessen 
Länge  jener  der  Kopulationsorgane  gleich  kommt,  übergehend;  die  Oberseite 
der  Decke  ist  kurz  behaart,  nur  einzelne  längere  Haare  ragen  hervor;  die 
schnabelförmige  Verlängerung  unten  lang  behaart.  Die  Beine  viel  dünner 
und  auch  länger  als  bei  dem  Weibchen;  die  Behaarung  ähnlich  wie  bei  diesem. 
Au  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“'006,  des  Abdomen;  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"021 , des  zweiten:  0m019,  des  dritten:  0m017 , des 
vierten:  0ra0245. 

Auch  diese  Art  kommt  in  sehr  verschiedener  Grösse  vor.  Im  Museum 
Godeffroy  Exemplare  von  Itockhampton  (unter  Steinen),  Bowen,  Peak  Downs 
und  Port  Mackay. 


Koch,  AracbnideD. 
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Lycota  serrala  not.  tpec. 

T.  LXXX.  f.  5.  Mas.  f.  5*.  Kopulationsorgane.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  gelbbrauu  behaart;  am  Seitenrande 
«in  breiter,  weissbehaarter,  an  seiner  hinteren  Hälfte  durch  einen  braunen 
Längsstreifen  getheilter  Saum;  in  der  Mittellinie  ein  weissbehaartes  Band; 
dasselbe  beginnt  schmal  am  llinterrande,  erweitert  sieh  um  die  Mittelritze 
und  theilt  sich  auf  dem  Ivopftheile  in  drei  Streifen,  einen  breiteren  in  der 
Mitte  und  zwei  schmale;  letztere  verlaufen  geschlängelt  zu  den  Augen  der 
dritten  Reihe;  der  breitere  reicht  ebenfalls  nur  bis  zu  diesen,  von  seinem 
vorderen  Ende  verläuft  eine  feine  weisse  Ilaarlinie  bis  zu  den  Augen  der 
ersten  Reihe.  Beiderseits  am  Kopftheile  ein  weisser  Winkelstreifen.  Die 
Mandibeln  dunkelrothbraun,  gelb  behaart.  Maxillen  braungelb,  gelblich  be- 
haart; die  Lippe  dunkelrothbraun,  nach  Vorn  zu  bräunlichgelb.  Das  Sternum 
schwarzbrauu , gelblichweiss  behaart.  — Das  Abdomen  oben  schwärzlich- 
braun,  gelblichweiss  getüpfelt,  an  der  Basis  ein  hinten  breiterer,  beiderseits 
zwei  Zacken  bildender  schwarzer  Längsfleckeu , beiderseits  weiss  gesäumt, 
hinter  demselben  und  mit  ihm  verbuudeu  ein  schwarzes,  bis  zu  den  Spinn- 
warzen sich  erstreckendes  Längsband,  von  weissen  Winkeilinien  der  Quere 
nach  durchschnitten;  beiderseits  au  diesem  Bande  eine  Reihe  grösserer  weisser 
Flecken.  Die  Seiten  und  der  Bauch  gelblichweiss  behaart,  crstere  schwarz 
getüpfelt.  Die  Beine  röthliehbraun , weiss  behaart ; an  den  Schenkeln  voru, 
hinten  und  oben  ein  durchlaufender,  schwarzer  Laugsstreifen.  Die  Spinn- 
warzen braungelb,  graubraun  behaart. 


Mas 


Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet , nur  ist 
die  hintere  Hälfte  des  Längsbandes  am  Abdomen  viel  tiefer  gezackt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0"‘002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpuare  breit,  vorn  mehr  als  halb  so  breit,  oben  nur  zwischen 
den  Augen  der  dritten  und  zweiten  Reihe  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil 
abfallend,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge 
nach,  sowie  zwischen  und  seitwärts  von  den  Augen  und  am  Vorderrande  mit 
längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von 
einander;  die  MA  etwas  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  fast  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Letztere  nicht  sehr  gross,  kaum  grösser  als 
die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  diesen  und  von  einander  gleichweit,  d.  h. 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  langer  als  die  vordersten  Patellen,  vorn 
herab  stark  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  ganz  herab 
bedeckt,  und  mit  massig  langen  Borsten  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter, 
aussen  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  höchstens 
halb  so  laug  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  gläuzend , mit  anliegenden,  kurzen 
Haaren  licht  bedeckt  und  auf  der  Scheibe  sowie  am  Rande  mit  langen,  ab- 
stehenden Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit 
anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  kurzen,  abstehen- 
den Borsten  besetzt. 

Die  Beine  im  Verhältniss  zur  Grösse  des  Thieres  nicht  sehr  kräftig; 
nur  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopnla. 
Die  Schenkel  unten  sehr  lang  behaart,  auch  an  der  Oberseite  der  Tibien, 
Metatarseu  und  Tarsen  einzelne  sehr  lange  Haare.  — An  Femur  I vorn  am 
Ende  2 Stacheln.  An  sämmtlicheu  Patellen  vorn  und  an  jenen  der  beiden 
Hinterpaare  auch  hinten  1 Stachel.  Au  den  Tibien  des  dritten  und  vierten 
Paares  oben  1.  1 Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : OmOOG.rj,  des  Abdomen:  0'n0 1 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0B,017,  des  zweiten  oder  dritten:  0m01ß,  des  vier- 
ten: 0"0215. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0“00 1 75  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit. 
Die  vorderen  MA  etwas  weiter  von  einander  als  von  den  SA,  von  den  Augen 
der  zweiten  Keihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten 
merklich  weiter  entfernt;  letztere  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 
Die  Mandibeln  dünner  als  jene  des  Weibchens.  Die  anliegende  Behaarung 
des  Sternum  länger,  die  abstehenden  Haare  kürzer.  — Das  Abdomen  noch 
einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  mehr  als  hinten  ver- 
schmälert. Das  Femorulglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammenge- 
drückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil, 
unten  lang  behaart.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  eiförmiger,  ge- 
wölbter Basis  in  einen  kurzen,  unten  lang  behaarten  Schnabel  verschmälert, 
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an  der  Innenseite  fast  der  ganzen  Lange  nach  scopulaähnlich  behaart.  Die 
Beine  dünn,  lang;  die  Behaarung  von  jenen  der  Beine  des  Weibchens  ver- 
schieden; es  sind  nämlich  die  langen  abstehenden  Haare  an  der  Oberseite 
der  Tibien , Metatarsen  und  Tarsen  spärlicher  vorhanden  und  beträchtlich 
kurzer.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  ist  oben  ein  Stachel  vor- 
handen, welcher  dem  Weibchen  abgeht.  In  allem  üebrigen  stimmen  die  beiden 
Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"005,  des  Abdomen:  0'”006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n’018f),  des  zweiten  oder  dritten:  0“018,  des  vier- 
ten: 0'n024. 

Sydney.  Mr.  Bradley  fand  diese  Art  in  Erdlöchern,  welche  mit  seiden- 
artigem Gewebe  überzogen  sind;  die  Mündung  dieser  Höhlen  ist  umgeben  von 
einem  Walle,  gebildet  durch  Grasstückchen  etc.,  welche  durch  Gewebe  mit 
einauder  verbunden  siud;  die  Höhe  dieses  Walles  beträgt  ungefähr  einen  Zoll. 
Der  Eiersack  rund,  von  bläulicher  Farbe. 


Lycusa  infema  not.  t/pec. 

T.  LXXX.  f.  7.  Femina. 

Feniin»  (anentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  einem  schmalen,  schwarzen  Saume  am 
Seitenrande;  über  demselben  ein  breites,  ungetheiltes,  bräuulichgelbes,  mit 
weisseu  Haaren  bedecktes  Längsband;  ein  drittes  schmäleres,  nur  am  Kopi- 
theile  zwischen  den  Augen  erweitertes  Band  beginnt  am  ilinterrande  und 
erstreckt  sich  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reibe;  dieses  Band  ist  eben- 
falls bräuulichgelb,  auf  dem  lvopftheile  gelblich-,  nach  Hinten  weiss  behaart. 
Die  Seiteuabdachuug  ist  brauugelb  behaart,  mit  schwarzen,  am  unteren  Ende 
breiteren,  vorn  weiss  angelegten  Strahlenstreifen ; an  der  seitlichen  Absenk- 
ung des  Ivopftheiles  ein  weisser  Wiukelstreifen.  Die  Maudibcln  braunschwarz 
mit  einem  lebhaft  orangegelb  behaarten  Länusstreifen  an  der  Basalhälfte. 
Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ; das  Sternum  bräunlichgelb,  seitlich  und 
hinten  schwurz  gesäumt,  gelblichweiss  behaart.  — Das  Abdomen  oben,  in  den 
Seiten  und  unten  gelblichweiss  behaart,  oben  beiderseits  ein  schwarzer  Längs- 
streifen, welcher  an  seiner  hinteren  Hälfte  durch  weisse  Strichelchen  melirt 
erscheint.  Zunächst  der  Basis  ein  konischer  Flecken,  an  welchen  sich  ein 
hinten  verschmälertes,  von  weissen  Querlinien  durchschnittenes,  gezacktes 
Längsband,  durch  graugelle  Haare  gebildet,  anschliesst;  vor  den  weissen 
Querliuien  ein  schwarzes  Winkelfleckchen.  Die  Spinnwarzen  röthlichbraun, 
weiss  behaart.  — Die  Palpen  bräunlichgelb,  das  Tibial-  und  Tarsalglied 
stärker  gebräunt.  Die  Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb,  gelblichweiss  be- 
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haart,  mit  einem  schwärzlichen  Längsstreifen  an  der  Hinterseite  j die  übrigen 
Glieder  röthlichhraun,  an  dem  Ende  der  Tibien  unten  ein  schwarzes  Fleckchen ; 
bei  einzelnen  Exemplaren  ist  das  Ende  der  Tibien  des  vierten  Paares  rings 
gebräunt. 

Der  Cepbalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  nicht  ganz  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  um  0'"00075  länger  als 
breit,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
ansteigend,  am  Kopftheile  oben  nur  wenig  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt  und  oben,  sowie  vorn  mit  langen,  abstehenden  Borsten  be- 
setzt. Die  Mittelritze  von  massiger  Länge,  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
herab  ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  leicht  gebogen ; 
die  Augen  eiuander  sehr  genähert  und  in  gleichem  Abstande  von  einander; 
die  MA  beträchtlich  grösser  als  SA,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt;  letztere  ebenfalls  in  ihrem  Halbmesser  von 
einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter,  als  ihr  Durchmesser  be- 
trägt, entfernt. 

Die  Maudibeln  solang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die 
Schenkel  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vom  herab  gewölbt,  mit  einem 
breiten  Streifen  anliegender,  kurzer  Haare,  welcher  sich  vom  von  der  Basis 
bis  an  das  unterste  Drittheil  herabzieht,  sonst  nur  mit  langen , abstehenden 
Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter, 
aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset, 
mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  — 
Die  Lippe  gewölbt,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  langen  Borsten  be- 
setzt, vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen  an- 
liegenden Härchen  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Dass  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  mit  kurzen  anliegen- 
den Härchen  bedeckt  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borstchen  bewachsen. 

Au  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  einzelne  sehr  lange  Haare.  Au 
den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare,  sowie  au  allen  Tarsen 
eine  Scopula.  An  den  Patellen  des  ersten  Beinpaares  keine  Stacheln ; am 
Ende  der  Schenkel  dieser  Beine  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln. 

Länge  des  Cepbalothorax:  0'"0075,  des  Abdomen:  0"'0ü9,  eines 

Beines  des  ersten  Paares:  0“'018,  des  zweiten  0"'0165,  des  dritten:  0°‘01ö, 
des  vierten:  0,,022. 

Von  Sydney  und  Rockbampton  (Museum  Godeffroy). 
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Lycota  fallax  not.  tpec. 


T.  LXXX.'  f.  8.  Femina  f.  8».  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cepkalothorax  dunkelgelbbraun,  gelbbraun  behaart,  am  Seitenrande 
ein  über  dem  vierten  Beinpaare  beginnender,  breiter,  jedoch  schon  gegen 
das  zweite  Beinpaar  sich  verlierender,  weiss  behaarter  Saum , in  der  Mittel- 
linie ein  am  Hinterrande  beginnendes,  vorn  nur  wenig  an  Breite  zunehmen- 
des, an  der  hinteren  Abdachung  weiss-,  oben  gelb  behaartes  Laugsband, 
welches  sich  bis  zur  zweiten  Augeureihe  erstreckt.  Die  Maudibeln  schwarz- 
braun, an  der  Basalhalfte  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ; 
das  Sternum  braungelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarz, 
braun  behaart,  au  der  Basis  eine  weisse  Querbinde,  hinter  dieser  ein  schwar- 
zer, bräunlichgelb  gesäumter,  dreieckiger  Flecken,  hinter  diesem  eine  Reihe 
von  bräunlichgelben,  hinten  schwarz  gesäumten  Bogenflecken;  doch  sind  diese 
Zeichnungen  wegen  defecter  Behaarung  nicht  ganz  deutlich  an  dem  vor- 
handenen Exemplare  zu  erkennen.  Die  Unterseite  und  die  Seiten  gelblich- 
weiss behaart,  letztere  schwärzlich  gestrichelt.  Die  Palpen  und  Beine  braun- 
gelb, graugelb  behaart,  an  den  Beineu  die  Schenkel  mit  drei  gezackten, 
braunen,  schwärzlich  behaarten  Halbringen.  Das  unterste  Paar  der  Spinn- 
warzen schwarz,  das  oberste  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalotkorax  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0U,0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  hier  wenig  breiter  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  und  seitlich  steil  abfal- 
lend, oben  leicht  gewölbt,  an  der  seitlichen  Abdachung  dünn-,  au  dem  oberen 
Längsbande  dagegen  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  — 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  schwach  nuch  Hinten  gebogen,  fast 
gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  MA  grösser  als  die  SA,  von  den 
Äugen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander 
kaum  in  ihrem  Radius  und  von  den  SA  noch  weniger  weit  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser,  von  jenen  der 
driften  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  mit  ihrer  unteren  Hälfte  nach 
Hinten  zurückweichend,  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  glänzend,  an  der 
Basalhälfte  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  ganz  herab  mit 
abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  sehr  verschmälert,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  nach  innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset, 
ausserdem  mit  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Lippe  halb  solang 
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als  die  Maxillen,  gewölbt,  ebenfalls  mit  sehr  langen  Borsten  besetzt,  in  den 
Seiten  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten  allmählig  an 
Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haareu  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  nur  unbedeutend  länger  als  der  Cepbalothorax ; das  Femoral- 
glied  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Patellartheil  kürzer  als  das  Tibial- 
glied;  der  Tarsaltheil  oben  kurz-,  unten  länger  behaart. 

Die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  oben  kurz  behaart, 
ohne  abstehende  längere  Haare;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderbeinpaare  und  an  den  Tarsen  des  dritten  Paares  eine  Scopula.  An 
den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln,  an  jenen 
des  dritten  Paares  hinten  1.  1.  1 Stacheln;  die  Patellen  des  ersten  Paares 
ohne  Stacheln;  die  Tibieu  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  mit  1.  1 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0n,005 , des  Abdomen:  0"‘0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0”0115,  des  zweiten:  0“0l05,  des  dritten:  0m0105,  des  vier- 
ten : 0“0155. 

Von  Bowen;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Lycosa  egena  not.  spec. 

T.  LXXXI  f.  2.  Pemina  f.  2*.  Epigyne- 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun , braungelb  behaart;  ohne  Zeich- 
nungen. Die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  graugelb  behaart.  Maxillen  und 
Lippe  heller  rothbraun.  Das  Sternum  schwarzbraun,  weisslichgelb  behaart. 
Das  Abdomen  oben  braungelb  behaart,  vorn  mit  zwei  schwärzlichen,  paral- 
lelen Längsstreifen ; das  vorderste  Paar  der  Muskel grflbehen  in  einem  weis- 
sen  Haarfleckcheu;  hinter  denselben  ein  welliger  schwarzer  Querstreifen , an 
seinen  beiden  Enden  ein  weisses  Haarfleckchen.  In  einiger  Entfernung  davon 
folgt  eine  Reihe  von  schwarzen,  hinten  weiss  angelegten  Winkellinieu.  an 
deren  Enden  je  ein  weisses  llaarflockeheu.  Die  Seiten  gelblichweiss  behaart, 
schwärzlich  bestaubt.  Die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart.  Die  Palpen 
röthlichbraun,  graugelb  behaart.  Die  Beine  rothbraun;  die  Schenkel  schwarz 
gefleckt,  unten  weiss,  oben  gelb  behaart.  Die  Patellen  uuten  schwärzlich. 
Die  Tibien  und  Metatarsen  mit  zwei  schwarzen,  breiten  Iliugfleeken. 

Der  Cephalothorax  um  0'"002  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den 
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Seiten  leicht  gerundet,  oben  kaum  bemerkbar  gewölbt,  glänzend,  mit  an- 
liegenden, mässig  langen  Haaren  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge  nach, 
sowie  vorn  mit  langen,  absteheuden,  feinen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze 
nur  mässig  lang,  au  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  stark  gebogen,  bei 
Weitem  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  gleichweit  und  nicht  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  MA  grösser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  soweit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten  Reihe  etwas 
weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  sehr  kräftig,  länger  als  die 
vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  spärlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befrauset,  innen  der 
Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  Maxillen,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  flach,  sehr  glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren  Haa- 
ren dicht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gewölbt,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit 
anliegenden,  mässig  langen  Haaren  bedeckt  und  mit  kurzen,  abstehenden 
Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Fetnoralglied  leicht 
gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  das  Tarsalglied  oben 
kurz-,  unten  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  unten  mit 
leicht  gekräuselten,  feinen,  mässig  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die 
abstehenden  Haare  an  den  beiden  Vorderbeinpaare  kurz;  an  denTibien,  Meta- 
tarsen und  Tarsen  dieser  Beine  einzelne  lange,  abstehende  Haare.  An  den 
Hinterpaaren  ist  die  abstehende  Behaarung  länger.  An  den  Schenkeln  des 
ersten  Paares  am  Ende  vorn  2 Stacheln.  Die  Patellen  der  beiden  Vorder- 
paare ohno  Stacheln;  an  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben 
1.  1 Stacheln.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m007 , des  Abdomen:  0“0075,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0^017 , des  dritten:  0m01ßö , des  vier- 
ten: 0"0225. 

Von  Cap  York  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 
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Lycosa  Berenice  nor,  tpec. 

T.  LXXXI.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  braungelb  behaart ; am  Seitenrande 
ein  breites,  bräunlichgelbes,  an  seinem  oberen  Rande  gezacktes  L&ngsband, 
oben  ein  grösserer  bräunlichgelber  Flecken;  derselbe  ist  auf  dem  Kopftbeile 
breiter,  um  die  Mittelritze  sternförmig  gezackt  und  zieht  sich  noch  etwas  an 
der  hinteren  Abdachung  herab;  vorn  läuft  er  verschmälert  zwischen  den 
Augen  der  dritten  Reihe  durch  und  endet  an  jenen  der  zweiten  Reihe.  Das 
Längsband  am  Seitenrande  und  der  Rückenflecken  gelblichweiss  behaart.  Die 
Mandibeln  schwarzbraun,  an  der  Basalhälfte  mit  einem  bräunlichgelben,  gelb 
behaarten  Flecken.  Maxillen , Lippe  und  Sternum  hell-gelbbraun,  letzteres 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  bräunlichgelb  behaart,  oben  an  der 
Basis  ein  gelblichweiss  behaarter  Spiessflecken,  last  bis  zur  Mitte  der  Länge 
reichend , an  der  hinteren  Hälfte  zwei  durch  schwarze  Fleckchen  unterbro- 
chene Längsstreifen.  Beiderseits  von  den  Spinnwarzen  ein  schwarzer  Flecken. 
Palpen  brännlichgelb , weiss  behaart;  an  der  Basis  des  Tibialgliedes  ein 
schwarzer  Ringflecken;  das  Tarsalglied  stärker  gebräunt.  Die  Beine  bräun- 
lichgelb, weiss  behaart,  schwarz  geringelt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"'00075  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten 
und  seitlich  sehr  steil  abfallend,  oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen 
Haaren  bedeckt  und  oben  mit  einzelnen,  mässig  langen,  feinen  Borsten  be- 
setzt; am  Clypeus  und  zwischen  den  Augen  sehr  lange  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  nicht  so  breit- 
als  die  zweite;  die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  einander  fast  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ebensoweit  entfernt,  an  die 
SA.  fast  anstossend ; die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  circa  l'|,  mal  soweit  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basalhälfte 
gewölbt,  glänzend,  ohne  kurze,  anliegende  Behaarung,  sondern  mit  langen, 
herabhängenden  Haaren  und  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aus- 
senseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  die 
Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  vorn  etwas  verschmälert,  mit 
geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  glanzlos,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  be- 
wachsen. 

Koch,  Arachoiden.  110 
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Das  Abdomen  länglich,  vorn,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  dicht 
anliegend  behaart. 

Die  Beine  anliegend  behaart;  an  den  Schenkeln  unten  längere,  abstehende 
Haare,  je  ein  sehr  langes  Haar  oben  an  den  Tibien.  An  den  Tarsen  des 
ersten  und  zweiten  Paares  eine  Scopula.  Am  Femur  des  ersten  Paares  vom 
am  Ende  zwei  Stacheln.  Sämmtliche  Patellen  bestachelt.  An  Tibia  I und  II 
oben  keine  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”003,  das  Abdomen:  0™0035,  eines 

Beines  des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0"007,  des  vierten:  0"009. 

Mr.  Bradley’8  Sammlung. 


Lycosa  inornata  nor.  spec. 

T.  LXXXI.  f.  4.  Fcmina.  f.  4*.  Epigyne.  ' 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  braungelb  behaart,  mit 
einem  bräunlichgelben  Saume  am  Seitenrande  und  einem  Längsstreifen  von 
gleicher  Farbe,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt,  um  die  Mittel* 
ritze  erweitert  ist  und  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  Reihe  sich  er- 
streckt ; beiderseits  von  diesem  an  dem  Kopftheile  ein  mit  seiner  Convexität 
nach  Aussen  gerichteter  Bogenstreifen;  die  sämmtlichen  Zeichnungen  des 
Cephalothorax  und  die  von  den  Augen  umgebene  Fläche  goldgelb  behaart. 
Die  Mandibeln  braungelb  mit  rothbraunen,  an  der  vorderen  Hälfte  durch- 
scheinend röthlichen  Klauen;  die  Behaarung  bräunlichgelb.  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum  braungelb,  die  anliegende  Behaarung  des  letzteren  gelb,  die 
abstehenden  Haare  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  unten  einfarbig  bräun- 
lichgelb behaart;  die  Spinnwarzen  braungelb.  Die  Palpen  und  Beine  braun- 
gelb; die  anliegende  Behaarung  derselben  goldgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"'00 1 länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  breiter,  als  Tibia  IV  lang,  vorn  nur  halb  so  breit,  in 
den  Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwi- 
schen dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  dagegen 
mit  leichter  Wölbung  zwischen  den  Augen  des  zweiten  und  dritten  Paares 
geneigt,  nach  dem  Seitenrande  steil  abfallend,  am  Kopftheile  beiderseits  ge- 
wölbt, mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge 
nach  mit  aufrechten,  feinen  Borsten  weitschichtig  besetzt.  DerClypeus  und 
der  Raum  zwischen  den  Augen  mit  stärkeren  vorwärts  gerichteten  Borsten 
bewachsen. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (pro- 
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curva) , so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  klein,  von  gleicher  Grösse;  die 
MA.  an  einem  kleinen,  gewölbten  Hügelchen,  von  den  SA.  und  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der 
dritten  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  Augen  der  dritten 
Reihe  merklich  grösser,  als  die  MA.  der  ersten. 

Die  Mandibelu  vom  herab  gewölbt,  innen  divergirend,  länger  als  die 
vordersten  Patellen  und  kürzer  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares,  etwas 
glänzend,  mit  massig  langen,  herabhängenden  Borstchen  licht  bewachsen ; an 
der  Innenseite  herab  längere,  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  gegen  die 
Lippe  schräg  abgestutzt,  nach  der  Basis  allmählich  verschmälert,  gewölbt 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  beiderseits  gerundet  am 
Vorderrande  leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  breit-oval , nur  wenig  gewölbt , mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  jenseits 
der  Mitte  am  breitesten,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  zwischen 
welchen  kurze,  abstehende  Borstchen  hervorragen. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  unten  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren  Borsten  besetzt;  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  2 Sta- 
cheln; die  übrigen  Glieder  gleichmässig  kurz  behaart;  am  Ende  der  Patellen 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  je  eine  längere  Borste;  an  den  Tibien 
und  Metatarsen  oben  einzelne  lange,  abstehende  Haare.  Keine  Scopula. 

Länge  des  üephalothorax : 0"'005,  des  Abdomen:  0”*0045,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“0115,  des  dritten:  0™01,  des  vier- 
ten: 0’"0l45. 

Von  Upolu  (Museum  Godeffroy). 


Lycosa  hoaUlii  not.  tpec. 

T.  LXXXI.  f.  5.  Femin».  f.  5*.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart,  mit  schwarzer 
Randlinie  und  schwarzen,  strahligen  Strichen  an  der  seitlichen  Abdachung 
des  Brusttheiles;  ein  breites,  an  seinem  oberen  Rande  gezacktes  Längsband 
am  Seitenrande  und  ein  Längsstreifen  in  der  Mitte  bräunlichgelb,  gelb  be- 
haart; letzterer  beginnt  schmal  an  der  hinteren  Abdachung,  erweitert  sich 
um  die  Mittelritze,  nimmt  an  dem  Kopftheile  noch  mehr  an  Breite  zu,  ver- 
schmälert sich  jedoch  wieder  zwischen  den  Augen,, an  deren  mittleren  Reihe 
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er  endet.  Die  Mandibeln  dunkelgelbbraun,  gelb  behaart,  mit  einem  lich- 
teren Flecken  etwas  oberhalb  der  Mitte.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  das 
Sternum  bräunlichgelb , gelblich  behaart.  Das  Abdomen  dunkelgelbbraun, 
bräunlichgelb  behaart,  an  der  Oberseite  hinter  der  Mitte  zwei  braun  behaarte, 
rundlicheFleekehen  neben  einander.  Die  Spinnwarzen  und  die  Beine  so  wie 
die  Palpen  braungelb;  die  Beine  gelb  behaart;  an  den  Schenkeln  gezackte, 
schwärzliche  Ringflecken. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0”0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet, 
oben  nicht  gewölbt,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  oben 
mit  abstehenden , kurzen  Borstchen  besetzt.  Die  Mittelritze  von  mässiger 
Länge,  au  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite ; die  MA. 
merklich  grösser  als  die  SA.,  an  diese  fast  anstossend,  von  einander  in  ihrem 
Halbmesser  und  ebensoweit  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letz- 
tere in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  Augen  der  dritten  Reihe  nur 
wenig  kleiner  als  die  der  zweiten. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge- 
wölbt, innen  von  der  Mitte  an  divergirend,  glänzend,  mit  anliegenden,  kur- 
zen Härchen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die 
Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  drei 
Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aus- 
senseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  in  den  Seiten  ge- 
rundet, vorn  nur  wenig  verschmälert  und  gerade  abgestutzt  — Das  Sternum 
herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Haaren  licht  be- 
deckt und  reichlich  mit  abstehenden,  langen  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos,  im  Allgemeinen  kurz  behaart,  an  den  Tibien,  Meta- 
tarsen und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  oben  einzelne  längere  Haare.  An 
den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  Femur  I 
vorn  am  Ende  ein  Stachel;  an  Tibia  III  und  IV  oben  1.1  Stacheln.  Meta- 
tarsus IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"005 , des  Abdomen : 0"004 , eines  Beines 
des  ersten  Paare® : 0"0125,  des  zweiten:  0"012,  des  dritten:  0“01 15,  des  vier- 
ten: 0“0I7. 

Von  Ovalau;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Lycota  pultere-iparsa  not.  ipec. 

T.  LXXXI.  f.  6.  Feniina.  f.  6*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  rehfar- 
ben behaart;  ein  breites,  gelblichweiss  behaartes,  am  Oberrande  gezacktes 
Längsband  am  Seitenrande,  in  demselben  eine  Reihe  brauner  Haarfleckchen ; 
an  der  seitlichen  Abdachung  de8  Brusttheiles  je  drei  weisse,  hinten  schwarz 
angelegte  Strahlenstreifen.  Am  flinterrandc  beginnt  ein  mit  gelblichen  Haa- 
ren bedecktes  Mittellängsband,  welches  sich  in  gleicher  Breite  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  erstreckt.  Die  Grenze  zwischen  Kopf-  und  Brust- 
theil  durch  einen  weissen  Haarstreifen  angedeutet.  Die  Mandibeln  schwarz- 
braun, graugelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkelrothbraun ; das  Ster- 
num gelbbraun,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  rehfarben  behaart, 
mit  weisalichen  Haartüpfelehen ; an  der  Basis  ein  lichter  behaarter,  hinten 
in  zwei  lange,  divergirende  Ecken  auslaufender,  am  Hinterrande  schwarz 
gesäumter,  vom  verschmälerter,  grosser  Flecken,  in  demselben  zwei  Paar 
schwarze  Punktfleckeben;  das  vorderste  Paar  der  Muskelgrübchen  in  einem 
gelblich  weissen  Haarflecken.  Ungefähr  in  der  Mitte  beiderseits  ein  schwar- 
zer , schwarzer  Querstreiten  und  hinter  diesem  zwei  wellige  Querstreifen  von 
schwarzer  Farbe;  diese  Zeichnungen  sind  jedoch  nicht  ganz  bestimmt  zu  be- 
schreiben, da  das  Abdomen  etwas  verletzt  ist.  — Die  Unterseite  hellbräun- 
lichgelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  graugelb  behaart; 
das  Tarsalglied  der  ersteren  und  die  Patellen,  Tibien,  Metatarseu  und  Tar- 
sen der  letzteren  etwas  mehr  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0'“002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hinterrande  bis 
an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  am  Kopftheile  oben 
unbedeutend  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  kurzen  anliegen- 
den Haaren  bedeckt  und  oben  sowie  an  der  vorderen  Absenkung  mit  ab- 
stehenden, schwarzen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  von  massiger  Lauge, 
sich  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  gebogen  (procurvaj, 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  einander  sehr  genähert  und  in 
gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA  grösser,  kaum  in  ihrem  Halbmes- 
ser von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt.  Letztere  ebenfalls  nicht 
ganz  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe 
nicht  vollständig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basal- 
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hälfte  stark  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren  dann  be- 
deckt und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Am  vor- 
deren Klauenfalzrande  zwei,  am  hinteren  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert,  aussen  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
Maxillen,  in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die  Basis  mehr  als  vorn  verschmä- 
lert, vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herz-eiförmig , flach , sehr  glänzend , mit  kurzen  Haaren, 
zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervorragen,  dicht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich , vom  rundlich  abgestumpft , in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  mit  anlie- 
genden kurzen  Härchen,  zwischen  welchen  kurze  Borsten  hervorragen,  dicht 
bedeckt. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  C'ephalothorax ; das  Femoralglied  unten  lang- 
behaart, seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  an  der  Basis 
und  am  Ende  des  Patellargliedes  oben  eine  lange  Borste;  das  Tarsalglied 
oben  kurz-,  unten,  besonders  gegen  das  Ende  lang  behaart. 

Die  Beine  dicht  anliegend  behaart.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  — Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn  am 
Ende  2 Stacheln.  Die  Schenkel  unten  lang  behaart.'  Die  Patellen  und  Ti- 
bien  der  beiden  Vorderpaare  oben  kurz-,  sperrig  behaart.  An  den  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne  sehr  lange  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax : 0ro008,  des  Abdomen:  0"012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0195,  des  zweiten:  0'"19,  des  dritten:  0m0185,  ,des 
vierten:  O^OSö. 

Mr.  Bradley’s  Sammlung  und  Museum  üodeflroy  (Rockhampton).  Das 
im  Museum  Godeffroy  befindliche  Exemplar  weicht  in  der  Zeichnung  des  Ab- 
domen ab,  stimmt  jedoch  im  Uebrigen  mit  jenem,  welches  Mr.  Bradley  fand, 
völlig  überein. 

E.  Abdomen  unten  mit  einem  grösseren,  schwarzen  Felde: 

Femlnae: 

1.  Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  IV: 

Lycosa  laeta. 

2.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV: 

Lycosa  senilis. 

Mares: 

1.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV: 

Lycosa  laeta. 
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F.  Abdomen  unten  ganz  schwarz*): 

1.  Der  Cephalothorax  ohne  Seitenrandband: 

Lycosa  leucophaea. 

2.  Der  Cephalothorax  mit  einem  Seitenrandbande: 

a.  Das  Seitenrandband  der  ganzen  Länge  nach  durch  einen 
dunkleren  Streifen  getheilt: 

Lycosa  flavistemis  $ et  &. 

b.  Das  Seitenrandband  nicht  getheilt  : 

Femlnae: 

a.  Oeffnung  der  Epigyne  viel  länger  als  breit,  vorn  stark  ver- 
schmälert: 

Lycosa  lacertosa. 

ß.  Oeffnung  der  Epigyne  nur  wenig  länger  als  breit  oder  so  breit 
als  lang,  vorn  nicht  oder  nur  wenig  schmäler: 

*Die  Oeffnung  der  Epigyne  der  Länge  nach  durch  eine  schmale 
Leiste  getheilt  : 

Lycosa  obscura.  , 

**Die  Oeffnung  der  Epigyne  theilweise  mit  einer  breiten  Platte 
verdeckt: 

+ Diese  Platte  vorn  breit,  hinten  verschmälert: 

Lycosa  Godeffroyi  L.  Kch. 
ft  Die  Platte  hinten  breit,  vorn  verschmälert : 

Lycosa  Hasseltii. 

Jl*m : 

a.  Cephalothorax  so  breit  als  Tibia  IV  lang;  das  Patellarglied  der 
Palpen  kürzer  als  der  Tibialtheil: 

Lycosa  Godeffroyi  L.  Kch. 

ß.  Cephalothorax  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang;  das  Patellar- 
glied der  Palpen  und  der  Tibialtheil  von  gleicher  Länge: 

Lycosa  obscura. 


Bei  jungen  oder  nicht  völlig  atugeflrhten  entwickelten  Exemplaren  ist  lilufig  daa  Abdomen 
nur  in  aer  Mitte  schwarz. 
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Lycosa  laeta  noc.  ipec. 

T.  LXXX1.  f.  7.  Mas,  f.  7«.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  7b.  Kopulationsorgane. 

T.  LXXXI1.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Kpigync. 

Femina. 

Der  Cepbalothorax  gelbbraun,  braungelb  behaart,  am  Seitenrande  ein 
gelblichweiss  behaarter,  hinten  breiter,  vorn  allmählich  verschmälerter  Saum, 
in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnendes,  nach  Vorn  allmählich  an 
Breite  zunehmendes,  am  Brusttheile  weiss-,  am  Kopfe  gelb  behaartes  Längs- 
band, in  diesem  hinter  den  Augen  zwei  braune  Strichelcben ; am  hinteren 
Ende  des  Kopftheiles  ist  dieses  Längsband  eingeschnürt.  Am  Brusttheile 
beiderseits  schwarze  Strahlenstreifen;  die  Grenze  zwischen  Kopf  und  Brust- 
theil  durch  einen  schwarzen  Streifen  bezeichnet.  Die  Mandibeln  schwarz- 
braun, schwarz  behaart,  an  der  Basalhälfte  ein  mit  orangegelben  Haaren 
bedeckter  Längsflecken.  — Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun;  das  Sternum 
schwarzbraun,  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  braun  behaart  mit 
gelblichen  Haartüpfelchen  und  einem  breiten,  bräunlichgelb  behaarten,  durch- 
laufenden Mittellängsbande;  in  diesem,  von  der  Basis  abgehend  ein  brauner 
in  der  Mitte  und  am  Ende  zwei  Zacken  bildender  Längsfleek,  vor  dem  vor- 
deren Zackenpaare  ein  weisses  Haarfleckchen  beiderseits;  hinter  dem  Längs- 
fleckchen zwei  schwarze  Winkelfleeken  mit  einem  weissen  Haarfleckchen  an 
den  Enden,  über  den  Spinnwarzen  ein  grösserer  gelblichweiss  behaarter 
Flecken;  die  Unterseite  gelblichweiss  behaart  mit  einem  grossen,  tief  schwar- 
zen Flecken,  welcher  hinter  dem  Epigastrium  beginnt  und  hinten  abgerun- 
det ist:  bei  den  meisten  Exemplaren  reicht  derselbe  nicht  ganz  bis  zu  den 
Spinnwarzen;  letztere  bräunlichgelb.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelblichweiss 
behaart,  das  Tarsalglied  röthlichbraun,  schwärzlichgrau  behaart.  Die  Beine 
bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  an  den  Schenkeln  oben  zwei  undeut- 
liche schwärzliche  Flecken , an  der  Hinterseite  ein  schwärzlicher  Längs- 
streifen. 


Mas. 

Cepbalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem 
Weibchen  gefärbt,  erstere  beide  ebenso  gezeichnet.  Das  Abdomen  oben  mit 
einem  tiefschwarzen,  blattförmigen,  hinten  in  einen  kurzen  Stiel  endenden 
Flecken , beiderseits  an  der  Basis  ein  schwarzes  Haarfleckchen , hinter  dem 
blattförmigen  Flecken  eine  Reihe  schwarzer  Winkelflecken;  an  der  Unterseite 
derselbe  schwarze  Flecken  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Palpen  bräunlich- 
gelb, gelblichweiss  behaart  ; die  Decke  der  Kopulationsorgane  stärker  ge- 
bräunt, um  die  Basis  gelblich-weiss-,  vorn  graugelb  behaart.  Die  Beine 
bräunlichgelb;  die  Schenkel  gelblich-,  die  übrigen  Glieder  weiss  behaart. 
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Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  mit  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0"'002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet, oben  etwas  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt 
und  oben  sowie  vorn  und  seitlich  am  Kopftheile  mit  abstehenden  Borsten 
besetzt.  Die  Mittelritze  massig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab- 
ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite,  die  Au- 
gen gleichweit  und  nur  im  Halbmesser  der  kleineren  SA  von  einander  ent- 
fernt ; die  MA  grösser  als  die  SA,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter, 
als  die  Breite  ihres  Radius  beträgt,  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
nicht  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  nicht  ganz  in  ihrem  Durch- 
messer von  jenen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  gewölbt, 
an  der  Basalhälfte  dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  bedeckt, 
an  der  unteren  Hälfte  glänzend  und  mit  kurzen  Borstchen,  sonst  spärlich 
mit  abstehenden,  langen  Borsten  bewachsen.  Am  vorderen  Klauenfalzrande 
drei  Zähne,  von  welcher  der  mittlere  beträchtlich  grösser  ist,  am  hinteren 
ebenfalls  drei,  jedoch  gleich  grosse  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  mit  einwärts  gebogener  Spitze 
verschmälert  zulauiend,  aussen  gerundet,  mit  langen  Borsten  reichlich  be- 
wachsen, nach  Innen  schräg  abgestutzt  uud  hier  befranset,  innen  der  Lippe 
entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in 
den  Seiten  leicht  gerundet,  gewölbt,  vorn  breit  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden 
kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  lange  abstehende  emporragen,  dünn  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gewölbt,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  (licht  mit  anliegenden  Haaren  be- 
deckt und  weitschichtig  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliederig , so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Tibial- 
glied  länger  als  der  Patellartheil : das  Tarsalglied  oben  kürzer  — , unten,  be- 
sonders gegen  das  Ende,  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt;  an  allen  Patellen  Stacheln 
und  am  Ende  oben  eine  lange  Borste;  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tar- 
sen der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne  lange,  abstehende  Haare;  diese 
Glieder  am  dritten  und  vierten  Paare  im  Allgemeinen  länger  behaart.  An 
Femur  I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln,  an  Femur  III  hinten  1.  1.  1,  an  Ti- 
bia III  und  IV  oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“008,  des  Abdomen:  0”'008 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0215,  des  zweiten:  0”021,  des  dritten:  0"0195,  des 
vierten:  0n,0265. 

K o c h , Arachiudec.  120 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  ziemlich 
stark  gerundet,  oben  nicht  gewölbt,  nur  zwischen  den  Äugen  der  zweiten 
und  dritten  Reihe  sanft  nach  Vorn  abgedacht;  die  Augen  der  zweiten  Reihe 
noch  näher  beisammen  als  bei  dem  Weibchen ; die  MA  um  ihren  Radius 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt ; letztere  nur  in  der  halben  Breite 
ihres  Radius  von  einander  abstehend.  Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax.  Das  Fe- 
moralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied, 
unten  und  seitlich  dichter-  oben  spärlicher  mit  langen  Haaren  besetzt;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glie- 
der, aus  gewölbter,  gerundeter  Basis  gleichmässig  in  einen  ziemlich  langen, 
spitzen  Schnabel  zulaufend,  anliegend  dicht  kurz  behaart,  am  Seitenrande 
und  am  Schnabel  unten  mit  längeren  Haaren  bewachsen.  An  den  Meta- 
tarsen der  beiden  Vorderbeinpaare  und  an  sämmtlichen  Tarsen  eine  Scopula. 
An  Femur  I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln;  sämmtliche  Patellen  bestachelt, 
an  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"006,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“02,  des  zweiten:  0"019,  des  dritten:  0“017,  des 
vierten:  0m023. 

Rockhampton,  Bowen,  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Lycosa  senilis  noc.  spec. 

T.  LXXXII.  f.  2.  Feuiim.  f.  2*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun  behaart;  am  Seitenrande  ein  hinten  brei- 
terer, vorn  allmählich  verschmälerter  Saum  weisser  Haare,  der  Kopftheil 
seitlich  bräunlichgelb  behaart;  am  Hinterrande  beginnt  ein  Längsband,  wel- 
ches nach  Vom  allmählich  an  Breite  zunimmt,  auf  dem  Brusttheile  weiss, 
am  Kopftheile  gelblichweiss  behaart  ist  und  bis  zu  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  sich  erstreckt.  Die  Mandibeln  schwarz  mit  einem  feuergelben  Haar- 
flecken an  ihrer  oberen  Hälfte.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  am  Vorder- 
rande weisslichgelb.  Das  Sternum  schwarzbraun,  dunkelbraun  behaart.  Das 
Abdomen  oben  gelbbraun  behaart,  an  der  Basis  ein  Schopf  weisser  Haare 
und  an  demselben  eine  kleine  weissbehaarte  Stelle;  hinter  dieser  ein  drei- 
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eckiger  Längsflecken,  welcher  vorn  braungelb-,  hinten  schwäre  behaart  und 
in  den  Seiten  sowie  hinten  gelb  gesäumt  ist;  diesem  folgt  eiue  Reihe  von 
braunen,  hinten  gelb  gesäumten  Winkellinien,  welche  an  ihren  Enden  gebo- 
gen sind  und  ein  gelbes  Haarfleckchen  umfassen;  die  Seiten  des  Abdomen 
gelbli’chweiss  behaart,  ebenso  die  Unterseite,  an  dieser  ein  grosser,  tiefschwarz- 
behaarter Flecken,  welcher  die  ganze  Breite  des  Abdomen  einnimmt,  an  der 
Grenze  des  Epigastrium  beginnt,  hinten  abgerundet  ist  und  in  einiger  Ent- 
fernung von  den  Spinnwarzen  endet.  Die  Palpen  bräunlich  gelb  mit  stärker 
gebräuntem  Tarsalgliede.  Die  Schenkel  der  Beine  hellbräunlichgelb,  voru 
und  hinten  an  denselben  ein  dunklerer  Längsstreifen;  die  Behaarung  gelb- 
lichweiss,  das  Ende  schwärzlich  behaart ; die  übrigen  Glieder  der  Beine  stär- 
ker gebräunt,  grauweiss-,  die  Patellen  oben  gelblich  behaart. 

Der  Cephalothorax  ganz  unbedeutend  kürzer,  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0"002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten 
gerundet,  hinten  und  nach  den  Seiten  steil  abfallend,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  leicht  gewölbt,  ziemlich  dicht  anliegend  behaart  und  oben,  so  wie  am 
Kopftheile  vorn  und  seitlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Au- 
gen in  gleicher  Entfernung  von  einander;  ihr  Abstand  beträgt  nur  die  Breite 
des  Radius  eines  SA;  die  MA  beträchtlich  grösser  als  die  SA,  von  den  Au- 
gen der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  letztere  von  einander 
nicht  in  ihrem  Halbmesser  und  kaum  weiter,  als  dieser  breit  ist,  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge- 
wölbt, an  der  Basalhälfte  dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  be- 
legt, an  der  unteren  sehr  glänzend  und  glatt  und  hier,  sowie  der  ganzen 
Länge  nach  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Der 
vordere  Klauenfalzrand  mit  drei  Zähnen,  einem  mittleren  grossen  und  zwei 
kleinen;  am  hinteren  Falzrande  drei  ziemlich  gleichlange  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basi3  verschmälert,  aussen  gerundet, 
vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset,  mit  kürzeren 
und  längeren  Borsten  reichlich  besetzt,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt. 
Die  Lippe  wenig  gewölbt,  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  in  den  Sei- 
ten leicht  gerundet,  vorn  breit  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen  ange- 
drückten Haaren,  zwischen  welchen  längere  pnd  einzelne  sehr  lange  empor- 
ragen, bedeckt. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an  nach  Hin- 
ten allmählich  an  Breite  zunehmend,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  kurzen, 
abstehenden  Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  um  0"'001  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Tarsalgied  un- 
ten lang-,  oben  kurz  behaart. 
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Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  unten  ziemlich 
kurz  behaart  mit  einzelnen  vorstehenden,  langen  Borsten. 

Die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  nnd  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
oben  kurzborstig  und  wie  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit  einzelnen 
abstehenden  langen  Haaren.  An  den  Metatarsen  der  drei  Vorderbeinpaare 
und  an  allen  Tarsen  eine  Scopula;  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares 
unten  nach  Art  eines  Scopula  behaart.  Am  Femur  des  ersten  Paares  vom 
am  Ende  zwei  Stacheln.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.1,  am  Femur  des 
dritten  Paares  hinten  1.  1.  1 Stacheln.  Sämmtliche  Patellen  bestachelt. 

Lange  des  Cephalothorax : CT0085,  des  Abdomen:  0™008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™023,  des  zweiten:  0"022,  des  dritten:  0m02,  des 
vierten:  0"0275.  — 

Von  Sydney  und  Rockhampton  (Museum  Üodeffrov).  Halt  sich  unter 
Steinen  und  altem  Holze  auf. 


Lycoaa  leucophaea  hoc.  spec. 

T.  LXXXII.  f.  3.  Fernina.  f.  3*.  Epigyne. 

Fein  in*. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Ab- 
dachung graugelb-  oben  bräunlichgelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwarzbraun, 
gelblich weiss  behaart:  die  Behaarung  der  Innenseite  und  der  Spitze  schwärz- 
lichbraun. Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun.  Das  Sternum  gelbbraun, 
dunkelgraubraun  behaart.  Das  Abdomen  ohne  Zeichnung,  oben  bräunlich- 
gelb- , in  den  Seiten  und  an  der  hinteren  Rundung  weisslichgelb-  unten 
schwurzbraun  behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite  mit  grauem  Schiller. 
Die  Spinnwarzen  schwarzbraun.  Die  Palpen  pechbraun;  das  Femoral-,  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  oben  gelblich  weiss-,  das  Tarsalglied  ganz-,  das  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  nur  unten  dunkelgraubraun  behaart.  Die  Hüften 
der  Beine  unten  dunkelgraubraun-,  die  Schenkel  unten  und  seitlich  weiss- 
lichgelb-, oben  bräunlichgelb  behaart;  die  übrigen  Glieder  obeu  weisslich- 
gelb behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite,  sowie  die  Scopula  dunkel- 
graubraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"003  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande  sanft  ansteigend, 
am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit 
anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt,  oben  sowie  vorn  mit  abstehenden  Borsten 
besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab- 
ziehend. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite,  die  Augen 
in  gleicher  Entfernung  von  einander,  nicht  ganz  im  Halbmesser  eines  MA 
von  einander  abstehend;  die  MA  grösser  als  die  SA,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  ebensoweit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  kaum  in  ihrem 
Durchmesser  von  jenen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  vom  herab  gewölbt,  länger  als  die  vor- 
dersten Patellen,  ganz  herab  dicht  anliegend  behaart  und  mit  langen,  ab- 
stehenden Borsten,  besonders  innen,  reichlich  besetzt.  An  dem  vorderen  und 
hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  mit  langen  Bor- 
sten besetzt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt 
und  hier  befranset,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen , in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  breit  und 
gerade  abgestutzt.  — Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  dicht  mit  abstehen- 
den, ungleich  langen  Haareu  bewachsen.  Das  Abdomen  breiter  als  der  Ce- 
phalothorax,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden,  kur- 
zen Haaren  bedeckt  und  mit  kurzen,  abstehenden  Borsten  spärlich  be- 
wachsen. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; der  Femoraltheil  unten  dicht 
zottig  behaart  und  ausserdem  mit  einzelnen  sehr  langen  Haaren  besetzt;  das 
Patellar-  und  Tibialglied  dicht  anliegend  behaart,  mit  einzelnen  längeren 
Borsten  besetzt;  am  Ende  des  Patellargliedes  oben  eine  sehr  lange  Borste; 
das  Tarsalglied  oben  kurz-,  unten  länger  behaart,  unten  mit  langen  Borsten 
besetzt. 

Die  Beine  stämmig,  dicht  anliegend  behaart;  diA  Schenkel  unten  zottig; 
an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  sehr  lange 
Borsten.  An  den  Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  und  an  allen  Tarsen  eine 
Scopula,  auch  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art 
einer  Scopula  behaart.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende 
zwei  Stacheln,  an  jenen  des  dritten  Paares  hinten  1.  1.  1 Stacheln.  Sämmt- 
liche  Patellen  bestaehelt.  An  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares 
oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0105,  des  Abdomen:  0"012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0‘26,  des  zweiten  0 02'),  des  dritten:  0“0235,  des 
vierten:  0"0315. 

Von  Rockhampton  (Museum  Qodeffroy). 
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Lycota  flarhlentis  not.  tpec. 

T.  LXXXII.  f.  4.  Feraina.  f.  4».  Epigjoe  f.  5.  Mas.  f.  5*.  Kopulation*- 
orgasa. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  behaart;  am  Seitenrande  ein  ganz  schma- 
ler Saum  gelblichweisser  Haare;  parallel  mit  demselben  ein  breiteres,  ähn- 
lich behaartes  Längsband,  welches  von  der  Hinderrandsrundung  bis  zu  den 
Vorderrandsecken  sich  erstreckt;  am  Kopftheile  beiderseits  ein  gelblich  be- 
haarter Winkelstreifen  und  am  Brusttheüe  an  der  seitlichen  Abdachung  je 
drei  gelblichweisse  Strahlenstriche;  in  der  Mittellinie  ein  vorn  zwischen  den 
Augen  etwas  breiteres  Längsband,  welches  am  Hinterrande  beginnt  und  bis 
zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  reicht,  an  der  hinteren  Abdachung  ist  das- 
selbe weiss-,  oben  gelb  behaart.  — Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  fast 
bis  zum  Ende  herab  bräunlichgelb  behaart,  an  der  Aussenseite  beiderseits 
ein  schmaler  weisser  Haarstreifen.  Maxillen  und  Lippe  dunkelgelbbraun; 
das  Sternum  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  — Das  Abdomen  oben  und 
bis  an  die  untere  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  herab  gelb  behaart,  oben 
mit  schwarzen  und  weissen  Tüpfelchen,  in  den  Seiten  mit  olivenbraunen, 
unregelmässigen  Streifen  und  Flecken;  oben  an  der  Basis  ein  dreieckiger 
schwarzer  Längsflecken,  die  beiden  hinteren  Winkel  desselben  in  Zacken  ver- 
längert, hinter  diesem  ein  zweiter,  kleiner  Winkelflecken.  Diesem  folgt  eine 
Reihe  von  schwarzen  Winkellinien,  an  beiden  Enden  derselben  ein  dreiecki- 
ges schwarzes  Fleckchen,  hinter  diesem  ein  weisses  Haarfleckchen ; parallel  mit 
den  Zeichnungen  der  Oberseite  an  der  vorderen  Hälfte  dichte  schwärzliche 
Flecken.  Die  untere  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  gelblichweiss  behaart.  Die 
Unterseite  schwarzbraun  behaart,  bei  den  meisten  Exemplaren  vollständig; 
bei  einzelnen  nur  ein  mehr  oder  weniger  breites,  schwarzbraunes  Mittelfeld. 
Die  Palpen  bräunlichgelb  mit  stärker  gebräuntem  Tarsalgliede;  die  Behaar- 
ung bräunlichgelb;  das  Femoralglied  am  Ende  oben  gelblichweiss  behaart. 
Die  Schenkel  der  Beine  heller-,  die  äbrigen  Glieder  dunkler  bräunlichgelb, 
an  der  Vorder-  und  Hinterseite  der  Schenkel  ein  dunklerer  Längsstreif.  Die 
anliegende  Behaarung  der  Beine  graugelb;  die  Scopula  graubraun.  Am  Ende 
der  Tibien  des  vierten  Paares  unten  ein  schwarzes  Fleckchen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax,  die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum  und  das  Ab- 
domen wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet;  nur  ist  die  Behaaruug 
der  Oberseite  des  Abdomen  grauweiss  statt  gelb.  Die  Mandibeln  vorn  herab 
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ganz  gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart; 
die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  End  hälfte  graubraun  behaart.  Die 
Beine  gelblichweiss  behaart;  die  Tibien,  Hetatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  schwarzbraun.  An  den  Tibien  des  vierten  Paares  unten  kein 
schwarzes  Fleckchen. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0”00225  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, oben  nicht  gewölbt,  seitlich  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abfal- 
lend, mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dann  bedeckt  und  oben  so  wie  am 
Kopftheile  vorn  und  seitlich  mit  abstehendeu  Borsten  besetzt.  Die  Mittel- 
ritze lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabzichend. 

Die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite ; die 
MA  grösser,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA  nicht  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz 
in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter 
als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge- 
wölbt und  fast  bis  zum  unteren  Ende  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  be- 
deckt und  mit  abstehenden  körzeren  und  längeren  Borsten  besetzt,  glänzend; 
am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne.  — Die  Maxillen 
gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  In- 
nen schräg  abgestutzt,  gewölbt,  mit  sehr  langen,  feinen  Borsten  besetzt, 
längs  der  Lippe  innen  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  breit  gerade  abge- 
stutzt. — Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glänzend,  licht  mit  angedrück- 
ten , kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervorragen, 
besetzt.  — 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  ge- 
rundet; gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt. 
Die  Palpen  danngliedrig,  solang  als  der  Cephalothorax. 

Die  Beine  stämmig,  dünn  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  an  allen 
Tarsen  und  den  Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula;  die  Tibien 
des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  Die 
Schenkel  unten  mit  kurzen  und  einzelnen  längeren  Borsten  besetzt.  Die 
Patellen  der  beiden  Vorderpaare  oben  mit  ganz  kurzen,  sperrigen  Borst- 
chen  bewachsen.  An  den  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben 
sehr  lange,  abstehende  Haare.  An  Femur  I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln; 
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die  Patellen  der  drei  Hinterpaare  bestachelt,  An  Tibia  III  und  IV  oben 
1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0,n008 , des  Abdomen:  0"’0095,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“020ö,  des  zweiten:  Cr019 , des  dritten:  0m0l7,  des 
vierten:  0m0245. 


Mae. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0”002ft  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit;  die  vorderen  MA  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  entfernt.  Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
vorn  herab  viel  weniger  gewölbt,  als  bei  dem  Weibchen,  wie  bei  diesem 
ganz  herab  dicht  anliegend  behaart  und  reichlicher  mit  zum  Theil  sehr  lan- 
gen Borsten  besetzt.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  an  der 
Basis  rundlich  abgestumpft  und  hier  mit  einem  Schopfe  röthlichweisser 
Haare,  jenseits  der  Mitte  ist  das  Abdomen  am  breitesten,  es  ist  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt.  — Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seit- 
lich zusammengedrflckt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  langbehaart,  am 
Patellargliede  vorn  am  Ende  eine  lange  Borste;  der  Tibialtheil  unten  und 
oben  lang  behaart , länger  als  das  l’atellarglicd ; die  Decke  der  Kopulations- 
organe dicht  anliegend-,  an  der  vorderen  Hälfte  scopulaähnlich  behaart,  an 
der  Busis  gerundet  und  gewölbt  ; der  frei  über  die  Kopulationsorgane  hin- 
ausragende Theil  unten  dicht  langbehaart,  länger  als  der  Raum,  welchen 
die  Kopulationsorgane  einnehmen,  an  der  Spitze  mit  Stacheln  bese.tzt.  Die 
Patellen  der  beiden  Vorderpaare  oben  länger  behaart,  an  den  Tibien  des 
ersten  und  zweiten  Paares  oben  je  ein  Stachel.  Sämmtliche  Patellen  be- 
stachelt. Im  üebrigen  stimmt  das  Männchen  mit  dem  Weibchen  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n’00951  des  Abdomen:  0”0085,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paar«»:  0”0305,  des  zweiten:  0"0285,  des  dritten:  0m0255,  des 
vierten:  0m033. 

Hält  sich  unter  Holz  und  Steinen  auf;  Exemplare  von  Peak  Downs, 
Bowen,  Rockhampton,  Port  Mackay  und  Sydney  im  Museum  Godeffroy,  ohne 
nähere  Angabe  aus  Neu-Ilolland  im  kgl.  Naturalien-Kabinet  zu  Stuttgart. 


Lycosa  lacerlota  not),  tpec. 

T.  LXXXII.  f.  6.  Ftmina.  f.  6*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  der  Kopftheil  braungelb  behaart,  am 
Seitenrande  ein  ziemlich  breites,  an  seinen  oberen  Rande  tiefgezacktes 
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Längsband  und  ein  von  der  hinteren  Abdachung  bis  zum  Kopfende  sich  er- 
streckender, breiter  Streifen  mit  bräunlich  gelben  Haaren  bedeckt.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt  und  schwarz  behaart, 
von  der  Basis  bis  Aber  die  Hälfte  der  Länge  herab  ein  mit  orangegelben 
Haaren  bedeckter  Flecken;  Lippe  und  Sternum  schwarz,  schwarz  behaart. 
Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  dunkelbraungelb  behaart;  an  der 
Basis  ein  Längsüecken,  vorn  mit  heller  braungelben,  hinten  mit  Schwarzen 
Haaren  bedeckt,  an  seinem  hinteren  Ende  zwei  Zacken,  welche  sich  als  ge- 
bogene Querstreifen  nach  den  Seiten  fortsetzen;  hinter  diesen  eine  Reihe 
schwarzer,  ziemlich  breiter  Winkelflecken,  die  Zwischenräume  mit  heller 
braungelben  Haaren  bedeckt.  Die  Unterseite  schwarz.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  Die  Palpen  und  Beine  dunkelrothbrann,  graugelb  behaart;  die 
Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m0025  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Reiupaare 
breit  und  hier  breiter  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  • lang, 
vom  Hinterrande  bis  in  * die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  anstei- 
gend, nach  den  Seiten  mässig  steil  abgedacht,  am  Kopftheile  oben  nur  we- 
nig gewölbt,  die  Wölbung  der  Seiten  desselben  jedoch  stärker.  Die  ganze 
Oberfläche  des  Cephalothorax  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  ziemlich  lan- 
gen Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  oben  und  vorn  lange  und  kürzere,  ab- 
stehende Borsten;  besonders  dicht  stehen  dieselben  zwischen  und  vor  den 
Augen  der  zweiten  Reihe.  — Die  Mittelritze  lang,  au  der  hinteren  Abdach- 
ung sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augeureihe  merklich  schmäler  als  die  zweite,  leicht  nach 
Hinten  gebogen,  tprocurval;  die  MA.  grösser,  von  einander  und  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  weiter  als  von  den  SA.  entfernt.  Die  Äu- 
gen der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von 
deu  Angen  der' dritten  Reihe  ungefähr  1 i mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser 
beträgt , entfernt. 

Die  Mandibeln-  solang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick 
als  die  Vorderscheu  kel,  gegen  das  untere  Ende  dünner,  von  der  Mitte  an  in- 
nen divergireud,  im  untersten  Dritttheile  und  längs  der  Inneuseite  mit.  ab- 
stehenden, laugen  Borsten  licht  bewachsen  und  hier  glänzend,  sonst  dicht 
mit  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Maxillen  gewölbt  , sehr  reichlich  mit  langen  Borsten  bewachsen, 
gegen  die  Basis  stark  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  und 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die 
Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  nur  ganz  unbedeutend  rund 
ausgeschnitten.  Sternum  ei-herzförmig,  glänzend,  mit  abstehenden,  längeren 
und  kürzeren  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  abgerundet,  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zu- 
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nehmend,  hinten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit 
abstehenden,  massig  langen  Borsten  bewachsen. 

Die  Palpen  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  der  Cephalothorax;  das 
Femoralglied  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten 
lang  I jehaart.  Das  Tibialglied  nicht  länger  als  der  Patellartheil  und  wie 
dieser  ausser  der  anliegenden  Behaarung  besonders  innen  und  unten  lang 
behaart;  der  Tarsaltheil  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart,  an  der  Ober- 
seite nur  einzelne  lange  Haare. 

Die  Beine  sehr  kräftig;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorder- 
beinpaare eine  Scopula;  die  Schenkel  oben  gewölbt  und  spärlicher-,  unten 
dichter  mit  abstehenden,  längeren  Haaren  bewachsen;  jene  des  dritten  und 
vierten  Paares  unten  zottig  dicht  behaart.  Die  übrigen  Glieder,  besonders 
die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  lang  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0125,  des  Abdomeu:  0'n0l2,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'032,  des  zweiten:  0"03,  des  dritten:  0"‘0285,  des 
vierten : 0m0385.  — 

Von  Adelaide:  ein  Exemplar  im  Museum  GodeHroy. 


Lycosa  obscnra  not.  spec. 

T.  LXXXIII.  f.  1.  Feroina.  f.  1*.  Epijiyne  f.  2.  Mat.  f.  2*.  Kopula!  i»us- 
organe. 

Feroina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun.  braungelb  behaart,  am  Seitenrande 
ein  schmaler  gelblichweisser  Saum,  welcher  im  Weingeist  als  breites,  braun- 
gelbes Band  erscheint:  in  der  Mittellinie  ein  vom  Hinterraude  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  verlaufendes,  auf  dem  Kopftheile  etwas  breiteres 
Längsband ; dasselbe  ist  an  der  hinteren  Abdachung  gelblichweiss  - , oben 
bräuulichgelb  behaart.  Am  Kopftheile  beiderseits  ein  Winkelstreifeu  und 
am  Thorax  drei  Strahlenstriche  vorn  gelblichweiss,  hinten  schwarz.  — Die 
Mandibeln  schwarzbrauu,  mit  einem  orangegelb  behaarten  bis  über  die  Mitte 
herabreichenden  Längsflecken,  derselbe  lässt  die  Innenseite  uud  das  unterste 
Dritttheil  unbedeckt.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz- 
braun , letzteres  duukelbraun  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Sei- 
ten braungelb-,  unten  schwarz  behaart  : oben  an  der  Basis  ein  vorn  gerundeter, 
hinten  an  Breite  zunehmender,  am  Ende  gerade  abgestutzter  Längstlecken, 
hinter  diesem  zwei  schwarze  Winkelfleckeu , auf  welche  eine  Reihe  schwar- 
zer Bogenstreifen  folgt;  bei  einzelnen  Exemplaren  ein  breites  schwärzliches, 
durchlaufendes  Mittelhand,  in  welchem  sich  die  erwähnten  Zeichnungen  nur 
schwer  erkennen  lassen;  letztere  sind  bei  den  meisten  Exemplaren  durch 
zwei  bräunlich  gelbe  Längsstreifen  eingefasst.  Palpen  und  Beine  schwarz- 
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braun,  oben  bräunlichgelb-,  in  den  Seiten  und  unten  grauweiß*  behaart.  Die 
Unterseite  der  Patellen  und  des  Endes  der  Tibien  des  dritten  und  vierten 
Beinpaares  schwarz. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  ganz  ähnlich  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeich- 
net, die  Seiten  des  Abdomen  sind  weiss  behaart;  die  Mandibeln  vorn  ganz 
herab  mit  orangegelben  Härchen  bedeckt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"0t)3  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IYr  lang;  in  den  Seiten  schwach  gerundet, 
oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  oben  sowie 
am  Kopftheile  auch  vorn  und  seitlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die 
Mittelritze  lang,  an  der  hiutergn  Abdachung  sich  herabziehend.  Die  vor- 
derste Augenreihe  sehr  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen,  fast  gerade,  nicht 
so  breit  als  die  zweite;  die  MA.  grösser,  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser 
von  einander  und  ebensoweit  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  den 
SA.  noch  weniger  weit  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einan- 
der nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser,  von  jenen  der  dritten  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge- 
wölbt, glänzend,  mit  einem  dicht  mit  kurzen,  dicken  Haaren  bedeckten 
Längsflecken,  welcher  bis  Clber  die  Mitte  herabreicht  und  die  Innenseite,  so- 
wie das  untere  Dritttheil  unbedeckt  lässt;  zahlreiche  kürzere  und  längere 
Borsten  der  ganzen  Länge  nach  herab.  Die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt, 
die  Falzränder  dicht  lang’ behaart , am  vorderen  zwei,  am  hinteren  drei 
Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Basis  eine  einwärts  gebogene  Spitze  bil- 
dend, mit  langen  Borsten  besetzt,  an  der  Aussenseite  gerundet,  vorn  nach 
Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  innen  der  Lippe  entsprechend 
ausgehöhlt.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  in  den  Sei- 
ten gerundet,  vorn  nur  wenig  verschmälert  und  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  mit  kürzeren  anliegenden  Haaren, 
zwischen  welchen  längere  und  sehr  lange  hervorragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zu- 
nehmend, vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet, 
dicht  anliegend  behaart,  spärlich  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  besetzt. 

Die  Palpen  solang  als  der  Cephalothorax ; der  Femoraltheil  gekrümmt, 
seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart; 
das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil ; das  Tarsalglied  oben  kurz-,  un- 
ten länger  behaart. 
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Die  Beine  dicht  anliegend  behaart,  stämmig;  an  den  Tihien,  Metatar- 
sen und  Tarsen  lange,  abstehende  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  dichte  Scopula;  nach  Art  einer  solchen  auch  die  Unterseite  der  Tibien 
des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  behaart.  An  Femur  1 vorn  am  Ende 
zwei  Stacheln;  an  den  Patellen  des  ersten  Beinpaares  kein  Stachel;  am  Fe- 
mur des  zweiten  Paares  vorn  1.  1,  an  jenen  des  dritten  hinten  1.  1.  1 Sta- 
cheln; an  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'Ü095 , des  Abdomen:  Cf'Ol,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0245,  des  zweiten:  0“023,  des  dritten:  0“0205,  des 
vierten:  0”031. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
Paares,  um  0'"0025  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  nicht  gauz  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  mehr 
gerundet  und  vorn  stärker  verschmälert  als  bei  dem  Weibchen.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  von  jenen  der  dritten  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen ; vorn  herab 
ganz  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt.  — Das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax.  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  an  Breite  zunehmend,  vorn  und 
in  den  Seiten  gerundet  , gegen  die  Spinnwarzeu  etwas  spitz  zulaufend.  Das 
Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  nicht 
ganz  so  laug  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen,  aus  eiförmiger 
gewölbter  Basis  vorn  verschmälert  zulaufend , oben  kurz-,  an  dem  verschmä- 
lerten Theile,  welcher  die  Hälfte  der  ganzen  Länge  beträgt,  unten  lang  be- 
haart. Die  Beine  dünner  als  bei  dem  Weibchen,  nuch  länger;  alle  Patellen 
bestachelt;  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  oben  ein  Stachel,  an  je- 
nen des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1 Stacheln.  In  allem  Uebrigen 
stimmt  das  Männchen  mit  dem  Weibchen  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0B00S,  des  Abdomen:  0“OOS,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“028,  des  zweiten  0‘"024,  des  dritten:  0“022,  des 
vierten:  ,0“031. 

Von  Sydney,  Bowen.  Rockhampton,  Penk  Dowus  und  Gayudah  Exemp- 
lare im  Museum  Godeffroy ; lebt  nach  Herrn  Daemel's  Mittheilung  unter 
Steinen.  Im  k.  k.  ilofkabinet  in  Wien  ein  Männchen  von  Sydney.  Im  kgl. 
Natnralieukabinet  zu  Stuttgart  'aus  Xeu-Ilolland  ohne  nähere  Angabe. 

Im  Museum  Godeffroy  auch  einige  auffallend  kleine  Exemplare  von  Syd- 
ney und  Bowen 
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Lycota  Godeffroyi  L.  Koch. 

T.  LXXXIII.  f.  3.  Fcmina.  f.  8*.  Epigyne.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopnlations- 
organe.  * 

Ly coba  GoJeffroyi,  L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Aracbniden  und  Myri&poden 
in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien“.  Jahrgang  1865 
p.  867. 

Lycoea  beliatm  L.  Koch  ibidem  p.  866,  altes  Weibchen  ron  Lyc.  Godeffroyi  nach 
dem  Ablegen  der  Eier. 

Femina. 

Der  Cephalothorai  dunkelrothbraun , braun  behaart ; am  Seitenrande 
ein  schmaler,  gelblichweiser  llaarsautn,  in  der  Mittellinie  des  Brusttbeiles  ein 
schmaler  Längsstreifen,  welcher  am  Hinterrande  beginnt  und  hier  weiss-, 
oben  gelb  behaart  ist;  am  KopftReile  oben  ein  schmaler,  gelblicher  Längs- 
streifen, an  der  seitlichen  Abdachung  ein  gelblicher,  hinten  schwarz  ange- 
legter Winkelstreifen,  am  Brusttheile  beiderseits  drei,  am  unteren  Ende  brei- 
tere, vorn  weisse,  hinten  schwarze  Strahlenstriche.  Die  Mandibelu  schwarz, 
mit  einem  durch  dichte  orangegelbe  Behaarung  gebildeten  Längsflecken : die 
Innenseite  und  das  untere  Viertheil  nicht  von  dieser  orangegelben  Behaar- 
ung bedeckt.  Maxillen.  Lippe  und  Sternum  schwarz,  letzteres  schwarz  be- 
haart. Die  Palpen  braungelb,  gelblich  behaart;  das  Tarsalglied  stärker  ge- 
bräunt, schwärzlich  behaart.  Die  Hüften  der  Beine  unten  schwarz  behaart, 
die  Beine  selbst  röthlichbrauu ; die  Schenkel , die  Patellen  ganz , die  Tibien 
der  beiden  Vorderpaare  an  der  Endhälfte,  jene  des  dritten  und  vierten  Paa- 
res im  letzten  Dritttheile  unten  schwarz ; die  anliegende  Behaarung  der  Beine 
graugelb.  Das  Abdomen  oben  schwärzlichbraun  behaart,  gelblich  getüpfelt, 
an  der  Basis  ein  schwarzer,  vorn  spitzer,  hinten  an  Breite  zunehmender,  gelb- 
gesäumter Flecken , derselbe  ist  am  hinteren  Ende  abgestutzt  und  verläuft 
in  zwei  Zacken;  er  reicht  nicht  bis  zur  Mitte;  hinter  diesem  Längsflecken 
eine  Reihe  schwarzer,  hinten  gelb  gesäumter  Winkelflecken.  Die  Seiten  des 
Abdomen  graugelb  behaart,  mit  schwarzen  Tüpfelchen.  Die  Unterseite  tief- 
schwarz behaart.  Die  Spinnwarzen  röth  lieh  braun,  schwarz  behaart. 

Man. 

Von  den  beiden  Männchen,  welche  ich  vor  mir  habe,  ist  die  Behaarung 
in  so  bedeutendem  Grade  abgeriebeu,  dass  die  Beschreibung  derselben  nicht 
vollständig  und  eine  Abbildung  gar  nicht  gegeben  werden  kann. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart,  am  Hinter-  und 
Seitenrande  Spuren  eines  weiss  behaarten  Saumes.  Die  Mandibeln  schwarz- 
braun, vorn  ganz  herab  mit  grauweissen  Haaren  bedeckt.  Die  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  röthlichbruun;  das  letztere  gelbbraun  behaart.  Das  Ab- 
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dornen  unten  schwarz-,  in  den  Seiten  rein  weiss  behaart;  die  Oberseite  gänz- 
lich von  der  Behaarung  entblösst.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbraun, 
erstere  grauweiss  behaart.  Von  den  Beinen  sind  die  Schenkel  unten  grau- 
weiss-,  die  Oberseite  derselben,  so  wie  die  übrigen  Glieder  graugelb  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalotliorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0"'003  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  oben 
ganz  unbedeutend  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  oben  und 
am  Kopftheile  seitlich  und  vorn  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze 
an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  wenig  nach  Hinten  gebogen,  fast  gerade, 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander 
und  nicht  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  MA.  grösser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  mindestens  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  ab- 
stehend. Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
und  in  ihrem  Durchmesser  von  jenen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  ganz 
herab  stark  gewölbt,  mit  Ausnahme  der  Innenseite  und  des  unteren  Endes 
dicht  mit  kurzen,  dicken,  anliegenden  Haaren  bedeckt,  ausserdem  mit  langen 
starken  Borsten  reichlich  bewachsen.  Am  vorderen  und  hinteren  Klauen- 
l'alzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxilleu  gewölbt,  reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt,  gegen  die 
Basis  spitz  zulaufend,  an  der  Ausscnseite  gerundet,  nach  Iuneu  schräg  ab- 
gestutzt und  hier  dicht  befranset.  Das  Sternum  nur  wenig  länger  als  breit, 
fast  kreisrund,  ganz  unbedeutend  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen 
Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  beinahe  elliptisch , vorn  und  hinten 
gleichmässig  verschmälert  und  wie  auch  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  an- 
liegend behaart  und  mit  abstehenden,  kurzen  Borsten  licht  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ; der  Tibialtheil  länger  als  das 
Patellarglied ; der  Tarsaltheil  unten  länger,  oben  kurz  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  dicht  anliegend  behaart,  an  sämmtliehen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula,  auch  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares 
unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  Die  Schenkel  unten  mit  massig  lan- 
gen und  einzelnen  sehr  langen  Borsten  besetzt;  die  Patellen  oben  kurz 
borstig  mit  einzelnen  längeren  Borsten,  ebenso  sind  auch  die  Tibien,  Meta- 
tarsen und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  behaart;  an  der  Unterseite  der 
Tibien  und  Metatarsen  einzelne  sehr  lange  Haare.  Die  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarnen  des  dritten  und  vierten  Paares  länger  behaart.  An  den  Schen- 
keln des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln ; sämmtliehe  Tibien 


Digitized  by  Google 


959 


bestachelt,  an  jenen  des  dritten  Paares  hinten  1.  1.  1,  an  den  Tibien  des 
dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“'0105,  des  Abdomen:  (VOIl,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0275,  des  zweiten:  0^026,  des  dritten:  0“024 , des 
vierten:  0m0325. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  niederer,  vorn  mehr  verschmälert,  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0m0025  länger  als  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang. 
Die  MA.  der  vordersten  Augenreihe  viel  grösser  als  jene  des  Weibchens  und 
kaum  in  der  Hälfte  ihres  Radius  von  jenen  der  zweiten  Reihe  entfernt; 
letztere  sehr  gross,  nicht  in  ihrem  Radius  von  einander,  und  kaum  weiter, 
ais  ihr  Durchmesser  beträgt , von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt.  Die 
Mandibelu  solang  als  die  vordersten  Patellen,  weniger  dick  als  jene  des 
Weibchens,  vorn  ganz  herab  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dicht  bedeckt: 
das  Sternum  weniger  breit.  Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalo- 
thorax, vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  um 
'/»  länger  als  breit.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusam- 
mengedrückt, gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil 
länger  als  das  Patellarglied,  oben  dicht  anliegend  behaart  mit  einzelnen  ab- 
stehenden, langen  Haaren;  die  Unterseite  lang  behaart.  Die  Decke  der  Ko- 
pulationsorgane aus  eiförmiger,  gewölbter,  mit  langen,  anliegenden,  Haaren 
bedeckter  Basalhälfte  in  einen  ziemlich  breiten  Schnabel,  welcher  oben  kurz 
scopulaähnlich-,  unten  längerbehaart  ist,  verschmälert;  an  der  Spitze  dieses 
Schnabels  dicht  stehende,  starke  Stacheln.  Die  Beine  dünner  und  länger  als 
bei  dem  Weibchen;  die  Schenkel  unten  dicht  kurz  abstehend  behaart,  mit 
einzelnen  langen  Haaren.  An  den  Tibien,  Metatarseu  und  Tarsen  oben  sehr 
lange  abstehende  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 
Sämmtliche  Patellen  bestachelt.  Au  Femur  I vorn  am  Ende  zwei,  an  allen 
Tibien  oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'01,  des  Abdomen:  0“00S5,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0285,  des  zweiten:  0"'0275,  des  dritten:  O'"0265, 
des  vierten:  0"'035. 

Von  Sydney,  Peak  Downs  und  VVollongong  Exemplare  im  Museum 
Godeffroy;  in  Mr.  Bradley ’s  Sammlung  von  Sydney;  im  kgL  Naturalieu-Ka- 
binete  zu  Stuttgart  von  Neu-llolland  ohne  nähere  Angabe. 
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Lycosa  Hasseltii  not.  »pec. 

T.  LXXXIII.  f.  5.  Femina.  f.  5«.  Epigyne. 

Femiiia. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  braungelb  behaart;  am  Seitenrande  ein 
graugelb  behaarter,  hinten  breiter,  vorn  allmählich  verschmälerter  Saum ; in 
der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnendes,  hier  weissbehaartes,  oben 
mit  graugelben  Haaren  bedecktes,  vorn  allmählich  an  Breite  zunehmendes 
Längsband,  welches  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  reicht;  am  Kopf- 
theile  beiderseits  ein  gelbbehaarter  Winkelstreifen , am  Brusttheile  gelbe 
Strahlen.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  vorn  schwefelgelb  behaart;  diese 
Behaarung  reicht  innen  bis  zur  Mitte,  aussen  jedoch  weiter  herab.  Maxil- 
len, Lippe  und  Sternum  dunkelbraun,  letzteres  graubraun  behaart.  Das 
Abdomen  oben  mit  braungelben  Haaren  bedeckt,  nach  den  Seiten  zu  weiss 
getüpfelt;  an  der  Basis  ein  gelblich  weiss  behaarter,  schwarz  getüpfelter 
Querflecken,  hinter  diesem  ein  schwarz  gesäumter,  innen  braungelb  behaar- 
ter, in  der  Mitte  und  am  Ende  zwei  Zacken  bildender  Längsflecken,  in  dem 
vorderen  Winkel  und  an  der  Spitze  des  vorderen  Zackens  je  ein  gelblich- 
weisses  Haarfleckcheu.  Hinter  dem  Längsflecken  eine  Reihe  von  Winkel- 
streifeu,  un  den  Enden  jedes  derselben  ein  gelblich weisses  Haarfleckchen. 
Die  Seiten  des  Abdomen  mit  einem  gelbliehweiss  behaarten , stellenweise 
braun  gefleckten,  breiten  Längsstreifeu ; die  Unterseite  ganz  tief  schwarz  be- 
haart. Die  Palpen  röthlichbrauu  mit  stärker  gebräuntem  Tarsalgliede ; die 
Behaarung  graugelb.  Die  Beine  röthlichbrauu;  die  Patellen  und  Tibieu  der 
beiden  ilinterpaare , erstere  ganz-  letztere  gegen  das  Ende  unten  schwarz; 
die  anliegeude  Behaarung  der  Beine  grauweiss ; die  Scopula  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0'"002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  oben 
am  Kopftheile  ganz  unbedeutend  gewölbt,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren 
dünn  bedeckt  und  oben  so  wie  vorn  mit  langen,  aufrechten  Borsten  besetzt. 
Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  Augen 
gleichweit  und  nicht  einmal  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt; 
die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ebenfalls 
nicht  in  ihrem  Radius  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross, 
nicht  in  der  Breite  ihres  Radius  von  einander  und  von  den  Augen  der  drit- 
ten Reihe  nicht  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen  (diese  oben  gemes- 
sen!, vorn  herab  stark  gewölbt,  aussen  ganz  herab,  innen  nur  bis  zur  Mitte 
dicht  anliegend  behaart  , mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Borsten  reichlich 
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bewachsen.  — Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  in  eine  einwärts  ge- 
bogene Spitze  verschmälert,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  ab- 
gestutzt und  hier  befranset,  ausserdem  mit  langen  Borsten  reichlich  bewach- 
sen, innen  der  Lippe  .entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb 
solang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  vorn  breit  ge- 
rade abgestuzt. 

Das  Sternum  breit-  oval,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  endend,  leicht  ge- 
wölbt, glanzend,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  ab- 
stehende, kürzere  und  sehr  lange  hervorragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  eiförmig,  dicht  anliegend  be- 
haart und  spärlich  mit  abstehenden  kurzen  Borstchen  bewachsen. 

Die  Palpen  solang  als  der  Cephalothorax ; das  Tibialglied  länger  als  der 
Patellartheil ; das  Tarsalglied  oben  dicht  kurz-,  unten  länger  behaart. 

Die  Beine  ziemlich  dicht  anliegend  behaart;  die  Schenkel  unten,  die  Pa- 
tellen, Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  mit  einzelnen  sehr  langen  Haa- 
ren; an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula,  auch  die  Tibien  des 
ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  An  Fe- 
mur I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln;  sämmtliehe  Patellen  bestaehelt;  an  Fe- 
mur III  hinten  1.  1.  1,  an  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m01 , des  Abdomen:  ü"01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“025,  des  zweiten:  0m024,  des  dritten:  0“0225 , des  vier- 
ten: 0m0315. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroyj. 


A.nlonia  C.  Kein. 

Autonia  miearioidet  not.  spec. 

T.  LXXXIII.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Kpigvne.  T.  LXXXIV.  f.  1.  Mas.  1 1*.  Ti- 
bialglied der  Palpen  nnd  Kopulationsorgane. 

Mos. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun  mit  gelblichweissen , schwach  metal- 
lisch schillernden  Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  dunkelgelbbraun;  die 
Maxillen  bräunlichgelb;  die  Lippe  und  das  Sternum  dunkelgelbbraun,  erstere 
am  Vorderrande  bräunlichgelb;  die  Behaarung  des  Sternum  weiss.  Das  Ab- 
domen oben  und  in  den  Seiten  schwarz,  mit  grün-,  gold-  und  purpurn  schil- 
lernden Haaren  bedeckt,  über  den  Spiqnwarzen  ein  braungelbes,  weiss  be- 
haartes, rundliches  Fleckchen.  Die  Unterseite  schmutzig  gelb  mit  zwei 
schwärzlichen , durch  Querbinden  von  gleicher  Farbe  verbundenen  Längs- 
streifen;  die  Behaarung  weiss.  Die  Spinnwarzen  und  Palpen  schwarz.  Die 
Schenkel  der  Beine  braungelb  oder  schwarz,  im  letzteren  Falle  an  jenen  des 
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dritten  und  vierten  Paares  an  der  Basis  und  in  der  Mitte  ein  bräunlichgel- 
ber Bing,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb;  die  Patellen  oben  schwärzlich 
angelaufen;  die  Tibien  mit  zwei  schwärzlichen  Ringen;  die  licht  gefärbteu 
Stellen  der  Beine  weiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  um  0"'0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  solang 
als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  gerun- 
det, nach  Vorn  sehr  stark  verschmälert,  mässig  hoch,  oben  nicht  gewölbt, 
glänzend , mit  anliegenden , langen , metallisch  schillernden  Haaren  licht  be- 
deckt. Die  Abgrenzung  von  Kopf-  und  Brusttheil  kaum  bemerkbar  ange- 
deutet; am  Thorax  beiderseits  zwei  Strahlenfurchen ; die  Mittelritze  kurz. 

Die  vorderste  Augenreihe  sehr  stark  nach  Hinten  gebogen  (proeurva); 
die  Augen  einander  sehr  genähert  und  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  nicht 
ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letz- 
tere sehr  hervorgewölbt,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  die 
Augen  der  dritten  Reihe  kaum  kleiner  als  jene  der  zweiten,  von  diesen  c. 
1 ’/a  mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  abstehend. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  gewölbt  , ziemlich  stark  nach  Hinten  ge- 
drückt, nach  Unten  verschmälert,  nicht  divergirend,  glänzend,  lang,  licht 
mit  abstehenden,  feinen,  kürzeren  und  einzelnen  sehr  langen  Borsten  be- 
setzt. 

Die  Maxilleu  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet  und  hier  nur  wenig  breiter  als  au  der  Basis.  Die  Lippe  ziemlich 
gleichbreit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit 
als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  schmal-  herzförmig . stark  gewölbt , glänzend , mit  anlie- 
genden, dicken  Haaren  (»deckt ; die  Randhaare  länger,  abstehend. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  solang  als  breit,  vorn  und  hinten  rund- 
lich abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  unbedeutend  gerundet,  oben  und  seit- 
lich dicht  mit  prachtvoll  farbig  metallisch  schillernden  schuppenähn- 
lichen Haaren  bedeckt.  Die  Härchen,  welche  die  Unterseite  bedecken,  sind 
gefiedert.  Die  Spiunwarzen  glänzend:  das  oberste  Paar  beträchtlich  län- 
ger als  die  unteren. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gebogen, 
gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  ■oben  gewölbt,  unten  dicht  langbehaart. 
Das  Tibiulglied  nur  wenig  länger  als  der  Patellartheil . jedoch  merklich 
dicker,  oben  und  seitlich  gewölbt,  lang  behaart.  Die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane sehr  glänzend,  lang  behaart,  gewölbt,  am  Ende  in  eine  kurze 
Spitze  zulaufend. 

Die  Beine  dünn,  glänzend,  mit  schuppenähnlichen,  leicht  metallisch 
schillernden  Haaren  bedeckt.  Die  Stacheln  lang;  am  Femur  des  ersten  Paa- 
res vom  am  Ende  kein  Stachel,  einer  vorn  am  Ende  des  Schenkels  des 


Digitized  by  Google 


963 


zweiten  Paares ; an  den  Tibien  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  oben 
1.  1 Stacheln.  Keine  Seopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”00175 , des  Abdomen : 0™002 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0tn005,  des  zweiten:  0m00-lf>,  des  dritten:  0m0045,  des  vier- 
ten: 0"006. 

Von  Bowen  (Museum  Godeflroy). 

Fe  min a. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  die  Behaaning  gelb,  lebhaft  golden- 
roth-,  grün  metallisch  schillernd.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum 
wie  bei  dem  Männchen,  desgleichen  das  Abdomen,  nur  ist  an  diesem  in  den 
Seiten  vorn  ein  grosserer  weisser  Haarflecken  und  in  der  Mitte  eine  sich 
aufwärts  ziehende,  durch  weisse  Behaarung  gebildete  Binde.  — Das  Femo- 
ralglied  der  Palpen  schwarz,  die  übrigen  Glieder  röthliehbraun.  Im  Uebri- 
gen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  München;  desgleichen  die  Maxillen, 
die  Lippe  und  das  Sternum. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  solang  als  breit , vorn  rundlich  abge- 
stumpft, in  den  Seiten  fast  gleichbreit. 

Am  Femur  des  ersten  Beinpaares  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  An  den 
Tibien  des  zweiten  Paares  oben  keine  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0™002,  des  Abdomen:  0”0025,  eines 
Beines  des  ersten  Paares:  0“006,  des  zweiten  oder  dritten:  0”005,  des  vier- 
ten: 0""0075. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  Port  Mackay  im  Museum  Godeffroy. 


Pirata  Sund. 

Pirala  subligatiis  not.  » pec . 

T.  LXXXIV.  f.  2.  Fern  in a.  f.  2*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  2b.  Augenstellung, 
f.  2e.  Epigyue. 

Femina.  . 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  gelbbraun  behaart;  am  Seitenrande 
ein  oben  tiefzackiges,  weissbehaartes  Längsband,  an  der  seitlichen  Abdachung 
strahlige  Streifen  weisser  Haare;  in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  be- 
ginnendes, um  die  Mittelritze  erweitertes,  bis  zur  zweiten  Augenreihe  sich 
erstreckendes  Längsband ; au  der  hinteren  Abdacbuug  ist  dasselbe  weiss-, 
oben  gelblich  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun,  grauweiss  behaart.  Maxil- 
len und  Lippe  rOthlichbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart. 
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Das  Abdomen  oben  und  einen  Theil  der  seitlichen  Wölbung  herab  brftun- 
lichgelb  behaart,  mit  zahlreichen  weissen  und  schwärzlichen,  grösseren  und 
kleineren  Haarflecken ; an  der  Basis  ein  schwarzbrauner,  in  seiner  Mitte  und 
am  Ende  gezackter  Längstlecken ; hinter  diesem  eine  Reihe  von  schwärz- 
lichen Winkelfleckchen,  an  deren  Enden  je  ein  weisses,  vorn  schwarz  ge- 
säumtes Haarfleckchen.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  grauweiss  behaart; 
hinter  dem  Epigastrium  ein  schwarzer,  hinten  verschmälerter  Längsflecken, 
welcher  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  sowie  die  Pal- 
pen und  Beine  braungelb.  Die  Beine  grauweiss-,  die  Tibien  oben  gelblich 
behaart;  an  den  Schenkeln  oben  drei  schwärzliche,  gezackte  Querflecken. 

Der  Cephalothorax  ganz  wenig  kürzer,  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  um  0"'001ö  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  so  breit  als  Tibia.  IV  lang,  oben  nur  ganz  un- 
bedeutend gewölbt,  mit  kurzen  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben 
mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  etwas  schmäler  als  die  mittlere,  die 
Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  beträchtlich  grösser  als  die  SA.,  an  die 
Augen  der  zweiten  Reihe  fast  anstossend;  letztere  sehr  gross  und  hochge- 
wölbt, nicht  in  ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt; 
letztere  ebenfalls  von  bedeutender  lirösse,  doch  merklich  kleiner  als  die  Au- 
gen der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basäl- 
hälfte  gewölbt  , bis  zur  Mitte  jierab  und  Aussen  fast  bis  zum  unteren  Ende 
dicht  anliegend  behaart , mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten 
besetzt  ; am  vorderen  uud  hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  mit  sehr  laugen  Borsten  besetzt,  vorn  breiter  und 
an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht 
befranset,  längs  der  Lippe  ausgehöhlt;  letztere  gewölbt,  halb  solang  als  die 
Maxillen,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  unbedeutend  verschmälert  und 
gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  etwas  gewölbt,  mit  anliegenden,  kur- 
zen, dicken  Härchen  licht  bedeckt  uud  mit  abstehenden,  kürzeren  und  län- 
geren Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die 
Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend , mit  anliegenden , kurzen  Härchen  be- 
deckt und  mit  ganz  kurzen,  abstehenden  Borstehen  besetzt. 

Die  Beine  kurz  behaart;  an  den  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tar- 
sen einzelne  längere,  abstehende  Hanre.  An  allen  Tarsen  und  den  Metatar- 
sen der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Tibien  des  ersten  und  zwei- 
ten Paares  unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  An  Femur  I vorn  am 
Ende  zwei  Stacheln.  Au  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1 Stacheln.  Sämmtliehe 
Patellen  bestachelt. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  länger  als  das  unterste. 
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Lange  des  Cephalothorax:  0“005,  des  Abdomen:  0"006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"013,  des  zweiten:  0“115,  des  dritten:  0'"0115,  des 
vierten:  0m0155. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Pardosa  C.  Kch. 

Partlosa  ticaria  nur.  spec. 

T.  LXXXIV.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell-gelbbraun;  die  Behaarung  weiss  und  gelb  ge- 
mischt; an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  ein  hier  weiss-,  oben  gelb  be- 
haartes Längsband,  dasselbe  nimmt  bis  zum  hinteren  Ende  des  Kopftheiles 
an  Breite  zu  und  ist  hier  ausgerandet,  um  die  hintere  Rundung  eines  läng- 
lichen Fleckens,  welcher,  zwischen  den  Augen  verschmälert,  bis  zur  mitt- 
leren Augenreihe  sich  fortsetzt,  aufzunehmen:  Die  Mandibelu  dunkelroth- 
braun;  Maxillen  und  Lippe  dunkler-,  das  Sternum  hell  gelbbraun;  das  Abdo- 
men von  Grundfarbe  gelbbraun,  oben  bräunlichgelb  behaart,  mit  einem  schma- 
len, weit  über  die  Mitte  sich  hinauserstreckenden,  gelblichweiss  behaarten, 
schmal  braun  gesäumten,  hinten  spitz  zulaufenden  Längsstreifen ; hinter  dem- 
selben einige  Bogenlinien  von  weissen  Haaren.  Die  Seiten  bräunlichgelb  be- 
haart mit  feinen,  weissen  llaarstreifen.  Die  Unterseite  graubraun  behaart. 
Die  Palpen  und  Beine  gelbbraun,  gelblich  behaart;  an  den  Schenkeln  des 
dritten  und  vierten  Paares  unten  je  zwei  dunklere  Flecken. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  hoch,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt,  in 
den  Seiten  leicht  gerundet,  oben  und  vorn  mit  abstehenden,  mässig  langen, 
feinen  Borsten  besetzt.  Der  Kopftheil  schmal,  nur  wenig  mehr  als  halb  so- 
breit  als  der  Thorax,  gleichbreit,  seine  Vorderseite  nach  Unten  nicht  erwei- 
tert. Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab- 
ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  ziemlich  stark  ge- 
bogen, schmäler  als  die  mittlere;  die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  diesen  in 
ihrem  Halbmesser,  von  einauder  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  — Die  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter,  als 
ihr  Radius  beträgt,  von  einander  und  viel  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  enttemt. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  in  Knieform  stark  hervorgewölbt, 
verkehrt  bimförmig,  glanzend,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kür- 
zeren und  längeren  Borsten  reichlich  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vom  an  Breite  zunehmend  und  hier  aussen  ge- 
rundet und  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt,  längs  der  Lippe  innen  aus- 
gehöhlt; die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt, 
von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  vom  gerade  abgestutzt.  — • 
Das  Sternum  breit-oval,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken,  anliegenden 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen,  feinen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  eiförmig,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  liebt  bedeckt 
und  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  mit  längeren , abstehenden  Haaren  be- 
setzt ; ausserdem  nur  an  den  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  einzelne 
lange,  abstehende  Haare;  sonst  ist  die  abstehende  Behaarung  kurz.  An  den 
Tarsen  der  beiden  Varderpaare  eine  lockere  Scopula.  An  Femur  I vorn  am 
Ende  ein  Stachel;  die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln;  an 
den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  je  e i n Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”003b,  des  Abdomen:  0"0055,  eines  Bei- 
nes des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0*0075,  des  dritten:  0m007,  des  vier- 
ten: trOll. 

Von  Neu-Seeland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Hofkabinet  in  Wien. 


Pnrdosa  eerxicolor  nor.  tpec. 

T.  I.XXXIV.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Epigyne.  f.  5.  Maa.  f.  5\  Kopul&tiunaorgaue. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelgelbbraun  mit  einem  breiten, 
vorn  verschmälerten,  nur  bis  zum  Kopftheile  sich  erstreckenden,  braungel- 
ben Saume  am  Seitenrande  und  einem  braungelben  Mittellängsflecken,  wel- 
cher an  der  hinteren  Abdachung  schmal  beginnend , vorn  allmählich  an 
Breite  zunimmt  und  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  sich  erstreckt. 
Am  trockenen  Thiere  sind  diese  Zeichnungen  des  Cephalothorax  schwer  zu 
erkennen,  indem  die  Behaarung  derselben  einfarbig  röthlichgrau  ist.  Dieses 
scheint  jedoch  nicht  bei  allen  Exemplaren  gleich  zu  sein,  in  dem  bei  einem 
zweiten  Weibchen  aus  Mr.  Bradley's  Sammlung  das  Seitenrandband  und  der 
Mittellängsflecken  weiss  behaart  sind , die  übrige  Behaarung  des  Cephalo- 
thorax ist  bei  diesem  braungelb;  in  der  Mitte  der  seitlichen  Abdachung  ist 
eine  Längsreihe  weisser  Haarfleckchen  zu  bemerken;  das  Mittellängsband 
ist  auf  dem  Kopftheile  in  der  Mitte  röthlichgrau  behaart.  Die  Mandibeln 
rothbraun,  an  der  Basalhälfte  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun, 
vorn  durchscheinend  bräunlichgelb.  Das  Sternum  gelbbraun , gelblichweiss 
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behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  röthlichgrau  behaart,  gegen 
die  seitliche  Wölbung  schwarz  gefleckt;  an  der  Basis  ein  durch  gelbe  Be- 
haarung gebildeter  Mondflecken,  an  welchen  ein  ähnlich  behaarter,  hinten 
spitz  auslaufender  und  an  seinem  Ende  zuweilen  in  einzelne  Fleckchen  auf- 
gelöster Längsstreifen  sich  anschliesst.  An  der  hinteren  Hälfte  zwei  tief- 
schwarze Flecken  neben  einander,  entweder  vor  und  hinter  denselben  oder 
nur  hinter  ihnen  ein  weisser  llaarflecken.  Die  Unterseite  graugelb  behaart; 
die  Spinnwarzen  blassgelb.  Die  Palpen  und  Beine  röthlicnbraun ; schwarz 
geringelt;  die  Interstitien  der  Hinge  weiss  behaart. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  ähnlich  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet 
nur  fehlen  die  weissen  llaarflecken  an  den  beiden  schwarzen  Flecken  an  der 
hinteren  Hälfte  des  Abdomen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  O^tlOOTä  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  am  Kopftheile  vorn  abgesetzt 
ziemlich  bedeutend  verschmälert , hoch,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend, 
oben  nicht  gewölbt,  zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe 
sanft  abgedacht,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  oben  mit  ab- 
stehenden, feinen,  langen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an 
der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.'  stark  gebogen, 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  gleichweit  und 
fast  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  MA.  an  einer  Hervor- 
wölbung, vom  Kopfrande  fast  im  Durchmesser  eines  Auges  der  zweiten 
Reihe  entfernt  , von  letzteren  in  ihrem  Durchmesser  abstehend.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr  Radius  beträgt  von  einander  und  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, glänzend,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die 
Klaue  stark  gekrümmt;  am  vorderen  und  hinteren  Falzende  je  drei  Zähne. 

Die  Maxilleu  gewölbt,  glänzend,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  ge- 
rundet. Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig 
verschmälert,  am  Vorrande  gerade  abgestutzt.  — Das  Sternum  herzförmig, 
gewölbt,  sehr  glänzend,  glatt,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Haa- 
ren licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  mit  anliegenden,  kurzen, 
dicken  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 
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Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  betrieblich  langer  als  das  oberste. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  lang  behaart.  An  der  Oberseite  der  Pa- 
tellen am  Ende  eine  längere  Borste;  einzelne  sehr  lange,  abstehende  Haare 
oben  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen.  Keine  Scopula.  An  Femur  1 
vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Alle  Patellen  bestachelt.  An  Tibia  III  und  IV 
oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”003,  des  Abdomen:  0“0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0065l  des  dritten:  0”006,  des  vierten: 
O-’OOSö. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0m0005  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit.  Die  MA.  der  vorderen  Augenreihe  fast  in  ihrem  Durchmesser 
von  einander,  von  den  SA.  kaum  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  vom  Kopf- 
rande kaum  im  Radius  eiues  Auges  der  zweiten  Reihe  abstehend.  Die  Au- 
gen der  zweiten  Reihe  beinahe  um  ihren  Durchmesser  von  einander  ent- 
fernt. Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurück  weichend,  vorn  nur  wenig 
gewölbt,  am  unteren,  ziemlich  verschmälerten  Ende  divergirend,  beträcht- 
lich länger  als  jene  des  Weibchens.  Das  Abdomen  schmaler  als  der  Cepha- 
lothorax. eiförmig.  Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  sehr  kurz,  beide 
von  gleicher  Länge ; das  Tibialglied  jedoch  viel  dicker.  Die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane glänzend,  an  der  Basalhälfte  breit,  gewölbt,  vorn  in  eine  kurze, 
stumpfe',  abwärts  gebogene,  mit  kurzen  Stacheln  besetzte  Spitze  zulaufend. 
Die  Beine  länger;  die  Schenkel  unten  kürzer  behaart.  Die  Bestachelung  wie 
bei  dem  Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n,002,  des  Abdomen:  Üm0015,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0"00öö,  des  vierten:  0"008. 

Exemplare  von  Sydney  in  Mr.  Bradley's  Sammlung. 


Trabea  E.  Situ. 

Traben  Australiens! t not.  spec. 

T.  LXXXIV.  f.  6.  Augonstellung.  f.  6*.  Marillen  und  Lippe,  f.  6b.  Tarsenklauen 
des  ersten  Beinpaares. 

In  Mr.  Bradley's  Sammlung  nur  ein  Exemplar  dieses  interessanten 
Thieres;  leider  ist  dasselbe  so  defekt,  dass  es  nicht  möglich  war,  es  ab- 
zubilden. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  weisslich  gelb  behaart;  wahrscheinlich  ist 
ein  wei8slichgelb  behaartes  Mittellängsband,  welches  an  der  hinteren  Ab- 
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dachung  beginnt  und  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zunimmt,  vorhandeu. 
Die  Mandibeln  röthlichbraun.  Maxillen , Lippe  und  Sternum  braungelb. 
Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarzbraun , weiss  behaart , oben 
an  der  Basis  ein  kurzer,  gelbbehaarter  Längsstreifen.  Die  Unterseite  bräun- 
lichgelb, weiss  behaart,  mit  einem  gelbbehaarten,  hinten  verschmälerten 
Mittelfelde,  welches  vom  Epigastrium  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt. 
Die  Palpen  und  Beine  braungelb,  schwarz  geringelt. 

Der  Cephalothorax  hoch,  dem  Umrisse  nach  oval,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend  und  nach  den  Seiten  steil  abfallend,  oben  und  am  Kopftheile  auch 
seitlich  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  dicken  Haaren  bedeckt  und  oben 
mit  laugen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Am  Brusttheile  beiderseits  zwei 
Strahlenfurchen. 

Die  vorderste  Augenreihe  sehr  stark  nach  Hinten  gebogen;  die  MA.  am 
oberen  Ende  einer  rundlicheu,  bis  zum  Kopfrande  herabreichenden  Erhöhung, 
von  einander  etwas  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser,  ebensoweit  auch  von 
den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  den  SA.  aber  sehr  weit,  last  dreimal  so 
weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt.  Die  SA.  kleiner,  vom  Kopfrande 
in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  so  weit 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  weiter,  als  ihr  Radius 
beträgt,  von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend , nur  an  der  Basis  gewölbt , so  lang 
als  die  vordersten  Patellen,  mit  herabhängeuden,  kürzeren  und  vorwärts  ab- 
stehenden, sehr  langen  Haaren  licht  besetzt,  glänzend. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  stark  verschmälert,  vorn  und 
aussen  gerundet,  innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt.  Letztere  gewölbt, 
an  der  Basis  beiderseits  ausgeschnitten,  in  den  Beiten  gerundet,  vorn  nur 
wenig  verschmälert,  mit  geradem  Yorderraude.  — Das  Sternum  herz -eiför- 
mig, stark  gewölbt,  glänzend;  die  Behaarung  fast  gänzlich  abgerieben. 

Das  Abdomen  eiförmig,  vorn,  hinteu  und  in  den  Seiten  gerundet,  glanz- 
los, mit  kurzen,  dicken,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Beine  kurz,  glänzend;  die  Schenkel  und  Tibien  ziemlich  dick;  die 
Behaarung  fast  vollständig  abgerieben.  Keine  Scopula.  Am  Femur  des  er- 
sten Paares  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  An  Tibia  UI  oben  1.  1 Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  0”'00ü,  eines  Beines 
des  ersten  oder  dritten  Paares : 0"’Ü06 , des  zweiten : 0"'00ö5 ; das  vierte 
Paar  fehlt. 

Von  Shelleys  Fiats.  Mr.  Bradley's  Sammlung. 

Mit  Ausnahme  der  etwas  verschieden  gebildeten  Tarsenklauen  stimmt 
sowohl  diese  als  die  folgende  Art  genau  zu  Mr.  Simon’s  Beschreibung  der 
Charaktere  des  Genus  Trabea. 


Koch,  Arachnideo. 
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Trabea  lineata  not.  tpec. 

T.  LXXXIV.  f.  7.  Mas.  f.  7*.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopnlationeorgane  f.  7*. 

Decke  der  Kopulationeorgane. 

Mas. 

Der  Oephalothorax  dunkel -gelbbraun  mit  schwarzer  Randlinie;  an  der 
seitlichen  Abdachung  schwarze  Strahlenstreifen ; die  Behaarung  weiss;  in  der 
Mittellinie  ein  mit  gelblichweissen  Haaren  belegter,  schmaler  Längsstreifen, 
welcher  bis  zur  mittleren  Augenreihe  sich  erstreckt.  Maudibeln  dunkel- 
gelbbraun; die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  hell  - braunlichgelb, 
letzteres  braun  gesäumt.  — Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz, 
unten  braungelb;  oben  ein  über  die  Mitte  hinausreichender,  schmaler,  gelb- 
lichweiss  behaarter  Längsstreifen.  — Das  Femoral  - und  Patellarglied  der 
Palpen  blassgelb,  schwärzlich  angelaufen;  der  Tibialtheil  und  die  Decke  der 
Kopulationsorgaue  hellbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  blassgelb,  die  übrigen 
Glieder  bräuulichgelb;  die  Schenkel  und  Tibien  mit  schwarzen  Ringflecken. 

Der  Oephalothorax  um  O"00U5  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  nicht  ganz  so  lang 
als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  gerun- 
det, vorn  stark  verschmälert,  oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren 
dünn  bedeckt;  die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  durch  Furchen 
nur  schwach  angedeutet;  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  je 
zwei  StrahlenfurcheD.  Die  Mittelritze  kurz.  Die  vordere  Abdachung  des 
Kopftheiles  unten  etwas  breiter  als  oben.  Die  vorderste  Augenreihe  durch 
Tieferstehen  der  SA.  sehr  bedeutend  gebogen  (procurva),  nicht  so  breit  als 
die  mittlere;  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  an  einem  starken, 
den  Clypeus  überragenden  Vorsprunge,  von  den  SA.  merklich  weiter  als 
von  einander  entfernt;  von  einander  und  den  Augen  der  mittleren  Reihe 
gleichweit  und  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  abstehend;  die  Augen  der 
mittleren  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  an  der  Basis  leicht  gewölbt,  nach  Hinten  zurück- 
weichend, so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  mit  abstehenden,  langen  Bor- 
sten reichlich  bewachsen.  — Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  stark 
verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  iunen  längs  der  Lippe  aus- 
gehöhlt. Letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande.  — Das  Sternum  breit- 
oval, gewölbt,  sehr  glänzend  und  glatt,  mit  abstehenden,  langen  Haaren 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Oephalothorax,  vorn  und  hinten  rund- 
lich abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  anliegenden,  kur- 
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zen  Haaren  bedeckt  und  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Borsten 
bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  nur  wenig  gebogen,  gegen  da«  Ende 
etwas  verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer 
aber  merklich  dicker,  oben  und  unten  gewölbt,  spärlich  behaart.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basalhälfte  breiter  als  der  Tibialtheil,  stark 
gewölbt,  glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  in  einen  dichter  und  an 
seiner  Unterseite  länger  behaarten,  kurzen  Schnabel  abergehend,  an  der 
Spitze  desselben  oben  vier  vorwärts  gerichtete  Stacheln. 

Die  Beine  glänzend ; die  Tibien , Metatarsen  und  Tarsen  oben  mit  lan- 
gen, abstehenden  Haaren;  keine  Scopula.  An  Femur  I vom  am  Ende  ein 
Stachel;  säramtliche  Patellen  bestachelt.  An  Tibia  UI  und  IV  oben  je  ein 
Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0025,  des  Abdomen:  0”002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”006,  des  zweiten:  0"0055,  des  dritten:  0°“00525, 
des  vierten:  0™008. 

Von  Sydney.  Ein  ziemlich  beschädigtes  Exemplar  im  Museum  Go- 
deffroy. 


Anoteropsis  nov.  gen. 

T.  LXXXV.  f.  1*.  Angenstellung.  f.  lb.  Maxillen  und  Lippe,  f.  le.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  altior,  dorso  subconvexo;  facies  alta,  directa,  mandibu- 
las  versus  latior. 

Oculi  octo,  in  series  tres,  ordine  4.  2.  2,  dispositi.  Series  antica  brevior 
quam  media,  fere  recta,  a margine  clypei  spatio  remota,  quod  diaraetro 
oculi  seriei  mediae  manifeste  majus  est;  oculi  medii  majores  quam  laterales. 

Maxillae  basin  versus  angustiores,  in  latere  externo  arcuatae,  apice  in- 
trorsum  oblique  truncato.  Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  vix 
aequans,  convexum,  in  apice  subemarginatum. 

Pedes  prop.:  4.  1.  2.  3.  Tarsi  unguibus  terois  instructi.  Mamillae  su- 
periores  reliquis  multo  longiores,  articulis  distinctis  binis. 

Genus  altitudine  clypei  vaide  insigne. 


Anotheropsit  flatetcerw  not.  tpec. 

T.  LXXXV.  f.  1.  Femme,  f.  I4.  Epigone. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  mit  schmalem,  schwarzem 
Saume  am  Seitenrande,  parallel  mit  diesem  ein  durch  weisse  Behaarung  ge- 
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bildete«  Längsband;  oben  ein  an  der  hinteren  Abdachung  beginnender,  all- 
mählich breiterer,  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  sich  erstreckender, 
gelbbehaarter  Längsflecken,  zwischen  den  Augen  der  ersten  und  zweiten 
Reihe  ein  weissbehaarter  Querstreifen.  Die  Mandibeln  brauugelb,  weiss  be- 
haart. Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schmutzig  bräunlichgelb;  letzteres  gelb- 
lichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  braungelb  behaart, 
in  den  Seiten  weiss  gestrichelt;  oben  ein  durchlaufendes,  hinten  verschmä- 
lertes, bräunlichgelb  behaartes  Längsband,  in  diesem  vorn  ein  schwarz  ge- 
säumter Spiessflecken  und  hinter  diesem  eine  Reihe  von  schwarzen  Winkel- 
linien, diese  weiss  behaart;  über  den  Spinnenwarzen  beiderseits  ein  weiss 
behaartes  Längsfleckchen;  die  Unterseite  weiss  behaart.  Die  Spinn  Warzen 
bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  bräunliehgelb;  an  den  Schenkeln  und 
Tibien  undeutliche  Ringflecken.  — 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"’<i01  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet, 
hinten  und  seitlich  steil  abgedacht,  oben  leicht  gewölbt,  mit  anliegenden, 
langen  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben,  sowie  am  Kopftheile  auch  in  den 
Seiten  und  vorn  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Die  Mittelritze  lang, 
an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  weiter  als  die  Augen  der  zweiten  und  dritten 
Reihe  vom  Kopfrande  entfernt,  ganz  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen,  bei 
Weitem  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  einander  sehr  genähert; 
die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  einander  weiter  als  ihr  Halbmesser  beträgt, 
von  den  SA.  kaum  halb  so  weit  als  von  einander,  von  den  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen , vorn  herab  gewölbt, 
glänzend,  ganz  herab  mit  anliegenden  lfaaren  licht  bedeckt  und  reichlich 
mit  langen  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  sehr  kräftig, 
stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei,  am  hinteren  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  sehr  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  der  Lippe 
entlang  innen  ausgehöhlt.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  etwas  verschmälert  und  leicht  rund  aus- 
geschnitten. — Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  abstehenden, 
langen  Haaren  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  nach  Hinten  allmählich  an  Breite 
zunehmend,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  bewachsen.  — 
Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  beträchtlich  länger  als  das  unterste. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Ferooralglied  seitlich  zu- 
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sammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  langer  als  das 
Patellarglied. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden 
Haaren  besetzt;  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln. 
Die  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  unten  drei  Paar 
Stacheln;  an  jenen  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1 Stacheln.  An 
den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  lockere  Scopula. 

Länge  des  C'ephalothorax:  0"0045,  des  Abdomen:  0"'Ü045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  (TOI  35,  des  zweiten  oder  dritten:  0”013,  des  vier- 
ten: 0"019. 

Ein  Exemplar  von  Neu-Seeland  im  k.  k.  Hofcabinet  zu  Wien. 


Anoleropsis  longipes  not.  tpec. 

T.  LXXXV.  f.  2.  Femina.  f.  2*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  C'ephalothorax  sehwarzbraun , braungelb  behaart,  mit  einer  bräun- 
lichgell>en,  gezackten,  weiss  behaarten  Binde  über  dem  Seitenrande  und  einem 
Mittellängsbande,  welches  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  und  nach  Vorn 
allmählich  an  Breite  zunimmt;  die  Behaarung  dieses  Bandes  ist  gelblich;  in 
demselben  an  dem  Brusttheile  ein  schwarzer  Längsstreifen  und  an  dem  Kopf- 
•theile  hinter  den  Augen  ein  Paar  schwarzer  Fleckchen.  Die  Mandibeln  röth- 
lichbraun,  graugelb  behaart,  an  der  Basis  ein  schwarzes  Längsfleckchen. 
Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun : das  Sternum  schwarz,  graugelh  behaart, 
braungelb  gesäumt.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  schwärzlichgrau  be- 
haart, mit  drei  weissen  Querlinien  an  der  hinteren  Hälfte;  in  den  Seiten 
und  unten  ist  das  Abdomen  braungelb,  graugelb  behaart.  Die  Palpen  und 
Beine  röthlichbraun,  graugelb  behaart,  schwarz  geringelt.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0'"00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  bei  weitem  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang, 
so  lang  als  das  letztgenannte  Glied,  in  den  Seiten  gernndet,  oben  nicht  ge- 
wölbt, mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt,  und  oben  mit  abstehenden 
langen,  feinen  Borsten  besetzt.  Die  vordere  Wand  des  Cephalothorax  nach 
Oben  nicht  verschmälert. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  grösser,  an  einer  Hervor- 
wölbung, von  den  SA.  in  ihrem  Halbmesser,  von  einander  etwas  weiter  und 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  ist  nicht  so  breit  als  die  zweite 
und  wenigstens  im  Durchmesser  eines  Auges  der  letzteren  vom  Kopfrande 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr  Radius  beträgt  von 


Digitized  by  Google 


974 


einander  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  entfernt;  letztere  beträchtlich  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  so  lang 
als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehen- 
den Borsten  reichlich  bewachsen.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  drei  gleich- 
grosse  Zähne,  am  hinteren  ebenfalls  drei  Zähne,  von  welchen  der  mittlere 
gross,  die  beiden  anderen  sehr  klein.  — Die  Maxilleu  gewölbt,  gegen  die 
Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen  der  Lippe  ent- 
lang ausgehöhlt.  Die  Lippe  gewölbt,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den 
Seiten  gerundet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  ab- 
gestutzt. 

Das  Sternum  flach,  herzförmig,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden,  dicken 
Haaren,  zwischen  welchen  abstehende,  zum  Theil  sehr  lange  hervorragen, 
bedeckt, 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  hinten  gerundet,  mit  anliegenden , kur- 
zen Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  ziemlich  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos ; die  Behaarung  kurz , an  den  Schenkeln  unten , an 
den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne  abstehende, 
längere  Haare.  An  Femur  I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  Alle  Patellen 
bestachelt.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1 Stacheln.  An  den  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0*00376,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“012,  des  dritten:  0“015,  des  vierten:  0“017. 

Mr.  Bradley’s  Sammlung.  • 
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Zur  Gruppe  I. 

Lycota  albo-guttulata  not>.  spec. 

T.  LX-XXV.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkulgelbbraun,  mit  einem  schmalen,  bräunlichgelb 
behaarten,  vom  Hinterrande  bis  zur  mittleren  Augenreihe  sich  erstreckenden 
Mittellängsstreifen  und  einem  in  gelbliche,  gelb  behaarte  Fleckchen  aufge- 
lösten Bunde  über  dem  Seitenrande.  An  der  seitlichen  Abdachung  des 
Brusttheiles  je  zwei  weisse  Haarstrichelchen.  Die  Mandibeln,  Maxillen  und 
die  Lippe  röthlichbraun.  Das  Sternum  braungelb,  gelblich  behaart;  die 
Beine  braungelb,  die  Schenkel  mit  zwei  lichter  gefärbten , weiss  behaarten 
Ringen;  an  den  Tibien  oben  in  der  Mitte  ein  gelbliches  Haarfleckchen;  an 
den  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  ein  Längsstreifen  weis- 
ser  Haare.  Die  Palpen  bräunlichgelb ; das  Tibial-  und  Tarsalglied  stärker 
gebräunt.  Das  Abdomen  schwarzbraun,  mit  einem  schmalen,  bräunlichgelb 
behaarten  Längsstreifen  an  der  Oberseite;  derselbe  beginnt  an  der  Basis, 
reicht  jedoch  uicht  bis  zur  Mitte;  beiderseits  von  demselben  eine  Reihe  von 
weissen  Haarfleckchen,  an  der  hinteren  Hälfte  solche  Fleckchen  in  Bogen- 
reihen geordnet.  Die  Unterseite  bräunlichgelb , mit  zwei  schwarzen  Längs- 
streifen, diese  beginnen  am  Hinterrande  des  Epigastrium  und  reichen  sich 
hinten  einander  sich  nähernd  bis  zu  den  Spinnwarzen ; letztere  braungelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, oben  am  Kopftheile  unbedeutend  gewölbt,  glanzlos,  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  dünn  bedeckt,  oben  und  am  Kopftheile  auch  vorn  und  seit- 
lich mit  abstehenden,  mässig  langen  Borsten  bewachsen. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  leicht  gebogen 
(recurva),  breiter  als  die  mittlere  Reihe;  die  Augen  gleichweit  und  nicht 
ganz  im  Halbmesser  eines  MA.  von  einander  entfernt;  die  MA.  beträchtlich 


Digitized  by  Google 


976 


grösser  als  die  SA.,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr  Halb- 
messer beträgt,  von  einander  und  von  jenen  der  dritten  Reihe  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  MA. 
der  vordersten. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  hervortretend,  dann  senkrecht  abfallend,  innen  divergireud,  sehr 
glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen. 
Am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne,  jene  am  vorderen 
sehr  klein. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert  zulaufend,  vorn  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  be- 
franset. sonst  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  längs  der  Lippe  tief 
ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  stark  ge- 
wölbt, vorn  nur  unbedeutend  verschmälert,  in  den  Seiten  und  vorn  leicht 
gerundet.  Das  Sternum  breit-oval,  flach,  glanzlos,  mit  feinen  Härchen  und 
abstehenden,  mässig  langen  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  eiförmig,  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hin- 
ten allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  mit  anliegenden,  kur- 
zen Härchen  dünn  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  licht  be- 
wachsen. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax ; das  Femoralglied  gebogen, 
seitlich  zusamraengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tarsalglied  unten 
länger,  oben  kürzer  behaart. 

Die  Beine  glanzlos,  kurz  behaart;  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten 
und  zweiten  Paares  mit  lichter  Scopula.  An  Femur  I vorn  am  Ende  zwei 
Stacheln;  die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln.  Au  den  Ti- 
bien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  je  ein  Stachel. 

Läuge  des  Cephalothorax:  0"'005,  des  Abdomen:  Ü"'0045 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™0115,  des  zweiten  oder  dritten:  0“0105,  des  vierten: 
0m0145. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  GodefFroy. 


Zur  Gruppe  II.  C. 

Lycosa  Britbanae  nor.  tpec. 

T.  LXXXV.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  4b.  Epigyne. 
Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbrann,  mit  einer  Läugsbinde  von  bräunlich- 
gelben  Haaren,  welche  an  der  Hinterrandsrunduug  beginnt,  bis  zum 
Vorderrandswinkel  sich  erstreckt  und  parallel  mit  dem  Seitenrande  verläuft; 
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in  der  Mitte  ein  an  der  hinteren  Abdachung  beginnendes  und  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  verlaufendes  Längsband  durch  bräunlichgelbe  Be- 
haarung gebildet.  Die  Mandibeln  schwarzhraun,  vorn  bis  zur  Mitte  herab 
gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun ; das  Sternum  röthlichbraun. 
bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  gelbbraun,  oben  und 
m den  Seiten  rehfarben  behaart,  oben  an  der  Basis  ein  undeutlicher  Spiess- 
flecken,  beiderseits  von  diesem  zwei  weisse-  Fleckchen.  An  der  hinteren 
Hälfte  eine  Reihe  von  weissbehaarteu  Winkellinien.  Die  Seiten  schwarz  ge- 
fleckt. Die  Unterseite  weisslichgelb  behaart,  mit  drei  schwarzen  Längsatrei- 
fen ; die  1 leiden  äusseren  Streifen  breiter,  vorn  und  hinten  zugespitzt,  hinten 
einander  genähert;  der  mittlere  Streifen  beginnt  hinter  der  Epigyne,  läuft 
hinten  spitz  zu  und  ist  bis  aber  seine  Mitte  hinaus  von  einem  gelbbehaar- 
ten Längsstriche  durchzogen.  Die  Beine  röthlichbraun,  rehfarben  behaart: 
die  Schenkel  schwärzlich  gefleckt,  die  Tibidn  und  Metatarsen  schwärzlich 
geringelt. 

Der  Cephalothorax  um  0“001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  so  laug  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vom  Hinterrande  steil  anstei- 
gend. oben  nur  ganz  wenig  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  an- 
liegenden Haaren  bedeckt  und  oben,  sowie  vorn  mit  abstehenden  Borsten 
besetzt. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  so  breit  als  die  zweite;  die  MA.  grös- 
ser, von  eiuander  in  ihrem  Halbmesser  entfernt,  an  die  SA.  fast  anstossend, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  weiter  als  von  einander  abstehend. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  sehr  gross,  von  einander  in  ihrem  Halb- 
messer, von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nur  wenig  weiter  als  ihr  Durch- 
messer beträgt  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, mattglänzend,  bis  zur  Mitte  herab  dicht  mit  kürzeren , anliegenden 
Haaren  bedeckt,  an  der  unteren  Hälfte  spärlich  mit  abstehenden,  längeren 
Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Letztere 
gewölbt,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  Vorn  nur  wenig  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen 
Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  reichlich 
bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  ’ 
gewölbt,  hinten  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  an- 
liegenden, kurzen  Härchen  bedeckt. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  lang  behaart,  an  jenen  des  ersten  Paares 
vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  Die  Patellen  und  Tibien  kurz  behaart,  an 
Koch,  Arachoiden.  124 
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letzteren,  sowie  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne  lange  Haare. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die 
Patellen  des  ersten  und  zweiten  Paares  ohne  Stacheln.  An  Tibia  III  und  IV 
oben  1.  1 Stacheln. 

Lange  des  Cephalothorax : 0"0045,  des  Abdomen:  0“0(H55,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m010ö,  des  zweiten:  0“01,  des  dritten:  0”009,  des 
vierten:  0"014. 

Ein  Exemplar  im  Museum  der  Stadt  Troyes;  von  Mr.  Jules  Ray  zur 
Untersuchung  gefälligst  mitgetheilt. 


Zur  Gruppe  II.  D. 

Lycosa  naetia  «or.  »per. 

T.  LXXXV  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  greis 
behaart,  oben  ein  Längsstreifen,  welcher,  am  Hinterrande  beginnend  und 
hier  weiss-,  oben  aber  gelb  behaart  ist,  allmählich  an  Breite  zunimmt  und 
bis  zur  mittleren  Augenreihe  reicht.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  der 
Basalhälfte  graugelb  behaart.  Die  Maxillen  gelbbraun,  vorn  gelblich  weiss. 
Die  Lippe  schwarzbraun,  am  Vorderrande  gelblich.  Das  Sternum  dunkel- 
braun. Das  Abdomen  schwarz,  oben  und  in  den  Seiten  greis  behaart,  oben 
an  der  Basis  ein  gelbbehaarter  Längsflecken,  welcher  vorn  mit  einem  Quer- 
flecken verbunden  und  vor  seinem  plötzlich  verschmälerten,  hinteren  Ende 
eingeschndrt  ist.  Beiderseits  von  letzterem  eiu  tiefschwarzes,  schwarz  be- 
haartes, rundliches  Fleckchen,  zwei  ähnliche  Fleckchen  neben  einander  im 
hintersten  Dritttheile.  Die  Unterseite  graugelb  behaart,  mit  weissen  Haar- 
flecken. Die  Palpen  und  Beine  hräunlichgelb;  am  Femoralgliede  der  ersten 
zunächst  der  Basis  und  am  Ende,  an  dem  Patellargliede  am  Ende  und  am 
Tibial  - und  Tarsalgliede  an  der  Basis  ein  schwarzbrauner  Ring.  Die  Schen- 
kel, Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  Beine  schwarz  geringelt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0"0007/>  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande  steil  hoch  an- 
steigend, oben  nach  Vom  sanft  und  zwischen  den  Augen  mit  leichter  Wöl- 
bung geneigt,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Mittel- 
ritze an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend.  Die  Abgrenzungsfur- 
chen zwischen  Kopf-  und  Brusttheil,  desgleichen  die  Strahlenstreifen  an  der 
seitlichen  Absenkung  des  Brusttheiles  nur  schwach  angedeutet. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  deutlich  gebogen 


Digitized  by  Google 


979 


(procurva),  nicht  so  breit  als  die  mittlere;  die  Augen  von  gleicher  Grösse 
und  gleichweit,  fast  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  MA. 
in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  abstehend ; letztere 
weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  einander  und  von  jenen  der  dritten 
Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  nur  an  der 
Basis  leicht  gewölbt,  stark  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend,  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aus- 
senseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  längs  der  Lippe  ausgehöhlt; 
letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  an  der  Basis  beiderseits 
ausgerandet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vor- 
derrande. 

Das  Sternum  herz  - eiförmig,  leicht  gewölbt,  mattglänzend. 

Das  Abdomen  breit-eiförmig,  vorn  gerundet,  glanzlos,  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  bedeckt. 

Die  Beine  mattglänzend , kurz  behaart,  an  der  Oberseite  der  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  einzelne  mässig  lange,  abstehende  Haare;  keine  Sco- 
pula.  An  Femur  I vom  am  Ende  ein  Stachel,  an  Tibia  III  und  IV  oben 
zwei  Stacheln.  Sämmtliche  Patellen  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"003,  des  Abdomen:  0“'003 , eines  Beines  des 
ersten  oder  zweiten  Paares:  0m007,  des  dritten:  0m00625,  des  vierten:  0”009. 

Von  Sydney;  unter  einem  Steine  ein  Exemplar,  welches  sich  im  Mu- 
seum Godeffroy  befindet,  gefunden. 


Lycosa  hilarii  L Koch. 

cf.  Lief.  XX.  p.  920. 

T.  LXXXV.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Epigyne. 

Feminft. 

Iu  Farbe  und  Zeichnung  stimmt  das  Weibchen  mit  dem  Männchen 
Oberein. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares.  — Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  ge- 
wölbt, jenseits  der  Mitte  am  hreitesten,  von  da  nach  Hinten  etwas  spitz  zu- 
laufend.  An  Tibia  III  oben  1 Stachel,  an  Tibia  IV  oben  1.  1 Stacheln  (bei 
dem  Männchen  an  den  Tibien  beider  Hinterpaare  oben  nur  1 Stachel).  — 
In  allem  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  aberein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  0“004,  eines 

124  • 
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Beines  des  ersten  Paares:  0”006,  des  zweiten  oder  dritten:  0",005,’j,  des  vier- 
ten: 0”00K5. 

Zwei  Exemplare  von  Neu -Seeland  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Pereuethis  nov.  gen. 

T.  LXXXV.  f.  7R.  Angenstellung  f.  7b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7C.  Tarsenklauen, 
f 7d.  Klaue  der  weiblichen  Palpen. 

Cephalotborax  longior  quam  latior,  linea  media  impressa  praeditus,  la- 
teribus  rotundatis,  parte  cephalica  modice  convexa.  Clypeus  directus,  altior 
quam  spatium,  quo  oculi  medii  antici  et  postici  distant.  Oculi  octo,  in  se- 
ries  tres  (4.  2.  2)  dispositi;  oculorum  series  prima  valde  procurva,  oculi 
medii  lateralibus  majores.  Oculi  seriei  mediae  ab  oculis  seriei  tertiae  lon- 
gius  quam  ab  oculis  rnediis  seriei  primae  remoti. 

Maxillae  parallelae,  latere  externo  rotundato,  intrinsecus  oblique  trun- 
catae  et  fimbriatae.  Labium  dimidiam  maxillarum  longitudincm  superans, 
margine  antico  rotundato. 

Pedes  graciles,  aculeati,  scopula  earentes,  prop.  2.  1.  4.  3.  Tarsi  un- 
guibtts  ternis  instructi;  ungues  superiores  dentibus  numerosis,  longis  pecti- 
nati,  unguis  inferior  deute  parvulo,  curvato  armatus. 

Palporuin  pars  tarsalis  ungue  extrema  modo  parte  curvato,  dentibus 
numerosis,  longis  pectinato,  munita. 

Generi  Ocyali  Perenethis  propinqua,  sed  ab  hoc  distinguitur  Serie  ante- 
riori  oculorum  procurva,  clypeo  humili,  oculis  seriei  mediae  et  tertiae  ion- 
gius  iuter  se  distantibus,  labii  forma  et  pedum  proportioue. 


Perenethis  renusta  not.  spec. 

T.  LXXX.  f.  7.  Femina.  f.  7”.  Epigyno. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braunlichgelb,  mit  schmalem,  schwarzem  Saume  am 
Seitenrande  des  Brusttheiles;  vom  Hinterrande  verläuft,  die  ganze  Breite 
der  Höhe  des  Cephalothorax  einnehmend,  eine  gelbbraune  Binde  bis  zum 
Vorderrande;  dieselbe  ist  mit  einem  weissbehaarten  Streifen  eingefasst;  von 
der  Mittelritze  geht  eine  feine  weisse  Haarlinie  ab  und  verläuft  bis  zu  den 
MA.  der  ersten  Augenreihe.  Die  seitliche  Abdachung  des  Cephalothorax  ist 
mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckt.  — Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  gelb- 
lichweiss  behaart.  Die  Maxillen  hell -bräunlichgelb;  von  gleicher  Farbe,  je- 
doch schwärzlich  angelaufen  die  Lippe.  Das  Sternum  schwärzlichbraun,  mit 
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einem  durchlaufenden,  gelben,  ziemlich  breiten  Mittellängsstreifen;  die  Be- 
haarung gelblichweiss.  Das  Abdomen  braungelb,  gelblichweiss  behaart;  an 
der  Oberseite  an  der  Basis  beginnend  und  bis  zu  den  Spinnwarzeu  durch- 
laufend ein  hinten  verschmälertes,  braunes,  gelbbraun  behaartes,  beiderseits 
seiner  ganzen  Länge  nach  schmal  weiss  gesäumtes  Längsband;  die  Spinn- 
warzen braungelb,  weiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb;  das  Femoral- 
glied  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt.  Die  Beine  röthlichbraun ; die  Schen- 
kel dunkler-,  die  Metatarsen  und  Tarsen  heller  gefärbt;  die  anliegende  Be- 
haarung der  Schenkel  reinweiss,  au  den  übrigen  Gliedern  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0”00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  um  O'OOl  schmäler,  mit  vorstehenden,  abgerundeten 
Vorderrandsecken,  am  Brusttheile  seitlich  gerundet,  vom  Ilinterraude  kurz 
steil  ansteigend  und  hier  vom  Abdomen  bedeckt,  au  der  seitlichen  Abdach- 
ung und  üben  am  Kopftheile  leicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen,  ein- 
fachen Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  beiderseits  von  den  Augen  und  zwi- 
schen denselben  abstehende  lange,  weisse  Borsten.  Der  Clypeus  senkrecht 
abfallend,  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gebogen  (pro- 
curva  ; die  MA.  etwas  grösser  als  die  SA.,  von  einander  etwas  weiter,  als 
ihr  Halbmesser  beträgt,  von  den  SA.  iu  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  jedoch  mindestens  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durch- 
messers entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  grösser  als  die  MA. 
der  ersten,  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  jenen  der 
dritten  c.  I ' s mal  soweit  als  von  den  MA.  der  ersten  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  die  SA.  der  ersten  von  einander 
abstehend,  so  gross  wie  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  am  unteren  Ende  leicht  nach  Hinten 
gedrückt,  innen  an  der  unteren  Hälfte  etwas  auseiuanderweiehend,  dicker 
als  die  Vorderschenkel,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  fast  glanzlos,  mit 
feinen,  herabhängenden  Haaren  licht  bewachsen  und  mit  langen , vorwärts 
gerichteten  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  am  Ende  sehr  fein 
spitzig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorwärts  gerichtet,  leicht  gewölbt,  an  der  vorderen  Hälfte 
aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  und  vorn  ge- 
gerundet,  gegen  das  vordere  Ende  etwas  verschmälert. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  dicken  Haaren  bewachsen, 
jene  an  der  Fläche  kürzer  und  anliegend;  die  Randhaare  länger  und  ab- 
stehend. 

Das  Abdomen  schmal  und  lang,  dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
hinten  allmählich  verschmälert  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden , einfachen 
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und  gefiederten  Härchen,  mit  letzteren  jedoch  nur  an  der  Oberseite  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  massig  langen  Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliederig,  länger  als  der  Cephalothorax  ; das  Femoral- 
glied  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tarsalglied  gegen  das  Ende 
dichter  behaart,  gerade,  länger  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen. 
Die  Beine  dünn,  lang;  die  Schenkel  nur  gegen  das  Ende,  jedoch  ganz  unbe- 
deutend, dflnner,  mit  gefiederten  Härchen,  wio  die  übrigen  Glieder  belegt, 
unten  mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  besetzt;  die  Behaarung  der 
Unterseite  der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dichter,  aber  kurz.  — 
Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  O^OOt.  des  Abdomen:  0"'008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”023,  des  zweiten:  0”024,  des  dritten:  0m017,  des  vier- 
ten : 0”022. 

Von  Itockhampton  und  Peak  Downs.  (Museum  Godeffroy). 


Thasyraea  nov.  gen. 

T.  I. XXXVI.  f.  1«.  Augenstellung.  f.  I[l.  Maxillen  und  Lippe,  f.  1“.  Tarsen- 
klauen am  ersten  Beinpaare,  f.  ld.  Tarsenklauen  am  vierten  Beinpaare,  f.  1*. 
Klaue  der  weiblichen  Palpen,  f.  1*.  Haar  aus  den  Tarsenbüscheln. 

Cephalothorax  ovatus,  anteriora  versus  humilior. 

Oculi  octo  in  series  tres  (4.  2.  2)  dispositi;  series  anterior  margini 
clypei  proxima,  procurva;  oculi  longo  et  aequo  spatio  inter  se  remoti,  medii 
ab  oeulis  seriei  mediae  longius  quam  inter  se  distantes.  — Oculi  seriei  me- 
diae  oeulis  seriei  primae  majores,  diametro  vel  spatio  illa  majore  inter  se  se- 
juncti,  ab  oeulis  seriei  tertiae  longius  quam  ab  oeulis  mediis  seriei  primae 
remoti.  Oculi  seriei  tertiae  longius  inter  se  quam  oculi  medii  seriei  primae 
distant. 

Maxillae  valde  divarieautes,  anteriora  versus  acuminatae,  convexae,  non 
impressae.  Labium  liberum,  convexum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem 
aequans,  murgine  antico  rotundato. 

Pedes  aculeati,  prop.:  1.  4.  2.  3.  Par  primum  et  quartum  aeque  Ion- 
gum.  Metatarsi  et  tarsi  scopula  praediti.  Tarsi  uuguibus  binis  et  fasciculis 
pilorum  apicem  versus  dilatatorum  instructi;  uugues  longi,  paulum  curvati. 
Unguis  palporum  feminae  in  apice  modo  curvatns,  dentibus  7 — 8 pectinatim 
dispositis. 
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Thtuyrata  ornala  not.  tpec. 

T.  LXXXVJ.  f.  1.  Femina. 

Feniina  (unentwickelt). 

Cephalothorax  bräunlichgelb;  die  Behaarung  von  gleicher  Farbe;  an  der 
seitlichen  Abdachung  ein  breites,  schwarz  behaartes  Längsbaud,  am  unteren 
Rande  desselben  drei  dunklere  Fleckchen;  oben  an  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  beginnt  ein  mit  reinweissen  Härchen  bedeckter,  vorn  verschmä- 
lerter und  bis  zur  vorderen  Augenreihe  sich  hinziehender  Längsstreifen.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt,  von  der  Basis  bis 
über  die  Mitte  herabreichend  ein  schwärzlicher  Längsstreifen;  die  Klaue 
röthlichbraun ; Maxillen  und  Lippe  blassgelb,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt. 
Das  Sternum  blassgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  bräun- 
lichgelb, unten  gelblich  weiss-,  oben  bräunlichgelb  behaart;  an  der  Oberseite 
ein  durchlaufendes,  fast  gleich  breites,  mit  weissen  Härchen  licht  bedecktes 
Längsband,  beiderseits  von  einem  schmalen,  mit  reinweissen  Härchen  dicht 
bedeckten  und  einem  ebenso,  schmalen,  schwarzen  Längsstreifen  eingefasst. 
Palpen  und  Beine  blassgelb;  am  Femoralgliede  der  ersteren  vorn  an  der 
Innenseite  ein  schwarzes  Fleckchen,  ein  solches  oben  am  Patellargliede  und 
zwei  am  Tibiultheile.  Die  sämratlichen  Tarsen  der  Beine  und  die  Metatar- 
sen, letztere  nicht  ganz  bis  zur  Basis  herab  hell-röthlichbraun.  Die  Behaa- 
rung der  Beine  blassgelb;  an  den  Schenkeln  und  Tibien  des  ersten  Paares 
um  die  Wurzel  der  Stacheln  schwarze  Punktiieckcheu. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  schmal-oval,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa- 
res, um  0-0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  sehr  steil  ansteigend,  vorn  niederer,  oben 
nicht  gewölbt,  seitlich  steil  abgedacht,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  ein- 
fachen Haaren  dünn  bedeckt;  nur  die  Haare,  welche  den  weissen  Mittelstrei- 
fen bilden,  sehr  dicht;  am  Clypeus  und  seitlich  von  den  Augen  sehr  lange, 
starke  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  weiter,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt,  ziemlich  stark  nach  Hinten  gebogen 
(procurva);  die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA.  etwas 
grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  merklich  weiter  als  vom  Kopf- 
rande entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  grösser,  als  die  MA. 
der  ersten,  von  einander  weiter  als  diese  und  weiter  als  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt,  von  jenen  der  dritten  weiter  als  von  den  MA.  der  ersten. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  an  einer  glänzenden  Beule,  nach  Aussen  und 
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Hinten  sehend,  von  einander  weiter  als  die  vorderen  SA.  entfernt,  so  ■'ross 
als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Maodibeln  etwas  nach  Hinten  zurflckweichend , vorn  herab  nur  we- 
nig gewölbt,  am  unteren  Ende  innen  auseinanderweichend,  nicht  so  dick  als 
die  Vorderschenkel,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glanzend,  mit  lan- 
gen, abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  ziemlich 
lang:  die  Falzränder  mit  Zähncben  besetzt. 

Die  Maxillen  stark  nach  Vorn  divergirend,  mit  geradem  Innen-  und  ge- 
rundetem Aussenrande,  am  vorderen  Ende  fast  spitz  zulaufend,  gewölbt, 
ohne  Eindruck,  mit  langen  Borsten  spärlich  bewachsen;  die  Spitze  dichter-, 
der  Innenrand  lockerer  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert, mit  gerundetem  Vorderrande,  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  frei 
beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  breit  - oval,  leicht  gewölbt,  glänzend, 
mit  vorwärts  geriehteteten,  dicken  Haaren  licht  bewachsen;  die  Randhaare 
länger  als  jene  der  Fläche. 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  fünfmal  so  lang  als  breit,  mit  seinem  ge- 
rundeten Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
hinten  allmählich  etwas  verschmälert  zuläufend;  am  hinteren  Ende  abge- 
rundet, dicht  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Die  Spinnwarzen 
am  hinteren  Ende  des  Abdomen;  das  oberste  Paar  länger,  cylindrisch.  ge- 
bogen; das  unterste  konisch. 

Die  Palpen  von  mässiger  Länge,  mit  langen  Haaren  und  Borsten  be- 
wachsen; das  Femoralglied  gebogen,  seitlich  zusammengedrilckt,  gegen  das 
Ende  verdickt;  der  Tibialtbeil  länger  als  das  Patellarglied;  das  Tavsalglied 
kaum  so  dick  als  der  Tibialtheil,  am  Ende  dichter  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  licht  be- 
deckt, die  abstehenden  Haare  an  den  Patellen,  Tibien,  Metatarseu  und  Tar- 
sen ziemlich  lang;  die  Stacheln  an  den  Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang. 
An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax : 0’“003,  des  Abdomen:  0’"006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0ll,  des  zweiten:  0“009,  des  dritten:  0m006.  des 
vierten:  0m011. 

Von  Gayndah.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Thcuynien  lepidn  nor.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  2.  Femina.  f.  2*.  Epigvne. 

Femina. 

Cephalothorax  von  Grundfarbe  bräunlichgelh ; am  Seitenrande  ein 
schwärzlicher,  ziemlich  breiter  Saum ; an  der  seitlichen  Abdachuug  eiu  brei- 
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tes,  an  seinem  unteren  Rande  ein  welliges  Laugsbaud;  in  der  Mittellinie  ein  von 
der  hinteren  Abdachung  bis  zu  den  Augen  der  ersten  Reihe  sich  erstrecken- 
der, vorn  etwas  verschmälerter  Streifen  mit  reinweissen  Haaren  bedeckt; 
die  übrige  Behaarung  hell-bräunliehgelb;  im  wellenrandigen  Saume  des  seit- 
lichen Bandes  schwärzliche  Fleckchen.  Die  Mandibeln  hell  - bräunlichgelb, 
mit  einem  fast  bis  zum  unteren  Rnde  herabreichenden,  ziemlich  breiten, 
schwarzen  Mittellängsstreifen;  die  Borsten  theils  gelblich,  theils  braun;  die 
Klaue  röthlichbraun.  Die  Maxillen  blassgelb;  die  Lippe  schwarz,  am  Vor- 
derraude  breit  blassgelb  gesäumt.  Das  Sternum  hell-bräunlichgelb,  schwarz 
gesäumt,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  grünlich-braun  behaart, 
mit  einem  röthlicben,  durchlaufenden,  fast  gleich  breiten,  licht  mit  weissen 
Härchen  bedeckten,  beiderseits  mit  einer  durch  dichtliegende,  weisse  Härchen 
gebildeten  Linie  eingefassten  Längsbande;  die  Unterseite  weiss  behaart,  mit 
einem  schwärzlichen,  hinten  verschmälerten,  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spiun- 
warzen  reichenden  Längsstreifen ; die  Spinnwarzen  brau n gelb,  weiss  behaart. 
Die  Palpen  blassgelb;  am  Ende  des  Femoralgliedes  und  am  Patellar-  und 
Tibialgiiede  schwarze  Fleckchen.  Die  Beine  bräuulichgelb;  an  der  Vorder- 
und  Hinterseite  der  Schenkel  je  zwei  schwärzliche,  schwarz  getüpfelte  Längs- 
streifen; die  Patellen  und  .Tibien  schwarz  getüpfelt;  die  Behaarung  der  ein- 
zelnen Glieder  unten  gelblichweiss.  oben  blassgelb. 

Der  Ophalotborax  nicht  völlig  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0"001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  in  den 
Seiten  uur  schwach  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen 
dem  zweiten  Beinpaare  steil  ansteigend,  vorn  etwas  niederer,  nach  den  Sei- 
ten schräg  abgedacht,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt;  nur 
die  weisse  Behaarung  des  Mittellängsstreifen  dichter;  seitwärts  von  den 
Augen  und  am  Vorderrande  lange,  starke  Borsten. 

Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurvn);  die  Augen 
in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA.  etwas  grösser,  schwarz,  vom 
Kopfrande  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  merklich  weiter  entfernt;  letztere  grösser  als  die  MA.  der 
ersten  Reihe,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  drit- 
ten Reihe  beträchtlich  weiter,  als  von  den  MA.  der  ersten  entfernt.  Die 
Augen  der  dritten  Reihe  an  einer  Beule,  nach  Aussen  uud  Hinten  gerichtet, 
so  gross  als  jene  der  zweiten,  von  einander  weiter  als  die  SA.  der  ersten 
entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  an  der  Basalhälfte  gewölbt, 
kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  an 
der  unteren  Hälfte  innen  stark  divergirend,  glänzend,  mit  sehr  langen,  star- 
ken Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  stark,  gekrümmt. 

Maxillen  uud  Lippe  wie  bei  Thasyraea  ornata. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  dicken, 
Koch,  Aracbniden.  1/5 
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abstehenden  Haaren,  welche  auf  der  Flache  kurzer,  am  Hände  langer  sind, 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  viermal  so  lang  als  breit,  mit  seinem  ge- 
rundeten Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
hinten  nur  wenig  verschmälert,  am  hinteren  Ende  abgerundet,  mit  anliegen- 
den, einfachen  Haaren  bedeckt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  gegen 
einander  gekrümmt,  cylindrisch,  langer  als  das  unterste;  dieses  konisch. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax,  mit  langen  Haaren  und  Sta- 
chelborsten besetzt;  das  Femoralglied  gebogen,  seitlich  zusamraengedrüekt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  das  Patellarglied  kürzer  als  der  Tibialtheil;  das 
Tarsalglied  so  lang  als  beide  vorhergehende  zusammen,  am  Ende  kürzer 
behaart. 

Die  Beine  etwas  glanzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt, 
an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  abstehende,  längere  Haare;  die 
Schenkel  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichbreit;  die  Stacheln  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang.  An  allen  Tarsen  und  den  Metatar- 
sen der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen;  0'"005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’0105,  des  zweiten:  0m009,  des  dritten:  O"'O07,  des 
vierten:  0'"0U5. 

Von  Sydney.  Herr  Daemel  fand  diese  Art  unter  trockenem  Laube. 
Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


II.  Familie  der  Cteniden. 


Die  Cteniden,  durch  Herrn  Grafen  E.  Keyserling  (Deber  amerikanische 
Spinnenarten  der  Unterordnung  Citigradae  in  den  Verhandlungen  der  k.  k. 
zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien  Jahrgang  1876  p.  609)  von  den  Lycosoiden 
abgetrennt,  sind  durch  folgende  Merkmale  ausgezeichnet: 

Die  Augen  stehen  in  drei  oder  vier  Reihen:  2.  4.  2 oder  2.  2.  2.  2; 
die  vorderste  Reihe  besteht  immer  nur  aus  zwei  Augen;  sind  drei  Reihen 
vorhanden,  dann  sind  die  MA.  der  zweiten  Reihe  im  Verhältniss  zu  den 
sehr  kleinen  SA.  immer  sehr  gross;  die  hintersten  Augen  sind  stets  weiter 
von  einander  entfernt , als  die  am  weitesten  von  einander  abstehenden  Au- 
gen der  anderen  Reihen.  An  den  Tarsen  sind  entweder  zwei  oder  drei 
Klauen  vorhanden,  im  ersteren  Falle  auch  Haarbüschel. 

Nach  den  Beobachtungen  des  Herrn  Grafen  Keyserling  unterscheiden 
sich  die  Ctenoiden  von  den  Lycosoiden  besonders  durch  den  Mangel  einer 
dritten  Klaue  an  den  Tarsen;  unter  dem  mir  zur  Bearbeitung  vorliegenden 
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Spionen  fanden  sich  jedoch  unzweifelhaft  zu  den  Ctenoiden  zählende  Thiere 
mit  drei  Klauen  vor. 

llei  den  Lycosoiden  stehen  die  Augen  in  drei  Reihen,  meist  4.  2.  2, 
selten  2.  4.  2;  die  vorderste  Reihe,  meist  aus  vier  Augen  bestehend;  sind  in 
derselben  nur  zwei  vorhanden  (Genus  Trabea  E.  Sim.),  dann  sind  die  MA. 
der  zweiten  Reihe  sehr  klein  und  die  SA.  sehr  gross;  die  hintersten  Augen 
sind  immer  so  weit  oder  weiter  von  einander  entfernt,  als  die  am  weitesten 
von  einander  abstehenden  Augen  der  anderen  Reihen.  An  den  Tarsen  ge- 
wöhnlich drei  Klauen;  nur  bei  einem  Genus  (Thasyraea)  deren  zwei. 

Bei  den  Oxyopodoiden  stehen  die  Augen  in  drei  oder  vier  Reihen, 
2.  2.  4 oder  2.  2.  2.  2 ; die  vorderste  Reihe  zählt  stets  nur  zwei  Augen ; die 
hintersten  Augen  sind  immer  näher  beisammen,  als  die  ausser  ihnen  am 
weitesten  von  einander  entfernten  Augen  der  übrigen  Reihen;  an  den  Tar- 
sen zwei  oder  drei  Klauen. 

Die  australischen  Gattungen  der  Cteniden  unterscheiden  sich  folgender- 
massen : 

I.  3 Tarsenklauen ; Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen;  Au- 
gen in  drei  Reihen: 

A.  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert;  Lippe  vorn  gerade 
abgestutzt: 

Pycnotenus. 

B.  Maxillen  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit;  Lippe  vom 
ausgerandet : 

Cycloctenus. 

II.  2 Tarsenklauen;  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen: 

A.  Augen  in  vier  Reihen ; die  Maxillen  an  der  Basis  breit  schräg 
abgestutzt: 

Argoctenus. 

B.  Augen  in  drei-  Reihen;  die  Maxillen  gegen  die  Basis  stark 
verschmälert : 

Leptoctenus. 


Cyolootenus  nov.  genue. 

T.  LXXXVI.  f.  3*.  Augenstellung,  f.  3’>.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3°.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  parte  thoracica  fere  orbiculari,  supra 
alte  convexa  et  parte  cephalica  humiliori. 

Oeuli  in  series  tres  (2.  4.  2)  dispositi.  Oculi  seriei  primae  oculis  mediis 
seriei  secundae  minores,  aeque  longe  quam  hi  inter  se  remoti.  Series  ocu- 
lorum  media  procurva;  oculi  laterales  oblongi,  minimi,  oblique  positi,  a me- 
diis ipsorum  diametri  spatio  sejuncti.  Oculi  seriei  tertiae  longius  quam 
oculi  laterales  seriei  secundae  inter  se  distantes. 
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Maxillae  in  basi  latiores,  margine  antico  rotundato.  Labium  dirnidiam 
maxillaruni  longitudinem  superans,  antice  emarginatum. 

Pedes  scopula  careutes,  prop.  4.  1.  2.  3.  Tibiae  paris  primi  et  secundi 
subter  aculeis  2.  2.  2.  2 arnmtae.  Tarsi  unguibus  ternis  instructi,  fasciculi- 
pilorum  in  apice  tarsorum  desunt.  Ungues  superiores  dentibus  senis;  un- 
guis inferior  dentibus  tribus  perparvis. 


Cycloetem u flaeicep»  not.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  3.  Femina.  f.  3d.  Epi^yne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  am  Brusttheile  braungelb,  am  Kopftheile  schmutzig 
bräunlichgelb,  mit  schwarzem  Handsaume:  am  Brusttheile  beiderseits  drei 
keilförmige,  schwarze  Fleckchen  uud  zwischen  diesen  schwärzliche  Strahlen- 
streifen ; der  Kopftheil  in  den  Seiten  stark  gebräunt;  der  Zwischenraum  der 
Augen  dunkelbraun.  Von  der  Behaarung  sind  nur  noch  wenige  Spuren  vor- 
handen; dieselben  sind  theils  reinweiss,  theils  lebhaft  gelbroth.  Die  Man- 
dibeln  röthlichbraun,  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  braungelb;  das 
Sternum  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grund- 
farbe braungelb;  die  Behaarung  leider  so  defeet,  dass  sich  die  dadurch  ge- 
bildete Zeichnung  nicht  mehr  erkennen  lässt;  die  schwarzen  Zeichnungen, 
welche  im  Weingeist  zum  Vorschein  kommen , scheinen  dunkelbraun  -, 
die  lichteren  Stellen  weiss  oder  gelb  behaart  zu  sein ; die  Unterseite  ist  gelb 
mit  Weiss  gemischt  behaart.  Die  erwähnten  Zeichnungen  an  der  Oberseite 
des  Abdomen  bestehen  in  einem  grösseren,  schwarzen  Flecken  beiderseits  an 
der  Basis,  ausserdem  ist  die  vordere  Hälfte  spärlicher,  die  hintere  dichter 
regelmässig  schwarz  gefleckt,  in  der  Mitte  ein  Paar  schwarzer  Winkelfleck- 
chen, hinten  an  einen  runden,  weisslichen  Flecken  anstossend.  Die  Spinn- 
warzeu  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen.  Die  Palpen  und  Beine  bräun- 
lichgelb, schwarz  gefleckt  und  geringelt. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  hier  nicht  ganz  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  des  Brust- 
theiles  stark  gerundet,  Aber  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  glänzend, 
mit  kurzen,  dicken,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Der  Brusttheil  nach  den 
Seiten  sanft  abgedacht,  oben  eine  kuppelförmige  Erhöhung  bildend,  welche 
höher  als  das  hintere  Kopfende  ist,  an  der  seitlichen  Abdachung  beiderseits 
strahl  ige,  am  unteren  Ende  erweiterte  Eindrücke.  Die  Mittelritze  lang,  tief 
eingeschDitten.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  beiderseits  durch  eine  Furche 
deutlich  abgesetzt,  niederer  als  die  Kuppe  des  Brusttheiles,  oben  und  seit- 
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lieh  gewölbt,  von)  senkrecht  abfallend.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  Durch- 
messer eines  MA.  der  zweiten  Reihe. 

Die  Augen  mit  Ausnahme  der  länglichrunden  SA.  der  zweiten  Reihe 
kreisrund;  jene  der  dritten  Reihe  sind  die  grössten;  die  beiden  Augen  der 
vordersten  kleiner  als  die  MA.  der  zweiten,  die  SA.  der  letzteren  die  klein- 
sten und  sehr  klein.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  an  einem  querovaleu  Hü- 
gelchen,  von  einander  und  den  MA.  der  zweiten  gleichweit  und  nicht  ganz 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  bilden  eine 
leicht  nach  Hinten  gebogene  Linie,  indem  die  MA.  etwas  höher  stehen;  die 
MA.  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  kaum  in 
deren  kürzerem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  weiter, 
als  der  Durchmesser  derselben  betrügt,  entfernt.  Der  Abstund  der  Augen 
der  dritten  Reihe  von  einander  ist  ebenso  gross  als  deren  Entfernung  von 
den  Augen  der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  langer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, von  der  Mitte  an  innen  divergirend,  glänzend,  mit  kürzeren  und  län- 
geren, steifen  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Klaue  von  massiger  Länge, 
stark  gekrümmt.  Der  vordere  Klauenfalzraud  mit  sehr  langen  Haarfranson 
besetzt;  hoch  oben  an  demselben  drei,  am  hinteren  nahe  der  Einleukung 
der  Klaue  zwei  Zähne.  — Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  gewölbt, 
gegen  die  Basis  nur  wenig  verschmälert,  vom  au  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt  uud  hier  befranset  — Die  Lippe  ge- 
wölbt, mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  frei  beweglich  mit  dem  Ster- 
nunr  verbunden,  an  der  Basis  beiderseits  seicht  ausgeschnitten,  bis  zum  vor- 
deren Ende  fast  gleichbreit,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  ausgeraudet.  — 
Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  kurzen  und  sehr  langen  Borsten  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  in 
der  Mitte  am  breitesteu,  von  da  nach  Hinten  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos, 
mit  anliegenden,  dicken  Haaren  bedeckt.  — Das  unterste  Paar  der  Spinn- 
warzen dicker  uud  länger  als  das  oberste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten 
lang  behaart;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied;  das  Tarsalglied 
unten  lang-,  oben  kürzer  behaart  ; die  Endklaue  deutlich  vorstehend,  von 
der  Basis  an  stark  gekrümmt,  mit  drei  vorwärts  gerichteten  Zähnen , jener 
zunächst  der  Basis  sehr  klein ; der  vorderste  ist  der  längste. 

Die  Beine  glänzend,  ohne  Scopula,  im  Allgemeinen  kurz  behaart,  an 
der  Unterseite  der  Schenkel  längere  Haare.  An  Femur  I vorn  am  Ende 
zwei  Stacheln;  die  Patellen  unbewehrt:  an  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1 Sta- 
cheln. Die  Tarsen  mit  drei  Klauen;  die  Afterklaue  mit  drei  kleinen  Zähn- 
chen;  die  beiden  oberen  Klauen  mit  je  sechs  Zähnen. 

Länge  des  Oephalothorax : O^OO-IS , des  Abdomen : 0m005 , eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  O^O  16,  des  zweiten:  0“0155,  des  dritten:  0"'0 15,  des  vier- 
ten: 0“018. 

Ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  aus  Neu -Holland  ein  Exemplar 
im  k.  k.  Hofkabinet  in  Wien. 


A.i*goctetiiis  ivov,  gen. 

T.  LXXXVI.  f.  -1“  Augenstellnng.  f.  41],  Tarsenklauen-  f.  4*.  Haar  aus  den  Tar- 
senbtlscheln.  f.  5b.  Maxillen  und  Lip|>e. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  superne  non  convexus,  lateribus 
rotundatis. 

Oculi  in  series  quatuor  ordine  2.  2.  2.  2 dispositi;  spatium,  quod  oecu- 
pant,  longius  quam  latius.  Oculi  seriei  secundae  oblongi,  minimi,  oblique 
positi;  oculi  seriei  tertiae  oculis  seriei  primae  majores;  oculi  seriei  quartae 
longius  quam  oculi  seriei  secundae  inter  se  distantes. 

Maxillae  in  basi  latiores  et  hic  oblique  truncatae,  notice  rotundatae. 
Labium  ad  summum  dimidiam  maxillarum  longitudinem  aequans. 

Pedes  prop.  4.  1.  2.  3,  scopula  instrncti.  Tibiae  pedum  paris  primi  et 
secundi  subter  aculeis  2.  2.  2.  2 armatae.  Tarsi  ungttibus  binis,  in  fasci- 
culis  pilorum  densis  abditis  muniti;  ungues  dentibus  3 aut  4 pectinatim 
dispositis. 


Argoctenus  igneut  hoc.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  4.  Ft-mina.  f.  4*.  Epigvne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  braungelb,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung bräunlichgelb  behaart,  mit  schrägen,  wcissen  llaarstreifen;  oben  ein 
beiderseits  schwarz  gesäumtes,  breites  Längsband;  dasselbe  beginnt  an  der 
hinteren  Abdachung  und  ist  hier  weiBS  behaart:  oben  ist  es  seiner  ganzen 
Länge  nach  mit  gelben  Haaren  bedeckt,  es  ist  in  der  Mitte  etwas  verengt 
und  erstreckt  sich  bis  zur  mittleren  Augenreihe,  zwischen  dieser  und  der 
vordersten  ein  gebogener,  weisser  Haarstreifen.  Die  seitliche  Absenkung  des 
Kopftheiles  vorn  weiss-,  hinten  schwarzbraun  behaart.  Die  Mandibeln  oben 
schwarzbrauu  und  hier  weiss  behaart,  unten  röthlichbraun.  Die  Maxillen 
und  die  Lippe  gelbbraun,  erstere  innen,  letztere  vorn  bräunlichgelb.  Das 
Sternum  schmutzig  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen 
gelbbraun  und  gelbroth  behaart,  oben  mit  einem  breiten,  durchlaufenden, 
röthlichgelb  behaarten  Längsbande.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun;  die 
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Schenkel  unten  schwarz;  die  Seiten  derselben  weiss-,  die  Überseite  gelbroth 
behaart;  die  übrigen  Glieder  oben  weiss  behaart.  Die  Spinnwarzeu  röth- 
lichbraun. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0“001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  bei  Weitem  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  vom 
Hinterrande  sehr  steil  ansteigend  und  ebenso  nach  den  Seiten  abgedacht, 
oben  nicht  gewölbt,  hinten  mehr  erhöht  als  vorn,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  erst  zwischen  dem  vordersten  Beinpaare  und  den  Palpen  abgesetzt 
verschmälert,  dicht  anliegend  behaart.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren 
Abdachung  sich  herabziehend.  Die  vordere  Kopfwand  hoch,  etwas  nach 
Vorn  geneigt.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  Raum,  den  die  Augen  der  er- 
sten und  dritten  Reihe  einnehmen. 

Die  Augen  in  vier  Reihen,  indem  die  SA.  der  zweiten  Reihe  in  der 
Mitte  zwischen  dieser  und  der  vierten  liegen.  Die  Augen  der  ersten , dritten 
und  vierten  Reihe  kreisrund,  jene  der  dritten  sind  etwas  grösser;  die  Augen 
der  ersten  und  vierten  Reihe  von  gleicher  Grösse,  jene  der  zweiten  sehr 
klein  und  länglich.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Halb- 
messer von  einander  und  nicht  ihrem  Durchmesser  von  jenen  der  dritten 
entfernt;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  jenen  der  ersten  und  dritten 
Reihe  gleichweit  und  in  ihrem  längeren  Durchmesser  abstehend ; sie  sind 
schräg  gestellt  und  sind  so  weit  von  einander  entfernt,  dass  ihr  äusseres 
Ende  über  den  äusseren  Theil  der  Peripherie  der  Augen  der  dritten  Reihe 
hinausreicht.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  sind  ebenfalls  nicht  ganz  in  ih- 
rem Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  vierten  Reihe  jedoch 
weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  stark  hervorgewölbt,  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen,  nach  Unten  zu  stark  verschmälert,  glanzlos,  an  der  Basal- 
hälfte dicht  anliegend  behaart,  ausserdem  mit  abstehenden,  langen  Borsten 
reichlich  besetzt.  Die  Klauen  kräftig,  massig  lang,  stark  gekrümmt;  am 
vorderen  Ealzraude  drei,  am  hinteren  zwei  Zähne.  • — Die  Maxillen  ziemlich 
gleichbreit,  an  der  Basis  schräg  abgestutzt,  vorn  gerundet,  gewölbt,  mit 
langen  Borsten  besetzt.  — Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
vorn  und  in  den  Seiten  gerundet.  — Das  Sternum  fast  kreisrund,  flach,  mit 
anliegenden,  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bedeckt  und  reichlich 
mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  dicht  auliegend  behaart  und  spärlich  mit  feinen,  abstehen- 
den, mässig  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  an  allen  Tarsen  und  den 
Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  dichte  Scopula.  An  den  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  unten  drei  Paar  Stacheln.  An  Femur  I vorn  am  Ende 
ein  Stachel.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1 Stacheln.  An  den  Tarsen 
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zwei  kurze,  erst  am  Ende  gekrümmte  Klauen,  jede  mit  drei  Kamrnzähnen: 
diese  Klauen  sind  von  dichtstehenden,  spatelförmigen  Haaren  umgeben. 

Länge  des  Cephalothorax : 0'"00475 , des  Abdomen:  0n'00(i , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“016,  des  zweiten:  0“0155,  des  dritten:  0m0145,  des 
vierten  0m0195. 

Von  König  Georgs  Suud.  Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Argoclenus  picttu  not.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  5.  Feinina.  f.  5*.  Aujrenstcllung.  f.  5C.  Tarsenklauen,  f.  5z. 

Epigyne. 

Femiua. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  braungelb,  an  der  seitlichen  Ab- 
dachung graugelb  und  weiss  gemischt  behaart  und  hier  mit  zwei  undeut- 
lichen. welligen,  schwarzen  Längsstreifen;  am  Kopftheile  oben  ein  weiss-,  in 
der  Mitte  jedoch  gelb  behaarter  Längstlecken,  welcher  an  der  mittleren  Au- 
genreihe beginnt  uud  sich  bis  zum  hinteren  Kopfende  erstreckt,  hinten  ist 
derselbe  abgesetzt  verschmälert  uud  hier  zunächst  orangegelb-,  aussen  jedoch 
schwarz  gesäumt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun , an  der  Basis  weiss  be- 
haart. — Die  Maxillen  bräunlichgelb;  die  Lippe  schwarzbraun,  vorn  bräun- 
lichgelb. Das  .Sternum  brauugelb ; die  anliegende  Behaarung  gelbliehweiss, 
die  Borsten  schwarz.  Das  Abdomen  oben  uud  in  den  Seiten  xchwarzbraun, 
greis  buhart:  unten  schmutzig  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Die  Zeichnungen 
au  der  Oberseite  sind  durch  die  Grundfarbe  gebildet:  an  der  Basis  ein  bei- 
derseits gezackter  LängsHeckcn,  hinter  diesem  eine  Reihe  von  Winkelflecken; 
letztere  sowie  zwei  grössere  Längsflecken  an  jenem  zunächst  der  Basis  auf 
lichterem  Grunde  weiss  behaart.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  schwarz 
mit  gelblichweisser  Spitze;  die  übrigen  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Das 
Femoral-  und  I’atellarglied  der  Palpen  hellbräuulicbgelb,  schwarz  gefleckt, 
weiss  behaart.  Das  Tibial-  und  Tarsalglied  röthlichbraun  mit  einem  schwar- 
zen Ringe  an  der  Basis;  die  Behaarung  weiss  und  graugelb.  Die  Schenkel 

der  Beine  schwarz,  oben  mit  drei  weissbehaarten  Halbringen.  Die  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  schwarz,  weiss  und  graugelb  behaart,  die  Tarsen 
röthlichbraun.  Bei  einem  zweiten  Exemplare  sind  die  Patellen,  Tibien,  Me- 
tatarsen und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  lebhaft  braungelb;  die  Meta- 
tarsen des  dritten  Paares  mit  zwei  breiten,  schwarzen  Ringen. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0m00025  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  hinten  merklich  höher  als 
vorn,  vom  Hinterrande  steil  sich  erhebend,  oben  nicht  gewölbt,  in  den  Sei- 
ten gerundet,  vorn  abgesetzt  verschmälert  und  nur  halb  so  breit  als  in  der 
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Mitte,  glänzend,  mit  längeren,  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  hellfarbige 
Zeichnung  meist  durch  schuppenähnlicbe  Behaarung  gebildet;  am  Kopftheile 
einzelne,  sehr  lange  Borsten.  Die  vordere  Kopfwand  schräg  nach  Vorn  ab- 
gedacht. Der  C'lypeus  uicht  ganz  so  hoch,  als  der  Raum,  welchen  die  Au- 
gen der  ersten  Reihe  und  die  MA.  der  zweiten  einnebmen,  lang  ist. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  etwas  kleiner,  als  die  Augen  der  dritten, 
mit  diesen  ein  längliches  Viereck  bildend , von  einander  nur  in  der  halben 
Breite  ihres  Radius  und  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ih- 
rem Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  länglich,  klein, 
schmal,  schräg  gestellt,  von  den  Augen  der  ersten  tind  dritten  Reihe 
gleichweit  entfernt,  mit  ihrem  Ausseiirande  über  die  Augen  der  dritten  Reihe 
hinausragend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  grösser  als  jene  der  ersten,  von 
einander  soweit  als  diese  entfernt.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  so  gross 
als  jene  der  dritten. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  glänzend,  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend , an  der  Basis  mit 
kurzen,  schuppenähnliclien  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden , kürzeren 
und  längeren  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  sehr  stark  gekrümmt,  am 
vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gerade  vorwärts  gerichtet,  gegen  die  Basis  etwas 
an  Breite  zunehmend,  glänzend,  vom  schräg  nach  Innen  abgestutzt.  Die 
Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet, 
vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  weissen 
und  laugen,  schwarzen  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  jenseits  der  Mitte  am  breite- 
sten, gegen  die  Spinn  Warzen  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  anliegen- 
den, mässig  langen  Haaren  bedeckt  und  mit  langen,  feinspitzigen  Borsten 
besetzt;  ausserdem  ragen  stellenweise  weisse,  bis  zum  Ende  gleichdicke, 
lange  Haare  aufrecht  empor;  die  Unterseite  mit  kurzen,  dicken  Härchen 
bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  Scopula.  An  Femur  I vorn  am  Ende  zwei  Stacheln;  die 
Patellen  ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  unten  drei  Paar  Stacheln;  an  jenen 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1 Stacheln.  An  den  Beinen  sind 
ähnliche  lange,  gleichdicke,  weisse  Borsten  wie  an  der  Oberseite  des  Abdo- 
men zu  bemerken.  — An  den  Tarsen  nur  zwei  Klauen,  die  eine  mit  vier, 
die  andere  mit  drei  Zähnen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0035,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O^Ol , des  zweiten:  0”00925,  des  dritten:  0”009,  des 
vierten:  0“013. 

Vorkommen:  Sydney,  unter  Steinen  und  Rinden  von  Herrn  Daemel 
gefunden. 

Koch,  Arachaiden. 
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Hieptooterms  nov.  genim. 

T.  LXXXVII.  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  1<>.  Augenstellung.  f.  le.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  ovatus,  parte  cepbalica  non  con- 
vexa.  — Clypeus  paullo  tantum  altior  quam  diameter  singulorum  oculorum. 
8eriei  mediae. 

Oculi  octo  in  series  tres  ordine  2.  4.  2 ordinati.  Oculorum  series  media 
recta;  oculi  laterale?  parvi,  oblique  positi,  a niediis  ipsorum  diametro  tan- 
tum sejuncti.  Oculi  seriei  tertiae  longius  quam  laterales  seriei  mediae  inter 
se  distant. 

Maxillae  in  labium  curvati,  basin  versus  angustiores;  labium  dimidiam 
maxillarum  longitudinem  aequans,  margine  antico  rotundato. 

Pedes  graciles,  prop.  4.  1.  2.  3,  scopula  carentes.  Tibiae  paris  I et  II 
snbter  aculeis  2.  2.  2.  2 munitae.  Tarsi  unguibus  binis  armati,  uterque 
unguis  dentibus  quinque  pectinatim  ordinatis. 


Leptoclenus  agalenoides  not.  tpec. 

T.  LXXXVII.  f.  1.  mas.  f.  1*.  Tibialgüed  der  Palpen  und  die  Kopnlationsorgane. 

Mm. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb , schmal  schwarz  gesäumt,  an  dem 
Saume  eine  Reihe  schwärzlicher  Flecken,  an  der  seitlichen  Abdachung  ein 
tiefgezacktes,  schwärzliches  Längsband;  die  Zacken  abgestumpft.  Die  Man* 
dibeln  bräunlichgelb,  an  der  Basalhälfte  ein  schwarzes  Dreieck , an  der  un- 
teren ein  schwarzes  Fleckchen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlich- 
gelb.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz,  mit  grösseren,  theil- 
weise  schwarz  getüpfelten,  bräunlichgelben  Flecken,  oben  ein  durchlaufen- 
des, tief  gezacktes,  schwarz  getüpfeltes  Längsband,  die  Zacken  desselben  ab- 
gerundet. Die  Unterseite  des  Abdomen  bräunlichgelb,  schwarz  getüpfelt. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  das  unterste  Paar  mit  einem  schwarzen 
Fleckchen.  Die  Palpen  bräunlichgelb;  das  Femoralglied  mit  einem  schwar- 
zen Ringe  in  der  Endhälfte;  an  dem  Patellartheile  innen  ein  schwarzes 
Fleckchen;  das  Tibialgüed  mit  zwei  schwarzen  Ringen;  die  Decke  der  Ko- 
pulationsorgane röthüchbraun  mit  einem  schwarzen  Flecken  zunächst  der 
Basis.  Die  Beine  bräunüchgelb ; die  Schenkel,  Tibien  und  Metatarsen  mit 
zwei  schwarzen  Ringen. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
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dem  Umrisse  nach  ein  fast  reines  Oval,  hinten  höher  als  vorn,  vom  Hinter- 
rande steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  glanzlos,  mit 
anliegenden,  langen,  einfachen,  gelben  und  weisseu  Haaren  bedeckt.  Die 
Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend , sehr  tief 
eingeschnitten.  — Der  Clypeus  nur  wenig  höher,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  der  ersten  Reihe  betragt;  diese  Augen  merklich  kleiner  als  die  MA. 
der  zweiten  Reihe,  von  diesen  und  von  einander  gleichweit  und  kaum  in 
ihrem  Halbmesser  entferpt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  gerader 
Linie;  die  MA.  von  einander  soweit  als  die  vorderen  MA.,  von  den  SA.  nicht 
soweit  als  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  kaum  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt;  die  SA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  länglich-rund, 
schräg  gestellt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  MA.  der 
zweiten. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  glänzend,  mit  abstehenden,  feinen, 
massig  langen  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge- 
krümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  gebogen,  vor  derselben  fast  zusammen- 
schliessend,  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  sehr  stark  gewölbt, 
gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  gerundet  — Das  Sternum  fast  kreis- 
rund, glanzlos,  flach. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephulothorax , vorn  rundlich  abge- 
stumpft, nach  Hinten  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  glanzlos,  mit 
anliegenden,  langen,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  lang,  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende 
leicht  verdickt.  Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied,  gegen  das  Ende 
nur  wenig  an  Breite  zunehmend.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  hoch- 
gewölbt, aus  breiter,  eiförmiger  Basis  in  einen  kurzen  Schnabel  verlängert; 
letzterer  unten  dicht  lang  behaart 

Die  Beine  dünn,  lang,  etwas  glänzend;  an  Femur  I vorn  in  der  End- 
hälfte 1.  1 Stacheln.  An  den  Patellen  des  dritten  und  vierten  Paares  hin- 
ten 1 Stachel.  An  Tibia  I und  II  unten  4 Paar  Stacheln.  Keine  Scopula. 
Die  Tarsen  mit  zwei  Klauen,  jede  derselben  fünfzähnig. 

Länge  des  Cepbalothorax : 0“0035 , des  Abdomen : 0m0035 , eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0"0135,  des  zweiten:  0m0115,  des  dritten:  0“0105,  des 
vierten;  0“0145. 

Von  Gayndah  (Museum  Godeffroy). 


136  • 


Digitized  by  Google 


996 


Pyonoctenus  nov.  genus. 

T.  LXXXVIL  f.  2*.  Augenstellung.  f.  2b.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  lateribus  valde  rotundatis,  dorso 
modice  convexo. 

Area  oculorum  latior  quam  longior.  Oculi  octo,  in  series  tres,  ordine 
2.  4.  2 dispositi ; oculi  seriei  primae  vix  ipsorum  diametri  spatio  a margine 
clypei  remoti.  Series  raedia  recurva,  oculi  laterales  perparvi,  oblongi.  Oculi 
seriei  tertiae  mnlto  longius  quam  oculi  laterales  seriei  mediae  inter  se 
remoti. 

Maxillae  convexae,  basin  versus  angustiores.  Labium  dimidiam  maxil- 
larum  longitudinem  manifeste  superans. 

Pedes  robusti,  scopula  carentes,  prop.  4.  1.  2.  3;  paria  pedum  tria  an- 
teriora  pari  longitudine  sunt.  Tibiae  pedum  paris  primi  et  secundi  subter 
aculeis  2.  2.  2.  2.  2 munitae.  Tarsi  unguibus  ternis  instructi;  ungues  su- 
periores  dentibus  oetonis,  unguis  inferior  dentibus  quatuor  minimis  armatus. 


Pyonoctenus  robustm  not.  spec. 

T.  I. XXXVII,  f.  2.  Femina.  f.  2‘.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell-gelbbraun,  mit  schwarzen  Fleckchen  am  Seiten- 
rande  und  einem  gezackten  Längsstreifen  an  der  seitlichen  Abdachung  des 
Brusttheiles ; an  der  Grenzfurche  zwischen  Kopf  und  Brusttheil  ein  schwärz- 
licher Flecken;  die  Umgebung  der  Augen  schwarz;  die  Behaarung  bräun- 
lichgelb.  Die  Mandibeln  rothbraun,  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe 
rothbraun;  das  Sternum  branngelb,  bräuulichgelb  behaart.  Das  Abdomen 
braungelb,  bräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  an  dem  einzigen,  vorlie- 
genden Exemplar  so  stark  abgerieben,  dass  eine  bestimmte  Zeichnung  nicht 
mehr  zu  erkennen  ist.  An  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  zwei  parallele 
dunklere  Längsstreifen.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbraun ; die  Schenkel 
und  Tibien  scnwarzbrauu  geringelt;  die  Hinge  schwärzlich-,  die  lichteren 
Stellen  bräunlichgelb  behaart;  die  Metatarsen  dunkler  rothbraun,  an  der 
Basis  lichter  gefärbt;  die  Tarsen  hell-röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  0”001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
vorn  abgesetzt  verschmälert ; der  Brusttheil  hoch,  oben  gewölbt,  vom  Hinter- 
rande steil  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt;  die  Mittelritze 
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lang,  tief  eingeschnitten,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend.  Der 
Kopftheil  vom  Thorax  deutlich  abgesetzt,  hinten  mit  leichter  Wölbung  an- 
steigend, in  den  Seiten  starker  gewölbt,  vorn  senkrecht  abfallend.  Die  ganze 
Oberfläche  des  Cephalothorax  glanzend;  die  Behaarung  grösstentheils  abge- 
rieben; sie  besteht  aus  anliegenden,  kurzen,  dicken  Haaren;  am  Kopftheile 
zwischen  den  Augen  und  vorn  längere,  abstehende  Haare. 

Die  Augen  der  vordersten  Reihe  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser 
betrögt,  vom  Kopfrande,  von  einander  etwas  weiter,  als  in  ihrem  Halbmes- 
ser, von  den  MA.  der  zweiten  Reihe  soweit  als  von  einander  entfernt;  klei- 
ner als  die  MA.  der  zweiten  Reihe;  diese  durch  Tieferstehen  der  MA.  ge- 
bogen (recurva);  letztere  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  nur  um 
die  Hälfte  ihres  Radius  entfernt,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter 
als  ihr  Durchmesser  beträgt,  abstehend.  Die  SA.  der  zweiten  Reihe  sehr 
klein,  länglich;  die  Augen  der  dritten  Reihe  an  einer  stark  hervorgewölbten 
Beule;  ihre  Sehaxe  nach  Aussen  und  Hinten  gerichtet;  sie  sind  so  gross, 
als  die  MA.  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  hervorgewölbt,  dann  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  innen  von  der 
Mitte  an  divergirend,  glänzend,  mit  laogen,  starken,  abstehenden  Borsten 
reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  an  der  Aussenseite 
gerundet,  mit  sehr  langen  Borsten  bewachsen,  vom  nach  Innen  schräg  ab- 
gestutzt und  hier  befranset.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  am  Yorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  reichlich  mit  langen,  ab- 
stehenden, vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen.  — Das  Abdomen  vorn 
stark  verschmälert  und  abgestutzt,  nach  Hinten  an  Breite  zunehmend  und 
in  den  Seiten,  sowie  hinten  gerundet,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen, 
dicken  Härchen  bedeckt  und  mit  abstehenden  kurzen  Borstehen  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Die  Schen- 
kel unten  lang  behaart.  Keine  Scopula.  An  Tibia  I und  II  unten  5 Paar 
Stacheln.  An  Femur  I vorn  1.  1.  1 Stacheln.  An  Tibia  III  und  IV  oben 
1.  1.  1 Stacheln.  Die  Tarsen  mit  drei  Klauen;  die  beiden  oberen  Klauen 
am  Ende  stark  gekrümmt,  mit  je  acht  Kammzähnen;  die  untere  Klane  mit 
vier  ganz  kleinen  Zäbnchen. 

Länge  des  Cephalothorax;  0"'0055,  des  Abdomen:  0™0075,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0“0175,  des  vierten;  0”0205. 

Von  Sydney.  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 
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HI.  Oxyopoiden. 


Von  dem  Genus  Peucetia  Thor,  ist  bis  jetzt  nur  eine  Species 
aus  Australien  bekannt ; dagegen  ist  die  Gattung  Oxyopes  Latr.  dort 
artenreicher  als  vielleicht  irgend  anderswo.  — Die  meisten  dieser  Thier- 
chen  sind  sehr  schwer  zu  erkennen;  die  Sexualorgane,  speciell  jene  der 
Männchen  zeigen  gewöhnlich  nur  minutiöse  Unterschiede,  desgleichen  auch 
die  Augenstellung;  dabei  bestehen  so  grosse  Verschiedenheiten  unter  den 
einzelnen  Exemplaren  einer  Art.  dass  man  nur  selten  mehrere  völlig  mit 
einander  übereinstimmende  Individuen  findet;  diese  Verschiedenheiten  be- 
ziehen sich  auf  Farbe,  Grösse  und  Zeichnung,  namentlich  aber  auf  die  Fär- 
bung der  Beschuppung,  welche  nach  dem  Alter  der  Individuen  zu  variiren 
scheint.  Was  die  Unterscheidung  der  einzelnen  Species  noch  besonders  er- 
schwert, ist,  dass  die  Beschuppung  sich  sebr  leicht  abreibt  und  man  unter 
vielen  Exemplaren  selten  ein  nur  halbweg  iutactes  findet.  Es  konnten  da- 
her durch  die  Abbildungen  auch  die  Thierchen  meist  nur  in  ihrem  abge- 
riebenen Zustande  dargestellt  werden. 


Peucetia  Thor. 

Peucetia  alhesceni  not.  epec. 

T.  LXXXVII.  f.  3.  Fern  Ina.  f.  3«.  Epigyne. 

Femina. 

Bei  den  vorhandenen  Exemplaren  ist  die  Behaarung  fast  vollständig 
abgerieben. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  zuweilen  an  der  seitlichen  Abdachung 
eine  Längsreihe  schwärzlicher  Fleckchen ; oben  um  die  Wurzeln  der  Borsten 
schwarze  Punkte.  Zwischen  den  Augen  bei  einem  Exemplare  noch  Spuren 
der  Behaarung;  um  jene  der  hinteren  Reihe  ist  dieselbe  licht-bräunlichgelb, 
um  jene  der  mittleren  und  vorderen  weiss.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum,  sowie  die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  an  letzteren  um  die 
Wurzeln  der  Stacheln  ein  schwarzes  Punktfleckchen.  Das  Abdomen  weiss, 
mit  schmutzig-gelbem  Netzgeäder  überzogen;  bei  einzelnen  Exemplaren  oben 
an  der  Basis  ein  schmutziggelber,  kreuzförmiger  Flecken.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
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vierten  Paares,  um  0”001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  nicht  so  breit,  als  Tibia  IV  lang,  dem  Umrisse 
nach  oval,  oben  nicht  gewölbt,  mattglänzend,  wie  es  scheint  dicht  mit  an- 
liegenden, schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  feinen 
Boretchen  weitschichtig  bewachsen.  Auf  dem  Kopftheile  lange,  abstehende 
Borsten,  in  Längsreihen  geordnet  und  in  der  Mittellinie  paarweise  gestellt. 
Kopf  und  Brusttheil  deutlich  von  einander  abgesetzt.  Die  Mittelritze  lang, 
tief  eingeschnitten.  Der  Clypeus  fast  senkrecht  abfallend,  ungefähr  so  hoch 
als  die  Mandibeln  an  der  Basis  breit  sind. 

Die  Augen  in  drei  Reihen;  jene  der  vordersten  (untersten)  Reihe  kleiner 
als  die  übrigen,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  jenen  der  zweiten 
Reibe  etwas  weiter  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von 
einander  nicht  ganz  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt, 
mit  den  MA.  der  dritten  Reihe  ein  hinten  stark  verschmälertes  Trapez  bil- 
dend. Die  dritte  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva) ; die  Augen 
von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  den  SA.  in  ihrem  Durchmesser,  von  ein- 
ander nicht  ganz  so  weit  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  nur  an  der  Basis  leicht 
gewölbt,  nicht  divergirend,  nach  Unten  stark  verschmälert,  länger  als  die 
vordersten  Patellen,  glänzend,  glatt,  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren 
Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  wenig  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  von 
der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  von  der  Mitte  an  bis  herab  zur 
Basis  beiderseits  seicht  ausgerandet,  vorn  gerundet. 

Das#Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden, 
langen,  schwarzen  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas 
.spitz  zulaufend,  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Beine  glänzend;  die  Metatarsen  und  Tarsen  kurz  behaart;  die  Sta- 
cheln lang. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  dick,  kegelförmig,  das  oberste 
cylindrisch. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m004,  des  Abdomen:  0""006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“016,  des  zweiten:  0“014,  des  dritten:  0“013,  des 
vierten:  0m0135. 

Von  Bowen  und  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 
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Oxyopes  La.tr. 

Oxyopei  macileniv*  not.  ipcc. 

T.  LXXXVII.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Epigyne.  f.  5.  mas.  f.  5*.  Tibialglied  der 
Palpen  nnd  Kopnlationsorgane  von  Unten  gesehen,  f.  5b.  Dieselben  (Seiten- 
ansicht). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  einem  durch  einen  schmalen  Strei- 
fen der  Länge  nach  getheilten  braunen  Mittellängsbande,  welches  an  der 
hinteren  Abdachung  beginnt  und  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  sich 
erstreckt:  an  der  seitlichen  Abdachung  ein  brauner  Längsstreifen , welcher 
sich  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  zu  den  Vorderrandsecken  herabzieht.  Von 
den  Augen  der  ersten  Reihe  gehen  zwei  schwarze  Striche  ab,  diese  diver- 
giren  nach  Unten  und  setzen  sich  noch  über  die  Mandibeln  herab  fort;  die 
Behaarung  der  lichter  gefärbten  Stellen  des  Cephalothorax  weiss,  jene  der 
braunen  Streifen  dunkel-orangegelb.  — Die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe, 
das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  au  letzteren  die  Schenkel 
unten  mit  einem  oder  zwei  durchlaufenden,  schwarzen  Längsstrichen,  ein 
solcher  Längsstrich  oben  an  den  Patellen  und  Tibien,  zuweilen  auch  an  den 
Metatarsen ; an  den  Schenkelu  des  vierten  Paares  sind  manchmal  keine 
schwarzen  Längsstriche  vorhanden.  Das  Abdomen  oben  schmutzig-gelb  be- 
schuppt, in  der  Mittellinie  ein  durchlaufender,  hinten  verschmälerter,  orange- 
gelb beschuppter,  weiss  gesäumter  Streifen;  in  diesem  ein  an  der  Basis  be- 
ginnender, hinten  spitz  auslaufender  Längsstreifen  mit  schmutzig  gelben 
Schüppchen  bedeckt.  An  der  seitlichen  Wölbung  oben  ein  weisses,  durch 
zwei  schwarze  Streifen  eingefasstes  Längsband;  die  Seiten  nnd  die  Unter- 
seite weiss  beschuppt;  an  ietzterer  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinn- 
warzen sich  erstreckendes,  hinten  verschmälertes,  tief  schwarzes,  zuweilen 
in  der  Mitte  gelblich  behaartes  Längsband.  Das  oberste  Paar  der  Spinn- 
warzen dunkler-,  die  übrigen  lichter  braun. 

Maa. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schwarz,  das  stielförmige  Ende  derselben  gelb. 

, Femina. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0“00075  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  hoch,  vom  Hinter- 
rande sehr  steil  ansteigend  und  ebenso  nach  den  Seiten  abgedacht,  mit  an- 
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liegenden,  schuppenähnlicben  Haaren  bedeckt ; zwischen  den  Augen  und  um 
dieselben  längere,  abstehende  Borsten.  Die  Mittelritze  massig  lang,  die 
hintere  Abdachung  nicht  erreichend.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  leicht 
gewölbt,  höher,  als  die  Breite  der  Mandibeln  an  der  Basis  beträgt. 

Die  Augen  der  vordersten  (untersten)  Reihe  kleiner  als  die  übrigen, 
von  einander  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  kaum  in  der  Breite  desselben  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  so  weit  als  die  Augen  der  vierten 
Reihe  von  einander  und  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  in  der  Breite 
des  letzteren  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt.  Letztere  und  die 
Augen  der  vierten  Reihe  von  gleicher  Grösse;  von  diesen  sind  erstere  wei- 
ter als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt.  Die  Mandibeln  leicht 
nach  Hinten  gedrückt,  vorn  nur  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  nach  Unten 
verschmälert,  nicht  divergirend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glan- 
zend, mit  kurzen  Haaren  licht  bewachsen  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
langen,  feinen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  am  vorderen  Ende  etwas  spitz  zu- 
laufend; der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade  und  kurz  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert, in  der  Mitte  des  gerundeten  Vorderrandes  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  licht  behaart  und  mit  ab- 
stehenden, langen,  schwarzen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  schmal,  von  Vorn  nach  Hinten  allmählich  verschmälert, 
dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  oben  mit  ovalen,  glanzlosen,  in  den 
Seiten  und  unten  mit  länglichen,  seidenartig  glänzenden  Schüppchen  be- 
deckt; der  schwarze  Mittellängsstreifen  an  der  Unterseite  kurz  behaart.  — 
Die  Beine  glänzend,  kurz  behaart  und  mit  seidenglänzenden  Schüppchen  be- 
legt. An  den  Schenkeln  unten  abstehende,  lange,  feine  Borsten.  Die  Stacheln 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang.  Femur  I um  '|3  länger  als  der 
Cephalothorax. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’00325,  des  Abdomen:  0”0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'0165,  des  zweiten:  0"015,  des  dritten:  0"'012,  des  vier- 
ten: 0”0145. 

Mai. 

Der  Cephalothorax  unj  0”0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  mehr 
gerundet  und  vom  weit  stärker  verschmälert,  etwas  niederer  und  hinten 
senkrecht  ansteigend ; der  Clypeus  etwas  nach  Vorn  gerichtet,  kaum  höher 
als  die  Breite  der  Mandibeln  an  der  Basis  beträgt.  Die  Mittelritze  in  einer 
rundlichen  Impression.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die 
Mandibeln  stärker  nach  Hinten  zurückweichend,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte; 
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desgleichen  auch  das  Abdomen.  — Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade 
und  gleichdick;  der  Patellartheil  kaum  länger  als  breit,  oben  gewölbt,  am 
vorderen  Ende  mit  langer  Borste.  Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellar- 
glied,  ebenfalls  mit  langen,  starken  Borsten  besetzt,  aussen  muschelförmig 
ausgehöhlt;  der  untere  Rand  der  Aushöhlung  scharf  vorstehend  und  halb- 
mondförmig. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  ohne  Sporn  an  der  Basis, 
stark  gewölbt,  glänzend,  der  Innenrand  gerundet,  der  äussere  an  der  Basis 
eine  abgerundete  Ecke  bildend;  vorn  läuft  die  Decke  plötzlich  verschmälert 
in  einen  gerade,  kurzen  Stiel  zu,  welcher  ebenso  lang  als  sie  selbst  ist. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00225,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’013,  des  zweiten:  0"012,  des  dritten:  0’’0095,  des  vier- 
ten: 0m0115. 

Im  Museum  Godeffroy  zahlreiche  Exemplare  von  Gayndah,  Bowen,  Port 
Mackay  und  Kockhampton.  Nach  Herrn  Daemel's  Mittheilungen  sind  am 
lebenden  Thiere  die  Beine  gelblichgrün,  der  Cephalothorax  und  das  Abdomen 
rothbraun  mit  hellgelben  Streifen.  In  Mr.  Bradley's  Sammlung.  Exemplare 
vom  Cap  York. 


Oxyupes  aUenuatus  not.  tpec. 

T.  LXXXVII.  f.  6.  Femina.  f.  6“.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  einem  schwarzen  Längsbande  an  der 
oberen  Grenze  der  seitlichen  Abdachung,  vom  vorderen  Ende  desselben  zieht 
sich  ein  feiner  Streifen  im  Bogen  zu  den  Vorderraudsecken  herab;  in  der 
Mittellinie  zwei  parallele,  braune  Streifen.  An  den  Augen  ein  schwarzes 
Fleckchen;  von  dem  vordersten  Paare  gehen  zwei  schwarze  Streifen  ab, 
welche,  nach  Unten  divergirend,  über  den  Clypeus  und  die  obere  Hälfte  der 
Mandibeln  herab  verlaufen.  Der  Cephalothorax  scheint  ausschliesslich  mit 
weissen  Schüppchen  belegt  zu  sein.  Die  Mandibeln  braungelb,  weiss  be- 
haart, desgleichen  auch  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum.  Palpen 
und  Beine  bräunlichgelb,  weiss  beschuppt;  an  den  Schenkeln  unten  zwei 
schwarze,  durchlaufende  Längsstreifen,  an  jenen  der  Vorderpaare  je  ein  sol- 
cher Längsstreifen  an  der  Hinter-  und  an  jenen  des  dritten  und  vierten 
Paares  an  der  Vorderseite;  an  den  Tibien  oben  ein  meist  verwischter, 
schwarzer  Längsstreifen.  Das  Abdomen  schmutzig  braungelb , weiss  be- 
schuppt; oben  an  der  Grenze  der  seitlichen  Wölbung  beiderseits  ein  schwarzes 
Längsband,  welches  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt; 
ein  solches  Längsband  beiderseits  in  den  Seiten,  ein  fünftes  an  der  Unter- 
seite, dieses  reicht  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  und  ist  der 
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Länge  nach  durch  einen  Streifen  der  Grundfarbe  getheilt.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  ein  Schenkel  des  ersten  Bein- 
paares oder  als  die  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um 
0 "0007 5 länger  als  breit,  in  den  Seiten  ganz  unbedeutend  gerundet  und  vorn 
sehr  wenig  verschmälert,  hinten  und  seitlich  steil,  fast  senkrecht  abfallend, 
oben  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  haarförmigen  Schuppen  bedeckt. 
Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht  herabziehend, 
an  ihrem  vorderen  Ende  ein  seichter  Quereindruck.  — Der  Clypeus  etwas 
nach  Vorn  geneigt,  nicht  so  hoch  als  die  Breite  der  Mandibeln  an  der 
Basis  beträgt. 

Die  Augen  der  vordersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  doppelt  so  weit 
als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  und  in  der  Breite  des  letzteren 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen 
Augen,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  circa  1 'p  mal  so 
weit  als  von  einander  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt;  diese  und 
jene  der  vierten  von  gleicher  Grösse,  etwas  grösser  als  die  Augen  der  ersten 
Reihe. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  gedrückt,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  nach  Unten  sehr  verschmälert,  glanzend,  mit  länglichen,  weissen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Haaren  be- 
wachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  etwas  breiter  und  hier  an  der  Aussenseite 
gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
ganz  seicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  länglichen,  an  beiden  En- 
den spitzen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  fast  dreimal  so  lang  als  vorn  breit,  an  der  Basis  rund- 
lich abgestumpft,  hinten  allmählich  verschmälert,  mit  ovalen  Schüppchen 
belegt  und  weitschichtig  mit  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  Beine  beschuppt,  kurz  behaart,  nur  an  den  Schenkeln  etwas  ab- 
stehende, längere  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0026,  des  Abdomen:  0”0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O^OOS),  des  zweiten:  0"0085,  des  dritten:  0"0055,  des 
vierten:  0”0085. 

Ein  Exemplar  im  Museum  Godeflroy,  bei  Peak  Downs  von  Herrn  Dae- 
mel  geschöpft. 
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Oxyopet  molarim  not.  tpec. 

T.  LXXXVIII.  f.  X.  Femin».  f.  1*.  Epigyne.  f.  2.  rnas.  f.  2*.  Tibialglied  dar 
Palpen  and  Kopalationsorgano. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  der  Grenze  der  seitlichen  Abdachung 
ein  mehr  oder  weniger  deutliches,  schwarzes  Längsband;  in  der  Mittellinie 
zwei  parallele  schwarze  Längsstreifen ; die  Beschuppung  weiss,  an  den  schwar- 
zen Zeichnungen  gelb ; — an  jedem  Auge  ein  schwarzes  Fleckchen ; von  den 
Augen  der  ersten  und  zweiten  Reihe  ziehen  sich  im  Bogen  zwei  schwarze 
Streifen  zum  Vorderrande  des  Kopftheiles  herab.  Die  Mandibeln  bräunlich- 
gelb, weiss  beschuppt  mit  einem  schwarzen  Mittellängsstreifen,  welcher  je- 
doch nicht  bis  zum  unteren  Ende  herabzieht.  Die  Maxillen  bräunlichgelb; 
die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz,  letzteres  weiss  behaart,  mit  einem 
grossen,  gelben  Flecken  in  der  Mitte.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
schmutzig-bräunlichgelb;  oben  mit  einem  schwarzen,  von  der  Basis  bis  zu 
den  Spinnwarzen  sich  erstreckenden,  spindelförmigen,  hinten  in  einen  schma- 
len Streifen  auslaufenden  Längsäeckchen ; beiderseits  von  diesem  ein  schwar- 
zer, kürzerer  Längsstreifen;  am  Uebergange  zur  seitlichen  Wölbung  zwei 
durchlaufende  schwarze  Längsbänder;  ein  zweites  derartiges  Laugsband  be- 
grenzt beiderseits  die  Unterseite;  diese  mit  einem  durchlaufenden,  bräun- 
lichen Längsbande.  Die  Beschuppung  weiss;  die  schwarze  Zeichnung  reh- 
farben beschuppt;  in  dem  Längsbande  an  der  Unterseite  hinter  der  Epigyne 
zwei  weisse  Schuppenstreifeben.  Palpen  und  Beine  braungelb;  an  letzteren 
an  der  Unterseite  der  Schenkel  zwei  durchlaufende,  schwarze  Längsstreifen; 
die  Beschuppung  der  Beine  weiss.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Mas, 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet;  die  Palpen 
bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarz,  der  Sporn  an  der- 
selben bräunlichgelb. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten  Paa- 
res, etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um 
0m001  länger  als  breit,  hoch,  dem  Umrisse  nach  breit -oval,  in  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet,  hinten  und  seitlich  steil  abfallend,  oben  ganz  unbe- 
deutend gewölbt,  etwas  glänzend , mit  anliegenden , haarförmigen  Schuppen 
bedeckt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht 
herabziehend ; vor  derselben  eine  seichte  Impression.  — Der  Clypeus  so  hoch, 
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als  die  Breite  der  Mandibeln  an  der  Basis  betragt,  mit  ovalen  Schüppchen 
belegt. 

Die  vordersten  Augen  kleiner  als  die  übrigen,  fast  in  der  doppelten 
Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  entfernt;  von  jenen  der  zweiten 
Reihe  jedoch  nur  in  der  Breite  desselben.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
kaum  grösser  als  die  übrigen,  von  einander  so  weit  als  die  Augen  der  vier- 
ten Reihe  und  merklich  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt,  nur 
wenig  weiter  als  von  einander  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  abstehend ; 
letztere  an  der  Seite  einer  kleinen  Beule,  von  den  Augen  der  vierten  Reibe 
weiter  als  von  jenen  der  zweiten  abstehend,  so  gross  als  letztere. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  stark  nach  Hinten 
zurückweichend,  nach  Dnten  sehr  verschmälert,  nicht  divergirend,  an  der 
oberen  Hälfte  mit  ovalen  Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt,  an  der  unteren  mit  kürzeren  Borsten  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  über  die 
Lippe  geneigt;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  gewölbt,  vorn  mässig  verschmälert,  am 
Vorderrande  ganz  seicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  mit  lanzettförmigen  Schüppchen  be- 
legt und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  mindestens  noch  einmal  so  lang  als  an  der  vorderen 
Hälfte  breit,  vorn  und  an  der  vorderen  Hälfte  auch  seitlich  gerundet,  hin- 
ten stark  verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  mit  anliegenden  Schüppchen  von 
verschiedener  Form  (ovalen,  fast  kreisrunden,  lanzettförmigen  je  nach  ihrer 
Farbe)  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt,  kurz 
behaart,  nur  die  Schenkel  unten  mit  längeren , abstehenden  Haaren  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”004,  des  Abdomen:  0"’0075 , eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares  0"'0155,  des  zweiten:  0“015,  des  dritten:  0m0105,  des 
vierten:  O^Olö. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0,n00075 
länger  als  breit,  in  den  Seiten  mehr  gerundet  und  vorn  schmäler  als  bei 
dem  Weibchen;  die  Augenstellung  wie  bei  diesem;  desgleichen  die  Mandi- 
beln, Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum.  Das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  SS  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  rundlich  abge- 
stumpft, nach  Hinten  nur  allmählich  und  weniger  verschmälert  als  bei  dem 
Weibchen;  die  Beine  gradier.  — Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  dick, 
wenig  gebogen,  oben  gewölbt;  der  Patellartheil  nicht  länger  als  breit,  oben 
gewölbt,  an  der  Basis  und  am  Ende  oben  je  eine  lange  Borste.  Das  Ti- 
bialglied  so  lang  als  der  Patellartheil,  mit  langen  Borsten  besetzt,  oben  ge- 
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wölbt  und  am  vorderen  Ende  abgerundet,  unten  mit  einem  am  Ende  abge- 
stutzten, vorwärts  gerichteten  Fortsätze,  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  der  Basis  innen  in  eine  abgerundete  Ecke  erweitert,  stark  gewölbt,  kurz 
behaart,  nur  am  Innenrande  mit  langen  Haaren  besetzt,  vorn  in  einen  kur- 
zen, dicht  behaarten  Schnabel  endend,  an  der  Basis  aussen  in  einen  ausge- 
höhlten,  am  Ende  abgerundeten  Sporn , dessen  Aussenrand  gegen  das  Ende 
zu  nach  Innen  umgestülpt  ist,  verlängert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0036,  des  Abdomen:  0”0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"015,  des  zweiten:  0”014,  des  dritten:  0*01,  des  vier- 
ten: 0“014. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Bowen,  Gayndah  und  Peak  Downs ; 
an  letzterem  Orte  von  Herrn  Daemel  geschöpft;  nach  dessen  Angabe  sind 
an  dem  lebenden  Thiere  der  Cephalothorax  und  die  Beine  meergrün ; das 
Abdomen  ist  graubraun  mit  weissen  Strichen. 


Oxyopet  gratut  not.  tpec. 

T.  LXXXVIII.  f.  8.  Femina.  f.  8*.  Fpigyne.  f.  4.  ma».  f.  4*.  Tibialglied  der  Pal- 
pen and  Kopulationsorgane,  f.  4b.  Decke  der  Kopulationsorgane  von  Aasten 
gesehen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  an  der  oberen  Gränze  der  seitlichen 
Abdachung  ein  scbwarzbraunes  Längsband;  an  der  Mittellinie  zwei  nur  durch 
einen  linearen  Zwischenraum  von  einander  getrennte,  braune  lAngsstreifen, 
welche  bis  zu  den  Augen  der  hintersten  Reihe  reichen;  an  den  Augen  ein 
schwarzes  Fleckchen;  von  den  seitlichen  Längsbändern  zieht  sich  zuweilen 
ein  brauner  Bogenstreifen  zu  der  Vorderrandsecke  herab;  auch  bemerkt  man 
an  einzelnen  Exemplaren  am  Seitenrande  dunkelbraune  Fleckchen.  Von  den 
Augen  der  ersten  Reihe  ziehen  zwei  braune,  unten  divergirende  Streifen  über 
den  Clypeus  und  die  Mandibeln,  fast  bis  zu  deren  unteren  Ende  herab.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräunlichgelb;  die 
Lippe  bei  einzelnen  Exemplaren  in  der  Mitte,  das  Sternum  an  den  Seiten- 
rändern braun.  — Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  der 
letzteren  unten  mit  zwei  durchlaufenden  schwarzen  Längsstreifen.  Das  Ab- 
domen schmutzig  gelblichweiss  oder  weisslichgelb,  oben  beiderseits  am  Sei- 
tenrande ein  schwarzes  Längsband,  in  diesem  von  Innen  abgehend  zwei  oder 
drei  weisse  Strichelchen;  an  der  Unterseite  ein  von  der  Epigyne  bis  zu 
den  Spinnwarzen  sich  erstreckendes,  hinten  etwas  verschmälertes  Längs- 
band. Die  Spinnwarzen  dunkelbraun. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  dem  Weibchen  ähnlich  gefärbt  und  gezeichnet. 
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Die  Palpen  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewöhnlich 
stärker  gebräunt. 

Femin&. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  länger  als  der  Femur  eines  Deines  des 
ersten  und  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"001  länger  als  breit,  hoch,  hinten  und  nach  den  Seiten  steil 
abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  in  den  Seiten  nur  schwach  gerundet,  vorn 
wenig  verschmälert,  mattglänzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen 
bedeckt;  an  den  Stellen  der  Grundfarbe  sind  diese  Schuppen  weiss;  an  den 
schwarzen  seitlichen  Längsbändern  dunkler-,  an  den  Mittelstreiten  lichter 
braungelb.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  so  hoch  als  die  Breite  der 
Mandibeln  an  der  Basis  beträgt. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  c.  l'|jmal  so  weit 
als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  und  nur  in  ihrem  Halbmesser 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen 
Augen,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  c.  1 1 > mal  so  weit  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  entfernt;  diese  etwas  kleiner  als  die  Augen  der 
zweiten  Reihe,  von  jenen  der  vierten  beträchtlich  weiter  als  von  jenen  der 
zweiten  entfernt.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  weiter  als  jene  der  zweiten 
von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  leicht  gewölbt,  nicht  divergi- 
rend,  nach  Unten  stark  verschmälert,  etwas  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, mit  anliegenden,  länglichen,  an  beiden  Enden  spitzigen , weissen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  weissen  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  schmal,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  ge- 
wölbt, vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  mit  weissen  Schüppchen  belegt 
und  mit  abstehenden,  kurzen  und  längeren,  schwarzen  Borsten  besetzt.  Der 
Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade  und  kurz  befranset.  — Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  mit  weissen  Schüppchen 
belegt,  vorn  nur  unbedeutend  verschmälert,  am  Vorderrande  rund  ausge- 
randet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  anliegenden,  weissen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden  weissen  Haaren,  besonders  dicht 
am  Rande,  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  c.  21 , mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
an  der  Basalhälfte  leicht  gerundet,  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend, 
glanzlos,  oben  mit  ovalen,  in  den  Seiten  und  unten  mit  länglichen  Schüpp- 
chen belegt  und  weitschichtig  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haa- 
ren besetzt;  meist  die  schwarzen  Längsbänder  mit  gelblichen,  die  übrige 
Fläche  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  doch  finden  sich  auch  ganz  weiss 
beschuppte  Exemplare. 

Die  Beine  mit  weissen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt;  die  Schenkel 
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unten  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt  ; die  Behaarung  der  übrigen 
Glieder  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“00325,  des  Abdomen:  0"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“011,  des  zweiten:  0"01,  des  dritten:  O^OOTö , des  vier- 
ten: 0“0115. 

Mas 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten  Paa- 
res, kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  um  0”’00075  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  etwas  mehr  gerundet  als  jener  des  Weibchens.  Die  Augen  der  ersten 
ßeihe  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander,  von  jenen 
der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt.  Die 
Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  nicht  gewölbt.  Die  Beine  im  Ver- 
hältniss  zur  Körpergrösse  länger. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  wenig  gekrümmt,  unten  lang  be- 
haart. Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  mit  langen  Borsten 
besetzt;  letzterer  unten  mit  einem  gerade  vorwärts  gerichteten,  vorn  nur 
wenig  verschmälerten  und  am  Ende  abgerundeten  Fortsatze.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  kurz  behaart,  mit  einigen  langen  Borsten,  hoch  ge- 
wölbt, am  Ende  in  einen  kurzen  Schnabel  verschmälert,  an  der  Innenseite 
erweitert  und  stark  gerundet,  an  der  Basis  aussen  in  einen  ziemlich  langen, 
am  Ende  abgerundeten  Sporn,  dessen  Anssenrand  nach  Innen  mit  einer 
spitzen  Ecke  umgebogen  ist,  verlängert, 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003,  des  Abdomen:  0“004,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0"Ü12,  des  zweiten:  0“01076,  des  dritten:  0“008,  des  vier- 
ten: 0"0l225. 

Theils  geschöpft,  theils  auf  Laub  beobachtet;  von  Herrn  Daemel  bei 
Peak  Downs  and  Rockhampton,  auch  bei  Gayndah  von  demselben  gesam- 
melt (Museum  Godeffroy). 


Oxyopes  elegant  not.  tpec. 

T.  I.XXXVI1I  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne.  f.  6.  mas.  f.  6*.  Tibialglied  der 
Palpen  and  Kopula* ion&orgsne.  f.  6b.  Decke  der  Kopnlationsorgane  von  Aussen 
gesehen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell-bräunlichgelb,  mit  einem  schwarzen  Längsstrei- 
fen beiderseits  an  der  Grenze  der  seitlichen  Abdachung  und  einem  schwar- 
zen Mittellängsstreifen , welcher  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  und 
oben  sich  gabelnd  bis  zu  den  Augen  der  hintersten  Reihe  sich  erstreckt; 
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an  den  Seiten  des  Kopftheiles  eine  schwarze  Linie,  welche  sich  im  Bogen  zu 
den  Vorderrandsecken  herabzieht.  An  den  Augen  der  vordersten  Reihe  be- 
ginnen zwei  schwarze  Lftngslinien,  welche,  nach  Unten  divergirend  Ober  die 
Mandibeln  bis  zu  deren  unterem  Ende  herab  verlaufen.  Mandibeln,  Maxillen 
und  Sternum  hellbräunlichgelb;  die  Lippe  gelbbraun.  Die  Palpen  und  Beine  • 

hellbräunlichgelb;  an  den  Schenkeln  der  ersteren  unten  zwei  schwarze,  durch- 
laufende Längsstreifen.  Das  Abdomen  weiss,  dunkler  feiu  netzartig  geadert; 
oben  an  der  Basis  ein  schmutzig-bräunlichgelber,  seitlich  gezackter  und  ver- 
ästelter, hinten  spitz  zulaufender  Längstieeken,  welcher  bis  zur  Mitte  reicht; 
an  den  Seiten  oben  ein  aus  schwarzen  Strichen  und  Flecken  zusammenge- 
setztes Längsband,  unterhalb  derselben  die  Seiten  meist  braun  gestrichelt; 
die  schwarzen  Längsbänder  fehlen  flbrigens  bei  vielen  Exemplaren.  An  der 
Unterseite  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufendes, 
hinten  in  eine  kurze  Spitze  endendes  Längsband;  die  Spinnwarzen  braun- 
gelb; bei  unentwickelten  Thieren  fehlt  auch  dieses  Längsband. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  doch  sind 
bei  ihm  gewöhnlich  die  beiden  Seitenbänder  am  Abdomen  viel  dichter  schwarz 
und  das  Längsband  an  der  Unterseite  viel  breiter;  oft  ist  die  ganze  Unter- 
seite schwarz.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlichgelb; 
ersteres  gewöhnlich  an  der  Endbälfte  schwarz,  letzteres  oben  mit  einem 
schwarzen  Längstieeken ; ebenso  ist  auch  das  Tibialglied  gefärbt,  zuweilen 
jedoch  wie  auch  die  Decke  der  Kopulationsorgane  ganz  schwarz  oder 
schwarzbraun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten  Paa- 
res und  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um 
0"00075  länger  als  breit,  hoch,  hinten  und  seitlich  steil-,  fast  senkrecht  ab- 
gedacht, oben  nicht  gewölbt,  mit  lanzettförmigen  Schüppchen  belegt;  an  den 
bräunlichgelben  Stellen  diese  Schüppchen  weiss;  die  schwarzen  Zeichnungen 
schwarz-,  der  Zwischenraum  zwischen  dem  gegabelten  Längsstreifen  braun- 
gelb und  ebenso  auch  der  von  den  Augen  eingenommene  Kaum  beschuppt; 
zwischen  den  Augen  der  ersten  und  zweiten  Reihe  zieht  sich  ein  breiter 
Streifen  weisser,  nach  Aussen  von  gelben  Schuppen  umgebener  Schuppen 
herab,  zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  eine  schräge  Binde 
weisser  Schüppchen.  Die  Mittelritze  sich  etwas  an  der  hinteren  Abdachung 
herabziehend.  Der  Clypeus  mit  weissen  Schüppchen  belegt,  so  hoch  als  die 
Breite  der  Mandibeln  an  der  Basis  beträgt,  senkrecht  abfallend. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  c.  l*|imal  so  weit 
als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  und  um  ihren  Radius  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  in  ihrem  Durchmesser  von  ein- 
ander und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  noch  etwas  weiter  entfernt, 
etwas  grösser  als  diese;  die  Augen  der  dritten  und  vierten  Reihe  von  gleicher 
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Grösse;  an  der  Innenseite  der  ersteren  eine  glanzende  Beule;  die  letzteren 
so  weit  als  die  Augen  der  zweiten  Heihe  von  einander,  von  den  Augen  der 
dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  diese  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
nicht  divergirend,  nach  Unten  gleichinässig  verschmälert,  etwas  glänzend, 
mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet; 
der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade  und  kurz  befranset.  Die  Lippe 
lang,  schmal,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen , vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert, am  Vorderrande  ganz  seicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  gelblichweissen,  länglichen, 
au  beiden  Enden  spitzigen  Schüppchen  belegt  und  reichlich  mit  langen,  ab- 
stehenden Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig;  die  schwarz  gezeichne- 
ten Stellen  mit  schwarzen  und  bräunlichgelben,  die  helleren  mit  weissen 
Schüppchen  belegt;  die  Schüppchen  länglich,  an  beiden  Enden  spitz;  ausser 
der  Beschuppung  ist  das  Abdomen  mit  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Beine  glänzend , kurz  behaart  und  mit  Schüppchen  belegt.  Die 
Stacheln,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen  lang. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"00225,  des  Abdomen:  0"'003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“00<S5,  des  dritten:  0"0065,  des  vier- 
ten: 0™Ü075. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  kaum  um  O^OGOS  länger  als  breit,  in  den  Seiten 
mehr  gerundet  und  vorn  stärker  verschmälert;  die  vordersten  Augen  nur 
wenig  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  entfernt ; im  Uebri- 
gen  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Der  Clypeus  etwas  höher 
als  die  Mandibeln  an  der  Basis  breit  sind;  letztere  viel  schmäler  als  bei 
dem  Weibchen,  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend , mit  kürzeren  Härchen  als 
bei  dem  Weibchen  bewachsen.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax 
noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  gerade  abgestutzt,  nach 
Hinten  allmählig  und  nur  wenig  verschmälert.  — Das  Femoralglied  der 
Palpen  kurz,  dick,  gegen  das  Ende  nur  wenig  dicker,  leicht  gekrümmt;  das 
Patellar-  und  Tibialglied  vod  gleicher  Länge,  beide  kaum  so  lang  als  breit, 
beide,  besonders  das  Tibialglied  mit  langen  Borsten  besetzt.  Das  Tibialglied 
aussen  mit  zwei  Höckereben,  unten  mit  einem  vorwärts  gerichteten,  am 
Ende  verdickten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  aus- 
sen und  innen  gleichmässig  gerundet,  vorn  in  eine  kurze  Spitze  gleicbmässig 
zulaufend,  glänzend,  kurz  behaart;  an  der  Basis  aussen  kein  Sporn,  sondern 
nur  ein  abwärts  gekrümmtes,  gerundetes  Höckerchen;  der  Innenrand  der 
Decke  mit  längeren  Haaren  und  einigen  Boraten  besetzt. 
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Lange  . des  Cephalothorax : 0”002,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten:  0"007,  des  dritten:  0"006,  des 
vierten  . 0”007. 

Scheint  besonders  gern  sich  in  Sumpfgegenden  aufzuhalten;  im  Museum 
Godeffroy  Exemplare  von  Sydney,  ßockhampton,  Port  Mackay,  Gayndah 
und  Peak  Downs. 


Oxyopet  punctalus  not.  »pec. 

T.  LXXXVI1I.  f.  7.  Femina.  f.  7*.  Epigyne.  f.  8.  rnas.  f.  8*.  Tibialglied  der 
Palpen  and  Kopalationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  den  Augen  mit  Ausnahme  jener  der 
ersten  Reihe  ein  schwarzes  Fleckchen.  Am  Clypeus  unterhalb  der  Augen 
zwei  schwarze  Pünktchen  neben  einander,  am  Rande  desselben  vier  schwarze 
Pünktchen  in  einer  Querreihe.  Die  Mandibeln'  braungelb,  mit  zwei  schwar- 
zen Punkten  oberhalb  der  Mitte.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb;  an  letzteren  unten  an  den  Schenkeln  eine  Längsreihe 
schwarzer  Fleckchen,  um  die  Wurzeln  der  Stacheln  schwarze  Punkte.  Ab- 
domen gelblichweiss,  mit  feinem,  dunklerem  Netze  überzogen;  oben  an  der 
Basis  ein  seitlich  verästelter,  schmutzig  gelber,  hinten  spitz  'verlaufender 
Längsflecken:  an  der  Unterseite  ein  breites,  schwarzes  Längsband,  welches 
von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt;  letztere  braungelb. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  Farbe  mit  dem  Weibchen  überein;  die  Palpen 
sind  blassgelb,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  ist  dunkelbraun.  Das  Ab- 
domen zeigt  an  der  Oberseite  eine  Längsreihe  von  schwarzen  Winkelfleckchen 
und  schwarze  Punkte  in  regelmässiger  Anordnung:  am  Seitenrande  ein  oben 
gezacktes,  schwarzes  Längsband;  die  Seiten  sind  schwarz  gefleckt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  so  lang  als  ein  Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  dem  Umrisse 
nach  schmal-oval,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  hoch,  hinten  etwas 
höher  als  vorn,  oben  nur  ganz  wenig  gewölbt  , hinten  und  nach  den  Seiten 
sehr  steil,  fast  senkrecht  abfallend,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  gelb- 
lichweissen,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der 
hinteren  Abdachung  sich  herabziehend.  Der  Clypeus  etwas  nach  Vorn  ge- 
neigt, ungefähr  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vordersten  und  hintersten 
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Augen  betragt.  Die  beiden  Augen  der  vordersten  Reihe  fast  noch  einmal 
so  weit  als  ihr  Durchmesser  betragt,  von  einander,  von  jenen  der  zweiten 
kaum  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  kleiner  als  die  übrigen 
Augen.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen  Augen  , in 
ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten  Reihe  c.  1 *|j  mal  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  jenen  der 
vierten  weiter  als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  abstehend,  an  ihrer 
Innenseite  eine  glanzende  Beule.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  weiter  als 
jene  der  zweiten  und  von  jenen  der  dritten  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  unten 
stark  verschmälert,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  mit 
kürzeren  und  längeren,  feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal  gewölbt,  vorn  gerundet;  der  Innenrand  bis 
zur  Lippe  herab  gerade.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxil- 
len, gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reich- 
lich bewachsen  und  mit  Schüppchen  belegt. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach 
Hinten  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  länglichen  Schüppchen  oben,  mit  eiför- 
migen in  den  Seiten  una  unten  belegt  und  hier  auch  kurz  anliegend  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  die  Stacheln  an  den  Tibien  und  Metatarsen 

lang. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"00275,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“'0095,  des  dritten:  (rtOOH,  des  vierten: 
0“0085. 


Maa. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  mehr  gerundet,  daher  rein  - oval  im 
Umrisse;  die  Augen  der  ersten  Reihe  nur  wenig  weiter  als  ihr  Durchmesser 
betrügt,  von  einander,  von  jenen  der  zweiten  Reihe  kaum  in  ihrem  Durch- 
messer entfernt;  im  übrigen  die  Augenstellnng  wie  bei  dem  Weibchen;  die 
Mandibeln  etwas  länger  und  schmäler.  Das  Sternum  mit  Schüppchen  be- 
legt und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Borsten  bewachsen.  Das 
Abdomen  von  derselben  Form  wie  jenes  des  Weibchens,  oben  wie  unten  mit 
ovalen  Schüppchen  belegt.  Die  Beine  dünner.  — Das  Femoralglied  der 
Palpen  wenig  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmählich  verdickt  ; der  Patellar- 
theil  kaum  länger  als  breit,  beschuppt,  oben  mit  zwei  sehr  langen,  schwar- 
zen Borsten  hinter  einander.  Der  Tibialtheil  etwas  länger  und  breiter  als 
das  Patellarglied,  ebenfalls  mit  sehr  langen  Borsten  besetzt,  unten  mit  einem 
schräg  vorwärts  gerichteten,  vorn  allmählich  verschmälerten  und  am  Ende 
abgerundeten  Fortsatze.  — Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  vorn 
kurz  kegelförmig  verschmälert,  au  der  Basis  aussen  mit  einem  abwärts  ge- 
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bogenen,  hinten  verschmälerten  Sporn,  kurz  behaart  und  mit  einzelnen  lan- 

fen  Borsten  besetzt.  Die  äussere  Ecke  des  gerade  abgestutzten  Endes  des 
pornes  einwärts  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“002,  des  Abdomen:  0'n003 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten:  0“0075,  des  dritten:  0m006,  des 
vierten:  0”’0065. 

Im  Museum  Godeffroy.  Exemplare  von  Rockhampton,  Peak  Downs 
und  Gayndah. 


Oxyopet  rubicundus  not.  ipec. 

T.  LXXXIX.  f.  1.  Feraina.  f.  1*.  Epigyne.  t.  2.  Mas.  f.  2».  Tibialglied  der  Pal- 
pen und  Kopulationsorgane,  f.  2b.  Die  Decke  der  Kopulationsorg.ine  (Aussen- 
aeite). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  drei  rothbraunen  Längsbändern ; an 
der  seitlichen  Abdachung  sind  diese  Bänder  sehr  breit  und  lassen  am  Seiten- 
rande nur  einen  schmalen  Saum  der  Grundfarbe;  sie  beginnen  an  der  hin- 
teren Abdachung  und  enden,  vorn  abgerundet  unterhalb  des  Auges  der 
dritten  Reibe;  das  mittlere  Längsband  beginnt  ebenfalls  an  der  hinteren 
Abdachung  und  erstreckt  sich,  vorn  allmählich  an  Breite  zunehmend,  bis  zu 
den  Augen  der  dritten  Reihe.  Der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz. 
Von  den  Augen  der  ersten  Reihe  abgehend  verlaufen  zwei  ziemlich  breite, 
dunkelbraune  Streifen  Ober  den  Clypeus  und  die  Mandibeln  bis  zu  dem  un- 
teren Ende  der  letzteren.  Die  Stellen  der  Grundfarbe  au  dem  Cephalothorax 
sind  weiss-,  die  dunkleren  Bänder  und  Streifen  gelb  behaart.  Die  Mandi- 
beln braungelb  mit  den  bereits  erwähnten  Längsstreifen.  Maxillen  braun- 
gelb; die  Lippe  und  das  Steruum  schwarz,  an  letzterem  ein  blassgelber  Mit- 
tellängsstreifen; die  Behaarung  dieser  Theile  weiss.  Das  Abdomen  oben  mit 
einem  durchlaufenden,  an  der  vorderen  Hälfte  erweiterten,  weissen  Mittel- 
längsstreifen, welcher  in  seinem  erweiterten  Theile  einen  schwarzen,  hinten 
spitz  auslaufenden  Längsflecken  umschliesst;  beiderseits  von  diesem  Längs- 
streifen ist  die  Oberseite  schwarz-  oder  dunkelrothbraun,  mit  je  zwei  schrä- 
gen, weissen  Strichen;  die  Seiten  und  die  Unterseite  schwarz-  oder  roth- 
hraun,  an  letzterer  zwei  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durch- 
laufende weisse  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  röthlichbraun.  Die  Schen- 
kel der  Beine  schwarz,  oben  mit  einem  Längsstreifen  gelber  Schuppen,  sonst 
sind  die  Schüppchen  weiss;  die  Patellen  und  Tibien  röthlichbraun,  meist 
schwärzlich  angelaufen;  die  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb.  Das  Fe- 
moralglied  der  Palpen  schwarz,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb.  — Die 
Mehrzahl  der  Exemplare  ist  in  der  eben  beschriebenen  Weise  gefärbt 
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und  gezeichnet;  doch  sind  auch  heller  gefärbte  Thiere  dieser  Art  nicht 
selten. 

Mas. 

Das  einzige  vorhandene  männliche  Exemplar  stimmt  in  Farbe  und  Zeich- 
nung mit  dem  Weibchen  überein;  die  beiden  seitlichen  Bänder  an  dem  Ce- 
phalothorax  sind  an  demselben  jedoch  sehr  undeutlich;  die  Zeichnungen  des 
Abdomen  mehr  zusammengedrängt;  die  Schenkel  der  Beine  nur  schwärzlich 
angelaufen.  Das  Femoralgljed  der  Palpen  bräunlichgelb,  an  der  Unterseite 
schwarz;  das  Patellar-  und  Tibialglied  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopu- 
lationsorgane dunkelbraun,  graugelb  behaart;  der  Sporn  an  der  Basis  etwas 
lichter  braun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m0007ö  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  dem 
Umrisse  nach  oval,  hinten  und  seitlich  steil  abfallend,  hoch,  am  Kopftheile 
oben  ganz  unbedeutend  ansteigend,  etwas  glänzend,  mit  schmalen,  massig 
langen  Schüppchen  bedeckt.  Die  Mittelritze  tief  eingeschnitten,  kurz,  kaum 
die  obere  Grenze  der  hinteren  Abdachung  erreichend.  Der  Clypeus  senk- 
recht abfallend,  nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vordersten  und  hin- 
tersten Augen  beträgt. 

Die  vordersten  Augen  kleiner,  als  die,  übrigen,  doch  etwas  grösser  als 
bei  den  meisten  anderen  Arten  dieses  Genus,  von  einander  weiter  als  in  ih- 
rem Durchmesser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  jenen  der  dritten  etwas  weiter  entfernt.  Die  Augen  der 
vierten  Reihe  von  jenen  der  dritten  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt, 
so  gross  als  diese  und  beträchtlich  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurückweichend,  länger  als  die  vor- 
dersten Patellen,  nicht  divergirend,  nach  Unten  sehr  verschmälert,  glänzend, 
mit  kurzen  Härchen  und  abstehenden,  längeren  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  vorn  mit  leichter  Rundung  schräg 
abgestutzt,  lang  behaart;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  schmal,  gewölbt,  vorn  ge- 
rundet. 

Dos  Sternum  herzförmig,  mit  anliegenden  schmalen,  am  Ende  spitzen 
Schüppchen  dicht  belegt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden,  weisseu  Haa- 
ren bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  glanzlos,  die  weissen 
Stellen  mit  weissen-,  die  dunkleren  mit  gelben  und  weissen  Schüppchen  be- 
legt; die  Schüppchen  an  der  Oberseite  länger  und  schmal,  jene  an  der  Un- 
terseite sehr  kurz,  breiter,  an  beiden  Enden  spitz. 
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Die  Beine  mit  langen,  schmalen  Schüppchen  belegt;  die  Schenkel  unten 
und  die  Tibien  oben  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  übrige 
Behaarung  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”00276,  des  Abdomen:  0“004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"011,  des  zweiten:  0“01,  des  dritten:  (T0085,  des  vier- 
ten: 0™009. 

Hu. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  und  die  halbe  Patella  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  sehr  glänzend ; die  Augenstellung  wie  bei  dem 
Weibchen.  Die  Mandibeln  dünner,  senkrecht  abtallend;  das  Abdomen  nicht 
so  breit  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  in 
den  Seiten  gerundet,  nach  Hinten  verschmälert.  Das  Femoralglied  der  Pal- 
pen kurz,  dick;  der  Patellartheil  etwas  länger  als  breit,  oben  mit  zwei  lan- 
gen Borsten;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  oben  an  der  Aussenseite  ge- 
rundet, mit  sehr  langen,  starken  Borsten  besetzt,  unten  nach  Aussen  leicht 
ausgehöhlt,  mit  einem  an  seiner  gewölbten  unteren  Kante  und  am  Ende 
stumpfen,  an  letzterem  eingekerbten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe gewölbt,  kurz  behaart,  in  eine  kurze  Spitze  auslaufend,  an  der  Ba- 
sis innen  rundlich  erweitert,  aussen  in  einen  kurzen,  am  Ende  abgerundeten, 
ausgehöhlten,  breiten  Sporn  verlängert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”OI1,  des  zweiten:  0“01,  des  dritten:  0m0085,  des  vier- 
ten: 0"009. 

• Nach  Herrn  Daemel's  Mittheilungen  ist  diese  Art  im  lebenden  Zustande 
graubraun,  wie  mit  Pulver  bestreut;  Cephalothorax  und  Abdomen  mit  einem 
breiten,  kaffeebraunen  Strich,  welcher  hellbraun  eingefasst  ist;  derselbe  beob- 
achtete sie  bei  Sydney  auf  Laub,  auch  wurde  sie  in  Sumpfgegenden  von 
niederen  Pflanzen  geschöpft. 


Oxgopet  lautut  not.  tpec. 

T.  L.X.X.XIX.  f.  3.  Mix.  f.  3*.  Tibialglied  der  Palpen  and  Kopalation&org&ne. 

Mae. 

Ein  fast  völlig  abgeriebenes  Exemplar. 

Der  Cephalothorax  schmutzig  bräunlichgelb;  in  der  Mittellinie  scheint 
ein  aus  goldgelben  Schüppchen  gebildetes  Längsband  vorhanden  zu  sein;  die 
übrigen  Schüppchen  weiss,  grün  und  röthlich  schillernd;  an  den  einzelnen 
Augen  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Mandibeln  von  der  Farbe  des  Cepha- 
lothorax: über  jede  derselben  läuft  eine  schwarze  Linie  herab,  welche  an 
den  vordersten  (untersten)  Augen  beginnt  und,  nach  Unten  divergirend,  über 
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den  Clypeus  bis  in  die  Nahe  des  unteren  Endes  derMandibeln  sich  fortsetzt. 
Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  schmutzig  bräunlichgelb;  letzteres 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  bräunlich- 
gelb,  unten  mit  einem  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  er- 
streckenden, hinten  allmählich  verschmälerten,  dunkleren,  beiderseits  schwarz 
gesäumten  Längsbande;  ausserdem  ist  die  Unterseite,  wie  die  Seiten  und  der 
grösste  Theil  der  oberen  Fläche  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  an  der 
Oberseite  ein  au  der  Basis  beginnender,  hinten  spitz  zuiaufender,  mit  gold- 
gelben Schüppchen  belegter  Längsflecken  und  beiderseits  von  diesem  ein 
ähnlich  beschuppter,  längerer  Streifen.  Die  Beine  bräunlichgelb,  gelb  be- 
haart und  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  an  der  Unterseite  der  Schenkel 
und  an  der  Oberseite  der  Tibien  je  ein  feiner  schwarzer  Längsstreifen.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun  mit 
gelblicher  Spitze  und  einem  gelben  Flecken  an  der  Basis. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  dem  Umrisse  nach 
spitz-eiförmig,  am  Brusttheile  oben  platt,  am  Kopftheile  hinter  den  Augen 
ganz  unbedeutend,  an  der  fast  senkrechten  seitlichen  Abdachung  stärker  ge- 
wölbt, mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Der  Clypeus  senkrecht  abfal- 
lend, so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  Augen  beträgt. 
Ausser  den  Schüppchen  ist  der  Cephalothorax  allenthalben  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  licht  bewachsen.  Die  Augen  der  vordersten  Reihe  kleiner 
als  die  übrigen,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  nur  in 
ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  nur 
wenig  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  jenen  ca.  1 'l5  mal  soweit  entfernt.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  von  jenen  der  vierten  weiter  als  von  jenen  der  zweiten  abstehend. 
Die  Augen  der  vierten  Reihe  von  einander  merklich  weniger  weit  als  von 
jenen  der  dritten  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  verkehrt- kegelförmig,  so 
lang  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  ab- 
stehenden, weissen  Härchen  bewachsen.  Die  Maxillen  lang,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vorn  gerundet,  gewölbt.  Die  Lippe  der  gan- 
zen Länge  nach  gewölbt,  schmal,  gleichbreit,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxilien,  vorn  gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  nur  wenig  gewölbt, 
glänzend,  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  liebt  bewachsen;  die  Haare  am 
Vorderrande  länger. 

Das  Abdomen  c.  2'|j  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  rundlich 
abgestumpft,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben 
und  in  den  Seiten  mit  ovalen,  metallisch  schimmernden  Schüppchen  belegt; 
der  dunklere  Längsstreifen  an  der  Unterseite  mit  anliegenden,  einfachen 
Härchen  dünn  bedeckt. 
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Die  Beine  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  licht  bedeckt,  an  den  Schen- 
keln unten  längere,  abstehende  Haare. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gebogen,  von  der  Basi3  an  all- 
mählich verdickt;  das  Patellar-  und  Tibialgliea  gleichlang,  ersteres  so  lang 
als  breit;  letzteres  breiter  als  lang,  unten  an  der  Anssenseite  mit  einer 
muschelartigen  Aushöhlung,  der  Innenrand  dieser  Aushöhlung  wulstig  ver- 
dickt, der  Aussenrand  mit  zwei  Zähnchen;  ein  dritter  Zahn  iin  Grunde  der 
Höhlung;  die  Aussenseite  des  Gliedes  ist  lang  behaart,  an  der  Innenseite 
ein  langer  Stachel.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Innenseite 
rundlich  erweitert,  gewölbt,  glänzend,  kurz  behaart,  nur  die  Ränder  mit 
langen  Haaren  besetzt;  das  Ende  der  Decke  in  eine  kurz  behaarte  Spitze 
welche  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang,  als  der  breitere  Theil  ist,  ver- 
längert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”0032o,  des  Abdomen:  0"'004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“015,  des  zweiten:  O^OH,  des  dritten:  0”011.  des  vier- 
ten: 0“014. 

Von  Port  Mackay,  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Oxyopes  amoenui  nov.  tpec. 

T.  I, XXXIX.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Epigvne.  f.  5.  Mas.  f.  5*.  Tibialglied  der 
Palpen  und  Kopnlationaorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einem  gezackten,  schwärzlichen, 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Längsbande  an  der  seitlichen  Abdachung. 
Der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz  mit  einem  gelben  Längsstrichelcheu 
iu  der  Mitte.  Am  Clypeus  beiderseits  zwei  gegen  den  Vorderrandswinkel 
herabziehende,  schwärzliche  Streifen.  Der  Cephalothorax  ist  mit  weissen,  das 
schwärzliche  Längsband  mit  schwarzen  und  gelben  Schüppchen  belegt.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  weiss  beschuppt,  mit  einem  schräg  von  Innen  nach 
Aussen  verlaufenden,  schwärzlichen  Längsstreifen.  Maxillen  und  Lippe  hell- 
bräunlichgelb. Der  Sternum  schwarz,  mit  einem  durchlaufenden  gelbeu 
Mittellängsstreifen,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig- 
gelblichweiss,  unten  mit  zwei,  vom  Epigastrium  bis  zu  den  Spinnwarzen 
durchlaufenden  Längsstreifen;  oben  ein  schwarzer,  an  der  Basis  abgehender, 
hinten  in  eine  Linie  auslaufender  Längsstreifen,  welcher  jedoch  nicht  bis  zu 
den  Spinn warzen  reicht;  an  sein  hinteres  Ende  reiht  sich  eine  Längsreihe 
kleiner,  dunkler  gefärbter,  dreieckiger  Fleckchen  an;  zu  beiden  Seiten  des 
Längsstreifen  ein  breit-  und  tief  gezacktes  schwarzes  Längsband,  nach  Vom 
zu  meist  in  einzelne  Flecken  aufgelöst;  die  dunkleren  Zeichnungen  scheinen 
gelb-,  die  lichteren  weiss  beschuppt  zu  sein.  Die  Palpen  und  Beine  bräun- 
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licbgelb,  an  ersteren  das  Femoralglied  und  an  letzteren  die  Schenkel  der 
beiden  Vorderpaare  unten,  jene  der  beiden  Hinterpaare  am  Enddrittheile 
schwarz;  die  Schöppchen  an  den  Palpen  und  Beinen  weiss. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  einem  gezackten,  schwärzlichen  Längs- 
bande an  der  seitlichen  Abdachung  und  einem  schwärzlichen  Mittellängs- 
streifen,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  und,  am  Kopftheile 
allmählich  erweitert  bis  zu  den  Augen  der  hintersten  Reihe  sich  erstreckt; 
in  diesem  Längsstreifen  vorn  ein  gelbliches  Fleckchen ; zuweilen  ist  derselbe 
nicht  oder  nur  undeutlich  zu  bemerken.  Ueber  den  Clypeus  herab  verlaufen 
zwei  schwärzliche  Flecken,  deren  divergirenden  Innenrand  ein  schwarzer 
Streifen,  welcher  sich  schräg  Ober  die  Mandibeln  herabzieht,  bildet.  Die 
Farbe  der  Beschuppung  ähnlich  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln 
braungelb,  weiss  behaart,  ausser  dem  erwähnten  schrägen  Streifen  an  der 
Innenseite  ein  schwarzes  Strichelchen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie 
bei  dem  Weibchen;  auch  die  Zeichnung  des  Abdomen,  nur  ist  bei  diesem  der 
Mittellängsstreifen  an  der  Oberseite  an  seiner  Basalbälfte  Viel  breiter;  die 
schwarzen  seitlichen  Längsbänder  beginnen  bereits  an  der  Basis  und  zeigen 
an  der  Innenseite  beiderseits  zwei  schräge  Einschnitte ; die  lichter  gefärbten 
Theile  rein  weiss-,  die  dunkleren  gelb  beschuppt.  Die  Unterseite  branngelb 
beschuppt  mit  zwei  parallelen,  weissen  Längsstreifen,  welche  von  der  Epi- 
gyne  bis  zu  den  Spinuwarzen  durchlaufen;  die  Spinnwarzen  braungelb.  Die 
Beine  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt.  Die  Palpen  braungelb,  weiss  be- 
schuppt; die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun  mit  einem  roth- 
braunen  Flecken;  die  Behaarung  graugelb. 

Fern  in 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  hoch,  oben  leicht  gewölbt, 
nach  Hinten  und  nach  den  Seiten  sehr  steil  abfallend,  um  0"00075  länger 
als  breit,  körzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  et- 
was glänzend,  dicht  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Die  Abgrenzungs- 
furchen zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet;  die  Mittel- 
ritze von  der  oberen  Grenze  der  hinteren  Abdachung  bis  zum  hinteren 
Kopfende  reichend.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  so  hoch  als  die  Ent- 
fernung der  vordersten  und  hintersten  Augen  beträgt. 

Die  vordersten  Augen  kleiner  als  die  übrigen,  von  jenen  der  zweiten 
Reihe  und  von  einander  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  einander  und  jenen  der  dritten 
Reihe  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  letztere  und  die 
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Augen  der  vierten  Reihe  von  gleicher  Grösse  und  alle  in  gleicher  Entfer- 
nung von  einander;  ihr  Abstand  grösser  als  jener  der  Augen  der  zweiten 
und  dritter}  Reihe. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  leicht  gewölbt,  nicht  diver- 
girend,  nach  Unten  allmählich  verschmälert,  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, glänzend,  mit  lanzetförmigen  Schöppchen  belegt  und  mit  abstehenden, 
längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  lang,  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt  und  vor  derselben 
fast  zusammenschliessend,  mit  einem  seichten  Eindruck  in  der  Mitte.  Die 

Ämehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  der  ganzen  Länge  nach  ge- 
und  ziemlich  gleichbreit,  vorn  ganz  seicht  rund  ausgeschnitten.  Das 
Sternum  schmal  herzförmig,  flach,  dicht  mit  lanzetförmigen  Schöppchen  be- 
legt und  reichlich  mit  abstehenden,  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  glanzlos,  mit  kurzen 
ovalen  Schöppchen  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  Schüppchen  bedeckt,  kurz  behaart,  nur 
an  der  Unterseite  der  Schenkel  längere,  abstehende  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ra003,  des  Abdomen:  0”0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m105,  des  zweiten:  0"01',  des  dritten:  0m008,  des 
vierten:  0m01. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  mehr  gerundet  und  breiter,  vorn  da- 
gegen schmäler;  die  Augen  der  ersten  Reihe  nur  etwas  weiter,  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  von  einander  entfernt;  die  Mandibeln  nach  Hinten  ge- 
drückt, so  lang  als  die  vordersten  Patellen;  das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben 
und  in  den  Seiten  mit  ovalen,  unten  mit  schmäleren  Schüppchen  belegt. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  leicht  gekrümmt;  das  Patellarglied  so 
lang  als  breit,  oben  gewölbt,  mit  zwei  sehr  langen,  vorwärts  gerichteten 
Borsten;  das  Tibialglied  breiter  als  lang,  an  der  Aussenseite,  jedoch  mehr 
nach  Unten  ausgehöhlt;  der  Innenrand  der  Aushöhlung  gewulstet  und  mit 
seinem  verlängerten,  zweizackigen,  vorderen  Ende  das  Glied  selbst  über- 
ragend ; die  innere  Zacke  stumpf,  die  äussere,  längere  spitz ; der  Aussenrand 
mit  zwei  vorstehenden  Ecken,  zwischen  diesen  ausgerandet;  die  Aussenseite 
des  Tibialgliedes  mit  kürzeren  Borsten  besetzt,  oben  und  innen  sind  4 — 5 
sehr  lange,  starke  Borsten  zu  bemerken.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  der  Basis  aussen  mit  einem  kurzen,  schmalen,  schräg  nach  Aussen  ge- 
richteten, an  seinem  abgerundeten  Ende  umgebogenen  Sporne,  aus  breitem, 
a*  der  Innenseite  rundlich  erweiterten,  wenig  gewölbten  und  kurz  behaarten 
Haupttheile  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend;  der  Innenrand  sehr  lang  be- 
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haart  und  mit  diesen  Haaren  die  Kopulationsorgane  theil weise  bedeckt;  an 
demselben  zwei  starke  Borsten. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  de3  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ra01 1,  des  zweiten:  0™105,  des  dritten:  0”008,  des  vier- 
ten: 0m0ll. 

Von  Rockhampton,  Gayndah  und  Peak  Downs;  Herr  Daemel  beobachtete 
diese  Art  auf  Laub. 


Oxyopet  quadrifasciattu  »or.  tpec. 

T.  LXXXIX.  f.  6.  Frmina.  f.  6*.  Epigone. 

Fe  min  a. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  an  der  hinteren  Abdachung,  zwischen 
den  Augen  und  am  Clypeus  mit  weissen,  sonst  wahrscheinlich  ganz  mit 
ockergelben  Schüppchen  bedeckt;  am  Seitenrande  ein  schmaleres,  an  der 
Seitenabdachung  ein  breiteres  Langsband  von  dunkelbrauner  Farbe;  von 
der  hinteren  Abdachung  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  verlaufen  zwei 
parallele,  vorn  etwas  breitere  Längsstreifen,  ebenfalls  braun  gefärbt;  von 
den  Augen  der  zweiten  Reihe  ziehen  sich  über  den  Clypeus  und  fast  bis 
zum  unteren  Ende  der  Mandibeln  herab  zwei  schwarzbraune  Streifen ; die 
Mandibeln  bräuplichgelb,  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blass- 
gelb, weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  mit  einem  schmutzig  bräunlichgel- 
ben, durchlaufenden,  hinten  verschmälerten,  schwarz  gesäumten,  mit  gelben 
und  weissen  Schuppen  belegten  Längsbande;  die  schwarze  Einfassung  an 
ihrer  vorderen  Hälfte  aussen  mit  einer  weissen  Wellenlinie  gesäumt;  die 
Seiten  und  die  Unterseite  graugelb  behaart;  an  letzterer  ein  von  der  Epi- 
gyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufendes,  hinten  verschmälertes,  schwar- 
zes, dunkelgrau  behaartes  Längsband.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  am  Femoralgliede  aussen  ein  schwarzes  Strichelchen. 
Die  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  an  den  Schenkeln  vier  schwarze 
Längsstreifen;  jene  an  der  Unterseite  deutlich,  von  den  beiden  anderen  ei- 
ner vorn  und  einer  hinten,  diese  jetloch  nur  undeutlich.  Um  die  Wurzel 
der  Stacheln  schwarze  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0"0005  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach 
oval,  hoch,  vom  Hinterraude  sehr  steil,  fast  senkrecht  ansteigend  und  eben 
so,  jedoch  mit  leichter  Wölbung  nach  den  Seiten  abfallend;  am  Kopftheile 
hinten  etwas  schräg  ansteigend  und  zwischen  den  Augen  leicht  gewölbt, 
mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Der  Clypeus  senkrecht,  nicht  so  hoch 
als  die  Entfernung  der  vordersten  und  hintersten  Augen  beträgt. 
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Die  Augen  der  vordersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  von  einander 
und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleiehweit  und  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  ein- 
ander in  ihrem  Durchmesser  und  ebensoweit  auch  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  entfernt;  letztere  an  der  Seite  einer  kleinen  Beule,  von  den  Augen 
der  vierten  Reihe  weiter  als  von  jenen  der  zweiten  entfernt.  Die  Augen  der 
vierten  Reihe  weiter  als  jene  der  zweiten  von  einander,  von  jenen  der  drit- 
ten weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurückweichend,  länger  als  die  vor- 
dersten Patellen,  verkehrt  kegelförmig,  am  unteren  Ende  auseinanderwei- 
chend, glänzend,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Haaren  dünn  be- 
wachsen. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  lanzett- 
förmigen Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  von  seiner  breiteren  und  seitlich  gewölbten  Basis  nach 
Hinten  stark  verschmälert  zulaufend,  mehr  als  noch  einmal  sb  lang  als  vorn 
breit,  oben  mit  breit-ovalen,  unten  mit  schmäleren,  längeren  Schüppchen, 
zwischen  welchen  mässig  lange  Haare  emporragen,  belegt. 

Die  Beine  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt,  ausserdem  kurz  abste- 
hend behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0a>0025,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0m0105,  des  zweiten:  0”‘0095,  des  dritten:  (TOO?,  des  vier- 
ten: 0"0095. 

Von  Peak  Downs,  unter  Laub  von  Herrn  Daemel  gefunden;  ein  Exem- 
plar im  Museum  Godeffroy. 


Oxyopet  rariabilis  nor.  tpec, 

T.  XC.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Tibialglied  der  linken 
Palpe  von  Oben  gesehen-  f.  2 . Tibialglied  und  Kopulationsorgane  (Unter* 
seit«). 

Eine,  was  Grösse,  Farbe,  Zeichnung  und  Beschuppung  betrifft,  äusserst 
unbeständige  Art. 

Im  Weingeist  erscheint  das  Weibchen  folgendermassen  gefärbt  und  ge- 
zeichnet : 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einem  breiten,  gezackten,  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Längsbande  an  der  seitlichen  Abdachung.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  von  der  Basis  bis  über  die  Hälfte  der  Länge  herab 
schwärzlich  angelaufen.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb,  schwarz  ange- 
laufen. Das  Sternum  bell-bräunlicbgelb.  Das  Abdomen  oben  und  in  den 
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Seiten  gelblichweiss  mit  einem  bräunlichen  LäDgsstreifen  von  der  Basis  bis 
zur  Mitte,  beiderseits  vom  hinteren  Ende  dieses  Streifens  ein  licht-braunes 
Fleckchen  : hinter,  diesem  zu  beiden  Seiten  ein  grösserer,  schwärzlicher,  durch 
schräge,  schwarze  Striche  markirter  Flecken ; hinter  diesem  zwei,  vorn  im 
Winkel  vereinigte,  hinten  an  Breite  zunehmende,  schräge,  schwarze  Flecken, 
über  den  Spiunwarzen  einen  rundlichen,  rings  weiss  gesäumten  Flecken 
einschliessend.  Die  Unterseite  schwarz  mit  einem  breiten,  gelblichweissen 
Längsbande,  welches  an  der  Epigyne  beginnt  und  bis  über  die  Hälfte  der 
Länge  hinaus  sich  erstreckt.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun;  die  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb;  von  letzteren  die  Schenkel  der  Vorderpaare  unten  und 
seitlich  schwarz  angelaufen;  die  Schenkel  des  vierten  Paares  an  der  End- 
hälfte schwarz;  die  Tibien  mit  schwarzen  Flecken  an  der  Basis,  in  der 
Mitte  und  am  Ende.  — Bei  ähnlich  gezeichneten,  mitunter  mehr  röthlich 
gefärbten  Exemplaren  erscheint  zuweilen  der  dunklere  Längsstreifen  an  der 
Oberseite  des  Abdomen  als  Kreuzflecken,  die  Längsbänder  am  Cephalothorax 
verschwinden  gänzlich  und  das  gelbe  Längsband  an  der  Unterseite  des  Ab- 
domen erweitert  sich  zu  einem  grossen,  herzförmigen  Flecken.  Bei  einzelnen 
Exemplaren  sind  die  Seiten  des  Abdomen  gelb  mit  einem  orangefarbigen 
Flecken  in  der  Mitte;  bei  diesen  ist  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  vorn 
breiteres,  hinten  verschmälertes,  schwarz  gesäumtes  Rückenfeld  vorhanden, 
in  diesem  vorn  ein  schwarzer  Längsstreifen,  hinter  diesem  in  dunklerem 
Grunde  weisse  Winkellinien;  beiderseits  am  hinteren  Ende  des  Feldes  ein 
tiefschwarzer  Flecken.  Die  Schenkel  der  Beine  nur  unten  stellenweise 
schwarz  angelaufen.  — Andere,  nicht  selten  vorkommende  Exemplare  sind 
ganz  grauschwarz  gefärbt;  die  Zeichnungen  sind  bei  diesen  wohl  vorhanden, 
jedoch  nur  mit  Mühe  zu  erkennen ; die  schwarzen  Längsbänder  am  Cepha- 
lothorax verschwinden  bei  diesen  dunkel  gefärbten  Thieren  vollständig,  die 
Schenkel  der  Beine  sind  ganz,  die  Tibien  fast  bis  zu  ihrem  Ende  schwarz.  — 
Andere  Varietäten  beziehen  sich  auf  das  Abblassen  oder  Zusammenfliessen 
der  schwärzlichen  Zeichnungen  an  Cephalothorax  und  Abdomen ; — bei  ver- 
schiedenen Exemplaren  sind  auch  die  Seiten  und  die  ganze  Unterseite  des 
Abdomen  einfarbig  gelblichweiss  oder  grau;  bei  diesen  ist  dann  meist  auch 
die  Zeichnung  an  der  Oberseite  bis  auf  Spuren  verschwunden.  Bei  einer 
sehr  schön  gefärbten  Varietät  ist  der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb;  die 
Beine  sind  röthlich,  das  Abdomen  oben  blassroth  mit  einem  rothen  Längs- 
streifen an  der  hinteren  Hälfte,  in  den  Seiten  oben  ein  intensiv  rothes, 
unter  diesem  ein  schwarzes  Längsband.  Selten  ist  an  der  Oberseite  ein 
gelblichweisses,  beiderseits  breit-schwarzgesäumtes  Längsband,  in  diesem 
vorn  ein  dunklerer  Längsstreifen,  hinten  eine  Reihe  von  dunkleren  Winkel- 
fleckchen. 
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Xi*. 

ln  ganz  gleicherweise  variiren,  wie  die  Weibchen,  auch  die  Männchen; 
im  wesentlichen  stimmen,  was  Farbe  und  Zeichnung  mit  ihren  Abänderun- 
gen betrifft,  beide  Geschlechter  überein,  nnr  sind  bei  den  Männchen  die  bei- 
den schwarzen  Längsbänder  am  Cephalothorax  meist  nicht  vorhanden.  — 
Ebenso  wie  die  Zeichnung  ändert  auch  die  Farbe  der  Bescbuppung  vielfach 
ab;  nicht  ungewöhnlich  sind  vollständig  granweiss  beschuppte  Exemplare; 
meist  sind  die  lichter  gefärbten  Stellen  weiss-,  die  dunkleren  gelblich  be- 
schuppt. 

Die  Palpen  des  Männchens  sind  hell-bräunlichgelb,  mit  röthlichbrauner 
oder  dunkel-gelbbrauner  Decke  der  Kopulationsorgane. 

Femitia. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"000b  länger  als  an  seiner  breitesten  Stelle  breit,  hoch,  vom 
Hinterrande  steil,  fast  senkrecht  ansteigend  und  ebenso  nach  den  Seiten, 
jedoch  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  nicht 
gewölbt,  vorn  etwas  niederer,  dicht  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen 
bedeckt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht 
herabziehend.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  nicht  so  hoch  als  die  Ent- 
fernung der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  sehr  klein,  kleiner  als  die  übrigen  Augen, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  et- 
was weiter  entfernt  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen, 
von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  jenen  der  dritten  merklich  weiter 
entfernt.  Die  Augen  der  dritten  und  vierten  Reibe  von  gleicher  Grösse; 
erstere  von  letzteren  merklich  weiter  als  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibein  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  nicht  divergirend,  nach  Unten  verschmälert  zulaufend,  etwas  glän- 
zend, mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Boraten  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt  vorn  schräg  abgestutzt,  aussen 
schwach  gerundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  auf  der  Scheibe  mit  anliegenden,  vorn 
und  hinten  spitzen  Schüppchen  belegt,  am  Rande  mit  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Das  Abdomen  vom  und  seitlich  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hin- 
ten stark  verschmälert,  daher  spitz-eiförmig,  glanzlos  j die  gelblichen  Schüpp- 
chen meist  haarförmig,  die  weissen  länglichrund,  jene  an  der  Bauchseite 
sehr  klein. 
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Die  Beine  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  an  den  Schenkeln  un- 
ten abstehende,  an  den  Tibien  oben  aufrechte  längere  Haare;  sonst  ist  die 
Behaarung  sehr  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0*003,  des  Abdomen:  0*0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0105,  des  zweiten:  0*01,  des  dritten:  0’"0076,  des 
vierten:  0*015. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierteu  Paares,  vorn  etwas  schmäler  als  bei  dem  Weibchen;  die  Distanz- 
verhäitnisse  der  Augen  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln  senkrecht 
abfallend,  merklich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  schmal,  mit  einer  fast 
bis  zum  unteren  Ende  herabreichenden  Aussenrandkante.  Das  Abdomen 
schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten 
allmählich  verschmälert,  2'iiinal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  oben  und 
unten  mit  breiten,  länglichrunden  Schüppchen  belegt.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  kurz,  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt;  das  Patellarglied  so  lang 
als  breit,  oben  gewölbt;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  mit  einzelnen  sehr 
langen,  starken  Borsten  besetzt,  oben  an  der  Aussenseite  einen  gerundeten 
Fortsatz  bildend,  unten  dagegen  tief  ausgehöhlt;  der  Innenrand  der  Aus- 
höhlung eine  diese  vorn  überragende,  breite  Leiste  bildend.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  gewölbt,  glänzend,  kurz  behaart,  au  der  Basis  innen 
rundlich  stark  erweitert  und  hier  mit  laugen  Haaren  besetzt,  vorn  in  eine 
kurze  Spitze  zulaufend;  an  der  Basis  aussen  ein  an  seinem  gerundeten  Hin- 
terraude  aufgestülpter  Sporn,  in  der  Mitte  seines  Aussenrandes  ein  scharfer 
Zahn. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0025,  des  Abdomen:  0*0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0*0105,  des  zweiten:  0*0095,  des  dritten:  0*0075,  des 
vierten:  0*0075. 

Am  lebenden  Thiere  erscheinen  die  Beine  und  der  Cephalothorax  dun- 
kelbraun, das  Adomen  aschgrau,  wie  mit  Pulver  bestreut. 

Oxyopes  variabilis  scheint  sich  meist  auf  Gebüsch  und  niederen  Pflan- 
zen aufzuhalten ; er  kommt  bei  Rockhampton , Port  Mackay  und  Gayn- 
dah  vor. 
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Oxyopet  mundvlut  not.  tpec. 

T.  XC,  f.  3.  Fßmina.  f.  3*.  Epägyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  drei  LängS3treifen;  der  mittlere 
beginnt  an  der  hinteren  Abdachung  und  verläuft,  sich  in  zwei  Theile  ga- 
belnd bis  zu  den  Augen  der  vierten  Reihe ; die  seitlichen,  breiteren,  beginnen 
ebenfalls  an  der  hinteren  Abdachung  und  ziehen  sich  an  der  seitlichen  Ab- 
senkung bis  an  die  seitliche  Grenze  des  Kopftheiles,  wo  sie  in  zwei  schmä- 
lere Streifen  sich  theilen;  der  obere  derselben  verläuft  zu  dem  Auge  der 
dritten  Reihe;  der  untere  biegt  sich  abwärts  zur  Vorderrandsecke;  diu  lich- 
ter gefärbten  Stellen  sind  weiss-,  die  Längsbänder  schwarz  und  gelb  be- 
schuppt. An  den  Augen  der  drei  hinteren  Reihen  je  ein  schwarzes  Fleck- 
chen; von  jenen  der  ersten  gehen  zwei,  nach  Unten  divergirende,  braune 
Streifen  ab,  welche  sich  Ober  die  Mandibeln  bis  zu  deren  unterem  Ende  er- 
strecken. Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Die  Lippe  braun; 
die  Maxillen  und  das  Sternum  bräunlichgelb,  am  Seitenrande  des  letzteren 
braune  Fleckchen.  Das  Abdomen  oben  mit  einem  durchlaufenden,  gelb  be- 
schuppten, beiderseits  von  einem  weiss  beschuppten  Streifen  eingefassten 
Längsbande,  nach  Aussen  von  letzterem  je  ein  schwarzes  Längsband,  in  die- 
sem in  der  vorderen  Hälfte  ein  weisser  Schuppenstreifen.  Die  Unterseite 
schwarzbraun,  weiss  beschuppt,  mit  zwei,  hinten  genäherten,  gelben  Längs- 
streifen. Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  weiss  beschuppt,  an  den 
Schenkeln  der  Beine  unten  zwei  schwarze  Längsstreifen,  ein  solcher  Streifen 
oben  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"000ö  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  hoch,  hinten  und  seitlich  steil  abfallend,  oben  nicht 
gewölbt,  mit  haarförmigen  Schuppen  belegt;  der  Clypeus  senkrecht  abfallend, 
nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von  jenen  der  zwei- 
ten und  fast  noch  einmal  soweit  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten 
merklich  weiter  abstehend;  letztere  von  den  Angen  der  vierten  Reihe  wei- 
ter, als  diese  von  einander  entfernt,  so  gross  als  diese  und  kleiner  als  die 
Augen  der  zweiten  Reihe,  jene  der  ersten  kleiner  als  die  übrigen. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  zurückweichend,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  nicht  divergirend,  nach  Unten  allmählich  verschmälert,  nicht  ge- 
wölbt, etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  mit 
läugeren  und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 
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Die  Maxillen  lang,  schmal,  vorn  mit  leichter  Rundung  schräg  abge- 
stutzt;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  gerade.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  weissen,  breiteren,  an  beiden  En- 
den spitzigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  be- 
setzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  vor  der  Mitte  am 
breitesten  und  hier  hervorgewölbt,  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend; 
die  Schüppchen  an  der  Oberseite  länger  als  jene  an  der  Unterseite,  wie 
diese  an  beiden  Enden  spitz  zulaufend;  die  Seiten  und  die  Unterseite  des 
Abdomen  sind  mit  anliegenden,  einfachen  Härchen  zwischen  der  Beschuppung 
besetzt. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Schüppchen  bedeckt;  an  der  Unterseite  der 
Schenkel  und  oben  an  den  Tibien  längere,  abstehende  Haare;  die  übrige 
Behaarung  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"‘0025,  des  Abdomen:  0“003,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  0”009,  des  dritten:  0”0075. 

Von  Sydney;  unter  trocknem  Laub  gefunden.  — Ein  Exemplar  im  Mu- 
seum Godeffroy. 
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Familie  der  Eresiden. 


Wenn  den  beiden  nun  folgenden  Familien  der  Eresiden  und  Dinopiden 
ohne  alle  Verbindung  weder  mit  der  vorhergehenden  noch  mit  der  folgenden 
hier  ihre  Stelle  eingeräumt  wird,  so  geschieht  es  deswegen,  weil  sie  nach 
froheren  Anschauungen  bei  der  Anlage  für  das  ganze  Werk  wirklich  hier 
untergebracht  werden  sollten.  Beide  Familien,  zumal  die  Eresiden,  sind 
schon  mit  den  verschiedensten  Spinnengruppen  in  Verbindung  gebracht  wor- 
den; die  Dinopiden  jedenfalls  nur,  weil  es  sehr  wenigen  Forschern  vergönnt 
war,  diese  interessanten  Thiere  zu  untersuchen.  Unter  den  alteren  Arach- 
nologen  waren  es  Walckenaer,  llahn  und  C.  Koch,  unter  den  neueren  Tho- 
reil und  ich  selbst,  welche  die  Eresiden  unter  die  Saltigraden  einreihten; 
nach  meiner  froheren  Ansicht  (Verhaudl.  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in 
Wien  Jahrg.  1867  p.  231)  sollten  auch  die  Dinopiden  mit  den  Eresiden  zu 
einer  Familie  gehören.  Leon  Dufour  glaubte  die  Eresiden  mit  den  Lyco- 
siden  vereinigen  zu  müssen,  E.  Simon  (Hist,  naturelle  des  Araignees)  rech- 
nete sie  anfänglich  unter  die  Epeiriden,  später  (Les  Arachnides  de  France) 
wies  er,  sie  als  besondere  Familie  abtrennend,  wenigstens  denselben  unmit- 
telbar im  Anschlüsse  an  die  Epeiriden  ihre  Stelle  an;  Cambridge  theilte  sie 
den  Dictyniden  zu ; jeder  wohl  mit  Gründen,  welche  mehr  oder  weniger  Be- 
rechtigung für  sich  hatten. 

Die  Systematisirung  der  Araneiden  hat  in  neuerer  Zeit  sich  wesentlich 
anders  gestaltet.  E.  Simon  (Araneides  de  France)  hat  damit  den  Anfang 
gemacht,  das  bisherige,  auf  die  Form  der  Gewebe  gegründete  Gebäude  zu 
erschüttern;  ihm  folgten  in  den  jüngsten  Tagen  Bertkau  (Versuch  einer  na- 
türlichen Anordnung  der  Spinnen)  und  Äusserer  (Analytische  Uebersicht  der 
europäischen  Spinnen-Familien),  während  Otto  Hermann  (Ungarns  Spinnen- 
fauna U.  Bd.)  sich  theilweise  noch  den  früheren  Anschauungen  hinneigt. 
Bertkau  und,  wenn  gleich  nicht  in  so  ausgedehnter  Weise,  auch  Äusserer 
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baairen  die  naturgemässe  Klassification  der  Spinnen  auf  die  Verbindung  der 
inneren  Organisation,  namentlich  jener  der  Respirationswege  mit  den  äus- 
seren Körperfonnen  ohne  dabei  die  Art  der  Gewebe  gänzlich  unberücksich- 
tigt zu  lassen.  Beide  kommen  auch,  was  dieEresiden  betrifft,  zu  dem  glei- 
chen Ziele;  beide,  deren  Ansichten  fast  gleichzeitig  in  die  Oeffentlichseit 
gelangten,  bringen  diese  Familie  in  unmittelbare  Nähe  der  Amaurobiiden; 
Bertkau,  welcher  die  Eresiden  aufs  Sorgfältigste  in  ihrem  Leben  und  Weben 
beobachtete,  mit  ausführlicher  Begründung  seiner  Ansichten,  deren  Richtig- 
keit ich  wenigstens  nicht  anzuzweifeln  vermag. 


Eresus  Walck. 


Kretas  bubo  L.  Kch. 


T.  XC.  f.  i.  Femina.  f.  1*.  Epigyne. 

L.  Koch : „Beschreibungen  neuer  Arachniden  and  Mjriapoden  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1865  p.  878. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  an  der  hinteren  Abdachung  lichter  ge- 
färbt, mit  schwarzen,  ins  Graue  schillernden  Haaren  bedeckt.  Die  Mandi- 
beln  schwarzbraun,  schwarz  behaart.  Die  Maxillen  dunkel-rothbrann ; die 
Lippe  und  das  Sternum  schwarzbraun.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
olivenbraun,  schwarz  behaart,  durch  kleiue  Büschel  gelblichweisser  Härchen 
getüpfelt;  von  solchen  gelblichweissen  Härchen  sind  auch  die  Muskelgrüb- 
chen eingefasst  und  eine  Reihe  von  Winkellinien  an  der  hinteren  Hälfte  der 
Oberseite  und  vier  gebogene  Längslinien  an  der  Unterseite  gebildet.  Die 
Spinnwarzen  schwarzbraun.  Die  Palpen  und  Beine  dunkel-rothbraun,  schwarz 
behaart. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella,  Tibia,  Metatarsus  und  Tarsus 
am  zweiten  Beinpaare,  um  0"0035  länger  als  breit,  in  den  Seiten  fast 
gleichbreit,  nur  gegen  den  Hinterrand  unbedeutend  verschmälert,  vom  Hin- 
terrande bis  an  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend,  oben  und  besonders  von  den  hinteren  SA.  herab  nach 
Vom  gewölbt,  auch  nach  den  Seiten  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  dicht 
mit  einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  In  der  Mittellinie  ungefähr 
zwischen  dem  ersten  Beinpaare  ein  seichtes,  an  der  hinteren  Abdachung  ein 
tieferes,  rundes  Grübchen. 

Die  vier  Augen  der  vordersten  Reihe  und  die  beiden  Augen  der  hin- 
tersten von  gleicher  Grösse,  die  Augen  der  zweiten  bedeutend  grösser.  Die 
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MA.  der  ersten  Reihe  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  so  weit  entfernt,  an  einer  kleinen  Erhöhung 
über  der  eine  sich  herabziehende  Ecke  bildenden  Mitte  des  Vorderrandes. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt,  jedes  in  einer  Vertiefung  liegend;  sie  stehen  so  tief,  dass  der  un- 
tere Theil  ihrer  Peripherie  über  den  oberen  der  vorderen  MA.  herabreicht. 
Die  SA.  der  ersten  Reihe  nahe  dem  Vorderrande,  etwas  nach  Innen  von 
dessen  Ecken  liegend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  sind  soweit  als  die  SA. 
der  ersten  von  einander  entfernt;  sie  sind  von  letzteren  so  weit,  als  diese 
selbst  von  den  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  der  vierten  Paares, 
an  der  Basis  noch  einmal  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  ge- 
wölbt, innen  dicht  aneinander  schliessend,  nach  Unten  nur  wenig  verschmä- 
lert, mit  langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Die  Klaue  im 
Verhältniss  zur  Grösse  der  Mandibeln  sehr  kurz,  wenig  gekrümmt.  Das 
innere  Ende  der  Mandibeln  an  deren  Rückseite  in  einen  grossen,  abgerun- 
deten Zahn  verlängert. 

Die  Maxillen  aus  spitzer  Basis  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zuneh- 
mend vorn  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  gewölbt,  mit  langen, 
abstenenden  Borsten  reichlich  bewachsen;  die  äussere  Ecke  der  vorderen 
Rundung  ziemlich  scharf. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  der  ganzen  Länge 
nach  gewölbt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  vorn  gerade  abgestntzt,  eben- 
falls mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Sternum  noch  einmal  so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares,  von  da  nach  Vorn  allmäh- 
lich verschmälert,  nach  Hinten  aus  ziemlich  starker  Rundung  rasch  in  eine 
scharfe  Spitze  zulaufend,  vorn  gerade  abgestutzt,  nicht  gewölbt,  mit 
braungelben,  langen  Haaren  reichlich  bewachsen,  etwas  glänzend;  ausser 
ihrer  Behaarung  ist  die  ganze  Fläche  mit  ganz  kurzen,  spitzen  Stacheln 
besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  glanzlos,  vorn  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  theilweise  deckend,  mit  langen,  einfachen 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Palpen  dickgliederig,  beträchtlich  kürzer  als  der  Cephalothorax,  dicht 
anliegend  behaart;  das  Tarsalglied  so  lang  als  der  Femoraltheil. 

Die  Beine  kurz,  dick,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel 
unten  lang  behaart,  jene  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Paares  unten 
dicht  mit  kurzen  Stacheln  besetzt.  — An  den  Schenkeln,  Patellen  und 
Tibien  oben  zwei  kahle  Längsstreifen.  Die  Klauen  an  den  Tarsen  vor- 
stehend. 

Das  Cribellum  durch  eine  Längsleiste  getheilt. 

Koch,  Arachniden.  131 
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Lange  des  Cephalothorax : 0”0105 , des  Abdomen:  0"O115,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares  0,n018,  des  zweiten:  0“016.  des  dritten:  0m0135,  des 
vierten:  0“017. 

Algoabay  (Museum  GodefFroy,  e i n Exemplar). 

Die  Einschaltung  dieser  dem  Faunengebiete,  mit  welchem  sich  dieses 
Werk  befasst,  nicht  angehörenden  Art,  möge  entschuldigt  werden:  es  sind 
bis  jetzt  nur  sehr  wenige  aussereuropäische  Species  des  Genus  Eresus  be- 
kannt, so  dass  wohl  jede  Erweiterung  der  Kenntnisse  dieser  interessanten 
Spinnengruppe  willkommen  sein  dürfte. 
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Noch  weit  schwieriger  als  die  Stellung  der  Eresiden  im  Systeme  ist  jene 
der  Dinopiden  zu  ermitteln;  als  Beweis  spricht  dafür,  dass  diese  Thiere  schon  an 
den  verschiedensten  Stellen  eingeschoben  wurden.  Watckenaer  (Histoire  nat. 
des  Ins.  Apt.  T.  II.  p.  458)  will  sie  zunächst  an  Dolomedea  anreihen,  wozu 
er  durch  die  Anordnung  der  Augen  in  drei  Reihen,  das  Vorhandensein  von 
zwei  durch  ihre  Grösse  auffallend  verschiedene  Augen,  die  Kopfform,  die 
verlängerte,  cylindrisehe  Gestalt  des  Abdomen  und  die  langen  Beine  sich 
bestimmen  liess.  — C.  Koch  (Uehersicht  des  Arachnidensystems  Heft  5 p.  41) 
bringt  sie  in  nächste  Nähe  der  Attiden;  E.  Simon  (Hist.  nat.  des  Araignees 
p.  340)  weist  ihnen  die  gleiche  Stelle  an.  Ich  selbst  (Verb,  der  k.  k.  zool. 
bot.  Gesellschaft  in  Wien,  Jahrgang  18G7  p.  231)  vermuthete,  dass  sie  in 
näherer  Verwandtschaft  zu  den  Eresiden  stünden,  meine  Ansicht  auf  die 
Augenstellung  und  das  Vorhandensein  von  Calamistrum  und  Cribellum  grün- 
dend; ich  hatte  damals  allerdings  nur  eine  Art  und  nur  ein  Exemplar 
vor  mir. 

Cambridge  erklärte  in  seiner  Schrift  „On  Borne  new  species  of  Araneidea 
with  characters  of  two  new  Genera“  in  „the  Proceedings  of  the  Zool.  So- 
ciety of  London  June  1877  p.  573*  zuerst  die  Dinopiden  als  selbstständige 
Familie,  sie  zwischen  die  Lycosiden  und  Salticiden  einreihend,  glaubt  jedoch, 
dass  sie  in  der  Folge  vielleicht  mit  grösserem  Rechte  an  die  Agaleniden  an- 
zufügen sei.  — Dr.  Bertkau,  welcher  sich  mit  so  gründlichem  Studium  und 
bedeutendem  Erfolge  mit  der  Systematik  der  Spinnen  befasst,  glaubt,  dass 
ohne  anatomische  Untersuchung  es  nicht  wohl  sich  werde  bestimmen  lassen, 
ob  die  Dinopiden  mit  Uloborus  oder  Eresus  näher  verwandt  sind,  für  erstere 
spräche  mehr  als  für  letztere  die  äussere  Gestalt. 

Die  Dinopiden  haben  mit  den  verschiedensten  Familien  der  Spinnen  in 
einzelnen  Merkmalen  Aehnlichkeit ; mit  den  Lycosiden,  Eresiden  und  Salti- 
riden  in  dem  Vorhandensein  von  zwei  die  übrigen  an  Grösse  weit  übertref- 
fenden Augen,  mit  denselben  Familien  und  den  Podophthalmiden  die  An- 
ordnung der  Augen  in  drei  Reihen,  mit  letzteren,  den  Eresiden  und  einiger- 
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massen  auch  mit  Uloborus  das  Entferntsein  der  SA.  der  vordersten  Augen- 
reihe, mit  den  Agaleniden  theilweise  die  Form  der  Spinnorgane,  mit  einigen 
Gattungen  der  Theridideu  die  Form  des  Cephalothorax,  mit  verschiedenen 
anderen  Familien  das  Vorhandensein  von  Cribellum  und  Calamistrum. 

Ohne  selbst  mich  entscheidend  über  die  systematische  Stellung  der  Di- 
nopiden  auszusprechen  bin  auch  ich  mit  Dr.  Bertkau  der  Meinung,  dass 
diese  erst  durch  die  anatomische  Untersuchung  der  inneren  Organe,  beson- 
ders der  Athmnngswege  bestimmt  werden  kann. 

Was  die  Lebensweise  der  Dinopiden  betrifft,  so  sollen  sich  die  Arten  des 
Genus  Dinopis  nach  Walckenaer  unter  Steinen  aufhalten  und  sehr  schnell 
laufen;  nach  E.  Simon  sollen  sie  sich  an  Ufern  umhertreiben.  Nach  M. 
Bradley’s  Notizen  lauten  sie  im  Grase  herum  und  machen  kein  Gewebe 
(die  betreffenden  Bemerkungen  beziehen  sich  auch  auf  weibliche  Thiere). 
Letztere  Beobachtung  stünde  der  Annahme,  dass  die  Dinopiden  an  die  Aga- 
leniden anzureihen  waren,  sehr  entgegen. 


Avella  Cambr, 

T.  XC.  f.  5*.  Augenstcllung.  f.  5*>.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5C.  Tarsenklauen, 
f.  5d.  Klaue  einer  weiblichen  Palpe.  (Die  Zeichnungen  sind  nach  einem  Exem- 
plare von  Avella  decipiena  Cambr. 

Da  die  Abhandlung,  in  welcher  Cambridge  des  Genus  Avella  beschreibt, 
wohl  nicht  ohne  Schwierigkeiten  zu  beschaffen  sein  dürfte,  halte  ich  es  nicht 
für  überflüssig,  hier  eine  kurze  Beschreibung  und  die  Abbildung  der  haupt- 
sächlichsten Gattungsmerkmale  einzufügen. 

Cephalothorax  langer  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare,  nach  Hinten  stark  verschmälert,  nieder,  am  Kopftheile 
etwas  erhöht,  vorn  gegen  die  Mandibeln  schräg  abgedacht. 

Die  Augen  in  3 Reihen  4.  2.  2;  die  vorderste  und  mittlere  Reihe  an 
der  vorderen  Absenkung  des  Kopftheiles;  die  vorderste  Reihe  nach  Hinten 
gebogen  (procurva);  die  MA.  einander  genähert,  von  den  SA.,  welche  auf 
der  verlängerten  Vorderrandsecke  sitzen,  weit  entfernt.  Die  beiden  Augen 
der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  jenen  der  dritten  weiter  als 
von  den  MA.  der  ersten  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als 
jene  der  zweiten,  jedoch  nicht  so  weit  als  die  SA.  der  vordersten  von  ein- 
ander entfernt. 

Die  Maxillen  vor  der  Einlenkung  der  Palpen  gleichbreit,  vorn  gerundet, 
stark  divergirend.  Die  Lippe  frei  beweglich,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  gerundet  und  wulstig  aufgetrieben. 

Die  Beine  lang,  dünn,  ohne  Scopula,  mit  kurzen  Stacheln  besetzt.  An 
den  Tarsen  drei  Klauen;  die  oberen  wenig  gekrümmt,  mit  vorwärts  gerieh- 
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teten,  nach  Hinten  stufenweise  kürzeren  Zahnen;  die  unpaare  Klaue  von  der 
Basis  an  stark  abwärts  gebogen  mit  einem  einzigen,  gebogenen  Zähnchen. 
Accessorische  Klauen  sind  vorhanden. 

Die  Palpen  dünngliederig;  die  Klaue  den  oberen  Klauen  an  den  Tarsen 
der  Beine  sehr  ähnlich. 

Calamistrum  und  Cribellum  sind  bei  dem  Weibchen  vorhanden. 


Atella  despicietu  Cambr.? 

T.  XC.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Seitenansicht  des  Abdomen,  f.  4b.  Epipyne. 

Cambridge  „Ob  some  new  species  of  Araneidea  witb  characters  of  two  new  ge- 
nera*  in  „the  Proceedings  of  tbe  zooiogical  Society  of  London  June  1877  p.  574 
PI.  LVII.  f.  10.* 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun;  die  Hügelchen,  auf  welchen  die  Augen 
der  zweiten  und  dritten  Reihe  sitzen,  schwarz;  die  Behaarung  braungelb; 
am  Hinterrande  beginnt  ein  gelbliches,  reiuweiss  behaartes  Längsband,  wel- 
ches zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  durchläuft  und  bis 
zum  Vorderrande  sich  erstreckt;  nach  den  Augen  der  dritten  Reihe  gibt 
dasselbe  beiderseits  ein  schräges  Aestchen  ab.  Die  Mandibeln  gelbbraun, 
am  unteren  Ende  innen  lichter  gefärbt;  die  anliegenden  Härchen  braungelb, 
die  Borsten  gelblichweiss.  Die  Maxillen  schmutzig  gelbbraun;  die  Lippe  und 
das  Sternum  dunkelbraun,  letzteres  mit  einem  helleren  Mittellängsstreifen, 
die  Behaaruug  braungelb.  Das  Abdomen  oben  gelbbraun,  braungelb  be- 
haart, an  der  Basis  beginnt  ein  gelbliches,  breites,  weiss  behaartes  Längs- 
band, welches  bis  zur  hinteren  Spitze  reicht  und  vor  den  beiden  Seiten- 
höckerchen  einen  schräg  nach  diesen  verlaufenden  feinen,  weiss  behaarten 
Streifen  abgibt.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  braungelb;  die  Behaarung 
jener  der  Oberseite  gleich  gefärbt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb, 
an  der  Spitze  dunkelbraun;  die  übrigen  Glieder  ebenfalls  dunkelbraun, 
braungelb  behaart,  in  der  Mitte  des  Tibial-  und  Tarsalgliedes  je  ein  braun- 
gelber, weiss  behaarter  Riug.  Die  Schenkel  der  Beine  braun,  mit  einem 
lichteren  Ringe  im  letzten  Drittheile ; die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  braungelb,  erstere  gegen  das  Ende  gebräunt.  Die  Tibien 
und  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  braun  mit  einem  breiten,  braun- 
gelben Ringe  in  der  Mitte;  die  Tarsen  dieser  Beine  braungelb.  Die  Tibien 
sämmtlicher  Beine  braun.  Die  Behaarung  der  Beine  braungelb,  jene  der 
lichteren  Stellen  weiss. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
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Beinpaare  und  von  da  nach  Hinten  und  Vorn  ohne  Rundung  stark  ver- 
schmälert zulaufend,  nieder,  am  Kopftheile  leicht  erhöht  und  vorn  herab 
gewölbt,  glanzlos,  mit  dicken,  anliegenden,  kurzen,  einfachen  Härchen  licht 
bedeckt;  die  weisseu  Härchen  des  Rackenbandes  gefiedert.  Der  Kopftheil 
deutlich  durch  Furchen  vom  Thorax  abgesetzt,  an  letzterem  beiderseits  zwei 
Radialfurchen  schwach  ausgeprägt. 

Die  Augen  in  drei  Reihen  (4.  2.  2.);  die  vorderste  durch  Tieferstehen 
der  SA.  stark  gebogen  (procurva);  die  UA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen, 
von  einander  dreimal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  vom  Kopfrande 
und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit,  von  den  SA.  c.  dreimal  so 
weit  als  von  einander  entfernt;  letztere  an  der  in  konischer  Form  verlän- 
gerten Vorderrandsecke  des  Kopftheiles,  so  gross  als  die  Augen  der  dritten 
Reihe  und  kleiner  als  jene  der  zweiten,  nach  Aussen  und  abwärts  gerichtet. 
Die  beiden  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  einander 
nicht  ganz  so  weit,  als  die  MA.  der  ersten,  von  jenen  der  dritten  fast  noch 
einmal  so  weit,  als  von  den  MA.  der  ersten  entfernt.  Die  Augen  der  drit- 
ten Reihe  befinden  sich,  jedes  an  einem  kleinen  Hügelcben  auswärts  und 
nach  Hinten  gerichtet,  auf  der  Scheitelhöhe  des  Kopftheiles,  während  die 
MA.  der  ersten  und  die  Augen  der  zweiten  Reihe  an  der  vorderen  fast 
senkrechten  Abdachung  des  Kopftheiles  sitzen;  sie  sind  weiter  als  die  vor- 
deren MA.  und  nicht  so  weit  als  die  SA.  der  ersten  Reihe  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  von  der  Mitte  an  innen  divergirend,  glanzlos,  mit  mässig  langen, 
abstehenden  Borstchen  licht  bewachsen.  Die  Klaue  lang,  sehr  kräftig,  mäs- 
sig stark  gekrümmt 

Die  Maxillen  lang,  platt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuch- 
tet, stark  divergirend,  vorn  wieder  breiter  und  an  der  Aussenseite  stark 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  frei  beweglich  mit  dem 
Sternum  verbunden,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  von  dreieckiger  Form,  in  der  Mitte  erhöht,  glanzlos,  mit 
anliegenden,  dicken,  kurzen,  einfachen  Härchen,  wie  der  Cephalothorax  licht 
bedeckt;  der  lichte  Mittellängsstreifen  mit  weissen,  gefiederten  Härchen 
bedeckt. 

Das  Abdomen  lang,  im  vordersten  Dritttheile  oben  mit  einem  seitlich 
vorspringenden  Höckerchen  beiderseits  und  von  diesen  Höckerchen  nach  Vorn 
und  Hinten  verschmälert  zulaufend,  hinten  in  eine  die  Spinnwarzen  über- 
ragende, etwas  abwärts  gebogene,  konische  Spitze  endend ; die  dunkleren 
Tbeile  sind  wie  der  Cephalothorax  behaart,  die  lichteren  Zeichnungen  mit 
gefiederten  Härchen  bedeckt.  Die  sechs  Spinnwarzen  ungefähr  um  1 s der 
Länge  des  Abdomen  von  dessen  hinterem  Ende  entfernt,  mässig  lang,  ab- 
wärts gerichtet;  vor  denselben  ein  Cribellum. 
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Die  Palpen  dflnngliederig,  langer  als  der  Cephalothorax;  das  Femoral- 
glied  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tarsalglied  dünner  als 
der  Tibialtheil  und  so  lang  als  das  Femoralglied. 

Die  Deine  lang,  dünn,  sehr  kurz  und  anliegend  behaart,  ohne  Scopula; 
am  Metatarsus  des  vierten  Paares  ein  Calamistrum.  Die  Stacheln  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”00325,  grösste  Breite  desselben:  0“0025, 
Länge  des  Abdomen:  0“0085,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“0255,  des 
zweiten:  0"0025,  des  dritten  oder  vierten:  0”016. 

Von  Sydney.  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 

Ob  die  oben  beschriebene  Art  wirklich  die  von  Cambridge  bekannt  ge- 
gebene Species  ist,  bleibt  zweifelhaft;  das  Exemplar,  nach  welchem  der  be- 
rühmte englische  Arachnologe  seine  Beschreibung  verfasste,  war  theilweise 
stark  beschädigt;  die  intakt  gebliebenen  Theile  stimmen  mit  dem  mir  vor- 
liegenden Exemplare  überein. 


Arella  unifatciata  hot.  spec. 

T.  XC.  f.  6.  Mas.  f.  6*.  Kopulationsorgane 
Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  in  der  Mitte  mit  braungelben,  beiderseits 
mit  weissen  Härchen  bedeckt;  am  Hinterrande  beginnt  ein  mit  weissen 
Härchen  bedeckter  Längsstreifen,  welcher  sich  bis  zum  Vorderrande  des 
Kopftheiles  fortsetzt ; unterhalb  der  Augen  der  dritten  Reihe  beginnt  beider- 
seits ein  weisser  Haarstreifen,  welcher  schräg  zwischen  den  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  und  den  vorderen  SA.  zum  Vorderrande  verläuft.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  vorn  herab  mit  weissen  Härchen  bewachsen,  aussen  ein  weis- 
ser Haarstreifen,  die  Innenseite  mit  blassgelben  Härchen  besetzt.  Maxillen 
und  Lippe  gelbbraun,  weise  behaart;  die  Fransen  am  Innenrande  der  Ma- 
xilien blassgelb.  Das  Sternum  schwarzbraun  mit  einem  weiss  behaarten, 
hinten  spitz  zulaufenden,  vorn  auch  noch  über  einen  Theil  der  Lippe  hin- 
einragenden Mittellängsstreifen;  die  übrige  Behaarung  des  Sternum  braun- 
gelb. Das  Abdomen  schwarzbraun,  oben  und  unten  bräunlichgelb  behaart, 
die  Seiten  und  ein  breites,  durchlaufendes  Längsband  an  der  Oberseite  mit 
weissen  Härchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun,  braungelb  be- 
haart. Die  Palpen  schwarzbraun;  das  Femoralglied  an  der  Basalhälfte 
blassgelb.  Die  Beine  gelbbraun,  gelblich  weiss  behaart;  die  Gelenkenden  der 
Schenkel  und  Tibien  stärker  gebräunt;  im  letzten  Dritttheile  der  Schenkel 
aller  Beine  ein  schmaler  und  in  der  Mitte  der  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Hinterpaare  ein  breiter,  blassgelber  Ring. 

Der  Cephalothorax  um  0“0005  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
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dem  ersten  und  zweiten  Beinpaare  und  von  da  nach  Vorn  und  Hinten  ver- 
schmälert zulaufend,  nieder,  am  Kopftheile  vorn  leicht  erhöht,  zwischen  den 
Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  schräg  abgedacht,  von  der  zweiten 
' Reine  senkrecht  abfallend,  glanzlos,  mit  dicken,  kurzen,  einfachen,  anliegen- 
den Haaren  licht  bedeckt;  die  weissen  Haare  in  den  Seiten,  gleich  jenen, 
welche  den  Mittelstreifen  bilden,  gefiedert.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf 
und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet. 

Die  Augen  in  drei  Reihen  (4.  2.  2.);  die  erste  Reihe  nach  Hinten  ge- 
bogen (procurva);  die  MA.  an  einer  den  Vorderrand  überragenden  Erhöhung, 
fast  noch  einmal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  betrögt,  von  einander,  von 
den  SA.  c.  I1!?  mal  so  weit  als  von  einander,  von  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  nicht  so  weit  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  an  einer  kegelför- 
migen, etwas  abwörts  gebogenen  Verlängerung  der  Vorderrandsecke,  nach 
Aussen,  abwärts  und  auch  etwas  nach  Vorn  sehend,  so  gross  als  die  MA. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser  und  weiter  als  die  vorderen  MA.,  von  diesen  nur  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt;  die  Augen  der  ersten  und  zweiten  Reihe  liegen  an  der 
vorderen  Absenkung  des  Kopftheiles,  jene  der  dritten  auf  dessen  Scheitel- 
höhe; diese  etwas  grösser  als  die  Augen  der  ersten  Reihe  und  kleiner  als 
jene  der  zweiten,  weiter  als  letztere  von  einander  abstehend,  an  kleinen 
Hügelchen  sitzend,  mit  ihrer  Sehaxe  nach  Hinten  und  etwas  nach  Aussen 
gerichtet. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Vorn  gerichtet,  so  lang  als  das  Tibialglied 
der  Palpen,  vom  herab  nicht  gewölbt,  dünn,  am  unteren  Ende  innen  etwas 
auseinander  weichend,  mattglänzend ; die  weissen  Härchen  gefiedert,  die  ab- 
stehenden Borsten  massig  lang.  Die  Klaue  lang  und  kräftig. 

Die  Maxillen  lang,  vom  divergirend  und  das  untere  Ende  der  Mandi- 
beln weit  überragend,  vom  gemndet  und  nach  Innen  zu  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  allmählich 
verschmälert,  mit  gerundetem,  wulstigem  Vorderrande.  Das  Sternum  schmal 
herzförmig,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht;  die  Behaarung  wie  jene 
des  Cephalothorax  aus  kurzen,  dicken,  anliegenden,  einfachen  Härchen  be- 
stehend; der  Mittellängsstreifen  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  fast  fünfmal  so  lang  als  breit,  vorn  und 
hinten  gerundet,  in  den  Seiten  gleichbreit,  dem  Cephalothorax  ähnlich  be- 
haart. Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite,  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen 
etwas  entfernt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  lang,  gegen  das  Ende  allmählich  verdickt, 
am  vorderen  Ende  leicht  gebogen;  der  Tibialtheil  c.  l‘|imal  so  lang  als 
das  Patellarglied,  keulenförmig;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  kreisrund, 
licht  behaart. 

Die  Beine  sehr  lang  und  dünn,  kurz  und  anliegend  behaart ; die 
Stacheln  kurz;  keine  Scopula. 
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Lflige  des  Cephalothorax:  0”00275,  des  Abdomen:  0"00.r5,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0385,  des  zweiten:  0"028,  des  dritten  oder  vierten : 0“0l8. 
Von  Sydney.  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 


Arella  angulala  nov.  spec. 

T.  XCI.  f.  1.  Fftmina.  f.  1*.  Seitenansicht  des  Abdomen,  f.  lb.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cepbalothorax  chokoladebraun  behaart,  mit  einem  Längsbande  rein- 
weisser  Haare,  welches  am  Hinterrande  beginnt  und  bis  zwischen  die  Augen 
der  dritten  Reihe  sich  erstreckt.  Die  Maudibeln  hell-gelbbraun  mit  schwar- 
zen Fleckchen  an  der  Innenseite  in  der  unteren  Hälfte;  die  Behaarung  cho- 
koiadefarben.  Die  Maxillen  braungelb  mit  gelblichweissen  Federhärchen  be- 
legt und  mit  gelbrothen  Borsten  bewachsen.  Die  Lippe  sehwarzbraun  mit 
bräunlicbgelbem  Vorderrai.de,  wie  die  Maxillen  behaart.  Das  Sternum  schwarz 
mit  einem  gelblichen  dreieckigen  Flecken,  welcher  jedoch  nicht  Ober  die 
Mitte  hinausreicht;  letzterer  mit  weissen  Federhärchen  belegt,  die  übrige 
Fläche  chokoladefarben  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  röthlicb- 
braun ; bis  zu  den  sogenannten  Schulterhöckern  ist  dasselbe  ol  en  und  in  den 
Seiten  mit  gelbrothen,  dicken  Härchen  belegt  und  in  seiner  Mittellinie  von 
einem  durch  reinweisse  Haare  gebildeten  Längsbande  durchzogen;  zwischen 
den  Schulterhöckern,  beide  verbindend,  eine  mit  ihrer  Convexität  nach  Vorn 
gerichtete  Bogenlinie  reinweisser  Haare,  jenseits  derselben  besteht  die  Be- 
haarung aus  gelblichweissen  Federbärchen  und  dicken,  röthliehgelben,  uuge- 
fiederten  Haaren.  Die  Unterseite  ist  chokoladebraun  behaart,  wobei  jedoch 
die  röthliche  Grundfarbe  lebhaft  durchleuchtet.  Die  Egigyne  und  die  Spinn- 
warzen grauschwarz.  Die  Schenkel  der  Beine  braungelb,  jene  der  beiden 
Vorderpaare  unten , jene  des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Endhälfte 
schwärzlich;  die  Behaarung  besteht  ans  gelbrothen,  weissgefiederten  Haaren. 
Die  Patellen  braungelb,  unten  schwarz.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare 
braungelb,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  dunkler  gefärbt  mit  einem 
gelblichen  Ringe  in  der  Mitte;  die  Behaarung  der  Patellen  und  Tibien  jener 
der  Schenkel  ähnlich.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  und  zweiten 
Paares  schwarzbraun ; die  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  gelb,  an  beiden 
Enden  schwarz;  die  Tarsen  dieser  Beine  bräunlichgelb.  Das  Femoral-,  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  gelbbraun:  das  Tarsalglied  schwarzbraun, 
mit  einem  gelben  Ringe  zunächst  der  Basis;  die  Behaarung  der  Palpen  ähn- 
lich jener  der  Beine;  das  Femoralglied  an  der  Basis  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0“0006  länger  als  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Beinpaare  breit,  von  da  nach  Hinten  in  gerader  Linie  allmählich  verschmä- 
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lert,  an  der  breitesten  Stelle  gerundet,  vor  den  Hüften  des  ersten  Paares 
tief  rund  ausgehöhlt  und  gegen  die  vorstehenden  Vorderrandsecken  wieder 
an  Breite  zunehmend,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  eingekerbt,  beiderseits 
der  Einkerbung  gerundet,  nieder  gewölbt,  am  Kopftheile  etwas  höher,  dicht 
mit  anliegenden,  gefiederten  und  dicken,  am  Ende  stumpfen  Haaren  bedeckt ; 
das  Längsband  sehr  dicht  und  nur  mit  Federhärchen  bedeckt.  Die  Ab- 
grenzungsfurche zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  deutlich. 

Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen;  die  MA.  etwas  kleiner 
als  die  SA.,  vom  Kopfraude,  von  einander  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
gleich  weit  und  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt;  die 
SA.  an  einem  Vorsprunge  der  Vorderrandsecken  mit  abwärts  gerichteter  Seh- 
axe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  noch  etwas 
unterhalb  des  höchsten  Punktes  der  senkrecht  abfallenden  vorderen  Kopf- 
wand, von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe 
c.  1 1 |-j mal  soweit  entfernt;  letzere  etwas  grösser  als  die  vorderen  SA.,  von 
einander  c.  l'jimal  soweit  als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  ganz  wenig  vorwärts  gerichtet,  vorn  herab  gewölbt, 
länger  als  die  vordersten  Patellen,  innen  bereits  oberhalb  der  Mitte  diver- 
girend,  mit  dicken,  am  Ende  stumpfen,  anliegenden  Haaren,  zwischen  wel- 
chen Federhärchen  eingestreut  sind,  bedeckt  und  innen  herab  sowie  am  un- 
teren Ende  mit  steifen,  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt. 

Die  Klauen  lang,  kräftig,  stark  gekrümmt.  Die  Maxillen  vor  der  Lippe 
stark  divergirend,  flach,  in  der  Mitte  verengt,  der  Innen-  und  Aussen- 
rand  gerade,  der  Vorderrand  gerundet  und  wie  der  Innenrand  befranset;  die 
Fläche  ähnlich  dem  Cephalothorax  behaart.  Die  Lippe  aus  breiter  Basis 
verschmälert,  mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande,  wie  die  Maxillen  be- 
haart. Das  Sternum  dreieckig,  am  Seiteurande,  den  Hüften  entsprechend, 
rund  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  leicht  erhöht,  wie  der  Cephalothorax  be- 
haart, glanzlos;  am  Seitenrande  längere  abstehende  Haare. 

Das  Abdomen  vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hier  zwei  vorstehende, 
stumpfe  Ecken  bildend,  nach  Hinten  allmählich  und  stärker  als  nach  Vorn 
verschmälert,  glanzlos,  vor  den  Ecken  nur  mit  kurzen,  dicken,  am  Ende 
stumpfen  Haaren  bedeckt;  die  weissen  Zeichnungen  nur  durch  Federhärchen 
gebildet,  der  hintere  Theil  sowie  die  Unterseite  mit  Federhärchen  und  dicken, 
kurzen,  stumpfen  Haaren  belegt.  Die  Spinnwarzen  am  hinteren  Ende  des 
Abdomen;  das  obere  und  untere  Paar  zweigliederig. 

Die  Beine  dünn , mit  Federhärchen  belegt ; die  beiden  Vorderpaare  be- 
trächtlich länger;  die  Schenkel  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleich- 
dick, ebenso  die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare,  jene  des  dritten  und  vierten 
Paares  gegen  das  Ende  etwas  verdickt;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
ausser  der  Federbehaarung  mit  längeren,  gewöhnlichen  Haaren  bewachsen; 
die  Tarsen  nicht  bestachelt;  sonst  alle  Glieder  mit  Stacheln  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrflckt,  gebogen,  gegen  j 
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das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  noch  einmal  so  lang  als  das  Patellarglied; 
das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  spitz  zulaufend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0035,  des  Abdomen;  0"'007,  grösste  Breite 
desselben:  O^OO-lo,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“0305,  des  zweiten  : 
0”028,  des  dritten:  0”016,  des  vierten;  0“016. 

Von  Rockhampton,  ein  Exemplar  im  Museum  Qodeffroy. 

Avella  descipiens  scheint  grosse  Aehnlichkeit  mit  Avella  nngulata  zu 
besitzen,  unterscheidet  sich  jedoch  von  dieser  durch  das  Vorhandensein  eines 
helleren,  gezackten  Längsbandes  an  der  hinteren  Hälfte  des  Abdomen  und 
den  Mangel  eines  dreieckigen  Fleckens  an  dem  Sternum,  die  senkrecht  ab- 
fallenden Mandibeln,  ferner  dadurch,  dass  die  MA.  der  ersten  Augenreihe  in 
der  dreifachen  Breite  ihres  Durchmessers,  jene  der  zweiten  in  der  doppelten 
von  einander  entfernt  sind. 


Dinopis  Mae-Leay. 
Dinopis  subrufus  nor.  tpec. 


T.  XCI.  f.  2.  Femina. 

Als  Deinopis  cylindraceus  C.  Kch.  in  der  Abhandlung  „L.  Koch,  Be- 
schreibungen neuer  Arachn.  und  Myriapoden  (Verhandl.  der  k.  k.  zool. -bot. 
Gesellschaft  in  Wien,  Jahrg.  1867  p.  230}  von  mir  aufgefahrt.  Die  Unter- 
suchung einer  Reihe  von  Arten  des  Genus  Dinopis  ergab  jedoch,  dass  Dino- 
pis cylindraceus  C.  Kch.  eine  andere  Species  ist;  bei  dieser  sind  nämlich  die 
MA.  der  vordersten  Augenreihe  nur  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  während 
sie  bei  Dinopis  subrufus  viel  weiter  von  einander  abstehen. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb;  die  Behaarung  bräunlichgelb  mit  gelb- 
roth  gemischt,  um  die  Augen  der  dritten  Reihe  und  in  der  Vertiefung  zwi- 
schen jenen  der  zweiten  weisslichgelb;  der  Wimperkranz  um  letztere  gelb- 
roth.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb;  die  anliegende  Federbehaarung  weiss, 
die  Borstchen  theils  gelbroth,  theils  blassgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
bräunlichgelb,  erstere  auf  der  Fläche  mit  gelben,  am  Rande  mit  weissen 
Härchen  belegt,  die  Stacheln  theils  braun,  theils  gelbroth;  die  Lippe  mit 
ähnlich  gefärbten  Stacheln  und  Borsten  besetzt.  Das  Sternum  in  der  Mitte 
hellbiäunlichgelb,  gegen  den  Seitenrand  hin  braun,  mit  weissen  und  gelben 
Härchen  belegt;  die  Stacheln  theils  gelbroth,  theils  braunschwarz.  Das  Ab- 
domen oben  und  in  den  Seiten  schmutzig-braungelb,  unten  hell  bräunlichgelb, 
mit  einem  braunen  Längsstreifen ; oben  und  in  den  Seiten  ist  die  Behaarung 
bräunlichgelb,  unten  weisslichgelb;  die  Borsten  und  Stacheln  theils  gelbroth, 
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theils  braunschwarz.  Die  Palpen  und  Beine  braungelb ; an  den  Schenkeln  die 
anliegende  Behaarung  oben  gelb,  unten  weiss  mit  gelbrotb  gemischt,  vor 
dem  Ende  ein  gelblichweisser  breiter  Haarring. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  0“00175  langer  als  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Beinpaare  breit,  nach  Hinten  mit  schwacher  Rundung, 
vorn  abgesetzt  und  iu  gerader  Linie  verschmälert,  der  Breite  nach  ganz 
wenig  gewölbt,  nieder,  nur  am  Kopltheil  mit  schwacher  Wölbung  etwas  er- 
höht, mit  glanzlosen,  gefiederten  Härchen  dicht,  fast  filzig  bedeckt  und  weit- 
schichtig mit  ganz  kurzen  Stacheln  besetzt.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  durch  schwach  ausgeprägte  Furchen  angedeutet. 

Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  klei- 
ner als  die  übrigen  Augen,  von  einander  in  der  doppelten  Breite  ihres 
Durchmessers,  von  jenen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 
Die  SA.  an  der  verlängerten,  abwärts  gebogenen,  conischen  Vorderrandsecke, 
grösser  als  die  MA.  und  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  ihre 
Sehaxe  abwärts  und  etwas  nach  Aussen  gerichtet.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  sehr  gross,  dicht  beisammen,  von  einem  Kranze  dichter  Wimpern  um- 
geben. Die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  im  Durchmesser  jener  der 
zweiten  von  diesen  entfernt,  nahe  über  dem  Seitenrande  des  Kopftheiles,  iu 
der  Linie  zwischen  dem  Vorderrande  der  Hüften  des  ersten  Beinpaares. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  Gesichtshöhe  beträgt,  ganz  wenig  vorwärts 
gerichtet,  vorn  herab  nur  unbedeutend  gewölbt,  erst  gegen  das  untere  Ende 
etwas  divergirend,  glanzlos,  mit  gefiederten  Härchen  belegt  und  mit  kürze- 
ren, dicken  und  längeren,  feineren  Borsten  bewachsen.  Unterhalb  der  Basis 
je  eine  lange,  vorwärts  gerichtete  Borste. 

Die  Maxillen  in  der  Mitte  sehr  verengt,  vorn  stark  divergirend,  mit  ge- 
radem Inneu-  und  Aussenrande,  vorn  gerundet,  flach,  mit  gefiederten  Här- 
chen belegt  und  mit  kurzen,  dicken  Stacheln  reichlich  besetzt.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  allmählich  ver- 
schmälert, vorn  gerundet,  mit  dicken,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit 
kurzen  Stacheln  besetzt. 

Das  Sternum  dreieckig,  in  der  Mitte  erhöht,  glanzlos,  mit  anliegenden 
Federhärchen  bedeckt  und  mit  kurzen,  dicken  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  4'|;mal  so  lang  als  breit,  schmäler  als  der  Cephalothorax, 
vorn  gerade  abgestutzt,  in  der  Mitte  erhöht  und  hier  zwei  abgerundete 
Ecken  bildend,  dicht  mit  gefiederten  Haaren  belegt  und  mit  kurzen,  dicken 
Stacheln  spärlich  besetzt. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzeu  dünner  als  das  unterste,  zweiglie-  • 
derig,  das  Eudglied  merklich  kürzer  als  das  Basalglied. 

Die  Palpen  mit  Federhärchen  belegt;  das  Femoralglied  gebogen,  unten 
gewölbt  und  hier  mit  Stacheln,  oben  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  dos  Tibial- 
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glied,  langer  und  dicker  als  der  Patellartheil , nnten  mit  langen  Haaren  be- 
wachsen; das  Tarsalglied  am  Ende  spitz,  mit  längeren  Stachelborsten  be- 
setzt, so  lang  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen. 

Die  Beine  dünn,  lang,  mit  kurzen  Stacheln  besetzt;  auch  die  Tarsen  an 
der  Unterseite  bestaehelt.  Die  Behaarung  besteht  aus  anliegenden  Feder- 
härchen  und  kurzen  Stachelborstchen ; die  Tibien  und  Metatarsen  sowie  die 
Tarsen  zeigen  längere,  angedrückte  Haare.  Die  Schenkel  des  ersten  Paares 
zunächst  der  Basis  in  eine  abgerundete,  vorspringende  Ecke  erweitert,  welche 
bei  aufwärts  gerichteten  Beinen  die  Augen  der  zweiten  Reihe  überragt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“006,  des  Abdomen:  0“0125,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"038,  des  zweiten : 0"037 , des  dritten : 0“0285 , des 
vierten:  0”0285. 

Bowen  und  Brisbane  (Museum  Godeffroy).  Ein  Exemplar  von  Boude  in 
Mr.  Bradley's  Sammlung;  Mr.  Bradley  fand  es  am  3.  Juni  im  Grase  laufend. 


Dinopit  raeidut  not.  tpec. 

T.  XCI.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Maiillea  und  Lippe,  f.  3b.  Ende  des  Tarsus  eines 
Beine«  des  ersten  Paares  mit  den  Kinnen,  f.  8'.  Palpenklaue. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  bräunlichgelb,  einfarbig  graugelb 
behaart;  um  die  Augen  der  zweiten  Reihe  ein  Ring  röthlichbrauner  Wim- 
pern. Die  Mandibeln  hell -bräunlichgelb,  graugelb  behaart.  Die  Maxillen 
und  die  Lippe  braungelb,  der  Innenrand  der  ersteren  und  die  vordere  Run- 
dung der  letzteren  gelblich weiss;  die  Behaarung  bräunlichgelb  mit  einge- 
streuten schwarzen  Stacheln.  Das  Sternum  gelbbraun,  mit  gelblich weissen 
FederhSrchen  und  röthüchbraunen,  theilweise  auch  mit  schwarzen  Borstchen 
bewachsen.  Ganz  ähnlich  wie  das  Sternum  ist  das  Abdomen  behaart  und 
mit  Borstchen  besetzt.  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  theils  mit 
weissen,  theils  mit  gelbrothen  Härchen  bedeckt;  die  Stacheln  theils  gelblieh- 
weiss,  theils  braun  oder  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0"002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  am  breitesten  und  von  da  nach  Vorn  und  Hin- 
ten verschmälert,  nach  Hinten  allmählich,  vorn  aus  dem  gerundeten  Vor- 
sprunge , welchen  er  zwischen  den  Beinen  des  ersten  und  zweiten  Paares 
bildet,  in  gerader  Linie  nach  Vorn  verlaufend,  so  dass  die  beiden  Vorder- 
randswinkel rechte  Ecken  bilden.  Die  ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax, 
welcher  sich  nur  wenig  über  das  Niveau  der  Hüften  erhebt,  ist  fast  flach, 
nur  der  durch  Furchen  beiderseits  vom  Thorax  abgesetzte  Kopftheil  ist  etwas 
erhöht  und  ganz  schwach  gewölbt.  Am  Bru9ttheile  beiderseits  in  der  Rich- 
tung gegen  den  Zwischenraum  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  sowie 
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gegen  die  Hinterrandsecke  geht  eine  schwache  Furche,  vor  letzterer  beider- 
seits der  Mittellinie  ein  seichtes  Grübchen.  In  der  Mitte  am  Vorderrande 
des  Kopftheiles  zwischen  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ein  Eindruck.  Die 
ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  ist  dicht,  fast  filzartig  mit  anliegenden, 
gefiederten  Härchen,  zwischen  welchen  ganz  kurze,  dicke  Stacheln  eingestreut 
sind,  bedeckt. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  klei- 
ner als  die  übrigen  Augen,  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers 
von  einander,  in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ent- 
fernt, Die  SA.  grösser,  an  den  in  einen  stumpfen  Kegel  verlängerten,  ab- 
wärts gebogenen  Vorderrandsecken;  ihre  Sehaxe  schräg  nach  Unten  und 
Aussen  gerichtet.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  von  einem  Wim- 
perkranze umgeben  und  nur  durch  diesen  von  einander  getrennt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  nach  Hinten  gerückt,  etwas  grösser  als  die  SA.  der  vor- 
dersten Reihe;  ihre  Sehaxe  ist  nach  Hinten  und  auswärts  gerichtet;  sie  lie- 
gen ungefähr  in  einer  Linie,  welche  man  sich  von  der  Vorderseite  der  Hüften 
des  ersten  Beinpaares  über  den  Cephalothorax  gezogen  denkt;  sie  sind  von 
einander  viel  weiter  als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt.  Die 
MA.  der  vordersten  Reihe  vom  Kopfrande  nicht  so  weit  als  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen 
(diese  oben  gemessen),  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  dick,  vorn  herab 
schwach  gewölbt,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend,  mit  ganz  kurzen  Sta- 
cheln, ähnlich  wie  der  Cephalothorax,  besetzt,  mit  abstehenden,  steifen,  kür- 
zeren und  längeren  Borsten  bewachsen,  glänzend;  etwas  unterhalb  der  Basis 
eine  längere  schwarze  Borste. 

Die  Maxillen  mit  fast  dreieckigem  Basaltheile,  vor  der  Lippe  divergirend, 
flach,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  ausgehöhlt,  vorn  gerundet,  am  Innen- 
rande bis  zur  Lippe  herab  befranset,  mit  gefiederten  Härchen  und  kurzen, 
dicken  Stacheln  bewachsen ; der  Innenrand  bis  zur  Lippe,  so  wie  der  Vorder- 
und  Aussenrand  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
aus  breiter  Basis  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet,  ähnlich  wie  die 
Maxillen  behaart  und  mit  Stacheln  besetzt. 

Das  Sternum  dreieckig,  in  der  Mitte  etwas  erhöht,  mit  Federhärchen 
und  kurzen  dicken  Stacheln  bewachsen. 

Das  Abdomen  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hier  beiderseits  eine  ab- 
gerundete Ecke  bildend,  nach  Vorn  und  Hinten  verschmälert,  c.  2'jjinal  so 
lang,  als  in  der  Mitte  breit,  am  Vorderrande  in  der  Mitte  eingekerbt,  am 
hiuteren  Ende  gerundet,  mit  anliegenden,  etwas  glänzenden  Federhärchen 
bedeckt  und  mit  kurzen,  dicken,  theilweise  kolbenförmigen  Stacheln,  beson- 
ders reichlich  an  der  hinteren  Hälfte,  besetzt.  Die  Spinnwarzen  am  hinteren 
Ende  des  Abdomen;  das  oberste  Paar  dünner,  zweigliederig;  das  Endglied 
nur  wenig  kürzer  als  das  Basalglied;  das  untere  Paar  dicker,  eingliederig. 


Digitized  by  Google 


1043 


Die  Beine  dünn,  lang,  mit  gefiederten  Härchen  belegt,  mit  kurzen  Borst- 
chen  und  Stacheln  besetzt ; die  Stacheln  an  den  Schenkeln  sehr  zahlreich,  an 
den  übrigen  Gliedern  spärlicher  und  etwas  länger;  auch  die  Tarsen  sind  an 
der  Unterseite  bestachelt.  Die  Tibien  und  Metatarsen  des  vierten  Paares 
etwas  dicker.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  zunächst  der  Basis  eine 
abgerundete,  vorspringende  Ecke 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  verdickt; 
das  Tibialglied  c.  1 'j?  mal  so  lang  als  der  Patellartheil  und  dicker  als  das 
Tarsalglied;  dieses  gegen  das  Ende  allmählich  dünner. 

Länge  des  Cephalothorax:  0»007 , Länge  des  Abdomen:  O^OR,  grösste 
Breite  desselben:  0"006;  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"'049, 
des  zweiten:  0“045,  des  dritten:  0"'0356,  des  vierten:  0ro036. 

Herr  Daemel  fand  diese  Art  unter  trocknem  Laub  bei  Gayndah;  es  ist 
im  Leben  ganz  graubraun  geiärbt. 


Dinopit  tmicolor  not.  tpec. 

T.  XCI.  f.  4.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  greis  behaart,  die  Cilien  um  die  Augen 
der  zweiten  Reihe  und  ein  Ring  um  jene  der  dritten  röthlichgelb.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun,  innen  und  am  unteren  Ende  schmutzig- bräunlichgelb, 
weiss  behaart  und  mit  gelblichweissen  Borsten  besetzt.  Maxillen  und  Lippe 
schwarz,  erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande  schmutzig-gelblichweiss, 
das  Sternum  schwarzbraun  und  wie  die  Maxillen  und  die  Lippe  grauweiss 
behaart.  Das  Abdomen  schwarzbraun;  die  Federbehaarung  grauweiss,  die 
Borstchen  theils  braungelb , theils  schwarzbraun ; eine  bestimmte  Zeichnung 
lässt  sich  an  diesem  stark  beschädigten  Theile  nicht  erkennen.  Die  Palpen 
schwarz,  die  Federbehaarung  weiss,  die  Borsten  gelbroth,  die  Stacheln  schwarz. 
Die  Beine  bräunlichgelb,  die  Schenkel  grösstentheils  schwarz  angelaufen,  die 
übrigen  Glieder  schwarz  gefleckt;  die  Federhärchen  theils  ganz  weiss,  theils 
röthlichgelb  mit  weissen  Fiedern,  die  Borsten  und  Stacheln  theils  röthlich- 
gelb, theils  gelblichweiss  oder  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  um  O^OOFiS  länger,  als  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare  breit,  hier  gerundet,  nach  Vorn  abgesetzt  stark  verschmä- 
lert, gegen  die  Augen  der  zweiten  Reihe  hin  jedoch  wieder  an  Breite  zuneh- 
mend , nach  Hinten  allmählich  an  Breite  abnehmend,  nieder  gewölbt,  glanz- 
los, mit  seidenglänzenden,  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt;  an  der 
seitlichen  Rundung  abstehende  kurze  Borstchen.  Kopf-  und  Brusttheil  deut- 
lich von  einander  abgesetzt,  an  letzterem  parallel  mit  dem  Seitenrande  eine 
schwach  ausgeprägte  Furche. 


Digitized  by  Google 


1044 


Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  MA. 
Heiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  merklich  weiter  als  vom  Kopf- 
rande, von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  SA.  an  den  fast  flügelähnlich  erweiterten  Vorderrandsecken, 
ihre  Sehaxe  nach  Unten  und  etwas  auswärts  gerichtet ; sie  sind  nur  wenig 
kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr 
gross,  dicht  beisammen,  von  jenen  der  dritten  in  ihrem  Durchmesser  ent- 
fernt , letztere  von  einander  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit 
abstehend. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , senkrecht  abfallend, 
vorn  nur  wenig  gewölbt,  innen  unterhalb  der  Mitte  divergirend  und  von  da 
nach  Unten  verschmälert,  mit  anliegenden  Federhärchen  und  abstehenden, 
kürzeren  und  längeren  Borstchen  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge- 
krümmt; am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  vier  Zähne,  die  beiden 
mittleren  derselben  beträchtlich  kleiner.  Die  Maxillen  am  Aussenrande  tief 
eingebuchtet,  vorn  divergirend,  mit  gerundetem  Innen-  und  schrägem,  brei- 
tem, glattem,  glänzendem  Aussenrande,  sonst  glauzlos,  mit  anliegenden  Feder- 
härchen bedeckt  und  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Die  Lippe  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  mit  gerundetem,  glattem,  glänzendem  Vorderrande, 
mit  gefiederten  und  dicken,  borstenähnlichen  Haaren  bedeckt. 

Das  Sternum  von  dreieckiger  Form,  am  Seitenrande  den  Hüften  ent- 
sprechend rund  ausgeschnitten,  glanzlos,  wenig  gewölbt,  wie  die  Lippe  be- 
haart, die  hintere  Spitze  verdickt. 

Das  Abdomen  sehr  beschädigt,  c.  6 mal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten 
(wahrscheinlich;  gleichbreit,  mit  gefiederten  Härchen  und  dicken,  kürzeren 
und  längereu  Borstchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt  und  mit  starken, 
stachelähnlichen  Borsten  an  der  Unterseite  besetzt.  Das  Tibialglied  länger 
als  der  Patellartheil,  wie  dieses  mit  Federhärchen  belegt,  oben  mit  feineren, 
unten  mit  stärkeren  Borsten  besetzt,  oben  ausgehöhlt,  gegen  dus  vordere 
Ende  verdickt.  Das  Tarsalglied  länger  als  beide  vorhergehende  zusammen, 
gegen  das  Ende  spitz  zulaufend,  mit  längeren  Borsten  besetzt;  die  Endklaue 
wenig  und  erst  gegen  das  Ende  gekrümmt,  mit  vier  Zähnehen,  die  beiden 
vorderen  grösser  und  gekrümmt,  die  beiden  hinteren  sehr  klein. 

Die  Beine  mit  gefiederten  Härchen  belegt  ; die  Schenkel  mit  kurzen,  auf 
groben  Körnern  sitzenden  Borsten  besetzt;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tar- 
seu  bestachelt. 

Länge  des  Cepbalothorax ; 0m004,  des  Abdomen:  0™0135,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0°'0286 , des  zweiten:  0“0275,  des  dritten:  0”‘023,  des 
vierten:  0"0245. 

Von  König  Georgs  Sund.  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 
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Dinopit  fateialut  not.  tpec. 

T.  XCU.  t 1 fein  in»  f.  2 mas. 
Mas.  (unentwickelt). 


Der  Oephalotborax  von  Grundfarbe  dunkelbraun,  greis  behaart;  am  Sei- 
tenrande des  Brusttheilea  ein  durch  weisse  Behaarung  gebildeter,  ziemlich 
breiter  Saum;  am  Hinterrande  beginnt  ein  ebenfalls  durch  weisse  Behaar- 
ung gebildetes  Längsband,  welches  an  dem  Eopftbeile  sich  allmählig  erwei- 
tert und  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Heihe  erstreckt;  die  Ränder 
dieses  Bandes  sind  dichter  behaart  und  erscheinen  daher  weisser.  Der  Clypeus 
weiss  behaart.  Die  Mandibeln  bräulich  gelb,  weiss  behaart;  desgleichen  die 
Maxillen  und  die  Lippe.  Das  Sternum  gelbbraun,  brauugelb  behaart,  mit 
einem  hinten  spitz  endenden  Längsflecken  von  rein  weissen  Haaren,  welcher 
unmittelbar  hinter  der  Lippe  beginnt  und  bis  zur  Spitze  verlauft.  Das  Ab- 
domen von  Grundtarife  brtlulichgelb,  weiss  behaart,  oben  mit  einem  braunen, 
an  der  Basis  breiter  beginnenden  und  allmählich  verschmälerten  Mittellängs- 
streifen ; beiderseits  ein  nach  Unten  in  die  Grundfarbe  vertriebenes  Längs- 
band, gleichfalls  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufend,  von 
brauner  Farbe.  Das  Epigastrium  braungelb  mit  einem  schwarzen  Längs- 
flechen in  der  Mitte;  hinter  demselben  beginnt  ein  hinten  allmählich  ver- 
schmälerter Länc’sst reifen , welcher  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  reicht.  Die  Spinn- 
warzen schwarzbraun.  Die  Palpen  schmutzig  braungeib,  greis  behaart.  Die 
Beine  braungelb;  die  Schenkel  unten  ihrer  ganzen  Länge  nach  schwarz- 
braun; die  Behaarung  greis. 

Fernina- 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur 
ist  die  durch  die  Behaarung  gebildete  Zeichnung  weniger  reinweiss  und  das 
Längsband  in  der  Mitte  mehr  weissliebgelb;  die  Mandibeln  sind  vorn  schwärz- 
lich angelaufen.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  fehlen  sowohl  der  schwarze 
Längsflecken  am  Epigastrium  und  der  Längsstreifen  hinter  demselben;  die 
Behaarung  des  Epigastrium  besteht  aus  weissen  und  rostbraunen,  gefiederten 
Härchen  und  rostbraunen  Kolbenborstchen.  Die  Palpen  sind  dunkelbraun 
und  weiss  und  rostfarben  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz,  gelb- 
lichweiss  behaart,  an  der  Oberseite  theilweise  auch  mit  rostbraunen  Härchen 
bedeckt;  im  Enddrittheile  ein  lichterer  Ring.  Die  Tibien  schwarz,  jene  des 
dritten  und  vierten  Paares  ebenfalls  im  Enddritttheile  mit  einem  lichteren 
Ringe.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  Paares  schwarz,  mit  einem 
lichteren  Ringe  in  der  Basalhälfte,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  eben- 
falls schwarz;  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  zweiten  Paares  bräunlich-gelb. 

Koch,  Aracbniden.  133 
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' Mm. 

Der  Cephalothorax  um  0”0015  länger  als  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare  breit,  von  da  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  an  sei- 
ner breitesten  Stelle  gerundet,  vor  derselben  tief  eingeschnflrt  und  nach  Vorn 
wieder  etwas  an  Breite  zunehmend,  nieder,  flach  gewölbt,  vorn  zwischen  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  eingedrückt,  glanzlos,  mit  gefiederten,  seidenartig 
glänzenden  Härchen,  zwischen  welchen  rothbraune,  stachelartige  Borstchen 
eingestreut  sind,  bedeckt. 

Die  vorderste  Augenreihe  dem  Vorderrande  sehr  genähert;  die  SA.  an 
den  in  eineD  gewölbten,  länglichen  Wulst  verlängerten  Vorderrandsecken, 
ab-  und  auswärts  sehend,  grösser  als  die  MA. ; letztere  von  einander  fast  in 
der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
nicht  ganz  in  ihren  Durchmesser  entfernt.  Die  sehr  grossen  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  einander  sehr  genähert,  ohne  sich  zu  berühren,  von  jenen  der 
dritten  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  grös- 
ser als  die  Augen  der  ersten. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Vorn  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  au  der  Basis  knieförmig  gewölbt,  von  der  Mitte  an  innen  divergirend 
und  nach  Unten  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegenden,  gefiederten  Härchen 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Die 
Klaue  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren  vier  Zähne, 
von  ersteren  der  mittlere,  von  letzteren  die  beiden  mittleren  kürzer.  Die 
Maxillen  in  der  Mitte  des  Aussenraudes  tief  eingebuchtet,  an  ihrer  vorderen 
Hälfte  stark  divergirend,  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt. 
Die  Lippe  mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  dreieckig, 
hinten  in  eine  scharfe  Spitze  endend,  in  der  Mitte  der  ganzen  Länge  nach 
erhöht,  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt  und  mit  kurzen  Stachelborstchen 
besetzt. 

Das  Abdomen  schmal,  sehr  lang,  c.  8mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
nach  Hinten  etwas  verschmälert,  glanzlos,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt 
und  mit  kurzen,  angedrückten  Borstchen  (welche  jedoch  nicht  stachelähnlich 
sind)  besetzt.  Die  Beine  lang,  dünn,  glänzend,  mit  gefiederten  Haaren  be- 
deckt, und  mit  kurzen,  stachelartigen  Borstchen  besetzt.  Der  Femur  des 
ersten  Paares  an  der  Basis  erweitert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen:  0”018,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"035,  des  zweiten:  0“325,  des  dritten:  0',026,  des 
vierten:  0”285. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  um  0“001ö  länger,  als  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare  breit,  hier  gerundet,  vor  dieser  Rundung  weniger  ver- 
schmälert; der  Kopftheil  in  den  Seiten  gleichbreit,  etwas  länger  als  bei  dem 
Männchen;  die  Behaarung  wie  bei  diesem. 
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Die  SA.  der  ersten  Reibe  bedeutend  grösser  als  die  MA.;  die  Augen- 
stellung wie  bei  dem  Männchen.  Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  etwas  vorwärts  gerichtet;  an  den  Klauenfalzrändern  dieselbe  Zahl 
von  Zähnen  wie  bei  dem  Männchen;  jedoch  sind  die  Zähne  grösser  und 
schärfer.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Männchen.  Das  Ab- 
domen viermal  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet,  etwas  vor  der  Mitte  bei- 
derseits eine  vorstehende,  abgerundete  Ecke  bildend  und  hier  der  Quere  nach 
erhöht,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt  und  mit  kolbigen  Borstchen  weit- 
schichtig  besetzt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  nach  Aussen  ge- 
bogen, seitlich  zusammengedröckt,  unten  mit  abstehenden  Borstchen  und 
kurzen  Stacheln  besetzt.  Der  Tibialtheil  etwas  länger  als  das  Patellarglied ; 
das  Tarsalglied  so  lang  als  der  Femoraltheil  und  länger  als  das  Patellar- 
und Tibialglied  zusammen,  spindel-förmig,  wie  die  übrigen  Glieder  mit 
anliegenden  Federbärchen  und  Borstchen  bedeckt  und  an  der  Unterseite  mit 
einigen  langen  Stacheln  besetzt.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt  mit  fünf 
Zähnen,  die  beiden  vorderen  länger,  vorwärts  gerichtet,  die  übrigen  sehr 
kurz.  Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden,  gefiederten  Haaren  bedeckt ; die 
Schenkel  besonders  unten  mit  ganz  kurzen  Stacheln  besetzt,  ausser  diesen 
an  den  Schenkeln,  sowie  an  den  Tibien  und  Metatarsen  etwas  längere 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0045,  des  Abdomen:  0"0125,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0325,  des  zweiten:  0“031,  des  dritten:  0"0235,  des 
vierten:  0"'0235. 

Von  Bowen  und  Gayndah;  Herr  Dämel  fand  diese  Art  unter  Laub; 
die  Cephalothorax  und  das  Abdomen  aschgrau,  letzteres  mit  dunklen  Streifen 
die  Beine  hell  und  dunkel  gestreift , (lebendes  Thier). 


Dinopi»  labidus  not.  tpec. 

T.  XCIL  f.  3 Femina, 

Femiiia.  e 

Ein  sehr  defectes  Exemplar  mit  zerquetschtem  Abdomen. 

Der  Cephalothorax  dunkel-gelbbraun,  mit  grauweissen  Federbärchen  be- 
deckt und  mit  braungelben  Borstchen  besetzt;  am  Seitenrande  des  Brusttheilee 
ein  breiter  Saum  und  in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnendes 
und  allmählich  etwas  an  Breite  zunehmendes,  am  hinteren  Ende  des  Kopf- 
theiles  wieder  schmäleres,  dann  aber  rasch  an  Breite  zunehmendes  Längs- 
band von  dichterer,  grau weisser  Federbehaarung:  das  Längsband  ist  an  dem 
Kopftheile  durch  einen  schwärzlichen  Längsstreifen  getheilt.  Die  Cilien  um 
die  Augen  der  zweiten  Reihe  röthlicbgelb.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  am 
unteren  Ende  bräunlichgelb,  grauweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dun- 

iss* 
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kelbraun,  erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande  schmutzig-gelblichweiss ; 
die  Stacheln  schwarz;  die  Boraten  braungelb;  die  Federbehaarung  grauweiss. 
Das  Sternum  dunkelbraun,  graugelb  behaart  und  mit  röthlich-braunen  und 
schwarzen  Stachelu  besetzt;  in  der  Mitte  ein  an  der  Basis  beginnender,  durch- 
laufender, dreieckiger  Flecken  mit  gelblichweissen  Federhftrchen  bedeckt.  Das 
Abdomen  von  Grundfarbe  br&unlichgelb,  braun  beharrt,  oben  wie  unten 
scheint  ein  durchlaufendes,  mit  gelblichweissen  Federbärchen  bedecktes  Läng- 
band vorhanden  zu  sein.  Die  Schenkel  der  Beine  schwärzlich,  mit  graugel- 
ben Federhärchen  bedeckt,  die  übrigen  Glieder  braungelb,  schwarz  getüpfelt, 
ebenfalls  graugelb  behaart;  die  Stacheln  theils  schwarzbraun  theils  weiss- 
lichgelb. 

Der  Cephalotborax  um  0”0015  länger,  als  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare  breit,  hier  gerundet  und  nach  Hiuten  allmählich,  nach 
Vorn  abgesetzt  verschmälert,  flach  gewölbt,  glanzlos,  mit  seidenartig  glän- 
zenden, anliegenden,  etwas  verfilzten  Federhärehen  bedeckt,  zwischen  diesen 
kurze,  gegen  das  Bude  verdickte  Borstcheu  am  Brusttheile,  au  dem  Kopfe 
ähnliche,  jedoch  spitze  Borstcheu;  beiderseits  vor  und  hinter  dem  Augen 
der  dritten  iteihe  je  eine  abstehende  längere  Stachelborste.  An  der  Rundung 
des  Seitenrandes  dicke,  längere  Haare. 

Die  MA.  der  vordersten  Reihe  von  einander  und  dem  Kopfrande  gleich- 
weit und  beträeblich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Radius  beträgt.  Die  SA. 
an  einer  stark  gewölbten  Beule,  zu  welcher  die  Vorderrandsecken  aufgetrie- 
ben sind;  die  Augen  sitzen  am  unteren  Ende  dieser  Beule;  ihre  Sehaxe  ist 
nach  Unten  und  etwas  auswärts  gerichtet,  sie  sind  so  gross  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross  und  fast  nur 
durch  den  Kranz  ihrer  Cilieu  von  einander  getrennt,  von  jenen  der  dritten 
Reihe  etwas  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  Augen  der 
dritten  Reihe  von  einander  merklich  weiter  als  von  jenen  der  zweiten  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  vorwärts  ge- 
richtet, erst  unterhalb  der  Mitte  verdünnt  und  inneu  auseinander  weichend, 
vorn  herab  und  seitlich  nur  wenig  gewölbt,  mit  anliegenden  gefiederten 
Härchen  belegt  und  reichlich  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  star- 
ken Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt,  am  vorderen  und 
hinteren'  Ealzrande  je  vier  Zähne , die  beiden  mittleren  davon  beträchtlich 
kleiner.  — Die  Maxillen  in  der  Mitte  des  Auasenrandes  stark  eingebuchtet; 
an  der  vorderen  Hälfte  divergirend ; der  Vorderrand  gerundet,  der  Iunenrand 
bis  zur  Lippe  herab,  glänzend ; die  Fläche  glauzlos,  mit  stachelartigen  Borst- 
chen  reichlich  besetzt.  — Die  Lippe  halb  solang,  als  die  Maxillen,  von  der 
Basis  au  etwas  verschmälert,  mit  kurzen,  gefiederten  Härchen  und  dicken, 
kurzen  Borstcheu  bewachsen,  der  Vorderrand  gerundet,  glatt  und  kahl.  — 
Das  Sternum  dreieckig,  glanzlos,  wie  die  Lippe  behaart,  gewölbt,  hinten  in 
einen  spitzen  Winkel  endend. 
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Das  Abdomen  sehr  beschädigt,  fünfmal  so  lang  als  breit;  in  der  Mitte 
beiderseits  eine  abgerundete  Ecke  bildend  und  hier  etwas  erhöht,  an  der 
Basis  leicht  gerundet,  mit  anliegenden  gefiederten  Haaren  bedeckt,  an  der 
Oberseite  kurze,  dicke,  meist  stumpfe  Borsten,  an  der  Unterseite  lange,  anlie- 
gende, spitze,  borstenähnliche  Haare. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  leicht  verdickt,  iu  den  Seiten  mit  kurzen,  unten  mit  längeren, 
steifen  Borsten  besetzt  Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied , oben 
eingedrückt,  unten  mit  längeren,  oben  und  seitlich  mit  kürzeren,  starken 
Borsten  besetzt.  Das  Tarsalglied  dünner  als  der  Tibialtheil,  so  lang  als  die- 
ser und  das  Patellarglied  zusammen , rings  mit  steifen  Borsten  bewachsen, 
am  Ende  dünner;  die  Klaue  nur  wenig  und  erst  am  Ende  gekrümmt,  mit 
vier  ebenfalls  gekrümmten,  vorwärts  gerichteten  Zähnchen,  welche  nach  Vorn 
an  Länge  zunebmen. 

Die  Beine  dünn,  mit  langen,  gefiederten  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel 
mit  ganz  kurzen,  stachelartigen  Borstchen  besetzt;  jene  des  ersten  Paares 
zunächst  der  Basis  in  eine  vorstehende  Ecke  erweitert. 

Länge  des  Cepbalothorax : O^OO-lä,  des  Abdomen:  0'"011ä,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0dh5,  des  zweiten:  0“0355,  des  dritten:  0m029,  des 
vierten:  0"031. 

Vom  Cap  York.  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Dinopia  bicornis  not.  apec. 

T.  XCI.  f.  4.  Mas.  (.  4*.  Tibialjflied  der  Palpen  and  Kopalntionsorgane.  T.  4b. 
Torsos  eines  Beines  des  ersten  Paares, 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  braungelb  behaart;  am  Seitenrande  des 
Brusttheiles  ein  breiter  Saum  weisser  Federhärchen;  am  Kopftheile  ein  Ga- 
belfieck  von  ähnlichen  Haaren , welcher  sich  von  hinteren  Kopfende  bis  zu 
den  Augen  der  zweiten  Reihe  erstreckt,  in  dem  von  ihm  eingeschlossenen 
Flecken  ein  bräunlichgelber  Längsstreifen.  Die  Fläche  abwärts  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  weiss;  der  Wulst,  an  welchem  die  vorderen  SA. 
sitzen,  gelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  grauweisa  behaart,  mit 
einem  ganz  herablaufenden,  weissen  Haarstreifen  an  der  Aussenseite.  Die 
Maxillen  und  die  Lippe  braun,  erstere  am  Innenrande,  letztere  vorn  schmutzig 
gelblicbweiss;  die  Behaarung  weiss,  jene  der  Lippe  besonders  dicht  Das 
Sternum  schwarz,  braungelb  behaart,  mit  einem  durchlaufenden,  hinten  spitz- 
endenden, reinweiss  behaarten  Mittellängsstreifen.  Das  Abdomen  oben  mit 
einem  schwarzen,  braun  behaarten,  beiderseits  weissgesäumten,  durchlaufen- 
den Längsbande,  in  den  Seiten  weiss  und  braun-,  unten  graugelb  behaart. 


Digitized  by  Google 


1050 


Die  Spinnwarzen  braan,  röthlichgelb  behaart.  Das  Femoralglied  der  Palpen 
schmutzig  blassgelb,  innen  und  oben  schwarz  angelaufen,  wie  das  Patellar- 
und Tibialglied  graugelb  behaart;  letztere  beide  braun;  die  Decke  der  Kopu- 
lationsorgane schwarzbraun,  mit  weissen  Härchen  bedeckt.  Die  Borsten  und 
Stacheln  an  den  Palpen  theils  schwarzbraun,  theils  röthlichbraun  oder  gelb- 
lich weiss  mit  gebräunter  Basis.  Die  Beine  gelbbraun,  graugelb  behaart;  im 
Weingeist  erscheinen  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0"00l  länger  als  zwischen  dem  ersten  und  zwei- 
ten Beinpaare  breit,  hier  gerundet,  von  da  nach  Hinten  allmählich,  jedoch 
stark  verschmälert  und  am  Hinterrande  nur  halb  so  breit,  vor  dem  ersten 
Beinpaare  abgesetzt-,  aber  ebenfalls  beträchtlich  verschmälert,  platt,  nur  der 
vom  Thorax  durch  stark  ausgeprägte  Furchen  deutlich  abgesetzte  Kopftheil 
leicht  gewölbt ; an  das  hintere  Ende  des  Kopftheilcs  schlieast  sich  ein  tiefer 
Längseindrnck  an ; beiderseits  von  diesem  ein  schräges  Grübchen.  Die  ganze 
Oberfläche  glanzlos:  die  braungelbe  Behaarung  besteht  aus  anliegenden,  ein- 
fachen, kurzen,  dicken  Haaren  und  ist  nicht  sehr  dicht,  die  weisse  theilweise 
sehr  dicht,  meist  filzig;  die  Haare  lang,  anliegend,  gefiedert,  etwas  seidenartig 
glänzeud.  Zwischen  den  Augen  der  zweiten  Keihe  ist  die  Oberseite  des  Kopf- 
theiles  tief  eingedrückt  und  bildet  über  jedem  dieser  Augen  eine  überragende, 
dünn  behaarte  Spitze. 

Die  vorderste'  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  an 
einer  queren,  ziemlich  stark  prominirenden  Erhöhung,  sie  sind  von  einander 
nur  wenig  weiter,  als  in  ihrem  Durchmesser,  vom  Kopfrande  kaum  in  der 
Breite  desselben,  vou  den  Augen  der  zweiten  Reihe  merklich  weiter  als  von 
einander  entfernt.  Die  SA.  an  den  konisch  verlängerten , abwärts  und  nach 
Aussen  gerichteten,  oben  gewölbten  Vorderrandsecken,  nach  Dnten  und  nur 
wenig  auswärts  sehend,  grösser  als  die  MA.,  jedoch  merklich  kleiner  als  die 
Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  mindestens 
in  der  halben  Breite  ihres  Radius  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  von  jenen  der  zweiten  und  von  einander  gleichweit  abstehend. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
erst  gegen  das  untere  Ende  innen  divergirend,  weder  vorn  noch  aussen 
gewölbt,  zunächst  der  Basis  mit  gefiederten  Härchen  belegt,  sonst  mit 
kürzeren  und  längeren  Borsten  dicht  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  stark 
gekrümmt.  Die  Maxillen  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
aivergirend,  am  Vorder-  und  Innenrande  gerundet,  mit  gefiederten  Härchen 
belegt  und  mit  kurzen,  starken  Borstchen  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  vorn  stark  verschmälert  zulaufend, 
mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  ein  längliches  Dreieck 
bildend,  gewölbt,  glanzlos;  die  braune  und  gelbe  Behaarung  dünn,  aus 
anliegenden,  einfachen,  dicken  Härchen  gebildet;  die  weisse  sehr  dicht;  die 
Haare  gefiedert,  ziemlich  lang. 
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Das  Abdomen  sechsmal  so  lang  als  breit,  gleich  breit,  vom  gerade  ab- 
gestutzt, wie  der  Cephalothorax  und  das  Sternum  behaart,  unten 
wie  oben  mit  theils  kolbigen,  tbeils  gleichdicken,  theils  am  £nde  spitzen 
Borsten  besetzt;  die  Borsten  am  hinteren  Ende,  besonders  unten  länger. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  c.  1 'j?  mal  so  lang  als  die  Patella  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  an  der  Basalhälfte  dünn,  nach  Vorn  dann  dicker, 
mit  langen,  gefiederten  Haaren  bedeckt  und  mit  kürzeren  und  längeren  Stachel- 
borsten. besonders  reichlich  an  der  Oberseite  besetzt.  Das  Patellarglied  oben 
gewölbt,  kürzer  als  der  Tibialtheil,  dieser  von  der  Basis  an  allmählich  ver- 
dickt. Die  Decke  der  Kopulationsorgane  hocbgewölbt,  so  lang  als  breit, 
daher  fast  kreisrund , vorn  eine  ganz  kurze  Spitze  bildend , mit  anliegenden 
Federhärchen  bedeckt  und  reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Kopu- 
lationsorgane eine  grosse  Spirale  bildend. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  sehr  lang,  die  Schenkel  derselben  aus  dicker 
Basis  allmählich  verdünnt;  jene  der  beiden  Hinterpaare  gleich  dick.  Die 
Behaarung  der  Beine  besteht  aus  gefiederten,  langen  Haaren;  die  Tibien 
gegen  das  Ende,  die  Metatarsen  und  Tarsen  ihrer  ganzen  Länge  nach  länger 
und  abstehend  behaart , diese  Haare  keine  Federhaare.  Die  Tarsen  der  bei- 
den Hinterpaare  bestachelt;  jene  des  ersten  Paares  in  der  Basalhälfte  oben 
mit  einer  tiefen  Einkerbung,  jene  des  zweiten  oben  in  der  Basalhälfte  mit 
einer  ßeihe  scharfer  Zähnehen. 

Länge  des  Cephalothorax,  0“00ö,  des  Abdomen:  0”012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"067,  des  zweiten:  0a,042,  des  dritten:  0“035,  des 
vierten:  0“034. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradley ’s  Sammlung;  derselbe  fand  es  bei  Sydney; 
es  lief  im  Grase  umher  und  hat  nach  Mr.  Bradley's  Mittbeilungen  kein 
Gewebe. 

Dinopis  bicornis  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  einer  in  Afrika  (Rio  Quito) 
vorkommenden  Art,  welche  von  Brito  Capello  („Descriptio  de  algumas 
especies  novas  on  pouco  conhecidas  de  Crustaceos  e Arachnidios  de  Portugal 
e possessoes  Portuguezas  do  Ultramar“  in  „Memoria  da  Academia  Real  das 
Sciencias  de  Lisboa  Nova  Serie  Tomo  IV  Parte  I,  1867  p.  16  PI.  II  f.  3 
unter  den  Namen  Deinopis  Bubo  beschrieben  und  abgebildet  wurde.  Bei 
dieser  Art  stehen  aber  die  beiden  Spitzen  der  Cephalothorax  über  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  aufwärts,  auch  ist  die  Distanz  der  Augen  eine  wesentlich 
verschiedene. 

Das  Genus  Menneus  E.  Sim.  scheint  in  der  australischen  Arachniden- 
Fauna  nicht  vertreten  zu  sein. 
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Vffl.  Saltigradae. 

In  reicher  Anzahl  farbenprächtiger,  wunderbar  geformter  und  gezeich- 
neter Arten  sind  die  Attiden  in  Australien  vertreten.  — Das  grossartige, 
mir  vorliegende  Material  hat  wohl  die  Schwierigkeiten  der  Bearbeitung  ver- 
mehrt, jedoch  auch  durch  die  Möglichkeit  einer  umfassenderen  Untersuchung 
Aufklärung  Ober  verschiedene,  bis  jetzt  nicht  mit  voller  Sicherheit  wieder- 
erkannte Gattungen  früherer  Autoren  gebracht.  In  Uebereinstimmung  mit 
Thorell  (Studi  sui  Ragni  Mal.  e Pap.  I.  p.  198)  glaube  auch  ich,  dass,  um 
in  der  Folge  eine  naturgemässe  Eintheilung  der  Familie  der  Attiden  bewerk- 
stelligen zu  können,  die  mannigfachen  Formen  der  verschiedenen  Erdtheile 
in  eingehender  Weise  behandelt  werden  müssen;  dazu  wird  es  noch  vieler 
Vorarbeiten  bedürfen  und  scharfer  Kritik  des  bis  dahin  Geleisteten.  — 
Ungenügende  Beschreibungen,  wie  man  sie  vielfach  bei  älteren  Autoren  fin- 
det und  wie  solche  auch  in  neuerer  Zeit  immer  wieder  zum  Vorschein 
kommen,  sind  für  richtiges  Erkennen  eben  dieser  Thierchen  geradezu  werth- 
los und  unbrauchbar. 

E.  Simon,  wohl  der  Arachnologe,  welcher  sich  am  eingehendsten  mit 
den  Attiden  beschäftigte,  hat  Merkmale  für  die  Characteristik  der  Gattungen 
entdeckt,  welche  von  hoher  Bedeutung  für  eine  weitere  erspiessliche  Behand- 
lung des  so  umfangreichen  Stoffes  bleiben  werden  und  die  Basis  aller  ferne- 
ren Untersuchungen  zu  bilden  geeignet  sind. 

Bei  der  Unmöglichkeit,  den  ganzen  Stoff  vollständig  jetzt  schon  zu  be- 
arbeiten, ohne  die  Fortsetzung  des  Werkes  zu  lange  zu  unterbrechen,  wird 
eine  übersichtliche  Darstellung  der  Gattungen  erst  am  Schlüsse  folgen  kön- 
nen und  es  werden  dieselben  aus  diesem  Grunde  vorerst  nicht  in  systema- 
tischer Reihenfolge  behandelt  werden. 


Synemosyna  Hentz, 

Synemutyna  iupala  nov.  tpec. 

T.  XCIH.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Kopula tionsorgane. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun  mit  schwarzer  Kopfplatte  und  an 
dieser  grünlich  bronzeartig  schillernd,  weiss  behaart;  dieMandibeln  röthlich- 
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braun,  metallisch  schillernd,  weiss  behaart;  die  Klauen  röthlichbraun  mit 
durchscheinender  Spitze.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  roth- 
braun.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz,  unten  dunkelroth- 
braun;  die  Behaarung  fast  gänzlich  abgerieben;  die  Unterseite  mit  bräun- 
licbgelben,  einfachen  Haaren  dann  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  dunkelroth- 
braun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb;  die  übrigen  Glieder  roth- 
braun;  die  Decke  graugelb  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares, 
desgleichen  die  Hüften  gelbbraun;  die  Patellen  und  Tibien  bellbräunlichgelb 
mit  einem  schwarzen  Striche  an  der  Aussen-  und  Innenseite;  die  Tibien  ge- 
gen das  Ende  gebräunt.  Die  Metatarsen  dunkelbraun ; die  Tarsen  hellbräun- 
lichgelb. Das  zweite  Beinpaar  hellbräunlichgelb,  an  der  Hinterseite  der 
Schenkel  ein  brauner  Längsstreifen.  Das  dritte  Beinpaar  gelbbraun,  mit 
braungelben  Metatarsen  und  Tarsen.  Hüften,  Schenkel,  Patellen  und  Tibien 
sowie  die  Metatarsen  des  vierten  Beinpaares  gelbbraun;  der  Trochanter 
bräunlichgelb;  die  Patellen  mit  einem  bräunlichgelben  Ringe  an  der  Basis; 
die  Tarsen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  am  Kopf- 
theile breit,  etwas  läuger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  am  Kopftheile  breiter,  am  Brusttheile  schmäler  und  hinten  gerun- 
det; der  Brusttheil  steigt  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem 
zweiten  Beinpaare  schräg  an  und  ist  an  seinem  höchsten  Punkte  gewölbt, 
nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  fast  glanzlos,  dicht  fein  gekörnt  mit  einge- 
streuten gröberen  Körnern,  welche  ein  anliegendes,  weisses,  feinspitziges 
Härchen  tragen.  Vom  Kopftheile  ist  der  Thorax  durch  eine  tiefe,  an  ihren 
Enden  vorwärts  gebogene  Furche  abgesetzt.  Der  Kopftheil  bedeutend  er- 
höht, mit  schwach  geneigter  Platte  und  hier  sowie  an  der  senkrechten  Sei- 
tenwand leicht  gewölbt,  wie  der  Thorax  gekörnt  und  behaart.  Im  Grunde 
der  Querfurche,  welche  Kopf-  uud  Brusttheil  abschnürt,  zwei  aufrechte,  sehr 
lange,  divergirende  Borsten. 

Das  Augenviereck  so  lang  als  vorn  breit,  hinten  breiter  als  vorn;  die 
Augen  der  ersten  Reihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  in  fast  gerader  Linie,  dicht 
beisammen ; die  SA.  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe ; diese  vom  Seiten- 
rande  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt,  vor  der  Mitte  des  Cepbalo- 
thorax.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  den  vorderen  SA.  mehr  genähert  als 
dem  Auge  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandibeln  gerade  vorgestreckt,  um  V«  länger  als  der  Cephalothorax, 
dreikantig ; die  obere  Fläche  an  der  Endhälfte  gewölbt  und  hier  glatt,  glän- 
zend und  licht  mit  schwarzen  Härchen  besetzt;  die  Basalhälfte  metallisch 
schillernd,  dichter  mit  weissen  Haaren  bewachsen ; die  untere  Kante  mit  ei- 
ner Reihe  von  Dornen  besetzt,  welche  von  Vorn  nach  Hinten  an  Länge  und 
Dicke  abnehmen;  der  Vorderste  vorwärts  gekrümmt.  An  der  Einlenkung 
der  Klaue  noch  drei  kleinere,  gekrümmte  Zähnchen.  Die  Klaue  etwas  kür- 
zer als  die  Mandibel,  an  der  Basis  stark  gekrümmt,  dann  fast  gerade  und 

Koch,  Arachniden.  134 
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am  Ende  wieder  leicht  gebogen.  An  der  Innenseite,  da  wo  die  Basalkrüm- 
mung  aufhört,  ein  vorwärts  gerichtetes  Zfthnehen.  Die  Maxillen  gerade  vor- 
gestreckt, gewölbt,  vorn  schräg  gegen  die  Lippe  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ziemlich  gleichbreit,  nur  vorn  etwas  ver- 
schmälert, mit  rund  ausgeschnittenem  Vorderrande,  stark  gewölbt.  Das 
Sternum  lang,  sehr  schmal,  hinten  spitz,  den  Höften  entsprechend  am  Sei- 
tenrande rund  ausgeschnitten,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
verlängert,  sehr  fein  granulirt , mit  langen,  abstehenden  Haaren  spärlich 
bewachsen. 

Das  Abdomen  durch  ein  Stielchen  mit  dem  Cephalothorax  verbunden, 
stark  gewölbt,  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  oben 
mattglänzend,  unten  fast  glanzlos,  mit  anliegenden,  feinen,  auf  kleinen 
Körnchen  sitzenden  Härchen  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  gleichdick,  etwas  gebogen;  das  Ti- 
bialglied  länger  als  der  Patellartheil,  gegen  das  Ende  verdickt.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  nur  wenig  länger  als  das  Tibialglied,  vorn  schräg 
abgestutzt  und  hier  dichter  behaart. 

Die  Beine  gracil,  glänzend,  spärlich  mit  kurzen  Härchen  bewachsen; 
die  Schenkel  an  der  Basis  oben  gewölbt,  gegen  das  Ende  allmählich  dünner ; 
jene  des  ersten  und  vierten  Paares  ohne  Stacheln ; an  jenen  des  zweiten  und 
dritten  am  Ende  ein  Stachel.  Sämmtliche  Patellen  ohne  Stacheln,  desglei- 
chen die  Tibien  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  und  die  Metatarsen 
der  beiden  Hinterpaare.  An  den  Tibien  des  ersten  Paares  oben  längere, 
aufrechte  Haare.  Am  Ende  der  Patellen  und  Tibien  oben  je  ein  langes, 
aufrechtes  Haar.  Patella  und  Tibia  III  bedeutend  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003 , einer  Mandibel:  0“004,  der  Klaue: 
0“0035,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"006b,  des  zweiten:  0“0045,  des 
dritten:  0“005,  des  vierten:  0m007. 

Port  Mackay;  ein  Exemplar  im  Museum  Godefl'roy. 

Salticus  manducator  (Westw.  Mag.  de  Zool.  1841)  von  Ceylon  ist  eine 
der  oben  beschriebenen  nahe  verwandte  Art,  unterscheidet  sich  jedoch  da- 
durch, dass  die  Mandibeln  eben  so  lang  als  der  Cephalothorax  sind  und  dass 
der  Innenrand  derselben  nur  mit  4 grösseren  Zähnen  besetzt  ist,  an  der 
Innenseite  der  Klaue  kein  Zahn. 

Salticus  bicurvatus  Cambr.  (Ann.  and  Magazine  of  natural  History  for 
January  1869,  p.  16  PI.  VI  f.  57 — 60),  ebenfalls  von  Ceylon,  hat,  wie  Sal- 
ticus manducator,  keinen  Zahn  an  der  Innenseite  der  Klaue,  diese  ist  je- 
doch gewunden  und  am  Innenrande  ihrer  Endhälfte  sägeartig  gezähnelt. 

Bei  Toxeus  maxillosus  0.  Koch  (Die  Arachniden  Bd.  XIII  p.  19  f,  1090) 
sind  die  Palpen  länger  als  die  Mandibeln,  auch  bei  dieser  Art  fehlt  der 
Zahn  an  der  Innenseite  der  Klaue  der  Mandibeln  (Patria:  Java;. 
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Die  Mandibeln  von  Salticus  Macleyanus  Bradley  (On  some  new  forme  of 
Araneides  in  ,Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  New-South-Wales,  Sydney 
1876  p.  3 Plate  II  f.  1)  sind  nicht  völlig  so  lang  als  der  Cephalothorax,  an 
der  Aussenseite,  beiläufig  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles  ihrer  Länge,  ist 
ein  starker,  auf-  und  seitwärts  gerichteter  Zahn  vorhanden;  die  Klauen  ohne 
Zahn.  Patria : Queensland. 

Die  Klauen  der  Mandibeln  von  Synemosyna  procera  Thoreil  (Studi  sui 
Bagni  Malesi  e Papuani  I.  p.  198;,  Synemosyna  moesta  Thor,  (ibidem  p.  201), 
Syn.  nitidissima  Thor,  (ibidem  p.  206)  und  Synemosyna  clavigera  Thor, 
(ibid.  p.  208)  sind  ebenfalls  zahnlos  und  unterscheiden  sich  hierin  allein 
schon  von  Synemosyna  lupata. 


Salticus  La.tr. 

Salticus  bicolor  not*,  spec. 

T.  xcni.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Maiillen  und  Lippe,  f.  2*>.  Mandibeln.  f.  2°.  Ende 
des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzer  Kopfplatte;  Mandibeln  und 
Palpen  schwarzbraun ; die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun,  eratere  am 
Innen-  und  letztere  am  Vorderrande  schmutzig  gelblich weiss;  das  Abdomen 
im  vordersten  Dritttheile  schmutzig  bräunlichgelb  und  hier  an  der  Unter- 
seite schwärzlich  angelaufen,  sonst  ist  das  Abdomen  oben  wie  unten 
schwarz;  desgleichen  auch  die  Spinnwarzen.  Die  sämmtlichen  Hüften  bräuu- 
lichgelb,  jene  des  vierten  Paares  oben  schwärzlich  angelaufen.  Die  Schenkel, 
Patellen  und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  bräunlichgelb;  an  den  Schenkeln 
vorn  und  hinten  ein  breiterer,  an  den  Patellen  ein  schmälerer,  schwarzer 
Läugsstreifen,  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun.  Die  übrigen  Beine 
bräunlichgelb ; an  den  Patellen  und  Tibien  des  zweiten  Paares  vom  und  hin- 
ten ein  bräunlicher  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den 
Seiten  gleichbreit,  hinten  gerundet,  glatt  und  glänzend,  mit  glanzloser,  fein 
netzartiger  Kopfplatte,  am  Brusttheile  hinten  schräg  ansteigend  und  oben 
gewölbt.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  durch  eine  tiefe,  an  den  Seiten  vor- 
wärts gebogene  Furche  abgesetzt,  stark  erhöht,  oben  mit  schwacher  Wölbung 
etwas  nach  Vorn  geneigt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  sehr  dünn  be- 
wachsen. 

184* 
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Das  Augenviereck  etwas  langer  als  vorn  breit,  hinten  breiter  als  vorn; 
die  Augen  der  dritten  Reihe  aber  die  Seitenwand  hinausragend.  Die  vor- 
derste Augenreihe  durch  Zuröckstehen  der  SA.  schwach  gebogen;  die  Augen 
dicht  beisammen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  SA.  etwas 
kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  naher 
an  den  SA.  der  ersten  als  an  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Vorn  gerichtet,  fast  horizontal,  um  lh  kürzer 
als  der  Cephalothorax,  vorn  (oben)  platt,  mattglanzend,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  mit  feinen,  auf  Körnern  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen,  an  der 
Basis  aussen  gerundet,  gegen  das  Ende  allmählich  verschmälert,  innen  dicht 
aneinander  schliessend,  am  Ende  innen  mit  einem  kleinen,  etwas  nach  Innen 
gerichteten  Zahne,  nach  Aussen  von  diesem  Zahne  ein  rundlicher  Ausschnitt. 
Die  Klauen  sehr  lang,  nur  wenig  kürzer  als  der  Stamm,  nur  an  der  Basis 
und  am  Ende  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  vorn  gerundet,  nach  Innen  gegen  die 
Lippe  schräg  abgestutzt,  entlang  der  letzteren  ausgehöhlt. 

Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  brei- 
ter Basis  allmählich  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
verlängert,  glatt,  flach,  hinten  spitz,  in  den  Seiten  den  Hüften  entsprechend 
ausgeschnitten. 

Das  Abdomen  glänzend,  schwach  metallisch  schillernd,  mit  einzelnen, 
langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  durch  ein  Stielchen  mit  dem  Cephalo- 
thorax verbunden,  an  der  Basis  einen  vorn  gewölbten,  hinten  senkrecht  ab- 
gedachten, abgeschnürten  Höcker  bildend,  der  übrige  Theil  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  oben  gewölbt,  hinten  rundlich  abgestumpft. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gebogen,  fast  gleichdick;  das  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  von  der  Basis  an  an  Breite  zunehmend,  oben  ziemlich 
platt,  letzteres  an  der  Basis  so  breit  als  das  Patellarglied  am  Ende,  vorn  an  der 
Ausseuseite  mit  einem  kurzen,  abwärts  gebogenen,  am  Ende  spitzen,  aus  breiter 
Basis  plötzlich  verschmälerten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gewölbt,  etwas  glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  verschmälert  und  am 
vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  kurz  dicht  behaart.  Die  Kopu- 
lationsorgane mit  langer  Spirale. 

Die  Beine  glänzend,  kurz  behaart;  die  Metatarsen  des  ersten  Paares 
oben  länger  behaart;  an  Patella  und  Tibia  des  ersten  Paares  oben  am  Ende 
je  ein  sehr  langes,  abstehendes  Haar;  auch  am  Ende  der  Tibien  des  dritten 
und  vierten  Paares  oben  je  ein  abstehendes,  etwas  kürzeres  Haar.  Die 
beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln ; an  Beinpaar  I und  II  sind  nur  die  Tibien 
und  Metatarsen  an  der  Unterseite  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV  länger 
als  Patella  und  Tibia  in;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0“002,  des  Abdomen:  0“002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0046,  des  zweiten  oder  dritten:  0"003,  des  vierten: 
0“005. 

Von  Peak  Downs,  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Leptorohestes»  Thor. 

Leptorcheites  erythrocephalus  not.  tpec. 

T.  XC11I.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Maxillen  and  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln.  f.  3«. 

Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  ziegelroth  mit  schmalem,  schwarzem  Randsaume, 
weiss  behaart;  die  Augen  der  dritten  Reihe  in  einem  schwarzeu  Fleckchen, 
ein  ähnliches  Fleckchen  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  den  Augen  der 
zweiten  Reihe.  Die  Mandibeln  ziegelfarben  mit  rothbraunen  Klauen.  Ma- 
xillen und  Lippe  gelbbraun,  erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande 
lichter  gefärbt.  Das  Sternum  schwarz.  Das  Abdomen  im  vorderen  Dritt- 
theile  gelbbraun  und  hier  am  Ende  mit  gelblich weissem,  dichtem  Haarsaume; 
die  hintere  Hälfte  schwarz  und  wie  die  vordere  greis  behaart.  Das  Femo- 
ral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlichgelb,  der  Tibial-  und  Tarsaltheil 
gelbbraun,  greis  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  an  der  Basal- 
hälfte röthliuhgelb,  an  der  Endhälfte  licht-bräunlichgelb,  an  der  Oberseite 
reicht  die  bräunlichgelbe  Färbung  weiter  vor  und  geht  in  ein  spitzes, 
schwarzes  Fleckchen  über;  die  übrigen  Glieder  blass-bräunlichgelb,  an  der 
Vorder-  und  Hinterseite  der  Patellen  und  Tibien  ein  schwarzer  Längsstrich. 
Das  zweite  Beinpaar  blass-bräunlichgelb;  am  Femur  oben,  vorn  und  hinten, 
an  Patella  und  Tibia  vorn  und  hinten  ein  schwarzer  Längsstrich.  Der  Fe- 
mur des  dritten  Beinpaares  hell-gelbbraun;  Patella  und  Tibia,  sowie  Meta- 
tarsus und  Tarsus  wie  an  den  beiden  vorhergehenden.  Femur,  Tibia  und 
Metatarsus  des  vierten  Paares  gelbbraun;  die  Patella  bräunlichgelb,  an  der 
Endhälfte  oben  braun;  Tarsus  bräunlichgelb,  vorn  und  hinten  mit  einem 
schwarzen  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gleichbreit, 
hinten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  sanft  ansteigend;  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  eine 
seichte,  sich  nach  den  Seiten  herabziehende  und  hier  nach  Vorn  gebogene 
Furche,  hinter  derselben  der  Brusttheil  etwas  gewölbt;  der  Kopftheil  nur 
wenig  erhöht,  mit  leichter  Wölbung  sanft  nach  Vorn  geneigt;  die  Seiten- 
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wände  senkrecht.  Die  ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  glanzlos,  äuaserst 
fein  erhaben  netzartig,  mit  längeren  und  kürzeren,  angedrückten,  weissen 
Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  am  Kopf* 
theile  oben  und  vorn  besetzt. 

Das  Augenviereck  beträchtlich  länger  als  breit,  vorn  verschmälert;  die 
Augen  der  dritten  Reihe  über  die  Seitenwand  des  Cephalothorax  hinaus- 
ragend, von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste 
Augenreihe  durch  Zurückstehen  der  SA.  etwas  gebogen;  die  Augen  dicht  bei- 
sammen; die  MA.  dem  Kopfrande  ganz  genähert;  die  SA.  kleiner  als  die 
Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  einwäits 
stehend;  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  von  den 
vorderen  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  vorwärts  ge- 
richtet, am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  nicht  divergirend, 
der  Quere  nach  leicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  schwachem  Metall- 
schiller, dicht  fein  granulirt,  mit  einzelnen  gröberen  Körnern,  welche  kür- 
zere und  längere,  rein  weisse  Borsten  tragen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge- 
krümmt. 

Die  Maxillen  breit,  an  der  Innen-  und  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
durch  die  einander  sehr  genäherten  Hüften  des  ersten  Beinpaares  grössten- 
theils  verdeckt,  an  ihrem  vorderen,  verschmälerten  Ende  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  lang,  sehr  schmal,  wenig  gewölbt,  tief  zwischen  die  Hüf- 
ten eingebettet,  glänzend,  sehr  fein  netzartig,  mit  sehr  laugen,  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haaren 
licht  bewachsen,  am  Ende  des  vorderen  Dritttheiles  eine  Querbinde  dichter, 
kürzerer,  dicker  Haare. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt; 
der  Patellartheil  von  der  Basis  bis  zum  Ende  an  Breite  zunehmend ; das 
Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  an  der  Basis  so  breit,  als  letzteres 
am  Ende,  nach  Vorn  allmählich  breiter;  das  Tarsalglied  an  der  Basis  so 
breit,  als  der  Tibialtheil  am  Ende,  es  nimmt  nach  Vorn  allmählich  an  Breite 
ab  und  endet  ziemlich  spitz.  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  sind  oben 

fanz  platt,  sie  ähneln  sehr  den  Palpen  unentwickelter  Männchen  in  ihrer 
orm  und  sind  an  den  Rändern  mit  längeren,  auf  der  Fläche  mit  kürzeren 
Haaren  bewachsen. 

Die  Schenkel  der  Beine  aus  breiter  Basis  allmählich  schmäler,  unten 
und  oben  ziemlich  lang  behaart,  ohne  Stacheln.  Die  Patellen  ebenfalls  un- 
bewehrt,  jene  der  beiden  Vorderpaare  mit  langer  Endborste.  Die  Tibien 
ebenfalls  lang  behaart,  mit  einzelnen  noch  längeren  Haaren,  jene  der  beiden 
Vorderpaare  und  die  Metatarsen  derselben  mit  je  zwei  Paar  langen  Stacheln, 
an  den  Tibien  des  dritten  Paares  unten  kürzere  Stacheln,  die  Metatarsen 
nur  am  Ende  bestachelt;  die  Tibien  des  vierten  Paares  nur  am  Ende,  die 
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Metatarsen  ihrer  ganzen  Lange  nach  bestacbelt.  Die  Tarsen  unten  mit 
Stacbelborstehen  besetzt.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothoiax:  0"00275,  des  Abdomen:  (>“0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“005,  des  zweiten:  0"0035,  des  dritten:  0“0045,  des 
vierten:  0“0075. 

Von  Peak  Downs;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Leptorchestcs  tlrialipet  not.  spec. 

T.  XCIII.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  .Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln.  f.  4°. 

Epigyne. 

Femina. 

Der  Kopftheil  des  Cephalotborax  schwarz,  der  Thorax  röthlichbraun, 
gegen  den  Seiten-  und  liinterrand  dunkler  gefärbt;  die  Behaarung  weiss. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  bronzeartig  grün  schillernd;  die  Klaue  roth- 
braun.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  erstere  am  Innenrande,  letztere 
vorn  schmutzig-gelblichweiss.  Das  Sternum  schwarz,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  schwarz,  bronzeartig  grün  schillernd,  weiss  behaart;  das  vordere 
Dritttheil  dichter  mit  langen  weissen  Haaren  bedeckt,  hinten  mit  einer  Quer- 
binde kürzerer,  gelbliehweisser  Haare  begrenzt;  diese  Querbinde  verlängert 
sich  nach  den  Seiten  hin  und  endet  in  Form  eines  schrägen  Streifens  beider- 
seits an  der  Unterseite.  Die  Palpen  schwarzbraun.  Die  Schenkel  des  ersten 
Beinpaares  gelbbraun  mit  blassgelber  Spitze;  die  Patellen  und  Tibien  blass- 
gelb, vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen;  die  Metatarsen 
dunkelbraun;  die  Tarsen  blassgelb;  die  Hüften  und  Trochanteren  schwarz- 
braun. Das  zweite  Beinpaar  blassgelb;  an  den  Hüften  und  Trochanteren 
unten  ein  schwarzes  Strichelchen;  die  Schenkel  oben  und  vorn  mit  einem 
schwarzen  Längsstreifen;  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn  und 
hinten  ein  schwarzer  Streifen.  Die  Hüften  und  Trochanteren  des  dritten 
Paares  schwarzbraun;  die  Schenkel  und  Metatarsen  röthlichbraun;  die  Pa- 
tellen und  Tibien  vom  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen;  die 
Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Hüften  und  Trochanteren  des  vierten  Paares, 
erstere  vom  mit  einem  schwarzen  Längsflecken,  letztere  hinten  grösstentheila 
schwarz;  die  Schenkel  und  Tibien  heller-,  die  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler 

f elbbraun ; die  Patellen  blassgelb,  oben  an  der  Endhälfte  mit  einem  braunen 
leekchen. 

Der  Cephalotborax  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gleich- 
breit, hinten  gerundet,  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
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Paares,  am  Brusttheile  hinten  schräg  ansteigend  und  oben  gewölbt,  mit  ei- 
ner seichten  Querfurche  zwischen  dem  Thorax  und  dem  wenig  erhöhten 
Kopftheile,  an  diesem  sanft  und  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt, 
nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  glanzlos,  sehr  fein  erhaben  netzartig, 
mit  langen,  anliegenden,  weissen  und  auf  der  Kopfplatte  mit  abstehenden, 
schwarzen,  auf  gröberen  Körnern  sitzenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  vorn  verschmälert;  die  Augen  der 
dritten  Reihe  Ober  den  Seitenrand  hinausragend.  Die  vorderste  Reihe  durch 
Zurflckstehen  der  SA.  gebogen,  diese  von  den  MA.  etwas  entfernt,  die  MA. 
dicht  am  Kopfrande.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  jenen  der  dritten 
Reihe  viel  weiter  als  von  den  vorderen  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  unbedeutend  nach  Vorn  gerichtet,  wenig  gewölbt, 
etwas  metallisch  schillernd,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen, 
ein  weisses  Haar  tragenden  Körnern  bestreut,  breit,  kürzer  als  die  vorder- 
sten Patellen,  am  unteren  Ende  nach  Innen  breit  schräg  abgestutzt.  Die 
Klauen  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  am  vorderen  äusseren  Winkel  und  vorn  gerundet,  leicht 
gewölbt;  die  Innenränder  gerade,  nach  Vorn  divergirend;  die  Lippe  breit, 
vorn  gerade  abgestutzt,  von  den  Hüften  des  ersten  Beinpaares  nur  an  der 
Basis  und  hier  nicht  völlig  bedeckt. 

Das  Sternum  metallisch  schillernd,  sehr  schmal  und  lang,  flach,  fein 
netzartig,  hinten  spitz,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hin- 
einragend, mit  langen,  weissen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  glanzlos,  mit  schwachem  Metallschiller,  am 
Ende  des  ersten  Dritttheiles  der  Quere  nach  eingeschnürt  und  hier  mit  einer 
Querbinde  kurzer,  dichter  Haare,  sonst  licht  mit  langen,  feinen  Haaren  be- 
setzt; die  Unterseite  kürzer  behaart;  die  Oberseite  hinter  der  Einschnürung 
stärker  gewölbt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gebogen,  oben 
leicht  gerundet,  mit  langen  Haaren  besetzt.  Das  Patellarglied  von  der  Basis 
an  ullmählich  breiter,  oben  platt;  der  Tibialtheil  von  derselben  Form,  jedoch 
beträchtlich  länger,  an  der  Basis  so  breit  als  das  Patellarglied  am  Ende; 
der  Tarsaltheil  oben  ebenfalls  platt,  von  der  Basis  an  allmählich  spitz  zu- 
laufend, an  der  Basis  so  breit  als  der  Tibialtheil  am  Ende;  der  Aussenrand 
dieser  Glieder  scharf  und  mit  langen  Haaren  besetzt,  auf  der  Fläche  ein- 
zelne lange  Borsten;  das  Tarsalglied  am  Rande  dichter  behaart,  an  der  ab- 
gerundeten Spitze  ein  kurzer  Stachel. 

Patella  und  Tibia  des  dritten  Beinpaares  viel  kürzer  als  diese  Glieder 
am  vierten.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  merklich  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Schenkel  aus  dickerer  Basis  allmählich  verschmälert,  ohne 
Stacheln,  desgleichen  uueh  die  Patellen  und  die  Tibia  des  vierten  Paares 
unbewehrt.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  drei-,  an  den  Meta- 
tarsen zwei  Paar  Stacheln.  Die  Tibien  des  dritten  Paares  nur  am  Ende 
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bestachelt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  vierten  Paares  dichter  be- 
haart. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“003,  des  Abdomen : 0“004 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”00G,  des  zweiten:  0“005,  des  dritten:  0"0055,  des 
vierten : O"00H5. 

Sydney  und  Kockhampton.  Herr  Daemel  fand  diese  Art  unter  Laub; 
nach  seinen  Mittheilungen  lauft  das  Thierchen  sehr  schnell;  Cephalothorax 
und  Abdomen  sind  schwarz,  beide  Vorderbeine  weiss  und  schwarz,  Hinter- 
beine braunschwarz  und  weiss.  (Museum  Godeffroy). 


Leptorchetles  Simoni  «or.  spec. 

T.  XC1II.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  o*.  Maadibeln.  f.  5C. 

Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax-  schwarzbraun,  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  dun- 
kelbraun mit  röthlichbraunen  Klauen.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun, 
erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande  lichter  gefärbt.  Das  Sternum 
schwarz.  Das  Femoralglied  der  Palpen  dunkelbraungelb,  die  übrigen  Glie- 
der dunkelbraun.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  dunkelbraun,  an  der 
Spitze  blassgelb;  die  Patellen  und  Tibien  blassgelb  mit  einem  schwarzen 
Längsstreifen  vom  und  hinten.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun. 
Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  dunkelbraun,  an  der  Spitze  blassgelb;  die 
übrigen  Glieder  blassgelb,  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn  und 
hinten  ein  schwarzer  Längsstreifen.  Das  dritte  Beinpaar  dunkelbraun  mit 
gelblichen  Tarsen.  Das  vierte  Paar  ganz  dunkelbraun  mit  einem  gelblichen 
Flecken  an  den  Tibien.  Die  Hüften  und  Trochanteren  des  dritten  Beinpaa- 
res dunkelbraun;'  die  Hüften  der  übrigen  Beine  blassgelb,  vorn  mit  einem 
braunen  Fleckchen.  Die  Trochanteren  des  ersten  Paares  dunkelbraun,  jene 
des  zweiten  und  vierten  blassgelb,  erstere  vorn  und  hinten,  letztere  am 
Ende  braun.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  gelbbraun,  das  vorderste  Dritt- 
theil  blass  messinggelb  behaart,  durch  einen  schmalen,  in  der  Mitte  nach 
Hinten  rundlich  erweiterten  Saum  weisser  Haare  abgegrenzt,  der  übrige 
Theil  des  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  goldgelb  behaart,  in  der  Mitte 
ein  Querstreifen  kahl  und  die  Grundfarbe  hervortreten  lassend;  an  der  Un- 
terseite hinter  dem  Epigastrium  zwei  schräge,  weisse  Haarfleckchen.  Die 
Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  parallelen  Seiten, 
hinten  gerundet,  seitlich  senkrecht  abfallend,  vom  Hinterrande  schräg  an- 
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steigend,  mattglänzend,  sehr  fein  erhaben  netzartig,  mit  kurzen,  anliegenden 
und  zerstreuten  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Der  Brusttheil 
oben  gewölbt,  durch  eine  seichte  Querfurche  von  dem  etwas  erhöhten 
Kopftheile  abgesetzt;  die  Platte  des  letzteren  sanft  geneigt,  nur  wenig  ge- 
wölbt. 

Das  Augenviereck  langer  als  vorn  breit,  hinten  etwas  breiter;  die 
Augen  der  dritten  Reihe  den  äeitenrand  überragend.  Die  vorderste  Augen- 
reihe fast  gerade;  die  SA.  ganz  unbedeutend  zurückstehend;  die  MA.  sehr 
gross,  dem  Kopfrande  ganz  genähert.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  etwas 
grösser  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  den  SA.  der  ersten  beträchtlich  na- 
her als  den  Augen  der  dritten. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  fast  senkrecht  abfallend, 
so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  aussen  gerundet,  metallisch  glänzend, 
mit  nach  Innen  geneigten,  gerunzelten,  fein  und  grob  gekörnten  Vorder- 
flächen, am  unteren  Ende  breit  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  mit  kürzeren 
und  längeren  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  stark  erweitert  und  gerundet,  nach  Innen 
kurz  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert  und  gerundet. 

Dus  Sternum  schmal,  lang,  hinten  spitz,  zwischen  die  Hüften  des  ersten 
Beinpaares  verlängert,  fein  netzartig,  lang  behaart. 

Das  Abdomen  durch  ein  Stielchen  mit  dem  Cephalothorax  verbunden, 
eiförmig,  oben,  besonders  an  der  hinteren  Hälfte  stark  gewölbt,  mit  anlie- 
genden, metallisch  glänzenden,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend, 
letzterer  an  der  Basis  so  breit  als  das  Patellarglied  am  Ende,  länger  als 
dieses.  Das  Tarsalglied  wie  die  beiden  vorhergehenden  oben  platt,  an  der 
Basis  so  breit  als  das  Tibialglied  am  Ende,  nach  Vorn  allmählich  verschmä- 
lert, an  der  abgerundeten  Spitze  zwei  kleine  Stacheln. 

Sämmtliche  Schenkel  und  Patellen,  die  Tibien  der  drei,  die  Metatarsen 
und  Tarsen  der  zwei  Hinterpaare  ohne  Stacheln ; am  Ende  der  Patellen  und 
Tibien  an  den  vorderen  ßeinpaaren  je  ein  langes  aufrechtes  Haar.  Patella 
und  Tibia  des  dritten  Beinpaares  viel  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Me- 
talarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax,  0”0025,  des  Abdomen:  0“'003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"004,  des  zweiten:  0“003,  des  dritten:  O"003:>,  des 
vierten:  0“006. 

Port  Mackay  und  Rockhampton;  von  Herrn  Daemel  unter  Laub  ge- 
sammelt; der  Cephalothorax  des  lebenden  Thieres  schwarzbraun,  das  Ab- 
domen aschgrau.  (Museum  Godeffroy.) 
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Leplorchettet  cogualu*  hoc.  »per. 

T.  XCII1.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Maiillen  and  Lippe,  f.  6”.  Mandibeln. 

Mae.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun  mit  schwarzer,  gelb-  und  blau  me- 
tallisch schillernder  Kopfplatte,  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  hell-gelb- 
braun, mit  schwachem  bronzeartigem  Schiller;  Maxillen  und  Lippe  hell-gelb- 
braun, erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande  schmutzig  weisslichgelb. 
Das  Sternum  schwarz  mit  grünlichem  Metallschiller.  Das  Abdomen  schwarz, 
weiss  behaart,  am  Ende  des  vorderen  Dritttbeiles  eine  aus  weissen  Schöpp- 
chen gebildete  Querbinde.  Die  Palpen  gelbbraun,  schwärzlich  angelaufen. 
Die  Hüften  und  Troehanteren  des  dritten  Beinpaares  schwarzbraun,  jene  der 
übrigen  Beine  blassgclb;  die  Troehanteren  des  ersten  Paares  vorn  und  hinten 
mit  einem  schwarzen  Fleckchen;  die  Hüften  und  Troehanteren  des  vierten 
Paares  vorn  und  hinten  schwarz.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  hell- 
gelbbraun, an  der  Spitze  blassgelb,  oben  mit  einem  schwarzen  Längsbande; 
die  übrigen  Glieder  blussgelb;  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn 
und  hinten  ein  schwarzer  Längsstreifen.  Das  zweite  Beiupaar  blassgelb ; an 
den  Schenkeln  vorn  ein  breites  schwarzes  Band,  oben  ein  feiner  schwarzer 
Längsstrich;  die  Patellen  und  Tibien  vorn  mit  einem  schwarzen  Längsstrei- 
ten. Die  Schenkel  des  dritten  Paares  schwarzbraun;  die  übrigen  Glieder 
blassgelb,  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn  ein  schwarzer  Längs- 
streifen. Die  Schenkel  und  Patellen  des  vierten  Paares  schwarzbraun,  letz- 
tere mit  einem  blassgelben  Querbande  in  der  Mitte;  die  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarsen  vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  ziem- 
lich gleichbreit,  hinten  gerundet,  vom  Hinterrande  mit  schwacher  Wölbung 
schräg  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  mit  schwach  ge- 
wölbter, vom  Thorax  durch  eine  tiefe  Querfurche  abgesetzter  Kopfplatte, 
sehr  fein  erhaben  netzartig,  fast  glanzlos,  an  der  Kopfplatte  schwach  me- 
tallisch schillernd,  mit  feinen,  anliegenden,  mässig  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen; die  Querfurche  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  mit  schuppenähnli- 
chen Haaren  bedeckt  ; seitlich  und  vorn  am  Kopftheile  längere,  abstehende, 
feine  Haare. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  hinten  breiter  als  vorn;  die  Augen 
der  dritten  Reihe  die  Seiteuwand  überragend,  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Angenreihe  durch  Zurückstehen  der  SA. 
schwach  gebogen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  von  den  SA.  nur 
durch  einen  ganz  schmalen  Zwischenraum  getrennt;  die  SA.  etwas  kleiner 
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als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  näher  an 
den  SA.  der  vordersten  als  an  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandibeln  fast  senkrecht  abfallend,  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
vorn  mit  einem  runden  Grübchen  in  der  Basalhälfte,  mit  schräg  nach  Innen 
geneigten,  wenig  gewölbten,  metallisch  schillernden,  fein  gerunzelten,  spär- 
lich mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Härchen  besetzten  Vorderfläcben ; 
am  Aussenrande  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  eine  stumpfe  Kante;  der  In- 
nenrand etwas  ausgehöhlt,  das  untere  Ende  schräg  nach  Innen  abgerundet. 
Die  Klauen  stark  gekrümmt,  mässig  lang;  am  vorderen  Klauenfalzrande  vier, 
am  hinteren  drei  kleine  Zähnchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  aussen  gerundet,  innen  schräg,  nach 
Vorn  divergirend,  abgestutzt  und  hier  befranset;  die  Lippe  aus  breiter 
Basis  verschmälert,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  vorn  gerade  ab- 
gestutzt. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  leicht  gewölbt,  glänzend,  metallisch  schil- 
lernd, hinten  spitz,  sehr  fein  netzartig,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein- 
paares hineinragend,  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  durch  ein  kurzes  Stielchen  mit  dem  Cepha- 
lothorax  verbunden,  vorn  und  hinten  gerundet,  gewölbt,  mehr  als  noch  ein- 
mal so  lang  als  breit,  iu  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  etwas  metallisch 
schillernd,  mit  kurzen,  anliegenden,  feinen  Härchen,  zwischen  welchen  ein- 
zelne längere  emporragen,  dünn  l>edeckt;  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles 
eine  Querfurche,  welche  mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt  ist. 

Die  Hüften  und  Trochanteren  des  vierten  Beinpaares  verlängert.  Am 
Ende  der  Patellen  und  Tibien  oben  je  eine  lange,  aufrechte  Borste.  Nur  die 
Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  bestachelt.  Patella  und 
Tibia  IV  länger  als  diese  Glieder  am  dritten  Beinpaare.  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m002,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“'0035,  des  zweiten:  0"0025,  des  dritten:  0“003,  des 
vierten:  0n0045. 

Sydney  (Museum  Godetfroy).  Herr  Daernel  sammelte  diese  Art  unter 
Laub. 

Leptorchestes  cognatus  unterscheidet  sich  von  L.  striatipes  durch  die 
tiefere  Querfurche,  welche  Kopf-  und  Brusttheil  des  Cephalothorax  abgrenzt, 
sowie  durch  den  Mangel  der  Bestachelung  an  den  Tibien  des  dritten  Bein- 
pnares.  Es  wäre  möglich,  dass  L.  cognatus  das  Männchen  von  L.  stria- 
tipes ist. 
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Leptorcheslet  lucluotiu  »or.  spec. 

T.  XCIII.  f.  7.  Mn.',  f.  4*.  Maiülcn  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln.  f.  7C.  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopulationaorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  gelblichweiss  behaart.  Die  Mandibeln 
rothbraun,  weis»  behaart.  Das  Femoralglied  der  Palpen  heller-,  die  übrigen 
Glieder  dunkler  rothbraun.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  das  Sternum 
schwarz.  Das  Abdomen  schwarzbraun,  unten  weiss-,  oben  bis  zur  Ein- 
schnürung gelblichweiss-,  hinter  der  Einschnürung  gelb  behaart.  Der  Femur 
des  ersten  Beinpaures  .schwarzbraun,  am  Ende  bräunlichgelb;  die  Patellen 
und  Tibien  bräunlichgelb,  vorn  uud  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstrei- 
fen; die  Metatarseu  gelbbraun,  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Das  zweite  Bein- 
paar bräunlichgelb,  an  den  Schenkeln  vom  und  hinten  ein  breiterer,  oben 
ein  schmälerer,  schwarzer  Längsstreifen;  an  den  Tibien  und  Patellen  vorn 
und  hinten  ein  schwarzer  Längsstreifen.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vier- 
ten Paares,  desgleichen  auch  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkel- 
braun; die  Patellen  an  der  Basis  und  die  Tarsen  bräunlicbgelb.  Die  Hüften 
des  ersten,  zweiten  ugd  vierten  Paares,  sowie  die  Trochanteren  des  zweiten 
und  vierten  Paares  hell-bräunlichgelb;  die  Trochanteren  des  ersten  und  die 
Hüften  und  Trochanteren  des  dritten  Paares  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  beträcht- 
lich länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  gerundet,  vom  llinterrande  bis  an  die  Linie 
zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht 
abfallend,  mit  schwach  nach  Vorn  geneigter,  wenig  gewölbter,  nicht  er- 
höhter Kopfplatte,  glanzlos,  dicht  fein  granulirt,  mit  eingestreuten  gröberen 
Körnern,  welche  ein  kurzes,  glänzendes,  anliegendes  Härchen  tragen. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  in  einer  ganz  schwach  gebogenen  Linie, 
indem  die  SA.  nur  wenig  zurücksteheu ; die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  ge- 
nähert, an  einander  und  an  die  SA.  anstossend,  letztere  kleiner  als  die 
Augen  der  dritten  Reihe ; diese  vom  Kopfraude  so  weit  als  von  einander  ab- 
stehend ; die  vorderen  SA.  von  einander  nicht  so  weit  als  die  Augen  der 
dritten  Reihe  eutfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  beträchtlich  näher 
an  den  vorderen  SA.  als  an  den  Augen  der  dritten  Reihe.  Das  Augenviereck 
länger  als  vorn  breit. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  mit  nach  Innen  geneigter,  we- 
nig gewölbter,  dicht  fein  granulirter,  grob  gerunzelter,  etwas  glänzender, 
aussen  durch  eine  scharfe  Kante  abgegrenzter  Innenfläche,  welche  spärlich 
mit  auf  groben  Körnern  aufsitzenden,  abstehenden,  weissen,  steifen  Haaren 
besetzt  ist;  die  Innenränder  etwas  divergirend.  Unten  sind  die  Mandibeln 
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schräg  Dach  Innen  abgestutzt.  Die  Klaue  lang,  massig  gekrümmt,  an  der 
Basis  stärker-,  bis  zur  Mitte  etwas  weniger  verdickt,  von  der  Mitte  an  plötz- 
lich dünner.  Die  Klauenfalzränder  mit  ganz  kurzen  Zähnchen  besetzt. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorwärts  gerichtet,  innen  der  Lippe  entlang 
ausgehöhlt,  gewölbt,  vorn  schräg  mit  leichter  Rundung  abgestutzt;  der  In- 
nenrand bis  zur  Lippe  herab  befranset. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  erhöht,  vorn  allmählich  verschmälert,  mit  geradem  Vorder- 
rande. 

Das  Sternum  lang,  sehr  schmal,  tief  zwischen  den  Hüften  eingebettet, 
den  Hüften  entsprechend  am  Seitenrande  ausgeschnitten,  hinten  in  eine 
scharfe  Spitze  endend,  glänzend,  dicht  sehr  fein  netzartig,  mit  abstehenden, 
langen,  weissen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinteu  gerundet,  etwas  vor  der  Mitte 
obeu  und  nach  den  Seiten  herab  tief  eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung 
breiter  und  oben  höher  gewölbt,  mit  mässig  langen,  einfachen,  anliegenden 
Haaren  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  kurz,  das  oberste  und  unterste  Paar  von 
gleicher  Länge. 

Das  Femoralgüed  der  Palpen  sehr  stark  gekrümmt,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, gegen  das  Ende  verdickt,  kurz  behaart,  das  Patellar-  und  Tibial- 
glied  von  gleicher  Länge,  oben  platt,  gegen  das  Ende  allmählich  breiter,  der 
Tibialtheil  jedoch  noch  mehr  als  das  Patellarglied,  am  Rande  mit  längeren 
Haaren  besetzt ; am  vorderen  Ende  des  Tibialgliedes  aussen  ein  kurzer,  aus 
breiter  Basis  verschmälerter,  zuerst  abwärts  gebogener  und  dann  in  eine  feine, 
vorwärts  gekrümmte  Spitze  endender  Fortsatz. 

Die  Decke  der  Kopulationsorgane  nieder  gewölbt,  an  der  Basis  kaum 
breiter  als  das  Tibialglied  am  Ende,  nach  Vorn  allmählich  schmäler,  mit 
langen  Haareu  licht  bewachsen,  am  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  kurz 
behaart;  am  Vorderrande  zwei  von  einander  entfernte,  kurze  Stacheln. 

Die  Beine  dünn,  fast  glanzlos;  die  Schenkel  aus  dicker  Basis  allmählich 
verschmälert,  kurz  behaart,  mit  einem  Stachel  oben  zunächst  der  Basis. 
Die  Patellen  ohne  Stacheln,  am  Ende  mit  einer  längeren,  aufrechten  Borste, 
wie  die  übrigen  Glieder  kurz  behaart.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare 
unten  mit  drei  Paar  Stacheln,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit 
zwei;  am  Ende  aller  Tibien  oben  eine  längere,  aufrechte  Borste.  An  allen 
Metatarsen  unten  zwei  Paar  Stacheln.  Patella  und  Tibia  IV  bedeutend  läu- 
ger  als  Patella  und  Tibia  III.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  beträchtlich  kür- 
zer als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"003,  des  Abdomen;  0"003ö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,007,  des  zweiten:  0“0045,  des  dritten:  0“005,  des 
vierten:  0'”008. 

Shalleys  Fiats  ^Sammlung  von  Mr.  Bradley).  Rockhampton  unter  Rin- 
den; von  Herrn  Daemel  gesammelt  (Museum  Godeffroy). 
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Rhombonotu«)  nov,  gen. 

Cephalothoraz  duplo  fere  longior  quam  latior,  a medio  anteriora  et  poste- 
riora  versus  pariter  angustatus,  dorso  leviter  convexo.  Clypeus  radium 
oculi  medii  seriei  primae  prope  aequans. 

Quadrangulutn  oculorum  longius  quam  latius,  antice  angustius  quam  po- 
stice;  oculi  seriei  tertiae  declivitatem  lateralem  cephaiothoracis  super- 
antes,  pone  medium  cephalothoracem  locati,  inter  se  longius  quam  a 
margiue  cephaiothoracis  distantes.  Series  oculorum  anticorum  leviter 
recurva,  oculis  confertis.  Oculi  seriei  mediae  longius  ab  oculis  posticis 
quam  a lateralibus  anticis  remoti. 

Maxillae  modice  convexae,  margine  antico  rotundato.  Labiurn  dimidiam 
maxillarum  longitudinem  aequans,  anteriora  versus  paullo  angustatum, 
margine  antico  rotundato. 

Sternum  convexum,  longura,  angustum,  inter  coxas  pedum  primi  paris  pro- 
ductum. 

Pedes  proport.  4.  1.  2.  3.;  par  secundum  et  tertium  pari  longitudine  sunt; 
pedes  primi  paris  ceteris  crassiores.  Patella  cum  tibia  tertii  paris  bre- 
vior  quam  patella  cum  tibia  quarti  paris.  Metatarsus  cum  tarso  quarti 
paris  longior  quam  patella  cum  tibia. 

Abdomen  cylindratum,  ante  medium  impressione  transversa  constrictura. 


Hliombonolua  gracilis  nor.  »per. 

T.  XCUI.  f.  8.  Femina.  f.  8*.  M&iilJen  und  Lippe,  f.  8t>.  Mandibeln.  f.  8c. 
Epigyne.  T.  XCIV.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Mandibeln.  f.  lb.  Patellar-  und  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane,  f.  1°.  Tibialglied  der  Palpen  von 
Oben  gesehen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  über  der  vordersten  Augenreihe  eine 
schwarze  Querbinde,  welche  sich  nach  Hinten  an  beiden  Enden  umbiegt  uud 
noch  die  Augen  der  mittleren  Reihe  einschliesst.  Die  Palpen  blassgelb,  am 
Ende  des  Femoralgliedes  und  am  Patellartheile  innen  ein  schwarzes  Fleck- 
chen. Das  erste  Beinpaar  bräunlicbgelb,  die  Patella  und  Tibia  an  der  In- 
nenseite starker  gebrflunt.  Die  Schenkel  der  übrigen  Beine  etwas  heller 
bräunlichgelb  als  jene  des  ersten ; die  anderen  Glieder  derselben  blassgelb ; 
Patella  und  Tibia  des  zweiten  Paares,  sowie  diese  Glieder  am  dritten  und 
vierten  Paare  nebst  den  Metatarsen  • vorn  mit  einem  schwarzen  Längsstrei- 
fen ; die  Spitze  der  Patella  des  vierten  Paares  oben  schwarz.  Das  Abdomen 
schmutzig  blassgelb;  in  dem  Eindrücke,  welcher  das  vordere  Dritttheil  ab- 
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grenzt,  ein  geschwungener  schwarzer  Querstreifen;  von  den  Seiten  herauf 
zieht,  ziemlich  nahe  an  der  Basis,  beiderseits  ein  schräger,  schwarzer  Flecken 
herauf.  Die  Spinnwarzen  blassgelb.  Das  Epigastrium  bräunlichgelb;  der 
Hinterrand  der  Bronchialdeckel  und  die  Umgebung  der  Epigyne  schwärzlich. 
In  der  Mitte  der  Unterseite  des  Abdomen  beiderseits  ein  schwarzes,  schräges 
Strichelchen.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
bräunlichgelb,  vom  blassgelb,  erstere  mit  schwarzem  Saume  am  Vorderrande. 
Das  Sternum  schwärzlich  mit  einem  gelben  Mittellängsstreifen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas  dunkler  gefärbt,  als  bei  dem  Weibchen.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Spitze  blass- 
gelb; die  Beine  wie  bei  dem. Weibchen  gefärbt;  ebenso  stimmen  auch  Farbe 
und  Zeichnung  der  übrigen  Körpertheile  in  beiden  Geschlechtern  öberein. 

Fern  ins. 

Der  Cephalothorax  fast  noch  einmal  so  lang  als  zwischen  den  Augen 
der  dritten  Ueihe  breit,  dem  Umrisse  nach  beinahe  rautenförmig,  hinten  sehr 
steil  ansteigend,  hoch,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  oben  leicht  ge- 
wölbt, am  breitesten  in  der  Mitte,  von  da  nach  Vorn  und  Hinten  ziemlich 
gleichmässig  verschmälert,  etwas  glänzend,  netzartig  gerunzelt,  mitweissen, 
anliegenden,  dickeren  und  abstehenden,  feineren  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Augen viereck  viel  länger  als  breit,  vorn  stark  verschmälert;  die 
Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte  der  Länge  des  Cephalothorax ; die 
Seitenwand  desselben  überragend.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Zurück- 
Stehen  der  SA.  gebogen;  die  MA.  sehr  gross,  dem  Kopfrande  sehr  genähert; 
die  SA.  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen  der  zweiten 
Reihe  den  vorderen  SA.  bedeutend  näher  als  den  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augen  der  vordersten  Reihe  dicht  beisammen. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  kürzer  als  Tibial-  und  Tarsal- 
glied  der  Palpen  zusammen,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  unten  dünner, 
mit  weissen  Härchen  spärlich  bewachsen;  die  Klauen  lang,  schwach,  stark 
gekrümmt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  breit,  aussen  und  innen  vor  der  Lippe 
gerundet;  die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert und  gerundet. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
hineinragend,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  fast 
gleichbreit,  fettartig  glänzend,  mit  langen,  feinen,  abstehenden,  schwarzen 
Haaren  licht  bewachsen;  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles  ein  tiefer  Quer- 
eindruck; vor  diesem  ist  die  Oberseite  des  Abdomen  höher  als  hinten  und 
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starker  gewölbt.  Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite,  von  der  Hinterrands- 
rundung überragt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gebogen ; das  Patellarglied  schmal ; 
der  Tibialtheil  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  so  lang 
als  das  Patellarglied;  der  Tarsaltheil  länger  als  beide  vorhergehende  zusam- 
men, von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  mit  abgerundeter  Spitze, 
an  dieser  gleichmässig  kurz  behaart,  an  der  Innenseite  mit  dickeren,  aussen 
mit  feineren  Haaren  besetzt. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen ; die  Schenkel  oben  und  un- 
ten gewölbt,  kurz  behaart,  ohne  Stacheln ; die  Tibien  spindelförmig,  unten, 
wie  auch  die  Patellen,  dicht  mit  langen,  dicken  Haaren  bürstenähnlich  be- 
setzt, an  der  Vorderseite  zwei  Stacheln,  desgleichen  unten;  am  Ende  oben, 
sowie  auch  an  der  Patella  eine  lange,  aufrechte  Borste;  an  den  Metutarsen 
unten  zwei  Paar  lange,  gekrümmte  Stacheln.  Am  Ende  der  Patellen  und 
Tibien  der  übrigen  Beinpaare  oben  ebenfalls  je  eine  lange,  aufrechte  Borste. 
An  den  Tibien  des  zweiten  Paares  unten  ein  langer,  an  den  Metatarsen 
zwei  Paar  kürzere  Stacheln.  Beinpaar  III  und  IV  ohne  Stacheln.  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"'00175,  des  Abdomen:  0”  00175,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"‘0025,  des  zweiten  oder  dritten:  0“'002,  des  vierten: 
O“1 00275. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  und  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die 
Mandibeln  vom  leicht  gewölbt,  am  Innenrande  ansgehöblt,  mit  kurzen, 
weissen  Kolbenborstchen  besetzt;  die  Klaue  kürzer  als  bei  dem  Weibchen. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
dickt, mit  kurzen,  weissen  Härchen  besetzt.  Das  Patellarglied  sehr  kurz, 
so  lang  als  breit;  der  Tibialtheil  so  lang  als  das  Patellarglied,  gegen  das 
Ende  etwas  breiter;  an  der  Aussenseite  ein  stark  einwärts  gekrümmter,  am 
Ende  spitzer,  kurzer  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt, 
an  keiner  Seite  besonders  erweitert,  vorn  allmählich  verschmälert,  etwas 
glänzend,  auf  der  Fläche  und  an  den  Rändern  länger-,  an  der  Spitze  kurz 
behaart.  Die  Beine  wie  bei  dem  Weibchen;  am  Ende  der  Schenkel  des 
ersten  Paares  vorn  ein  kurzer  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0015,  des  Abdomen:  0“0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”00275,  des  zweiten:  0“002,  des  dritten:  0“002,  des 
vierten:  0"003. 

Sydney,  Peak  Downs  unter  Laub.  Museum  Godeffroy. 


Koch,  Arachniden. 
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Seirtetes  nov,  gen. 

Cephalothorax  duplo  fere  longior  quam  latior,  lateribus  leviter  rotundatis, 
anteriora  et  posteriora  versus  pari  modo  angustatus,  dorso  convexo. 
Clypeus  humillimus,  radium  oculorura  lateralium  anticorum  altitudine 
aequans. 

Quadrangulum  oculorum  longius  quam  latius.  postice  latius  quam  autice; 
series  oculorum  tertia  aeque  lata  ac  cephalothorax.  Series  oculorum 
prima  leviter  recurva,  oculis  confertis.  Oculi  seriei  tertiae  longius  inter 
se,  quam  a margine  cephalothoracis  distantes.  Oculi  seriei  mediae 
multo  longius  ab  oculis  posticis  quam  a lateralibus  anticis  remoti. 

Maxillae  convexae,  margine  antico  paullum  rotundato.  Labium  dimi- 
diam  maxillarum  longitudinem  vix  aequans,  convexum,  anteriora  versus 
angustatum,  margine  antico  rotundato  et  turgido. 

Sternum  longum  et  angustum,  conveximi,  inter  coxas  primi  pedum  paris 
productum. 

Abdomen  duplo  longius  quam  latius;  pars  antica  impressione  transversa 
limitata,  cute  tenui  obtecta;  pars  postica  convexa,  tegumento  dorsali 
duracino  vestita. 

Pedes  aculeati,  prop.  1.  4.  2.  3;  1 et  4 similiter  ac  3 et  4 longitudine  inter 
se  paullum  discrepant;  pedes  paris  primi  ceteris  crassiores.  Patella 
cum  tibia  tertii  paris  brevior  quam  patella  cum  tibia  quarti  paris ; 
metatarsus  et  tarsus  quarti  paris  brevior  quam  patella  cum  tibia. 


Scirletei  nitidus  not.  spec. 

T.  XCIV.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln.  f.  2“  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane,  f.  3.  'Fenrina.  f.  3*.  Maxillen  und 
Lippe,  f.  3b.  Mandibeln. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  hell-gelbbraun  mit  schwarzer  Handlinie  und  Kopf- 
platte, messinggelb  behaart ; die  Mandibeln  hell-gelbbraun,  metallisch  grün- 
lich schillernd,  mit  weissen  Uorstchen  (»setzt ; Maxillen  und  Lippe  hell-gelb- 
braun; das  Sternum  schwarzbraun,  weiss  behaart;  die  vordere  Hälfte  des  Ab- 
domenschmutzig-gelbbraun, weiss  behaart,  mit  zwei  Paar  weissen  Haarfleckchen ; 
die  hintere  Hälfte  schwarz,  stahlblau  schillernd;  die  Unterseite  schmutzig- 
gelbbraun,  metallisch  violet  schillernd.  Die  Spinnwarzen  schwarz.  Das 
erste  Beinpaar  braungelb  mit  bräunlichgelben  Tarsen ; die  Schenkel  am  Ende, 
die  Patellen  und  Tibien  an  der  Innenseite  schwärzlich.  Die  übrigen  Beine 
hell-bräunlichgelb ; die  Schenkel  des  zweiten  und  dritten  Paares  vorn,  .jene 
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des  vierten  vom  und  hinten,  die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  und  vier- 
ten Paares  vorn  mit  einem  schwarzer  Längsstreifen.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  hell-,  die  übrigen  Glieder  dunkler-bräunlichgelb. 

« Femina  (unentwickelt). 

Das  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  gefärbt  und  gezeichnet;  die  Be- 
haarung des  Cephalothorax  weiss;  der  Brusttheil  bronzeähnlich  grün-,  die 
Kopfplatte  metallisch  violet  schillernd.  Die  Palpen  blassgelb,  das  Femoral- 
glied  aussen  und  inneu  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen.  Die  Beine  des 
dritten  und  vierten  Paares  einfarbig  blassgelb;  an  den  Patellen  und  Tibien 
des  zweiten  Paares  vorn  je  ein  schwarzes  Fleckchen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, vorn  und  hinten  fast  gleichmässig  verschmälert,  vom  Hinterrande 
bis  zur  dritten  Augenreihe  gewölbt  schräg  ansteigend,  von  da  nach  Vom 
mit  leichter  Wölbung  geneigt,-  seitlich  senkrecht  abfallend,  metallisch  glän- 
zend, mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt. 

Das  Augen  Viereck  länger  als  breit,  vorn  verschmälert;  die  dritte  Augen- 
reihe so  breit  als  der  Cephalothorax. 

Die  erste  Augenreihe  durch  Zurückstehen  der  SA.,  jedoch  ganz  wenig, 
gebogen ; die  Augen  dicht  beisammen ; die  MA.  im  Radius  eines  SA.  vom 
Kopfrande  entfernt  ; die  SA.  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  diese 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt;  die  Augen  der  zweiten 
Reihe  von  jenen  der  dritten  viel  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  ent- 
fernt. 

Die  Mandibeln  ziemlich  stark  vorwärts  gerichtet,  vom  nicht  gewölbt, 
aussen  leicht  gerundet,  innen  an  der  unteren  Hälfte  seicht  rund  ausge- 
schnitten, metallisch  schillernd,  spärlich  mit  kurzen,  kolbigen  Borstchen  be- 
setzt, am  unteren  Ende  auch  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Härchen. 
Die  Klauen  lang,  mässig  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  nur  wenig  gerundet;  die  Innenränder  bis 
zur  Lippe  gerade,  nach  Vorn  divergirend,  befrauzet. 

Die  Lippe  kaum  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet  und  wulstig. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  hinten  spitz,  in  den  Seiten  gerundet,  ge- 
wölbt, glänzend,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  sich  hinein  er- 
streckend, mit  langen,  einfachen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit;  die  vordere  Hälfte  weich- 
häutig, glanzlos,  gewölbt,  durch  eine  Querfurche  von  der  hinteren  abgesetzt, 
mit  einem  glänzenden,  chitinisirten,  vertieft  punktirten  Schilde;  in  deu  Punkt- 
grübchen lange,  abstehende  Borsten ; die  übrige  Behaarung  kürzer,  die  beiden 
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Querfleckchen  auf  jeder  Seite  mit  Schüppchen  bedeckt;  die  hintere  Hälfte 
stark  glänzend,  metallisch  schillernd,  oben  hochgewölbt,  chitinisirt;  die  Un- 
terseite weichhäutig,  metallisch  schillernd,  mit  feinen  Haaren  und  haarför- 
migen Schüppchen  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen;  der  Tibialtheil  kürzer  als 
das  Patellarglied,  breiter  als  lang,  innen  lang  behaart,  aussen  in  einen  kur- 
zen, abwärts  gerichteten,  mit  seiner  feinen  Spitze  nach  Innen  gebogenen 
Fortsatze;  von  der  Aussenseite  betrachtet,  erscheint  dieser  Fortsatz  am  Ende 
abgerundet.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  länger  als  das  Patellar-  und 
Tibialglied  zusammen,  aus  breiter,  innen  gerundeter  Basis  verschmälert  zu- 
laufend, gewölbt,  mit  mässig  langen  Haaren  und  haarförmigen  Schüppchen 
licht  bewachsen,  an  der  Spitze  kürzer  und  dichter  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenkel  oben  und  unten  gewölbt,  oben  mit  langen  Haaren  reichlich  be- 
wachsen, unten  kurz  und  spärlich  behaart:  am  Ende  vorn  ein  Stachel.  Die 
Tibien  ziemlich  dicht  behaart,  an  der  vorderen  Hälfte  unten  zwei  Paar  kurze 
Stacheln.  Die  Metatarsen  unten  lang  behaart,  ebenfalls  mit  zwei  Paar  kur- 
zen Stacheln.  Die  übrigen  Beine  dünner;  an  den  Schenkeln  des  zweiten 
Paares  oben  ein  Stachel,  an  den  Tibien  und  Metatarsen  unten  je  zwei  Paar 
Stacheln.  An  den  Schenkeln  des  dritten  Paares,  sowie  an  jenen  des  vierten 
oben  zwei  Stacheln;  die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  Paares  ohne  Sta- 
cheln; die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  An  den  Tibien  des  vierten 
Paares  und  an  den  Metatar3en  desselben  unten  je  zwei  Paar  Stacheln.  Pa- 
tella und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus 
und  Tarsus  IV  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'002,  des  Abdomen:  0"00225,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0045,  des  zweiten:  0m003,  des  dritten:  0",0025,  des  vier- 
ten : 0"0l)4. 

Komma  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  e.  V»  länger  als  breit,  viel  länger  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  mehr  glänzend  und  von  stärkerem 
Metallschiller  als  jener  des  Männchens,  mit  feineren  Härchen  und  weniger 
dicht  bedeckt. 

Die  Mamlibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  leicht  gewölbt,  noch  einmal  so 
lang  als  an  der  Basis  breit,  metallisch  schillernd,  glänzend,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  mit  abstehenden,  kurzen  Haaren  spärlich  bewachsen.  Der  Clypeus 
mit  wenigen,  langen,  weissen  Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  gewölbt,  am  Vorderrande 
schwach  gerundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade,  nicht  diver- 
girend,  kurz  befranzet.  Der  Vorderrand  der  Lippe  nicht  gewölbt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  kurz,  von  der  Basis  an  allmäh- 
lich verdickt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  beide  von 
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der  Basis  an  breiter  werdend ; letzteres  an  der  Basi3  so  breit,  als  das  Patel- 
larglied  am  Ende;  das  Tarsalglied  gewölbt,  gegen  das  Ende  allmählich  spitz 
zulaufend,  länger  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  an  der 
Innenseite  mit  stärkeren  Borsten  besetzt. 

Die  Schenkel  der  drei  vorderen  Beinpaare  ohne  Stacheln,  an  jenen  des 
vierten  Paares  oben  zunächst  der  Basis  ein  feiner  Stachel.  Am  zweiten  Bein- 
paare nur  an  den  Metatarsen,  an  jenen  des  ersten  auch  an  den  Tibien  unten 
zwei  Paar  kurzer  Stacheln.  Am  Ende  der  Patellen  oben  je  ein  langes, 
abstehendes  Haar.  Das  Ende  der  Metatarsen  an  Beinpaar  III  und  IV  be- 
stachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0015,  eines  Beines  des  ersten  oder  vierten 
Paares:  0”00'2b,  des  zweiten  oder  dritten:  0"002. 

Unter  trocknem  Laub,  Sydney  und  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Lagnus  nov.  genus. 

Cephalothorax  paullo  longior  quam  latior,  altior,  margine  laterali  et  postico 
rotundato,  parte  cephalica  convexa.  Clypeus  humillimus. 

Quadrangulutn  oculorum  antice  paullo  latius  quam  longius  et  latius  quam 
postice;  declivitas  lateralis  cephalothoracis  tertio  oculorum  pari  latior; 
oculorum  series  prima  recurva,  oculis  confertis,  mediis  permagnis.  Oculi 
seriei  mediae  ab  oculis  lateralibus  nnticis  et  ab  oculis  posticis  pari  inter- 
vallo  remoti.  Oculi  seriei  tertiae  ante  medium  cephalothoracem  positi 
et  spatio  inter  se  remoti,  quod  minus  est  quam  spatium,  quo  a margine 
cephalothoracis  distant. 

Maxillae  anteriora  versus  dilatatae,  margine  laterali  cum  margine  antico 
angulum  productum  formante.  Labium  convexum,  antice  angusta- 
tum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans,  margine  antico  ro- 
tundato. 

Sternum  vix  longius  quam  latius,  planum. 

Abdomen  longum,  apicem  versus  sensim  angustatum. 

Palpi  maris  perlongi,  aeque  longi  ac  pedes  primi  paris. 

Pedes  aculeati,  prop.  1.  4.  3.  2.  Par  primum  ceteris  crassius.  Patella  cum 
tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  cum  tarso 
quarti  paris  evidenter  longior  quam  patella  cum  tibia. 
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Lagntu  longimamu  not.  »per. 

T.  XCIV.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Maxülen  and  Lippe.  f.  4b.  M&ndibeln.  f.  4e.  eine 
Mandibel  (ltückseite).  f.  44  Ende  des  Tibialtbeiles  der  Palpen  und  die  Kopu- 
lationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel-gelbbraun,  schmal  schwarz  gesäumt,  mit  ei- 
nem breiten,  gelblichen,  wem  behaarten  Mondflecken,  welcher  sich  von  der 
Hinterrandsrundung  bis  unterhalb  der  Augen  der  dritten  Reihe  erstreckt. 
Von  den  vorderen  SA.  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  schwarzer, 
innen  gezackter  Längsflecken ; die  Kopfplatte  metallisch  blau  schillernd,  gelb- 
roth  behaart  (in  gewisser  Richtung  betrachtet  erscheinen  diese  Haare  rost- 
gelb}. Die  Haarringe  um  die  vorderen  MA.  gelbroth.  Die  Mandibeln  braun- 
gelb, schwach  metallisch  blau  schillernd.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb. 
Das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  schmutzig  blassgelb;  die  Decke  der  Ko- 
pulationsorgane braungelb;  das  erste  Beinpaar  etwas  dunkler  geflärbt;  an 
den  Haften  und  Trochanteren  desselben  hinten  ein  schwarzes  Fleckchen;  die 
Spitze  der  Tibia  und  die  Basis  des  Metatarsus  am  vierten  Beinpaare  leicht 
gebräunt.  Das  Abdomen  schmutzig-braungelb,  gelblich  behaart;  die  Ober- 
seite durch  eine  Reihe  schwarzer  Längsstrichelchen  begrenzt,  auf  derselben 
eine  Doppelreihe  von  6 schiefen,  schwarzen  Strichelchen,  jedes  Paar  derselben 
nach  Hinten  divergirend.  Die  Spinnwarzen  blassgelb;  das  unterste  Paar 
schwärzlich  angelaufen. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  wenig  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  hoch,  in  den  Seiten  und  hinten 
gerundet,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  an  der  stark  nach  Vorn  geneig- 
ten Kopfplatte  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  und  an  der  hinteren  Abdachung 
bürstenahnlieh  dicht  mit  kurzen,  aufrechten  Borstchen  bewachsen;  der 
Mondflecken  mit  langen,  auliegendeu  Haaren,  die  Kopiplatte  mit  haarförmi- 
gen Schüppchen,  zwischen  welchen  lange,  abstehende  Haare  hervorragen,  be- 
deckt. Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  tiefer  Eindruck. 

Das  Augen  Viereck  vorn  etwas  breiter  als  lang,  hinten  verschmälert;  die 
Seiten  des  Cephalothorax  breiter  als  die  dritte  Augenreihe;  diese  et- 
was vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  gelegen ; die  Augen  derselben  vom  Sei- 
tenrande weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  durch 
Zurückstehen  der  SA.  ziemlich  stark  gebogen,  die  Augen  derselben  dicht  bei- 
sammen; die  MA.  sehr  gross,  dem  Kopfrande  ganz  genähert;  die  SA.  so 
gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas 
vor  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  in  der  Mitte  breit,  von  der  Basis 
an  divergirend,  etwas  vorwärts  gerichtet,  aussen  gerundet,  an  der  Vorder- 
fläche schwach  gewölbt,  am  unteren  Ende  breit  schräg  abgestutzt  und  hier 
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oben  mit  dem  Innenrande  einen  Winkel  bildend,  etwas  glänzend,  gerieselt, 
undeutlich  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  kürzeren  und  sehr  langen  abste- 
henden Borsten  bewachsen.  Die  Klauen  lang,  kräftig,  schwach  gekrümmt; 
am  oberen  Ende  des  vorderen  Falzrandes  ein  grösserer  und  ein  kleiner  Zahn, 
am  hinteren  vier  Zähne,  der  oberste  und  unterste  derselben  gross;  die  beiden 
mittleren  kleiner,  einer  derselben  mit  zwei  Spitzen. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  erweitert;  die  abgerundete, 
äussere,  vordere  Ecke  ziemlich  vorspringend,  der  Vorder-  und  Innenrand, 
letzterer  bis  zur  Lippe  herab,  eine  gemeinschaftliche  Rundung  bildend; 
die  Lippe  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht,  aus  breiter  Basis  vorn  ver- 
schmälert, mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  gerundetem  Vorder- 
rande. 

Das  Sternum  kaum  länger  als  breit,  fast  kreisrund,  flach,  glänzend,  mit 
feinen,  mässig  langen  Haaren  bewachsen;  die  Randhaare  länger. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  fast  dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  am  Vorderrande  eingekerbt,  hinten 
gerundet,  mit  anliegenden,  langen  Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  sehr  lang,  so  lang  als  das  erste  Beinpaar,  sehr  gracil ; das 
Fetnoralglied  ist  das  längste,  der  Tibialtheil  merklich  kürzer  als  das  Patellar- 
glied;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  an  der  Basis  nicht  breiter 
als  das  Ende  des  Tibialgliedes,  nach  Vorn  ist  sie  verschmälert,  mit  langen 
Haaren  besetzt;  die  Spitze  unten  nicht  ausgehöhlt,  länger  als  der  von  den 
Kopulationsorganen  eingenommene  Theil.  Am  Ende  des  Tibialgliedes  aussen 
ein  vorwärts  gerichteter,  mässig  langer,  schwach  gekrümmter,  am  Ende 
spitzer  Fortsatz. 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen;  am  Femur  oben 
drei  Stacheln,  am  oberen  Ende  vorn  einer,  ähnlich  sind  auch  die  Schenkel 
des  zweiten  Paares  bestacbelt.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vor- 
derpaarc  unten  mit  einer  Doppelreihe  von  Stacheln.  An  den  Schenkeln  des 
dritten  oben  drei  Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel;  aus- 
serdem sind  an  diesen  Beinen  nur  die  Tibien  bestachelt.  Patella  und  Tibia 
III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  beträcht- 
lich länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothoras : 0"0025,  des  Abdomen:  0 003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0105,  des  zweiten:  0“0075,  des  dritten:  0"008,  des 
vierten:  0”0085. 

Ovalau.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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A.tlmmas  Cambr.  (1877). 

Cambridge  „Proceed.  of  tbe  Zool.  Society  of  London*  Jnne  1877  p.  575  PI.  LVI. 
f.  11. 

Das  durch  seine  Augenstellung  ganz  besonders  ausgezeichnete  Genus 
Athamas  ist  vielleicht  identisch  mit  der  von  E.  Simon  (Ann.  de  la  Soc.  Ent, 
de  France  V Ser.  [Mars  187G]  p.  59  PI.  3 f.  12)  aufgestellten  Gattung  Eve- 
nus;  sollte  dem  so  sein,  dann  müsste  der  Simon'schen  Benennung  die  Prio- 
rität eingeräumt  werden. 


Athamas  Whilmei  Cambr. 

Cambridge  „Proceed.  of  tbe  Zool.  Soc.  of  London“  Jnne  1877  p.  576  Plate  LVI 
f.  11. 

T.  XCIff.  f.  5.  Mas.  f.  5*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln.  f.  5C.  Ende 
des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane,  f.  6.  Femina.  f.  6*. 
Maxillen  und  Lippe,  f.  4«.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  tiefblau  schillernd,  mit  weissen  Här- 
chen bewachsen;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte,  unter- 
halb derselben  au  der  seitlichen  Abdachung,  zwischen  den  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  in  der  Mitte  und  nach  Aussen  von  denselben  je  ein  lioeh-gelbroth 
behaartes  Fleckchen.  Um  die  Augen  der  ersten  Reihe  ein  Ring  gelbrother 
Schüppchen.  Die  Mandibeln  gelbbraun  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen 
an  der  Innenseite;  Maxillen  und  Lippe  braungelb;  das  Sternum  hell-bräun- 
lichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  schwarzbraun;  ein  grösserer,  hinten 
tief  ausgerandeter  Querflecken  oben  an  der  Basis  und  ein  kleineres  Fleck- 
chen über  den  Spinn warzeu  mit  hoch-gelbrothen  Schüppchen  bedeckt;  die 
ganze  Oberseite  des  Abdomen  blauschillernd,  weiss  behaart.  Die  Spinnwar- 
zen  schwarz.  Die  Palpen  blassgelb;  das  Femoralglied  schwärzlich  angelau- 
fen. Die  Beine  hell-bräunlichgelb ; die  Schenkel  des  ersten  Paares  vorn  und 
hinten  schwarz  und  hier  blau  schillernd ; an  den  Tibieu  und  Metatarsen 
dieser  Beine  vorn  und  hinten  ein  schwarzer  Längsstreifen.  Bei  einzelnen 
Exemplaren  sind  statt  der  hoch-gelbrothen  schwefelgelbe  Schüppchen  vor- 
handen. Im  Weingeist  erscheint  das  Abdomen  anders  gezeichnet;  hinter 
dem  grösseren  Flecken  an  der  Basis  zeigt  sich  ein  hellerer  Mittellängsstrei- 
fen ; beiderseits  von  dem  hinteren  Fleckchen  lichtere  schräge  Striche. 

Der  Cephalothorax  sehr  hoch,  fast  so  hoch  als  lang,  kaum  länger  als 
breit,  jedoch  merklich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  hinten  und  seitlich  sehr  steil,  fast  senkrecht  abfallend,  an  der  seit- 
lichen Abdachung  leicht  gewölbt,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  in  den 


Digitized  by  Google 


1077 


Seiten  und  hinten  gerundet,  an  der  Kopfplatte  nur  wenig  nach  Vom  geneigt, 
glanzend,  metallisch  schillernd,  mit  kurzen,  feinen,  anliegenden  Haaren  licht 
bedeckt;  die  gelbrothen  Fleckchen  durch  haarförmige  Schöppchen  gebildet; 
ausserdem  lange,  vorwärts  gerichtete,  abstehende  Haare.  Nach  Innen  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  beulenartige  Auftreibung;  hinter  denselben 
die  kurze  Mittelritze.  Clypeus  unter  vorderen  Augenreihe  ausgehöhlt,  höher 
als  der  Durchmesser  der  grossen  Augen  erster  Reihe. 

Das  Augenviereck  länger  als  vorn  breit,  hinten  sehr  verschmälert  und 
hier  weniger  breit  als  der  Cephalothorax.  — Die  Augen  in  vier  Reihen, 
indem  die  kleineren  Augen  der  sonstigen  ersten  Reihe  nicht  seitwärts  von 
den  grossen,  sondern  über  denselben  stehen  und  sonach  eine  Reihe  för  sich 
bilden.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  gross,  dicht  beisammen;  jene  der 
zweiten  dicht  über  jenen  der  ersten,  mit  dem  äusseren  Theile  ihrer  Peripherie 
nicht  über  jenen  der  Augen  erster  Reihe  hinausragend,  von  einander  im 
Durchmesser  eines  Auges  der  ersten  Reihe  entfernt.  — Die  Augen  der 
dritten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  jenen  der  zweiten  und  vierten;  letztere 
kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe,  vom  Seitenrande  mehr  als  noch 
einmal  so  weit  als  von  einander  entfernt,  in  der  Mitte  des  Cephalothorax. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  zurückweichend,  nur  wenig  länger  als  an 
der  Basis  breit,  innen  divergirend,  sehr  fein  granulirt,  mattglänzend,  schwach 
metallisch  blau  schillernd,  mit  abstehenden,  feinen,  mässig  langen  Haaren 
licht  bewachseu.  Die  Klauen  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend;  die  äussere 
vordere  Ecke  ziemlich  scharf,  der  Vorderrand  leicht  gerundet.  Die  Lippe 
nicht  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet.  — 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  mit  abstehenden,  ziemlich 
langen,  gelbüchweissen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  vorn  gerade  abge- 
stutzt, nur  wenig  länger  als  breit,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  metallisch 
schillernd,  mit  feinen,  sehr  kurzen  Härchen  licht  bewachsen  und  mit  län- 
geren, abstehenden  Haaren  besetzt;  die  Fleckchen  durch  h'aarförmige  Schüpp- 
chen gebildet.  Die  Unterseite  mit  feinen,  kurzen  Härchen  bewachsen. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  dicker  und  etwas  länger  als  das 
oberste.  Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  schwacher  Kopfkrümmung;  das 
Patellarglied  oben  gewölbt,  gegen  das  Ende  breiter;  der  Tibialtheil  kürzer 
als  das  Patellarglied,  an  der  Aussenseite  vorn  mit  einem  sehr  kurzen,  schräg 
nach  Aussen  und  Vorn  und  leicht  aufwärts  gebogenen  Fortsatze,  aussen  und 
innen  lang  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane,  besonders  an  der  In- 
nenseite, dicht  behaart,  aus  breiterer  Basis  vom  verschmälert,  vorn  gerade 
abgestutzt  und  hier  gleichmassig  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen;  an  den  Schenkeln 
oben  drei  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel;  die  Tibien  oben  ausser  der 
kürzeren  Behaarung  mit  langen  abstehenden  Haaren,  unten  mit  einer  Dop- 

Koch,  Arachniden.  137 
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pelreihe  von  langen,  auf  kleinen  Erhöhungen  sitzenden  Stacheln  besetzt,  in 
gleicher  Weise  auch  die  Metatarsen;  ähnlich  wie  das  erste  ist  auch  das 
zweite  Paar  behaart  und  bestachelt,  nur  sind  die  Stachelborsten  an  der 
Unterseite  der  Tibien  weniger  zahlreich  und  kürzer;  die  Schenkel  des  drit- 
ten und  vierten  Paares  oben  mit  drei  Stacheln,  an  jenen  des  dritten  vorn, 
an  jenen  des  vierten  hinten  am  Ende  ein  Stachel;  an  den  Patellen  des 
dritten  Paares  vorn  und  hinten,  an  jenen  des  vierten  hinten  ein  Stachel; 
die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  spärlicher  und  kürzer 
bestachelt.  — Patella  und  Tibia  III  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV ; — 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"002,  des  Abdomen;  0""0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“006,  des  zweiten  oder  dritten:  0m001,  des  vierten: 
0“0045. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlieh  mit  schmalem,  stellenweise  erweitertem, 
schwarzem  Randsaume  und  einem  bräunlichen,  unterbrochenen  Längsstrei- 
fen an  der  seitlichen  Absenkung;  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz 
mit  schwachem , blauem  Schiller.  An  der  hinteren  Abdachung  beginnend 
und  bis  zur  vordersten  Augenreihe  sich  erstreckend  ein  aus  lebhaft  gelb 
farbigen  Haaren  gebildeter  Mittellängsstreifen;  die  übrige  Behaarung  des 
Cephalothorax  weiss  und  blassgelb  gemischt.  Die  Haarringe  um  die  Augen 
der  ersten  und  zweiten  Reihe  orangegelb  und  weiss,  jene  um  die  Augen 
der  ersten  Reihe  oben  und  unten  orangegelb,  aussen  und  innen  weiss.  — 
Die  Mandibeln  dunkelbraun;  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum 
schmutzig  braungelb.  Die  Palpen  und  Beine  glassgelb;  am  Femoralgliede 
der  ersteren  vorn  und  hinten  (aussen  und  innen)  ein  schwarzer  Längsstrei- 
fen. — Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  vorn  mit  einem  schwarzen 
Längsstreifeu,  hinten  mit  zwei  schwarzen  Flecken ; die  Schenkel  des  zweiten 
Paares  vorn  und  hinten  mit  zwei  schwarzen  Flecken,  jene  des  dritten  und 
vierten  an  der  Basalhälfte  mit  einem  schwarzen  Ringe,  an  der  Endhälfte 
vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Fleckchen.  Die  Patellen  vorn  und 
hinten  mit  einem  schwarzen  Flecken.  Die  Tibien  und  Metatarsen  mit  einem 
schwarzen  Ringe  an  der  Basis;  auch  die  Tarsen  an  der  Basis  schwärzlich 
angelaufen.  Das  Abdomen  oben  schwarz,  weiss  und  blassgelb  behaart;  von 
der  Basis  geht  ein  mit  hochgelben  Härchen  bedeckter  Längsstreifen  ab, 
welcher  jedoch  nicht  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  und  über  den 
Spinnwarzen  je  ein  ähnlich  behaartes  Längsfleckchen;  im  Weingeist  kommen 
noch  folgende  Zeichnungen,  welche  am  trocknen  Thiere  fast  vollständig  ver- 
schwinden, vor:  von  dem  Ende  des  erwähnten  Längsstreifen  ziehen  sich 
zwei  gewundene  blasse  Bänder  zuerst  nach  den  Seiten  und  von  da  im  Bo- 
gen wieder  gegen  die  Basis,  der  von  ihnen  begrenzte  Raum  von  blassen 
Netzadern  durchzogen;  die  hintere  Hälfte  der  Oberseite  mit  blauen  Fleckchen 
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und  Strichelchen  gezeichnet;  die  Spinnwarzen  brännlichgelb,  schwärzlich  an- 
gelaufen. 

Der  Cephalothorai  c.  ’/e  langer  als  breit,  beträchtlich  langer  als  Pa- 
tella und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  hoch,  vom  Hinterrande 
sehr  steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  an  der  seitlichen,  senkrechten  Ab- 
dachung leicht  gewölbt,  oben  bis  zur  dritten  Augenreihe  nur  wenig,  von 
da  stark  abwärts  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen  Härchen  licht  bedeckt;  der 
Mittellängsstreifen  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  am  Seitenrande 
lange,  gerade  abstehende,  schwarze  Borsten;  eine  sehr  lange,  vorwärts 
gerichtete  Borste  zwischen  den  Augen  der  ersten  Reihe;  derC'lypeus  so  hoch 
als  der  Radius  eines  Auges  der  ersten  Reihe. 

Die  Augen  in  vier  Reihen;  das  Augenviereck  länger  als  breit,  hinten 
verschmälert;  die  Augen  der  vierten  Reihe  vom  Seitenrande  noch  einmal 
soweit  als  von  einander  entfernt,  von  der  Seitenwand  des  Cephalothorax 
überragt.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  sehr  gross,  dicht  beisammen  und 
auch  an  die  Augen  der  zweiten  Reihe  anstossend:  letztere  über  jenen  der 
ersten,  mit  ihrer  äusseren  Peripherie  diese  etwas  überragend,  von  einander 
im  Durchmesser  eines  Auges  der  ersten  Reihe  entfernt.  — Die  Augen  der 
dritten  Reihe  jenen  der  zweiten  näher  als  den  Augen  der  vierten;  letztere 
kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  an  der  Basis  breit,  sehr  glänzend, 
glatt,  vorn  leicht  gewölbt,  innen  von  der  Basis  an  divergirend. 

Die  Maxillen  mit  geradem  Vorder-  und  Aussenrande,  auch  der  Innen- 
rand bis  zur  Lippe  herab  gerade;  die  vorderen  Ecken  daher  ziemlich  recht- 
winkelig; längs  der  Lippe  sind  die  Maxillen  ausgehöhlt;  die  Lippe  sehr  kurz, 
breiter  als  lang,  vom  gerundet.  — Das  Sternum  herzförmig,  wenig  ge- 
wölbt, glanzlos,  mit  abstehenden,  gelblichen,  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  abgestumpft,  in  den 
Seiten  stark  gewölbt,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  glanz- 
los, mit  kurzen,  auliegenden  Härchen  bedeckt  und  mit  abstehenden,  län- 
geren Haaren  weitschichtig  bewachsen;  die  hochgelben  Zeichnungen  durch 
haarförmige  Schüppchen  gebildet. 

Die  Beine  kurz;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  unten  mit  langen,  ab- 
stehenden Haaren  bewachsen,  oben  mit  zwei  Stacheln,  jene  des  ersten  Paa- 
res oben  am  Ende  mit  einem  Stachel.  Die  Tibien  und  Metatarsen  unten 
mit  langen  Stacheln  besetzt.  Die  Stacheln  an  dlh  Patellen,  Tibien  und 
Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  kurz.  An  den  Tibien  und  Metatarsen 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  lange,  abstehende  Haare.  Patella  und 
Tibia  III  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsen  und  Tarsus  IV  lan- 
ger als  Patella  und  Tibia  IV. 

137* 
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Länge  des  Cephalothorax:  0"Ö0125,  des  Abdomen:  0“00175,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  O^OOSö,  des  zweiten  oder  dritten:  0“0025,  des  vier- 
ten: 0"003. 

Exemplare  von  Tahiti  und  üpolu  im  Mus.  Godeffroy. 


Philaeue  Thor. 

Philaeus  me  t alles  eens  not.  spec. 

T.  XCIV.  f.  7.  mas.  f.  7*.  Endo  das  Tibialgliedea  der  Palpen  und  die  Kopnla- 
tiunsorgane.  f.  8.  Femina.  f.  8*.  Maxillen  und  Lippe,  t.  8C,  Mandibeln  f.  8'. 
Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  stahlblau  schillernd,  über  den  MA.  der 
ersten  Reihe  ein  rothbrauner  Querflecken , hinter  den  Augen  der  dritten 
Reihe  zwei  querliegende  Mondfleckchen,  welche  in  der  Mitte  sich  berühren, 
aus  weissen  Schüppchen  ; ein  Längsflecken  ähnlicher  Schüppchen  zwischen 
den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe.  — Die  Mandibeln 
schwarz,  bronzeartig  grün  schillernd,  die  Haare  und  Schüppchen  daran 
weiss.  Maxillen  und  Lippe  schwarz,  stahblau  schillernd.  — Sternum  dun- 
kelrothbraun.  — Das  Abdomen  oben  schwarz,  bronzeartig  schillernd;  die 
Schüppchen,  welche  die  Zeichnungen  bilden,  gelblichweiss ; um  die  Basis 
ein  fast  bis  zur  Mitte  in  den  Seiten  hinziehender  Bogenflecken,  von  den 
Enden  derselben  geht  ein  kurzes  Querfleckchen  nach  Innen  ab,  hinter  die- 
sen zieht  sich  ein  geschwungener  Streifen  quer  über  das  Abdomen;  hinter 
demselben  zwei  kurze  Querstrichelchen  neben  einander;  über  den  Spinn  War- 
zen eine  mit  ihrer  Concavität  nach  Vorn  gerichtete  Bogenlinie.  — Die 
Spinnwarzen  schwarzbraun.  — Die' Unterseite  des  Abdomen  schwarz,  stahl- 
blau schillernd;  die  Bronchialdeckel  schmutzig  braungelb.  — Die  Palpen 
dunkelbraun,  stahlblau  schillernd;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der 
Spitze  durchscheinend  gelblich.  — Das  erste  Beinpaar  dunkelbraun , mit 
starkem , stahlblauem  Schiller ; an  der  Basis  des  Metatarsus  und  Tarsus  ein 
breiter,  bräunlich  gelber  Ring;  diese  Ringe  sind  mit  weissen  Schüppchen 
belegt,  auch  die  abstehenden  Haare  daran  sind  weiss;  an  der  Spitze  der 
Schenkel  oben  ein  Fleckchen  von  weissen  Schüppchen.  — Die  übrigen  Beine 
bräunlichgelb,  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  dunkler  gefärbt;  an  der 
Spitze  der  Schenkel,  wie  bei  dem  ersten  Paare  ein  weisses  Schuppenfleck- 
chen, auch  ausserdem  ♦le  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  weissen 
Schüppchen  belegt. 

Femina. 

Farbe  und  Zeichnung  des  Cephalothorax,  des  Abdomen,  der  Maxillen, 
der  Lippe  und  des  Sternum  wie  bei  dem  Männchen;  die  Mandibeln  an  der 
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Basalhälfte  schwarz,  an  der  unteren  rothbraun;  die  Palpen  röthlichbraun, 
schwach  stahlblau  schillernd;  das  Femoralglied  schwarzbraun  und  nur  an 
der  Spitze  röthlichbraun.  Die  Haften  der  Beine  bräunlichgelb;  die  Beine 
röthlichbraun ; die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  schwarzbraun 
mit  schwachem  Metallschiller.  Die  Spitze  der  Schenkel  wie  bei  dem  Männ- 
chen mit  einem  Schuppenfleckchen. 

Mas. 

Der  Oephalothorax  hoch,  um  0“001  länger  als  vorn  breit,  hinten  steil 
ansteigend,  am  Kopftheile  in  den  Seiten  stark  gewölbt,  metallisch  schil- 
lernd, sehr  fein  gerieselt,  hinten  gerundet,  mit  aufrechten,  langen  Borsten 
licht  besetzt;  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  stehen  diese  Borsten  weit 
gedrängter , die  Zeichnungen  durch  breite  Schüppchen , welche  etwas  röth- 
lich  schillern,  gebildet;  die  Kopfplutte  gewölbt;  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  ein  Eindruck  und  in  diesem  eine  lineare,  ziemlich  lange  Ritze. 
Deber  den  Augen  der  dritten  Reihe  sowie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  Reihe 
und  dem  Auge  der  zweiten  eine  Beule.  — Der  Vorderrand  mit  vorwärts 
gerichteten,  massig  langen,  weissen  Haaren  besetzt.  — 

Das  Augenviereck  nicht  so  lang  als  vorn  breit,  hinten  etwas  verschmä- 
lert. Die  vorderste  Reihe  stark  nach  Vorn  gebogen;  die  MA.  in  ihrem 
Halbmesser  vom  Vorderrande  entfernt,  einander  nicht  berührend;  die  SA. 
mindestens  in  ihrem  Durchmesser  von  den  MA.  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  i n der  Linie,  welche  das  Centrum  der  vorderen  SA.  und  jenes 
der  Augen  der  dritten  Reihe  verbindet;  ziemlich  genau  in  der  Mitte  zwischen 
denselben.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalo- 
thorax,  von  der  Wölbung  der  Seitenwand  des  Cephalothorax  überragt  und 
vom  Seitenrande  weiter  als  von  einander  entfernt;  sie  sind  ebensogross  als 
die  vorderen  SA.  # 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, aussen  gerundet,  vorn  flach,  nicht  divergirend,  am  unteren  Ende 
nach  innen  rundlich  abgeschnitten,  metallisch  schillernd,  gerunzelt,  mit 
anliegenden , an  beiden  Enden  spitzen  Schüppchen  auf  der  Fläche  und  mit 
laugen,  lanzettförmigen  Haaren  am  Innenrande  besetzt.  Die  Klanen  kurz, 
an  der  Basis  sehr  verdickt;  am  vorderen  Klauenfalzrande  ein  kleines,  stum- 
pfes Zähnchen;  am  hinteren  zwei. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  gerundet,  innen  längs  der  Lippe 
ausgehöhlt.  Die  Lippe  breit,  wenig  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  ab- 
stehenden Haaren  licht  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  mit  schwachem  Metallschiller,  vorn  und  in  den  Seiten 
gerundet,  hinten  verschmälert  znlanfend,  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  und 
in  den  Seiten  mit  sehr  langen,  abstehenden,  unten  mit  kürzeren,  sehr  feinen 
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Haaren  bewachsen;  die  Zeichnungen  durch  seidenartig  glanzende,  vorn  und 
hinten  spitze  Schöppchen  gebildet.  — Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen 
konisch,  das  oberste  dünner,  cylindrisch,  nur  wenig  langer  und  gekrümmt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmäh- 
lich verdickt,  unten  lang  behaart;  das  Patellarglied  massig  lang  behaart, 
oben  am  Ende  ein  sehr  langes,  vorwärts  gerichtetes  Haar;  der  Tibialtheil 
sehr  lang  behaart,  nur  wenig  kürzer  als  das  Patellarglied,  am  vorderen  Ende 
aussen  ein  vorwärts  gerichteter,  kurzer,  am  Ende  spitziger  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  an  der  Basalhälfte  innen  bauchig  er- 
weitert, vorn  stark  verschmälert  , wie  die  übrigen  Glieder  der  Palpen  glän- 
zend, am  Innenrande  und  oben  sehr  lang  behaart,  an  der  abgestutzten  Spitze 
bürstenartig  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen , sehr  glänzend 
und  metallisch  schillernd;  die  Schenkel  unten  lang  behaart,  oben  drei  Sta- 
cheln und  zwei  nebeneinander  vorn  am  Ende;  das  Ende  dieses  und  der  übri- 
gen Beinpaare  oben  mit  glänzenden  Schüppchen  bedeckt;  die  übrigen  Glieder 
oben  mit  kürzeren  und  einzelnen  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt, 
unten  gleichraässig  dicht  behaart.  An  den  Tibien  unten  in  der  Endhälfte 
drei  Paar  Stacheln,  vorn  ein  Stachel  nahe  am  Ende;  an  den  Metatarsen 
unten  zwei  Paar  kurze  Stacheln.  Die  Schenkel  des  zweiten  und  dritten 
Paares  oben  mit  drei,  vorn  am  Ende  mit  zwei  Stacheln,  ein  Stachel  hinten 
am  Ende;  jene  des  vierten  Paares  oben  mit  drei  Stacheln,  vorn  und  hinten 
am  Ende  ein  Stachel.  Die  übrigen  Glieder  wie  an  dem  ersten  Paare,  nur 
die  Unterseite  derselben  weit  lockerer  behaart;  die  Tibien  und  Metatarsen 
wie  jene  des  ersten  Paares  bestachelt ; an  den  Tibien  unten  ein  Stachel  vor 
der  Mitte,  zwei  am  Ende,  vorn  ein  Stachel  am  Ende;  hinten  zwei  Stacheln ; 
jene  des  vierten  Paares  in  ähnlicher  Weise  bestachelt,  nur  sind  bei  diesen 
hinten  drei  Stacheln  vorhanden.  Die  Metntarsen  der  beiden  Hinterpaare 
mit  zahlreichen  Stacheln,  Besonders  am  Ende,  besetzt. 

Länge  des  Cephalotorax : 0”005 , des  Abdomen : 0“005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0ll,  des  zweiten  oder  dritten:  0"009,  des  vierten: 
0m0l. 

Patella  und  Tibia  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  III ; Metatarsus  und 
Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Feniina. 

Die  vorderen  SA.  nicht  in  ihrem  Durchmesser  von  den  MA.  entfernt. 
Die  Mandibeln  vorn  mehr  gewölbt,  im  Verhältniss  zur  Länge  breiter  als  bei 
dem  Männchen.  Das  Abdomen  hinten  weniger  verschmälert.  Das  Tibial- 
glied  der  Palpen  etwas  länger  als  der  Patellartheil,  beide  oben  mit  sehr 
langen  Haaren  besetzt;  das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  spitzzulaufend,  lang 
behaart,  besonders  an  der  Innenseite;  die  Spitze  bürstenartig  behaart.  Das 
erste  Beinpaar  nicht  so  auffallend  dick  und  länger,  wie  bei  dem  Männchen ; 
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auch  die  Behaarung  an  der  Unterseite  der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen 
weniger  dicht.  — Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  aberein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“Ü045,  des  Abdomen:  ©“OOS,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"009,  des  zweiten:  0“008,  des  dritten:  0"0085,  des 
vierten:  0“01. 

Exemplare  von  Cap  York  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung;  im  Museum 
Godeffroy  von  Bowen  und  Rockhampton;  Herr  Daemel  fand  diese  Art  un- 
ter Rinden. 


Homalattus  White. 

Körper  und  Extremitäten  der  Arten  des  Genus  Homalattus  sind  mit 
schön  metallisch  schillernden  Schüppchen  belegt;  doch  fand  sich  bei  den 
meisten  der  vorhandenen  Exemplare  diese  Beschuppung  nur  mehr  in  Spuren 
vor,  so  dass  es  nicht  möglich  war,  sie  in  den  Abbildungen  anzudeuten.  — 
S&mmtlicbe  Arten  haben  übrigens  sowohl  in  der  Färbung  als  auch  in  den 
Formen  so  grosse  Aehnlichkeit,  dass  es  schwierig  ist  sie  von  einander  zu 
unterscheiden;  es  bietet  fast  nur  die  Form  der  Mandibeln  und  die  Be- 
stacheluug  der  Beine  die  erforderlichen  Anhaltspunkte  zur  Erkennung  der 
Species. 

Die  wenigen,  bis  jetzt  aus  Australien  zu  uns  gebrachten  Arten  unter- 
scheiden sich  in  folgender  Weise: 

Alle  Tibien  ohne  Stacheln: 

Nur  das  erste  Beinpaar  bestachelt: 

Homal.  opulentus  n.  spec.  5, 

Das  erste  und  zweite  Beinpaar  bestachelt: 

Homal.  auronitens  u.  spec.  ? J. 

Tibia  I und  II  bestachelt: 

Am  Femur  des  ersten  Paares  oben  (Mitte)  ein  langer  Stachel: 

Homal.  auratus  n.  spec.  $ $. 

Am  Femur  des  ersten  Paares  oben  (Ende)  drei  ganz  kurze  Stacheln: 
Homal.  violaceus  n.  spec.  ?. 


Homalattus  opulentus  not.  spec. 

T.  XCV.  *f.  1.  Mas.  f.  4*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Mandibeln.  f.  lc.  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  die  Kopnlationeorgane. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  der  Kopfplatte  nach  Vorn  allmählich 
ins  Schwarzbraune  gefärbt,  mit  blan  und  violet  schillernden  Schüppchen 
belegt;  am  Seitenrande  ein  schmaler  Saum  weisser  Schüppchen;  die  Seiten- 
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■wand  unter  den  Augen  und  der  Clypeus  gelblichweis  behaart.  Die  Mandibeln 
röthlichbraun,  ebenso  die  MaxiUen  und  die  Lippe.  Das  Sternum  Schwan, 
weiss  behaart.  Das  Abdomen  rothbraun,  mit  einem  Saume  weisser  Schöpp- 
chen an  dem  Basalrande;  die  Oberseite  mit  blau  - kupferroth  und  golden 
schillernden  Schöppchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun.  Die  Un- 
terseite des  Abdomen  mit  gelblichen  Härchen  bedeckt.  — Die  Palpen  roth- 
braun; die  Spitze  des  Feinoralgliedes , der  Patellar-  und  Tibialtheil  oben 
mit  blassgrön-  und  blauschilleruden  Schöppchen  belegt.  Das  erste  Beinpaar 
schwarzbraun,  nur  die  Spitze  der  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  der 
übrigen  Beine  schwarzbrauu ; die  Patellen  braungelb;  die  Tibien  und  Meta- 
tarsen  dunkelbraun,  erstere  mit  einem  braungelben  Längsstreifen  an  der 
Oberseite;  die  Tarsen  hell  - bräunlichgelb , an  der  Basis  schwarz. 

Der  Cepbalothorax  etwas  länger,  als  zwischen  der  dritten  Augenreihe 
breit,  mit  sehr  steiler,  hinterer  Absenkung  und  an  dieser  verschmälert,  am 
breitesten  zwischen  der  dritten  Augenreihe,  von  da  nach  Vorn  mit  leichter 
Ruudung,  jedoch  nur  wenig  verschmälert,  an  der  sanft  nach  Vorn  ge- 
neigten Kopfplatte  leicht  gewölbt,  dicht  grob -runzelig  punktirt,  mit  metal- 
lisch schillernden  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  kurzen  feinen 
Härchen  dünn  bewachsen;  in  den  Seiten  längere,  abstehende  Borsten.  — 
Die  Seiten  unterhalb  der  Augen  über  dem  Bande  und  der  Clypeus  mit  haar- 
l'önnigen  Schuppen  dicht  bewachsen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  dicht  beisammen,  fast  in  ihrem 
Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der 
dritten  Reihe,  von  den  >1A.  fast  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt.  Die 
Augen  der  dritten  Reihe  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax , weiter  von 
einander  entfernt,  als  die  vorderen  SA.;  das  Augenviereck  daher  nach  Vom 
verschmälert,  nicht  so  lang  als  hinten  breit. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  nur  wenig  länger  als  breit,  etwas 
glänzend,  gerunzelt,  spärlich  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  besetzt, 
an  der  nach  Innen  geneigten  Fläche  mit  einer  länglich  runden  Impression. 
Die  Klauen  kräftig,  mässig  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  schwach  gerundet,  nach  Innen  gegen  die 
Lippe  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  MaxiUen, 
gewölbt,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  gerundeten  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  elliptisch, 
flach  gewölbt,  oben  etwas  glänzend,  mit  metallisch-schillernden  Schöppchen 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  licht  bewachsen;  die  Unter- 
seite mit  feinen  gewöhnlichen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedröckt. 
oben  mit  zwei  kurzen  Stacheln  au  der  Endhälfte.  Das  Tibialglied  viel 
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kürzer  als  der  Patellartheil  und  wie  dieser  mit  metallisch-schillernden  Schüpp- 
chen belegt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten 
gleichmassig  schwach  gerundet,  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen,  am 
vorderen  Ende  schräg  abgedacht  und  hier  bürstenartig  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  aller  Beine 
oben  und  unten  lang  behaart;  jene  des  ersten  Paares  oben  in  der  Endhalt'te 
mit  drei  ganz  kurzen  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  derartiger  Stachel.  Die 
Patellen  und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  unten  dicht  lang  behaart,  ohne 
Stacheln ; die  Metatarsen  unten  mit  zwei  Paar  Stacheln.  — Die  übrigen 
Beine  ganz  unbewehrt.  — 

Länge  des  Cephalothorax,  0“0015,  des  Abdomen:  0"002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"003,  des  zweiten:  0”002,  des  dritten:  0m00175,  des 
vierten:  0^00225. 

Von  Cray nd ah  und  Peak  Downs  (Mus.  Godeffroy). 


Homalallut  auronilCNi  noc.  spec. 

T.  XCV.  f.  2.  Keinina.  f.  2*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln.  f.  2c.  Epi- 
gyne.  f.  3.  Mas.  f.  3*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln.  f.  3C.  Tibialglied 
der  Palpen  and  die  Kopalationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  mit  schmalem  Sgume  weisser  Schüppchen 
am  Seitenrande,  oben  mit  gold-violet-kupferroth-  oder  blos  gold-kupfer- 
roth  schillernden  Schüppchen  belegt,  die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und 
der  Clypeus  mit  weissen,  schwach  golden  schillernden  Haaren  bedeckt.  — 
Die  Mandibeln  gelbbraun , weiss  behaart,  die  Klauen  röthlichbraun.  — Die 
Maxillen  hell -gelbbraun;  die  Lippe  schwarz;  das  Sternum  schwarz,  weiss 
behaart.  — Das  Abdomen  dunkelbraun,  mit  grün-violet  und  kupferroth- 
schillernden  Schüppchen  oben  und  in  den  Seiten  belegt ; die  Unterseite  gelb- 
lich weiss  behaart.  — Die  Schenkel  schwarzbraun,  die  Patellen,  Tibien 
und  Metatarsen  rothbraun,  die  Tarsen  hell -bräunlichgelb.  Die  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  aller  Beine  mit  golden  - schillernden  Schüppchen  be- 
legt. Die  Palpen  rothbraun,  das  Patellar-Tibial-  und  Tarsalglied  mit 
weissen,  golden-schillernden  Schüppchen  bedeckt. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet.  Das  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  sind  wie  bei  diesem  mit  gold-  glänzenden 
Schüppchen  belegt-,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  ist  grau  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  breit,  hinten  fast  senk- 
recht abfallend  und,  soweit  die  hintere  Abdachung  reicht,  verschmälert,  mit 
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einwärts  geneigten,  vom  Oberrande  überragten  Seitenwänden , an  der  ab- 
wärts geneigten,  gewölbten,  runzelig- grob  punktirten.  glanzenden  Oberseite 
mit  metallisch  glänzenden  Schüppchen  belegt  und  licht  mit  abstehenden, 
kurzen,  feinen  Härchen  bewachsen.  Die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und 
der  Clypeus  mit  haarförmigen,  ebenfalls  metallisch -schillernden  Schüppchen 
bedeckt.  — 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  nicht  auffallend  gross,  nicht 
völlig  in  ihrem  Radius  vom  Kofrande  entfernt,  dicht  beisammen;  die  SA. 
kaum  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  den  MA.  entfernt,  so  gross,  als 
die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  c.  1 '/?  mal  so 
weit  als  der  Durchmesser  der  SA.  der  vordersten  Reihe  beträgt,  von  diesen 
entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax 
gelegen,  weiter  als  die  SA.  der  vordersten  von  einander  entfernt;  das  Au- 
genviereck daher  nach  Vorn  verschmälert,  hinten  beträchtlich  breiter  als 
lang.  — 

Die  Mandibeln  so  lang  als  breit,  aussen  und  vorn  leicht  gewölbt,  glän- 
zend, am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  rund  abgeschnitten,  nicht  diver- 
girend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  spärlich  behaart;  die  innere  Hälfte  der 
Vorderseite  nach  Innen  geneigt  und  der  Länge  nach  seicht  eingedrückt.  Die 
Klauen  kräftig,  stark  gekrümmt.  — 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  schwach  gerundet,  gegen  die  Lippe  schräg 
abgestutzt,  von  der  Basis  an  nach  Vorn  an  Breite  zunehmend.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  ge- 
wölbt, mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  oval,  hinten  spitz, 
stark  gewölbt,  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerundet  und  hier  die  hintere  Abdachung  des  Ce- 
phalothorax deckend,  in  den  Seiten  und  hinten  ebenfalls  gerundet,  dem 
Umrisse  nach  elliptisch,  mattglänzend,  oben  und  in  den  Seiten  mit  metal- 
lisch-glänzenden Schüppchen  belegt,  unten  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt; 
der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied  und  kürzer  als  der  Tarsaltheil; 
diese  drei  Glieder  oben  Hach  und  mit  metallisch -schillernden  Sehüppcheu 
bedeckt;  das  Tarsalglied  am  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  kurz- 
behaart. — 

Die  Patellen , Tibien  und  Metatarsen  der  Beine  oben  mit  metallisch- 
schillernden Schüppchen  belegt.  Tarsus  und  Metatarsus  des  ersten  Bein- 
paares von  gleicher  Länge.  — Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen; 
an  den  Metatarsen  desselben  unten  2 . 2 Stacheln;  die  Schenkel  oben  lang- 
behaart, mit  zwei  ganz  kurzen  Stacheln  oben  und  einem  vorn  am  Ende; 
die  Patellen  und  Tibien  unten  nicht  auffallend  dicht  behaart.  Femur  H 
wie  jener  des  ersten  Beinpaares  bestachelt;  an  den  Metatarsen  unten  ein 
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Stachel.  Die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares,  so  wie  die  beiden  Hin- 
terpaare ohne  Stacheln. 

Lftnge  des  Cephalothorax : 0"'00175,  des  Abdomen:  0“00225,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”003 , des  zweiten:  0"0025,  der  dritten:  0“002,  des 
vierten:  0“0025. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln 
nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  c.  l',j  mal  so  lang  als  breit,  aussen  und 
vorn  nur  wenig  gewöibt,  glanzend,  an  der  von  der  Vorderseite  durch  eine 
Kante  abgegrenzten  Innenfläche  der  ganzen  Länge  nach  ausgehöhlt  und 
etwas  gerunzelt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  mit  leichter  Rundung 
abgestutzt,  mit  längeren  und  kürzeren , abstehenden  Haaren  spärlich  be- 
wachsen. Die  Klauen  stark  gekrümmt.  Maxillen  und  Lippe  wie  bei  dem 
Weibchen.  Das  Abdomen  mit  seinem  fast  geraden  Vorderrande  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  so  breit  als  der  Cephalothorax  und 
so  lang  als  breit,  leicht  gewölbt,  oben  und  in  den  Seiten  mit  metallisch- 
schillernden  Schüppchen  belegt  und  spärlich  mit  abstehenden  Härchen  be- 
setzt. Die  Unterseite  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt.  — 
Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gekrümmt,  oben  mit  einem  kurzen 
Stachel,  seitlich  stark  zusammengedrückt,  oben  lang  behaart;  der  Patellar- 
und Tibialtbeil  oben  mit  metallisch-schillernden  Schüppchen  belegt;  letzterer 
merklich  kürzer  als  der  Patellartheil , breiter  als  lang,  an  der  Aussen- 
seite  mit  einem  ganz  kurzen , etwas  gewölbten , stumpfen  Fortsatze.  — 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang  behaart,  wenig  gewölbt,  am  vorde- 
ren Ende  dicht  kurz  bürstenähnlich  behaart.  — Das  erste  Beinpaar  dicker 
als  die  übrigen;  die  Schenkel  unten  und  oben  lang  behaart;  an  den  Meta- 
tarsen des  ersten  Paares  unten  2 . 2 Stacheln , an  jenen  des  zweiten  1 Sta- 
chel; sonst  sind  die  Beine  unbewehrt.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  unten 
lang-,  jedoch  nicht  sehr  dicht  behaart.  — 

Länge  des  Cephalothoiax:  0“003,  des  Abdomen:  (T00225,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”00-J,  des  zweiten:  0“003,  des  dritten:  0"00225,  des 
vierten:  0"003. 

Sydney  und  Peak  Downs;  auf  Laub.  (Mus.  Godeffroy) ; ganz  wie  Bronze 
glänzend.  (Daemel). 

IJomalaltut  avralus  hot.  ipec. 

T.  XCV.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  46.  Mandibeln.  f.  4*.  Epi- 
gone. f.  5.  Mas.  f.  5“.  Maxillen  nnd  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  f.  5C.  Patellar- 
und Tibialglied  der  Palpen  nnd  die  Kopnlatiomorgane. 

Fetnina. 

Der  Brusttheil  des  Cephalothorax  röthlichbraun,  der  Kopftheil  schwarz- 
braun,  am  Seitenrande  ein  schmaler  Saum  weisser  Schüppchen ; die  Schüpp- 
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eben  der  Oberfläche  blau-,  kupferroth  und  golden  schillernd,  jene  der  Seiten 
und  über  den  Augen  blassgelb  mit  schwachem  Goldglanze,  der  Clypeus  mit 
gelblichweissen  Haaren  bewachsen.  Die  Mandibeln  röthlichbraun.  Die  Ma- 
xillen und  die  Lippe  gelbbraun;  das  Sternum  schwarzbraun,  weiss  behaart» 
Das  Abdomen  gelbbraun,  oben  und  in  den  Seiten  mit  blau- kupferroth  und 
golden  schillernden  Schöppchen  belegt  und  mit  gelblichen  Härchen  bewach- 
sen; die  Unterseite  nur  mit  gelblichen  Härchen  dünn  bedeckt  — Die 
Schenkel  der  Beine  schwarzbraun,  an  der  Basis  röthlichbraun;  die  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  röthlichbraun,  jene  der  bei- 
den Iliuterpaare  hellgelbbraun;  die  Tarsen  sämmtlicher  Beine  licht- bräun- 
lichgelb; die  Patellen,  Tibien  und  Metntarsen  mit  kupferroth-  und  gold- 
schillernden Schöppchen  belegt;  die  übrige  Behaarung  schwarz  und  schwärz- 
lichgrau. — Die  Palpen  röthlichbraun,  das  Patellar-,  Tibial - und  Tarsal- 
glied  mit  kupferroth-  und  goldschillernden  Schüppchen  belegt. — Die  Spinn- 
warzen gelbbraun. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  der  Färbung  mit  dem  Weibchen  ziemlich 
überein,  nur  haben  die  Schöppchen  vorwaltend  einen  intensiveren  Goldglanz, 
auch  sind  an  den  Beinen  blauschillernde  Schüppchen  vorhanden;  die  Patel- 
len, Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  hinteren  Beinpaare  sind  dunkler  ge- 
färbt als  bei  dem  Weibchen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  hinten  sehr 
steil  abgedacht  und  so  weit  die  Abdachung  reicht  stark  verschmälert,  mit 
einwärts  geneigten  und  von  dem  schwach  gerundeten  Oberrande  überragten 
Seitenwänden,  oben  eine  breite,  wenig  gewölbte,  runzelig  grob  punctirte, 
mit  metallisch -schillernden  Schüppchen  belegte  und  mit  feinen,  abstehenden 
Härchen  licht  bewachsene  Fläche.  — Die  Schüppchen  länglich,  au  beiden  Enden 
spitz,  fein  querrunzelig;  die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  der  Clypeus 
langbehaart;  die  Haare  an  der  Seitenwaud  aufwärts  gestrichen,  jene  am 
Clypeus  sich  schräg  abwärts  legend  und  die  Mandibeln  theilweise  be- 
deckend. — Der  Clypeus  sehr  nieder,  nicht  die  Hälfte  des  Radius  eines 
MA.  betragend.  — Die  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  mässig  gross, 
dicht  beisammen;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von 
den  MA.  fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  — Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  kaum  weiter  als  im  Durchmesser  eihes  vorderen  SA.  von  diesem  ent- 
fernt. Die  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  hinteren  Hälfte  der  Länge  des 
Cephalothorax,  nicht  den  Oberrand  überragend.  Das  Augenviereck  vorn 
mässig  verschmälert,  nicht  ganz  so  lang  als  hinten  breit.  — 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten 
leicht  gewölbt,  mit  nach  Innen  geneigten  Vorderflächen,  glänzend,  der  Quere 
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nach  gerunzelt,  spärlich  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  bewachsen,  nicht 
divergirend,  am  unteren  Ende  breit  schräg  nach  Innen  abgestutzt.  Die 
Maxillen  gewölbt,  vorn  nur  wenig  gerundet,  der  vordere  Innenwinkel  lang-, 
der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  kürzer  befranzet.  — Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  nach  Vom  allmählich  verschmä- 
lert, mit  geradem  Vorderrande.  — Das  Sternum  tief  zwischen  den  Höften 
eingebettet,  spitz-oval,  vorn  weniger  verschmälert,  hinten  spitz,  gewölbt, 
etwas  glanzend,  mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  mit  seinem  fast  geraden  Vorderrande  die  hintere  Ab- 
dachung des  Cephalothorax  deckend,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz 
zulaufend,  oben  nur  wenig  gewölbt,  glanzlos,  mit  ähnlichen  Schöppchen 
wie  die  Oberfläche  des  Cephalothorax  belegt  und  mit  feinen  kurzen,  ab- 
stehenden Härchen  weitsehichtig  bewachsen.  Die  Unterseite  mit  kurzen, 
einfachen  Haaren  dünn  bedeckt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  ko- 
nisch ; das  oberste  länger,  cylindrisch,  zweigliederig ; das  Endglied  sehr  kurz, 
konisch,  einwärts  gebogen.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammenged rückt, 
oben  lang  behaart;  die  übrigen  Glieder  oben  mit  metallisch- schillernden 
Schüppchen  belegt,  von  Oben  und  Unten  zusammengedrückt,  an  den  Rän- 
dern laug  behaart,  besonders  dicht  das  Tarsalglied  an  dem  Innenrande;  das 
Putellarglied  ist  das  kürzeste,  der  Tarsaltheil  das  längste,  doch  nur  wenig 
länger  als  das  Tibialglied.  — 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  stark  gewölbt  und  lang  be- 
haart; die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  aller  Beine  oben  mit  metallisch- 
schillernden Schüppchen  belegt;  jene  des  ersten  Paares  merklich  dicker,  un- 
ten und  an  der  Vorderseite  sind  die  Patellen  und  Tibien  dieser  Beine  etwas 
dichter  mit  längeren  Haaren  bewachsen.  An  den  Tibien  des  ersten  Bein- 
paares unten  zwei  Stacheln  in  der  Endhälfte,  an  den  Metatarsen  unten 
zwei  Paar  stark  gekrümmte  Stacheln.  An  den  Tibien  des  zweiten  Paares 
unten  in  der  Endhälfte  ein  Stachel,  ebenso  am  Metatarsus.  Femur  I oben 
mit  einem,  vorn  am  Ende  ebenfalls  mit  einem  Stachel.  Femur  III  und 
IV  oben  mit  je  drei  langen  Stachelborsten;  die  übrigen  Glieder  am  dritten 
Beinpaare  ohne  Stacheln;  am  vierten  nur  noch  der  Metatarsus  unten  mit 
einem  Stachel.  — 

Länge  djg  Cephalothorax:  0"002,  des  Abdomen:  0”0025,  eines  Beines 
des  ersten  Pakres:  0m0035,  des  zweiten:  0“0025,  des  dritten:  0“‘00225,  des 
vierten:  0"003. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  von  ähnlicher  Form  wie  jener  des  Weibchens,  nur 
ist  der  Oberrand  etwas  mehr  gerundet,  der  Clypeus  mit  kürzeren,  metal- 
lisch-schillernden Haaren  besetzt.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  anderen 
Gesehlechte.  — Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  aussen  gewölbt,  an  der 
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Innenfläche  mit  tiefer,  ovaler  Aushöhlung,  von  der  Basis  an  divergirend; 
von  der  Basis  geht  ein  langer  vor  und  abwärts  gerichteter,  an  der  Spitze 
einwärts  gebogener  Zahn  ab.  — Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt,  an 
der  Basis  verdickt.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn 
etwas  mehr  gerundet  als  bei  dem  Weibchen,  wie  bei  diesem  beschuppt;  die 
übrigen  Härchen  jedoch  länger.  Das  Tibialglied  der  Palpen  kürzer  als  der 
Patell artheil,  ohne  Fortsätze,  innen  sehr  lang-,  aussen  kürzer  behaart.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  länglich,  aussen  und  innen  gleichmässig  ge- 
rundet, vorn  rundlich  abgestumpft  und  hier  bürstenartig  dicht  kurz  behaart; 
am  Innenrande  mit  längeren,  aussen  mit  kürzeren  Haaren  besetzt,  oben 
etwas  gewölbt  und  licht  behaart.  — Die  lange  Behaarung  an  der  Vorder- 
und  Unterseite  der  Tibien  des  ersten  Beinpaares  viel  dichter  als  bei  dem 
Weibchen  und  mit  langen,  kolbigen,  metallisch -schillernden  Schüppchen 
gemischt.  Die  Bestachelung  der  Beine  in  beiden  Geschlechtern  gleich. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"Ö02,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“004,  des  zweiten:  0”00275,  des  dritten:  0"0022t>,  des 
vierten  0"003. 

An  sämmtlichen  vorhandenen  Exemplaren  sind  von  der  Beschuppung 
des  Cephalothorax  nur  Spuren  übrig,  so  dass  diese  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellt  werden  konnte.  — 

Nach  Herrn  Daemels  Mittbeilungen  der  Cephalothorax  am  lebenden 
Thiere  bronzeglänzend,  das  Abdomen  röthlich. 

Rokhampton,  Gayndah,  Peak  Downs  (Laub,  auch  unter  Rinden ).  — 
Museum  Godeffroy.  Exemplare  von  Cap  York  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Humalattua  riolaceut  «or.  »per. 

T.  XCV.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Älandibeln.  f.  6C. 

Epigyne. 

Femina 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  nach  Vorn  zu  schwarzbraun,  mit  weissen- 
roth-grün-gold-schillernden  Schüppchen  belegt;  die  Seiten  unterhalb  der 
Augen  und  der  Clypeus  mit  gewöhnlichen,  weissen  Haaren  bewachsen.  Die 
Mandibeln  hell -rothbraun;  die  Klauen  bräunlicbgelb . an  der  Basis  röth- 
liehbraun.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  hellrothbraun,  letz- 
teres weiss  behuart.  Das  Abdomen  schmutzig  gelbbraun ; mit  einem  schma- 
len Saume  weisser  Schüppchen  um  die  Basis;  dieser  Saum  verlängert  sich, 
in  den  Seiten  an  Breite  zunehmend  bis  zu  den  Spinnwarzen.  Die  ganze 
Oberseite  des  Abdomen  ist  mit  violet- kupferroth  und  golden  schillernden 
Schüppchen  belegt;  die  Unterseite  mit  einfachen,  anliegenden,  schmutzig 
gelblichweissen  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  hell -gelbbraun. 
Die  Palpen  rötblichbraun , das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  mit  gold- 
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schillernden,  weissen  Schüppchen  belegt;  die  übrige  Beharung  weiss.  Die 
Beine  röthlichbraun,  die  Tarsen  säinmtlicber  Beine  und  die  Metatarseu  des 
dritten  und  vierten  Paares  hell-bräunlichgelb;  die  Behaarung  der  Schenkel 
unten  weiss,  oben  schwarz;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  weissen 
gold-  und  etwas  röthlich  schillernden  Schüppchen  an  der  Oberseite  belegt. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  wenig  länger,  als  hinter  den  Augen  der 
dritten  Reihe  breit,  hinten  sehr  steil  abgedacht  und  von  der  Absenkung  an 
stark  verschmälert,  auch  nach  Vorn  mehr  als  bei  den  übrigen  Arten  ver- 
schmälert, mit  nach  Innen  geneigten  Seitenwänden , oben  platt  und  kaum 
bemerkbar  gewölbt,  runzelig  grob- vertieft  punktirt,  mit  metallisch  - schil- 
lernden Schüppchen  belegt;  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  amCly- 
peus  mit  langen,  anliegenden,  gewöhnlichen,  nicht  schillernden  Haaren  be- 
deckt; die  Haare  am  Clypeus  sieb  schräg  über  die  Basis  der  Mandibeln 
legend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  nicht  auffallend  gross,  kaum 
weiter,  als  in  der  Hälfte  ihres  Radius  vom  Kopfrande  entfernt,  dicht  bei- 
sammen, die  SA.  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  den  MA.  ahsteheud, 
so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  jenen  der  zweiten  Reihe  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  hinter  der  Mitte 
des  Cephalothorax,  viel  weiter  als  die  SA.  der  ersten  Reihe  von  eiuander 
entfernt,  daher  das  Augenviereck  vorn  stark  verschmälert,  nicht  so  laug 
als  hinten  breit. 

Die  Mandibeln  stark  vorwärts  gerichtet,  länger  als  breit,  glänzend, 
gerunzelt,  aussen  leicht  gerundet,  au  den  nach  Innen  geneigten  Flächen  der 
Vorderseite  mit  einem  ovalen  Eindrücke.  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  gerundet,  nach  Innen  bis  zur  Lippe  herab 
schräg  abgestutzt  und  hier  befrauzet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  verschmälert,  mit  wenig  gerundetem  Vor- 
derrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  hoch  gewölbt,  mit  sehr  langen,  ab- 
stehenden Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  c.  */s  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  oben  nur  wenig  gewölbt 
und  hier  so  wie  in  den  Seiten  mit  metallisch -schillernden  Schüppchen  belegt 
und  unten  mit  anliegenden,  kurzen,  gewöhnlichen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt;  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  das  Tarsalglied  etwas  länger, 
alle  drei  oben  platt  und  mit  metallisch -schillernden  Schüppchen  belegt  , an 
den  Rändern,  besonders  an  jenen  der  Innenseite  lang  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  des- 
selben oben  stark  gewölbt,  lang  behaart,  oben  an  der  Endhälfte  drei  ganz 
kurze  Stacheln,  ein  solcher  Stachel  vom  am  Ende;  die  Tibien  unten  nicht 
auffallend  dicht  behaart,  oben  einzelne,  längere,  aufrechte  Haare,  welche 
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man  auch  an  den  Metatarsen  bemerkt;  an  der  Unterseite  derTibien  zwei  kurze 
Stacheln  in  der  Endhälfte;  an  den  Metatarsen  2 . 2 längere  Stacheln.  An 
den  Schenkeln  des  zweiten  Paares  oben  eine  lange  Stachelborste  in  der 
Endhälfte,  vorn  am  Ende  ein  kürzerer  Stachel;  an  der  Unterseite  derTibien 
und  Metatarsen  unten  je  ein  Stachel.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und 
vierten  Paares  oben  in  der  Endhälfte  2 Stachelborsten,  an  Femur  IV  hinten 
am  Ende  ein  Stachel;  die  übrigen  Glieder  des  dritten  Paares  und  die  Pa- 
tellen und  Tibien  des  vierten  ohne  Stacheln;  die  Metatarsen  des  letzteren 
bestachelt. 

Länge  des  Cephalotborax : 0““002,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0035,  des  zweiten;  0m00275,  de3  dritten:  0"0025 , des 
vierten:  0"003. 

Peak  Downs  auf  Laub.  (Museum  Godeffroy). 


Marptusa  Thor. 

Der  von  C.  Koch  (1846)  aufgestellte  Genusname  Marpissa  hat  im  Laufe  der 
Jahre  verschiedene  Aenderungen  erlitten.  Zuerst  wurde  er  von  E.  Simon  (Mo- 
nographie des  espfeces  Europ.  de  la  famille  des  Attides  1869)  in  Marpissus 
umgewandelt;  Thorell  (On  Europ.  Spiders  1869 — 1870)  änderte  ihn  in  Mar- 
pessa  aus  orthographischen  Rücksichten  um;  später,  nachdem  bemerkt  wor- 
den war,  dass  der  Name  Marpessa  von  Gray  (1831)  bereits  an  ein  Genus 
der  Mollusken  vergeben  war,  verlieh  Thorell  in  seinem  Werke  „Studi  sui 
Kagni  Malesi  e Papuani  I.  (1877)  p.  221“  der  Gattung  den  Namen  „Marp- 
tusa“;  schliesslich  hat  erst  im  verflossenen  Jahre  Karsch  in  seinen  „ Diagno- 
se« Attoidarum  Novae  Hollandiae*  (Mittheilungen  des  Münchner  Ent.  Ver- 
eins 1878  p.  28)  die  Aenderung  des  Namens  in  Marfisa  vorgeschlagen. 
E.  Simon  in  seinem  grossen  Werke  „les  Arachnides  de  France*  (1876)  T.  III 
hat  wieder  den  alten  C.  Koch'schen  Namen  beibehalten.  — Nachdem  ein 
anderes  Genus  der  Thierwelt  bereits  den  Namen  Marpessa  trägt  und  die 
Aenderung  desselben  in  Marpissa  ungenügend  ist,  um  ihn  beibehalten  zu 
können,  glaube  ich  die  von  Thorell  aufgestellte  Bezeichnung  „Marptusa“  an- 
nehmen zu  müssen. 

Nach  Untersuchung  einer  grösseren  Anzahl  ausländischer  Arten  und 
nach  genauer  Prüfung  der  charakteristischen  Merkmale  muss  ich  mich  in 
Uebereinstimmung  mit  Thorell  (Studi  sui  Kagni  Malesi  e Papuani  I p.  224) 
dafür  erklären,  dass  die  Grenzen,  welche  E.  Simon  für  das  Genus  Marptusa 
bestimmt  hat,  zu  enge  sind  und  dass  dieser  Gattung  eine  weit  grössere  Aus- 
dehnung einzuräumen  ist.  Die  Versuchung,  die  gaoz  platten  Formen,  wie 
sie  die  australische  Fauna  aufzuweisen  hat,  von  Marptusa  abzutrennen,  lag 
sehr  nahe;  in  ihrem  ganzen  Habitus  sind  sie  unter  den  Attiden  das,  was 
die  Gattung  Hemicloea  unter  den  Laterigraden  ist;  bei  sorgfältiger  Unter- 
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sucbung  liess  sich  aber  doch  absolut  kein  Merkmal  an  ihnen  entdecken, 
welches  der  Aufstellung  eines  neuen  Genus  hatte  zur  Basis  dienen  können. 

Folgende  Eigenschaften  zeichnen  jene  Arten  aus,  welche  nach  meinen 
Untersuchungen  zu  dem  Genus  Marptusa  zu  zahlen  sind: 

Cephalotborax  mindestens  um  ’/j  langer  als  breit,  vorn  verschmälert, 
nach  Hinten  breiter,  hinten  gerundet,  nur  wenig  breiter  als  die  dritte  Au- 
genreihe,- oben  platt,  nieder  oder  bei  einzelnen  Arten  auch  sehr  nieder. 
Abdomen  lang,  schmal,  mehr  oder  minder  platt.  Augenviereck  nur  unbe- 
deutend breiter  als  lang : die  hintersten  Augen  soweit  als  die  SA.  der  ersten 
Reihe,  vom  Seitenrande  nicht  so  weit  als  von  einander  entfernt,  vor  der 
Mitte  des  Cephalotborax.  Die  erste  Augenreihe  gerade;  die  Augeu  dicht 
beisammen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert  oder  an  diesem  aufsitzend. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischem  dem  SA.  der  ersten 
und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  Das  erste  Beinpaar,  besonders  beim  Weib- 
chen, merklich  dicker  als  die  übrigen.  Das  erste  und  vierte  Beinpaar  immer 
länger  als  das  zweite  und  dritte,  gleichlang  oder  das  erste  oder  vierte  un- 
bedeutend länger  als  das  andere.  Das  zweite  und  dritte  Paar  entweder 
gleichlang  oder  das  eine  oder  das  andere  unbedeutend  langer.  Patella  und 
Tibia  III  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus 
IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Von  dem  ihm  zunächst  stehenden  Genus  Menemerus  E.  Sim.  unter- 
scheidet sich  Marptusa  durch  folgende  Merkmale:  das  Sternum  ist  im  Ver- 
hältniss  zur  Länge  sehr  schmal  besonders  vorn,  bei  Menemerus  ist  dasselbe 
merklich  breiter;  das  erste  Beinpaar  ist  bei  Menemerus  nur  wenig  dicker, 
als  die  übrigen,  der  Cephalothorax  hoch,  vom  Hinterrande  fast  bis  zum 
hinteren  Kopfende  schräg  ansteigend  und  höher  als  die  Entfernung  der  Au- 
gen der  dritten  Reihe  beträgt. 


Marpluta  complanata  not.  tpec. 

T.  CXV.  f.  7.  Mae.  f.  7*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  ?b.  Mandibeln.  f.  7C.  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane,  f.  8.  Feinina.  f.  8*.  Maxillen 
und  Lippe,  f.  8*».  Mandibeln.  f.  8C.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalotborax  dunkelrothbraun  mit  schwarzer  Kopfplatte,  durch- 
weg weiss  behaart;  nur  die  Behaarung  der  Umgebung  der  Augen  und  des 
Clypeus  gelblichweiss.  Mandibeln , Maxillen , Lippe  und  Sternum  schwarz- 
braun. Das  Abdomen  schmutzig  - bräunlicbgelb , oben  weissbehaart,  an  der 
Oberseite  zwei  vorn  und  hinten  genäherte  dunkler  gefärbte  Längsfurcben; 
dieselben  beginnen  etwas  von  der  Basis  entfernt;  an  letzterer  ein  schwärz- 
liches, seitlich  gezacktes  Längsfleckchen;  die  erwähnten  Längsfurchen  um- 
schliessen  mit  ihren  vorderen  Enden  einen  schwärzlichen  Flecken,  von 

Koch,  Arachniden.  139 
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welchem  ein  gleichfarbiger  Laugsstreifen  sich  bis  den  Spinnwarzen  zieht. 
An  den  Längsfurchen  aussen  in  der  Mitte  je  ein  schwärzlicher  Flecken; 
schräge  schwärzliche  Streifen  von  den  Seiten  herabziehend.  Die  Spinnwar- 
zen schwarzbraun.  Die  Palpen  rothbraun  und  wie  die  Beine  weiss  behaart. 
Die  Schenkel  der  Beine  rothbraun , vorn  an  der  unteren  Hälfte  schwarz ; 
die  Patellen  rothbraun,  jene  der  drei  Vorderpaare  unten,  jene  des  vierten 
Paares  am  Ende  schwarz.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  und  die  Basalhälfte 
der  Metatarsen  schwarz , die  Endhälfte  der  letzteren  und  die  Tarsen  bräun- 
lichroth.  Die  Tibien  des  zweiten  Paares  röthlich  braun,  unten  schwarz,  jene 
des  dritten  röthlichbraun ; die  Metatarsen  und  Tarsen  dieser  Beine  bräun- 
lichgelb. Die  Tibien  des  vierten  Paares  unten  schwarz,  oben  röthlichbraun, 
die  Metatarsen  schwarz,  die  Tarsen  bräunlichgelb. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  im  Allgemeiner  dunkler,  jedoch  ganz  ähnlich  gefärbt 
wie  das  Weibchen.  Au  der  Basis  des  Abdomen  ein  braunes  Chitinschildcheu. 
Die  Palpen  schwarzbraun,  weiss  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  der  Spitze  weisslicbgelb. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  sehr  nieder,  oben  ganz  platt,  nicht  ganz  nocheinmal 
so  lang  als  breit,  von  Vorn  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend, 
hinten  gerundet,  gegen  den  Seitenrand  hin  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegen- 
den Härchen  dünu  bedeckt  und  mit  abstehenden,  feinen  Haaren  dünn-,  nur 
über  dem  Seitenrande  dichter  bewachsen.  Zwischen  den  Augen  der  dritten 
Reihe  zwei  rundliche  Grübchen  neben  einander;  etwas  hinter  der  Mitte  zwei 
undeutliche,  mich  Vorn  divergirende  Eindrücke  und  hinter  diesen  zwei  kür- 
zere, vorn  im  Winkel  zusammenstossende  Impressionen. 

Das  Augeuviereck  nur  wenig  breiter  uls  lang,  hinten  und  vorn  gleich- 
breit; die  dritte  Augenreihe  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  jedoch 
nur  wenig  von  diesem  überragt.  Die  erste  Augeureihe  gerade ; die  Augen 
dicht  beisammeu;  die  MA.  sehr  gross,  fast  am  Vorderrande  aufsitzend,  die 
Mandibeln  weit  überragend;  die  SA.  etwas  grösser  als  die  Augen  der  drit- 
ten Reihe;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen 
SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  breit . unten  nur  wenig  verschmä- 
lert, nach  Innen  am  unteren  Enae  schräg  abgerundet,  vorn  sehr  wenig 
gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Haaren  lieht  be- 
wachsen. Die  Klaue  mässig  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxilien  wenig  gewölbt,  vorn  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  der 
innere  Winkel  des  vorderen  Endes  länger-  und  der  Innenraud  bis  zur  Lippe 
herab  kürzer  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
gewölbt,  vorn  verschmälert,  ain  Vorderrande  gerundet. 
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Das  Sternum  schmal -oval,  zwischen  die  Höften  des  ersten  Beinpaares 
hineinragend,  flach,  3ebr  glanzend,  weitschichtig  vertieft  punktirt,  in  jedem 
Punktgrübchen  ein  feines,  kurzes,  abstehendes  Härchen;  die  Randhaare  lan- 
ger und  dichter. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet, sehr  platt,  vorn  rundlich  abgestumpft,  gegen  die  Spinnwarzen  et  was 
spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  am  Ende  spitzen  Haaren  oben  und  in  den 
Seiten  behaart  , mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  dünn  bewachsen, 
unten  mit  sehr  feinen,  kurzen,  gelblichen  Haaren  dünn  bedeckt.  An  der 
Oberseite  zwei  vorn  und  hinten  im  Bogen  genäherte  Langsfurchen , welche 
entfernt  von  der  Basis  beginnen  und  nicht  völlig,  bis  zum  hinteren  Ende 
reichen. 

Die  Beine  glanzend,  weiss  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorder- 
paare oben  stark-,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  weniger  gewölbt, 
sAinmtliche  Schenkel  lang  behaart,  jene  der  beiden  Hinterpaare  oben  mit 
1 . 1 langen  Stachelborsten.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  des  ersten 
Paares  viel  dicker  als  diese  Glieder  an  den  übrigen  Beinen , am  Ende  der 
Patellen  ein  langes,  nufrechtes  Haar.  Die  Tibien  unten  und  oben  mit  kür- 
zeren und  längeren  sparrigen  Haaren  besetzt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen 
oben  mit  einzelnen  längeren  Haaren.  An  den  Metatarsen  des  ersten  und 
zweiten  Beinpaares  unten  zwei  kurze  Stacheln  in  einer  Längsreihe,  jene 
des  dritten  und  vierten  Paares  nur  am  Ende  bestachelt;  sonst  sind  die  Beine 
wehrlos.  Die  Tibien  und  Metatarsen  des  zweiten  Paares  wie,  jene  des  ersten 
behaart;  die  Behaarung  dieser  Glieder  am  dritten  und  vierten  Paare  ähn- 
lich, jedoch  sind  die  längeren  Maare  an  denselben  weit  zahlreicher. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003,  des  Abdomen:  0”005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”0045,  des  zweiten:  0”€085,  des  dritten:  0"003,  des 
vierten:  0"005. 

Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  im  Verhältniss  zur  Länge  etwas  schmäler  und  c.  J,  3 
länger  als  breit;  die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  der  Quere  nach  gerun- 
zelt; das  Abdomen  hinten  weniger  spitz  zuiaufend,  besonders  um  die  Basis 
reichlich  mit  langen,  abstehenden,  weissen  Haaren  besetzt,  mit  einem  drei- 
eckigen Chitinschildchen  an  der  Basis.  Das  Femoralglied  der  Palpen  seit- 
lich zusammengedrückt,  unten  und  oben  lang  behaart;  der  Patellartheil 
länger  als  breit  und  länger  als  das  Tibialglied,  dieses  breiter  als  lang,  lang- 
behaart, am  vorderen  Ende  aussen  ein  sich  abwärts  krümmender,  aus  breiter 
Basis  rasch  in  die  feine,  geschwungene  und  einwärts  gebogene  Spitze  über- 
gehender Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  vorn  allmählich 
verschmälert,  gewölbt,  an  dem  Ende  dicht  kurz  behaart,  sonst  mit  sehr 
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langen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Das  erste  Beinpaar  weniger  auffallend 
verdickt;  die  Tibien  und  Metatarsen  unten  langer  und  dichter  behaart;  am 
Femur  des  zweiten  Paares  1 . 1 Stacheln;  die  Bestachelung  sonst  wie  bei 
dem  Weibchen;  die  Behaarung  besonders  an  den  beiden  Hinterpaaren  kürzer. 

Lftnge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0“ 0037 6,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0-0055,  des  zweiten:  0“004,  des  dritten: 
0-0035. 

ltockhumpton,  Gayndah,  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy).  — Sydney 
(Mr.  Bradley's  Sammlung). 


ilarphua  leucoconiis  nor.  >pec. 

T.  XCVI.  f.  1.  Fumina  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Mandibeln.  f.  1'. 
Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Mandibeln.  f.  2b.  Tibialglied  der  Palpen  and  die 
Kopulationsorgane. 

Femina. 

Cephalothorax  roth-  oder  schwarzbraun;  die  Zeichnungen  durch  weisse 
Behaarung  gebildet;  ein  schmaler  Saum  am  Seitenrande  und  ein  feiner 
Mittellängsstreifen,  welcher  sich  vom  Hinterrande  bis  zwischeu  die  Augen 
der  dritten  Reihe  erstreckt.  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Maxillen,  die 
Lippe  und  das  Sternum  dunkelrothbraun.  Das  Abdomen  oben  schwarz, 
durch  weisse  Behaarung  gezeichnet:  von  der  Basis  gehen  zwei  feine,  hinten 
etwas  divergirende,  nicht  bis  zur  Mitte  reichende  Streifen  ab,  an  diese  reihen 
sich  zwei  breitere,  parallele  Längsstreifen,  welche  sich  bis  in  die  Nähe  der 
Spinn warzen  fortsetzen,  an;  beiderseits  von  diesen  je  drei  weisse  Punkt- 
fleckchen. Die  Seiten  des  Abdomen  weiss  behaart;  die  übrige  Behaarung 
desselben  schwarz.  Die  Unterseite  schmutzig  gelbbraun;  die  Spinnwarzen 
braun,  schwärzlich  angelaufen.  Die  Palpen  röthlichbraun , weiss  behaart; 
die  Behaarung  an  der  Unterseite  des  Tarsalgliedes  schwärzlich.  Die  Beine 
rothbraun  mit  dunkler  gefärbten  Schenkeln;  die  Behaarung  greis. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  im  Allgemeinen  gefärbt  und  gezeichnet  wie  das  Weib- 
chen; der  Ciypeus  ist  schwefelgelb  (beim  Weibchen  weiss)  behaart.  Die 
Beine  zeigen  einen  schwachen,  blauen  Metallschiller;  die  Palpen  sind  dunkel- 
rothbraun. 

Femina 

Der  Cephalothorax  um  ’/i  länger  als  breit,  sehr  nieder,  gegen  den 
Seitenrand  hin  schwach  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  ein  an  seinem  vorderen, 
schmäleren  Ende  abgestutztes  Oval  bildend,  oben  platt,  nur  zwischen  den 
Augen  mit  schwacher  Wölbung  sanft  abwärts  geneigt,  etwas  glänzend,  licht 
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mit  grünlichbraunen , anliegenden  Haaren  bedeckt,  mit  aufrechten,  massig 
langen,  schwarzen  Haaren  weitschichtig  bewachsen;  die  weissen  Zeichnun- 
gen durch  lange,  schuppenähnliche  Haare  gebildet.  Die  kurze  Mittelritze 
fast  in  der  Mitte  der  Länge,  in  einem  undeutlichen  Eindrücke. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang;  die  Augen  der  dritten  Reihe  von 
der  seitlichen  Wölbung  nach  Aussen  überragt,  so  weit  als  die  SA.  der  vor- 
deren Reihe  von  einander  und  vom  Seitenrande  viel  weniger  weit  als  von 
einander  entfernt.  Die  vorderste  Reihe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen; 
die  MA.  den  nach  Hinten  zurückweichenden  Clypeus  überragend,  fast  in 
ihrem  Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe, 
in  der  Mitte  zwischen  beiden. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  vorn  nur  wenig 
gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patelleu,  glanzlos,  der  Quere  nach  ge- 
runzelt, mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  die  Klauen  kurz,  kräftig, 
mässig  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorgestreckt,  vorn  gerundet;  die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  gegen  den  gerundeten  Vorder- 
rand etwas  verschmälert. 

Das  Sternum  sehr  glänzend,  flach,  oval,  vorn  verschmälert  mit  ab- 
stehenden, massig  langen,  braunen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  oben  platt,  glanzlos,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn 
rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  gegen  die  Spinn- 
warzeu  mehr  als  vom  verschmälert,  oben  mit  zwei  parallelen  Längsfurchen, 
welche  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Vorderrande  beginnen  und  ungefähr 
ebensoweit  vor  den  Spinnwarzen  enden.  Die  Oberseite  ist  mit  anliegenden 
Haaren  bedeckt;  die  weissen  Zeichnungen  dichter  behaart;  dazwischen,  be- 
sonders aber  in  den  Seiten  ragen  längere,  aufrechte  Haare  empor;  die  Un- 
terseite ist  weniger  dicht  mit  kürzeren  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  unten  und 
oben  lang  behaart;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  beide 
aussen  sehr  lang-,  innen  kürzer-,  der  Tibialtheil  auch  dichter  behaart;  das 
Tarsalglied  nicht  ganz  so  lang,  als  beide  vorhergehende  zusammen,  oben 
und  in  den  Seiten  dicht  mit  langen  Haaren  una  Borsten  besetzt,  unten 
spärlich-,  an  seinem  stumpfen  Ende  dicht  kurz  behaart. 

Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  viel  dicker, 
als  an  den  übrigen  Beinen;  die  Schenkel  oben  hochgewölbt  und  hier  lang 
behaart,  die  Unterseite  mit  etwas  kürzeren  Haaren  dichter  bewachsen,  ohne 
Stacheln;  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  unten  mit  gleichlan- 
gen, abstehenden  Haaren  dichter  besetzt;  die  Patellen  und  Tibien  oben  mit 
gerade  abstehenden , längeren  und  kürzeren  Haaren  bewachsen;  die  Meta- 
tarsen oben  mit  mässig  langen , vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt ; an 
den  Tibien  und  Metatarsen  unten  je  zwei  kurze,  dicke,  stumpfe  Stacheln 
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in  einer  Längsreihe.  Die  Tibien  konisch,  kaum  länger  als  die  Patellen.  Das 
zweite  Beinpaar  ist  ebenso  behaart  und  bestachelt  wie  das  erste,  jedoch  ist 
an  den  Tibien  unten  nur  ein  Stachel  vorhanden;  die  Schenkel  oben  eben- 
falls stark  gewölbt;  die  Tibien  höchstens  so  lang  als  die  Patellen.  Die 
Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  weniger  gewölbt,  wie  jene 
der  Vorderpaare  behaart,  ohne  Stacheln.  Die  Patellen,  Tibien  und  Me- 
tatarsen oben  ausser  der  ziemlich  langen  Behaarung  mit  einzelnen  sehr 
langen  Haaren  besetzt;  unten  sind  diese  Glieder  ziemlich  gleichmässig  lang- 
behaart. An  beiden  Hinterpaaren  ist  nur  die  Spitze  der  Metatarsen  be- 
stachelt. Patella  und  Tibia  III  viel  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten 
Beinpaare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des'Cephalothorax:  0-005,  des  Abdomen:  0“007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0-0075,  des  zweiten:  O“0O65,  des  dritten:  0-006,  des 
vierten:  0-009. 

Mas. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  in  Folgendem  vom  Weibchen:  die 
Mandibeln  haben  an  der  Aussenseite  einen  ganz  herablaufenden  Längskiel 
und  sind  an  der  Basis  mit  keulenförmigen  Härchen  besetzt;  die  Maxillen 
bilden  vorn  an  der  Aussenseite  eine  etwas  vorstehende,  gerundete  Ecke;  das 
Abdomen  ist  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit  und  hat  an  der  Basis 
ein  dreieckiges  Chitinschildchen;  das  Femoralglied  der  Palpen  ist  seitlich 
zusammengedrückt;  die  übrigen  Glieder  und  die  Decke  der  Kopulations- 
organe sind  dicht  mit  langen,  weissen  Haaren  bedeckt;  das  Patellar-  und 
Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem 
kurzen , breiten , gekrümmten , vorwärts  gerichteten , am  Ende  eingekerbten 
Fortsatze;  die  Decke  der  Kopulationsorgune  schmal,  an  der  Basis  nur  we- 
nig breiter  als  das  Ende  des  Tibialgliedes,  vorn  schräg  abgestutzt  und  am 
Ende  oben  mit  einer  ovalen  Vertiefung.  Das  erste  Beinpaar  weniger  auf- 
fallend verdickt  als  bei  dem  Weibchen,  ähnlich  behaart  und  bestachelt,  gleich 
den  übrigen  Beinen,  wie  bei  dem  anderen  Gesehlechte. 

Länge  des  Cephalothorax : 0n'004,  des  Abdomen:  0-0045 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“'0075,  des  zweiten  oder  dritten:  0“0055,  des  vierten: 
0-0070. 

In  der  Zeichnung  variirt  diese  Art  in  mannigfacher  Weise. 

Sowohl  nach  Mr.  Bradley’s  als  Herrn  Dämels  Mittheilungen  meist  un- 
ter Rinden  grosser  Bäume  sich  aufbaltend;  Mr.  Bradley  fand  diese  Art 
auch  an  Zäunen  hüpfend  und  laufend.  Sydney,  Boweu,  Kockhampton, 
Peak  Downs  (Museum  Godeffroy);  Sydney,  Caigan.  Sia  (350  engl.  Meilen 
nördl.  v.  Sydney),  Cap  York  und  Neu-Seeland  (Mr.  Bradley's  Sammlung). 
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Marptusa  incenusta  not.  tpec. 

T.  XCV1.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Maiillen  und  Lippe,  f.  3>>.  Mandibeln.  f.  3c. 

Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothomx  rothbraun  mit  schwarzer  Kopfplatte;  die  ßehaarung 
in  den  Seiten  schmutzig  gelblich weiss,  oben  rein  weiss.  Die  Mandibelu 
schwarzbraun.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun,  erstere  vorn  am  In- 
nenrande schmutzig  gelblichweiss.  Das  Sternum  röthlichbraun , weiss  be- 
haart. Die  Schenkel  der  Beine  dunkler-,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatar- 
sen heller  rothbraun,  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  beschädigt, 
es  scheint  schwärzlichgrau  zu  sein;  die  Behaarung  weiss.  Die  Spinn warzen 
schwarz. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  noch  einmal  solang  als  breit,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  vorn  nur  sehr  unbedeutend  verschmälert,  hinten 
gerundet,  sehr  nieder,  oben  platt,  etwas  glänzend;  in  den  Seiten  und  vorn 
mit  längeren,  oben  mit  kürzeren  Haaren  bedeckt,  an  der  seitlichen  Ab- 
senkung gewölbt,  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  zwei  rundliche 
Grübchen  neben  einander;  ein  undeutlicher  Eindruck,  von  welchem  beider- 
seits zwei  strahlige  Furchen  abgehen,  in  der  Mitte  des  Brusttheils;  hinter 
diesem  zwei  kleine,  vorn  im  Winkel  vereinigte  Impressionen.  Der  Clypeus , 
mit  sehr  langen  Haaren  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  und  hinten  gleichbreit.  Die 
erste  Augenreihe  gerade,  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  am  Kopf- 
rande uufsitzend;  die  SA.  beträchtlich  grösser  als  die  Augen  der  dritten 
Reihe:  die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein,  in  der  Linie  zwischen  dem 
vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte. 

Die  Mandibeln  von  der  vorderen  Augenreihe  überragt,  etwas  vorwärts 
gerichtet,  1 ’/i  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  herab  leicht  ge- 
wölbt, nicht  divergirend,  am  unteren  Ende  nach  Innen  rundlich  abgestumpft, 
mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  an  der  breiteren  vorderen  Hälfte  vorn 
und  aussen  gerundet;  der  Innenrand  gegen  die  Lippe  gerade.  Die  Lippe 
gewölbt,  breit,  nach  Vorn  etwas  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  mit  seinem  schmalen  vorderen  Ende  zwischen 
die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach,  glänzend,  mit  abstehen- 
den, massig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  schwach  gerundet,  glanzlos,  mit  längeren,  anliegenden,  schwärz- 
lichen und  schuppenäbnlichen  weissen  Haaren  an  der  Oberseite , unten  mit 
feinen,  massig  laugen  Haaren  bedeckt. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gekrümmt,  seitlich  zusammenge- 
drflckt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge  und  wie  der  Ti- 
bialtheil  mit  langen  Haaren  bewachsen;  letzterer  am  Ende  dicht  kurz  bür- 
stenartig behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  hoch  ge- 
wölbt und  hier  lang-,  an  der  Unterseite  kürzer  behaart;  die  Patellen  und 
Tibien  unten  gleichmässig  ziemlich  dicht-,  oben  kürzer  behaart,  mit  einem 
einzelnen,  langen,  aufrechten  Haare;  die  Tibien  von  konischer  Form;  an 
den  Metatarsen  unten  ein  einziger,  ganz  kurzer  Stachel.  Das  zweite  Bein- 
paar in  den  Formen  dem  ersten  ähnlich;  die  Behaarung  an  der  Unterseite 
der  Tibien  lockerer,  an  den  Metatarsen  unten  zwei  ganz  kurze  Stacheln  in 
einer  Längsreihe.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten  Paares  oben 
drei  lange,  gebogene  Stacbelborsteu;  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  an  der  Oberseite  reichlicher  besetzt;  die  Metatarsen  des 
vierteu  Paares  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"00375,  des  Abdomen:  0m00öä,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0'"00ö , des  zweiteu : 0'"0045 , der  dritten : 0”0035,  des 
vierten:  0”0055. 

Sydney  (Museum  Godeffroy). 


Marptvxa  planutima  nor.  spec. 

T.  XCVI.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln.  f.  4°.  Tibial- 
glied der  Palpen  und  Kopulationsorgane  von  Unten,  f.  4<i,  dieselben  Theile  von 
der  Anasenseite  gesehen,  f.  5.  Feinina.  f.  5*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5t.  Epi- 
gyne.  f.  5C.  Mandibeln. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun  mit  schwarzbrauner  Kopfplatte,  oben 
mit  gelblichen,  au  der  seitlichen  Wölbung  mit  rein  weissen  Haaren  bewach- 
sen. Die  Augen  der  ersten  Seihe  dunkel  stahlblau  oder  metallisch  grün. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe  gelbbraun,  am 
Vorderrande  schmutzig  gelblichweiss.  Das  Sternum  braungelb,  weiss  be- 
haart. Das  Abdomen  schmutzig  - bräunlichgelb,  in  den  Seiten  zuweilen 
schwarzbraun;  die  Behaarung  der  Oberseite  weiss,  jene  der  Unterseite  gelb- 
lich. Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  gelbbraun,  vorn  weiss  behaart; 
die  Patellen  und  Tibien  schwarzbraun;  am  Ende  der  Patellen  ein  Kranz 
weisser  Haare.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  braungelb;  die  übrigen  Beine 
bräunlichgelb;  die  schuppenähnlichen  Haare  rein  weiss;  die  übrige  Behaa- 
rung und  die  Stacheln  schwarz.  Die  Spinnwarzen  schmutzig-bräunlichgelb. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  seitlich  und  hinten  mit  einem  weissen 
Schuppensaume;  die  Augen  dunkelstahlblau;  die  Mandibeln  schwarzbraun; 
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die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkel-,  das  Sternum  heller  gelbbraun;  das 
Abdomen  schmutzigbräunlichgelb , bei  einzelnen  Exemplaren  unten  dunkel- 
braun, mit  einem  braungelben  Schildchen  an  der  Basis,  oben  mit  rein- 
weissen  schuppenahnlichen  Haaren,  welche  am  Seitenrande  und  in  den  bei- 
den Längsfurchen , welche  sich  von  dem  erwähnten  Schildchen  bis  zu  den 
Spinnwarzen  ziehen,  dichter  sind,  belegt;  die  Unterseite  grauweiss  behaart. 
Die  Spinnwarzen  schwarzbraun.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  des 
ersten  Beinpaares  schwarzbraun,  vorn  weissbehaart;  die  Metatarseu  und 
Tarsen  rothbraun;  die  übrige  Behaarung  uud  die  Stacheln  schwarzbraun; 
das  zweite  und  dritte  Beinpaar  sind  wie  das  erste  gefärbt  und  behaart,  nur 
sind  die  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb ; die  Schenkel  und  Tibien  des 
vierten  Paares  sind  schwarzbraun,  oben  mit  einem  Längsstreifen  weisser 
Haare;  die  Patellen  hellbräunlichgelb,  mit  einem  schwarzen  Ringe  am  Ende; 
die  Metatarsen  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  an  der  Eudhälfte  dunkel 
braungelb;  die  Tarsen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen  dunkelrothbraun, 
weiss  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  von  Vorn 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  sehr  nieder, 
oben  ganz  platt,  glänzend,  sehr  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  feinen, 
kurzen,  angedrückten  Härchen  au  der  Oberseite  licht  bewachsen,  die  Seiten 
und  die  hintere  Rundung  mit  schuppenahnlichen  Haaren  dichter  besetzt; 
über  den  Augen  der  ersten  Reihe  längere,  vorwärts  gerichtete,  dicke,  weisse 
Haare.  Etwas  hinter  der  Mitte  eine  winkelige  Impression,  an  den  Schenkeln 
derselben  je  zwei  seichte  Eindrücke.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 
zwei  seichte  Punktgrübchen  neben  einander. 

Das  Augen viereck  etwas  breiter  als  lang;  die  hinterste  Augenreihe  nicht 
so  breit  als  der  Cephalothorax  an  dieser  Stelle.  Die  vorderste  Angenreihe 
gerade,  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  höher  als  die  vordere  Kopf- 
wand, dicht  am  Kopfrande;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte 
zwischen  denselben;  die  Augen  der  dritten  Reihe  nur  wenig  kleiner  als  die 
SA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  von  der  vordersten  Augenreihe  weit  überragt,  senkrecht  , 
abfallend , nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  und  aussen  schwach  gewölbt, 

glänzend,  fein  gerunzelt,  mit  dicken,  reinweissen  und  feinen  schwärzlichen 
laaren  besetzt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  abgerundet.  Die 
Klauen  im  Verhältniss  zur  Grösse  der  Mandibeln  lang,  schwach  ge- 
krümmt. 

Die  Maxillen  lang,  wenig  gewölbt,  vorn  gerundet  und  nach  Innen  kurz 
schräg  abgestutzt;  die  Lippe  beträchtlich  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
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Maxillen,  gewölbt,  nach  Vorn  nur  wenig  verschmälert,  vorn  in  eine  gerun- 
dete Spitze  zulaufend. 

Das  Sternum  um  ’/a  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn 
verschmälert  und  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend, 
ganz  flach,  sehr  glänzend,  fein  netzartig  mit  weitschichtigen  vertieften 
Pünktchen;  in  jedem  dieser  Pünktchen  ein  feines,  kurzes,  abstehendes 
Härchen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  fast  1 '/*  mal  so  lang  als  breit,  platt, 
glanzlos,  vorn  und  hinten  nur  wenig  verschmälert  und  abgeruudet,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  oben  und  unten  mit  kurzen,  feinen  Härchen  dünn 
bedeckt  und  oben  sowie  in  den  Seiten  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt. 
Am  Seitenrande  und  um  die  Spiunwarzen  längere  Haare.  An  der  Oberseite 
zwei  Längsfurchen , welche  etwas  entfernt  von  der  Basis  beginnen,  bis  zum 
hinteren  Ende  reichen  und  erst  vor  den  Spinnwarzen  sich  einander  nähern. 
Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  konisch,  etwas  kürzer  als  die  obersten, 
letzte  eylindrisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  kaum  verdickt,  mit  dicken,  weissen,  ziemlich  langen  Haaren  bewach- 
sen; das  Tibialglied  so  lang  als  der  Patellartheil,  beide  oben  mit  haarför- 
migen Schüppchen  belegt,  ersteres  ausserdem,  besonders  an  der  Aussen- 
seite  lang  behaart.  Das  Tarsalglied  etwas  länger  als  der  Tibiaitheil  und 
merklich  dicker,  oben  gewölbt  und  hier  licht  mit  längeren,  unten  und  be- 
sonders am  Ende  dicht  mit  kürzeren  Haaren  bewachsen. 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel 
vorn  und  hinten  platt,  oben  stark  gewölbt  und  hier  mit  abstehenden, 
mässig  langen  Haaren  besetzt,  sonst  mit  anliegenden  feinen  und  an  der 
Vorderseite  auch  mit  dickeren  Haaren  spärlich  bewachsen ; in  ähnlicher 
Weise  sind  auch  die  übrigen  Schenkel  behaart,  nur  bemerkt  man  bei  die- 
sen auch  an  der  oberen  Wölbung  die  erwähnten,  dicken,  weissen  Haare. 
Die  Schenkel  des  ersten  Paares  ohne  Stacheln.  Die  Patellen  oben  kurz-, 
unten  länger  behaart;  am  vorderen  Ende  ein  Kranz  dicker  Haare.  Die 
Tibien  konisch,  von  der  Basis  an  allmählich  verdünnt,  unten  ebenfalls  mit 
längeren,  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt,  ohne  Stacheln.  Die  Metatar- 
sen ebenfalls  von  der  Basis  an  allmählich  dünner  und  wie  die  Tarsen 
ziemlich  gleich  massig  behaart;  an  der  Unterseite  der  Metafarsen  zwei  Paar 
ganz  kurze  Stacheln.  Das  zweite  Beinpaar  ziemlich  ähnlich  behaart  wie 
das  erste;  am  Ende  der  Patellen  und  Tibien  oben  je  ein  langes,  aufrechtes 
Haar;  an  den  Metatarsen  nur  am  Ende  eiu  kurzer  Stachel.  Die  Schenkel 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  an  der  Basis  mit  einem  Stachel,  am 
Ende  der  Metatarsen  des  vierten  Paares  ein  Stachel;  die  Behaarung  dieser 
Beine  jener  des  zweiten  Paares  ähnlich.  Die  Tibien  des  vierten  Paares  an 
der  Basis  etwas  breiter. 
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Lange  des  Cephalothorax : 0”'0025,  des  Abdomen:  O^OO-l,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0"004ö,  des  zweiten:  0”0035,  des  dritten: 
0-0025. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  von  derselben  Form,  wie  jener  des  Weibchens,  auch 
die  Augenstellung  wie  bei  diesem.  Die  Mandibeln  schräg  nach  Vorn  ge- 
richtet; die  Klauen  langer  und  mehr  gekrümmt.  Die  Maxillen  hinter  der 
etwas  vorspringenden  Vorderrandsecke  ausgehöhlt;  das  Sternum  wie  lei  dem 
Weibchen.  Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  dem  Umrisse  nach 
elliptisch,  in  den  Seiten  mehr  gerundet.  Das  Femoralglied  der  Palpen  fast 
gerade,  seitlich  zusaminengedrückt,  mit  dicken  weissen  Haaren  besetzt;  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  kurz,  letzterer  kürzer  als  das  Patellarglied;  innen 
lang  behaart,  vorn  an  der  Aussenseite  einen  gerade  vorwärts  gerichteten, 
fast  gleichbreiten,  an  seinem  vorderen  Endo  schräg  abgestutzten  Fortsatz 
bildend.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  innen  von  letzteren  stark  über- 
ragt, nach  Vorn  gleichmassig  verschmälert,  am  Ende  abwärts  gebogen,  au 
die  Spitze  dicht  kurz-,  sonst  licht  lang  behaart.  Das  erste  Beinpaar  weit 
schlanker  und  länger  als  bei  dem  Weibchen,  jedoch  beträchtlich  dicker  als 
die  übrigen  Beine;  ebenfalls  nur  die  Metatarsen  unten  mit  2 . 2 kurzen 
Stacheln;  die  Tibien  und  Patellen  unten  sehr  dicht  behaart;  die  Metatarsen 
und  Tarsen  unten  sehr  lang  behaart.  Die  Behaarung  und  Bestacheluog  der 
übrigen  Beine  jener  bei  dem  Weibchen  ähnlich. 

Länge  des  Cephalothorax:  O-OOS,  des  Abdomen:  0”004J  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  O^OOT,  des  zweiten:  0“0045,  des  dritten:  0”0035,  des 
vierten:  0"005. 

Unter  Rinden,  auch  auf  Laub  (Herr  Dämel),  auf  Blumen  (Mr.  Bradley). 
Beine  und  Cephalothorax  am  lebenden  Thiere  schwarz  mit  weissen  Strei- 
fen an  den  Seiten,  Abdomen  grau  (Dämel).  Cap  York,  Sydney,  Shelleys 
Fiats  (12  engl.  Meilen  von  Goulburn):  Mr.  Bradley ’s  Sammlung.  Gayndah, 
Rockhampton,  Sydney,  Peack,  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Marplusa  liturata  not.  «per. 

T.  XCVI.  f.  6.  Femina.  f.  6*.  Maiillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln. 

Fern  ins. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun  mit  schwarzer  Kopfplatte,  greis  be- 
haart; die  Augen  der  ersten  Reihe  stahlblau;  die  Mandibeln  dunkelgelb- 

MO* 


Digitized  by  Google 


1104 


braun;  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  schmutzig  gelbbraun,  letz- 
teres greis  behaart;  das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  grünlichbraun; 
die  Behaarung  braun  und  weiss  gemischt , vor  und  hinter  der  Mitte 
beiderseits  je  ein  aus  dichterer,  weisser  Behaarung  gebildeter  Querstrich; 
die  Unterseite  schmutzig  braungelb,  gelblich  behaart.  Die  Spinnwarzen 
dunkelbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  dunkelbraun,  die  übrigen  Glieder 
hellbräunlichgelb.  Die  Beine  weiss  behaart,  die  abstehende  Behaarung 
jedoch  schwärzlichgrau;  die  Schenkel  dunkelbraun,  die  übrigen  Glieder 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothroax  um  Qj  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare,  von  da  nach  Vorn  in  gerader  Linie  allmählich  verschmä- 
lert, hinten  gerundet,  sehr  nieder,  oben  ganz  platt,  über  dem  Seitenrande 
gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden , schuppeuähnlichen  Haaren  be- 
deckt, zwischen  diesen  ragen  längere,  abstehende,  feine  Haare,  welche  auf 
der  oberen  Fläche  spärlicher,  über  dem  Seitenrande  jedoch  dichter  stehen, 
empor.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  zwei  rundliche  Grübchen; 
etwas  von  diesen  entfernt  am  Brusttheile  ein  Quereindruck,  von  welchem 
beiderseits  drei  kurze  Strahlen  abgehen,  hinter  diesem  eine  mondförmige, 
hinten  offene  Impression.  Der  Clypeus  nicht  so  hoch  als  der  Halbmesser 
eines  J1A.  der  hinteren  Reihe,  nach  Hinten  znrückgebogen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  kaum  bemerkbar  verschmä- 
lert. J)ie  dritte  Augenreibe  fast  so  breit  als  der  Cephalothorax  an  der  von 
ihr  eingenommenen  Stelle.  Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  die  Augen 
dicht  beisammen;  die  SA.  etwas  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und 
den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  sehr  kurz,  nur  wenig  länger  als 
an  der  Basis  breit,  nach  Unten  allmählich  verschmälert,  nicht  divergirend, 
vorn  kaum  gewölbt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  abgerundet,  matt- 
glänzend, an  der  Basis  mit  langen,  herabhängenden , weissen,  sonst  mit 
kürzeren  und  längeren,  feineren  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  von 
massiger  Länge,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorn  gerundet,  wenig  gewölbt.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-oval,  mit  seinem  vorderen,  schmalen  Ende  zwischen 
die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach,  sehr  glänzend,  grob 
vertieft  punktirt,  auf  der  Fläche  mit  kürzeren,  am  Rande  mit  längeren 
Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  platt,  glanzlos,  vorn  und  hinten  abgestumpft,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  nicht  ganz  noch  einmal  so  laug  als  breit,  mit 
anliegenden  schuppenförmigen , kürzeren  und  langen  angedrückten  Haaren 
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oben  und  in  den  Seiten  bedeckt;  die  Unterseite  mit  kürzeren,  anliegenden 
Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  leicht  gekrümmt,  seitlich  zusam- 
mengedrückt; die  übrigen  Glieder  lang  behaart,  besonders  dicht  das  Tarsal- 
glied.  Der  Tibialtheil  etwas  langer  als  das  Patellarglied. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  Femur,  Patella  und  Tihia  am  ersten  Bein- 
paare merklich  länger  als  an  den  übrigen  Beinen.  Die  Schenkel  des  ersten 
Paares  unten  gleichmässig  kurz-,  oben  lang  behaart;  die  Vorder-  und  Rück- 
fläche mit  anliegenden,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt,  keine  Stacheln; 
die  obere  Wölbung  sehr  bedeutend.  Die  übrigen  Glieder  oben  gleichmässig 
kurz  behaart , unten  mit  etwas  längeren  Haaren,  jedoch  nicht  sehr  dicht, 
besetzt;  nur  an  den  Metatarsen  unten  zwei  Paar  gauz  kurze  Stacheln.  Die 
übrigen  Beine  ähnlich  behaart;  an  den  Tibien  des  vierten  Paares  oben  ein- 
zelne längere,  aufrechte  Haare;  an  den  Metatarsen  des  zweiten  Paares  un- 
ten ebenfalls  zwei  Paar  ganz  kurze  Stacheln.  An  den  Schenkeln  des  dritten 
und  vierten  Paares  oben  1.  1.1  Stacheln;  an  Metatarsus  III  unten  mehrere 
Stacheln,  am  Ende  I Stachel;  an  den  Metatarsen  des  vierten  Paares  an  der 
Basis  und  am  Ende  je  ein  Stachel.  Metatarsus  und  Tarsus  an  den  beiden 
Vorderpaaren  von  gleicher  Länge.  Patella  und  Tibia  111  viel  kürzer  als 
Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  merklich  kürzer  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0375,  des  Abdomen:  0"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"005,  des  zweiten:  0“ 004 25 , des  dritten:  0"00375, 
des  vierten:  0“0065. 

Gayndah  (Museum  Godeffroyj.  Herr  Dämel  fand  diese  Art  unter  faulem 
Holz;  am  lebenden  Thiere  Cephalothorax  und  Abdomen  schwarz  mit  weissen 
Punkten  (1),  Beine  braun. 


Marplwa  bracteata  nor.  »pec. 


T.  XCVI.  f.  7.  Femina.  f.  7*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln.  f-  7©.  Epi- 
gyne.  f-  8.  Mas.  f.  8*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  8b.  Mandibeln.  f.  8®.  Ende  des 
Tibialgliedes  der  Palpen  und  Kopulationsorgane  (Ausaenseite).  f.  8d.  Kopula* 
lationaorgane  (Unterseite'!,  f.  8®.  Mandibel  (Rückseite). 

Femina.  , • 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  bräun- 
lichroth  - , oben  roth  und  weiss  gemischt  behaart ; unterhalb  der  Augen  der 
ersten  Reihe  ist  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  schwarz  mit 
bräunlichrother  Klaue;  Maxiiien,  Lippe  und  Sternum  schwarz,  letzteres 
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weiss  behaart.  Das  Abdomen  in  den  Seiten  schwarz,  schwarz  und  gelbroth 
behaart,  oben  mit  einem  weiss-,  etwas  mit  Gelbroth  gemischt  behaarten 
Rückenfelde,  welches  ziemlich  die  ganze  Oberfläche  einnimmt,  gelbroth  ge- 
säumt und  am  Rande  gezackt  ist,  hinten  läuft  es  spitz  zu  und  endet  an  den 
Spinnwarzen.  Die  Unterseite  in  der  Mitte  braun-,  beiderseits  greis  behaart. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  an  der  Spitze  weiss  behaart; 
die  übrigen  Glieder  brännlichgelb,  blassgelb  behaart.  Die  Schenkel  der 
Beine  schwarzbraun,  weiss  behaart;  die  übrigen  Glieder  rüthlichbraun;  die 
Patellen  mit  einem  braunen  Ringe;  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paa- 
res mit  einem  braunen  Ringe  in  der  Mitte,  jene  des  dritten  und  vierten 
Paares  mit  zwei  solchen  Ringen,  einem  an  der  Basis  und  einem  vor  dem 
Ende;  die  Behaarung  weiss,  nur  die  langen,  aufrechten  Haare  an  der  Ober- 
seite der  Tibien  schwarz.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 


Mas. 

Das  Männchen  ist  mit  Ausnahme  der  Palpen  und  Beine  dem  Weibchen 
ähnlich  gefärbt  und  gezeichnet.  Die  Palpen  schwarzbraun;  das  Femoral-, 
Patellar-  und  Tibialglied  schwarz  behaart  , nur  am  Patellarglied  oben  am 
Ende  ein  kleines,  weisses  Haarfleckcheu ; die  Decke  der  Kopulationsorgane 
oben  weiss-,  an  der  Spitze  blassgelb-,  an  den  Seiten  schwarz  behaart. 
Beide  Vorderbeinpaare  sch  wurzbraun,  das  Ende  der  Schenkel  oben,  die  In- 
nenseite der  Patellen  und  die  Basis  der  Metatarsen  weiss  behaart;  die 
übrige  Behaarung  schwarz.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  schwarz- 
braun, weiss  behaart,  oben  am  Ende  ein  Fleckchen  gelblichweisser  Haare; 
die  Patellen  rüthlichbraun,  am  Ende  schwarzbraun,  weiss  behaart.  Die 
Tibien  des  dritten  Paares  rüthlichbraun , unten  und  in  den  Seiten  schwarz- 
braun, weiss  behaart;  die  Tibieu  des  vierten  Paares  schwarzbraun , oben 
an  der  Basis  mit  einem  rüthlichbraunen  Längsflecken,  weiss  behaart.  Die 
Metatarsen  und  Tarsen  braungelb,  erstere  an  der  Spitze  schwarz. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  um  ’/3  länger  als  breit,  nieder,  an  der  hinteren 
und  seitlichen  Absenkung  gewülbt,  oben  platt,  zwischen  den  Augen  sanft 
nach  Vorn  geneigt,  hinten  gerundet  und  breiter,  nach  Vorn  allmählich, 
jedoch  nur  unbedeutend  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegenden,  langen 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  ebenfalls  langen,  feinen  Borsten  be- 
setzt; diese  Borsten  länger  und  zahlreicher  in  den  Seiten  unterhalb  der 
Augen.  Hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  tiefer  Eindruck,  von  welchem 
mehrere  Strahlenfurchen  beiderseits  abgehen,  unmittelbar  hinter  dieser  Im- 
pression die  kurze,  wulstig  gerundete  Mittelritze. 
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Das  Augenviereck  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  gleichbreit;  die 
seitliche  Wölbung  unterhalb  der  dritten  Augenreihe  breiter  als  letztere. 
Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA. 
fast  unmittelbar  am  Konfrande.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der 
Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe  in 
der  Mitte. 

Die  Mandibeln  von  der  vorderen  Partie  des  Cephalothorax  überragt, 
seukrecht  abfallend,  vorn  und  seitlich  leicht  gewölbt,  mattglänzend,  un- 
deutlich der  Quere  nach  gerunzelt,  c.  l'/i  mal  so  lang  als  an  der  Basis 
breit,  unten  nur  wenig  verschmälert,  mit  langen,  abstehenden,  schwarzen 
Borsten  licht  besetzt.  Die  Klauen  massig  lang  und  nicht  sehr  stark  ge- 
krümmt. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  und  innen  gegen  die  Lippe  herein 
gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  gerundetem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal -oval,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein- 
paares hineinragend.  Hach,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  in  kleinen 
Punktgrübchen  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert, 
oben  dicht  mit  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  lange,  aufrechte, 
feine  Borsten  eraporragen,  bedeckt,  unten  weniger  dicht  und  kürzer  behaart. 
Das  unterste  Paar  der  Spinn  Warzen  konisch,  das  oberste  cylindrisch,  leicht 
gekrümmt,  länger  als  das  unterste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gekrümmt,  seitlich  zusam- 
men gedrückt,  oben  und  unten  licht  mit  langen  Haaren  besetzt;  das  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  oben  mit  sehr  langen,  schwar- 
zen Borsten  besetzt,  ausserdem  wie  auch  das  Tarsalglied  dicht  lang 
behaart. 

Die  Beine  glänzend,  das  erste  Paar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel 
der  beiden  Vorderpaare  oben  stark  - , jene  des  dritten  und  vierten  Paares 
weniger  gewölbt,  alle  oben  lang  behaart;  jene  des  ersten  Paares  vorn  am 
Ende  mit  zwei  Stacheln,  an  jenen  des  zweiten  Paares  vorn  am  Ende  ein 
Stachel,  alle  oben  mit  zwei  langen,  gekrümmten  Staehelborsteo.  Die  Tibien 
der  beiden  Vorderpaare  unten  gleichmässig  kurz  und  nicht  sehr  dicht  be- 
haart, oben  mit  kürzeren  und  längeren  sparrigen  Haaren  besetzt;  an  Ti- 
bia I unter  vier  Stacheln  in  einer  Längsreihe;  an  Metatarsus  I unten  zwei 
Paar  Stacheln.  Tibia  II  unten  mit  zwei  Stacheln,  an  Metatarsus  II  unten 
zwei  Paar  Stacheln.  Die  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  unten  ungleicher 
und  länger  behaart,  an  jenen  des  dritten  Paares  unten  1.  2,  hinten  1 Sta- 
chel; an  Tibia  IV  unten  am  Ende  zwei  Stacheln.  Metatarsus  III  nur  am 
Ende  bestachelt;  an  Metatarsus  IV  unten  in  der  Mitte  1 Stachel , am  Ende 
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drei  Stacheln.  — Patella  und  Tibia  III  viel  kürzer  als  Patella  und  Tibia 
IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0035 , des  Abdomen:  0"0055 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“005,  des  zweiten  oder  dritten:  0”0045,  des  vierten: 
0“006. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  vorn  und  hinten  mehr  verschmälert  und  in  den 
Seiten  stärker  gerundet:  die  Impression  hinter  der  dritten  Augenreihe  viel 
umfangreicher;  die  SA.  der  vordersten  Augenreihe  viel  höher  stehend  als 
bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln  länger,  grob  gerunzelt,  innen  an  der 
oberen  Hälfte  tief  rund  ausgeschnitten,  der  untere  Thel  des  deu  Ausschnitt 
begrenzenden  Bandes  erhöht  gerundet;  am  oberen  Ende  des  Klauenfalzran- 
des  zwei  Zähne;  das  Abdomen  um  ’/s  länger  als  breit;  das  Femoralglied 
der  Palpen  gerade,  seitlich  zusammengedrückt;  dasPatellar-  und  Tibialglied 
von  gleicher  Länge,  ersteres  kürzer-,  letzteres  lang  behaart,  aussen  mit 
einem  kurzen,  gerade  vorwärts  gerichteten,  an  seinem  breit  schnabelförmi- 
gen Ende  abwärts  gebogenen  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
lang  behaart,  schmal,  an  ihrem  abwärts  gebogenem  Ende  borstenähnlich 
dicht  behaart.  Die  Beine  glänzend;  das  erste  Paar  dicker  als  die  übrigen; 
die  Schenkel  oben  hochgewölbt,  lang  behaart,  unten,  wie  auch  die  Patelleu 
und  Tibien  an  der  Unterseite  dicht  gleichmässig  behaart;  die  Metatarsen 
unten  lang  behaart:  die  Schenkel  uud  Metatarsen  wie  bei  dem  Weibchen 
bestachelt,  die  Tibien  unten  mit  1.1.  1 Stacheln.  Das  zweite  Paar  wie 
das  erste  behaart  und  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  An  den  Schenkeln 
des  dritten  Paares  am  Ende  hinten  und  vorn  2 Stacheln,  au  den  Patelleu 
hinten  ein  Stachel;  an  den  Schenkeln  des  vierten  Paares  am  Ende  vorn 
und  hinten  ein  Stachel;  die  Patellen  ohne  Stachel;  die  Tibien  und  Metatar- 
sen der  beiden  Hinterpaare  nur  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'004,  des  Abdomen:  -0'°0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0075,  des  zweiten  oder  dritten:  0“'006,  des  vierten: 
0m007. 

Unter  Rinden,  das  lebende  Thier  aschgrau  wie  mit  Pulver  bestreut 
(Dämel).  Peak-Downs  und  Rockhampton  (Museum  Godeffroy). 


Digitized  by  Google 


1109 


iiarptuta  jotialit  n.  spec. 

T.  XCVII.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe.  f.  lb.  Mandibeln  und  erst« 
Augenreibe,  f.  1®.  Mandibeln  ( Rückseite)  f.  I“1.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kupulationsorgane.  f.  lc.  Tibialglied  der  Palpen  (Auasenseite  i.  f.  2.  Fcmina. 
t'.  2®.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  2c. 
Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  mit  schwachem  blauem  Metallschiller;  die 
Schöppchen,  mit  welchen  der  Cephalothorax  belegt  ist,  weiss ; die  anliegende 
Behaarung  brauugelb,  die  abstehende  braun.  Die  MA.  der  ersten  Reihe  stahl- 
blau; die  übrigen  Augen  schwarz.  Die  Mandibeln  schwarz;  die  Schöppchen, 
welche  au  der  oberen  Hälfte  bemerkt  werden,  weiss;  die  abstehenden  Haare 
braun.  Die  Klaue  an  der  Basalhälfte  dunkelrothbraun,  an  der  Endhälfte 
durchscheinend  röthlichbraun.  — Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  erstere 
vorn  und  inuen  bis  herab  zur  Lippe  röthlichbraun,  gegen  den  Rand  hin 
schmutzig  gelblich  weiss.  — Das  Sternum  schwarz,  gelbliehweiss  behaart. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarz,  an  der  Spitze,  sowie  die  übrigen 
Glieder  röthlichbraun;  die  Behaarung  gelbliehweiss.  — Die  Schenkel  der 
Beine  schwarz,  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun : die  Schüppchen,  mit  welchen 
die  Beine  bedeckt  sind,  weiss;  die  abstehenden  Haare  graubraun.  — Das 
Abdomen  schwarz;  oben  zunächst  der  Beine  eine  von  den  Seiten  herauf- 
ziehende und  hier  breitere  Querbinde  durch  weisse  Schüppchen  gebildet;  an 
der  hinteren  Hälfte  zwei  ebenfalls  von  den  Seiten  heraufziehende  Bogen- 
linien und  zwischen  beiden  ein  grösserer,  beiderseits  winkelig  ausgeschnittener 
Flecken  mit  goldgelben  Härchen  belegt;  hinter  diesem  ein  rautenförmiger 
Flecken,  welcher  vorn  gelbbraun,  hinten  gelb  behaart  ist  und  bis  zu  den 
Spinnwarzen  reicht;  letztere  dunkelbraun. 

Mas. 

Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem 
Weibchen;  am  Abdomen  ist  der  grössere  Flecken  zwischen  den  beiden  Quer- 
bögen, welche  durch  weisse  Härchen  gebildet  sind,  dreieckig,  jedoch  ebenfalls 
gelb  behaart;  es  ist  möglich,  dass  auch  der  rautenförmige  Flecken  vorhanden 
ist,  wenigstens  deuteu  es  einige  Spuren  gelber  Behaarung  an,  doch  ist  das 
Abdomen  gerade  an  dieser  Stelle  fast  vollständig  abgerieben.  Die  Palpen 
weiss  behaart;  das  Femoralglied  schwarzbrauu,  die  übrigen  Glieder  röthlich- 
braun. Femur,  Patella  und  Tibia  des  ersten  Beinpaares  dunkelbraun.  Meta- 
tarsus und  Tarsus  röthlichbraun.  Die  übrigen  Beine  sind  wie  bei  dem 
Weibchen  gefärbt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  um  0“00l  länger  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  von  mässiger  Höhe,  oben 
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und  an  der  seitlichen  Absenkung  leicht  gewölbt,  etwas  breiter  als  die  dritte 
Augenreibe,  vorn  und  hinten  gleichmässig  und  nur  unbedeutend  verschmälert, 
hinter  der  dritten  Augenreihe  der  Quere  nach  eingedrückt,  wenig  glänzend, 
weitschichtig  vertieft  puuktirt  mit  schmalen,  an  beiden  Enden  spitzen 
Schüppchen  belegt  und  oben  mit  angedrückten  gleichlangen  Haaren  ziemlich 
dicht  bewachsen.  In  den  Seiten  unterhalb  der  Augeu,  über  der  vorderen 
Augenreihe  und  zwischen  den  Augen  derselben  längere  abstehende  Haare. 
Die  Mittelritze  sehr  kurz,  hinter  der  Impression,  welche  sich  quer  über  den 
Cephalothorax  hinter  der  dritten  Augenreihe  zieht. 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  unbedeutend  nach  Vorn  gebogen  (recurva); 
die  Augen  dicht  beisammen ; die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  SA. 
so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  jenen  der  dritten  in  der  Mitte; 
letztere  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Das  Augenviereck 
breiter  als  lang. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  divergirenden 
Innenflächen,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  an  der  Basis  mit 
Schüppchen  belegt,  sonst  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 
— Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  langen  Borsten 
besetzt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  ab- 
gestutzt. — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  stark  ge- 
wölbt, vorn  etwas  verschmälert,  mit  gerundetem,  in  der  Mitte  eingekerbtem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  breiter  und  in  eine  kurze  Spitze  endend,  vorn 
zwischen  die  Hüften  des  ersteil  Beinpaares  verschmälert,  glänzend,  flach, 
glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  gegen  die  Spiuuwarzeu  etwas  spitz  zulaufend,  mattglänzend, 
mit  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  abstehende,  mässig  lange  empor- 
ragen, dicht  bedeckt:  die  farbige  Behaarung  mit  schwachem  Seidenglanze.  — 
Das  unterste  Paar  der  Spinuwarzen  konisch;  das  oberste  länger,  cyliudrisch, 
leicht  gekrümmt,  zweigliederig. 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker,  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben 
hochgewölbt,  unten  kürzer  und  sparrig  — , aber  länger  behaart,  ohne  Stacheln. 
Die  Tibicn  oben  und  unten  mit  mässig  langen,  abstcbeuden  Haaren  bewachsen, 
oben  einzelne,  sehr  lauge,  aufrechte  Haare;  an  den  Tibieu  ebenfalls  keine 
Stacheln;  sie  sind  von  konischer  Form  und  nicht  länger  als  die  Patellen. 
Die  Metatarsen  aus  breiter  Basis  verschmälert,  so  lang  als  die  Tarsen,  unten 
mit  zwei  ganz  kurzen  Stacheln.  — Das  zweite  Beinpaar  etwas  dicker,  als  die 
beiden  Hinterpaare;  an  den  Metatarsen  unten  zwei  Paar  ganz  kurzer  Stacheln. 
Die  Schenkel  des  dritten  Paares  oben  nur  wenig  gewölbt,  oben  und  unten 
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lang  behaart,  oben  zwei  sehr  lange,  gekrümmte  Stachelborsten,  am  Ende 
vorn  ein  Stachel  Die  Tibien  cylindrisch,  so  lang  als  die  Patellen,  oben  und 
unten  lang  behaart;  unten  1.2  Stacheln,  vorn  1 Stachel.  Die  Metatarsen 
langer  als  die  Tarsen,  nur  am  Ende  bestachelt.  — Die  Schenkel  des  vierten 
Paares  aus  oben  stärker  gewölbter  und  dickerer  Basis  verschmälert,  oben 
mit  1.1  langen  Stachelborsten:  die  Tibien  cylindrisch,  c.  1 ' , so  lang  als  die 
Patellen,  wie  jene  des  dritten  Paares  bestachelt;  die  Metatarsen  länger  als 
die  Tarsen,  ausser  am  Ende  auch  an  der  Basis  bestachelt.  — Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; .Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothoräx;  0"0035,  des  Abdomen:  0“0OC5,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"00ij,  des  zweiten : 0“00525,  des  dritten : 0“00525,  des 
vierten:  (T007. 

Mas. 

Cepbalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln 
nicht  kuieförmig  unter  dem  Kopfraude  hervortretend,  auch  vorn  herab  uur 
unbedeutend  gewölbt,  mit  geradem  Innenrande,  unten  nach  Innen  schräg 
abgestutzt.  — Die  Maxillen  vorn  auch  an  der  Innenseite  gerundet;  der 
Vorderrand  der  Lippe  gerundet.,  nicht  eingekerbt.  Abdomen  schmal-oval, 
vorn  gerundet,  nach  Hiuten  verschmälert  zulaufend,  so  breit  als  der  Cepha- 
lothorax.  — Das  FemoraLilied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  allmählich  verdünnt;  das  I’atellar-  und  Tibiulglied  von  gleicher 
Länge,  oben  leicht  gewölbt;  das  letztere  sehr  lang  behaart,  mit  einem  kurzen, 
einwärts  gebogenen  Fortsatze  an  der  Aussenseite.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe diese  mit  ihrem  vorderen  Ende  nur  wenig  überragend,  schmal -oval, 
etwas  gewölbt,  glänzend,  lang  behaart,  nur  das  Ende  mit  kürzeren  Haaren 
dichter  besetzt.  — Das  erste  Beinpaar  etwas  dicker  als  die  übrigen,  doch 
nicht  so  bedeutend,  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Schenkel  oben  gewölbt, 
unten  dichter  — , oben  länger  — , aber  weniger  dicht  behaart,  oben  zwei  lange, 
gekrümmte  Stachelborsten,  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  — Die  Tibien 
konisch,  merklich  länger  als  die  Patellen,  unten  länger  uud  etwas  dichter  — , 
oben  kürzer  und  sparrig  behaart,  unten  vor  dem  Ende  ein  kurzer  Stachel; 
die  Metatarsen  locker  — , aber  ziemlich  laug  behaart,  unten  mit  drei  kurzen 
Stacheln,  zuweilen  in  der  Mitte  ein  Paar  Stacheln.  An  den  Schenkeln  des 
zweiten  Paares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln,  oben  1.1  lange,  gekrümmte 
Stachelborsten.  Die  Tibien  oben  wie  unten  gleicbmässig  lang  — und  nicht 
sparrig  behaart,  unten  vor  dem  Ende  ein  Stachel;  an  den  Metatarsen  unten 
1.2  Stacheln.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1.  1 
Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel.  Die  Tibien  cylindrisch, 
spärlich  mit  langen  Haaren  besetzt,  an  jenen  des  dritten  unten  e i n Stachel, 
an  jenen  des  vierten  unten  1.1  Stacheln;  die  Metatarsen  beider  Hinterpaare 
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nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  III  merklich  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Lange  des  Oephalothorax : O’-OOä,  des  Abdomen:  0“0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"006,  des  zweiten:  0"€045,  des  dritten:  0"001,  des 
vierten : (rtOOöö. 

Vorkommen:  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy);  Caigan,  Sydney  (unter 
Holzspanen),  Melbourne  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


ilarptusa  cinerea  nar.  tpec. 

T.  XCVII.  f.  3.  Fern  in».  f.  3*.  Maxillen  and  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und 
oberste  Augenreihe,  f.  3f.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun;  der  Raum  zwischen  den  Augen  und  die 
seitliche  Absenkung  längs  der  Augen  schwarz;  die  Behaarung  weiss.  Die 
Mamlibeln  schwarz,  gelblich  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  schwarz. 
Das  Sternum  dunkelbraun.  Das  Abdomen  schmutzig  gelbbraun,  weiss  be- 
haart; an  der  Oberseite  im  vordersten  Theile,  zwischen  den  zwei  Längs- 
furchen  ein  grösserer,  am  Hinterrande  rund  ausgeschnittener,  bräunlicher 
LängsHeckeu,  hinter  demselben  mehrere  kleinere  bräunliche  Flecken,  an  der 
hinteren  Hälfte  beiderseits  am  Seitenrande  zwei  bräunliche  Flecken.  Die 
Palpen  röthlichbraun , weiss  behaart;  die  langen  Borsten  schwarz;  die  Be- 
haarung der  Unterseite  des  Tarsalgliedes  schwärzliehgrau.  Die  Beine  roth- 
braun  , die  Schenkel , Patellen  und  Tibien  unten  schwarz.  Die  Tarsen  des 
ersten  und  zweiten  Paares  röthlichbraun,  jene  an  den  beiden  Hinterpaaren 
hellbräunlichgelb.  Die  Metatarsen  des  dritten  Paares  bräunlichgelb,  mit 
einem  breiteren  braunen  Ringe  an  der  Basis  und  einem  schmäleren  am  Ende. 
Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss.  — Die  Spinuuarz.cn  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella.  Tibia  und  Metalarsus  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0“0015  länger  als  breit,  in  den  »Seiten  schwach  ge- 
rundet, vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  sehr  nieder,  oben  ganz  platt,  an 
der  niederen  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  äusserst  fein  flach  granulirt, 
glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  in  der  Mittellinie  des  Cepha- 
lothorax gescheitelten  Haaren  licht  bedeckt.  Zwischen  der  anliegenden  Be- 
haarung ragen  kürzere  und  längere,  abstehende  Haare  empor.  Der  Seiten- 
rand reichlicher  mit  längeren  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Zwischen  den 
Augen  der  dritten  Reihe  zwei  undeutliche,  seichte  Grübchen  nebeneinander. 
Etwas  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax  ein  Quereindruck. 

Die  vordere  Augenreihe  die  Mandibeln  überragend,  gerade;  die  Augen 
dicht  beisammen.  Die  MA.  sehr  gross,  ganz  nahe  am  Vorderrande;  die  SA. 
nur  wenig  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  — Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten 
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Reihe  in  der  Mitte.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  der  SeitenabBenkung 
des  Cephalothorax  etwas  überragt,  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt.  Das  Augenviereck  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  und  hinten 
gleich  breit. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  c.  l'/jmal  so  lang,  als  an  der 
Basis  breit,  vorn  leicht  gewölbt,  nach  Unten  verschmälert,  lang  behaart, 
glänzend.  — 

Das  Sternum  schmal  oval,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend,  vorn 
zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach,  glänzend, 
glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen,  c.  2'.',  mal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit 
langen,  seidenartig  glänzenden,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  kürzere 
und  längere,  abstehende  weitschichtig  hervorragen,  unten  mit  feinen,  kurzen, 
glanzlosen  Haaren  bedeckt 

Die  Beine  etwas  glänzend,  das  erste  Paar  bedeutend  dicker  als  die 
übrigen,  mit  oben  hochgewölbten  Scheukeln  und  konischen  Tibien.  — Patella 
und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  — Die  Schenkel  oben  lang  be- 
haart und  wie  die  Patellen  und  Tibien  ohne  Stacheln.  — Die  Patellen  und 
Tibien  der  beiden  Vorderpaare  unten  gleiehmässig  mit  gerade  abstehenden 
Haaren  ziemlich  dicht  bewachsen,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten 
und  längeren  aufwärts  oder  zurückstehenden  Haaren  besetzt.  An  den  Meta- 
tarsen und  Tarsen  sämmtlicher  Beine,  sowie  an  den  Patellen  und  Tibien  des 
dritten  und  vierten  Paares  lange  abstehende  Haare.  An  den  Metatarseu  der 
beiden  Vorderpaare  unten  zwei  ganz  kurze,  dicke  Stacheln.  Die  lletatarsen 
des  dritten  und  vierten  Paares  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"004 , des  Abdomen : 0"0045 , eines  Beines 
des  ersten  Paares 0m0055 , des  zweiten:  0“005,  des  dritten:  0m004,  des 
vierten : 0”00i. 

Neu -Seeland,  M r.  Bradley’s  Sammlung. 

Marptusa  cinerea  ist  mit  Marpt.  melancholica  sehr  verwandt;  doch  ist 
der  Cephalothorax  viel  niedriger,  die  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares 
sind  nicht  bestachelt.  — Marptusa  cinerea  ist  übrigens  auch  durch  die  ge- 
scheitelten Haare  in  der  Mittellinie  des  Cephalothorax  sehr  leicht  von  den 
ähnlichen  Arten  zu  unterscheiden. 

Marptusa  melancholica  not.  spec. 

T.  XCVU.  f,  4.  Femirm  f.  4*.  Maiillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln  und  vor- 
derste Angenreihe,  f.  4°.  Gpigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun  oder  schwarzbraun  mit  schwarzer 
Kopfplatte,  greis  behaart,  mit  einem  dichten  Längsstreifen  solcher  Haare, 
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welcher  am  Hinterrande  beginnt  und  gegen  die  Augen  der  dritten  Reihe 
allmählich  an  Breite  zunimmt.  Die  Augen  mit  schwach-stahlblauem  Glanze. 
Die  Mandibeln  schwarz  oder  schwarzbraun,  greis  behaart.  Maxillen  und 
Lippe  heller  — , das  Sternum  dunkler  rothbraun.  Die  Palpen  röthlichbraun, 
gelblichweiss  oder  greis  behaart.  Die  Beine  rothbraun,  die  Schenkel  an  der 
Unterseite  schwarzbraun;  die  Behaarung  der  Beine  greis.  Das  Abdomen 
scbwarzbraun,  bei  jüngeren  Exemplaren  unten  schmutzig  bräunlichgelb.  Die 
Behaarung  greis.  Der  Raum  zwischen  den  beiden  Längsfurchen  an  der  Ober- 
seite an  seiner  hinteren  Hälfte  dichter  greis  behaart,  aussen  an  den  Längs- 
furcheu,  da,  wo  sie  beginnen,  beiderseits  ein  weiss  behaartes  Fleckchen,  an  der 
hinteren  Hälfte  beiderseits  ein  schräges,  weisses  Haarfleckchen,  hinter  diesen 
je  ein  kleineres  und  an  den  Seiten  je  ein  weiss  behaartes  Querstrichelchen. 
Die  Spinnwarzen  dunkelbraun 

Der  Cephalothorax  um  '/j  länger  als  breit,  nieder,  oben  platt,  über  dem 
Seitenrande  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  und  hinten  gleich- 
rnässig  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegenden,  schuppenförmigen  Haaren 
belegt  und  allenthalben,  zahlreicher  jedoch  in  der  Umgebung  der  Augen  und 
über  dem  Seitenrande  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  In  der 
Mitte  eine  seichte  Impression,  hinten  durch  eiu  mondförmiges,  tieferes 
Grübchen  abgegrenzt. 

Die  vordere  Augenreihe  den  Vorderrand  stark  überragend,  gerade;  die 
MA.  sehr  gross,  dicht  am  Vorderrande,  an  einander  und  an  die  SA.  anstossend. 
Die  SA.  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  jene  der  zweiten  in  der 
Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von 
diesen  weiter  als  von  jenen  entfernt.  — Das  Augen  Viereck  etwas  breiter 
als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn ; die  Augen  der  dritten  Reihe  von  der  seit- 
lichen Wölbung  des  Cephalothorax  überragt,  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  unbedeutend  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  leicht 
gewölbt,  c.  1 mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  der  Quere  nach  grob 
gerunzelt,  glänzend,  am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  mit 
langen,  herabhängenden  Haaren  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  stark  ge- 
krümmt; am  hinteren  Falzrande  ein  grösserer  Zahn,  am  vorderen  zwei 
kleinere.  — Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  gerundet;  der  Innenrand  bis 
zur  Lippe  herab  fast  gerade,  oben  laDg  — und  etwas  kraus  — , sonst  kürzer 
befranset.  — Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  etwas  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande.  — 

Das  Sternum  schmal-oval,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  endend,  vorn 
zwischen  die  Hüften  des  ersteu  Beinpaares  hinein  verlängert,  flach,  glänzend, 
glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  oben  platt,  vorn 
rundlich  abgestutzt,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  glanzlos,  mit  haar- 
ähnlichen, seidenglanzenden  Schuppen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden 
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Borsten,  besonders  zahlreich  am  Bande  besetzt.  Etwas  vom  Vorderrande 
entfernt  beginnen  zwei  Längsfurchen,  welche  sich  hinten  eiuauder  nähern 
und  in  einiger  Entfernung  von  den  Spinn  Warzen  aufhören.  Letztere  glänzend; 
das  unterste  und  oberste  Paar  ziemlich  von  gleicher  Länge,  ersteres  konisch, 
letzteres  cylindrisch,  leicht  abwärts  gekrümmt. 

Die  Beine  glänzend ; das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker.  Die  Schenkel 
unten  kürzer  — , oben  lang  behaart;  die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares 
unten  dicht,  gleichtnässig  lang  behaart.  An  den  Patellen,  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarsen  sämmtlicher  Beine  oben  einzelne  längere,  abstehende  Haare.  An 
den  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  zwei  Paare  ganz  kurzer, 
am  Ende  stumpfer  Stacheln;  au  den  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  am 
Ende  je  zwei  Stacheln;  an  der  Endhälfte  der  Tibien  des  dritten  Paares  unten 
1.1  Stacheln,  am  Ende  der  Tibien  des  vierten  Paares  unten  l Stachel.  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cepbalothorax : 0”004,  des  Abdomen : 0”00l*,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0“*0t )6 , des  zweiten:  0“*005,  des  dritten:  0“005,  des  vierten: 
0“0075. 

Marptusa  leucocomis,  mit  welcher  die  oben  beschriebene  Art  io  naher 
Verwandtschaft  steht,  besitzt  Stacheln  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare 
in  beiden  Geschlechtern. 

Von  Belle  vue  Hill:  Ein  entwickeltes,  am  3.  November  gesammeltes 
Weibchen  in  Mr.  Bradley's  Sammlung. 


ilarptuta  lenerrima  not.  tpec. 

T.  XCV1I.  f.  5.  Mas.  f.  5*.  Mamlibeln  uud  vorderste  Augenreihe,  f.  5b.  Tibial- 
glied  der  Palpen  and  Kopalation&organo.  (AuBsonscito). 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun;  der  Baum  zwischen  den  Augen  schwarz; 
am  Seitenrande  ein  schmaler  schwarzer  Saum , über  diesem  ein  breites, 
braunes  Längsband  und  in  der  Mittellinie  ein  vom  Hinterrande  bis  zu  den 
MA.  der  ersten  Augenreihu  sich  erstreckender,  braungelber  Längsstreifen ; am 
trockenen  Thiere  sind  diese  Zeichnungen  durch  die  reinweisse  Behaarung 
vollständig  bedeckt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  dem  vor- 
deren SA.  ein  Längsstreifen  gelber  Haare;  auch  die  Cilien  um  die  MA.  der 
ersten  Beihe  gelb.  Die  Mandibeln  dunkelbraun.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
braun,  erstere  am  Innenrande  bis  zur  Lippe  weiss.  — Das  Sternum  bräunlich  — , 
■ gelb,  weiss  behaart.  — Das  Abdomen  oben  gelblich  weiss,  mit  einem  breiten, 
schwarzen,  gezackten  Mittellängsbande,  welches  am  hinteren  Ende  des  Ab- 
domen dessen  ganze  Breite  einnimmt.  Die  Unterseite  schmutzig  bräunlich- 
gelb, beiderseits  ein  durchlaufender,  schwarzer  Längsstreifen ; die  Behaarung 
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des  Abdomen  reinweiss,  das  schwane  Mittellängsband  an  der  Oberseite  braun- 
gelb behaart.  — Die  Spinuwarzen  schwarz. 

Das  Femoral- , Patellar-  und  Tibialglied  hell -bräunlichgelb,  das  erstere 
an  der  Basis  gebräunt,  das  letztere  am  Ende  schwarz;  die  Decke  der  Kopula- 
tionsorgane dunkelbraun,  weiss  behaart.  Auch  die  Beine  sind  weiss  behaart; 
das  erst«  Paar  braungelb;  die  Schenkel  vorn  und  hinten  mit  einem  breiten 
dunkelbraunen  Längsstreifen,  die  Patellen  und  Tibien  an  der  unteren  Hälfte 
dunkelbraun;  die  Metatarsen  schwärzlich  angelaufen.  — Das  zweite  Beinpaar 
hell-bräunlichgelb;  die  Schenkel  vorn  und  hinten,  die  Tibien  vorn  mit  einem 
schwarzen  Längsstreifen.  — Die  beiden  Hinterpaare  ebenfalls  hell-bräunlich- 
gelb; die  Schenkel  wie  bei  dem  zweiten  Paare,  die  Patellen  und  Tibien 
unten  schwarz.  — 

D«r  Cephalothorax  noch  einmal  so  lang  als  breit,  von  Vorn  nach  Hinten 
allmählich  au  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  sehr  nieder,  oben  ganz 
platt,  glänzend,  äusserst  fein  erhaben  netzartig,  mit  haarförmigen  Schuppen 
belegt.  Keine  Mittelritze,  auch  keine  Impressionen  — 

Das  Augenviereck  etwas  länger  als  breit,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die 
vorderste  Augenreihe  gerade,  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  fast  die 
ganze  Höhe  der  vorderen  Kopfwand  einnehmend,  nur  wenig  vom  Vorderrande 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen 
SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  von  einander  merklich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt;  von  der 
seitlichen  Wölbung  des  Cephalothorax  nur  ganz  wenig  überragt. 

Die  Mandibein  kurz,  unten  etwas  verschmälert,  am  unteren  Ende  nach 
Innen  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  der  Quere  nach  gerunzelt. 
Maxillen  und  Lippe  fast  vollständig  von  den  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
bedeckt.  — 

Das  Sternum  schmal,  lang,  hinten  spitz  zulaufend,  vorn  zwischen  die 
Hüften  des  ersten  Beinpaares  verlängert,  flach,  etwas  glänzend,  mit  haar- 
förmigen Schüppchen  und  mit  kurzen,  feinen  Härchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  ist  4 mal  so  lang  als  breit,  vom  rundlich  abgestumpft,  in 
den  Seiten  fast  gleich  breit,  vor  den  Spinn  Warzen  abgeschnürt  und  hier 
verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Das  unterste  Paar  der 
Spinnwarzen  konisch,  das  oberste  länger,  etwas  gebogen,  zweigliederig. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  von  der  Basis  un  allmählich 
verdickt,  lang  behaart;  das  Patellarglied  kaum  länger  als  breit,  oben  ge- 
wölbt; der  Tibialtheil  viel  kürzer  als  das  Patellarglied,  aussen  einen  kurzen, 
spitzen,  etwas  einwärts  gekrümmten  Fortsatz  bildend.  Die  Decke  der  Kopu- 
lationsorgane glänzend,  gewölbt,  oval,  vorn  abgestutzt  und  wie  die  übrigen 
Glieder  der  Palpen  mit  schuppenförmigen  Haaren  bedeckt. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen,  wie  diese  mit  schuppen- 
förmigen Haaren  belegt;  ausserdem  mit  kurzen,  abstehenden  Härehen  be- 
wachsen. Die  drei  Hinterpaare,  so  wie  die  Schenkel  und  Patellen  des  ersten 
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Paares  ohne  Stacheln ; an  den  Tibien  und  Metatarsen  je  zwei  Paar  Stacheln. 
Patella  und  Tibia  III  bedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus 
und  Tarsus  IV  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Lange  des  Cephalothorux : 0"'00 15,  des  Abdomen:  0",0032&,  eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0“0035,  des  zweiten:  0“002,  des  dritten:  0n002 , des 
vierten : CT0025. 

Peak  Downs;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Murptma  aerata  not.  spec. 

T.  XCVII.  f.  6.  Fexnina.  f.  6*.  Mandibeln  und  vorderst«  Augenreihe.  f.  G*>.  Epigyne. 

Fernina  (stark  abgeriebenes  Exemplar). 

Cephalothorax  schwarz  mit  stahlblauem  Schiller,  gelblich weiss  behaart; 
Spuren  bräunlichgelber  Behaarung  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe,  in 
den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  um  die  Augen  der  ersten  Reihe. 
Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz.  Das  Abdomen  schwarz- 
braun, greis  behaart;  an  der  Oberseite  ein  gelb  behaartes,  wellenraudiges 
Längsband,  an  seinem  hinteren  Ende  beiderseits  in  einen  nach  den  Seiten 
sich  herabziehenden  Bogenstreifen  auslaufend;  vor  den  Spinuwarzen  ein 
Bogenstreifen  gelber  Haare.  An  der  Unterseite  ein  llalbring  von  gelben 
Haaren  um  die  Spiunwarzen;  letztere  schwarzbraun.  Hüften  und  Schenkel 
des  ersten  Beiupaares  schwarz,  violett  schillernd;  die  Patellen  und  Tibien 
dunkelbraun,  ebenfalls  mit  violettem  Schiller;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
röthlichbraun ; die  Schenkel  der  übrigen  Paare  dunkelbraun;  die  übrigen 
Glieder,  mit  Ausnahme  der  brüunlichgelben  Tarsen,  röthlichbraun.  Die 
Palpen  röthlichbraun,  gelbliehweiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  um  0,n0015  länger  als  breit,  nur  von  massiger  Höhe, 
vom  Hinterrande  kurz  schräg  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit 
leichter  Wölbung  abfallend,  oben  platt,  in  den  Seiten  ganz  schwach  gerundet, 
vorn  sehr  unbedeutend  — , hinten  mehr  verschmälert , glänzend , mit  haar- 
förmigen Schüppchen  bedeckt  und  mit  abstehenden  kurzen  Härchen  licht 
bewachsen.  Die  Mittelritze  ziemlich  entfernt  von  der  dritten  Augenreihe, 
sehr  kurz,  in  einem  tiefen  Eindrücke,  von  welchem  beiderseits  zwei  nach 
Hinten  verlaufende  Furchen  abgehen. 

Das  Augenviereck  so  lang  als  breit,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  dem  Vorder-  / 
rande  des  Kopftheiles  ganz  genähert;  die  SA.  etwas  kleiner  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe.  — Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen 
den  SA.  der  ersten  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte.  — Die 
Augen  der  dritten  Reihe  etwas  von  der  Seitenwölbung  des  Cephalothorax 
überragt,  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Koch,  Arachoiden.  142  , 
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Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  c.  l'/itnal  so  lang  als  die  vordere 
Kopfhöhe  betrögt,,  an  der  Basis  aussen  gewölbt,  mit  divergirenden  Innen- 
flächen, am  unteren  Ende  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  der  Quere 
nach  deutlich  gerunzelt , mit  langen , abstehenden , feinen  Haaren  licht 
bewachsen. 

Die  Maxillen  schwach  gewölbt,  an  der  vorderen  Ausseuecke  und  vorn 
gerundet;  die  Innenränder  bis  zur  Lippe  herab  gerade,  etwas  divergirend, 
dicht  befranset,  entlang  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lipjie  ihrer  ganzen  Länge 
nach  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu,  nach  Vorn  verschmä- 
lert, mit  fast  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal , lang , zwischen  die  Hüften  des  ersten  lieinpaai-es 
hineinragend , hinten  in  eine  abgerundete  Spitze  zulaufend , matt  glänzend, 
gerunzelt,  mit  kurzen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  laug  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  schwach  gerundet,  gegen  die  Spiunwarzen  etwas  spitz  zu- 
laufend, glanzlos,  obeu  und  in  den  Seiten  mit  haarförmigeu  Schuppen  be- 
legt und  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  bewachsen, 
unten  mit  kurzen , feinen  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  laug; 
das  unterste  Paar  konisch,  das  oberste  dünner,  etwas  gebogen,  länger,  zwei- 
gliederig. 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker,  als  die  übrigen;  die  Schenkel 
oben  gewölbt,  hier  lang — , unten  kürzer  behaart;  am  Ende  vorn  ein  kurzer 
Stachel.  Die  Tibieu  nur  wenig  länger  als  die  Patellen,  konisch,  unten  und 
oben  lang  — , oben  sperrig  behaart,  unten  mit  drei  ganz  kurzen  Stacheln. 
An  den  Metatarsen  unten  zwei  Paar  kurze  Stacheln.  — An  den  Schenkeln 
des  zweiten  Paares  oben  drei  Stachelborsten,  vorn  am  Ende  ein  Stachel. 
Die  Tibien  oben  und  unten  lang  behaart,  ohne  Stacheln,  an  den  Metatarsen 
unten  zwei  Paar  Stacheln.  — Patella  und  Tibia  des  dritten  Beinpaares  kürzer 
als  diese  Uliedur  am  vierten  Paare.  Die  Schenkel  oben  mit  zwei  Stachel- 
borsten, am  Ende  hinten  ein  Stachel.  Die  Tibien  hinten  und  am  Ende 
unten  mit  je  einem  Stachel.  — An  den  Tibien  des  vierten  Paares  nur  unten 
am  Eude  ein  Stachel.  Die  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  nur 
am  Ende  bestachelt.  — Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV. 

. Länge  des  Cephalothorax : 0“0035,  des  Abdomen:  0“0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0065,  des  zweiten:  0”00o,  des  dritten:  0m005,  des 
vierten:  O^OOGö. 

Von  Port  Mackay:  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Marptusa  elegant  L.  Koch. 

T.  XCVII.  f.  7.  Femilla,  f.  7*.  Maxillea  and  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln  and  vor- 
derst; Augenreihe,  f.  7°.  Epigone. 

Feminn. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  dicht  mit  weisaen  und  gelbrothen  Haaren 
bedeckt,  in  der  Mittellinie  des  Brusttheiles  ein  vom  ilinterrande  abgehender 
Lftngsst reifen  durch  gelbrothe  Haare  gebildet,  derselbe  theilt  sich  auf  dem 
Kopftheile  und  verläuft  in  zwei  breiteren  Streifen  bis  zur  vordersten  Augen- 
reihe. Die  Cilien  um  die  MA.  der  vordersten  Augenreihe  oben  und  unten 
gelbroth,  sonst  weiss;  auch  die  längere  Behaarung  des  Clypeus  wem.  — 
Die  Mandibeln  schwarz,  an  der  Basis  mit  gelbrothen  Härchen  belegt,  die 
längeren,  abstehenden  Haare  weiss;  die  Klauen  röthlichbraun.  Die  Maxillen 
und  die  Lippe  gelbbraun,  im  vordersten  Drittheile  schmutzig  -gelblich  weiss. 
Das  Sternum  schwarz,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten 
weiss  mit  golbroth  gemischt  behaart,  an  der  hinteren  Hälfte  vier  mit  feinen 
längeren  Haaren  spärlich  bewachsene  schwarze  Flecken ; die  beiden  vorderen 
Flecke  sind  von  einander  und  von  den  hinteren  durch  einen  schmalen 
Streifen  gelblichweisser  Haare  getrennt,  ebenso  auch  die  hinteren,  etwas 
grösseren  Flecken:  diese  sind  hinten  mit  gelblichweissen  Härchen  gesäumt. 
Die  Unterseite  schwarz,  weiss  behaart,  in  der  Mitte  die  Behaarung  weniger 
dicht,  so  dass  ein  von  dem  Epigastrium  bis  zu  den  Spinnwarzen  durch- 
laufender, hinten  verschmälerter  Längsflecken  der  durchscheinenden  Grund- 
farbe gebildet  wird.  Die  Spinuwarzeu  schwarzbraun.  — Die  Palpen  blass- 
gelb, weiss  behaart.  — Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeiupaare  blassgelb, 
am  Ende  gebräunt,  weiss  behaart;  die  Patellen  braun,  am  Ende  bräunlich- 
gelb, weiss  und  gelbroth  behaart;  die  Tibien  des  ersten  Paares  ganz  — , die 
des  zweiten  an  der  Endhälfte  gelbbraun,  letztere  an  der  Basis  bräunlichgelb; 
die  Behaarung  weiss.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
braungelb  mit  stark  gebräunteu  Spitzen,  weiss  behaart.  Das  dritte  und 
vierte  Beinpaar  blassgelb,  die  Spitze  der  Schenkel,  Patellen,  Tibien,  Meta- 
tarsen und  Tarsen  und  die  Basis  der  Tibien  brauu. 

Der  Cephalothorax  nieder,  um  0m0(10ö  länger  als  breit,  weit  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  von  Hinten  nach  Vorn 
allmählich  verschmälert,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  am  Brusttheile 
oben  platt,  hinter  der  dritten  Augenreihe  der  Quere  nach  eingedrückt,  von 
da  nach  Vorn  sanft  geneigt,  etwas  glänzend,  mit  haarförmigen,  anliegenden 
Schuppen  dicht  bedeckt  und  oben,  sowie  vorn  mit  theilweise  sehr  langen, 
abstehenden  Haaren  besetzt. 

Das  Augenviereck  eo  lang  als  breit,  hinten  so  breit  als  vorn  und  so  breit 
als  der  Cephalothorax.  Die  SA.  der  ersten  Reihe  etwas  höher  stehend  als 
die  MA. , an  diese  fast  anstossend;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert. 

na* 
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— Die  Augen  der  zweiten  Reibe  etwas  über  der  Linie  zwischen  den  vorderen 
SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von  beiden  gleich  weit  abstehend ; die 
Augen  der  dritten  Reihe  etwas  grösser  als  die  SA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  c.  IQ?  mal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  zum  Ende 
fast  gleichbreit,  innen  nur  wenig  divergirend,  der  Quere  nach  gerunzelt, 
etwas  glanzend , mit  abstehenden  langen  Haaren  licht  bewachsen.  Die 
Klauen  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorn  an  der  Aussenseite,  am  Vorderrande  und  nach  Innen 
gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  Vom  all- 
mählich verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-oval,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  endend,  vom 
zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  gewölbt,  sehr  glan- 
zend, glatt,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  nur  schwach 
gerundet,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  mit  anliegenden,  haar- 
förmigen Schuppen  oben  und  in  den  Seiten  dicht  — , unten  in  der  Mitte 
weniger  dicht  bedeckt  und  mit  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die 
bereits  oben  erwähnten  vier  schwarzen  Flecken  an  der  Oberseite  fast  kahl.  — 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  kurz,  oben  gewölbt,  mit  langen 
Borsten  besetzt,  unten  lang  behaart  ; oben  1.  1.  1 lange  Staclielborsten ; die 
Patella  und  Tibia  oben  ebenfalls  mit  langen  Borsten,  unten  mit  feinen  langen 
Haaren  besetzt,  ohne  Stacheln;  die  Tibia  nur  unbedeutend  länger  als  die 
Patella.  Metatarsus  und  Tarsus  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia;  am 
Metatarsus  unten  2.  2 kurze,  gekrümmte  Stacheln.  Das  zweite  Beinpaar  ist 
dem  ersten  vollkommen  ähnlich;  nur  ist  an  den  Metatarsen  blos  ein  Paar 
Stacheln  (Ende)  vorhanden.  — Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares 
oben  weniger  gewölbt,  aber  mit  längeren,  stärkeren  Stachelborsten  besetzt; 
an  Femia  III  hinten  ein  Stachel  (Ende).  Patella  und  Tibia  III  lang  behaart; 
die  Patella  ohne  Stacheln;  an  der  Tibia  unten  am  Ende  ein  Stachel;  die 
Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  des  vierten  Bein- 
paares länger  als  diese  Glieder  am  dritten.  Tibia  IV  beträchtlich  länger  als 
die  Patella;  diese  ohne  Stacheln,  an  der  Tibia  unten  am  Ende  zwei  Stacheln. 
Die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als 
Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“002,  des  Abdomen:  0"0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0025,  des  zweiten:  0”0025,  des  dritten:  0"0025,  des 
vierten : 0"0035.  ^ 

PeakDowns;  unter  Laub  von  Herrn  Daemel  gefunden,  Sydney  (Museum 
Godeffroy). 
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Marptnta  parallele -itriata  not i.  tpec. 

T.  XCV1L  f.  8.  Mas.  f.  8*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  8b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreibe,  f.  Hr  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane  (von  Unten 
gesehen),  f.  8d.  Tibialglied  der  Palpen  ( Ansseneeite). 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  oben 
braun  behaart,  am  Seiten-  und  Vorderrande  ein  Saum  weisser  Haare  und 
oben  ein  von  der  hinteren  Abdachung  abgebender,  bis  zu  den  Augen  der 
ersten  Reihe  verlaufender,  ebenfalls  durch  weisae  Behaarung  gebildeter  Längs- 
streifen. Ueber  dem  Seitenrandsaume,  an  der  hinteren  Abdachung  und  auf 
der  Kopfplatte  die  Behaarung  thcilweise  gelbroth.  Zwischen  den  vorderen 
SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reibe  ein  Streifen  weisser  Haare.  Die  Cilien 
um  die  Augen  der  ersten  Reihe  gelbroth.  — Die  Mandibeln  schwarz;  die 
Klauen  röthlichbraun,  an  der  Basis  dunkler  gefärbt.  — Die  Maxillen  und  die 
Lippe  dunkelbraun,  nach  Vorn  allmählich  ins  Braungelbe  gefärbt.  Das 
Sternum  schwarzbraun,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  gelbbraun,  unten  und 
in  den  Seiten  weiss  — , oben  braun  behaart , um  den  Vorderrand  ein  Saum 
weisser,  am  Seitenrande  eine  Einfassung  gelbrother  Maare ; oben  zwei  durch- 
laufende, parallele  Längsstreifen  weisser  Haare,  beiderseits  durch  gclbrothe 
Haare  eingefasst.  — Die  Spinnwarzen  gelbbraun,  weiss  und  bräunlichgelb 
behaart.  Die  Palpen  weiss  behaart;  das  Femoralglied  an  der  Basalhälfte 
schwarzbraun,  au  der  Endhälfte,  wie  auch  das  Patellar-  und  Tibialglied  braun- 
gelb; die  Decke  der  Kopulationsorgane  ebenfalls  braungelb.  — Die  Beine 
braungelb;  die  Schenkel  unten  und  oben  stark  gehräuut;  die  auliegende 
Beschuppung  weiss,  die  abstehenden  Haare  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  merklich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  von  Vorn  nach  Hinten  all- 
mählich an  Breite  zunehmend,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  uieder,  an  der 
seitlichen  Absenkung  etwas  gewölbt,  oben  zwischen  den  Augen  mit  schwacher 
Wölbung  sanft  nach  Vorn  geneigt,  glänzend,  mit  anliegenden,  schuppen- 
ähnlichen Haaren  bedeckt  und  oben,  sowie  vorn  mit  abstehenden  Haaren 
spärlich  besetzt.  Hinter  der  dritten  Augenreihe,  jedoch  ziemlich  davon  ent- 
fernt eine  seichte  Impression. 

Das  Augenviereck  länger  uls  vorn  breit,  hinten  deutlich  breiter  als  vorn. 
— Die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  nur  wenig  höher 
stehen  als  die  MA.,  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  dem  Kopfrande 
sehr  genähert;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  und  den  SA. 
der  raten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  von  der  seitlichen  Wölbung  des  Cephalothorax  etwas  überragt,  von 
einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt;  unterhalb  des  Augenvierecks 
an  der  seitlichen  Absenkung  des  Cephalothorax  eine  Längsreihe  von  Körnern. 
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Die  Mandibeln  so  lang,  als  ein  Tarsus  am  ersten  Beinpaare,  von  der 
Basis  bis  zum  Ende  fast  gleiehbreit.  unter  dem  Kopfrande  leicht  hervor- 
gewölbt, glanzend,  am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  sehr  fein 
granulirt  und  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen  feinen  Haaren  licht  be- 
wachsen. Die  Klauen  von  massiger  Lange,  nicht  sehr  stark  gekrümmt;  am 
hinteren  und  vorderen  Falzrande  oben  je  ein  Zäbnchen. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  mit  geradem  Aussen-  und  Vorderrande; 
am  vorderen  Aussenwinckel  gerundet,  nach  Innen  vorn  gegen  die  Lippe  mit 
schwacher  Rundung  schräg  ubgestutzt.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  ziemlich  stark  verschmälert,  mit  leicht  gewulstetem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  Hach,  glanzend,  mit  dicken,  schuppenähnlichen 
Haaren  licht  bedeckt;  die  Randhaare  länger,  abstehend.  Das  vordere  Ende 
des  Sternum  zwischen  die  Hüften  des  ernten  Beinpaares  hineinragend. 

Das  Abdomen  c.  */ 5 länger  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  von  da  gegen  die  Spiunwarzen  etwas  spitz  zulaufend, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  auliegenden,  schuppenähnlichen  Haaren 
bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  mit  schwacher 
Kopfkrümmung  und  in  der  Mitte  auch  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende 
verdickt,  unten  mit  längeren,  abstehenden  und  oben  mit  schuppenähnlichen, 
anliegenden  Haaren  bedeckt.  Das  Patellarglied  kurz,  kaum  länger  als  breit, 
oben  gewölbt,  mit  schuppenähnlichun  Haaren  bedeckt;  der  Tihialtheil  kürzer 
als  das  Patellarglied,  wie  dieses  behaart,  an  der  Innenseite  jedoch  mit  langen 
Haaren  besetzt,  an-  der  Aussenseite  ein  aufwärts  gebogener,  am  Ende  spitzer  . 
Fortsatz,  welcher  beträchtlich  länger  als  das  Glied  selbst  ist.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  gewölbt,  breiter  als  das  Tibialglied,  seitlich  gerundet,  an 
seinem  verschmälerten  Ende  schräg  von  Oben  nach  Vorn  abgestutzt  und  hier 
bürstenartig  kurz  behaart;  die  übrige  Behaarung  der  Decke  schuppenähnlich. 

Die  Beine  ebenfalls  mit  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt;  an  den 
Schenkeln  unten  abstehende  kürzere,  oben  längere  Haare.  In  sehr  eigen- 
thflmlicher  Weise  sind  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorder- 
paare, besonders  auffallend  jene  des  ersten  Paares  mit  sehr  langen,  ge- 
krümmten Borsten  besetzt.  Das  erste  Beinpaar  viel  dicker  als  die  übrigen; 
die  Schenkel  oben  hochgewölbt  und  hier  mit  1.  1.  1 langen,  gekrümmten 
Stachelborsten,  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  Die  Tibien  konisch,  länger  als 
die  Patella;  vorn,  etwas  nach  Unten  zu,  ein  ganz  kurzer  Stachel  in  der  End- 
hälfte. An  deu  Metatarsen  unten  zwei  Paar  Stacheln;  die  Tarsen  etwas 
kürzer  als  die  Metatarsen,  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — 
Das  zweite  Beinpaar  weit  schwächer  als  das  erste;  die  Schenkel  oben  ge- 
wölbt, ebenfalls  mit  1.1. 1 langen,  gekrümmten  Stachelborsten,  vorn  am  Ende 
ein  dünner  Stachel;  die  Tibia  cylindrisch,  länger  als  die  Patella,  mit  einem 
kurzen  Stachel  in  der  Endhälfte.  An  den  Metatarsen  unten  2 . 2 Stacheln ; 
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Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia,  der  Tarsus  kürzer  als 
der  Metatarsus.  — Der  Femur  des  dritten  Paares  oben  leicht  gewölbt,  oben 
mit  1. 1.  1 gekrümmten,  langen  Stachelborsten ; am  Ende  vorn  und  hinten  je 
ein  feiner  Stachel.  Die  Patellen  des  dritten  und  vierten  Paares  ohne  Stacheln, 
oben  am  Ende  je  eine  lange,  feine,  aufrechte  Borste.  Die  Tibien  des  dritten 
Paares  oben  und  unten  lang  behaart,  länger  als  die  Patellen ; am  Ende  unten 
ein  Stachel.  Die  Metatarsen  oben  mit  einzelnen,  sehr  langen  Haaren,  nur 
am  Ende  bestachelt,  länger  als  die  Tarsen.  Patella  und  Tibia  111  kürzer 
als  diese  Glieder  am  vierten  Beinpaare.  — Die  Schenkel  des  vierten  Paares 
oben  schwach  gewölbt,  wie  jene  des  dritten  bestachelt.  Die  Tibien  unten 
kürzer  — oben  länger  behaart;  am  Ende  unten  zwei  Stacheln;  hinten  in 
der  Endhälfte  ein  Stachel.  — Die  Metatarsen  wie  jene  des  dritten  Paares 
behaart  und  bestachelt.  Tibia  IV  beträchtlich  länger  als  die  Patella;  Meta- 
tarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0U2,  des  Abdomen:  0”0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"003,  des  zweiten:  0“002,  des  dritten:  0m002,  des 
vierten:  0”003. 

Unter  Binden  (Peak  Downs).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Menemerus  E.  Slm. 

Menemerun  fuliatus  L.  Koch. 

T.  XCVIIT.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Mandibeln  und  vor- 
derste Augenreibe,  f.  lc.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  ld.  Kpigynt*.  f.  2.  Mas. 
f.  2*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderste  Augonreihe.  f.  2e, 
Mandibeln  (Rückseite),  f.  2d.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane 
(von  Unten  gesehon).  f.  2»  Tibialglied  der  Palpen  (Aussenseite). 

Attua  foliatus  L,  Koch  „Rescbroi  bangen  nener  Arachniden  und  Myriapodon  in  den 
Verhandl.  der  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien.  Jahrgang  1867,  p.  226. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  einem  schmalen  Saume  weisser 
Haare,  welcher  am  Hinterrande  beginnt  und  an  den  Vorderrandsecken  endet; 
die  seitliche  Abdachung  bis  zu  den  Augen  dunkelbraungelb  — , die  Seiten 
unterhalb  der  Augen  und  der  Clypeus  gelb  behaart;  die  Behaarung  der  Ober- 
seite bräunlichgelb  und  weiss  gemischt;  die  längeren  abstehenden  Haare  theils 
reinweiss,  theils  schwarz.  — Die  Mandibeln  schwarz,  stahlblau  schillernd ; die 
Klauen  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  an  der  Endhälfte  bräunlichroth. 
Maxillen  und  Lippe  dunkel  — , das  Sternum  lichter  gelbbraun,  letzteres 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  graugelb,  oben  und  in 
den  Seiten  weiss  und  Gelb  gemischt — , unten  weiss  behaart;  oben  zwei  von 
der  Basis  bis  zu  den  Spinn  Warzen  sich  erstreckende,  am  Aussenrande  ver- 
laufende und  hinten  unter  spitzem  Winkel  zusammentretfende,  an  ihrem 
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Innenrande  gezackte,  aussen  zuweilen  wellenrandige  Längsbänder;  vor  ihrem 
hinteren  Ende  sind  dieselben  bei  manchen  Exemplaren  durch  eine  schräge, 
weisse  Haarlinie  durchschnitten.  Die  Palpen  weiss  behaart,  das  Femoralglied 
gelbbraun,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb.  Die  Spinnwarzen  bräunlich- 
gelb, gelb  behaart.  Die  Beine  bräunlichgelb,  gelb  und  weiss  gemischt  behaart; 
die  Schenkel  unten  der  Länge  nach  und  oben  am  Ende  ringförmig  gebräunt; 
die  Patellen  am  Ende,  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende 
mit  einem  braunen  Ringe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz ; das  weisse  Haarband  am  Seitenrande  breiter, 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  um  dem  Clypeus  sich  herumziehend 
ein  breiter  Streifen  reinweisser  Haare,  über  demselben  und  in  den  Seiten 
auch  unterhalb  ist  die  Behaarung  gelbbraun;  die  Oberseite  wie  bei  dem 
Weibchen  behaart.  Die  Mandibeln  schwarz,  metallisch  grün  schillernd,  an 
der  Basis  nach  Innen  ein  Fleckchen  reinweisser  Haare.  Maxillen  und  Lippe 
dunkelbraun;  das  Sternum  schwarz,  blau  schillernd,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  oben  weiss  mit  gelb  gemischt  behaart,  mit  einem  durchlaufenden, 
braunen,  braungelb  behaarten,  hinten  verlängerten  Längsbande;  die  Seiten 
braungelb  — , die  Unterseite  weiss  behaart,  an  dieser  ein  breites,  braunes, 
braungelb  behaartes  Längsband,  welches  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht;  letztere  bräunlichgelb,  gplb  und  weiss  behaart.  Die  Palpen 
rothbraun;  das  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialglied  weiss  behaart;  die  Decke 
schwarz  — , an  der  Spitze  gelb  behaart.  Die  Hüften  der  beiden  Vorderbein- 
paare schwarzbraun,  jene  der  Hinterpaare  braungelb.  — Das  erste  Beinpaar 
schwarzbraun;  die  Schenkel  desselben  an  der  Spitze  gelb  und  weiss  behaart; 
die  Behaarung  der  übrigen  Glieder  meist  schwarz,  doch  ist  sie  reichlich  mit 
weissen  Haaren  gemischt;  die  Patellen  oben  mit  röthlichgelben  Haaren  bedeckt, 
ebenso  auch  die  Tibien,  an  diesen  zunächst  der  Basis  ein  weisser  Haarstreifen. 
— Die  übrigen  Beine  sind  braungelb;  an  den  Schenkeln  vorn  und  hinten  ein 
schwarzer  Längsstreifeu ; die  längeren  Haare  weiss  und  schwarz  gemischt; 
die  anliegende  Behaarung  weiss  und  gelb  gemischt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0“001  länger  als  breit,  hinten  gerundet  nnd  breiter, 
nach  Vorn  allmählich  verschmälert,  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  mässig 
hoch,  mit  sanft  nach  Vorn  geneigter  Kopfplatte,  an  der  seitlichen  Absenkung 
leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  schuppenähnlichen,  in  der  Mittel- 
linie gescheitelten  Haare  bedeckt;  die  Behaarung,  welche  den  Seitenrandsaum 
bildet,  kürzer  aber  dichter;  oben  und  am  Clypeus  längere,  abstehende  Haare. 
Hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  breiter  Quereindruck,  von  welchem  nach 
Hinten  zwei  Paar  divergirende  kurze  Furchen  abgehen. 
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Die  vorderste  Augenreibe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA. 
vom  Kopfrande  kaum  in  der  halben  Breite  ihres  Radius  entfernt.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  den  Augen 
der  dritten  Reihe  in  der  Mitte.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Das  Augenviereck  breiter  als  lang, 
hinten  so  breit  als  vorn. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend , kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
etwas  glanzend,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  der  Quere  nach  gerunzelt,  am 
unteren  Ende  mit  leichter  Rundung  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  licht  bewachsen , nach  Unten  nicht  verschmälert.  Die 
Klaue  von  massiger  Länge,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei 
Z&hne,  am  hinteren  nur  ein  Zahn. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  am  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  ge- 
rundet, nach  Innen  schräg  und  mit  leichter  Rundung  abgestutzt;  die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  allmählich  verschmälert,  mit 
gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  oval,  vorn  mehr  als  hinten  ver- 
schmälert, zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  dicht  am  Rande  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  gegen  die  Spinn warzen  spitz  zulaufend,  oben  mit  längeren,  unten 
mit  kürzereu,  schuppenähulichen  Haaren,  zwischen  welchen  an  der  Oberseite 
weitschichtig  lange,  feine  Borsten  emporragen,  dicht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt, 
oben  dichter  — , unten  lockerer  mit  langen  Haaren  besetzt.  Das  Patellar- 
glied  kürzer  als  der  Tibialtheil  und  auch  kürzer  behaart;  letzterer  aussen 
und  innen  dicht  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Das  Tarsal- 
glied  an  der  Basalhälfte  ähnlich  wie  der  Tibialtheil,  doch  etwas  kürzer  — , 
an  der  Endhälfte  dichter,  aber  ganz  kurz  behaart. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  stark  gewölbt  und,  wie  auch 
unten  lung  behaart,  oben  mit  drei  langen,  gekrümmten  Stachelborsten,  vorn 
am  Ende  mit  zwei  Stacheln.  Die  Patellen  nur  ganz  wenig  kürzer  als  die 
Tibien;  letztere  cylindrisch,  nur  unbedeutend  dicker  als  die  Tibien  des  zweiten 
Paares,  oben  mit  einzelnen  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt,  sonst 
die  abstehende  Behaarung  nicht  sehr  dicht  und  mässig  lang;  an  der  Unter- 
seite vier  Paar  Stacheln;  die  Metatarsen  und  Tarsen  zusammen  kürzer  als 
Patella  und  Tibia;  erstere  unten  und  oben  mit  sehr  langen,  abstehenden 
Haaren  besetzt,  unten  zwei  Paar  gekrümmte  Stacheln.  — Das  zweite  Bein- 
paar in  der  Form  und  Behaarung  seiner  Glieder  mit  dem  ersten  überein- 
stimmend; am  Femur  vorn  am  Ende  nur  ein  Stachel;  die  Tibia  im  Ver- 
hältniss  zur  Patella  länger  als  jene  des  ersten  Paares,  unten  je  ein  Stachel 
an  der  Basis  und  am  Ende,  vorn  ein  Stachel;  Metatarsus  und  Tarsus  zu- 
sammen kürzer  als  Patella  und  Tibia,  an  ersterem  unten  2.2  gekrümmte 
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Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  unten  reichlicher  mit  langen 
Haaren  bewachsen,  oben  1.  1.  1 lange,  gekrümmte  Stachelborsten,  an  jenen 
des  dritten  Paares  vorn  1. 1,  hinten  1 Stachel,  an  den  Schenkeln  des  vierten 
Paares  am  Ende  vorn  und  hinten  je  e i n Stachel.  — Die  Tibieu  des  dritten 
Paares  merklich  länger  als  die  Patellen,  oben  und  unten  lang  behaart,  unten 
2 Stacheln  am  Ende,  vorn  und  hinten  je  ein  langer  Stachel.  — Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  so  lang  als  Metatarsus  und 
Tarsus  III.  Die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  — Tibia  und  Meta- 
tarsus IV  wie  jene  Glieder  am  dritten  Beinpaare  bestachelt.  Metatarsus  und 
Tarsus,  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  O”00H5,  des  Abdomen:  0“()05,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0"006 , des  zweiten : 0“00525 , des  dritten : 0"0O55 , des 
vierten:  0-008. 

M w. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln 
senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Innenfläche 
etwas  ansgehöhlt , aussen  und  vorn  an  der  Basis  gewölbt,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  glänzend  mit  schwachem  Metall-Schiller,  an  der  Basis  nach  Innen 
zu  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt,  sonst  mit  abstehenden,  langen,  feineu 
Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt,  die  Falzränder 
wie  bei  dem  Weibchen  mit  Zähnen  besetzt.  — Die  Maxillen  am  vorderen 
Ende  aussen  eine  vorstehende  Ecke  bildend.  — Das  Abdomen  nicht  völlig 
noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  schmäler  als  der  Cephalothorax, 
voru  gerade  abgestumpft,  nach  Hinten  allmählich  verschmälert.  — Dus 
Femoralglied  der  Palpen  dick,  oben  stark  gewölbt  und  dicht  mit  langen  an- 
liegenden Haaren  bedeckt,  unten  ausgehöhlt  und  kürzer  behaart;  das  Patellar- 
glied  so  lang  als  breit,  oben  gewölbt,  dicht  anliegend  behaart,  mit  einer 
langen  Borste  oben  an  der  Basis.  Der  Tibialtheil  sehr  kurz,  viel  breiter  als 
lang,  oben  vorn  schräg  abgestutzt,  der  innere  Theil  gewölbt  und  verlängert, 
mit  langen  weissen,  die  Ausseuseite  mit  schwarzen,  etwas  kürzeren  Borsten 
besetzt;  von  der  an  der  Aussenseite  ausgehöhlten  Fläche  geht  ein  kurzer, 
schräg  nach  Aussen  gerichteter,  gerader,  am  Ende  spitzer  Fortsatz  ab.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  breiter  als  das  Tibialglied,  oben  gewölbt,  in 
einen  am  Ende  abgestutzten  Schnabel  auslaufend,  am  Inuenrande  dichter  und 
länger  — , an  der  Endhälfte  sehr  dicht  und  kurz  behaart.  Der  Bulbus  der 
Kopulationsorgane  oval,  über  die  Basis  der  Decke  mit  seiner  hinteren  Rundung 
hinausragend,  mit  einer  Längsfurche  in  der  Mitte,  das  innere  Ende  in  einen 
schwach  nach  Aussen  gekrümmten,  am  Ende  spitzen  Dorn  auslaufend.  — Die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares  uuten  reichlich  mit  laugen,  absteheuden  Haaren 
bewachsen,  oben  stark  gewölbt,  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  Die  Patella 
und  Tibia  unten  dicht  mit  kürzeren  und  etwas  spärlicher  mit  längeren  Haaren 
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bewachsen,  oben  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt,  zwischen  diesen 
ragen  einzelne  längere  aufrechte  empor;  die  Tibia  etwas  länger  als  die  Patella, 
unten  mit  drei  — vier  Paar  Stacheln,  vorn  in  der  Endhälfte  ein  Stachel. 
Metatarsua  und  Tarsus  viel  kürzer  als  Patella  und  Tibia ; der  Metatarsus  um 
1 [3  länger  als  der  Tarsus,  oben  und  unten  lang  behaart,  unten  mit  zwei  Paar 
Stacheln.  Femur  des  zweiten  Paares  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt  und 
behaart;  die  Patella  und  Tibia  wie  am  ersten  Paare  behaart,  an  letzterer 
unten  zunächst  der  Basis  und  am  Ende  je  ein  Paar  Stacheln,  vorn  ein 
Stachel;  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia;  Metatarsus 
unten  mit  2 Paar  Stacheln.  — Der  Femur  des  dritten  Paares  oben  weniger, 
unten  mehr  gewölbt,  als  die  Schenkel  an  den  Vorderpaaren,  wie  letztere  be- 
haart, wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  Patella  und  Tibia  oben  und  unten 
lang  behaart,  unten  jedoch  nicht  so  dicht  wie  bei  den  Vorderpaaren,  an  der 
Tibia  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel,  unten  am  Ende  zwei  Stacheln.  An 
den  Metatarsen  unten  in  der  Basalhälfte  ein  Stachel,  am  Ende  (>  Stacheln. 
— Tibia  länger  als  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  Patella  und 
Tibia;  diese  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  am  vierten  Bein- 
paare. — Die  Schenkel  des  vierten  Paares  wie  jene  des  Weibchens  bestachelt, 
die  Tibia  wie  jene  des  dritten  Paares,  die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt. 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“00:15 , des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten:  0m0065 , des  dritten:  0"006,  des 
vierten:  0“008. 

Vorkommen:  Dpolu,  iluahine,  Tahiti,  Rayatea  (Museum  Godeffroy). 
Menemerus  foliatus  scheint  nur  auf  den  Inseln  einheimisch  zu  sein. 


Ioius  JE.  8im. 

Wie  schon  E.  Simon  ( Arachnides  de  France  III  p.  öi  selbst  bemerkt,  ist 
die  Art  der  Bestacbelung  der  Metatarsen  am  vierten  Beiupaare  nicht  con- 
atant;  besonders  auffallend  ist  diese  Erscheinung  bei  dem  Genus  lcius.  Sichere 
Merkmale  dieser  Gattung  sind  jedoch  folgende:  ein  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundeter, hinten  verschmälerter  und  gerundeter,  rnässig  hoher,  oben  nur 
wenig  gewölbter  und  kaum  bemerkbar  nach  Vorn  geneigter  Cephalothorax, 
welcher  nur  unbedeutend  breiter  ist  als  die  dritte  Augenreihe ; ein  längliches, 
schmales  Abdomen.  Das  Augenviereck  ist  breiter  süs  lang,  die  hintersten 
Augen  stehen  weiter  von  einander  entfernt  als  vom  Seitenrande,  jedoch  in 
gleichem  Abstande  wie  die  vorderen  SA.,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  Centren  der  vorderen 
SA.  und  der  Augen  der  dritten  Reihe.  Patella  und  Tibia  IV  sind  länger 
als  diese  Glieder  am  dritten  Beinpaare.  — 

US  • 
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IciiM  tevertu  h.  spec. 

T.  X 0 V l H f,  8,  Femina.  f.  3*.  Maxillen  iinrl  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und  vor- 
derste Augenreibe.  f.  3e.  Mandibeln  (Rückseite),  f 3d.  Epigyna 

Femina. 

Das  ganze  Thier  mit  Ausnahme  der  dunkel  - gelbbrauneu  Maxillen, 
Lippe,  des  Sternum,  der  Hüften  und  Trochanteren  der  Beine,  sowie  der 
Epigyne  schwarz,  mit  schwarzen  und  greisen  Haaren  gemischt,  bedeckt.  An 
der  Unterseite  der  Schenkel  die  greise  Behaarung  vorherrschend.  — Im  Wein- 
geist kömmt  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  undeutlicher,  gezackter, 
gelblicher  Längsstreifen  zum  Vorschein. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  langer  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  nur  wenig 
gerundet,  hinten  und  vorn  gleichmassig  verschmälert,  hinten  sehr  steil  an- 
steigend, an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt  mit  sanft  nach 
Vorn  geneigter  und  schwach  gewölbter  Kopfplatte,  mattglänzend,  dicht  mit 
langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  besonders  an  der  seitlichen  Abdachung 
und  vorn  mit  abstehenden  feinen  Borsten  besetzt.  Die  Behaarung  auf  der 
Kopfplatte  gescheitelt.  Hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  tiefe,  läng- 
liche Impression,  in  dieser  die  Mittelritze,  welche  etwas  länger,  als  gewöhn- 
lich bei  den  Attiden,  ist. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  und  vorn  gleich  breit,  hinten 
nicht  so  breit,  als  der  Cephalothorax.  — Die  vorderste  Augenreihe  durch 
Zurückstehen  der  SA.  uebogen;  die  MA.  dicht  über  dem  Kopfrande,  den  SA. 
und  einander  ganz  genähert ; die  SA.  so  gross  als  die  Augeu  der  dritten  Reihe. 
Die  Augeu  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  SA.  der  ersten  und 
den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande 
hervorgewölbt,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  metallisch  blau 
schillernd,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren 
licht  bewachsen.  Die  Klauen  kurz,  kräftig,  nicht  sehr  stark  gebogen.  Am 
hinteren  Falzrande  ein  grösserer  Zahn,  am  vorderen  ganz  oben  zwei  kleinere 
Zähne.  — 

Die  Maxillen  gewölbt,  nach  Vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  an  der 
Ausseuseite  stark  — , vorn  weniger  gerundet ; die  Lippe  gewölbt,  in  den  Seiten 
und  vorn  gerundet,  uach  Vorn  allmählich  verschmälert.  — 

Das  Sternum  schmal -oval,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein- 
paares hineinrageud,  flach,  sehr  glänzend,  weitschichtig  fein  vertieft  punktirt, 
in  jedem  Pünktchen  ein  sehr  langes,  abstehendes  Haar. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet 
und  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  dicht  mit  anliegenden, 
langen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren,  feinen 
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Boraten  bewachsen.  — Die  Spinnwarzen  lang  behaart,  das  unterste  Paar 
konisch,  das  oberste  cylindriscli,  etwas  länger  als  das  unterste.  — 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  etwas  dicker;  die  Schenkel  unten  dicht  mit 
gerade  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  oben  mit  vorwärts  gerichteten 
Ängeren  Haaren  besetzt,  oben  gewölbt,  oben  1.  1. 1 Stacheln,  vorn  1 Stachel 
am  Ende.  — Die  Patellen  unten  und  oben  mit  mässig  langen,  vorwärts  ge- 
richteten Haaren  bewachsen,  ohne  Stacheln.  Die  Tibia  des  ersten  Paares 
unten  dichter  mit  vorwärts  gerichteten,  oben  reichlich  mit  aufrechten  Haaren 
besetzt,  so  lang  als  die  Patella,  unten  2.2.2  Stacheln.  Die  Metatarsen  des 
ersten  Beinpaares  oben  mit  langen,  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren 
bewachsen,  kürzer  als  die  Tibia,  unten  2.2  Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  I 
beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
des  zweiten  Paares  wie  an  dem  ersten  Beinpaare  behaart.  Die  Tibia  kürzer  als 
die  Patella,  vorn  1 Stachel,  unten  1.  1.  2 Stacheln.  An  den  Metatarsen  unten 
2.  2 Stacheln;  Metatarsus  und  Tarsus  bedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 
— Die  Schenkel  des  dritten  Paares  oben  schwach  gewölbt,  unten  im  Enddrit- 
theile  rasch  dünner  werdend,  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt,  oben  1.  1.  1 lange  Stacheln,  vorn  am 
Ende  2,  hinten  1.  Die  Tibien  oben  und  unten  lang  behaart,  vorn  und  hinten 
1.1,  unten  1.2  Stacheln.  An  den  Patellen  hinten  ein  Stachel.  Die  Metatarsen 
ihrer  ganzen  Länge  nach  bestacbelt.  An  Femur  IV  oben  1.1.1  Stacheln, 
hinten  am  Ende  ein  Stachel.  — An  der  Patella  hinten  ein  Stachel.  Die 
Tibien  wie  jene  des  dritten  Paares  behaart  und  bestachelt,  desgleichen  auch 
die  Metatarsen.  Patella  und  Tibia  IV  länger  als  diese  Glieder  am  dritten 
Bciupaare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0035,  des  Abdomen:  0m005 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0^0055 , des  zweiten:  0“0052.1),  des  dritten:  0“0055,  des 
vierten:  0"007. 

Ferinan.  May.  Caigan ; Mr.  Br.idley’s  Sammlung. 


Icius  riduwi  ».  »per. 

T.  XCVII1.  f,  4.  Femina.  f.  4*.  Marillen  und  Lippe,  f.  41*.  Mandibeln  und  vor- 
derste Augenreihe,  f.  4°.  Mandibeln  i Rückseite)  f.  4d.  Epigyne  f.  5.  Mas. 
f.  5*.  Marillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  5°. 
Mandibeln  (Rückseite),  f.  5d.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  einem  ziemlich  breiten  Saume 
weisser  Haare  am  Seitenrande;  zwei  nach  Vorn  divergironde,  in  der  Mitte 
einwärts  gebogene,  vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe 
verlaufende  Längsstreifen  weisser  Haare.  Auf  der  Kopfplatte  eine  Zeichnung 
weisser  Haare  in  Form  einer  arabischen  8.  Diese  Zeichnungen  der  Cepha- 
lothorax sind  nicht  constant,  denn  es  fehlt  zuweilen  das  Seitenrandband  voll- 
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ständig  und  auf  der  Kopfplatte  sind  nur  zwei  parallele  Streifen  weisser  oder 
bräunlichgelber , gescheitelter  Haare  zu  bemerken.  Wie  schon  angedeutet, 
wechselt  auch  die  Farbe  der  Behaarung,  indem  sie  bald  mehr  vorherrschend 
weiss,  bald  bräunlichgelb  erscheint.  — Die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  der 
Basis  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun,  letzteres  weise 
oder  bräunlich  behaart.  — Das  Abdomen  oben  schwarz,  weiss  und  braun- 
gelb gemischt  behaart,  mit  einem  durchlaufenden,  breiten,  wellenrandigen, 
entweder  weiss,  oder  braungelb  mit  weiss  gemischt  behaarten  Mittellängs- 
bande; die  Seiten  des  Abdomen  schmutzig -bräunlichgelb,  schwarz  getüpfelt, 
meist  reinweiss  behaart;  an  der  Unterseite  ein  hinten  verschmälertes,  von 
der  Epigyne  bis  zu  den  Spiunwarzen  sich  erstreckendes  Längsfeld  von  grauer 
Farbe,  in  demselben  zwei  Längslinien  von  weissen  Haaren.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  die  übrigen  Glieder 
braungelb;  der  Patellartheil  oben  mehr  mit  gelben,  weniger  mit  weissen 
Haaren  bedeckt,  die  übrigen  Glieder  vorwiegend  weiss  behaart.  Die  Beine 
rotbbraun,  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  einem  breiten,  gelblichen  Ringe  in 
der  Mitte,  an  den  Patellen  oben  ein  gelbliches  Fleckchen;  die  Tarsen  meist 
bräunlichgelb,  an  der  Spitze  schwarz,  die  Farbe  der  Behaarung  jener  des 
Cephalothorax  entsprechend,  wechselnd. 

Mas. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  in  Farbe  und  Zeichnung  nicht  auf- 
fallend vom  Weibchen,  doch  scheint  es,  was  die  Färbung  der  Behaarung 
betrifft,  ebenso  zu  variiren.  Die  Palpen  sind  weiss  behaart.  — 

Das  Mittel  längsband  an  der  Oberseite  des  Abdomen  zeigt  im  Weingeiste 
eine  Reihe  von  kleinen , braunen  Winkeltlecken,  welche  am  trocknen  Thiere 
durch  die  Behaarung  verdeckt  wird. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0“001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
und  hinten  gleiohmässig  verschmälert,  nach  den  Seiten  senkrecht  mit  ziem- 
licher Wölbung  abfallend,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  au  der  Kopfplatte  leicht  gewölbt,  glanz- 
los, mit  anliegenden,  schuppenähnlichen  Haareu  dicht  bedeckt,  oben  und 
vorn,  sowie  an  der  seitlichen  Abdachung  unterhalb  der  Augen  mit  abstehen- 
den, langen,  schwarzen  Borsten  besetzt. 

Das  Augeuviereck  breiter  als  lang,  gleichbreit.  Die  vorderste  Augenreihe 
nach  Vorn  gebogen  (recurvaj;  die  MA.  dicht  beisammen,  dem  Vorderrande 
des  Cephalothorax  sehr  genähert,  nicht  sehr  gross;  die  SA.  klein,  nicht  grösser 
als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  ziemlich  höher  als  die  MA.  stehend  und 
dieselben  nicht  berührend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  jenen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten,  letzteren  mehr  als  jenen 
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genähert.  — Die  dritte  Augenreihe  bedeutend  schmäler  als  der  Cephalothorax, 
vom  Seitenrande  und  von  einander  gleichweit  entfernt. 

Die  Maudibeln  unter  dem  Kopfrande . knieförmig  hervortretend , dann 
leicht  nach  Hinten  gedrückt,  breit,  unten  nicht  verschmälert,  an  der  Aussen- 
seite  leicht  gerundet,  mit  divergirenden  Innenflächen,  nur  wenig  länger  als 
breit,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  fast  glanzlos,  der  Quere  nach  ge- 
runzelt, an  der  Basis  dichter  mit  langen,  farbigen  Haaren  bedeckt,  sonst 
spärlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Der  vordere  und  hintere 
Klauenfalzrand  mit  langen  Haaren  dicht  bewachsen;  an  ersterem  ziemlich 
hoch  oben  ein  Doppelzahn,  an  letzterem  beiläufig  in  der  Mitte  ein  einfacher, 
kurzer  Zahn.  Die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt.  — 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  mit  langen  Borsten  besetzt,  vorn  sowohl 
wie  aussen  und  innen  gerundet,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  am  Innen- 
rande  befranset.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ge- 
wölbt, vorn  stark  verschmälert  und  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  ver- 
schmälert, glänzend,  flach,  reichlich  mit  laugen,  abstehenden  Haaren  be- 
wachsen. Das  Abdomen  länglich,  vorn  gerade  abgestumpft,  in  den  Seiten 
gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  glanzlos,  dicht  mit 
anliegenden,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt,  und  weitschichtig  mit  ab- 
stehenden, langen  Borsten  besetzt,  an  der  Unterseite  ebenfalls  dicht,  aber  mit 
gewöhnlichen  Haaren  bedeckt. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  gewölbt, 
lang  behaart,  oben  mit  drei  langen,  stark  gekrümmten  Stachelborsten  in  einer 
Längsreihe,  vorn  am  Ende  zwei  lange  Stacheln  nebeneinander.  — Die  Patellen 
oben  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen,  am  Eude  eine 
läugere,  aufrechte,  feine  Borste.  Die  Tibien  unten  ziemlich  dicht  — , oben 
wie  die  Patellen  behaart,  unten  2.  2.  2 Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen 
oben  lockerer  und  länger,  unten  dichter  und  kürzer  behaart,  an  ersteren 
unten  2.  2 Stacheln.  Die  Tibien  cylindrisch,  so  lang  als  die  Patellen.  Meta- 
tarsus und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Das  zweite  Beinpaar  ist 
ähnlich  behaart,  wie  das  erste,  die  Schenkel  ebenso  bestachelt,  an  deu  Tibien 
ist  vorn  1 Stachel  vorhanden,  unten  1. 1.2  Stacheln,  an  den  Metatarsen  2.2. 
— Die  Tibia  ist  kürzer  als  die  Patella:  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als 
Patella  und  Tibia.  — Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  nur 
wenig  gewölbt,  oben  mit  I.  1.  1,  am  Ende  vorn  und  hinten  1 Stachel.  • — 
Patella,  Tibia  und  Metatarsus  111  oben  lang  behaart,  an  den  Tibien  vom 
und  hinten  1.  1 Stacheln,  unten  1,2.  — Die  .Metatarsen  von  der  Basis  bis 
zum  Ende  bestachelt.  Die  Tibia  etwas  länger  als  die  Patella;  Metatarsus 
und  Tarsus  so  lang  als  Patella  und  Tibia;  diese  beiden  Glieder  merklich 
kürzer  als  jene  am  vierten  Beinpaare.  — Die  Tibien  und  Metatarsen  am 
vierten  Beiupaare  oben  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  an  den 
Tibien  die  Stacheln  in  ähnlicher  Anordnung  wie  bei  jenen  des  dritten  Paares; 
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die  Metatarsen  ebenfalls  bis  zum  Ende  bestachelt.  — Metatarsus  und  Tarsus 
kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Lange  des  Cephalothorax : 0?003,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"005,  des  zweiten:  0“00475,  des  dritten:  0"00475,  des 
vierten:  0052b. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  merklich  höher,  oben  mit  leichter  Wölbung  sanft 
nach  Vorn  geneigt,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend.  Die  Augenstellung 
wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
nicht  knieförmig  unter  dem  Kopfrande  hervortretend,  vorn  herab  leicht  ge- 
wölbt, nach  Unten  stark  verschmälert,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend, 

§lanzlos,  gekörnt,  die  Körnchen  ein  längeres,  herabbängendes  Haar  tragend; 

ie  Klauen  lang,  stark  gekrümmt;  am  oberen  Ende  des  vorderen  Falzrandes 
ein  stumpfer  Doppelzahn ; am  hinteren  Falzrande  in  der  Mitte  ein  Zahn.  Die 
Maxillen  vorn  nach  Innen  breit  abgestutzt  — Das  Abdomen  schmäler  als 
der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  spitz- eiförmig.  — Das  Feinoralglied 
der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt, 
lang  behaart,  oben  mit  1.  1 Stacheln.  Das  Patellarglied  nur  wenig  länger 
als  breit,  massig  laug  behaart.  Der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied, 
aussen  und  innen  sehr  laug  behaart,  höchstens  so  lang  als  breit  aussen  mit 
einem  gekrümmten,  am  Eude  mit  einem  spitzen  Fortsatze.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  nur  wenig  breiter  als  das  Tibialglied,  länger  als  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  an  der  schräg  abgestumpften  Spitze  kurz 
bürstenartig  — sonst  lang  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaaree 
unten  dicht  lang  behaart,  desgleichen  jene  des  zweiten  Paares;  die  Schenkel 
beider  Paare  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt;  an  der  Tibia  des  ersten 
Paares  vorn  1 Stachel,  unten  2.2.2  Stacheln,  sie  ist  wie  auch  die  Patella 
unten  dicht  lang  behaart;  oben  an  beiden  Gliedern  lange,  aufrechte  Haare; 
die  Tibia  cyliudrisch,  so  lang  als  die  Patella;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
unten  sehr  lang  behaart;  an  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln.  — Meta- 
tarsus und  Tarsus  bedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Die  Tibien 
und  Metatarsen  wie  am  ersten  Paare  behaart  und  wie  bei  dem  Weibchen 
bestachelt;  die  Tibia  cvlindrisch,  so  lang  als  die  Patella;  Metatarsus  und 
Tarsus  kürzer  als  die  Patella  und  Tibia.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinter- 
paare oben  nur  an  der  Basis  gewölbt,  gegen  das  Ende  verschmälert,  unten 
sehr  lang  — , aber  locker  behaart,  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  — Tibia 
111  länger  als  Patella,  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Metatarsus  und  Tarsus  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia,  ebenso  sind  diese 
Glieder  am  vierten  Beinpaare  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  Patellen  und 
Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  und  unten  lang  behaart,  an  den 
Patellen  hinten  ein  Stachel;  an  den  Tibien  und  Metatarsen  die  Bestachelung 
ebenso  wie  bei  dem  Weibchen. 
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Länge  des  Cephalothorax : 0m004 , des  Abdomen : (PHMMii , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008 , des  zweiten:  0"0065,  des  dritten:  0“0065,  des 
vierten:  0"007. 

Icius  viduus  variirt  bezüglich  der  Grösse  sehr  bedeutend  in  leiden 
Geschlechtern. 

Sydney,  Peak  Downs,  Kockhampton , Gayndah  (unter  trocknem  Laube 
Daemel).  Museum  GodetTroy.  Cap  York,  Sydney  (an  Zäunen  laufend  und 
hüpfend).  Mr.  Bradley's  Sammlung. 


icius  seminter  n.  »per. 

T.  XCYI1I.  f.  6 Maa.  f.  6*.  Maiitlen  und  Lippe,  f.  6b.  Mamlibeln  uud  vorderste 
Angenreibe,  f.  6®  Maudibeln  (Rückseite),  f.  6d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopuiation&organe. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  die  anliegende  Behaarung  gelblieh- 
weiss;  die  abstehendeu  Haare  schwarz.  — Die  Mandibeln  schwarzbraun  mit 
röthlichbraunen  Klauen.  — Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarzbraun,  das 
letztere  weiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schwarz,  oben  braun- 
gelb behaart;  die  Basalrundung  weiss  behaart:  die  Seiten  mit  anliegenden 
branngelben  Haaren  bedeckt;  an  der  Unterseite  ein  vom  Epigastrium  ab- 
gehender, hinten  verschmälerter  Längsflecken  mit  weissen  Haaren  bedeckt. 
Im  Weingeist  erscheint  an  der  hinteren  Hälfte  der  Oberseite  des  Abdomen 
ein  lichter,  durchlaufender,  hinten  verschmälerter  Längsstreifen , in  der 
hinteren  Hälfte  desselben  eine  Reihe  weisslicher  WinkelHeckchen ; diese  Zeich- 
nung verschwindet  am  trocknen  Thiere  fast  vollständig.  Die  Spinnwarzen 
sch w arabraun.  Die  Palpen  schwarzbraun,  schwarz  behaart;  au  der  Decke 
der  Kopnlatiousorgaue  aussen  am  Ende  ein  LängsHeckehen  reinweisser  Haare. 
Die  Schenkel  der  Beine  schwarz;  die  übrigen  Glieder  dunkelbraun,  nur  die 
Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  bräunlichgelb;  die  anliegende,  schuppenähn- 
liche Behaarung  und  die  abstehenden  Haare  weiss,  letztere  jedoch,  besonders 
an  der  Oberseite  der  Glieder  mit  schwarzen  gemischt. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"o005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
nur  wenig,  hinten  stärker  verschmälert,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend, 
oben  mit  schwacher  Wölbung  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  mässig  hoch,  an 
der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  etwas  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe,  von  schwachem  Glanze,  fein  gerunzelt  und  mit  Körnern 
bestreut,  mit  anliegenden  gelblichweissen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehen- 
den, theils  kurzen,  theils  langen  Haaren  bewachsen.  Die  sehr  kurze  Mittel- 
ritze ziemlich  weit  nach  Hinten  von  der  dritten  Augenreihe  liegend,  in  einem 
Grübchen,  von  welchem  nach  Hinten  beiderseits  divergirende  Furchen  abgehen. 

Koch,  Arachnideu.  144 
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Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  vorn  etwas  verschmälert.  Die  vor- 
derste Augenreihe  gerade,  indem  die  obere  Rundung  der  SA.  in  gleicher 
Linie  mit  jener  der  MA.  iiegt;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  vom 
Kopfrande  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten 
Reihe,  von  diesem  merklich  weiter  als  von  jenem  entfernt.  — Die  Augen  der 
dritten  Reihe  nur  unbedeutend  kleiner  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  mindestens  noch  einmal  so  lang  als 
breit,  aussen  gerundet,  die  Innenränder  dicht  aneinander  liegend ; die  Vorder- 
ftächen  platt,  sanft  nach  Innen  geneigt,  fast  glanzlos,  der  (juere  nach  fein 
gerunzelt  und  gekörnt,  mit  laugen,  herabhängenden  Haaren  bewachsen.  Das 
untere  Ende  der  Mandibeln  schräg  nach  Innen  abgestutzt.  Die  Klauen  stark 
gekrflmmt,  am  vorderen  und  hinteren  Kalzrande  je  ein  kleines  Zähnchen.  — 
Die  Maxillen  schwach  gewölbt,  am  vorderen  breiteren  Ende  aussen  und 
vorn  gerundet,  nach  Innen  gegen  die  Lippe  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht 
mit  gerade  abstehenden  Fransen  besetzt.  — Die  Lippe  kaum  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  nach  Vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet.  — 

Das  Sternum  schmal,  lang,  zwischen  den  Hüften  eckig,  hinten  in  eine 
abgerundete  Spitze  endend,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
schmäler  als  der  Cephalothorax . vorn  gerundet,  hinten  verschmälert,  oben 
dicht  mit  langen,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  kürzere  und  längere, 
feine  Borsten  emporrageu,  dicht  bedeckt.  — Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen 
cy lindrisch,  zweigliederig,  gekrümmt,  das  unterste  kürzer,  konisch. 

Das  Fenioralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  nicht  zusammeugedrückt, 
an  der  gewölbten  Oberseite  mit  zwei  Stacheln.  Das  Patellarglied  länger  als 
breit,  oben  nur  wenig  gewölbt,  aussen  kurz  — , innen  etwas  länger  behaart. 
— Der  Tibialtheil  beträchtlich  kürzer  als  das  Patellarglied,  solang  als  breit, 
lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  schräg  nach  Vorn  und  Aussen 
gerichteter,  breiter,  erst  am  Ende  in  eine  kurze,  abwärts  gebogene  Spitze 
verschmälerter  Fortsatz.  — Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  an  der 
Basis  breiter  als  das  Tibialglied.  gewölbt,  glanzlos,  vorn  verschmälert,  lang 
behaart,  an  ihrem  abgerundeten  Ende  oben  dicht  bürstenartig  behaart,  unten 
mit  vorwärts  gekrümmten  dicken  Haaren  besetzt.  — 

Die  Beine  glanzlos.  Die  Schenkel  unten  mit  gerade  abstehenden,  feinen, 
kurzen,  oben  mit  etwas  längeren,  vorwärts  gekrümmten  Haaren  besetzt.  Die 
Patellen  der  beiden  Vorderpaare  oben  kurz  behaart,  am  Ende  ein  langes, 
aufrechtes  Httar,  unten  sind  sie  wie  auch  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
mit  langen,  weichen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  oben  ist  die  Behaarung 
dieser  Glieder  kürzer  und  nur  mit  einzelnen  längeren  Haaren  unter- 
mischt. Die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten 
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Paares  sind  mit  langen,  uicht  gerade  abstehenden  Haareu,  zwischen  welchen, 
besonders  oben  an  den  Metatarsen  einzelne  sehr  lange  einporragen,  besetzt. 
— Metatarsus  und  Tarsus  am  ersten  Beinpaare  kürzer  als  Patella  und  Tibia, 
letztere  cylindrisch,  länger  als  die  Patella;  der  Metatarsus  länger  als  der 
Tarsus  Das  erste  Beinpaar  nicht  auffallend  dicker  als  die  übrigen.  — Patella 
uud  Tibia  des  zweiten  Paares  ziemlich  von  gleicher  Länge,  Metatarsus  und 
Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia;  der  Metatarsus  nur  wenig  länger  als 
der  Tarsus.  Das  dritte  und  vierte  Beinpaar  dünner  als  die  Vorderpaare;  die 
Tibia  des  dritten  Paares  länger  als  die  Patella;  Patella  und  Tibia  beträcht- 
lich kürzer  als  diese  Glieder  aip  vierten  Beinpaare,  und  so  lang  als  Meta- 
tarsus und  Tarsus.  Die  Tibia  des  vierten  Paares  beträchtlich  länger  als  die 
Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  — 

Die  Bestaohelung  der  Beine  ist  ziemlich  eigentbümlich.  Die  Schenkel  des 
vierten  Paares  ohne  Stacheln . an  jenen  der  übrigen  Beine  sind  die  Stacheln 
dick,  aber  sehr  kurz;  an  Femur  I und  II  oben  1.  I.  1,  vorn  1 am  Ende;  au  den 
Tibien  des  ersten  uud  zweiten  Paares  unten  1. 1.  1 kurze,  etwas  gekrümmte, 
auf  kleinen  Erhöhungen  sitzende  Stacheln,  an  deu  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  uuten  zwei  Paare  etwas  längerer,  gekrümmter  Stacheln.  — Au 
Femur  III  am  Eude  oben  und  vorn  je  ein  kurzer  Stachel.  Die  Patellen  der 
beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln,  gleich  jenen  des  ersten  und  zweiten  Paares; 
an  Tibia  III  und  IV  unten  nur  am  Ende  1 oder  2 Stacheln;  auch  die  Meta- 
tarsen der  beiden  Hinterpaare  nur  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“00.'i,  des  Abdomen:  O"0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"1006,  des  zweiten:  0“00425,  des  dritten:  0"00425,  des 
vierten:  0m0055. 

Rockhampton  und  Peak  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Icivs  lemiferrugineus  n.  spec. 

T.  XC1X.  f.  1.  Mus.  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreibe,  f.  1°.  Mandibeln  (Rückseite)  f.  l‘>,  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane,  f.  1er.  Tibialglied  der  Palpen  (Ausaenseite). 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  wahrscheinlich  (wie  noch  vorhandene  Spuren 
der  Behaarung  schliesaen  lassen)  braungelb  behaart;  von  der  Mittelritze  gehen 
beiderseits  zwei  feine  weisse  llaarstreifen  ab  uud  ziehen  sich  im  Bogen  zum 
Seitenrande  herab.  — Die  Mandibeln  schwarz,  die  Klauen  dunkelrotkbraun. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz,  das  letztere  weiss  behaart.  Das  Ab- 
domen dunkelbraun,  oben  und  uuten  gelb  behaart.  Palpen  und  Beine  schwarz- 
braun, weiss  behaart.  An  der  Decke  der  Kopulationsorgane  ein  durchlaufen- 
der weisser  Haarstreifen.  — Die  Spinnwarzen  schwarz. 
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Im  Weingeist  kömmt  an  der  Oberseite  des  Abdomen  folgende  Zeichnung 
zum  Vorschein:  von  der  Basis  zieht  sich  bis  zu  den  Spinnwarzen  ein  hinten 
verschmälerter,  an  seiner  hinteren  Hälfte  von  gelblichen  Bogenlinien  durch- 
schnittener Längsstreifen  hin;  diese  Zeichnung  ist  am  trockenen  Thiere  durch 
die  Behaarung  vollständig  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  um  0"'001  langer  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  vom  und  hinten  fast  gleichmässig  verschmälert,  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe,  nach  den  Seiten  mit  leichter  Wölbung  senkrecht  abfallend, 
oben  hinter  den  Augen  gewölbt,  zwischen  dieser  Wölbung  und  der  dritten 
Augenreihe  mit  einem  Quereind rucke,  mattglänzend,  am  Brusttheile  sehr 
fein  — , an  der  sauft  nach  Vorn  geneigten  Kopfplatte  gröber  gerunzelt,  weit- 
schichtig mit  Körnern,  auf  welchen  ein  Härchen  wurzelt,  bestreut;  die  Haare 
an  der  Kopfplatte  länger,  vorwärts  gerichtet.  Die  Mittelritze  sehr  kurz,  in 
einer  Vertiefung,  von  der  hinteren  Augenreihe  entfernt.  — Die  vordere  Kopf- 
wand stark  überhängend;  der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines 
MA.  der  ersten  Reihe  beträgt. 

Die  vorderste  Augenreihe  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA. 
fast  einander  berührend,  von  den  SA.  höchstens  in  deren  Halbmesser  ent- 
fernt. Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA. 
und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von  letzteren  weiter  als  von  ersteren  ent- 
fernt. — Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hiuten  so  breit  als  vorn. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet’,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
aussen  leicht  gerundet,  am  unteren  Ende  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt, 
der  Quere  nach  dicht  fein  gerunzelt,  mattgläuzend . mit  mässig  langen,  ge- 
wöhnlichen Haaren  licht  bewachsen;  die  Vorderflächen  nach  Innen  geneigt; 
der  Innenraud  scharfkantig.  Die  Klauen  stark  gekrümmt;  am  vorderen 
Falzrande  zwei  etwas  entfernt  stehende,  kleinere  Zähne,  am  hinteren  ein 
grösserer  Zahn  beiläufig  in  der  Mitte. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorgestreckt,  am  vorderen  Ende  aussen  und 
vorn  gerundet,  flach  gewölbt.  Der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  schräg 
verlaufend  und  hier  mit  gerade  abstehenden  Fransen  besetzt.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmä- 
lert, mit  gerundetem  Vorderrande.  — Das  Sternum  länglich,  schmal,  in  den 
Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend,  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  ab- 
stehenden , langen  Haaren  licht  bewachsen , vorn  zwischen  die  Hüften  des 
ersten  Beinpaares  hineinragend. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als 
an  der  Basis  breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten 
schwach  gerundet  und  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  mit 
längeren,  unten  mit  kürzeren,  abstehenden,  feinen  Haaren  licht  bewachsen 
und  dicht  mit  langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  — Das  oberste  Paar 
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der  Spinnwarzen  cy  lind  risch , das  unterste  konisch,  letzteres  weniger  dick 
und  kürzer. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  von  der  Basis  an  all- 
mählich verdickt,  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  licht  bewachsen, 
oben  1. 1 Stacheln.  Das  Patellarglied  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
oben  wenig  gewölbt,  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  licht  be- 
wachsen. Der  Tibialtheil  höchstens  halb  so  lang  als  das  Patellarglied,  oben 
nach  Vorn  etwas  verschmälert,  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen:  am 
vorderen  Ende  aussen  ein  schmaler,  am  Ende  allmählich  spitz  zulaufender, 
etwas  nach  Aussen  und  abwärts  gekrümmter  Fdrtsatz,  welcher  seiner  ganzen 
Länge  nach  einwärts  gebogen  uud  von  doppelter  Länge  als  das  Glied 
selbst  ist.  — Die  Decke  der  h'opulatiousorgane  lang,  schmal,  oben  gewölbt, 
an  der  Basalhälfte  aussen  und  innen  ziemlich  gleichmässig  gerundet,  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen  und  am  stumpfen  Ende 
dicht  bürstenähnlich  behaart,  oben  ein  durchlaufender  Längsstreifen  an- 
liegender, langer,  dicker  Haare. 

Die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  oben  stark  gewölbt, 
unten  platt  und  daher  zweikantig,  die  hintere  Kante  mit  langen,  gerade 
abstehenden,  die  Oberseite  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen;  die 
Stacheln  kurz,  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  1. — Die  Patellen  unten  mit 
langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt.  — Das  erste 
Beinpaar  in  allen  seinen  Gliedern  dicker  als  die  übrigen,  jedoch  nicht  sehr 
auffallend;  die  Tibia  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren, 
vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt;  in  ähnlicher  Weise  sind  auch  die  Meta- 
tarsen und  Tarsen  behaart.  Die  Stacheln  an  diesen  Gliedern  ebenfalls  kurz, 
etwas  gekrümmt  und  auf  kleinen  Höckerchen  sitzend;  an  den  Tibien  unten 
1.2.2,  vorn  1 in  der  Endhälfte;  an  den  Metatarsen  2.2.  Tibia  1 nicht 
völlig  um  Vs  länger  als  die  Patella;  Tarsus  etwas  mehr  als  halb  so  lang 
als  Metatarsus,  dieser  und  Tarsus  zusammen  beträchtlich  kürzer  als  Patella 
und  Tibia.  — Die  Behaarung  von  Tibia  und  Metatarsus  des  zweiten  Bein- 
paares ähnlich  jener  des  ersten,  nur  sind  die  Haare  mehr  vorwärts  gerichtet; 
der  Tarsus  ist  unten  kürzer  behaart.  — Tibia  II  unten  mit  1.1.2  Stacheln; 
am  Metatarsus  unten  2.  2,  diese  länger  als  am  Metatarsus  des  ersten  Paares. 
Tibia  II  nur  unbedeutend  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus 
kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares 
oben  nur  wenig  gewölbt,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  unten 
mit  gerade  abstehenden,  oben  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt;  oben 
am  Ende  ein  Stachel,  an  Femur  IV  auch  hinten  am  Ende  ein  Stachel. 
Patella  III  und  IV  ohne  Stacheln,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart.  — 
Tibia  III  oben  und  unten  gleich  lang  behaart,  unten  zwei  Stacheln  am  Ende. 
Metatarsus  IU  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  IU  so  lang 
als  die  Patella  und  die  Tibia.  — Die  Behaarung  der  Tibien,  Metatarsen  und 
Tarsen  des  vierten  Paares  locker,  oben  und  unten  von  gleicher  Länge  und 
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Richtung;  an  den  Tibien  unten  1 Stachel  an  der  Basalh&lfte,  2 am  Ende; 
die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0035,  des  Abdomen:  0“00l , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten  oder  dritten:  0“005,  des  vierten:  0“00(15. 

Auf  einem  Grasstree*}  bei  Gayndah  von  Herrn  Daemel  ein  Exemplar  er- 
beutet. Museum  Godeffroy. 

lcius  albu-barbatus  n.  spjec. 

T.  XCEX.  f.  2 Mna.  f.  2*.  Mnxilien  und  Lippe  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderste 
Au^enreihe.  f 2C.  Mandiboln  (Rückseite),  f.  2d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
KopuJationHorgane  (von  Unten  gesehen)  f.  2e.  Tibialglied  der  Palpen  (Auast*n- 
&eite).  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und  vor* 
derbte  Augen  reibe,  f.  3C.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  weiss  und  braungelb  gemischt  behaart, 
mit  vier  schmalen  weissen  Haarstreifen,  von  welchen  das  vorderste  Paar  sich 
an  der  seitlichen  Abdachung  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare, 
das  hintere  an  der  hinteren  Absenkung  gegen  die  Mitte  des  vierten  Paares 
herabzieht.  Die  Oilien  um  die  vorderen  MA.  weiss,  nur  au  einem  Theil  des 
Auasenrundes  rothgelb.  — Die  Mandibeln  röthliehbraun,  weiss  behaart.  — 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun,  weiss  behaart.  — Die  Palpen  braun- 
gelb,  die  einzelnen  Glieder  in  der  Mitte  schwarz.  Das  erste  Beinpaar  und 
sämmtliche  Schenkel  der  übrigen  Beine  gelbbraun;  die  Patellen  und  Tibien 
des  zweiten  Paares  schmutzig -braungelb,  die  Metatarsen  und  Tarsen  hell- 
bräunlichgelb.  — Die  Patellen,  Tibien  und  Metatai-sen  der  beiden  Hinter- 
paare lebhaft-braungelb;  das  Ende  der  Patellen,  sowie  die  Basis  und  das  Ende 
der  Tibien  schwärzlich  angelaufen;  die  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares 
brännlichgelb.  Die  Behaarung  der  Beine  weiss.  Das  Abdomen  schwarzbraun; 
die  Schüppchen  weiss,  doch  sind  nur  Reste  dieser  Bedeckung  noch  vorhanden 
und  sonach  die  Zeichnung  nicht  mehr  zu  erkennen.  Im  Weingeist  kömmt 
folgende  Zeichnung  zum  Vorschein:  von  der  Basis  geht  ein  schmaler,  gelb- 
licher Längsstreifen  ab,  welcher  bis  zur  Mitte  reicht,  beiderseits  von  diesem 
zwei  kleine,  ovale,  gelbliche  Fleckchen,  an  der  hinteren  Hälfte  des  Abdomen 
eine  Reihe  gelblicher  Bogenlinien.  An  der  Unterseite  eine  weisse  Bogenlinie 
vor  den  Spinnwarzen;  letztere  schwarz. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  am 
Clypeus  eine  Querbinde  dichter,  gelblich  weisser  Schüppchen.  Die  Mandibeln 
tiefschwarz;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarzbraun;  das  letztere  weiss 

*)  Grasstree,  der  englische  Name  der  Graspalme  = Xanthorrhoea  exilis. 
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behaart.  Die  Palpen  schwarzbraun;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  grau- 
gelb behaart.  Das  erste  Beinpaar  schwarzbraun  mit  braungelben  Metatarsen 
und  Tarsen;  die  Schenkel  der  (Ihrigen  Beine  schwarzbraun;  die  übrigen  Glieder 
am  zweiten  Beinpaare  röthlichbraun,  an  den  Beinen  des  dritten  und  vierten 
Paares  lebhaft-braungelb,  an  diesen  das  Ende  der  Patellen,  sowie  die  Basis 
und  das  Ende  der  Tibieu  schwärzlich.  Das  Abdomen  schwarz,  oben  weiss 
und  blassgelb  gemischt  behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite  gelblicbweiss; 
vor  den  Spinnwarzen  ein  Bogenstreifen  von  gelben  Haaren.  — Die  Spinn- 
warzen schwarz. 

Feroioa. 

Der  Cephalothorax  um  0"000.r>  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  vorn  nur  unbedeutend,  hinten  ziemlich  stark  verschmälert,  vom 
Hinterrande  kurz  steil  ansteigend,  an  der  schräg  nach  Innen  gerichteten 
Seitenwand  leicht  gewölbt,  oben  platt,  mattglänzend,  am  Brusttheile  dicht 
fein  granulirt.  an  der  Kopfplatte  sehr  fein  gerunzelt,  mit  haarförmigen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren,  welche  über 
der  ersten  Augenreihe  dichter  stehen,  bewachsen.  — Hinter  der  dritten  Augen- 
reihe ein  sehr  seichter  Quereindruck  und  hinter  diesem  die  ganz  kurze  Mittel- 
ritze. — Der  Clypeus  kaum  höher  als  die  Hälfte  des  Radius  eines  MA. 
beträgt.  — 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augonreihe  gerade,  die  Augen  dicht  beisammen ; die  SA.  etwas  grösser 
als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von  diesen 
weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  entfernt.  — Die  Augen  der  dritten  Reihe 
von  der  Seiten  wand  des  Cephalothornx  nur  wenig  überragt,  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nur  wenig  länger  als  an  der  Basis 
breit,  aussen,  besonders  zunächst  der  Basis  gerundet,  am  unteren  Ende  etwas 
schräg  nach  Innen  rundlich  ubgestutzt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen.  Die  Vorderfläche  nach  Innen  geneigt,  grob  gerun- 
zelt. Die  Klauen  stark  gekrümmt;  der  vordere  Falzrand  kurz  befranset, 
mit  zwei  kleinen  Zähnchen,  am  hinteren  Falzrande  ein  etwas  grösserer  Zahn 
in  der  Mitte. 

Die  Maxillen  lang,  wenig  gewölbt,  vorn  an  der  Ausseuseite  und  am 
Vorderrande  gerundet,  gegen  die  Lippe  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und 
hier  befranset;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  und  vorn 
verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal,  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  in  eine  kurze, 
abgestumpfte  Spitze  endend,  vom  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
verlängert,  hochgewölbt,  mit  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht 
bewachsen. 
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Das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  und  am 
hinteren  Ende  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  nach 
Hinten  allmählich  verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit 
abstehenden,  feinen  Haaren  licht  bewachsen.  — Das  oberste  Paar  der  Spinn- 
warzen cylindrisch,  das  unterste  konisch,  kürzer  als  das  oberste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  allmählich  verdickt,  lang  behaart,  am  Ende  oben  ein  Stachel,’ 
das  Tibialglied  c.  1 '/i  mal  so  lang  als  der  Patellartheil , oben  mit  einzelnen, 
langen  Borsten  besetzt;  das  Tarsalglied  am  Ende  abwärts  gebogen,  unten 
und  an  seiner  stumpfen  Spitze  sehr  dicht  behaart,  oben  mit  einzelnen,  sehr 
langen,  feinen  Borsten.  — 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben 
hochgewölbt,  unten  platt  und  so  zwei  stumpfe  Kauten  bildend,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten,  langen  Haaren  reichlich  bewachsen  und  hiermit  1.1.1 
Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel;  au  der  Unterseite  mit  mehr  gerade 
abstehenden  Haaren  besetzt.  Die  Patellen  oben  kurz-,  unten  länger  behaart; 
an  der  Basis  und  am  Ende  oben  je  ein  längeres  Haar;  keine  Stacheln.  Die 
Tibien  oben  und  unten  locker  mit  langen  Haaren  besetzt,  an  der  Oberseite 
ragen  einzelne  noch  längere  Haare  hervor;  die  Tibien  nehmen  von  der  Basis 
an  allmählich  an  Dicke  ab,  sind  daher  konisch,  an  der  Unterseite  2.2.2 
kurze  Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  lang  behaart,  au  enteren  unten 
2.2  Stacheln,  welche  länger  als  jene  an  den  Tibien  sind;  der  Tarsus  so  lang 
als  der  Metatarsus;  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Die 
Schenkel  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form  wie  jene  des  ersten,  doch 
oben  weniger  gewölbt,  aber  ähnlich  behaart  und  bestachelt;  auch  die  Be- 
haarung der  übrigen  Glieder  wie  am  ersten  Beinpnare;  die  Tibien  cylindrisch, 
etwas  länger  als  die  Patellen,  unten  mit  1.2  Stacheln,  an  den  Metatarsen 
unten  2. 2 Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  II  von  gleicher  Länge;  beide 
zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Die  Schenkel  des  dritten  Paares 
unten  und  oben  fast  gleichmässig  gewölbt  und  in  gleicher  Weisse  lang  be- 
haart, am  Ende  oben  und  vorn  je  ein  Stachel;  die  Patellen  ohne  Stacheln; 
die  Tibien  so  lang  als  die  Patellen,  oben  und  unten  gleichmässig  behaart, 
oben  einzelne  längere  Haare,  vorn  ein  Stachel.  Die  Schenkel  des  vierten 
Paares  oben  leicht  gewölbt,  unten  wie  oben  gleichmässig  lang  behaart,  oben 
1.  1 Stacheln,  auch  hinten  am  Ende  scheint  ein  Stachel  vorhanden  zu  sein. 
Die  Tibien  cylindrisch,  c.  1 1 />  mal  so  laug  als  die  Patella,  oben  und  unten 
gleichmässig  behaart;  am  Ende  der  Patellen  eine  längere  Borste.  Patella 
und  Tibia  merklich  länger,  als  diese  Glieder  am  dritten  Paare.  An  den 
Patellen  der  beiden  Hinterpaare  keine  Stacheln.  An  Tibia  IV  hinten  2 Stacheln, 
unten  1.2.  Die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“00225,  des  Abdomen  : 0"00325,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“004,  des  zweiten  oder  dritten : 0m0036,  des  vierten : 0“004. 
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Mas 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen ; der  Clypeus  dicht  mit  haar- 
förmigen Schüppchen  bedeckt.  Augenstellung,  Mandibein,  Maxillcn , Lippe 
und  Sternum  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte.  Das  Abdomen  fast  uoch 
einmal  so  lang  als  breit,  merklich  schmaler  als  der  Cephalothorax,  von  der- 
selben Gestalt  und  ebenso  behaart  wie  bei  dem  Weibchen.  — Das  Fernoral- 
giied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  oben  und  unten  gewölbt,  unten  kurz  — , 
oben  und  in  den  Seiten  langer  behaart;  oben  am  Ende  ein  Stachel.  Der 
Patellartheil  von  der  Basis  an  allmählich  breiter,  mit  massig  langen  Haaren 
licht  bewachsen.  — Das  Tibialglied  kaum  halb  so  lang  als  der  Patellartheil, 
am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt,  aussen  einen  kurzen,  mit  seiner  scharfen 
Spitze  einwärts  gekrümmten  Fortsatz  bildend,  unten  und  in  den  Seiten  mit 
langen  Haaren  bewachsen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwach  ge- 
wölbt, aussen  und  innen  gleichmassig  gerundet,  vorn  in  einen  am  Ende  ab- 
gerundeten Schnabel  verschmälert,  am  Innenrande  dichter  mit  starken  Haaren 
besetzt,  sonst  ganz  licht  und  nur  am  Ende  etwas  dichter  behaart.  — Das 
erste  lleinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  sehr 
hoch  — , unten  wenig  gewölbt,  seitlich  zusammengedrückt,  unten  zwei 
stumpfe  Kanten  bildend,  sowohl  oben  als  unten  nur  mit  massig  langen 
Haaren  heset.zt;  oben  1.1.1  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  — Die 
Pateila  oben  platt,  mässig  lang  behaart,  ohne  Stacheln.  Die  Tibia  cylindrisch, 
oben  wie  unten  lang  hehaart,  au  der  Oberseite  einzelne  längere  Haare ; unten 

1.2.2  Stacheln;  die  Metatarsen  und  Tarsen  locker  mit  laugen  Haaren  be- 
setzt, erstere  oben  mit  einem  einzelnen,  sehr  langen,  feinen  Haare,  unten 
mit  2. 2 gekrümmten  Stacheln.  Die  Tibia  so  lang  als  die  Patella ; Metatarsus 
und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia;  der  Tarsus  so  laug  als  der  Meta- 
tarsus. — Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  von  derselben  Form  wie  jene  des 
ersten,  ebenso  behaart  und  bestaebelt;  die  Patellen  oben  mit  einer  langen 
Endborste;  die  Tibien  wie  jene  am  ersten  Beinpaare  behaart,  unten  mit 
1.  1.2  Stacheln;  die  Metatarsen  mit  langen  sperrigen  Haaren  besetzt,  unten 

2.2  Stacheln;  die  Tibia  etwas  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus 
von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  mehr  als  unten  ge- 
wölbt, jedoch  nicht  so  hoch  als  jeue  des  Vorderpaares,  unten  und  oben  lang 
behaart,  oben  mit  1.  1 Stacheln  in  der  Eudhälfte,  am  Ende  vorn  und  hinten 
je  ein  Stachel.  Die  Patellen  der  beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln.  — 
Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  die  Tibia  des  dritten 
Paares  lang  behaart,  etwas  länger  als  die  Patella,  vorn  I.  1 Stacheln,  hinten 
i Stachel,  unten  1.  1.  1;  der  Metatarsus  nur  am  Ende  bestachelt,  länger  als 
der  Tarsus.  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 
An  dem  Metatarsus  der  beiden  Hinterpaare  oben  je  ein  sehr  langes,  ab- 
stehendes Haar.  Die  Tibia  des  vierten  Paares  unten  mit  langen  Borsten 
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besetzt,  hinten  und  vorn  1.1  Stacheln,  unten  1.2.  — Die  Metatarsen  nur 
atn  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  zusammen  etwas  kürzer 
als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00225,  des  Abdomen:  0-00225,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“004,  des  zweiten  oder  dritten:  0-00325 , des  vierten: 
0-0035. 

Sydney  (unter  troeknem  Laub  von  Herrn  Daemel  gesammelt);  Museum 
Godeffroy. 

Sc-aea  nov.  gen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  postiee  paulo  angustatus,  altior, 
convexus,  anteriora  versus  declivis,  lateribus  oculorum  seriem  tertiam 
superantibus. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  Iongius,  ante  medium  cephalotho- 
racem  situm,  oculi  seriei  tertiae  pari  intervallo,  quo  oculi  laterales  seriei 
primae  inter  se  distant  Oculi  seriei  mediae  ab  oculis  lateralibus  seriei  primae 
aeque  longe  remoti  atque  ab  oculis  seriei  tertiae,  quam  hi  non  altius  positi. 
Oculi  seriei  tertiae  Iongius  a margine  eephalothoracis  quam  inter  se  remoti. 

Sternum  ovato-cordatum. 

Abdomen  late-ovatum. 

Patella  cum  tibia  pedum  tertii  paris  iisdem  membris  quarti  paris  bre- 
vior.  Metatarsus  cum  tarso  quarti  paris  patella  cum  tibia  brevior. 


Scaea  restita  non.  spec. 

T.  XCIX.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Cephalothorax  (.Seitenansicht),  f.  4b.  Maxillen  und 
Lippe,  f.  -l‘\  Mandibeln  f.  44.  Abdomen  (Unterseite),  f.  4C.  Epigyne  f.  5. 
Mos.  L 5*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  ob.  Mandibeln  und  vorderste  Augenndhe. 
f.  5C.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  5d.  Palpen  und  Kopulationsorgane  (von  Unten 
gesehen),  f.  5*.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationeorgane  i Aussenseite  . 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  oben  und  seitlich  mit  brauugelbeu  uud 
weissen  Härchen  bedeckt;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  je  ein  grösseres, 
mit  weissen  Härchen  bedecktes  Fleckchen,  von  welchem  sich  ein  weisser 
Haarstreifen  an  der  hinteren  Abdachung  herabzieht.  Der  Vorderrand  des 
Kopftheiles  mit  langen , gelblichweissen  Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln 
röthlichbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun, 
vorn  durchscheinend  gelblichweiss.  Das  Sternum  braungelb,  weiss  behaart. 
Im  Weingeist  erscheint  das  Abdomen  oben  schwarz,  mit  zwei  schrägen, 
schmutzig  gelben  Querflecken  an  der  vorderen  Hälfte  neben  einander  uud  einem 
grossen,  ebenso  gefärbten  Flecken,  welcher  einen  grossen  Theil  der  hinteren 
Hälfte  einnimmt,  mit  seinem  Vorderrande  einen  Winkel  bildet  uud  am  Seiteu- 
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lind  Hinterrande  tief  eingebuchtet  ist;  hinter  demselben  ein  gelblicher  Winkel- 
fleeken.  Am  trockenen  Thiere  ist  das  Abdomen  mit  braungelben  Härchen, 
welche  mit  dunklen  Haartupfen  gemischt  sind,  bedeckt;  in  der  Mittellinie 
der  vorderen  Hälfte  ein  schwarzer  Längsstreifen,  welcher  sich  an  seinem 
hinteren  Ende  gabelt,  beiderseits  von  diesem  zwei  mit  weissen  Härchen  be- 
deckte Bogenstreifen,  der  vordere  schmäler  als  der  hintere;  der  grosse,  nur 
am  Thiere  im  Weingeist  zu  bemerkende  Flecken  au  der  hinteren  Hälfte  ist 
seitlich  und  hinten  durch  ein  wellenrandiges,  tiefschwarzes,  schmales  Rand 
gesäumt,  vorn  mehr  mit  weissen,  hinten  mit  gelblichen  Härchen  bedeckt; 
hinter  diesem  Flecke  ein  weiss  behaarter  Winkelstreifen.  An  der  Basis  des 
Abdomen  ein  Schopf  weisser  Haare. 

Die  Unterseite  schmutzig- braungelb  mit  einem  grossen  schwärzlichen 
Mittelfelde,  welches  hinten  spitz  zuläuft  und  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reicht:  letztere  gelbbraun,  das  oberste  Paar  lichter  gefärbt.  Die 
Palpen  licht-  röthliehbraun;  das  Gelenkende  des  Femoralgliedes,  sowie  die 
Basis  des  Tibial-  und  Tarsalgliedes  schwarz;  die  Behaarung  gelblichweiss,  an 
den  Gelenkenden  des  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialgliedes  oben  je  ein  durch 
kurze,  anliegende,  gelblichweisse  Härchen  gebildetes  Fleckchen.  Die  Hüften, 
Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  Beine  röthliehbraun.  Die  Metatarsen  und 
Tarsen  bräunlichgelb,  an  der  Unterseite  der  Schenkel  je  zwei  schwarze 
Fleckchen,  auch  das  ßelenkende  derselben  schwarz;  an  den  Patellen  unten 
je  ein,  an  den  Tibien  zwei  schwarze  Fleckchen,  an  den  Metatarsen  zwei 
schwarze  Ringe,  einer  an  der  Basis  und  einer  am  Ende.  Die  abstehenden 
Haare  der  Beine  theils  weiss,  theils  schwarz,  die  anliegenden  Härchen 
gelblichweiss. 

Uu>. 

Au  dem  einen  mir  vorliegenden  Exemplar  ist  die  Behaarung  so  stark 
abgerieben,  dass  sich  bestimmte  Zeichnungen  nicht  mehr  erkennen  lassen. 
Der  Cephalothorax  ist  dunkler  gefärbt.  Die  Palpen  röthliehbraun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  fast  um  1 Mm.  länger  als  breit,  nur  ganz  unbedeutend  breiter  als 
die  dritte  Augenreihe;  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  fast  gleich  breit,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  seitlich  senkrecht  abfallend,  vom  Hinterrande  bis 
au  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil- , dann  von  hier  bis  zu  den 
Augen  der  dritten  Reihe  sanfter  ansteigend  und  von  da  nach  Vorn  sanft 
schräg  und  mit  schwacher  Wölbuug  abgedacht,  etwas  glänzend,  weitschichtig 
fein  granulirt,  mit  einzelnen  grösseren,  borstentragenden  Körnern,  mit  an- 
liegenden, massig  langen  Haaren  bedeckt  und  mit  zahlreichen,  aufrechten 
langen  Borsten  bewachsen,  unterhalb  der  SA.  der  ersten  Reihe  ein  Schöpfchen 
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feiner  Borsten.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  ßeihe  in  der  Mitte  ein 
tiefes  Grilbehen. 

Die  MA.  der  ersten  Reihe  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von  eiuauder 
und  dem  Kopfraude  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt,  von 
den  SA.  beträchtlich  weiter,  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt;  letztere 
etwas  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  in  ihrem  Halbmesser  von  den 
MA.  entfernt  und  so  hoch  stehend,  dass  der  untere  Theil  ihrer  Peripherie 
noch  über  der  Mitte  der  MA.  steht.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein, 
in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe, 
zwischen  beiden  in  der  Mitte;  die  Augen  der  dritten  Reihe  so  weit  als  die 
SA.  der  ersten  Reihe  von  einander  und  vom  Seitenrande  des  Cephalothorax 
etwas  weiter  entfernt. 

Diu  Mandibeln  kurz,  so  lang  als  die  vordersten  Metatarsen,  unter  dem 
Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  nach  Hinten  stark  zu  rück  weichend,  nach 
Unten  allmählich  au  Breite  abnehmend,  nicht  divergirend,  glänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten 
weitschichtig  bewachsen.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend, 
vorn  und  aussen  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxilleu, 
von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  herz-eiförmig,  glänzend,  wenig  gewölbt, 
mit  langen,  abstehenden,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  jenseits  der  Mitte  am  brei- 
testen, nach  den  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  massig 
laugen  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit.  sehr  langen,  abstehenden  Borsten 
bewachsen.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  leichter  Kopfkrümmung;  das  Tarsal- 
glied  unten  und  an  der  Spitze  dicht  behaart , oben , wie  auch  der  Patellar- 
und Tibialtheil  mit  aufrechten,  sehr  langen  Haaren  besetzt. 

Die  Beine  in  ihrer  Länge  nicht  sehr  verschieden,  das  vierte  Paar  ist 
etwas  länger  als  das  erste  und  zweite,  welche  beide  von  gleicher  Länge  sind, 
das  dritte  kürzer  als  die  übrigen.  Beide  Vorderpaare  dicker. 

Die  Schenkel  unten  lang  behaart ; die  Behaarung  an  der  Spitze  dichter, 
die  Tibien,  Metatarseu  und  Tarsen  unten  ziemlich  gleichmässig  und  dicht 
behaart,  an  den  Tibien  und  Metatarsen  oben  lange,  aufrechte  Haare.  Patella 
und  Tibia  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  III;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Metatarsus  IV  bis  zum  Ende  bestachelt.  — 

Länge  des  Cephalothorax:  0"004,  des  Abdomen:  0“0055,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"0i>7 , des  dritten:  0“00i>5,  des  vierten: 
0"007ö. 
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Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibelu 
langer,  senkrecht  abfallend,  vorn  platt,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  matt- 
glänzend,  mit  einem  rundlichen  Eindruck  in  der  Mitte  der  Innenseite;  am 
oberen  Ende  des  vorderen  Klauen-Falzrandes  ein  kräftiger  Zahn.  Die  Klane 
kräftig,  stark  gekrümmt.  — Die  Maxillen  vorn  noch  breiter  als  jene  des 
Weibchens  und  am  Uebergang  des  Seitenrandes  in  den  Vorderrand  eine  kurz 
vorspringende  Ecke  bildend.  Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  iu  deu  Seiten 
nur  wenig  gerundet,  um  ‘|j  länger  als  breit  und  etwas  breiter  als  der 
Cephalothorax.  Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende 
verdickt;  das  Tibialglied  kürzer  als  der  Patellartheil , am  vorderen  Ende 
aussen  in  einen  gerade  vorwärts  gerichteten,  stielförmigen,  geraden  Fortsatz, 
welcher  länger  als  das  Glied  selbst  ist,  verlängert.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe schmal,  in  der  Mitte  etwas  breiter  als  an  beiden  Enden,  mit  langen 
Borsten  bewachsen,  an  der  Spitze  abgestutzt  und  hier  eine  rundliche,  mit 
kurzen  Haaren  besetzte  Höhlung  zeigend. 

Die  Beine  dünner;  das  erste  Paar  länger  als  die  übrigen,  nach  diesen 
ist  das  zweite  das  längste;  das  vierte  ist  etwus  länger  als  das  dritte;  die 
Längenverhaltnisse  der  einzelnen  Glieder  des  dritten  und  vierten  Paares  wie 
bei  dem  Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”004,  des  Abdomen:  0”0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"008.  des  zweiten:  0 007,  des  dritten:  ü"00<>5,  des 
vierten:  0m0067ö. 

Sydney  (unter  Baumrinden.  Herr  Daemel;  Peak  Downs  (Museum 
Godeffroy). 


Aeompse  nov.  {gen. 

Cephalothorax  humilis,  lateribus  rotundatis.  anteriora  et  posteriora  ver- 
sus aeque  fere  angustatus,  superne  planus,  quarta  parte  longior  quam  latior, 
tertia  oculorum  serie  evidenter  latior. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  postice  aeque  latum  atque 
antice;  oculi  seriei  tertiae  ante  medium  cephalothoracem  siti,  longius  inter 
se  quam  a margine  cephalothoracis  distantes.  Oculi  seriei  mediae  ab  oculis 
seriei  tertiae  longius  quam  ab  oculis  lateralibus  seriei  primae  remoti,  non 
altius  quam  hi  locati. 

Sternum  ovaturn.  — Abdomen  longum,  angustum. 

Patella  cum  tibia  tertii  paris  brevior  quam  patella  cum  tibia  quarti 
paris;  Metatarsus  et  tarsus  quarti  paris  patella  cum  tibia  brevior. 
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Acompae  auaria  nur.  aper. 

T.  XC1X.  f.  ü.  Femina.  f.  6*.  Maxilien  nnd  Lippe,  f.  6b.  Mamlibeln  und  vorderste 
Augenreihe.  f.  6C.  Abdomen  (Unterseite),  f.  tj'1-  Epigyne.  f.  7.  Mas.  f 7*. 
Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  -Mandibeln.  f.  7<s  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopu- 
lationsorgane.  f.  7d.  Tibialglied  der  Palpen  (Ausscnsoite). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  oben  etwas  lichter  gefärbt,  an  der  Grenze 
der  hinteren  Abdachung  sechs,  durch  gelblichweissc  Hilrchen  gebildete 
Fleckchen,  die  vier  hinteren  derselben  in  einer  nach  Vorn  gebogenen  Quer- 
reihe, die  beiden  vorderen  vor  den  beiden  ansseren  dieser  Querreihe.  Das 
\ iereck,  welches  die  Augen  bilden,  durch  einen  Saum  gelblichweisser  Härchen 
eingefasst,  auch  die  Fläche  dieses  Viereckes  selbst  mit  gelblichweissen  Härchen 
besetzt ; die  Augen  der  ersten  und  dritten  Reihe  mit  gelbrotheu  Härchen  ge- 
fasst; auch  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Kopftheiles  sind  Spuren  gelb- 
rother  Härchen  vorhanden.  Der  Vorderrand  des  Kopftheiles  dicht  mit  gelblich- 
weissen  Härchen  besetzt.  Die  Mandibeln  röthlichbraun,  weiss  behaart.  Maxillen 
und  Lippe  rothbraun ; das  Sternum  bräunlich,  gelbweiss  behaart.  Das  Abdomen 
von  Grundfarbe  bräunlichgelb;  an  der  Basis  oben  ein  halbmondförmiger 
Flecken  von  gelblichweissen  Haaren,  die  übrige  Fläche  der  Oberseite  mit 
blassgelben,  golden  schillernden  Härchen  bedeckt,  hinter  den  Muskelgräbcbeu 
drei  Paare  bräunlicher  Fleckchen,  auch  die  Seiten  braun  getüpfelt;  die  Unter- 
seite weiss  behaart  mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen,  welche  bei  einzelnen 
Exemplaren  an  der  Epigyne  beginnen  und  bis  in  die  Nähe  der  Spinnwarzen 
reichen,  bei  anderen  aber  erst  linienähnlich  schmal  in  der  Mitte  der  Länge 
ihren  Anfang  nehmen  und  nach  Hinten  allmählich  breiter  werden.  Die  Spiuu- 
warzen  bräunlichgelb;  vor  denselben  beiderseits  ein  schwarzer  Flecken.  Die 
Palpen  hellbräunlichgelb,  das  Tibial-,  Patellar-  und  Tarsalglied  oben  dunkler 
gefärbt,  die  Behaarung  gelbliehweiss.  Das  erste  Beinpaar  rothbraun  mit 
bräunlichgelben  Tarsen ; die  Behaarung  rein  weiss.  Die  übrigeu  Beine  bräun- 
lichgelb;  die  Schenkel  an  der  Basis  etwas  lichter  gefärbt,  die  Mitte  der  Patellen, 
sowie  die  Basis  der  Tibien  und  Metatarsen  gebräunt;  die  Behaarung  weiss; 
die  Stacheln  schwarz. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkler  gefärbt,  der  Seitenrand  mit  weissen  Härchen 
besetzt;  die  sechs  Haarfleckchen  an  der  hinteren  Abdachung  kleiner;  der 
hintere  Theil  der  Einfassung  des  Viereckes  der  Augen  durch  reinweisse,  die 
seitlichen  durch  gelbrothe,  mit  weissen  gemischte,  die  vorderen  nur  durch 
gelbrothe  Härchen  gebildet,  der  Vorderrand  wie  bei  dem  Weibchen  mit 
weissen  Härchen  dicht  bewachsen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  die 
Lippe  dunkelrothbraun.  Das  Sternum  röthlichbraun,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  dunkel-erdbraun,  oben  an  der  Basis  ein  Halbring  weisser  Härchen, 
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in  der  Mittellinie  ein  gelbliches,  gezacktes  Längsband,  in  diesem  ein  ge- 
wässerter Längsstreifen,  welcher  im  vordersten  Dritttheile  breiter  ist  und 
dann  als  einfache  Linie  bis  zu  den  Spinnwarzen  verläuft;  die  Behaarung  wie 
bei  dem  Weibchen  blassgelb,  golden  schillernd.  Die  Spinnwarzen  von  der 
Farbe  de8  Abdomen,  an  der  Spitze  jedoch  bräunlichgelb.  Die  Haften  des 
ersten  Beinpaares  dunkelrothbraun , jene  des  zweiten  etwas  lichter  gefärbt; 
die  der  beiden  Hinterpaare  braungelb.  Das  erste  Beinpaar  dunkelrothbraun 
mit  bräunlichgelben  Tarsen  gliedern;  die  Behaarung  der  Schenkel  und  der 
Aussenseite  der  Patellen,  sowie  die  längeren  Haare  an  der  Unterseite  der 
Tibien  reinweiss,  die  übrige  Behaarung  grauschwarz.  Die  übrigen  Beinpaare 
röthlichbraun , die  Tibien  und  Metatarsen  des  vierten  Paares  an  der  Basis 
stärker  gebräunt;  die  Behaarung  wie  jene  des  ersten  Paares.  Die  Palpen 
röthlichbraun. 

Femina.  » 

Der  Cephalothorax  um  0"0012ö  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  und  hinten  etwas  verschmälert,  oben  breiter  als  die  seitliche  höhe  be- 
trägt und  auffallend  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  vom  llinterrande  mit 
leichter  Wölbung  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare schräg  sich  erhebend,  seitlich  senkrecht-,  doch  ebenfalls  etwas  gewölbt 
abfallend,  oben  platt,  mit  einer  grossen  Impression  hinter  den  Augen  der 
dritten  Beihe;  diese  Impression  umfasst  als  tiefe  Furche  die  Aussenseite  der 
genannten  Augen;  die  Fläche  zwischen  den  Augen  fast  eben.  Hinter  dem 
erwähnten  Quereiudrucke  die  kurze,  tief  eingeschnittene  Mittelritze.  Die 
Oberfläche  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt;  die  Runzeln  auf  der  von  den  Augen 
begrenzteu  Fläche  etwas  deutlicher;  die  Zeichnungen  werden  durch  Schüppchen 
gebildet,  diese  sind  baarförmig,  ohne  Metallglanz;  ausserdem  ist  der  Cepha- 
lothorax besonders  an  der  hinteren  Abdachung  und  auf  der  Kopfplatte  mit 
langen,  feinen  Borsten  besetzt.  Der  Vorderrand  mit  einer  Querreihe  dicht 
stehender,  haarförmiger  Schüppchen  bewachsen. 

Die  Augen  der  vordersten  Reihe  dicht  beisammen ; die  SA.  stellen  so 
hoch,  dass  ihre  Mitte  in  gleicher  Liuie  mit  der  oberen  Peripherie  der  MA. 
sich  befindet.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein,  den  SA.  der  ersten 
Reihe  näher,  als  den  Augen  der  dritten,  in  der  Linie  zwischen  diesen,  letztere 
von  einander  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  Reihe  und  dem  Seitenrande 
des  Cephalothorax  entfernt;  ihr  gegenseitiger  Abstand  ist  derselbe,  wie  jener 
der  vorderen  SA.;  sie  sind  kleiner  als  diese. 

Die  Maudibeln  etwas  nach  Vorn  gerichtet,  unter  dem  Kopfrande  knie- 
förmig  hervortretend,  mit  schräg  gegeneinander,  nach  Innen  geneigten  Vorder- 
seiten, an  der  Basis  aussen  gerundet,  von  der  Mitte  an  divergirend,  etwas 
glanzend,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  etwas  länger  als  breit,  mit  langen 
Haaren  spärlich  bewachsen.  Die  Klauenfalzränder  lang  befranset,  der  vor- 
dere mit  vier  grösseren,  der  hintere  mit  fünf  ganz  kleinen  Zähnen  besetzt. 
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Die  Maxillen  lang,  schmal,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  lang  befranset,  gewölbt.  Die  Lippe 
lang,  schmal,  seitlich  leicht  gerundet,  vorn  und  hinten  verschmälert,  der 
Länge  nach  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
gerade  abgestutzt.  — 

Das  Sternum  oval,  in  den  Seiten  eckig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit 
kürzeren  und  längeren,  feinen  Haaren  licht  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax , fast 
dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  von  der  Basis  an  allmählich  nach 
Hinten  verschmälert,  oben  mit  anliegenden,  haarförmigen,  glänzenden 
Schöppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden,  feinen  Borsten  reichlich 
bewachsen.  Die  Seiten  und  der  Bauch  mit  feinen,  angedrüekten  Härchen 
licht  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  lang,  dünn,  um  hinteren  Ende  des  Abdomen 
vorstehend;  das  oberste  Paar  viel  länger  als  die  unteren  Paare  und  gekrümmt. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Patellar- , ATibial-  und  Tarsalglied  oben 
kahl,  beiderseits  lang  behaart,. 

Das  erste  Beinpaar  viel  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  sehr 
stark  gewölbt;  die  Tibien  und  Metatarsen  unten  dicht  mit  gerade  herab- 
hängenden. oben  nur  spärlich  mit  sperrigen  Haaren  bewachsen;  das 
zweite  Beinpaar  dem  ersten,  was  die  Form  der  Glieder  und  die  Behaarung 
betrifft,  ähnlich,  doch  nicht  so  dick;  das  dritte  und  vierte  Paar  sind  viel 
dünner,  die  Tibien  länger  — , aber  weniger  dicht  behaart.  — Patella  und  Tibia 
III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als 
Patella  und  Tibia  IV.  — Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : ()m00.r),  des  Abdomen : 0“007,  eines  Beines  des 
ersten  oder  vierten  Paares:  0“0096,  des  zweiten:  0“00*.  des  dritten:  0“007. 

Es  kommen  Weibchen  vor,  l>ei  welchen  das  Abdomen  ähnlich  wie  jenes 
der  Männchen  ist;  bei  diesen  sind  auch  das  Abdomen , die  Palpen  und  die 
Beine  von  dunklerer  Färbung. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstelluug  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln 
kürzer  und  schmäler,  stärker  auseinanderweichend  und  feiner  gerunzelt;  die 
Klauen  länger,  stärker  gekrümmt  und  bis  zur  Mitte  sehr  breit.  Die  Maxillen 
vorn  viel  breiter  und  am  Uebergauge  des  äusseren  in  den  Vorderraud  eine 
vorstehende  Ecke  bildend.  Die  Lippe  und  das  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen; 
das  Abdomen  desgleichen.  Das  Femoralglied  der  Palpen  aufwärts  gekrümmt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied,  kaum 
so  lang  als  breit,  aussen  gewölbt  und  hier  am  vorderen  Ende  mit  einem  sehr 
kurzen,  nach  Innen  gekrümmten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gewölbt,  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  dichter  behaart;  am  vorderen  Ende 
eine  ovale  Vertiefung.  Die  Beine  etwas  schlanker  als  jene  des  Weibchens; 
die  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  unten  dichter — , aber  in  ähnlicher 
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Weise  behaart.  — Die  Längen  Verhältnisse  der  bei  der  Beschreibung  des 
Weibchens  erwähnten  Glieder  dieselben,  auch  die  Metatarsen  des  vierten 
Paares  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0045,  des  Abdomen:  0"0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0085,  des  zweiten:  0"0065,  des  dritten:  0rn006 , des 
vierten:  0"008. 

Huahiue.  Rayatea.  Tahiti  (Museum  Godeffroy). 


Acompse  duicinertis  noc.  spec. 

T.  C.  f.  1.  Mas  f.  1*.  Maxillen  and  Lippe,  f.  lb.  Mandibeln  und  vorderste  Augon- 
reihe.  f.  1*.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationaorgane.  f.  2.  Fernina.  f.  2*. 
Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln.  f.  2c.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  2d. 
Epigyne. 

Fernina. 

Bei  allen  vorhandenen  Exemplaren  ist  die  Behaarung,  besonders  aber 
jene  des  Cephalothorax  ziemlich  stark  abgerieben.  Der  Cephalothorax  roth- 
bruun,  der  Raum,  welchen  die  Augen  umgrenzen,  dunkel  und  metallisch 
violett  schillernd.  Der  Seitenrand  und  eine  feine  Linie  über  demselben  mit 
weissen  Härchen  besetzt;  an  der  hinteren  Abdachung  fünf  gel blich weisse 
Haarfleckchen,  die  seitliche  Abdachung  ebenfalls  mit  weissen  Härchen 
besetzt;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  aus  weissen  Härchen  ge- 
bildeter Querstreifen;  auch 'die  von  den  Augen  begrenzte  Fläche  mit  weissen 
Härchen  belegt;  die  Augen  der  dritten  und  ersten  Reihe  mit  gelbrothen 
Wimpern  umgeben,  ein  Streifen  gelbrother  Haare  unterhalb  der  Augen  der 
dritten  Reihe  beginnend  und  bis  zu  den  vorderen  SA.  sich  erstreckend.  Die 
Mandibeln  rothbraun,  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz- 
braun. Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig- bräunlichgelb,  oben  mit 
zwei  schwärzlichen  Läugsstroifen , welche  ein  Band  der  Grundfarbe,  beider- 
seits mit  goldgelben  Härchen  gesäumt,  einschliessen ; dieses  Band  erstreckt 
sich  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen,  hier  mit  einem  goldgelben  Haar- 
flecken endend;  die  Oberfläche  des  Abdomen  braun  getüpfelt,  die  Seiten  gold- 
gelb behaart;  an  der  Unterseite  zwei  schwarze  Längsstreifen,  unmittelbar 
hinter  der  Epigyne  beginnend,  die  Spinnwarzen  jedoch  nicht  erreichend  und 
vor  dieser  sich  vereinigend.  Der  Bronchialdeckel  und  die  Spinnwarzen  dunkel- 
braun. Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basalhälfte  dunkelbraun,  vorn 
braungelb;  die  übrigen  Glieder  braungelb,  oben  mit  einem  dunkelbraunen 
Längsstreifen , die  Behaarung  gelblichweiss.  Das  erste  Beinpaar  rothbraun 
mit  gelben  Tarsen;  die  übrigen  Beine  braungelb  mit  gelben  Tarsen;  die  Be- 
haarung der  Beine  weiss.  Bei  gewisser  Beleuchtung  erscheinen  die  langen 
Haare  an  der  Unterseite  der  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Beinpaares 
schwärzlichgrau  mit  weisser  Spitze. 

Koch,  Arachniden.  t4o 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  aber  weit  dunkler  gefärbt  als  bei  dem 
Weibchen,  die  Zeichnung  und  Behaarung  wie  bei  diesem,  nur  sind  die  Haar- 
fleckchen an  der  hinteren  Abdachung  grösser,  der  Vorderrand  ist  dicht  mit 
weissen  Härchen  besetzt;  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz- 
braun; das  Abdomen  oben  grünlich -dunkelbraun,  an  der  Basis  zwei  Bing- 
fleckchen aus  weissen  Haaren  gebildet,  hinter  diesen  drei  Paare  weisser  Schief- 
fleckchen und  ein  weisses  Fleckchen  unmittelbar  au  den  Spinnwarzen.  Diese 
Fleckcheu  ebenfalls  durch  die  Behaarung  gebildet;  die  Seiten  mit  schrägen, 
weissen  ILiarstreifen  verziert;  an  der  Unterseite  dieselben  weissen  Längs- 
streifen wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun,  schwarz 
behaart.  Die  Palpen  dunkelrothbraun , die  Gelenkenden  weiss  behaart;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  weiss  behaart.  Das  erste  Beinpaar 
mit  seinen  Hüften  schwarzbraun,  nur  die  Tarsen  gelb,  die  Behaarung  jener 
des  Weibchens  ähnlich,  am  Ende  der  Tibion  vorn  ein  weisses  Haarfleckchen ; 
die  Hütten  der  übrigen  Beine  braungelb,  die  Tarseu  gelb;  die  Schenkel  roth- 
braun; die  Patellen  am  zweiten  Paare  ganz  rothbraun,  jene  der  übrigen  an 
der  Basalhälfte  lichter  gefärbt;  die  Tibien  und  Metatarsen  braungelb,  am 
zweiten  Paare  einfarbig,  au  den  übrigen  ist  an  der  Basis  der  Tibien  ein 
schmaler,  am  Ende  ein  breiter  brauner  Bing  und  die  Metatarsen  sind  an  der 
Basalhältte  braun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  in  den  Seiteu  gerundet, 
vorn  und  hinten  verschmälert,  mit  fein  aufgeworfener  Seiteurandkante,  oben 
breiter  als  die  seitliche  Höhe  beträgt  und  breiter  als  die  dritte  Augenreihe, 
vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare schräg  ansteigend,  seitlich  senkrecht  mit  ziemlich  starker  Wölbung 
abfallend,  mit  einer  queren  Impression  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe; 
die  Flache  zwischen  den  Augen  leicht  gewölbt  und  metallisch  schillernd, 
hinter  dem  Quereindrucke  die  kurze,  tief  eingeschnittene  Mittelritze.  Die 
Oberfläche  des  Cephalothorax,  mit  Ausnahme  des  von  den  Augen  umgrenzten 
Raumes,  mattglänzend , mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  ab- 
stehenden Borsten  besetzt;  die  Schüppchen  sind  ohne  Metallglanz;  der  Vorder- 
rand kahl  (kaum  abgerieben!). 

Die  Augen  der  vordersten  Beihe  dicht  beisammen ; die  Mitte  der  SA.  fällt 
ziemlich  weit  unter  den  oberen  Theil  der  Peripherie  der  MA.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  sehr  klein,  von  jenen  der  dritten  beträchtlich  weiter  als  von 
den  SA.  der  ersten  entfernt,  in  der  Linie  zwischen  diesen.  Die  Augen  der 
dritten  Beihe  etwas  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  von  einander  so  weit,  als 
die  SA.  der  ersten  und  vom  Seitenrande  nicht  so  weit  als  von  einander  ent- 
fernt; über  jedem  dieser  Augen  eine  glatte  Beule.  Das  Viereck,  welches  von 
den  Augen  begrenzt  ist,  breiter  als  lang. 
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Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  in  der  Form  eines  oben  ge- 
wölbten Kniees  unter  dem  Vorderrande  des  Cephalothorax  hervortretend; 
diese  knieförmige  Wölbung  innen  fast  zu  einem  konischen  Höckerchen  erhöht 
und  hier  mit  einem  Schopfe  weisser  Borsten  besetzt;  die  Vorderflftche  nicht 
gewölbt,  nach  Innen  geneigt,  grob  gerunzelt  und  mit  feinen,  abstehenden 
Borsten  licht  bewachsen.  Der  vordere  KlanenfaJzrand  befranset.  Die  Klaue 
kräftig,  an  der  Basis  breit,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zu- 
nehmend. gerade  vorwärts  gerichtet,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach 
Innen  schräg  abgeschnitten  und  hier  dicht  befranset,  der  Lippe  entlang 
rinnenähnlich  ausgehöhlt.  Die  Lippe  lang,  schmal,  mehr  als  halb  so  laug 
als  die  Maxillen,  der  Länge  nach  stark  gewölbt,  gegen  das  vordere  und 
hintere  Ende  etwas  verschmälert,  vorn  gerade  abgustutzt. 

Das  Sternum  oval,  nach  den  Rändern  abgedacht,  zwischen  den  Hüften 
eckig,  etwas  glänzend,  mit  feinen,  abstehenden,  mäs-sig  langen  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomeu  lang,  schmal,  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  nicht  so  breit 
als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abgestumpft,  hinten  stark  verschmälert; 
die  lichteren  Zeichnungen  der  Oberseite  mit  anliegenden,  haarförmigen,  glän- 
zenden Schüppchen  belegt,  die  ganze  Oberseite  und  die  Seiten  ausserdem  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen:  die  Unterseite  mit  anliegenden, 
feinen,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  laug,  das  oberste 
Paar  länger  als  die  übrigen  und  am  Ende  einwärts  gebogen. 

Die  Palpen  düungliederig;  der  Femoraltheil  nach  Aussen  gebogen,  am 
Eude  leicht  verdickt;  die  übrigen  Glieder  oben  kahl,  beiderseits  lang  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  sehr  dick,  die  Schenkel  seitlich  zusammen  gedrückt, 
oben  stark  gewölbt,  unten  mit  mässig  langen,  gerade  abstehenden,  ölten  mit 
vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen.  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  letztere  beide  länger  als  dieselben  Glieder 
ant  dritten  Beinpaare.  Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Das  Tibialglied  gegen  das  Ende  etwas  dünner  werdend,  unten  locker  mit 
gerade  abstehenden,  feinen  langen  Haaren  besetzt,  in  ähnlicher  Weise  ist 
auch  der  Metatarsus  behaart  Das  zweite  Paar,  was  die  Form  der  Glieder 
und  die  Behaarung  betrifft,  dem  ersten  ähnlich,  jedoch  weit  schwächer  als 
dieses.  Das  dritte  und  vierte  Paar  noch  dünner;  die  Tibien  und  Metatarsen 
mit  langen  Iia&ren  oben  licht  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“00475,  des  Abdomen:  0"*0065,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0m009,  des  zweiten:  0*007,  des  dritten:  0"0065. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  kleiner  und  in  allen  seinen  Theilen  zierlicher  gebaut. 
Der  Cephalothorax  und  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  sind, 
was  letztere  betrifft,  die  Augen  der  zweiten  Reihe  ziemlich  in  der  Mitte 
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zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe;  der  Vorder- 
rand  des  Cephalothorax  ist  dicht  mit  weissen  Sehuppenhaaren  besetzt.  Die 
vordere  Fläche  der  Mandibeln  ist  ebenfalls  nach  Innen  geneigt,  dabei  jedoch 
leicht  ausgehöhlt,  der  Ausgenrand  scharfkantig.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
von  ähnlicher  Form,  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte,  jedoch  haben  erstere 
an  der  Anssenseite  am  vorderen  Ende  ein  vorwärts  gerichtetes,  kurzes 
Zähnchen;  das  Sternum  wie  bei  dem  Weibcheu;  das  Abdomen  noch  schmäler, 
von  der  Basis  au  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  abnehmend,  dreimal  so 
lang  als  breit,  mit  langen,  feinen  Borsten  reichlicherbewachsen;  die  weissen 
Zeichnungen  durch  glätizeude  Schüppchen  gebildet.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  nur  wenig  gekrümmt,  seitlich  zusammen  gedrückt,  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt,  der  Tibiaitheil  halb  so  lang  als  das  Patellarglied,  am  vor- 
deren Ende  aussen  ein  kurzer,  haekenförmig  einwärts  gebogener,  spitzer 
Fortsatz ; die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal  am  Ende  nur  wenig  ver- 
schmälert und  hinten  dichter  behaart.  Das  erste  Beinpaar  bei  weitem  nicht 
so  dick,  als  bei  dem  Weibchen,  die  Behaarung  wohl  ähnlich,  jedoch  auf- 
fallend dichter,  besonders  an  der  Unterseite  der  Patellen,  Tibien  und  Meta- 
tarsen. Die  Längenverhältnisse  der  Glieder  am  dritten  und  vierteu  Beiu- 
paare  wie  bei  dem  Weibchen;  auch  Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”H}0375,  des  Abdomen:  0“0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“*008,  des  zweiten:  0“00b,  des  dritten:  0,r0055 . des 
vierten:  0“007. 

Pelewinseln.  Museum  Godeffroy. 

Mit  Acompse  suavis  nahe  verwandt;  bei  dieser  Art  stehen  jedoch  die 
SA.  der  ersten  Reihe  höher,  die  Zeichnung  ist  wesentlich  von  jener  bei  gegen- 
wärtigoc  Art  verschieden,  ebenso  die  Formen  der  Sexualorgane;  auch  ist  bei 
dem  Männchen  das  erste  Beinpaar  nur  wenig  länger  als  aas  vierte. 


Aetia  nov.  geuus. 

Cephalothorax  antice  angnstatus,  posteriora  versus  latior  et  rotundatus, 
tertia  oculorum  Serie  latior,  quarta  parte  longior  quam  latior. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  trapezium  postice  au- 
gustius  formans.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  et  a margine  cephalothoracis 
aeque  longe  remoti.  Oculi  seriei  secundae  oculis  lateralibus  propiores  quam 
oculis  posticis  et  evidenter  altius  quam  hi  locati. 

Sternum  ovato  - cordatura.  ^ 

Abdomen  ovatum,  antice  truncatum,  apicem  versus  sensim  angustatum. 

Patella  cum  tibia  tertii  paris  iisdem  articulis  quarti  paris  brevioi,’. 
Metatarsus  cum  tarso  quarti  paris  brevior  quam  patella  cum  tibia. 
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Astia  hariola  n.  spec. 

T.  C.  f.  3.  Mas.  f.  3*.  Maxitlen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  nnd  vorderste 
Angenreihe,  f.  3°.  Tibialglied  der  Palpen  nnd  Kopnlationsorgane.  f.  4.  Feniina. 
f.  4*.  Mandibeln.  f.  4b.  Epigyne. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  die  Fläche  zwischen  den  Augen  dunkel- 
rothbraun und  schwach  blau  schillernd;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe 
in  der  Mittellinie  ein  mit  rein  weissen  Haaren  bedeckter  Längsstreifen,  welcher 
sich  bis  zum  llinterrande  herabzieht;  an  den  Augen  der  dritten  Reihe  zieht 
sich  innen  ebenfalls  ein  weisser  Haarstreifen  hin.  Die  Wimpern  und  die 
Augen  der  ersten  Reihe  rothgelb.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun.  Die 
Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun.  Dus  Sternum  brauu.  greis  behaart.  Das 
Abdomen  oben  schwarz;  die  Rundung  der  Basis  weiss  behaart;  hinter  den- 
selben zwei  rundliche,  mit  gelblichweissen  Schüppchen  bedeckte  Fleckchen, 
hinter  diesen  ein  quer  durchlaufender,  ähnlich  beschuppter,  in  der  Mitte 
breiterer  Streifen;  an  der  hinteren  Hälfte  ein  grösserer,  vorn  geruudeter, 
hinten  rund  ausgeschnittener,  mit  gelben  Schüppchen  bedeckter  Flecken  und 
zwischen  diesen  und  den  Spinnwarzen  ein  kleinerer,  durch  ähnliche  Schüppchen 
gebildeter  Flecken.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Unterseite  schwarz, 
greis  behaart.  Die  Palpen  rothbraun,  weiss  behaart.  Die  Hüften  des  ersten 
Beinpaares  rothbraun,  jene  der  übrigen  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart, 
8ämmtliche  Tarsen  bräunlichgelb;  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  dunk- 
ler — , die  übrigen  Glieder  heller  rothbraun,  an  den  Schenkeln  oben  ein  weiss- 
behaarter Längsstreifen.  Die  Schenkel  der  übrigen  Beine  dunkelrothbraun, 
oben  und  unten  mit  einem  bräunlicbgelben , weiss  behaarten  Längsflecken; 
die  Spitzen  derselben  mit  einem  weissen  Haarfleckchen;  die  Patellen,  Tibien 
und  Metatarsen  rothbraun ; an  ersteren  oben  ein  weiss  behaarter  Längs- 
flecken; an  den  Tibien  oben  ein  weisser  behaarter  Längsstreifen;  die  Spitze 
derselben  ganz  weiss  behaart;  an  den  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  vor 
deren  Ende  ein  breiter,  weiss  behaarter  Ring. 


Femina. 

Das  Weibchen  weicht  in  der  Zeichnung  ziemlich  bedeutend  vom  Männchen 
ab;  am  Cephalothorax  ist  längs  des  Seitenrandes  ein  Streifen  weisser  Härcheu; 
hinter  den  SA.  der  ersten  Augenreihe  an  der  seitlichen  Wand  des  Kopftheiles 
ein  orangegelb  behaartes  Fleckchen;  die  übrigen  Zeichnungen  wie  bei  dem 
Männchen;  die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  die  Klaue  an  der  Endhälfte 
durchscheinend  röthlichbraun ; Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  vorn  lichter 
gefärbt.  Das  Sternum  braungelb.  Das  Abdomen  oben  schwarz;  von  der 
Basis  gehen  vier  weiss  behaarte  Längsstreifen  ab,  sie  reichen  bis  zum  Ende 
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des  ersten  Drittheiles  der  Länge,  die  beiden  inneren  biegen  sich  in  ihrer 
Mitte  nach  Aussen;  in  der  Mitte  ein  weiss  behaarter  Querstreifen,  er  ist  in 
seiner  Mitte  etwas  nach  Vorn  gebogen  und  hinten  mit  zwei  kurzen  weissen 
Längsstrichelchen  verbunden;  hinter  denselben  am  Seitenrande  beiderseits  zwei 
weiss  behaarte,  schräge  Strichelchen,  hinter  diesen  ein  ganz  ähnlicher,  gelb 
behaarter  Flecken  wie  bei  dem  Männchen;  derselbe  ist  zuweilen  durch  eine 
feine  dunklere  Linie  der  Quere  nach  getheilt;  hinter  diesem  Flecken  ein  mit 
gelblichweissen  Härchen  bedecktes  Fleckchen.  Die  Spinnwarzen  bräunlich- 
gelb, weiss  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  ähnlich  wie  bei  dem  Männchen 
gefärbt  und  behaart. 

Mos. 

Der  Cephalothorax  hoch,  vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  der  dritten 
lleihe  schräg  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  leichter  Wölbung  sauft  ab- 
gedacht, seitlich  seukrecht  abfallend,  glänzend,  um  0"00075  länger  als  breit, 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  in  den  Seiten  und  hinten  ge- 
rundet, mit  langen,  abstehenden  und  anfrechteu  schwarzen  Haaren,  besonders 
auf  der  Fläche  zwischen  den  Augen  bewachsen;  letztere  überdies  mit  kurzen, 
abstehenden,  schwarzen  Härchen  licht  bedeckt;  die  weissen  Zeichnungen 
dicht  mit  anliegenden  Härchen  belegt. 

Die  MA.  der  ersten  Reihe  kaum  in  der  Breite  ihres  Halbmessers  vom 
Kopfrande  entfernt,  einander  und  die  SA.  fast  berührend,  letztere  so  hoch 
stehcud,  dass  ihr  Centrum  mit  dem  höchsten  Punkte  der  MA.  in  gleicher 
Linie  liegt;  das  Auge  der  zweiten  Reihe  sehr  klein,  über  der  Linie  zwischen 
den  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  ersteren  mehr  genähert, 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  entfernt. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  kleiner  als  die  SA.  der  ersten  und  nicht  so  weit 
als  diese  von  einander  abstehend,  stark  gewölbt. 

Die  Mandibelu  etwas  vorwärts  gerichtet,  mit  stark  divergirenden,  wenig 
gewölbten,  grob  gerunzelten  und  fein  granulirten  Innenflächen,  am  Aussen- 
rand  gerundet,  fast  glanzlos,  mit  abstehenden,  feinen  Borsten  spärlich  be- 
wachsen, länger  als  breit.  Der  vordere  Klauenfalzrand  bildet  an  seinem  oberen 
Eude  ein  vorstehendes,  mit  drei  Zähnen  besetztes  Läppchen,  nach  Unten  zu 
ist  derselbe  rundlich  ausgeschnitten ; er  ist  mit  einer  lockereu  Reihe  langer 
Huare  fransenartig  besetzt.  Die  Klaue  lang,  kräftig,  stark  gekrümmt.  Am 
hinteren  Klauenfalzrande,  gegenüber  den  Zähnchen  des  vorderen,  fünf  gleich 
grosse  Zähnchen.  Die  hintere  Fläche  der  Mandibeln  gegen  den  Klauen- 
falzraud  hin  in  der  Mitte  vertieft.  — Die  Maxillen  ans  schmaler  Basis  vorn 
an  Breite  zunehmend  und  hier  aussen  gerundet,  innen  gegen  die  Lippe  schräg 
abgestutzt  und  hier  befranset,  am  Innenrande  ein  schräg  von  Aussen  nach 
Innen  verlaufender,  kurzer  Läugskiel.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  verschmälert  zulaufeud,  vorn  gerundet. 
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Das  Sternum  herz-eiförmig,  gewölbt,  sehr  giftuzend,  mit  rippenartigen 
Erhöhungen  am  Seitenrande;  die  Behaarung  lieht;  die  Haare  abstehend,  in 
der  Mitte  kürzer,  am  Rande  länger. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  glanzlos,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  obeu  und  seitlich  bewachsen,  unten  in  der  Mitte  mit  kurzen,  an- 
liegenden Härchen  dünn  bedeckt.  Die  hellen  Zeichnungen  der  Oberseite  mit 
haarförmigen  Schüppchen  dicht  belegt.  Die  Spinnwarzen  dünn,  ziemlich  lang. 

Die  Palpeu  oben  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  das  Femoralglied 
aufwärts,  am  Ende  wieder  abwärts  gebogen  und  hier  etwas  verdickt;  das 
Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  beiderseits  dicht  und  lang  behaart, 
am  vorderen  Ende  Aussen  mit  einem  an  seiner  Spitze  nach  Innen  gebogenen 
Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  an  der  Basis  nur 
wenig  breiter  als  das  Tibialglied,  dicht  und  besonders  am  Innenrande  auch 
lang  behaart,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt. 

Die  Beine  lang,  gracil,  das  erste  Paar  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die 
Schenkel  unten  mit  längeren  Haaren  besetzt,  an  den  Patellen  und  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  oben  einzelne,  an  diesen  Qliedern  und  den  Metatarsen  des 
dritten  und  vierten  Paares  zahlreiche  längere  Haare,  die  weissen  Zeichnungen 
der  Beine  mit  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV;  Metatarsus  IV  nicht  nur  am  Ende  bestachelt.  — 

Länge  des  Cephalothorax : 0"003,  des  Abdomen:  0"0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0085,  des  zweiten:  0“007,  des  dritten:  Ü“007,  des 
vierten : 0m009. 


Fetnina. 

Der  Cephalothorax  an  der  hinteren  Abdachung  etwas  mehr  gewölbt;  die 
SA.  der  ersten  Reihe  stehen  etwas  tiefer;  die  Innenfläche  der  Mandibeln 
mehr  gewölbt;  die  Klauen  kürzer,  der  vordere  Falzrand  ohne  vorstehendes 
Läppchen  und  mit  kleinen  Zähnchen  in  gleichem  Abstaude  besetzt;  das 
Femoralglied  der  Palpen  nach  Aussen  gebogen,  der  Tibialtheil  länger,  als 
das  Patetlarglied,  und  wie  das  am  Ende  spitze  Tarsalglied  beiderseits  mit 
langen  Haaren  besetzt.  — Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0035,  des  Abdomen:  0"005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0“008,  des  zweiten : 0"007,  des  dritten : 0"0065. 

Astia  hariola  scheint  sich  meist  unter  Rinden  aufzuhalten;  sie  ist  ein 
äusserst  bewegliches,  rasches  Thierchen  und  wohl  eine  der  gemeinsten,  dabei 
aber  auch  der  zierlichsten  Arten. 

Gayndah,  Peak  Downs,  Port  Mackay,  Sydney  und  Rockhampton  (Museum 
Godeffroy).  Belle- vue  Hill  (in  Vertiefungen  feuchter  Plätze),  Ferinan,  May, 
Caigan.  Mr.  Bradley's  Sammlung. 
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Aatia  nodosa  n.  spec. 

T.  C.  f.  5.  Mai.  f.  5*.  Maxillen  und  Lipp«.  f.  5b.  Mandibeln  und  vordorht« 
Angenreihe.  f.  5°.  Mandibeln.  (Rückseite),  f.  5d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopnlationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz;  die  Behaarung  bis  auf  wenige  Spuren  ab- 
gerieben; die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  der  Clypeus  rein  weis«  behaart. 
— Die  Mandibeln  röthlichbraun,  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkel- 
braun; das  Sternum  schwarz,  schwarz  behaart.  — Das  Abdomeu  schwarz; 
die  Behaarung  grössten theils  abgerieben;  an  der  Basis  ein  hellgelb  behaarter 
Querstreifen,  in  der  Mitte  ein  rötblichbraunes,  ebenfalls  hellgelb  behaartes 
Mondfleckchen;  auch  die  Seiten  scheinen  hellgelb  behaart  zu  sein;  die  Be- 
haarung der  Unterseite  greis.  Die  Palpen  schwarz,  mit  schwachem,  blauem 
Metallschiller,  greis  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz,  die  übrigen 
Glieder  br&unlichrotb.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  blassgelb,  weiss 
behaart,  das  unterste  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0”001  langer  als  breit,  länger  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet, 
hinten  weniger  als  vorn  verschmälert,  vom  Hinterrande  mit  leichter  Wölbung 
bis  an  die  Liuie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  ansteigend,  mit 
schwach  gewölbter,  etwas  ntch  Vorn  geneigter  Kopfplatte,  hinter  derselben 
mit  einem  Quereindrucke,  glanzlos,  ganz  wenig  metallisch  schillernd,  dicht 
feiu  gekörnt,  mit  weitschichtigen , gröberen  Körnern,  welche  ein  schwarzes, 
vorwärts  gerichtetes,  längeres  Haar  tragen.  Die  Mittelritze  kurz,  von  der 
hintersten  Augenreihe  ziemlich  entfernt.  — Der  Clypeus  dicht  mit  laugen 
Haaren  bewachsen. 

Das  Augenviereck  vorn  breiter  als  lang,  hinten  stark  verschmälert.  Die 
vorderste  Augenreihe  ganz  wenig  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA. 
dicht  beisammen;  die  SA.  ganz  unbedeutend  von  den  MA.  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  lieibe  über  der  die  Centren  der  vorderen  SA.  und  der 
Augen  der  dritten  lleihe  verbindenden  Linie;  etwas  vor  der  Mitte  zwischen 
denselben.  Die  dritte  Augenreihe  von  der  Seitenwand  des  Cephalothorax 
überragt;  die  Augen  so  gross  als  die  SA.  der  ersten  Iteihe,  oben  erhöht 
umrandet. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet;  der  Aussen-  und  Innenrand  fast  gerade, 
die  Vorderflächen  nach  Innen  geneigt,  das  untere  Ende  nach  Inneu  schräg 
rund  ausgeschnitten;  die  ganze  Vorderfläche  grob  gerunzelt,  die  Basis  von 
den  sich  anlegenden  Haaren  des  Clypeus  bedeckt,  sonst  weitschichtig  mit 
dicken,  weissen  Haaren  bewachsen.  — Der  vordere  Klaueufalzrand  rund  aus- 
geschnitten, am  oberen  Ende  des  Ausschnittes  ein  grösserer,  über  diesem  ein 
kleinerer  Zahn.  Der  hintere  Klauenfalzrand  bildet  eine  scharfe  Kante,  am 
oberen  Ende  derselben  ein  grosser  Zahn.  — 
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Die  Maxillen  leicht  gewölbt , atu  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  ge- 
rundet, die  Innenränder  etwas  nach  Vorn  divergirend , bis  herab  zur  Lippe 
gerade  und  befranset.  — Die  Lippe  nicht  halb  solang  als  die  Maxillen,  breit, 
vorn  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  vorn  zwischen  die  Höften  des  ersten  Beinpaares 
hineinragend,  mattglanzend,  dicht  fein  granulirt,  mit  abstehenden,  massig 
langen  Haaren  licht  bewachsen;  am  Seitenrande  in  der  Richtung  gegen  die 
Höften  seichte  Impressionen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  hin- 
ten in  eine  abgerundete  Spitze  zulaufend,  mattglanzend , mit  länglichen,  an 
beiden  Enden  spitzigen  Schüppchen  (wahrscheinlich  nur  die  oben  erwähnten 
Zeichnungen  bildend)  belegt  und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren 
Haaren  oben  und  in  den  Seiten  licht  bewachsen;  an  der  Unterseite  mit  an- 
liegenden Haaren  dicht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  in  der  Mitte  etwas  aufge- 
trieben, unten  und  oben  lang  behaart;  das  Patellarglied  oben  nur  wenig 
gewölbt,  vorn  etwas  breiter  und  abgerundet,  nur  wenig  länger  als  am  Ende 
breit.  — Der  Tibialtheil  sehr  lang  behaart,  viel  schmäler  als  das  Patellar- 
glied an  seinem  Ende,  von  Oben  betrachtet  schmal-oval  erscheinend,  an  der 
Aussenseite  einen  kurzen,  aufwärts  gerichteten,  an  seinem  Ende  nach  Hinten 
gebogenen  Fortsatz  bildend ; von  der  Seite  betrachtet,  erscheint  dieser  Fort- 
satz als  ein  seitwärts  abstehendes,  fast  gleichbreites,  am  Ende  abgerundetes 
Plättchen.  — Die  Decke  der  Kopulationsorgane  länglich,  an  beiden  Seiten 
gleichmässig  leicht  gerundet,  mit  laugen,  steilen,  abstehenden  Haaren  reich- 
lich bewachsen,  oben  leicht  gewölbt,  glänzend,  am  vorderen  Ende  schräg 
abgestutzt  und  hier  bürstenartig  dicht  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen ; die  Schenkel  des-  * 
selben  oben  und  unten  gewölbt,  kurz  behaart,  metallisch  schillernd,  oben 
1.  1.  1 Stachel,  am  oberen  Ende  vorn  1 Stachel.  — Die  Patella  unten 
mit  zwei  stachelähnlichen  Borsten,  kurz  behaart,  am  Ende  oben  ein  länge- 
res, abstehendes  Haar.  Die  Tibien  cylindrisch,  um  '/«  länger  als  die  Pa- 
tellen, licht  kurz  behaart,  unten  mit  zwei  Reihen  sehr  langer,  säbelartig 

fekrömmter,  gefurchter  Stacheln,  welche  auf  einer  kleinen  Erhöhung  sitzen.  — 
wei  Paar  ähnliche  Stacheln  an  der  Unterseite  der  Metatarsen.  Der  Tarsus 
etwas  mehr  als  halb  so  lang  als  der  Metatarsus,  beide  zusammen  merklich 
kürzer  als  die  Tibia.  — Das  zweite  Beinpaar  viel  schwächer  und  kürzer  als 
das  erste,  die  Schenkel  oben  gewölbt,  kurz  behaart,  bestachelt  wie  jene  des 
ersten  Paares.  Die  Tibien  cylindrisch,  um  V«  länger  als  die  Patellen,  mas- 
sig lang  und  licht  behaart,  vorn  1.  1 Stacheln  in  der  Endhälfte,  unten 
1.  1.  1 Stacheln  in  einer  Längsreihe.  An  den  Metatarsen  unten  2.  2 lange 
Stacheln.  Der  Metatarsus  fast  doppelt  so  lang  als  der  Tarsus,  beide  zu- 
sammen so  lang  als  die  Tibia  und  die  halbe  Patella.  — Die  Schenkel  des 
dritten  Paares  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  oben  nur  wenig 
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gewölbt,  kurz  und  spärlich  behaart;  oben  1.  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  ein 
Stachel.  Am  Ende  der  Patella  oben  ein  langes,  aufrechtes  Haar.  Die  Tibia 
um  l/i  länger  als  die  Patella,  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia 
des  vierten  Paares.  Die  Tibien  und  Metatarsen  ohne  Stacheln.  Metatarsus 
und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Die  Schenkel  des  vierten  Paares 
von  der  Basis  an  allmählich  dünner;  oben  1.  1 Stacheln.  Patella  und 
Tibia,  so  wie  die  Metatarsen  ohne  Stacheln.  Die  Tibia  noch  einmal  so 
lang  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“003 , des  Abdomen : 0"003 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0085,  des  zweiten:  0“006,  des  dritten:  0“0055,  deä 
vierten:  0“0075. 

Von  Gayndah;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Attia  mollicoma  n.  tpee. 

T.  C.  f.  6.  Femina  f.  6“.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  6*>.  Epigyne 
f.  7.  Mos.  f.  7*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln  und  vorderste  Augen- 
reihe f.  7°.  Abdomen  (Zeichnung  abgeriebener  Exemplare),  f.  7d.  Tibialglied 
der  Palpen  und  KopulationBorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem,  schwarzem  Saume  am 
Seitenrande;  der  von  den  Augen  begrenzte  Raum  gelb,  vom  SA.  der  ersten 
Reihe  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe,  letztere  umfassend,  ein  schwarzer 
Längsstreifen,  an  seinem  Innenrande  bildet  derselbe  etwas  vor  dem  Auge 
der  zweiten  Reihe  einen  Zacken,  an  seinem  hinteren  Ende  ist  er  abgerundet. 
Die  Behaarung  weiss;  die  abstehenden  Borsten  schwarz;  die  Wimpern  um 
die  Augen  der  ersten  Reihe  gelblich  weiss.  Die  Mandibeln  gelbbraun  mit 

schwachem,  bläulichem  Metallschiller;  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  schmutzig  blassgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  röthlichbraun, 
unten  blassgelb;  die  Behaarung  weiss.  Die  Spinnwarzen  blassgelb,  an  der 
Spitze  schwärzlich.  Während  die  Oberseite  des  Abdomen  im  trocknen  Zu- 
stande einfarbig  erscheint,  kömmt  im  Weingeiste  folgende  Zeichnung  zum 
Vorschein:  auf  gelbbraunem  Grunde  an  der  Basis  beginnend  ein  dunkler 
brauner  Spiessflecken,  dessen  hinteres  Ende  als  feine  Linie  sich  bis  zu  den 
Spinnwarzen  verlängert;  dieser  Fleck  ist  beiderseits  weisslichgelb  gesäumt 
uud  an  seiner  Verlängerung  beiderseits  mit  einer  Reihe  weisslichgelber 
Schieffleckchen  verziert. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  in  Farbe  und  Zeichnung  dem  Weibchen  ähnlich;  die 
Beine  sind  dunkler  gefärbt;  die  Patellen  und  Tibien  sämmtlicher  Beine, 
sowie  die  Metatarsen  des  ersten  Paares  gelbbraun  mit  einem  durchlaufen- 
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den  helleren  Längsstreifen  an  der  Oberseite;  die  Metatarsen  des  vierten 
Paares  an  der  Basalhälfte  stärker  gebräunt.  An  der  Oberseite  des  Abdomen 
kommen  im  Weingeist  dieselben  Zeichnungen  zum  Vorschein  wie  bei  dem 
Weibchen. 

Femioa. 

Der  G'eph&lothorax  nicht  ganz  um  lm"  länger  als  breit,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  nnd  dritten  Beinpaare,  breiter  als  die  dritte  Augen- 
reihe, nach  Vorn  verschmälert  zulaufend,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  Hinter- 
rande kurz  steil  ansteigend,  seitlich  schräg  und  nicht  steil  abgedacht,  am 
Kopftheile  erhöht,  zwischen  den  Augen  jedoch  flach,  etwas  glänzend,  mit 
haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit  aufrechten  Borsten  allenthalben 
weitschichtig  besetzt.  Etwas  entfernt  von  der  dritten  Augenreihe  die  kurze 
Mittelritze. 

Die  MA.  der  ersten  Augenreihe  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Radius 
vom  Kopfrande  abstehend,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  nicht  ganz  so 
weit  als  vom  Kopfrande  entfernt;  letztere  stark  gewölbt,  ihr  Mittelpunkt 
tiefer  als  der  obere  Rand  der  MA.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
sehr  klein,  oberhalb  der  Linie  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  den  Augen 
der  dritten  Reihe,  den  SA.  der  ersten  Reihe  merklich  näher  als  den  Augen 
der  dritten  Reihe;  die  letzteren  so  gross  als  die  SA.  der  ersten  jedoch  nicht 
so  weit,  wie  diese  von  einander  entfernt,  so  dass  die  Augen  eine  hinten 
verschmälerte,  trapezähnliche  Fläche  begrenzen. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  kurz, 
vorn  gewölbt,  an  der  Basis  und  am  unteren  Ende  schmäler,  sehr  glänzend, 
mit  leichtem  Metallschiller,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  licht 
bewachsen.  Oberhalb  der  Rundung  des  unteren  Endes  eine  seichte  Impres- 
sion. Der  vordere  Klauenfalzrand  befranset;  die  Klaue  kräftig,  lang,  stark 
gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gerade  vorwärts  gerichtet,  von  der  Basis  an  all- 
mählich an  Breite  zunehmend,  vorn  gerundet;  am  Vorderrande  und  Innen 
bis  zur  Lippe  herab  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  in  der  Mitte  eingeschnflrt,  dann  wieder  breiter  und  vorn  verschmä- 
lert zulaufend,  gewölbt,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  massig  langen, 
feinen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen;  die  randständigen  Haare  und 
einzelne  Borsten  auf  der  Fläche  länger. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit  haarförmigen 
Schüppchen  licht  bedeckt;  die  Unterseite  mit  ganz  kurzen  Härchen  dünn 
bewachsen.  Die  Spinnwarzen  am  hinteren  Ende  des  Abdomen;  das  unterste 
Paar  konisch,  die  beiden  oberen  Paare  dünner,  alle  von  ziemlich  gleicher 
Länge. 
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Die  Palpen  glanzend,  kurz;  das  Femoralglied  leicht  gebogen,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  glei- 
cher Lange  und  nur  wenig  langer  als  breit:  letzterer  und  das  konisch  ge- 
formte Tarsalglied  lang  behaart. 

Die  Beine  glanzend;  beide  Vorderpaare  nur  wenig  dicker;  die  Behaa- 
rung nicht  sehr  dicht,  massig  lang;  die  Stacheln  au  den  Tibien  und  Meta- 
tarsen der  beiden  Vorderpaare  auf  kleinen  Knötchen  sitzend.  An  den  bei- 
den Hinterpaaren  haben  nur  die  Schenkel  an  der  Oberseite  Stacheln  (1.  1.). 
Patella  und  Tibia  IV  langer  als  Patella  und  Tibia  III;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  nur  so  lang  als  Tibia  IV ; Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00325 , des  Abdomen : 0mO05 , eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0"007,  des  vierten:  0"008. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augeustellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Maudi- 
belu  grösser,  mit  divergirenden  Innenflächen;  die  Impression  Ober  der  unte- 
ren Rundung  grösser  und  deutlicher;  die  Fläche  weniger  glänzend.  Maxilleu, 
Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen;  das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  2'h  mal  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  hinten  verschmälert 
zulaufend,  ähnlich,  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte  behaart.  Das  Femoral- 
glied der  Palpen  gerade,  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt,  unten  lang 
behaart;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied,  lang  behaart,  am  vor- 
deren Ende  aussen  ein  kurzer,  hackenförmig  einwärts  gebogener  Fortsatz. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  an  der  Basalhälfte  nur  wenig 
breiter,  an  den  Bändern  lang  behaart , an  der  Spitze  abwärts  gewölbt  und 
hier  dichter  und  kürzer  behaart.  — Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als 
die  übrigen,  die  Behaarung  an  der  Unterseite  der  Tibien  und  Metatarsen 
dieses  und  des  zweiten  Beinpaares  länger  und  dichter.  Patella  und  Tibia  IV 
nur  ganz  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  III ; Metatarsus  und  Tarsus 
IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  An  den  beiden  Hinterpaaren  ebenfalls  nur 
die  Schenkel  (oben  und  vorn  1.  1.  1,  hinten  am  dritten  Paare  1.  1.  1.  1, 
am  vierten  1.  bestacbelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen:  0“005,  eines  Beines  des 
ersten  oder  vierten  Paares:  0”0105,  des  zweiten  oder  dritten:  0"0095. 

Gayndah,  Bowen,  ßockhampton  und  Sydney  (Musnnm  Godeffroy).  Cap 
York,  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 

Astia  minitabunda  not>.  ipec. 

T.  CI.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Mandibeln  (Hinterseite),  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Man- 
dibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreibe,  f.  1°.  Tibiulglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun;  der  Raum  zwischen  den  Augen  bildet 
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einen  rothgelben,  hinten  tief  ausgezackten  Flecken,  zwischen  den  vorderen 
SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  schwarzes,  stahlblau  schillerndes, 
nach  Innen  zweimal  halbkreisförmig  erweitertes  Laugsband ; durch  diese  Er- 
weiterung erscheint  der  rothgelbe  Flecken  auch  an  seinen  Seiten  gezackt; 
der  Seitenrand  mit  einem  breiten  Saume  graugelber  Haare,  die  seitliche  Ab- 
dachung und  das  schwarze  Band  zwischen  den  Augen  mit  rothgelben  Haaren 
bedeckt,  vom  Hinterrande  geht  ein  nach  Vorn  allmählich  erweiterter,  grau- 
gelb behaarter  Längsflecken  ab,  welcher  zwischen  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  breit  endet.  Die  Cilien  um  die  Augen  der  ersten  Reihe  rothgelb;  über 
dieser  Augenreihe  ein  Querstreifen  abstehender,  dichter,  gleichlanger,  grau- 
brauner und  rothgelber  Haare.  — Die  Mandibeln  gelbbraun  mit  einem 
schmalen  Streifen  weisser  Haare,  welcher  unmittelbar  unter  einem  ähnlichen 
Streifen  am  Rande  des  Clypeus  sich  befindet.  — Maxillen  und  Lippe  gelb- 
braun; das  Sternum  bräunlichgelb,  graugelb  behaart  Das  Abdomen  oben 
und  in  den  Seiten  schwarz,  oben  von  der  Basis  abgehend  und  durchlaufend 
ein  weisser,  bis  zur  Mitte  gleichbreiter,  dann  verschmälerter  und  tief  gezackter 
Längsst  reifen,  die  Unterseite  schwarz  mit  zwei  durchlaufenden,  hinten  genäher- 
ten, gelben  Längsstreifen,  welche  den  schwarzen  Mittelraum  beiderseits  be- 
grenzen. Die  Oberseite  blassgelb-,  die  Seiten  rothgelb-,  die  Unterseite  greis  be- 
haart. Die  Spinnwarzen  braungelb.  — Die  Palpen  bräunlichgelb,  graugelb 
behaart.  Die  Beine  des  ersten  Paares  röthlichbraun ; die  Spitze  der  Tibien 
und  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  mit  einem  Streifen  rothgelber 
Haare  an  der  Oberseite,  die  Tibien  unten  schwarz  behaart,  die  übrigen  Beine 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothrüax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
ten Paares,  um  (T001  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten 
Augenreihe  schräg  und  mit  leichter  Wölbung  ansteigend,  an  der  Kopfplatte 
der  Quere  nach  seicht  eingedrückt,  an  den  senkrechten  seitlichen  Wänden 
gewölbt,  hinten  breit  gerundet,  nach  Vorn  etwas  verschmälert,  dicht  mit 
anliegenden,  langen  Haaren  bedeckt;  über  der  ersten  Augenreihe  ein  schwach 
gebogener  Querstreifen  dichter,  vorwärts  gerichteter,  gleichlanger  Haare; 
über  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  beulenartige  Erhöhuug.  Die  Mittel- 
ritze kurz,  tief  eingeschnitten,  nicht  sehr  entfernt  von  der  Linie  zwischen 
den  Augen  der  dritten  Reihe. 

, Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  verschmälert,  von  der  seit- 
lichen Kopfwand  kaum  überragt.  Die  erste  Augenreihe  durch  Zurflckstehen 
der  SA.  deutlich  geboten;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  vom  Kopf- 
rande fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
über  der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  den  SA.  der  er- 
sten; den  letzteren  sehr  genähert  und  weit  von  ersteren  entfernt;  die  Augen 
der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten.  — 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
vorn  nur  wenig  gewölbt,  von  der  Mitte  an  stark  divergirend;  die  Innen- 
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flächen  von  der  Basis  an  auseinanderweichend;  die  ganze  Vorderseite  der 
Quere  nach  lein  gerunzelt,  glänzend,  mit  feinen  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren  Haaren  dünn  bewachsen;  an  der  Basis  ein  Saum  dichter,  kurzer, 
schuppenähnlicher  Haare.  Die  Klauen  lang,  erst  an  der  Spitze  stärker  ge- 
krümmt, an  der  Basalhälfte  sehr  verdickt;  am  vorderen  Falzrande  zwei 
kleinere  und  ein  grösserer  Zahn  in  fast  gleichem  Abstande;  der  grössere 
Zahn  am  oberen  Ende  mit  einem  kleineren  Seitenzäbnchen;  am  hinteren 
Falzrande  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  kleineres  Zähnchen , drei 
andere  ebenfalls  kleine  Zähne  am  oberen  Ende  der  Falzränder  dicht  bei- 
sammen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  divergirend,  am  vorderen  Ende  aussen  gerundet, 
auch  der  Vorderrand  mit  leichter  Rundung;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade  und  befranset.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  zunächst  der  Basis  eingeschnürt,  nach  Vorn  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  nach  Vorn  verschmälert,  vorn  zwischen  die  Hüften 
des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach,  glatt,  glänzend,  dünn  behaart. 

Das  Abdomen  etwas  schmäler  als  der  Cephalothorax , noch  einmal  so 
lang  als  breit,  vorn  und  hinten  mit  schwacher  Rundung  abgestumpft  , in 
den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert, 
mit  kürzeren  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen 
abstehenden  bewachsen 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt,  oben  am  Ende  ein  Stachel.  Das  Patellar-  und  Tibialglied  von 
gleicher  Länge,  letzteres  gegen  das  Ende  verdickt,  sehr  lang  behaart,  mit 
einem  stark  einwärts  gekrümmten,  kurzen  Fortsatze  aussen  am  vorderen 
Ende.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  sehr  lang  behaart,  in  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet  und  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  oben  gewölbt,  am 
vorderen  Ende  schräg  nach  Vorn  abgestutzt.  — 

Das  erste  Beinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen;  die  Schenkel 
oben  gewölbt,  lang  behaart,  oben  1.  1.1  Stacheln,  vorn  1 am  Ende.  — Die 
Patellen  ohne  Stacheln,  wie  die  Tibien  oben  dicht  kurz-,  unten  dicht  lang 
behaart,  am  Ende  der  Patellen  oben  ein  langes,  abstehendes  Haar;  an  den 
Tibien  unten  2.  2.  2 Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  licht  mit  lan- 
gen Haaren  besetzt,  an  ersteren  unten  2.  2 Stacheln.  Die  Tibien  2']5  mgl 
so  lang  als  die  Patellen,  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und 
Tibia,  der  Metatarsus  mehr  als  das  Doppelte  so  lang  als  der  Tarsus.  — 
Das  zweite  Beinpaar  ebenfalls  oben  gewölbt  und  lang  behaart;  Stacheln: 
oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten  am  Ende  je  1.  Die  Patellen  und  Tibien 
licht  mit  langen  Haaren  bewachsen,  am  Ende  der  ersten  oben  ein  längeres, 
abstehendes  Haar;  vorn  1 Stachel,  unten  2.  2.  2 Stacheln.  Die  Metatarsen 
und  Tarsen  lang  behaart,  an  ersteren  unten  2.  2 Stacheln.  Die  Schenkel 
des  dritten  und  vierten  Paares  lang  behaart;  Stacheln:  oben  1.  1.  1,  vorn 
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und  hinten  am  Ende  je  1 ; am  Ende  der  Patellen  dieser  Beine  oben  je  ein 
sehr  langes,  abstehendes  Haar.  Die  abrigen  Glieder  ebenfalls  lang  behaart; 
an  den  Tibien,  vorn  und  hinten  1.  1.  1 Stacheln,  unten  2.  2.  2.  — Die 
Metatarsen  bis  zum  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV  merklich  länger 
als  diese  Glieder  am  dritten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als 
Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0“0037 5 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”01,  des  zweiten:  0 008,  des  dritten:  0m007,  des 
vierten:  OmOOS. 

Mr.  Bradley's  Sammlung.  Sydney.  — Shelleys  Fiats  (12  Meilen  von 
Goulburn. 


Astia  respena  n.  tp. 

T.  CI.  f.  2.  Femina.  f.  2».  Maxillen  und  Lipp«.  f.  2b.  Mamlibeln  und  vorderste 
Augenreibe,  f.  2°.  Abdomen  lin  Weingeist),  f.  2d.  Epigjne.  f.  3.  Mag.  f.  8*. 
Maiillen  und  Lippe,  t 3".  Maudibeln  und  vorderste  Augenreibe,  f.  3C.  Man- 
dibeln  (von  der  Rflckseite  gesehen),  f.  34.  Tibialglied  der  Palpen  nnd  Kopu- 
lationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem , schwarzem  Saume  am 
Seitenrande  und  einem  breiten,  braunen,  an  seinen  Rändern  gezackten  Bande 
an  der  seitlichen  Abdachung  beiderseits;  an  den  SA.  der  ersten  Reihe  be- 
ginnt ein  schwarzer  Längsstreifen,  welcher  bis  zu  den  Augen  der  dritten 
Reihe,  diese  umfassend,  reicht  und  innen  an  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
eine  vorspringende  Ecke  bildet.  Die  Behaarung  weiss;  der  schwarze  an  den 
Augen  hinziehende  Streifen  röthlichgelb  behaart;  die  Wimpern  an  den  MA. 
der  ersten  Reihe  aussen  und  innen  röthlichgelb,  oben  und  unten  weiss.  Die 
Mandibeln  gelbbraun,  weiss  behaart.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwärz- 
lichbraun, am  Vorderrande  gelblichweiss.  Das  Sternum,  die  Palpen  und 
Beine  blassgelb,  an  den  Patellen  und  Tibien  der  letzteren  ein  dunklerer  Ring; 
die  Behaarung  weiss.  Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  mit  weissen  Haar- 
fleckchen und  Streifen,  an  der  vorderen  Hälfte  vom  Seitenrande  beginnend, 
beiderseits  ein  brauner  Bogenstreifen,  an  seinem  hinteren  Ende  als  Längs- 
strich beiderseits  der  Mittellinie  verlaufend  und  hinten  wieder  in  welliger 
Linie  schräg  zum  Seitenrande  sich  hinziehend,  die  von  diesem  Streifen  ein- 
geschlossene Fläche  braun  und  weiss  getüpfelt  und  am  Seitenrande  mit 
schwarzen  Fleckchen;  vor  den  Spinn warzen  ein  bräunlicher,  an  seinem  Vor- 
der- und  Hinterrande  mit  weissen  Haaren  gesäumter  Wickelflecken.  Die 
Spinn  warzen  blassgelb,  an  der  Spitze  schwärzlich  angelaufen.  Bei  vielen 
Exemplaren  ein  schwarzer,  hinten  verschmälerter  Längsstreifen  an  der  Un- 
terseite des  Abdomen,  derselbe  erstreckt  sich  von  der  Epigyne  bis  in  die 
nächste  Nähe  der  Spinnwarzen. 
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Der  Cephalothorax  um  (POOl  langer  als  breit,  seitlich  fast  gleichbreit, 
nur  gegen  den  Hinterrand  etwas  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  zu  deu 
Augen  der  dritten  Reihe  schräg  und  ohne  Wölbung  ansteigend,  am  Kopf- 
theile  zwischen  den  Augen  erhöht,  gegen  den  Seitenrand  senkrecht  abfal- 
lend, mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt;  am  Kopftheile  vorn  und  seit- 
lich längere  Borsten. 

Die  MA.  der  ersten  Augenreihe  vom  Kopfrande  nur  durch  einen  schma- 
len Zwischenraum  getrennt,  stark  gewölbt,  einander  ganz  genähert  und 
und  auch  an  die  SA.  fast  anstossend ; letztere  tiefstehend,  so  dass  der  obere 
Rand  ihrer  Peripherie  jenen  der  MA.  nur  wenig  überragt;  die  Augen  der 
zweiten  Reihe  etwas  einwärts  gerückt,  sehr  klein,  von  den  Augen  der  drit- 
ten beträchtlich  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten , von  einander  nicht  so 
weit  als  diese  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  divergirend,  gegen  das  untere  Ende 
verschmälert,  von  verkehrt  bimförmiger  Gestalt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  glänzend,  fein  gerunzelt,  mit  laugen,  abstehenden  Haaren  bewach- 
sen. Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt.  — 

Die  Maxillen  vorn  breit,  gerundet  und  gewölbt,  gegen  die  Basis  ver- 
schmälert; die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte 
verengt,  dann  wieder  breiter  und  nach  Vorn  stark  verschmälert  zulaufend, 
vom  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  gewölbt,  sehr  glänzend  und  glatt, 
mit  abstehenden,  feinen,  massig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an  mit  leichter 
Rundung  allmählich  verschmälert  zulaufend,  oben  mit  haarförmigen  Schüpp- 
chen bedeckt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  die  Unter- 
seite mit  feinen,  kurzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliederig,  das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  laug 
behaart,  letzteres  gegen  das  Ende  spitz  zulaufend. 

Die  Beine  glänzend,  mässig  lang  und  spärlich  behaart;  die  beiden  Vor- 
paare etwas  dicker. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  CT0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  Üm007,  des  zweiten  oder  dritten:  0"006,  des  vierten:  0“008. 

Mit  Astia  mollicoma  hat  diese  Art,  besonders  durch  die  ganz  ähnlichen 
schwarzen  Längsstreifen  an  den  Augen  einige  Aehnlichkeit,  jedoch  ist  das 
Abdomen  ganz  anders  gezeichnet,  auch  fehlen  bei  Astia  mollicoma  die  bei- 
den braunen  Bänder  an  den  Seiten  des  Cephalothorax;  bei  dieser  Species  ist 
der  Cephalothorax  hinten  merklich  breiter  als  vorn,  die  SA.  der  ersten  Reihe 
stehen  höher  und  sind  von  den  MA.  deutlich  weiter  entfernt,  der  Brusttheil 
steigt  vom  Hinterrande  kurz  steil  an;  die  Mandibeln  sind  stärker  gewölbt; 
das  Sternum  ist  breiter  und  dem  Umrisse  nach  herz -eiförmig;  die  Lippe 
vorn  gerundet,  die  Tibien  und  Metatarsen  beider  Hinterpaare  sind  nicht 
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bestachelt  und  die  Epigyne  iat  von  wesentlich  verschiedener  Form;  auch  sind 
die  Längenverhältnisse  der  Beine  andere  bei  gegenwärtiger  Art. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  mit  röthlichbrauner  Kopfplatte,  die  vor- 
deren SA.  und  die  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  in  einem  schwarzen, 
nach  Innen  zweimal  rundlich  erweiterten  Längsbande;  vom  Hinterrande  zieht 
sich  ein  breiter,  dunkelbraungelber  Längsstreifen  herauf,  welcher  sich  in  der 
Kopfplatte  verliert;  die  Behaarung  abgerieben.  Die  Cilien  weiss;  die  vor- 
dere Kopfwand  und  der  Clypeus,  sowie  die  Mandibeln  weiss  behaart;  letz- 
tere röthliehbraun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarzbraun,  weiss  be- 
haart. Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarzbraun,  oben  ein  gelb- 
lich weisses,  durchlaufendes,  an  der  hinteren  Hälfte  tiefgezacktes  und  ver- 
schmälertes Längsband.  Die  Unterseite  schwarz  mit  einem  gelblichweissen 
Saume  beiderseits  am  Aussenrande.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Das  Fe- 
moral-  und  Patellarglied  der  Palpen  braungelb;  der  Tibialtheil  gelbbraun; 
die  Decke  der  Kopulationsorgane  lichter  gelbbraun,  greis  behaart.  Die  Schen- 
kel des  ersten  Beinpaares  dunkelgelbbniun  mit  einem  braungelben  Fleckchen 
oben  am  Ende;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkelgelbbraun,  das 
Ende  der  Tibien  und  die  Tarsen  braungelb.  — Die  Schenkel  des  zweiten 
Paares  dunkelgelbbraun  mit  einem  bräunliehgelben  Längsstreifen  an  der 
Vorderseite;  die  übrigen  Glieder  wie  jene  des  ersten  Paares,  nur  etwas  lichter 
gefärbt.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  und  unten  hell- 
bräunlichgelb, vorn  und  hinten  dunkelbraun;  um  die  Wurzel  der  Stacheln 
ein  dunkelbraunes  Fleckchen.  Die  Patellen  dieser  Beine  dunkelbraun,  oben 
bräunlichgelb.  Die  Tibien  braungelb  mit  einem  schmalen  braunen  Ringe  an 
der  Basis  und  einem  breiten  im  Enddritttheile.  Die  Metatarsen  braun , in 
der  Mitte  braungelb;  die  Tarsen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  in  den  Seiten  und  hin- 
ten gerundet,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augeureihe  allmählich  und 
mit  leichter  Wölbung  ansteigend,  an  der  fast  senkrechten,  seitlichen  Ab- 
dachung ebenfalls  leicht  gewölbt,  mit  sanft  nach  Vorn  geneigter,  glänzender 
Kopfplatte,  sonst  glanzlos;  die  Behaarung  abgerieben.  Hinter  der  dritten 
Augenreihe,  ziemlich  entfernt  von  dieser  die  kurze,  tief  eingeschnittene  Mit- 
telritze, hinter  dieser  ein  seichter  Längseindruck 

Das  Auaenviereck  viel  breiter  als  laug,  hinten  stark  verschmälert;  die 
vorderste  Reihe  durch  Zurückstehen  der  SA.  gebogen,  die  Augen  dicht  bei- 
sammen; die  MA.  dem  Kopfrande  ganz  genähert.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  über  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten 
Reihe,  an  den  vorderen  SA.  weit  näher,  als  an  den  Augen  der  dritten  Reihe 
gelegen.  Letztere  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  vom  Seitenrande  weiter  als 
Koch,  Arachuidtm.  148 
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von  einander  entfernt  und  von  der  Seitenwand  des  Cephalothorax  etwas 
überragt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
vorn  herab  schwach  gewölbt,  senkrecht  abfallend,  innen  erst  am  unteren 
Ende  auseinanderweichend,  glanzlos,  von  der  Basis  bis  fast  zum  Ende  gleich- 
breit, der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  anliegenden,  haarförraigen  Schuppen 
bedeckt.  Das  untere  Ende  schräg  nach  Innen  abgeschnitten  mit  einem 
grossen,  geradeabwarts  gerichteten  Zahne.  — Die  Klaue  stark  gekrümmt, 
an  der  Basalhälfte  sehr  verdickt ; am  vorderen  Klauenfalzrande  vier,  am  hin- 
teren 6 Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  und  vorn  gerundet,  nach  Innen 
gegen  die  Lippe  schräg  abgeschnitten;  die  Lippe  an  der  Basis  verengt,  nach 
Vorn  verschmälert,  vorn  gerundet,  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  breit-oval,  wenig  gewölbt,  etwas  glänzend,  weitschichtig 
gekörnt,  mit  abstehenden  Haaren  licht  bcwuchsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als 
breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten 
allmählich  verschmälert,  glanzlos,  mit  abstehenden,  langen  llaareu  besetzt. 
Die  anliegende  Behaarung  abgerieben.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen 
zweigliederig,  cylindriscb,  gebogen;  das  mittlere  ebenfalls  cylindrisch,  gerade, 
nur  wenig  kürzer  als  das  oberste,  das  unterste  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gekrümmt,  gegen  das  Ende  nur 
mässig  verdickt,  unten  lang  behaart,  oben  mit  1 Stachel  (Ende).  Das  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres  sehr  lang  behaart,  nach 
Vorn  allmählich  an  Breite  zunehmend,  am  vorderen  Ende  aussen,  doch  mehr 
nach  Oben  ein  kräftiger,  hackenförmig  stark  gekrümmter  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  etwas  länger  als  das  Tibialglied,  mit  gerunde- 
tem, dicht  bewimpertem  Innen-  und  geradem  Aussenrande,  oben  gewölbt,  an 
ihrem  abgestutzten,  ziemlich  breiten  Ende  dicht  borstenähnlich  behaart. 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  leicht  gewölbt,  unten  lang  be- 
haart, oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Die  Patellen  oben 
und  unten  mit  nicht  weit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bewachsen, 
ohne  Stacheln,  an  den  Tibien , welche  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleich- 
dick sind,  unten  2.  2.  2 Stacheln;  an  den  Metatarsen  2.  2 Stacheln. 
Die  Tibia  l'ln  mal  so  lang  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  merklich 
kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  wie  jene  des 
ersten  behaart  und  bestachelt,  jedoch  wie  auch  die  übrigen  Glieder  dünner, 
auch  die  Tibien  und  Metatarsen  wie  jene  am  ersten  Beinpaare  bestachelt. 
An  Femur  111  oben  1.  1.  1 Stachel,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel; 
die  Patella  ohne  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel, 
unten  1.  2.  Die  Metatarsen  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Am  Femur 
des  vierten  Paares  oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten  (Ende)  je  1 Stachel;  die 
Patella  ohne  Stacheln;  die  Tibien  und  Metatarsen  ebenfalls  wie  jene  des 
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dritten  Paares  bestachen.  Patella  und  Tibia  IV  bedeutend  langer  als  diese 
Glieder  am  dritten  Paare  und  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus;  der  Meta- 
tarsus etwas  kürzer  als  die  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”003,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"009,  des  zweiten:  (M)07,  des  dritten:  0m006,  des  vier- 
ten: 0“0075. 

M r.  Bradley's  Sammlung : Sia  (350  Meilen  nördlich  von  Sydney} ; Neu-Seeland ; 
Sydney  (in  einer  Röhre  von  weissem  Gewebe  mit  3 Eiersäckeu,  31  hellstroh- 
gelbe Eier),  auch  durch  Klopfen  verschiedener  Sträucher  und  Pflanzen; 
Deewhy  in  der  Umgebung  von  Sydney;  Shelleys  Fiats  (12  Meilen  von  Goulburn). 

Museum  Godeffroy : Sydney  (im  Leben  ganz  aschgrau  mit  feinen,  dunklen, 
schwarz  behaarten  Punkten  um  die  Augen).  Port  Mackay,  Peak  Downs. 


Attia  aurea  n.  spec. 

T.  CI.  f-  4.  Mas.  4a.  Maxillen  and  Lippe,  f.  4’’.  Mandibel  (Rückseite)  f.  4c. 
Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreihe  f.  4d.  Tibialglicd  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane  f.  5.  Feoiina.  f.  5*  Mandibeln  und  vorderste  Augen- 
reibe. f.  5b.  Mandibel  (Rückseite),  f.  5C.  Epigyne. 

Femina  (abgeriebenes  Exemplar!) 

Der  Cephalothorax  braungelb,  vou  den  vorderen  SA.  zieht  sich  bis  zu 
den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  schwarze,  in  ihrem  vorderen  und  hinteren 
Ende  nach  Innen  rundlich  erweiterte  Binde  durch ; die  Behaarung  meist  ab- 
gerieben ; die  noch  vorhandenen  Reste  derselben  theils  goldgelb,  theils  blass- 
gelb. Die  Cilien  um  die  obere  Peripherie  der  MA.  der  ersten  Reihe  gelbroth, 
sonst  schwefelgelb;  die  Behaarung  desClypeus  weiss.  Die  Mandibeln  braun- 
gelb, weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb ; letzteres  gelb- 
lichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  von  Grundfarbe 
schwarz,  blassgelb  behaart;  an  der  Oberseite  ein  .schmutziggelber,  von  der 
Basis  abgehender,  bis  zur  Mitte  sich  erstreckender,  der  Länge  nach  durch 
einen  schwarzen  Streifen  getheilter  Längsflecken,  hinter  diesem  eine  Reihe 
von  schmutziggelben  Winkelfleckchen;  diese  Zeichnung  scheint  am  lebenden 
trockenen  Thiere  völlig  durch  die  Behaarung  bedeckt  zu  sein.  Die  Unter- 
seite schmutzig  gelb  mit  drei  schwarzen  Längsstreifen;  die  Behaarung  blass- 
gelb. Die  Spinnwarzen  schwarzbraun,  das  oberste  Paar  an  der  Spitze  honig- 
gelb. Die  Palpen  schwarzbraun ; die  Beine  braungelb ; die  Schenkel  schwärz- 
lich angelaufen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel-gelbbraun,  mit  denselben  schwarzen  Binden 
an  den  Augen  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Behaarung  goldgelb.  Die  Cilien 
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um  die  MA.  der  vordersten  Augenreihe  goldgelb-  — Die  Maudibelu  dunkel- 
braungelb, weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkler-,  das  Sternum  lichter 
braungelb,  letzteres  weiss  behaart.  Das  Abdomen  in  Farbe  und  Zeichnung 
jenem  des  Weibchens  ähnlich.  Die  Palpen  schwarzbraun,  mit  schwachem 
blauem  Metallschiller;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  weiss  behaart.  — 
Die  beiden  Vorderbeinpaare  dunkel-gelbbraun,  schwach  metallisch  blau  schil- 
lernd ; die  Basalhälfte  der  Tibien  und  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schen- 
kel, Patellen,  Metatarsen  und  Tarsen  weiss  behaart ; die  Behaarung  der  Unter- 
seite der  Tibien  schwarz.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  dunkelgelb- 
braun, die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb;  an  der  Basis  und  am  Ende  der 
Tibien  ein  brauner  Ring. 

Fcmina. 

Der  Oephalothorax  nicht  ganz  um  0“0005  länger  als  breit,  hinten  höher 
als  vorn,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend,  oben  sanft  uach  Vorn  ge- 
neigt und  etwas  gewölbt,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  hinten  breit 
gerundet,  vorn  kaum  bemerkbar  verschmälert,  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt, 
mit  langen,  anliegenden,  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden, 
langen  Haaren  spärlich  bewachsen  Hinter  der  dritten  Augeureihe  in  der 
Mittellinie,  sich  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend,  ein  tiefer  Längs- 
eindruck. 

Das  Augenviereck  hinten  merklich  verschmälert,  bei  weitem  nicht  so 
lang  als  vorn  breit.  Die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA. 
sehr  wenig  zurückstehen;  die  Augen  ganz  dicht  beisammen;  die  MA.  sehr 
gross,  dem  Kopfrande  sehr  genähert.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  über 
der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  dem 
vorderen  SA.  deutlich  näher,  als  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  letzteres  die 
seitliche  Absenkung  des  Cephalothorax  überragend,  so  gross  als  die  SA.  der 
ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  vorn  gewölbt,  sehr  glänzend,  an  der 
unteren  Hälfte  der  Quere  nach  gerunzelt,  auch  aussen  leicht  gewölbt,  höchstens 
noch  einmal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  mit 
langen,  feinen  Haaren  bewachsen,  am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  ab- 
gestutzt, Die  Klauen  stark  gekrümmt.  Beide  Falzränder,  besonders  dicht 
aber  der  vordere  mit  langen  Haarfransen  besetzt;  am  vorderen  vier,  am 
hinteren  sieben  kleine,  gleichgrosse  Zähnchen. 

Die  Maxillen  stark  gewölbt,  am  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  gerun- 
det, nach  Tnnen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset;  die  Lippe 
hochgewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vom  stark  verschmä- 
lert zulaufend,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit  oval,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  abstehenden,  massig 
langen,  in  vertieften  Pünktchen  wurzelnden  Haaren  licht  bewachsen. 
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Das  Abdomen  vorn  und  hinten  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  dicht  anliegend  behaart 
und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  an  der  Oberseite  besetzt.  — Das  oberste 
Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  gebogen,  zweigliederig;  das  unterste  kür- 
zer, cy  lind  risch. 

Das  Femoraiglied  der  Palpen  gebogen , gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
dickt; der  Patellar-  uud  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  von  der 
Basis  an  breiter,  das  Tarsalglied  au  der  Basis  so  breit  als  das  Tibialglied 
am  Eude  und  wie  dieses  an  der  Innenseite  dicht  lang  behaart,  am  Ende 
spitz  zulaufend;  an  der  Aussetiseite  in  der  Mitte  ein  langer  Stachel. 

Das  zweite  und  vierte  Beinpaar  fehlen,  die  Behaarung  der  übrigen  Beine 
fast  vollständig  abgerieben;  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  gewölbt, 
oben  scheinen  sie  nur  kurz  behaart  zu  sein , unten  dagegen  sind  noch  ein- 
zelne lange,  abstehende  Haare  vorhanden;  Stacheln  oben  1.  1.  1,  vorn  am 
Ende  1.  — Die  Patellen  ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  unten  2.  2.  2, 
an  den  Metatarsen  2.  2.  — Metatarsus  und  Tarsus  nur  wenig  länger  als  die 
Tibia;  diese  ca.  l']3  mal  so  lang  als  die  Patella.  — Am  Femur  des  dritten 
Paares  oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel. — 
An  den  Tibien  unten  1.  1 Stachelu;  die  Jietatarsen  nur  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"002.r>,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0“00425,  des  dritten : 0“004. 

Müs. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  fehlt  der  Längseindrnck 
der  hinteren  Abdachung;  die  Mittelritze  kurz,  in  einem  seichten  Grübchen 
unmittelbar  hinter  der  Linie  zwischen  der  dritten  Augenreihe.  — Die  Augen- 
stellung wie  bei  dem  anderen  Geschlechte.  — Die  Mandibeln  senkrecht  ab- 
fallend, mindestens  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  einem  schwachen 
Kiele  parallel  dem  Aussenrande,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  am 
unteren  Ende  nach  Innen  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  glänzend, 
grob  runzelig  und  gekörnt,  mit  langen,  feinen,  herabhängenden  Haaren  licht 
besetzt.  Die  Klauen  lang,  nicht  sehr  stark  gekrümmt.  Der  hintere  Falz- 
rand ohne  Zähne  ; der  vordere  gerundet  und  mit  fünf  kleinen  Zähnen  besetzt. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen.  — Das  Abdomen  schmä- 
ler nls  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abgestumpft,  an  der  Basalhälfte 
in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  an- 
liegenden, seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen 
Haare»  licht  bewachsen.  — Das  Femoraiglied  der  Palpen  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt,  unten  lang  behaart.  — Das  Patellar-  und  Tibialglied 
von  gleicher  Länge,  ersteres  gegen  das  Ende  nur  wenig  breiter,  unten  und 
oben  lang  behaart,  mit  sehr  langer  Borste  oben  am  Ende;  der  Tibialtheil 
von  der  Basis  an  an  Breite  zunehmend,  unten  und  innen  sehr  lang  behaart, 
au  der  Aussenseite  vorn  eine,  das  Glied  nur  wenig  überragende,  schräg 
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stehende  Ecke  bildend,  welche  innen  ausgehöhlt  und  am  Ende  abgerundet 
ist.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  spitz-oval,  oben  und  am  Aussenrande 
mit  langen,  feinen  weissen  Haaren  dünn  bewachsen ; der  Innenrand  dicht  mit 
dicken,  schwarzen  Haaren  besetzt,  die  an  der  Unterseite  in  Form  einer  schma- 
len Furche  ausgehöhlte  Spitze  unten  ähnlich  behaart.  — Die  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares  oben  gewölbt,  kurz  behaart,  an  der  Unterseite  abstehende 
längere  Haare;  Stacheln  kurz,  oben  1.  1.  1,  vorn  1 (Ende).  Die  Patella  und 
Tibia  oben  kurz-,  unten  dicht  lang  behaart,  unten  wie  oben  stehen  einzelne 
längere,  feine  Haare  vor;  an  den  Patellen  keine  Stacheln,  an  den  Tibien 
unten  ?.  2.  2.  — Die  Metatarsen  unten  spärlich  mit  sehr  langen  Haaren 
besetzt,  2.  2 Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  nicht  so  lang  als  die  Tibia, 
diese  mehr  als  l'|i  so  lang  als  die  Patella,  der  Tarsus  nicht  ganz  halb  so 
lang  als  der  Metatarsus.  — Das  zweite  Beinpaar  bedeutend  schwächer  und 
kürzer  als  das  erste,  wie  dieses  bestachelt;  die  Tibien  unten  nur  dünn  be- 
haart. — An  Femur  III  und  IV  oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1 Stachel;  die  Patellen  dieser  Beine  ohne  Stacheln;  an  den  Tibien 
uuten  am  Ende  2 Stacheln,  an  Tibia  IV  auch  hinten  ein  Stachel;  die  Me- 
tatarsen beider  Hinterpaare  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  in 
kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so 
lang  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"002ö,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten:  0"0045,  des  dritten:  0“004,  des  vier- 
ten: 0”0055. 

Sydney  unter  trockenem  Laube  (Museum  Godeffroy). 


Amycus  C.  Keh. 

Die  wenigen  Arten,  welche  aus  Australien  zu  uns  gebracht  worden  sind, 
stimmen  nach  den  bedeutendsten  Merkmalen  mit  jenen  vonC.  Koch  (Ueber- 
sicht  des  Arachnidensystems  Heft  V.  p.  57)  für  das  Genus  Amycus  aufge- 
stellten Charakteren  überein;  die  von  C.  Koch  beschriebenen  Species  stammen 
sämmtlich  aus  America.  — Conform  sind  bei  den  australischen  Arten  die 
Beine  des  dritten  Paares  nicht  die  längsten,  sondern  von  dem  ersten  Bein- 
paare an  Länge  übertroffen;  auch  sind  bei  allen  die  Augen  der  zweiten 
Reihe  näher  an  den  vorderen  SA.  als  an  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  — 
Aber  unter  den  von  C.  Koch  beschriebenen  Thieren  findet  sich  ebenfalls  eine 
Art  vor,  bei  welcher  das  dritte  Beinpaar  nicht  das  längste  ist  und  die  Augen 
der  zweiten  Reihe  nicht  in  der  Mitte,  sondern  näher  an  dem  SA.  der  vor- 
dersten Reihe  liegen.  — Es  dürfte  sonach  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass 
die  australischen  Arten  in  dieses  Genus  einzureihen  seien,  da  sonst  die  wesent- 
lichsten Merkmale  der  Gattung  Amycus  sich  an  ihnen  vorfinden. 
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Amycus  splendid* * hoc.  spec. 

T.  CI.  f.  6.  Mas.  f.  6».  Mandibeln  'Hinterseite).  Maxillen  und  Li piH>.  f.  6n.  Man- 
dibula (Vorderseite)  and  vorderste  Augenreihe.  f.  6C.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopnlatiomorgane.  f.  6a.  Tibialglied  der  Palpen  (Auasenseite;. 

Mas.  (drei  ihrer  Scbnppenbedecknng  fast  vollständig  mangelnde  Exemplare). 

Der  Cephaiothorax  schwarzbraun,  mit  goldgrün,  violett  und  golden 
schillernden  Schuppen  bedeckt,  um  die  Augen  Spuren  orangegelber  Schup- 
pen ; der  Ulypeus  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun , an  der  Basis 
mit  weissen  Schuppen  bedeckt.  Die  Maxillen  braungelb;  die  Lippe  schwarz- 
braun. — Das  Sternum  schwarz,  weiss  behaart  und  mit  goldgrünen  und 
violetten  Schuppen  belegt.  Die  Palpen  hell- bräunlich  gelb,  weiss  behaart 
und  beschuppt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dunkelbraun,  gelblich  be- 
haart, an  der  Basis  und  am  Innenrande  mit  weissen  Schüppchen  belegt.  — 
Die  Beine  braungelb,  mit  farbig  schillernden  Schüppchen  belegt  ; die  Tibien 
am  Ende  schwarz.  Das  Abdomen  schwarz,  mit  bläulich  schillernden  Schüpp- 
chen bedeckt,  ein  Bogenstreifen  um  die  Basis,  zwei  Lüngsstreifen  in  den 
Seiten  und  ein  Mit  tel  lüngsstreifen  aus  weissen  Schüppchen  gebildet,  an  der 
Unterseite  zwei  Lüngsstreifen  ebenfalls  aus  reinweissen  Schuppen.  Die 
Spinnwarzen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  bedeutend  lünger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  um  0*°00075  lünger  als  breit,  vom  erhöht,  vom  Hinter- 
rande steil  ansteigend,  hinter  den  Augen  der  Quere  nach  eingedrückt,  hinter 
dem  Eindrücke  und  an  der  nach  Vorn  geneigten  Kopfplatte  gewölbt,  in  den 
Seiten  und  hinten  gerundet,  vorn  etwas  verschmälert,  nach  den  Seiten  senk- 
recht und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  glünzend,  weitschichtig  sehr  fein 
granulirt,  mit  stark  metallisch  schillernden,  breit- lanzettförmigen,  querge- 
streiften Schuppen  belegt  und  mit  langen  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Die  Mittelritze  kurz,  in  einem  Eindrücke  zwischen  der  dritten  Augenreihe. 
Der  Clypeus  senkrecht  ablallend,  von  der  vordersten  Augenreihe  überragt, 
mit  baarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  am  Bande  mit  langen,  dicken 
Haaren  besetzt,  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  MA.  der  vordersten 
Reihe  betrügt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  jedoch  unbedeutend  gebogen; 
die  MA.  gross,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  in  deren  Halbmesser  entfernt. 
Die  SA.  etwas  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Iteihe.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  über  der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge 
der  dritten  Reihe,  von  diesem  weiter  als  von  jenem  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  vorwürts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit.,  weder  vorn  noch  aussen 
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gewölbt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  mit  leichter  Rundung  abge- 
stutzt,  nicht  divergirend,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt 
und  gekörnt,  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht  bewachsen;  nahe  der 
Einlenkung  der  Klaue  ein  kurzer,  nach  Aussen  gebogener  Zahn.  Längs  des 
Aussen  rauaes,  über  der  Mitte  beginnend  ein  schwacher  Kiel,  welcher  sich 
unten  nach  dem  erwähnten  Zahne  umbiegt.  Die  Klaue  ziemlich  lang,  stark 
gekrümmt,' am  vorderen  Falzrande  oben  zwei  Zähne,  am  hinteren  nur  ein 
Zahn. 

Die  Maxillen  auR  schmaler  Basis  nach  Vorn  allmählich  verschmälert, 
am  vorderen  Aussenrand  stärker-,  um  Vorderrande  weniger  gerundet,  innen 
längs  der  Lippe  ansgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Ma- 
xillen, vorn  stark  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden 
langen  Haaren  licht  bewachsen  und  mit  länglichrunden,  metallisch  schillern- 
den Schuppen  belegt.  — 

Das  Abdomen  bedeutend  schmäler  als  der  Cephalothorax,  c.  l‘|j  mal  so 
lang  als  breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  nach  Vorn  und  Hinten  ziemlich  gleichmässig  verschmälert, 
mit  metallisch  schillernden  Schuppen  dicht  belegt  und  mit  sehr  langen,  ab- 
stehenden Haaren  weitschichtig  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  sehr  kurz,  fast  gerade,  oben  nur  wenig 
gewölbt,  mit  feinen  mässig  langen  Haaren  besetzt  und  wie  das  Patellar- 
und Tibialglied  und  die  Basis  der  Decke  der  Kopulationsorgane  mit  Schup- 
pen belegt;  oben  ein  Stachel  am  Ende.  — Das  Tibialglied  kürzer  als  der 
Patellartheil,  an  der  Innenseite  dicht  laug  behaart,  am  vorderen  Ende  aus- 
sen ein  kurzer,  schräg  vorwärts  gerichteter,  innen  ausgehöhlter,  gerundeter 
Fortsatz,  nach  Innen  von  diesem  ein  einwärts  gekrümmtes,  am  Ende  spitzes 
Zähnchen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  länger  als  das  Tibialglied,  an 
der  Basis  kaum  breiter  als  dieses,  aussen  leicht  ausgehöhlt,  innen  gerundet, 
nach  Vorn  verschmälert,  am  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  kurz 
behaart,  sonst  licht  mit  abstehenden  feinen,  mässig  langen  Haaren  bewach- 
sen. — Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  flach;  der  Sporn  innen  von  der 
Basis  der  Scheibe  abgehend,  in  leichtem  Bogen  längs  des  Inneurandes  ver- 
laufend und  als  feine  Spitze  in  einer  kurzen  .Furche  des  Vordertheiles  der 
Decke  endend.  — 

Die  Beine  mit  Schuppen  bedeckt,  glänzend.  Die  Schenkel  oben  gewölbt, 
unten  lang  behaart;  an  Femur  I oben  1.  1.  1,  vom  2 Stacheln  (Ende).  — 
Femur  II  oben  1.  1.  1,  vorn  am  Ende  2,  hinten  I;  Femur  III  und  IV  oben 
1.  1.  1,  vorn  1,  hinten  1 (Ende).  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  mässig 
lang  behaart;  an  der  Basis  und  am  Ende  oben  an  den  Patellen  und  Tibien 
der  beiden  Vorderpaare  je  ein  langes,  abstehendes  Haar.  An  den  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  vom  1.  1 Stacheln,  unten  2.  2.  2;  an  jenen  des  dritten 
und  vierten  Paares  vom  1.  1 Stacheln,  hinten  1.  1.  1,  unten  2.  2.  — An 
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Melatarsus  1 uud  II  unten  2.  2 Stacheln,  dieselben  Glieder  der  beiden  Hin- 
terpaare der  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Tibia  I langer  als  die  Patella, 
Metatarsus  und  Tarsus  I zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  4.  Beinpaare;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0055,  des  zweiten:  0”00475,  des  dritten:  0”00476, 
des  vierten:  0m0055. 

Cap  York.  Mr.  Bradley's  Sammlung. 


Amycus  micans  n.  tpec. 

T.  CII.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Mandibeln  (Rückseite),  Marillen  und  Lippe,  f.  lb.  Man- 
dibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Angenreihe,  f.  1°.  Tibialglied  der  Palpen 
and  ivopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  sehwarzbraun,  schwarzbraun  beschuppt,  ein  grosser, 
dreieckiger  Flecken  an  der  hinteren  Abdachung,  eine  breite  Querbinde  hinter 
den  Augen  der  dritten  Reihe,  sich  in  die  Seiten  herabziehend,  durch  violett- 
grün  und  golden  schillernde  Schüppchen  gebildet;  der  Raum  zwischen  den 
Augen  mit  violett  schillernden  Schuppen  belegt;  hinter  den  Augen  der  ersten 
Reihe  eine  Querbinde  von  grün-,  gold-  und  roth  schillernden  Schüppchen; 
der  Clypeus  weiss  beschuppt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  die  Klauen 
röthlichbraun.  Maxillen  und  Lippe  dunkel-,  das  Sternum  schwarzbraun, 
das  letztere  weiss  behaart  und  mit  goldgrünen  Schuppen  bedeckt.  — Das 
Abdomen  schwarz,  dunkelbraun  behaart,  oben  ein  von  der  Basis  abgehender, 
mit  goldgrünen  Schuppen  belegter,  durchlaufender  Längsstreifen,  an  der 
Basis  eine  aus  weissen  Schüppchen  gebildete  Querbinde,  von  welcher  beider- 
seits ein  Längsstreifen  weisser  Schuppen  abgeht,  welcher  bis  zum  Beginn 
des  hinteren  Drittheils  reicht  und  sich  am  Ende  zu  einem  Flecken  erweitert. 
Die  Unterseite  mit  weissen,  schwach  blau  schillernden  Schüppchen  bedeckt, 
beiderseits  ein  durchlaufender  Längsstreifen  rein  weisser  Schuppen.  Das 
Femoral-,  Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  weiss  behaart  und  beschuppt; 
das  erstere  schwarzbraun,  die  beiden  letzteren  hellbräunlichgelb;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  dunkelbraun,  an  der  Basis  weiss-  sonst  braun  be- 
haart. Die  Beine  mit  farbig  schillernden  Schüppchen  belegt,  dunkelbraun, 
die  Patellen  und  Tibien  lichter  gefärbt.  Die  Hüften  oben  mit  lebhaft  gold- 
grün schillernden  Schuppen  bedeckt.  — Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  000075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom 
mehr  als  hinten  verschmälert,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter 
Wölbung  abfallend,  vom  Hinterraude  bis  zur  dritten  Augenreihe  ansteigend, 
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von  da  zur  ersten  Augenreihe  sanft  geneigt,  vom  sehr  hoch,  mit  lanzettförmigen, 
quergestreiften  Schuppen  dicht  belegt.  Die  Mittelritze  massig  lang,  in  einem 
Quereindrucke  hinter  der  dritten  Augenreihe.  Unterhalb  der  Augen  einzelne 
lange  Haare ; über  der  vordersten  Augenreihe  ein  Querstreifen  dichter,  vor- 
wärts gerichteter,  haarförmiger  Schuppen,  zwischen  welchen  einzelne  lange 
Haare  hervorragen.  Der  Clypeus  mit  lanzettförmigen  Schuppen  bedeckt, 
senkrecht  abfallend. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  den  Clypeus  überragend,  gerade;  die  MA.  von  massiger 
Grösse,  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  über  dem  Kopf- 
rande stehend,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen 
Zwischenraum  getrennt.  Die  SA.  so  gross  als  die  Augeu  der  dritten  Reihe; 
die  Augen  der  zweiten  über  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge 
der  dritten  Reihe,  von  diesem  etwas  weiter,  als  von  jenem  entfernt.  — Die 
Augen  der  dritten  Reihe  vom  Seitenrande  weiter  als  von  einander  ab- 
stehend. — 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  Patella  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  mit  stumpfkantigem  Aussenrande  und  nach  Innen 
geneigter,  nicht  gewölbter  Vorderflache,  bis  zum  Ende  gleichbreit  und  nicht 
divergirend,  unten  nach  Innen  mit  leichter  Rundung  abgeschnitten , matt- 
glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  weitschichtig  mit  Körnern,  welche  ein 
angedrücktes,  feines  Haar  tragen,  bestreut,  an  der  Basis  mit  Schüppchen 
belegt,  am  Innenrande  und  am  unteren  Ende  aussen  und  innen  mit  langen 
Haaren  besetzt;  über  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  grosser,  am  Ende  spitzer, 
vorwärts  gerichteter  Zahn;  längs  des  Ausseurandes,  oberhalb  der  Mitte  be- 
ginnend und  bis  zum  unteren  Ende  herabverlaufend  ein  feiner  Kiel.  — Die 
Klauen  kurz,  wenig  und  erst  an  der  Spitze  stärker  gekrümmt  ; der  Unter- 
rund schneidend  scharf  und  vor  dem  Uebergang  in  die  Spitze  etwas  hervor- 
tretend. Am  vorderen  Klauenfalzrande  ein  grösserer  und  ein  kleinerer  Zahn, 
am  Hinterrande  nur  ein  Zahn,  etwa  von  der  Grösse  des  grösseren  am  vor- 
deren Falzrande. 

Die  Maxillen  lang,  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  vorn  mässig  erweitert, 
mit  gerundetem  Vorderrande,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier 
dicht  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
stark  verschmälert;  am  Vorderrande  gerade  abgeschnitten. 

Das  Sternum  breit  oval,  wenig  gewölbt,  dicht  mit  lanzettförmigen, 
quergestreiften  Schuppen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reich- 
lich bewachsen.  — 

Das  Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax , c.  2'/smal  so  lang 
als  breit,  vorn  und  hinten  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
nach  Vorn  und  Hinten  gleichmässig  und  nur  wenig  verschmälert,  mit  ova- 
len Schuppen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  langen,  abstehenden  Borsten 
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besetzt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  leicht  gebogen,  das 
unterste  etwas  kürzer,  konisch. 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig.  Der  Femoraltheil  leicht  auswärts  ge- 
krümmt, mit  feinen,  mässig  langen  Haaren  bewachsen  und  oben  mit  Schüpp- 
chen belegt.  — Das  Patellarglied  dicht  beschuppt,  mit  langen  Haaren  be- 
setzt, von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick.  Der  Tibialtheil  merklich  län- 
ger als  das  Patellarglied,  dicht  beschuppt  und  mit  langen  Haaren,  besonders 
dicht  längs  der  Innenseite  besetzt.  Am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer, 
am  Ende  abgerundeter,  breiter,  innen  ausgehöhlter  Fortsatz,  nach  Innen  von 
diesem  an  der  Unterseite  ein  an  seinem  breiten  Ende  ausgerandeter  kurzer  Zahn. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  kürzer  als  das  Tibialglied,  und  nicht  brei- 
ter als  dieses  am  Ende,  gewölbt,  an  der  Basis  beiderseits  gerundet,  vorn 
mässig  verschmälert,  am  Ende  schräg  nach  Vorn  abgestutzt  und  gerundet 
und  hier  dicht  kurz  behaart,  sonst  licht  mit  mässig  langen  Hauren  be- 
wachsen und  um  die  Basis  mit  Schüppchen  belegt.  — Die  Scheibe  der  Ko- 
pulationsorgane nierenförmig,  flach ; der  Sporn  innen  von  der  Basis  abgehend, 
längs  des  Innenrandes  verlaufend  und  mit  seiner  feinen  Spitze  die  Scheibe 
etwas  überragend. 

Die  Beine  mit  metallisch  schillernden  Schuppen  belegt-  Die  Schenkel 
unten  mit  langen,  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten 
Haaren  besetzt.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  mit  kürzeren  und  län- 
geren Haaren  bewachsen.  Am  Ende  aller  Patellen  oben  eine  lange  Borste. 
Die  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  und  die  Tarsen  kurz  behaart,  erstere 
unten  ausserdem  mit  sehr  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren  reichlich  be- 
setzt. Die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare 
gleichmässig  ziemlich  kurz  behaart.  An  Femur  I oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1.  1, 
Stacheln,  an  Femur  II  oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1.  1,  hinten  1.  1.  1,  an  Fe- 
mur Ul  oben  1.  1.  1,  vorn  1.  I.  1,  hinten  1.  1;  an  Femur  IV.  oben  1.  1.  1, 
hinten  1 (Ende).  Nur  an  den  Patellen  der  beiden  Hinterpaare  hinten  je 
ein  Stachel.  An  Tibia  I vorn  am  Ende  1 Stachel,  unten  2.  2.  2.  An  den 
Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  kurze  Stacheln.  ' An  Tibia  III  vorn 
1.  1.  1,  unten  2.  2.  2;  an  den  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  Sta- 
cheln. An  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  hinten  1.  1,  unten  2.  2; 
die  Metatarsen  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Tibia  I beträchtlich 
länger  als  die  Patella,  beide  zusammen  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus; 
erstere  weit  länger  als  der  Tarsus;  in  gleichem  Längenverhältnisse  auch 
die  Glieder  des  zweiten  Paares.  — Patella  und  Tibia  HI  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“‘003,  des  Abdomen:  0"tX>4,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  0"00T5,  des  dritten:  0“0065. 

Cap  York  (Mr.  Bradley's  Sammlung). 
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Amycus  modeslus  n.  tpec. 

T.  CII.  f.  2.  f.  2*.  Mandibeln  {Rückseite),  Maxillen  und  Lippe.  f.  2b.  Mandibeln 
(Vorderseite)  nnd  vorderste  Augenreiho.  f.  2°.  Tibialglied  der  Palpen  und  Ko- 
pnlationsorgane  f.  2a.  Tibialglied  der  Palpen  (Ansscnseite). 

Mas.  (ein  abgeriebenes  Exemplar). 

Der  Cephalothorax  braungelb;  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem 
Auge  der  dritten  Reihe  ein  schwarzer  Streifen;  am  Rande  ein  schmaler 
Saum  weisser  Schuppen,  die  seitliche  Abdachung,  die  hintere  Absenkung 
uud  der  Röcken  des  Cephalothorax,  sowie  der  Raum  zwischen  den  Augen 
bräunlichgelb  beschuppt,  vom  Hinterrande  scheint  ein  aus  weissen  Schuppen 
gebildeter  Längsstreifen  sich  heraufzuziehen.  Die  Mandibeln  hell-gelbbraun, 
gelblich  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb,  das  letztere 
weiss  behaart  und  mit  ganz  schwach  blau  und  violett  schillernden  Schöpp- 
chen belegt.  Das  Abdomen  graugelb,  mit  ähnlichen  Schöppchen  wie  das 
Sternum  belegt;  etwas  vor  der  Mitte  von  den  Seiten  heraufziehend  eine 
Bogenbinde  von  gelben  Schuppen,  in  der  Mitte  weit  unterbrochen ; hinter 
der  Mitte  eine  zweite  derartige  Binde,  welche  in  der  Mitte  in  einen  grösse- 
ren Flecken  erweitert  ist.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  und 
Beine  braungelb.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0“0005  länger  als  breit,  vorn  sehr  hoch,  in  den  Seiten  und  hin- 
ten gerundet,  vorn  mehr  als  nach  Hinten  verschmälert , nach  den  Seiten 
senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  vom  Hinterraude  bis  zur 
dritten  Augenreihe  allmählich  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  ziemlicher 
Neigung  gewölbt,  glänzend,  mit  haarfönnigen  Schuppen  dicht  belegt  und 
mit  einzlnen,  abstehenden  langen  Haaren  .bewachsen.  Hinte#  der  dritten 
Augenreihe  in  einem  seichten  Eindrücke  die  mässig  lange  Mittelritze.  Der 
Clypeus  etwas  nach  Vorn  geneigt,  dicht  mit  haarfönnigen  Schuppen  be- 
deckt, c.  '/<  höher  als  der  Durchmesser  eines  MA.  der  vordersten  Reihe 
beträgt. 

Das  Augenviereck  nur  wenig  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn. 
Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  nicht  bedeu- 
tend gebogen;  die  MA.  von  massiger  Grösse,  dicht  beisammen,  von  den  SA. 
fast  in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  etwas  kleiner  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe;  jene  der  zweiten  über  der  Linie  zwischen  dem  vorderen 
SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  sehr  klein,  dem  vorderen  SA.  mehr 
genähert.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  vom  Seitenrande  weiter  als  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, am  unteren  Ende  leicht  auswärts  gebogen , weder  vorn  noch  aussen 
gewölbt,  nicht  divergirend,  fast  bis  zum  Ende  gleichbreit,  unten  mit  schwa- 
cher Rundung  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt, 
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mattglanzend,  kurz  behaart,  nur  am  unteren  Ende  lange,  abstehende  Haare. 
Nahe  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  nach  Aussen  gekrümmter,  am  Ende 
spitziger  Zahn;  längs  des  Aussenrandes , von  der  Mitte  an  beginnend,  unten 
sich  gegen  den  erwähnten  Zahn  umbiegend,  ein  scharfer,  hervortretender 
Kiel.  Die  Klauen  kurz,  wenig  gekrümmt,  an  der  Basis  stark  aufgetrieben 
und  vor  dem  Uebergange  in  die  Spitze  unten  scharfkantig  erhöht.  Der 
Klauenfalzrand  kurz,  tief  ausgehöhlt,  am  Vorderrande  zwei  Zähne,  am  hin- 
teren nur  ein  Zahn. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  stark  erweitert,  gewölbt,  am 
Vorderrande  gerundet,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  laug  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt,  vorn  verschmälert,  am 
Vorderrande  gerundet.  — 

Das  Sternum  breit-oval,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abstehen- 
deu  Haaren  reichlich  bewachsen  und  mit  lanzettförmigen,  quergestreiften, 
metallisch  schillernden  Schuppen  belegt. 

Das  Abdomen  2’ ja  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  rundlich  abge- 
stumpft, in  den  Seiten  nur  unbedeutend  gewölbt  und  hinten  etwas  ver- 
schmälert, mit  abstehenden,  langen  Haaren  weitschichtig  bewachsen  und 
mit  ovalen  Schuppen  belegt. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  cy lindrisch,  schwach  gekrümmt,  das 
unterste  kürzer,  aber  dicker,  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  nach  Aussen  gekrümmt,  gegen  das 
Ende  nur  wenig  verdickt,  kurz  behaart,  oben  am  Ende  ein  Stachel;  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  ersterer  kurz  behaart,  am 
Ende  oben  eine  lange  Borste;  der  Tibialtheil.  besonders  an  der  Innenseite 
lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  breiter  in  zwei  von  einander 
entfernte  Zähne  endender  Fortsatz;  der  obere  Zahn  breit,  gerundet,  der 
untere  länger,  spitzig  und  dünn,  schräg  abwärts  gerichtet.  — Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gerundet,  nach  Innen  mehr  als  aussen 
erweitert,  gewölbt,  nach  Vorn  verschmälert,  am  vorderen  Ende  schräg  ab- 
gestutzt und  hier  dicht  kurz  behaart,  an  den  Bändern  dichter-,  oben  spär- 
licher mit  längeren  Haaren  besetzt.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane 
leicht  gewölbt,  länglichrund,  am  Innenrande  tief  eingekerbt;  der  Sporn  von 
der  Basis  abgehend,  im  Bogen  sich  an  der  Innenseite  hinziebend  und  in  eine 
feine  Spitze  in  einer  schrägen  Furche  am  Ende  der  Decke  auslaufend.  — 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  und  oben  ziemlich  gleichmässig  lan£  be- 
haart, oben  gewölbt.  Die  Tibien  cylindrisch,  .jene  der  Vorderpaare  unten 
kürzer-  oben  länger  behaart,  an  der  Unterseite  jener  des  ersten  Paares  nur 
einzelne  längere  Haare.  Die  Patellen  sämmtlicher  Beine  oben  mit  einer 
langen  Borste  am  Ende.  — Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paare oben  und  unten  lang  behaart,  an  den  Metatarsen  des  ersten  Paares 
unten  ausserdem  sehr  lange  Haare.  — Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen 
des  dritten  und  vierten  Paares  ziemlich  gleichmässig  lang  behaart.  An 
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Femur  I oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1 Stacheln,  die  Stacheln  ziemlich  lang;  auf- 
fallend kurz  sind  jene  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare,  an  jenen  des 
ersten  vorn  1 ( Ende),  unten  2.  2.  2 ; an  den  Tibien  des  zweiten  Paares  unten 
2.  2.  2 ; die  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  an  der  Basis  und  am 
Ende  mit  kurzen  Stacheln  besetzt.  An  Femur  III  und  IV  oben  1.  1.  1 Sta- 
cheln, am  Ende  vorn  und  hinten  je  1 Stachel.  — Die  Patellen  aller  Beine 
ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  vorn  1.  1, 
hinten  1.  1,  unten  2.  2 Stacheln;  die  Metatarsen  der  beiden  Hiuterpaare  der 
ganzen  Lange  nach  bestachelt.  — Die  Tibia  des  ersten  Paares  merklich  län- 
ger als  die  Patella,  beide  zusammen  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus;  der 
Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese 
«.Bieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und 
Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003,  des  Abdomen:  0”0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”008,  des  zweiten:  0m0075,  des  dritten;  0"0065,  des 
vierten:  0"007. 

Cap  York  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Amtjeus  micarioides  n.  spec. 

T.  CII.  f.  3.  Mas.  f.  3*.  Mandibeln  (ltückseite),  Marillen  und  Lippe,  f.  8b.  Man- 
dibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreihe,  f.  3'\  Tibiatglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  am  lliuterrande  ein  halbkreisförmiger,  aus 
weiss,  violett  und  grün  schillernden  Schuppen  gebildeter  grösserer  Flecken, 
vor  diesem  ein  über  den  ganzen  Brusttheil  herüberziehendes  Band  von  ähn- 
lich schillernden  Schüppchen,  der  Kaum  dazwischen  dunkelbraun  behaart; 
unmittelbar  an  das  erwähnte  Band  sich  anschliessend  ein  vom  Seitenrande 
bis  zu  dem  Auge  der  dritten  Leihe  heraufziehender,  schräger,  mit  braunen 
Schuppen  bedeckter,  breiter  Streifen,  vor  diesem  und  nicht  von  ihm  getrennt 
ein  ähnlicher  mit  weissen,  schwach  grünlich  schillernden  Schüppchen  belegter 
Streifen.  Der  Seitenrand  des  Kopftheiles  schmal  mit  weisBen  Schüppchen 
gesäumt;  über  dem  Vorderrande  beiderseits  zwei  schräge,  aus  weissen  Schüpp- 
chen bestehende  Querstreifen;  sie  reichen  beide  bis  zu  den  MA.  der  ersten 
Reihe;  der  obere  ist  beträchtlich  breiter  als  der  untere.  Die  MA.  der  ersten 
Reihe  stahlblau  schillernd;  die  übrigen  Augen  schwarz.  Die  Mandibeln  braun 
mit  schwach  grünem  Metallschiller;  die  Klauen  licht  gelbbraun.  Maxillen 
und  Lippe  dunkelbraun;  das  Sternum  schwarz,  weiss  behaart,  in  den  Seiten 
und  hinten  mit  breitem  Saume  von  weissen,  grün  schillernden  Schuppen.  — 
Das  Abdomen  an  der  Oberseite  vorn  und  in  den  Seiten,  hier  jedoch  nur 
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wenig  aber  die  Mitte  hinaus,  schmal  weise  gesäumt,  in  der  Mittellinie  mit 
einem  durchlaufenden,  breiten  Längsstreifen  von  stahlblau  schillernden  Schup- 
pen, ausserdem  dunkelbraun  beschuppt;  an  der  Unterseite  das  Epigastrum 
mit  grün-  und  röthlich  schillernden  Schüppchen,  die  übrige  Flache  mit 
blau-  und  röthlich  schillernden  Schüppchen  belegt;  beiderseits  ein  weisser 
L&ngsstreifen,  welcher  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere 
schwarz,  vor  denselben  an  der  Unterseite  beiderseits  ein  weisses  Fleckchen. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb,  an  der  Basalh&lfte  stark  gebräunt; 
der  Patellar-  und  Tibialtheil  braungelb  nnd  wie  auch  die  Basis  der  Decke 
der  Kopulationsorgane  weiss  beschuppt,  letztere  gelbbraun,  schwärzlich  be- 
haart. Die  Schenkel  der  Beine  dunkelbraun,  metallisch  schillernd,  jene  des 
dritten  und  vierten  Paares  unten  mit  einem  lichteren  Längsstreifen.  Die 
Patellen  des  ersten  Beinpaares  dunkelbraun,  oben  an  der  Basalhälfte  braun- 
gelb; jene  der  übrigen  Paare  braungelb,  am  Ende  gebräunt.  Die  Tibien 
und  Metatarsen  dunkelbraun,  oben  mit  einem  braungelben  Längsstreifen. 
Die  Tarsen  braun.  Die  Beine  mit  violett  und  grün  schillernden,  die  lichte- 
ren Stellen  an  denselben  mit  weissen  Schüppchen  belegt. 

Der  (Jephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0"0005  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  zur 
dritten  Augenreihe  gewölbt  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  nur  ganz  wenig 
geneigt,  nach  den  Seiten  mit  schwacher  Wölbung  senkrecht  abfallend,  vom 
sehr  hoch,  von  Vorn  nach  Hinten  an  Breite  zunehmend,  in  den  Seiten  und 
hinten  gerundet,  an  der  hinteren  Abdachung  und  oben  mit  langeu,  abstehen- 
den Haaren  bewachsen ; zahlreicher  stehen  diese  Haare  hinter  der  ersten 
Augenreihe.  Die  hellfarbigen,  metallisch  schillernden  Schuppen  lanzettlich, 
die  dunkleren  haarförmig.  Hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  seichter  Quer- 
eindruck,  welcher  leicht  nach  Vorn  gebogen  ist  und  fast  von  einem  Auge 
zum  andern  reicht;  in  diesem  die  kurze  Mittelritze.  Die  vordere  Kopfwand 
oben  überhängend,  unter  der  ersten  Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnürt. 
Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  MA.  der  ersten  Reihe. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  Seiten 
des  Kopftheiles  die  dritte  Augenreihe  an  Breite  nicht  überragend.  Die 
erste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen,  diese  dicht  beisam- 
men, von  den  SA.  beiläufig  in  deren  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  etwas  über  der  Linie  zwischen  den  Mittelpunkten  der  vorde- 
ren SA.  und  der  Augen  der  dritten  Reihe,  von  diesen  weiter,  als  von  jenen 
entfernt. 

Die  Mandibeln  in  nicht  sehr  bedeutendem  Grade  vorwärts  gerichtet,  am 
unteren  Ende  leicht  auswärts  gebogen , so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
innen  im  untersten  Dritttheile  divergirend,  schwach  bronzeartig  schillernd, 
der  Quere  nach  gerunzelt,  weder  vom  noch  aussen  gewölbt,  an  der  Basal- 
bälfte  mit  Schüppchen  belegt;  ausserdem  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen ; 
gleichlaufend  mit  der  Aussenseite  ein  von  der  Mitte  an  beginnender  Kiel, 
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welcher  sich  unten  nach  Innen  umbiegt  und  den  Aussenrand  eines  kräftigen 
Zahues  bildet,  welcher  sich  nahe  an  der  Einlenkung  der  Klaue  befindet  und 
nach  Vorn  gerichtet  ist.  Die  nach  Innen  geneigte  Flache  über  dem  unte- 
ren Ende  mit  einem  seichten  Langseindrucke.  Die  Klaue  lang,  nur  wenig 
gekrümmt,  ziemlich  breit,  an  ihrem  Uebergange  in  die  sich  rasch  biegende, 
scharfe,  kurze  Spitze  an  der  Aussenseite  mit  einem  gerundeten  Vorsprunge. 
Am  vorderen  Klauentalzrande  ausser  dem  bereits  erwähnten  Zahne  ganz 
oben  zwei  Zahne,  der  obere  derselben  bedeutend  kleiner:  am  hinteren  Falz- 
rande ebenfalls  oben  ein  grösserer  Zahn. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  von  der  Basis  an  allmählich 
breiter,  vorn  gerundet  und  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt  und  hier  be- 
franset. Die  Innenfläche  längs  der  Lippe  leicht  au'sgehöhlt.  — Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  schmal,  vorn  an  Breite 
noch  etwas  mehr  abnehmend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
hineinrageud,  am  Bande,  besonders  breit  an  der  hinteren  Hälfte,  mit  farbig 
schillernden  Schüppchen  belegt,  sonst  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  2‘/j  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  von  Vorn  nach 
Hinten  allmählich  und  nur  sehr  wenig  verschmälert,  schmäler  als  der  Ceplia- 
lothorax,  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht  bewachsen  und  oben  wie 
unten  mit  breiten,  rundlichen,  sich  fischschuppenähnlich  deckenden  Schüpp- 
chen belegt;  nur  der  Zwischenraum  zwischen  den  Langsstreifen  an  der  Ober- 
seite mit  länglichen  Schüppchen  bedeckt.  — Die  Spinnwarzen  lang,  sämmt- 
lich  cylindrisch;  das  oberste  und  unterste  Paar  von  gleicher  Dicke,  ersteres 
jedoch  langer;  das  mittlere  Paar  beträchtlich  dünner. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  seitlich  zusammenge- 
drückt, kurz  behaart  und  oben  mit  länglichen,  metallisch  schillernden  Schüpp- 
chen belegt;  das  Patellarglied  wie  das  vorhergehende  behaart  und  mit 
Schüppchen  belegt,  am  vorderen  Ende  oben  eine  lange  Borste.  Das  Tibial- 
glied  länger  als  der  Patellartheil , oben  mit  Schüppchen  belegt,  sonst  lang 
behaart,  um  vorderen  Ende  aussen  ein  nach  Vorn,  etwas  nach  Aussen  und 
abwärts  gerichteter  Fortsatz,  welcher  nicht  halb  so  lang  als  das  Glied  selbst 
ist  und  am  Ende  rasch  in  eine  kurze  Spitze  zulauft.  — Die  Decke  der  Ko- 
pulationsorgane lang,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  Tibialglied  an  sei- 
nem Ende,  und  hier  mit  haarähnlichen  Schüppchen  belegt,  sonst’  massig  lang 
und  licht  behaart,  nach  Vorn  allmählich  verschmälert  und  an  der  etwas 
abwärts  gebogenen  Spitze  schräg  abgestutzt  und  hier  bürstenähnlich  behaart. 

Die  Beine  dünn;  das  erste  Paar  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die  Schen- 
kel mit  metallisch  schillernden,  elliptischen  Schüppchen  belegt,  unten  länger-, 
oben  kurz  behaart;  jene  des  ersten  Paares  oben  der  ganzen  Länge  nach  ge- 
wölbt, und  hier  mit  1.  1.  I Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  — Die 
Patellen  des  ersten  Paares  ohne  Stacheln,  wie  die  Schenkel  mit  Schüppchen 
belegt  und  behaart;  die  Tibien  mit  längeren  und  einzelnen  sehr  langen 
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Haaren  besetzt,  ebenfalls  mit  elliptischen  Schüppchen  belegt,  unten  uach 
Vorn  zu  mit  einer  Reihe  von  8,  hinten  an  der  Endhälfte  von  1.1.1  Stacheln; 
die  Tibien  sind  noch  einmal  so  lang  als  die  Patellen;  die  Metatarsen  nur 
ganz  wenig  kürzer  als  die  Tibien;  die  Metatareen  und  Tarsen  zusammen 
kürzer  als  Patella  und  Tibia;  die  Metatarsen  3‘ji  mal  länger  als  die  Tarsen, 
sie  sind  mit  längeren  und  kürzeren  abstehenden  Haaren  besetzt  und  an 
der  Basis  und  am  Ende  mit  je  einem  Stachelpaar  bewehrt;  an  der 
Unterseite  stehen  die  längeren  Haare  gerade  ab.  — Das  zweite  Paar  ist  im 
Allgemeinen  ähnlich  behaart  wie  das  erste;  nur  fehlen  an  den  Metatarsen 
die  längeren  Haare;  am  Femur  oben  1.  1.  1 Stacheln,  am  Ende  vorn  und 
hinten  je  ein  Stachel;  die  Patellen  ohne  Stacheln ; die  Tibien  vorn  am  Ende 
mit  einem  Stachel,  unten  2.  2.  2 Stacheln;  an  den  Metatarsen  unten  in 
der  Basalhälfte  2 Stacheln,  das  Ende  mit  mehreren  Stacheln  besetzt.  Tibia  II 
nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  II 
so  lang  als  Patella  und  Tibia.  — Das  dritte  und  vierte  Beinpaar  sind  wie 
das  zweite  behaart,  die  Schenkel  dieser  Beine  wie  bei  dem  zweiten  auch  be- 
st&chelt ; an  den  Patellen  hinten  1 Stachel ; an  den  Tibien  des  dritten  Paares 
vorn  1.  1,  hinten  1.  1.  1,  unten  2.  2.  2 Stacheln;  die  Metatarsen  ihrer  gan- 
zen Länge  nach  bestachelt.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder 
am  vierten  Paare ; Metatarsus  und  Tarsus  III  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 
— An  den  Tibien  des  vierten  Paares  vorn  1.  1,  hinten  1.  1.  1 Stacheln, 
unten  2.  2.  2.  — Die  Metatarsen  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt;  Meta- 
tarsus und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"00275,  des  Abdomen:  0“004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0-0095,  des  zweiten  oder  dritten:  0”0065,  des  vierten: 
0-0075. 

Port  Mackay  (Museum  Godeffroy);  Cap  York  (Mr.  Bradley's  Sammlung). 


Amycua  Irislriatu»  n.  »pec. 

T.  CI1.  f-  4.  Mas.  4*.  Maiillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibelu  und  vorderste 
Augenreibe  f.  4C.  Mandihel  (Rückseite),  f.  4*.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane,  f.  4‘.  Tibialglied  der  Palpen  (Aussenseite). 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun;  die  Fläche  zwischen  den  Augen 
schwarz;  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  dreieckiges  Fleckchen  weisser, 
violettschillerader  Schüppchen;  ein  schmaler  Saum  weisser  Schüppchen  am 
Seitenrande,  derselbe  erweitert  sich,  den  Seitenrand  verlassend  unterhalb  der 
Augen  und  endet  an  den  vorderen  MA.;  am  Rande  des  Kopftheiles  selbst  ein 
ganz  schmaler,  weisser  Saum.  Hinter  den  Augen  eine  Querbinde  weisser 
Schuppen:  der  Raum  zwischen  den  Augen  mit  weissen,  grün,  violett  und 
golden  schillernden  Schüppchen  bedeckt.  Die  Cilien  um  die  Augen  am  unte- 
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ren  Halbkreise  weiss,  am  oberen  • gelbroth.  Die  Mandibeln  an  der  oberen 
Hälfte  dnnkel  gelbbraun,  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  die  Klauen  bräunlich* 
gelb.  Das  Femoral-,  Patellar-undTibialglied  der  Palpen  blassgelb,  oben  mit  weis- 
sen  Schuppen  belegt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  an  der  Basis 
mit  einem  weissen  Schuppentteckchen,  sonst  schwärzlich  behaart.  — Die  Beine 
brännlichgelb,  die  Schenkel  oben  mit  blassgrün  schillernden  Schüppchen  bedeckt ; 
die  Patellen  oben  mit  weissen,  zum  Theil  grün  schillernden  Schüppchen  belegt ; an 
den  Tibien  oben  ein  am  vorderen  Ende  breiterer  Längsstreifen  weisser  Schüppchen, 
auch  die  Metatarsen  an  der  Oberseite  weiss  beschuppt.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
gelbbraun;  das  Sternum  dunkelbraun,  mit  weissen  Schuppen  bedeckt,  die 
abstehenden  Haare  gelblich  weiss.  Das  Abdomen  schwarzbraun,  mit  dunklen, 
schwach  bronzeartig  schillernden  Schüppchen  bedeckt,  oben  rings  mit  weissem 
Schuppensaume  und  einem  Streifen  weisser  Schuppen  in  der  Mittellinie;  an 
der  Unterseite  zwei  Iteihen  von  je  drei  durch  weisse  Schuppen  gebildeten 
Längsfleckchen.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0,”0ü075  länger  als  breit,  merklich  länger  als  Pa- 
tella und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  kaum  breiter  als  die  dritte 
Augenreibe,  vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  gewölbt  ansteigend  und  von 
da  nach  Vorn  sanft  geneigt,  sehr  hoch,  von  Vorn  nach  Hinten  an  Breite  zu- 
nehmend, in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  nach  den  Seiten  fast  senkrecht 
abfallend,  au  der  hinteren  Abdachung  uud  oben,  hier  besonders  reichlich 
über  der  ersten  Augenreibe  mit  längeren,  abstehendeu  Haaren  bewachsen; 
die  weissen  Schuppen  länglich,  schmal,  die  dunkleren  oval,  üeber  der  ersten 
Augenreihe  ein  Streifen  kurzer,  dichter  Haare.  Die  Mittelritze  sehr  kurz, 
der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  lteihe  sehr  genähert.  Die  vordere 
Kopfwand  etwas  nach  Hinten  eingezogen  und  dabei  leicht  ausgehöhlt.  Der 
Clypeus  höher  als  der  Halbmesser  eines  MA.  der  ersten  Reihe  beträgt. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva), 
die  MA.  einander  berührend,  die  SA.  von  den  MA.  nur  ganz  wenig  entfernt, 
kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas 
höher  als  die  Linie  zwischen  den  vordersten  SA.  und  den  Augen  der  dritten 
Reihe.  Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  und  vorn  gleichbreit. 

Die  Mandibeln  schräg  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, am  unteren  Ende  etwas  nach  Aussen  gebogen,  an  der  oberen  Fläche 
leicht  ausgehöhlt,  fast  bis  zum  unteren  Ende  gleichbreit,  glanzlos,  der  Quere 
nach  undeutlich  gerunzelt,  an  der  Basalhälfte  mit  Schüppchen  belegt,  sonst 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Parallel  mit  dem  Aussenrande 
ein  in  der  Mitte  beginnender  Kiel,  welcher  sieh  bis  zur  Einlenkung  der  Klaue 
erstreckt  und  hier  nach  Inneu  umbiegt.  Ein  zweiter,  etwas  schärferer  Kiel 
zieht  sich  längs  des  Innenrandes,  allmählich  nach  Aussen  sich  krümmend, 
herab.  Die  Klauen  im  Verhältnis  zur  Länge  der  Mandibeln  nicht  sehr  lang, 
aber  stark  gekrümmt;  vorn  über  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  starker,  ge- 
rade vorwärts  gerichteter  Zahn;  ausser  diesem  am  vorderen  Falzrande  oben 
zwei  von  einander  entfernte  Zähne,  am  hinteren  oben  ein  Zahn. 
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Die  Muxillen  lang,  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  von  der  Basis  an  all- 
mählich breiter,  mit  geradem  Aussen-  und  leicht  gerundetem  Vorderrande, 
nach  Innen  vorn  kurz  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  die  Innenfläche 
längs  der  Lippe  leicht  ausgehöhlt.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  schmal,  gewölbt,  vorn  allmählich  verschmälert,  am  Vorderrande 
leicht  gerundet. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein- 
paares hineinragend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen 
und  besonders  an  der  hinteren  Hälfte  dicht  mit  Schuppen  belegt. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax , fast 
dreimal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  ver- 
schmälert, dicht  mit  Schüppchen  belegt  und  mit  langen  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  leicht  gekrümmt,  länger  als  das 
unterste,  zweigliederig;  das  Endglied  sehr  kurz.  Das  unterste  Paar  cylindrisch, 
mit  Schüppchen  belegt  und  wie  das  oberste  licht  behaart.  — 

Das  f'emoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt,  rings  mit  Schüppchen*  belegt  und  spärlich  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  besetzt;  oben  am  Ende  ein  Stachel.  Das  Patellarglied  ebenfalls  be- 
schuppt und  mit  langen  Haaren  besetzt;  oben  am  Ende  ein  längeres,  feines, 
geschwungenes  Haar.  Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied,  nach  Vorn 
etwas  dicker,  wie  die  vorhergehenden  Glieder  beschuppt,  innen  und  unten 
dichter  mit  langen  Haaren  bewachsen;  am  vorderen  Ende  aussen  ein  breiter 
Fortsatz,  welcher  an  seinem  Ende  von  Oben  her  abgerundet  erscheint  und 
unten  in  einen  nach  Innen  gekrümmten  spitzen  Hacken  auslauft.  — Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  an  der  Basis  kaum  breiter  als  das  Ende 
des  Tibialgliedes,  nach  Vorn  verschmälert,  am  vorderen  Eude  schräg  abge- 
stumpft und  hier  dicht  bürstenartig  behaart,  sonst  licht  mit  langen  Haaren 
besetzt  und  an  der  Basis  mit  Schüppchen  belegt.  — 

Die  Beine  mit  Schüppchen  bedeckt.  — Das  erste  Paar  nur  wenig  dicker 
als  die  übrigen,  die  Schenkel  desselben  oben  leicht  gewölbt,  hier  kürzer  be- 
haart als  unten,  oben  1.  1.  1 Stacheln,  der  unterste  derselben  länger,  vorn 
und  hinten  je  1.  1.  1 Stacheln.  Die  Patellen  oben  kürzer-,  unten  länger  be- 
haart, oben  am  Ende  ein  längeres,  gerade  abstehendes  Haar.  Die  Tibien 
oben  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt , zwischen  welchen  einzelne 
längere  aufrecht  emporragen;  die  Haare  der  Unterseite  länger,  gerade  ab- 
stehend; die  Tibien  sind  fast  um  *|j  länger  als  die  Patellen;  vorn  an  der 
Basis  ein  kurzer  Stachel,  unten  eine  Reihe  mit  1.  1.  1.  1 Stacheln,  von 
welchen  drei  in  der  Endhälfte,  der  vierte  zunächst  der  Basis;  die  andere 
Beihe  zählt  nur  1.  1.  1 Stacheln.  — Die  Metatarsen  ähnlich  wie  die  Tibien, 
unten  jedoch  dichter  als  diese  behaart;  desgleichen  auch  die  Tarsen.  An  den 
Metatarsen  2 Stacheln  an  der  Basis  und  am  Ende.  — Metatarsus  und  Tar- 
sus zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — Femur  II  wie  die  Schenkel 
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des  ersten  Paares  behaart  und  bestaehelt;  au  Patella  II  ebenfalls  am  Ende 
eiu  längeres  Haar;  sonst  sind  Patella  und  Tibia  des  zweiten  Paares  oben 
und  unten  gleichmäßig  behaart ; an  der  Tibia  vorn  1.  1 Stacheln ; unten 
zwei  Längsreihen  mit  je  1.  1.  1 Stacheln.  A.uch  die  Metatarsen  und  Tarsen 
des  zweiten  Paares  oben  und  unten  gleichmassig  behaart;  die  Metatarsen 
wie  jene  des  ersten  bestaehelt.  Tibia  II  etwas  mehr  als  noch  einmal  so  lang 
als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — 
Femur  III  wie  die  Schenkel  des  ersten  Paares  behaart  und  bestaehelt;  an 
der  Patella  vorn  und  hinten  ein  Stachel,  am  Ende  derselben  ein  längeres 
Haar;  an  den  Tibien  oben  und  unten  einzelne  längere  Haare;  vorn  und  hinten 
1.  1.  1 Stacheln,  unten  2.  2;  — Patella  und  Tibia  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  — Die  Metatarsen  gleichmässig  behaart  und  ihrer  ganzen  Länge 
nach  bestaehelt.  — An  Femur  IV  oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1,  hinten  1 Stacheln; 
an  den  Patellen  vorn  und  hinten  je  1 Stachel,  oben  am  Ende  ein  längeres 
Haar;  die  Tibien  wie  jene  des  dritten  Paares,  desgleichen  auch  die  Meta- 
tarsen bestaehelt..  Metatarsus  und  Tarsus  länger  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"' 0035,  des  Abdomen:  0"O05,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”01,  des  zweiten  oder«  dritten : 0“007ö,  des  vierten: 

troo*. 

Pelewinseln  (Museum  Godeffroy). 


Opisthünons»  liov.  geims. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  altior,  posteriora  versus  declivis,  late- 
ribus  modiee  rotundatis;  parte  cephalica  antice  paulo  angustata,  tuber- 
culo  laevi,  humili,  inter  oculos  seriei  postieae  tnagis  minusve  promi- 
nente ornata.  Clypeus  humillimus. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aeque  latum 
vel  postice  paulo  latius. 

Series  oculorum  antica  fere  recta,  leviter  tantum  curvata;  oculi  medii  mar- 
gini  elypei  proximi,  inter  se  contingentes , a lateralibus  spatio  modico 
distantes.  Oculi  seriei  mediae  minimi,  a lateralibus  seriei  primae  spatio 
minore  quam  ab  oculis  seriei  tertiae  remoti,  non  vel  paulo  tantum 
altius  quam  oculi  postici  locati.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius 
quam  a margine  cephalothoracis  sejuncti. 

Sternum  longum,  angustum. 

Maxillae  longae,  in  basi  angustatau,  anteriora  versus  dilatatae,  margine  an- 
tico  rotundato. 

Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans,  anteriora  versus  angu- 
stius,  apice  truncatum. 

Pedes  prop.  1.  2.  4.  3 vel  1.  4.  2.  3;  paria  2.  3.  4 aeque  fere  longitudine 
sunt.  Pedes  primi  paris  ceteris  paulo  crassiores  et  maris  multo 
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longiores  quam  femiuae  sunt.  — Patella  cum  tibia  pedum  tertii  paris 
iisdem  articulis  quarti  paris  brevior;  patella  cum  tibia  pedum  quarti 
paris  quam  metatarsus  cum  tarso  longior. 

Die  Arten  dieses  Genus  zeigen  in  ihren  Körperformeu  grosse  üeberein- 
stimmung;  alle  besitzen  eine  kleine,  niedere,  runde,  glatte  Beule  zwischen 
den  Augen  der  dritten  Reihe ; der  Cephalothorax  ist  hinten  steil  abgedacht 
und  fällt  nach  den  Seiten  mit  mehr  oder  weniger  starker  Wölbung  ab;  das 
Augenviereck  ist  immer  breiter  als  lang;  die  Augen  der  dritten  Reihe  stehen 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt,  die  MA.  der  vordersten 
Reihe  sind  dem  Kopfrande  ganz  genähert.  — Die  Mandibeln  des  Weibchens 
zeigen  nichts  auffallendes,  jene  des  Männchens  aber  ausser  der  mehr  oder 
weniger  auffallenden  Form  des  Stammgliedes  und  der  Klaue  auch  ganz  be- 
sondere Zahnbildungen.  Die  Maxillen  nehmen  aus  schmaler  Basis  vom  sehr 
an  Breite  zu  und  sind  am  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  gerundet;  die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmälert,  am 
Vorderrande  gerade  abgestutzt  oder  leicht  gerundet.  — Das  Sternum  immer 
lang,  sehr  schmul,  tief  zwischen  den  Höften  liegend.  — Von  den  Beinen  ist 
immer  das  erste  Paar  das  längste,  die  Übrigen  Paare  sind  an  Länge  wenig 
von  einander  verschieden,  auch  ist  in  beiden  Geschlechtern  gewöhnlich  das 
erste  Paar  etwas,  jetloch  nicht  in  auffallender  Weise  verdickt;  an  diesem  sind 
auch  bei  dem  Männchen  die  Patellen  und  Tibien  meist  uuten  dichter  behaart. 
Patella  und  Tibia  III  sind  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — So  constant  diese  Formen  bei 
der  grossen  Anzahl  von  Arten  sind,  so  sehr  variiren  die  Individuen,  was 
Farbe  und  Zeichnung  der  Schuppenbedeckung  betrifft  und  in  ihrer  Grösse. 

Die  Species  der  Gattung  Opisthoncus  zerfallen  deutlich  in  zwei  Gruppen, 
bei  der  einen  ist  das  Augenviereck  hinten  so  breit  als  vorn  und  der  Cepha- 
lothora.v  hinten  und  vorn  fast  in  gleichem  Grade  und  nur  sehr  unbedeutend 
verschmälert;  bei  der  zweiten  Gruppe  ist  das  Augeuviereck  hinten  ziemlich 
auffallend  breiter,  der  Cephalothorax  vorn  nur  sehr  wenig,  dagegen  hinten 
stark  verschmälert. 


Opislhonctu  lineatirenlrin  ri.  »per. 

T.  CH.  f.  5.  Ferninft  f,  5*.  Marillen  and  Lippe,  f.  M'  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Angenreihe,  f.  5C.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  6.  Mas.  f.  6*.  Ma- 
xillen und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Angenreibe, 
f.  6°.  Mandibei  (Rückseite),  f.  6‘1.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz, 
oder  der  ganze  Cephalothorax  schwarzbraun  mit  einem  braunrothen,  halb- 
mondförmigen Querflecken  hinter  den  Augen ; der  Seitenrand  schmal  schwarz 
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gesäumt,  über  demselben  ein  schmaler  Streifen  weisser  Schuppen.  Die  Farbe 
der  Sehuppeubedeckuug  scheint  nicht  constaut  zu  sein,  bei  dem  einen  Exem- 
plare ist  dieselbe  grauweiss,  bei  dem  anderen  rothgelb;  der  Clypeus  jedoch 
bei  beiden  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  rothbraun,  bronzeartig  grün  und 
kupferroth  schillernd.  Maxillen  und  Lippe  schwarz-  oder  dunkelrothbraun ; 
das  Sternum  schwarz,  gelblichweiss  behaart.  Bei  dem  heller  gefärbten 
Exemplare  die  Beine  braungelb,  die  Schenkel  schwärzlich  angelaufen,  die 
Spitze  der  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  Paares  stärker  gebräunt. 
Bei  dem  dunkleren  Exemplare  die  Beine  schwarzbraun,  die  Tibien  röthlieh- 
braun,  die  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  bräun lichgelb;  die  Schuppenbe- 
deckung und  die  abstehenden  langen  Haare  an  der  Unterseite  der  Schenkel 
weiss;  die  übrige  Behaarung  schwarz.  Bei  dem  lichter  gefärbten  Exemplare 
die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dunkler  gefärbt;  bei 
dem  anderen  das  Ferooralglied  rothbraun,  die  übrigen  schwarz,  die  Behaarung 
gelblichweiss;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  graugelb  behaart.  Das  Ab- 
domen wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0ra00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  sehr  unbedeutend  ge- 
rundet, vorn  nur  ganz  wenig,  hinten  stark  verschmälert,  vom  Hinterrande 
schräg  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  starker  Wölbung  ab- 
fallend, mit  anliegenden,  langen,  feinen  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne 
längere,  stärkere  hervorragen,  dünn  bedeckt  und  nur  oben  au  der  hinteren 
Abdachung,  hinter  den  Augen  und  an  dem  Raume  zwischen  denselben  mit 
langen,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt.  Unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten 
und  über  der  ersten  Augeureihe  lange,  abstehende  Haare.  Eine  kleine,  wenig 
hohe  Beule  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe,  hinter  derselben  in  einem 
kleinen  Eindrücke  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  langen  Haaren 
besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  deutlich  breiter  als  vorn.  Die 
vorderste  Reihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen,  diese  dem  Kopfrande 
ganz  genähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  weiter,  als  deren  Halbmesser 
beträgt,  entfernt,  üeber  den  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine 
Beule.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  SA.  der 
ersten  und  den  Augen  der  dritten,  von  diesen  merklich  weiter  als  von  jenen 
entfernt.  — Die  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  kleiner  als  die  SA.  der  ersten, 
von  einander  bedeutend  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  mit  starkem  Metallglanze,  die  Aussen- 
seite  und  die  obere  Fläche  leicht  gewölbt,  letztere  sehr  fein  gerunzelt  und 
spärlich  mit  kurzen  Haaren  bewachsen.  Die  Innenfläche  senkrecht  abfallend, 
nicht  gewölbt,  von  der  obereu  durch  eine  ziemlich  9charfe  Kante  abgesetzt, 
diese  Kante  mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln  divergiren  fast  schon 
von  der  Basfe  an,  sie  sind  merklich  kürzer  als  die  Patella  eines  Beines  des 
ersten  Paares  und  nehmen  gegen  das  Ende  an  Breite  bedeutend  ab.  Die 
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Klauen  lang,  doppelt  gebogen,  unten  ausgehöhlt,  am  Ende  der  ersten  Krüm- 
mung vorn  und  hinten  ein  stumpfer  Zahn.  An  der  hinteren  Flüche,  der 
Einlenkung  der  Klaue  genähert,  ein  querer,  breiter  Zahn;  am  vorderen  Falz- 
rande ziemlich  hoch  oben  zwei  Zähne,  am  hinteren  ein  Zahn. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend , vorn 
aussen  und  am  Vorderrande  gerundet,  innen  befranset,  längs  der  Lippe  aus- 
gehöhlt. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  stark  ver- 
schmälert, mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  sehr  schmal,  in  den  Sei- 
ten gerundet,  hinten  spitz,  flach , mit  langen , abstehenden  Haaren  reichlich 
bewachsen. 

Das  Abdomen  bedeutend  schmäler  als  der  C'ephalothorax,  doppelt  solang 
als  breit,  vorn  stark-,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  hinten  etwas  ver- 
schmälert, oben  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen; 
die  Schuppenbedeckung  fast  gänzlich  abgerieben.  An  der  Unterseite  ist  das 
Abdomen  glanzlos,  ziemlich  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  sehr  bedeutend  aufwärts-,  und  nur  wenig 
nach  Aussen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  lang  behaart,  am 
Endel,  oben  1.  1 Stacheln.  Patellar- und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letz- 
teres rings  dicht  lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  gerade  vor- 
wärts gerichteter,  an  seinem  spitzen  Ende  eiuwärts  gebogener  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  breiter  als  das  Tibialglied,  gewölbt,  innen  ge- 
rundet, aussen  leicht  eingebuchtet,  dicht  mit  sehr  langen  Haaren  besetzt; 
am  Ende  abgerundet  und  hier  dicht  kurz  behaart ; unten  am  vorderen  Ende 
eine  kahle  schräge  Furche,  welche  bis  zur  Spitze  reicht  und  das  feinspitzige 
Ende  des  Sporns  der  Kopulationsorgane  aufuimmt.  — Die  Scheibe  der  Ko- 
pulationsorgane  flach,  oval;  der  Sporn  innen  von  der  Basis  abgehend  und 
in  leichtem  Bogen  um  den  Inuenrand  der  Scheibe  verlaufend. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  oben  gewölbt  und  mit  langen,  vor- 
wärts gerichteten,  unten  mit  gerade  abstehenden,  langen  Haaren  besetzt,; 
Bestachelung : Femur  I:  oben  1.  1.  1 (Endhälfte),  vorn  1 (Ende).  Femur  II: 
oben  1.  1.  1 (Endhälfte),  vorn  und  hinten  je  1 (Ende).  — Die  Patella  des 
ersten  Paares  unten  dicht  lang  behaart,  mit  einzelnen,  vorstehenden  noch 
längeren  Haaren,  oben  spärlicher  und  kürzer  behuart;  vorn  1 Stachel.  — 
Tibia  I wie  die  Patella  behaart,  nur  sind  an  der  Oberseite  mehr  einzelne 
lange  Haare  vorhanden.  Bestachelung:  vorn  1 (Endhälfte),  unten  2.  2.  2. 
Die  Metatarsen  wie  die  Tibien  behaart,  unten  2.  2 Stacheln.  Die  Tarsen 
locker  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  bewachsen.  Die  Tibia  ganz  un- 
bedeutend länger  als  die  Patella.  — Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so 
lang  als  die  Tibia.  — Patella  II  vom  mit  einem  Stachel.  Die  Behaarung 
des  zweiten  Beinpaares  jener  des  ersten  ähnlich,  nur  unten  viel  weniger 
dicht;  am  Ende  der  Patella  oben  ein  langes,  aufrechtes  Haar.  Bestachelung: 
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Tibia:  vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2,  Metatarsus:  unten  2.  2.  — Die  Längenver- 
hältnisse der  einzelnen  Glieder  wie  bei  Beinpaar  I.  — Die  Schenkel  der  bei- 
den Hinterpaare  oben  weniger  gewölbt,  am  stärksten  zunächst  der  Basis; 
unten  mit  langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerich- 
teten Haaren  besetzt.  Bestacbelung : Femur  III  und  IV  oben  1.  1.  1 (End- 
hälfte),  vom  und  hinten  je  1 (Ende).  — Patella  III  oben  und  unten  kurz 
behaart,  oben  am  Ende  ein  langes,  aufrechtes  Haar,  vom  und  hinten  je  ein 
Stachel.  — Tibia  III  oben  und  unten  mit  langen,  theilweise  sehr  langen 
Haaren  besetzt.  Bestachelung:  vom  1.  1,  hinten  1.  1,  unten  2 (Ende).  Pa- 
tella und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare.  Metatarsus  III 
oben  mit  langen  Haaren  bewachsen,  unten  kürzer  behaart,  an  der  Basis  und 
am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV  unten  dichter  lang  behaart,  oben 
nur  einzelne  lange  Haare;  Bestachelung:  Patella:  hinten  1,  Tibia:  vorn  1, 
hinten  1.  1,  unten  2 (Ende).  Metatarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  be- 
stacbelt.  — Metatarsus  und  Tarsus  IV  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"004,  des  Abdomen:  0"005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0135,  des  zweiten:  0m0075,  des  dritten:  0"007.  des  vier- 
ten: 0m006.ri. 

Feniina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  der  Iiaum  zwischen  den  Augen  schwarz; 
die  Beschuppung  einfarbig  blassgelb,  von  gleicher  Farbe  auch  die  Behaarung 
des  Clypeus.  Die  Mandibeln  schwarz  mit  schwachem  blauen  Metallschiller; 
die  Klauen  rothbraun.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun,  nach  Vorn  lichter 
gefärbt.  Das  Sternum  schwarz,  gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb  oder  röthlichbraun ; die  Spitze  der  Tibien  und  Metatar- 
sen des  ersten  Paares  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  iu  den  Seiten 
schwarz,  unten  graugelb  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen,  welcher  von 
der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  die  Behaarung  blassgelb.  Cm 
die  Basis  ein  gelblicher  Bogenfiecken,  schräge  Striche  von  gleicher  Farbe  in 
den  Seiten  und  oben  ein  ebenfalls  gelblicher  Längsstreifen,  welcher  entfernt 
von  der  Basis  beginnt,  vor  seinem  abgerundeten  Ende  beiderseits  ausgeran- 
det  und  hinten  durch  einen  feineren  Streifen  mit  einer  sich  nach  den 
Seiten  herabziehenden  Bogenlinie  verbunden  ist;  vor  den  Spinnwarzen  zwei 
kleine  gelbliche  Fleckchen.  Sämmtliche  Zeichnungen  sind  blassgelb  behaart. 
Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
nur  ganz  unbedeutend-,  hinten  stark  verschmälert,  vom  Hinterraude  schräg 
ansteigend,  oben  leicht  gewölbt  und  zwischen  den  Augen  sanft  nach  Vorn 
geneigt , nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  starker  Wölbung  abfallend, 
glänzend,  glatt,  mit  langen,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit  ab- 
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stehenden,  schwarzen  Haaren,  besonders  Ober  der  vordersten  Augenreihe  und 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  besetzt.  Der  Clypeus  lang  behaart,  die 
Haare  sich  über  die  Basalrundung  der  Mandibeln  legend,  beiderseits  in  zwei 
Reihen  geordnet.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  sehr  kleine, 
niedere  Beule,  hinter  dieser  in  eineni  Eindrücke  die  ganz  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  merklich  breiter  als  vorn. 
Die  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  von  massiger  Grösse,  dicht  bei- 
sammen, von  den  SA.  fast  in  deren  Durchmesser  entfeint  Die  SA.  so  gross 
als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem 
weiter  als  von  jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander 
beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend.  — 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  stark  knieförmig  hervortretend, 
dann  nach  Unten  ebenfalls  mit  starker  Wölbung  abfallend,  glänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  nach  Unten 
verschmälert,  innen  stark  divergirend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht 
bewachsen.  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei 
Zähne,  am  hinteren  ein  kräftiger  Doppelzahn.  — 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  vorn 
au  der  Aussenseite  und  am  Vorderrande  gerundet,  innen  befranst,  längs  der 
Lippe  ausgehöhlt;  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
vorn  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderlande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  lang,  schmal,  in  den 
Seiten  schwach  gerundet,  hinten  spitz,  flach,  mit  abstehenden,  langen  Haa- 
ren bewachsen. 

Dos  Abdomen  ca.  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  in  den  Sei- 
ten leicht  gerundet,  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend,  oben  glänzend, 
unten  glanzlos  und  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  ziemlich  dicht  bedeckt; 
die  Beschuppung  der  Oberseite  abgerieben. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende 
nur  wenig  verdickt,  lang  behaart,  oben  1.  1 Stacheln.  Der  Patellar-  und 
Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  am  Ende  des  ersteren  oben  ein  sehr  langes 
aufrechtes  Haar;  der  Tibialtheil  sehr  reichlich  mit  langen  Haaren  besetzt,  am 
vorderen  Ende  oben  einige  längere  Haare;  das  Tarsalglicd  länger  als  der 
Tibialtheil,  mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen,  am  Ende  kürzer-,  aber 
sehr  dicht  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen.  — 
Die  Schenkel  oben  hochgewölbt  und  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren 
besetzt,  unten  platt  und  an  der  so  gebildeten  hinteren  Kante  mit  langen, 
gerade  abstehenden  Haaren  I «wachsen ; oben  1.  1.  1 Stacheln  (Endhälfte), 
vorn  1 Stachel  i Endel.  Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  unten  dicht 
lang  behaart  mit  einzelnen,  noch  längeren  Haaren,  an  der  Oberseite  sind 
diese  Glieder  kürzer  behaart.  Bestachelung:  Patella:  vorn  1,  Tibia:  vorn  1 
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(Endhälfte),  unten:  2.  2.  2,  Metatarsus:  unten  2.  2.  — Tibia  und  Patella 
von  gleicher  Länge;  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  etwas  länger  als  die 
Tibia;  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  — Die  Behaarung  des  zweiten 
Beinpaares  jener  des  ersten  ähnlich,  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
oben  einzelne  sehr  lange  Haare;  Bestachelung:  Femur:  oben  1.  1.  1 (End- 
hälfte), vorn  und  hinten  je  1 (Ende),  Patella:  vorn:  1,  Tibia:  vorn  1.  1, 
unten  1.  1.  2;  Metatarsus:  2.  2.  Die  Längen  Verhältnisse  wie  bei  dem  ersten 
Paare.  — Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  leicht  gewölbt,  am 
stärksten  zunächst  der  Basis.  Bestachelung:  oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten 
je  1 (Ende);  an  den  Patellen  hinten  ein  Stachel.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Pa- 
tella uud  Tibia  IV.  Die  Metatarseu  der  beiden  Hinterpaare  an  der  Basis 
und  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”0035,  des  Abdomen:  0"0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"00T5,  des  zweiten:  0"005 , des  dritten:  0"005,  des 
vierten:  (lm00.r>5. 

Sydney;  Rockhamptou  (Mus  Godeflroy).  — Boudi  (bei  Sydney)  laufend 
und  hüpfend  zwischen  Pflanzen  uud  auf  dem  Grasstree  (Mr.  Bradley’s  Samm- 
lung). 


Opistlioncui  paltiduhis  n.  aper. 

T CIII.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Maxilien  and  Lippe,  f.  lb.  Kpigyue. 

Femioa. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  an  jedem  Auge  ein  schwarzes  Fleck- 
chen, diese  untereinander  zusammenhängend;  zwei  schwarze  Fleckchen  neben 
einander  hinter  den  MA.  der  ersten  Reihe;  die  Behaarung  grösstentheils  ab- 
gerieben, doch  scheint  sie,  nach  den  vorhandenen  Spuren  zu  sch  Hessen,  fast 
durchweg  strohgelb  zu  sein;  auch  der  Clypeus  ist  mit  ähnlich  gefärbten 
Haaren  besetzt.  DieMandibeln  gelbbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe  braun- 
gelb;  das  Sternum  blassgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  blassgelb,  ohne 
Zeichnung,  oben  mit  strohgelben,  unten  mit  weissen  Härchen  bedeckt.  Die 
Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  blassgelb,  die  Tibien 
und  Metatarsen  des  ersten  Paares  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  merklich  niederer  als  bei  anderen  Arten  dieses  Genus, 
vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  mit  leichter 
Wölbung  abfallend,  oben  platt,  mit  einem  ganz  kleinen,  rundlichen  Höcker- 
chen  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe,  glänzend,  glatt,  mit  haarförmi- 
gen Schüppchen  belegt,  auf  der  Kopfplatte  und  am  Thorax  mit  kürzeren, 
in  deu  Seiten  des  Kopftheiles  und  vorn  mit  langen,  abstehenden  Haaren  be- 
wachsen. Hinter  der  dritten  Augenreihe,  ziemlich  entfernt  von  dieser  eine 
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grössere  Impression.  Der  Clypeus  mit  sehr  langen,  sich  über  die  Basis  der 
Mandibeln  ausbreitenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  am  Kopf- 
rande fast-  aufsitzend ; die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und 
dem  Auge  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  von  einander  merklich  weiter  als  vom  Kopfrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  kurz,  kaum  langer  als  breit,  senkrecht  abfallend, 
an  der  Aussenseite  schwach  gewölbt,  an  der  grösstentbeils  nach  Innen  ge- 
neigten Vorderfläche  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  glänzend,  mit  langen 
Haaren  licht  bewachseu;  die  Klaue  im  Verhältnis«  zur  Grösse  der  Mandibeln 
lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem 
Vorderrande.  Die  Lippe  mehr  gewölbt  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande.  — Das  Sternum  oval,  platt,  mit  massig  langen 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  gerade  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerun- 
det, von  der  Mitte  an  nach  Hinten  etwas  spitz  zulanfend,  glanzlos,  oben  wie 
unten  mit  ganz  kurzen,  feinen  anliegenden  Härchen,  zwischen  welchen  län- 
gere abstehende  hervorragen,  dünn  bedeckt  und  oben  wie  in  den  Seiten  mit 
haarförmigen  Schuppen  belegt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende 
dicker,  mit  langen  Haaren  besetzt;  das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Pa- 
tellartheil,  beide  lang  behaart  und  an  der  Oberseite  mit  langen,  feinen  Borsten 
besetzt;  das  Tarsalglied  dicker  als  der  Tibialtheil,  konisch,  unten  und  an 
der  Spitze  dicht  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben 
stark  gewölbt  und  hier  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  und  einzelnen  lan- 
gen Borsten  bewachsen,  unten  ganz  kurz  behaart;  nur  vorn  am  Ende  ein 
kurzer  Stachel.  Die  Patellen  und  Tibien  oben  kürzer-,  unten  länger  be- 
haart; an  beiden  Gliedern  oben  am  Ende  ein  langes,  aufrechtes  Haar.  An 
den  Tibien  unten  2.  2.  2 Stacheln.  Die  Metatarsen  oben  länger  behaart  als 
unten;  unten  2.  2 Stacheln.  Die  Tibia  cylindrisch,  nur  sehr  wenig  länger 
als  die  Patella.  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  die  Tibia;  ersterer  nur 
sehr  unbedeutend  länger  als  der  Tarsus.  — Der  Femur  des  zweiten  Paares 
wie  jener  des  ersten  behaart,  oben  am  Ende  und  vorn  am  Ende  je  ein  kur- 
zer Stachel.  — Die  Patellen  und  Tibien  oben  wie  unten  kurz  behaart  ; an 
den  Tibien  unten  1.  1.  1 Stacheln;  die  Metatarsen  wie  jene  des  ersten  Paa- 
res bestaehelt;  die  Tibia  etwas  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tar- 
sus merklich  länger  als  die  Tibia,  dagegen  der  Metatarsus  nur  wenig  länger 
als  der  Tarsus.  — Die  sämmtlichen  Patellen  ohne  Stacheln.  — Die  Schenkel 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  zunächst  der  Basis  am  stärksten  gewölbt, 
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nur  am  Eude  obeu  und  hinten  je  ein  Stachel;  die  Behaarung  unten  kurz, 
oben  länger  und  vorwärts  gerichtet,  oben  auch  lange  Borsten.  Die  Tibien 
oben  nur  wenig  länger  als  unten  behaart,  am  Ende  der  Patellen  und  Tibien 
oben  je  ein  langes,  abstehendes  Haar;  an  den  Tibien  keine  Stacheln;  die 
Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge, 
beide  zusammen  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Beinpaare.  — Die  Be- 
haarung und  Bestachelung  der  Glieder  des  vierten  Beinpaares  jenen  des  drit- 
ten ähnlich;  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"002 , des  Abdomen:  0"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“' 0035 , des  zweiten:  0"00275,  des  dritten:  0"00275, 
des  vierten : 0“003. 

Sydney  unter  trockenem  Laube.  (Museum  Godeffroy). 


Opisthoncus  mordax  «.  spec. 

T.  CIU.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Marillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  (Vorderseite)  und 
vorderste  Augenreihe,  f.  2°.  Mandihel  (Rückseite),  f.  2J.  Palpe,  f.  2*.  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopalationsorgane. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun  mit  eiuem  grossen,  halbmondförmigen, 
braungelbeu  Flecken  hinter  der  dritten  Augenreihe;  zwischen  dem  vorderen 
SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe  und  ebenso  zwischen  den  beiden  Augen 
der  dritten  Reihe  ein  schwarzbrauner  Streifen ; der  Seiten rand  mit  schwarzer 
Sautnlinie,  über  dieser  ein  feiner  Streifen  weisser  Haare.  Die  hintere  Ab- 
senkung an  ihrer  unteren  Hälfte  weiss-,  obeu  bräunlichgelb  behaart,  die 
seitliche  Abdachung  und  der  grössere  Mondflecken  weiss  behaart.  Zwischen 
dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe  eine  Binde  bräunlich- 
gelber  Haare;  ähnlich  gefärbte  Behaarung  über  und  zwischen  den  Augen 
der  vordersten  Reihe.  Der  Clypeus  weiss  behaart;  am  vorderen  Kopfrande 
ein  schmaler  Saum  kurzer  weisser  Haare.  Die  Mandibeln  rothbraun,  stahl- 
blau schillernd,  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkelgelbbraun;  das 
Sternum  hellbräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den 
Seiten  schwarzbraun,  oben  gelbroth  behaart;  um  die  Basis  die  Behaarung 
weiss,  iu  den  Seiten  feine  Längsstreifen  weisser  Härchen , oben  ein  braun- 
gelbes,  in  seiner  vorderen  Hälfte  zweimal  breit-,  in  der  hinteren  reichlicher, 
jedoch  feiner  gezacktes,  weiss  behaartes,  durchlaufendes  Längsband.  Die 
Unterseite  schmutzig  graugelb,  mit  einem  ziemlich  gleichbreiten,  vom  Epi- 
gastrum bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufenden,  schwärzlichen , greis  be- 
haarten Längsbande.  — Die  Spinnwarzen  dunkelbraungelb.  — Das  Femoral- 
und  Patellarglied  der  Palpen  braungelb,  das  Tibialglied  und  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  braun,  weiss  beiiaart.  Die  Hüften  der  Beine  bräunlich- 
gelb; die  Schenkel  schwarz,  an  der  Spitze  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  die 
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übrigen  Glieder  am  ersten  und  zweiten  Paare  braungelb,  die  Patelleu  und 
Tibien  unten  schwarz;  die  übrigen  Glieder  am  dritten  und  vierten  Paare 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0*°00075  länger  als  breit,  etwas  kürzer  als  Pa- 
tella und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vom  Hinterraude  steil  an- 
steigend, nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  in 
den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  und  hinten  fast  gleichmässig  verschmä- 
lert, oben  vor  und  hinter  der  dritten  Augenreihe  etwas  gewölbt  und  nach 
beiden  Richtungen  sanft  geneigt,  glänzend,  weitschichtig  fein  granulirt,  mit 
haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  vorn  sowie  unterhalb  der  Augen  in 
den  Seiten  mit  abstehenden  langen  Haaren  besetzt.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Reihe  ein  flaches,  rundes  Höckerchen  und  unmittelbar  hinter 
diesem  in  einem  rundlichen  Grübchen  die  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
dere Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  jedoch  sehr  unbedeutend  ge- 
bogen ; die  MA.  dicht  beisammen,  fast  am  Kopfrande  aufsitzend,  nicht  auf- 
fallend gross,  von  den  SA.  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt.  — Die 
SA.  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  — Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
in  der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe, 
von  diesem  weiter  als  von  jenem  entfernt.  — Die  Augen  der  dritten  Reihe 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend. 

Die  Mandibeln  nur  unbedeutend  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vor- 
dersten Patellen,  aussen  und  vorn  schwach  gewölbt,  glatt,  glänzend,  metal- 
lisch schillernd,  von  der  Basis  an  stark  divergirend,  oben  und  aussen  mit 
kurzen,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt,  an  der  Innenfläche  mit  sehr  lan- 
gen, abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen.  — Die  Klaue  lang,  mindestens 
so  lang  als  das  Sternum,  gekrümmt,  an  der  Basalhälfte  verdickt  und  hier 
vorn  mit  einer  höckerartigen  Anschwellung;  unmittelbar  an  der  Einlenkung 
der  Klaue  vorn  ein  gerade  abwärtsgerichteter,  etwas  gekrümmter,  am  Ende 
spitziger  Zahn.  An  der  hinteren  Fläche  ein  fast  halbkreisförmiger,  schräger, 
blattförmiger  Zahn.  Am  vorderen  Falzrande  oben  ein  gerade  abwärts  ge- 
richteter, sehr  langer,  am  Ende  zugespitzter,  gerader  Zahn;  am  hinteren 
Falzrande  drei  kurze  Zähne.  — Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  sehr  breit 
und  gerundet,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  allmählich  verschmälert,  am  vorderen  Ende 
gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  vorn  zwischen  die 
Hüften  des  ersten  Beiupaares  hineinragend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  nicht  völlig  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hin- 
ten rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  Hinten  all- 
mählich und  nur  massig  verschmälert,  oben  glänzend,  oben  und  in  den  Sei- 
ten mit  haarfönnigeu  Schuppen  belegt  und  weitschichtig  mit  mässig  langen, 
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abstehenden  Haaren  bewachsen;  an  der  Unterseite  mit  gewöhnlichen,  kurzen, 
feinen  Härchen  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts-  und  an  der  Basis  etwas 
nach  Aussen  gebogen,  lang,  dünn,  gegen  das  Ende  breiter,  mit  haarförmigen 
Schuppen  belegt  und  unten  wie  oben  mit  massig  langen  Haareu  besetzt; 
oben  1.  1 Stacheln.  Der  Patellartheil  länger  als  das  Tibialglied,  dieses  auch 
etwas  dünn,  an  der  Innenseite  sehr  lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen 
ein  nach  Vom  und  leicht  abwärts  gerichteter,  kurzer,  am.Ende  fein  spitziger 
Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal , jedoch  breiter  als  das 
Tibialglied,  an  der  Innenseite  gerundet,  an  der  Aussenseite  in  deren  End- 
hälfte leicht  eingedrückt,  gewölbt,  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen;  das 
vordere  Ende  schräg  ubgestutzt  und  eine  rundliche  Höhlung  bildend,  dicht 
kurz  bürstenartig  behaart.  — Der  Sporn  der  Kopulationsorgane  innen  von 
der  Basis  desselben  abgehend,  sich  am  Innenrande  hinziehend,  das  vordere 
Ende  aber  nicht  erreichend. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen,  jedoch  nicht  auf- 
fallend verdickt.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  gewölbt,  unten 
platt  und  hier  an  den  so  gebildeten  Kanten  mit  langen,  gerade  abstehenden 
Haareu  besetzt;  die  Haare  an  der  Oberseite  vorwärts  gerichtet;  oben  in  der 
Endhälfte  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Die  Behaarung  an 
den  übrigen  Gliedern  der  Beine  fast  vollständig  abgerieben.  An  Patella  I 
und  II  vorn  1 Stachel.  — Tibia  I cylindrisch,  schwach  aufwärts  gebogen; 
vorn  nahe  am  Ende  1 Stachel,  unten  2.  2.  2;  am  Metatarsus  unten  2.  2 
Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  die  Tibia,  diese  nicht  ganz 
’|3  länger  als  die  Patella;  der  Tarsus  etwas  kürzer  als  der  Metatarsus.  — 
An  Tibia  II  vom  1.  1 Stacheln,  unten  1.  2.  2;  am  Metatarsus  unten  2.  2. 
— Die  Patella  fast  so  lang  als  die  Tibia;  Metatarsus  und  Tarsus  etwas  län- 
ger als  die  Tibia;  der  Tarsus  kürzer  als  der  Metatarsus.  — Die  Schenkel  des 
dritten  und  vierten  Paares  oben  an  der  Basis  am  stärksten  gewölbt,  an  der 
Eudhälfte  unten  leicht  ausgehöhlt,  oben  mit  1.  1.  1 Stacheln,  am  Femur  des 
dritten  Paares  am  Ende  vom  und  hinten  je  ein  Stachel.  — An  den  Patellen 
der  beiden  Hinterpaare  hinten  ein  Stachel;  an  Tibia  III  vorn  1.  1,  hinten 
1.  1,  unten  2 (Ende;.  — Metatarsus  III  an  der  Basis  und  am  Ende  besta- 
chelt.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Bein  paare; 
die  Patella  so  lang  als  die  Tibia.  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  Pa- 
tella und  Tibia.  — Tibia  IV  merklich  länger  als  die  Patella,  vorn  1 Stachel, 
hinten  1.  1,  unten  2 am  Ende.  Metatarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  be- 
stachelt;  Metatarsus  und  Tarsus  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00275,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0™0ü6ö,  des  zweiten:  0"005,  des  dritten:  0"0045,  des 
vierten:  0m005. 

Sydney  (Museum  Godeffroy). 
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Opiithoncus  bitaeniatus  n.  spec. 

T.  CHI.  f.  8.  Femina.  f.  8*.  M aiillen  und  Lippe,  f.  8b.  Uandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Augenreibe,  f.  8C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  84.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell  gelbbraun ; der  Raum  zwischen  den  Augeu  schwarz- 
braun ; die  Behaarung  weisslich  gelb ; die  Schuppenkranze  um  die  Augen  der 
ersten  Reihe  gelb ; die  Behaarung  des  Clypeus  gelblichweiss.  — Die  Mandibeln 
bronzeartig  schillernd,  an  der  oberen  Hälfte  schwarzbraun,  an  der  unteren 
rothbraun;  auch  die  Klauen  rothbraun.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun, 
gegen  den  Vorderrand  hin  lichter  gefärbt.  Das  Sternum  hell-bräunlichgelb, 
schmal  schwarz  gesäumt,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  schmutzig  gelblich- 
weiss, oben  mit  zwei  parallelen,  an  beiden  Enden  verschmälerten,  schwarzen 
Längsstreifen,  welche  etwas  entfernt  von  der  Basis  beginnen  und  vor  den 
Spinn warzen  enden;  zwischen  diesen  und  ihrem  hinteren  Ende  zwei  braune 
Fleckchen  nebeneinander.  An  der  Unterseite  ein  schmaler  schwärzlicher 
Längsstreifen  zwischen  der  Epigyne  und  den  Spinnwarzen.  Das  unterste 
Paar  der  Spinnwarzen  dunkelgelbbraun,  das  oberste  schwarzbraun.  Das  Ab- 
domen scheint  oben  und  in  den  Seiten  durchweg  gleichmässig  weisslieh-gelb 
behaart  zu  sein;  die  Behaarung  der  Unterseite  greis.  — Die  Palpen  bräun- 
lichgelb; das  Tarsalglied  mehr  gebräunt;  dieses  meist  schwärzlichgrau-,  die 
übrigen  Glieder  weiss  behaart.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Tibieu  und 
Metatarseu  des  ersten  Paares  stärker  gebräunt;  die  anliegende  Behaarung 
gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  um  0"00075  länger  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vom  Hinterrande  steil  an- 
steigend, mit  sanft  geneigter,  nicht  gewölbter  oberer  Fläche,  nach  den  Sei- 
ten senkrecht  und  mit  deutlicher  Wölbung  abfallend , glänzend , mit  anlie- 
genden, haarförmigen  Schuppen,  welche  schwach  seidenglänzend  sind,  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Haaren  allenthalben  besetzt. 
Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  sehr  kleines,  niederes,  rundes 
Höckerehen;  hinter  diesem  eine  quere,  bogenförmige  Impression,  in  dieser  die 
kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  sehr  langen,  vorwärts  gerichteten,  in 
drei  Reihen  geordneten  Haaren  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  fast  gerade , indem  die  SA.  kaum  bemerkbar  höher  stehen 
als  die  MA. ; letztere  dicht  beisammen  und  fast  an  dem  Kopfrande  auf- 
sitzend, von  massiger  Grösse;  die  SA.  von  den  MA.  weiter,  als  ihr  Radius 
beträgt,  entfernt,  so  gross  als  ein  Auge  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  aem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der 
dritten  Reihe,  von  diesem  merklich  weiter  als  von  jenem  entfernt.  — Die 
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Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  viel  weiter  als  vom  Seitenrande  ab- 
stehend. 

Die  Mandibeln  aus  breiter,  ebener,  etwas  geneigter  Basis  senkrecht  ab- 
fallend, an  ihrem  senkrechten  Theile  gewölbt  und  stark  divergirend,  glan- 
zend mit  Metallschiller,  änsserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen 
abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klaue  von  massiger  Lauge,  stark 
gekrümmt;  die  hintere  Kante  sehr  fein  gezähnelt.  Am  hinteren  Klauenfalz- 
rande ein  grosser  Doppelzahn,  am  vorderen  zwei  einfache  Zahne, 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  gerun- 
detem Vorderrande;  die  Lippe  wenig  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  lang  und  sehr  schmal, 
wenig  gewölbt,  glanzend,  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  ca.  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  leicht  ge- 
rundet, hinten  etwas  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haarförmi- 
gen, seidenglänzenden  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  massig  langen 
Haaren  licht  bewachsen,  an  der  Unterseite  mit  ganz  kurzen,  feinen  Härchen 
dünn  bedeckt,  — Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  etwas  langer  als  das 
unterste,  cylindriscb,  leicht  gekrümmt,  das  unterste  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  und  etwas  nach  Aussen  ge- 
bogen, oben  und  unten  lang  behaart,  oben  1.  1 Stacheln.  Da-  Patellar-  und 
Tibialglied  sehr  lang  behaart,  letzteres  etwas  länger.  — Der  Tarsaltheil  ko- 
nisch, ebenfalls  reichlich,  besonders  dicht  aber  an  der  Unterseite  mit  langen 
Haaren  und  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  an  der  Oberseite  mit  haarförmigen  Schüppchen  be- 
legt. Das  erste  Paar  dicker  und  länger  als  die  übrigen;  die  Schenkel  des- 
selben oben  stark  gewölbt  und  hier  mit  massig  langen,  vorwärts  gerichteten 
Haaren  besetzt ; unten  sind  die  Schenkel  platt  und  hier  an  den  Kanten  dich- 
ter mit  mässig  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  oben  in  der 
Endhälfte  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  1.  An  den  Patellen,  wie  an  allen 
übrigen  vorn  1 Stachel.  Die  Patellen  und  Tibien  unten  ziemlich  dicht  mit 
laugen  Haaren  bewachsen;  oben  ist  die  Behaarung  lockerer  und  kürzer,  nur 
einzelne  längere  Haare  ragen  aufrecht  empor;  an  den  Tibien  unten  2.  2.  2 
Stacheln.  Die  Metatarsen  unten  und  oben,  die  Tarsen  oben  lang  behaart, 
erste  re  unten  mit  2.  2 Stacheln,  letztere  unten  kurz  behaart;  beide  Glieder 
zusammen  so  lang  als  die  Tibia,  diese  und  die  Patella  von  gleicher  Länge; 
der  Tarsus  kürzer  als  der  Metatarsus.  — Der  Femur  des  zweiten  Paares  von 
ähnlicher  Form  wie  jener  des  ersten,  auch  ebenso  behaart,  oben  1. 1.  1,  vorn 
und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel.  — Die  Patellen  und  Tibien  sind  oben 
wie  unten  ziemlich  gleichmässig  behaart;  an  letzteren  vorn  1.  1,  unten  1. 
2.  2 Stacheln;  die  Tibia  so  lang  als  die  Patella;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
wie  diese  Glieder  am  ersten  Beinpaare  behaart  und  bestachelt;  beide  zusam- 
men etwas  länger  als  die  Tibia;  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  — 
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Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  zunächst  der  Basis  am 
stärksten  gewölbt,  oben  mit  vorwärts  gerichteten,  unten  mit  gerade  abstehen- 
den Haaren  bewachsen,  oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  und  hinten  am  Ende 
je  1 Stachel.  — Die  Patella  des  dritten  Paares  etwas  länger  als  die  Tibia, 
beide  Glieder  zusammen  kürzer  als  dieselben  am  vierten  Paare;  oben  mit 
einzelnen  langen,  aufrechten,  unten  mit  vorwärts  gerichteten  Ilaaren 
dichter  bewachsen;  an  den  Tibien  vorn  und  hinten  je  1.  1 Stacheln,  unten 
2 am  Ende.  Die  Metatarsen  ihrer  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  — Die 
Patellen  und  Tibien  des  vierten  Paares  wie  diese  Glieder  am  dritten  behaart  ; 
beide  zusammen  länger  als  der  Metatarsus  und  Tarsus;  an  der  Tibia  vorn 
1 Stachel,  hinten  1.  1,  unten  2 am  Ende. 

Länge  des  Cephalothorax ; 0m0035,  des  Abdomen:  CTOOö,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“007,  des  zweiten:  0”0055,  des  dritten;  f)"’*005,  des  vier- 
ten: 0m0055. 

Sydney,  Gaynduh  i Museum  Godeffroy).  — Bellevue  Hill  (in  Löchern, 
mit  Gewebe  ausgekleidet,  auf  Sandhügeln,  auch  laufend  und  hüpfend  auf  den 
Blattern  des  Grasstree,  wo  sie  röhrenförmige  Gewebe  fertigt.  (Mr.  Bradley's 
Notizen). 


Opislhoncus  alborufescens  n.  spec. 

T.  CIII.  f.  4.  Femina.  f 4*.  Marillen  und  Lippe,  f.  4h.  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  A ogenreibn  f.  4°.  Mandibe)  (Rückseite),  f.  4d  Kpigyne.  f.  5. 
Mas.  f.  5*.  Marillen  und  Lippe,  f.  5*1.  Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  5C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  5d.  Tibialglied  der  Palpen  and 
Kopalationsorgaae. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb;  der  Raum  zwischen  den  Augen  stärker 
gebräunt;  an  jedem  Auge  ein  schwarzes  Fleckchen,  auch  das  Höckerchen 
zwischen  der  dritten  Augenreihe  schwarz;  bei  sehr  vielen  Exemplaren  ist 
der  Cephalothorax  röthlichbraun  und  meist  an  der  unteren  Hälfte  der  seit- 
lichen und  hinteren  Abdachung  dunkelbraun ; die  obere  Hälfte  mit  weissen 
und  orangegelben  Schüppchen  belegt;  hinter  de$  dritten  Augenreihe  eine 
weisse  Querbinde;  der  Raum  zwischen  den  Augen  orangegelb  beschuppt;  das 
Höckerchen  zwischen  der  dritten  Augenreihe  von  einem  weissen,  vorn  spitz 
zulaufenden  Ringe  umgeben,  zwischen  je  zwei  Augen  ein  Fleckchen  von 
weissen  Schüppchen.  Der  Clypeus  gelblichweiss  behaart;  unterhalb  der  SA. 
bilden  die  Haare  drei  Streifen.  — Die  Mandibeln  röthlich  braun,  weiss  be- 
haart. — Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss 
behaart.  — Das  Abdomen  von  Grundfarbe  graugelb;  an  der  Unterseite  greis-, 
oben  und  in  den  Seiten  gelbroth  beschuppt;  in  den  Seiten  schräge  Streifen 
weisser  Schüppchen;  um  die  Basis  ein  Bogen  weisser  Schüppchen,  unmittel- 

Kocb,  Arachniden.  152 
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bar  hinter  diesem  beginnt  ein  in  seiner  vorderen  Hälfte  weiter-,  hinten  enger 
gezacktes,  braun  gesäumtes,  in  der  Mitte  mit  gelben,  beiderseits  mit  weissen 
Schüppchen  bedecktes  Längsband,  welches  bis  zu  den  Spinn warzeu  reicht; 
letztere  branugelb,  weiss  behaart.  Die  Palpen  röthlichbraun,  weiss  beschuppt 
und  behaart ; an  der  Basis  des  Tibial-  und  Tarsalgliedes  ein  schwarzes  Fleck- 
chen. Das  erste  Beinpaar  röthlichbraun,  weiss  beschuppt  und  behaart,  am 
Ende  der  Schenkel  ein  schwarzer  Ring;  au  den  Patellen  in  der  Mitte,  an 
den  Tibien  zunächst  der  Basis  und  am  Ende  ein  schwarzes  Fleckchen ; die 
Schenkel  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  bräuulichgelb,  mit  einem 
schwarzen  Ringe  am  Ende,  die  übrigen  Glieder  des  dritten  und  vierten  Paa- 
res und  diu  Tarsen  aller  Beine  hellbräunlichgelb;  die  Patella,  Tibia  und  der 
Metatarsus  des  zweiten  Paares  röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0“0005  länger  als  breit.,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  und 
hinten  gleichmäßig  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  nach 
den  Seiten  senkrecht  und  mit  starker  Wölbung  abfallend,  oben  nur  wenig 
gewölbt,  mattglänzend,  an  der  unteren  Hälfte  der  hinteren  und  seitlichen 
Abdachung  nur  dünn-,  oben  dichter  mit  liaarförmigen  Schüppchen  belegt, 
und  weitschichtig  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Der  Clypeus  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt.  — Zwischen 
den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  kahles,  glänzendes,  rundes  Höekerchen,  hinter 
diesem  ein  breiter  Quereindruck,  in  diesem  die  kurze  .Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  nur  wenig  höher  stehen  als 
die  MA.,  diese  beinahe  am  Kopfrande  aufsitzend,  dicht  beisammen,  von  den 
SA.  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt;  letztere  so  gross  als' die  Augen 
der  dritten  Reihe.  — Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen 
dein  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  weiter  als 
von  jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  des  Cephalothorax  entfernt. 

Die  Mandibeln  mit  weit  vorgeschobener  Basalfläche,  von  deren  vorderem 
Ende  stark  abwärts  gewölbt,  auch  aussen  gewölbt,  kurz,  mattglänzend,  der 
Quere  nach  grobgerunzelt,  an  der  Basis  mit  haarförmigen  Schuppen  belegt, 
sonst  mit  sehr  langen,  stehenden  Haaren  reichlich  bewachsen.  — Die 
Klauen  kurz,  sehr  stark  gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  zwei-,  am  hin- 
teren 4 Zähne. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge- 
rundetem Vorderrande.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  So  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  licht  behaart. 

Das  Abdomen  länglich,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten 
mit  leichter  Rundung  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  von 
der  Mitte  an  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten 
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mit  haarförmigen  Schüppchen,  zwischen  welchen  schwarze  Haare  emporragen, 
dicht  bedeckt;  die  Unterseite  mit  ganz  kurzen,  gewöhnlichen  Haaren  dünn 
bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende  all- 
mählich verdickt,  lang  behaart,  oben  1.  1 Stacheln;  am  Ende  wie  auch  am 
Patellar-  und  Tibialgiiede  oben  Schüppchen;  beide  letztere  Glieder  von  glei- 
cher Länge,  sehr  lang  behaart.  — Das  Tarsalglied  etwas  länger  als  der  Ti- 
bialtheil,  dichter  mit  langen  Haaren  bewachsen,  an  der  Spitze  kurz  behaart, 
am  Ende  abgerundet;  oben  ebenfalls  mit  Schüppchen  belegt. 

Die  Beine  glänzend,  die  Spitze  der  Schenkel  und  die  übrigen  Glieder  an 
der  Oberseite  mit  Schüppchen  belegt.  — Das  erste  Beinpaar  dicker  und  län- 
ger als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  mit  vorwärts  gerichteten, 
mässig  langen  Haaren  besetzt,  unten  platt  und  dabei  leicht  gewölbt,  mit 
langen,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt,  oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am 
Ende  1.  — Die  Patellen,  wie  auch  jene  der  übrigen  Beine  ohne  Stacheln, 
unten  und  oben  mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  besetzt,  am  Ende 
oben  ein  längeres  Haar.  DieTibien  unten  sehr  lang-,  oben  kürzer  behaart, 
in  der  Endhälfte  oben  ein  läugeres,  gerade  abstehendes  Haar,  vorn  ein 
Stachel  nahe  dem  Ende  des  Gliedes,  unten  2.  2.  2 Stacheln.  Die  Metatarsen 
und  Tarsen  unten  mit  längeren,  oben  mit  kürzeren,  abstehenden  Haaren  be- 
setzt; an  ersteren  unten  2.  2 Stacheln.  Patella  und  Tibia  von  gleicher 
Länge;  Metatarsus  und  Tarsus  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  die  Tibia; 
der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  — Die  Schenkel  des  zweiten  Paares 
zeigen  dieselbe  Form,  Behaarung  und  Bestachelung  wie  jene  des  ersten;  die 
Patellen  und  Tibien  unten  kürzer  behaart  mit  einzelnen  langen  Haaren;  an 
den  Tibien  vorn  1.  1 Stacheln,  unten  1.  2.  2;  an  den  Metatarsen  unten 
2.  2.  — Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  länger  als 
Metatarsus  und  Tarsus.  — Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben 
zunächst  der  Basis  am  stärksten  gewölbt,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  ge- 
richteten, unten  mit  längeren,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  an  jenen 
des  dritten  oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  1 Stachel,  an  den  Schen- 
keln des  vierten  Paares  oben  1.  1.  1,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  1 Stachel. 
An  den  Tibien  des  dritten  Paares  vorn  1.  1,  hinten  1.  1,  unten  (am  Ende) 
2 Stacheln;  die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  — An 
Tibia  IV  vorn  1 Stachel,  hinten  1.  1,  unten  1.  2;  die  Metatarsen  an  der 
Basis  und  am  Ende  bestachelt.  — Patella  und  Tibia  IV  länger  als  Patella 
und  Tibia  Hl  und  beträchtlich  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“00275,  des  Abdomen:  0“0035,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0“006,  des  zweiten:  0"0045,  des  dritten:  0“0045, 
des  vierten:  0“005. 
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Mab. 

Der  Cepbalothorax  bräunlich  roth,  der  Kaum  zwischen  den  Augen  dunk- 
ler, blau  metallisch  schillernd,  das  Höckerchen  zwischen  den  Augen  der  drit- 
ten Reihe  und  ein  Flecken  an  jedem  Auge  schwarz;  letztere  Flecken  oft  zu- 
sammenfliessend ; am  Seiten-  und  Ilinterrande  ein  schmaler,  schwarzer  Saum, 
(Iber  diesem  ein  schmaler  Streifen  reinweisser  Schüppchen.  Die  obere  Hälfte 
der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  mit  reinweissen  Schüppchen  dicht  be- 
legt; die  untere  nur  spärlich  mit  ähnlichen  Schüppchen  bewachsen.  — Der 
Clypeus  weiss  behaart,  unterhalb  der  Augen  die  Behaarung  in  drei  Iteihen 
vertheilt.  Die  Mandibeln  rothbraun  mit  bronzeartig  schillernder  Vordertläche, 
weiss  behaart.  — Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun , am  Vorderrande 
schmutziggelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Femoral- 
uinl  Patellarglied  der  Palpen  bräunlichroth,  der  Tibialtheil  und  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  schwarz;  die  Behaarung  reinweiss,  nur  jene  an  der 
Spitze  der  Decke  bräunlichgelb.  Die  Hüften  der  Beine  bräunlichgelb,  jene 
am  ersten  Paare  mehr  gebräunt.  Die  Schenkel  der  sämmtlichen  Beine 
schwarz,  weiss  behaart,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Spitze 
bräunlichgelb.  Die  Patellen,  Tibien,  Metalarsen  und  Tarsen  an  den  beiden 
Vorderpaaren  schwarzbraun,  die  Patellen  uud  Tibien  jedoch  an  der  Oberseite 
dunkelrothbraun ; die  Behaarung  weiss.  Die  Patellen,  Tibieu  und  Metatarsen 
des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Basis  bräunlichgelb,  gegen  das  Ende 
mehr  oder  weniger  schwärzlich.  Die  Tarsen  bräuulichgelb  mit  schwarzer 
Spitze.  Das  Abdomen  schwarz,  um  die  Basis  ein  Bogen  weisser  Schüppchen  ; 
die  Seiten  ebenfalls  weiss  beschuppt ; die  übrige  Behaarung  der  Oberseite 
scheint  gelbrotb  zu  sein,  zunächst  der  Basis  beginnt  ein  an  seiner  hinteren 
Hälfte  tiefgezacktes,  durchlaufendes,  bräunlichgelbes,  weiss  beschupptes  Längs- 
band; die  Unterseite  greis  behaart.  — Die  Spinn  Warzen  schwarz,  weiss  be- 
haart. 

Der  Cepbalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  iu  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  nur 
wenig-,  nach  Hinten  etwas  mehr  verschmälert,  vom  Ilinterrande  steil  anstei- 
gend, nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  oben 
ebenfalls  gewölbt,  glänzend,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung  nur 
spärlich,  an  dem  Bande,  welches  sich  an  der  oberen  Grenze  der  Abdachung 
herumzieht,  dichter  mit  Schüppchen  belegt;  die  abstehenden  Haare  an  der 
Oberseite  kurz,  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  vorn  länger.  Zwi- 
schen den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  niedere,  rundliche  Beule,  hinter 
dieser  in  einem  seichten  Eindrücke  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit 
mässig  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  nur  unbedeutend  über  die  MA. 
hinaufragen ; die  MA  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den 
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SA.  nicht  in  deren  Halbmesser  entfernt;  letztere  so  gross  als  die  Augen  der 
dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  SA. 
der  ersten  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  das  heisst  nicht  höher  stehend 
als  der  obere  Theil  des  Umkreises  derselben,  dem  vorderen  SA.  mehr  ge- 
nähert. — Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seiten- 
rande entfernt 

Die  Mandibeln  mit  ziemlich  breiter,  vorwärts  gerichteter,  dabei  etwas 
geneigter  Basalfläche,  dann  vorn  herab  gewölbt,  in  einiger  Entfernung  von 
der  Basis  stark  divergirend,  mit  senkrechter  Innenfläche,  metallisch  schillernd, 
sehr  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  au  der  Innenfläche  licht  mit  langen,  fei- 
nen Haaren  bewachsen.  Die  Klauen  ziemlich  dünn,  stark  gebogen ; nahe  an 
der  Einlenkung  am  oberen  Rande  der  Innenfläche  ein  kurzes,  abwärts  ge- 
richtetes Zähnchen.  Am  Vorderrande  des  Klauenfalzes  zwei  kleine  von  ein- 
ander entfernte  Zähnchen ; am  Hinterrande  der  Einlenkung  der  Klaue  ge- 
nähert ein  kurzer,  am  Ende  schräg  abgestutzter,  am  oberen  Ende  ein  grös- 
serer, spitziger  Zahn. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge- 
rundetem Vorderrande.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande.  — Das 
Sternum  schmal-oval,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  liebt  bewachseu. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  schmäler  als  der  Cephalo- 
thorax , vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  fast  gleich- 
breit  und  nur  sehr  unbedeutend  gerundet,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haar- 
förmigen Schuppen  belegt  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Haaren  licht 
bewachsen ; die  Unterseite  mit  ganz  kurzen  Härchen  dilnn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  dann,  gegen  das  Ende  etwas  dicker,  stark 
aufwärts  gebogen,  oben,  wie  auch  der  Patellar-  und  Tibialtheil  mit  Schüpp- 
chen belegt,  ausserdem  lang  behaart,  oben  1.  1 Stacheln.  Das  Patellarglied 
etwas  länger  als  das  Tibialglied,  an  der  Aussenseite  mit  langen,  innen  mit 
sehr  langen  Haaren  besetzt;  letzteres  aussen  am  Ende  mit  einem  kurzeu, 
vorwärts  gerichteten,  am  Ende  nach  luneu  gekrümmten  Fortsatze;  die  Ko- 
pulationsorgane  lang,  schmal,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  dagegen 
an  beiden  Enden  rundlich ; der  Sporn  von  der  Basis  an  der  Innenseite  ab- 
gehend, längs  des  Innenrandes  der  Kopulationsorgane  sich  hinziehend  und 
in  einer  unbehaarten,  seichten  Furche  der  Spitze  der  Decke  endend.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  flach  gewölbt,  innen  etwas  mehr 
als  aussen  gerundet,  glänzend,  mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen,  an 
der  Spitze  dicht  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel 
oben  gewölbt  und  hier  mit  langen  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt, 
unten  platt,  au  der  vorderen  der  so  gebildeten  Kanten  mit  kürzeren,  an  der 
hinteren  mit  längeren,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt ; oben  in  der  End- 
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hälfte  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  1 Stachel.  — Die  Patella  oben  etwas 
platt,  vorn  mit  1 Stachel,  unten  wie  auch  die  Tibia  mit  mässig  langen,  vor- 
wärts gerichteten  Haaren  dichter,  oben  mit  ebensolangen  Haaren,  aber  lockerer 
bewachsen;  dieTibien  cylindrisch,  vorn  am  Ende  ein  Stachel,  unten  2.  2.  2. 
Der  Metatarsus  unten  und  oben  lang-,  der  Tarsus  kürzer  behaart ; am  ersteren 
unten  2.  2 Stacheln.  Der  Femur  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form 
und  ebenso  behaart  und  bestachelt,  wie  jener  des  ersten;  die  Patella  und 
Tibia  unten  weniger  dicht  behaart;  an  ersterer  vorn  1,  an  letzteren  1.  1 
Stacheln,  unten  1.  2.  2.  Die  Metatarsen  wie  jene  am  ersten  Beinpaare  be- 
haart und  bestachelt.  — An  Femur  III  und  IV  oben  I.  1.  1 Stacheln, 
vorn  1 , an  den  Patellen  dieser  Beine  vorn  I , — an  der  Tibia  des  dritten 
Paares  vorn  1.  1,  hinten  1,  unten  2 (Ende),  die  Metatarsen  an  der  Basis 
und  am  Ende  bestachelt;  — an  Tibia  IV  vorn  1 Stachel,  unten  am  Ende  2; 
die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt  — Patella  und  Tibia  1 
von  gleicher  Länge,  zusammen  bedeutend  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus; 
der  Metatarsus  iänger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  nur  wenig 
kürzer  als  diese  Glieder  am  IV.  Paare,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als 
Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"0025,  des  Abdomen:  0"ti03,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0Ö5ä,  des  zweiten:  (T004 , des  dritten:  0“0035 , des 
vierten:  0"004. 

Rockhampton  (auf  Laub),  Gayndah,  Port  Mackay,  Sydney  un<J  Peak 
Downs  (Museum  Godeffroy).  — Sydney  und  Nepeau  Sowers  auf  Blättern 
von  Orangebäumen  hüpfend  (Mr.  Bradley's  Sammlung). 


Opitthvncui  mnndibvlarit  u.  spec. 

T.  CIII.  f.  6.  Mas.  6*.  Maiillea  und  Lippe  f 6b.  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Augenreihe  f.  6C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  6d.  Tibialglied  der 
Palpen  und  Kopulationaorgane. 


Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  der  hinteren  Abdachung  und  zwischen 
den  Augen  schwarzbraun;  über  dem  Seitenrande  ein  schmaler  Saum  weisser 
Schuppen;  der  Clypeus  weiss  behaart;  die  abstehenden  Haare  ausserdem 
schwarz.  Die  übrige  Beschuppung  meist  abgerieben ; die  Fläche  zwischen  den 
Augen  scheint  gelb  beschuppt  zu  sein;  ein  Streifen  gelbrother  Schuppen 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  zwischen  den  Augen  der  ersten  Reihe. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  stark  metallisch  schillernd;  die  Klaue  an  der 
Basalbälfte  schwarzbraun,  an  der  Endhälfte  bräunlicbroth.  Maxillen  und 
Lippe  schwarzbraun;  das  Sternum  braungelb,  greis  behaart.  Das  Abdomen 
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schwarz,  unten  greis  behaart,  um  die  Basis  ein  Bogenflecken  weisser  Schup- 
pen; die  Seiten  graubraun  behaart;  die  übrige  Bedeckung  des  Abdomen  voll- 
ständig abgerieben.  Die  Spinnwarzen  schwarz.  Die  Palpen  schwarzbraun, 
schwarz  behaart.  Die  Beine  mit  schwarzen,  metallisch  schillernden,  an  der 
Spitze  rothgelben  Schenkeln.  Die  Hütten  braungelb,  jene  des  ersten  Paares 
röthlichbraun.  Die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  rothbraun,  erstere 
unten  an  ihrer  Basalhälfto  weiss  — , sonst  wie  auch  die  übrigen  Glieder 
schwarz  behaart;  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarz,  an  der  Basis  roth- 
braun; das  zweite  Beinpaar  in  Farbe  und  Behaarung  dem  ersten  ähnlich. 
An  den  beiden  llinterpaaren  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  schwarz, 
die  Tarsen  braungelb;  die  Behaarung  schwarz.  — Im  Weingeist  erscheint 
die  Unterseite  des  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb,  mit  einem  breiten, 
hinten  nur  wenig  verschmälerten,  schwarzen  Längs bando  in  der  Mitte. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  fast  um  1““  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  mehr 
als  vorn  verschmälert,  vom  Hinterrande  massig  steil  ansteigend,  in  der  Mitte 
der  hinteren  Abdachung  der  Quere  nach  etwas  eingedrückt,  an  der  senk- 
rechten seitlichen  Abdachung  stark  gewölbt,  auch  an  der  Fläche  zwischen 
den  Augen  vorn  herab  mit  leichter  Wölbung  geneigt,  glänzend,  stellenweise 
metallisch  schillernd,  mit  haarförmigeu  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehen- 
den kurzen  Härchen  dicht  bewachsen;  unterhalb  der  SA.  der  vordersten 
Augenreihe  ein  Büschel  langer  Haare,  ähnliche  Haare  auch  zwischen  und 
über  den  Augen  der  ersten  Reihe.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe, 
jedoch  etwas  weiter  nach  Vorn  ein  sehr  kleines  rundliches  llöekercheu,  hinter 
diesem  in  einem  seichten,  aber  breiteu  Eindrücke  die  kurze  Mittelritze.  Der 
Clypeus  mit  langen  Haaren,  welche  sich  auf  die  Basalwölbung  der  Mandibeln 
legen,  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  merklich  breiter  als 
vorn.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen;  die 
MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  minde- 
stens in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  höchstens  so  gross  als 
die  Augen  der  dritten  Reihe;  jene  der  zweiten  in  der  Linie  zwischen  dem 
vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  deutlich  weiter 
als  von  jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter 
als  vom  Seitenrande  abstehend. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  oben  und  aussen  leicht  gewölbt,  oben 
fein  gerunzelt  und  stark  metallisch  schillernd,  zunächst  der  Basis  an  einander 
schliessend,  dann  aber  stark  divergirend.  Die  senkrecht  abfallende,  lang  be- 
haarte Innenfläche  von  der  oberen  durch  eine  vorstehende,  scharfe  Kante 
abgegrenzt;  am  unteren  Ende  dieser  Kante  nahe  der  Einlenkung  der  Klaue 
eine  spitze  Ecke.  Die  Klaue  lang,  doppelt  gekrümmt,  am  Ende  der  Basal- 
krünunung  ein  rundliches  Höckerchen.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  ziem- 
lich hoch  oben  zwei  Zähne;  an  der  hinteren  Fläche  ein  querer,  breiter,  stark 
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vorstehender,  gerade  abgestutzter,  am  Innenraude  rund  ausgeschnittener 
Zahn;  am  hinteren  Falzrande  ebenfalls  zwei  Zähne;  der  untere  derselben 
dicht  an  dem  Ausschnitte  des  grossen  queren  Zahnes. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem  Vor- 
derraude.  — Die  Lippe  mehr  als  halb  als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmä- 
lert, gewölbt,  am  Vorderrande  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  sehr  schmal,  iu  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz,  gewölbt, 
licht  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  hinten  und 
vorn  rundlich  abgestumpft,  oben  glänzend,  nach  Hinten  allmählich,  jedoch 
nur  unbedeutend  verschmälert,  mit  zwei  ziemlich  grossen  Muskelgrübchen  in 
der  Mitte,  an  der  Basis  mit  feinen  haarförmigen  Schuppen,  in  den  Seiten 
und  unten  mit  gewöhnlichen  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben  mit  langen, 
abstehenden  licht  bewachsen. 

, Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  und  nur  wenig  nach  Aussen 
gekrümmt,  dünn,  am  Ende  nicht  verdickt,  lang  behaart,  oben  1.  1 Stacheln. 
Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge  und  Dicke,  nicht  dicker  als  das 
Femoralglied,  lang  behaart,  der  Tibialtheil  jedoch  dichter;  an  seinem  vorde- 
ren Ende  aussen  ein  kurzer,  schräg  vor-  und  auswärts  gerichteter,  am  Ende 
spitzer  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgaue  gewölbt,  schmal,  so  lang 
als  der  Tibialtheil,  am  Aussen-  und  Innenrande  nur  wenig  gerundet,  sehr 
lang  und  reichlich  behaart,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier 
kurz,  bürstenartig  behaart.  Die  Scheibe  der  Kopulatiousorgune  flach,  lang- 
eiförmig, der  Sporn  von  der  Basis  innen  abgehend,  sich  am  Innenrande  hin- 
ziehend und  in  einer  schrägen  Furche  des  vorderen  Theiles  der  Decke  endend. 

Die  Beine  glänzend;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  oben  gewölbt,  unten 
platt,  oben  mit  vorwärtsgerichteten  langen  Haaren,  unten  an  der  hinteren 
Kante  mit  sehr  langen,  feinen,  gerade  abstehenden  Haaren  der  ganzen  Länge 
nach  dicht  besetzt;  oben  1,  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  1.  — Patella,  Tibia 
und  Metatarsus  unten  dicht  mit  langen  Haaren  bewachsen ; die  Patella  und 
Tibia  oben  spärlicher  mit  kurzen  und  einzelnen  längeren,  der  Metatarsus 
auch  oben  dicht  mit  langen  Haaren  bewachsen;  der  Tarsus  oben  und  unten 
lang-,  oben  locker  behaart.  — An  den  Patellen  vorn  ein  Stachel,  an  der 
Tibia  vorn  1.  1,  unten  2.  2.  2;  an  den  Metatarsen  unten  2.  2.  — Die  Tibia 
c.  *ts  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als 
die  Tibia;  diese  eylindrisch,  nicht  gebogen;  der  Metatarsus  nicht  ganz  noch 
einmal  so  lang  als  der  Tarsus.  — Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  in  Form 
und  Behaarung  mit  jenen  des  ersten  übereinstimmend ; oben  1.  1 Stacheln, 
vorn  und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel.  Die  Patellen,  Tibien  und  Meta- 
tarsen unten  lang  behaart,  jedoch  weniger  dicht,  als  diese  Glieder  am  ersten 
Paare;  oben  in  reichlicher  Anzahl  lange,  abstehende  Haare.  — An  der  Pa- 
tella vorn  ein  Stachel;  an  der  Tibia  vorn  1.  1 Stacheln,  unten  1.  1.  2;  am 
Metatarsus  unten  2.  2.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge;  Metatarsus 
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und  Tarsus  zusammen  langer,  als  die  Tibia.  Die  Schenkel  des  dritten  und 
vierten  Paares  oben  weniger  gewölbt;  die  Behaarung  wie  an  jenen  der  Vor- 
derpaare; oben  1.  1.  1 Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  1.  — Die 
Patella  und  Tibia  des  dritten  Paares  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten, 
lang-,  jedoch  nicht  [dicht  behaart;  an  der  Patella  hinten  1 Stachel;  an  der 
Tibia  vorn  1,  hinten  1.  1,  unten  2 lEnde).  Die  Metatarsen  an  der  Basis 
und  am  Ende  bestachelt.  Tibia  und  Patella  von  gleicher  Lange;  Metatarsus 
und  Tarsus  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — An  Patelia  IV  hinten 
1 Stachel,  an  der  Tibia  vom  1,  hinten  1.  1,  unten  1.  2.  Die  Metatarsen 
an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als 
Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0045.  des  Abdomen:  0“0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“015,  des  zweiten:  0“'009,  des  dritten:  0”0075,  des 
vierten:  0“0075. 

Sydney  auf  Laub.  (Museum  Godeffroy). 


Opialhoncu»  parcedenlatus  i».  tpec. 

T.  CIV.  f.  1 Femina.  f.  1*.  Mandilxsln  und  vorderste  Augenreibe,  f.  lt>.  Handi* 
bei  (Rückseite},  f.  lc.  Epipyne.  f.  2.  Mas.  f.  2“  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b. 
Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreibe,  f.  2C.  Mandibel  'Rückseite), 
f.  2d.  TibiaJglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane.  f.  2e.  Tibialglied  der 
Palpen  (Aussenseite). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  einfarbig  gelblich  weiss 
beschuppt  und  behaart.  — Die  Mandibeln  von  der  Farbe  des  Cephalothorax, 
gelbliehweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun;  das  letztere 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  gelbliehweiss,  braun  netzartig  über- 
zogen, oben  schmutzigbraun , mit  einem  weissen  Lüngsstreifen , welcher  in 
einem  schwarzbraunen,  grösseren,  hinten  verschmälerten  und  winkelig  aus- 
geschnittenen Flecken  endet,  zwischen  diesem  grösseren  Flecken  und  den 
Spinnwarzen  ein  kleineres  Winkelfleckchen  von  schwarzbrauner  Farbe ; zwei 
schwarzbraune  Fleckchen  beiderseits  des  Längsstreifen  an  dessen  hinterer 
Hälfte.  — Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  das  Tarsalglied 
der  ersteren,  die  Patellen,  Tibien,  Metataraen  und  Tarsen  des  ersten  Bein- 
paares stärker  gebräunt.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ein  Streifen  gelber 
Schuppen  zwischen  den  Angen  der  vordersten  Reihe  und  ein  anderer  zwischen 
den  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  — Die  Spinnwarzen 
braungelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0“001  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  oben 
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mit  starker  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  an  der  senkrechten  seitlichen  Ab- 
dachung leicht  gewölbt,  dicht  mit  haarförmigen  Schuppen  belegt  und  oben 
mit  abstehenden,  vorwärts  gerichteten,  massig  langen  Haaren  bewachsen; 
die  Haare  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  über  der  vorderen  Augen- 
reihe langer.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  ganz  niederes  run- 
des Höekerehen,  hinter  diesem  ein  Quereindruck.  Der  Clypeus  mit  langeu 
Haaren  dicht  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn ; die  vordere 
Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  nur  ganz  wenig  die  MA.  überragen, 
letztere  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  fast 
in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  den  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe;  von  diesem 
etwas  weiter  als  von  jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  ein- 
ander weiter  als  vom  Kopfrande  abstehend. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  dann 
senkrecht  abfallend,  solang  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  am 
unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  glänzend,  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  von  massiger  Länge,  nicht  sehr 
stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zweiZähne,  am  hinteren  ein  Dop- 
pelzahn. — 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  am  Vorderrande  ge- 
rundet. Die  Lippe  vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt.  — 
Das  Sternum  schmal,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend, 
reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte 
an  nach  Hinten  spitz  zulaufend,  glanzlos,  oben  wie  unten  mit  Schüppchen 
belegt  und  mit  abstehenden,  feinen,  kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  be- 
wachseu.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  seitlich  zusam- 
mengedrückt, gegen  das  Ende  schwach  verdickt,  oben  wie  unteo  lang  be- 
haart, oben  1.  1 Stacheln.  Die  übrigen  Glieder  sehr  lang  behaart,  nur  das 
Tarsalglied  am  Ende  viel  dichter  mit  kürzeren  Haaren  besetzt.  Das  Tibial- 
glied  merklich  länger  als  der  Patellartheil. 

Die  Beine  glänzend,  mit  Schüppchen  belegt.  Die  Schenkel  des  ersten 
und  zweiten  Paares  oben  stark  gewölbt,  mit  vorwärts  gerichteten,  mässig 
langen  Haaren  besetzt,  unten  etwas  platt  und  mit  sehr  langen,  gerade  ab- 
stehenden Haaren  bewachsen;  an  Femur  I oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am 
Ende  1;  an  Femur  II  oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten  am  Ende  je  1.  — Die 
Patella  und  Tibia  oben  und  unten  kurz  behaart,  oben  mit  einzelnen,  langen, 
aufrechten  Haaren;  die  Patellen  ohne  Stacheln;  an  den  Tibien  vorn  in  der 
Endhälfte  1,  unten  2.  2.  2.  — Die  Metatarsen  und  Tarsen  oben  und  unten 
lang  behaart,  an  ersteren  unten  2.  2 Stacheln.  Die  Tibia  länger  als  die 
Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  solang  als  die  Tibia.  — Patella  und  Tibia  II 
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wie  diese  Glieder  am  ersten  Beinpaare  behaart ; an  der  Patella  vorn  1 Stachel; 
an  der  Tibia  vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2.  Die  Metatarsen  oben  lang  behaart, 
unten  2.  2 Stacheln.  Die  Tibia  solang  als  die  Patella,  nur  wenig  kürzer  als 
diese  beiden  Glieder  zusammen  sind  Metatarsus  und  Tarsus.  — Die  Schenkei 
der  beiden  Hinterpaare  an  der  Basis  dicker , gegen  das  Ende  verschmälert, 
unten  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen;  oben  1.  1.  1 
Stacheln,  an  Femur  III  am  Ende  vorn  und  hinten,  an  Femur  IV  nur  hiuten 
ein  Stachel.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  ari  der 
Patella  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel,  an  der  Tibia  vorn  und  hinten  1.  1, 
unten  2 am  Ende.  — Patella  und  Tibia  IV  etwas  länger  als  Metatarsus  und 
Tarsus;  die  Patella  ohne  Stacheln,  an  der  Tibia  vorn  1 Stachel,  hinten  1.  1, 
unten  2 (Endej.  Metatarsus  III  und  IV  an  der  Basis  und  am  Ende  bestaehelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00275,  des  Abdomen:  0"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0O5ö,  des  zweiten:  0m0045,  des  dritten:  0“0045,  des 
vierten:  0"0045. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  heller-  oder  dunkler  gelbbraun,  mit  dunkel-orange- 
gelber sogen.  Kopfplatte;  über  dem  Seitenrande  ein  schmaler  Streifen  weisser 
Schüppchen,  welcher  mit  der  ebenfalls  durch  weis3e  Schüppchen  gebildeten 
Bedeckung  des  Clypeus  sich  vereinigt;  die  Beschuppung  der  hinteren  und 
seitlichen  Abdachung  weiss,  hinter  der  dritten  Atigenreihe  ein  mondförmiger 
Flecken  gelber  Schuppen,  ein  Streifen  gelbrother  Schuppen  zwischen  den 
Augen  der  dritten  Reihe  und  dem  SA.  der  ersten,  ein  anderer  über  und 
zwischen  den  Augen  der  vordersten  Reihe.  — Die  Maxillen  schwarz-  oder 
dunkelrothbraun,  metallisch  blau-  oder  grün  schillernd,  weiss  behaart;  die 
Klauen  rötblichbraun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  heller  oder  dunkler 
braun,  gelblich  weiss  behaart.  Das  Abdomen  heller-  oder  auch  sehr  dunkel- 
braun , unten  gelblich  weiss  behaart,  oben  um  die  Basis  ein  Bogenllecken 
weisser  Schuppen,  welcher  sich  nach  den  Seiten  verlängert;  die  Seiten  mit 
gelbrothen  und  weissen  Schüppchen  abwechselnd  belegt ; die  Oberseite  mit 
gelbrothen  Schuppen  bedeckt,  in  der  Mitte  ein  bräunlichgelber,  mit.  weissen 
Schüppchen  bedeckter  Läugsstreifen,  welcher  bei  einzelnen  Exemplaren  vor 
den  Spinnwarzen  sich  in  einige  Winkelfleckchen  auflöst.  Die  Spinnwarzen 
gelb-  oder  schwarzbraun.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  braun- 
gelb und  wie  das  röthlichbraune  Tibialglied  weiss  behaart;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  schwarzbraun,  gelblich  behaart.  Die  Beine  gelblichweiss 
behaart;  die  Hüften  bräunlichgelb;  die  Schenkel,  Patellen,  Tibien  und  Meta- 
tarsen schwarzbraun;  die  Patellen  an  der  Basalhälfte  und  die  Tarsen  röth- 
lichbraun. Bei  heller  gefärbten  Exemplaren  erscheinen  auch  die  Beine  lich- 
ter gefärbt. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0“00075  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  mässig  steil  anstei- 
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ge  ml,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  oben 
stark  gewölbt  und  zwischen  den  Augen  ziemlich  bedeutend  nach  Vom  ge- 
neigt, glänzend,  mit  langen  haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit  ab- 
stehenden, langen  Haaren  weitschichtig  besetzt.  Zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  eine  deutliche,  runde  Beule,  hinter  dieser  ein  ziemlich  tiefer 
Eindruck.  — Der  Cephalothorax  hinten  mehr  als  vorn  verschmälert. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Der  Ciy- 
peus  mit  haarförmigen  Schuppen  dicht  bedeckt  und  mit  wenigen  langen 
Haaren  besetzt.  — Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA. 
gebogen;  diese  von  mässigor  Grösse,  dom  Kopfrande  sehr  genähert,  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt  und  von  den  SA.  min- 
destens iu  deren  Durchmesser  entfernt.  — Die  SA.  kleiner  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe.  — Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  höher  stehend  als 
eine  Linie,  welche  den  oberen  Theil  der  Peripherie  der  vorderen  SA.  und  der 
Augen  der  dritten  Reihe  verbindet,  dem  SA.  der  ersten  Reihe  bedeutend 
näher  liegend.  — Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  von  der  Basis  an  divergirend,  nur  wenig  nach  Vorn  ge- 
richtet, metallisch  schillernd,  an  der  uuteren  Hälfte  stark  verschmälert  und 
innen  rundlich  ausgeschnitten,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Auf  der  vorderen  Fläche,  etwas  unterhalb  der  Mitte  ein  kurzes,  vorwärts 
gerichtetes  spitzes  Zähnchen.  Die  Innenfläche  senkrecht  abfallend ; an  der 
hinteren  Fläche  ein  abgerundeter,  breiter,  plattenförmiger  Zahn,  — Die  Klaue 
lang,  nicht  sehr  stark  gekrümmt,  vorn  an  der  Basis  ein  rundliches  Höcker- 
cheu.  Am  vorderen  Falzrande  oben  ein  mächtiger,  langer,  gerader,  spitzer 
Zahn,  am  hinteren,  unmittelbar  hinter  dem  grossen  Zahne  ein  kleines  Fähn- 
chen. — 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vom  an  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem 
Vorderrande.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  ver- 
schmälert zulaufend,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  länglich,  schmal,  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten  spitz  zu- 
laufend, in  den  Seiten,  gegenüber  den  Hüften  Ecken  bildend,  wenig  gewölbt, 
glänzend,  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  mehr  als  noch  einmal  so 
lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach  gerundet, 
von  der  Mitte  an  nach  Hinten  etwas  verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüpp- 
chen oben  und  in  den  Seiten  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden, 
mässig  langen  Haaren  bewachsen;  die  Unterseite  ebenfalls  mit  Schüppchen 
belegt  und  mit  gewöhnlichen  Haaren  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gekrümmt,  seitlich  zusam- 
mengedrückt, lang  behaart  und  mit  Schüppchen  belegt;  oben  1. 1 Stacheln. 
— Auch  das  Patellar-  und  Tibialglied  mit  Schüppchen  belegt  und,  letzteres 
besonders  an  der  Innenseite  dichter  lang  behaart;  das  Tibialglied  kürzer  als 
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der  Patellartheil,  am  Ende  aussen  mit  einem  an  seiner  Spitze  einwärts  ge- 
krümmten, ganz  kurzen,  vorwärts  gerichteten  Fortsatze.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  fast  so  lang  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen, 
wenig  gewölbt,  innen  an  der  Basis  gerundet,  am  Aussenrande  leicht  einge- 
buchtet, lang  behaart,  besonders  am  Innenrande,  am  Ende  schräg  abgestutzt 
und  hier  dicht  kurz  behaart.  — Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  dach, 
etwas  schräg,  an  beiden  Enden  verschmälert;  vom  hinteren  Ende  an  der 
Innenseite  geht  in  leichtem  Bogen  der  Sporn  ab,  derselbe  verläuft  an  dem 
Innenrande  und  endet  in  einer  schrägen  Furche  als  feine  Spitze  an  der  Unter- 
seite des  vorderen  Endes  der  Decke. 

Die  Beine  glänzend,  mit  Schüppchen  belegt.  Das  erste  Paar  länger  und 
etwas  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben 
gewölbt,  unten  vor  dem  Ende  etwas  eingedrückt,  oben  wie  unten  lang  be- 
haart, oben  1.  1.  1 Stacheln,  vom  am  Ende  1 Stachel.  — Die  Patella  und 
Tibia  des  ersten  Paares  oben  und  unten  kurz  behaart  mit  einzelnen,  hervor- 
ragenden längeren  Haaren;  an  der  Patella  vorn  ein  Stachel,  an  der  Tibia 
vom  1 (Ende),  unten  2.  2.  2.  — Die  Metatarsen  unten  mehr  gleichmassig 
lang  behaart,  unten  2.  2 Stacheln;  die  Tarsen  ähnlich  wie  die  Metatarsen 
behaart.  Die  Tibia  ganz  unbedeutend  länger  als  die  Patella ; Metatarsus  und 
Tarsus  solang  als  die  Tibia,  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  — Die 
Patellen  und  Tibien  des  zweiten  Paares  unten  und  oben  lang  behaart;  am 
Ende  der  Patellen,  wie  auch  an  jenen  der  übrigen  Beine  ein  längeres,  auf- 
rechtes Haar ; die  Metatarsen  und  Tarsen  oben  länger  als  jene  am  ersten 
Paare  behaart.  An  der  Patella  vorn  1 Stachel;  an  den  Tibien  vorn  I.  1, 
unten  1.  1.  2,  am  Metatarsus  unten  2.  2.  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen 
länger  als  die  Tibia.  — • Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  und  unten 
ganz  schwach  gewölbt,  oben  1.  1.  1 Stacheln:  am  Ende  1 Stachel.  Patella 
und  Tibia  des  dritten  Paares  etwas  kürzer  als  diese  Glieder  am  4.  Paare; 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  ganz  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”002ö,  des  Abdomen:  0"008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"00<5,  des  zweiten:  0"005,  des  dritten:  0"0045,  des 
vierten:  0“005. 

Sydney,  Peak  Downs,  Bo  wen  (Museum  Godeffroy). 

Opitlhoncvs  magnidens  ».  tpec. 

T.  CIV.  f.  3.  Mu.  f.  S*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  l Vorderseite)  und 
vorderste  Augenreihe,  f.  3'.  Mandibel  (Rachseite),  f.  84.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane,  t 4.  Femina.  f.  4*.  Maiillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandi- 
beln (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreihe,  f.  4'.  Mandibel  (Rückseite),  f.  4a. 
Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun  mit  einem  grossen,  halbkreisförmigen 
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Flecken  hinter  der  dritten  Augenreihe;  dieser  ist  weiss  beschuppt  und  mit 
gelben  oder  gelbrothen  Schuppen  eingefasst ; die  seitliche  Abdachung  spärlich 
weiss  behaart,  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  ein  Streifen  gelbrother 
Schuppen,  ähnliche  Schuppen  auch  zwischen  und  über  den  Augen  der  vor- 
dersten Reihe.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der  halbkreisförmige  Flecken 
ganz  gelb  beschuppt.  Der  Seiten-  und  Vorderrand  mit  einem  schmalen 
Saume  weisser  Schüppchen,  über  diesem  eine  zweite  Linie  von  solchen  Schüpp- 
chen. Die  Mandibeln  rothbraun , metallisch  schillernd , weiss  behaart.  — 
Maxillen  und  Lippe  rothbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb . weiss  behaart. 
Das  Abdomen  oben  dunkelgelbbraun,  gelbroth  beschuppt,  um  die  Basis  eine 
sich  nach  den  Seiten  fortsetzende  Bogenbinde  weisser  Schüppchen,  an  diese 
sich  anschliesseud  ein  bräunlichgelber,  an  der  hinteren  Hälfte  gezackter, 
weiss  beschuppter,  durchlaufender  Längsstreifen;  in  den  Seiten  abwechselnd 
weiss  und  gelbroth  beschuppte  schräge  Streifen.  Die  Unterseite  greis  be- 
haart. Die  Palpen  braungelb  mit  dunkler  gefärbter  Decke  der  Kopulations- 
organe; weiss  beschuppt  und  behaart.  Das  erste  Beinpaar  rothbraun,  die 
Schenkel  dunklet-,  die  Patellen  und  Tibien  obeu  heller  gefärbt.  — Die  Schen- 
kel des  zweiten  Paares  dunkelbraun,  un  der  Basis  braungelb;  die  übrigen 
Glieder  braungelb.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  dunkelbraun, 
an  der  Basis  bräunlichgelb;  die  übrigen  Glieder  bräunlicbgelb.  Die  Spinn- 
warzen gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0" 00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
und  vorn  gleichmässig  und  nur  wenig  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  ziemlich  starker  Wölbung 
abfallend,  auch  oben  gewölbt,  glänzend,  an  der  seitlichen  Abdachung  spär- 
lich mit  gewöhnlichen,  anliegenden  Haaren  bewachsen;  die  Streifen  an  und 
über  den  Rändern,  sowie  die  oben  erwähnten  Zeichnungen  mit  haarförmigen 
Schüppchen  belegt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  niederes, 
rundliches  Höckerchen  und  hinter  diesem  in  einem  rundlichen  Eindrücke  die 
massig  lange  Mittelritze.  Der  Clypeus  nur  spärlich  mit  längeren  Haaren 
besetzt. 

Das  Angenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen;  die  SA.  so  hoch 
stehend,  dass  sie  wohl  mit  ihrer  oberen  Hälfte  die  MA.  überragen,  letztere 
dicht  beisammen,  vom  Kopfrande  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum 
getrennt,  von  den  SA.  weiter,  als  deren  Halbmesser  beträgt,  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  und 
den  SA.  der  ersten  Reihe,  von  diesen  etwas  weniger  weit  als  von  jenen  ent- 
fernt. Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross,  als  die  SA.  der  ersten,  von 
einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  nur  wenig  kürzer  als  die  Patella  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  von  der  Basis  an  stark  divergirend,  oben  und 
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aussen  nur  unbedeutend  gewölbt,  oben  sehr  fein  der  Quere  nach  gerunzelt, 
metallisch  schillernd,  an  der  Innenfläche  mit  sehr  langen  Haaren  reichlich 
bewachsen.  Die  Klaue  lang,  wenig  gekrümmt,  vorn  mit  einer  höckerartigen 
Erhöhung  in  der  Basalhälfte;  am  oberen  Hände  der  Innenfläche,  nahe  der 
Einlenkung  der  Klaue  ein  kräftiger,  vorwärts  gerichteterZahn;  ander  unte- 
ren (hinteren)  Fläche,  ebenfalls  der  Einlenkung  der  Klaue  nahe  gelegen,  ein 
breiter,  dreieckiger,  au  seiner  Spitze  vorwärts  gekrümmter,  quer  gestellter 
Zahn.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei  Zähne,  der  untere  derselben  ge- 
rade, sehr  lang,  am  Ende  spitz,  der  obere  klein;  am  hinteren  Falzrande, 
ziemlich  weit  oben,  vier  kleine  Zähne  in  einer  Heihe. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  au  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem  Vor- 
derrande. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  laug  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vom 
verschmälert,  am  Vorderrande  »ur  schwach  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  kurz  behaart. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang,  als  vom  breit,  an  der  Basis  gerun- 
det, nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  und  in  deu  Seiten  init  haar- 
förmigen Schüppchen  belegt  und  licht  Jmit  abstehenden,  langen  Haaren  be- 
wachsen, an  der  Unterseite  mit  kurzen,  einfachen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Patellarglied  der  Palpen  aufwärts  und  an  der  Basis  auswärts  ge- 
krümmt, gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  lang  behaart,  oben  mit  1.  1 Sta- 
cheln. Das  Patellar-  und  Tibialglied  kurz,  letzteres  noch  etwas  kürzer  als 
ersteres,  mit  sehr  langen  Haaren,  besonders  an  der  Innenseite  besetzt,  am 
vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer,  gerade  vorwärts  gerichteter,  am  Ende 
spitzer  Fortsatz.  — Die  Decke  der  Kopulationsorgane  nicht  so  lang  als  Pa- 
tellar- und  Tibialglied  zusammen,  gewölbt,  glänzend,  innen  mehr  als  aussen 

ferundet  und  hier  auch  dichter  mit  langen  Haaren  bewachsen,  am  vorderen 
Inde  schräg  abgestutzt  und  dadurch  eine  ovale,  dicht  mit  kurzen  Haaren 
besetzte  Höhlung  bildend.  Die  Scheibe  der  Kopnlationsorgane  fast  nierenför- 
mig; der  Sporn  vom  äusseren  Ende  der  vorderen  Rundung  abgehend,  zu- 
erst stark  abwärts  gekrümmt,  dann  um  die  Basalrundung  und  den  Innen- 
rand  der  Scheibe  laufend,  in  einer  unbehaarten  Furche  des  vorderen  Endes 
der  Decke  in  eine  feine  Spitze  endend. 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  länger  und  etwas  dicker  als  die  übrigen ; 
die  Schenkel  oben  gewölbt,  an  beiden  Enden  dünner,  kurz  behaart,  oben 
mit  vorwärts  gerichteten,  kürzeren,  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden 
Haaren  besetzt  : oben  1.  1.  1 Stacheln,  vom  am  Ende  1 Stachel.  — Patella 
und  Tibia  oben  mit  kurzen,  sperrigen  Haaren  besetzt;  unten  dichter  mit 
kürzeren  Haaren  bewachsen,  zwischen  diesen  ragen  einzelne  lange  hervor;  an 
der  Patella  vorn  1 Stachel.  Die  Tibia  cylindrisch,  vorn  am  Ende  1 Stachel, 
unten  2.  2.  2.  Metatarsus  und  Tarsus  unten  mit  langen,  gerade  abstehen- 
den Haaren  besetzt,  oben  kürzer  behaart.;  an  ersterem  unten  2.  2 massig 
lange  Stacheln.  Die  Tibia  um  1 1&  länger  als  die  Patella  und  nur  ganz  wenig 
länger  als  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen.  Der  Metatarsns  beträchtlich 
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länger  als  der  Tarsus.  — Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  zeigen  dieselbe 
Form  und  sind  ebenso  behaart  wie  jene  des  ersten;  oben  1.  1.  1 Stacheln, 
vorn  und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel.  An  den  Patellen  vorn  1 Stachel; 
die  Patellen  und  Tibien  unten  wie  jene  am  ersten  Paare  behaart,  oben  reich- 
licher mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
unten  lang  behaart,  oben  mit  einzelnen  noch  längeren  Haaren ; an  der  Tibia 
vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2,  an  den  Metatarsen  unten  2.  2 Stacheln.  Die  Tibia 
etwas  länger  als  die  Patella  und  kürzer  als  Metatarsus  und  Tarsus  zusam- 
men. — Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  nur  wenig-,  unten 
gar  nicht  gewölbt,  fast  bis  zum  Ende  gleich  breit,  unten  mit  langen,  gerade 
abstehenden,  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt,  oben  1.  1.  1 Stacheln,  am 
Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel;  au  Patella  111  hinten  und  vorn  je 
ein  Stachel,  Patella  IV  ohne  Stacheln,  an  Tibia  III  vorn  und  hinten  1.  1, 
unten  2 Stacheln  am  Ende;  Metatarsus  III  an  der  Basis  und  am  Ende  be- 
Btachelt.  Patella  und  Tibia  III  ganz  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV; 
Metatarsus  und  Tarsus  III  so  lang  als  Patella  und  Tibia.  — An  Tibia  IV 
vorn  1 Stachel,  hinten  1.  1,  unten  1.  1.  2.  — Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Metatarsus  IV  an  der  Basis  und  am  Ende  be- 
stachelt.  Die  Tibien  und  Metatarsen  beider  Hinterpaare  unten  lang  behaart; 
die  Tibien  oben  mit  einzelnen  sehr  langen  Haaren. 

Länge  des  Cepbalothorax : 0“00325,  des  Abdomen:  0"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“011,  des  zweiten:  0”007,  des  dritten:  0m006,  des 
vierten:  0“006. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  halb- 
kreisförmiger, bräunlichgelber  Flecken ; der  Raum  zwischen  den  Augen  mehr 
gebräunt;  das  Ilöckerchen  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  Flecken 
an  jedem  Auge,  welche  häufig  zusammen  fliessen,  schwarz.  Die  hintere  und 
seitliche  Absenkung,  sowie  die  Fleckeu  hinter  der  dritten  Augenreihe  weiss 
beschuppt;  letztere  hinten  und  seitlich  mit  gelbrothen  Schuppen  gesäumt; 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  zwischen  den  Augen  der  ersten  Reibe 
die  Schuppen bedeckung  gelbroth;  das  Höekercben  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Keihe  rings  von  weissen  Schüppchen  umgeben,  vorn  bilden  diese 
Schüppchen  einen  dreieckigen  Flecken,  welcher  bis  zwischen  die  MA.  der 
ersten  Reihe  reicht;  zwischen  den  Augen  der  dritten  und  zweiten  Reihe 
und  hinter  den  SA.  der  ersten  ein  Fleckchen  weisser  Schuppen.  Der  Clypeus 
gelblichweiss  behaart.  Die  Mandibeln  röthlichbraun,  weiss  behaart.  — Ma- 
xillen und  Lippe  dunkelbraun,  nach  Vorn  lichter  gefärbt.  Die  Palpen  bräun- 
lichgelb, weiss  behaart;  die  Basis  des  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalgliedes 
schwärzlich.  Die  Hüften  der  sämmtlichen  Beine  bräunlichgelb ; desgleichen 
die  Schenkel  der  sämmtlichen  Beine,  jene  des  ersten  Paares  im  Enddritt- 
theile,  jene  der  übrigen  an  der  Spitze  schwarz.  Die  Behaarung  der  Beine 
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weiss.  Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  röthlichbraun, 
die  Tibien  mit  einem  dunkleren  Flecken  an  der  Basis  und  am  Ende ; die 
Tarsen  sowie  die  sämratlichen  übrigen  Glieder  des  zweiten,  dritten  und  vier- 
ten Paares  bräunlichgelb,  jedoch  jene  des  zweiten  etwas  dunkler  gefärbt. 
Das  Abdomen  schmutzig-weisslichgelb,  unten  weiss  behaart;  oben  mit  gelb- 
rothen  Schüppchen  belegt.  Um  die  Basis  ein  Bogen  weisser  Schuppen;  ein 
durchlaufender,  an  seinem  hinteren  Ende  tief  gezackter  Lftngsstreifen  weiss 
beschuppt;  die  Zwischenräume  der  Zacken  schwarz.  Von  den  Seiten  ziehen 
sich  schräge  Linien  weisser  Schüppchen  gegen  den  Mittellängsstreifen.  Die 
Spinnwarzen  bräuulithgelb,  zuweilen  schwärzlich  angelaufen. 

Der  Cephulothorax  um  Om0005  länger  als  breit,  etwas  länger  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  schwach  gerundet, 
hinten  und  vorn  gleichmässig  und  nur  wenig  verschmälert,  vom  Hinterraude 
steil  ansteigend,  nach  den  Seiten  ziemlich  senkrecht  und  mit  deutlicher  Wöl- 
bung abfallend,  auch  oben  gewölbt,  glänzend,  mit  haarlörmigen  Schuppen 
belegt  und  mit  abstehenden  längeren  und  kürzeren  Haaren  bewachsen ; die 
längeren  Haare  besonders  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  vorn. 
Zwischen  den  Augen  der  dritten  Keihe  ein  niederes,  rundliches  Höckerchen, 
hinter  diesem , in  einem  Quereindrucke,  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus 
lang  behaart. 

Die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  in  dem  die  SA.  kaum  über  den 
oberen  Theil  des  Umkreises  der  MA.  hinaufragen;  die  MA.  fast  um  Kopf- 
rande aufsitzend,  dicht  beisammen  und  auch  fast  an  die  SA.  anstossend; 
letztere  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  lieibe:  jene  der  zweiten  in  der 
Linie  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von 
diesen  merklich  weiter  als  von  jenen  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Beihe 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Das  Augenviereck  brei- 
ter als  lang,  vorn  so  breit  als  hinten. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  in  Knieform,  jedoch  nicht  weit 
hervortretend,  dann  mit  leichter  Wölbung  senkrecht  abfallend,  auch  an  der 
Aussenseite  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nur  wenig  länger 
als  breit,  mit  stark  divergirenden  Innenflächen,  glänzend,  der  Quere  nach 
fein  gerunzelt,  an  der  Basis  mit  Schüppchen  belegt,  sonst  mit  langen,  ab- 
stehenden Haaren  reichlich  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  sehr  stark  ge- 
krümmt; am  vorderen  Falzrande  zwei,  am  hinteren  vier  Zähne. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge- 
rundetem Vorderrande.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  laug  als  die  Maxillen, 
gewölbt,  vorn  verschmälert  zulaufend , mit  gerundetem  Vorderrande.  Das 
Sternum  oval,  gewölbt,  glänzeud,  glatt,  mit  abstehenden  Haaren  licht  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte 
an  nach  Hinten  verschmälert,  glauzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haar- 
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förmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  langeu,  abstehenden  Haaren  licht  be- 
wachsen, unten  mit  gewöhnlichen,  feinen,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Femoralglied  aufwärts  und  nur  wenig 
nach  Aussen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  unbedeutend  verdickt,  lang  behaart, 
am  Ende  oben  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt,  in  der  Endhälfte  oben 
1.  1 Stacheln.  Auch  die  übrigen  Glieder  oben  beschuppt,  ausserdem  mit 
sehr  langen  Haaren  besetzt;  das  Tarsalglied  am  Ende  dichter  und  kurz  be- 
haart. Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  das  Tarsalglied  länger, 
oben  gewölbt,  am  Ende  gerundet. 

Die  Beine  glänzend,  oben  theilweisc  mit  Schüppchen  belegt.  Das  erste 
Paar  etwas  länger  und  merklich  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  oben 
stark  gewölbt,  unten  platt  und  hier  mit  langen,  gerade  abstehenden  Haaren, 
oben  mit  vorwärtsgeriehteteu,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt;  oben 
in  der  Endhälfte  1.  1.  1 Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Patella  und 
Tibia  unten  dichter  mit  kürzeren  Haaren,  zwischen  welchen  längere  hervor- 
ragen, bewachsen;  an  der  Vorderseite  der  Tibien  ebenfalls  lange  Haare;  die 
Tibien  cyliudrisch.  Die  Patellen  sämmtlicker  Beine  ohne  Stacheln.  An  den 
Tibien  des  ersten  Paares  vorn  gegen  das  Ende  1 Stachel,  unten  2.  2.  2.  Die 
Metatarsen  unten  laug-,  oben,  wie  auch  die  Tarsen  kürzer  behaart;  an  er- 
steren  unten  2.  2 Stachelu.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge;  Meta- 
tarsus und  Tarsus  zusammen  länger  als  die  Tibia;  der  Tarsus  kürzer  als 
der  Metatarsus.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares,  was  Form  und  Behaarung 
betriflt,  jenen  des  ersten  ähnlich,  oben  in  der  Eudhälfte  1.  1.  1 Stacheln,  am 
Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel;  die  Patellen  und  Tibien  kurz  behaart, 
an  letzteren  oben  einzelne  lange,  aufrechte  Haare,  unten  1.  2.  2 Stacheln. 
Die  Metatarsen  wie  jene  des  ersten  Paares  behaart  und  bestachett.  Tibia 
und  Patella  von  gleicher  Länge,  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  länger 
als  Patella  und  Tibia ; der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Die  Schenkel 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben,  zuuächt  der  Basis,  stärker  gewölbt,  un- 
ten mit  laugen,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt,  oben  kurz  behaart; 
oben  in  der  Eudhälfte  1.  1.  1 Stachel,  hinten  1,  am  Femur  des  dritten  Paa- 
res auch  vorn  am  Ende  1.  Patella  und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV,  au  der  Tibia  vorn  und  hinten  je  1.  1 Stacheln,  unten  1 am 
Ende;  der  Metatarsus  au  der  Basis  und  am  Ende  bestacbelt ; Metatarsus  und 
Tarsus  länger  als  die  Tibia.  An  Tibia  IV  hinten  ein  Stachel;  der  Meta- 
tarsus an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  kür- 
zer als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m0ü25,  des  Abdomen:  0“0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0'"004 , des  dritten:  0“00425,  des 
vierten:  0"0045. 

Caigan,  Nepeau  Sowers  (40  — 50  Meilen  südwestlich  von  Syduey : Mr. 
Bradley's  Sammlung).  Nach  Mr.  Bradley’s  Notizen  beobachtete  derselbe 
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diese  Art  auf  dem  Wege  laufend,  wo  sie  eine  Ameise  fing  und  verzehrte; 
sie  wurde  auch  bei  Pittwater  gefunden.  Rockhampton  auf  Laub  (Museum 
Godeffroy). 


Opitllioncus  polypkemus  L.  hoch. 

L.  Koch,  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  nml  Mjriapoden“  in  den  Verband!,  der  k. 
k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1867  p.  222. 

T.  CIV.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Marillen  und  Lippe,  f.  5k.  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Augenreihe,  f.  6°.  Mandibel  (Rückseite),  f.  5e.  Kpigyne.  f.  6. 
Mas.  f.  6».  Marillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  6r.  Mandibel  (Rückseite),  f.  6'1.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane,  f.  6'.  Tibialglied  der  Palpen  i Anssenseite). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzer  Randlinie;  der  Raum  zwi- 
schen den  Augen  schwarz,  stahlblau  schillernd;  die  Behaarung  des  Brust- 
theiles  weiss  oder  gelblichweiss;  die  Zeichnungen  an  dem  Kopftheile  durch 
mehr  blassgelbe  Haare  gebildet , bei  einzelnen  Exemplaren  jedoch  auch  rein 
weiss.  Zwischen  den  MA.  der  ersten  Reihe  beginnt  ein  Läugsstruifen , wel- 
cher in  eine  hinter  den  Augen  der  zweiten  Reihe  verlaufende  Querbinde  eiu- 
mflndet,  letztere  ist  an  ihrem  Vorderrande  beiderseits  der  Mitte  eingebuch- 
tet und  windet  sieb  sowohl  um  die  Augen  der  dritten  Reihe  als  um  das 
zwischen  diesen  befindliche  Mittelhöckercben  ringförmig  herum;  in  dieser 
Weise  werden  fünf  schwarze  Flecken  gebildet,  zwei  etwas  grössere  vornüber 
den  Augen  der  ersten  Reihe  und  drei  kleinere,  kreisrunde  an  der  dritten 
Augenreihe;  über  den  MA.  der  ersten  Reihe  und  zwischen  diesen  und  den 
SA.  rothgelbe  Schüppchen.  Die  langen  Haare  am  Clypeus  weiss  oder  gelb- 
lichweiss, in  drei  Querlinien  vertheilt.  Die  Mandibeln  röthlichbraun,  weiss 
behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb, 
gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlicbgelb , weiss  behaart;  an  der 
Basis  des  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalgliedes  oben  ein  schwarzes  Fleckchen. 
Das  erste  Beiupaar  braungelb,  die  übrigen  Paare  blassgelb;  die  Behaarung 
weiss.  Das  Abdomen  schmutzig  blassgelb,  unten  mit  einem  schwärzlichen 
Längsstreifen,  welcher  nach  Hinten  zu  verschmälert  ist  und  von  der  Epigyne 
bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht.  Die  Behaarung  des  ganzen  Abdomen  rein- 
weiss,  sie  scheint  keine  Zeichnungen  zu  bilden.  Im  Weingeist  zeigt  sich 
nahe  an  der  Basis  eine  breite,  durch  Strichelchen  gebildete  Bogenbinde,  hin- 
ter dieser  eine  Doppelreihe  von  je  3 — 4 schwarzen  Flecken,  von  diesen 
ziehen  sich  durch  Strichelchen  gebildete  Querbinden  bogenförmig  nach  den 
Seiten  herab.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  um  0B,0005  länger  als  breit,  hoch,  oben  so  breit  als 
unten,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  und  hinten  ziemlich  gleichmässig  ver- 
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schmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  an  der  senkrechten,  seitlichen 
Abdachung  gewölbt,  oben  mit  sanfter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  glanzend, 
oben  an  der  Grenze  der  hinteren  und  seitlichen  Absenkung  ein  breites  Band 
dichter,  haarförmiger  Schuppen,  mit  welchen  auch  die  übrige  Flache,  der 
hinteren  und  seitlichen  Abdachung,  jedoch  weit  weniger  dicht,  belegt  ist. 
Die  Zeichnungen  des  Raumes  zwischen  den  Augen  durch  sehr  dichte,  etwas 
glanzende  Schüppchen  gebildet ; ausserdem  ist  der  ganze  Cephalothorax  mit 
abstehenden,  langen,  schwarzen  Haaren  weitschichtig  bewachsen.  Der  Cly- 
peus  mit  sehr  langen,  beiderseits  nach  der  Mitte  und  vorwärts  gerichteten, 
in  drei  Linien  vertheilten  Haaren  besetzt. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tiefersteheu  der  MA.  schwach  gebogen; 
letztere  von  massiger  Grösse,  fast  am  Vorderrande  aufsitzend,  dicht  beisam- 
men, von  den  SA.  kaum  im  Halbmesser  derselben  entfernt.  Das  Auge  der 
zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  jenem  der  dritten  und  dem  SA.  der 
ersten , letzteren  deutlich  uäher  als  ersterem.  Die  Augen  der  dritten  Reihe 
so  weit  von  einander  entfernt,  als  die  SA.  der  ersten,  kaum  so  gross  als 
diese.  Das  Angen  Viereck  beträchtlich  breiter  als  lang.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Reihe  ein  niederes,  rundliches  Höckerchen  und  unmittelbar 
hinter  diesem  eine  bogenförmige  Impression , in  dieser  die  kurze  Mitteiritze. 

Die  Mandibeln  viel  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , ziemlich  breit, 
unter  dem  Kopfratule  in  Knieform  weit  hervortretend,  dann  senkrecht  ab- 
fallend, an  der  Aussenseite  gewölbt,  atu  unteren  Ende  nach  Innen  gerundet, 
glanzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  aussen  mit  kurzen,  an  der  Innenfläche 
mit  langen  Haaren  bewachsen.  Die  Klaue  ziemlich  lang,  stark  gekrümmt; 
der  hintere  Rand  der  coueaven  Seite  sehr  fein  dicht  gezähnelt.  Am  vor- 
deren Falzraude  oben  zwei  kleine  Zätinchen , am  hinteren  eiu  Doppelzahn, 
dessen  beide  Spitzen  von  gleicher  Grösse  sind. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  sehr  breit,  mit  geruudutem  Vorder- 
rande, innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt;  letztere  leicht  gewölbt, 
mehr  als  halb  so  laug  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend.  mit 
geradem  Vorderrattde.  Das  Steruum  schmal-oval , tief  zwischen  den  Hüften 
liegend,  sehr  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  angedrückten  und  lau- 
gen, abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  c.  l'/>  länger  als  breit,  vorn  rundlich  abge- 
stumpft, von  der  Mitte  au  nach  Hinten  verschmälert,  oben  leicht  gewölbt, 
glanzlos,  oben  und  unten  mit  kurzen,  schmalen,  an  beiden  Enden  feinspitzi- 
gen Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  von  schwarzer 
Farbe  weitschichtig  bewachseu. 

Die  Palpen  dünngliederig , das  Femoralglied  sehr  stark  aufwärts  und 
auch  etwas  nach  Aussen  gebogen,  lang  behaart,  oben  mit  1.  1 Stacheln. 
Das  Patellarglied  an  der  Innenseite  mit  sehr  langen,  weissen  Haaren  besetzt, 
oben  kürzere,  schwarze  Haare  und  am  Ende  eine  sehr  lauge,  feine  Borste. 
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Der  Tibinltheil  langer  als  das  Patellarglied  und  diesem  ähnlich  behaart, 
auch  wie  dieses  an  der  Oberseite  mit  Schüppchen  belegt;  die  Aussenseit« 
jedoch  ebenfalls  mit  langen,  weisseu  Haaren  besetzt.  Das  Tarsalglied  nur 
wenig  langer  als  der  Tibialtheil,  conisch,  lang  behaart,  au  der  Oberseite  auch 
mit  Schüppchen  belegt;  die  Spitze  dichter  und  kürzer  behaart. 

Die  Deine  glanzend,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  weissen 
Schüppchen  belegt.  Das  erste  Paar  dicker  als  die  übrigen,  jedoch  nicht  in 
auffallender  Weise  verdickt;  die  Schenkel  oben  stark  gewölbt,  untcu  an  der 
Uasalhälfte  gewölbt,  gegen  das  Ende  schwach  eingedrückt.;  die  Unterseite 
vorn  und  hinten  zwei  stumpfe  Kanten  bildend,  beide  Kanten  mit  abstehen- 
den, massig  langen  Haaren  besetzt;  die  obere  Wölbung  ebenfalls  mit  inässig 
langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen;  oben  1.  1.  1 Stacheln,  vorn 
am  Ende  1 Stachel.  Die  Patella  und  die  Tibia  oben  mit  massig  langen,  ab- 
stehenden Haaren  licht  bewachsen,  an  der  Tibia  zunächst  der  Uasis  und  vor 
dem  Ende  je  ein  längeres  Haar,  an  der  Unterseite  sind  beide  Glieder  dichter 
mit  kürzeren,  abstehenden  Haaren,  zwischen  welchen  zahlreiche  längere  her- 
vorragen, besetzt.  Die  Patella  ohne  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  in  der 
Eudhälfte  ein  Stachel,  unten  2.  2.  2;  beide  Glieder  sind  von  gleicher  Länge 
und  zusammen  beträchtlich  länger  als  Metntarsus  und  Tarsus.  Der  Meta- 
tarsus kürzer  als  die  Tibia,  unten  und  oben  mit  langen  Haaren  locker  be- 
setzt: an  der  Oberseite  einzelne  längere  Haare;  unten  2.  2 Stacheln.  Der 
Tarsus  kürzer  als  der  Metatarsus,  oben  etwas  länger  behaart,  als  unten. 
Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form  wie  jene  des  ersten 
und  ebenso  behaart  und  bestachelt.  Die  Patellen  oben  mit  längeren  ab- 
stehenden Haaren  lieht  besetzt  und  mit  einer  feinen,  aufrechten  Dorste  an 
der  Basis  und  am  Ende;  die  Unterseite  dichter  mit  vorwärts  gerichteten 
Haaren  bewachsen;  keine  Stacheln.  Die  Tibien  oben  und  unten  locker  mit 
langen  Haaren  besetzt,  an  der  Unterseite  1.  2.  2,  vorn  1.  1 Stacheln.  Patella 
und  Tibia  von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  beträchtlich  länger  als  Me- 
tatarsus und  Tarsus;  diese  beiden  Glieder  ähnlich  behaart  wie  jene  am  ersten 
Paare;  unten  am  Metatarsus  ebenfalls  2.  2 Stacheln.  Die  Schenkel  des  drit- 
ten Paares  an  der  Basis  oben  stärker,  unten  weniger  gewölbt,  gegen  das 
Ende  allmählich  dünner,  unten  besonders  gegen  das  Ende  mit  langen  Haaren 
besetzt,  oben  in  der  Endhälfte  1.  1.  1 Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten 
je  ein  Stachel.  Die  Patellen  oben  und  unten  kürzer,  die  Tibien  länger  be- 
haart, an  letzteren  oben  einzelne  sehr  lange  Haare:  an  den  Patellen  keine 
Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  1.  1,  hinten  1.  1,  unten  am  Ende  2 Stacheln. 
Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  nur  wenig  länger 
als  Metatarsus  und  Tarsus.  Der  Metatarsus  der  ganzen  Länge  nach  be- 
stachelt. Die  Schenkel  des  vierten  Paares  vou  ähnlicher  Form  wie  jene  das 
dritten,  oben  in  der  Endhälfte  1.  1.  1 Stachel,  am  Ende  hinten  1 Stachel. 
Die  Tibia  länger  als  die  Patella;  beide  Glieder  zusammen  etwas  länger  als 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  und  länger  als  Patella  und  Tibia  III;  die  Patella 
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ohne  Stacheln,  an  der  Tibia  nur  unten  am  Ende  2 Stacheln ; der  Metatarsus 
an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“003,  des  Abdomen:  0“005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"00625,  des  zweiten:  0“005,  des  dritten:  (!"00ft, 
des  vierten:  0"0055. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  britunliehroth,  mit  schmalem,  schwarzem  Randsaume, 
Aber  diesem  ein  Streifen  weisser  Haare;  von  den  SA.  an  zieht  sieh  um  die 
ganze  Kopfhöhe  ein  breites  Band  weisser  Haare,  der  Raum  zwischen  diesem 
und  der  hinteren  Linie  des  Augenviereckes  mit  orangegelben  Schüppchen 
bedeckt.  Die  Flache  des  Augenvierecks  metallisch  blau  schillernd,  über  den 
SA.  und  MA.  der  ersten  Reihe  beiderseits  ein  grösserer,  schwarzer  Flecken, 
ein  kleinerer  runder  über  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  um  das  Höcker- 
chen  zwischen  diesen;  um  die  letzten  drei  Flecken  je  ein  Ring  von  orange- 
gelben  Schüppchen,  ein  Läugsstrcifen  ähnlich  gefärbter  Schüppchen  an  den 
Seiten  unterhalb  der  Augen ; die  beiden  grösseren , vorderen  Flecken  mit 
weissen  Schüppchen  eingefasst.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  mit  orungegel- 
ben  Lilien  umgeben.  Die  laugen  Haare  am  Clypeus  weiss,  in  drei  Ouer- 
linien  vertheilt.  Die  Mandibeln  rothbraun  mit  schwach  bronzeartigem 
Schiller.  Maxillen  und  Lippe  dunkelgelbbrann;  das  Sternum  hellbräuulich- 
gelb.  weiss  behaart.  Die  Pulpen  braungelb,  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
schwarz,  das  Patellar-  und  Tibialglied  an  der  Basis  schwärzlich,  mit  Aus- 
nahme der  schwarzbehaarten  Decke  die  übrigen  Glieder  rein  weiss  be- 
haart. Die  Schenkel  der  Beine  schwarz,  weiss  behaart;  jene  der  drei  hin- 
teren Paare  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  röthlichbraun.  Die  übrigen 
(Rieder  an  den  beiden  Vorderpaaren  röthlichbraun,  an  der  Unterseite  ist  die 
Patella  und  Tibia,  der  Metatarsus  an  der  Spitze  schwarz.  Die  Hüften 
der  sämmtlichen  Beine,  sowie  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Hinterpaare  bräunlichgelb;  die  Behaarung  weiss.  Das  Abdomen 
oben  schwarz,  orangegelb  behaart  , eine  Bogenbinde  um  die  Basis,  ein  bräun- 
lichgelbes, durchlaufendes,  gezacktes  Längsbaud  und  schräge  nach  den  Seiten 
herabziehende  Binden  reinweiss  behaart.  Die  Unterseite  schmutzig  bräun- 
lichgelb, weiss  behaart;  ein  vou  dem  Epigastriutn  bis  zu  den  Spinnwarzen 
reichender,  hinten  verschmälerter  Streifen  schwarz.  Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  (TOOOö  länger  als  breit,  so  lang  als  die  Tibia 
und  die  Hälfte  der  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  und 
hinten  gerundet,  hinten  mehr  als  vorn  verschmälert,  an  der  senkrechten, 
seitlichen  Abdachung  gewölbt,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  mit 
schwacher  Wölbung  sanft  nach  Vorn  geneigt,  glänzend;  am  Seitenrande  ein 
schmaler  Haarsaum,  sonst  die  seitliche  und  hintere  Abdachung  kahl,  die 
Oberseite  so  wie  die  Seiten  unterhalb  der  Angen  mit  abstehenden,  langen, 
schwarzen  Haaren  licht  bewachsen;  die  Zeichnungen  durch  haarförmige 
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Schöppchen  gebildet.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  flaches, 
glänzendes  Höckerchen,  hinter  diesem  in  einem  rundlichen  Grübchen  die 
kurze  Mittelritze.  Der  Clvpeus  sehr  nieder,  indem  die  MA.  der  ersten  Reihe 
fast  am  Kopfrande  aufsitzen;  die  langen  Haare  in  drei  Reihen  vertheilt, 
nach  der  Mitte  und  vorwärts  gerichtet. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  erste 
Augenreihe  durch  Tieferstehen  derMA.,  jedoch  nur  sehr  wenig  gebogen;  die 
MA.  von  massiger  Grösse,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  höchstens  in  deren 
Halbmesser  entfernt;  die  SA.  etwas  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und 
den  Augen  der  dritten  Reihe;  diese  von  einander  weiter  als  vom  Seiteuraude. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  oben  und  aussen  gewölbt,  in- 
nen stark  divergirend  und  von  dem  unteren  Ende  bis  c.  zum  ersten  Vier- 
theile der  Länge  rund  ausgeschnitten,  sehr  glänzend,  glatt;  an  der  Ober- 
fläche spärlich  mit  sehr  kurzen , an  der  Innenseite  mit  langen  Haaren  be- 
wachsen. An  der  o liefen  Grenze  der  Innenfläche,  der  Einlenkung  der  Klaue 
genähert  ein  kurzer,  am  Ende  abgerundeter  Zahn.  Am  vorderen  Klauen- 
falzrande oben  zwei  gleichgrosse,  kleine,  von  einander  entfernte  Zähnchen, 
am  hinteren  ein  grösserer,  spitzer  Zahn.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt, 
mit  scharfer,  nicht  gezähnelter  Kante  an  der  Innenseite  und  einem  stumpfen 
Zahne  vorn  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  breit,  mit  gerundetem  Vorderrande, 
Die  Lippe  wenig  gewölbt,  aus  breiter  Basis  mit  fast  geraden  Seiten,  vorn 
stark  verschmälert,  am  vorderen  Ende  gerade  abgestutzt.  Das  Sternum 
schmal-oval,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  leicht  gewölbt,  glänzend, 
auf  der  Scheibe  mit  kürzeren,  in  vertieften  Pünktchen  sitzenden,  am  Rande 
mit  iängeren  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  gerundet, 
hinten  allmählich,  jedoch  unbedeutend  verschmälert,  am  hinteren  Ende  ab- 
gestutzt, oben  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen 
und  mit  haarförraigen , an  beiden  Enden  spitzen  Schüppchen  belegt.  Die 
Unterseite  fast  glanzlos,  beiderseits  mit  zu  schrägen  Streifen  geordneten 
Schüppchen  belegt ; der  schwarze  Mittelstreifen  nur  mit  gewöhnlichen  Haaren 
bewachsen.  Die  Spinnwarzen  glänzend;  das  oberste  Paar  länger,  gebogen, 
innen  flach,  sonst  gerundet;  das  unterste  Paar  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  dünn,  lang,  stark  aufwärts  und  leicht 
nach  Aussen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt,  lang  behaart,  oben  im 
Enddritttheile  mit  1.1  Stacheln.  Das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher 
Länge,  und  wie  die  bei  den  vorhergehenden  oben  mit  Schüppchen  belegt; 
das  letztere  ohen,  unten  und  an  der  Ausseuseite  mit  langen,  schwarzen,  an 
der  Innenseite  mit  sehr  langen,  weissen  Haaren,  welche  sieh  an  die  Innen- 
seite der  Decke  der  Kopulationsorgane  legen,  bewachsen.  Die  Decke  der 
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Kopulationsorgane  lang,  schmal,  oben  stark  gewölbt,  gegen  das  vordere  Ende 
nur  wenig  verschmälert,  glanzend,  lang  behaart,  am  vorderen,  schräg  ab- 
gestutzten  Ende  dicht  bfirsteuartig  behaart.  Der  Sporn  der  Kopulations- 
organe an  der  Innenseite  voll  der  Basis  abgehend.  Am  Ende  des  Tibial- 
gliedes  aussen  ein  kurzer,  vorwärts  gerichteter,  an  seiner  feinen  Spitze  ein- 
wärts gebogener  Fortsatz. 

Die  Beine  glänzend,  die  Spitze  der  Schenkel,  die  Patellen,  Tibien  und 
Metatarsen  mit  Schüppchen  belegt.  Das  erste  Paar  dicker  und  länger  als 
die  übrigen,  jedoch  nicht  in  auffallender  Weise  verdickt.  Die  Schenkel  oben 
gewölbt,  unten  platt;  die  beiden  Kanten  au  der  Unterseite  mit  massig  lau- 
fen, abstehenden  Haaren  besetzt;  die  obere  Wölbung  mit  langen,  vorwärts 
gerichteten  Haaren  besetzt;  oben  1.1.1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1.  Die  Pa- 
tellen und  Tibien  unten  mit  langen  Haaren,  zwischen  welchen  eiuzelue  noch 
länger  hervorragen.  Ziemlich  dicht  bewachsen;  oben  sind  diese  Glieder  mit 
vorwärtsgerichteten  kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  besetzt.  An  den 
Patellen  keine  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  in  der  Endhälfte  ein  Stachel, 
unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  unten  mit  sehr  langen , die  Tarsen  mit  kürze- 
ren Haaren  an  der  Unterseite  besetzt;  oben  ist  die  Behaarung  kürzer  und 
vorwärts  gerichtet,  dazwischen  ragen  einzelne  längere  Haare  hervor,  an  den 
Metatarsen  unten  2.2  Stacheln.  Die  Tibia  nur  ganz  unbedeutend  länger  als 
die  Patella.  Metatursus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  die  Tibia; 
ersterer  etwas  länger  als  der  Tarsus.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  jenen 
des  ersten  an  Form  ühulich,  auch  bezüglich  der  Behaarung  und  Bestachelung 
bestehen  keine  Verschiedenheiten.  Die  Patellen  und  Tibien  lang  behaart,  au 
der  Oberseite  an  der  Basis  und  am  Ende  der  Patellen  und  am  Ende  der 
Tibien  je  ein  längeres  aufrechtes  Haar.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  wie  jene 
am  ersten  Paare  behaart.  An  den  Tibien  vorn  in  der  Endhälfte  ein  Sta- 
chel , unten  1 .2.2 ; an  den  Metatarsen  unten  2.2.  Patella  und  Metatarsus 
von  gleicher  Länge;  Metatarsus  und  Tarsus  länger  als  die  Tibia,  jedoch  nicht 
so  lang  als  Patella  und  Tibia.  Der  Metatarsns  merklich  länger  als  »1er 
Tarsus.  Die  Schenkel  des  dritten  Paares  oben  weniger  gewölbt,  unten  mit 
langen,  gerade  abstehenden , oben  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt ; 
oben  1.1.1  Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel.  Die  Patel- 
len und  Tibien  oben  und  unten  mit  lungeu,  vorwärts  gerichteten  Haaren, 
jedoch  nicht  dicht  besetzt;  an  ersteren  keine  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn 
und  hinten  je  ein  Stachel , unten  am  Ende  2 Stacheln : die  Metatarsen  der 
ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge,  beide 
zusammen  etwas  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus  und  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  des  vierten  Paares.  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  oben  und 
unten  leicht  gewölbt,  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden , oben  mit  vor- 
wärts gerichteten  Haaren  besetzt,  wie  jene  des  dritten  Paares  bestachelt. 
Die  Patellen  und  Tibien  kürzer  als  jene  am  dritten  Paare  behaart,  an  deu 
Tibien  oben,  so  wie  am  Ende  der  Patellen  je  ein  Behr  langes,  aufrechtes 
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Haar;  die  Patellen  ohne  Stacheln,  an  den  Tibien  hinten  1.1,  unten  am 
Ende  2.  Die  Metatarsen  nicht  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  nnd  Tibia 
merklich  langer  als  Metatarsus  und  Tarsus. 

Länge  des  Cephalothorax : 0"003,  des  Abdomen:  0”“0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”007,  des  zweiten:  0"005,  des  dritten:  0"00475,  des 
vierten:  0“00e. 

Brisbane.  Sydney  unter  trocknem  Laube,  auch  in  Sumpfgegenden  ge- 
schöpft und  auf  Laub  hüpfend,  ltockhampton.  Bowen.  Peak  Downs. 
Uayndah  (Museum  Godeffroyj. 


Opitllioneua  abnormit  u.  »pec. 

T.  CV.  f.  1.  Kemina.  f.  1».  Mandibeln  nnd  vorderst«  Augenreihe,  f.  lb.  Mandi- 
bel  (KUekseite).  f.  1*.  Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Marillen,  Lippe  nnd  Mandi- 
beln.  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderst«  Augenreihe,  f.  2r.  Tibialglied  der  F&lpcn 
nnd  Kopulationsorgane,  f.  2".  Tibialglied  der  Palpen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb;  die  SA.  der  vorderen  Reihe  und  die  Au- 
gen der  zweiten  in  einem  gemeinschaftlichen,  jene  des  dritten  in  einem  air- 
gesonderten schwarzen , runden  Flecken.  Die  Schuppenbedeckung  gelblich- 
weiss:  hinter  der  Mittelritze  ein  Längsdeckchen  gelbrother  Schüppchen,  unter 
den  Augen  in  den  Seiten  und  über  der  vorderen  Augenreihe  ein  Streifen 
ähnlich  gefärbter  Schuppen,  der  erstere  erweitert  sich  hinter  den  Augen  der 
dritten  Reihe  zu  einem  grösseren  rundlichen  Flecken.  Die  vordere  Kopf- 
wand und  die  Seiten  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  mit  gelbrotheu 
Schüppchen  bedeckt;  der  Clypeus  rein  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  braun- 
gelb, oben  (vorn)  kupferrotti,  gegen  den  Innenrand  bronzeartig  grün  schil- 
lernd, die  Klauen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  blassgelb,  weiss  behaart;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun , schwarz  behaart.  Das  Abdomen 
schmutzig  braungelb,  um  die  Basis  ein  Saum  weisser  Haare,  welcher  sich 
nach  den  Seiten  hin  verlängert;  oben  zwei  durchlaufende,  am  Innenraude 
an  der  hinteren  Hälfte  gezackte  Längsstreifen,  der  Raum  zwischen  denselben 
mit  weissen  Schüppchen  bedeckt.  Die  Seiten  des  Abdomen  bräunlichgeib 
beschuppt  mit  einem  durchlaufenden  schwarzen,  breiten,  hinten  etwas  ver- 
schmälertem Längsbande.  Die  Unterseite  mit  gelblichweissen  Schüppchen 
belegt.  Die  Schenkel  der  Beine  blassgelb,  jene  der  beiden  Vorderpaare  am 
Ende  etwas  gebräunt,  die  übrigen  Glieder  braungelb;  an  der  Unterseite  der 
Patellen  und  Tibien  gegen  das  Ende  ein  dunklerer  Flecken. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0“0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  vorn 
sehr  unbedeutend,  hinten  stärker  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  zur 
dritten  Augenreibe  gewölbt  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  bedeutender 
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Neigung  abgedacht,  an  der  senkrechten,  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt, 
glanzend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen, 
schwarzen  Haaren,  besonders  an  dem  Kopftheile  weitschichtig,  besetzt. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  fast  gerade,  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  von 
den  SA.  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  iu  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten 
Reihe,  jedoch  über  deren  Mittelpunkt  gelegen,  näher  an  den  vorderen  SA. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  des 
Cephalothorax  eutfernt,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  glänzend,  metallisch  schillernd, 
die  vordere  Fläche  kurz  und  spärlich  behaart,  der  Inuenraud  und  die  Innen- 
fläche mit  sehr  langen  Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln  divergiren  von  der 
Basis  an,  sie  sind  nach  Unten  sehr  verschmälert,  der  Innenrand  ziemlich 
scharfkantig,  gerundet;  die  Innenfläche  biegt  sich  an  ihrem  unteren  Ende  in 
einer  kurzen  breiten . zwei  Höekerehen  bildenden  Verlängerung  nach  Innen 
um.  Am  vorderen  Klauenfalzrande,  hoch  oben,  ein  grosser,  etwas  gekrümm- 
ter Zahn,  über  diesem  ein  ganz  kleiner;  am  hinteren  Falzrande,  der  Ein- 
lenkung der  Klaue  genähert,  ein  sehr  grosser,  nach  Unten  und  etwas  ein- 
wärts gerichteter  Zahn  mit  gerundetem  Aussenrande,  von  diesem  verläuft 
eine  scharf  vorspringende  Kante  nach  Oben  und  reiht  sich  dort  an  einen 
kleineren  Zalm  au.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  mit  doppelter  Krümmung,  an 
der  Basalhälfte  verdickt  und  stärker  gekrümmt,  an  der  Endhälfte  dünner 
und  mit  mässiger  sensenähnlicher  Krümmung. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  leicht 
gewölbt,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  sehr  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  sehr  schmal,  lang,  hin- 
ten spitz,  nur  wenig  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang 
als  breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet, von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  mit  haarför- 
migen Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  weibschichtig 
bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  aufwärts  gebogen,  lang ' behaart , oben 
1.1  Stacheln.  Das  Patetlar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge;  am  Ende 
des  ersteren  oben  ein  sehr  langes  Haar , das  Tibialglied  lang  behaart  und 
wie  auch  die  übrigen  mit  Schüppchen  belegt,  am  vorderen  Ende  aussen  ein 
kleiner,  stark  einwärts  gekrümmter,  am  Ende  spitzer  Fortsatz.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  gewölbt,  oval,  am  vorderen  Ende  breit  abgestutzt, 
mit  langen,  ziemlich  steifen  Haaren,  dichter  an  den  Rändern  besetzt,  am 
Ende  dicht  kurz  behaart.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  flach,  länglich 
rund,  vorn  in  einen  kurzen,  auswärts  gerichteten  Stachel  endend. 


Dioitized  bv  - - - 


1223 


Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  unten  kürzer  als  jene  des  dritten 
und  vierten  Paares  behaart,  oben  ist  die  Behaarung  bei  allen  kurz  und  vor- 
wärts gerichtet.  Stacheln:  Femur  I und  II  oben  1.1.1,  vorn  1,  Femur  III 
oben  1.1,  vorn  und  hinten  je  1 (Ende),  Femur  IV  oben  1.1.1,  vorn  1,  hin- 
ten 1 (Ende).  Die  Behaarung  der  übrigen  Glieder  der  Beine  ziemlich  gleich- 
massig, licht  und  von  massiger  Lange,  nur  die  Metatarsen  der  beiden  Vor- 
derpaare sind  langer  behaart.  Stacheln:  an  Patella  I und  II  vorn  1,  an 
Patella  III  vorn  und  hinten  1,  an  Patella  IV  hinten  1.  Tibia  I vorn  1.1, 
unten  2.2.2,  Metatarsus  1 unten  2.2.  Tibia  II  vorn  1.1,  unten  1.1.2.  Meta- 
tarsus II  unten  2.2.  Tibia  III:  vorn  1.1,  hinten  1.1,  unten  1.  Metatarsns 
an  der  Basis  und  am  Ende  bestachclt.  Tibia  IV  vom  1.1,  hinten  1.1,  unten  1, 
Metatarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Das  erste  Beinpaar  etwas 
dicker,  aber  bedeutend  lüuger  als  die  übrigen.  Tibia  I 1 1 j tnal  so  lang  als 
die  Patella:  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  die  Tibia;  Meta- 
tarsus merklich  langer  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  so  lang  als 
Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV'  kürzer  als  Patella  und 
Tibia. 

Lange  des  Cephalothorax:  0m0<>25,  des  Abdomen:  0“003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"‘00s5.  des  zweiten:  0"005/>,  des  dritten:  »)”'005, 
des  vierten:  0"005. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzen  Flecken  an  den  Augen; 
die  Schuppenbedeckung  gelblichweiss,  ein  Längsstreifen  unterhalb  der  Augen 
in  den  Seiten  und  ein  grosser  hinten  gerundeter,  in  der  Mitte  durch  einen 
Streifen  weisser  Schuppen  getheilter  Flecken  mit  rothgelben  Schuppen  be- 
deckt. Die  C'ilicn  um  die  obere  Hälfte  der  MA.  der  ersten  Reihe  rothgelb, 
nur  die  untere  weiss.  Der  Clypeus  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  gelb- 
braun, weiss  behaart.  Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  und  die  Lippe  fast 
bis  zum  vorderen  Ende  schwarzbraun;  erstere  an  der  vorderen  Hälfte  und 
letztere  um  den  Vorderrand  braunliebgelb.  Das  Sternum  blassgelb,  weiss 
behaart.  Die  Palpen  uud  Beine  hell-brauulichgelb;  die  Patellen,  Tibien,  Me- 
tatarsen und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  etwas  mehr  gebräunt;  die  Haare 
uud  Schuppen  an  den  Palpen  und  Beinen  weiss.  Das  Abdomen  von  Grund- 
farbe graugelb;  oben  ein  durchlaufendes,  an  seiner  hinteren  Hälfte  gezack- 
tes, schwarz  gesäumtes,  breites  Längsband  mit  weissen  Schüppchen  belegt; 
die  obere  Hälfte  der  Seiten  mit  feinen,  schrägen,  gelben  und  weissen  Schup- 
penstreifen, die  untere  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  die  Unterseite  weiss 
beschuppt,  an  beiden  Seiten  derselben  ein  schwarzes,  durchlaufendes  Längs- 
band. Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  um  0”0005  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
ziemlich  stark-,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  vom  Hinterrande  sehr  steil 
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ansteigend,  oben  und  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  dicht 
mit  haarförmigen  Schuppen  belegt,  oben,  sowie  vorn  mit  langen,  abstehen- 
den, feinen  Haaren  licht  besetzt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 
eine  kleine  rundliche  Beule:  hinter  dieser  in  einem  seichten  Quereindrucke 
die  ganz  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Augenvierock  breiter  als  lang,  hinten  etwas  breiter  als  vorn.  Die 
vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  den  oberen  Theil  der  Peri- 
pherie der  MA.  nur  ganz  wenig  überragen.  Die  MA.  nur  durch  einen  schma- 
len Zwischenraum  vom  Vorderrande  des  Kopftbeiles  getrennt,  dicht  beisam- 
men, von  den  SA.  kaum  in  deren  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der 
dritten  Reihe,  doch  etwas  höherstehend,  als  deren  Mittelpunkt,  den  vorderen 
SA.  mehr  genithert.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der 
ersten,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  gelegen,  von  einander  weiter,  als 
vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig,  jedoch  nicht  sehr  weit 
hervortretend,  dann  senkrecht  abfallend,  in  den  Seiten  stark-,  vorn  herab 
nur  wenig  gewölbt,  nicht  divergirend,  an  der  oberen  Hälfte  dicht-,  an  der 
unteren  nur  schwach  gerunzelt,  am  unteren  Finde  nach  Innen  gerundet  ab- 
gestutzt, glänzend,  spärlich  mit  abstehenden  Haaren  besetzt;  an  der  Basis 
einige  sehr  lange,  herabhängende  Haare.  Die  Klanen  kurz,  kräftig,  mas- 
sig gekrümmt.  Am  vorderen  Falzrande  zwei  von  einander  etwas  entfernte 
Zähne,  am  hinteren  eiu  Doppelzahn.  Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn 
sehr  an  Breite  zunehmend,  vorn  gerundet,  flach  gewölbt.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  geradem 
Vorderraude. 

Das  Sternum  sehr  schmal , tief  zwischen  den  Hüften  liegend , oval , ge- 
wölbt, glatt,  glänzend,  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
von  der  Mitte  an  nach  Hinten  spitz  zulaufend,  oben  und  unten  mit  haar- 
förmigen  Schüppchen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  bewachsen. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  gekrümmt,  viel  dünner  und  nur 
wenig  kürzer  als  die  untersten,  letztere  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  gegen  das  Ende  ver- 
dickt, lang  behaart,  oben  1.1  Stacheln.  Das  Tibialglied  beträchtlich  länger 
als  der  Patellartheil,  dicht  mit  langen  Haaren  besetzt.  Das  Tarsalglied  nur 
wenig  länger  als  der  Tibialtheil,  sehr  lang  behaart,  oben  mit  einzelnen  lan- 
gen Borsten;  die  abgerundete  Spitzo  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  mit  Schüppchen  belegt,  glänzend.  Das  erste  Paar  nur  wenig 
dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  unten  platt,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten,  unten  mit  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  Sta- 
cheln: oben  1.1.1,  vorn  1 (Endel.  Die  Patellen  oben  lang-,  unten  kürzer 
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behaart^  am  Ende  oben  ein  sehr  langes  Haar;  vorn  ein  Stachel.  Die  Tibieu 
oben  ebenfalls  länger  als  unten  behaart,  mit  einzelnen  viel  längeren  Haaren ; 
Stacheln:  vom  1 (Endhälfte),  unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  oben  und  unten, 
die  Tarsen  oben  lang  behaart,  letztere  unten  mit  kürzeren  Haaren  dicht 
bewachsen.  An  den  Metatarsen  unten  2.2  lange  Stacheln.  Patella  und 
Tibia  von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  bedeutend  länger  als  Metatarsus 
und  Tarsus.  Femur  und  Patella  des  zweiten  Paares  wie  diese  Glieder  am 
ersten  behaart  und  bestachelt.  Die  Tibien  unten  länger,  oben  kürzer  be- 
haart. Stacheln:  vorn  1.1 , unten  1.1.2.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  oben 
lang-,  unten  kürzer,  aber  dichter  behaart;  an  den  Metatarsen  unten  2.2  Sta- 
cheln. Die  Längenverhältnisse  der  einzelnen  Glieder  wie  bei  dem  ersten 
Paare.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  nur  ganz  unbedeutend 
gewölbt,  wie  jene  der  Vorderpaare  behaart.  Stacheln:  Femur  III:  obeu  1.1, 
vorn  und  hinten  am  Ende  je  1.  Femur  IV:  oben  1.1.1,  hinten  1 (Ende). 
An  den  Patellen  hinten  1 Stachel ; diese  zeigen  oben  einzelne  sehr  lange 
Haare,  unten  sind  sie  kürzer  behaart;  in  ähnlicher  Weise  sind  auch  die  Ti- 
bien der  beiden  Ilinterpaare  behaart.  Stacheln:  Tibia  111:  vorn  und  hinten 
je  1.1,  unten  2 (Ende).  Tibia  IV:  vorn  1,  hinten  1.1,  unten  1.1  Die  Me- 
tatarsen der  beiden  Hinterpaare  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt. 
Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“00225,  des  Abdomen : 0”003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0m0035,  des  dritten:  0“00375,  des 
vierten:  0m0045. 

Peak  Downs.  Sydney  (in  Sumpfgegenden).  Museum  Godeffroy. 


Opisthoncu»  confinis  n.  tpec. 

T.  GV.  f.  3.  Mas.  f.  3>.  Maxitlen  und  Lippe,  f.  3b-  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  3c.  Mandibel  (Rückseite),  f.  3d.  Tibiaiglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane. 

Mas. 

Nur  ein  seiner  Beschuppung  fast  völlig  entblösstes  Exemplar;  es  konn- 
ten daher  auch  die  Zeichnungen  des  Cephalothorax  und  Abdomen  in  der  Ab- 
bildung nur  andeutungsweise  gegeben  werden. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  um  die  Beule  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe,  nach  Innen  von  diesen  Augen , zwischen  den  SA.  der  ersten 
und  den  Augen  der  zweiten  und  hinter  den  MA.  der  ersten  je  ein  schwärz- 
licher Flecken.  Die  seitliche  und  hintere  Abdachung  scheint  theilweise  weiss 
beschuppt  zu  sein,  die  Zwischenräume  der  kahlen,  schwarzen  Flecken  inner- 
halb des  Augenviereckes  mit  weissen  und  rothgelben  Schuppen  bedeckt,  un- 
terhalb der  Augen  in  den  Seiten  ein  Längsstreifen  und  hinter  den  Augen 
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der  dritten  Reihe  ein  halbkreisförmiger,  grosser  Flecken  mit  rothgelben 
Schuppen  bedeckt  ; die  Cilien  um  die  vorderen  MA.  gelbroth;  der  Clypeus 
weis.'  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun,  mit  schwachem  blauen  Metall- 
schiller; Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  gegen  den  Vorderraud  hin  bräun- 
lichgelb. Das  Sternum  bräunlichgelb , weiss  behaart.  Das  Abdomen  grau- 
gelb, um  die  Basis  ein  Bogenflecken  weisser  Schuppen,  nach  den  Seiten 
scheinen  sich  dunklere,  rothgelb  beschuppte,  mit  weissen  abwechselnd,  herab- 
zuziehen. An  der  Unterseite  zwei  schwarze  Längsstreifen.  Die  Beine  weiss 
behaart;  die  Hüften  und  Trochanteren  blassgelb;  die  Schenkel  schwarz;  die 
übrigen  Glieder  an  deu  beiden  Vorderpaaren  braungelb;  die  Patellen  und 
Tibien  unten  schwarz;  die  übrigen  Glieder  am  dritten  und  vierten  Paare 
hell-bräunlichgelb.  Die  Spinnwarzen  bräunliebgelb.  Das  Femoral-,  Patellar- 
und Tibialglied  der  Palpen  bräunlichgelb,  beide  letztere  oben  mit  einem 
schwarzen  Fleckchen  an  der  Basis;  die  Behaarung  weiss.  Das  Tarsalglied 
braungelb,  schwarz  behaart. 

Der  Cephalotliorax  um  0"0005  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  ganz  wenig  gerundet, 
vorn  und  hinten  nur  unbedeutend  und  fast  gleichmässig  verschmälert,  vom 
Hinterrande  schräg  ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  ab- 
gedacht, an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  mit  haarförmigeu  Schüpp- 
chen belegt,  oben  mit  kurzen,  abstehenden,  in  den  Seiten  unterhalb  der 
Augen  und  vorn  mit  längeren  Huaren  besetzt.  Zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  eine  ganz  kleine,  rundliche  Beule,  hinter  dieser  in  einem  Quer- 
eindrueke  die  sehr  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  massig  langen  Haaren, 
welche  in  den  Seiten  unterhalb  der  SA.  in  drei  Reihen  geordnet  sind,  be- 
wachsen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  vor- 
derste Augenreihe  fast  gerade,  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht 
beisammen,  auch  von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischeuraum  ge- 
trennt. Das  Auge  der  zweiten  Reihe  dem  vorderen  SA.  näher  als  dem  Auge 
der  dritten  Reihe,  in  der  Linie  zwischen  beiden,  jedoch  über  deren  Mittel- 
punkt liegend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des  Cephalo- 
thorax,  von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  weit  hervortreteud ; der 
horizontale  Theil  etwas  länger-  als  der  senkrechte;  sie  divergiren  von  der 
Basis  an  sehr  stark,  haben  etwas  metallischen  Schiller,  sie  sind  an  der  Aus- 
senseite  gewölbt,  leicht  gerunzelt  und  mit  längeren  und  kürzeren  Haaren 
spärlich  bewachsen.  Die  Innenseite,  welche  senkrecht  abfällt  und  ausgehöhlt 
ist,  wird  von  der  oberen  Fläche  durch  eine  Kante,  an  welcher  sich  nahe  der 
Einlenkung  der  Klauen  ein  kleines  Zahnehen  befindet,  abgegrenzt,  und  ist 
mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt,  an  der  Ba- 
salhälfte nicht  aufgetrieben.  Die  Zähne  der  Falzränder  ziemlich  von  gleicher 
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Grösse;  am  vorderen  zwei,  ziemlich  hoch  oben  und  nicht  weit  von  einander 
abstehend;  am  hinteren  ebenfalls  zwei  weit  von  einander  entfernte  Zähne. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  an  Breite  zunehmend,  am  Vor- 
derrande leicht  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxil- 
len, nach  Vorn  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  tief  zwischen  den  Hilften  liegend,  flach,  glän- 
zend, mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als 
breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  nach 
Hinten  etwas  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haarförmigen  Schöpp- 
chen bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  weitschichtig  besetzt, 
unten  mit  kurzen,  gewöhnlichen,  anliegenden  Härchen  döun  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gekrümmt,  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt,  lang  behaart,  oben  1.1  Stacheln;  das  Patellarglied  kür- 
zer behaart,  nur  oben  einige  sehr  lange  Haare.  Das  Tibialglied  so  lang  als 
der  Patellartheil , an  der  Innenseite  reichlich  mit  sehr  langen  vorwärts  ge- 
richteten Haaren  bewachsen;  am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer,  gerade 
vorwärts  gerichteter,  dünner,  am  Eude  schwach  gekrümmter  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  oval,  an  der  Innenseite  zu- 
nächst der  Basis  ruudlicb  erweitert,  gewölbt,  am  vorderen  Ende  schräg  ab- 
gestutzt  und  hier  dichter  kurz  behaart,  oben  und  am  Aussenrande  mit  kür- 
zeren, an  der  vorderen  Hälfte  des  Innenrandes  mit  längeren,  steifen  Haaren 
besetzt.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  oval,  flach ; der  Sporn  von  der 
Basis  abgehend  und  in  schwachem  Bogen  sich  am  Innenrande  hinziehend. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  merklich  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenkel  oben  gewölbt,,  unten  platt,  unten  mit  gerade  abstehenden,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen.  Stacheln;  oben  1.1.1,  vorn  1 (Ende). 
Die  Patellen  und  Tibien  oben  lichter  mit  kürzeren,  unten  dichter  mit  lan- 
gen Haaren  besetzt.  Die  Patellen  ohne  Stacheln.  Die  Tibien  cylindriscb, 
vorn  1 Stachel  (Endhälfte),  unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  oben  und  unten 
lang  behaart,  unten  2.2  Stacheln.  Die  Tarsen  oben  länger-,  unten  kurz  be- 
haart. Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge;  Metatarsus  und  Tarsus  zu- 
sammen so  lang  als  die  Tibia.  Der  Metatarsus  etwas  länger  als  der  Tarsus. 
Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form  und  ebenso  behaart 
wie  jene  des  ersten;  oben  1.1.1  Stacheln,  vorn  und  hinten  je  1 (Ende).  Die 
Patellen  oben  kürzer-,  unten  länger  behaart,  ohne  Stacheln ; die  Tibien  oben 
und  unten  ziemlich  lang  behaart.  Stacheln:  vorn  1.1,  unten  1.2.2.  Die  Me- 
tatarsen oben  und  unten  lang,  die  Tarsen  oben  lang-,  unten  kurz  behaart; 
an  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinter- 
paare oben  nur  leicht  gewölbt,  wie  jene  des  ersten  und  zweiten  Paares  be- 
haart; Stacheln:  oben  1.1.1,  vorn  1,  hinten  1 (Ende).  Patella  III  hinten 
mit  einem  Stachel.  Die  übrigen  Glieder  des  dritten  und  vierten  Paares, 
mit  Ausnahme  der  Tarsen,  welche  unten  kurz  behaart  sind,  licht  mit  lan- 


Digitized  by  Google 


1228 


gen  Haaren  bewachsen.  Stacheln:  Tibia  III  vorn  und  hinten  je  1.1,  unten  2 
(Ende).  Tibia  IV  vorn  1,  hinten  1.1,  unten  2 (Ende).  Die  Metatarsen  der 
beiden  Hinterpaare  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Ti* 
bia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV , Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia. 

Lange  des  Cephalothorax:  0"0025,  des  Abdomen:  0"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares : 0”0055,  des  zweiten  oder  dritten : 0“0004 , des  vierten : 
0"00-125. 

Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Opisllwncu * albfoentris  n.  apec. 

T.  CV.  f.  4.  Femina.  f.  4‘.  Malillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibein  und  vorderst« 
Augenroihe.  f.  4'.  Epigyne.  f.  5.  Mas  f.  5*  Marillen,  Lippe  und  Mandibein.  f.  5*. 
Mandibe)  (Vorderseite),  f.  5C.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun , ein  grosser  braungelber  Flecken  von 
ziemlich  lebhafter  Färbung  füllt  den  Raum  zwischen  den  Augen  aus  und 
ragt  noch  über  die  dritte  Augenreihe  hinaus;  derselbe  ist  an  seinem  Hinter- 
rande rund  ausgeschnitten.  Mit  Ausnahme  eines  bräunlichgelb  behaarten 
Streifens,  welcher  au  den  SA.  der  ersten  Augenreihe  beginnt,  unterhalb  der 
Augen  in  den  Seiten  sich  hinzieht  und  einen  Bogen  an  der  hinteren  Ab- 
dachung bildet,  scheint  die  Beschuppung  des  ganzen  Cephalothorax  weiss  zu 
sein.  Die  vordere  Kopfwand  oben  bräunlichgelb,  unten  reinweiss  beschuppt 
Der  Stamm  der  Mandibein  dunkel-,  die  Klauen  hellrotbbraun,  ersterer  mit 
starkem  röthlichem  oder  grünem  Äletallschiller.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
gelbbraun,  am  Vorderrande  lichter  gefärbt.  Das  Sternum  gelbbraun,  weiss. 
behaart.  Das  Abdomen  oben  gelbbraun  mit  einem  gelblichen,  weiss  beschupp- 
ten Bogen  um  die  Basis,  weiaseu  schrägen  Flecken  in  den  Seiten  und  einem 
gelblichen,  gezackten,  weiss  beschuppten  Längsstreifen  an  der  Oberseite; 
dieser  hört  in  einiger  Entfernung  vom  hinteren  Ende  auf;  zwischen  diesem 
und  den  Spinnwarzen  gelbliche  Bogenlinie  Die  Unterseite  schmutzig  gelb- 
lichweiss,  weiss  beschuppt.  Die  Palpen  hellbräuulichgelb,  weiss  heschuppt 
und  behaart;  an  der  Oberseite  des  Patellar-  und  Tibialgliedes  ein  braunes 
Fleckchen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun,  gelblich  behaart.  Die 
Beine  weiss  behaart;  die  Schenkel  schwarzbraun,  an  der  Basis  und  an  der 
Spitze  gelblich;  die  übrigen  Glieder  an  den  beiden  Vorderpaaren  dunkler-, 
an  den  Hinterpaaren  lichter  braungelb;  die  Patellen  und  Tibien  am  Ende, 
die  Metatarsen  an  der  Basis  mit  einem  breiten,  schwarzbraunen  Ringe,  die 
Metatarsen  an  der  Spitze  schwarz.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0"000ö  länger  als  breit,  in  den  Seiten  kaum  bemerkbar  gerun- 
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det,  vom  nur  ganz  wenig-,  hinten  mehr  verschmälert,  hinten  sanft  anstei- 
gend, oben  gewölbt  und  nach  Vorn  abgedacht,  an  der  senkrechten,  seitlichen, 
Absenkung  nur  wenig  gewölbt,  glanzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen 
Schuppen  bedeckt,  und  mit  massig  langen,  abstehenden  Haaren,  oben,  vorn 
und  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  bewachsen.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Keihe  eine  kleine  Heule,  hinter  dieser  in  einem  Eindrücke  die 
kurze  Mittelritze.  Die  vorderste  Augenreihe  etwas  nach  Vorn  gebogen  (re- 
curvu) : die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den 
SA.  in  deren  Halbmesser  entfernt  Die  Augen  der  zweiten  Keihe  noch  in 
der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  je- 
doch über  deren  Mittelpunkt,  uaher  an  den  vorderen  SA.  gelegen.  Die  Au- 
gen der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten 
breiter  als  vorn. 

Die  Maudibeln  vorwärts  gerichtet,  von  der  Basis  an  divergirend,  oben 
nur  wenig  gewölbt,  gegen  das  Ende  stark  verschmälert,  metallisch  glänzend, 
fein  gerunzelt.  Die  obere  Fläche  mit  kurzen  Härchen  bewachsen,  die  In- 
nenseite, welche  von  der  oberen  durch  eine  ziemlich  scharfe  Kante  abge- 
grenzt ist,  senkrecht  abfallend,  lang  behaart.  Vor  der  Einlenkung  der  Klaue 
an  der  erwähnten  Kante  ein  kleines,  spitziges,  vorwärts  gerichtetes  Zähu- 
chen.  Die  Klaue  lang,  schwach  gekrümmt,  unten  etwas  vor  der  Mitte  ein 
kleines  Höckercheu.  An  der  Unterseite  ein  queres,  am  Ende  breit  abgu- 
stutztes,  abstehendes  Plättchen,  am  vorderen  Falzrande  oben  ein  sehr  gros- 
ser, spitzer,  nach  Vorn  und  lunen  gerichteterZahn  mit  einem  kleinen  Zähu- 
chen  an  seiner  Basis. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  vorn  an  Breite  zuneh- 
mend, mit  gerundetem  Vorderrande.  Dia  Lippe  leicht  gewölbt,  vorn  stark 
verschmälert,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Vorderrande  ge- 
rundet. 

Das  Sternum  schmal-oval,  glänzend,  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  breit,  schmäler  als  der 
Cephalothorax , vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  fettartig  glän- 
zend, mit  haarförmigen  Schuppen  belegt  und  mit  abstehenden,  mässig  lan- 
gen Haaren  licht  bewachsen,  um  die  Spinnwarzen  einzelne  längere  Haare. 
Das  oberste  Paar  der  Spinn warzen  gekrümmt,  beträchtlich  länger,  als  das 
unterste,  dieses  konisch. 

Die  Palpen  mit  Schüppchen  belegt,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  je- 
doch nur  an  der  Basis.  Das  Femoralglied  aufwästs  gebogen,  gegen  das 
Ende  nur  wenig  verdickt,  mit  mässig  langen  Haaren  bewachsen,  oben  1.1 
Stacheln;  der  Patellartheil  etwas  länger  als  das  Tibialglied  , wie  dieses  an 
der  Innenseite  dichter  mit  sehr  langen,  aussen  mit  etwas  kürzeren  Haaren 
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und  lockerer  besetzt;  am  Ende  des  Tibialgliedes  aussen  ein  kurzer,  dünner, 
vorwärts  gerichteter,  leicht  abwärts  gekrümmter  Fortsatz.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgune  c.  l'/i  mal  so  lang  als  das  Tibialglied,  etwas  breiter  als 
dieses,  nach  Vorn  verschmälert,  an  der  Basis  nach  Innen  mit  leichter  Run- 
dung erweitert,  in  der  Mitte  am  Aussenraude  nicht  eingebuchtet,  oben  mit 
abstehenden , kürzeren  und  längeren , feinen , am  Innenrande  dichter  mit 
stärkeren  Haaren  besetzt,  an  dein  schräg  abgestutzten,  gerundeten  Ende 
dicht  kur2  behaart.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  flach,  oval;  der 
Sporn  innen  von  der  Basis  abgehend  und  in  leichtem  Bogen  an  der  Innen- 
seite verlaufend , seine  feine  Spitze  ruht  in  einer  schrägen  Furche  an  der 
Unterseite  des  Endes  der  Decke. 

Die  Beine  theil weise  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  das  erste 
Paar  länger  und  etwas  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  der  beiden 
Vorderpaare  oben  gewölbt,  unten  platt,  unten  und  oben  mit  mässig  langen 
Haareu  besetzt;  Stacheln:  Beinpaur  I:  oben  1.1.1,  vorn  1 (Ende);  II:  oben 
1.1.1,  vorn  1,  hinten  1 (Ende).  Die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares 
oben  und  unten  lang  behaart,  an  ersteren  vorn  1 Stachel,  an  den  Tibien 
vorn  1 (Endhälfte) , unten  2.2.2  Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  lang 
behaart,  an  ersteren  unten  2.2  lange  Stacheln.  Die  Tibia  nur  ganz  wenig 
länger  als  die  Patella,  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  die 
Tibia;  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus,  ln  der  Behaarung  stimmt  das 
zweite  Beinpaar  mit  dem  ersten  überein;  an  den  Patellen  vorn  1 Stachel, 
an  den  Tibien  vorn  1.1,  unten  1.1.2;  an  den  Metatarseu  unten  2.2  lange 
Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hiuterpaare  oben  nur  wenig  gewölbt, 
oben  und  unten  mässig  lang  behaart;  oben  1.1.1  Stacheln,  an  Femur  III 
am  Eude  vorn  und  hinten,  an  Femur  IV  nur  hinten  1 Stachel;  an  den  Pa- 
tellen vorn  und  hinten  1 Stachel.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV,  an  Tibia  III  vorn  und  hinten  1.1  Stacheln,  unten  2 (Endel; 
die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV 
etwas  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus;  an  Tibia  IV  vorn  und  hinten 
1.1  Stacheln,  unten  2 (Ende).  Metatarsus  IV  an  der  Basis  und  am  Ende 
bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“00225,  des  Abdomen:  0"0027ü,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"0055,  des  zweiten:  0"004,  des  dritten:  0”004,  des 
vierten : 0”0045. 

Fetnina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  weiss  behaart,  ein  grosser  braungelber 
Flecken  füllt  den  Raum  zwischen  den  Augen  aus  und  ragt  noch,  wie  bei 
dem  Männchen,  über  die  dritte  Augenreihe  hinaus,  an  seinem  Hinterrunde 
ist  derselbe  rund  ausgeschnitten.  Unter  den  Augen  in  den  Seiten  ein  Längs- 
streifeu  hell-  oder  dunkelgelber  Schuppen ; derselbe  verlängert  sich  nach  Hin- 
ten und  bildet  eine  Bogenbinde  um  die  hintere  Abdachung.  Die  Mandibelu 
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rothbraun,  bronzeartig  schillernd  mit  bräunlichrother  Klaue.  Maxillen  und 
Lippe  hellgelbbraun ; das  Sternum  dunkelgelbbraun,  weiss  behaart.  Die  Pal- 
pen blassgelb,  weiss  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  hellbräunlicbgelb,  am 
Ende  schwärzlich;  die  Tarsen  blassgelb,  die  übrigen  Glieder  bei  manchen 
Exemplaren  dunkler-,  bei  anderen  heller  gelbbraun,  am  intensivsten  sind 
immer  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  gefärbt.  Das 
Abdomen  unten  gelblichweiss,  dunkler  netzartig  mit  zwei  hinten  genäherten, 
durchlaufenden,  schwarzen  Längslinien.  Die  Seiten  und  die  Oberseite  erd- 
farbig braun,  mit.  einem  gelblichen,  gezackten  Längsbande  in  der  Mitte,  das- 
selbe beginnt  iu  einiger  Entfernung  von  der  Basis  und  endet  vor  den  Spinu- 
warzen;  zwischen  letzteren  und  seinem  hinteren  Ende  auf  schwarzem  Grunde 
zwei  bräunlichgelbe  Winkellinien;  die  hintere  Hälfte  des  Längsbandes  breit 
schwarz  eingefasst;  von  den  Zacken  gehen  hier  gelbliche,  weiss  beschuppte 
Linien  im  Bogen  nach  den  Seiten  ab.  Um  die  Basis  auf  gelblichem  Grunde 
eine  durch  weisse  Schuppen  gebildete  Bogenbinde.  Die  Spinnwarzeu  schwarz- 
braun. Die  Schuppenbedeckung  des  Abdomen  meist  abgerieben,  doch  scheint 
sie  ausschliesslich  weiss  zu  sein,  wie  auch  jene  der  Beine. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0“0005  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben 
mit  ziemlicher  Wölbung  stark  nach  Vorn  geneigt,  an  der  senkrechten,  seit- 
lichen Abdachung  nur  wenig  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  hin- 
teu  mehr  als  vorn  verschmälert,  glänzend,  mit  haarförmigen  Schuppen  be- 
deckt; in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  zwischen  den  Augen  der  vor- 
deren Reihe  lange,  abstehende  Haare.  Zwischen  den  Augen  der  dritten 
Reihe  eine  ganz  kleine,  rundliche  Beule,  hinter  dieser  in  einem  Eindrücke 
die  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  laug,  hinten  breiter  als  vorn;  die  MA.  der 
vordersten  Reihe  dem  lvopfrande  sehr  genähert,  von  nicht  auffallender  Grösse, 
nicht  ganz  dicht  beisammen;  die  SA.  nicht  höher  stehend  als  die  MA.,  von 
diesen  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt,  etwas  kleiner  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem 
SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  weiter  als  von 
jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  gewölbt,  etwas  länger  als  die  vordersten  Tarnen,  nicht  divergirend, 
fein  gekörnt  und  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
bewachsen,  am  unteren  Ende  breit  schräg  abgestutzt  und  zwischen  der  Ein- 
lenkung und  dem  vorderen  Zahne  des  vorderen  Klauenfalzrandes  seicht  rund 
ausgerandet.  Die  Klauen  von  massiger  Länge,  nicht  sehr  stark  gekrümmt; 
am  vorderen  Falzrande  zwei  Zähncben,  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  schwach 
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gerundetem  Vorderrande.  Die  Lipue  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Haften  liegend,  schmal  oval,  vorn  zwi- 
schen die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  gewölbt,  glänzend, 
lang  behaart. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  deu 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend,  glanzlos, 
mit  glänzenden,  an  beiden  Enden  spitzen,  schmalen  Schüppchen  bedeckt  und 
mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  oben  mit  ähnlichen  Schüppchen,  wie  das  Abdomen  belegt. 

Das  Femoralglied  aufwärtsgebogeu,  oben  und  unten  lang  behaart,  oben 
1.  1 Stacheln;  die  übrigen  Glieder  sehr  lang  behaart;  der  Tibialtheil  länger 
als  das  Patellnrglied . das  Tarsalglied  an  seiner  Spitze  kürzer,  aber  dichter 
behaart. 

Die  Beine  glänzend,  oben  mit  Schüppchen  belegt;  das  erste  Paar  etwas 
dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  gewölbt, 
mich  beiden  Enden  verschmälert,  unten  mit  langen,  fast  gerade  abstehenden, 
oben  mit  vorwärtsgerichteteu  Haaren  besetzt.  An  Femur  1 vorn  am  Ende 
1 Stachel,  oben  1.  1.  1:  Femur  II  ebenso  bestachelt.  — Die  Patellen  oben 
und  uuten  ziemlich  gleich  lang  behaart,  am  Ende  oben  ein  sehr  langes,  ab- 
stehendes Haar,  an  jenen  des  zweiten  Paares  vorn  1 Stachel  ischeint  übrigens 
nicht  constaut  vorhanden  zu  sein).  — Die  Tibien  cylindrisch , unten  mehr 
gleichmässig  behaart,  oben  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  besetzt. 
Stacheln:  Tibia  I:  vorn  1,  unten  2.  2.  2.  Tibia  II:  vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2. 
Die  Metatarsen  unten  und  oben  sehr  lang  behaart,  unten  2.  2 Stacheln.  — 
Tibia  I nur  ganz  wenig  länger  als  die  Patella.  Metatarsus  und  Tarsus  I 
etwas  länger  als  die  Tibia.  — Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben 
nur  wenig  gewölbt,  oben  länger-,  unten  kürzer  behaart;  Stacheln:  Femur III 
oben  1.  I.  1 , vorn  I,  hinten  1 (Ende);  Femur  IV  oben  1.  1.  1,  hinten  1 
(Ende).  — Die  Patellen  oben  und  unten  gleichmässig  lang  behaart,  hinten 
1 Stachel.  — Die  Tibien  oben  mit  langen  und  kürzeren  Haaren  besetzt, 
unten  gleichm&ssiger  behaart.  Stacheln:  Tibia  III  vorn  1.  1,  hinten  1.  1, 
uuten  2 (Ende).  — Tibia  IV:  vorn  1 1,  hinten  1.  1,  unten  1.  2. — Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cepbalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0“008 . eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”'00ö , des  zweiten:  0m004,  des  dritten:  0“004.  des  vier- 
ten : 0"0045. 
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Opixthoncus  serralo-faxcintux  n.  x per . 

T.  CVI.  f 1.  Komina  f.  1».  Maxillen.  Lippe  und  Mandibeln.  f.  lb.  Mundibelu 
und  vorderste  Augenreihe,  f.  1«.  Epigyne. 

Femina  (sehr  stark  abgeriehenes  Exemplar). 

Der  Cepbalotborax  röthlichbraum  mit  schmalem  schwarzem  Saume  am 
Seitenrande;  hinter  den  vorderen  MA.  und  SA.  und  dem  Auge  der  /.weiten 
Reihe  ein  gemeinschaftlicher  schwarzer  Flecken,  zusammenfliessend  mit  einem 
ähnlichen  Flecken,  welcher  die  Beule  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 
umgibt,  an  letzteren  ebenfalls  ein  schwarzer  Flecken.  Die  Behaarung  des 
Cephalothorax  scheint  durchweg  weiss  zu  sein.  Die  Maudibeln  röthlichbraun, 
weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkel  gelbbraun,  gegen  den  Vorderrand 
lichter  gefärbt.  Das  Sternum  hellbräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen 
obeu  schwarz,  um  die  Basis  ein  Saum  weisser  Schuppen,  welcher  sich  nach 
den  Seiten  verlängert,  in  der  Mitte  ein  tiefgezacktes  gelbliches  Längsband, 
Ober  den  Spinnwarzen  in  einen  grösseren  Flecken  von  gleicher  Farbe  endend ; 
die  Seiten  mit  weiss  beschuppten  Längsstrichen.  Die  Unterseite  schmutzig- 
gelb, mit  einem  breiten,  hinten  verschmälerten  schwarzen  Längsbande,  wel- 
ches von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht.;  letztere  dunkelbraun. 
Die  Pulpen  bräunlichgelb,  an  der  Basis  des  Patellar-,  Tibial - und  Tarsal- 
gliedes  ein  schwarzes  Fleckchen;  die  Behaarung  weiss,  wie  auch  jene  der 
Beine.  Die  beiden  Hinterbeinpaare  und  die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten 
Paares  hell-bräunlichgelb;  die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  dunk- 
ler, jene  de-  zweiten  heller  brauugelh,  am  Ende  unten  schwärzlich;  die  Meta- 
tarsen und  Tarsen  der  beiden  V orderpaare  bräunlichgelb,  erstere  an  der 
Spitze  schwarz. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Bpines  des  ersten 
Paares,  um  ()“0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
mehr  als  vorn  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  mit 
leichter  Wölbung  sanft  nach  Vorn  geneigt,  au  der  seitlichen  Absenkung 
stärker  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt, 
mit  abstehenden  längeren  Haaren  au  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung,  in 
den  Seiten  unterhalb  der  Augen,  voru  und  oben  bewachsen.  Der  Raum 
zwischen  den  Augen  metallisch  schillernd;  zwisebeu  den  Augen  der  dritteu 
Reihe  eine  kleine,  rundliche  Beule;  hinter  dieser  in  einer  Impression  die 
kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn.  Die  vorderste 
Augenreihe  gerade,  die  MA.  dem  Kopfrande  fast  aufsitzend,  dicht  beisammen, 
auch  den  SA.  sehr  genähert;  die  Augeu  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwi- 
schen den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von  diesen  weiter 
als  von  jenen  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des 
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Cephalothorax  etwas  kleiner  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen , aussen  und  vorn  an 
der  Basis  gewölbt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  glanzend, 
grobgerunzelt,  besonders  dicht  an  der  Basalhälfte,  nach  Aussen  mehr  mit 
kürzeren,  innen  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen;  die  Klaue  kurz,  stark 
gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei  einzelne  Zähne,  am  hinteren  ein 
breiter  Doppelzahn. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  gerundet,  von  der  Basis  an  allmäh- 
lich breiter.  Die  Lippe  flach  gewölbt,  aus  breiter  Basis  vorn  verschmälert, 
mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  vorn  mehr  als  hin- 
ten verschmälert,  mit  feinen,  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  an  beiden  Enden  abgestumpft,  vorn  und  hinten  verschmä- 
lert, in  den  Seiten  gerundet,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haarför- 
migen Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  be- 
wachsen, unten  kurz  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  verdickt,  lang 
behaart,  oben  1.1  Stacheln.  Das  Tibialglied  länger  als  der  Pateliartheil  und 
wie  dieser  und  das  Tarsalglied  sehr  lang  behaart;  letzteres  an  seinem  Ende 
dicht  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen.  Die  Schenkel 
der  beiden  Vorderpaare  oben  stark  gewölbt,  unten  platt,  oben  mit  vorwärts 
gerichteten  kürzen),  unten  mit  gerade  abstehenden  längeren  Haaren  besetzt. 
Stacheln:  Femur  I:  oben  1.1.1,  vorn  1 (Ende).  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  1, 
hinten  1 (Ende).  Die  Tibien  cylindrisch,  unten,  wie  auch  die  Patellen  dichter 
mit  vorwärts  gerichteten  und  längeren,  oben  mit  kürzeren,  unten  gerade 
abstehenden  Haaren  bewachsen;  am  Ende  der  Patellen  oben  ein  langes,  ab- 
stehendes Haar.  Die  Tibia  nur  ganz  wenig  länger  als  die  Patella  und  nur 
unbedeutend  kürzer  als  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen.  Die  Patella  ohne 
Stacheln,  an  der  Tibia  vorn  1 Stachel  (Endhälfte),  unten  2.2.2.  Die  Meta- 
tarsen und  Tarsen  unten  wie  oben  lang  behaart;  die  Haare  oben  zum  Theil 
gerade  abstehend,  an  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln.  Die  Patellen  und 
Tibien  des  zweiten  Paares  unten  weniger  dicht  behaart,  an  den  Patellen 
oben  ebenfalls  ein  langes,  abstehendes  Haar,  kein  Stachel;  an  den  Tibien 
vorn  1.1,  unten  1.2.2  Stacheln;  die  Metatarsen  und  Tarsen  unten  und  olien 
lang  behaart;  an  ersteren  unten  2.2  Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hin- 
terpaare oben  nur  wenig,  am  stärksten  zunächst  der  Basis  gewölbt,  auch 
hier  am  dicksten,  gegen  das  Ende  allmählich  dünner,  unten  mit  massig 
langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren 
besetzt.  Stacheln:  oben  1.1.1  (Endhälftei,  vorn  und  hinten  je  1 (Ende).  Die 
Patellen  und  Tibien  oben  und  unten  lang  behaart  mit  einzelnen  noch  längeren 
Haaren,  eines  derselben  oben  am  Ende  der  Patellen;  diese  ohne  Stacheln, 
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Patella  und  Tibia  III  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  an  Tibia  III 
vorn  1 Stachel,  hinten  1.1,  unten  2 (Ende).  Die  Metatarsen  des  dritten 
Paares  oben  mit  sehr  langen  Haaren ; an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt. 
An  Tibia  IV  unten  am  Ende  2 Stacheln.  Die  Metatarsen  an  der  Basis  und 
am  Ende  bestachelt  Metatarsus  und  Tarsus  IV  nur  wenig  kürzer  als  Pa- 
tella und  Tibia. 

Lange  des  ( 'ephalothorai : 0"003 , des  Abdomen : 0“0035 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"006,  des  zweiten:  0“005,  des  dritten:  0”0047ö,  des 
vierten:  0“0O55. 

Sydney  (Museum  Godeffroyj. 


Opitlhoncut  unicolor  n.  spec. 

T.  CVI.  f.  2.  Femina  f.  2*.  Mundtbeile  von  unten,  f.  2b.  Mandiboln  und  vor- 
dere Augenreihe,  f.  2C.  Kpigvne, 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  der  hinteren  Abdachung  ein  drei- 
eckiger kahler  Flecken,  die  seitliche  Abdachung  bis  zur  Mitte  herauf  und 
die  vordere  Kopfwand  weiss  beschuppt  , die  übrige  Schuppenbedeckung  gelb- 
lich; unterhalb  der  SA.  und  MA.  der  vordersten  Augenreihe  je  ein  gelbrothes 
Schuppenfleckchen;  die  Mandibeln  schwarzbraun,  weiss  behaart.  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  dunkelbraun,  das  letztere  weiss  behaart.  Das  Abdomen 
braungelb,  mit  gelblichen  Schüppchen  belegt,  an  der  Basis  ein  sich  nach  den 
Seiten  verlängernder  Bogeustreifen  weisser  Schuppen.  Die  Palpen  braun- 
gelb, weiss  behaart,  am  Patellar-  und  Tibialgliedo  ein  schwarzes  Fleckchen. 
Die  Beine  weiss  beschuppt;  die  Schenkel  brauugelb,  jener  des  ersten  Paares 
unten,  jene  der  übrigen  Beine  im  Enddritttheile  schwarzbraun.  Die  übrigen 
Glieder  an  den  beiden  Vorderpaaren  dunkelbraun,  am  dritten  und  vierten 
Paare  braungelb.  Die  Spinnwazren  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0“00075  länger  als  breit,  merklich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  nur  wenig 
gerundet,  hinten  mehr  als  vorn  verschmälert,  vom  Hinterrande  schräg  an- 
steigend, an  der  hinteren  Abdachung  der  Quere  nach  eingedrückt,  oben  deut- 
lich nach  Vorn  geneigt  und  wie  auch  an  der  senkrechten  seitlichen  Ab- 
dachung gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt, 
am  Kopftheile  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Reihe  eine  gunz  niedere,  rundliche  Beule,  hinter  diesen  die  ganz 
kurze  Mittelritze.  Die  vorderen  SA.  von  einer  deutlichen  Beule  überragt; 
die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einer  Erhöhung,  höchstens  in  ihrem  Halb- 
messer. 
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Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn;  die  vorderste 
Augenreibe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen , diese  dem  Kopfrande  sehr 
genähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  weiter  als  deren  Durchmesser  be- 
trägt, entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem 
vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  weiter  als  von 
jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten, 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  und  aussen  leicht  ge- 
wölbt , mit  einer  rundlichen  Hervorragung  an  der  Innenseite  zunächst  der 
Basis,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend;  an  der  oberen  Hälfte  der  teuere 
nach  grob-,  an  der  unteren  feiner  gerunzelt,  glänzend,  an  der  Basis  iuneu 
dicht  mit  laugen,  herabhängenden,  weissen,  sonst  licht  mit  langen,  abstehen- 
den, schwarzen  Haaren  besetzt.  Die  Innenfläche  von  der  vorderen  durch 
eine  stumpfe  Kante  abgesetzt,  reichlicher  mit  langen  Haaren  bewachsen.  Die 
Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  oben  zwei  kleine 
Zähne,  am  hinteren  ein  Doppelzahn,  die  untere  der  beiden  Spitzen  nach  Vorn 
gerichtet  und  gekrümmt. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  uach  Vorn  an  Breite  zunehmend,  am  Vor- 
derrande gerundet,  vorn  nach  Innen  mit  deutlicher  Rundung  schräg  abge- 
stutzt. Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmä- 
lert zulaufend,  mit  schwach  geruudetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal,  lang,  hinten  spitz,  tief  zwischen  den  Hüften  liegend, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  von 
der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt 
und  mit  abstehenden,  massig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  oben  und  unten 
lang  behaart;  das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil  und  wie 
dieser  lang  behaart;  das  Tarsalglied  unten  dichter,  oben  weniger  dicht 
behaart. 

Das  erste  Beinpaar  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  dieses 
und  des  zweiten  Paares  oben  gewölbt,  unten  platt,  unten  mit  längeren, 
mehr  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren. 
Stacheln:  Femur  1:  oben:  1.1.1,  vorn  1.  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  1,  hin- 
ten 1 (Endei.  Die  Patellen  sämmtlicher  Beine  ohne  Stacheln,  oben  und 
unten  mässig  lang  behaart,  an  jenen  der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne 
längere  Haare.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  cylindrisch,  oben  und  unten 
lang  behaart,  oben  mit  einzelnen  längeren  Haaren.  Stacheln:  vorn  I, 
unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  unten  und  oben,  die  Tarsen  obeu  sehr  lang 
behaart,  an  letzteren  ist  unten  die  Behaarung  kürzer,  an  ersteren  unten  2.2 
Stacheln.  Die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  sind  ähnlich  behaart,  wie 
diese  Glieder  am  ersten  Paare.  Stacheln:  Tibia:  vorn  1,  unten  1.1.2,  Meta- 
tarsus: unten  2.2.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  nur  schwach 


Digitized  by  Google 


1237 


gewölbt,  unten  langer- , oben  kürzer  behaart.  Stacheln:  Femur  III:  oben 
1.1.1,  vorn  und  hinten  1 (Ende).  Femur  IV:  oben  1.1.1.  Die  Tibien  der 
beiden  Hinterpaare  sowie  die  Metatarsen  oben  mit  einzelnen  langen  Haaren; 
an  den  Tibien  hinten  1 Stachel,  unten  ebenfalls  ein  Stachel  am  Ende.  Die 
Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Tibia  I nur  wenig  länger 
als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  I unbedeutend  länger  als  die  Tibia. 
Der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  merklich  kür- 
zer als  diese  Glieder  am  vierten  Paare ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  nur  sehr 
wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"0025,  des  Abdomen:  0"003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“006,  des  zweiten:  0“004,  des  dritten:  0”004,  des  vier- 
ten: 0-0045. 

Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Opisthoncu s necalor  n.  * pec . 

T.  CVI.  f.  3.  Mas  f.  3*.  Mundthcila  von  unten,  f.  3b.  Mandibeln  und  vordere 
Augenreibe,  f.  3°.  Männliche  Palpe, 


Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun  oder  braungelb,  an  der  seitlichen  und 
hinteren  Abdachung  bis  zur  halben  Höhe  herauf  schwärzlich  oder  braun  an- 
gelaufen; der  äusserste  Rand  der  Seiten  schwarz;  hinter  dem  Augenviereck 
eiu  halbmondförmiger,  mit  gelbiichweissen  Schüppchen  bedeckter  rothgelb 
oder  gelb  gesäumter  Flecken,  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  über 
der  vorderen  Augenreihe  ein  Streifen  gelber  oder  gelbrother  Haare;  dig  Ci- 
lien  gelbroth:  die  schwarzbraune,  stahlblau  schillernde  Koptplatte  mit  bräun- 
lichgelben Schüppchen  belegt.  Der  Clypeus  gelb  behaart.  Ueber  dem  Sei- 
ten- und  Vorderrande  des  Cephalothorax  ein  feiner,  weisser  Haarstreifen.  Die 
Mandibeln  rothbraun,  bronzeartig  schillernd.  Maxillen  und  Lippe  schwarz- 
braun mit  bräun  licbgelbetn  Vorderrande.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss 
behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  gelbroth  behaart,  um  die  Basal- 
rundung ein  Saum  gelblichweisser  Schuppen,  in  der  Mitte  ein  durchlaufen- 
der, gezackter,  gelb-  oder  bräunlichgelb  beschuppter  Längsstreifen.  Die  Un- 
terseite bräunlichgelb,  mit  zwei  hinten  genäherten,  schwarzen  Längslinien, 
bei  einzelneu  Exemplaren  der  Raum  zwischen  diesen  Linien  schwärzlich  oder 
braun  ausgefüllt.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bei  vollkom- 
men ausgefärbten  Exemplaren  brauogelb,  das  Tibialglied  dunkelbraun;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schwarz,  gelb  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine 
schwarz,  jene  der  drei  Hinterpaare  an  der  Basis  und  atn  Ende  braungelb; 
die  übrigen  Glieder  am  ersten  Beinpaare  röthlichbraun,  an  den  anderen  Bei- 
nen brauDgelb.  Die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  unten  schwarz. 
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Die  Schenkel  weiss  behaart;  die  abstehende  Behaarung  schwärzliehgrau ; die 
Schüppchen  gelbroth.  Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Der  Cephalotborax  um  0“0005  länger  als  breit,  etwas  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
und  hinten  gleichmässig  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend, 
nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  ziemlich  starker  Wölbung  abfallend,  oben 
leicht  gewölbt,  glänzend,  weitschichtig  fein  granulirt;  die  Schüppchen  haar- 
förmig, glanzend,  an  beiden  Enden  feinspitzig ; die  abstehende  Behaarung  am 
Thorax  kurz,  am  Kopftheilo,  besonders  seitlich  unterhalb  der  Augen  lang. 
Der  Clypeus  nur  mit  wenigen,  langeu.  feinen  Haaren  besetzt.  Zwischen  den 
Augen  der  dritten  lteihe  das  dem  Genus  eigentümliche,  niedere  Höckerchen ; 
unmittelbar  hinter  diesem  eine  tiefe  rundliche  Impression,  in  dieser  die  kurze 
Mittel  ritze, 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  durch  Tiefersteben  der  MA.  gebogen ; die  SA.  deutlich 
höher  gestellt,  als  die  MA. , die  MA.  dicht  beisammen,  vom  Kopfrande  kaum 
im  Halbmesser  eines  SA.,  von  diesen  etwas  weiter  entfernt;  die  SA.  so  gross 
als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen  der  zweiten  Iteihe  in  der  Linie 
zwischen  den  Augen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten,  diesen  mehr  ge- 
nähert. Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seiten- 
rande entfernt. 

Die  Maudibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
tellen, stark-  und  fast  schon  in  nächster  Nähe  der  Basis  divergirend,  oben 
und  aussen  nur  wenig  gewölbt,  glänzend,  metallisch  schillernd,  kaum  be- 
merkbar der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen,  feinen,  abstehenden  Haareu 
besondere  an  der  Innenseite  besetzt;  am  oberen  Rande  der  Innenfläche,  der 
Einlenkung  der  Klane  nahe  ein  kräftiger,  uach  Vorn  und  etwas  einwärts 
gerichteter  Zahn,  am  unteren  (hinteren  Rande)  ein  sehr  grosser,  spitzer,  ge- 
rader, vorwärts  gerichteter  Zahn  ziemlich  hoch  ol>en,  hinter  diesem  drei 
kleinere  Zähne  in  einer  Reihe : an  der  hinteren  Fläche  ein  breiter,  schräger, 
am  Ende  spitzer  Zahn.  Die  Klaue  so  laug  als  der  Stamm  der  Maudibeln, 
stark  gekrümmt,  vorn  im  ersten  Drittheile  ein  stumpfer  Zahn,  die  Eud- 
hälfte  durch  eine  hervortretende  Kaute  von  der  Basalhälfte  deutlich  ab- 
gesetzt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge- 
rundetem Vorderrande,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe 
leicht  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  am  Vorderrande  ganz  wenig  gerundet. 

Das  Sternum  schmal  oval,  in  den  Seiten  mit  schwach  vorspringenden 
Ecken  zwischen  den  Hüften  und  hinten  in  eine  Spitze  verlängert,  leicht  ge- 
wölbt, glatt,  auf  der  Scheibe  mit  kürzeren,  am  lhrnde  mit  langen,  abstehen- 
den, feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  vorne  breit,  nach  Hinten  all- 
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mählich,  jedoch  nur  massig  verschmälert,  an  der  Basis  und  hinten  rundlich 
abgestumpft,  etwas  fettartig  glanzend,  oben  und  in  den  Seiten  dicht  mit 
haarförmigeu  Schüppchen  belegt  und  weitschichtig  mit  längeren  und  kürze- 
ren, abstebeudeu  Haaren  bewachsen,  an  der  Unterseite  dünn  mit  gewöhn- 
lichen, feinen,  kurzen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  dünn,  seitlich  zusammeugedrückt , sehr 
stark  aufwärts  gebogen,  oben  wie  unten  mässig  lang  behaart,  oben  1.1  Sta- 
cheln. Das  Patellarglied  etwas  kürzer  als  der  Tibialtheil,  wie  das  Femoral- 
und  Tibialglied  oben  mit  haarförrnigen,  gelbrothen  Schüppchen  belegt,  mit 
einzelnen  sehr  langen  Borsten  und  langen  Haaren  bewachsen;  der  Tibialtheil 
reichlich  mit  sehr  langen  Haaren,  besonders  an  der  Innen-  und  Aussenseite 
besetzt,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer,  an  seinem  stumpf-spitzigen 
Ende  ein  aufwärts  gebogener  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
innen  stark-,  aussen  nur  wenig  gerundet,  länglich,  gewölbt,  nach  Vorn  nur 
mässig  verschmälert,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  eine  fast 
kreisförmige  Höhlung  bildend,  lang  behaart,  nur  die  Behaarung  am  Ende 
dicht,  kurz,  borstenähnlich.  Der  Sporn  der  Kopnlationsorgane  geht  von  der 
Mitte  der  Aussenseite  ab  uud  windet  sich,  an  der  Aussenseite  noch  stark  ab- 
wärts gekrümmt,  im  Bogen  um  die  Kopulationsorgane  herum  und  endet  mit  » 

feiner  Spitze  in  der  vorderen  Verlängerung  der  Decke,  welche  zu  seiner  Auf- 
nahme eine  schräge  Furche  bildet. 

Die  Schenkel  au  der  Spitze  oben , sowie  die  Patellen  und  Tibien  oben 
mit  haarförmigeu  Schüppchen  belegt.  Das  erste  Beinpaar  länger  und  etwas 
dicker  als  die  übrigen ; die  Schenkel  oben  gewölbt  und  hier  mit  kurzen  vor- 
wärts gelichteten  Haaren  besetzt;  die  Unterseite  platt  und  an  den  Kanten 
mit  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen;  oben  in  der  Endhälfte 
1.1.1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1.  Die  Patellea  uud  Tibien  unten  dichter  mit 
kürzeren  Haaren,  zwischen  welche  einzelne  längere  hervorragen,  besetzt,  oben 
ist  die  Behaarung  kurz  und  spärlicher;  an  den  Patellen  vorn  ein  Stachel, 
an  den  Tibien  vorn  in  der  Endhälfte  ebenfalls  ein  Stachel,  unten  2.2.2.  Die 
Metatarsen  und  Tarsen  rings  mit  langen,  abstehenden  Ilaar>*n  besetzt;  an  ■ 
enteren  unten  2.2  Stacheln.  Die  Tibien  nicht  ganz  um  '|5  länger  als  die 
Patellen,  beide  Glieder  zusammen  beträchtlich  länger,  als  Metatarsus  uud 
Tarsus;  dieser  merklich  kürzer  als  der  Metatarsus.  Die  Schenkel  des  zwei- 
ten Paares  stimmen  in  Form , Behaarung  und  Bestachelung  mit  jenen  des 
ersten  Paares  überein:  die  Patellen  und  Tibien  sind  unten  weniger  dicht  be- 
haart, an  ersteren  vorn  1 Stachel,  au  deu  Tibien  vorn  1.1,  unten  2.2.2;  Me- 
tatursen  und  Tarsen  wie  diese  Glieder  am  ersten  Paare  behaart  und  be- 
stachelt.  Die  Tibia  läuger  als  die  Patella,  beide  zusammen  läuger  als  Me- 
tatursus  und  Tarsus,  letzterer  kürzer  als  der  Metatarsus.  Der  Femur  des 
dritten  Paares  oben  an  der  Basis  stärker  gewölbt , unten  gegen  das  Ende 
etwas  ausgehöhlt,  oben  kurz  behaart,  unten  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt;  oben  1.1  1 Stacheln  in  der  Endhälfte,  am  Ende  vorn  und  hinten  je 
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1 Stachel.  Die  Patellen  und  Tibien  oben  und  unten  mit  langen,  vorwärts 
gerichteten  Haaren  besetzt;  an  ersteren  vorn  und  hinten  .je  ein  Stachel,  an 
den  Tibien  vorn  und  hinten  1.1,  unten  2 am  Ende.  Die  Metatarsen  der 
ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Die  Tibien  so  lang  als  die  Patellen,  beide 
zusammen  länger  als  Metatarsus  und  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Schenkel  des  vierten  Paares  jenen  des  dritten  nach  Form,  Behaarung  und 
Bestachelung  ähnlich;  die  Patellen  und  Tibien  wie  jene  des  dritten  Paares 
behaart;  die  Patellen  ohne  Stacheln ; an  den  Tibien  vorn  1,  hinten  1.1,  unten 
1.2;  die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Patella  und 
Tibia  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003 , des  Abdomen:  0“004 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“009,  des  zweiten:  0”006,  des  dritten:  0"0055,  des 
vierten:  0“0055. 

Sydney,  Rockhampton,  Gayndah  (Museum  Godeft'roy). 


Diolcnius  Thor. 

Diolenius  phrynoides  Walck. 

AttuB  phrynoides  Walck.  H.  N.  des  Ins.  Apt.  N.  p.  479. 

— obisioides  Dol.  Bijdr.  Ar&ch.  Ind.  *Archip  p.  433.  f.  2. 

Salticus  obisioides  id.  Tweede  Bijd.  p.  26.  T.  IV.  f.  1 — lc. 

Diolenius  phrynoides  Thor.  8tudi  sui  Kagni  Mal.  e Pap.  II.  p.  215. 

T.  CVI.  f.  4.  Femina.  f.  4».  Mundtbeile  von  unten,  f.  4b.  Mandibeln  und  vordere 
Augenreihe-  f.  4«.  Epigyne.  f.  4<J.  Endglied  der  Palpen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  bronzeartig  grünlichschillernd,  gelblichweiss 
behaart.  Die  Mandibeln  schwarz  mit  stärkerem  bronzeähnlichem  Schiller; 
die  Klauen  rothbraun.  Die  Maxillen  dunkelrothbrauu;  die  Lippe  und  das 
Sternum  schwarz ; das  letztere  greis  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarz- 
braun, schwach  metallisch  schillernd,  gelblichweiss  behaart;  an  der  Basis 
beginnt  ein  breiter,  schmutzig  bräunlichgelber  Längsstreifen,  welcher  sich  in 
der  Mitte  nach  beiden  Seiten  hin  erweitert;  über  den  Spinnwarzen  ein 
bräunlichgelber,  rundlicher  Flecken,  Die  Seiten  und  die  Unterseite  schmutzig 
bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart,  in  den  Seiten  in  der  Mitte  ein  reinweiss 
behaarter  schräger  Strich.  Die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen 
bräunlichgelb;  das  Tibialglied  braun.  Die  Hüften,  Trochanteren,  Schenkel 
und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  schwarz,  metallisch  schillernd;  die  Patella 
braungelb,  am  Ende  gebräunt;  die  Tibien  an  der  Spitze  braungelb;  die  Me- 
tatarsen und  Tarsen  braungelb,  unten  braun.  Das  zweite  Beinpaar  bräun- 
lichgelb; an  der  Vorderseite  der  Schenkel,  Tibien  und  Metatarsen  ein 
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schwarzer  Längsstreifen.  Das  dritte  Beinpaar  bräun  lieh  gelb,  an  den  Schen- 
keln uud  Tibien  unten  ein  brauner  Längsstreifen.  Die  Trochanteren  und 
Hflfteu,  sowie  die  Tibien  und  Tarsen  des  vierten  Paares  bräunlichgelb;  die 
übrigen  Glieder  braun. 

Der  Cepbalothorux  um  0"00075  länger  als  breit,  läuger  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares,  jedoch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  dieses 
Beinpaares,  hoch,  in  den  Seiten  nur  wenig-,  hinten  stärker  gerundet, 
vom  Hiuterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  schräg  ansteigend,  nach  den 
Seiten  fast  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend;  der  Baum  zwi- 
schen den  Augen  fast  horizontal.  Keine  Mittelritze;  hinter  der  dritten 
Augenreihe  eine  mit  ihrer  Convexität  nach  Vorn  gerichtete,  scharf  ausge- 
prägte Bogenfurche.  Die  ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  schwach  me- 
tallisch schillernd,  mattglänzend,  fein  runzelig  gekörnt,  dünn  mit  kurzen, 
anliegenden  Härchen  bedeckt.  Ueber  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein 
hoher,  glänzender,  glatter  Wulst;  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem 
Auge  der  zweiten  Reihe  eine  gerundete  kielartige  Erhöhung. 

Das  Augen  Viereck  etwas  länger  als  breit,  hinten  so  breit  als  vorn;  die 
Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  und  dem  Seitenrande  gleichweit  ent- 
fernt, ziemlich  in  der  Mitte  der  Länge  des  Cephalothorax.  Die  vorderste 
Augenreihe  dadurch,  dass  die  SA.  sehr  hoch  stehen,  stark  gebogen;  die  MA. 
dicht  beisammeu,  von  den  SA.  durch  einen  ganz  schmalen  Zwischenraum 
getrennt;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  auf  der  Höhe  des  zwischen  ihnen  und  dem  SA.  des  ersten  befindlichen 
Kammes,  über  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der 
dritten  Reihe,  dem  ersteren  merklich  näher  als  dem  letzteren.  Zwischen  dem 
Auge  der  zweiten  Reihe  und  jenem  der  dritten  ein  tiefer  Eindruck. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
an  der  Basis  verschmälert,  am  Aussenrande  nur  wenig  gerundet,  nicht  di- 
vergirend , am  unteren  Ende  rundlich  abgestumpft,  etwas  metallisch  schil- 
lernd, grob  gerunzelt;  die  Vorderfläche  nur  wenig  gewölbt,  nach  Innen  ge- 
neigt, mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden,  feinen  Haaren  licht  bewach- 
sen. Die  Klauen  von  mässiger  Länge,  leicht  gekrümmt;  am  vorderen  Falz- 
rande vier  kleine,  gleicbgrosse  Zälinchen,  am  vorderen  ein  grösserer  und  ein 
kleinerer  Zahn. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreekt,  stark  gewölbt,  aus  schmaler  Basis 
vorn  an  Breite  zunehmend , vorn  an  der  Aussenscite  und  am  Vorderrande 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  beiranset;  die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, vorn  stark  verschmälert,  mit  rund  ausgeschnittenem  Vorderrande. 

Dos  Sternum  vorn  gerade  abgestutzt,  binteu  in  eine  Spitze  zulaufend, 
in  den  Seiten  gerundet,  um  '|ä  länger  als  breit,  nur  wenig  gewölbt,  äusserst 
feiu  netzartig  und  weitschichtig  gekörnt;  die  Körnchen  ein  kürzeres  oder 
längeres,  feines  Haar  tragend. 
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Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  rundlich 
abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  oben  in  der  Mitte  der  Quere 
nach  eingedrückt , glänzend,  mit  ganz  kurzen,  anliegenden  und  abstehenden 
längeren  Haaren  sparlieh  bewachsen. 

Die  Spinnwarzen  kurz;  das  oberste  Paar  cylindrisch,  gebogen,  zweiglie- 
derig; das  unteiste  Paar  kürzer,  konisch. 

Die  Palpen  kurz;  das  Fetnoralglied  fast  gerade,  gegen  das  Ende  all- 
mählich veraickt;  das  Tibialglied  lang  behaart,  länger  als  das  Patellarglied, 
von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend.  Das  Tarsalglied,  obeu 
gewölbt,  unten  platt,  gegen  das  Ende  verschmälert,  c.  l'|*  mal  so  lang  als 
das  Tibialglied,  un  der  Innenseite  dichter  und  länger  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  von  aussergewöhnlicher  Gestalt  und  jedenfalls  auch 
von  besonderer  funktioneller  Bedeutung.  Das  Hüftenglied  so  lang  als  das 
Sternum,  seitlich  etwas  zusammengedrückt;  der  Trochanter  viel  dünner  al» 
die  Hüfte  und  etwas  länger,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdiek,  unten 
gerundet,  oben  mit  einer  durchlaufenden  Längsfurche,  spärlich  uud  kurz  be- 
haart. Der  Femur  dünn,  an  beiden  Enden  verschmälert,  oben  gewölbt,  un- 
ten platt,  ebenfalls  nur  dünn  mit  ziemlich  kurzen  Haaren  bewachsen,  so  lang 
als  Hüfte  und  Trochanter  zusammen.  Die  Patella  kurz,  von  gewöhnlicher 
Form,  kurz  behaart.  Die  Tibia  dick , an  beiden  Enden  dünner,  so  lang  als 
der  Femur,  seitlich  zusammengedrückt,  oben  stark  gewölbt,  kurz  behaart, 
unten  platt;  an  jeder  der  Kanten  der  Unterseite  7 auf  kleinen  Erhöhungen 
sitzende  Stacheln.  An  der  vorderen  Kante  dichtstehende,  sehr  lange,  nur 
an  der  Basis  dünnere,  sonst  bis  zum  Ende  gleichdicke  Haare,  einem  Fransen- 
besatze  ähnlich.  Der  Metatarsus  etwas  kürzer  als  die  Tibia,  dünn,  an  der 
Basis  einwärts  gekrümmt,  unten  mit  längeren,  gerade  abstehenden,  sehr  fei- 
nen. oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt;  uuten  5 Paar  Stacheln,  von  welchen 
je  ein  Paar  sehr  laug,  das  nächste  bedeutend  kürzer  ist.  Der  Tarsus  sehr 
kurz;  die  Klauen  kurz,  erst  am  Ende  stark  gekrümmt.  Die  Schenkel  der 
übrigen  Beine  aus  breiterer  Basis  gegen  das  Ende  verschmälert,  unten  län- 
ger-, oben  kürzer  behaart;  an  Femur  II  und  111  vorn  am  Ende  2 Stacheln, 
an  Femur  IV  am  Ende  oben  1,  vorn  1,  hinten  1.  Sämmtliehe  Patellen 
ohne  Stacheln,  oben  am  Ende  mit  langer,  feiuer  Borste;  eine  ähnliche  Borste 
oben  in  der  Endhälfte  der  Tibien.  An  Tibia  II  uuten  2.2.2  Stacheln;  an 
den  Metatarsen  des  zweiten  Paares  unten  2 Stacheln  in  der  Basalhälfte, 
2.2  nahe  am  Ende.  Die  Tibien  und  Metatarsen  des  dritten  und  vierten 
Paares  ohne  Stacheln.  Patella  und  Tibia  III  so  lang  als  Tibia  IV,  Meta- 
tarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  uud  Tibia. 

Länge  des  Cephaluthorax : 0’"0<Wä,  des  Abdomen:  0"()05,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m08,  Hüfte:  0“002,  Trochanter:  O“002,  Femur:  0“004, 
Patella:  O^OO  1 5 , Tibia:  0 0 0 1 . Metatarsus:  0"035,  Tarsus:  0m001.  Länge 
eines  Beines  des  zweiten  Paares:  0”008,  des  dritten:  0" 00 3 5 , des  vierten: 
0”01 15. 


Digitized  by  Google 


1243 


Oer  grossen  Gefälligkeit  meines  verehrten  Freundes  E Simon  verdanke 
ich 'die  Gelegenheit.,  Beschreibung  und  Abbildung  dieses  merkwürdigen,  in 
seiner  Sammlung  befindlichen  Thieres  geben  zu  können. 


.Totu»  nov.  gen, 

Cephalothorax  quinta  parte  circiter  longior  quam  latior,  antice  paullo 
ungustatius  quam  in  medio,  postice  rotundatus,  dorso  alto  et  convexo;  elypei 
altitudine  dimidiam  diametrum  oculorum  maximorum  non  aequanti. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aequo 
latum,  dimidiam  longitudinem  eephatothoracis  non  occupans.  Oculi  antiei 
approximati,  series  quam  formant  leviter  sursum  curvata.  Oculi  miuuti 
seriei  mediae  ab  ocnlis  lateralibus  seriei  primae  aeque  longe  remoti  atque 
ab  oculis  seriei  tertiae-  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  ut  a margine  cepbalo- 
thoracis  fere  aeque  remoti. 

Sternum  leviter  convexum,  ovatum,  multo  longius  quam  latius. 

Mandibulae  breves  non  divergentes,  antice  plerumque  planae. 

Maxillae  sat  longae,  antice  dilatate  et  rotundatae. 

Lnbium  dimidium  maxillarum  longitudinem  superantes. 

Pedes  longitudine  mediocri,  aculeati,  proport.:  4.3.1.2  vel  4. 1.3.2  vel 
1.4. 3.2.  Pedes  paris  primi  ceteris  paullo  tantiim  crassiores.  Patella  cum 
Tibia  III  brevior  quam  Patella  cum  Tibia  IV.  Metatarsus  et  Tarsus  quarti 
paris  non  longior  quam  Patella  cum  Tibia. 

Abdomen  longius  quam  latius,  antice  rotundatum,  postice  acuminatum. 

Mamillae  sat  longae,  inferiores  et  superiores  aeque  crassae  et  longae. 


JoltiS  nuripen  n.  sp. 


T.  CVII.  f.  1.  Mas.  f.  1*.  Muniltbeile  von  nnton.  f.  lb.  Mandibcl.  f.  lc.  Man- 
dibeln  und  vordere  Augen  reihe,  f.  ld.  Palpe. 

/ 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  hinter  der  Mittelritze  ein  röthlich- 
brauner  Längsflecken,' über  dem  Seitenrande  ein  vorn  allmählich  verschmä- 
lertes Längsband  weisser  Schuppen;  die  Behaarung  des  Clypeus  und  die  Ci- 
lien  um  die  Augen  der  vordersten  Reihe  weiss;  der  Raum  zwischen  dem 
Augenviereck  scheint  röthliehbraun  behaart  zu  sein.  Die  Mandibeln  schwarz, 
mit  röthlichbraunen  Klauen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz,  das 
letztere  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  schwarz,  unten  und  in  den 
Seiten  gelblichweiss  behaart;  oben  zwei  breite,  durch  weisse  Behaarung  ge- 
bildete, durchlaufende  Längsstreifen , welche  einen  schwarzen,  vorn  in  den 
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Seiten  gerundeten  und  breiteren,  hinten  verschmälerten  Saum  bilden.  Das  Fe- 
inoralglied  der  Palpen  schwarz,  oben  mit  einem  braungelben,  gelblichweiss 
behaarten  Ltlngsflecken,  das  Patellarglied  braungelb;  das  Tibialglied  und  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun,  schwarz  behaart.  Die  Schenkel 
der  beiden  Vorderbeinpaare  hinten  und  oben  schwarz,  vorn  uud  unten  braun- 
gelb und  hier  lebhaft  rothgelb  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Hiuter- 
paare  schwarz,  weiss  behaart,  an  der  Spitze  braungelb,  an  jenen  des  dritten 
Paares  vorn  ein  braungelber  Längsstreifen.  Die  Patellen  braungelb,  jene 
der  beiden  Hinterpaare  vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Fleckchen. 
Die  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  uud  zweiten  Paares  schwarzbraun;  die 
Tarsen  sämmtlieher  Beine  hell-bräunlichgelb.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Hinterpaare  braungelb,  schwarz  geringelt.  Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Der  Uephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0”00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ganz  unbe- 
deutend-, hinten  stark  gerundet,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  mit 
leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend, 
mit  anliegende«,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt,  oben,  vorn,  in  den  Seiten 
unterhalb  der  Augen  mit  abstehenden  Haaren  besetzt.  Hinter  der  dritten 
Augenreihe  ein  kleiner,  bogenförmiger  Eindruck,  in  diesem  die  ganz  kurze 
Mittelritze.  Das  Augenviereck  breiter  als  lang;  von  Vorn  gesehen  erscheint 
es  gleichbreit,  von  Oben  betrachtet  hinten  etwas  schmäler  als  vorn.  Die 
vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  nur  wenig  gebogen; 
die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  über  der  die  Centren  des  vorderen  SA.  und  des 
Auges  der  dritten  Reihe  verbindenden  Linie,  in  der  Mitte  zwischen  boiden. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  vom  Seitenrande  weiter  als  von  einander  ent- 
fernt, vor  der  Mitte  des  C'ephalothorax.  Die  vordere  Augenreihe  den  Clypeus 
stark  überragend.  Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nach  Unten  verschmä- 
lert, vorn  nicht  gewölbt,  fast  glanzlos,  glatt,  mit  kurzen,  abstehenden  Här- 
chen spärlich  besetzt.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei  Zähne,  atn  hin- 
teren ein  Zahn. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  sowohl  aussen  als  nach  Innen  gegen 
die  Lippe  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
sehr  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  oval,  gewölbt, 
glänzend,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  so  breit  als  der  Cephalothorax , vorn  rundlich 
abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  spitz 
zulaufend,  mit  lange«,  anliegenden,  seidenglänzenden,  haarförmigen  Schuppen, 
oben  und  in  den  Seiten,  unten  mit  kürzeren,  feinen,  gewöhnlichen  Härchen 
bedeckt.  Bei  dem  Weibchen,  nachdem  dasselbe  die  Eier  abgesetzt,  ist  das 
Abdomen  nach  Hinten  zu  breiter  und  gerundet. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmäh- 
lich verdickt,  am  Ende  oben  dicht  mit  iangeu  Haaren  besetzt.  Das  Patel- 
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larglied  aussen  und  innen  mit  langen,  querabstehenden  Haaren  besetzt;  der 
Tibialtheil  länger  als  das  Putellarglied  und , wie  auch  die  Decke  der  Kopu- 
lationsorgane mit  sehr  langen,  schwarzen,  bis  zum  Ende  gleichdicken,  quer- 
abstehenden Huareu  aussen  und  innen  dicht  bewachsen,  oben  kürzere,  in 
den  Seiten  längere,  an  ihrer  etwas  breiteren  Spitze  feurig  roth,  goldgelb  und 
grün  schillernde  haarförmige  Schuppen.  An  dem  Ende  des  Tibialgliedes  aus- 
sen ein  schräg  auswärts  gerichteter,  am  Ende  spitzer,  an  seinem  der  Decke 
der  Kopulationsorgane  zugekehrten  Kante  gezahnter  Fortsatz.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  gerade  abgestutzt,  am 
Ende  kürzer  behaart,  nur  mässig  gewölbt. 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  vorn  und  unten  dicht  behaart, 
jene  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  spärlicher  mit  massig  langen,  ab- 
stehenden Haaren  besetzt.  Am  Ende  der  Patellen  oben  ein  längeres,  ab- 
stehendes Hiiar.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  unten  sehr  dicht-,  jene  des 
zweiten  etwas  lockerer  behaart;  die  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  nicht  in 
auffallender  Weise  behaart;  an  allen  Tibien  oben  vor  dem  Ende  ein  sehr 
langes,  abstehendes  Haar.  Die  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten 
dichter,  als  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  behaart.  Die  beiden  Vor- 
derbeinpaare etwas  dicker,  besonders  dick  erscheinen  durch  die  dichte  Be- 
haarung der  Unterseite  die  Tibien  des  ersten  Paares ; die  Schenkel  des  ersten 
und  zweiten  Paares  oben  stark  gewölbt.  Die  Tibia  des  ersten  Paares  nur 
wenig  länger  als  die  Patella,  der  Metatarsus  kürzer  als  die  Tibia,  Metatar- 
sus und  Tarsus  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  nicht  länger  als 
Patella  und  Tibi.i. 

Länge  des  Cephalotborax:  0"003,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“005,  des  zweiten:  0"0045,  des  dritten:  0m005, 
des  vierten:  0“0055. 

Bestachelung:  Femur  I oben  1.1.1,  vorn  1.1,  hinten  1 (Ende).  Femur  II: 
oben:  1.1.1,  vorn  und  hinten  1.1  (Ende),  Femur  111  und  IV  wie  Femur  II 
bestachelt.  Alle  Patellen  vorn  und  hinten  1.  Tibia  1 und  II:  vorn  1.1, 
hinten  1.1,  unten  2.2.2.  Tibia  III  oben  1 (Basis),  vorn  1.1.1,  hinten  1.1, 
unten  1.2.  Tibia  IV  oben  1 (Basis),  vorn  und  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Me- 
tatarsus I und  II  unten  2.2:  Metatarsus  III  und  IV:  der  ganzen  Länge  nach 
bestachelt. 

Sydney  (Museum  Godeffroy), 


Koch,  Arachnidon. 
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Jotus  micropklhalmu»  n.  »pec. 

T.  CVII.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2*>.  Mandibeln  nnd  vordere 
Angenreihe.  f.  2°.  Mandibel.  f.  2*.  Palpe,  f.  8 Femina.  f.  3s.  Mandibeln 
nnd  vorderste  Augen,  f.  8b.  Maiillen  und  Lippe,  f.  8°.  Mandibel.  f.  S4.  Epigone. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz;  der  Kopftheil  mit  dem  Clypeus  goldgelb  be- 
haart, am  Seitenrande  ein  hinten  breiteres,  vorn  allmählich  verschmälertes 
Hand  goldgelber  Schuppen.  Die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  schwarz. 
Das  Sternum  gelbbraun,  gelblich  behaart.  Die  Palpen  braungelb,  schwarz 
behaart,  nur  die  Spitze  der  Decke  der  Kopulationsorgane  gelblich  behaart. 
Die  Beine  braungelb;  die  Patellen  am  Ende  mehr  gebräunt;  die  Tibien  der 
drei  Vorderpaare  schwarz,  jene  des  vierten  Paares  braungelb  und  nur  an 
der  Basis  und  am  Ende  schwarz.  Die  Metatarsen  des  ersten  Paares  schwarz, 
an  der  Basis  braungelb.  Die  übrigen  Metatarsen  braungelb  mit  schwarzer 
Spitze.  Das  Abdomen  im  trocknen  Zustande  oben  und  in  den  Seiten  mit 
blassgelben  Schöppchen,  unten  mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckt;  im 
Weingeist  erscheint  an  der  Basis  beiderseits  ein  lichter  schräger  Flecken, 
quer  Ober  die  Mitte  ein  gelblicher  Bogenstreifen,  hinter  diesem  eine  Reihe 
von  schwärzlichen  Winkelfleckchen.  Die  Unterseite  schmutziggelb  mit  drei 
schwarzen  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares,  um  0”00075  länger  als  breit,  hinten  gerundet,  in  den 
Seiten  gleichbreit,  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  nur  vorn  leicht 
gewölbt,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  zwischen  den  Augen  mit 
leichter  Wölbung  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  glänzend,  glatt.  Die  Zeich- 
nungen durch  glänzende  Schüppchen  gebildet;  am  Kopftheile  oben,  vorn  und 
seitlich  lange,  abstehende,  schwarze  Haare.  Die  Mittelritze  kurz,  in  einem 
bogenförmigen  Eindrücke  hinter  der  dritten  Augenreihe.  Das  Augenviereck 
erscheint  von  Oben  gesehen  hinten  etwas  schmäler  als  vorn,  von  vorn  be- 
trachtet zeigt  es  sich  gleichbreit;  es  ist  breiter  als  lang.  Die  vorderste  Au- 
genreihe den  Clypeus  bedeutend  überragend,  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark 
gebogen;  die  MA.  ziemlich  klein,  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  vom  Kopf- 
rande entfernt,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  nur  durch  den  Saum  der  Ci- 
lien  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  den  SA. 
der  ersten  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  über  der  Linie,  welche  man 
sich  zwischen  dem  Centrum  dieser  Augen  gezogen  denkt.  Die  Augen  der 
dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten,  vom  Kopfrande  weiter  als  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
anssen  leicht  gerundet,  vorn  flach  gewölbt,  erst  am  unteren  Ende  ausein- 
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anderweichend,  grob-gernnzelt,  glanzend,  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren 
spärlich  bewachsen.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  sehr  wenig  gekrümmt. 

DieUaxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  und  vorn  gerundet,  innen  ent- 
lang der  Lippe  ansgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
aus  breiter  Basis  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vorderrande.  Das 
Sternum  oval,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  oval, 
vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten  mit 
länglichen,  an  beiden  Enden  spitzen,  glänzenden  Schuppen  belegt,  unten  mit 
kürzeren,  ausserdem,  besonders  reichlich  oben  mit  sehr  langen  abstehenden 
Haaren  bewachsen.  Die  Spinn  Warzen  lang;  das  oberste  und  mittlere  Paar 
länger  als  das  unterste,  das  oberste  etwas  dicker  als  das  mittlere,  wie  dieses 
cylindrisch,  dabei  leicht  gekrümmt;  das  mittlere  gerade,  das  unterste  dicker 
als  die  übrigen,  conisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gekrümmt,  gegen  das  Ende  all- 
mählich verdickt,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart,  oben  1.2  Stacheln. 
Das  Patellarglied  c.  l'/i  mal  länger  als  breit,  oben  gewölbt,  oben  au  der 
Basis  und  am  Ende  je  eine  sehr  lange  Borste.  Das  Tibialglied  sehr  kurz, 
kaum  halb  so  lang  als  der  Patellartheil , sehr  lang  behaart,  am  vorderen 
Ende  aussen  ein  langer,  dünner,  schräg  nach  Aussen  und  abwärts  gerichteter, 
gerader  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgaue  länger  als  das  Patellar- 
uud  Tibialglied  zusammen,  gegen  das  vordere  Ende  verschmälert  und  hier 
dicht  kurz  behaart,  sonst  reichlich  mit  langen  Haaren  besetzt,  an  der  Basis 
innen  mehr  als  aussen  rundlich  erweitert. 

Die  Beine  glänzend,  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  mit  Schüppchen 
belegt.  Die  Tibien  metallisch  blau  schillernd.  Die  Schenkel  unten  lang-, 
oben  kürzer  behaart.  An  den  Patellen  oben  an  der  Basis  uud  am  Ende  je 
ein  langes,  abstehendes  Haar,  ähnliche  lange  Haare,  jedoch  in  grösserer  An- 
zahl, oben  an  den  Tibien.  Die  beiden  Vorderbein  paare  etwas  dicker  als  die 
iiinterpaare;  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  dicht  lang  be- 
haart. Tibia  1 nur  wenig  länger  als  die  Patella,  Metatarsus  I länger  als  der 
Tarsus  und  etwas  kürzer  als  die  Tibia;  Metatarsus  uud  Tarsus  zusammen 
so  lang  als  die  Tibia  und  die  Hälfte  der  Patella.  Patella  und  Tibia  III 
etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang 
als  Patella  und  Tibia.  Bestachelung : Femur  1 oben  1.1.1,  vorn  2 (Ende); 
Femur  II  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  1 (Ende);  Femur  III  wie  Femur  II  be- 
stachelt;  Femur  IV  oben  desgleichen.  Patella  I und  II  vorn  I,  Patella  III 
und  IV:  vorn  und  hinten  1.  Tibia  I vorn  1.1,  unten:  2.2.2;  Tibia  II:  vorn 
1.1.1,  unten  2.2.2.  Tibia  III  vorn  1.1.1,  hinten  1.1,  unten  1.2.  Tibia  IV: 
vorn  1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.  Metatarsus  1 uud  II  unten  2.2.  Die  Mela- 
tarsen  der  beiden  Hinterpaare  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt. 

158  ■ 


Digitized  by  Google 


1248 


Länge  des  Cephalothorax : 0“003,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0055,  des  zweiten:  0“005,  des  dritten:  0”00f>5 . des 
vierten:  0"00ö5. 

Ein  Exemplar  von  Zeegee  (?)  in  Mr.  Bradley's  Sammlung. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  über  dem  Seitenrande  ein  schmaler  Saum 
messinggelber  Schüppchen;  der  Clypeus,  der  Baum  zwischen  den  Augen  und 
noch  etwas  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  ein  mondförmiger  Flecken 
hinter  der  dritten  Augenreihe  mit  messinggelben  Schüppchen  belegt.  Die 
Mandibeln  schwarz,  messinggelb  behaart;  die  Klaue  bräuniichroth.  Die  Ma- 
xillen und  die  Lippe  gelbbraun,  vorn  gelblichweiss.  Das  Sternum  hell  gelb- 
braun, gelblich  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  mit  stärker  gebräuntem 
Tibial-  und  Tarsalgliede,  graugelb  und  schwarz  behaart.  Die  Schenkel  der 
Beine  au  der  Basalhälfte  bräunlichgelb,  an  der  anderen  schwarz,  doch  bleibt 
an  der  Oberseite  ein  bräunlichgelber  Streifen  sichtbar;  ausser  der  schwarzen 
Behaarung  sind  die  Schenkel  oben,  besonders  am  Ende,  mit  gelblichweissen 
Schüppchen  belegt.  Die  Patellen  bräunlichgelb,  an  der  Endhälfte  stark  ge- 
krümmt, oben  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt.  Die  Tibien  dunkel- 
gelbbraun, jene  der  beiden  Vorderpaare  oben  mit  einem  braungelben  Längs- 
streifen, jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit  einem  brauugelben  Kinge 
in  der  Mitte,  und  hier  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt.  Die  Meta- 
tarsen und  Tarsen  bräunlichgelb,  erstere  an  der  Spitze  gebräuut.  Das  Ab- 
domen ziemlich  beschädigt,  besonders  an  der  Unterseite;  oben  und  in  den 
Seiten  ist  es  schwarz  mit  einem  breiten,  weissen,  weiss  beschuppten  Saume 
um  die  Basis,  beide  Enden  desselben  verlängern  sich  bis  in  die  Mitte  beider- 
seits; an  der  hinteren  Hälfte  zwei  an  ihrer  Innenseite  zusammenfliessende, 
weisse,  weiss  beschuppte  Itinge,  einen  runden  Flecken  der  Grundfarbe  um- 
schließend; die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares,  um  0m00075  länger  als  breit,  hoch,  vom  Hinterrande 
steil  ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  an  der  senk- 
rechten, seitlichen  Abdachung  gewölbt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten 
nur  wenig  verschmälert,  glänzend,  mit  länglichen,  an  beiden  Enden  spitzen 
Schüppchen  belegt  und  besonders  vorn,  sowie  zwischen  den  Augen  und  unter- 
halb derselben  in  den  Seiten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Zwischen  den  SA. 
der  ersten  und  den  Augen  der  zweiten , sowie  über  den  Augen  der  dritten 
Heihe  eine  Beule.  Iliuter  der  dritten  Augenreihe  ein  Quereindruck  und  hinter 
diesem  die  kurze,  tief  eingeschnittene  Mittelritze. 

Das  Augeuviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  dritte 
Augenreihe  vor  der  Milte  der  Hänge  des  Cephalothorax.  Die  vorderste  Reihe 
durch  Höherstehen  der  SA.  deutlich  gebogen:  die  MA.  in  ihrem  Halbmesser 
vom  Kopfrande  entfernt,  dicht  beisammen,  und  von  den  SA.  nur  durch  einen 
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ganz  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  in 
der  Mitte  zwischen  beiden.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  nur 
wenig  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mundibeln  kurz,  merklich  kflrzer  als  die  vordersten  Patellen,  kaum 
l'/j  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  herab  und  in  den  Seiten  ge- 
wölbt, nach  Unten  verschmälert,  senkrecht  abfallend,  fein  gekörnt  und,  be- 
sonders deutlich  an  der  unteren  Hälfte  der  Quere  nach  gerunzelt,  glanzend, 
um  die  Busis  und  an  der  Innenseite  mit  kürzeren  und  längeren  schuppen- 
ähnlichen, ausserdem  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen,  gewöhnlichen  Haaren 
bewachsen,  nicht  divergirend ; am  unteren  Ende  nach  Innen  von  der  Einleu- 
kung  der  Klaue  eine  gewölbte,  gerundete  lappenartige  Erweiterung.  Die 
Klaue  kurz,  sehr  schwach  gekrümmt,  breit;  am  vorderen  und  hinteren  Falz- 
rande je  ein  kleines  Zähnchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  allmählich  breiter,  an  der  Aussenseite  uud 
vorn  gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  wenig  ge- 
wölbt, vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  langen, 
abstehenden,  in  vertieften  Pünktchen  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  ge- 
rundet, hinten  mit  leichter  Rundung  etwas  verschmälert,  glanzlos,  mit 
langen , glänzenden , an  beiden  Enden  spitzen  Schuppen  belegt  und  mit  ab- 
stehenden, kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  bewachsen  Die  Unterseite 
mit  kürzeren,  feinen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  gegen  das  Ende  stark  verdickt, 
unten  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  sonst  kürzer  behaart,  oben 
1 1 Stacheln.  Das  Patellarglied  c.  l'/i  mal  so  lang  als  breit;  der  Tihialtheil 
etwas  kürzer  als  das  Patellarglied,  »ehr  lang  behaart;  das  Tarsalglied  an 
der  Basis  so  breit  als  das  Tibialglied,  gegen  das  Ende  sehr  verschmälert, 
innen  dichter-,  oben  und  aussen  lichter  mit  starken,  langen  Haaren  besetzt, 
an  der  Spitze  dicht  kurz  behaart.  Die  Beine  mit  Schüppchen  belegt,  welche 
an  der  Basis  mehr  als  am  Ende  verschmälert  sind. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  nur  wenig  dicker  als  die  Beine  des  dritten 
und  vierten  Paares;  die  Schenkel  derselben  oben  stärker  gewölbt  und  hier 
mit  vorwärts  gerichteten,  mässig  langen,  unten  mit  gerade  abstehenden, 
kürzeren  und  längeren  Haaren  besetzt.  Stacheln:  Femur  I:  oben:  1.1.1,  vorn  2 
(Ende).  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  1 (Ende).  Die  Patellen  oben 
mit  einer  langen,  gerade  abstehenden  Borste  an  der  Basis  und  am  Ende, 
oben  lockerer,  unten  dichter  behaart,  vorn  1 Stachel  Die  Tibien  cyliudrisch, 
unten  dichter,  oben  weniger  dicht  behaart,  oben  mehre  lange,  abstehende 
Haare.  Stacheln:  Tibia  I:  vorn  1.1,  unten  2.2,2.  Tibia  II:  wie  Tibia  l be- 
stachelt.  Die  Metatarsen  uud  Tarsen  oben  und  unten  lang  behaart,  an  der 
Unterseite  die  Haare  angedrückt,  an  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln. 
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Tibia  I nur  ganz  unbedeutend  läDger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tar- 
sus I länger  als  die  Tibia,  jedoch  nicht  so  lang  als  Patella  und  Tibia.  Der 
Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten 
Paares  wie  jene  der  Vorderpaare  behaart.  Stacheln:  Femur  III  oben  1.1.1, 
vorn  2,  hinten  1 (Ende).  Femur  IV:  oben:  1.1.1,  hinten  1 (Ende).  An  den 
Patellen  oben  zunächst  der  Basis  und  am  Eude  je  ein  langes,  abstehendes 
Haar  und  vorn  und  hinten  e i n Stachel.  Die  Tibien  lang  behaart,  oben  ein- 
zelne längere  und  am  Ende  ein  sehr  langes  Haar.  Stacheln:  vorn:  1.1.1, 
hinten:  1.1,  unten:  1.2.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  lang  behaart,  der  gan- 
zen Länge  nach  bestachelt.  Patella  und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax : 0m00325,  des  Abdomen:  0“004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“005ä,  des  zweiten:  0"005,  des  dritten:  0“006,  des 
vierten:  0"0065. 

Tahiti  (Garett).  Mus.  Godeflroy. 


Jotu*  albocircumdatus  n.  spec. 

T.  CVIL  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Marillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln  und  vordere 
Augenreibe,  f.  4«.  Mandibel.  f.  4d.  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz, 
hinter  der  dritten  Augeureihe  ein  grösserer,  halbkreisförmiger,  lichterer 
Flecken.  Die  Behaarung  fast  gänzlich  abgerieben ; nach  vorhandenen  Spuren 
ist  dieselbe  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  bräunlichgelb;  die  Cilien  um 
die  SA.  und  den  grössten  Theil  der  MA.  ebenfalls  bräunlichgelb;  nur  an  dem 
unteren  Theile  der  Peripherie  der  letzteren  sind  sie  weiss.  Die  Mandibeln 
rothbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun;  das  Ster- 
num bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Femoral-  und  Patellarglied 
der  Palpen  braungelb;  der  Tibialtheil  und  die  Decke  der  Kopulatiousorgane 
schwarz;  die  Spitze  des  Femoralgliedes,  das  Patellar-  und  Tibialglied  oben 
reinweiss-,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  gelblich  behaart.  Die  beiden 
Vorderbeinpaare  gelbbraun,  das  dritte  und  vierte  Paar  braungelb.  Das  Ab- 
domen oben  und  in  den  Seiten  schwarz,  unten  bräunlichgelb,  oben  um  die 
Basis  eiu  Bogenflecken  weisser  Schuppen,  hinter  diesem  ein  schmutziggelbes, 
wahrscheinlich  weiss  behaartes,  bald  breiter,  bald  enger  gezacktes  Längs- 
band. Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  das  unterste  braun. 

Der  Cephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  um  0“0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  ge- 
rundet, hinten  etwas  verschmälert,  vom  Hiutcrrande  steil  ansteigend,  oben 
gewölbt  und  zwischen  den  Augen  nach  Vorn  geneigt,  nach  den  Seiten  seuk- 
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recht  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  glänzend,  mit  abstehenden  längeren 
Haaren  oben  und  am  Kopftheile  auch  vorn  und  seitlich  besetzt;  die  anlie- 
genden Haare  ebenfalls  lang.  Die  ziemlich  lange  Mittelritze  in  einem  bogen- 
förmigen Eindrücke,  von  diesem  gehen  nach  Hinten  zwei  an  ihrem  Ende  nach 
Aussen  gebogene  Furchen  beiderseits  ab. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn.  Die  vor- 
derste Reibe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen ; diese  nicht  ganz  in  ihrem 
Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  in 
der  Mitte  zwischen  beiden.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  vorderen 
Hälfte  des  Cephalothorax,  vom  Seitenrande  soweit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  in  leichtem  Orade  vorwärts  gerichtet,  kurz,  c.  I1/?  mal 
so  lang  als  breit,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  licht  besetzt.  Die  Klauen  kurz,  mässig  ge- 
krümmt; am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  ein  Doppelzahn.  Die 
Maxillen  gewölbt,  an  der  vorderen  Hälfte  sowohl  aussen  als  vorn  gerundet, 
innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt,  lang  behaart.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  stark  verschmälert,  mit  geradem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  hinten  spitz,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  hinten  mehr  als  vorn  verschmä- 
lert, mit  haariörmigen  oben  belegt,  unten  und  in  den  Seiten  mit  anliegenden 
Haaren  bedeckt.  Das  oberste  und  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  von  glei- 
cher Länge;  jene  des  obersten  Paares  viel  dünner,  am  Ende  gekrümmt;  die 
untersten  Spinnwarzen  dicker,  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich  ver- 
dickt, lang  behaart,  oben  am  Ende,  wie  auch  das  Patellar-  und  Tibialglied 
mit  seidenglänzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt;  oben  1.1  Stacheln.  Patellar- 
und Tibialtheil  lang,  dieser  noch  etwas  länger  als  jener,  unten  leicht  ge- 
wölbt, am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer,  dünner,  nach  Innen  und  etwas 
abwärts  gekrümmter  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  sehr  wenig 
gewölbt,  schmal,  in  deu  Seiten  schwach  gerundet,  oben  mit  sehr  langen 
Haaren  bewachsen,  an  den  Rändern  und  am  Ende  kürzer  behaart. 

Die  Beine  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  nicht  in  auffallender  Weise 
verdickt;  die  Schenkel  unten  und  oben  langbehaart;  die  übrigen  Glieder 
ziemlich  gleicbmässig  behaart,  nur  an  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  oben  längere  Haare  in  grösserer  Anzahl.  Tibia  I nur  unbedeu- 
tend länger  als  die  Patella,  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  die  Tibia  und 
die  Hälfte  der  Patella.  Patella  und  Tibia  III  nur  sehr  wenig  kürzer  als 
diese  Glieder  am  vierten  Paare.  Metatarsus  und  Tarsus  TV  so  lang  als  Pa- 
tella und  Tibia.  Bestachelung:  Femur  I,  II,  111  oben  1.1.1,  vorn  1.1,  hin- 
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ten  1;  Femur  IV  oben  1.1.1,  vorn  1,  hinten  1 (Ende).  Patella  1 nnd  II 
vorn  1;  Patella  III  und  IV  vorn  1,  hinten  1.  Tibia  I vorn  1.1.1,  unten  2.2.2. 
Tibia  II  vorn  1.1.1,  unten  1.2.2,  Tibia  III  und  IV  oben  1 (Basis),  vorn  1.1.1, 
hinten  1.1,  unten  1.2.  Metatarsus  I und  II  unten  2.2  (sehr  lange  Stacheln), 
Metatarsus  III  und  IV  der  ganzen  Länge  nach  bestacheit. 

Läuge  des  Cephalothorax : 0m00275,  des  Abdomen:  0”0025,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"0055,  des  zweiten:  0““00475,  des  dritten:  0“00ä5, 
des  vierten : 0'”0055. 

Tahiti  (Garett).  Mus.  Godeffroy. 


Jolus  debilit  «.  tpec. 

T.  CVU.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Mandibeln  und  die  vordere  Augenreibo.  f.  5b.  Mun- 
dibel.  f 5°.  Fpigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem,  schwarzem  Saume  am  Sei- 
tenrande; an  der  hinteren  Abdachung  ein  schwarzes  Längsstrichelchen,  au 
der  seitlichen  beiderseits  zwei  schwarze  Fleckchen;  der  Raum  zwischen  den 
Augen  schwarzbraun,  stahlblau  schillernd;  Ober  dem  Seitenrande  ein  breiter, 
bis  zur  halben  Höhe  der  seitlichen  Absenkung  heraufragender  Saum  gelblich- 
weisser  Haare,  sich  auch  noch  grösstentheils  um  die  biutere  Abdachung 
herumzieheud;  oben  ist  der  Brusttheil  mit  bräunlichgelben  Haaren  bedeckt; 
der  Raum  zwischen  den  Augen  braun  behaart.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum,  sowie  die  Palpen  und  Beine  braungelb;  an  den  Tibien  der 
beiden  Hinterbeinpaare  je  zwei  schwarze  Ringe.  Das  Abdomen  graubraun, 
gelblich  behaart;  an  der  Basis  zwei  weisse  Haarstrichelchen ; an  der  hinteren 
Hälfte  scheinen  Bogeufleckchen  durch  weisse  Behaarung  gebildet  vorhanden 
zu  sein.  Die  Spinuwarzen  bräunlichgelb.  Die  Behaarung  der  Palpen  und 
Beine  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  um  0“ 000 7 5 länger  als  breit,  so  lang  als  Patella, 
Tibia  und  Metatarsus  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  hinten  gerundet, 
in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  nur  vorn  ganz  unbedeutend  verschmälert, 
nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  glänzend,  mit  langen  anliegenden  sei- 
denglänzenden Haaren  bedeckt,  innerhalb  des  Augenviereckes  mit  langen, 
abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen.  Das  Augen- 
viereck breiter  als  lang,  von  Oben  gesehen  hinten  verschmälert.  Die  vor- 
derste Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA. , jedoch  sehr  wenig  gebogen: 
die  MA.  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt,  au  ein- 
ander uud  an  die  SA.  anstossend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der 
Mitte  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  Die 
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Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  und  dem  Seitenrande  gleichweit  ent- 
fernt. Der  Clypeus  von  der  vorderen  Augenreihe  stark  überragt.  Die  Man- 
dibeln  senkrecht  abfallend,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
vorn  herab  nicht  gewölbt,  nach  Unten  verschmälert,  nicht  divergirend,  glan- 
zend, glatt,  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden,  feinen  Haaren  licht  be- 
wachsen. Die  Klauen  kurz,  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  ein 
Zahn.  Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  und  am  Vor- 
derrande gewölbt;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
in  den  Seiten  uud  vorn  gerundet,  vorn  stark  verschmälert.  Das  Sternum 
oval,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  und  hinten  gerun- 
det, glanzlos,  mit  gewöhnlichen,  etwas  glänzenden,  anliegenden  Haaren  be- 
deckt. Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  dünner  und  kürzer  als  das 
oberste,  etwas  gekrümmt;  das  unterste  Paar  konisch.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  kurz,  gegen  das  Ende  stark  verdickt,  gerade  vorgestreckt  die  vor- 
derste Augenreihe  nur  wenig  überragend.  Das  Patellar-  und  Tibialglied  von 
gleicher  Länge;  der  Tarsaltheil  konisch,  an  der  Spitze  dicht  kurz  behaart, 
sonst  mit  längeren  starken  Haaren  reichlich  bewachsen.  Die  Deine  kurz, 
glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  nicht  dicker  als  die  Hinterpaare.  Die 
Schenkel  unten  lang,  oben  kürzer  behaart,  am  Ende  der  Patellen  oben  ein 
langes,  abstehendes  Haar,  besonders  lang  an  jenen  der  Hinterpaare;  die  Be- 
haarung der  übrigen  Glieder  zeigt  nichts  Ungewöhnliches,  nur  sind  oben  an 
den  TiSien  und  Metatarsen  einzelne  längere,  abstehende  Haare  vorhanden. 
Tibia  I länger  als  die  Patella,  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus;  Meta- 
tarsus und  Tarsus  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
so  lang  als  Patella  und  Tibia.  Bestachelung:  Femur  I oben  1.1.1,  vorn  2, 
hinten  1 (Ende).  Femur  II  und  III  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  2 (Ende); 
Femur  IV:  oben  1.1.1,  hinten  1 (Ende).  Patella  I und  II:  vorn  1,  Patella  III 
und  IV;  vorn  I,  hinten  1.  Tibia  I uud  II:  vorn  1.1,  hinten  1,  unten  2.2.2. 
Tibia  HI:  oben  1 tBasis),  vorn  1.1  , hinten  1.1.1,  unten  1.2,  Tibia  IV:  wie 
Tibia  III  bestachelt.  Metatarsus  I und  II:  2 Basis,  4 Ende.  Metatarsus  III 
und  IV  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt, 

Länge  des  Cephalothorax:  0”’002ö,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“004,  des  zweiten,  dritten  oder  vierten  Paares:  0“0045. 

Sydney  unter  trocknem  Laube  (Mus.  Godeffroy). 


Koch,  Aracbnideo. 
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Jotus  braccalus  ».  tpec. 

T CVII.  f.  6.  Sla*.  f.  6*.  Endglied  der  Palpe  von  der  Seite,  f.  6b.  Dieselbe 
von  vorn.  f.  8C.  Mandibeln  und  vorderste  Angenreibe.  1 7.  Pemina.  f.  7*.  Man* 
dibeln.  f.  7b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7 c.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreibe, 
f.  7J.  Epigyne  ganz  entwickelt,  f.  7«.  Kpigync  nicht  vollständig  entwickelt. 


Mas. 

lief  Cephalothorax  dunkel  ruthbrauu,  an  der  hinteren  Abdachung,  in 
der  Mitte,  ein  undeutlich  begränztes  helleres  Hand,  an  jeder  Seite,  ziemlich 
hoch  über  den  Seitenrändern,  ein  schmales  mit  weissen  Härchen  bekleidetes 
Längsband,  die  Augenhügel  schwarz,  oben  auf  der  Kopfplatte  röthlichgelbe 
und  um  die  Augen  herum  weisse  Härchen.  Die  Maxillen  rothbraun,  am 
Ende  heller,  die  Lippe  und  die  Maxillen  bräunlichgelb,  die  Losen,  Trochanter 
und  Tarsen  der  Beine  hellgelb,  die  übrigen  Mieder  derselben  röthlichbraun, 
die  Tarsen  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  noch  etwas  dunkler,  alle  dünn 
bekleidet  mit  feinen  anliegenden  weissen  Härchen;  an  deu  Tarsen  längere 
so  gefärbte,  unten  an  den  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  lange 
schwarze  und  an  deu  Metatarsen  ringsherum  sehr  lange,  dicht  stehende  von 
derselben  Farbe.  Die  Palpen  auch  dunkelbraun,  an  allen  Miedern  schwarz 
behaart,  besonders  aber  an  dem  Endgliede,  dessen  Spitze  ganz  hellgelb  und 
mit  (lichten,  nicht  langen,  weissen  Härchen  bürstenartig  bekleidet  ist.  Dtg 
schmutzig  weisse,  etwas  gelbliche,  dünn  und  kurz,  dunkel  behaarte  Hinter- 
leib hat  oben  und  an  den  Seiten  kleine  dunkelbraune  Flecken,  und  über  der 
Mitte  ein,  besonders  vorn,  dichter  mit.  langereu  schwarzen  Härchen  beklei- 
detes, undeutliches  hellbraunes  Längsband,  in  dem  in  der  Mitte  ein  kurzer 
und  etwas  weiter  nach  hinten  noch  drei  kürzere  winkelförmige  dunkelbraune 
Querlieeke  liegen,  von  denen  der  vorderste  in  der  Mitte  unterbrochen  ist. 
Der  helle  Bauch  zeigt  hinten  die  Spuren  eines  dunklen  Feldes,  das  die  un- 
teren braunen  Spinnwarzen  nicht  erreicht;  die  beiden  oberen  Spinnwarzeu 
hellgelb  und  die  Augen  der  vorderen  Reihe  bläulich  schillernd.  Ausser  die- 
sem hier  beschriebenen  Exemplar  liegt  noch  ein  zweites  kleineres  und  dunkel 
gefärbtes  vor,  bei  welchem  der  ganze  Hinterleib  braun  und  oben,  sowie  an 
den  Seiten , mit  kleinen  runden  helleren  Pünktchen  überstreut  ist  Neben 
dem  dunklereu,  im  hinteren  Theil  von  bogen  förmigen,  aus  helleren  Punkten 
bestehenden  Querstrichen  durchschnittenen  Läugsbande,  bemerkt  man  zwei 
Paar  helle  Flecke,  von  denen  das  erste  gauz  vorn  und  das  zweite  ungefähr 
in  der  Mitte  liegt.  Der  Bauch  dunkelbraun  mit  4 Längsstrichen,  die  aus 
kleinen  gelben  runden  Punkten  bestehen.  Die  uuteren  Spinnwarzen  braun, 
die  olieren  hellgelb  und  der  vor  der  Bauchfalte  gelegene  Theil  des  Bauches 
sowie  die  Bronchiendecken  gelb. 

Der  Cephalothorax  ungefähr  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  eben 
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so  lang  als  Tibia  uud  Metatarsus  des  ersten  Beinpaares,  vorn  nur  unbedeu- 
tend schmäler  als  in  der  Mitte  «wischen  dem  zweiten  Fusspaar,  hinten  ge- 
rundet, oben  recht  hoch  gewölbt,  vom  Hinterrande  recht  steil  ansteigend, 
dann  bis  zur  dritten  Augenreihe  eine  Strecke  nur  massig,  darauf  zu  den 
vorderen  Augen  recht  schräge  geneigt , an  den  Seiten  steil  abfallend.  Hinten 
zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  flacher  bogenförmiger  Eindruck, 
in  dem  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Die  Seiten  des  Kopfes  dünn  bekleidet 
mit  feinen  weissen  und  die  Seiten  mit  schwärzlichen  Härchen.  Der  Clypeus 
nicht  ganz  so  hoch  als  der  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  fast  eben  so  breit  als  vorn, 
die  Augen  der  dritten  Reihe  vor  des  Mitte  des  Cephatothorax,  von  eiuander 
kaum  weiter  als  von  dem  Seitenrande  entfernt,  die  vorderste  Reihe  durch 
Tieferstehen  der  Mittelaugen  massig  gebogen,  die  beiden  letzteren  ganz  dicht 
beisammen  und  nur  unbedeutend  von  den  SA.  getrennt,  welche  ein  weuig 
grösser  uls  die  Augeu  der  dritten  Reihe  sind.  Die  kleinen  Augen  der  zwei- 
ten Reihe  liegen  ziemlich  in  der  Mitte,  jedoch  den  hinteren  ein  wenig  näher 
als  den  vorderen  SA.  und  ziemlich  in  der  Linie,  welche  die  Ceotren  dieser 
beiden  durchsch  neiden  würde. 

Die  schwach  quergewölbten,  an  einander  stossenden  und  bis  unten  ziem- 
lich gleich  breit  bleibenden  Mandibeln  kürzer  als  die  Patellen  und  fast  dilu- 
ner  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Die  kurze  und  schwache  Endklaue  • 
nur  mässig  gekrümmt. 

Die  nach  vorn  zu  an  Breite  bedeutend  zuuebmeudeu  Maxillen  haben, 
vorn  an  der  Aussenseite,  einen  vorspringenden  Winkel  und  sind  an  der  Innen- 
seite gerundet. 

Die  gewölbte  und  am  Vorderrande  scheinbar  mit  einer  kleinen  Wulst 
versehene,  vorn  gerundet  zugespitzte  Lippe  nur  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  länglich  ovale,  schwach  gewölbte  Sternum  dünn  behaart. 

Der  Femuraltheil  der  Palpen  kurz  und  wenig  gekrümmt,  der  Tibialtheil 
fast  noch  kürzer  als  der  Patellartheil,  und  beide  zusammen  weit  kürzer  als 
die  länglich  ovale,  an  beiden  Seiten  gleichmassig  gewölbte  Tasterdecke,  deren 
vorn  gerundeter  und  ziemlich  schmal  endender  Schnabel  deu  Geschlechts- 
knoten nicht  ganz  um  deu  vierten  Theil  der  Länge  desselben  überragt. 

Das  erste  Beinpaar  zwar  länger,  aber  nicht  dicker  als  die  übrigen,  auch 
die  Schenkel  desselben  nicht  stärker  gewölbt  als  die  der  anderen  Beine,  aber 
die  Metatarsen,  wie  schon  erwähnt,  unten  lang  und  dicht  schwarz  behaart. 
Das  vierte  Paar  etwas  länger  als  das  dritte  und  dieses  länger  als  das  zweite. 
Patella  und  Tibia  1 länger  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar.  Bestachelnng: 
I.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  2,  hinteu  am  Ende  2;  Patella 
vorn  uud  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1 und  hinten  2;  Metatarsus 
unten  2.2,  von  denen  die  an  der  Basis  sehr  lang  sind,  jederseits  1.1.  II.  Bein- 
paar ebenso,  nur  oben  auf  der  Tibia  am  Anfänge  noch  ein  kurzer.  III.  uud 
IV.  Beinpaar  ebenso  wie  das  zweite,  nur  fehlen  einige  unten  an  den  Tibien 
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und  au  den  Metatarsen  sitzen  stärkere  und  auch  zahlreichere,  an  den  Tibien 
derselben,  der  Stachel  obeu  an  der  Basis,  stets  vorhanden. 

Lange  des  Cephalothorax:  0“0026,  des  Abdomen:  0”*0024,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"006,  des  zweiten:  0“0049,  des  dritten:  0“'0053,  des 
vierten : O^OOöß. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelb,  die  Kopfplatte  rothbraun.  die  Augenhagel 
schwarz,  auf  der  Kopfplatte  Spuren  von  feinen  kurzen,  um  die  Augen  und 
an  der  Stirn  lange  vveisse  Härchen,  ausserdem  um  die  Augen  herum  lange 
dunkle  Borstenhaare,  hinten  und  an  den  Seiten  feine  schwarze  Hftrchen,  nebst 
einzelnen  dazwischengestreuten  Borstenhärchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum, 
die  Beine  und  die  Palpen  gelb,  dünn  besetzt  mit  feinen  dunklen  Härchen. 
Der  Hinterleib  schmutziggelb,  an  den  Seiteu  und  oben  auf  dem  Rücken 
schwarzbraun  geheckt  und  in  der  Mittellinie,  in  der  hinteren  Hälfte,  mit 
einem  grösseren  länglich  dreieckigen  und  etwas  vor  diesem  mit  einem  Paar 
kleineren,  schräge  gegen  einander  gerichteten,  schwarzbrauueu  Flecken  ver- 
sehen. Dieser  ganze  Körpertheil  oben  und  an  den  Seiteu  mit  ganz  feinen 
lichten  und  langeu  schwarzen  Härchen  dünn  bekleidet.  An  dem  einfarbigen, 
fast,  nackten  Bauche  fehlen  diese  langen  Härchen  ganz.  Die  Spinnwarzen 
hellgelb,  die  Epigyne  rothbraun.  Die  Borsten  unterhalb  der  Klauen  am  Ende 
der  Tarsen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  ebenso  gestaltet  wie  bei  dem  Mann,  der  Clypeus 
kaum  mehr  als  den  dritten  Theil  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vor- 
deren MA.  Die  Augen  in  derselben  Grösse  und  Stellung.  Die  der  Quere 
und  Länge  nach  ein  wenig  gewölbten  Maudibcln  in  der  Mitte  etwas  dicker 
als  an  deu  beiden  Enden,  kürzer  als  die  Patellen  und  dünner  als  die  Tibien 
des  ersten  Beinpaares.  Das  Sternum  mässig  gewölbt,  länglich  oval  und 
dünn  behaart,  die  Maxillen  und  die  Lippe  ebenso  wie  bei  dem  Mann  gestaltet. 

Die  kurzen  und  verhältuissmässig  dicken  Palpen  sind  mit  längeren  und 
kürzeren  Borstenhaaren,  besonders  an  den  beiden  Endgliedern,  besetzt,  haben 
aber  an  keinem  Gliede  eigentliche  Stacheln. 

Das  erste  Beinpaar  nur  sehr  wenig  dicker  als  die  übrigen,  nur  unbe- 
deutend länger  als  das  zweite  und  kürzer  als  das  vierte,  das  ein  wenig  länger 
als  dies  dritte  ist.  Patella  und  Tibia  I etwas  kürzer  als  diese  UliedSr  am 
vierten  Paar.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 
Patella  und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar.  Die 
Bestuchelung  ist  dieselbe  wie  bei  dem  Manne,  nur  fehlt,  obeu  am  Auiange 
der  Tibia  II,  der  kleine  Stachel,  ist  aber  an  Tibia  III  und  IV  vorhanden. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“0()2G,  des  Abdomen:  0mO027,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  (V“00Hi,  des  zweiten:  0m0043,  des  dritten:  0m0052 , des 
vierten:  0“0057. 

G&yndah. 
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Jotu»  minulwi  n.  tpec. 

T.  C VIII.  f.  1.  Mas  f.  1*.  ManJibeln  und  vordere  Augenreibe,  f.  1 1.  Palpe. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  hinteu  zwei  undeutliche,  ein  wenig  hellere 
Längsbänder,  die  Augenhügel  fast  schwär/.,  an  jeder  Seite,  gleich  über  dem 
schwarz  gesäumten  Seitenrande,  ein  breites  hellrothes  Seitenband , das  dicht 
mit  weissen  Schüppchen  bekleidet  ist.  Solche  weisse  Schuppen  stehen  auch 
um  die  Augen  herum  und  einzelne  an  der  hinteren  Abdachung.  Die  Augen 
der  ersteu  Reihe  grünlich  schimmernd,  die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe, 
das  Sternum  und  die  Reine  gelb,  mit  starkem  bräunlichen  Anfluge,  die  Pa- 
tellen, Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  besonders  dunkel,  die  Tarsen 
aller  gauz  hellgelb.  Alle  Reine  nur  sehr  dünn  und  kurz  weiss  behaart, 
unten  am  Ende  der  Schenkel,  au  der  ganzen  unteren  Fläche  der  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Fusspaures  lange,  dicke,  dicht,  herab- 
hängende Haare  von  dunkler  Farbe.  Die  mit  langen  feinen  weissen  Härchen 
bekleideten  Palpen  gauz  hellgelb,  nur  das  Endglied  derselben  ein  wenig 
bräunlich. 

Der,  an  den  Seiten  und  oben,  hellgraue,  licht  behaarte  und  fein  braun 
gefleckte  Hinterleib  oben  mit  einem  dunkel  behaarten,  breiten,  schwarz- 
braunen  Längsbande  geschmückt,  welches  sich  hinten  zuspitzt,  jederseits  mit 
ein  Paar  kleinen  vorspringenden  Ecken  und  vorn  mit  zwei  kurzen  heileren 
Längsstrichen  versehen  ist.  Der  bräuulichgelbe  Rauch  hat  hinten  jederseits 
ein  helles  Rand  und  kurz  vor  den  Spiunwarzeu  ein  etwas  nach  vom  ge- 
bogenes, welches  die  beiden  ersten  mit  einander  verbindet.  Die  Spinnwarzen 
gelb,  der  vordere  Theil  des  Rauches  nur  wenig  duukler  als  die  Mitte  des- 
selben, in  der  man  zwei  undeutliche,  parallel  laufende,  dunkle  Längsstriche 
bemerkt. 

Der  Cephalotborax,  um  deu  vierten  Theil  länger  als  breit,  eben  so  lang 
als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des  ersteu  Heinpaares,  in  der  Mitte  nur 
unbedeutend  breiter  als  vorn,  hinten  gerundet,  oben  ziemlich  hoch  gewölbt, 
hinten  erst  recht  steil,  dann  bis  zur  dritten  Angenreihe  nur  wenig  anstei- 
gend, die  Kopfplatte  stark  nach  Vorn  geneigt,  die  Seiten  fast  ganz  senkrecht 
abfallend.  Hinten,  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe,  ein  ganz  flacher 
Eiudruck,  in  dessen  Mitte  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  fast  so 
hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mitteiauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinteu  vielleicht  unbedeutend  schmäler 
als  vorn,  die  Augen  der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von 
einander  sichtlich  weiter  als  vom  Seitenraude  entfernt,  die  vorderste  Reihe 
durch  Tiefersteilen  der  Mittelaugen  stark  gebogen,  die  Augen  derselben  dicht 
beisammen , die  Seitenaugen  kaum  grösser  als  die  der  dritten  Reihe.  Die 


Digitized  by  Google 


1258 


ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  ziemlich  in  der  Mitte,  denen  der 
dritten  Reihe  unbedeutend  naher  als  den  Seitenaugen  der  ersten. 

Die  kleinen,  ein  wenig  nach  Hinten  gedrückten,  der  Quere  nach,  aber 
auch  der  Lauge  nach  gewölbten,  aneinander  sch  liessenden  und  bis  unten 
ziemlich  gleichbreit  bleibenden  Mandibelu,  kaum  so  lang  als  die  Patellen 
und  nicht  dicker  als  die  Ti  bien  des  ersten  Jleinpnares.  Die  dünne  und  kurze 
Endklaue  nur  massig  gekrümmt. 

Die  Lippe  und  die  Maxillen  sind  bei  dem  einzigen  vorliegenden  Exem- 
plar so  beschädigt,  dass  sie  nicht  gut  zu  sehen  sind.  Die  Maxillen,  vorn 
sehr  erweitert  und  gerundet,  scheinen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die 
scheinbar  kurze  Lippe  zu  sein  und  diese  vorn  ganz  zu  umschliessen. 

Das  länglich  ovale  Sternum  liegt  tief  zwischen  den  Hüften  und  ist  mit 
langen  feinen  weissen  Härchen  nicht  sehr  dicht  bekleidet. 

Der  kurze  und  nur  wenig  gekrümmte  Femuraltheil  der  Palpen  hat  oben 
1.1  Stacheln.  Der  aussen  am  Ende  mit  dünnem,  am  spitzen  Ende  ein  wenig 
gekrümmten  Fortsatz  versehene  Tibialtheil  fast  kürzer  als  der  Patellartheil 
und  beide  zusammen  etwas  kürzer  als  die  an  beiden  Seiten  gleichmässig  ge- 
rundete ovale  Tasterdecke,  die  vorn  mit  ihrem  kurzen,  ein  wenig  nach  unten 
gekrümmten  Schnabel  nur  wenig  den  Geschlechtsknoten  überragt.  Am  Ende 
dieses  Schnabels  sitzt  ein  Büschel  bürstenartiger  weisser  Härchen. 

Das  erste  Beinpaar  nicht  dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  der  beiden 
ersten  oben  nur  wenig  gewölbt,  das  vierte  eiu  weuig  länger  als  das  dritte 
und  dieses  wiederum  etwas  länger  als  das  erste,  das  zweite  das  kürzeste. 
Patella  und  Tibia  1 unbedeutend  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar. 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  die  Patella  und  Tibia.  Patella 
und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar.  Bestachelung: 
Femur  I oben  1,1.1,  vorn  am  Ende  2,  hinten  1.2  (Endel;  Patella  vorn  und 
hinteu  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2,  hinten  2;  Metatarsus  unten  2.2,  vorn 
1.1,  hinten  1.1.  II  Beinpaar:  Femur  und  Patella  ebenso  wie  bei  I;  Tibia 
unten  1.1.1,  vorn  1.1.1,  hinten  1.1,  oben  1;  Metatarsus  unten  2.2,  jeder- 
seits  2 und  oben  1.  III.  Beinpaar:  Femur  und  Patella  wie  bei  1,  Tibia 
unten  1.1,  vorn  1.1.1,  oben  1,  hinten  1.1.1,  Metatarsus  mit  starken  Stacheln 
an  allen  Seiten  besetzt.  IV.  Beinpaar  ebenso  wie  das  dritte,  nur  fehlt  hin- 
ten am  Femur  1. 

Länge  des  Cephalothorax : 0”002,  des  Abdomen:  0“0018,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0 0036,  des  zweiten:  0"'00:i2 , des  dritten:  0”0039,  des 
vierten:  0'n00l  1 . 

Peak  Downs.  Museum  Godeflroy.  In  derselben  Sammlung  befindet  sich 
aus  der  nämlichen  Gegend  ein  weit  grösseres  Exemplar,  das  von  Herrn  Dämel 
im  Grase  geschöpft  wurde. 
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Jot  uh  ultimus  n.  sp. 

T.  CVIII.  f.  2.  Mas.  f.  2*.  Endglied  der  Palpen,  f.  2*>.  Maxilien  und  Lippe, 
f.  2*.  Mandibel.  f.  2d.  Mandibeln  und  vordere  Augenreihe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  au  üeu  Seiten  und  um  die  Augen  herum  sclnvarz- 
braun,  obeu  auf  der  Kopfplatte  uud  an  der  hinteren  Abdachung  heller  röth- 
lich.  An  der  hinteren  Abdachung,  in  der  Mitte,  ein  vorn  breiteres,  hinten 
schmäler  werdendes,  undeutliches  gelbliches  Längsband,  vorn  an  den  Seiten 
nucf  um  die  Augen  herum  feine  rothe  Härchen.  Die  Mandibeln  röthlich- 
schwarz,  die  am  vorderen  Ende  gelben  Maxilleu  uud  die  Lippe  ebenso,  das 
Sternum,  diu  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  Tibien  und  die  Metatarsen  der 
letzteren,  besonders  am  ersten  und  hiutersteu  Paar,  bräunlich.  Die  feine 
Behaarung  der  Beine  und  Palpeu  lieht,  die  Borsten  und  die  Stacheln  braun. 

Der  Cephalothorax,  um  den  fünften  Theil  ungefähr  länger  als  breit,  fast 
so  lang  als  Patella  und  Tibia  des  ersten  Beinpaares,  weit  länger  als  Patella 
und  Tibia  des  vierten,  in  dun  Seiten  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  etwas 
breiter  als  vorn,  hinten  breit  gerundet,  oben  hoch  gewölbt,  vom  Hinterraude 
steil  gewölbt  ansteigend,  darauf  eine  Strecke  weit  bis  zur  dritten  Augenreihe 
ziemlich  eben  uud  dann,  von  da  nach  vorn  zu,  wieder  recht  geneigt,  an  der 
seitlichen  Abdachung  etwas  gewölbt.  Zwischen  den  Augen  der  dritteu  Keihe 
ein  flacher  Eindruck,  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt.  An  den  Seiten 
und  um  die  Augen  herum  befinden  sich,  wie  schon  bemerkt,  rothe,  und  um 
die  Mittelritze  herum  Spuren  von  weissen  Sehuppenhärchen.  Der  Clypeus 
kaum  höher  als  der  halbe  Kadius  eines  vorderen  MA. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  vielleicht  ein  wenig  schmäler 
als  vorn ; die  Augen  der  dritten  Keihe  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von 
einander  kaum  weiter  als  von  dem  Seitenrandu  entfernt.  Die  vorderst« 
Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen,  die  Augen  derselben 
dicht  beisammen,  die  SA.  nur  wenig  grösser  als  die  der  dritten  Keihe.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  ziemlich  in  der  Mitte,  vielleicht  denen 
der  dritten  unbedeutend  mehr  genähert,  von  einander  aber  bedeutend  mehr 
entfernt  als  die  der  dritten  Reihe. 

Die  senkrecht  nach  unten  gerichteten,  bis  an  das  Ende  gleichbreit  blei- 
benden Mandibeln  eben  so  lang  als  die  Patellen,  nicht  ganz  so  dick  als  die 
Schenkel  des  ersten  Fusspaares,  in  der  unteren  Hälfte  etwas  eingedrückt  und 
sonst  ganz  flach  mit  einer  etwas  rauhen  Oberfläche.  Die  Endklauen  kurz, 
aber  stark  gekrümmt,  an  dem  vorderen  und  hinteren  Falzraude  je  zwei  ganz 
kleine  Zähnchen. 

Die  massig  gewölbten,  nach  Vorn  sehr  an  Breite  zunehmenden,  am  Vor- 
derende gerundeten  Maxilleu  umschliessen  zum  grossen  Theil  die  etwas  mehr 
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als  halb  so  lauge  Lippe,  welche  etwas  langer  als  breit,  vorn  gerundet  und 
in  der  Mitte  am  breitesten  ist. 

Das  tief  zwischen  den  Holten  liegende,  länglich  ovale,  flach  gewölbte 
Sternum  mit  kurzen  Härchen  dünn  besetzt. 

Der  gelbgraue,  an  den  Seiten  dunkler  gestrichelte,  am  Bauch  und  flher 
dem  Kücken  mit  einem  helleren  Längsbande,  in  dessen  hinterem  Theil  einige 
dunkle  winkelförmige  Striche  sich  zeigen,  versehene  Hinterleib  fast  doppelt 
so  lang  als  breit,  vom  gerundet,  hinten  zugespitzt  und  mit  feinen  lichten 
Härchen  dünn  bekleidet,  zwischen  denen  auf  dem  Kücken  einzelne  dunkle 
Borstenhaare  sitzen. 

Der  gekrümmte  Femuraltheil  der  Palpen  oben  mit  1.1.1  Stachelu ; .der 
vorn  an  der  Aussen  Seite  mit  einem  dünnen  spitzen  und  ziemlich  langen, 
nach  vorn  gerichteten  Fortsatz  versehene  eylinderförtnige  Tibialtheil,  eben  so 
lang  als  der  Patellartheil.  Die  schlanke,  an  beiden  Seiten  gleichmassig  ge- 
rundete Tasterdecke  endet  vorn  in  einen,  besonders  am  Ende,  dicht  bürsten- 
artig licht  behaarten,  langen  Schnabel. 

Die  Beine  nur  dünn  behaart,  das  erste  Paar  etwas  länger,  aber  kaum 
dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  aller  oben  nur  mässig  gewölbt,  die  der 
beiden  Vorderpaare  ein  wenig  stärker.  Patella  und  Tibia  1 bedeutend  länger 
als  diese  (Bieder  am  vierten  Paar.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang 
als  Patella  und  Tibia.  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  kürzer  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paar.  Bestachelung:  Femur  1 oben  1.1.1,  vorn  am 
Ende  2,  hinten  1.1;  Patella  vorn  1;  Tibia  vorn  2,  unten  2.2.2,  hinten  kei- 
nen; Metatarsus  unten  2.2,  vorn  1.  II.  Beinpaar:  Femur  ebenso  wie  bei  I; 
Patella  vom  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2.2,  vorn  1.1.1,  hinten  1 und 
oben  1;  Metatarsus  unten  22,  vorn  1.1.  III.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4; 
Patella  vorn  und  hinten  I;  Tibia  unten  1.2,  hinten  1.1.1,  vorn  1.1,  oben  1; 
Metatarsns  au  allen  Seiten  mit  starken  Stacheln  unregelmässig  besetzt. 
IV.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Metatarsus 
und  Tibia  wie  am  dritten  Paar. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0027 , des  Abdomen:  0"t)031,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”00f)8,  des  zweiten:  0"00ö4,  des  dritten:  0“00(!2,  des 
vierten:  0“0061. 


Ergane  nov,  gen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  in  medio  paulo  latior  quam  antiee, 
postice  rotundatus,  dorso  alto  et  convexo,  autice  proclivis.  Clypei  altitudine 
dimidiam  diametrum  oeulorum  maximorum  non  aequanti. 

Quadrangulum  oeulorum  latius  quam  Iongius,  ante  medium  cephalo- 
thoracis  situm,  postici  aeqne  latum  atque  antiee;  oculi  seriei  tertiae  inter 
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se  et  a margine  cephalothoracis  paene  aeque  longa  remoti.  Oculi  seriei  se- 
cundae  in  medio  inter  oculas  posticos  et  oculos  laterales  anticos  locati.  Se- 
rie« oculornm  anticorum  curvata. 

Sternum  oblongum. 

Mandibulae  breves  et  contingentes. 

Maxillae  antice  dilatatae,  labio  non  duplo  longiores. 

Pedes  aculeati,  proport.  1 — 3.4.2,  3.1.2.4,  1.4.3.2  vel  4. 3.1.2.  Pedes  paris 
prinii  paullo  tantum  crassiores.  Patella  cum  Tibia  III  iisdem  membris  IV 
longior.  Metatarsus  cum  Tarsus  IV  longior  quam  patella  cum  tibia. 

Abdomen  ovaturn,  longius  quam  latius. 

Mamillae  inferiores  et  superiores  aeque  longae. 


Ergane  cognata  n.  apec. 

T.  CVIII.  f.  3.  Mas.  f.  S*.  Mandibeln  and  vorderste  Angenreihe,  f.  3b.  Mandibe). 
f.  3C.  Marillen  and  Lippe,  f.  8'V  Palpe. 

Mas.  (sehr  stark  abgeriebenes  Exemplar!). 

Der  Cepbalothorax  mit  einem  breiten,  bräuulicbgelben,  weiss  beschuppten 
Längsbande,  welches  am  Hinterrande  beginnt  und  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  endet.  Die  Seiten  gelblichweiss,  der  Raum  zwischen  den  Augen 
weiss  beschuppt;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  Fleckchen  bräun- 
lichgelber  Schüppchen.  Zwischen  den  SA.  und  MA.  der  ersten  Reihe  orange- 
gelbe Haare.  Der  Clypens  und  die  Mandibeln  weiss  behaart;  letztere  roth- 
braun,  blau-  und  grün  bronzeartig  schillernd.  Maxilleu  und  Lippe  dunkel- 
braun; das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und 
in  den  Seiten  schwarz,  bräunlich  beschuppt,  oben  ein  durchlaufendes  ge- 
zacktes, gelbliches,  mit  wcissen,  silberglänzenden  Schüppchen  bedecktes  Längs- 
band.  Die  Unterseite  schmutzig  bräunlichgelb,  mit  einem  etwas  entfernt  vom 
Epigastrium  beginnenden,  hinten  verschmälerten  schwarzen  Längsflecken.  Das 
Fernoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  dunkelbraun,  der  Tibialtheil  und  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  braungelb,  beide  Theile  an  der  Aussenseite 
weiss,  innen  grösstem  hei  ls  schwarz  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  Bein- 
paares dunkelbraun,  stahlblau  schillernd,  jene  des  zweiten  bräunlichgelb,  jene 
des  dritten  hellbraun,  oben  mit  einem  gelben  Längsstreifen ; die  Schenkel  des 
vierten  Paares  bräunlichgelb,  gegen  das  Ende  gebräunt.  Die  übrigen  Glieder 
am  ersten  Beinpaare  braungelb,  an  den  übrigen  Beinen  bräunlichgelb;  die 
Patellen  und  Tibien  am  Eude  gebräunt  Die  auliegende  Behaarung  der  Beine 
gelblichweiss,  am  Ende  der  Schenkel  oben  ein  Fleckchen  reinweisser  Haare. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  das  oberste  Paar  oben  schwarz. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0“ü005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gleichbreit 

Kocb,  Arachniden.  160 
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und  nur  vorn , unmittelbar  hinter  der  vordersten  Augenreihe  eingedrückt, 
hinten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  gewölbt  an- 
steigend, zwischen  den  Augen  mit  nicht  unbedeutender  Wölbung  nach  Vorn 
stark  abgedacht,  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  matt- 
glänzend  und  sehr  fein  gekörnt,  nur  das  oben  erwähnte  Längsband  und  die 
Beulen  an  den  Augen  glatt,  und  glänzend.  Die  Bedeckung  besteht  aus  haar- 
förmigen glänzenden  Schuppen.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein 
ziemlich  tiefer  Eindruck,  in  diesem  die  kurze  Mittelritze.  Ausser  der  anlie- 
genden Bedeckung  besonders  oben  und  vor  den  Augen  lange,  abstehende 
Haare.  Ueber  dem  Auge  der  dritten  Reihe  und  zwischen  jenem  der  zweiten 
und  dem  SA.  der  ersten  eine  stark  hervorstehende  Beule.  Der  Clypeus  nicht 
so  hoch  als  der  Halbmesser  eines  MA.  der  ersten  Reihe  beträgt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  Augen 
der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der 
MA.  stark  gebogen;  die  Augen  dicht  beisammen:  die  SA.  etwas  grösser  als 
die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte 
zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  über  der 
zwischen  den  Centren  dieser  Augen  gezogenen  Linie. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  aussen  stark  gerundet,  vorn  nur  sehr 
wenig  gewölbt,  aussen  herab  behaart,  metallisch  glänzend;  die  Innenränder 
nicht  ganz  bis  zur  Mitte  herab  aneinander  schliessend,  dann  sehr  stark  diver- 
girend;  die  untere  Hälfte  der  Vorderfläche  bogeuförmig  fein  gerippt.  Die 
Klaue  lang,  sehr  wenig  und  erst  am  Ende  stärker  gekrümmt,  innen  in  der 
Mitte  mit  einem  ziemlich  grossen  Zahne.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei 
kleine  Zähne,  am  hinteren  gegenüber  jenen  des  vorderen  drei  grössere  Zähne 
oder  eigentlich  ein  grosser  Zahn  mit  drei  Spitzen. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  innen  der  Lippe 
entlang  ausgehöhlt,  die  vordere  Aussenecke  stark  vorspriugend ; der  Vorder- 
rand nur  wenig  gerundet;  nach  Iunen  sind  die  Maxilleu  vorn  kurz  schräg 
abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  länglich,  noch  einmal  so 
laug  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von 
der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  langen  abstehenden  Haaren 
liebt  bewachsen,  oben  und  iu  den  Seiten  mit  haurförmigeu,  seidenartig  glän- 
zenden Schuppen,  unten  mit  gewöhnlichen  Härchen  bedeckt.  Das  oberste 
Paar  der  Spinnwarzen  zweiglied»  rig,  gebogen  so  lang  als  das  untertse,  jedoch 
düuncr  als  dieses;  das  unterste  konisch. 

Das  Eemoralglied  der  Palpen  aufwärts  und  auch  nach  Aussen  gekrümmt, 
unten  lang  behaart;  oben  1.1  Stacheln.  Der  Patellartheil  oben  mit  einer 
langen  Borste  am  Ende;  das  Tibialglied  merklich  länger  als  das  vorhergehende, 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  besetzt.  Die  Decke  der  Kopu- 
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lationsorgaue  etwas  breiter  als  das  Tibialglied,  gewölbt,  an  der  Basis  aussen 
und  inneu  gerundet,  innen  dichter  und  länger  als  aussen  behaart.  Der  vor- 
dere freie  Theil  so  lang  als  der  Bulbus  der  Kopulationsorgaue,  unten  aus- 
gehöhlt, am  Eude  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  die  Vorderschenkel  metallisch  schillernd.  Die  beiden 
Vorderpaare  nicht  auffallend  dicker  als  die  Hinterpaare.  Die  Schenkel  unten 
mit  längeren  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten 
Haaren  besetzt.  Die  übrigen  Glieder  unten  dichter,  oben  lockerer  behaart, 
oben  längere,  abstehende  Haare  in  grösserer  Zahl.  Tibia  1 c.  1 'jj  mal  so 
gross  als  die  Patella,  der  Metatarsus  noch  einmal  so  lang  als  der  Tarsus; 
beide  Glieder  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Patella  und  Tibia  III 
bedeutend  länger  als  dieselben  Glieder  am  vierten  Paare.  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  merklich  länger  als  Patella  und  Tibia.  Bestachelung : Femur  1: 
oben  1.1.1,  vorn  2 (Ende).  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  3,  hinten  2.  Fe- 
mur III:  oben  1.1.1,  vorn  1.2,  hinten  1.  Femur  IV:  oben  1J.1,  vorn  2 
(Ende),  hinten  2 (Ende).  Patella  1:  vorn  1 ; die  übrigen  Patellen  vorn  und 
hinten  1.  Tibia  I:  vorn  1.1.1,  unten  6 Stacheln  in  einer  Längsseite  mehr 
nach  Hinten  zur  Tibia  II:  vorn  1.1.1,  unten  2.2.2,  hinten  1.1.  Tibia  III: 
oben  1 (Basis),  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Metatarsus  1 und  II 
vorn  1.1,  unteu  2.2.  Metatarsus  III  und  IV  der  ganzen  Länge  nach  be- 
stuchelt. 

Länge  des  Cephaiotborax:  0"0t)4f>,  des  Abdomen:  0“001f>,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“015,  des  zweiten:  0m011,  des  dritten:  0”0125, 
des  vierten:  O”0105. 

Pelewinseln  (Mus.  Godeffroy). 


Ergane  dialeuca  n.  »per. 

T.  CV1II.  f.  4.  Mas.  f.  4*.  Mandibeln  und  vordere  Augenreibe,  f.  4b.  Maxillen 
und  I.ippe.  f.  4*.  Cephaiotborax  von  der  Seite,  f.  4d.  Fortsatz  am  Ende  des 
Tibialtheils  der  Palpen.  £ 4”  Palpe. 


Mas. 

Der  Cephaiotborax  schwarzbraun,  mit  bronzeartig,  grün  schillernder 
Kopfplatte,  einem  rothbraunen,  mit  weissen  und  gelben  Schüppchen  belegten 
mondförmigen  Flecken  an  der  hinteren  Abdachung;  die  Seiten  unterhalb  der 
Augen  mit  weissen  und  gelben  Schüppeheu  belegt  ; die  Ringe  um  die  Augen 
der  ersten  Reihe  hochgelb  Mandibeln,  Maxilleu  und  Lippe  rothbraun ; -das 
Sternum  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  schwarz  mit  einem  durchlau- 
fenden, braungelben,  weiss  beschuppten  Mittellängsstreifen ; um  die  Basis  ein 
Bogenstreifen  weisser  Schüppchen;  die  übrige  Fläche  mit  bräunlichgelben 
Schüppchen  belegt.  Die  Unterseite  schwarzbraun  mit  vier  bräunlichgelben 
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Längsstreifen,  greis  behaart.  Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb,  oben 
an  der  vorderen  Hälfte  weias  beschuppt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  bräun- 
lichgelb,  weiss  beschuppt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  rothbraun;  die 
Behaarung  grösstentheils  schwarz,  einzelne  weisse  Härchen  darunter  gemischt; 
die  Spitze  gelblichweiss  behaart.  Die  Hüften,  die  Basis  der  Schenkel  des 
dritten  und  vierten  Beinpaares,  die  Patellen,  ein  breiter  Ring  in  der  Mitte 
der  Tibien,  die  sämmtliehen  Tarsen  und  die  Metatarsen  des  zweiten,  dritten 
und  vierten  Paares  bräunlichgelb , weiss  beschuppt;  die  Schenkel  sonst 
schwarzbraun;  die  Patellen  an  der  Endhälfte , die  Tibien  an  der  Basis  und 
am  Ende,  die  Metatarsen  des  ersten  Paares  und  die  Spitze  der  Metatarsen 
an  den  übrigen  Beinen  rothbraun.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen 
braun,  das  oberste  schwarz;  das  mittlere  bräunlicbgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0"001  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella,  Tibia 
und  Metatarsus  eines  Beines  des  vierten  Paare3,  hoch,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  oben  gewölbt,  zwischen  den  Augen  stark  nach  Vorn  geneigt,  seit- 
lich senkrecht  abfallend,  hinten  breit  gerundet,  in  den  Seiten  fast  gleich- 
breit. etwas  glänzend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  oben,  vorn  und 
in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  abstehende  ziemlich  lange  Haare;  zwi- 
schen den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  seichte  Impression;  in  dieser  die 
sehr  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorne.  Die  vor- 
derste Augenreihe  nur  ganz  wenig  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen ; die 
Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  vom 
Kopfrande  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen 
dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  von  einander  und  dem  Seitenrande  gleichweit  abstehend. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichbreit,  am  unteren  Ende 
abgerundet,  vorn  herab  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend,  durchweg  der  Quere 
nach  gerunzelt,  mit  längeren  und  kürzeren,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht 
bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande 
zwei  Zähne  (ein  grosser  und  ein  kleiner),  am  hinteren  ein  grösserer  Zahn. 
An  der  Basis  der  Mandibeln  innen  ein  kleines  Höckerchen. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  am 
Vorderrande  leicht  gerundet  und  eine  nach  Aussen  vorspriugende  Ecke  bil- 
dend, nach  Innen  vor  der  Lippe  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  mit  gerundetem,  leicht  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal -oval,  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  etwas  ge- 
wölbt, glänzend,  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  haarförmigen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  längeren  Haaren  licht  bewachsen. 
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Oben  ein  dunkelbraunes,  leicht  gewölbtes,  ovales  Chitinschildchen,  welches 
zunächst  der  Basis  beginnt  und  bis  über  die  Mitte  hinausreicht. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  unten  mit  abstehenden  Ilaareu  be- 
setzt, oben  mit  langen,  haarförmigen  Schuppen,  gleich  dem  Patellar-  und 
Tibiaigliede  belegt;  das  letztere  kurzer  als  der  Patellartheil,  vorn  an  der 
Aussenseite  mit  einem  stielförmigen,  vor-  und  auswärts  gerichteten  Fortsatze. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  wenig  gewölbt,  dicht  lang  behaart,  vorn 
schräg  abgestutzt  und  hier  eine  rundliche,  im  Grunde  kur/,  behaarte  Höhlung 
bildend,  an  der  Basis  nur  wenig  breiter;  der  Bulbus  der  Kopulationsorgaue 
hinten  in  einen  frei  vorstehenden,  am  Ende  rundlich  abgestumpften  Fortsatz 
verlängert. 

Das  erste  Beinpaar  nicht  auffallend  verdickt.  Die  Schenkel  der  beiden 
Vorderbeinpaare  unten  mit  kürzeren,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit 
längeren  Haaren  besetzt;  die  lichter  gefärbten  Stellen  der  Beine  mit  haar- 
förmigen Schüppchen  belegt.  An  den  Patellen  und  Tibien  des  ersten  und 
zweiten  Paares  oben  einzelne  längere,  aufrechte  Haare.  Die  Metatarsen  länger 
behaart  als  die  Tibien.  Metatarsus  und  Tarsus  I kürzer  als  Patella  und 
Tibia;  der  Metatarsus  um  'h  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III 
länger  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Pa- 
tella und  Tibia,  Bestachelucg:  Femur  I:  oben  1.1.1,  vorn  2 (Ende).  Pa- 
tella 1;  vorn  1.  Tibia  1:  vorn  1.1,  unten  2.2.2.  Metatarsus  1:  unten  2, 
am  Ende  4.  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  1 (Ende).  Patella  11: 
vorn  1.  Tibia  II:  vorn  1.1,  unten  1.2.2.  Metatarsus  II  unten  2,  am  Ende  1. 
Femur  III:  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  1.  Patella  III:  vorn  1,  hinten  1. 
Tibia  III:  oben  1,  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Metatarsus  III  der 
ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Femur  IV;  oben  1.1.1,  vorn  1,  hiuten  2. 
Patella  IV:  vorn  1,  hinten  1.  Tibia  IV:  oben  1,  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1, 
unten  1.2.  Metatarsus  IV  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax : ü“0025,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"005,  des  zweiten:  0-004 , des  dritten:  0-005,  des 
vierten:  0-00-15. 

Sydney,  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 


Ergane  inrulaim  n.  *pec. 

T.  CVIH.  f.  5.  Mas.  f 5*.  Maiillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  und  vordere 
Augenreibe,  f.  5d.  Fortsatz  am  Ende  des  Tibialtheils  der  Palpe,  f.  5C.  Palpe. 

Uns. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  vom  Hinterrande  zieht  ein  bräunlich- 
gelbes  Längsband  in  tast  gleicher  Breite  herauf  und  erstreckt  sich  bis  zwi- 
schen die  dritte  Augenreihe.  Die  Bedeckung  meist  abgerieben , am  Seiten- 
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lande  scheint  ein  Saum  weisser  Schöppchen  vorhanden  zu  sein ; das  oben 
erwähnte  Längsband  und  ein  Streifen  unterhalb  der  Augen  mit  weissen 
Schuppen  belegt;  sonst  scheint  die  ßesehuppung  vorwiegend  bräunlichgelb 
zu  sein.  Der  Olypeus  weiss  behaart.  Der  obere  Theil  der  Cilien  um  die 
Augen  der  ersten  lebhaft  rothgelb,  der  untere  weiss.  Die  Mandibeln  röth- 
lichbraun,  vorn  bronzeartig  grün  metallisch  glänzend;  weiss  behaart.  Die 
Klaue  rothbrauu,  gegen  das  Ende  lichter  gefärbt.  Maxillen  und  Lippe  dun- 
kelbraun, am  Vorderrande  gelblichweiss.  Das  Sternum  hell -bräunlichgelb, 
gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  röthlichbraun,  mit  bräunlichgelber  Decke 
der  Kopulationsorgaue ; diese  uud  das  Tibialglied  innen  schwarz-,  oben  und 
aussen  weiss  behaart.  Das  erste  Beinpaar  metallisch  blau  schillernd,  die 
Schenkel  dunkelbraun ; die  Patellen  utnTTibien  an  der  Basis  braungelb,  sonst, 
wie  auch  die  Metatarsen  und  Tarseu  dunkelrothbraun.  Das  zweite  Beinpaar 
braungelb,  die  Patellen  und  Tibien  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt.  Die 
Schenkel  des  dritten  Paares  dunkelrothbraun,  die  übrigen  Glieder  braungelb; 
die  Patellen  am  Eude  und  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  Basis  und  am 
Ende  gebräunt.  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  an  der  Basalbälfte  braun- 
gelb, au  der  anderen  rothbraun,  die  übrigen  Glieder  wie  jene  des  dritten 
Paares  gefärbt.  Die  lichter  gefärbt en  Theile  der  Beine  scheinen  weiss,  die 
übrigen  schwarz  behaart  zu  sein.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten 
schwarz,  bräunlichgelb  beschuppt,  unten  bräuulichgelb,  mit  einem  schwarzen, 
hinten  verschmälerten  Mittelfelde,  welches  am  Epigastrium  begiunt  und  vor 
den  Spinnwarzen  endet.  An  der  Oberseite  ein  durchlaufendes,  weiss  be- 
schupptes, an  der  hinteren  Hälfte  gezacktes  Längsband.  Die  Spinnwarzen 
dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0"0005  länger  als  breit,  merklich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  als  diese  Glieder 
zusammen  lang,  vom  Hinterrande  »lässig  steil  ansteigend,  oben  hinter  der 
dritten  Augenreihe  gewölbt,  zwischen  den  Augen  stark  nach  Vorn  geneigt 
und  gewölbt,  nach  den  Seiten  seukreebt  abfallend , vorn  die  Mandibeln  weit 
überragend,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  breit  gerundet,  mattglän- 
zend, mit  anliegenden  haarförmigen  Schuppen  bedeckt,  oben  zwischen  den 
Augen  und  vorn  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Reihe  ein  rundlicher  Eindruck,  vou  welchem  kurze  divergirende 
Furchen  abgehen;  in  seinem  Grunde  die  kurze  Mittelritze.  Das  Augen viereck 
breiter  als  lang,  gleicbbreit.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen 
der  MA.,  jedoch  nur  sehr  wenig  gebogen;  die  Augen  dicht  beisammen;  die 
.'I A.  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  vom  lvopfrande  entfernt  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge 
der  dritten  Reihe;  letztere  so  gross  als  die  SA  der  ersten,  von  einander  und 
dem  Seitenrande  gleichweit  entfernt,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  dem  Umrisse  nach  ziemlich  oval, 
innen  vou  der  Mitte  an  divergirend,  vorn  platt,  sehr  stark  metallisch  schil- 
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lernd,  nur  wenig  länger  als  breit,  an  der  unteren  Hälfte  der  Qnere  nach 
und  bogenförmig  gerunzelt;  die  Klauen  kräftig,  sehr  gekrümmt,  von  massiger 
Länge. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend  und  eine 
vorspringende  Ecke  bildend,  mich  Innen  schräg  und  gerundet  abgestutzt,  dev 
Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  stark  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  breit -oval,  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen, 
feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  und  in  den  Seiten  mit  an- 
liegenden, stark  seidenglanzenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit 
abstehenden,  massig  langen  Haaren  licht  bewachsen,  unten  nur  sehr  dünn 
mit  anliegenden,  gewöhnlichen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  in  leichtem  Grade  aufwärts  und  zugleich 
nach  Aussen  gekrümmt,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart,  oben  1.1  Sta- 
cheln; das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  ersteres  kürzer-, 
letzteres  lang  behaart;  am  Tibialgliede  aussen  ein  schräg  nach  Vorn  und 
Aussen  gerichteter  Fortsatz;  derselbe  ist  nur  wenig  gebogen,  am  Ende  spitz 
und  sehr  schmal.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  ovaler,  gewölbter 
Basis  in  einen  kurzen,  am  Ende  gerundeten  und  unten  ausgehöhlten  Schnabel 
verschmälert,  an  der  Basalhälfte  aussen  und  innen  gleichmässig  gerundet, 
mit  langen  Haaren  besonders  dicht  an  den  Rändern  besetzt,  am  Ende  bflr- 
stennrtig  kurz  behaart. 

Die  Beine  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  nicht  auffallend  verdickt: 
die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart.  Die 
Behaarung  der  übrigen  Glieder  ziemlich  gleichmassig,  an  der  Oberseite  der 
sämmtlichen  Patellen  und  Tibien,  sowie  des  Metatarsus  der  beiden  Vorder- 
paare mehr  längere  Haare  als  unten.  , Patella  und  Tibia  I länger  als  Meta- 
tarsus und  Tarsus.  Patella  und  Tibia  111  bedeutend  länger  als  diese  Glieder 
am  vierten  Paare.  Metatarsus  und  Tarsus  IV'  länger  als  Patella  und  Tibia. 
Bestachelung:  Femur  I oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  2.  Patella  I vorn  1. 
Tibia  I vorn  1.1,  unten  2.2.2,  hinten  1.1.  Metatarsus  I:  2.2  und  mehre  Sta- 
cheln am  Ende.  II.  Beinpaar:  Femur:  oben  1.1.1,  vorn  2 (Ende),  hinten  1. 
Patella:  vorn  1.  Tibia  vorn  1.1.1,  hinten  1.1,  unten  2.1.2.  Metatarsus  wie 
am  ersten  Paare  bestachelt.  III.  Beinpaar:  Femur:  oben  1.1.1,  vorn  2 

(Ende),  hinten  1 (Ende).  Patella:  vorn  1,  hinten  1.  Tibia:  oben  1 (Basis1, 
vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Metatarsen  der  ganzen  Länge  nach  be- 
stachelt. IV'.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  1,  hinten  1 (Ende).  Patella 
vorn  1,  hinten  1.  Tibia  und  Metatarsus  wie  am  III.  Beinpnare  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“003,  des  Abdomen:  0“U0275,  eines  Bei- 
nes des  ersten  Paares:  0"007,  des  zweiten:  0”0065,  des  dritten:  0“007, 
des  vierten : 0"00625. 

Pelewinseln  (Museum  Godeffroy). 
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Ergane  scutulata  n.  spec. 

T.  CV1II.  f.  6.  Femina,  f.  6*.  Maxillen  und  Lip[>o.  f.  6b.  Mandiboln  und  vorderste 
Augcnrciho.  f.  6«=.  Cepbalothorax  von  der  Seite,  f.  6*.  Epifryne.  f.  7.  Mas. 
f.  7*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln  uud  vorderste  Augenreihe,  f.  7c 
Palpe,  f.  7d.  Fortsatz  am  Tibialtheil  der  Palpen. 

Femina. 

Der  Cepbalothorax  bräunlichgelb,  am  Rande  rings  mit  einer  feinen, 
schwarzen  Liuie  eingefasst;  die  Fläche  zwischen  den  Augen  schwarz,  metal- 
lisch violet  schillernd;  die  Behaarung  meist  abgerieben;  an  der  hinteren  Ab- 
dachung und  oben  zwischen  den  Augen  scheint  sie  gelb  zu  sein;  die  Ringe 
um  die  Augen , die  Behaarung  des  Clypeus  und  eiu  llaarstreifen  zwischen 
dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe  gelblichweiss.  Die  Man- 
dibeln brauugelb;  die  Klauen  röthlichbraun.  Maxillen,  Lippe.  Palpen  und 
Beine  bräuuliebgelb,  weiss  behaart;  die  Büschel  um  die  Tarsenklappen 
schwärzlich.  Das  Abdomen  röthlichgrau;  die  Behaarung  weiss  uud  gelb  ge- 
mischt; parallel  mit  der  vorderen  Kuudung  und  den  Seiteu  oben  eiu  durch 
schwarze  Pünktchen  und  Strichelchen  gebildeter  Streifen;  zwei  schwarze, 
gelbbehaarte  Längsstreifen,  parallel  der  Mittellinie,  an  ihrem  vorderen  Ende 
verschmälert  zulaufend  und  etwas  von  der  vorderen  Rundung  entfernt  be- 
ginnend und  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichend.  Von  den  Spinnwarzen  das 
oberste  Paar  gläuzend  schwarz,  die  übrigen  braungelb. 

Mas. 

Der  Cepbalothorax  gelbbraun,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung 
schwärzlich  angelaufen,  oben  zwischen  den  Augen  schwarz,  metallisch  blau 
schillernd,  hinter  der  dritten  Augenreibe  ein  lichter  gefärbter,  halbmondför- 
miger Flecken , dessen  eoucave  Seite  sich  vorn  befindet ; dieser  Flecken  ist 
hinten  beiderseits  mit  weissen,  vorn  und  in  der  Mitte  mit  gelben  Schuppen 
bedeckt;  seine  beiden  weissbehaarten  Spitzen  erstrecken  sich  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  mit  orange- 
gelben  Schüppchen  bedeckt,  die  Cilien  um  die  Augeu  der  ersten  Reihe  und 
ein  Fleckchen  hinter  den  SA.  dieser  Reihe  durch  ebenso  gefärbte  Schüppchen 
gebildet.  Die  Mandibeln  gelbbraun  mit  schwachem,  bläulichem  Metallschillcr. 
Maxiilen  und  Lippe  gelbbraun,  an  ihrem  vorderen  Eude  heller  gefärbt.  Das 
Sternum  bräuuliebgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  brauugelb,  die  vordere 
iiuudung  mit  weissen  Schüppchen  bedeckt;  die  übrige  Fläche  der  Oberseite 
weiss  und  orangegelb  beschuppt  und  mit  schwarzen  Borsten  besetzt;  wie  bei 
dem  Weibchen  zwei  parallele  schwarze  Längsstreifen;  die  Unterseite  rein 
weiss  behaart.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  schwarz,  die  übrigen 
bräunlichgelb.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  das  Enddritttbeil 
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derselben,  sowie  das  Patellar-  und  Tibialglied  braun  lieh  gelb,  weiss  behaart; 
die  langen  Borsten  am  Tibialgliede  schwarz.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe dunkelgelbbraun,  schwarz  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz- 
braun,  die  übrigen  Glieder  braunlichgelb ; die  Patellen  an  der  Spitze,  die  End- 
hälfte aller  Tibien  und  jene  der  Metatarsen  des  ersten  Paares  starker  ge- 
bräunt. Die  heller  gefärbten  Stellen  der  Beine  weiss  behaart. 

Fernina. 

Der  Cepholathorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0"0005  länger  als  breit,  hoch,  vom  Hinterrande  bis 
an  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend, 
von  der  dritten  Augenreihe  an  nach  Vorn  mit  leichter  Wölbung  abgedacht, 
seitlich  senkrecht  abfallend,  in  den  Seiten  ziemlich  gleichbreit,  hinten  gerun- 
det, glänzend,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Absenkung  und  oben  mit  inässig 
langen,  abstehenden,  schwarzen  Haaren,  welche  auf  kleinen  Körnchen  sitzen, 
licht  bewachsen.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  metallisch  schillernd,  sehr 
fein  granulirt ; zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  den  vorderen  SA., 
sowie  über  der  vorderen  Augeureibe  ein  Streifen  anliegender,  haarförmiger 
Schuppen.  Hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  einem  bogenförmigen  Ein- 
drücke die  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  vor- 
derste Augenreihe  nur  sehr  wenig  gebogen , fast  gerade , die  Augen  dicht 
beisammen , die  MA.  in  ihrem  Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwi.-chen  dem  vorderen  SA.  und  dem 
Auge  der  dritten  Reihe:  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der 
zweiten  Reihe  eine  Beule.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  und 
dem  Seitenrande  gleichweit  entfernt,  kleiner  als  die  SA.  der  ersten. 

Die  Mandibein  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt, 
dann  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  Metatarsen  des  ersten  Bein- 
paares, erst  am  unteren  Ende  auseinanderweichend,  glänzend,  der  Quere  nach 
fein  gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Die  Klauen  von 
massiger  Länge,  leicht  gekrümmt , am  vorderen  Falzrande  oben  zwei  Zähne, 
am  hinteren  ein  etwas  grösserer  Zahn. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  nach  Vorn  an  Breite  zuneh- 
mend, vorn  gerundet  : die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von 
der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  oval,  gewölbt,  glänzend, 
mit  langen  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die 
Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  oben  und  an  den  Seiten  mit  anliegenden, 
haarförmigen  Schuppen  bedeckt,  an  der  Basalrundung  mit  langen,  gekrümmten 
Borsten  besetzt.  Die  Unterseite  licht  mit  kurzen,  anliegenden,  gewöhnlichen 
Haaren  bedeckt. 

Koch,  Aracbniden.  161 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  leicht  gebogen, 
das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Lange;  der  Tarsaltheil  unten  und 
am  Ende  dicht  mit  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzend;  die  beiden  Vorderpaare  etwas  stämmiger  als  die 
üinterpaare.  Die  Behaarung  im  Ganzen  ziemlich  gleichmassig ; die  Meta- 
tarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  langer  behaart.  An  der  Basis  der 
Tibieu  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  je  ein  längeres  aufrechtes  Haar. 
Tibia  I nur  ganz  wenig  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  I zu- 
sammen kürzer  als  Patella  und  Tibia;  der  Tarsus  nur  wenig  kürzer  als  der 
Metatarsus.  Patella  und  Tibia  III  so  lang  als  diese  Glieder  am  vierten  Bein- 
paare. Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Bestachelung:  I.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  1 (Ende).  Patella 
ohne  Stacheln.  Tibia:  vorn  1.1,  unten  2.2.2;  Metatarsus:  vorn  1,  unten  2.2. 

II.  Beinpaar:  Femur  vorn  2 (Ende),  oben  1.1.1,  hinten  2 (Endel.  Patella 
ohne  Stacheln.  Tibia:  vorn  1,  unten  1.2.2.  Metatarsus:  vorn  1.1,  unten  2.2. 

III.  Beinpaar:  Femur:  oben  1.1.1,  vorn  1.2,  hinten  1 (Ende).  Patella:  vorn  1, 
hinten  1.  Tibia:  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.1.2.  Metatarsus  an  der 
Basis  und  am  Ende  bestaehelt.  IV.  Beinpaar:  Femur:  oben  1.1.1,  hinten  1 
(Ende).  Patella:  vorn  I,  hinten  1.  Tibia:  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.2. 
Metatarsus  der  ganzen  Länge  nach  bestaehelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"003,  des  Abdomen:  0"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"0048,  des  zweiten:  0"0042 , des  dritten:  0“0055, 
des  vierten:  0™0159. 

Mas. 

Das  Männchen  kleiner;  der  Cephalothorax  etwas  niederer,  um  0”0005 
langer  als  breit,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend,  oben  der  ganzen 
Länge  nach  gewölbt,  nach  Vorn  sehr  unbedeutend  abgedacht,  seitlich  senk- 
recht abfallend,  in  d’n  Seiten  gleichbreit,  hinten  gerundet,  mit  anliegenden, 
haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  an  der  hinteren  Absenkung,  oben  und  vorn 
sowie  seitlich  uuterhalb  der  Augen  reichlich  mit  langen,  abstehenden  schwarzen 
Haaren  bewachsen.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  fein  granulirt,  glänzend, 
mit  schwachem  Metallschiller,  der  Clypeus  mit  langen,  schwarzen  Haaren  be- 
setzt. Hinter  der  dritten  Augenreihe  eine  schwache,  bogenförmige  Impression, 
in  dieser  die  sehr  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
derste Augenreihe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  in  ihrem 
Halbmesser  vom  Kopfrande  eutfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der 
Mitte  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  Das 
letztere  kleiner  als  das  SA.  der  ersten,  über  demselben  eine  glatte,  glänzende, 
gebogene  Erhöhung;  zwischen  dem  Auge  der  zweiten  Reihe  und  dem  SA. 
der  ersten  nach  Inuen  eine  Beule. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  nicht  hervorgewölbt,  leicht  nach 
Hinten  gedrückt,  an  der  Basis  innen  einen  schwach  hervortretenden  Höcker 
bildend,  unterhalb  derselben  leicht  ausgehöhlt,  nicht  divergirend,  mattglan- 
zend, der  Quere  nach  grob  gerunzelt.  Der  Innenrand  scharfkantig,  an  seiner 
unteren  Hälfte  ein  schräg  nach  Innen  verlaufendes  Lei  stehen.  Die  Klauen 
kurz,  leicht  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorn  an  Breite  zunehmend  und  gerundet,  vorn  an  der 
Aussenseite  eine  vorstehende  Ecke  bildend.  Das  Sternum  wie  bei  dem 
Weibchen. 

Das  Abdomen  länglich,  etwas  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  und 
hinten  rundlich  abgestumpft,  hinten  etwas  verschmälert,  oben  mit  einem 
glänzenden,  gewölbten  Cbitiuschildchen,  welches  von  der  Basis  bis 
fast  zu  den  Spiunwarzen  reicht  und  hinten  verschmälert  zuläuft.  Die  Ober- 
seite des  Abdomen  ist  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehen- 
den langen  Borsten  bewachsen;  die  Unterseite  mit  kurzen,  anliegenden,  ge- 
wöhnlichen Haaren  bedeckt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen, 
seitlich  zusam menged rück t,  gegen  das  Ende  verdickt,  oben  wie  auch  der  Pa- 
tellurtheil  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt.  Der  Tibialtheil 
kürzer  als  das  Patellarglied , kaum  so  laug  als  breit,  beiderseits  mit  laugen 
Borsten  besetzt  und  aussen  am  vorderen  Ende  mit  einem  vorwärts  und  nach 
Unteu  gerichteten,  geraden,  griffelförmigen  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopu- 
iationsorgane  dem  Umrisse  nuch  spitzeiförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  steifen 
Maaren  reichlich  bewachsen,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier 
mit  einem  rundlichen  Grübchen. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  nur  wenig  dicker  als  die  Hinterpaare.  Die 
Bestachelung  ebenso  wie  bei  dem  Weibe,  aber  oben  an  der  Basis  von  "Tibia  III 
und  IV  1 Stachel  vorhanden.  Tibia  und  Patella  III  unbedeutend  länger  als 
diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend 
länger  als  Tibia  und  Patella.  Patella  I weit  kürzer  als  Tibia  I und  ebenso 
Tarsus  I weit  kürzer  als  Metatarsus  I. 

Länge  des  Cephalothorax : 0“0027 , des  Abdomen : 0“0026 , eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“0057,  des  zweiten:  0“0046 . des  dritten:  0"0052,  des 
vierten:  O-OOöd. 

Sidney,  Rockhampton,  Peak  Down,  Gayndah.  Mus.  Godefroy.  Von 
Herrn  Daemel  unter  trockenem  Laube  gefunden. 
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Gen.  Hasarln»  E.  Sim. 

Hnxarius  bnrbalixsimut  n.  »per. 

Tab.  109.  f.  1.  Mas.  f.  1«.  Männlich«  Palpe,  f.  lt>.  Vordere  Augenreihe,  f.  2.  Fa- 
roina.  f.  2>.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax , die  Mandibeln,  die  vorn  hell  geraudeten  Maxillen 
uud  die  Lippe,  sowie  das  Sternum  rothbraun,  die  Augenhügel  schwarz,  das 
Sternum  und  die  Stirn,  vorn  um  die  grossen  Mittelaugen  herum,  recht  dicht 
mit  langen,  weissen  Haaren  besetzt,  die  Seiten  und  die  hintere  Abdachung 
kurz  weiss  behaart.  Hinten  laufen  von  den  hintersten  Augen  zwei  sich  all- 
mälig  einander  nähernde,  unbehaarte  Bänder  nach  dem  llinterrande  und  der 
dazwischen  liegende  behaarte  Streifen  erscheint  sowohl  dichter  behaart  zu 
sein,  uls  auch  bis  auf  die  Kopfplatte  hinaufzureichen.  Die  auch  ziemlich 
dicht  mit  theils  anliegenden,  theils  längeren  abstehenden  weissen  Härchen  be- 
kleideten Beine  und  Palpen  röthlichgelb  oder  rothbraun;  bei  manchen  Exem- 
plaren die  Schenkel  des  ersten  und  bisweilen  auch  des  zweiten  Beinpaares 
dunkler  als  die  übrigen  und  an  der  unteren  Seite  auch  länger  und  dichter 
behaart.  Der  Hinterleib  oben  und  an  den  Seiten  grau,  hat  (Iber  dem  Rücken 
ein  helleres,  jederseits  durch  eine  dunkle  wellenförmige  Linie  begränztes,  und 
der  Bauch  ein  breites,  dunkelbraunes  Längsband.  Die  Färbung  des  Abdo- 
mens wird  durch  eine  dichte  Bekleidung  mit  kurzen  braunen  und  weissen 
Härchen  hervorgebracht:  sind  diese  abgerieben,  so  erscheint  es  schwarz  oder 
braun,  überstreut  mit  kleinen  gelben  Flecken. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  bis  fünften  Theil  länger  als  breit, 
vorn  an  den  Seitenaugen  etwas  schmäler  als  in  den  ziemlich  stark  gerun- 
deten Seiten,  etwas  kürzer  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  IV,  fast  eben 
so  lang  als  Femur  und  Patella  II,  oben  recht  hoch  gewölbt,  zwischen  den 
beiden  hintersten  Augen  am  höchsten,  nach  vorn  zu  recht  stark  geneigt, 
nach  hinten  zu  erst  eine  Strecke  wenig,  darauf  bis  zum  ziemlich  schmalen 
und  gerade  abgestutzten  Hinterrande  recht  steil  abfallend.  Zwischen  den 
beiden  hintersten  Augen,  die  nicht  die  ganze  Breite  des  Cephalothorax  ein- 
nehmen , ein  querer  bogenförmiger  Eindruck  und  in  dessen  Mitte  die  ganz 
kurze  Mittelritze. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  hinten  eben  so  breit  als  vorn,  die 
vorderste  Augenreihe  nur  mässig  gebogen,  indem  eine  am  oberen  Rande  der 
grossen  MA.  gezogene  Linie  die  beiden  SA.  ungefähr  in  der  Mitte  durch- 
schneiden  würde.  Die  SA.  reichlich  um  ihren  Durchmesser  von  den  dicht 
beisammen  liegenden  MA.  entfernt,  welche  kaum  um  ihren  halben  Radius 
über  dem  Stirnrande  sitzen.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
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Reihe  liegen  in  der  Mitte  einer  Linie,  die  man  vom  oberen  Rande  der  vor- 
deren SA.  zum  unteren  Rande  der  hintersten  Augen  zieht.  Die  Augen  der 
hintersten  Reihe  nur  wenig  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  vorn  nur  wenig  gewölbten,  vorn  am  Ende  mit  einer  kleinen  bogen- 
förmigen Leiste  versehenen,  an  der  Innenseite  nicht  eng  aneinander  schlies- 
senden  und  schräge  abgestutzten  Mandibeln  nur  J/3  so  lang  als  die  Patellen 
und  so  breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaucn  kurz 
und  kräftig;  am  vorderen  Falzrande  zwei  kleine  Za.li riehen,  dicht  neben  ein- 
ander und  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 

Die  gewölbten,  vorn  gerundeten  Maxillen  in  der  vorderen  Hälfte  stark 
erweitert  und  mindestens  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  etwas  längere 
als  breite,  auch  gewölbte,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende  und  am  Ende 
gerundete  Lippe. 

Das  ovale,  etwas  gewölbte  und  lang  behaarte  Sternum  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  ziemlich  gerade  abge- 
stutzt, in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten,  hinten  zugespitzt. 

Das  nach  unten  und  ein  wenig  nach  innen  gekrümmte  Femuralglied  der 
Palpen  hat  oben  1.1.3  Stacheln;  das  cylinderförmige,  vornan  der  Aussenseite 
mit  einem  ziemlich  breiten,  flachen,  am  Ende  stumpfen  Dorn  versehene  Ti- 
bialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil.  Die  massig  gewölbte  Decke  des 
Endgliedes  überragt  mit  dem  breiten,  ziemlich  gerade  abgestutzten  Schnabel 
nur  wenig  die  Kopulationsorgane,  an  deren  vorderem  Theil  ein  l'/äinal  ge- 
wundener, dünner  Sporn  liegt,  welcher  mit  seinem  vorderen  Ende  sich  in 
eine  kleine  Vertiefung  des  Schnabels  legt.  Alle  Glieder  weiss  behaart,  die 
beiden  Endglieder  aber  besonders  lang  und  das  Ende  des  Endgliedes  dicht 
bürsteuartig. 

Die  Beine  glänzend,  das  erste  Paar  fast  doppelt  so  lang  als  die  übrigen, 
in  der  Länge  wenig  verschiedenen,  aber  nicht  dicker  als  diese.  Die  Bestä- 
che) ung  folgendermassen : 

Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  einen;  Tibia  unten 

2.2.2 , jederseits  3 und  oben  an  der  Basis  1 ; Metatarsus  unten  2.2  und 
jederseits  2. 

Zweites  Beinpaar  ebenso. 

Drittes  und  viertes:  Femur  oben  1.1.3 — 4;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1.2,  vorn  3,  hinten  3 und  oben  1;  Metatarsus  an  der  Basis  und 
am  Ende,  am  vierten  Paar  auch  in  der  Mitte  Stacheln. 

Die  Patella  und  Tibia  III  ein  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  desselben 
Paares.  Die  Patellen  II  eben  so  lang  als  die  Tibien,  die  Patellen  III  etwas 
länger  und  die  von  I und  IV  bedeutend  kürzer. 
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Totallänge 8,0  Mm. 

Cephalothorax  lang  3,7  „ 

, in  aer  Mitte  breit 2,9  » 

, vorn  breit 2,5  „ 

Abdomen  lang 4,4  . 

. breit 2,2  , 

Mandibeln  lang 1,6  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar. 

1.  Fuss  2,7  2,3  3,1  3,1  1,1  = 12,3  , 

2.  , 2,0  1,«  1,6  1,6  0,7  = 7,5  » 

3.  „ 2,2  1,3  1,2  1,6  0,7  = 7,0  „ 

4.  » 2,0  1,0  1,3  1,6  0,7  = 6,6  , 


Femina. 

Ganz  ähnlich  gefärbt  und  behaart,  nur  die  Enden  der  Schenkel  und  der 
Patellen,  sowie  das  Ende  und  der  Anfang  der  Tibien  und  Metatarsen  bei  den 
meisten  Exemplaren  deutlich  dunkler.  Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  we- 
niger gerundet,  daher  steiler  abfallend  und  kaum  breiter  als  die  dritte  Augen- 
reihe, die  Kopfplatle  weniger  stark  nach  vorn  geneigt,  so  dass  der  obere 
Theil,  die  erste  Hälfte  der  hinteren  Abdachung  einbegriffen,  gleichmässig  ge- 
wölbt erscheint.  Das  Augenviereck  auch  bedeutend  breiter  als  lang,  hinten 
eben  so  breit  als  vorn , die  letzte  Augenreihe  bedeutend  vor  der  Mitte  des 
Cephalothorax,  die  kleiuen  Augen  der  Mittelreihe  in  der  Mitte  zwischen  denen 
der  hintersten  lteihe  und  den  etwas  grösseren  SA.  der  ersten,  welche  reich- 
lich um  ihren  Durchmesser  von  den  mehr  über  dem  Stirnrande  sitzenden 
und  mehr  beisammen  liegenden  MA.  entfernt  sind.  Die  Mandibelu  vom  ein 
wenig  gewölbt,  an  der  Innenseite  einander  berührend,  eben  so  lang  als  die 
Patellen  und  so  dick  als  die  Scheukel  des  ersten  Heiupaares.  Am  vorderen 
Falzrande  sitzen  auch  zwei  kleine  Zähnchen,  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 
Das  erste  Beinpaar  ein  wenig  länger  als  die  übrigen  ziemlich  gleich  langen, 
die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare  oben  gewölbt  und  ein  wenig  dicker  als 
die  der  anderen.  Die  Bestachelung  der  Beine  ganz  ebenso  wie  bei  dem  Mann, 
der  Hinterleib  ebenso  gestaltet,  nur  verhältnissmässig  dicker  und  länger. 


Totallänge  10,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 4,2  „ 

, in  der  Mitte  breit 3,4  „ 

„ vom  breit 2,8  , 

Abdomen  lang 6,2  „ 

, breit 3,4  „ 

Mandibeln  lang 2,0  » 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  2,3  2,0  2,0  1,5  1,1  = 8,9  Mm. 

2.  , 2,2  1,6  1,6  1,2  1,0  = 7,6  . 


N 

Digitized  by  Google 


1275 


Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

3.  Fuss  2,5  1,5  1,5  1,4  1,0  = 7,9  Mm. 

4.  , 2,3  1,4  1,4  1,4  1,0  = 7,5  „ 

Zahlreiche  Exemplare  im  Mus.  üodeffroy,  Bo  wen,  Peak  Downs,  Sidney, 

Gayndah.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley  vom  Cap  York. 

Diese  Art  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  H.  nigriventris,  unterscheidet  sich 
aber  von  letzterer  durch  das  Vorhandensein  eines  Stachels  oben  au  der  Basis 
der  Tibien,  geringe  Verschiedenheit  in  der  Zeichnung  des  Abdomens  und  wenig 
anders  gestaltete  Epigyne. 


llaaariut  lineatut  n.  spec. 

T.  109.  f.  8.  Mas.  f.  8*.  Vordere  Aogenreihe  und  Maudibeln.  f.  3b.  Marillen 
und  Lippe,  f.  3°.  Palpe  von  unten. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  hinten  rothbraun,  mit  breitem  halbmondförmigem 
Querfleck  hinter  den  Augen,  dessen  Spitzen  fast  bis  zu  den  vorderen  Seiten- 
augen laufen.  Dieser  helle  Theil  der  hiuteren  Abdachung  weiss,  der  untere 
dunkle  bräunlich  behaart.  Die  Kopfplatte  schwarzbraun,  die  Hügel  der  hin- 
tersten Augen  fast  schwarz.  Die  Behaarung  der  Kopfplatte  scheint  aus 
weissen  und  goldgelben  Härchen  bestanden  zu  haben;  um  die  Augen  herum, 
besonders  an  denen  der  vorderen  Reihe,  sitzen  viele  goldgelbe,  ausserdem  sind 
über  die  ganze  Fläche  dieses  Körpertheils  längere,  dunkel  gefärbte  Borsten- 
härchen bemerkbar,  die  besonders  an  den  Seiten,  unter  den  Augen  und  vorn 
um  die  der  vorderen  Reihe  herum  auftreten,  der  Clypeus  massig  behaart. 
Die  Maudibeln  und  die  Lippe  dunkel,  die  Maxillen  heller  rothbraun,  alle  drei 
am  Ende  ein  wenig  heller,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  das  Endglied  der 
der  ersteren  braun,  die  Endhälfte  der  meisten  Glieder  der  letzteren  bräunlich. 
Der  vordere  Theil  der  unteren  Seite  des  Abdomens  gelb,  der  ganze  hintere 
schmutzig  weiss,  überstreut  mit  einzelnen  ganz  kleinen  Fleckchen,  der  Racken 
weiss,  vorn  einzelne  abstehende  braune  Härchen,  rings  um  den  vorderen  Rand 
und  an  den  Seiten  ein  schmales,  aus  dunkelbraunen  Flecken  gebildetes  Band, 
welches  ein  ganz  weiss  behaartes  begränzt,  oben  in  der  Mitte  zwei  auch 
dunkelbraune  Längsbänder,  die  hinten  bis  an  die  Spinnwarzen  reichen,  oben 
eine  kurze  Strecke  vor  denselben  unterbrochen  sind.  Oben  auf  der.  Mitte 
des  Rackens  ein  grünlichgelbes , etwas  metallisch  glänzendes  ovales  Schild, 
das  aus  einer  etwas  dickeren  Haut  zu  bestehen  scheint  und  etwas  mehr  als 
die  Hälfte  der  ganzen  Länge  einnimmt.  Die  beiden  oberen  Spinnwarzen  dun- 
kelbraun, die  auderen  hellgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  ein  wenig  kürzer 
als  Femur  und  Patelle  I,  mehr  als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit, 
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vorn  an  den  Seitenaugen  der  ersten  Reihe  nur  wenig  schmäler  als  an  den 
ziemlich  geraden  und  steil  abfallenden  Seiten , hinten  massig  verschmälert 
und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  wenig  ausgeschnitten;  von  diesem  aus 
steil  ansteigend,  oben  ziemlich  gleich  hoch,  erst  von  der  Mitte  der  Kopfplatte 
an  zu  den  Augen  der  vordersten  Reihe  geneigt.  Der  Clypeus  eben  so  hoch 
als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  kurze  Mittelritze  befindet 
sich  etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen  in  einer  kleinen  bogenförmi- 
gen Vertiefung. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des 
Cephalothorax  reichend,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn;  die  beiden  Augen 
der  hintersten  Reihe,  nur  unbedeutend  kleiner  als  die  verhältnismässig  ziem- 
lich grossen  SA.  der  vordersten,  liegen  von  einander  etwas  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  ganz  gerade,  die  SA.  der- 
selben von  den  nahe  beisammen  sitzenden  MA.  kaum  um  den  dritten  Tbeil 
ihres  Durchmessers  entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
sitzen  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  Reihe  und  den  SA.  der  vor- 
dersten. 

Die  vorn  abgeflachten,  quergefurchten  Mandibeln  fast  eben  so  lang  als 
die  Patellen  und  nur  wenig  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares,  ln 
ihrer  ganzen  Länge  bleiben  sie  so  ziemlich  gleich  breit  und  sind  an  den 
Innenseiten  ein  wenig  ausgeschnitten,  so  dass  sie  nicht  an  einander  schliessen. 

Die  vorn  gerundeten,  an  der  Aussenseite  in  der  Mitte  stark  ausgeschnit- 
tenen und  vorn  mit  einer  stark  vorspringenden  Ecke  versehenen  Maxillen 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn  zu 
etwas  verschmälerte  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  stark  gewölbte 
ovale  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet 
und  hinten  zugespitzt.  Ausser  der  anliegenden  kurzen  Behaarung  finden  sich 
auf  dein  Rücken  einzelne  stärkere  Härchen. 

Der  sichtlich  etwas  zusammengedrückte  und  nur  wenig  gekrümmte  Fe- 
muraltheil der  Palpen  kurz,  der  an  der  Aussenseite  mit  einem  kleinen,  nach 
aussen  und  vorn  gerichteten  Fortsatz  versehene  Tibialtheil  etwas  kürzer  und 
dünner  als  der  Patellartheil.  Die  länglich  ovale  Decke  des  Endgliedes  über- 
ragt nur  mit  einem  ganz  kurzen,  mit  einer  dünnen  Haarbürste  versehenen 
Schnabel  das  längliche  Kopulationsorgan,  welches  hinten  zu  einer  gerundeten 
Spitze  ausgezogen  und  vorn  mit  einem  kreisförmig  gewundenen  Sporn  ver- 
sehen ist.  Das  Endglied  dunkel,  die  andern  ziemlich  lang  weiss  behaart. 

Die  Beine  dünn  besetzt  mit  ganz  feinen  weissen  und  längeren  abstehen- 
den dunkeln  Härchen.  Das  erste  Paar  länger,  aber  wenig  dicker  als  die 
übrigen,  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  sehr  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Bestachelung  folgendermassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella 
vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  1.1. 
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Zweites  Beinpaar  ebenso.  Drittes  und  viertes:  Femur  1.1.4;  Patella  jeder- 
seits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3 und  oben  1.1;  Metatarsus  am  Anfänge 
und  Ende  mehrere. 


Totallänce  . . 

, , 

< • • 

...  4,8  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

. • 

• • • 

...  2,4  „ 

. in 

der  Mitte  breit  . 

...  1,7  . 

„ vorn  breit  . 

• • • 

...  1,6  . 

Abdomen  lang  . 

, , 

. , 

• • 

...  2,4  „ 

„ breit 

> • 

• ♦ * 

...  1,6  „ 

Mandibeln  lang 

. , 

. . 

• • • 

...  0,9  , 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,6 

1,0 

1,2 

1,1 

0,6  = 5,5  Mm. 

2.  „ 1,3 

0,8 

0,8 

0,8 

0.5  = 4,2  , 

3.  . 1,5 

0,8 

1,0 

0,8 

0,7  = 4,8  „ 

4.  . 1,5 

0,7 

1,0 

1,1 

0,7  = 5,0  „ 

Siduey.  Museum  Godeffroy. 


Hasariut  albocinctus  n.  spec. 

T.  109.  f.  4.  Fomina.  f.  4*.  Vordere  Augenreihc  und  Mandibeln  von  vorn, 
f.  4b.  M&xitlen  und  Lippe,  f.  4e.  Palpe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  an  den  Seiten  ein  hinten  breites, 
nach  vorn  allmälig  verschmälert  zulaufendes  Band  weisser  Schuppen,  die 
Augenhügel  schwarz,  an  denselben  kurze  gelbe,  an  der  Stirn  und  auf  den 
schwarzbraunen  Mandibeln  feine  lange  weisse  Härchen,  die  Maxillen,  die  Lippe 
und  das  Sternum  auch  dunkel  rothbraun;  dio  mit  kurzen  weissen  Schuppen 
und  einzelnen  langen  dunklen  Borstenhärchen  besetzten  Beine  gelblichroth; 
die  lang,  fein  und  dicht  behaarten  Palpen  hellgelb.  Das  Abdomen  unten  am 
Bauche  und  weit  an  den  Seiten  hinauf  dunkelbraun,  in  der  Mitte  des  Bauches 
ein  schmales  weisses  Band,  welches  hinten  die  Spinnwarzen  nicht  erreicht. 
Der  Rücken  desselben  gelblichbraun,  mit  undeutlichem,  dunklerem  verzweig- 
tem Rückcngefäss . vorn  und  rings  am  Rande  umgeben  mit  einem  breiten 
Bande  weisser  Härchen.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit, 
etwas  länger  als  Patella  und  Femur  IV,  vorn  an  den  SA.  nur  unbedeutend 
schmäler  als  an  den  leicht  gerundeten,  ziemlich  steil  und  gewölbt  abfallenden 
Seiten , hinten  ziemlich  stark  verschmälert  und  in  der  Mitte  leicht  ausge- 
schnitten, vom  Hinterrande  eine  Strecke  weit  steil,  darauf  bis  zu  den  hin- 
tersten Augen  auch  noch  recht  schräge  ansteigend  und  dann  stark  nach  vorn 
geneigt.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ein  flacher  bogenförmiger 

Kock,  Ar&chniden.  162 
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Eindruck,  in  dessen  Mitte  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  kaum 
höher  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  bedeutend  breiter  als  lang,  vorn  eben  so  breit  als 
hinten  und  da  die  Mitte  des  Cephalothorax  nicht  erreichend.  Die  beiden 
Augen  der  hintersten  Reihe,  fast  eben  so  gross  als  die  SA.  der  vordersten, 
liegen  von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
vordere  Augenreihe  nur  unbedeutend  gebogen,  indem  die  mehr  als  um  ihren 
Halbmesser  von  den  dicht  beisammen  befindlichen  MA.  entfernten  SA.  nur 
wenig  höher  sitzen  als  diese.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  liegen 
gerade  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln,  bedeutend  langer  als  die  Patellen  und  reichlich  eben  so 
breit  als  die  Schenkel  des  zweiten  ßeinpaares,  sind  vorn  ganz  flach,  unten 
eben  so  breit  als  oben,  der  Quere  nach  gefurcht  und  berühren  eiuander  nicht 
mit  ihrem  kielförmig  hervortretenden  Innenrande. 

Die  vorn  stark  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxillen  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  und 
am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  rnässig  gewölbte,  weiss  behaarte  Sternum 
fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  dicht  kurz  behaart,  um  die  Hälfte  ungefähr  länger  als 
breit,  vorn  gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Die  ziemlich  dünn  behaarten  Heine  matt  glänzend , das  erste  Paar,  das 
leider  an  dem  vorliegenden  Exemplare  fehlt,  scheint,  nach  deuüoxen  zu  ur- 
theilen,  ein  wenig  dicker  gewesen  zu  sein ; der  Femur  des  zweiten  oben  rnässig 
gewölbt;  die  Patellen  aller  fast  so  lang  oder  unbedeutend  kürzer  als  die  Ti- 
bien;  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV;  Meta- 
tarsus und  Tarsus  IV  sichtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  liesta- 
cbelung  folgendermassen : Zweites  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jeder- 
seits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  jederseits  5 und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus 
unten  2.2  und  jederseits  2.  Drittes  und  viertes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4; 
Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3 und  oben  an  der  Basis  1; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Der  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  nach  vorn  gerichteten  Fortsatze, 
dessen  Spitze  ein  wenig  gekrümmt  ist,  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  cylinder- 
förmig  und  sichtlich  länger  als  derPatellartheil;  die  ovale  Tasterdecke  ist  vorn  in 
einen,  das  Kopulationsorgau  ziemlich  überragenden,  am  Ende  schräge  abge- 
stutzten, mit  einer  dünnen  Haarbürste  versehenen  Schuabel  verlängert.  Das 
ziemlich  gewölbte,  wenig  längere  als  breite,  hinten  gerundet  zugespitzte  Ko- 
pulationsorgan hat  vorn  einen  dünnen  kreisförmig  gewundenen  Sporn,  dessen 
feine  Spitze  sich  in  eine  kleine  Vertiefung  des  Schnabels  legt. 


Totallänge 6,9  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,3  „ 

, in  der  Mitte  breit 2,6  , 

„ vorn  breit 2,4  „ 
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Abdomen  lang 3,6  Um. 

. breit  1 ....  2,0  „ 

Mandibeln  lang • . . 1,6  , 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss:  fehlt 

2.  . 1,8  1,2  1,2  1,1  0,7  = 6,0  Mm. 

3.  , 2,0  1,2  1,1  1,2  0,6  = 6,1  „ 

4.  , 2,0  1,1  1,2  1,4  0,6  = 6,3  „ 

Cap  York.  Jn  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Hasarius  infrastriatut  n.  spc. 

T.  109.  f 5.  Femina.  f.  5*.  Epigyne.  f.  5b.  Vordere  Augenreihe  und  Mandibeln 
f.  5C.  Mazillen  und  Lippe. 

Feniina. 

Der  fein  schwarz  gesÄumte  Cephalothorax,  die  Mundtheile,  das  Sternum, 
die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  Augenhügel  schwarz;  die  Behaarung, 
welche  nur  dünn  gewesen  zu  sein  scheint,  zum  grössten  Theil  abgerieben; 
an  den  Seiten,  um  die  Augen  herum  kurze,  an  der  Stirn  längere  und  dich- 
tere weise  Härchen,  dazwischen  einzelne  feine  dunklere  Borstenhaare.  Auch 
die  Behaarung  der  Beine  und  Palpen  dünn  und  kurz,  an  den  Endgliedern 
der  letzteren  längere  feine  weisse  Härchen , aber  auch  nicht  dicht  stehend. 
Der  hell  gelbe,  ebenfalls  dünn  und  kurz  behaarte,  an  den  hellen  Stellen  mit 
Spuren  weisser,  an  den  dunkelen  schwärzlicher  Härchen  besetzte  Hinterleib 
hat  oben  jederseits  zwei  breite,  von  dunkelen  Stricheln  gebildete  Längsbän- 
der, die  hinten  durch  eine  schräge,  von  vorn  nach  hinten  und  aussen  lau- 
fende helle  Linie  unterbrochen  werden  und  ein  helles,  hinten  sich  zuspitzen- 
des, ziemlich  breites  Längsband  einschliessen.  Der  Bauch  ist  mit  drei  schma- 
len, auch  aus  dunkelen  Flecken  gebildeten  Längsbändern  geziert  und  an  den 
Seiten  bemerkt  man  ziemlich  unregelmässig  zerstreute  dunkele  Strichei. 
Die  Spinnwarzen  gelb,  die  Epigyne  hell  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  länger  als 
Patella  und  Tibia  I,  ebenso  lang  als  Tibia,  Jletartarsus  und  Tarsus  III  oder  IV, 
in  den  Seiten  nur  mässig  gerundet,  etwas  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  am 
breitesten,  aber  auch  nur  wenigbreiter  als  diese,  vom  ziemlich  gerade  ubgestutzteu 
und  recht  breiten  Hiuterrande  bis  ein  Stück  vor  der  Mittelritze  recht  steil  an- 
steigend, darauf  bis  zu  dieser  noch  sehr  wenig  uud  von  da  zu  den  vorder- 
sten Augen  hin  nur  mässig  geneigt.  Zwischen  den  beiden  Augen  der  hinter- 
sten Reihe  ein  querliegender  bogenförmiger  Eindruck  und  in  dessen  Mitte  die 
kleine  Mittelritze,  der  Clypeus  beinahe  gleich  dem  Radius  eines  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  sichtlich  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hin- 
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ten  und  da  kaum  schmaler  als  der  Cophalothorax.  Die  vorderste  Augen- 
reihe fast  gerade,  die  SA  nur  unbedeutend  höher  stehend  als  die  MA.  Die 
MA  dicht  beisammen,  die  SA  fast  um  ihren  Halbmesser  von  ihnen  entfernt, 
die  Augen  der  zweiten  Reihe  gerade  in  der  Mitte  zwischen  den  SA  der  er- 
sten und  den  ziemlich  gleich  grossen  der  dritten  Reihe  und  zwar  ziemlich 
in  der  Höhe  des  oberen  Randes  dieser  beiden. 

Die  vorn  im  oberen  Theil  nur  wenig  gewölbten , senkrecht  abwärts  ge- 
richteten Mandibeln  etwas  kürzer  als  diej  Patellen  und  kaum  so  dick  als 
die  Tibien  der  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz,  am  vorderen  Falz- 
rande zwei  uud  am  hinteren  ein  kleines  zweispitziges  Zähnchen. 

Die  gewölbten,  im  vorderen  Theile  stark  erweiterten  Maxillen  am  vor- 
deren Ende  gerundet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  diese,  nach  vorn  zu  et- 
was schmäler  werdend  uud  am  Vorderande  gerundet.  Das  schwach  gewölb- 
te ovale  Sternum  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  ziemlich  dicke,  nicht  ganz  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen 
vorn  gerundet,  in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zu- 
gespitzt. Oben  an  dem  vorderen  Theil  desselben  einige  stärkere  Borstenhär- 
chen. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  kürzer  aber  ein  wenig  dicker  als  die  üb- 
rigen, die  Schenkel  dessslben  oben  gewölbt.  Bestuchelung  folgendermassen : 
Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patelle  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2;  vorn 
3,  hinten  1 ; Metatarsus  uuten  2.2  und  jederseits  2.  Zweites  Paar  ebenso, 
nur  hinten  und  in  der  Mitte  am  Femur  noch  einer.  Drittes  Beinpaar:  Fe- 
mur oben  1.1.5  und  vorn  etwas  vor  dem  Ende  1;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1 — 2,  hinten  und  vorn  3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  kräf- 
tige quirlförmig  sitzende.  Viertes  Beinpaur  ebenso,  nur  am  Ende  des  Femurs 
1 — 2 weniger.  Die  Tibien  ungefähr  ebenso  lang  als  diese  Glieder  am  drit- 
ten Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 


Totallänge 6,3  Mm. 

Cepbalothorax  lang 2,5  , 

„ in  der  Mitte  breit 1,8  „ 

„ vorn  breit 1,4  „ 

Abdomen  laug 4,0  , 

„ breit 2,6  , 

Muudibeln  lang.  0,8  , 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fu8s.  1,3  1,0  1,0  0,7  0,6  = 4,6  Mm. 

2.  „ 1,2  0,8  0,7  0,6  0,5  = 3,8  , 

3.  , 1,7  0,9  0,9  0,9  0,7  = 5,1  „ 

4.  „ 1,5  0,8  0,8  0,9  0,7  = 4,7  „ 


Rockhampton.  (Mus.  Godeffroy).  Von  Herrn  Daemel  im  Grase  ge- 
schöpft. Peak  Downs  auf  Laub. 
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Hatariut  tillotm  n.  tpec. 

T.  109  f.  6 mas.  f.  6*.  »ordere  Augenreihe  und  Manlibein  »on  »orn,  f.  ßü.  Usiillen 
and  Lippe,  f.  6°.  Palpe  von  unten. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  gelblich  braun,  an  den  Seiten  und  hinten  dunkel  ge- 
randet,  die  Kopfplatte  etwas  heller  als  die  Seiten  und  die  hintere  Abdach- 
ung, die  Augenbagei  schwarz.  Die  Behaarung  dieses  ganzen  Körpertheiles 
dicht  und  lang,  hinten  und  oben  weiss,  um  die  Augen  herum  und  zum  Theil 
auch  auf  der  Kopfplatte  bräunlich  gelb  mit  einzelnen  dazwischen  ge- 
streuten, langen  schwarzen  Borsten,  an  der  Stirn  lange  weisse.  Die  Mandi- 
belu  röthlich  gelb,  die  Lippe  bräunlich,  die  Moxillen,  das  Sternum  und  die 
Beine  gelb,  unten  an  den  Schenkeln  mehrere  dunkele  Querbäuder,  ebenso  das 
Ende  dieses  Gliedes  oben  bräunlich,  die  Schenkel  der  Palpen  auch  bräunlich, 
die  abrigen  Glieder  gelb.  An  den  Beinen,  sowie  an  den  Palpen  sitzen  lange 
weisse  und  noch  längere  schwarze  Borstenhaare.  Das  lang  und  dicht 
behaarte  gelbe,  braun  gefleckte  und  mit  einzelnen  langen  dunkelen  Borsten 
besetzte  Abdomen  hat  oben  in  der  vorderen  ein  dunkelbraunes  Längsband, 
auf  der  hinteren  Hälfte  eine  Keihe  ebenso  gefärbter  kurzer  Querbänder  und 
etwas  hinter  der  Mitte  jederseits  einen  grösseren  rothen  Flecken,  der  auch  wie 
die  übrige  Zeichnung,  aus  so  gefärbten,  ziemlich  langen  Härchen  gebildet 
wird.  Der  Bauch  vorn  gelb,  in  der  hinteren  Hälfte  schwärzlich , jederseits 
von  einem  weissen  gekrümmten  Bande  eingefasst.  Die  beiden  unteren  Spinn- 
warzen gelb,  an  der  Aussenseite  bräunlich,  die  beiden  oberen  weiss. 

Der  Cepbalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  etwas  kürzer 
als  Femur  und  Patella  I,  nicht  ganz  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit, 
vorn  an  den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  an  den  ziemlich  geraden 
und  steil  abfallenden  Seiten,  hinten  nicht  verschmälert,  gerundet  uud  in  der 
Mitte  leicht  ausgeschnitten,  vom  Uinterraude  eine  Strecke  weit  mässig  steil 
ansteigend,  darauf  bis  zur  hintersten  Augenreihe  nur  sehr  wenig  und  dann 
zu  der  vordersten  stark  geneigt  und  gewölbt  abfallend.  Etwas  hinter  den 
beiden  hintersten  Augen  liegt  die  kleine  Mittelritze  in  einem  bogenförmigen 
Eindruck.  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  weit  breitere  als  lange  Augenviereck  erreicht  hinten  lange  nicht  die 
Mitte  des  Cepbalothorax  und  ist  hinten  unbedeutend  schmäler  als  vorn.  Die 
Entfernung  der  beiden  hintersten  MA  von  einander  nur  wenig  grösser  als 
vom  Seitenrande,  die  vordere  Augenreihe  ziemlich  gerade,  da  die  beiden  nicht 
ganz  um  ihren  Radius  von  den  MA  entfernten  SA  nur  unbedeutend  höher 
sitzen  als  diese.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte 
zwischen  den  hintersten  und  den  SA  der  ersten. 
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Die  vorn  abgeflaehten , fein  quergefurchten , an  der  Innenseite  ausge- 
schnittenen und  da  am  Ende  mit  einer  flachen  Hervorragung  versehenen 
Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und  reichlich  so  breit  als  die  Schen- 
kel des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  aussen  mit  einem  vorspringenden  Win- 
kel versehenen  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  ebenso  lange  als  breite,  vorn 
stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  ziemlich  gewölbte,  lang  weiss  behaarte  Ster- 
num um  die  Hftlfte  langer  als  breit. 

Der  seitlich  ein  wenig  zusammengedrückte  und  schwach  gekrümmte 
Femur  der  Palpen  kurz,  das  aussen  am  Ende  mit  einem  ziemlich  langen 
dünnen  Fortsatz,  dessen  Spitze  gekrümmt  ist,  versehene  Tibialglied  etwas 
dünner  und  kürzer  als  der  Patellartheil.  Die  Decke  des  Endgliedes  schmal 
und  vorn  mit  einem  etwas  nach  unten  gekrümmten  Schnabel  versehen,  wel- 
cher das  länglich  ovale,  hinten  fast  bis  zur  Patelle  reichende  und  vorn  mit 
langem  dünnem,  mehrfach  kreisförmig  aufgewundenem  Sporn  versehene  Co- 
pulationsorgan  weit  überragt. 

Das  vorn  gerundete,  hinten  zugespitzte  Abdomen  in  der  Mitte  am  brei- 
testen und  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit. 

Die  Beine  mässig  lang  aber  kräftig,  das  erste  Paar  etwas  länger  und 
dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  desselben,  sowie  die  des  zweiten,  oben 
gewölbt.  Tibien  und  Patellen  bei  allen  Beinen  in  der  Länge  nur  wenig  ver- 
schieden, Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paa- 
res, Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  ebenso  lang  als  Patelle  und  Tibia  IV. 
Die  Bestachelung  folgenderinassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.  1.  4. 
Patelle  jederseits  1 ; Tibia  unten  2.  2.  2,  vorn  3,  hinten  2 und  oben  an  der 
Basis  1;  Metatarsns  unten  2.2.  jederseits  1.1.  Zweites  Beinpaar  ebenso,  nur 
oben  am  Ende  des  Femurs  einer  mehr  und  unten  an  der  Tibia  1 — 2 weni- 
ger. Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.3— 6;  Patella  jederseits  1; 
Tibia  unten  1.2,  jederseits  2 — 3 und  oben  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  mehrere. 


Totallänge  . . 

. 

. • 

4,3 

Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

. . 

• • • 

2,3 

>» 

in 

der  Mitte  breit  . . 

1,8 

vorn  breit  . . 

, , , 

1,6 

Abdomen  lang  . 

, . 

• * • 

2,0 

breit 

, 

• • . 

. . . 

1,5 

Mandibelu  lang 

. , 

• • • 

• • • 

1.0 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1.  Fuss: 

1,5 

1,0 

1,1 

1,1 

0,5  = 

5,2 

Mm. 

9 

1,4 

0,8 

0,8 

0.8 

0,4  = 

4,2 

3.  , : 

1,5 

0.9 

0.8 

1,0 

0,6  = 

4,8 

4.  „ : 

1,5 

0,8 

0,9 

1,1 

0,6  = 

4,9 

Downs. 

Museum  Godeffroy. 
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Htuarius  intularis  n.  ip. 

T.  109  fig.  7 fcmina,  fig.  7*  Cephslothorax,  fig.  T>  vordere  Augenreibe  und  Man- 
dibeln,  fig.  7° . Epigyne. 

Femina. 

Der  Ceplmlothorax  gelblich  roth,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  gel- 
bes Dreieck,  das  jederseits  von  einem  braunen  Bande  begränzt  wird,  auch 
die  Mitte  der  hinteren  Abdachung  heller,  die  Kopfplatte  ein  wenig  dunkeier 
mit  zwei  undeutlichen  schwärzlichen  Flecken , die  Augenhügel  schwarz  um- 
randet, die  beiden  hintersten  Augen  in  einem  grossen  schwarzen  Fleck  gele- 
gen, der  nicht  mit  dem  der  Mittelaugen  und  vorderen  Seitenaugen  zusam- 
menfliesst.  Hinten  und  an  den  Seiten  schmutzig  weisse  Schuppen,  um  die 
Augen  herum  einzelue  gelbe,  vorn  an  der  Stirn  lange  weisse  Härchen,  oben 
und  besonders  an  den  Seiten  einzelne  dunkele  Borstenhärchen.  Die  Mandi- 
beln  rothbraun,  dünn  weiss  behaart,  die  Maxillen  und  die  Lippe  gelblich, 
vorn  heller  gerandet.  Das  Sternum  gelb,  die  Palpen  ebenso,  nur  die  beiden 
lang  weiss  behaarten  Endglieder  rothbraun,  die  Beine  auch  gelb,  die  Patel- 
len, Tibien  und  Metatarsen  rothbraun,  vorn  am  Ende  der  Schenkel  ein  dunkel 
brauner  Fleck.  Die  dünne  Behaarung  der  Beine  besteht  aus  anliegenden 
weissen  Schuppen,  sowie  aus  abstehenden  dunkelen  Härchen.  Das  ganz  hell 
gelblich  gefärbte,  oben  dicht  kurz  behaarte  Abdomen  hat  vorn  auf  dem  Rü- 
cken einen  hellen,  dunkel  begränzten  Längsstrich,  auf  der  hinteren  Hälfte 
einen  dunkelen  Längsstrich,  von  dem  aus  ebensolche  Striche  nach  den  Sei- 
ten laufen,  an  denen  mehrere  gelbbräunliehe  Flecken  liegen,  von  welchen 
jederseits  besonders  zwei  grösser  und  deutlicher  sind.  Der  Bauch  einfarbig 
gelb,  mit  zwei  Reihen  runder  gelblicher  Punkte,  die  hinten,  weit  vor  den 
Spinnwarzen , durch  einen  kurzen  rothbraunen  Querstrich  begränzt  werden. 
Die  Spinnwarzen  gelblich  roth. 

Der  Cephulothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  fast  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit,  an  den  vorderen  Seitenaugen  nur  um  den 
neunten  Theil  schmäler  als  an  den  ziemlich  geraden,  steil  abfallenden  Seiten, 
hinten  nur  massig  verschmälert,  oben  nicht  sehr  hoch,  vom  Hinterraude  ziem- 
lich steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  den  hintersteu  Augen  ziemlich  gleich 
hoch,  die  Kopfplatte  sanft  nach  vorn  geneigt,  erst  kurz  vor  den  vordersten 
Augen  ein  wenig  stärker.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ein  bogen- 
förmiger Eindruck,  in  dessen  Mitte  die  ganz  kurze  Mittelritze  liegt. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  die  beiden  vorderen  SA  ebenso  gross 
und  ebenso  weit  von  einander  entfernt  als  die  beiden  hintersten  Augen,  welche 
von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seiten rande  entfernt  sind.  Die 
vordere  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  von  den  dicht  beisammen  sitzen- 
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den  MA  reichlich  um  ihren  Radius  entfernten  SA  nur  unbedeutend  höher 
liegen  als  diese.  Die  beiden  vorderen  MA  befinden  sich  sehr  nahe  über  dem 
Stirnrande  und  die  beiden  ganz  kleinen  der  zweiten  Reihe  zwischen  denen 
der  dritten  und  den  SA  der  ersten,  aber  den  ersten  ein  wenig  mehr  genähert. 

Die  vorn  stark  gewölbten  und  besonders  in  der  unteren  Hälfte  quer- 
gerunzelten Mandibeln,  um  den  vierten  Theil  länger  als  die  Patellen  und 
fast  doppelt  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen 
Falzrande  drei  kurze  kräftige  Zähnchen,  am  hinteren  ein  breiter  Doppelzahn. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten,  ziemlich  flachet),  am  Ende  gerunde- 
ten Maxillen  fast  doppelt  so  lang  als  die  etwas  breitere  als  lange,  nach  vorn 
zu  allmählich  schmäler  werdende  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  ziemlich 
gewölbte,  nur  spärlich  behaarte  Sternum  reichlich  doppelt  so  lang  als  breit. 

Die  Beine  kräftig , das  erste  Paar  etwas  kürzer  als  das  vierte  und  nur 
wenig  dicker  als  die  übrigen,  die  Patellen  und  Tibien  aller  ziemlich  gleich 
lang,  die  Metatarsen  der  beiden  ersten  Paare  kürzer,  die  der  beiden  llinter- 
paare  länger  als  die  Tibien,  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella 
und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patelle  und  Tibia 
IV.  Bestachelung:  Erstes  Fusspaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1; 
Tibia  unten  2.2.2,  vorn  und  hinten  2 ; Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2. 
Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  2.2  2,  vorn 
3.  hinten  wie  es  scheint  nur  1 und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  unten 
2,2  jederseits  2.  Drittes  Paar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1 ; Tibia 
unten  1,2,  vorn  3,  hinten  3 und  oben  an  der  Basis  1,  Metatarsus  am  An- 
fänge und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar  ebenso,  aber  am  Ende  des  Femur 
nur  3 und  in  der  Mitte  des  Metatarsus  auch  einige  Stacheln. 

Totallänge 8,3  Mm. 


Cephalothorax  lang  . 
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. . . • 

...  3,9  „ 
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Mitte 

breit  . 

. . . 2,7  „ 

- vorn  breit  . 

* . • 

...  2,4  „ 

Abdomen  lang  . 

» , 

• • 

... 

...  4,4  „ 

„ breit  . 

i , 

• • 

...  2,3  „ 

Mandibeln  lung 

. • . 

. . . 2,0  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  2,0 

1,5 

1,4 

1,3 

0,8  = 7,0  Mm. 

2.  , : 1,8 

1,3 

1,3 

1.2 

0.6  = 0,2  „ 

3.  „ : 2,2 

1,3 

1,2 

1,1 

0.7  = 6,8  „ 

4.  „ : 2,2 

1,2 

1,3 

1,8 

0,7  = 7,2  „ 

Tonga  - Inseln.  Museum  Godeft'roy. 
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Husariwt  orbiculatus 

T.  110  f-  l.  Ma  f.  1*.  Maxillen  und  Lippe,  6g.  lb  münnliche  Pulpe;  fig.  2 fe- 
mina,  6g.  2*  Epigyne,  6g.  2b  Cephalotborax  von  der  Seite,  6g.  2r  vordere 
Angenreibe. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  die  Kopfplatte  ganz  schwarz  mit  bläu- 
lichem Schimmer,  hinten  derltand,  die  Seiten  und  die  Umgebung  der  Augen 
weiss  beschuppt,  hinter  den  beiden  Augen  der  hintersten  Reihe  ein  nach 
vorn  gekrümmtes  Band  weisser  Schöppchen  und  vorn  an  der  Stirn  längere 
weisse  Härchen,  oben  auf  der  fein  granulirten  Koptplatte,  um  die  Augen 
herum,  sowie  vorn  an  den  Seiten,  dunkle  Borstenhaare.  Die  schwarzen, 
bläulich  schimmernden  Mandibeln  mit  einzelnen  weissen  Schuppen  überstreut, 
die  vorn  heller  gerundeten  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  bräuulich 
roth,  die  C'oxen  der  beiden  hintersten  Paare,  sowie  alle  Tarsen  gelb, 
alle  anderen  Glieder  rothbraun,  bläulich  schimmernd  mit  anliegenden 
weissen  Schuppen  und  abstehenden  dunklen  Borsten  nicht  sehr  dicht  be- 
deckt. Bei  manchen  Exemplaren  sind  nur  die  Schenkel  braun,  alle  übri- 
gen Glieder  gelb.  Die  Palpen  rothbraun,  an  den  ersten  Gliedern  oben  dünn 
weiss  beschuppt,  an  den  Endgliedern  lang  dunkel  behaart  und  am  Ende 
der  Tasterdecke  mit  einer  Bürste  weisser  Härchen  versehen.  Das  dicht  be- 
haarte Abdomen  oben  schwarz,  unten  am  Bauch  heller  oder  dunkler  braun 
mit  4 Längsreihen  gelber  Punkte,  llings  um  den  Band  des  Rückens  läuft 
ein  schmales  weisses  Band  und  in  der  Mitte,  sowie  gleich  Ober  den  Spinn- 
warzen befindet  sich  je  ein  kleiner  Fleck  weisser  Härchen. 

Der  Cephalothorax  ungelähr  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  et- 
was kürzer  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit, 
hinten  gerundet  und  wenig  verschmälert,  in  den  Seiten,  besonders  in  der 
hinteren  Hälfte,  gerundet,  vorn  an  den  Seitenaugen  um  den  fünften  Theil 
schmäler  als  an  der  breitesten  Stelle,  etwas  hinter  den  Augen  der  dritten 
Reihe  recht  hoch,  die  hintersten  Augen  nur  wenig  weiter  von  einander  als 
vom  Seitenrande  entfernt,  vom  Hiuterrande  bis  kurz  vor  den  hintersten  Au- 
gen steil  ansteigend,  oben  schwach  gewölbt,  an  den  eben  erwähnten  Augen 
am  höchsten  und  erst  kurz  vor  den  vordersten  stärker  geneigt.  Der  Clypeus 
gleich  dem  Halbmesser  der  vordersten  Mittelaugen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  die  hintersten  Augen  vor  der  Mitte 
des  Cephalothorax  und  von  einander  ebenso  weit  als  die  SA  der  vordersten 
Reihe  entfernt,  diese  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  sitzenden, 
aber  sich  nicht  berührenden  MA.  Die  vorderste  Augenreihe  ziemlich  gerade, 
da  die  SA  nur  unbedeutend  höher  als  die  MA  sitzen.  Die  beiden  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und 
den  SA  der  ersten,  den  letzteren  vielleicht  unbedeutend  mehr  genähert. 

Koch,  Arachniden.  163 
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Die  vorn  flachen,  ein  wenig  nach  hinten  gedrückten  Mandibeln  etwas 
kürzer  als  die  Patellen  und  fast  ebenso  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Bein- 
paares. Die  Endklaue  sehr  kurz  und  dick  und  wie  es  scheint  nur  am  hin- 
teren Falzrande  ein  ganz  kleiner  Zahn. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  uns  den  dritten 
Theil  langer  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  nur  unbedeu- 
tend verschmälerte,  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  massig  gewölbte  Ster- 
num nur  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  gerundet, 
in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  Palpen  kurz,  das  Femuralglied  ziemlich  gekrümmt  und  in  der  er- 
sten Hälfte  seitlich  zusammengedrückt;  das,  vorn  an  der  Aussenseite,  mit 
einem  dünnen  Fortsatz  versehene  Tibialglied  kürzer  als  die  Patella;  das  End- 
glied mit  einem  ziemlich  langen , ein  wenig  nach  aussen  gekrümmten  Schna- 
bel versehen. 

Die  glanzenden  Beine  in  ihrer  Länge  wenig  verschieden.  Das  erste  Paar 
nur  wenig  dicker  und  länger  als  die  anderen,  die  Schenkel  desselben,  sowie 
die  des  zweiten  oben  gewölbt.  Die  Patellen  aller  ungefähr  ebenso  lang  als 
die  Tibieu.  Die  schwachen  und  wenig  zahlreichen  Stacheln  folgendermassen 
vertheilt:  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.  1.  3;  Patella  vorn  1,  Tibia  unten  2. 
2,  vorn  1;  Metatarsus  unten  2.  2.  Das  zweite  Paar  ebenso.  Das  dritte  und 
vierte:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits 
2 — 3,  oben  keinen;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Die  Be- 
haarung an  der  unteren  Seite  meist  weit  länger  und  dichter  als  an  der  obe- 
ren. Patella  und  Tibia  111  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Totallänge 7,2  Mm. 


Cephalothorax  lang  . . 
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1.  Fuss  2,2 

1,7 

1,8 

1,4 

0,8 

= 7,9 

2.  . 2,0 

1,4 

1,3 

1,1 

0,8 

= 6,6 

3.  , 2,1 

1,2 

1,2 

1,7 

0,7 

= 6,9 

4.  , 2,1 

1,2 

1,3 

1,8 

0,7 

= 7,1 

Feinina. 

Ebenso  gefärbt,  nur  fehlt  hinten  über  den  Spinnwarzen  der  weisse  Fleck 
und  bei  den  meisten  Exemplaren  sind  die  Schenkel  dunkler  als  die  anderen 
Glieder,  an  den  Palpen  die  beiden  Endglieder  dunkler  als  die  übrigen.  Der 
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Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit , in  den  Seiten  nur  we- 
nig gerundet,  auch  recht  hoch,  die  der  hintersten  Reihe  ein  wenig  weiter 
von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  Augen  in  derselben  Stellung, 
die  vorn  Sachen  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Schenkel,  am  hinteren  Falz- 
rande auch  nur  ein  ganz  kleines  Zähnchen.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und 
das  Sternum  ebenso  gestaltet  als  bei  dem  Manne.  Die  Palpen  auch  kurz 
und  dick,  das  Tibialglied  derselben  ebenso  lang  als  der  Patellartheil,  das 
wenig  längere  Endglied  zugespitzt.  Das  Abdomen  verhältnissmässig  grösser 
und  in  den  Seiten  mehr  gerundet.  Die  Heine  verhältnissmässig  kürzer,  das 
erste  Paar  wenig  dicker  aber  etwas  kürzer  als  die  beiden  Hinterpaare,  die 
Bestachelung  an  denselben  ebenso;  Patella  und  Tibia  111  .ebenso  lang  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV.  Die  Patellen  der  beiden  ersten  Paare  ebenso  lang  als 
diese.  Die  hier  angegebenen  Mause  des  Männchens  sind  einem  ungewöhnlich 
grossen  Exemplare  entnommen , in  der  Regel  ist  es  nicht  grösser  als  das 


Weib. 

Totallänge  7,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,2  , 

„ in  der  Mitte  breit 2,4  „ 

, vorn  breit 2,0  , 

Abdomen  lang 4,0  „ 

„ breit 3,0  „ 

Mandibeln  lang 1,2  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,6  1,1  1,0  1,0  0,0  = 5,3  Mm. 

2.  „ 1,5  0.9  0,9  0,S  0,5  = 4,0  , 

3.  „ 1,7  1,0  1,0  1.4  0,5  — 5,0  Mm. 

4.  „ 1,7  0,9  1,1  1,6  0,5  = 5,7  „ 


Zahlreiche  Exemplare  im  Museum  Godefl'roy  von  Rockhampton,  Gnyn- 
dah,  Port  Mackay,  Peak  Downs  und  Sidney.  ln  der  Sammlung  des  Mr.  Brad- 
ley  vom  Cap  York. 

Haxaritu  laulux  n.  xp. 

Tab.  110  fig.  3‘  m&onliche  Palpe,  fig.  3b  vordere  Aageoreihe  und  Mandibeln,  tig  3C  €«- 
pb&lothor&x  von  der  Beite,  fig.  3d  Maxillen  und  Lippe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Augenhügel,  die  Mundtheile  und  das 
Sternum  noch  dunkler,  metallschimmernd.  Au  der  hinteren  Fläche  des  Ce- 
phalothorax ein  hellerer  Fleck  in  Gestalt  eines  Kleeblattes,  der  licht  behaart 
gewesen  zu  sein  scheint;  an  der  hinteren  Abdachung,  den  Seiten  und  um 
die  Augen  herum,  besonders  um  die  beiden  grossen  vorderen  Mittelaugen, 
kurze  karmoisinrothe  Härchen.  Die  Palpen  gelb,  weiss  behaart,  besonders 
lang  an  den  beiden  Endgliedern , am  Ende  der  Tasterdecke  kurze,  eine  dichte 

iss* 
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Bürste  bildende.  Die  dünn  behaarten  Beine  hell  bräunlich  gelb.  Der  ganz  zu- 
sammengeschrunipfte , dunkel  gefärbte  Hinterleib  scheint  mit  feinen  hell 
grauen  und  stärkeren  dunklen  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet  gewesen  zu 
sein.  Die  Spinnwarzen  gelblich  braun. 

Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
fast  so  lang  als  Femur  und  Patella  IV.  oder  Tibia  und  Metatarsus  IV,  in 
den  Seiten  massig  gerundet  und  nur  um  den  sechsten  Theil  breiter  als  vorn 
an  den  beiden  Seitenangen,  hinten  verschmälert  zulaufend,  vom  Uinterande 
erst  recht  steil  ansteigend , daun  nur  wenig  bis  zu  den  hintersten  Augen  und 
von  da  zu  den  vordersten  stärker  geneigt,  die  Seiten  recht  steil  und  ge- 
wölbt abfallend.  Der  Clypeus  ’/j  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vorde- 
ren Mittelauges.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ein  bogenförmiger 
Eindruck  und  in  dessen  Mitte  ein  ziemlich  tiefes  Grübchen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten;  die 
beiden  hintersten  Augen , ebenso  gross  als  die  SA  der  vordersten  Reihe,  von 
einander  weiter  entfernt  als  vom  Seitenrande.  Die  vorderste  Augenreihe  nur 
wenig  gebogen , indem  die  verhältnissmässig  grossen,  kaum  um  ihren' Radius  von 
den  dicht  beisammen  liegenden  MA  entfernten  SA  nur  wenig  höher  sitzen 
als  diese.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  nicht  ganz  in 
der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  ersten,  sondern  den  ersteren  ein 
wenig  mehr  genähert. 

Die  vorn  ganz  flachen,  mit  rauher  Oberfläche  versehenen,  im  oberen 
Theil  der  Länge  nach  ein  wenig  gewölbten  und  im  unteren  etwas  eingedrück- 
ten , in  ihrer  ganzen  Länge  ziemlich  gleich  breit  bleibenden  Mandibeln  sind 
ebenso  dick  als  die  Schenkel,  aber  uni  den  vierten  Theil  kürzer  als  die  Pal- 
pen des  ersten  Beinpaares. 

Die  gewölbten , nach  vorn  zu  stark  erweiterten , am  Ende  an  der  Innen- 
seite ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  dienur  wenig 
längere  als  breite,  vorn  gerade  abgestutzte,  gewölbte,  nach  vorn  zu  kaum 
schmäler  werdende  Lippe. 

Das  gewölbte  Sternum  recht  gross  und  nicht  mehr  als  höchstens  um 
den  dritten  Theil  schmäler  als  lang. 

Das  ganz  zusammengetroekuete  Abdomen  scheint  lang  und  schmal  ge- 
wesen zu  sein,  vielleicht  2'lt  mal  so  lang  als  breit. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Fusspaare  oben  ein  wenig  gewölbt,  aber 
nicht  viel  dicker  als  die  der  hinteren , das  erste  Paar  bedeutend  länger  als 
die  übrigen , in  der  Länge  wenig  verschiedenen , von  denen  das  dritte  das 
längste  ist.  Die  Tibien  bei  allen  länger  als  die  Patellen.  Die  Bestachelung 
folgenderraassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1; 
Tibia  unten  2.2.2,  vorn  3,  hinten  1;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Bein- 
paar: Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  Stin- 
ten keinen;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2 Drittesund  viertes  Paar: 
Femur  oben  1.1.4;  Pätella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.1.2,  jederseits  2 — 3 
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und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere,  der 
des  vierten  auch  in  der  Mitte  einige.  Patella  und  Tibia  IV  etwas  kürzer  als 
diese  Glieder  am  dritten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV. 

Totallänge 7,6  Mm. 


Cephalothorax  lang  . 

• • 

...  3,8 
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Mitte  breit  . 
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...  2,5 
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...  3,8 

„ breit  . 

i • • 

• • • 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  3,1 

2,1 

2,0 

2,3 

1,1  = 10,6 

2.  „ 2,6 

1,5 

1,7 

1,7 

0,8  = 8,3 

3.  , 2,8 

1,5 

1,7 

2,2 

0,8  = 9,0 

4.  „ 2,6 

1,3 

1,7 

2,2 

0,8  = 8,6 

üpolu.  Museum  Godeffroy. 

llatarius  Garelli  n.  * pec . 

Tsb.  110  fiff.  4*  Kpigyne , fig.  4b  vordere  Aagenreihe,  fig.  4C  Cephalothorax  von  der  Seite. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  roth,  der  Hinterleib  weit  hinauf  und  an  den  Seiten, 
allmählig  schmäler  ver!aufend,  dunkler,  die  Kopfplatte  röthlich  schwarz,  die 
Augenhagel  ganz  schwarz.  Dieser  ganze  h'örpertheil  oben  und  hinten  kurz 
weiss,  an  den  Seiten  hell  braun  behaart,  ausserdem  an  den  Seiten,  um  die 
Augen  herum,  einzelne  längere  dunkle  Borstenhaare.  Die  auch  ziemlich  lang 
behaarten  Mandibeln  dunkel  rothbraun,  die  kurz  und  dünn  behaarten  Beine, 
Palpen  und  das  Sternum  röthlich  gelb.  Der  ganz  helle,  Bchinutzig  gelbe 
Hinterleib,  an  den  Seiten  und  besonders  oben,  hell  braun  gefleckt  und  ge- 
strichelt, über  der  Mitte  des  Rückens  ein,  an  den  Seiten  wellenförmiges,  hel- 
les Längsband.  Die  Spinnwarzen  an  der  Spitze  weiss , im  übrigen  dunkel  gelb. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
Seitenaugen  um  den  fünften  TheW  schmäler  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten 
gerundet  und  wenig  verschmälert,  wenig  länger  als  Femur  und  Patella  I, 
ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  III,  nicht  sehr  hoch,  vom  Ilinterrande 
ziemlich  steil  ansteigend,  dann  bis  zu  den  vordersten  Augen  leicht  gewölbt, 
an  den  hintersten  Augen  am  höchsten , daher  die  Kopfplatte  sehr  unbedeu- 
tend geneigt,  nur  kurz  vor  der  vordersten  Augenreihe  ein  wenig  stärker. 
Der  Clypeus  gleich  dem  halben  Radius  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  in 
einer  ganz  flachen  Vertiefung  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  befind- 
liche Mittelritze  ziemlich  lang. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  die  hintersten  Augen,  ebenso  gross 
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als  die  vorderen  SA,  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  ebenso  weit  von 
einander  als  die  vorderen  SA,  aber  von  einander  sichtlich  weiter  entfernt 
als  von  dem  Seiteurande.  Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  gebogen , indem 
eine  an  dem  oberen  Rande  der  dicht  beisammen  sitzenden  MA  gezogene  Li- 
nie, die  kaum  um  den  dritten  Theil  ihres  Durchmessers  entfernten,  verhält- 
nissmässig  grossen  SA  in  ihrer  oberen  Hälfte  durchschneiden  würde.  Die  ganz 
kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  denen  der  dritten  ein  wenig  mehr 
genfthert  als  den  SA  der  ersten. 

Die  vorn  etwas  gewölbten  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und 
nicht  ganz  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen 
Falzrande  2 oder  3 kleine  Zähnchen  und  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 

Die  gewölbten,  vorn  gerundeten  und  in  der  Endbälfte  stark  erweiterten 
Maxillen  um  den  dritten  Theil  langer  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach 
vorn  zu  verschmälerte  und  am  Ende  ganz  unbedeutend  ausgeschnittene  Lippe. 
Das  ovale,  ziemlich  gewölbte  Sternum  kaum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite,  eiförmige  Abdomen  ist 
vorn  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 
Die  spärliche  Behaarung  desselben  besteht  aus  kurzen,  dunkel  gefärbten 
Härchen. 

Die  glänzenden,  dünn  behaarten  Beine  ziemlich  kurz,  die  beiden  Vor- 
derpaare kürzer,  aber  etwas  dicker  als  die  übrigen,  das  vierte  ein  wenig 
länger  als  das  dritte,  nur  die  Patella  des  vierten  Beinpaares  kürzer  als  die 
Tibia,  bei  den  anderen  gleich  lang;  die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare 
oben  ziemlich  gewölbt  und  seitlich  ein  wenig  zusammengedrückt.  Die  Be- 
staclielung  folgendcrmassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  1.1.1.  vorn  am  Ende 
2;  Patella  keinen;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Bein- 
paar ebenso,  aber  hinten  am  Ende  des  Femur  1.  Drittes  Paar:  Femur 
oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3 und  oben  an 
der  Basis  1 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar  ebenso 
nur  fehlt  vom  am  Schenkel  1 und  der  Metatarsus  hat  auch  in  der  Mitte 
welche.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  dessel- 
ben Paares,  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  diese  Glieder  am  vierten 
Paar. 


Totallänge  . . . . 

• • 

> • • 

. 7,3  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

• • 

• • • 

• . 

■ • 3,4  „ 

„ in  der 

Mitte  breit  . 

. . 

• 2,5  „ 

- vorn  breit  . . 

• • 

. 2,0  , 

Abdomen  lang  . . . 

, , 

• • < 

• 3,9  » 

„ breit  . . 

, , , 

• « « 

. 2,5  , 

Mandibeln  lang  . . 

• • • 

, • • 

• 1,2  „ 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss  2,Ü  1,2 

1,2 

1,0 

0,5 

•=  6,0  „ 

2.  „ 1,9  1,2 

1,2 

1,0 

0,6 

— 5,9  „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

2,1 

1,3 

1,3 

1,3 

1,0 

= 7,0  „ 

2,1 

1,1 

1,5 

1,5 

1,1 

~ 7,3  „ 

Ragatea.  Museum  Godeffroy. 


Haxariutt  albirentrix. 

T.  110  tig.  S feminu,  fig.  5*  Epigyne,  fig.  5b  vordere  Augenreihe,  fig.  5°  Cephalothorei 
vod  der  Seite. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  meist  weit  heller, 
hinten  an  den  Seiten  und  um  die  Augen  herum  mit  kurzen  weissen  Schup- 
pen bekleidet,  an  dem  Clypeus  dicht  stehende  lange  von  derselben  Farbe, 
die  Mandiheln,  die  Maxillen  und  die  Lippe  auch  rothbraun,  die  beiden  letz- 
teren vorn  hell  gerandet,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die 
Endglieder  der  weiss  behaarten  Palpen  und  die  Patellen , Tibien  und  Meta- 
tarsen der  beiden  ersten  Beinpaare  rothbraun;  die  Beine  nur  sehr  dünn  dunkel 
und  weiss  behaart;  der  Hinterleib,  oben  und  rings  an  den  Seiten,  dunkel- 
braun , auf  dem  Rücken,  rings  am  Rande,  mit  einem  schmalen , weissen  Bande 
umgeben  und  in  der  Mitte  mit  einem  ziemlich  breiten  weissen,  vorn  und 
hinten  spitz  zulaufenden  Längsbande  versehen,  in  welchem  mehrere,  beson- 
ders in  der  hinteren  Hälfte,  braune  winkelförmige  Striche  liegen;  der  Bauch 
mit  einem,  fast  seine  ganze  Breite  einnehmenden,  weissen  Längsbande.  Die 
Behaarung  des  Hinterleibes,  die  eine  ziemlich  dichte  gewesen  zu  sein  scheiut, 
besteht  an  den  hellen  Stellen  aus  kurzen  weissen  und  an  den  braunen  aus 
ebenso  gefärbten  Härchen. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  kürzer  als  Fe- 
mur und  Patella  1,  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
in  der  Mitte  nur  wenig  breiter  als  die  hinterste  oder  vorderste  Augenreihe, 
in  den  steilen  Seiten  nur  wenig  gerundet  und  etwas  niedriger  als  die  hinterste 
Augenreibe  breit,  vom  Hinterrande  recht  steil  bis  zur  Mitte  ansteigend,  da- 
rauf bis  zur  hintersten  Augenreihe  nur  noch  wenig  und  von  da  zu  der  vor- 
dersten auch  nur  wenig  geneigt.  Der  flache  Quereindruek,  ebenso  wie  die  kurze 
Mittelritze  in  demselben  liegt  deutlich  hinter  den  hintersten  Augen  und  da- 
her erscheint  die  Kopfplatte  länger  als  bei  anderen  Arten.  Der  Clypeus  un- 
gefähr so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mitel- 
auges. 

Das  Augenviereck , breiter  als  lang,  reicht  nicht  bis  zur  Mitte  des  Ce- 
phalothorax , die  vorderen  SA  ebenso  weit  von  einander  entfernt  als  die  hin- 
tersten, von  den  nahe  beisammmen  liegenden  grossen  MA  mehr  als  um  ih- 
ren halben  Durchmesser.  Die  vorderste  Augenreihe  ganz  gerade,  indem  dia 
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SA  ebenso  hoch  oder  fast  niedriger  liegen  als  die  MA.  Die  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  sitzen  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA 
der  ersten. 

Die  vorn  stark  gewölbten  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und 
etwas  dicker  als  die  Schenkel  des  eisten  Beinpaares.  Ara  vorderen  Falzrande 
ein  ganz  kleiner  und  am  hinteren  ein  recht  breiter , aber  kurzer  Doppelzahn. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten  Maxillen,  am  Ende  an  der 
Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzt  und  mit  langen  Härchen  besetzt, 
beinahe  doppelt  so  lang  als  die  fast  ebenso  breite  als  lange,  nach  vorn  zu 
verschmälerte  und  am  Ende  stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  ovale  wenig  ge- 
wölbte Sternum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Die  Beine  glänzend  und  ziemlich  kurz,  das  erste  Paar  etwas  länger  als 
die  anderen  und  die  Schenkel  der  beiden  ersteu  ein  wenig  dicker  als  die 
der  übrigen.  Nur  die  Tibia  I länger  als  die  Patella,  Tibia  II  ein  wenig  kür- 
zer und  die  beiden  anderen  ebenso  lang  als  die  Patellen.  Die  Bestachelung 
folgendermassen ; Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  an  der  Vorder- 
seite 1;  Tibia  unten  2.2.2;  .Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Beinpaar:  ebenso, 
aber  am  Ende  des  Femur  nur  3 statt  4.  Drittes  und  viertes:  Femur  oben 
1.1.3  oder  auch  nur  1.2;  Patella  keinen;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  2;  Me- 
tatarsus am  Anfuuge  und  Ende  mehrere.  Alle  Stacheln  kurz  und  dünn.  Pa- 
tella und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und 
Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV. 

Totallänge 5,5  Mm. 


Cephalothorax  lang 

, . 2,3 

» 

in  der  Mitte  breit  . 

. 1,9 

vorn 

breit 

. 1,8 

Abdomen  lang 

, * 

• • « 

. 3,2 

7) 

„ breit 

. . 

. 2,0 

Mandibeln  lang 

. 1,1 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1,  Fuss  1,4 

1,1 

1,2 

0,9 

0,6 

= 5,2 

2.  „ 1,3 

0,9 

0,8 

0,7 

0.5 

= 4,2 

V 

3.  „ 1,5 

0,7 

0,7 

0,8 

0,5 

= 4,2 

4.  „ 1,4 

0,7 

0,7 

0,8 

0,5 

= 4,1 

yy 

Sydney:  Museum  Godeffroy. 

Bei  einem  nicht  ganz  entwickelten  und  heller  gezeichneten  Exemplar 
aus  derselben  Lokalität  ist  die  Behaarung  besser  erhalten-  Auf  dem  Cepha- 
lothorax  und  dem  Kücken  des  Abdomens  bemerkt  man  einzelne  anliegende 
lange,  dunkel  gefärbte  Borstenhaare,  die  Beine  sind  auch  am  Ende  der 
Schenkel,  die  Patellen,  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  anliegenden  dunklen 
Borstenhärchen  bekleidet,  die  oben  an  Patellen  und  Tibien  in  mehrere  Bän- 
der geordnet  sitzen;  unten  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  und  am 
Ende  der  Schenkel  befindet  sich  ein  dunkelbraunes  Band. 
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Hatariu»  nigritentria  n.  tpec. 

T-  llOtig.  6 fWnina ; fig.  0*  Epigyne;  fig.  6b  Maxilion  und  Lippe;  fig.  6C  vordere  Augen- 
reihe  und  Mandibeln  von  vom. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbrauu,  an  der  hinteren  Abdachung  etwas  dunk- 
ler als  oben  auf  der  Kopfplatte,  die  Hügel  der  beiden  vorderen  Mittelaugen 
braun,  die  der  anderen  schwarz,  dieser  ganze  Körpertheil  hinten  und  an 
den  Seiten  bedeckt  mit  kurzen  anliegenden,  an  der  Stirn  mit  längeren  ab- 
stehenden weissen  Härchen,  die  Kopfplatte  bei  den  vorliegenden  Exemplar 
unbehaart,  und  ebenso  zwei  hinter  den  beiden  Augen  der  dritten  Reihe  be- 
ginnende Bänder,  die,  nach  dem  Hinterrande  hinablaufend,  sich  allmählig 
einander  nähern.  Die  mit  weissen  und  dunklen  Härchen  ziemlich  dicht  be- 
setzten Mandibeln  rothbraun,  ebeuso  die  vorn  hell  gerandeten  Maxilllen, die 
Lippe  und  das  Sternum.  Die  Beine  ebenfalls  rothbraun,  nur  die  Trochanter 
die  Coxen  und  die  Tarsen  mehr  gelb,  alle  Glieder  ziemlich  dicht  bekleidet 
mit  theils  anliegenden  kürzeren  theils  abstehenden  läugeren  weissen  Här- 
chen; die  Palpen  ebenso  gefärbt  wie  die  Beine,  und  ein  wenig  heller,  an 
den  beiden  Endgliedern  lang  und  weiss  behaart.  Der  dicht  mit  kurzen  weis- 
sen und  braunen  Härchen  bekleidete  Hinterleib  sieht  an  den  Seiteu  und  oben 
grau  aus,  hat  am  Bauche  ein  breites  und  oben  auf  dem  hinteren  Theil  des 
Rückens  zwei  schmale  zickzackförmige  braune  Läugsbäuder,  von  denen  je- 
derseits  ein  Paar  undeutliche,  ebenso  gefärbte,  schmale  an  den  Seiten  hinab- 
ziehen. Die  Spinnwarzen  röthlich  braun. 

Der  Cephalothorax  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  in  der  Mitte,  fast  ebenso  lang  als  Fe- 
mur und  Patella  I,  oder  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  IV,  in  den  Sei- 
ten leicht  gerundet,  hinten  ziemlich  gerade  abgestutzt  und  wenig  mehr  als 
halb  so  breit  als  vorn , ziemlich  hoch  gewölbt,  zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen  am  höchsten,  von  danach  hinten  zuerst  sanft  geneigt,  die  Seitendes 
Kopfes  steil  und  ein  wenig  gewölbt,  der  Clypeus  sehr  niedrig,  kaum  gleich 
dem  halben  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Die  vordere  Angenreihe  ziemlich  gerade , die  beiden  SA  um  ihren  Durch- 
messer von  den  dicht  beisammen  sitzenden  MA  entfernt,  nur  unbedeutend 
höher  gelegen  als  diese.  Die  dritte  Augenreihe  ebenso  breit  als  die  erste  und 
die  Augen  derselben  nur  wonig  kleiner  als  die  SA  dieser.  Das  Augenvier- 
eck breiter  als  lang,  die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte 
zwischen  denen  der  ersten  und  dritten  und  zwar  mit  dem  oberen  Rande  der 
letzteren  in  ziemlich  gleicher  Höhe. 

Die  vorn  der  Länge  nach  sichtlich  gewölbten , senkrecht  abwärts  gerich- 
teten Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  etwas  dicker  als  die 

Koch,  Arachniden.  164 
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Schenkel  des  ersten  Beinpaares;  die  Endklaue  kurz  aber  kräftig ; vorn  am 
Falzrande  zwei  ganz  kleine  Zahnchen  und  hinten  ein  breiter  Doppelzuhn. 

Die  gewölbten , vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  überragen 
kaum  mit  ihrem  dritten  Theil  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu 
schmaler  werdende  und  am  Vorderrande  gerundete  Lippe.  Das  mehr  als 
doppelt  so  lange  als  breite,  flach  gewölbte  Sternum  tief  zwischen  den  Coxen 
der  Beine  gebettet. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit , in  der  vorderen  Hälfte  am 
breitesten,  vorn  ziemlich  gerade  abgeschnitten  und  hinten,  allmählig  schma- 
ler werdend,  zugespitzt. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  nur  unbedeutend  dicker  als  die  anderen, 
die  Schenkel  derselben  oben  massig  gewölbt,  die  Tibien  cyliuderförmig,  nach 
vorn  zu  nur  wenig  dünner  werdend.  Die  Bestachelung  folgendermassen : Er- 
stes Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten 
2.2.2,  vorn  3,  hinten  3 und  oben  einige  dünne  senkrecht  stehende  Borsten; 
Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2.  Zweites  Beinpaar  ebenso.  Drittes  und 
viertes:  Femur  oben  1.1.4.;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2  und  jeder- 
seits 2 — 3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  quirlförmig  sitzende  Patella, 
und  Tibia  III.  etwas  langer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tar- 
sus IV  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Alle  Tibien  ungefähr 
ebenso  lang  als  die  Patellen,  bei  111  etwas  kürzer,  bei  IV  ein  wenig  länger. 


Totallange 8,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,5  , 

„ in  der  Mitte  breit 2,8  „ 

„ vorn  breit 6,4  , 

Abdomen  lang 5,0  » 

, breit 2,8  „ 

Mandibeln  lang 1,4  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss.  2,0  1,6  1,6  1,5  0,7  = 7,4  Mm. 

2.  , 1,9  1,3  1,3  1,2  0,7  = 6,4  , 

3.  , 2,2  1,3  1,2  1,3  0,9  = 6,9  » 

4.  „ 2,1  1,1  1,2  1,3  0,9  = 6,6  » 


Rockhampton  (Museum  Godeffroy).  Von  Herrn  Duemel  auf  Laub  ge- 
fangen. 
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liasarim  plumbeicentris  n.  spec. 

Tab.  110  fig.  7 mas.  fig.  7*  männliche  Palpe,  fig.  lh  vordere  Augenreihe. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte,  mit  Ausnahme 
der  schwarzen  Augenhügel , sowie  die  Umgebung  der  Mittelritze,  ein  wenig 
heller,  ringsherum  ein  weisses  Band , das  hinten  ein  wenig  Aber  dem  Hinterraude 
liegt,  dann  aber  jederseits  nach  vorn  laufend  allmählig  den  Seitenrand  er- 
reicht und  vorn  bis  an  den  Clypeus  sich  fortsetzt,  dessen  unterster  Theil 
auch  weiss  gefärbt  ist;  dieser  ganze  Körpertheil  dicht  behaart,  die  ihn  be- 
deckenden Härchen , an  den  Seiten , hinten  und  um  die  Augen  herum 
roth,  oben  und  an  der  hinteren  Abdachung  hell  und  dunkel  gemischt,  auf, 
dem  den  ganzen  Cephalothorax  umgebenden  hellen  Hände  weiss  und  sehr  dicht, 
vorn  an  der  Stirn  dabei  auch  ziemlich  lang.  Die  Mandibelu  an  der  hinteren  Seite 
rothbraun,  vorn  in  der  unteren  Hälfte  schwarzbraun , in  der  oberen  Hälfte  mit 
langer  und  dichter  weisser  Behaarung.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  ziem- 
lich lang  aber  nicht  sehr  dicht  behaarte  Sternum,  sowie  die  dünn  behaar- 
ten Palpen  und  Beine  bräunlich  gelb,  die  letzteren,  oben  am  Ende  der  Schen- 
kel, aui  Anfauge  und  Eude  der  Tibien  und  Metatarsen,  ein  wenig  duukler 
durch  dichter  stehende  dunkle  Härchen.  Das  Endglied  der  Palpen  ziemlich 
dicht  mit  langen,  feinen,  weissen  Härchen  und  dunklen  Borsten  besetzt,  am 
Eude  eine  ziemlich  dünne  Bürste  kurzer,  weisser  Härchen.  Das  dicht  und  kurz 
behaarte  Abdomen  oben  bräunlich  gelb,  ringsherum  mit  einem  schmalen  weis- 
sen Bande  eingefasst,  das  durch  ein  breites  dunkelbraunes  Band  begränzt 
wird,  welches  deu  vorderen  Kand  umgiebt  und  an  den  Seiten  bis  in  die  Nähe 
der  Spinnwarzen  hinabzieht.  Der  Bauch  schmutzig  weiss.  Bei  einem  Exem- 
plar ist  der  Bauch  grau,  dasselbe  hat  unten  am  Femur  I und  II;  und  an  den 
L'oxen  I ein  schwarzes  Band,  sowie  an  Patella  und  Tibia  der  Palpen  einen 
ebenso  gefärbten  Fleck. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten 
kaum  gerundet  und  steil  abfallend,  nur  um  den  siebenten  Theil  breiter  als 
vorn  an  den  Seitenaugen , hinten  gerundet  und  nur  wenig  verschmälert,  eben- 
so lang  als  Femur  und  Patella  I,  nicht  sehr  hoch,  vom  Hinterrande  erst 
eine  kurze  Strecke  ziemlich  steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  den  hintersten 
Augen  nur  wenig  und  von  da  bis  zu  den  vordersten  Augen  ungefähr  in  dem- 
selben Winkel  geneigt,  so  dass  der  Cephalothorax,  von  der  Seite  betrach- 
tet, massig  gewölbt  erscheint.  Die  Entfernung  der  beiden  hintersten  Augen 
von  einander  grösser  als  vom  Seitenrande,  der  Clypeus  ungefähr  gleich  '/j  der 
vorderen  Mittelungen. 

Das  Augenviereck  weit  breiter  als  lang,  die  hintersten  Augen  vor  der 
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Mitte  des  Cephalothorax , ebenso  weit  von  einander  entfernt  und  ungefähr 
ebenso  gross  als  die  vorderen  SA.  Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  indem 
die,  um  den  dritten  Theil  ihres  Durchmessers  von  den  nahe  beisammen  sit- 
zenden MA  entfernten  SA,  kaum  höher  liegen  als  diese.  Die  kleinen  Augen 
der  zweiten  Reihe  befinden  sich  ziemlich  in  der  Mitte,  vielleicht  denen  der 
dritten  Reihe  unbedeutend  mehr  genähert  als  den  SA  der  ersten. 

Die  vorn  flachen  Mandibeln  sichtlich  kürzer  als  die  Patellen  und  weni- 
ger breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Rande  des 
Falzes,  in  den  sich  die  kurze  aber  kräftige  Eudklaue  legt,  sitzen  3 kleine 
Zähnchen  und  am  hinteren  ein  kurzer  breiter  Doppelzahu. 

Die,  vorn  erweiterten , am  vorderen  Ende  gerundeten  Maxillen  um  den 
dritten  Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  am  Ende  gerundete 
und  von  hinten  nach  vorn  alltnälig  verschmälerte  Lippe  Das  ovale,  mässig 
gewölbte  Sternum  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzte  Abdomen  nicht  ganz  doppelt  so 
lang  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Der  Femuraltheil  der  Palpen  kurz  und  dick,  fast  gar  nicht  gekrümmt, 
das  Tibialglied  kürzer  als  breit,  kürzer  als  der  Pateilartheil  und  vorn  an 
der  Ausseuseite  mit  einem  kleinen,  au  der  Basis  breiten,  am  Ende  stumpf 
zugespitzt  zulaufenden  und  gekrümmten  Fortsatz  versehen.  Die  Decke  der 
Copulatiousorgaue  ziemlich  gross,  länger  als  der  Femur;  der  ziemlich  lange 
Schnabel  desselben  mich  unten  gekrümmt. 

Die  dünn  behaarten  Beine  ziemlich  gleich  lang,  die  Schenkel  der  bei- 
den ersten  Paare  oben  mässig  gewölbt , aber  nur  unbedeutend  dicker  als  die 
der  übrigen.  Die  Patellen  ungefähr  ebenso  lang  als  die  Tibien , nur  die  des 
ersten  Paares  deutlich  kürzer;  die  Metatarsen  der  beiden  ersten  Paare  kür- 
zer, die  der  hinteren  länger  als  die  Tibien.  Patella  und  Tibia  111  ebenso 
lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  nur  unbedeutend 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen : Erstes 
Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn 
3,  hinten  3 und  oben  1;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2 sehr  lauge. 
Die  übrigen  Beine  ganz  ebenso  bestaehelt,  nur  Tibia  III.  und  IV'  nuten  blos 
2.2  und  Metatarsus  IV  auch  in  der  Mitte  1 — 2. 
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Rockhampton.  Museum  Godeffroy.  Nach  Herrn  Daemel  ist  der  Leib  des 
lebenden  Thieres  grau,  die  Brust  schwarzbraun,  oben  und  an  den  Beiten 
mit  hellrothen  Punkten  und  die  Beine  grau  und  braun  gestreift. 

Ilasariua  xanthopus  n.  *pc. 

T.  110  fig.  8 ftMnina.  8*  Epigyne , fig.  8b  vordere  Augenreibe  und  Mnndibelu  fig.  8C  Ma- 
xillea  und  Lippe. 

Pemina. 

Der  Cephalothorax  gelb  oder  röthlich  gelb,  die  Kopfplatte  dunkler  roth, 
die  Augenhflgel  fast  schwarz,  die  flache  Grube,  in  der  die  kleine  Mittelritze 
liegt,  auch  dunkler,  an  der  hinteren  Abdachung  braune  Härchen  zu  ge- 
krümmten Bändern  geordnet,  welche  eine  helle  Mittellinie  frei  lassen.  Oben 
auf  der  Kopfplatte,  um  die  Augen  herum,  sowie  vorn  an  der  Stirn,  feine 
weisse  Härchen,  die  an  letzterer  Stelle  besonders  lang  und  dicht,  sind.  Die 
Mandibeln  bell  rotbbraun,  am  Ende  dunkler,  auch  dünn  bekleidet  mit  fei- 
nen weissen  Härchen;  die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum , die  Palpen  und 
die  Beiue  hellgelb,  ebenso  der  Hinterleib,  dessen  Bücken  und  Seiten,  ausser 
einzelnen  Borstenhärchen;  mit  ganz  kurzen  braunen  Schüppchen  besetzt  sind. 
Diese  Schüppchen  bilden  braune  Strichei  und  Flecke,  über  der  Mitte  des 
Hinterleibes  bleibt  ein,  mehr  oder  weniger  deutliches,  helleres  Längsband. 
Bei  manchen  Exemplaren  ist  die  Schuppenbekleidung  abgerieben  und  dann 
natürlich  der  ganze  Bücken  weit  heller. 

Der  Cephalothorax  ungefähr  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  be- 
deutend länger  als  Patella  und  Tibia  I , fast  um  den  vierten  Theil  länger 
als  breit,  vorn  und  an  dem  gerundeten  Hinterrande  wenig  schmäler  als  in 
der  Mitte,  hinten  bis  zur  dritten  Augenreihe  gewölbt  ansteigend,  die  Kopf- 
platte mässig  nach  vorn  geneigt,  die  Seiten  steil,  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  ein  flacher  bogenförmiger  Quereiudruck  und  in  diesem  die  ganz 
kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als  vorn,  die 
vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  da  die  SA  die  MA  nur  unbedeutend  über- 
ragen, letztere  um  den  dritten  Theil  ihres  Durchmessers  über  dem  Stirnrande 
dicht  beisammen  und  die  ersteren  mehr  als  um  ihren  Radius  von  dem  MA 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reibe  in  der  Mitte  der  Linie  zwischen  dem 
oberen  Rande  der  vorderen  SA  und  den  ebenso,  grossen  der  dritten  Reihe, 
welche  von  eiuauder  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  sind  und  vor 
der  Mitte  des  Cephalothorax  stehen. 

Die  nicht  divergirenden,  senkrecht  abwärts  gerichteten,  vorn  nur  un- 
bedeutend gewölbten , am  unteren  Ende  schräge  von  innen  nach  aussen  ab- 
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gestutzten  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und  nicht  ganz  so  dick 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Klaue  kräftig  aber  nur  mas- 
sig lang;  am  vorderen  Falzrande  2 kleine  Zähnchen,  am  hinteren  z\yei  an 
der  Basis  mit  einander  verwachsene. 

Die  nach  vorn  zu  bedeutend  an  Breite  zunehmenden  Maxillen  am  Vor- 
derrande gerundet.  Die  vorn  gerundete  Lippe  wenig  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  länger  als  breit,  nach  vorn  zu  verschmälert.  Das  dünne 
behaarte,  gewölbte  Sternum  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  längliche,  fast  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen , vorn  ziemlich 
gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet  und  hinten  zugespitzt. 

Das  Femuralglied  der  Palpen  massig  gekrümmt,  seitlich  unbedeutend 
7-usammengedrückt;  fein  und  kurz  behaart,  oben  mit  1.1.4  kurzen  Stacheln; 
das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Patellartbeil  und  das  Endglied  wenig 
kürzer  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen.  Auf  dem  Patellartheil  ein 
Paar  feine  dunkle  Borstenhaare,  au  den  beiden  Endgliedern  recht  lange  und 
sehr  feine  lichte  Härchen. 

Die  dünn  nnd  fein  behaarten  Beine  matt  glänzend.  Die  beiden  ersten 
Paare  nur  wenig  stärker  als  die  hinteren.  Femur  I oben  1.1.5,  Femur  11  und 
III  ebenso,  Femur  IV  1.1.4.;  an  allen  Patellen  vorn,  hinten  und  oben  am 
Ende  1 Stachel;  Tibia  I und  II  oben  1,  unten  2.2.2,  jederseits  2—3;  Tibia 
III  und  IV  ebenso  aber  unten  nur  2 Paar;  Metatarsus  I,  II  und  III  am  An- 
fänge und  Ende  mehrere  quirlförmig  stehende,  Metatarsus  IV  auch  in  der 
Mitte  einige.  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Patella  und  Tibia  IV  ebenso  lang  als  Metatarsus  und  Tarsus  IV.  Alle  Tibien 
nur  unbedeutend  länger  als  die  Patellen. 
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Gayndah,  Kockhampton,  Port  Mackay.  Museum  Godeffroy.  In  Mr.  Brad- 
leys  Sammlung  vom  Cap  York. 
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Haaariiu  albesceni  n.  »p. 

T.  111  fig.  1 femioa  fig.  1*  Epigyne,  fig.  lb  vordere  Aagenreihe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Augenhflgel  schwarz,  die 
Kopfplatte  heller  rothbraun , hinten  an  den  Seiten  ein  undeutlich  be- 
gränztes , nach  vorn  ziehendes  Band  weisser  Schuppen , um  die  Augen 
herum  gelbröthliche  Schuppen;  die  Mandibeln,  das  Sternum,  die  Maxillen 
und  die  Lippe  dunkel  rothbraun,  die  beiden  letzteren  am  Ende  gelb,  die 
Beine  gelblich  roth.  am  Ende  der  Schenkel  und  Metatarsen  etwas  dunkler, 
an  allen  Gliedern  mit  kurzen  weisseu  Schuppen  und  einzelnen  auch  kurzen, 
dunklen  Borstenhärchen  dünn  bekleidet;  die  Palpen  ebenso,  nur  die  beiden 
Endglieder  derselben  mit  langen  weissen  Härchen  ziemlich  dicht  besetzt 
Das  Abdomen  vorn  und  ringsherum  an  den  Seiten,  dunkelbraun,  der  ganze 
Rücken  heller  braun,  gelb  gestrichelt  und  gefleckt,  eingefasst  mit  einem 
weissen  Bande,  am  Bauche  ein  weisses  Längsband,  das  vor  der  Epigyne  sich 
erweitert  und  hinten  die  rothbraunen  Spiunwarzeu  nicht  erreicht.  Dia  dunk- 
len Stellen  des  Hinterleibes  scheinen  mit  braunen  und  die  hellen  mit  weis- 
sen Härchen  dicht  bedeckt  gewesen  zu  sein,  die  aber  bei  dem  vorliegenden 
Exemplare  zum  grössten  Theil  abgerieben  sind. 

Der  Cephalothorax  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten  etwas  verschmä- 
lert, ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  III,  etwas  kürzer  als  Femur  und 
Patella  1,  auch  so  lang  als  Patella  und  Tibia  I.  recht  hoch,  vom  Hinter- 
rande eine  Strecke  weit  recht  steil  ansteigend , dann  bis  zu  deu  hintersten 
Augen  nur  mässig,  die  Kopfplatte  ebenso  stark  nach  vorn  geneigt,  kurz  vor 
den  vordersten  Augen  stärker.  Der  Clypeus  nur  so  hoch  als  der  halbe  Ra- 
dius eines  vorderen  Mitteiauges.  In  der  geringen,  bogenförmigen  Vertiefuug 
zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine  ganz  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  unbe- 
deutend weiter  von  einander  entfernt  als  die  grösseren  vorderen  SA , und 
wenig  weiter  von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  kleinen  Au- 
gen der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und 
SA  der  ersten,  welche  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen 
sitzenden  AI A entfernt  sind.  Die  vorderste  Augenreibe  nur  wenig  gebogen, 
da  die  SA  nur  wenig  höher  als  die  MA  liegen. 

Die  vorn  stark  gewölbten,  rauhen,  der  Quere  nach  gefurchten  und  un- 
ter dem  Stirnrande  ein  wenig  hervortretendeu  Mandibeln  ebenso  laug  als 
die  Patellen  und  reichlich  so  breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 
Am  Vorderrande  des  Falzes  4 kleine  Zähucheu,  am  Hiuternndc  ein  sehr  brei- 
ter Doppelzahn. 
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Die  vorn  stark  erweiterten,  am  Ende,  an  der  Aussenseite  gerundeten, 
an  der  Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen,  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  allmälig  schmä- 
ler werdende  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  ziemlich  gewölbte  ovale 
Sternum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  um  zwei  Fünftheile  längere  als  breite  Abdomen,  vorn  ziemlich  ge- 
rade abgestutzt,  in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Die  Beine  glänzend,  die  beiden  ersten  Paare  nur  wenig  dicker  als  die 
übrigen,  die  Tibien  I und  IV  etwas  länger  als  die  Patellen,  die  der  an- 
deren ebenso  lang.  Die  Bestachelung  folgendennassen : Erstes  Beinpaar: 
Femur  oben  1.1.5;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  2 2.2,  vorn  3, 
hinten  3,  oben  1.  Metatarsus  unten  2.2,  jederseits  2.  Zweites  Beinpaar 
ebenso.  Drittes  und  viertes:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Ti- 
bia unten  1.2,  jederseits  2—3  und  oben  au  der  Basis  1 ; Metatarsus  am  An- 
fänge und  Ende,  am  vierten  auch  in  der  Mitte  einige.  Patella  und  Tibia  III 
ebenso  lang  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar , Metatarsus  und  Tarsus  IV 
etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 
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Roekhampton,  Museum  Godeffroy. 

Herr  Daemel,  welcher  diese  Art  unter  altem  Holz  fing,  beschreibt  das 
lebende  Thier  folgendermassen : Brust  bronzefarben , Leib  grau  mit  weissem 
Ring,  Beine  braun.  Der  Cocon  dieses  Tbieres  befindet  sich  in  einem  zu- 
sammengerollten Blatte. 


Hasariu*  pauperalus  n.  sp. 

T.  111  fig.  2 feraina,  fig.  2*  Epigone,  fig.  2b  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  2°  vor- 
dere Augenreihe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelroth , die  Augenhügel  schwarz,  die  hintere  Ab- 
dachung desselben  und  die  Seiten  mit  weissen  Schuppen  bekleidet,  um  die 
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Augen  herum  auch  röthlich  gelbe,  auf  der  Kopfplatte  einzelne  kurze  und 
vorn  am  Clypeus  laDge  dicht  stehende  weisse.  Die  Mandibeln,  das  ziemlich 
lang  und  dicht  behaarte  Sternum , die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkel  roth- 
braun,  die  beiden  letzteren  am  Vorderrande  gelb;  die  an  den  Endgliedern 
dicht  mit  langen  weissen  Haaren  besetzten  Palpen  und  die  mit  weissen 
Schüppchen  dünn  bekleideten  Beine  gelblich  roth;  die  Tibien  und  Metatarsen 
der  beiden  Vorderpaare  dunkeier,  ebeuso  auch  das  Ende  der  Schenkel.  Ausser 
den  weissen  Schuppen  sind  die  Beine  auch  mit  längeren , weissen  Härchen 
und  dunkelen  schwachen  Borsten  dünn  besetzt.  Der  hell  graue  Hinterleib 
ist  fast  ganz  abgerieben,  unten  am  Bauch  ein  undeutliches  breites  dunkleres, 
in  der  Mitte  helleres  Längsband,  auf  dem  Bücken  vorn  ein  bogenförmiges 
Band  brauner,  oben,  sowie  auch  an  den  Seiten,  Beste  ganz  heller  und  gold- 
gelber Schüppchen.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 

Der  Cepbalothorax  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerundet  und  hier  um  den  achten  Theil  breiter 
als  an  den  Seitenaugen  der  ersten  Beihe,  nach  hinten  zu  wenig  verschmälert 
und  gerundet,  ungefähr  ebenso  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  III 
.oder  IV,  vom  Hinterrande  erst  recht  steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  der  hin- 
tersten Augenreihe  nur  wenig  und  von  hier  bis  zu  den  vordersten  Augen 
geneigt.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine  kleine  Mittelrjtze  und 
die  Kopfplatte,  fast  der  ganzen  Länge  nach,  in  der  Mittellinie  ein  wenig  ver- 
tieft; die  Hügel,  auf  denen  die  hintersten  Augen  sitzen,  gross  und  hervor- 
tretend; der  Clypeus  niedrig,  kaum  gleich  dem  halben  Badius  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  breiter  als  vorn, 
die  hinterste  Augenreihe  wenig  schmäler  als  der  Cephalothorax  und  die 
Augen  derselben,  ebenso  gross  als  die  vorderen  SA.,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  stark  gebogen, 
da  die  SA.  fast  um  ihren  Halbmesser  höher  als  die  ziemlich  nahe  beisammen 
liegenden  MA.  sitzen  und  von  diesen  fast  um  ihren  Durchmesser  entfernt  sind. 
Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Beihe  gerade  in  der  Mitte  zwischen 
denen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten. 

Die  vorn  recht  stark  gewölbten,  ein  wenig  knieförmig  unter  dem  Stirn- 
rande hervortretenden  und  besonders  vorn  im  unteren  Theil  der  Quere  nach 

gerunzelten  Mandibeln  unbedeutend  länger  als  die  Patellen  und  dicker  als 
ie  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundeten, 
an  der  Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte 
und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  schwach  gewölbte  Sternum  reichlich 
doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  eiförmige,  vom  gerundete,  hinten  stumpf  zugespitzte  Abdomen  nur 
um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 
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Die  dönn  behaarten  Beine  glänzend,  die  beiden  Vorderpaare  nur  unbe- 
deutend dicker  als  die  anderen,  das  erste  um  den  vierten  Theil  langer  als 
die  übrigen,  die  Tibien  aller  ungefähr  ebenso  lang  als  die  Patellen.  Die 
Bestachelung  folgendennassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.&;  Patella 
jederseits  1;  Tibia  unten  1.1.2,  vorn  und  hinten  2 — 3 und  oben  an  der 
Basis  1 ; Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2.  Das  zweite  Paar  ebenso. 
Das  dritte  und  vierte:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten 
am  Ende  2,  jederseits  2 — 3 und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  An- 
fänge und  Ende  mehrere.  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  diese  Glieder 
am  vierten  Beinpaar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  bedeutend  kürzor  als  Tibia 
und  Patella  IV. 

Port  Mackay.  Museum  Godeffroy.  Bei  einem  zweiten  Exemplar,  aus 
derselben  Localität,  ist  der  Cephalothorax  heller,  die  Kopfplatte  dagegen 
schwarzbraun  und  oben  an  der  Basis  von  Tibia  I und  11  fehlt  der  kleine 
Stachel.  Auf  dem  Rücken  des  dicht  hellbraun  behaarten  und  mit  einzelnen 
Borsten  besetzten  Abdomens  bemerkt  man  vorn  ein  weisses,  bogenförmiges 
Band  und  auf  dem  hinteren  Theil  zwei  Längsreihen  undeutlicher,  hellerer 
Flecken. 


Totallänge  . . 

• • . 

• . . . . 

, . . . 7,9  Mm. 

Cephalothorax  lang  . . 

, ...  3,9 

n 

„ in 

der  Mitte  breit  . . 

. ...  3,2 

_ vorn  breit  .... 

. . . . 2,8 

Abdomen  lang  . 

• • 

. ...  4,0 

„ breit 

, , , 

. . . 3,1 

Mandibeln  laug 

» ♦ • 

• • • • 4 

...  1,7 

Fern. 

Pat. 

Tib.  Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  2,1 

1,6  * 

1,6  1,2 

0,8  = 7,3 

2.  „ 1,9 

1,3 

1,3  1,0 

0,7  = 6,2 

3.  „ 2,2 

1,3 

1,2  1,3 

0,7  = 6,7 

n 

4.  „ 2,2 

1,2 

1,3  1,3 

0,7  = 6,7 

n 

Hasarim  diloris  n.  sp. 

Tab.  111  fig.  8.  Femina,  fig.  3.  Epigyne  nicht  gani  entwickelt,  % 3b  Epigyne 
vollständig  entwickelt,  fig  3°  vordere  Augenroihe  and  Mandibeln,  fig  3d  Maxillen 
und  Lippe,  fig.  3“  Cephalothorax  von  der  Seite. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlich  fjelb,  die  Augenhügel  schwarz,  hinten  an 
den  Seiten  und  oben  auf  der  Koptplatte,  Spuren  kurzer  weisser  Borstenhaare, 
um  die  Augen  herum  weisse  und  bräunliche  gelbe,  vorn  an  der  Stiru  lauge 
weUse;  die  Mandibeln  und  die  Lippe  hell  rothbrännlich,  die  Muxillen,  das 
Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  Endglieder  der  ersteren  und 
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die  der  beiden  Vorderpaare  dunkeier,  die  Beine  kurz  und  dünn,  mit  anlie- 
genden weissen  Schüppchen  und  dunkelen  abstehenden  Härchen  bekleidet, 
an  den  Endgliedern  der  Palpen  lange  weisse.  Das,  wie  es  scheint,  nur  dünn 
mit  kurzen  Härchen  bekleidete,  gelbe  Abdomen  hat  auf  dem  Rücken  zwei 
schmale,  parallele,  braune  Längsbander,  die  in  der  hinteren  Hälfte  unter- 
brochen sind.  Die  beiden  oberen  Spinnwarzen  braun,  mit  gelbem  Endgliede, 
die  übrigen  ganz  gelb. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  langer  als  breit,  in  den  ge- 
rundeten Seiten  breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  hinten  gerundet  und 
nur  massig  verschmälert,  länger  als  Femur  uud  Patella  I,  unbedeutend 
langer  als  Femur  und  Patella  III,  vom  Hinterrande,  erst  etwas  mehr  als 
die  halbe  Strecke,  bis  zu  den  hintersten  Augen  steil  ansteigend,  dann  ziem- 
lich gleich  hoch  bis  kurz  vor  der  vordersten  Augenreihe,  zu  welcher  der 
vorderste  Theil  der  Kopfplatte  ziemlich  stark  geneigt  abfallt.  Der  Clvpeus 
mindestens  gleich  dem  dritten  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  ebenso 
weit  von  einander  als  die  etwas  grösseren  SA.  der  vordersten  Reihe,  ziem- 
lich vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  nur  wenig  weiter  ent- 
fernt als  vom  Seitenrande.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  gerade,  indem 
die  SA.,  welche  von  den  nahe  beisammen  sitzenden  MA.  nicht  ganz  um 
ihren  Radius  entfernt  sind,  wenig  höher  liegen.  Die  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  sitzen  so  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  ersten 
und  denen  der  dritten,  den  letzteren  aber  ein  wenig  mehr  näher. 

Die  vorn  gewölbten,  am  Ende  schräge  von  innen  nach  aussen  abge- 
schnittenen Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  fast  ebenso  dick 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  etwas  mehr  als 
um  die  Hälfte  langer  als  die  unbedeutend  längere,  nach  vorn  zu  verschmä- 
lerte und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  ovale  und  ziemlich  gewölbte 
Sternum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  längliche,  nicht  ganz  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  vorn 
gerundet  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  dünnen  und  kurz  behaarten  Beine  glänzend,  die  beiden  Vorderpaare 
kürzer,  aber  besonders  an  den  Schenkeln,  ein  wenig  dicker  als  die  übrigen, 
alle  Tibien  etwas  länger  als  die  Patellen.  Die  Bestachelung  der  Beine: 
Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2, 
hinten  keinen;  Metatarsus  unten  2.2  recht  lange.  Zweites  Paar:  Femur 
oben  1.1.5;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  1 oder  2.2.2,  vorn  3;  Metatarsus 
unten  2.2.  Drittes  Paar:  Femur  oben  1.1.4  und  vorn  in  der  Endhälfte 
noch  1;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  3,  hinten  3,  oben 
an  der  Basis  1 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar: 
Femur  oben  1.1.3  oder  4;  Patella  jederseits  einen;  Tibia  unten  1.2,  vorn  3, 
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hinten  3,  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte  und 
am  Ende  mehrere.  Tibia  und  Patella  III  ebenso  lang  als  Tibia  und  Pa- 
tella IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 


Totallange  . . 

• • • 

> • . 

, « . , 

• • 

. 5,6 

Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

. • 

. 2,5 

V 

in 

der  Mitte  breit  . 

. 1,9 

vorn  breit  . 

. . , , 

. 1,6 

Abdomen 

i lang  . 

. 

. 3,1 

r> 

breit  . 

« • 

. . 

, , , 

. 1,8 

Mandibeln  lang 

, , 

, 

. , . 

. 0,8 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss 

1,4 

0,9 

1,0 

0.8 

0,5 

= 4,6 

2-  » 

1,3 

0,7 

0,9 

0,7 

0,5 

= 4,1 

3-  , 

1,6 

0,3 

0,9 

1,1 

0,6 

= 5,0 

4-  „ 

1,6 

0,7 

1,0 

1,1 

0,6 

= 5,0 

V 

Viti-Inseln  und  Port  Mackay.  Im  Museum  Godeffroy. 


Hruariu»  rittatus  n.  sp. 

T.  111  f.  4.  Mas.  f.  4*  rollnoliehe  Palpe,  fig.  4b  Cephalothorax  von  der  Seite, 
kg.  4 Maxillen  and  Lippe;  kg.  5 femina,  fig.  5*  Kpigyne,  kg.  5b  MaxiUen 
und  Lippe,  fig.  5®  vordere  Augenreibe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlich  gelb,  die  Kopfplatte  dunkel  rothbraun,  dicht 
licht  behaart,  die  Augenhügel  schwarz,  die  Seitenränder  schwarzbraun  und 
ebenso  drei  breite  Längsbänder,  die  vom  Hinterrande  aus  nach  vorn  laufen 
und  von  denen  das  mittelste  sich  nach  vorn  zu  bald  verliert.  Die  hellen 
Bänder  an  den  Seiten  sind  ebenso,  wie  die  beiden,  zwischen  den  braunen 
befindlichen,  weiss  behaart  und  reichen  vorn  bis  au  den  lang  weiss  behaarten 
Clypeus.  Die  braunen  Bänder  an  der  hinteren  Abdachung  mit  langen  an- 
liegenden dunkelen  Haaren  besetzt,  um  die  Augen  herum  weisse  Härchen 
und  einzelue  lange  dunkel  gefärbte  Borsten,  vorn  an  den  Seiten  der  Augen 
goldgelbe.  Die  Mandibeln  hell  rothbraun,  die  Maxillen , die  Lippe  und 
das  am  Rande  besonders  lang  weiss  behaarte  Sternum  gelb  mit  bräunlichem 
Anfluge,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb.  An  Patella  und  Tibia  der  Palpen 
lange  weisse  Härchen,  an  den  Seiten  des  Endgliedes  lange,  dunkele,  oben 
einzelne  kurze  weisse  und  am  Ende  eine  ziemlich  dichte  Bürste  etwas  län- 
gerer, auch  weisser  Härchen.  Die  Beine  mit  anliegenden  weissen  und  ab- 
stehenden dunkelen  Härchen  bekleidet,  die  an  den  Endgliedern,  besonders 
unten,  ziemlich  lang  sind.  Oben  an  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaareg 
ein  Band  dicht  stehender  schwarzer  Härchen,  unten  an  der  hinteren  Seite 
am  Ende,  eine  Reihe  noch  längerer  und  die  ganze  untere  Seite  der  Tibien 
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und  Metatarsen  desselben  Fusspaares  dicht  mit  schwarzen,  dicken  und  ziem- 
lich langen,  stumpfen  Borsten  besetzt.  Der  hellgelbe,  dicht  behaarte  Hinter- 
leib hat  oben  ein  breites,  dunkelbraunes  Längsband,  in  dessen  hellerer  Mitte 
ein  kürzeres  dunkleres  liegt,  jederseits  auch  ein  ziemlich  breites  und  unten 
am  Bauch  zwei  schmale,  heller  braune  Längsbänder.  Auf  dem  hellen  Theil 
des  Rückens  bemerkt  mau  kleine  braune  Flecken.  Die  Haarbekleidung  be- 
steht auf  den  hellen  Stellen  aus  weissen,  auf  den  dunkelen  aus  schwarzen 
und  röthlichen  Härchen:  vorn  am  Abdomen  sitzen  längere  Haare.  Die 
Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella,  Tibia  uDd  Metatarsus  I, 
etwas  mehr  als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  etwas  hinter  der 
letzten  Augenreihe  am  breitesten,  vorn  an  den  vorderen  Seitenaugen  nur 
wenig  schmäler,  am  Hinterrande  gerundet  und  nicht  oder  nur  unbedeutend 
verschmälert,  vom  Hinterrande  eine  Strecke  weit  nicht  steil,  sondern  ziem- 
lich schräge  ansteigend,  darauf  bis  zur  dritten  Augenreihe  ziemlich  gleich 
hoch  und  von  da  zur  vordersten  Reihe  recht  stark  geneigt.  Die  Mittelritze, 
welche  in  einem  flachen  bogenförmigen  Eindruck  liegt,  befindet  sich  in  der 
Mitte  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen.  Der  Clypeus  fast  ebenso  hoch 
als  der  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  weit 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  ebenso  weit  als  die  vorde- 
ren SA.,  aber  viel  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augen- 
reihe ziemlich  gerade,  da  die  SA.  nur  unbedeutend  höher  sitzen  als  die  nahe 
beisammen  liegenden  MA.,  von  welchen  sie  fast  um  ihren  Radius  entfernt 
sind.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  nicht  ganz  in  der 
Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA.  der  vordersten  Reihe,  sondern 
den  ersteren  ein  wenig  mehr  genähert. 

Die  Mandibeln,  vorn  der  Quere  nach  schwach  gewölbt,  etwas  kürzer  als 
die  Patellen  und  nicht  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Am 
vorderen  Falzrande  zwei  ganz  kleine  Zähnchen  und  am  hinteren  ein  kleiner 
Doppelzahn. 

Die  an  der  Aussenseite  stark  ausgeschnittenen,  vorn  an  der  Innenseite 
gerundeten  und  an  der  Aussenseite  einen  vorspringenden  Winkel  bildenden 
Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  ebenso  breite  als  lange,  vorn  stumpf  zuge- 
spitzte Lippe.  Das  ziemlich  gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten 
Theil  länger  als  breit. 

Das  vorn  ziemlich  gerade,  hinten  zugespitzte  Abdomen  fast  doppelt  so 
lang  als  breit. 

Der  wenig  gekrümmte  Femuraltheil  der  Palpen  nicht  länger  als  die 
beiden  ebenso  dicken  folgenden  Glieder  zusammengeuommen ; der  ebenso 
lange  als  breite,  an  der  Aussenseite  vorn  mit  einem  dünnen  Fortsatz  ver- 
sehene Tibialtheil,  nicht  länger  als  der  Patellartheil ; die  länglich  ovale  Decke 
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des  Endgliedes  überragt  mit  ihrer  gerundeten  und  ein  wenig  nach  unten 
gebogenen  Spitze  nur  wenig  die  Copulationsorgane. 

Die  Beiue  massig  lang  und  kräftig,  das  erste  Paar  etwas  kürzer  als  das 
vierte,  aber  ein  wenig  dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  der  beiden  Vor- 
derpaare oben  schwach  gewölbt,  die  Patella  II  ebenso  lang,  die  übrigen 
unbedeutend  kürzer  als  die  Tibien.  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als 
Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella 
und  Tibia  IV.  Die  meist  recht  kräftigen  Stacheln  sind  folgendermassen  ver- 
theilt: Erstes  Fusspaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  voru  1;  Tibia  unten 
wie  es  scheint  2.2.2,  vorn  2 und  hinten  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  mehrere.  Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  2.2.2,  vorn  3,  hinten  2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.4 — 5;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1.2,  jederseits  2 — 3 und  oben  an  der  Basis  1 ; Metatarsus  am  Anfänge 


und  Ende  mehrere. 

Totallänge 4,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,1  . 

„ in  der  Mitte  breit 1,5  , 

„ vorn  breit 1,4  „ 

Abdomen  lang 2,1  „ 

* breit 1,3  „ 

Mandibeln  lang 0,6  » 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,1  0,7  0,8  0,6  0,4  = 3,6  , 

2.  „ 1,0  0,6  0,6  0.6  0,4  = 3,2  „ 

3.  „ 1,2  0,6  0,7  0,7  0,5  = 3,7  „ 

4.  , 1,2  0,6  0,7  0,8  0,5  = 3,8 


Femina. 

Ganz  ebenso  gefärbt  und  gestaltet,  der  Ausseuwinkel  am  vorderen  Ende 
der  Maxillen  nicht  so  stark  vortretend,  und  die  beiden  vorderen  Beinpaare 
kaum  dicker  als  die  übrigen,  auch  fehlen  die  dicken  schwarzen  Borsten 
unten  am  Schenkel,  Tibia  und  Metatarsus  des  ersten  Beinpaares.  Die  beiden 
braunen  Längsbänder  fehlen  ganz  oder  siud  nur  rudimentär  vorhanden. 

Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV. 

Der  Cephalothorax  vielleicht  ein  wenig  niedriger  und  hinten  noch  etwas 
schräger  abfallend.  Die  Kopfplatte  etwas  weniger  stark  geneigt. 

Totallänge 5,1  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,5  , 

„ in  der  Mitte  breit 1,8  „ 

„ vorn  breit 1,6  , « 
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Abdomen  lang 

, , 

■ • 

...  2,6  Mm. 

„ breit 

, , 

* • • 

. ...  2,0  „ 

Mandibeln  lang 

, . 

• . < 

. • . 

...  0,8  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,3 

0.9 

0,7 

0.7 

0,6  = 4,1  „ 

2.  n 1.2 

0,7 

0,6 

0,6 

0,5  = 3,6  „ 

3.  . 1,4 

0.8 

0,9 

1,0 

0,5  = 4,6  „ 

4-  „ 1,4 

0,7 

1,0 

1,2 

0,5  = 4,8  „ 

Peak  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Hasarius  chrysosfomut  n.  ip. 

T.  111  6 mag.;  fig.  6*  Palpe,  fig.  6b  Maxillen  and  Lippe,  Hg.  6e  Mandibeln, 

fig.  6d  vordere  Angenreibe,  fig.  6®  Cepbalotborax  von  der  Seite,  fig.  öf  Epigyne 
des  Weibes. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  oben  die  Kopfplatte  und  hinten  in  halber 
Höhe  ein  breites  Querband  dunkeier,  die  Umgebung  der  Augenhügel  fast 
schwarz.  An  der  hinteren  Abdachung,  unten  etwas  über  dem  Rande,  ein 
von  weissen  Schuppen  gebildetes  breites  Querband,  das  bis  an  das  dunkele 
reicht  und  in  der  Mitte  unterbrochen  ist.  Der  übrige  Tbeil  der  hinteren 
Abdachung,  bis  an  den  Eindruck  zwischen  den  hinteren  Augen,  bekleidet 
mit  weissen  und  goldbräunlich  schimmernden  Schuppen,  ebenso  die  Seiten 
und  die  Umgebung  der  Augen,  ausserdem  um  diese  herum  einzelne  lange, 
feine,  dunkel  gefärbte  Borstenhaare.  Die  nur  dünn  behaarten  Maxillen, 
Mandibeln  und  Lippe  rothbraun,  ebenso  das  Sternum,  aber  letzteres  mit 
längeren  weissen  Härchen  besetzt.  Die  Schenkel  der  Beine  meist  dunkel- 
braun, die  übrigen  Glieder  heller  oder  dunkeier  gelb  oder  auch  roth,  das 
Ende  der  Patellen,  die  Tibien  und  Metatarsen,  besonders  an  den  beiden 
Hinterpaaren,  breit  braun  geringelt.  Die  ziemlich  dünne  Bekleidung  der 
Beine  besteht  aus  anliegenden  kurzen  weissen  Schuppen  und  feinen  dunkelen 
Härchen,  von  denen  einzelne,  besonders  an  den  Endgliedern,  recht  lang  sind, 
der  Haarbüschel  am  Ende  der  Klauen  schmutzig  weiss.  Der  mit  kurzen 
anliegenden  Schuppen,  zwischen  denen  auf  dem  Kücken  einzelne  längere 
Borstenhärchen  hervorragen,  bekleidete  Hinterleib  braun,  auf  dem  Rücken 
am  Vorderrande  ein  Bogenfleck  und  etwas  hinter  der  Mitte  ein  Querband 
heller,  an  dem  Bauch,  in  der  Mitte,  ein  länglich  viereckiger,  gelblichweisser 
Fleck,  ebenso  die  Bronchiendecken  und  zwei  kleine  runde  Flecken  zwischen 
ihnen;  die  Spinnwarzen  dunkelbraun,  nur  die  Spitzen  derselben  meist  heller 
Die  Palpen  gelblichbraun,  die  Decke  des  Endgliedes  dunkelbraun,  lang  schwarz 
behaart,  vorn  am  Ende  mit  weissen  bürstenartigen  kurzen  Härchen  besetzt. 
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Die  Bekleidung  des  Femuraltheiles  besteht  aus  kurzen,  die  des  Patellartheiles 
aus  etwas  längeren  abstehenden  und  die  des  Tibialtheils  aus  ganz  langen 
weissen  Haaren. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Femur  I,  etwas  mehr  als  um 
den  fünften  Thei)  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  an 
den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Beinpaar,  wo  er  am  breitesten  ist,  hinten  ziemlich  breit  gerundet,  vom  Hin- 
terrande eine  Strecke  weit  sehr  steil,  dann  bis  zu  dem  Eindruck  zwischen 
den  hintersten  Augen  sanft  ansteigend,  hierauf  zu  den  vordersten  Augen 
massig  geneigt  und  schwach  gewölbt  absteigend.  Die  Seiten  ganz  steil  ab- 
fallend, der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  der  Uadius  der  vorderen  Mittelaugen, 
zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  bogenförmiger  Quereindruck  und 
in  diesem  die  ganz  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  sichtlich  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als 
vorn,  die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  der  obere  Rand  der  Sei- 
tenaugen nur  wenig  höher  liegt  als  der  der  MA.  Die  MA.  ziemlich  nahe 
beisammen,  aber  sich  nicht  berührend , die  SA.  fast  um  ihren  Durchmesser 
von  diesen  entfernt.  Die  Augen  der  hinteren,  fast  die  ganze  Breite  des 
Cephalothorax  einnehmenden  Reihe,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  SA.  und 
die  ganz  kleinen  der  zweiten,  gerade  in  der  Mitte  zwischen  beiden,  ziemlich 
in  gleicher  Höhe  mit  den  letzteren. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abwärts  gerichtet,  vorn  recht  flach,  der  Länge 
nach  etwas  gewölbt,  ebenso  lang  als  Patella  I und  breiter  als  Femur  I dick; 
die  Endklaue  nicht  lang;  am  Vorderrande  des  Falzrandes  einige  ganz  kleine 
Zähnchen,  am  Hinterrande  ein  Doppelzahn. 

Die  vorn  an  Breite  zuuehmenden  Maxillen  am  Vorderrande  gerundet. 
Die  Lippe  fast  mehr  als  ’Ij  so  lang  als  die  Maxillen , länger  als  breit,  nach 
vorn  zu  allmälig  schmäler  werdend,  am  Vorderrande  gerundet  und  in  der 
Mitte  desselben  leicht  ausgeschnitten.  Das  flach  gewölbte  Sternum  ungefähr 
um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  kaum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  ge- 
rundet, vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Das  seitlich  zusammengedrückte,  oben  gerundete  und  unten  ziemlich 
scharf  kielige  Femuralglied  der  Palpen  erst  nach  aussen  und  dann  nach 
unten  gekrümmt.  Der  kurze  cylinderförmige  Tibialtheil  nicht  länger  als 
die  Patella  und  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  dünnen,  stumpf  enden- 
den, nach  vorn  und  ein  wenig  nach  aussen  gerichteten  Fortsatz  versehen. 
Die  flach  gewölbte,  nicht  ganz  doppelt  so  lange  als  breite  Tasterdecke  massig 
gewölbt,  fast  ebenso  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen, 
vorn  an  dem  stumpfen,  den  Geschlechtsknoten  ziemlich  überragenden  Schnabel 
schräge  abgestutzt.  Das  ziemlich  dicke,  hinten  in  eine  gerundete  Spitze 
verlängerte  bimförmige  Copulationsorgan  hat  vorn  einen,  erst  kreisförmig 
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gewundenen  und  dann  nach  vorn  ragenden  dannen  Fortsatz,  dessen  Spitze 
sich  in  eine  kleine  Rinne  des  Schnabels  der  Tasterdecke  legt. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  langer  aber  nicht  dicker  als  die  übrigen, 
die  Schenkel  oben  massig  gewölbt,  die  anderen  Glieder  schlank  und  cylinder- 
förmig.  Die  Bestachelung  folgendermassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben 

1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  jederseits  3 — 2 und  oben  oft  1; 
Metatarsus  unten  und  an  der  Seite,  an  der  Basis,  in  der  Mitte  und  am 
Ende  mehrere.  Das  zweite  Paar  ebenso  bestachelt.  Das  dritte  und  vierte 
am  Femur  oben  1.1.3 — 4;  Patella  jederseits  1 ; Tibia  unten  nur  1.2  oder  2.2, 
jederseits  2 — 3,  oben  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Die 
Tibien  an  allen  Beinen  etwas  langer  als  die  Patellen;  Patella  und  Tibia  III 
ebenso  laug  als  Patella  und  Tibia  IV,  Patella  und  Tibia  IV  etwas  langer 


als  Metatarsus  und  Tarsus  IV. 

Totallange 7,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,9  „ 

„ in  der  Mitte  breit 3,2  „ 

, vorn  breit  2,7  „ 

Alidomen  lang 3,5  „ 

. breit 2,5  „ 

Mandibeln  lang  2,0  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  3,2  2,0  2.7  2,4  1.3  s=  11,«  Mm. 

2.  . 2,2  1,4  1,6  1,2  1.1  = 7,5  , 

3.  . 2,4  1,2  1,4  1,4  0,9  = 7,3  „ 

4.  „ 2,4  1,2  1.4  1,4  0,9  = 7,3  , 


Fetnina. 

Ganz  ebenso  gezeichnet  und  gefärbt,  die  Beine  und  der  Bauch  des  Ab- 
domens bei  vielen  Exemplaren  etwas  heller.  Die  Gestalt  des  Cephalothorax 
auch  sehr  ähnlich,  nur  lauft  derselbe  hinten  schmäler  zu,  ist  dort  gerade 
abgestutzt  und  in  deu  Seiten  etwas  mehr  gerundet.  Das  erste  Beinpaar 
verhältnissmässig  nicht  so  viel  langer  als  die  übrigen,  aber  deutlich  ein 
wenig  dicker.  Die  auch  senkrecht  abwärts  gerichteten,  vorne  stärker  ge- 
wölbten Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und  fast  doppelt  so  dick  als. 
die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Stellung  der  Augen  und  Bestache- 
lung der  Beine  ganz  ebenso  wie  bei  dem  Manne. 


Totallange 7,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,4  , 

, in  der  Mitte  breit 2,8  , 

, vorn  breit 2,3  „ 

Abdomen  lang 3,7  , 

, breit  2,4  „ 

Mandibeln  lang • . . 1,6  , 

Koch,  Arachniden.  166 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fusa: 

2,3 

1,6 

1,6 

1,4 

1,0 

= 7,9  Mm. 

9 

**•  j» 

1,9 

1,4 

1,2 

U 

0,9 

= 6,5  , 

3.  . 

2,1 

1,2 

1,1 

1.1 

0,9 

= 6,4  . 

4.  . 

2,1 

1,1 

1,2 

1,1 

0,9 

= 6,4  . 

Rockhampton,  Bowen  (Museum  Godeffroy).  Von  Herrn  Daemel  auf 
Laub  gefangen.  Port  Mackay. 


Ilasarius  Mulciber  n.  *p. 

T.  111  fig.  7 femina,  fig.  7*  Cephalothorax  von  der  Seite;  fig.  7b  vordere  Augen- 
reihe,  fig.  7°  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  röthlichgelb , die  Kopf- 
platte rothbraun,  die  hintersten  Augen,  ebenso  wie  die  Seitenaugen  der  vor- 
dersten, sammt  den  kleinen  der  Mittelreihe  mit  einem  grossen  Fleck  um- 
geben, die  Hügel  der  beiden  grossen  vorderen  Mittelaugen  rothbraun.  Die 
Behaarung  ist  grösstentheils  abgerieben  und  sind  nur  noch  Spuren,  kurzer 
weisser  an  den  Seiten  und  um  die  Augen  herum,  langer  weisser  an  der 
Stirn  und  an  den  Mandibeln,  zu  bemerken.  Die  .Vlandibeln,  die  Lippe,  die 
Maxillen,  das  Sternum  und  die  Palpen  röthlichgelb,  die  Endglieder  der  bei- 
den letzteren  noch  etwas  dunkeier,  bekleidet  mit  anliegenden  weissen  und 
abstehenden  längeren  dunkeieren  Härchen.  Der  Hinterleib  schmutzig  gelb, 
am  Bauche  zwei  parallele  Längsreihen  brauner  Pünktchen,  der  Rücken  be- 
kleidet mit  gelbbräunlichen  Schuppenhärchen  und  einzelnen  längeren  Borsten, 
rings  am  Vorderrande  und  an  den  Seitenräudern  ein  helleres  schmales  Band, 
das,  wenigstens  bei  dem  vorliegenden,  stark  abgeriebenen  Exemplar,  frei 
von  Schuppen  ist.  Die  Spinnwarzen  bräunliehgelb. 

Der  Cephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  fast  ebenso 
lang  als  Femur  und  Patella  I,  nicht  ganz  um  den  vierten  Theil  länger  als 
breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  der  vordersten  Reihe  kaum  schmäler  als  an 
den  geraden,  steil  abfallenden  Seiten,  hinten  verschmälert  und  gerundet, 
vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe 
ziemlich  gleich  hoch;  die  Kopfplatte  eben  und  zu  der  vordersten  Angenreihe 
hin  ziemlich  stark  geneigt.  Der  Clypeus  ungefähr  ebenso  hoch  als  der  halbe 
Radius  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  kurze  Mittelritze  in  einer  flachen 
bogenförmigen  Vertiefung  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen. 

Das  bedeutend  breitere  als  lange,  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalo- 
thorax reichende  Augenviereck  vorn  ebenso  breit  als  hinten.  Die  vordere 
Augenreihe  gerade,  die  SA.  derselben  von  den  dicht  beisammen  liegenden 
MA.  um  ihren  Radius  entfernt,  die  beiden  kleinen  Augen  der  Mittelreihe 
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ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  vorderen  und  den  fast  ebenso 
grossen  der  hintersten  Reihe,  den  letzteren  vielleicht  ein  wenig  mehr  ge- 
nähert. Die  beiden  hintersten  Augen  sitzen  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  etwas  gewölbteu  Mandibeln  kaum  so  lang  als  die  Patellen 
und  kaum  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falz- 
rande 2 — 3 und  am  hinteren  2 Zähnchen. 

Die  vorn  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxillen  fast  doppelt  so 
lang  als  die  wenig  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  und  am 
Ende  gerundete  Lippe.  Das  tief  zwischen  den  Coxen  liegeude,  nur  wenig 
gewölbte  Sternum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerade  abgestutzt 
und  mit  einigen  längeren  Haaren  besetzt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
zugespitzt. 

Die  mattglänzenden,  dünn  behaarten  Beine,  nicht  lang  aber  kräftig, 
die  beiden  Vorderpaare  wenig  dicker,  ihre  Schenkel  aber  stärker  als  bei  den' 
hinteren.  Die  Tibien  bei  allen,  mit  Ausnahme  des  dritten  Paares,  ein  wenig 
länger  als  die  Patellen;  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Die  Bestachelung  folgendermassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5; 
Patella  jederseits  1 ; Tibia  unten  2.2.2,  hinten  3,  vorn  3 und  oben  an  der 
Basis  1 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Zweites  Beinpaar 
ebenso.  Drittes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1.2,  jederseits  3 und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  Anfänge 
und  Ende  mehrere.  Viertes  Bein  paar  ebenso,  nur  unten  an  der  Tibia 
einer  mehr. 


Totallänge  . . 

• • 

► • « 

, , 

. . . 6,4  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

• • 

...  3,0  , 

» in 

der  Mitte  breit  . 

. . . 2,3  , 

. vorn  breit  . . 

• • 

...  2,2  „ 

Abdomen  lang  . 

. . 

• • • 

• • 

...  3.4  „ 

, breit 

. ■ 

...  1,8  „ 

Mandibeln  lang 

, , 

• • 

...  1,0  , 

Fern. 

Pat. 

Tii). 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,8 

1,1 

1,3 

1,0 

0,8  = 6,0  Mm. 

2.  , 1,7 

1,1 

1,2 

0,8 

0,7  = 5,5  „ 

3.  , 2,0 

1,0 

1,0 

1,3 

0,6  = 5,9  , 

4.  . 2,0 

0,9 

1,1 

1,4 

0,6  = 6,0  „ 

Mackay.  Museum  Godeffroy. 

168* 
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Hasarius  inhonestu»  n.  spec. 

1.  111  fig.  8 fomina,  fig.  8*  vordere  Augenreihe,  fig.  8<>  Maxillen  und  Lippe, 
fig.  8c  Kpigjne. 

Feen  in  a. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  ein  wenig  heller, 
die  Augenhügel  schwarz,  dicht  bedeckt  mit  weissen  und  röthlichen  Schuppen, 
um  die  Augen  herum,  besonders  um  die  beiden  grossen  Mittelaugen  der 
vorderen  Reihe  feuerrothe,  an  der  Stirn  lange  weisse  Härchen,  um  die  Augen 
herum  und  unterhalb  derselben  an  den  Seiten  einzelne  lange,  dunkel  gefärbte 
Borsten  hä  re  he  n.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  lang  weiss 
behaarte  Sternum  auch  dunkel  rothbraun , die  Palpen  und  die  mit  weissen 
anliegenden  Schuppen  und  einzelnen  dunkelen  Borsten  nicht  sehr  dicht  be- 
setzten Beine  gelb,  nur  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarseu  der  beiden  Vor- 
derpaare ein  wenig  röthlich,  der  Hinterleib  oben  und  an  den  Seiten  braun, 
bedeckt  mit  weissen  und  röthlich  gelben  Härchen,  das  verästelte  Rflcken- 
gefäss  und  hiuten  einige  winkelförmige  Striche  dunkeier.  Der  Bauch  heller, 
tibersäet  mit  kleinen  weissen  Flecken,  in  der  Mitte  desselben  zwei  Längs- 
reihen brauner  Punkte.  Die  Spinnwarzen  und  die  Epigyne  dunkel  roth- 
braun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  auch  länger  als 
Femur  und  Patella  I,  um  den  vierten  Theii  ungefähr  länger  als  breit,  vorn 
nur  wenig  schmäler  als  an  den  nur  wenig  gerundeten,  steil  abfallenden 
Seiten,  etwas  hinter  der  letzten  Augenreihe  am  breitesten,  nach  hinten  zu 
ziemlich  verschmälert,  vom  Hinterrande  eine  Strecke  weit  ziemlich  steil  an- 
steigend, dann  bis  zu  den  beiden  Augen  der  hintersten  Reihe  nur  mässig; 
die  Kopfplatte  eben  und  stark  nach  vorn  geneigt;  der  Clypeus  fast  so  hoch 
als  der  halbe  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  reichlich  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als 
hinten,  die  beiden  hintersten  Augen,  etwas  kleiner  als  die  beiden  vorderen 
Seiteuaugen,  liegen  von  einander  viel  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 
Die  vordere  Augenreihe  gerade  uud  die  SA.  mehr  als  um  ihren  Radius  von 
den  grosseu  MA.  entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  liegen 
iu  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  vordersten  uud  denen  der  dritten  Reihe, 
fast  in  gleicher  Höhe  mit  dem  unteren  Rande  der  letzteren,  recht  hoch  aber 
dem  obersten  Rande  der  ersteren,  da  die  Kopfplatte  sehr  stark  geneigt  ist. 

Die  vorn  schwach  gewölbten  Mandibeln  ein  wenig  kOr/er  als  die  Pa- 
tellen und  nicht  ganz  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beiupaares. 

Die  voni  stark  erweiterten,  am  vorderen  Ende  gerundeten  Maxillen 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu 
schmaler  werdende  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  schwach  gewölbte, 
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recht  tief  zwischen  den  Coxen  eingebettete  Sternum  um  die  Hälfte  langer 
als  breit. 

Das  Abdomen  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  gerundet,  in 
der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  Beine  mattglänzend,  das  erste  Paar  länger,  aber  wenig  dicker  als 
die  anderen,  die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare  oben  gewölbt,  Patella 
und  Tibia  an  allen  ziemlich  gleich  lang;  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang 
als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend 
kürzer  als  Patella  uud  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen : Erstes 
Beinpaar:  Femur  oben  1.1.2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1 (Ende); 
Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Beinpaar  ebenso.  Drittes  und  viertes:  Femur 
oben  1.1.2;  Patella  keine;  Tibia  unten  am  Ende  1—2,  jederseits  2;  Meta- 
tarsus am  Aulänge  und  Ende  mehrere. 


Totallänge 

Cephalothorax  lang 

„ in  der  Mitte  breit  . . 

„ vorn  breit 

Abdomen  lang 

_ breit 


5.2  Mm, 

2.2  „ 
1,6  * 


Mandibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

1. 

Fuss:  1,1 

0,9 

0,9 

2. 

. 0,9 

0,7 

0,6 

3! 

, 1,0 

0.6 

0,6 

4. 

» 1,0 

0,6 

0,6 

• • . 

, . 

. 0,8 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

0,6 

0,4 

= 3,9 

Mm. 

0,5 

0,3 

= 3,0 

0,5 

0,4 

= 3,1 

0,7 

0,4 

- 3,3 

V 

Sidney.  Museum  Godeffroy. 


Hatariu»  claroritlaliis  n.  spec. 

T.  112  ßg.  1 fcmiua;  fig.  1»  vordore  Aügunreihß;  ßg.  lb  Epigyno. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  und  hinten  braun,  oben,  in  der  Mitte 
der  hinteren  Abdachung,  ein  grosser  gelber  Fleck , von  dem  aus,  ebenfalls 
in  der  Mittellinie,  ein  schmäleres  auch  so  gefärbtes  Band  zum  Hinterrande 
hinabläutt,  die  Kopfplatte  roth,  die  Augenhügel  schwarz,  die  grossen  schwar- 
zen Flecke,  in  denen  die  beiden  hintersten  und  die  Seitenaugen  der  vorder- 
sten Reihe  liegen,  zusammentliessend.  Hinten  uud  an  den  Seiten  Spuren 
weisser,  um  die  Augen  herum  röthlich  gelber  Schuppen,  vorn  an  der  Stirn 
lange  weisse  Härchen,  um  die  Augen  hemm  und  besonders  an  den  Seiten, 
unterhalb  derselben,  einzelne  dunkele  Borstenhaare.  Die  Mandibeln  hell 
rothbraun,  die  vorn  hell  gerundete  Lippe  etwas  dunkeier,  die  Maxilleu,  das 
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Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  röthlich  gelb,  die  Endglieder  der  beiden 
letzteren  dunkeier.  Die  Beine  dünn  besetzt  mit  anliegenden  und  abstehenden 
feinen  Härchen,  am  Endgliede  der  Palpen  längere  und  dichtere.  Das  schmutzig 
gelbe,  braun  gefleckte  Abdomen  hat  unten  am  Bauche  ein  ziemlich  schmales, 
undeutliches,  helleres  Längsband  und  oben  auf  dem  llücken  ein  breiteres  deut- 
liches, das  seitlich  mehrere  Zacken  entsendet,  und  in  weichem  hinten  einige 
wenig  sichtbare,  braune,  winkelförmige  Striche  liegen;  die  Spinnwarzen 
röthlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  ungefähr  so  lang  .als 
Femur  und  Patella  I,  reichlich  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn 
an  den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  an  den  wenig  gerundeten,  ziem- 
lich geraden  und  steil  abfallenden  Seiten,  vom  Hinterrande  recht  steil  an- 
steigend, darauf  bis  zur  hintersten  Augenreihe  nur  sehr  wenig;  die  Kopf- 
platte  ziemlich  stark  nach  vorn  geneigt.  Zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen  ein  deutlicher  bogenförmiger  Eindruck,  in  dessen  Mitte  die  kurze 
Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  nur  gleich  dem  halben  Radius  eines  vorderen 
Mittelanges. 

Das  Augenviereek  breiter  als  lang,  vorn  vielleicht  unbedeutend  breiter 
als  hinten,  die  beiden  hintersten  Augen  nur  wenig  weiter  von  einander  als 
vom  Seitenrande  entfernt,  die  vorderste  Augenreihe  nur  unbedeutend  ge- 
bogen, da  die  SA.  wenig  höher  als  die  MA.  sitzen,  von  denen  sie  kaum  um 
ihren  Radius  entfernt  liegen.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
befinden  sich  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  unbedeutend 
grösseren  SA.  der  vordersten  Reihe,  den  ersten  aber  ein  wenig  mehr  ge- 
nähert. 

Die  vorn  ziemlich  gewölbten  und  im  unteren  Theil  fein  quergerunzelten 
Mandibeln  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  die  Patellen  und  nicht  ganz  so 
breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falzrande  zwei 
ganz  kleine  Zähnchen  und  am  hinteren  ein,  auch  kleiner,  Doppelzahn. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxillen  nicht 
ganz  doppelt  so  lang  als  die  kaum  breitere  als  lange,  nach  vorn  zu  wenig 
verschmälerte  und  ain  Ende  gerundete  Lippe.  Das  dünn  und  kurz  behaarte, 
ziemlich  gewölbte  Sternum  nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  vorn  ziemlich 
gerade  abgestutzt,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  zugespitzt. 

Die  dünn'  behaarten  Beine  mattglänzeud , das  erste  Paar  nur  wenig 
dicker,  als  die  anderen,  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  nur 
massig  gewölbt.  Die  Tibia  1 kürzer,  die  Tibia  II  ebenso  lang,  III  und  IV 
aber  etwas  länger  als  die  Patellen;  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als 
diese  Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella 
und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermasscn : Erstes  Beinpaar:  Femur 
oben  1.1.5;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Paar  ebenso,  nur  fehlt  unten  an  der  Tibia  1,  während  an  der  vor- 
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deren  Seite  derselben  1 mehr  vorhanden  ist.  Drittes  und  viertes  Paar: 
Femur  oben  1.1.3 — 4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3 und 
oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende,  am  vierten  auch 
in  der  Mitte,  einige. 

Totallänge 6,7  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 3,0  „ 

„ in  der  Mitte  breit 2,3  „ 

„ vorn  breit 2,1  „ 

Abdomen  lang 3,7  „ 


breit 

Mandibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1.  Fuss: 

1,7 

1,2 

1,2 

10, 

0,6 

2-  „ 

1,7 

1,1 

1,0 

1,0 

0,6 

3-  * 

2,0 

1,1 

1,2 

1,5 

0,7 

4.  . 

2,0 

0,9 

1,4 

1,6 

0,7 

Sidney.  Museum  GodefFroy. 


2,2  „ 
0,9  „ 
Summa. 
5,7  Mm. 

5.4  „ 

6.5  „ 

6.6  „ 


Haaarius  obaeurus  n.  sp. 

T.  112  fig.  2 femina.  2*  Maxillen  und  Lippe,  fig.  2b  vordere  Augenreihd.  fig.  2° 
Epigyne. 

Femina. 

Der  hintere  Theil  des  braunen  Cephalothorax  mit  drei  gelben  Längs- 
bäudern,  einem  in  der  Mitte  und  zwei  etwas  hoch  über  den  Seiten,  die 
Kopfplatte  dunkelbraun,  ebenso  wie  die  Seiten,  dicht  gelblich  weiss  behaart, 
die  Augenhügel  schwarz,  an  der  hinteren  Abdachung,  sowie  au  der  Stirn  die 
Behaarung  abgerieben,  nur  noch  einzelne  schmutzig  weisse  Härchen  vor- 
handen; die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  bräunlich  gelb,  das  Sternum 
hellgelb,  schwarz  gerandet  und  an  den  Seiten,  ziemlich  weit  hinauf,  mit 
schwärzlichem  Anfluge,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  am  Ende  der  Glieder 
der  letzteren  ein  schwarzer  Ring.  Der  Hinterleib  oben  hist  schwarz,  über- 
säet mit  kleinen  röthliehgelben  Flecken,  der  Bauch  schmutzig  weiss,  über- 
streut mit  vielen  grösseren  schwärzlichen  .Flecken  und  Stricheln,  die  jeder- 
seits ein  breites,  undeutlich  begränztes  Band  bilden;  in  der  Mitte  4 Paar 
kleiner,  hinter  einander  liegender  dunkeier  Flecken.  Die  Spinnwarzen 
schwärzlichgelb. 

Der  Cephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  fast  ebenso 
lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  1,  um  den  vierten  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  etwas  hinter  den  Augen  am  breitesten, 
vorn  an  den  Seitenaugen  der  ersten  Reihe  nur  wenig  schmäler  als  dort, 
hinten  etwas  verschmälert  und  gerundet,  vom  Hinterrande  ganz  steil  an- 
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steigend,  oben  ziemlich  gleich  hoch  und  nur  die  vordere  Hälfte,  zu  der  vor- 
dersten Augenreilie  hin,  mässig  geneigt.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
halbe  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  kurze  Mittelritze  liegt 
zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  in  einem  bogenförmigen  Eindruck 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten,  die 
Augen  der  hintersten  Reihe  vor  der  Mitte,  von  einander  etwas  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  SA.  der- 
selben nicht  ganz  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  sitzenden  MA. 
entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiteu  Reihe  sitzen  ziemlich  in 
der  Mitte  zwischen  den  fast  gleich  grossen  der  hintersten  und  den  SA.  der 
vordersten  Reihe,  den  ersteren  nur  unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  vorn  nur  der  Quere  nach  gewölbten,  ein  wenig  nach  hinten  ge- 
drückten Mandibeln  unbedeutend  länger  als  die  vorderen  Patellen  und  dün- 
ner als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falzraude  zwei 
Zähnchen  und  am  hinteren  ein  ganz  kleiner  Doppelzahn. 

Die  ungefähr  ebenso  lange  als  breite  dreieckige  Lippe  vorn  stumpf  zu- 
gespitzt und  nicht  ganz  halb  so  lang  als  die  fast  viereckigen,  am  vorderen 
Ende  gerade  abgestutzten  Maxillen.  Das  stark  gewölbte,  ovale  Sternum  nur 
um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Der  um  den  fünften  Theil  längere  als  breite,  weiss  und  dunkel  behaarte 
Hinterleib  vorn  ziemlich  schmal  und  gerade  abgestutzt,  in  der  hinteren 
Hälfte  am  breitesten  und  hinten  am  Ende  gerundet. 

Die  dünn  weiss  behaarten,  mattglänzenden  Beine  recht  kurz,  besonders 
die  beiden  nur  wenig  dickeren  Vorderpaare.  Die  Patellen  dieser  beiden 
letzteren  etwas  länger,  der  beiden  Hinterpaare  dagegen  kürzer  als  die  Tibien. 
Patella  und  Tibia  III  sichtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus 
und  Tursus  IV  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestache- 
lung  ist  folgenderinassen:  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella 

keinen;  Tibia  uuten  1.1.1,  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  1.1. 
Zweites  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  keinen;  Tibia  unten  1.1.2, 
vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  1.1.  Drittes  Beinpaar:  Femur 
oben  1.1.2  und  vorn  etwas  vor  dem  Ende  1;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1,  vorn  3 und  hinten  3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 
Viertes  Beinpaar:  tast  ebenso,  nur  fehlt  vorn  am  Ende  des  F'emur  1 und  in 


der  Mitte  des  .Metatarsus  sitzen  auch  einige. 

Totallänge 4,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,0  , 

, in  der  Mitte  breit 1,5  „ 

, vorn  breit 1,3  , 

Abdomen  lang 1,4  „ 

, breit 1,9  , 

Mandibeln  lang 0,7  „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

1,0 

0,6 

0,5 

0,5 

0,3 

= 2,9 

2. 

JJ 

0,9 

0,6 

0,4 

0,5 

0,3 

= 2,7  , 

3. 

jj 

1,1 

0,6 

0,8 

0,9 

0,3 

= 3,7  , 

4. 

Jf 

1,1 

0,5 

0,7 

1,0 

0,3 

= 3,6  , 

Sidney.  Museum  Godeffroy. 


Hasarius  pumilio  n.  >p. 

T.  112  f.  3.  Mas.  f.  3*  Palpe  von  der  Seite,  fig.  8*»  Endglied  der  PaJpe  von 
nnten , fig.  3°  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln,  fig.  3d  Cephalothorax  von 
der  Seite. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelb,  die  Kopfplatte  ein  wenig  heller,  die 
Augenhflgel  schwarz,  die  schwarze  Umgebung  der  Augen  der  dritten  und 
ersten  Reihe  aber  nicht  ineinander  fliessend.  Die  dünne  Behaarung,  an  den 
Seiten,  auf  der  Kopfplatte  und  an  der  hinteren  Abdachung,  besteht  aus 
weissen  Schuppen,  an  der  Stirn  aus  dichteren  und  längeren,  weissen  Härchen. 
Zwischen  den  beiden  Augen  der  dritten  Reihe  bemerkt  man  ein  gekrümmtes 
Band  rothgelber  Schuppen,  und  die  beiden  vorderen  Mittelaugen  werden  von 
ebenso  gefärbten  längeren  Härchen  umgeben.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen 
und  die  Lippe  rothbraun,  die  beiden  letzteren  am  Vorderrande  hell  gesäumt, 
das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb.  Der  weisse,  dünn  behaarte 
und  mit  einzelnen  Borsten  besetzte  Hinterleib  hat  unten  am  Bauche  zwei 
parallele,  wenig  dunklere  Striche  und  oben  das  undeutlich  hervortretende, 
verzweigte  Rückengefäss. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  vierten 
Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nur  unbedeutend  schmäler 
als  an  den  steil  abfallenden  geraden  Seiten,  nach  hinten  zu  allmälig  ver- 
schmälert und  am  hinteren  Ende  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  kurz  vor 
der  dritten  Augenreihe  schräge  ansteigend,  von  da  mässig  gewölbt,  zu  der 
vorderen  Augenreihe  abfallend.  Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  der 
halbe  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges,  die  kleine  Mittelritze  ziemlich 
weit  hinter  der  dritten  Augenreihe. 

Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  fast  ebenso  breit  als  hinten,  die 
beiden  hintersten  Augen  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander 
nur  wenig  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe 
gerade  und  die  SA.  derselben  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  nahe  bei- 
sammen sitzenden  MA.  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  so  ziemlich 
in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA.  der  zweiten  Reihe. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  am  Ende,  von  innen  nach  aussen,  schräge 

Koch,  Aracbniden.  167 
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abgestutzten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  ebenso  breit  als 
die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  gewölbten,  nach  vorn  zu  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten 
Maxillen  um  den  dritten  Theil  langer  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach 
vorn  zu  verschmälerte  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  ovale,  mässig 
gewölbte  Sternum  ungefähr  um  die  Hälfto  länger  als  breit. 

Das  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet, 
in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  glanzenden,  spärlich  behaarten,  nur  an  der  unteren  Seite  der  Glieder, 
mit  wenigen  längeren  Haaren  versehenen  Beine,  kurz  und  kräftig.  Das  erste 
Paar  beträchtlich  länger  als  die  anderen,  die  Schenkel  der  beiden  vorderen 
oben  stark  gewölbt  und  dicker  als  die  der  beiden  hinteren,  die  Tibien  an 
diesen  beiden  länger  als  die  Patellen , an  den  anderen  ebenso  lang.  Die 
schwachen  und  kurzen  Stacheln  sind  folgendermassen  vertheilt:  Erstes  Bein- 
paar: Femur  oben  1.1.2,  Patella  vorn  1,  hinten  1,  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2; 
Metatarsus  unten  2.2  recht  lange.  Zweites  Paar  ebenso.  Drittes  Paar: 
Femur  oben  1.3;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.1  oder  1.2,  jederseits 
2—3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso, 
nur  am  Femur  1.1.3.  Patella  und  Tibia  in  ebenso  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV. 


Totallänge 

Cephalothorax  lang 

„ in  der  Mitte  breit 

„ vorn  breit  . . 

Abdomen  lang 

„ breit  

Mandibeln  lang 


3,5  Mm. 

1.7  „ 
1,3  „ 
1,2  „ 

1.8  „ 
1,1  » 
0,ß  „ 


Fern, 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

1,0 

0,7 

0,9 

0,6 

0,4 

— 3,6 

2. 

ff 

0,9 

0,5 

0,6 

0,5 

0,3 

= 2,8  , 

3. 

f) 

0,9 

0,5 

0,5 

0,5 

0,4 

= 2,8 

4. 

tJ 

0,9 

0,5 

0,5 

0,5 

0,4 

= 2,8 

Peak  Downs.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Daemel  unter  Laub  ge- 
funden. 
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Gen.  Aseyltns.  Karsoh. 

Ascylhu  penicillatus.  Harsch. 

Mittheilungen  des  Münchener  entom.  Vereins  1878  p.  30. 

Tab.  112  fig.  4.  maa.  fig.  4*  Cepbalotherux  von  der  Seite,  fig.  4b  yordere  Angen- 
reihe und  Mandibeln,  hg  4'  Maxillen  und  Lippe,  fig.  4d  Abdomen  von  unten, 
fig.  4'  Palpe ; fig.  & femina,  fig.  5*  Maxillen  und  Lippe,  fig.  5b  vordere  Augen- 
roihe  und  Mandibeln,  fig.  5C  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  vorn  und  oben  zwischen  den  Augen 
schwarzbraun  mit  stahlblauem  Schiller,  Aber  den  vorderen  MA.  rothbraun 
und  hier  rothgelb  behaart;  der  Haarschopf  Aber  den  Augen  der  vorderen 
Reihe  braun,  der  Bart,  welcher  von  den  Augen  an  den  Seiten  hinabzieht, 
reinweiss,  nur  zunächst  der  Augen  der  dritten  Reihe  mehr  gelblich  weiss; 
die  Mandibeln  schwarzbraun,  mit  starkem  Metallschiller;  ganz  ähnlich  sind 
auch  die  Maxillen  und  die  Lippe  gefärbt;  das  Sternum  bräunlich  gelb;  das 
Abdomen  blassgelb,  mit  zwei  parallelen  schwarzen  Längsstreifen,  welche 
ungefähr  am  Ende  des  vordersten  Drittheils  beginnen  und  bis  zu  den  Spinn- 
warzen reichen ; an  der  Unterseite  ein  breiter,  schwarzer,  hinten  verschmä- 
lerter Längsstreifen,  welcher  jedoch  nicht  bei  allen  Exemplaren  vorhanden 
ist.  Die  Palpen  röthlich  braun,  gelblich  weiss  behaart.  Die  Schenkel  der 
Beine  heller  bräunlich  gelb,  am  ersten  Paare  die  Patellen,  Tibien  und  Meta- 
tarson  schwarzbraun,  an  den  übrigen  Beinen  die  Patellen  und  Tibien,  sowie 
die  Basalhälfte  der  Metatarsen  röthlichbraun , die  Endhälfte  der  letzteren, 
sowie  sämmtliche  Tarsen,  bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang,  als  über  der  Hälite  des  zweiten  Beinpaares 
breit,  vorn  sehr  hoch,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  mit 
leichter  Wölbung  schräge  ansteigend,  in  den  Seiten  gerundet,  an  der  seit- 
lichen Abdachung  gewölbt.  Am  Hinterrande  eine  feine  aufgeworfene  Kante. 
Die  Fläche  zwischen  den  Augen  gewölbt  und  sanft  nach  vorn  geneigt,  me- 
tallisch schillernd.  Die  seitliche  und  hintere  Fläche  des  Cephalothorax  glän- 
zend, mit  abstehenden  feinen  Haaren  weitschichtig  bewachsen;  an  der  hin- 
teren Abdachung  fünf  seichte  Längseindrücke,  der  mittelste  davon  der  längste, 
die  vier  seitlichen  kürzer  und  paarweise  schräge  gegeneinander  gestellt. 
Hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  die  kurze  Mittelritze  in  einer  leichten 
Impression.  Zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  beginnt 
ein  schräge  nach  den  Seiten  herabziehender,  breiter  Haarstreifen;  die  Haare 
sind  vorwärts  gerichtet  und  stehen  beiderseits  an  der  vorderen  Wand  des 
Cephalothorax  bartähnlich  ab.  Ueber  den  MA.  der  ersten  Reihe  ein  Schopf 
langer,  vorwärts  gerichteter  Haare.  Die  vordere  Wand  des  Cephalothorax 
senkrecht  abfallend,  metallisch  mattschillemd , unter  der  vorderen  Augen- 
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reihe  der  Quere  nach  seicht  eingeschnürt.  Die  Wimpern  um  den  oberen, 
äusseren  und  unteren  Theil  des  Umkreises  der  MA.  der  ersten  Augenreihe 
rothgelb,  mit  weissen  Spitzen , jene  des  unteren  Theiles  weiss.  Diese  MA. 
dicht  beisammen , fast  weiter  als  um  ihren  Durchmesser  vom  Kopfrande 
entfernt,  die  SA.  klein,  ebenfalls  ganz  nahe  an  den  MA.  und  so  hoch  stehend, 
dass  ihre  Mitte  in  einer  Linie  mit  dem  obersten  Punkte  der  Peripherie  der 
MA.  liegt.  Das  Auge  der  zweiten  Reihe  dem  SA.  der  ersten  auffallend  näher 
als  dem  Auge  der  dritten,  etwas  einwärts  stehend.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  weiter  von  einander  entfernt , als  die  SA.  der  ersten , so  gross  als 
diese  und  von  einander  ungefähr  ebenso  weit  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  vom  Kopfrande  senkrecht  abfallend,  länger  als  die  Höhe 
des  vorderen  Kopfrandes  beträgt  und  auch  etwas  länger  als  die  vorderen 
Patellen,  vorn  sehr  wenig  gewölbt,  innen  mit  scharfer  Kaute  an  ein- 
ander schliessend,  am  Aussenrande  ebenfalls  scharfkantig,  metallisch  schil- 
lernd, der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  kurzen , feinen  Härchen  spärlich  be- 
wachsen; an  der  Basis  aussen  eine  läugliche  Impression.  Die  Klaue  sehr 
stark  gekrümmt,  der  vordere  Falzrand  befranset. 

Die  Maxillen  lang,  vorn  allmälig  au  Breite  zunehmend,  gewölbt.  Diu 
Lippe  der  Länge  nach  stark  gewölbt,  vorn  gerundet,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen.  Das  Sternum  oval,  flach,  glänzend,  mit  langen  feinen 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  mehr  als  halb  so  breit  als  der  Cephalothorax , mehr  als 
doppelt  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  nach  hinten  allmälig  verschmälert, 
mit  massig  langen,  feinen,  aufrechten  Haaren  spärlich  bewachsen.  Das  oberste 
Paar  der  Spinnwarzen  gebogeu,  dünn  und  merklich  länger  als  das  unterste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  aufwärts  ge- 
bogen; der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  am  vor- 
deren Ende  aussen  mit  einem  vor-  und  etwas  auswärts  gerichteten  Fortsatz, 
dessen  Spitze  einwärts  gebogen  ist.  Die  Decke  der  Copulationsorgane  schmal, 
an  der  Basis  nur  wenig  breiter  als  am  Ende,  licht  behaart,  vorn  schräge 
abgestutzt,  hier  rundlich  vertieft  und  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten 
Paares  mit  leichtem  Metallschiller;  das  erste  Paar  merklich  dicker  als  die 
übrigen;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dieses  und  des  zweiten  Paares 
mit  langen,  feinen,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  am  dritten  und 
vierten  Paare  sind  diese  Glieder  mit  einzelnen  langen  Haaren  bewachsen. 
Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  auch  ein  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Bestachelung : 
Erstes  Beinpaar : Femur  oben  1.1.6;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Beinpaar  ebenso.  Drittes  und  viertes  Femur  ähnlich;  Patella  vorn 
und  hinten  1;  Tibia  unten  1.1  — 2,  vorn  2,  hinten  3;  Metatarsus  am  An- 
fänge und  Ende  mehrere. 
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Totallänge 10,6  Mm. 

Cephalothorax  lang 4,3  „ 

, jn  der  Mitte  breit 4,2  „ 

, vorn  breit 2,0  „ 

Abdomen  lang 6,3  . 

. breit 2,9  „ 

Mandibeln  lang 2,2  , 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  3,0  2,0  2,4  2,0  0,8  = 10,2  „ 

2.  . 2,5  1,7  1,7  1,7  0,7  = 8,3  , 

3.  , 2,7  1,7  1,4  2,2  0,8  = 8,8  , 

4.  , 2,7  1,4  2,0  2,2  0,8  = 9,1  , 


Fein  in  a- 

Der  Cephalothorax  hell  bräunlichgelb,  auf  der  Kopfplatte  zwei  braune, 
mit  weissen  Härchen  gesäumte,  ovale  Fleckchen,  von  welchen  zwei  gebogene 
weisse  Haarstreifehen  nach  den  Augen  der  dritten  Reihe  laufen;  die  Augen 
sind  mit  weissen  Schuppen  umgeben,  unterhalb  der  Augen  der  zweiten 
und  dritten  Reihe  mit  Fleckchen  gelbrother  Schüppchen;  an  Stelle  des 
Hackenbartes  bei  den  Männcheu,  feine,  kurze,  weisse  Härchen.  Mandibeln, 
Maxillen.  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  hell  bräunlichgelb;  an  der  Vor- 
derseite der  Patellen  und  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  je  ein 
braunes  Fleckchen;  bei  vielen  Exemplaren  sind  diese  Fleckchen  nur  am 
ersten  Beiupaar  zu  bemerken.  Das  Abdomen  blassgelb,  oben  zwei,  am  Ende 
des  ersten  Drittheils  beginnende,  parallele,  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichende, 
dunkele  Längslinien,  oft  vor  denselben  zwei  schräge  Strichelchen.  Die  Unter- 
seite einfarbig.  Die  Behaarung  der  Palpen  und  Beine  weiss. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  an  seiner  breitesten 
Stelle  breit,  an  der  hinteren  Abdachung  stärker  gewölbt,  oben  zwischen  den 
Augen  der  dritten  uud  ersten  Reihe  stärker  abgedacht,  daher  auch  vom 
beträchtlich  niedriger.  Es  fehlt  der  Haarschopf  über  den  MA.  der  ersten 
Reihe  und  die  bartähnliche  Behaarung  der  Seiten  des  Kopftheiles.  Die  Zeich- 
nung der  von  den  Augen  begränzten  Fläche  und  ein  Streifen  unterhalb  der- 
selben an  den  Seiten  sind  durch  Schuppen  gebildet.  Die  MA.  der  ersten 
Reihe  sind  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  vom  Kopfrande 
entfernt;  sonst  ist  die  Augenstcllung  wie  bei  dem  Männchen.  Die  Mandibeln 
treten  mit  starker,  knieförmiger  Wölbung  unter  dem  Kopfrande  hervor  und 
fallen  dann  senkrecht  ab,  sie  sind  glänzend  und  mit  einzelnen  keulenförmigen 
Haaren,  zwischen  welchen  feine  längere  Borsten  hervorstehen,  spärlich  be- 
setzt; ihre  Länge  kommt  jener  der  Patellen  des  ersten  Beinpaares  gleich; 
die  Klauen  ebenfalls  stark  gekrümmt  und  der  vordere  Falzrand  befranset. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Männchen.  Das  Abdomen  vorn 
gerundet,  von  der  Basis  an  nach  hinten  allmälig  schmäler  werdend  uud 
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gegen  die  Spinnwarzen  ziemlich  spitz  zulaufend,  vorn  hoch.  Die  Beine  glan- 
zend, beide  Vorderpaare  dicker,  das  erste  am  dicksten;  die  Behaarung  an 
der  Unterseite  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dieser  Beine,  ähnlich 
jenen  beim  Männchen,  jedoch  weniger  dicht.  Die  Bestachelung  ebenso,  die 
Stacheln  aber  meist  schwächer.  Die  Palpen  dünngliedrig,  lang  behaart,  auch 
die  Oberseite  des  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalgliedes  behaart. 


Totallänge  . 

... 

. # 

, . , 

. . . . 11,0  Mm. 

Cephalothorax 

lang  . 

• • 

. . • 

. ...  4,0  » 

in  der 

Mitte  breit  . , 

• • • 3,7  „ 

vorn  breit 

. • • 2,0  , 

Abdomen  lang 

, . 

• • • 

. • . 

...  7,0  . 

* breit 

• • • 

, . « 

...  3,7  , 

Mandibeln  lang  . . 

• « i 

• • i 

...  1.9  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1 , Fuss  2,6 

1,6 

1,8 

1,6 

0,8  = 8,4  „ 

2.  , 2,3 

1,4 

1,4 

1,4 

0,8  = 7,3  „ 

3.  „ 2,7 

1.4 

1,4 

1,9 

0.8  = 8,2  „ 

4.  „ 2,8 

1,3 

1,0 

2,2 

0,8  = 9,0  „ 

Zahlreiche  Exemplare  im  Museum  (iodeffroy  von  Sydney,  Rockhampton 
und  Bo  wen. 


Gen.  Aeompse.  L.  K. 

Acompse  concinnm  n.  ip. 

T.  112  fig.  6 mm.;  fig.  6*  Maxillen  und  Lippe,  fig.  61*  vordere  Angenreihe  und 
Mandibeln,  fig.  6°  männliche  Palpe,  fig.  7 femina,  fig.  7*  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  dicht  weiss  behaart  und 
ebenso  an  der  hinteren  Abdachung,  ein,  an  diese  sich  anschliessendes,  oben 
breites,  unten  schmal  zulaufendes  Band,  an  jeder  Seite,  unterhalb  der  Augen 
der  dritten  Reihe,  ein  grosser  Fleck  und  hinten,  jederseits  am  Seitenrande, 
ein  schmales  Band,  dicht  mit  weissen  Schuppen  bekleidet.  Um  die  Augen 
herum  längere  und  am  Clypeus  sehr  lange  weisse  Härchen.  Die  dünn  be- 
haarten Mandibeln,  die  Lippe  und  die  Maxillen,  die  beide  vorn  heller  ge- 
rundet sind,  rothbraun,  das  Sternum  in  der  Mitte  gelblich,  rings  an  den 
Rändern  braun,  die  Coxen  aller  Beine  gelb,  die  übrigen  Glieder  des  ersten 
Paares  rothbraun,  unten  dunkeier  als  oben,  alle  Glieder  des  zweiten  gelb, 
am  Ende  der  Schenkel  desselben  vorn  und  hinten  ein  schwarzer  Fleck,  die 
Tibien  und  die  Patellen  unten  schwarz.  Die  beiden  hinteren  Paare  auch 
gelb,  am  Ende  der  Schenkel  derselben,  jederseits,  ein  schwarzer  Fleck,  an  den 
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Patellen  und  Tibien  jederseits  ein  breites,  schwarzbraunes,  mit  weissen 
Schuppen  bekleidetes  Längsband  und  die  Metatarsen  im  (ianzen  so  gefärbt. 
Das  Abdomen  obon  und  an  den  Seiten  braun , überstreut  mit  kleinen  run- 
den, röthlich  gelben  Punkten,  unten  am  Bauch  ein  breites,  schwarzbraunes 
Längsband,  oben  in  der  Mitte  des  Rückens  ein  von  weissen  Härchen  ge- 
bildetes Längsband,  welches  hinten  ungefähr  bis  zum  Enddrittheil  reicht 
uud  dort  von  einem  ebenso  beschaffenen,  schmalen  Querbande  begrenzt  wird, 
hinter  diesem  noch  mehrere  Paare  runder,  weisser  Flecken  und  an  jeder 
Seite  im  vorderen  Theil  ein  weisses  Längsband,  das  ein  wenig  kürzer  als 
das  in  der  Mitte  ist.  Die  oberen  Spinnwarzen  dunkelbraun , die  oberen 
bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  1,  um  den  dritten 
Theil  ungefähr  länger  als  breit,  in  den  schräge  und  gewölbt  abfallenden 
Seiten  gerundet,  hinten  stark  verschmälert,  der  schmale,  leicht  gerundete 
Hinterrand  etwas  aufgewulstet,  vorn  an  den  Seitenaugeu  mehr  als  um  den 
dritten  Theil  schmäler  als  in  der  Mitte  zwischen  dem  zweiten  Fusspaare, 
oben  recht  niedrig  und  flach,  vom  Hinterrande  erst  eine  Strecke  mässig 
schräge  ansteigend,  darauf  bis  zu  den  vordersten  Augen  fast  ganz  eben, 
höchstens  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ganz  unbedeutend  höher. 
Der  Clypeus  fast  gleich  dem  halben  Durchmesser  eines  vorderen  Mittel- 
auges. Die  kurze  Mittelritze  in  einer  geringen  Vertiefung,  etwas  hinter  den 
beiden  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Das  Augenviereck  etwas  länger  als  breit,  hinten  vielleicht  ein  wenig 
breiter  als  vorn,  reicht  hinten  nicht  viel  über  das  erste  Drittheil  des  Ce- 
phalothorax  hinaus.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  fast  grösser  als  die 
vorderen  SA.,  liegen  von  einander  sichtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  ent- 
fernt. Die  vorderste  Augenreihe  ziemlich  gerade  und  die  kleinen  SA.  kaum 
mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  MA.  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen 
der  zweiten  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  Reihe  und  den  SA.  der 
vordersten. 

Die  vorn  flachen,  abwärts  gerichteten  und  etwas  gefurchten  Mandibeln 
fast  um  den  dritten  Theil  kürzer  als  die  Patellen  und  höchstens  halb  so 
breit  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  ziemlich  kurz, 
am  vorderen  Falzrande,  wie  es  scheint,  kein  und  am  hinteren  ein  kleines 
Zähnchen. 

Die  nach  vorn  zu  erweiterten , am  Ende  gerundeten  Maxillen  haben 
vorn  in  der  Mitte  einen  kleinen  Eindruck  und  aussen  neben  diesem  eine 
kleine  wulstförmige  Erhöhung.  Die  Lippe  etwas  länger  als  breit,  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  vorn  zu  ein  wenig  verschmälert  und  am 
Ende  gerundet.  Das  ziemlich  gewölbte  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als 
breit. 

Das  vorn  und  hinten  abgerundete  und  oben  ein  wenig  abgeflachte 
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Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit.  Die  oberen  Spinnwarzen  etwas 
dicker  und  länger  als  die  unteren. 

Der  Femuraltheil  der  Palpen  sichtlich  ein  wenig  znsammengedrückt  und 
vorn  etwas  nach  unten  gekrümmt.  Der  am  Ende,  an  der  Aussenseite,  mit 
einem  dünnen,  nach  vorn  und  etwas  zur  Seite  gerichteten,  geraden  Fortsatz 
versehene  Tibialtheil  breiter  als  lang  und  kürzer  als  die  Patella.  Die  kurze 
breite  Decke  überragt  vorn  nnr  wenig  das  runde,  flache  Copulations- 
organ,  welches  einen  langen,  dünnen,  kreisförmig  um  dasselbe  gewunde- 
nen Sporn  besitzt,  dessen  freies  Ende  sich  in  eine  Höhlung  des  Schnabels 
der  Decke  legt. 

Die  Beine  nicht  sehr  dicht  bekleidet,  mit  anliegenden  weissen  Schuppen 
und  langen,  ebenso  gefärbten  Härchen.  Diese  Härchen  sitzen  am  dichtesten 
und  sind  am  längsten,  unten  am  Ende  des  Femur,  der  ganzen  Patella  und 
Tibia  des  ersten  Beinpaares,  die  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen 
behaart  ist.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  hoch  gewölbt,  die  Patellen 
und  Tibien  auch  sehr  dick,  die  letzteren  in  der  Mitte  ein  wenig  bauchig 
erweitert,  die  Metatarsen  und  Tarsen  verhältnissmässig  dünn.  Die  anderen 
Beinpaare  an  allen  Gliedern  recht  schlank  und  dünn.  Die  Patella  und 
Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  desselben  Beinpaares.  Bestacbelung:  Erstes 
Beinpaar:  Femur  oben  1.1.8;  Patella  keinen;  Tibia  unten  2.2.2,  hinten  1; 
Metatarsus  unten  2.2  kurze  kräftige.  Zweites  Beiupaar:  Femur  oben  1.1.3; 
Tibia  unten  1.1.1.  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  Paar:  Femur  oben  1.1.1 
und  vorn  3 — 4;  Tibia  unten  am  Ende  1 • — 2 und  vorn  an  der  Seite  1 — 2; 
Metatarsus  am  Anfänge  1—2  und  am  Ende  mehrere.  Viertes  Paar  ebenso, 
nur  fehlen  die  an  den  vorderen  Seiten  der  Schenkel. 

Totallänge 5,6  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,3  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,7  „ 

„ vorn  breit 1,0  „ 

Abdomen  lang  3,3  „ 


* breit 1,4  „ 

Mandibeln  lang 0,8  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1. 

Fuss: 

1,6 

1,1 

1,2 

0,7 

0,5 

= 5,1 

Mm. 

2. 

V 

1,0 

0,6 

0,5 

0,4 

0,4 

= 2,9 

» 

3. 

n 

1,2 

0,7 

0,7 

0,8 

0,4 

= 3,8 

V 

4. 

j» 

1,2 

0,7 

0,8 

0,8 

0,4 

= 3,9 

n 

Museum  Godeffroy.  Gayndah.  Peak  Downs.  Die  meisten  Exemplare 
sind  weit  heller  gefärbt,  als  das  eben  beschriebene  und  die  Zeichnung,  sowohl 
auf  dem  Cephalothorax,  als  auch  auf  dem  Abdomen,  nicht  so  deutlich  aus- 
geprägt. 


/ 
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Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  und  hinten  hell  rothbraun,  hinten  in 
der  Mitte  ein  binablaufendes  Längsband,  unten  ara  Seitenrande  ein  schma- 
les Band  und  jederseits  unterhalb,  der  Augen,  ein  grösserer  heller  Fleck,  an 
der  hinteren  Abdachung,  an  beiden  Seiten,  einige,  von  unten  nach  oben  auf- 
steigende, dunklere  Striche,  die  Kopfplatte  gelb  und  die  Augen  schwarz  um- 
randet. Dieser  ganze  Körpertheil  weis»  behaart  , die  helleu  Stellen  oben,  be- 
sonders dicht;  uni  die  Augen  herum  einzelne  und  jederseits,  unterhalb  des 
kleinen  Seiteuauges,  ein  Büschel  längerer  schwarzer  Borst enhärcheu.  Die 
dünn  mit  weissen  Schuppen  und  abstehendeu  längeren  Härchen  bewachsenen 
Beine  und  Palpen  gelb,  das  erste  Paar  der  ersteren  unbedeutend  dunkeier 
als  die  übrigen,  die  Maxillen,  Mandibeln,  Lippe  und  das  braungerandete 
Sternum  auch  gelb.  Der  schmutzig  gelbe,  weiss  behaarte  und  an  den  Sei- 
ten bräunlich  gefleckte  Hinterleib,  hat  oben  zwei  dunkele  Längsbänder  und 
an  den  Seiten  oben,  schräge  braune  Strichei.  Der  hintere  Theil  der  beiden 
dunkelen  Längsbänder,  welcher  von  dem  vorderen  durch  ein  schmales  weisses 
Querbund  getrennt  wird,  ist  fast  schwarz  und  trägt  in  seiner  Mitte  zwei 
nebeneinander  liegende,  weisse  Flecke  oder  ist  auch  durch  ein  schmales 
Querband  nochmals  get heilt. 

Der  Cephalothorax  verhältni-ssmässig  schmäler,  mehr  als  um  den  vier- 
ten Theil  länger  als  breit,  vorn  um  den  dritten  Theil  schmäler  als  in  der 
Mitte,  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  recht  niedrig  und  oben  flach.  Die 
Mittelritze  in  einer  kleinen  Vertiefung,  etwas  hinter  den  Augen  der  dritten 
Reibe.  Die  Augen  in  derselben  Stellung  wie  bei  dem  Mann , die  vorderste 
Reihe  auch  gerade  und  der  Clypeus  gleich  dem  dritten  Theil  des  Durchmes- 
sers eines  vorderen  Mittelauges. 

Die  vorn  der  Quere  nach  etwas  gewölbten , senkrecht  abwärts  gerichte- 
ten Mandibeln  um  den  dritten  Theil  kürzer  als  die  Patellen  und  weit  dünner  als 
dieTibien  des  ersten  Beinpaares.  Die  Lippe  und  die  Maxillen  ebenso  gestaltet, 
nur  fehlt  bei  letzteren  der  Eindruck  und  die  Wulst  vorn  am  Innenrande. 
Das  schwach  gewölbte  und  dünn  behaarte  Sternum  reichlich  doppelt  so  lang 
als  breit.  Die  ziemlich  dünnen  Palpen,  ziemlich  lang  und  oben  dünn  be- 
haart, bieten  nichts  Besonderes. 

Das  Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet  und 
hinten  stumpf,  zugespitzt.  Die  oberen  Spinn  Warzen  etwas  länger  als  die 
unteren. 

Das  erste  Beinpaar  auch  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  anderen, 
die  Metatarsen  und  Tarsen  desselben,  ebenso,  im  Verhältniss  zu  den  anderen 
Qliedern,  sehr  dünn.  Bestachelung:  Erstes  Beinpaar : Femur  oben  1.1.3;  Ti- 
bia unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.2;  Ti- 
bia unten  1 ; Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar : Femur  oben 
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1.1.2— 3;  Tibia  unten  1.1;  Metatarsus  unten  am  Anfänge  1 und  am  Ende 
mehrere. 


Cephalothorax  lang  . 

, . , , 

. . . 2,3 

V 

in 

der  Mitte 

breit  . . 

. . . 1,6 

vorn  breit  . 

• • • . 

...  1.1 

Abdomen  lang  . 

. 

. . 

• • . • 

...  3,7 

breit 

. . • 

. . . 1,5 

r 

Mandibel 

u lang 

, . 

. . 

• • • • 

. . . 0,7 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa. 

1.  Fass; 

1.2 

1,0 

1,0 

0,7 

0,4  — 4,3 

Mm. 

0 

0,9 

0,6 

0,6 

0.5 

0,3  = 2,9 

3-  . 

1.1 

0,8 

0,6 

0,7 

0.4  = 3,6 

4.  , 

M 

0,7 

0,8 

0,8 

0.4  = 8,8 

6,0  Mm. 


Peuk  Downs.  Gayndah.  Museum  Godeffroy. 


Armupse  ludicru * n.  spei . 

T.  113  Hg.  1 fenümi  1*  vordere  A ugenlvihe  und  Mnndibeln  f.  lb  Mnxillen  und 
Palpe,  f.  lr  Epigyny,  f.  2 mas.  f.  2*  vordere  Augenreihe  und  Mandiheln,  f.  2b  Maxilien 
und  Lippe,  f.  2C  Palpen. 

Fern  i na. 

L)er  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  oben  zwischen  den  Augen  schwarz- 
braun,  die  anliegende  Behaarung  weiss  mit  Gelbruth  gemischt;  an  der  seit- 
lichen Abdachung  die  weissen  Haare  vorherrschend , die  abstehenden  Borsten 
theils  weiss,  theils  schwarz  Die  Hinge  um  die  vordere  MA  durch  weisse 
Furchen  gebildet,  Die  Mandibeln  dunkelrotbbraun , weiss  behaart.  Die  Ma- 
xillen und  die  Lippe  dunkelrothbraun.  erstere  am  Vorderrande  gelblich.  Das 
Sternum  dunkelbraun  , weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten 
sowie  noch  beiderseits  unten  gelblich  weiss  behaart ; in  den  Seiten  ist  diese 
Behaarung  von  Strichelchen  gelbrother  Härchen  durchzogen;  die  Unterseite 
iu  der  Mitte  schwarz  und  ebenso  behaart.  Oben  zwei  tiefsararatschwarzu 
Längsbänder , etwas  entfernt  vom  Vorderraude  begitmeud  und  nicht  völlig 
bis  zu  den  Spinnwurzen  sich  erstreckend , sie  umschliessen  ein  weisses,  an  sei- 
ner hinteren  Hältte  gezacktes  Band  und  sind  beiderseits  durch  einen  schma- 
len Streifen  lebhaft  gelbrother  Haare  gesäumt.  Die  Palpen  und  Beine  roth- 
braun; die  abstehenden  Haare  weiss;  die  anliegende  Behaarung  weiss  mit  gelb- 
rot It  gemischt.  Das  Tarsenglied  der  Palpen  am  Ende  grau  behaart;  die 
Haarbüschel  am  Ende  der  Tarsen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0,0015  Mm.  läuger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  weniger  als  nach  hinten  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis 
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in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend, 
nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  oben  nur 
wenig  gewölbt,  nach  vorn  nicht  abgedacbt,  glänzend,  mit  anliegenden  , ziem- 
lich langen,  gegen  das  Ende  spitzen  Haaren  bedeckt,  mit  abstehenden,  lan- 
gen Borsten  allenthalben  besetzt;  diese  Borsten  unterhalb  der  Augen  dichter 
und  etwas  gekräuselt.  Die  Mittelritze  kurz , in  einem  seichten  Eindruck 
unmittelbaar  hinter  der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 

Das  Augenviereck  breiter  als  lanü,  die  hintersten  Augeu  soweit  als  die 
vorderen  SA  von  einander  entfernt,  innerhalb  der  vorderen  Hälfte  des  Ce- 
phalotborax.  Die  MA  der  ersten  Reihe  dicht  beisammen  um  ihren  Radius 
vom  Vorderrande  entfernt;  die  SA  um  ihren  Halbmesser  von  den  MA  ent- 
fernt; eine  vom  Oberrande  der  MA  gezogene  gerade  Linie  würde  die  SA  ganz 
oben  durcbschneiden.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein , näher  an 
den  SA  der  ersten  als  an  den  der  driteu  Reihe;  zwischen  ihnen  und  den  SA 
der  ersten,  nach  Innen  zu,  eine  kleine  Hervorwölbung.  Die  Augen  der 
dritten  Reihe,  an  den  Seiten  einer  ziemlich  stark  vortretenden  Beule,  kleiner 
als  die  SA  der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann  senk- 
recht abfallend,  vorn  herab  nicht  gewölbt,  erst  am  untern  Ende  auseinau- 
derweichend,  etwas  kürzer  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
gegen  das  untere  Ende  nur  wenig  verschmälert,  mattglänzend,  der  Quere 
nach  gerunzelt,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren,  besonders  längst  des 
Innenrandes,  besetzt 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  hach,  an  der  Basis  schmal,  vorn  be- 
trächtlich breiter  und  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  innen 
längs  der  Rippe  ausgehöhlt ; die  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Ma- 
xillen , vorn  gerundet , in  den  Seiten  gleich  breit , in  der  Mitte  der  Länge 
nach,  bis  gegen  den  Vorderrand  hin,  gewölbt. 

Das  Sternum  hach,  lang,  schmal,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn 
in  eine  längere,  am  Eude  abgestumpfte,  hinten  in  eine  kürzere  Spit/e  aus- 
laufend,  sehr  glänzend,  mit  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren  leicht  be- 
wachsen. 

Das  Abdomen  lang,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hin- 
ten gejundet,  in  den  Seiten  fastgleichbreit,  oben  und  seitlich  dicht  mit  an- 
liegenden langen  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  sehr  laugen,  fei- 
nen Borsten  besetzt;  die  weisse  Behaarung  seidenartig  glänzend.  An  der 
Unterseite  ist  das  Abdomen  nur  ganz  dünn  mit  kurzen,  anliegenden  Här- 
chen bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliedrig,  ziemlich  lang;  das  Femoralglied  mit  leichter 
Kopfkrümmung,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt.  Das  Patellar-  und  Tibial- 
glied  von  gleicher  Läuge  und  wie  der  Tarsaltheil  sehr  lang  behaart;  der 
letztere  unten  und  am  Ende  dicht  und  kurz  behaart.  — 

108* 
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Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker ; die  Schenkel  dieses  und  des 
zweiten  Paares  oben  stark,  — jene  der  Hinterpaare  weniger  gewölbt. 
Die  anliegende  Behaarung  der  Beine  besteht  aus  kurzen,  schuppenähnlichen 
Haaren;  ausserdem  sind  sämmtliche  Theile  der  Beine  reichlich  mit  langen 
abstehenden  Haaren  bewachsen.  — Alle  Metatarsen  sind  bestachelt. 


Totallänge 10,1  Mm. 

Cephalothorax  lang 4,4  „ 

„ in  der  Mitte  breit 3,6  „ 

„ vorn  breit  2,4  „ 

Abdomen  lang  ....  5.9  „ 

, breit 8,1  „ 

Mandibeln  lang  1,7  „ 

Fern.  Put.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  2,fi  1,9  1,8  1,5  0,8  = 8,0  Mm. 

2.  , 2,1  1,4  1,4  1,3  0.7  = 6,9  , 

3.  , 2,3  1,3  1,2  1,7  0,7  = 7,2  . 

4.  „ 2,4  1,3  1,7  2,2  0,7  = 8,3  , 

M na. 


Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  gelblich  roth,  hinten  et- 
was über  dem  Rande  ein  dunkelbraunes  Baud,  das  hinten  recht  breit  ist, 
Strahlen  nach  vorn  entsendet,  und  an  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  spitz 
zuläuft,  die  Kopfplatte  bis  hinter  der  obersten  Augenreihe  schwarzbrauu  und 
hier  in  der  Mitte  bogenförmig  ausgeschnitten.  Die  Seiten,  die  hellen  Stellen 
an  der  hinteren  Abdachung  und  besonders  das  schmale  helle  Band  Aber  dem 
hinteren  Theil  der  Seitenränder  dicht  bedeckt  mit  kurzen  weissen  Härchen, 
die  Kopfplatte  auch  weiss  behaart,  vorn  in  der  Mitte  derselben- ein  Schopf 
längerer  weisser  und  gelber  Haare,  rings  um  die  Augeu  herum  gelbe  Här- 
chen uud  einzelne  läugere  dunkle  Borsten,  der  Clypeus  und  die  dunkel  roth- 
braunen  Mandibeln  laug  weiss  behaart,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Ster- 
num rothbraun,  ebenso  die  beiden  vorderen  Beinpaare;  die  hinteren  mehr 
röthlich  gelb,  die  Coxen,  die  Schenkel.  Patellen  und  Tibien  aller  unten  oder 
vorn  schwarzbraun,  ziemlich  dicht  bekleidet  mit  kurzen  anliegenden,  weissen 
und  läugeren  abstehenden,  dunklen  Härchen.  Die  Palpen  rothbraun,  das 
Endglied  derselben  heiler,  alle  dicht,  aber  ziemlich  kurz,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  oben  uud  ein  Stock  an  den  Seiten  hinab  hell  gelb,  mit  zwei  ziem- 
lich breiten , dunkelbraunen  Längsbändern.  In  dem  gelben  Bande . das  diese 
einsdiliessen,  in  der  Mitte  ein  dunkler  Strich,  vorn,  ebenso  wie  an  den  Sei- 
ten. kleine  braune  Flecken  und  hinten  mehrere  undeutliche,  ebeuso  gefärbte 
winkelförmige  Striche.  Der  Bauch  schwarzbraun ; die  Behaarung  ist  grössten- 
theils  abgerieben,  scheint  aber  auf  den  bellen  Stellen,  aus  kurzen  weissen 
uud  an  den  dunklen,  aus  braunen  Härchen  bestanden  zu  haben;  vorn  ein 
Bflschel  längerer  weisser  Haare. 
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Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I , etwas  mehr  als 
um  den  dritten  Theil  schmaler  als  etwas  hinter  der  Mitte,  hinten  auch  et- 
was verschmälert  und  gerundet,  daher  in  den  ziemlich  schräge  abfallenden 
Seiten  gerundet,  oben  nicht  hoch,  vom  llinterraude  eine  kurze  Strecke  steil 
ansteigend,  sonst  oben  ziemlich  gleich  hoch , unbedeutend  gewölbt,  kurz  vor 
der  vordersten  Augenreihe  ein  wenig  geneigt.  An  jeder  Seite  des  Kopfes, 
etwas  unter  und  hinter  den  SA  der  ersten  Iteihe,  befindet  sich  ein  dünner 
Büschel  langer  schwarzer  Haare.  Die  Mittelritze  in  der  Mitte  eines  seichten, 
bogenförmigen  Eindrukes  ein  wenig  hinter  der  hintersten  Augenreihe.  Der 
Clypeus  ebenso  hoch  als  'ja  des  Durchmessers  der  vorderen  Mittelaogen. 

Das  Augenviereck,  etwas  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten, 
reicht  hinten  nur  bis  zum  Drittheil  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen- 
reihe fast  gerade,  da  die  Seitenaugen,  welche  reichlich  um  ihren  Halbmesser 
von  den  nahe beisammensitzenden  MA  entfernt  sind,  nur  wenig  höher  sitzen 
als  diese.  Die  hintersten  Augen  ebenso  gross  als  die  vorderen  SA,  vou  ein- 
ander weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der 
zweiten  Iteihe  den  Seitenaugen  der  vordersten  mehr  genähert  als  denen  der 
dritten  Reihe,  die  an  ziemlich  hervortretenden  Hügelchen  sitzen.  Die  vor- 
deren SA  und  die  kleinen  der  zweiten  Reihe  befinden  sich  an  den  Enden 
einer  länglichen  Wulst. 

Die  ziemlich  senk  recht  abwärts  gerichteten,  nur  der  Quere  nach  ge- 
wölbten und  in  der  Eudhäifte  divergirendeu  Mundibuln,  wenig  kürzer  als  die 
Patellen  und  etwas  dünner  als  die  Tibieu  des  ersten  Beinpaares.  Die  End- 
klaue kurz  und  kräftig,  am  vorderen  Falzrande  zwei  kleine  Zähnehen,  am 
hinteren  ein  etwas  grösserer  Zahn. 

Die  nach  vorn  zu  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte 
uud  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  gewölbte Steruum  doppelt  so  laug  als  breit. 

Das  ovale  Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit. 

Der  Femuraltheil  der  Palpen  seitlich  ein  wenig  zusammengedrückt  und 
am  Ende  gekrümmt,  der  Tibialtheil  ebenso  lang  als  der  Patellartbeil,  kaum 
so  lang  als  breit,  und  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem , an  der  Basis  brei- 
ten, mit  zwei  stumpfen,  kurzen,  dicht  neben  einander  liegenden  Spitzen  en- 
denden Fortsatz.  Das  bimförmige  Copulationsorgan  vorn  mit  einem  ganz 
kurzen,  dicken  Fortsatz  versehen  uud  hinten  in  einen  gerundeten  und  ein 
wenig  gekrümmten  Vorsprung  verlängert.  Die  Decke  des  Endgliedes  läng- 
lich oval,  vorn  mit  einem  massig  langen,  schräge  abgestutzten  Schnabel 
verseilen,  der  nnten  eine  längliche  Höhlung  besitzt. 

Das  erste  Beinpuar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  anderen,  in  der 
Länge  wenig  verschiedenen.  Patella  I,  II  und  IV  länger,  Patella  III  ein 
wenig  kürzer  als  die  Tibia.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als 
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Patella  und  Tibia.  Bestaehelung : Erstes  Beinpaar : Femur  oben  1.1.2,  unten 
am  Ende  lange  schwarze  Härchen;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn 
3,  hinten  1 ganz  kurzer;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur  oben 
1.1.4 — 5.,  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  3;  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.3—- 6;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1 oder  2 ; jederseits  2 — 3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Totallänge  7,7  Mm. 
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Rockhampton.  Museum  Godeffroy. 


Gen.  Mopsus.  Kneseli, 

Mopsus  bipenicillalus  n.  sp. 

T.  113  tig.  3 raas. , fig.  3*  Ophalothorax  von  der  Seite,  ßg.  8b  vordere  Aagen- 
reihe  nnd  Mandibeln , ßg.  3*  Maiillen  und  Lippe , fig.  3d  Pulpe. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Augenhflgel  fast  schwarz,  an  jeder 
Seite  ein  grosser,  dicht  mit  weissen  Schuppen  bedeckter  Fleck,  der  vom 
Hinterrande  bis  zu  den  vordersten  Augen  reicht,  oben  in  der  Mitte  ein  klei- 
ner länglicher,  welcher  vorn  die  Mittelritze  nmgiebt  und  hinten , sich  zu- 
spitzend, bis  ungefähr  zur  Hälfte  der  hinteren  Abdachung  hinabreicht.  Vorn 
über  jedem  Mittelauge  sitzen  ziemlich  lange  schwarze  Härchen , die  an  den 
beiden  Vorderecken  des  Kopfes  zwei  dichte  spitze  Büschel  bilden.  Am  Cly- 
peus  lange  weisse  Härchen.  Auf  der  Kopfplatte  und  um  die  vorderen  Angen 
herum  rCthlich  gelbe  Die  Mandibeln  , die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Ster- 
num rothbraun,  die  Beine  und  die  Palpen  auch  so,  das  erste  Paar  meist 
dunkeier,  die  Coxen  der  drei  hinteren  Beinpaare  gelb,  alle  mit  anliegenden 
kurzen  und  längeren  abstehenden  Härchen  bewachsen,  die  unten  an  den  Ti - 
bien  und  Metatarsen  des  ersten  am  dichtesten  und  längsten  sind.  Der  mit 
kurzen  Härchen  dicht  bekleidete  Hinterleib  hat,  unten  am  Bauche,  ein  breites 
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mehr  oder  weniger  dunkel  braunes  Längsband,  oben  auf  dem  Rücken,  ein 
röthliches,  jederseits  ein,  von  einem  schmalen,  wellenförmigen,  braunen  be- 
gränztes,  von  dem  aus  an  den  Seiten  bräunliche  und  dazwischen  breitere 
weisse  hiuablaufen,  die  jedoch  meist  ziemlich  undeutlich  sind.  Vorn  am 
Vorderrande  zuerst  ein  bogenförmiges  dunkles  und  hinter  diesem  ein  ebenso 
geformtes,  weisses  Querband.  Mehrere  der  vorliegenden  Exemplare  sind  weit 
heller  gefärbt  und  bei  diesen  erscheinen  die  Beine  zum  Theil  dunkler  ge- 
bändert oder  die  einzelnen  Glieder  nur  unten  duukler  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  weit  kürzer  als  Patella  und  Tibia,  nur  wenig  länger 
als  Tibia  und  Metatarsus  IV,  um  deu  fünften  Theil  länger  als  breit,  in  den 
Seiteu  stark  gerundet,  vorn  an  den  Seitenaugen  um  den  vierten  Theil  schmä- 
ler als  an  der.  zwischen  dem  zweiten  Beinpaar  befindlichen,  breitesten  Stelle, 
hinten  breit  und  gerundet,  in  der  Mitte  des,  mit  einer  Wulst  versehenen, 
HiuterranJes  ziemlich  stark  ausgeschnitten,  oben  mässig  hoch,  vom  Hinter- 
rando  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe  gleiehmässig  schräge  ansteigend ; die 
erste  Hälfte  der  Kopfplatte,  von  der  dritten  Augenreihe  an  gerechnet , ziem- 
lich wagrecht,  die  zweite  Hälfte  dagegen,  zu  der  vordersten  Augen  reihe  hin, 
stark  geneigt.  Die  Kopfplatte  gleich  hinter  der  dritten  Augeureihe  durch 
einen  bogenförmigen  Eindruck  bogränzt,  in  dessen  Mitte,  ein  wenig  hinter 
den  Augen,  die  Mittelritze  liegt  Der  Clypeus  nicht  höher  als  der  halbe 
Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck,  etwas  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten  reicht 
ungefähr  bis  zu  dem  ersten  Drittbeil  des  Cephalothorax.  Die  auf  einem  stark 
hervorragenden  Wulst  sitzenden  Augen  der  hinteren  Reihe,  ebenso  gross  als 
die  vorderen  SA.  liegen  von  einander  mir  wenig  weiter  als  vom  Seiten- 
rande entfernt.  Die  vordere  Augeureihe  ziemlich  gerade,  da  die  Seitenaugen 
nur  wenig  höher  sitzen  als  die  MA.  Von  vorn  gesehen  erscheinen  die  SA  den 
A1A  sehr  nahe  gerückt,  betrachtet  mau  sie  aber  von  der  Seite,  so  sind  sie 
um  ihren  Radius  von  ihnen  entfernt.  Die  kleinen  Augen  der  Mittelreihe 
sitzen  am  Ende  einer  starken  länglichen  Wulst,  au  deren  vorderem  Ende 
sich  die  vordereu  Seitenaugeu  befinden,  diesen  ein  wenig  mehr  genähert  als 
den  Augen  der  dritten  Reihe , in  gleicher  Höhe  mit  dem  unteren  Rande  der 
letzteren,  recht  hoch  über  den  enteren. 

Die  vorn  flachen,  fein  quergefurchten , bis  an  dss  Ende  gleich  breit  blei- 
benden und  sowohl  am  Aussen-  als  auch  am  Innenrande  mit  einer  deutlichen, 
keilförmigen  Wulst  versehenen  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und 
kaum  so  breit  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Ealzrande 
scheint  gar  kein  Zahn  zu  sein , am  hinteren  sitzt  einer. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten  Maxillen 
um  den  dritten  Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  ver- 
jüngte und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  tief  zwischen  den  Hüften  ge- 
legene, lang  weiss  behaarte  .Sternum  sehr  lang  und  schmal. 
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Das  vorn  gerade  abgestutzte,  hinten  stumpf  zugespitzte,  in  den  Seiten 
ziemlich  gleich  breit  bleibende  Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit. 
Die  oberen,  ein  wenig  gekrümmten,  eylinderförmigen  Spinnwarzen  etwas 
länger  als  die  unbedeutend  dickeren,  konischeu  unteren. 

Der  nach  vorn  zu  ein  wenig  an  Dicke  zunehmende Tibialtheil  der  Palpen 
ein  wenig  kürzer  als  der  Patellartheil  und  vorn  an  der  Basis  mit  einem  breiten, 
stumpf  zugespitzten  und  ein  wenig  gekrümmt  endenden,  nach  aussen  gerich- 
teten Fortsatz  versehen,  welcher  vorn  in  der  Endhälfte  mit  einigen  kleinen 
stumpfen  Zähnchen  besetzt  ist.  Die  kurze  Tasterdecke  endet  vorn  in  einen 
kurzen,  breiten,  ziemlich  gerade  abgestutzten  Schnabel  und  die  ovalen,  flach 
gewölbten  Copulationsorgane  haben  vorn  einen  dicken , gekrümmten  Fort- 
satz oder  Sporn. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  in  der 
Länge  nicht  sehr  verschiedenen,  das  zweite  Paar  das  kürzeste.  Tibia  und 
Patella  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsns  und  Tar- 
sus IV  auch  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV.  Bestaehelung:  Erstes  Beinpaar: 
Femur  oben  1.1.4.  Patella  vorn  1,  der  auch  bisweilen  fehlt;  Tibia  unten 
2.2.2  und  vorn  zuweilen  1 — 2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Beinpaar: 
Femur  oben  1.1.4;  Patella  vorn  1,  hinten.  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2: 
Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes:  Femur  oben  3.4.  oder  am  hin- 
tersten 1.3;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  am  Ende  1 — 2,  vorn  2,  hinten 
3;  Metatarsus  am  Anfänge,  und  Ende  mehrere. 


Totallänge  . . 
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. . . 12,0  Mm. 
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...  5,0  . 
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der  Mitte  breit  . . 

...  4,0  „ 

, vorn  breit  . . 

• • • 

. . . 2,9  , 

Abdomen  lang  . 

. • . 

, , 

. . • 

...  7,0  „ 

, breit 

, , , 

, . 

...  3,0  . 

Mandibeln  lang 

« ■ • 

, . 

. . . 3,0  , 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fass:  4,2 

3,0 

3,9 

3,3 

1,1  = 15,5  Mm. 

2.  , 2,4 

1,7 

1,8 

1.7 

0,9  = 8,5  , 

3.  „ 3,0 

1,7 

1,7 

2,1 

0,9  = 9,4  , 

4.  . 1,0 

1,6 

2,3 

2,5 

0,9  = 10,3  , 

Sydney,  Gayndah.  Museum  Godeffroy.  Herr  Daemel,  welcher  diese 
Art  auf  Laub  hüpfend  fing,  beschreibt  das  lebende  Thier  folgendermassen : 
Brust  und  Beine  dunkel  braun,  an  den  Seiten  und  in  der  Mitte  der  Brust 
weisse  Streifen , Leib  aschgrau  mit  Weiss. 

Mr.  Bradley  besitzt  ein  Exemplar  vom  G\ mpe  Spring. 
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Mopsus  albobnrlmtus  n.  gp. 

T.  113  f.  4.  Mas.  f.  4*  Cephalotborax  von  der  Seite,  fig.  4Ö  vordere  Augenreibe 
und  Mandibeln , fig.  4*  Palpe  von  der  Seite,  3g.  4d  Palpe  von  unten,  3g.  5 
Femina  fig.  5*  l'pigvne. 

Mas. 

Der  Cepbalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Augen  breit  schwarz  umrandet 
und  umgeben  mit  goldgelben,  ins  Röthliche  spielenden  Härchen,  der  vordere 
Theil  der  Seiten,  unterhalb  der  Augen,  ein  Längsband  in  der  Mitte  der 
hinteren  Abdachung  und  ein  schmajer  Streifen  etwas  über  dem  hinteren 
Theil  des  Seitenrandes  dicht  mit  weissen  Schuppen  bedeckt,  vorn  am  Clypeua 
ein  dichter  Büschel  langer  weisser  Härchen  und  zwischen  den  Augen  dunkele 
Borst enhärchen.  Die  Mundtheile  dunkel  rothbraun,  das  Sternum  ein  wenig  heller. 
Die  Beine  und  die  Palpen  auch  rothbraun,  das  vorderste  Paar  aber  dunkeier 
als  die  übrigen,  die  Schenkel  derselben  unten  fast  schwarz,  mit  bläulichem 
Schimmer,  alle  dünn  mit  langen  weissen  Härchen  und  stellenweise  mit  ebenso 
gefärbten  Schuppen  besetzt.  Das  Abdomen  dunkelbraun,  unten  am  Bauch 
jederseits  ein  weisses,  etwas  vor  den  Spinnwarzen  verschwindendes  Längs- 
band, oben  auf  dem  Bücken,  vorn  ein  bogenförmiges  und  über  der  Mitte  ein 
helles,  an  den  Seiten  etwas  ausgezacktes,  weisses  Längsband,  welches  hiuten 
von  zwei  bis  drei,  ebenso  gefärbten,  schmalen,  bogenförmigen  Querbändem 
durchschnitten  wird  und  in  seinem  vorderen  Theil  häufig  sehr  undeutlich 
ist,  oder  fast  ganz  verschwindet.  Ausserdem  befinden  sich  noch  an  jeder 
Seite  zwei  ovale,  weisse  Flecken.  Das  ganze  Abdomen,  besonders  oben,  dicht 
behaart  und  zwar  an  den  dunkelen  Stellen  mit  braunen  und  an  den  hellen 
mit  weissen  Härchen.  Die  dunkelbraunen  Spinnwarzen  an  der  Basis  jeder- 
seits mit  einem  weissen  Bunde  eingefasst. 

Der  Cephalothorax  ungefähr  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
ebenso  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  III,  in  den  Seiten  stark  ge- 
rundet, etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hier  reichlich  um  den  vierten 
Theil  breiter  als  vorn  an  den  Seitenaugen,  hinten  gerundet  und  nur  wenig 
schmäler  als  vorn.  Vom  Hinterrande  schräge  und  etwas  gewölbt  bis  zu  der 
hintersten  Augenreihe  ansteigend,  die  ziemlich  horizontale  Kopfplatte  erst 
kurz  vor  den  vordersten  Augen  etwas  stärker  nach  vorn  geneigt.  Der  Cly- 
peus  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  ziemlich  vor  der  Mitte  des  Cephalo- 
thorax, hinten  ebenso  breit  als  vorn.  Die  beiden  hintersten  Augen,  etwas 
kleiner  als  die  vorderen  SA.,  liegen  von  einander  ein  wenig  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  sehr  wenig  gebogen  und  die 
SA.  derselben  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  liegenden  MA. 
entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reibe  sind  den  vorderen  SA. 
etwas  mehr  genähert  als  den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Koch,  Anchniden.  169 
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Die  vorn  flachen,  senkrecht  abwärts  gerichteten,  nicht  divergirenden 
Mandibeln  etwas  kürzer  ais  die  Patellen  und  schmäler  als  die  Tibien  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  sehr  stark  erweiterten  Maxillen  nicht  ganz 
doppelt  so  lang  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler 
werdende  Lippe.  Das  flache,  ovale  Sternum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Der  dicke,  vom  an  der  Aussenseite  mit  einem  kurzen , nach  unten  ge- 
krümmten Fortsatz  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  fast  breiter  als  lang 
und  fast  kürzer  als  der  Patellartheil.  Das  Endglied  auch  kurz  und  breit, 
der  Femur  stark  gekrümmt. 

Das  Abdomen  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  am  breitesten  und  ge- 
rundet, nach  hinten  zu  allmälig  schmäler  werdend.  Die  Spinnwarzen  nur 
mässig  lang,  das  dünne  obere,  zweigliederige  Paar  ein  wenig  länger  als  das 
dicke,  konische  untere. 

Das  erste  Beinpaar  weit  dicker  und  länger  als  die  anderen,  das  vierte 
länger  als  das  zweite  und  das  dritte  das  kürzeste.  Patella  und  Tibia  III 
sichtlich  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgenderinassen : Erstes 
Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  keine; 
Tibia  unten  2.2.2,  vorn  an  der  Seite  2 — 3;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites 
Paar:  ebenso,  aber  auch  vorn  an  der  Patella  1.  Drittes  und  viertes  Paar: 
Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  vorn  und  hinten  1 ; 
Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  2;  Metatarsus  am  Anfänge,  Mitte  und 
Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 


Totallänge  . . 

. 

. , 

. 7,9  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

, • 

• # , 

• 

3 7 

• 1 n 

„ in 

der  Mitte  breit  . 

. 3,0  r 

„ vorn  breit  . 

... 

• 2,3  „ 

Abdomen  lang  . 

. • 

, , 

• • • 

• 4,2  „ 

„ breit  . 

, , 

. , 

• . ■ 

• 2,2  „ 

Mandibeln  lang 
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Tar. 

Summa. 

1.  Fuss:  2,6 

1,9 

2,3 

2,2 

0,8 

= 9,8  Mm. 

2.  „ 2,0 

1,4 

1,4 

1,3 

0,7 

= 6,8  „ 

3.  * 2,1 

1,1 

1,2 

1,4 

0,7 

= 6,5  „ 

4.  , 2,1 

1,2 

1,5 

1,6 

0,7 

= 7,1  „ 

Femina. 

Ganz  ebenso  gefärbt,  nur  das  Rückenband  des  Abdomens  meist  deut- 
licher. Die  Mundtneile,  Gestalt  des  Cephalothorax  und  Stellung  der  Augen 
auch  nicht  verschieden,  höchstens  das  Augenviereck  hinten  ein  wenig  breiter 
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als  vorn.  Das  erste  Beinpaar  verhältnissmässig  weit  kürzer,  aber  dabei  doch 
länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die  Bestachelung  derselben  auch  ebenso, 
nur  fehlen  die  Stacheln  vorn  an  der  Tibia  des  ersten  Beinpaares. 


Totallänge  . 

. . • 

• . . 
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...  9,0 
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Cephalothorax 

lang  . 
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• • 

...  4,0 
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...  3,1 
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• . 

. . . 2,3 

Abdomen  lang 
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• • • 

...  5,0 

V 
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a . 

• • • 

• • • 
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• • • 

...  1,6 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss 

2,2 

1,7 

1,7 

1,5 

0,8  = 7,9 

Mm. 

2-  „ 

1,9 

1,4 

1,4 

1,2 

0,8  — 6,7 

3.  „ 

2,1 

1,3 

1,2 

1,5 

0,7  = 6,8 

4-  Tt 

2,1 

1,3 

1,6 

1,8 

0,7  = 7,5 

» 

Peak  Down».  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Baemel  im  Grase  ge- 
schöpft und  auch  unter  der  Rinde  von  Bäumen  gefunden. 


Gen.  Hallus.  C.  K. 

Balltu  concolor  n.  tp. 

Tab.  114  fig.  1.  femina,  fig.  1“  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  lb  vordere  Au- 
genreihe und  Mandibeln,  fig.  1°  Maxillen  und  Lippe,  fig.  1<>  Epigone. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  die  Augenhügel  noch  dunkeier,  dicht 
bedeckt  mit  anliegenden,  gelblich  weissen  Schuppen,  die  Mandibeln,  die  Lippe, 
die  Maxillen,  das  Sternum  und  die  Beine  rothbraun,  die  Schenkel  derselben 
bräunlich,  die  beiden  Vorderpaare  überhaupt  etwas  dunkeier  als  die  anderen, 
die  Palpen  röthlichgelb.  Die  Bekleidung  der  Beine  und  Palpen  besteht  aus 
anliegenden  weissen  Schuppen  und  abstehenden,  auch  lichtgefärbten  Härchen. 
Der  dicht  mit  kurzen,  gelblichweissen  Schuppenhärchen  bedeckte  Hinterleib 
unten  hell,  oben  dunkelbraun,  überstreut  mit  kleinen,  runden,  röthlichgelben 
Punkten  und  hinten  auf  dem  Bücken  versehen  mit  mehreren,  ebenso  ge- 
färbten, Winkel-  oder  bogenförmigen  Strichen.  Die  beiden  oberen  Spinnwarzen 
dunkelbraun,  die  unteren  dunkelgelb. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  etwas  länger 
als  Femur  und  Patella  I,  vorn  und  hinten  ziemlich  verschmälert,  in  der 
Gegend  der  hintersten  Augen  am  breitesten,  daher  an  den  Seiten  stark  ge- 
rundet, mässig  hoch,  vom  Hinterrande  bis  kurz  vor  der  hintersten  Augen- 
reihe steil  ansteigend,  von  da  bis  zu  dieser  nur  unbedeutend ; die  der  Länge 
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nach  schwach  gewölbte,  deutlich  granulirte  Kopfplatte  massig  nach  vorn 
geneigt.  Ueber  den  Augen  der  hintersten  Reihe  eine  deutliche  Wulst  und 
zwischen  ihnen  eine  kleine  flache  Qrube.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
dritte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  vorn  etwas  breiter  als  lang  und  hinten  bedeutend 
breiter  als  vorn,  reicht  hinten  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax. 
Die  beiden  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  mit  dem  oberen  Rande  der  SA. 
der  vordersten  Reihe  in  gleicher  Höhe  und  diesen  sichtlich  naher  als  den 
nur  wenig  kleineren  der  dritten  Reihe.  Die  vordere  Augenreihe  gerade  und 
und  die  SA.  derselben  reichlich  um  ihren  Halbmesser  von  den  recht  nahe 
beisammen  sitzenden  MA.  entfernt.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe  viel 
weiter  von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  der  Quere  nach  gewölbten,  senkrecht  abwärts  gerichteten  Man- 
dibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  kaum  dicker  als  die  Tibien  des 
ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz  und  dünn.  Am  vorderen  Falzrande 
scheinen  zwei  und  am  hinteren  ein  ganz  kleines  Zahnchen  zu  sitzen. 

Die  Maxillen  vorn  stark  erweitert,  am  Ende  schräge  abgestutzt,  an  der 
Innenseite  vorn  gerundet  und  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  nach 
vorn  zu  nur  wenig  verschmälerte,  etwas  längere  als  breite  und  am  Ende 
gerundete  Lippe.  Das  lang  weiss  behaarte,  nur  wenig  gewölbte  Sternum 
um  den  vierten  Theil  ungefähr  länger  als  breit  und  fast  breiter  als  die 
Coxen  des  ersten  Beinpaares. 

Das  verhältnissmässig  grosse  uud  dicke  Abdomen  um  den  vierten  Theil 
länger  als  breit,  vorn  und  hinten  gerundet  und  vorn  in  der  Mitte  leicht 
ausgeschnitten.  Die  beiden  unteren,  etwas  konisch  geformten,  nicht  ganz 
doppelt  so  langen  als  dicken  .Spinnwarzen  ebenso  lang  als  die  etwas  dünne- 
ren, cy linderförmigen  oberen. 

Die  Palpen  ziemlich  kurz,  der  Femuraltheil  nicht  länger  als  die  beiden 
folgenden  zusammen,  ein  wenig  seitlich  zusammengedrückt  und  am  Ende 
leicht  gekrümmt,  der  Tibialtheil  ebenso  lang  als  die  Patella  und  wenig  dicker 
als  das  stumpfe,  gleich  dicke  Endglied. 

Die  Beine  mässig  behaart  und  mattglänzend,  das  erste  Paar  ebenso  lang 
als  das  vierte,  aber  beträchtlich  dicker  als  alle  übrigen.  Die  Patellen  und 
Tibien  aller  wenig  in  der  Länge  verschieden , Patella  und  Tibia  II  etw.us 
kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Beinpaare,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen: 
Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  nur  einige  stärkere  Haare;  Patella  oben  am 
Ende  ein  aufrechtes,  feines  Haar;  Tibia  unten  2.2.3  und  Metatarsus  unten 
2.2  Stacheln.  Zweites  Beinpaar;  Tibia  unten  1.1;  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  Beinpaar:  Tibia  unten  am  Ende  1 und  vorn  am  Ende  1,  Metatarsus 
jederseits  am  Ende  1 . Viertes  Beinpaar  nur  am  Ende  des  Metatarsus  jeder- 
seits  einen  schwachen. 
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Totallänge  . 

• • • 

. ...  5,1 

Mm. 

Cephalothorax 

lang  . 

, . . 

. . . . 2,2 

T> 

in  der 

Mitte  breit  . . 

. ...  1,7 

vorn  breit 

• • t 

...  1,3 

Abdomen  laug 

4 , 

. • • 

, ...  3,3 

P 

„ breit 

. , 

, ...  2,4 

Mandibeln  lang  . . 

• • . 

. . • . 

, ...  0,7 

r> 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1,  Fuss  1,1 

0,9 

0,8 

0,6 

0,5  = 3,9 

2.  „ 0,9 

0,7 

0,6 

0,5 

0,4  = 3,1 

3.  „ 1.1 

0,7 

0,6 

0,6 

0,5  = 3,5 

4.  , 1,1 

0,7 

0,8 

0,8 

0,5  = 3,9 

V 

Sidney.  Im  Besitz  des  Mr.  Bradley. 


Gren.  Opisthonous.  L.  K . 

Opitlhonuca  qmdratariiu.  L.  K. 

Aittus  qnadratarias.  L.  K.  Verband),  dea  k.  k.  zool.  bot.  6ea.  in  Wien  1867  p.  227. 

T.  114.  6g.  2 femina,  6g.  2*  Epigyne,  6g.  2b  Marillen  nnd  Lippe,  6g.  2k-  vordere 
Augen  reihe. 

Femina. 

Der  Cepbalothorax  rothbraun,  bekleidet  mit  weissen  Schuppen,  an  der 
Stirn  lange,  weisse  Härchen,  um  die  Augen  herum  und  an  den  Seiten,  unter- 
halb der  Augen,  rothe  anliegende  Härchen.  Die  lang  weissbehaarten  Man- 
dibeln,  die  am  Innenwinkel  vorn  lang  und  dicht,  dunkel  behaarten  Maxillen 
und  die  Lippe  auch  rothbraun,  die  beiden  letzteren  am  Vorderrande  heller, 
das  Sternum,  die  Coxen  der  Beine  und  die  ganzen  Palpen  röthlichgelh , die 
Beine  roth,  die  beiden  vordersten,  besonders  am  Ende  der  Schenkel,  ein 
wenig  dunkeier.  Der  Hinterleib  gelb,  mit  einem  undeutlichen,  helleren 
Bande,  an  dem  im  hinteren  Theil  zwei  Paar  dunkelbraune  Flecken  liegen, 
von  denen  die  beiden  vorderen  grösser  sind  und  eine  länglich  viereckige  Ge- 
stalt besitzen.  Die  Behaarung  ist  zum  grössten  Theil  abgerieben,  jedoch 
erkennt  man  noch  an  den  Seiten  schmale,  schräge  Bänder,  die  abwechselnd 
aus  rothen  und  weissen  Schuppen  gebildet  werden.  Unten  am  Bauch  vier 
Längsreihen  ganz  kleiner,  dunkelgelber  Grübchen,  die  Spinnwarzen  röthlieh. 

Der  Cephalothorax  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit,  kürzer  als 
Patella  und  Tibia  I,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  hinten  auch  gerundet,  in 
der  Mitte  des  Hinterrandes  oben  leicht  ausgeschnitten . mässig  hoch , vorn 
an  den  Seitenaugen  fast  den  dritten  Theil  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten 
erst  ziemlich  steil  ansteigend . dann  ziemlich  gleich  hoch,  nur  kurz  vor  den 
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vordersten  Augen  etwas  mehr  geneigt,  an  den  Seiten  sehrftge  gewölbt  ab- 
fallend. Der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers 
eines  vorderen  Mittelauges.  Grade  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen 
ein  kleiner,  runder  Höcker  und  hinter  diesem  eine  Grube,  in  deren  Mitte 
sich  die  kleine  Mittelritze  befindet. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten,  die 
Augen  der  dritten  Reihe  fast  ebenso  gross  als  die  verhältnissmässig  kleinen 
SA.  der  vordersten,  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  und  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  etwas  ge- 
bogen, da  die,  fast  um  ihren  Durchmesser  von  den  grossen  MA.  entfernten 
SA.  um  ihren  Halbmesser  höher  sitzen  als  diese.  Die  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  denen 
der  dritten. 

Die  ein  wenig  nach  vorn  geneigten,  gewölbten  und  gleich  von  der  Basis 
an  divergirenden  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  fast  so  dick 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  ziemlich  lang  und 
gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  zwei  und  am  hinteren  drei  Zähnchen, 
von  denen  das  mittelste  ein  doppeltes  ist. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten  Maxillen 
um  den  dritten  Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  all- 
malig  sehmäler  werdende  Lippe,  die  am  Ende  gerundet  ist.  Das  ziemlich 
gewölbte  Sternum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Der  Hinterleib  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  breite- 
sten, vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt  und  hinten  zugespitzt. 

Die  Beine  nur  sehr  dünn  mit  weissen  Härchen  bekleidet,  das  erste  Paar 
länger  und  dicker  als  die  anderen,  in  der  Länge  wenig  verschiedenen.  Die 
Patellen  des  ersten  und  vierten  Paares  etwas  kürzer,  die  der  anderen  ein 
wenig  länger  als  die  Tibien;  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder 
am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder  folgendermassen : Erstes 
Fusspar:  Femur  oben  1.1.8;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1; 
Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Fusspaar  ebenso,  nur  vorn  an  der  Tibia  2. 
Drittes  und  viertes:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2; 
jederseits  1 — 2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  am  Ende  mehrere. 


Totallänge 10,4  Mm. 

Cephalothorax  lang 4,1  , 

, in  der  Mitte  breit 3,4  , 

, vorn  breit 2,3  , 

, Abdomen  lang 6,4  „ 

„ breit  . 3,8  , 

Mandibeln  lang 1,9  , 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

I.  Fuss 

2,9 

2,3 

2,5 

1,8 

0,9  = 10,4  M. 

2-  n 

2,4 

1,8 

M 

1.4 

0,8  = 8,1  „ 

3.  . 

2,4 

1,6 

1,3 

1,6 

0,7  = 7,5  , 

4.  „ 2,4 

Brisbane.  Museum 

1.3 

Godeffroy. 

1,7 

1,7 

0,7  = 7,8  „ 

Hyllus».  C.  K. 

Cephalothorax  quinta  parte  circiter  longior  quam  latior,  seriei  tertiae 
oculorum  ninlto  latior,  postice  rotundatus,  dorso  convexo.  Clypeus  humilis, 
dimidium  radium  oculorum  maxitnarura  aequans. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  et  postici  aeque 
latum,  ante  medium  cephalothoracis  locatuni.  Oculi  seriei  tertiae  iuter  se 
longius  quam  a margine  cephalothoracis  distuntes.  Series  oculorum  antico- 
ruin  subrecta,  paullo  recurva,  oculi  laterales  ab  oculis  mediis  remoti.  Oculi 
seriei  secundae  longius  ab  oculis  posticis  quam  ab  oculis  lateralibus  anticis 
locati. 

Mandibulae  divergentes. 

Maxillae  margine  antico  rotundatae. 

Labium  dimidium  maxillnrum  longitudincm  snperans,  anteriora  versus 
angustatum. 

Sternum  modice  convexum,  tertia  parte  longius  quam  latius. 

Pedes  proport.  1 .2.4.3  (o”),  1.4.2.3  (?) ; pedes  primi  pari»  ceteris  crassiores. 
Patella  cum  tibia  III  non  longior  quam  patellucum  tibialV;  metutarsus  cum 
tarso  IV  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  IV  non  modo  in 
apice  aculeuti. 


Hyllut  pterygode » /,.  K. 

Hyllus  ptorygodes  L.  Koch.  Verhandl.  dea  k k.  zool.  bot.  Goa.  in  Wien  1865  p.  876. 

T.  113  fig.  6 moa. ; fig.  6*  Maudiboln  und  vordere  Augenreihe,  fig.  6t>  Mundtheile 
vou  unten,  fig  6C  roftnnliche  Palpe,  von  unten,  Hg.  7 femina,  Bpigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun , die  Augenhügel  und  bisweilen  einige 
Flecke  auf  der  Kopfplatte  schwarz,  ebenso  ein  schmaler  Saum  an  dem  Seiten- 
rande. Die  Behaarung  ist  leider  an  den  vorliegenden  Exemplaren  zum 
grössten  Theil  abgerieben,  nach  den  Resten  zu  urtbeilen,  sind  auf  der  Kopf- 
platte hellgelbe,  um  die  Augen  herum  orangegelbe,  vorn  an  den  Seitenhöckern 


Digitized  by  Google 


1340 


rosa  und  an  der  Spitze  derselben  schwarze  Schuppenhärcben  gewesen,  zwi- 
schen denen  sich,  besonders  um  die  Augen  herum,  einige  schwarze  Borsten- 
härchen befinden.  Vorn  an  der  Stirn  lange,  weisse  Härchen,  die  sich  in  der 
Mitte  zu  einem  nach  vorn  ragenden  Schopf  vereinigen.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  oder  auch  heller  rothbraun,  dicht  bekleidet  mit  langen,  lichten 
Härchen,  die  Maxillen  und  die  Lippe  auch  dunkel  rothbraun,  die  Palpen,  das 
Sternum  und  die  Beine  bräunlichgelb,  die  Endglieder  der  beiden  Vorderpaare 
meist  rothbraun.  Die  beiden  Endglieder  der  Palpen  an  der  Innenseite  dicht 
mit  langen,  schwarzen  Härchen  besetzt,  im  übrigen  dünn  behaart.  Die  Beine 
dünn  licht  behaart,  unten  an  Patellen  und  Tibien  der  beiden  ersten  Paare 
lange,  dicht  stehende,  schwarze  Härchen.  Das  Abdomen  bräunlichgelb.  dicht 
mit  kurzen,  gelben  Härchen  besetzt,  oben  auf  dem  Kücken  ein  nicht  ganz 
bis  vorn  reichendes,  breites,  etwas  dunkleres  Längsbaud , au  welchem  jeder- 
seits  einige  noch  dunklere  Flecken  liegen.  Am  Bauch  einige  Längsreihen 
dunkelgelber  Punkte. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  des  zweiten  Bein- 
paares,  ungefähr  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  am  breitesten, 
da  sich  dort  jederseits,  gleich  hinter  den  vorderen  Seitenaugen,  eine  dicke 
konische  Wulst  befindet,  die  am  Ende  mit  einem  oder  mehreren  kurzen 
Dörnchen  versehen  ist.  Hinter  diesen  Hcrvorragungen , eine  Strecke  weit, 
ziemlich  gleich  breit  bleibend,  dann  etwas  schmäler  werdend  und  hinten 
gerundet.  Oben  mftssig  hoch,  die  Kopfplatte  wenig  gewölbt  und  nur  unbe- 
deutend nach  vorn  geneigt,  kurz  vor  der  vorderen  Augenreihe  noch  am 
stärksten,  vom  Hinterraode  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe  gewölbt  und 
nicht  steil  ansteigend.  Der  Clypeus  sehr  niedrig,  die  vorderen  Mittelaugen 
nur  wenig  über  dem  Stirnraude  sitzend.  Zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen  ein  flacher  Eindruck,  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als  vorn,  weit 
schmäler  als  der  Cephalothorax.  Die  Augen  der  hintersten  Keihe,  welche 
etwas  kleiner  als  die  vorderen  Seitenaugen  sind,  von  einander  kaum  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  stark  ge- 
bogen, die  MA.  derselben  recht  nahe  beisammen,  die  SA.  fast  um  ihren 
Radius  von  den  letzteren  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reihe  fast  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  denen  der  hintersten 
Reihe,  den  ersteren  unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  vorn  stark  gewölbten,  wenig  nach  vorn  gerichteten  und  in  der 
unteren  Hälfte  divergirenden  Mandibeln,  ungefähr  ebenso  lang  als  die  Pa- 
telleu  und  reichlich  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  An  dem 
Falz,  in  den  sich  die  lange,  unten  in  der  Mitte  mit  einer  kleinen  Ausbuch- 
tung versehene  Klaue  legt,  an  der  Aussenseite,  oben  am  Ende,  ein  grosser 
dreispitziger  Zahn,  hinter  diesem,  gegenüber  an  dem  Hinterrande,  ein  kleinerer 
breiter  und  am  Ende,  etwas  vor  der  Ansatzstelle  der  Klaue,  ein  zweiter 
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kleiner,  der  meist  nicht  ganz  am  Rande  des  Falzes  sitzt,  sondern  ein  wenig 
zurück. 

Die  Maxillen  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweitert,  um  Ende  vorn  und 
an  der  Innenseite  ziemlich  gerade;  um  die  Lippe  herum  ausgeschnitten,  diese 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  vorn  zu  schmäler  werdend, 
bedeutend  länger  als  breit  und  vorn  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten.  Das 
dünn  behaarte,  schwach  gewölbte  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

Die  Beine  massig  lang  und  kräftig,  die  beiden  Vorderpaare  kräftiger 
und  dicker  als  die  hinteren;  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur 
oben  3,  vorn  am  Ende  2 und  hinten  1 — 2;  Patella  vom  und  hinten  1;  Tibia 
unten  2. 2.2.2,  vorn  2 — 3;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  ebenso. 
Drittes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  2.2;  jederseits  3 und 
oben  am  Anfänge  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes 
Paar  ebenso,  nur  am  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  welche. 

Die  Palpen  dünn  und  lang,  die  cylinderförmigen  Tibien  derselben,  noch 
etwas  länger  als  die  unbedeutend  dickeren  und  auch  recht  langen  Patellen, 
haben  aussen  am  Ende  einen  kurzen , dornartigen  Fortsatz.  Die  schmale 
Decke  des  Endgliedes  kürzer  als  der  Tibialtheil. 

Das  vorn  gerundete,  nach  hinten  zu  schmäler  werdende  und  am  Ende 
sich  zuspitzende  Abdomen  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit.  Die 
Spinnwarzen  massig  lang,  die  dünneren  oberen  etwas  länger  als  die  unteren. 


Totallange 12,4  Mm. 

Cepbalothorax  lang 5,8  , 

, in  der  Mitte  breit 4,G  „ 

„ vorn  breit 5,5  „ 

Abdomen  lang 6,6  „ 

„ breit  3,2  „ 

Mandibeln  lang  . 3,1  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  4,2  3,3  4,9  3,9  1,7  = 18,0  Mm. 

2.  „ 3,8  2,6  3,4  2,8  1.2  = 13,8  . 

3.  . 3,7  2,3  2,6  2,7  1,3  = 12,6  , 

4.  , 3,7  1,9  3,0  3,1  1.3  = 13,0  , 


Femilla. 

Ganz  ebenso  gefärbt,  auf  dem  Rücken  des  Abdomens  aber  stets  zwei 
dunkelbraune,  nicht  ganz  bis  vorn  reichende  Längsbänder,  welche  in  der 
hinteren  Hälfte  oft  durch  einen  schmalen,  bellen  Querstrich  unterbrochen  sind. 

Der  Cephalothorax  auch  ebenso  gestaltet,  vielleicht  verhältnissmässig 
ein  wenig  breiter,  nur  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit,  die  Hervor- 

Kocb,  Ämcbniden.  170 
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Tagungen  an  den  Seiten  des  Kopfes  etwas  mehr  gerundet  und  oft  weniger 
stark  hervortretend.  Die  Mandibeln  vorn  auch  stark  gewölbt,  die  End  klaue 
kürzer  und  kräftiger,  der  grosse,  dreispitzige  Zahn  am  Falz  nicht  vorhanden, 
dafür  aber  vorn  und  hinten  an  demselben  mehrere  kleinere.  Die  beiden 
vorderen  Beinpaare  auch  dicker  als  die  anderen,  das  erste  aber  verhältniss- 
mässig  kürzer,  alle  ebenso  bestachelt.  Die  Augen  in  derselben  Grösse  und 
Stellung  zu  einander,  das  Abdomen  auch  lang  und  schmal. 


Totallänge 14,3  Mm. 

Cephalothorax  lang 6,1  „ 

„ in  der  Mitte  breit 5,1  „ 

„ vorn  breit 5,6  , 

Abdomen  lang 8,2  „ 

„ breit 4,0  „ 

Mandibeln  lang 3,0  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  3,8  3,0  3,9  2,9  1,3  = 14,9  Mm. 

2.  „ 3,6  2,5  3,0  2,5  1,1  = 12,7  „ 

3.  , 3,8  2,3  2,6  2,6  1,1  = 12,4  „ 

4.  » 3,8  2,0  2,9  3,1  1,1  = 12,9  „ 


Tahiti.  Upolu  und  Tonga  - Inseln.  Zahlreiche  Exemplare  im  Museum 
Godeffroy. 


Hylltu  tenuipes. 

T.  114  fig.  3 mag.  f.  3*.  vordere  Angenrmhe  oud  Mandiboln.  f.  8b.  Mandibel  von 
hinten,  f.  3°.  Palpe  von  unten. 

Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Augen  breit  schwarz  umrandet,  die 
Kopfplatte  nicht  dunkeier  als  der  hintere  Theil.  Rings  an  den  Seiten  und 
oben  dicht  bedeckt  mit  schmutzig  weissen  und  einzelnen  goldgelben  Schup- 
pen, um  die  Augen,  besonders  um  die  der  Vorderreihe,  hell  rothe,  vorn  au 
der  Stirn  und  dem  zunächst  liegenden  Theil  der  Seiten  längere,  weisse  Här- 
chen. Die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun,  die  beiden 
letzteren  vorn  hell  gerundet.  Das  Sternum,  die  Palpen  bis  auf  das  braune 
Endglied,  die  beiden  hinteren  Beinpaare,  sowie  die  Schenkel  der  beiden  vor- 
deren, hell  gelb,  die  übrigen  Glieder  der  letzteren  rothbraun,  sowie  auch  ein 
Fleck  am  Ende  der  Schenkel.  Bei  einzelnen  recht  dunkel  gefärbten  Exem- 
plaren sind  die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  hinteren  Beinpaare  auch 
bräunlich.  Alle  Beine  nur  dünn  behaart,  an  den  Endgliedern  der  vorderen 
die  Haare  etwas  länger  und  dichter,  am  längsten  und  dichtesten  an  der  Iu- 
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nenseite  der  Endglieder  der  Palpen.  Der  Bauch  des  Abdomens  schmutzig 
weiss,  mit  zwei  Längsbäudern  brauner  Punkte,  die  Seiten  und  der  Röcken 
heller  oder  dunkeier  gelb.  Auf  letzterem  in  der  Mitte  ein  breites,  helles, 
hinten  an  den  Seiten  ausgezacktes  Längsband,  das  jederseits  von  einem  dun- 
kel braunen  begränzt  wird , das  jedoch  nur  an  der  Innenseite  scharf  be- 
gräuzt  ist,  nach  aussen  hin  aber  alltnälig  verschwindet.  In  dem  hellen, 
weiss  behaarten  Mittelbande  befinden  sich  oft,  besonders  in  der  hinteren 
Hälfte,  mehrere  Paar  neben  einander  liegender  brauner  Punkte  oder  schräge, 
ebenso  gefärbte  Striche. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  III  oder  Tibia  I, 
um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  an 
den  Seitenaugen  gleich  breiter  werdend,  etwas  hinter  den  hintersten  Augen 
am  breitesten . dann  nach  hinten  zu  an  Breite  abnehmend  und  an  dem  in 
der  Mitte  leicht  ausgeschnittenen  Hinterrande  gerundet.  Vom  Hinterrande 
erhebt  er  sich  nicht  sehr  steil  und  gewölbt  bis  zu  der  hinteren  Augenreihe 
und  ist  dann  bis  zu  den  vordersten  Augen  sanft  geneigt.  In  der  Mitte  aber, 
etwas  biuter  den  beiden  Augen  der  hintersten  Reihe,  welche  weit  schmäler 
als  der  Cephalothorax  ist,  befindet  sich  ein  recht  tiefer  Eindruck  und  in 
dessen  Qruude  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  niedrig,  nicht  ganz  so 
hoch  als  der  vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck  weit  breiter  als  lang,-  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte 
des  Cephalothorax  reichend,  hinten  vielleicht  unbedeutend  breiter  als  vorn. 
Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  gebogen,  die  beiden  MA.  derselben  recht 
nahe  beisammen,  die  SA.  fast  mehr  als  um  ihren  Radius  von  ihnen  entfernt. 
Die  beiden  hinteren  Augen , eben  so  gross  als  die  vorderen  SA. , liegen  von 
einander  viel  weiter  entfernt  als  von  dem  Seitenrande.  Die  ganz  kleinen 
SA.  der  zweiten  Reihe  sind  den  vorderen  SA.  etwas  mehr  genähert  als  den 
Augen  der  hintersten  Reihe. 

Die  stark  divergirenden,  etwas  nach  vorn  gerichteten  Mandibeln,  etwas 
kürzer  als  die  langen,  dünnen  Patellen  und  weit  dicker  als  die  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares,  haben  vorn  an  der  Innenseite  einen  von  oben  bis  an  die 
Basis  der  Klaue  hinablaufenden,  ziemlich  scharfen  Kiel  und  am  Vorder- 
rande des,  auch  scharfkantig  begränzten  Falzes,  in  den  sich  die  Klaue  legt, 
in  der  Nähe  der  Basis  der  letzteren , einen  grossen , stumpfen  und  oben  am 
Ende  einen  breiten,  spitzen  Zahn,  an  dessen  Seite  noch  eine  kleine  Ilervor- 
ragung  sitzt.  Am  Hinterrande  des  Falzes  befinden  sich  auch  zwei  ziemlich 
grosse  Zähne,  gegenüber  den  beiden  des  Vorderrandes.  Die  recht  lange  End- 
klaue ist  zweimal  gekrümmt,  bildet  daher  unten  in  der  ersten  Hälfte  einen 
kleinen  Vorsprung  und  oben,  diesem  entsprechend,  einen  Eindruck. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nur  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  weit  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  wer- 
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elende  Lippe  Das  flach  gewölbte  Sternum  oval,  ungefähr  um  den  dritten 
Tbeil  länger  als  breit. 

Der  am  Ende  aussen  mit  einem  kurzen,  schwach  gekrümmten  Fortsatz 
versehene  cylinderförmige  Tibialtheil  der  langen  Palpen  fast  dreimal  so  lang 
als  dick  und  eben  so  laug  als  der  Patellartbeil. 

Das  erste  Beinpaar  sehr  lang  und  dünn,  kaum  dicker  als  die  anderen, 
die  Coxen  und  Trochanter  derselben  fast  doppelt  so  lang  als  die  der  übri- 
gen. Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Meta- 
tarsus und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  ist 
folgendermasseu : Erstes  Paar:  Femur  oben  .3,  vom  und  hinten  ain  Ende  2; 
Patella  vorn  1 und  hinten  1 ; Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  1 ; Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar:  ebenso.  Drittes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella 
vorn  und  hiuten  1;  Tibia  unten  2.2,  vorn  und  hinten  2;  Metatarsus  am 
Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso. 

Das  Abdomen  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet  und  hinten 
stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  massig  lang  und  die  dünneren  oberen 


eben  so  lang  als  die  unteren. 

Totall&nge 6,7  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,1  » 

„ in  der  Mitte  breit 2,6  „ 

, vorn  breit  . * 2,0  , 

Abdomen  lang  . . ...  3,7  „ 

„ breit  1,9  » 

Mandibeln  lang  1,9  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

. I.  Fuss:  2,8  2,3  3,0  2,0  1,0  = 11,1  Mm. 

2.  „ 2,0  1,4  1,7  1,3  0,7  = 7,1  . 

3.  , 2,0  1,1  1,1  1,2  0,6  = 6,0  „ 

4.  „ 2,0  1,0  1,2  1,3  0,6  = 6,1  „ 

Peak  Downs  Museum  Godeffroy. 


Hylltix  barbipalpis. 

T.  114  fiff.  4.  maa.  fig.  4®.  vordere  Augenreiho  mul  Mandibolo.  fig.  4b.  Mandibel 
von  bintoa.  fig.  4°.  mttunlicbo  Palpe  von  unten. 

„ Man. 

Der  Cephalothorax  bräunlich  roth , rings  am  Rande  schmal  weiss  ge- 
säumt, die  Kopfplatte  schwarz,  bläulich  schimmernd.  An  den  Seiten  und 
oben  scheinen  weisse  Schuppen  gewesen  zu  sein,  um  die  Augen  der  Vorder- 
reihe röthlich  gelbe,  an  der  Stirn  und  an  den  rothbraunen  Mandibeln  lange 
weisse,  die  aber  an  den  letzteren  grösstentheils  abgerieben  und  nur  noch 
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oben  an  der  Basis  sichtbar  sind.  Die  vorn  heller  gerandeten  Maxillen 
und  die  Lippe  dunkelbraun,  das  Sternum  und  die  Palpen  gelb,  nur  das  End- 
glied der  letzteren  bräunlich.  Die  Schenkel  aller  Beine  schwarzbraun,  die 
.Endglieder  der  beiden  hinteren  Paare  gelb,  die  der  vorderen  roth,  und  zwar 
die  deB  ersten  Fusspaares  dunkeier  als  die  des  zweiten.  Die  Patellen  und 
Tibien  des  ersten  unten  schwärzlich,  die  Coxen  und  Trochanter  dieser  bräuu- 
lichroth,  die  der  anderen  röthlichgelb.  Hin  und  her  an  den  Beinen  bemerkt 
man  noch  Spuren  weisser  Schuppen,  sonst  sind  sie  dünn  behaart  und  nur 
an  der  unteren  Seite  der  Endglieder  etwas  länger  und  dichter.  Die  Palpen 
auch  dünn  behaart,  nur  das,  vorn  mit  einer  dichten  Bürste  kurzer  Härchen 
versehene  Endglied,  an  der  Innenseite  recht  lang  und  dicht.  Das  Abdomen 
unten  gelb  mit  undeutlichem,  dunklerem  Bande  in  der  Mitte,  die  Seiten 
schwarz  gestrichelt,  der  Rücken  vorn  weisslich,  im  übrigen  röthlirh  gelb 
mit  zwei  braunen  Flecken  an  jeder  Seite  an  der  hinteren  Hälfte.  Vorn  auf 
dem  Rücken  befinden  sich  zwei  bogenförmige,  schmale,  braune  Bänder,  die 
sieh  in  der  Mitte  vereinigen. 

Der  Cephalothorax  nur  um  den  siebenten  Theil  länger  als  breit,  eben 
so  lang  als  Femur  und  Patella  II,  gleich  an  den  vorderen  Augen  bedeutend 
an  Breite  zunehmend,  dann  bis  hinter  denen  der  hintersten  Reihe  gleich 
breit  bleibend  und  darauf  schmäler  werdend,  an  dem  in  der  Mitte  ausge- 
schnittenen ilinterrande  gerundet  und  ziemlich  schmal.  Vom  lliiiterraude 
erhebt  er  sich  gewölbt  und  nicht  steil  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe,  die 
Kopfplatte  ziemlich  wagerecht,  nur  im  vorderen  Theil  zu  den  Augen  hin 
geneigt,  ln  der  Mitte,  gleich  hinter  den  hintersten  Augen,  befindet  sich  eine 
recht  grosse  und  tiefe  Grube,  in  welcher  die  kurze  Mittelritze  liegt  und  de- 
ren Vorderrand  in  der  Mitte  eine  ganz  niedrige  und  wenig  bemerkbare  beu- 
lenartige Erhöhung  zeigt,  ähnlich  wie  bei  den  Arten  der  Gattung  Opisthon- 
cus,  nur  weit  niedriger.  Der  Chpeus  ganz  niedrig,  nicht  so  hoch  als  der 
vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  weit  breiter  als  lang,  lange  nicht  die  Mitte  des  Ce- 
phalothorax erreichend,  hinten  vielleicht  unbedeutend  breiter  als  vorn,  aber 
weit  schmäler  als  dieser.  Die  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vor- 
deren SA.,  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
MA.  der  vordersten,  ziemlich  gebogenen  Reihe  recht  dicht  beisammen,  die 
SA,  aber  mehr  als  um  ihren  Radius  von  ihnen  entfernt  Die  ganz  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  sind  den  vorderen  SA.  ein  wenig  mehr  genähert 
als  den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

. Die  stark  divergirenden,  vorn  mit  einem  gebogenen,  von  oben  bis  unten 
laufenden  Kiel  versehenen  Mandibeln  nicht  ganz  so  lang  als  die  Patellen,  im 
oberen  Theil  aber  reichlich  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 
Die  recht  lauge,  mässig  gekrümmte  Klaue  hat  an  der  Aussenseite , in  der 
Basalhälfte,  einen  kleinen,  zahnartigen  Vorsprung.  Der  Falz,  in  den  sich 
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die  Klaue  legt,  ist  am  oberen  Ende  vorn  mit  zwei  und  hinten  mit  einem 
kurzen,  stumpfen  Zähucheu  versehen.  Ausserdem  befindet  sich  vorn  am 
Ende  des  Kiels,  gleich  (Iber  der  Ausatzstelle  der  Klaue,  ein  kleiner,  spitzer 
und  an  der  Innenseite,  am  Ende,  ein  Stück  vom  Falzrande  abgerückt,  auch  . 
ein  zuhnartiger  Dorn. 

/ Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nur  um  den  drit- 

ten Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende 
Lippe.  Das  flach  gewölbte,  dünn  behaarte  Sternum  ungefähr  um  den  drit- 
ten Theil  länger  als  breit. 

Die  Palpen  recht  lang  und  dünn.  Das  am  Ende,  an  der  Aussenseite,  mit 
einem  kurzen,  dünnen,  schwach  gekrümrnteu  Fortsatz  versehene  Tibialglied 
der  Palpen  cylinderförmig , mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit  und  eben  so 
lang  als  der  Patellartheil. 

Dii8  erste  Beiupaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen , das 
zweite  auch  ein  wenig  dicker,  besonders  was  die  Schenkel  anbetrifft  Pa- 
tella und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Me- 
tularsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung 
ist  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten  1 — 2; 
Patella  vorn  einen  kurzen;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  keinen;  Tibia  unten  1.2.2,  vorn  1;  Metatarsus 
2.2.  Drittes  Paar:  Femur  ungefähr  ebenso;  Patella  hinten  1;  Tibia  unten 
am  Ende  2,  vorn  und  hinten  2;  Metatarsus  am  Anfänge  1 — 2 und  am 
Ende  4.  Viertes  Paar  ebenso. 

Das  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet  und  hinten 
ganz  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  kurz  und  gleich  lang. 


Totallänge  . . 

• . 

• . • 

. . . 7,3 

Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

. . « 

• . 

...  3,4 

» 

, in 

der 

Mitte  breit  . . 

...  3,0 

„ vorn  breit  . . 

• • ■ 

. . . 2,2 

Abdomen  lang  . 

• • • 

...  4,0 

. breit 

, , 

♦ • ♦ 

...  2,0 

Mandibeln  lang 

. , 

...  2,0 

Fern. 

Pat„ 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss:  2,4 

2,3 

2,6 

1,5 

1,0  = 9,7 

Mm. 

2.  , 2,0 

1,4 

1,6 

1,2 

0,8  = 7,0 

3.  , 2,0 

1,2 

1,2 

1.3 

0,7  = 6,4 

• 4.  , 2,0 

1,1 

1,3 

1,3 

0,7  = 6,4 

Gayudah.  Museum  Godeffroy. 

Digitized  by  Google 


1347 


Margaromma  n.  Gen. 

Cephalothorax  quiuta  parte  circiter  longior  quam  laiior,  antice  angusta- 
tus,  postice  latus  et  rotundatus,  dorso  alto,  tertia  oculorum  Serie  latior. 
Altitudo  clypei  dimidium  radium  oculorum  maximorum  aequaus. 

Oculorum  quadraugulum  latius  quam  longius,  trapezium  postice  angu- 
stius  formans.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  et  a margine  cephalothoracis 
paene  aeque  longe  remoti.  Series  oculorum  antica  recurva  et  oculi  inter 
se  approximati.  Oculi  seriei  secundae  ab  oculis  lateralibus  anticis  longius 
remoti  quam  ab  oculis  seriei  tertiae. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  sat  longae,  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  angustatum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  non 
superans. 

Sternum  leviter  convexum,  paullo  longius  quam  latius. 

Abdomen  breve  et  ovatum. 

Pedes  aculeati,  proportione  3.4. 1.2.  Par  primum  ceteris  non  crassius. 
Patella  cum  tibia  III  iisdem  merabris  IV  paullo  longior;  metatarsus  cum 
tarso  IV  non  lougior  qaum  tibia  cum  patella  IV. 


Margaromma  funesla  n.  sp. 

T.  114  fig.  5-  femina.  fig.  5*.  vordere  Augenreihe.  fig.  5b.  Epigyne.  fig.  6.  mas. 
fig.  6*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig,  6b,  vordere  Augen,  fig.  6°.  Palpe  von 
. der  Seite,  fig.  6d.  Palpe  von  unten. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  schwarz,  diese, 
sowie  der  erhöhte  Theil  hinter  ihr,  ziemlich  dicht  mit  weissen  und  gold 
schimmernden  Härchen  bekleidet,  an  den  Seiten  längere  weisse,  um  die 
Augen  herum  gelbliche  ulftl  weisse  und  einzelne  lange,  dunkele  Borsten.  Die 
Stirn  röthlich  gelb,  besetzt  mit  langen,  weissen  Härchen.  Die  Mundtheile, 
das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  bräunlich  gelb,  die  beiden  letzteren 
dünn  bekleidet  mit  kurzen,  weissen  und  längeren,  dunkelen  Härchen,  die 
Endhälfte  der  Schenkel,  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  am  Anfänge 
braun.  Bei  einem  zweiten,  nicht  ganz  entwickelten  Exemplare  sind  die 
Beine  einfarbig  dunkel  gelb.  Das  Abdomen  oben  grau  braun,  dicht  bedeckt 
mit  kurzen,  weissen,  goldgelben  und  längeren  schwarzen  Härchen,  uuten  am 
Bauch  bräunlich  gelb  und  nur  dünn  behaart.  Auf  der  hiuteren  Hälfte  des 
Bauches  ein  grosser,  dunklerer  Fleck,  welcher  fast  die  ganze  Breite  dessel- 
ben einnimmt,  vorn  bis  an  die  Bauchfalte  und  hinten  bis  au  die  bräunlich 
gelben  Spiunwarzen  reicht. 
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Der  Cephalothorax  ungefähr  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
wenig  kürzer  als  Femur  und  Patella  IV,  hinten  gerundet,  in  der  hintersten 
Hälfte  am  breitesten,  nach  vorn  zu  allmälig  schmäler  zulaufend,  so  dass  er 
an  den  vorderen  Seitenaugen  fast  um  den  fünften  Theil  schmäler  ist  als  an 
der  breitesten  Stelle.  Die  hintere  Augenreihe  auch  bedeutend  schmäler  als 
derselbe  an  dieser  Stelle.  Der  Cephalothorax  oben  au  den  hintersten  Augen 
am  höchsten,  von  da  nach  den  vorderen  Augen  zu  recht  stark  geneigt,  nach 
hiuten  erst  eine  Strecke  weit  wenig,  darauf  ziemlich  schräge  zum  Hinter- 
rande abfallend.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines 
vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  sichtlich  schmäler  als  vorn 
und  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax  reichend.  Die  Augen  der  hin- 
tersten Reihe  ein  wenig  kleiner  als  die  Seitenaugen  der  vordersten,  von  ein- 
ander nicht  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe 
stark  gebogen,  indem  die  ziemlich  grossen  Seitenaugen  um  ihren  Halbmes- 
ser höher  sitzen  als  die  MA.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  liegen 
den  hinteren  ein  wenig  näher  als  den  vorderen  SA.  und  zwar  mit  dem  un- 
teren Rande  der  ersteren  in  gleicher  Höhe. 

Die  vorn  flachen,  an  einander  schliessenden  Mandibeln  kaum  so  lang  als 
die  Patellen  und  wenig  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  üeinpaares.  Die 
Endklaue  kurz. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende  Lippe.  Das  flach 
gewölbte  ovale  Sternum  wenig  länger  als  breit. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Beinpaare  oben  gewölbt,  aber  trotzdem 
nur  wenig  dicker  als  die  übrigen.  Die  Patella  und  Tibia  des  dritten  Paares 
etwas  länger  als  diese  Glieder  des  vierten;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben 
so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgender- 
massen:  Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Pa- 
tella jederseits  1 ; Tibia  unten  1.1.3,  vorn  1 und  hinten  am  Anfänge  1 ganz 
schwacher;  Metatarsus  am  Anfänge  und  am  Ende  4.  Zweites  Paar:  ebenso. 
Drittes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2  oder  1.1  und  jeder- 
seits 3,  oben,  wie  es  scheint,  keiner;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende 
mehrere.  Viertes  Paar:  aanz  ebenso  bestachelt,  nur  hat  der  Metatarsus 
desselben  auch  in  der  Mitte  1 — 2. 

Das  Abdomen  wenig  länger  als  breit,  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt, 
in  der  hinteren  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  gerundet. 


Totallänge 4,4  Mm, 

Cephalothorax  lang 2,3  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,9  „ 

„ vorn  breit 1,5  „ 
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Abdomen  lang 2,3  Mm. 

. breit  2,1  , 

Mandibeln  lang • . . 0,7  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,2  0,8  0,7  0,8  0,4  = 3,9  Mm. 

2.  „ 1,2  0,8  0,7  0,8  0,4  = 3,9  „ 

3.  „ 1,7  0,9  1,1  1,3  0,6  = 5,6  „ 

4.  „ 1,6  0,8  1,1  1,3  0,6  = 5,4  „ 


Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbrann,  die  Kopfplatte  und  die  AugenhQgel  fast 
schwarz,  der  ganze  obere  Theil  desselben,  bis  an  die  hintere  Abdachung,  mit 
ziemlich  langen,  weissen  Härchen  bekleidet,  um  die  Augen  der  Vorderreihe 
goldgelbe  und  dazwischen  einzelne  schwarze  Borsten.  Die  Mandibeln  schwarz- 
braun, die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  rothbraun,  die  Schenkel 
und  das  Endglied  der  Palpen  rothbraun  , die  Patellen  und  Tibien  röthlich 
gelb,  alle,  aber  besonders  die  beiden  letzteren,  oben  mit  weissen  Schuppen 
besetzt.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  rothbrann , nur  die  Patellen  dersel- 
ben heller,  die  beiden  hinteren  Paare  an  den  Schenkeln,  sowie  am  Anfänge 
und  Ende  der  Tihieu  und  Metatarsen  dunkel  rothbraun,  am  Ende  der  Schen- 
kel, an  den  Patellen,  in  der  Mitte  der  Tibien  und  Metatarsen,  sowie  an  den 
Tarsen  dunkel  gelb.  Alle  Glieder  der  Beine  dünn  mit  weissen  Härchen  be- 
setzt. Dus  Abdomen  dunkel  braun,  überstreut  mit  kleinen,  runden,  gelben 
Punkten  und  oben  bekleidet  mit  weissen  Härchen;  auf  dem  hinteren  Theile 
des  Rückens  mehrere  hellere,  winkelförmige  Striche,  und  am  Bauche  vier 
schmale,  gelbe  Längsbäuder,  welche  aus  kleinen,  runden  Punkten  bestehen. 
Die  oberen  Spinnwarzen  hell  gelb,  die  unteren  schwarz. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  III,  reichlich 
um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nicht  viel 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  hinten  etwas 
schmäler  werdend  und  gerundet.  Vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend, 
oben  ganz  flach  und  erst  kurz  vor  den  vordersten  Augen  nach  vorn  geneigt. 
An  der  Stelle,  wo  sich  die  hintersten  Augen  befinden,  sichtlich  breiter  als 
diese.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  schmäler  als  vorn,  ziemlich 
weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  und  die  hintersten  Augen  etwas  klei- 
ner als  die  recht  grosseu  vorderen  SA.;  die  hintersten  Augen  von  einander 
etwas  weiter  als  vom  Seitenrunde  entfernt.  Die  Augen  der  Vorderreihe 
recht  nahe  beisammen,  diese  aber  weniger  stark  gebogen  als  bei  dem  Weibe, 
da  die  Seitenaugen  weniger  hoch  sitzen.  Die  kleinen  Augen  der  Mittelreihe 
den  hinteren  auch  mehr  genähert  als  den  vorderen. 

Kocb,  Arachniden.  171 
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Die  Mundtheile  und  das  Sternum  ebenso. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  sehr  kurz,  die  oben  hoch  gewölbten 
Schenkel , sowie  die  etwas  spindelförmigen  Tibien  derselben  weit  dicker  als 
an  den  Hinterpaaren.  Die  Ueatachelung  sehr  ähnlich,  nur  fehlen  die  Sta- 
cheln an  den  Patellen  und  an  der  Vorderseite  der  Tibien  der  beiden  Vorder- 
paare und  alle  ein  wenig  schwacher. 

Das  Abdomen  eiförmig,  die  massig  langen  Spiunwarzen  gleich  lang. 
Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  langer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Totallange 3,8  Mm. 

Cephalothorax  lang 1,9  „ 


in  der  Mitte  breit 
vorn  breit 


1,4 

1,2 


Abdomen  lang 1,9 


breit 
Mandibeln  lang 


1,3 

0,6 


Fern. 

I’at. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1, 

Fass 

0,9 

0,6 

0,6 

0,5 

0,4  = 

3,0  „ 

2. 

V 

0,9 

0,6 

0,5 

0,4 

0,4  = 

2,8  „ 

3. 

n 

1,3 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5  = 

3,6  „ 

4. 

n 

1,2 

0,5 

0,6 

0,6 

0,5  = 

3,4  „ 

der 

Sammlung 

des  Mr. 

Bradley 

befindet  sich 

ein  Weib  vom  Cap 

York  und  ein  Pärchen  aus  der  Umgegend  von  Sydney. 


Erasmia  n,  Gen. 

Cephalothorax  tertia  parte  longior  quam  latior,  antice  versus  paullo 
angustatus,  postice  rotuudatus,  non  latior  quam  series  oculorum  posticorum, 
dorso  plano.  (Jlypeus  dimidium  radium  oculorum  maximorum  aeqnans. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  tongius,  postice  angustius  quam 
antice;  oeuli  seriei  tertiae,  paullo  post  mediain  cephalothoracis  positi,  inter 
se  paene  longius  quam  a margine  cephalothoracis  distantes.  Series  oculorum 
anticorum  leviter  recurva,  oculis  valde  approximatis.  Oculi  seriei  secundae 
in  medio  inter  octilos  laterales  anticos  et  oculos  posticos  locati. 

Mandibulae  breves,  non  divergentes.  Labium,  dimidiam  maxillorum 
lougitudinem  aequaus,  anteriora  versus  paullo  angustatum.  Sternum  ovale, 
tertia  parte  longius  quam  latius. 

Pedes  proportione  I 4.3.2;  par  tertium  et  quartum  pari  longitudine  sunt. 
Pedes  primi  pari«  ceteris  non  vel  paullo  crassiores.  Patella  cum  tibia  111 
longior  quam  patella  cum  tibia  IV;  metatarsus  cum  tarso  IV  longior  quam 
patellu  cum  tibia  IV.  Metatarsus  IV  non  aculeatus. 

Abdomen  elongate  ovatum. 
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Erasmia  nigroriltata  n.  tp. 

T.  114.  fig.  7.  feminiv-  fig.  7*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Augenreibe  und  Mandibeln.  fig.  7V.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  7d.  Kpigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  röthlich  gelb,  an  jeder 
Seite  desselben  ein.  breites,  schwarzes  Band,  welches  die  Augen  einsehliesst 
und  hinten  durch  ein  bogenförmiges,  aber  weniger  intensiv  schwarzes,  mit 
dem  anderen  verbunden  ist;  die  Kopfplatte  schwärzlich.  Die  Behaarung  ist 
leider  ganz  abgerieben  und  es  sind  nur  noch  um  die  Augen  herum  kurze 
und  an  der  Stirn  längere,  weisse  Härchen  zu  bemerken.  Die  Mundtheile, 
das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  Schenkel  und  die  Tibien 
des  ersten  Paares  hell  braun.  Das  Abdomen  ebenfalls  gelb,  auf  dem  Röcken 
desselben  vorn  drei,  an  der  Basis  mit  einander  verbundene,  schmale,  kurze, 
schwarze  Eängsbänder,  welche  hinten  durch  ein  breites  Querbaud  begrenzt, 
werden.  Ein  Stück  hinter  diesem  ersteren  liegt  noch  ein  zweites,  am  Vor- 
derrande mehrfach  ausgeschnittenes  Querband  und  gleich  vor  den  ebenfalls 
schwarzen  Spinnwarzen  zwei  kleine,  ovale  Flecken  von  derselben  Farbe. 

Der  Cephalothorax  kaum  so  lang  als  Femur  und  Patella  IV,  fast  um 
den  dritten  Theil  länger  als  breit,  gleich  hinter  den  vorderen  Seitenaugen 
etwas  eingezogen . dann  nach  hinten  zu  ein  wenig  breiter  werdend , hinten 
gerundet  und  am  breitesten,  aber  auch  nicht  breiter  als  an  den  vorderen 
Seitenaugen , an  der  hintersten  Augenreihe  etwas  breiter  als  diese.  Vom 
Hinterraude  ganz  steil  ansteigend,  dann  bis  zu  den  vordersten  Augen  flach 
und  gleich  hoch.  Hinter  den  hintersten  Augen  ein  flacher,  bogenförmiger 
Eindruck  und  in  diesem  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  gleich  dem  hal- 
ben Radius  eines  vorderen  Mittelauges, 

Das  Augenviereck , breiter  als  lang  und  hinten  sichtlich  schmäler  als 
vorn,  reicht  bis  zur  .'litte  des  Cephalothorax  oder  fast  noch  über  dieselbe 
hinaus.  Alle  Augen  recht  gross,  aber  besonders  die  beiden  vorderen  MA. 
Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  liegen  von 
einander  nur  unbedeutend  weiter  als  vom  Seitenrande.  Die  vorderste  Au- 
genreihe nur  weuig  gebogen,  da  die  SA.  nur  wenig  höher  sitzen  und  die 
Augen  derselben  dicht  beisammen.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der 
hintersten  Reihe,  in  gleicher  Höhe  mit  dem  obersten  Rande  dieser  beiden. 

Die  vorn  flachen,  nicht  divergirenden  und  am  Ende  schräge  abgestutz- 
ten Mandibeln  wenig  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Patellen,  fast  so  dick 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  derselben  auch  kurz 
und  schwach  gebogen. 

Die  vorn  breiteren  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
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ebenso  lange  als  breite,  vorn  stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  ovale,  flach  ge- 
wölbte Sternum  höchstens  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Die  dünn  behaarten  Palpen  ziemlich  kurz  und  nicht  dick,  Tibien  und 
Patellen  derselben  gleich  lang,  das  Endglied  etwas  kürzer  als  das  vorher- 
gehende. 

Die  Beine  schlank  und  auch  nur  spärlich  fein  behaart.  Vom  ersten 
Paar  fehlen  leider  alle  Glieder  bis  auf  die  Patella  und  den  Femur,  dieser 
kaum  dicker  als  bei  den  übrigen  Beinen.  Patella  und  Tibia  III  unbedeu- 
tend länger  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  sichtlich 
länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgender- 
massen:  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn,  hinten  und  unten  am  Ende  1 ; 
Patella  keinen.  Zweites  Paar : Femur  oben  1.1.1;  vorn  und  hinten  am  Ende 
einen;  Patella  keinen;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes 
und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.1  und  hinten  am  Ende  1;  Patella,  Tibia 
und  Metatarsus  gar  keinen. 

Das  länglich  eiförmige,  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdo- 
men  ist  ganz  abgerieben  und  nur  an  den  Seiten  bemerkt  man  Beste  weisser 
Härchen.  Die  dünnen,  oberen  Spinnwarzen  nicht  länger  als  die  kurzen  und 
dicken  unteren. 

Totallänge  . * 4,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 1,7  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,3  „ 

„ vorn  breit  ........  1,3  „ 

Abdomen  lang 2,(1  „ 


„ breit 1,6  , 

Mandibeln  lang 0,4  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1. 

Fuss 

1,4 

0,7 

— 

— 

— = — .VI  tn. 

2. 

V 

1,3 

0,(1 

1,0 

0,8 

0,5  = 4,2  „ 

3. 

V 

1,3 

0,6 

0,9 

1,0 

0,5  = 4,3  „ 

4. 

y 

1,3 

0,5 

0,9 

1,1 

0,5  = 4,3  „ 

Tonga-Inseln.  Museum  Godeffroy. 


Thorellia  n.  Gen. 

Cephalothorax  circiter  quarta  parto  longior  quam  latior,  antice  versus 
modice  angustatus,  postice  paullo  latior  et  rotundatus,  non  latior  quam 
series  oculornm  posticorum,  altus.  Altitudo  clypei  tertiam  partem  diametri 
oculorum  maximorum  aequaus. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  postice  angustius  quam 
antice;  oculi  seriei  tertiae  ante  medium  cepbalothoracis  locati,  inter  se  lon- 
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ruh  quam  a margine  eephalothoracis  distantes.  Serie»  oculorum  auticonim 
recurva,  oculi  laterale»  plus  minusve  ab  oculis  rnediis  reraoti.  Oculi  seriei 
secundae  in  medio  inter  oculos  laterales  anticos  et  posticos  locati. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae.  Labiutn  antice  angustatum, 
dimidiam  maxillorum  longitudinem  aequas. 

Sternum  elungatum  et  modice  convexum. 

Abdomen  ovatum. 

l’edes  aculeati,  prop  4. 3.1. 2 vel  I.4.3.2.  Patella  cum  tibia  III  aeque 
longa  quam  patella  cum  Tibia  IV;  metatarsus  cum  tarso  IV  non  longior 
quam  patella  cum  tibia  IV. 


Tliorellia  enxifer.  Thor. 

1877.  Plexipua  ensitVr.  Thoreil.  Ragoi  Maleai  et  Papuan  i Part-  I p 266. 

1878  „ id.  ibid  Part.  II  p.  257. 

T.  115  fig-  1.  Mm  fig  1“-  Cephalotborax  von  der  Seite,  fig.  lb.  vordere  Augen- 
reihe und  Mandibeln.  6g.  lc.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  Id-  Palpe  von  unten, 
fig.  2.  Femina.  fig.  2*.  Cephalotborax  von  der  Seite,  fig.  2b.  Epigone. 

Mas. 

Der  Cephalotborax  heller  oder  dunkeier  rolhbraun,  die  Kopfplatte  bis- 
weilen heller,  die  Augen  mit  breiten,  schwarzen  Ringen  umgeben,  die  Kopf- 
platte und  der  hohe  Theil  hinter  den  Augen  mit  anliegenden , weisslichen 
Härchen  bekleidet,  um  die  Augen  herum  und  zwischen  deuselben  gelbe, 
zwischen  diesen , besonder»  vorn  und  oben  an  den  beiten , lange , schwarze, 
steife  Borstenhaare.  Die  Mandibeln  dunkel  rothbraun,  die  Lippe  und  die 
Maxillen  heller,  das  Sternum  mehr  gelb.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien 
der  Beine  auch  rothbraun,  die  Metatarsen  heller,  nur  am  Ende  undeutlich 
duukeler  geringelt,  die  Tarsen  gelb,  die  Palpen  rothbraun.  Das  Abdomen 
oben  bräunlich  oder  hell  gelb,  dicht  bekleidet  mit  anliegenden,  gelben  und 
weisslichen  Härchen,  zwischen  denen,  besonders  im  vorderen  Theil,  einzelne 
abstehende,  schwarze  Borstenhaare  sitzen.  Der  hintere  Theil  des  Rückens  ist 
schwarz  und  kurz  vor  der  Mitte  liegt  ein  wellenförmiges,  ziemlich  breites, 
ebenso  gefärbtes  Querband.  In  dem  hinteren  schwarzen  Theil  des  Rückens 
befinden  sich  drei  kleine,  weisse,  ovale  Fleckeu , der  eine  gerade  über  den 
gelben  Spinnwarzen  und  die  beiden  anderen  etwas  weiter  voru  an  der  Seite. 
Zwischen  dem  Mittelbande  und  dem  hinteren,  schwarzen  Fleck  bemerkt  man 
bei  manchen  Exemplaren  noch  mehrere  mit  der  Spitze  nach  vorn  gerichtete, 
winkelförmige,  dunkele  Striche.  Der  Rauch  heller  oder  dunkeler  grau  mit 
einem  grossen,  rundlich  viereckigen  Fleck  auf  dem  hinteren  Theil,  der  hin- 
ten und  an  den  Seiten  durch  eine,  aus  runden,  weissen  Punkten  bestehende 
Linie  begränzt  wird. 
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Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerade,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  gerundet  und  wenig  verschmälert,  vorn  an  den  Augen  nur  unbedeu- 
tend schmäler  als  an  der  breitesten  Stelle,  eben  so  lang  als  Femur  und  Pa- 
tella I,  oben  recht  hoch  gewölbt,  an  den  hintersten  Augen  am  höchsten, 
von  da  nach  hinten  zu  erst  eine  Strecke  weit  sehr  wenig,  darauf  recht  steil 
zum  llinterrande  abfallend.  Die  Kopfplatte  auch  recht  stark  nach  vorn  ge- 
neigt. Der  nach  hinten  geneigte  Clypeus,  so  hoch  als  der  vierte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges,  hat  vorn  in  der  Mitte  zwei  dicht 
neben  einander  liegende,  dünne,  spitze,  nach  oben  gekrümmte  Dornen.  Die 
Hügel,  auf  welchen  die  hintersten  Augen  sitzen,  recht  gross  und  hervortretend. 

Das  breitere  als  lange  Augenviereck , hinten  ein  wenig  schmäler  als 
vorn,  reicht  bis  kurz  vor  die  Mitte  des  Cephalothorax,  die  hintere  Augen- 
reihe nur  wenig  schmäler  als  der  Cephalothorax  und  die  Augen  derselben, 
welche  recht  gross  und  nicht  kleiner  als  die  vorderen  SA.  sind,  liegen  vom 
Seitenrande  fast  eben  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der 
vordersten  Reihe  sitzen  nahe  beisammen  und  die  verhältnissmässig  grossen 
SA.  nur  unbedeutend  höher  als  die  MA  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mit- 
telreihe befinden  sich  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  hintersten  und  den 
Seiten  äugen  der  vordersten. 

Die  vorn  flachen  und  fein  quergefurchten,  ziemlich  breiten  Mandibeln 
eben  so  lang  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares  sind  vorn,  an  der  Aus- 
senseitc,  in  der  unteren  Hälfte  mit  einem  kleinen,  spitzen,  zahnartigen  Vor- 
sprung bewehrt.  Die  schwach  gebogenen  Endklauen  mässig  lang. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten,  vorn  gerundeten  Mandi- 
beln fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  vorn  gerundete , kaum  so  lange 
als  breite  Lippe. 

Das  rundliche,  flach  gewölbte  und  spärlich  behaarte  Sternum  wenig 
länger  als  breit. 

Der  Femuraltheil  der  Palpen,  wenig  länger  als  die  beiden  folgenden 
Ulieder  zusammen,  hat  unten  an  der  Aussenseite  eine  Reihe  von  7—8  star- 
ken, gekrümmten  aber  nicht  langen  Stacheln.  Am  Ende  des  cylinderförmi- 
gen  Tibialtheiles,  welcher  dünner  und  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil  ist, 
befindet  sich  an  der  Aussenseite  ein  kurzer,  spitzer,  am  Ende  etwas  ge- 
krümmter und  an  der  Innenseite  ein  fast  eben  so  langer,  stumpfer  Fortsatz, 
au  dessen  Ende  ein  langer,  starker,  spitz  endender  und  etwas  nach  unten 
gekrümmter  Stachel  sitzt.  Die  vorn  schräge  gerundet  abgestutzte  und  mit 
einer  Bürste  dichter  Härchen  besetzte  Decke  des  Endgliedes  überragt  vorn 
den  ovalen , flach  gewölbten  Geschlechtsknoten  um  die  Hälfte  der  Länge 
desselben  und  an  letzterem  befindet  sieb  vorn  ein  kurzer,  gekrümmter,  dün- 
ner, spitzer,  nach  vorn  gerichteter  Fortsatz. 

Die  mässig  langen , nur  au  den  Endgliedern  etwas  länger  und  dichter, 
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sonst  ziemlich  dünn  behaarten  Beine  gleich  dick  und  in  der  Lange  wenig 
verschieden ; das  erste  Paar  das  längste,  das  zweite  das  kürzeste.  Patella 
und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Tibia  und  Patella  IV.  Die  Bestaehelung 
der  einzelnen  Beinpaare  ist  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  3, 
vorn  und  hinten  am  Fnde  1 — 2;  Patella  oben  am  Ende  eine  lange  Borste; 
Tibia  unten  1.1.2  und  jederseits  2—3,  oben  nur  eine  lange  Borste;  Meta- 
tarsus am  Anfänge  jederseits  1 und  am  Ende  4.  Die  Bestaehelung  der  an- 
deren Paare  ist  ungefähr  dieselbe,  nur  haben  sie  alle  au  den  Patellen  vorn 
und  hinten  1 und  die  des  dritten  und  vierteu  an  den  Metatarsen  auch  in 
der  Mitte  1 — 2. 

Das  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite,  vorn  ziemlich  gerade  ab- 
gestutzte und  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnittene  Abdomen  in  der  Mitte  am 
breitesten  und  hinten  an  den  dünnen,  langen  Spinnwarzen  zugespitzt. 


Totatlänge  .... 

. 

...  4,3 

Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

. 

. . . 2,3 

» 

„ in  der  Mitte  breit 

...  1,8 

_ vorn  breit  . 

, , , 

...  1,6 

Abdomen  lang  . . . 

• , 

. . . 2,1 

n 

„ breit  . . . 

. * 

. . • 

...  1,5 

Mandibeln  lang  . . 

. . . 

. . . 0,9 

n 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  1,4  0,9 

1.2 

1,0 

O 

"cTJ 

II 

Ci 

Mm, 

2.  * 1,3  0,9 

1.0 

0,9 

0,6  = 4,7 

3.  „ 1,5  0,9 

0,9 

1,1 

0,6  = 5,0 

r> 

4.  , 1,3  0,8 

1,0 

1,2 

0,6  = 4,9 

r> 

Femina. 

Der  röthlich  gelbe  Cephalothorax  am  Seitenrande  schwarz  gesäumt,  die 
Umgebung  der  Augen  auch  schwarz.  Die  Mnndtheile,  das  Sternum,  die  Pal- 
pen und  die  Beine  röthlich  gelb,  das  ol>en  dicht  mit  lichten  Häreheu  und 
eiuzelneu  stärkeren , dunkelen  Borsten  bekleidete  Abdomen  gelb  mit  dunk- 
leren Flecken,  oben  auf  dem  Rücken,  eben  so  wie  bei  dem  Manne,  in  der 
Mitte  ein  dunkeles  Querband  und  der  hintere  Theil  desselben  schwarz  mit 
drei  kleinen,  weissen  Flecken.  Der  Bauch  oft  ganz  gelb,  bisweilen  auf  dem 
hinteren  Theil  zwei  dunkele  Flecken. 

Der  Cephalothorax  ebenso  gestaltet,  nur  etwas  niedriger,  sodass  die 
beiden  hinteren  Augen  von  einander  ein  wenig  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt  sind.  Die  Stellung  der  Augen,  die  Gestalt  der  Maxillen,  der  Lippe, 
des  Sternums  und  der  Beine  ebenso,  letztere  nur  etwas  kürzer  und  das 
vierte  Paar  derselben  ein  wenig  länger  als  das  erste.  Die  Mandibeln  vorn 
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glatt,  ein  wenig  gewölbt,  eben  so  lang  als  die  vorderen  Patellen  und  recht 
breit.  Der  zahnförmige  Fortsatz  an  den  Mandibeln,  sowie  die  beiden  Dorne 
an  dem,  vielleicht  ein  wenig  höheren  und  noch  stärker  nach  hinten  geneig- 
ten Clypeus,  fehlen.  Das  vom  in  der  Mitte  stark  ausgeschnittene  und  be- 
deutend grössere  Abdomen  ist  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten  und 
hinten  gerundet.  Die  gleich  langen  Spinnwarzen  eben  so  lang  und  dünn. 
Die  Bestacbelung  der  Beine  dieselbe  wie  bei  dem  Manne. 


Totallänge 5,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,2  » 

, in  der  Mitte  breit 1,7  , 

, vorn  breit 1,5  , 

Abdomen  lang 3,0  „ 

„ breit 2,5  , 

Mandibeln  lang 0,9  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,2  0,9  0,9  0,7  0,5  = 4,2  Mm. 

2.  , 1,1  0,9  0,8  0,7  0,5  = 4,0  „ 

3.  , 1,3  0,8  0,8  0,9  0,5  = 4,3  » 

4.  , 1,2  0,7  0,9  1,0  0,6  = 4,4  , 


Huuhine.  Upolu.  Im  Museum  GodefTroy  zahlreiche  Exemplare  dieser 
Art,  die  nach  Thorell  auch  auf  Amboina  und  auf  Celebes  vorkommt. 


Thorellia  piscula  L.  K. 

1867.  AU us  piscnlus.  L.  Kocb.  Yerliandl.  des  k.  k.  200 1.  bot.  Ges.  in  Wien.  p.  224, 

T,  115.  fig.  3 mas.  fig.  3*.  Cephalothorai  von  der  Seite,  ßg.  Sb.  vordere  Augen- 
roihe  and  Mandibeln.  fig.  3C  männliche  Palpe  von  unten,  fig.  4.  femina.  fig  4*. 
Cephalothorai  von  der  Seite,  fig.  4b.  Epigyno. 


Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  und  an  der  hinteren  Abdachung  ganz 
dunkel  rothbraun,  mit  länglichem,  hell  gelbem  Fleck  in  der  Mitte,  welcher 
vorn  die  kleine  Mittelritze  einachliesst,  hinten  sich  zuspitzend,  den  Hinter- 
rand nicht  erreicht.  Die  Kopfplatte  heller  rothbraun,  alle  Augen  mit  brei- 
ten, schwarzen  Hingen  und  rötblich  gelben  Schuppen  umgeben,  zwischen 
denen  einzelne  dunkele  Borstenhärchen  hervorragen.  Die  Mandibeln  und  die 
Lippe  auch  dunkel  braun  und  nur  am  Ende  heller,  die  Maxillen  in  der  Tar- 
salhälfte  braun,  in  der  Endhälfte  gelb,  das  Sternum  gelb,  ringsherum  mit 
bräunlichem  Anfluge,  die  Palpen  oben  meist  dunkel  braun,  unten  oft  heller, 
alle  Beine  hell  gelb  und  vorn  an  den  Tibien  des  ersten  Paares  zwei  braune 
Flecken.  Das  Abdomen  oben  dunkel  braun,  mit  hellerem  Längsbande  in 
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der  Mitte,  io  weichem  ein  dunklerer  Fleck  in  Gestalt  einer  Lanzenspitze 
liegt.  Hinten,  etwas  vor  den  Spinnwarzen,  befindet  sich  ein  helles  Querband, 
das  jederseits  an  den  Seiten  nach  vorn  streicht.  Der  Hauch  mit  breitem, 
dunkelem  Längsbande  versehen,  welches  hinten  die  schwarzbraunen  Spinn- 
warzen von  beiden  Seiten  umschliesst,  sodass  oberhalb  derselben  ein  freier 
Kaum  bleibt.  Manche  der  Männchen  sind  weit  heller  gefftrbt,  namentlich 
das  Abdomen  derselben,  das  schwarze  Band  am  Bauche  verschwindet  oft  fast, 
ganz  und  auch  der  Kacken  ist  weit  heller,  ebenso  sind  die  Palpen  bei  ein- 
zelnen nur  röthlicb  gelb  Die  Kopfplatte,  das  helle  Längsband  an  dem  hin- 
teren Theil  de«  Cephalothbrax,  sowie  oben  das  Abdomen  scheint  mit  weissen 
Schuppen  bekleidet  gewesen  zu  sein. 

Der  C'ephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  III,  reichlich 
um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  kaum  schmäler  als  an  der  brei- 
testen Stelle,  die  sich  etwas  hinter  den  hintersten  Augen  befindet,  hinten  nur 
wenig  schmäler  werdend  und  gerundet.  Oben  ziemlich  hoch  gewölbt,  an  den 
hintersten  Augen  am  höchsten,  von  da  nach  vorn  zu  ziemlich  stark  geneigt, 
nach  hinten  zu  erst  eine  Strecke  fast  eben  so  stark  geneigt,  danß  recht  steil 
zum  Hinterrande  abfallend.  An  den  Seiten  ganz  senkreiht,  derClypeus  kaum 
gleich  dem  vierten  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelanges  Die 
ganz  feine  und  kurze  Mittelritze  befindet  sich  in  einem  seichten , bogenför- 
migen Eindruck  zwischen  den  beiden  hinteren  Augen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  etwas 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax , von  einander  nicht  ganz  so  weit  als  die 
vorderen  SA.  und  eben  so  gross  als  diese,  von  einander  sichtlich  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  MA.  dersel- 
ben einander  sehr  genähert,  die  SA.  reichlich  um  ihren  halben  Radius  von 
ihnen  entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  den  hinteren  viel- 
leicht ein  wenig  mehr  genähert  als  den  vorderen  SA. 

Die  senkrecht  abwärts  gerichteten,  an  einander  schliessenden , vorn  der 
Länge  nach  nicht  gewölbten  Mandibeln  eben  so  lang  als  die  Patellen , und 
so  breit  als  die  vorderen  .Mittelaugen , schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten 
Beinpaares. 

Die  vorn  gerundeten  und  etwas  erweiterten  Maxillen  fast  doppelt  so  lang 
als  die  kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  und  am  Ende 
abgestutzte  Lippe. 

Das  ovale,  mässig  gewölbte  Sternum  reichlich  um  die  Hälfte  länger 
als  breit. 

Das  Abdomen  doppelt  so  laog  als  breit,  walzenförmig,  in  der  Mitte 
wenig  breiter  als  lang,  vorn  in  der  Mitte  ein  wenig  ausgeschnitten.  Die 
Spinnwarzen  ziemlich  kurz  und  die  unteren  dickeren  eben  so  lang  als  die 
oberen. 

Der  kaum  längere  als  breite  Tibialtheil  der  Palpen  , eben  so  lang  als 

Koch,  Arachniden.  172 
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der  Patellartheil,  hat  an  der  Aussenseite  einen  breiten,  nach  vorn  zu  schmaler 
werdenden  und  am  Ende  mit  einer  kleinen,  gekrümmten  Spitze  versehenen 
Fortsatz. 


Die  spärlich  fein  behaarten  Beine  massig  lang  und  die  Schenkel  der  bei- 
den ersten  Paare  nicht  dicker  als  die  der  anderen,  das  erste,  dritte  und 
vierte  gleich  lang,  das  zweite  nur  wenig  kürzer.  Patella  und  Tibia  III  eben- 
so lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Beine 
ist  folgendermassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  3,  vorn  am  Ende  und 
hinten  1;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2,  jederseits  3 uud 
oben  am  Anfänge  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4.  Zweites  Paar: 
ebenso.  Drittes  Paar:  Femur  und  Patelia  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  jeder- 
seits 3 und  oben  1 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Eude  mehrere.  Viertes 
Paar:  ebenso,  nur  hat  der  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  einen. 

Totallänge 5,0  Mm. 


Cephalothorax  lang 2,4  „ 

' „ in  der  Mitte  breit 1,7  „ 

„ vorn  breit 1,6  . 

Abdomen  lang 2,6  „ 


n breit 1.3  „ 

Mandibeln  lang • 0,8  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa. 

1.  Fuss: 

1,3 

0.8 

1,1 

1.1 

0,6  = 4,9  Mm. 

2. 

1,3 

0,8 

0,9 

0.9 

0,6  = 4,5  „ 

i:  " 

1,5 

0,8 

0.9 

1,2 

0.5  = 4,9  „ 

4.  „ 

1,5 

0,7 

1,0 

1,2 

0.5  = 4,9  „ 

Femina. 


Sehr  ähnlich  gezeichnet,  aber  stets  weit  heller,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung  des  Cephalothorax  das  helle  Band  durch  die  helle  Umgebung  oft 
undeutlich,  aber  stets  erkennhar.  die  Augen  auch  mit  breiten,  schwarzen 
Ringen  und  röthlich  gelben  Scbuppenhärehen  umgeben.  Der  Hinterleib  bis- 
weilen ganz  gelb  und  nur  unj  die  Basis  der  gleichfalls  gelben  Spinnwarzen 
ein,  oben  offen  bleibender,  tlunkeler  Ring.  Bei  manchen  bemerkt  man  Spuren 
des  dunkelen  Bandes  am  Bauche  und  oben  auf  dem  Rücken  jederseits  ein 
dunkeles,  hinten,  ein  Stück  vor  den  Spinnwarzen,  unterbrochenes  Längsband. 
Das  abgebildete  ist  das  dunkelste  und  am  deutlichsten  gezeichnete  Exemplar, 
das  sich  unter  den  zahlreichen  befindet.  Die  beiden  braunen  Flecke  an  den 
Tibien  des  ersten  Paares  stets  vorhanden. 

Der  Cephalothorax  verhältnissmässig  breiter  und  weniger  hoch  gewölbt, 
nur  um  den  fünften  Theil  breiter  als  lang,  vorn  an  den  Seitenaugen  kaum 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist.  an  den  Seiten 
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weniger  steil  abfallend , sodass  die  hintere  Augenreihe  ein  wenig  schmaler 
erscheint  als  der  Ophalothorax  an  dieser  Stelle.  Oben  an  den  hintersten 
Augen  am  höchsten,  von  da  uach  vorn  zu  geueigt,  nach  hinten  zu  erst  eine 
kurze  Strecke  gleich  hoch , dann  zum  Hinterrande  schrftge  abfallend.  Der 
C’lypeus  auch  nicht  höher  als  der  vielte  Theil  des  Durchmessers  eines  vor- 
deren Mittelauges. 

Die  Stellung  der  Augen  ebenso,  nur  das  Augenviereck  hinten  deutlich 
schmaler  als  vorn.  Die  Mandibeln  etwas  langer  als  die  Patellen  und  im 
oberen  Theil  ein  wenig  gewölbt.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum 
ebenso  wie  bei  dem  Manne. 

Die  Beine  auch  nur  fein  und  dann  behaart  und  mit  derselben  Be- 
stacheluug,  die  beiden  letzten  gleich  langen  Paare  aber  langer  als  die  beiden 
vorderen,  deren  Schenkel  auch  nicht  dicker  sind. 

Totallange 6,3  Mm. 


('ephalothorax  lang  . . . 

. 

. 2,5 

in 

der  Mitte  breit  . 

. 3,0 

vorn  breit  . 

• • • 

* 

. 1,8 

Abdomen 

lang  . 

• . 

. 3,9 

breit  . 

.... 

... 

. 2,3 

Mandibeln  lang 

• 

. 1,0 

V 

Fern. 

Pat.  Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1.  Fuss: 

1,3 

0.9  1,1 

1,1 

0,6 

= 5,0  Mm 

9 

1,3 

0,9  1,0 

1.0 

0,6 

= 4,8 

3-  » 

1,7 

0,9  1.1 

1,4 

0,6 

= 5,7 

V 

4.  . 

1,7 

0,8  1,2 

1,4 

0,6 

= 5,7 

V 

Upolu.  Sydney.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Daemel  an  letzterem 
Ort  unter  trockenem  Laub  gefunden. 


Thoreltia  nigricep»  n.  *pec. 

Tab.  115.  6g.  5.  fcmina.  6g.  5*.  Cephalolhorax  von  der  Seita  6g.  5b.  vordere  Au- 
gonreihe.  Üg.  5*.  Epigyne.  6g.  6 mas.  6g.  6*.  Palpe  von  unten  6g.  6b.  Palpe 
von  der  Seite. 

Femina- 

Der  Cepbalothorax  orangegelb,  an  den  Seiten  und  hinten  bisweilen  auch 
dunkeier,  die  Kopfplatte  schwarzbraun,  die  Augenhagel  schwarz.  Rings  um 
die  Kopfplatte,  unterhalb  der  Augen,  ein  weisses  Band,  das  aus  weissen 
Härchen  besteht,  und  das  vorn  an  der  Stirn  sowie  an  den  Seiten  recht 
schmal,  hinten  aber  bedeutend  breiter  ist.  Die  Seiten  und  die  hintere  Ab- 
dachung sind  an  dem  wohlerhaltenen  Exemplar  mit  zahlreichen  dunkelen, 
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die  Kopfplatte  mit  lichten  und  die  Augenhügel  mit  weissen  Härchen  be- 
kleidet, zwischen  deneu  einzelne  längere,  schwarze  Borst enhärchen  sitzen. 
Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  auch  orangegelb.  Au 
den  Endgliedern  der  Palpen  lauge  feine,  weisse  und  dazwischen  einzelne 
schwarze  Härchen,  die  Beine  nur  dünn  mit  feinen  dunkelen  bekleidet.  Das 
Abdomen  hell  grau,  am  Bauch  noch  heller  als  auf  dem  Rückeu,  dicht  mit 
Härchen  besetzt,  welche  an  ursterem  kurz  und  licht  sind.  Zwischen  den 
kurzen  goldschiuimernden , weisslichen  Härchen  des  Rückens  bemerkt  man 
weit  längere  und  stärkere  schwarze.  Auf  dem  hinteren  Theil  des  Abdomens 
zeigt  sich,  jedoch  deutlich  nur  bei  einem  Exemplar,  ein  helleres  Mittelhand, 
das  jederseits  durch  braune  Flecken  markirt  wird,  welche  auch  au  deu  Sei- 
ten zerstreut  liegen.  An  den  anderen  Exemplaren  finden  sich  oben  und  an 
den  Seiten,  besonders  im  hinteren  Theil,  viele  unregelmässige  braune  Strichei 
uud  Flecken.  Bei  muncheu  Tbiereu  zeigen  sieh  auch  am  Bauch , besonders 
in  der  Nähe  der  Spinn  Warzen,  Spuren  eines  dunkelen  Längshandes.  Die 
oberen  Spinnwarzen  braun,  die  unteren  gelb. 

Der  Cephälothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünf- 
ten Theil  langer  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als 
an  der  breitesten  Stelle,  welche  etwas  hinter  den  hintersten  Augen  liegt,  in 
den  Seiten  etwas  gerundet  und  daher  auch  ein  wenig  breiter  als  die  hin- 
terste Augenreihe,  nach  hinten  zu  nur  wenig  schmäler  werdend  und  an  dem, 
in  der  Mitte  leicht  ausgeschnittenen,  Hinterrande  gerundet.  Oben  recht  hoch 
gewölbt,  vorn  von  den  vorderen  Augen  erst  recht  stark,  dann  bis  zu  den 
hinteren  Augen  etwas  weniger,  aber  auch  noch  recht  schräge,  ansteigend, 
hinter  denselben  eine  Strecke  weit  ziemlich  gleich  hoch  uud  dann  zum  Hin- 
terrande recht  steil  geneigt  abfallend.  Hinter  den  hintersten  Augen,  in  der 
Mitte,  ein  bogenförmiger  Eindruck,  in  welchem  die  kleine  Mittelritze  liegt. 
Der  Clypeus  vielleicht  ein  wenig  höher  als  der  vierte  Theil  des  Durchmes- 
sers eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  so  breit  als  lang,  nicht  bis  zur  Mitte  des  Cephalo- 
tliorax  reichend,  hinten  wenig  schmäler  als  vorn;  die  beiden  Augen  der  hin- 
tersten Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  liegen  von  einander  kaum 
weiter  als  von  dem  Seitenraude.  Die  vorderste  Angenreihe  nur  wenig  ge- 
bogen und  die  Augen  derselben  recht  nahe  beisammen , die  SA.  nur  unbe- 
deutend weiter  von  den  MA.  als  diese  von  einander.  Die  beiden  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  ersten 
und  den  hintersten. 

Die  vorn  unbedeutend  gewölbten,  glatten  und  nicht  divergirenden  Mau- 
dibeln  eben  so  lang  als  die  Patellen  und  ungefähr  so  dick  als  die  Tibien  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten,  vorn  gerundeten  Mandibeln  fast 
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doppelt  so  lang  als  die  kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler 
werdende  Lippe. 

Das  ovale,  recht  flache  Sternum  wenig  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  eiförmig,  um  den  dritten  Theil  länger  ais  breit,  vorn  ge- 
rundet und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzeu  ziemlich  kurz  und 
gleich  lang,  das  untere  Paar  ein  wenig  dicker  als  das  obere. 

Die  dünn  behaarten  Beine  massig  lang,  die  Schenkel  der  beiden  ersten 
Paare  oben  gewölbt,  aber  kaum  dicker  als  die  der  anderen  Patella  und 
Tibia  111  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
eben  so  lang  als  Tibia  und  Patella  IV.  Die  ziemlich  starken,  dunkel  ge- 
färbten Stacheln  sind  an  den  einzelnen  Gliedern  folgendermasseu  vertheilt: 
Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  ain  Ende  2,  hinten  1;  Patella  oben  am 
Ende  eine  lauge  Borste;  Tibia  unten  2.2.2,  von  denen  bisweilen  auch  einer 
fehlt,  vorn  2;  Metatarsus  am  Aufauge  und  Ende  2.  Zweites  Paar:  ebeuso. 
Drittes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2  und  jeder- 
seits  3,  oben  keinen;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes 
Paar:  ebenso,  nur  hat  der  Jletatarsus  auch  in  der  Mitte  welche. 

Totallänge 6,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,7  . 


_ 

in 

der 

Mitte  breit  . . 

. . . 2,1 

vorn  breit  . . 

* . . 

...  1,8 

Abdomen  lang  . 

. , 

, , , 

. • • 

. . . 3,2 

breit 

. , 

■ • • 

. 

. . . 2,2 

Mandibeln  lang 

. , 

• • • 

• • • 

...  1,0 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss : 

1,5 

1,0 

0,9 

0.7 

0,6  = 4,7 

Mm. 

o 

1,4 

1.0 

0,8 

0.6 

0,5  = 4,3 

3.  » 

1,7 

1,0 

0,9 

1,0 

0.7  = 5,3 

4.  . 

1,7 

0,9 

1,0 

1,2 

0,7  = 5,5 

9 

Mas. 

Der  Cephalothorax  oben  auf  der  Kopfplatte  schwarzbraun , an  der  hin- 
teren Abdachung  rothbraun,  hinter  den  Augen  im  Halbkreise  und  unterhalb 
derselben  an  den  Seiten  weit  heller  und  dicht  mit  weissen  Härchen  beklei- 
det. Oben  auf  der  Kopfplatte  scheinen  auch  lichte  und  an  der  hiuteren  Ab- 
dachung dunklere  Härchen  gestanden  zu  haben,  um  die  Augen  herum  gelbe 
und  zwischen  ihnen  einzelue  lange,  schwarze  Borstenhärchen.  Die  Mund- 
theile,  das  Sternum,  sowie  die  mit  weissen  Schuppen  und  längeren,  dunk- 
leren Härchen  bekleideten  Palpen  dunkel  rothbraun.  Die  Schenkel  der  Beine 
am  Anfänge  gelblich,  weiterhin  braun , die  Patellen,  Tarsen  und  Metatarsen 
gelb,  letztere  nur  am  Ende  und  die  Tibien  ganz  braun.  Alle  Glieder  der 
Beine  dflun  und  kurz  behaart,  an  einzelnen  Stellen  noch  Spuren  weisser 
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Schlippen,  besonders  an  den  Schenkeln  und  Tibien.  I)as  Abdomen  oben 
schwarz,  in  der  Mitte  desselben  ein  schmales,  röthlich  gelbes  Längsband,  das 
jedoch  erst  auf  der  hintereu  Hälfte  hervortritt  und  bis  an  die  Spinnwarzen 
reicht.  Am  Vorderrande  ziemlich  lange,  weisse  Härchen,  der  übrige  Theil 
des  Rückens  dicht  bekleidet  mit  kurzen,  dunkeln  und  schmutzig  gelben.  Der 
Bauch  hell  gelblich  grau,  die  Spinnwarzen  schwurzbraun. 

Der  C'ephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  I,  vorn  unbe- 
deutend schmäler  als  an  der  breitesten  Stelle,  die  sich  etwas  hinter  den  hin- 
tersten Augen  befindet , an  den  Seiten  steil  abfallend  und  nur  unbedeutend 
breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  dar- 
auf bis  zu  den  Augen  ziemlich  gleich  hoch,  dann  zu  den  vordersten  Augen 
gewölbt  absteigend.  Die  Stellung  der  Augen  ziemlich  dieselbe,  das  Augen- 
viereck hinten  nur  wenig  schmäler  als  vorn  und  die  hintersten  Augen  fast 
weiter  von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  der  Quere  uach  gewölbten  und  feiu  gefurchten  Mandibeln  eben  so 
lang  als  die  Patellen  des  ersten  Beiupaares,  nach  unten  zu  schmäler  wer- 
dend und  an  der  Innenseite  an  einander  schliesaend.  Die  Endklaue  kurz. 

Die  Maxillen  in  der  vorderen  Hälfte  sehr  erweitert  und  der  Aussenwin- 
kel  derselben  ziemlich  stark  vorspringend.  Die  Lippe  nur  halb  so  lang  als 
die  Maxillen  und  nach  vorn  zu  schmäler  werdend.  Das  Sternum  auch  oval 
und  wenig  länger  als  breit 

Das  erste  Bein  paar  das  längste,  das  zweite  das  kürzeste  und  die  beiden 
hinteren  gleich  lang.  Die  Bestachelung  derselben  ungefähr  ebenso  wie  bei 
dem  Weibe,  nur  fehlen  an  den  Tibien  unten  an  der  Anssenseite  1 — 2 und 
vorn  befindet  sich  auch  nur  1. 

Der  Hinterleib  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  die  massig  langen  Spiun- 
warzen  gleich  lang. 

Der  Tibiaitheil  der  Palpen,  noch  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil,  hat 
an  der  Aussenseite  einen  ganz  kurzen,  stumpfen,  dornförmigeu  Fortsatz. 
Das  grosse,  stark  gewölbte  Oopuiatiousorgan  bildet  hinten  einen  weit  nach 
hinten  ragenden  Vorsprung  und  ist  vorn  mit  einem  kreisförmig  gewun- 
denen, dünnen,  flachen  Fortsatz  versehen,  dessen  kurzes  Ende  nach  vorn  ge- 
richtet ist 


Totallänge 4,0  Mm 

Cephalothorax  lang 2.0  „ 

, in  der  Mitte  breit 1,5  „ 

„ vorn  breit 1,4  , 

Abdomen  lang 2,0  , 

„ breit 1,1  „ 

Mandibeln  lang 0,7  „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

1,3 

0,7 

0.9 

0,7 

0,6 

= 4,2  „ 

2. 

n 

1,0 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

= 3.2  „ 

3. 

V 

1,3 

0,6 

0,7 

0,8 

0,5 

= 3,9  * 

4. 

ry 

1,3 

0.6 

0,7 

0,8 

0,5 

= 3,9  „ 

Im  Museum  Godeffroy  befindet  sieb  ein  sehr  defectes  Exemplar  aus 
Gayndah  und  Mr.  Brudley  besitzt  je  eins  aus  Sydney , von  Bellevue  Hill,  in 
der  Nähe  der  Stadt,  sowie  vom  Cap  York 

Bei  dem  Weibchen  dieser  Art  ist  die  hinterste  Augenreihe  entschieden 
schmäler  als  der  Cephalothorax  und  nähert  sich  durch  die  Gestalt  des  letz- 
teren dem  G.  Margaromma,  da  aber  derselbe  beim  Mann  weit  schmäler  und 
Tibia  und  Patella  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierteu  Paares  sind, 
so  lasse  ich  sie  unter  Thorellia  stehen. 


Thurellia  bitaeniata  n.  sp. 

T.  115,  fig.  7.  feuiina.  fig.  7*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Angenreihe  und  Mandibeln.  fig.  7c.  Maxillen,  Lippe  ond  Sternutu.  fig.  7e  Epigone. 

Femiiia. 

Der  Cephalothorax  gelb,  die  Augenhügel  in  weitem  Umkreise  schwarz, 
ebenso  zwei  an  der  hinteren  Abdachung  hinablaufende  Bänder,  welche  un 
den  hinteren  Augen  beginnen,  den  Hinterrund  aber  nicht  ganz  erreichen. 
Um  die  Augen  herum  feine,  gelbe  und  stärkere,  schwarze  Härchen,  oben  auf 
der  Kopfplatte  einzelne,  auf  den  schwarzen  Bändern  und  an  den  Seiten,  et- 
was über  dem  Bande,  zahlreichere  schwarze  Härchen.  Die  Mundtheile.  das 
Sternum,  die  Palpen,  die  Beine  und  das  Abdomen  auch  gelb,  auf  dem  Rücken 
desselben  zwei  gegen  einander  gekrümmte,  schwarze  Bänder,  welche  vorn 
ziemlich  weit  von  eiander  entfernt  sind,  hinten  an  den  Spinnwarzen  aber 
ganz  nahe  zusammenlaufen.  An  den  Seiten  des  Abdomens  auch  einzelne 
schwarze  Striche  und  Flecken.  Der  Bauch  einfarbig  und  die  Spinnwarzen 
gelb.  Der  Rücken  scheint  mit  weiasen  und  schwarzen  Härchen  ziemlich 
dicht  bekleidet  gewesen  zu  sein,  die  vorn,  wie  die  Ueberreste  zeigen,  recht 
lang  sind. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  1,  reich- 
lich um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  hinter  den  vorderen  Augen  ein 
wenig  eingezogen,  hinter  den  letzten  am  breitesten,  hinten  gerade  abgestutzt 
und  wenig  verschmälert,  an  den  vorderen  SA.  nur  unbedeutend  schmäler  als 
an  der  breitesten  Stelle  und  an  der  hintersten  Augenreihe  nur  unbedeutend 
breiter  als  diese;  oben  recht  hoch,  in  der  Gegend  der  hintersten  Augen  am 
höchsten,  von  da  nach  vorn  zu  recht  stark  geneigt,  nach  hinten  zu  erst  eine 
Strecke  fast  gleich  hoch  und  dann  zum  Hinterrande  recht  steil  abfallend. 
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Hinter  den  hintersten  Augen  ein  bogenförmiger  Eindruck,  in  dessen  Mitte 
sich  die  ganz  kleine  Mittelritze  befindet.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augeuviereck  breiter  als  lang,  hinten  etwas  schmaler  als  vorn  und 
die  Mitte  des  G'ephalothorax  lange  nicht  erreichend.  Die  vordere  Augenreihe 
gerade  und  die  Angen  derselben  recht  nahe  beisammen.  Die  kleinen  Augen 
der  zweiten  Reihe  liegen  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der 
ersten  und  den  eben  so  grossen  der  dritten,  sondern  den  letzteren  ein  wenig 
mehr  genähert. 

Die  an  einander  schliessenden,  nach  unten  zu  etwas  schmaler  werdenden 
und  recht  stark  nach  hinten  gerichteten  Mandibeln  eben  so  lang  als  die 
Maxillen  und  höchstens  so  diek  als  die  Schenkel  des  ersten  Üeinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten  und  vorn  gerundeten  Maxillen 
fast  doppelt  so  lang  als  die , wie  es  scheint,  eben  so  lange  als  breite  und 
nach  vorn  zu  schmäler  werdende  Lippe,  welche,  durch  die  sich  sehr  nähern- 
den Coxen  des  ersten  Beinpaares,  zum  grossen  Theil  verdeckt  wird. 

Das  flach  gewölbte  Sternum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  kaum  mehr  als  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit, 
vorn  gerade  abgestutzt  und  iu  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten,  in  der  Mitte 
am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang, 
das  untere  etwas  dickere  Paar  eben  so  lang  als  das  obere. 

Die  kurzen  Beine  dünn  und  fein  behaart,  die  beiden  hinteren  Paare  be- 
trächtlich länger  als  die  vorderen,  deren  Schenkel  auch  nicht  dicker  sind. 
Tibia  und  Patella  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Beine 
folgendermassen  mit  ziemlich  langen  und  kräftigen,  dunkel  gefärbten  Sta- 
cheln besetzt:  Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  jederseits  am  Ende  1 — 2;  Patella 
keinen;  Tibia  unten  1.2  und  vorn  am  Ende  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  je  4.  Zweites  Paar:  ebenso.  Drittes  Paar:  Femur  oben  3,  jederseits 
am  Ende  1 — 2;  Patella  jederseits  einen;  Tibia  unten  I,  jederseits  3;  Meta- 
tarsus am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  ebenso,  nur  hat  an 
diesem  der  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  einige. 

Totallänge 

Cepbalothorax  lang 

„ in  der  Mitte  breit 

, vorn  breit  . . . 

Abdomen  laug 

, breit 

Mandibeln  lang  ...... 


3.1 
1,5 

1.1 
1,0 
1,7 
1,4 
0,4 


Mm. 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

0,7 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

- 2.1  Mm. 

0,7 

0,4 

0.4 

0,3 

0,3 

= 2,1  , 

1,0 

0,4 

0.6 

0,7 

0,3 

= 3,0  „ 

1,0 

0,4 

0,6 

0,7 

0,3 

- 3,0  „ 

Peak  Downs.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Daemel  im  Grase  ge- 
schöpft. 

Sobnra  1 1,  Gen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  anterior«  versus  angustatus,  postice 
rotundatus,  inodice  altus,  pars  cephalica  plana,  altitudo  clypei  diametrum 
oculorum  maximorum  aequans. 

Quadrangulnm  oculorum  latius  quam  longius,  postice  latius  quam  an- 
tice,  dimidiam  cephalolboracis  non  occupans;  series  oculorum  antica  parum 
sursutn  curvata,  oculi  medii  non  coutingentes,  oculi  laterales  ab  iis  elongati; 
oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  oculos  laterales  et  oculos  posticos  locati; 
oculi  postici  inter  se  non  longius  quam  a margine  cephalothoracis  remoti. 

Mandibulae  sat  longae  et  tenues,  non  divergentes. 

Maxillae  apice  latae,  basi  angustae.  Labium  antice  angustatum , dimi- 
diam maxillorutn  longitudinem  superans,  margine  antico  recto. 

Sternum  planum,  rotundatum. 

Abdomen  longum  et  angustum. 

Pedes  aculeati,  proportione  1.4. 2. 3 vel  4.3.I.2.  Par  primum  ceteris  vix 
crassius.  Patella  cum  Tibia  III  iisdem  membris  IV  brevior  Metatarsus 
cum  tarso  IV  non  longior  quam  tibia  cum  patella  IV. 


Snbara  bitaeniata  n.  sp. 

T.  115  Hg.  8.  mas.  Hg.  8*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  8b.  Augen  und  Man- 
dibeln.  fig.  8C.  mfinnlicho  Palpe,  fig.  8d.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  9.  femina. 
Cephalothorax. 

Mae 

Der  Cephalothorax  hell  rothbraun,  an  den  Seitenrilndern  ein  schmaler, 
weisser  Saum  und  an  der  hinteren  Abdachung  in  der  Mitte  ein  schmales, 
aus  weissen  Härchen  gebildetes  Längsband.  Die  ganze  Kopfplatte  um  und 
zwischen  den  Augen  gelb,  diese  selbst  mit  schwarzen  Hingen  umgeben.  Die 
Mundtheile,  die  Palpen  und  die  Beine  hell  rothbraun,  ähnlich  wie  der  Ce- 
phalothorax. Das  Abdomen  bräunlich  gelb,  oben  etwas  duDkeler  als  unten. 
Auf  dem  Röcken,  vorn  am  Rande,  ein  bogenförmiges,  weisses  Band,  von  dem 

Koch,  Aracbnideo.  173 
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in  der  Mitte  noch  ein  kurzes  nach  hinten  ragt.  Ausserdem  bemerkt  man, 
etwas  vor  der  Mitte  und  ein  Stück  hinter  derselben,  je  ein  schmales,  weisses 
Querband. 

Der  (Jephalothorax  fast  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit , in  den 
Seiten  ziemlich  gerundet,  in  der  Mitte,  etwas  hinter  den  hintersten  Augen, 
am  breitesten,  hier  um  den  dritten  Theil  breiter  als  vorn  an  den  Seiten- 
augeu,  hinten  gerundet  und  in  der  Mitte  leicht  ausgeschnitten,  eben  sa  lang 
als  Tibia  und  Metatarsus  I,  oben  ziemlich  hoch,  vorn  Hinterrande  bis  in  die 
Nähe  der  hintersten  Augen  ansteigend,  die  Kopfplatte  wagerecht,  nur  kurz 
vor  den  vordersten  Augen  etwas  nach  vorn  geneigt.  Etwas  hinter  den  bei- 
den hintersten  Augen  in  der  Mitte  eine  ganz  kurze  Mittelritze.  Die  Hügel, 
auf  denen  die  hintersten  Augen  sitzen,  niedrig  und  wenig  hervortretend.  Der 
Clypeus  eben  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Die- 
ser ganze  Körpertheil  nur  dünn  behaart,  vorn  an  der  Stirn  und  um  die  Au- 
gen herum  kurze,  weisse  Schuppen  und  zwischen  diesen , besonders  am  obe- 
ren Hände,  einzelne  längere,  schwache  Borstenhärchen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  unbedeutend  breiter  als  vorn, 
die  hinterste  Augenreihe  bedeutend  schmäler  als  der  Cephalothorux,  die  Au- 
gen derselben  ein  wenig  grösser  als  die  vorderen  SA.  und  von  einander  un- 
gefähr eben  so  weit  als  vom  Seitenrande  eutfernt.  Die  vordere  Augenreihe 
ziemlich  gerade,  das  heisst:  der  obere  Hand  der  SA.  erscheint,  von  vorn  ge- 
sehen. kaum  höher  steheud  als  der  der  MA  , die  SA.  mehr  als  um  ihren 
Radius  von  den  MA.  entfernt.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  Mittel- 
reihe sitzen  in  gleicher  Entfernung  von  den  hintersten  Augen  und  den  SA. 
der  vordersten  Reihe  und  zwar  in  gleicher  Höhe  mit  den  ersteren. 

Die  schmalen,  ein  weuig  nach  vorn  gerichteten,  vorn  ziemlich  flachen 
und  bis  zu  dem  schräge  abgeschnittenen  Ende  gleich  breit  bleibenden  Man- 
dibeln  fast  um  die  Hälfte  länger  als  die  Patelleu,  aber  nicht  so  dick  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz  und  der  Falz,  in  den 
sie  sich  legt , vorn  am  Ende  mit  einem  grösseren  und  am  Anfänge  einem 
ganz  kleinen,  hinten,  nur  am  Anfänge,  mit  einem  kleinen  Zähnchen  bewehrt. 

Die  vorn  gerundeten  und  in  der  Endhälfte  breiter  werdenden  Maxillen 
kaum  um  den  vierten  Theil  länger  als  die  fast  doppelt  so  lange  als  breite, 
vorn  etwas  verschmälerte,  gerade  abgestutzte  und  hinter  der  Mitte  etwas 
eingeschnürte  Lippe.  Das  rundliche,  flach  gewölbte  Sternum  wenig  länger 
als  breit. 

Das  walzenförmige,  vorn  gerundete,  hinten  stumpf  zugespitzte  Abdomen 
fast  dreimal  so  lang  als  breit.  Die  Spinuwarzen  ziemlich  laug,  das  obere, 
dünnere  Paar  derselben  sichtlich  länger  als  das  untere. 

Die  fein  und  dünn  behaarten  Beine  alle  ziemlich  gleich  lang,  das  dritte 
Paar  nur  wenig  kürzer  als  die  andern,  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare 
kaum  dicker  als  die  der  übrigen.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese 
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Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Tibia 
und  Patella  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen : Erstes  Paar: 
Femur  oben  3 — 4,  vorn  am  Ende  2 — 3;  Patella  oben  am  Ende  eine  lange 
Borste;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1 — 3,  oben  keinen;  Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Paar:  ebenso.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  3 — 4,  vorn 
und  hinten  am  Ende  1 — 3;  Patella  vorn  uud  hinten  1,  oben  2 lange  Bor- 
sten;- Tibia  unten  1.1  oder  1.2,  vorn  und  hinten  je  3 — 4 und  oben  keine; 
Metatarsus  unten  und  an  den  Seiten  mehrere,  aber  ziemlich  unregelmässig 
sitzende.  Alle  Stacheln  sind  kurz  und  schwach. 

Am  Ende  des  cylinderförmigen,  gegen  das  Ende  hin  wenig  dicker  wer- 
denden Tibialtheils  der  Palpen  an  der  Aussenseite  zwei  spitze  Fortsatze. 


Totallange  

Cephalothorax  lang  . . . . 
, in  der  Mitte  breit 

, vorn  breit 

Abdomen  lang 


6,8  Mm, 
2,7  . 
2,1  * 
1,4  „ 
4,0  . 


, breit  1,6  „ 

Mandibeln  lang  1,4  , 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1. 

Fuss : 

2,0 

1,0 

1.4 

1,3 

0.7 

= 6,4 

Mm 

2. 

1,9 

1,0 

1,3 

1,3 

0,7 

= 6,2 

9 

3. 

n 

1,8 

0,8 

1,2 

1.3 

0,7 

- - :,,s 

9 

4. 

77 

1,9 

0,8 

1.4 

1,3 

0,7 

= 6,3 

9 

Femina. 

Das  leider  unentwickelte  Weib  ist  ein  wenig  heller,  aber  sonst  ganz 
ebenso  gezeichnet.  Die  Beine,  ganz  ähnlich  bestachelt,  sind  bedeutend  kür- 
zer, und  das  vierte  Paar  sichtlich  langer  als  die  übrigen  ziemlich  gleich  lan- 
gen, Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Der  Cephalothorax  oben  ein 
wenig  niedriger,  sodass  die  beiden  hinteren  Augen  von  einander  ein  wenig 
weiter  als  von  dem  Seitenrande  entfernt  sind.  An  den  Seiten  ist  derselbe 
weniger  gerundet  , fällt  steil  ab  und  ist  an  der  hinteren  Augenreihe  kaum 
breiter  als  diese.  Seine  grösste  Breite  befindet  sich  in  der  hinteren  Halite. 


Totallange 5,9  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,5  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,7  „ 

„ vorn  breit 1,3  „ 

Abdomen  lang 3,6  „ 

. breit  1,9  „ 

Mandibeln  lang ■ . . 0,8  „ 

173  • 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1. 

Fuss 

1,3 

0,8 

0,9 

0,7 

0,6  = 4,3  Mm. 

2. 

V 

1,3 

0,8 

0,8 

0,7 

0,6  = 4,2  „ 
0,6  = 4.5  „ 

3. 

1,3 

0,8 

0,9 

0,9 

4. 

n 

1,5 

0,8 

U 

1.3 

0,6  = 5,3  „ 

Museum  Godeffroy.  Dieses  Thierchen  wurde  von  Herrn  Dämel  in  der 
Umgegend  von  Sydney  an  einer  sumpfigen  Stelle  geschöpft. 


Pi'OMtheclina  n.  Gen. 

Cephalothorax  quinta  parte  longior  quam  latior.  antice  angustatus,  po- 
stiee  paulo  latior  et  rotuudatus,  aeque  latus  quam  series  oculorum  posti- 
corum.  C'lypeus  dimidiam  radium  oculonim  maximorum  aequans. 

Oculorum  quadrangulum  vix  latius  quam  longius,  postice  paulo  angu- 
status et  medium  cephalothoracis  paene  attingens.  Series  oculorum  anticoruin 
subrecta,  oculi  inter  se  approximati.  Oculi  postiei  inter  se  vix  longius  quain 
a margiue  cephalothoracis  remoti  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  ocu- 
los  laterales  auticos  et  oculos  posticos  locati. 

Mandibulae  braves,  non  divergeutes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  angustatam,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  aequans. 

Sternum  ovale  et  modiee  convexum. 

Abdomen  ovatum. 

Pedes  proport.  4.3.1. 2 vel  1. 4.3.2.  Patella  cum  tibia  III  iisdem  membris 
tertii  pari»  aeque  longa;  Metatarsus  cum  tarso  IV  longior  quam  patella 
cum  tibia  IV. 


Proslheclina  pallida  n.  sp. 

T.  116.  fig.  1.  feroina.  6g.  1*.  Cephalothorax  von  der  Seite.  6g.  lb.  Maxillen.  Lippe 
und  Sternum.  6g.  le.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln.  6g.  ld.  Epigyno. 
6g.  2 iuhs.  6g.  2*.  Palpe  von  der  Seile.  6g.  2b.  Palpe  von  unten. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelb,  an  der  hinteren  Abdachung  desselben,  biswei- 
len jederseits,  einige  von  den  Seiten  nach  der  Mitte  zu  laufende  undeutliche, 
dunklere  Bänder,  alle  Augen  breit  schwarz  umrandet.  Um  die  Augen  herum 
anliegende,  weisse  Schüppchen,  auf  der  Kopfplatte  einzelne  kurze,  an  der 
Stirn  und  zwischen  den  Augen  einzelne  längere,  schwarze  Borstenhärchen. 
Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  auch  gelb.  Der 
Hinterleib  grau,  oben  auf  dem  Rücken  desselben  zwei  unregelmässige,  aus 


Digitized  by  Google 


t 


1369 

brauneu  Stricheln  bestehende,  wellenförmige  Lftmrsbänder , welche  vorn  ein- 
ander sehr  genähert  sind,  nach  hinten  zu  sich  von  einander  entfernen  und 
auf  der  hiuteren  Hälfte  au  den  Seiten  hinablaufen.  Hinten  in  der  Mittel- 
linie, über  deu  Spinnwarzen,  einige  winkelförmige  und  an  den  Seiten  einzelne 
zerstreut  liegende,  dunkele  Strichei.  Ain  Bauch  bemerkt  man  hinten,  in  der 
Nähe  der  Spinnwarzen,  in  der  Mitte  einen  grösseren  braunen  Fleck,  und  an 
jeder  Seite  desselben  einen  ebenso  gefärbten  Strich  nebst  einzelnen  kleinen, 
dunkelen  Flecken  an  den  Seiten.  So  deutlich  und  markirt  ist  -die  Zeichnung 
des  Abdomens  nur  bei  einem  der  vorliegenden  Exemplare,  bei  den  anderen 
verschwindet  sie  bis  auf  geringe  Beste 

Der  Cephalothorax  eben  so  laug  als  Femur  und  Patella  IV,  etwas  mehr 
als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nur 
unbedeutend  schmäler  als  etwas  hinter  den  hintersten  Augen , wo  er  am 
breitesten  ist , hinten  wenig  verschmälert  und  gerundet,  vom  Hiuterrande 
erhebt  er  sich  ziemlich  steil  bis  ein  Stück  vor  den  hintersten  Augen , läuft 
darauf  ziemlich  horizontal  bis  vor  die  kleinen  Mittelaugen  und  seukt 
sich  dann  zu  den  vordersten  Augen.  Eine  feine  Mittelritze  liegt  zwischen 
und  etwas  hinter  deu  hintersten  Augen.  Der  nach  hinten  geneigte  Clypeus 
kaum  höher  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  kurz 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  unbedeutend  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Angenreihe  gerade  und  die  Augen  der- 
selben recht  nahe  beisammen,  die  SA.  kaum  weiter  von  den  MA.  als  diese 
von  einander  Die  beiden  vorderen  SA.  eben  so  gross  als  die  hintersten  und 
zwischen  ihnen,  ziemlich  in  der  Mitte,  die  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe, 
welche  den  letzteren  vielleicht  unbedeutend  mehr  genähert  sind. 

Die  vorn  der  Quere  nach  schwach  gewölbten,  glänzenden,  an  einander 
schliessenden  und  am  Ende  schräge  abgestutzten  Mandibeln  ziemlich  breit, 
gegen  das  Ende  hin  wenig  verschmälert  und  etwas  länger  als  die  vorderen 
Patellen.  Die  Endklaue  kurz  und  schwach  gekrümmt. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten  und  vorn  gerundeten  Maxillen 
doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler 
werdende  uud  am  Ende  gerade  abgestutzte  Lippe. 

Das  ovale,  schwach  gewölbte  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  ziemlich  abgeriebene  Abdomen,  welches  auch  nur  düun  behaart  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  um  den  fünfteuTheil  länger  als  breit,  vorn  gerundet, 
etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  ganz  stumpf  zngespitzt. 

Die  dünn  behaarten  Beine  recht  kurz,  das  vierte  uud  dritte  Paar  das 
läugste,  die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare  oben  gewölbt  und  etwas  dicker 
als  die  anderen.  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des 
vierten  Paares,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  länger  als  Patella  IV. 
Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  3, 
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vom  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  vorn  1 und  oben  am  Ende  eine 
lange,  feine  Borste;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  3,  hinten  1 und  oben  1 — 2 
senkrecht  stehende  feine  Borsten ; Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2. 
Zweites  Paar:  ebenso,  hat  aber  auch  hinten  an  der  Patella  einen  kleinen 
Stachel.  Drittes  Paar:  Femur  oben  3,  jederseits  am  Ende  1—2;  Patella 
jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3 und  oben  1;  Metatarsus  am  An- 
fänge und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso,  nur  hat  der  Metatarsus 


auch  in  der  Mitte  2. 

Totallange 5,1  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,3  , 

, in  der  Mitte  breit 1,8  , 

„ vorn  breit 1,7  „ 

Abdomen  lang 3,0  , 

, breit  2,4  „ 

Mandibeln  lang 0,9  , 

Fern.  Pat  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,3  0,7  0,8  0,7  ö,f.  = 4,1  Mm. 

2.  » 1.3  0,6  0,7  0.6  0.5  = 3,7  , 

3.  , 1,5  0.«  0.8  1,1  0.5  = 4,7  , 

4.  , 1,6  0.7  0,9  1,2  0.5  = 4,9  , 

Mas. 


Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  gelblichroth,  besetzt  mit 
einzelnen  kurzen,  dunkelen  Härchen,  die  Kopfplatte  hell  gelb,  dicht  bedeckt 
mit  hell  rothen  Härchen  und  einzelnen  dunkelen  Borsten,  die  Augen  breit 
schwarz  umrandet,  die  der  vordersten  Reihe  eingefasst  mit  kurzen,  weissen 
und  am  Clypeus  lange,  rothe  Härchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die 
Palpen  und  die  Beine  gelb,  dtlun  dunkel  behaart,  nur  die  Metatarsen  des 
ersten  -Fusspaares  recht  dicht  und  lang.  Das  Abdomen  rosa  mit  mehreren 
undeutlichen,  an  den  Seiten  schräge  nach  vorn  ansteigenden,  braunen  Bän- 
dern. Die  Gestalt  des  Cephalothorax,  der  Mundtheile  und  die  Stellung  der 
Augen  ebenso  wie  bei  dem  Weibe.  Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger, 
aber  nur  wenig  dicker  als  die  übrigen. 

Der  Tibiaitheil  der  Palpen,  eben  so  lang  als  der  Patellartheil,  hat  vorn 
an  der  Aussenseite  einen  kurzen , spitzen  Fortsatz.  Das  Copulationsorgan 
ragt  hinten  fast  bis  an  die  Basis  des.Tibialtheils  und  ist  vorn  mit  einem 
kreisrunden,  mit  der  kurzen  Spitze  nach  vorn  ragenden  Fortsatz  versehen. 


Totalläuge 4,4  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,3  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,7  „ 

„ vorn  breit 1.6  „ 

Abdomen  lang 2,1  , 
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Abdomen 

breit 

t . 

. . . 1.4  Mm. 

Mandibeln 

lang 

Fern. 

Pat. 

’ Tib.  * 

Metat. 

...  0,9  „ 

Tar.  Summa 

1.  Fuss 

1,7 

0.9 

1,2 

1.3 

0,7  = 5,8  Mm. 

9 

1,3 

0.7 

0.7 

0.8 

0,5  = 4,0  „ 

3.  , 

1,4 

0,8 

0,8 

1,1 

0,5  = 4,6  , 

4.  . 

1,4 

0,7 

0.9 

1,2 

0,5  = 4,7  „ 

Sidney,  Peak  Downs,  Museum  Oodetfroy.  Herr  Daernel  schöpfte  diese 
Art  in  einer  sumpfigen  Gegend  und  fing  sie  auch  auf  Laub.  Iu  der  Samm- 
lung des  >lr.  Bradley  befindet  sieh  ein  Exemplar  vom  Cap  York. 


Gen.  Aeoinpse  I.,.  K. 

Acompxr  ralida  ».  »p. 

T.  116.  Hg.  3 m&s.  Gg,  3*.  Matilliu  und  Lippe.  6g.  3<>.  Cephalothonu  Tun  der 
Seite,  fig.  3C.  Palpe  von  der  Innenseite.  6g.  3**  Palpe  von  unten.  6g.  4. 
fetnina.  6g.  4*.a vordere  Augenreibe  und  M&ndibeln.  6g.  4t>.  Muxilleu  und  Lippe. 
Hg.  4'.  Epigyne 

Mae. 

Der  Cephalothorax  rothbrauu,  die  Kopfplatte  dunkeier,  die  Augen  breit 
schwarz  eingefasst.  >ach  einzelnen  Resten  zu  urtheilen  ist  er  ganz  mit 
vreissen  Schuppen  bekleidet  gewesen;  um  die  vorderen  Augen  röthlich  gol- 
dene und  am  Stirnrande,  sowie  an  den  schwarzbraunen,  bläulich  schimmern- 
den itlandibeln,  lange  weisse  Härchen.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarz- 
braun, das  Sternum  etwas  heller,  das  vordere  Bpinpaar  dunkel  rothbruun, 
bläulich  schimmernd,  nur  die  Tarsen  desselben  gelb,  die  Schenkel  aller  an- 
deren Beine  auch  rothbraun,  die  übrigen  Glieder  des  zweiten  und  vierten 
ebenfalls  ziemlich  dunkel,  die  des  dritten  gelb,  die  Palpen  rothbraun  und 
besonders  an  den  Endgliedern  dicht  und  lang  behaart.  Die  Beine  im  Gan- 
zen dünn  behaart,  nur  unten  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit 
langen,  schwarzen  Härchen  dichter  besetzt.  Das  Abdomen  dunkel  braun, 
gelb  gestrichelt,  und  kurz  behaart,  oben  über  der  Mitte  des  Rückens  ein 
undeutlich  röthlich  gelbes  Längsband,  und  in  demselben,  besonders  auf  der 
hinteren  Hälfte,  mehrere  Paar  brauner  Flecken  oder  schräge  gegen  einander 
gerichteter  Strichei.  Die  Spinnwarzen  auch  braun.  Ein  zweites  Exemplar 
von  demselben  Fundort  ist  weit  heller  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Femur  und  Patella  IV , ungefähr  um  den 
sechsten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  weit  breiter 
als  die  dritte  Augenbreite;  an  der  breitesten  Stelle,  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  lleinpaar,  fast  mehr  als  um  den  dritten  Theil  breiter  als  vorn 
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au  den  Augen,  hinten  gerundet  und  nicht  mehr  als  nach  vorn  zu  verschmä- 
lert. Oben  recht  niedrig,  vom  Hinterrande  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe 
recht  schräge  und  gewölbt  ansteigend,  die  Kopfplatte  fast  wagerecht  und 
lederartig  rauh.  Der  Clypetu  sehr  niedrig,  die  Augen  nur  unbedeutend  über 
dem  Stirnrande.  Die  tiefe  und  lange  Mittelritze  in  einer  ganz  flachen  Ver- 
tiefung, ziemlich  weit  hinter  den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Das  Augenviereck  etwas  breiter  als  lang,  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des 
Cephalothorax  reichend,  hinten  eben  so  breit  als  vorn.  Die  hintersten  Au- 
gen eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugeu,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  da  die  Seiten- 
augen eben  so  hoch  sitzen  als  die  ziemlich  nahe  beisammen  liegenden  MA., 
von  welchen  sie  um  ihren  Radius  entfernt  sind.  Die  ganz  kleineu  Augen 
der  zweiten  Reihe  sind  den  vorderen  SA.  etwas  mehr  genähert  als  den  Au- 
gen der  hintersten  Reihe. 

Die  vorn  fluchen,  lederartig  rauhen , am  Ende  sch  rüge  von  innen  nach 
aussen  abgestutzt eu , nicht  divergirenden  Mandibeln  wenig  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Patellen  und  kaum  so  breit  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaa- 
res. Die  Endkluue  massig  lang  und  an  dem  Falz,  iu  den  sie  sich  legt,  hin- 
ten und  vorn  ein  Paar  kurzer  und  Stümpler  Zahnchtffi. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten  und  vorn  mit  einem  Aus- 
schnitt versehenen  Maxillen  kaum  mehr  als  den  dritten  Theil  langer  als  die 
etwas  breitere  als  lange,  nach  vorn  zu  nur  weuig  schmaler  werdende  und 
am  breiten  Vorderrande  leicht  ausgeschnittene  Lippe.  Das  ovale,  ziemlich 
gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  langer  als  breit. 

Der  an  der  Aussenseite  mit  einer  Ausbuchtung  und  einem  kleinen  ge- 
krümmten Fortsatz  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  kaum  so  lang  als  breit 
und  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil.  Das  stark  gewölbte,  hinten  bis  zur 
Hälfte  der  Patella  hervorragende  Copulationsorgan  hat  vorn  ei  Den  kurzen, 
spitzen  Fortsatz 

Die  Beine  des  ersten  Paares  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übri- 
gen, die  Schenkel  oben  hoch  gewölbt  und  die  Tibien  ein  wenig  spindelför- 
mig. Das  zweite  Paar  etwas  kürzer  als  das  vierte,  die  Glieder  desselben 
aber  trotzdem  ein  wenig  dicker.  Das  dritte  beträchtlich  kürzer  als  das 
vierte  und  am  allerdfinnsten.  Patella  und  Tibia  111  bedeutend  kürzer  als 
diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV;  die  Bestaebelting  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur 
oben  3,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2, 
von  denen  die  an  der  Innenseite  sehr  kräftig  sind;  Metatarsus  unten  2.2 
auch  sehr  starke.  Zweites  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten 
2.2  kurze;  Metatarsus  unten  2.2  ziemlich  lange  und  kräftige.  Drittes  Paar: 
Femur  ähnlich:  Patella  hinten  1;  Tibia  unten  keinen,  vorn  1 und  hinten  2; 
.Metatarsus  gar  keine.  Viertes  Paar  ebenso. 


4 1 3, 1 4 I 
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Das  Abdomen  lang  und  schmal,  vorn  am  breitesten,  nach  li inten  zu 
verschmälert  zulaufend,  fast  dreimal  so  lang  als  breit.  Die  Spinnwarzen 
ziemlich  lang,  das  dünnere,  obere  Paar  um  das  kurze  zweite  Glied  länger  als 
das  untere.  • 


Totallange  . . . 

* • 

. 10,6  Mm. 

Cephalothorax  lang 

• • 

. • 

. . 

• 4,5  , 

„ in  der 

Mitte  breit  . 

. 3,8  „ 

„ vorn  breit  . . 

, . 

• 2.4  , 

Abdomen  lang  . . , 

, , , , 

, , 

• 6,3  „ 

„ breit  . . 

. • • 

. . 

• 2,4  „ 

Mandibeln  lang  . . 

, , , 

, , 

. . 

. 1,3  „ 

1.  Fuss:  3,1  2,1 

2,9 

2,1 

1,0 

= 1 1,2  Mm. 

2.  „ 2,4  1,4 

1,7 

1,8 

0,7 

= «,0  * 

3.  „ 1.9  1,4 

1.1 

1.5 

0,8 

= 6,7  „ 

4.  , 2,7  1,4 

2,1 

2,3 

0,8 

= 9,3  „ 

Feminu. 


Der  Cephalothorax  hell  rothbraun,  die  Augen  schwarz  umrandet,  be- 
kleidet mit  weissen  Schuppen,  um  die  vorderen  Augen  auch  rothe  und  an 
der  Stirn  und  Mandibeln  lange,  weisse  Härchen.  Die  Mandibelu,  Maxillen 
und  Lippe  ganz  dunkel  rothbraun , das  Sternum  und  die  Beine  orangegelb. 
Das  erste  Paar  rothbräunlich,  alle  dünn,  licht  behaart,  nur  unten  an  Pa- 
tellen, Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  längere  schwarze.  Die  hell 
gelben  Palpen  dicht  mit  langen,  weissen  Haaren  besetzt.  Das  ziemlich  dicht 
behaarte  Abdomen  hat  am  Bauch  in  der  Mitte  ein  helleres,  jederseits  von 
einem  dunkleren  begränztes  Längsband , und  auf  dem  Bücken  ein  breites 
gelbes,  in  dem  6 Paar  dunklerer  Flecken  am  Rande  liegen. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  kürzer  als  Femur  und  Patella  II,  um 
den  sechsten  Theil  länger  als  breit  und  auch  sonst  ebenso  gestaltet  wie  bei 
dem  Manne,  die  Stellung  der  Augen  und  die  Gestalt  der  Mandibeln  dieselbe. 
Die  Maxillen  vorn  gerundeter  und  nicht  ausgeschnitten,  die  Lippe  vorn  ebenso 
breit  und  deutlich  ausgeschnitten.  Das  erste  Beinpaar  eben  so  lang  als  das 
vierte,  aber  bedeutend  dicker,  die  Schenkel  desselben  oben  hoch  gewölbt  und 
die  Tibien  spindelförmig.  Das  zweite  auch  etwas  dicker  als  die  anderen 
und  länger  als  das  dritte.  Die  Bestachelung  derselben  ungefähr  ebenso,  an 
den  Metatarsen  der  beiden  hinteren  Paare  auch  gar  keine  Stacheln. 

Totallänge 9,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 4,2  „ 

„ in  der  Mitte  breit 3,4  „ 

„ vorn  breit 2,4  „ 

Abdomen  lang 5,0  „ 

, breit 2,0  „ 

Mandibeln  lang 1,1  „ 


Koch,  Amhniden. 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Met&t. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss: 

2,3 

1,6 

2,0 

1,3 

0,8 

= 8,0  Mm. 

0 

“•  ,n 

1,9 

1,4 

1,4 

1,1 

0,7 

- 6,5  . 

1,9 

1,2 

1,0 

1,4 

0,7 

= .6,2  , 

4.  „ 

2,3 

1,2 

1,8 

2,0 

0,7 

= 8,0  . 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradlev. 


Selaophor»  n.  Gen. 

Cephalothorax  non  altus,  tertia  parte  circiter  longior  quam  latior.  au- 
tice  angustatus,  postice  latus  et  rotundatus,  vix  latior  quam  series  ocnlorum 
posticorum,  dorso  convexa.  Altitado  clypei  dimidium  oculorum  maxillorum 
radiuni  vix  aequans. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  tteque 
latum,  ante  medium  cepbalothoracis  situm.  Series  oculorum  anticorum  sub- 
recta,  oculi  uon  contingeutes.  Oculi  seriei  secundae  ab  oeulis  lateralibus 
auticis  paullo  longius  remoti  quam  ab  oeulis  seriei  tertiae.  Oculi  seriei  po- 
sticae  inter  se  longius  quam  a margine  cepbalothoracis  distantes. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  duplo  longiores  quam  labium. 

Labium  antice  angustatum,  non  longius  quam  latius. 

Abdomen  longum. 

Pedes  aculeati,  proportione  43.1.2.  Patella  cum  tibia  111  brevior  quam 
patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  cum  tarso  IV  non  longior  quam  patella 
cum  tibia  IV. 


Selaophara  rubra  n.  »p. 

T.  116.  fig.  5.  femina.  fig.  5».  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  5b.  vordere 
Augenreibe  und  Mundibeln.  Hg.  .V\  Maxillen  und  Lippe.  Hg.  5d.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  rothbrann,  die  Kopfplatte  gelb,  nur 
vorn  an  den  Augen  dunkeier,  diese  breit  schwarz  gerandet,  hinten  in  der 
Mitte  ein  schmales  Längsbaud  weisser  Schuppen,  die  aber  bei  dem  vorlie- 
genden Exemplare  grösstentheils  abgerieben  sind,  rings  am  Seitenrande,  so- 
wie hinten,  ein  schmaler  Saum  ebenso  gefärbter  Schuppen.  Die  Kopfplatte 
ziemlich  dicht  bekleidet  mit  goldgelben  Schuppen  und  dazwischen  stehenden 
langen,  dunkelen  Borstenhärchen,  um  die  Augen  und  vorn  an  der  Stirn 
weisse  Härchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Beine  und  die  Palpen 
röthlieh  gelb,  alle  diese  Theile  kurz  und  dünn  behaart.  Das  Abdomen  gelb- 
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lieh  roth,  unten  weiss  gefleckt,  auf  dem  Rücken,  ganz  vorn,  ein  schmales 
bogenförmiges,  an  jeder  Seite  sich  noch  ein  Stück  fortsetzendes  und  weiter 
zurück  noch  zwei  ebensolcher  Querbänder,  vorn  in  der  Mitte  ein  schmales, 
von  der  Mitte  des  vordersten  bis  zum  ersten  Querbande  reichendes  Längs- 
band und  hinten,  kurz  vor  den  Spinnwarzen,  zwei  neben  einander  gelegene, 
grünlich  metallschimmernde  Flecken.  Alle  Quer-  und  Längsbänder  werden 
von  zwei  schwurzen  Strichen  eingefasst,  die  aber  am  unteren  Theil  der  Sei- 
ten , wo  die  beiden  Querbänder  breiter  werden , verschwinden.  Die  ganze 
Färbung  des  Abdomens  wird  aus,  auf  dem  Rücken  besonders  dicht  stehen- 
den, Schuppen  gebildet,  zwischen  denen  einzelne  längere,  dunkele  Borsten- 
härchen eingestreut  sind. 

Der  Cephalothorax  fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  eben  so 
lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  I,  hinten  am  breitesten  und  gerun- 
det, nach  vorn  zu  verschmälert,  an  der  hintersten  Augenreihe  kaum  breiter 
als  diese,  vom  Hinterrande  bis  zur  hintersten  Augenreihe  schräge  ansteigend, 
die  flache  Kopfplatte  ein  wenig  nach  vorn  geneigt.  Die  kurze  Mittelritze, 
etwas  hinter  und  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen , in  einer  ganz  fla- 
chen, bogenförmigen  Vertiefung.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  dritte 
Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  eben  so  breit  als  vorn  und 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  gelegen.  Die  beiden  hintersten  Augen,  et- 
was grösser  als  die  vorderen  Seitenaugen , liegen  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  gerade,  nur 
wenig  gebogen  und  die  Augen  derselben  nicht  dicht  beisammen,  sondern  die 
SA.  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und  den  SA. 
der  vordersten  Reihe. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  nach  unten  zu  schmäler  werdenden  und  an 
der  Innenseite  am  Ende  recht  schräge  abgeschnittenen  Mandibeln  eben 
so  lang  als  die  Patellen  und  an  der  Basis  wenig  schmäler  als  die  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  nach  vorn  zu  nur  mässig  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxil- 
len, doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn  zu  stark 
verschmälerte  und  am  Ende  ausgeschnittene  Lippe.  Das  flach  gewölbte  ovale 
Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  in  der  Mitte  am  breitesten, 
vom  ziemlich  schmal  und  ausgeschnitten  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinn- 
warzen ziemlich  lang,  die  dünneren  oberen  um  ihr  Endglied  länger  als  die 
unteren. 

Die  beiden  ersten  Beinpaare  kürzer  als  die  hinteren  und  ihre  Schenkel 
auch  nicht  dicker.  Das  vierte  Paar  beträchtlich  länger  als  die  übrigen,  alle 
nur  dünn  und  kurz  behaart.  Die  Bestachelung  derselben  folgendermassen : 
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Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  2; 
Patella  keinen;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1 — 2:  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  je  2;  drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1. 1,  vorn  und  hinten  am 
Endo  1 — 2;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2  und  jederseits  3;  Metatar- 
sus am  Anfänge,  in  der  Mitte  und  am  Ende  mehrere.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang 


als  Patella  und  Tibia  IV. 

Totallauge 5,8  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,8  „ 

» in  der  Mitte  breit 1,9  w 

„ vorn  breit 1,7  » 

Abdomen  lang 3,0  „ 

„ breit 1,6  . 

Mandibeln  lang 0,9 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,6  0,9  1,0  0,9  0,5  = 4,9  Mm. 

2.  „ 1,6  0,9  0,9  0,8  0,5  = 4,7  „ 

3.  „ 1,7  0,8  1,0  1,2  0,5  ==  5,2  „ 

4.  „ 1,7  0,8  1,4  1,6  0,6  = 6,1  „ 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bindley. 


Selaophura  obscura  n.  sp. 

T.  117.  fig,  1.  feraina.  fig.  1*.  vordere  Augenreihe,  hg.  lb.  Epigyne. 


Femina. 


Totallange 6,7  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,7  „ 

„ in  der  Mitte  breit 2,0  „ 

„ vom  breit 1,5  „ 

Abdomen  lang 4,0  „ 


„ breit 2,3  „ 

Mandibeln  lung 1,0  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1. 

Fuss 

1.3 

0,8 

0,9 

0,8 

0,5  = 4,3  Mm 

2. 

TJ 

1.3 

0,8 

0,8 

0,8 

0,5  = 4,2  , 

3. 

« 

1,4 

0,8 

0,8 

1,1 

0,6  = 4,7  „ 

0,6  = 5,6  „ 

4. 

V 

1,6 

0,8 

1,2 

1,4 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  schwarz,  beide 
überall  mit  weisseu  Schuppen  besetzt,  die  Augen  der  Vorderreihe  mit  gelben 
eingefasst  und  am  Clypeus  längere,  weisse  Härchen.  Die  Mandibeln  hell 
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rothhraun,  das  Sternum,  die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkelbraun,  die  beiden 
letzteren  in  der  Endhalfte  heller,  die  dünn  behaarten  Palpen  gelb,  die 
Schenkel  der  Beine  dunkelbraun,  oben  mit  bläulichem  Schimmer,  die  Pa- 
tellen und  die  Tarsen  gelb,  die  Metatarsen  und  Tibien  rothbraun,  die  letz- 
teren in  der  Mitte  heller,  alle  Glieder  dünn  behaart  und  oben  mit  weissen 
Schuppen  besetzt.  Das  Abdomen  braun,  unten  mit  bläulichem  Schimmer,  ist 
leider  ganz  abgerieben.  Auf  dem  Rücken  bemerkt  man  noch  weisse,  hell 
und  dunkelbraune,  am  Bauche  Spuren  weisser  Schuppen.  Die  Spinnwarzen 
braun. 

Der  Cephalothorux  etwas  länger  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  I, 
etwas  mehr  als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  hinten  gerundet  und 
am  breitesten,  nach  vorn  zu  verschmälert,  an  der  hintersten  Augenreihe  uur 
unbedeutend  breiter  als  diese,  vom  Hinterrande  schräge  und  gewölbt  bis  zu 
der  hintersten  Augenreihe  ansteigend,  an  dieser  am  höchsten,  darauf  zu  der 
vordersten  hin  gewölbt  und  stark  geneigt  abfallend.  Zwischen  den  beiden 
Augen  der  hintersten  Reihe  ein  ganz  flacher  Eindruck  und  in  diesem  die 
wenig  sichtbare  Mittelritze.  Der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  der  halbe  Radius 
eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  iang,  hinten  eben  so  breit  als  vorn  oder 
nur  unbedeutend  schmäler,  liegt  ziemlich  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalo- 
thorax.  Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade  und  die  kleinen  Seitenaugen 
kaum  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  Augen  der  hin- 
tersten Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander 
etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  befinden  sich  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und  den 
vorderen  Seitenaugen. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  nicht  divergirenden  Maudibeln  etwas  länger 
und  ungefähr  eben  so  dick  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nicht  ganz  doppelt  so 
lang  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende  Lippe. 
Das  flache  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  spindelförmig,  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  vom  gerun- 
det uud  hinten  ganz  stumpf  zugespitzt.  Die  in  der  Länge  nicht  verschie- 
denen Spinnwarzen  ziemlich  laug. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  nicht  dicker  und  kürzer  als  die  hinteren, 
das  vierte  beträchtlich  länger  als  die  übrigen.  Patella  und  Tibia  III  weit 
kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben 
so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendertnassen : Erstes 
und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Pa- 
tella keine;  Tibia,  wie  es  scheint,  nur  uiiten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia 
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unten  1.2,  vorn  und  hinten  je  3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende,  am 
vierten  auch  in  der  Mitte  mehrere. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Atrytone  »i.  Gen. 

Cephalothorax  humilis,  quarta  parte  longior  quam  latior,  antice  modice 
angustatus,  postice  rotundatus,  tertia  oculorum  Serie  latior,  dorso  plano. 
Clypeus  hurnillimus. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aeque 
latum , ante  medium  cephalothoracis  situm.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se 
longius  quam  a margine  cephalothoracis  distantes.  Series  oculorum  anti- 
corum  modice  recurva,  oculis  approximatis.  Oculi  seriei  secundae  ab  oculis 
seriei  tertiae  longius  quam  ab  oculis  lateralibus  anticis  remoti. 

Mandibulae  latae,  breves,  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae. 

Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  aequans. 

Sternum  planum,  longius  quam  latius. 

Abdomen  elongatum,  dorso  deplanato. 

Pedes  prop.  1. 4.2.3.  Coxa  et  trochantes  primi  paris  valde  elongatae. 
Patella  cum  tibia  III  iisdem  merabris  quarti  paris  brevior;  metatarsus  cum 
tarso  IV  brevior  quam  patella  et  tibia  IV. 


Atrytone  anomala  n.  sp. 

Tab.  116.  fig.  6.  mas.  fig.  6*.  Cephalothorax  von  dor  Seit«,  fig.  6b.  Lippe  und 
Uaiillen.  fig.  6°.  Palpe  von  unten. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  bedeckt  mit  weissen  Schuppen, 
die  Augen  breit  schwarz  umrandet  und  gelblich  behaart,  in  der  Mitte  der 
Kopfplatte  ein  dunklerer  Fleck.  Die  Mandibeln  und  die  Lippe  rothbraun, 
die  Maxillen  und  das  Sternum  gelblich  roth,  letzteres  dunkel  gerandet.  Das 
erste  Beinpaar  auch  hell  rothbraun , die  Schenkel , Tibien  und  Patellen  des- 
selben unten  schwarzbraun,  ebenso  die  Schenkel  des  zweiten  Paares,  das 
sonst  heller  gefflrbt  und  nur  am  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  braun  ist. 
Die  beiden  hinteren  Beinpaare  gelb,  am  Ende  der  Metatarsen,  Tibien  und 
Patellen  braun,  an  den  Schenkeln  derselben  zwei  braune  Ringe.  Das  Ab- 
domen bräunlich  gelb,  an  den  Seiten  schwarz  gestrichelt  und  gefleckt,  auf 
dem  Röcken,  vorn  und  in  der  Mitte,  jederseits  zwei  undeutliche,  gekrümmte 
Bänder  und  hinten  in  der  Mitte  einige  winkelförmige  oder  bogenförmige, 
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kurze  Querbänder.  Die  Spinn  Warzen  rothbraun,  am  Ende  heller.  Alle  Heine 
kurz  und  dünn  weis»  behaart,  an  der  unteren  Seite  der  Patellen  des  ersten 
Paares  längere  weisse  und  unten  an  den  Tibien  ziemlich  lange,  dicht 
stehende  schwarze  Haare.  Das  Abdomen  oben  mit  ganz  kurzen  weissen 
und  gelblichen  Härchen  bekleidet,  die  aber  grösstentheils  abgerieben  sind. 

Der  Cephalothorax  flach  und  niedrig,  etwas  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  I,  um  den  vierten  Theil  ungefähr  länger  als  breit,  etwas  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  zu  etwas  schmäler  werdend,  an  der  hinter- 
sten Augenreihe  nur  wenig  breiter  als  diese,  nach  hinten  zu  nur  unbedeu- 
tend verschmälert  und  am  Hinterrande  gerundet,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  ziemlich  eben,  hinten  steil  abfallend,  die  Kopfplatte  nur  unbedeutend 
nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  so  niedrig,  dass  die  grossen  Mittelangen 
dicht  am  Rande  sitzen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  nicht  die  Mitte  des  Cephalothorax 
erreichend , hinten  eben  so  breit  als  vorn.  Die  beiden  hintersten  Augen, 
eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  viel  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  nur  unbedeutend  ge- 
bogen und  die  Augen  derselben  dicht  beisammen.  Die  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Seitenaugen  der  ersten 
Reihe  und  den  hintersten  Augen,  den  letzteren  aber  vielleicht  ein  wenig 
mehr  genähert. 

Die  vorn  flachen,  an  der  Innenseite  in  der  Mitte  ein  weuig  ausgeschnit- 
tenen, aber  nicht  divergirenden  Mandibeln , am  Ende  ein  wenig  schräge  ab- 
gestutzt, weit  kürzer  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares  und  dabei  breit, 
nur  wenig  schmäler  als  lang.  Die  massig  gekrümmte,  ziemlich  lange  End- 
klauc  hat  vorn,  ein  Stück  vor  der  Basis,  einen  kleinen  Vorsprung  und  wird 
darauf  beträchtlich  dünuer. 

Die  Maxilleu,  nach  vorn  zu  mässig  erweitert,  am  Ende  leicht  gerundet, 
an  dem  Aussenrande  ein  wenig  ausgeschnitten , sind  doppelt  so  lang  als  die 
kaum  längero  als  breite,  vorn  nur  wenig  schmäler  werdende  Lippe.  Das 
flach  gewölbte  Sternum  etwas  langer  als  breit. 

Die  Tibia  der  Palpen,  eben  so  lang  als  breit,  beträchtlich  kürzer  als 
die  Patella,  hat  an  der  Aussenseite  einen  flachen,  an  der  Basis  breiten,  spitz 
endenden  Fortsatz,  welcher  bis  zur  Mitte  der  Decke  des  Endgliedes  reicht, 
welches  reichlich  so  laug  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  und  dabei 
ganz  schmal  ist.  An  dem  länglichen,  hinten  gerundeten  und  stark  gewölb- 
ten Copulationsorgan  befindet  sieh  vorn  eine  feine  und  kurze  Spitze. 

Das  vorn  und  hinten  ziemlich  gleichmässig  gerundete,  ovale  Abdomen 
flach  gedrückt  und  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  breit.  Die  kurzen  Spinn- 
warzen ziemlich  gleich  lang. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenkel  des  zweiten  Paares  nur  unbedeutend  dicker  als  die  der  beiden  hin- 
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teren.  Die  Coxen  des  ersten  Kusspaares  doppelt  so  lang  als  die  der  anderen, 
die  Trochanter  eben  so  lang  als  der  Femur  II,  die  Patellen  ziemlich  schlank 
und  eben  so  lang  als  die  kräftigen,  ein  wenig  spindelförmigen  Tibien.  Pa- 
tella und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  An  allen  Schenkeln  sitzen, 
wie  gewöhnlich,  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2 Stacheln,  die 
aber  alle  sehr  dünn  und  schwach  sind.  Die  sämmtlichen  Patellen  haben 
keine.  An  den  Tibien  des  ersten  Paares  sitzen  unten  2.2  2,  an  denen  des 
zweiten  nur  1.1  und  an  denen  der  beiden  hinteren  gar  keine.  Die  Meta- 
tarsen der  beiden  ersten  haben  unten  zwei  Paar,  die  der  beiden  hintersten 
nur  am  Ende  1 oder  2 ganz  kurze  und  schwache,  die  schwer  zu  sehen  sind. 


Totallänge 3,7  Mm. 

Cephalothorax  lang 1.8  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,4  „ 

„ vorn  breit 1,1  „ 

Abdomen  lang 2,0  „ 

„ breit  . . . • 1,2  „ 

Mandibeln  lang 0,7  „ 

Fern.  Pat  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss  1.3  1,0  1,0  0,6  0,4  = 4,3  Mm. 

2.  „ 0,8  0,6  0,6  0,5  0.3  — 2,8  . 

3.  „ 0,7  0,5  0,4  0,5  0,3  = 2,4  , 

4.  „ 0,9  0,5  0,6  0,6  0,3  = 2,9  , 

Sydney.  Museum  Godeffroy. 


Cytaea  n,  Gen. 

Cephalothorax  tertia  vel  quarta  parte  longior  quam  latior,  antice  ver- 
sus modice  angustatus,  postice  rotundatus , tertia  oculorum  serie  paulo  la- 
tior, dorso  leviter  convexo,  non  alto.  Clypeus  tertia  parte  oculorum  maxi- 
morum  aequans. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  postice  et  antice  aeque 
latum  vel  postice  paulo  angustatum,  longe  ante  medium  cephalothoracis 
locutum.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius  quam  a margine  cephalo- 
thoracis remoti.  Series  oculorum  anticorum  recurva  et  oculi  laterales  oculis 
mediis  plus  minusve  approximati.  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter 
oculos  laterales  anticos  et  posticos  positi. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  rotundatum,  sattem  dimidiam  partem  maxillarum  non 
superans. 
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Sternum  ovale,  longius  quam  latius. 

Pedes  aeuleati,  proport.  1. 3.4.2  vel  4.3. 1.2;  pedes  primi  paris  ceteris 
crassiores.  Patella  cum  tibia  III  longior  quam  patella  cum  tibia  IV ; meta- 
tarsus  cum  tarao  IV  non  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  IV 
non  tantum  in  apice  aeuleati. 


Cytaea  piligera  n.  ip. 

T.  117.  8g.  2.  ml»,  f.  2*.  Cephalothorm.  f.  2b.  Maiilloo  and  Lippe,  f.  2,  Tortlore 
Angenreiho  and  Unndibein.  fig.  24  Palpe  Ton  nnteo. 

Totallange 4,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,0  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,4  „ 

vorn  breit 1,2 


Abdomen  lang  . 

, , 

... 

... 

. . 

• 2,0  „ 

„ breit 

, # 

... 

. . 

* 1,3  „ 

Mandibeln  lang 

, . 

. . , 

... 

. . 

. 0,6  „ 

Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss  1,0 

0,6 

0,6 

0,5 

0,4 

= 3,1  M. 

2.  „ 1,0 

0,5 

0,5 

0,5 

0,4 

= 2,9  „ 

3.  n 1,2 

0,7 

0,6 

0,7 

0,5 

= 3,7  „ 

4.  „ 1,2 

0,6 

0,6 

0,7 

0,5 

= 3,6  „ 

Oer  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  allen  Seiten  mit  langen  weissen 
Härchen  bedeckt,  zwischen  denen  am  Kopfe,  vorn  und  an  den  Seiten  des- 
selben schwarze  Borsten  sitzen.  Die  Kopfplatte  ganz  schwarz,  die  Mandibeln 
rothbraun,  auch  lang  weiss  behaart,  die  Maxillen  und  die  Lippe  an  der 
Basis  braun,  vorn  am  Ende  heller,  das  Sternum  und  die  Beine  ebenfalls 
braun,  nur  die  Tarsen  und  die  Patellen  heller,  die  Schenkel,  besonders  unten, 
am  dunkelsten.  Dos  Endglied  der  Palpen  braun,  die  übrigen  Glieder  gelb 
und,  besonders  die  vordersten,  an  der  Innenseite  dicht  mit  langen  weissen 
Härchen  besetzt,  ebenso  auch  die  Beine,  aber  mit  weit  kürzeren  und  dünne- 
ren. Das  Abdomen  unten  bräunlich  gelb,  oben  braun,  überstreut  mit  schrä- 
gen Strichen  und  hinten  in  der  Mittellinie  ein  Paar  winkelförmige  Striche 
heller  Punkte.  Vorn  und  an  den  Seiten  bemerkt  man  lange  weisse  Härchen 
und  wahrscheinlich  ist  der  ganze  Rücken  mit  solchen  bedeckt  gewesen. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  II,  mehr 
als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  in 
der  hinteren  Hälfte  am  breitesten,  hier  um  den  siebenten  Theil  breiter  als 
vorn,  am  Hinterrande  gerundet,  nach  vorn  zu  verschmälert  zulaufend  und 
an  der  hintersten  Augenreihe  etwas  breiter  als  diese.  Vom  Hinterrande  er- 
hebt er  sich  steil , bleibt  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe  gleichhoch  und 

Koch,  Aracbniden.  176 
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fällt  darauf  zu  der  vordersten  ziemlich  geneigt  ab.  Die  ganze  kurze  Mittel- 
ritze befindet  sich  in  einem  ganz  flachen  Eindruck,  etwas  hinter  den  beiden 
Augen  der  dritten  Reibe.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  beträchtlich  breiter  als  lang,  hinten  sichtlich  schmäler 
als  vorn,  erreicht  lange  nicht  die  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  Augen  der 
hintersten  Reihe,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von 
einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ge- 
rade, die  Augen  derselben  dicht  beisammen  und  die  Seitenaugen  verhältniss- 
mässig  gross.  Die  kleineren  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  nicht  ganz  in 
der  Mitte,  sondern  den  hintersten  Augen  mehr  genähert  als  den  vorderen 
Seitenaugen. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  an  der  Innenseite  aneinander  schliessenden 
und  nach  unten  zu  schmäler  werdenden  Mandibeln  eben  so  lang  als  die  Pa- 
tellen und  weit  schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  nach  vorn  zu  erweiterten,  am  Ende  leicht  gerundeten  und  mit  etwas 
vorspringender  Aussenecke  versehenen  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  ebenso 
lange  als  breite  Lippe.  Dos  ovale , mässig  gewölbte  Sternum  reichlich  um 
den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Fusspaare  oben  ziemlich  gewölbt  und 
das  erste  Paar  dicker  als  die  übrigen.  Die  beiden  hintersten  Paare  länger 
als  die  vorderen.  Patella  und  Tibia  111  ganz  unbedeutend  länger  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen : Erstes 
und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Pa- 
tella keine;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende 
je  2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  hinten  und  vorne  1 ; 
Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  2 — 3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende, 
sowie  am  vierten  auch  in  der  Mitte  mehrere. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  nicht  länger  als  breit,  eben  so  lang  als  der 
Patellartheil,  hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen , dünnen,  nach  vorn  gerich- 
teten Dorn.  Das  Copulationsorgan  ragt  hinten  bis  zum  Patellartheil  und 
hat  vorn  einen  dünnen,  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz. 

Das  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzte,  hinten  zugespitzte  Abdomen  ist 
in  der  Mitte  am  breitesten  und  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit.  Die 
Spinnwarzen  nicht  lang  und  das  dünne,  obere  Paar  um  sein  kurzes  Endglied 
länger  als  die  unteren. 

Gayndah.  Museum  Godeffroy. 
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Cytttea  alhurun  n.  tpec. 

T.  117.  8.  femina.  fig.  8*.  Cepbalotborax  von  der  Seite  fig.  8b.  vordere 

Augenreihe  und  Mundibeln.  fig.  3(.  Epigjne  fig.  3u  Maiillen  und  Lippe, 
fig.  4.  mae.  fig.  4*.  Palpe. 

Femina. 

Tot  »Hänge 7,5  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,0  „ 

„ in  der  Mitte  breit  . : . . . 2,3  „ 


breit 


1,8 


Abdomen  lang 4,5 

„ breit 2,5 

Mandibeln  lang 1,0 


Fern, 
Kuss:  1,7 
, 1,7 

. 1,7 

1,7 


Pat. 

1,2 

1,0 

1,1 

0,9 


Tib. 

1,4 

1,2 

1,0 

1,1 


Metat. 

1,3 

1,2 

1.3 

1.4 


Tar. 

0,6  = 
0,6  = 
0,6  = 


0,6  = 5,7 


Summa. 
6,2  Mm. 
5,7  , 
5,7  , 


Der  Cephalothorax  gelb  oder  röthlich  gelb,  jederseits  desselben,  hoch 
über  dem  Seitenrande,  ein  breites  braunes  Längsband , welches  an  den  vor- 
deren Seitenaugen  beginnt,  die  hinteren  Augen  mit  einschliesst  und  an  der 
hinteren  Abdachung  hinabziehend  den  Hinterrand  nicht  ganz  erreicht.  Die 
Kopfplatte  meist  dunkeier  als  die  Seiten  und  das  hintere  helle  Band , die 
Augen  breit  schwarz  umrandet.  Die  dutikelen  Stellen  dieses  Körpertheils 
mit  rothen  uud  die  hellen  mit  weissen  Schuppen  dicht  bedeckt,  vorn  am 
Clypeus  und  an  den  Mandibeln  lange  weisse  Härchen.  Die  Maxillen,  die 
Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  beiden  letzteren 
dünn  besetzt  mit  langen,  feinen  und  kräftigen  dunkelen  Härchen.  Das  Ab- 
domen unten  gelb,  bisweilen  vor  den  orangegelben  Spinnwarzen  ein  grosser 
dunkeier  Fleck.  Der  Bücken  dunkel  braun  mit  breitem,  an  den  Seiten  ge- 
zacktem, gelbem  Längsbande,  das  mit  weissen  Härchen  dicht  bekleidet  ist, 
während  die  dunkelen  Stellen  des  Rückens  roth  behaart  sind.  Bei  heller 
gefärbten  Exemplaren  sind  die  Seiten  des  Rückens  nicht  vollständig  braun, 
sondern  nur  braun  gestrichelt. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  I,  etwas  mehr 
als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen  um  den  fünf- 
ten Theil  schmäler  als  an  der,  hinter  den  hintersten  Augen  gelegenen,  brei- 
testen Stelle,  am  Hinterrande  gerundet,  an  der  hintersten  Augenreihe  sicht- 
lich breiter  als  diese,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  dann  über  dem 
Rücken  sanft  gewölbt,  an  der  dritten  Augenreihe  am  höchsten.  Hinter  dieser 
ein  ganz  flacher  Eindruck,  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Der  Cly- 
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peus  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittel- 
auges. 

Das  Augenviereck , breiter  als  lang  und  hinten  ein  wenig  schmaler  als 
vorn,  erreicht  lange  nicht  die  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen- 
reihe  ziemlich  gebogen  und  die  Seitenaugen  mehr  als  um  ihren  Radius,  aber 
nicht  ganz  um  ihren  Durchmesser  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  hin- 
tersten Augen,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  ein- 
ander weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  Die  ganz  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und 
denen  der  hintersten  Reihe. 

Die  vorn  etwas  gewölbten,  aneinander  schliessenden  und  am  Ende 
schräge  abgestutzten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  etwas 
schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz  und 
schwach  gekrümmt 

Die  vorn  mässig  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nicht  ganz  dop- 
pelt so  lang  als  die  nach  vorn  schmäler  werdende,  längere  als  breite  Lippe. 
Das  flach  gewölbte,  ovale  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit 

Das  erste  Fusspoar  länger  und  etwas  dicker  als  die  übrigen  gleich  lan- 
gen. Patella  und  Tibia  III  ganz  unbedeutend  länger  als  diese  Glieder  des 
vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Alle  Beine  sind  mit  zahlreichen,  dunkelen  Stacheln  folgendermas- 
sen  besetzt:  Erstes  Paar,  Femur  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  2 und  hinten  1; 
Patella  jederseits  1 ; Tibia  unten  2.2.2,  jederscits  3 und  oben  am  Anfänge  1 ; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4.  Das  zweite  Paar  ebenso  Das 
dritte:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1—2,  jederseits  2 — 3 und 
oben  am  Anfänge  1 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes 
Paar  ebenso,  nur  hat  es  am  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  einige. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
vorn  gerundet,  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  mässig 
lang,  das  obere  dünnere  Paar  um  das  kurze  Endglied  länger  als  das  untere. 

Mas, 


Totallänge 5,4  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,4  , 

, in  der  Mitte  breit 1,8  „ 

„ vorn  breit 1,6  , 

Abdomen  lang 3,0  . 

, breit 1,5  „ 

Mandibeln  lang 0,7  „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars.  Summa 

1.  Fuss  1,4 

0,9 

1,1 

1,0 

0,5  = 4,9  Mm. 

2.  , 1,4 

0,7 

1,0 

1,0 

0,5  = 4,6  , 

3.  . 1,4 

0,8 

0,9 

1,1 

0,5  = 4,7  , 

4.  , 1,4 

0,7 

0,9 

U 

0,5  = 4,6  „ 

Der  röthlich  gelbe  Cephalothorax  hat  ausser  den  beiden  breiten,  brau- 
nen Längsbändern , einen  breiten,  braunen  Saum  am  Seitenrande  uud  die 
Kopfplatte  ist  auch  oft  dunkeier  gefärbt,  oder  sind  die  beiden  hintersten 
Augen  durch  ein  bogenförmiges  Querband  mit  einander  verbunden.  Die  hel- 
len Stellen  des  Cephalothorax  ebenfalls  mit  weissen  und  die  dunkelen  mit 
rothen  Härchen  bekleidet.  Vorn  an  den  gelben  Mandibeln  ein  grosser, 
schwarzer  Fleck,  welcher  den  grössten  Theil  derselben  bedeckt.  Die  Maxillen, 
die  Lippe,  das  Sternum,  die  Coxen  ganz  und  die  Schenkel  der  Deine  zum 
grössten  Theil  gelb.  Das  Ende  der  Schenkel  und  die  anderen  Glieder,  mit 
Ausnahme  dor  halben  Tarsen,  heller  oder  dunkeier  braun,  die  beiden  vor- 
dersten Paare  stets  am  dunkelsten,  das  hinterste  am  hellsten.  Der  Bauch 
des  Abdomens  in  der  Mitte  schwarz,  an  den  Seiten  gelb,  der  Rocken  dunkel 
braun,  roth  behaart,  mit  breitem,  an  den  Seiten  ausgezacktem  und  mit 
weissen  Härchen  bedecktem  Längsbande  in  der  Mitte.  Die  Spinnwarzen 
orangegelb. 

Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Stellung  der  Augen  ebenso  wie  bei 
dem  Weibe,  auch  die  Längenverhältnisse  und  die  Bestachelung  der  Beine 
nicht  anders. 

Die  Tibia  der  Palpen,  kaum  so  lang  als  breit  und  nicht  länger  als  die 
Patella,  bat  vorn  an  der  Aussenseite  einen  kurzen,  nach  aussen  gekrümmten 
Fortsatz.  Das  Abdomen  weit  schlanker  als  bei  dem  Weibe,  doppelt  so  lang 
als  breit,  vorn  gerundet  und  hinten  zugespitzt. 

Peack  Downs,  Rockhampton.  Museum  Godeffroy. 

Aus  derselben  Localität  besitzt  diese  Sammlung  Männchen,  die,  was  Ge-  • 
stalt  des  Körpers  und  Bildung  der  Palpen  anbetrifft,  keine  Verschiedenheit 
zeigen,  aber  wesentlich  anders  gefärbt  sind.  Bei  diesen  ist  der  Cephalothorax 
dunkel  rothbraun,  rings  an  den  Seiten  und  hinten , ziemlich  hoch  über  dem 
Rande,  mit  einem  Bande  weisser  Schuppen.  Die  Mandibeln  vorn  schwarz, 
die  Beine  röthlich  gelb,  unten  an  der  Innenseite  der  beiden  Vorderpaare  ein 
breites,  schwarzes  Längsband,  ebenso  auch  eines  an  der  Innenseite  der  Pa- 
tellen und  Tibien  der  Palpen.  Das  Abdomen  oben  und  unten  gelb,  am 
Bauche  bisweilen  Spuren  eines  dunkleren  Mittelbandes,  vorn  und  an  den 
Seiten  ein  breites,  dunkel  braunes  Band,  das  oben  und  jederseits  von  einem 
helleren  begränzt  wird.  Kur  bei  einzelnen  Exemplaren  zeigen  sich  Spuren 
eines  dunkelen  Bandes  an  den  Seiten  des  Rückens. 
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Cylaea  grisea  n.  sp. 

T.  117.  tig.  5.  fomina.  tig.  5*.  Cephalotborai  voo  der  Seite,  fig.  5b.  vordere  Augen* 
reihe,  tig.  5°.  Marillen  und  Lippe,  lig.  5d.  Epigync. 


Femina. 


Totallänge  . . 

, , 

« . . 

... 

. 

. 7,6  Mm. 

Cephalothorax  lang  * 

• • • 

• • • 

. . 

. 2,9 

V 

- in 

der  Mitte  breit  . . 

, . 

. 2,0 

- vom  breit  . . 

• 1,7 

Abdomen  lang 

, * 

... 

• * i 

, . 

. 4,6 

„ breit 

. . 

, . , 

... 

. , 

. 3,0 

Mandibeln  lang 

, , 

... 

, . 

. 1,0 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1 . Fuss : 1.4 

1,0 

0,9 

0,8 

0,6 

= 4,7  Mm. 

2-  „ 1,4 

1,0 

0,9 

0,8 

0,6 

= 4,7 

3.  „ 1,9 

1,1 

1,0 

1,2 

0,7 

= 5,9 

4.  „ 1,9 

1,0 

1,0 

1,3 

0,7 

= 5,9 

V 

Der  Cephalothoraji  an  der  hinteren  Abdachung  und  am  unteren  Theil 
der  Seiten  braun,  die  Kopfplatte  schwarz,  hinter  derselben  rothbraun  und 
ein  bogenförmiges  gelbes,  in  der  Mitte  unterbrochenes  Band,  welches  jeder- 
seits,  unterhalb  der  Augen,  bis  an  die  Stirn  reicht  und  mit  weissen  Schup- 
pen besetzt  ist.  üben  auf  der  Kopfplatte  kurze,  rüthlich  gelbe  und  dazwi- 
schen längere,  dunkele  Härchen,  welche  besonders  vorn  um  die  Augen  herum 
dicht  stehen.  Um  die  Augen  ausserdem  noch  kurze  und  an  der  Stirn,  so- 
wie an  den  rothbrauneu  Mandibeln,  lange  weisse  Härchen.  Die  Maxillen 
und  die  Lippe  röthlich  gelb,  das  Sternum,  die  Pulpen  und  die  Beine  gelb, 
die  beiden  letzteren  dünn  mit  dunkelen  Härchen  besetzt.  Am  Ende  der 
Schenkel  und  an  der  Innenseite  der  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  dunkele 
Flecken  und  unten  an  den  Schenkeln  der  beiden  Hinterpaare  ein  undeut- 
liches dunkeles  Längsband.  Das  Abdomen  unten  schmutzig  gelb,  dünn  mit 
einzelnen  kleinen,  braunen  Flecken  überstreut,  oben  hell  graubraun,  auf  der 
hinteren  Hälfte  einige  hellere  winkelförmige  Querbänder.  Die  ziemlich  dünne 
Bedeckung  desselben  besteht  aus  ganz  feinen,  weissen  und  stärkeren  schwar- 
zen Härchen.  Die  unteren  Spinnwarzen  gelb,  die  oberen  braun  mit  gelbem 
Endgliede. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  IV,  fast  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit,  hinten  gerundet,  in  der  hinteren  Hälfte  am 
breitesten,  nach  vorn  zu  allmälig  ein  wenig  schmäler  werdend,  an  der  hin- 
tersten Augenreihe  nur  etwas  breiter  als  diese,  vom  Hinterrande  recht  steil 
ansteigend,  oben  der  ganzen  Länge  nach  sanft  gewölbt,  an  den  hintersten 
Augen  am  höchsten  und  kurz  vor  den  vordersten  am  stärksten  geneigt. 
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Etwas  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  bogenförmiger  Eindruck  und  in 
diesem  die  kleine  Mittelritze.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  halbe  Radius 
eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  nicht  schmäler  als  vorn, 
reicht  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vorderste  Augen- 
reihe nur  inässig  gebogen  und  die  Augen  derselben  nabe  beisammen,  die  Sei- 
tenaugen kaum  weiter  von  den  Mittelaugen  als  diese  von  einander.  Die 
beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  kleinen 
Augeu  der  zweiten  Reihe  liegen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen 
Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe. 

Die  vorn  etwas  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln  eben  so  lang 
und  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz,  aber 
kräftig. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten  und  vorn  gerundeten  Maxillen 
doppelt  so  lang  als  die  nach  vorn  zu  schmäler  werdende,  am  Ende  ein  wenig 
ausgeschnit  tene , kaum  längere  als  breite  Lippe.  Das  gewölbte , fein  und 
lang  behaarte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  um  die  Hälfte  längere  als  breite  Abdomen  vom  gerundet,  in  der 
Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Die  beiden  vordersten  Beinpaare  weit  kürzer  und  kaum  dicker  als  die 
beiden  hinteren.  Patella  und  Tibia  III  nur  unbedeutend  länger  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  laug  als  Patella 
und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen : Erstes  und 
zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  am  Ende  vorn  und  hinten  1 — 2;  Patella 
vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  1.1;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittesund 
viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hiuten  1;  Tibia  unten  1.2, 
vom  und  hinten  3;  Metursus  am  Anfänge  und  Ende,  am  vierten  auch  in 
der  Mitte  welche. 

Caigan.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 

Ausser  dem  hier  beschriebenen,  befinden  sich  in  derselben  Sammlung 
noch  Exemplare  aus  der  Umgegend  von  Sydney,  bei  denen  die  weissen, 
bogenförmigen  Bänder,  hinter  der  dritten  Augenreihe,  weniger  deutlich  her- 
vortreten, die  Zeichnung  des  Abdomens  aber  schärfer  ist.  Dasselbe  ist  oben 
braun,  hat  ein  deutliches,  breites,  gelbes  Mittelband  und  mehrere  schmälere, 
bogenförmige,  ebenso  gefärbte  Querbänder. 

Das  Museum  üodeffroy  besitzt  ein  Exemplar  aus  Qayndah. 

Eulabes  n.  Gen. 

Cephalothorax  paulo  longior  quam  latior,  lateribus  rotundatis,  postice 
declivis  et  angustatus,  dorso  modice  alto  et  plano,  latior  quam  series  ocu- 
lorum  posticorum.  Clypeus  bumilis. 
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Oculorum  quadr&ngalum  latius  quam  longius,  postice  latius  quam  an- 
tiee,  medium  cephalothoracis  paene  attingeus  Serie»  oculorum  anticorum 
fortiter  recurva,  oculi  laterales  ab  oculis  mediis  valde  elougati.  Oculi  seriei 
secuudae  ab  oculis  posticis  longius  quam  ab  oculis  lateralibus  distantes. 
Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius  quam  a margine  cephalothoracis  remoti. 

Mandibulae  divergentes. 

Maxillae  longae,  antice  paulo  dilatatae. 

Labium  longius  quam  latius,  dimidiam  partem  maxillorum  non  superans. 

Sternum  parvum  et  paulo  longius  quam  latius. 

Abdomen  oviforme. 

Pedes  aculeati,  proport.  1.2.4.3  vel  1.4. 2.3;  pedes  primi  paris  ceteris 
crassiores;  patella  cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV;  rneta- 
tarsus  cum  tarso  IV  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  IV 
aculeati. 


Eulabet  paetulus  n.  sp. 

T.  117.  fig.  C.  mu.  fig.  6a..  Mandibeln,  llaxillen  nnd  Lippe,  fig.  6>>.  vordere  Angen- 
roihe.  fig.  6°.  Palpe,  fig.  7.  femina.  6g.  7*.  Epigyno. 


Mae. 

Totallänge 5,6  Mm. 

Oephalothorax  lang 2,9  , 

„ in  der  Mitte  breit 2,7  , 

. vorn  breit 2,0  „ 

Abdomen  lang 3,3  „ 

, breit 2,4  „ 

Mandibeln  lang 1,3  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  2,6  1,8  1,7  1,2  0,8  = 8,1  Mm. 

2.  , 1,6  1,0  1,0  0,8  0,6  = 5,0  , 

3.  . 1,4  0,7  0.7  0,7  0,6  = 4,1  , 

4.  , 1,6  1,0  1,0  0,9  0,6  = 5,1  , 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  dunkeier,  die  AugenhQgel 
schwarz,  in  der  Mitte  der  Kopfplatte  ein  grosser,  undeutlich  begränzter, 
dunkeier  Fleck.  Dieser  ganze  Körpertheil  mit  feinen,  weissen  Härchen  und 
metallschimmernden  Schuppen  bekleidet.  Vorn  an  den  Augen  und  am  Cly- 
peus  längere  weisse  und  steife  dunkele  Härchen.  Die  Mandibeln  auch  roth- 
braun, die  Maxillen,  die  Lippe  nnd  das  Sternum  schwarzbraun,  ebenso  die 
Schenkel  und  das  Ende  der  sonst  rothbraunen,  mit  anliegenden,  weissen 
Schuppen  und  längeren  abstehenden  Härchen  besetzten  Beine.  Die  recht 
dicht  und  lang  behaarten  Palpen  ebenfalls  rothbraun.  Das  dicht  behaarte 
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Abdomen  am  Baucbe  in  der  Mitte  schwäre,  an  den  Seiten  weisslich.  Der 
Hacken  braun  metallschimmernd  mit  3 Paar  dunkeier  gefärbten  Grübchen, 
von  denen  das  hinterste  das  grösste  nnd  tiefste  ist.  Hinten,  etwas  vor  den 
braunen  Spinnwareen,  liegt  jederseits  ein  schmales,  schräges  Band,  das  vorn 
und  hinten  von  dunklerem  Braun  begränzt  und  deutlicher  markirt  wird. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  Femur  I , wenig  länger 
als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet  nnd  beträchtlich  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe,  nach  hinten  zu  mehr  verschmälert  als  nach  vorn,  am  Hinter- 
rande ausgeschnitten,  vom  llinterrande  bis  zu  der  dritten  Augenreihe  schräge 
und  gewölbt  ansteigend,  an  der  hintersten  Augeureihe  am  höchsten;  die 
Kopfplatte  erst  wenig,  dann  in  der  vorderen  Hälfte  recht  stark  geneigt.  Der 
Clypeus  ganz  niedrig,  höchstens  gleich  dem  achten  Theil  eines  vorderen  Mit- 
telauges. Die  Hügel  der  hintersten  Augen  mässig  hoch. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  breiter  als  vorn, 
reicht  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augenreihe 
so  stark  gebogen,  dass  die  kleinen  Seitenaugen  fast  um  ihren  ganzen  Durch- 
messer höher  sitzen  als  die  Mittelaugen,  von  denen  sie  mehr  als  um  ihren 
Durchmesser  entfernt  liegen  Die  Augen  der  hinteren  Reihe,  eben  so  gross 
als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seiten- 
rande. Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  von  den  hinteren 
Augen  doppelt  so  weit  entfernt  als  von  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  sturk  divergirenden,  nach  vorn  zu  schmäler  werdenden  Maudibeln 
um  den  dritten  Theil  kürzer  und  an  der  breitesten  Stelle  fast  so  dick  als 
die  Patellen  des  ersten  Bciupaares.  Der  Falz,  in  den  sich  die  lange,  etwas 
vor  der  Mitte  unten  mit  einer  vorspringenden  Ecke  versehene  Klaue  legt, 
hat  am  Hinterrande,  oben  einen  langen  etwas  gebogenen,  am  Ende  abge- 
stumpften oder  auch  mit  zwei  ganz  kurzen  Spitzen  versehenen,  zahnartigen 
Vorsprung,  ausserdem,  etwa  in  der  Mitte  und  am  Ende,  an  der  Basis  der 
Klaue,  einen  kleinen,  stumpfen  Zahn,  am  Vorderrande,  am  Anfänge  und 
Ende,  mehrere  ganz  kleine  Zähnchen.  Vorn  an  der  Seite  der  Maudibeln  be- 
merkt man  einen  feinen  Kiel,  der  das  Ende  derselben  aber  nicht  erreicht. 

Die  sehr  langen,  schmalen,  in  der  vorderen  Hälfte  etwas  divergirenden 
und  am  Ende  gerundet  abgestutzten  Maudibeln  doppelt  so  lang  als  die  etwas 
längere  als  breite,  vorn  ein  wenig  verschmälerte  und  am  Ende  gerade  ab- 
gestutzte Lippe.  Das  ovale,  flach  gewölbte  Sternum  nicht  viel  länger  als 
breit. 

Das  eiförmige,  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  oben 
ein  wenig  abgeflacht. 

Der  Tibialtbeil  der  Palpen,  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  eben  so  lang 
als  der  Patellartheil,  hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  gekrümmten,  spitzen 
Fortsatz.  Das  Endglied  nicht  breiter  als  die  Tibia  und  höchstens  zwei  Dritt- 
theile  so  lang  als  diese. 

Koch,  Araohniden.  176 
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Das  erste  Beinpaar  weit  langer  und  dicker  als  die  übrigen , das  zweite 
eben  so  lang  als  das  vierte,  aber  ein  wenig  dicker  als  die  beideu  hinteren, 
von  denen  das  dritte  das  kürzeste  und  schwächste  ist.  Patella  und  Tibia  III 
beträchtlich  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der 
Eieine  ist  folgendennassen;  Erstes  Paar:  Femur  oben  1,1.1,  vorn  und  hinten 
am  Ende  1 — 2 schwache;  Patella  keine;  Tibia  uuten  2.2;  Metatarsus  unten 
2.2.  Zweites  Paar  ebenso,  aber  uuten  an  der  Tibia  nur  1 1.  Drittes  Paar: 
Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  keine;  Metatarsus  nur  am  Ende  einige 
ganz  schwache.  Viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  bis- 
weilen 1 ; Metatarsus  unten  am  Anfänge  1 und  am  Ende  mehrere  schwache. 


Feroitm. 


Totallänge  . . 

. , 

. , 

. , 

. . . 8,8  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

• • 

...  3,7  „ 

„ in 

der  Mitte  breit  . 

. . . . 3,6  „ 

„ vorn  breit  . 

...  2,4  „ 

Abdomen  lang  . 

, , 

. , 

• • • 

. . . 5,9  ,, 

„ breit  . 

, , 

. , 

• . • 

. • • 4,0  „ 

Mandibeln  lang 

, , 

# . 

. . . . 1 ,7  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1 . Fuss  2,8 

2,1 

1,9 

1,2 

0,8  — 8,8  Mm. 

2.  „ 2,0 

1,3 

1,1 

1,1 

0,7  = 6,2  „ 

3.  „ 1,6 

1,1 

0,9 

0,9 

0,7  = 6,2  „ 

4.  . 2,1 

1,3 

1,4 

1,3 

0,7  = 6,8  „ 

Sehr  ähnlich  dem  Manne,  meist  nur  weit  grosser  und  dicker,  häufig 
auch  weit  heller  gezeichnet.  Die  beiden  schmalen  Bänder  hinten  an  den 
Spinnwarzen  meist  deutlicher  und  in  der  Mittellinie  hinten  häutig  mehrere 
hinter  einander  liegende,  helle  winkelförmige  Striche.  Bei  einzelnen  Exem- 
plaren die  Seiten  des  Rückens  braun  und  über  der  Mitte  desselben  ein  hel- 
leres, breites  Längsband.  Der  Bauch  in  der  Mitte  auch  meist  schwarz,  nur 
bei  einzelnen  ganz  hell  gefärbten  Thieren  einfarbig  gelb.  Die  Augen  ebenso 
gestellt,  nur  das  Augenviereck  hinten  verhältnissmässig  breiter  und  die  vor- 
deren Seitenaugen  von  den  vorderen  Mittelaugen  fast  noch  weiter  entfernt. 

Das  erste  Beinpaar  auch  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  anderen, 
das  zweite  zwar  etwas  dicker  als  die  beiden  hinteren , aber  kürzer  als  das 
vierte,  die  Längenverhältnisse  sonst  ganz  ähnlich,  ebenso  auch  die  Bestache- 
lung. Die  Färbung  der  Beine  ebenso  oder  bisweilen  heller  als  bei  dem 
Manne.  Das  Abdomen  der  Weibchen , welche  ihre  Eier  noch  nicht  gelegt 
haben,  ist  bedeutend  grösser  und  oben  gewölbt,  das  der  anderen  abgeflacht. 

Port  Mackay,  Rockhampton.  Gayndah.  Museum  Uodeffroy. 
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Eulabea  fiaaideva  n.  ap. 

T.  118.  lig.  1.  mas.  fig.  1*.  Opbalotborax.  fig.  lb.  vordere  Angenreihe, 
fig.  1°.  Mandibeln  von  vom.  fig.  ld.  Mandibeln  von  hinten,  fig.  1*.  Palpe 
von  unten,  fig.  2.  Omina,  fig.  2*.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  2b.  Cephalothorax 
von  der  Seite,  fig.  2°.  Epigone. 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat.. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  3,0 

2,1 

2,2 

1,4 

0,9  = 9,6  Mm. 

2.  „ 2,6 

1,6 

2,0 

1,7 

0,9  = 8,8  „ 

3.  , 1.5 

1,0 

1,0 

0,9 

0,7  = 5,1  „ 

4-  „ 2,0 

1.1 

1,2 

1,1 

0,7  = 6,1  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  dunkeier,  die  Augenhügel 
schwarz,  überall  dünn  mit  lichten  Schuppen  bekleidet,  um  die  Augen  der 
Vorderreihe  längere  weisse  Härchen  und  einzelne  schwarze  Borsten ; die  Man- 
dibeln rothgelb,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  ganz  dunkel  roth- 
braun, die  Beine  und  die  Palpen  bräunlich  gelb,  die  Schenkel  der  ersteren 
oben  ganz,  die  Tibien  zum  Theil  am  Anfänge  und  die  übrigen  Glieder  nur 
in  der  Endhälfte  braun.  Die  Coxen  und  Trochanter  des  ersten  Beinpaares 
rothbraun,  die  der  übrigen  mehr  gelb.  Das  Abdomen  unten  am  Bauche  gelb 
mit  braunem,  nach  vorn  zu  bald  verschwindendem  Fleck,  die  Seiten  dunkel 
und  der  dünu  behaarte  Rücken  heller  braun  mit  undeutlichen , dunkleren 
Flecken,  welche,  ein  ebenfalls  ganz  undeutliches,  helleres  Mittelband  freilas- 
sen. Auf  dem  hinteren  Theil  des  Rückens  einige,  wenig  sichtbare,  dunkele, 
winkelförmige  Querbänder.  Die  Spinnwarzen  bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax,  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  IV,  ist  kürzer 
als  Femur  und  Patella  I,  kaum  mehr  als  um  den  achten  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  beträchtlich  breiter  als  die  dritte  Augenreihe, 
vorn  und  hinten  gleichmassig  und  ziemlich  stark  verschmälert,  vom  Hinter- 
rande bis  zu  der  dritten  Augenreihe  schräge  ansteigend,  an  dieser  am  höch- 
sten und  eine  kurze  Strecke  weit  gleich  hoch,  dann  zu  der  vordersten  Augen- 
reihe hin  gewölbt  und  stark  geneigt  abfallend.  Hinter  und  zwischen  der 
hintersten  Augenreihe  ein  ganz  flacher,  bogenförmiger  Eindruck,  eine  Mittel- 
ritze aber  nicht  bemerkbar.  Die  Hügel,  auf  welchen  die  Augen  der  dritten 
Reihe  sitzen,  stark  hervortretend.  Der  Clypeus  niedrig,  nicht  ganz  so  hoch 
als  der  vierte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 
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Das  Augenviereck,  weit  breiter  als  lang,  hinten  beträchtlich  breit«'  als 
vorn,  reicht  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen- 
reihe stark  gebogen  und  die  verhältnissmässig  kleinen  Seitenaugen  reichlich 
um  ihren  Durchmesser  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  Augen  der  hin- 
tersten Reihe  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen  und  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
liegen  den  vorderen  Seitenaugen  weit  näher  als  denen  der  hintersten  Reihe. 

Die  grossen,  divergirenden  und  gegen  das  Ende  hin  stark  verschmäler- 
ten Mandibeln,  3U  so  lang  und  an  der  Basis  fast  so  breit  als  die  Patellen 
des  ersten  Beinpaares,  sind  an  der  Innenseite  mit  einem  recht  tief  gehöhlten 
Falz  versehen,  an  dessen  Vorderrande,  am  Anfänge  zwei,  in  der  Mitte  ein 
kleiner  und  am  Ende,  an  der  Basis  der  Klaue,  ein  grösserer  Zahn  sitzt.  Der 
Hinterrand  hat  am  Anfänge,  gegenüber  den  beiden  des  Hinterrandes,  einen 
längeren,  vorn  erweiterten,  zweispitzigen  Fortsatz,  dessen  eine  Spitze  ganz 
kurz,  die  andere  etwas  länger  und  gekrümmt  ist  und  in  der  Mitte  ein  ganz 
kleines,  vom.  Rande  ein  wenig  abgerflcktes  Zähnchen.  Vorn  an  der  Seite 
der  Mandibeln  bemerkt  man  eine  niedrige,  scharfkantige  Leiste,  welche  unten 
in  der  Nähe  der  Klaue  als  kleiner  vorspringender  Zahn  endet.  Die  recht 
lange,  dünne  und  gekrümmte  Klaue  hat  unten  zwei  kleine  Vorsprünge,  einen 
ganz  nahe  der  Basis  und  den  anderen  etwas  vor  der  Mitte. 

Die  vorn  leicht  gerundete,  etwas  längere  als  breite  Lippe  halb  so  lang 
als  die  Maxillen  und  beide,  durch  die  einander  sehr  genäherten  Coxen  und 
Trochanter  des  vorderen  Beinpaares,  zum  grossen  Theil  verdeckt.  Das  kleine, 
ovale,  flach  gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als 
breit. 

Die  mit  langen  schwarzen  Haaren,  besonders  an  der  Innenseite  der 
Glieder  und  kleinen  metallglänzenden  Schuppen  bekleideten  Palpen  lang  und 
dünn.  Die  Patella  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  unbedeutend  dünner, 
aber  eben  so  lang  als  die  Tibia  und  länger  als  die  Decke  des  Endgliedes. 

Das  oben  ein  wenig  abgeflachte,  nur  um  den  vierten  Theil  längere  als 
breite  Abdomen  vorn  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  zu 
ein  wenig  verschmälert  und  am  Ende  auch  gerundet.  Die  Spinnwarzen 
nicht  lang,  das  obere  weit  dünnere  Paar  um  sein  kurzes  Endglied  länger 
als  das  dicke,  konische,  untere. 

Das  erste  Beinpaar  nicht  viel  länger  aber  weit  dicker  als  das  zweite 
und  dieses  auch  etwas  dicker  als  die  beiden  weit  kürzeren  hinteren.  Patella 
und  Tibia  UI  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der 
Beine  folgendermassün : Femur  an  allen  oben  - 1.1.1,  vom  und  hinten  am 
Ende  1 — 2 ganz  schwache ; Patella  an  allen  gar  keine ; Tibia  I unten  in  der 
Endhälfte  2.2  kurze  kräftige,  Tibia  II  unten  1.1  ganz  schwache  und  Tibia  III 
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und  IV  nur  1;  Metatarsus  I und  II  unten  2.2,  Metatarsus  IIT  und  IV  unten 
am  Anfänge  l und  am  Ende  mehrere. 
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Der  Cephalothorax  sehwarzbraun , bedeckt  mit  weissen  Schuppen,  die 
Mundtheile  und  das  Sternum  auch  schwarzbraun,  die  Palpen  und  die  Beine 
rothbraun,  die  Schenkel  der  letzteren,  sowie  das  Ende  der  übrigen  Glieder 
auch  dunkeier,  alle  dicht  besetzt  mit  kurzen,  anliegenden  und  längeren,  ab- 
stehenden, weissen  Härchen.  Das  dicht  weiss  behaarte  Abdomen  oben  auch 
dunkeier,  unten  gelb. 

Der  Cephalothorax,  fast  noch  breiter  und  oben  höher  gewölbt,  nur  um 
den  zehnten  Theil  länger  als  breit.  Die  Stellung  der  Augen  dieselbe,  die  der 
hinteren  Reibe  aber  von  einander  kaum  weiter  als  vom  Seitenraude  entfernt. 
Von  den  vorderen  Augen  steigt  der  Cephalothorax  gleich  recht  schräge  und 
gewölbt  an,  bleibt  darauf  bis  hinter  der  dritten  Augenreihe  gleich  hoch,  um 
dann  recht  steil  zum  Hinterrande  abzufallen. 

Die  vorn  flachen,  nicht  divergirenden , an  einander  schliessenden,  und 
vor  dem  Ende  schräge  abgeschnittenen  Mandibeln  */ 1 so  lang  und  eben  so 
breit  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares,  welches  weit  dicker  und  länger 
ist  als  das  zweite.  Dieses  letztere  kürzer  und  kaum  dicker  als  das  vierte. 
Die  Bestachelung  der  Beine  ganz  ebenso  wie  bei  dem  Manne. 

Bowen,  Gayndah,  Rockhampton,  Museum  Godeffroy.  Herr  Daemel  be- 
schreibt das  lebende  Thier  folgendennassen : Brust  und  Beine  dunkel  braun, 
Leib  dunkel  grau  mit  weissem  Rande.  Mr.  Bradiey  besitzt  diese  Art  vom 
Cap  York. 


Eulabe*  tenvidmx  n.  sy, 

Tivb.  1X8.  Hg.  & mas.  Hg.  3*.  Mandibeln,  Maiillen  und  Lippe.  Hg.  3b.  ▼or- 
dere Augenreibe.  Hg.  3°.  Palpe  von  unten.  Hg.  4.  femina.  Hg.  4*.  Epigyne. 
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Mag. 

Totallänge 7,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,6  „ 

„ in  der  Mitte  breit 3,3  „ 

„ vorn  breit 2,4  „ 

Abdomen  lang 4,1  „ 

„ breit  . . . • 3,0  „ 

Mandibeln  lang  . . . . ; 2,1  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss  3,7  2,7  2,9  2,0  1,0  = 12,3  Mm. 

2.  » 2,2  1,5  1,6  1,6  0.8  = 7,7  „ 

3.  , 1,8  1,0  1,0  1,1  0,6  = 5,5  „ 

4.  , 2,0  1,3  1,3  1,3  0,6  = 6,5  , 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Augenhügel  und  ein  Fleck 
zwischen  denselben  schwarz.  Dieser  ganze  Körpertheil  dicht  mit  weissen 
und  gelblichen,  metallglänzeuden  Schuppen  bedeckt,  um  und  zwischen  den 
Augen  der  vordersten  Reibe  längere  weisse  und  schwarze  Härchen,  die  Man- 
dibeln hell,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  dunkel  rothbraun,  die 
Beine  und  die  Palpen  auch  rothbraun , besetzt  mit  anliegenden  kurzen  und 
längeren  weissen  Härchen.  Die  Schenkel  und  das  Ende  der  anderen  Glieder 
meist  dunkeier,  ebenso  auch  die  beiden  Vorderpaare  im  Ganzen  dunkeier  als 
die  beiden  hinteren.  Das  dicht  mit  weissen  und  goldglanzenden  Haaren  be- 
deckte Abdomen  gelblich  braun  gefärbt.  An  dem  etwas  helleren  Bauche 
bemerkt  man  bei  manchen  Exemplaren  in  der  Mitte  einen  grossen  dunkelen 
Fleck,  welcher  jederseits  von  einem  gelben  Längsstrich  begränzt  wird.  Die 
Seiten  braun  gestrichelt , auf  dem  Kücken , am  Vorderrande , ein  helleres 
bogenförmiges  und  hinten,  etwas  vor  den  Spinnwarzen,  jederseits  ein  kurzes, 
schräges,  weissliches  Band.  Die  Rückengrübchen  gelb  und  die  Spinnwarzen 
rothbraun. 

Der  Cephalothorax  fast  eben  so  lang  als  Femur  I,  nur  unbedeutend 
länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  sichtlich  breiter  als  die  dritte 
Augeureihe , hinten  schmäler  als  vorn , vom  Hiuterrande  ziemlich  steil  und 
gewölbt  bis  zwischen  die  hinterste  Augenreihe  ansteigend,  die  Kopfplatte 
etwas  gewölbt  und  mässig  nach  vorn  geneigt , am  stärksten  kurz  vor  der 
vordersten  Augenreihe.  Eine  Mittelritze  ist  nicht  zu  bemerken.  Der  Cly- 
peua  sehr  niedrig,  kaum  so  hoch  als  der  achte  Theil  eines  vorderen  Mittel- 
auges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang  und  hinten  ein  wenig  breiter  als 
vorn,  reicht  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere 
Augeureihe  so  stark  gebogen,  dass  eine,  über  den  oberen  Rand  der  Mittel- 
augen gezogene  Linie,  den  unteren  Kand  der  Seitenaugen  berühren  würde. 
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Die  Seitenaugen  sind  fast  um  ihren  doppelten  Durchmesser  von  den  sich 
auch  nicht  berührenden  Mittelaugen  entfernt.  Die  beiden  Augen  der  hin- 
tersten Reihe  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  und 
die  beiden  ganz  kleinen  der  zweiten  sind  den  vorderen  Seitenaugen  bedeu- 
tend mehr  genfthert  als  denen  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandiheln,  etwas  kürzer  als  die  Patellen,  an  der  breitesteu  Stelle 
ungefähr  elien  so  breit  als  die  Tibien  des  ersten  Beiupaares,  divergiren  sehr 
stark,  laufen  am  Ende  verschmälert  zu,  sind  mit  einem  breiten,  scharfkantig 
begrenzten  Falz  versehen,  in  den  sich  die  Klaue  legt  und  welcher  im  Grunde 
fein  quergefurcht  ist.  Am  Vorderrande  dieses  Falzes  befinden  sich,  am  obe- 
ren Ende,  zwei  spitze,  kurze  Zähnchen,  welchen  gegenüber,  am  Hinterrande, 
ein  langer,  nach  aussen  gekrümmter,  düun  und  spitz  auslaufender,  zahn- 
artiger Dorn  sitzt.  Am  Hinterrande  befinden  sich  ausserdem,  vorn  in  der 
Nahe  der  Basis  der  Klaue,  noch  zwei  kleine  stumpfe  Zähnchen  und  in  der 
Mitte,  vom  Rande  etwas  abgerflckt,  ein  ganz  kleiner.  Im  Falz,  an  der 
Anssenseite,  bemerkt  man  einige  ganz  kleine  körnchenartige  Erhöhungen. 
Die  lange,  mässig  gekrümmte  Klane  hat  unten,  etwas  vor  der  Mitte,  einen 
kleinen  Vorsprung  und  oben,  diesem  entsprechend,  eine  schwache  Ein- 
buchtung. 

Die  Maxillen  lang  und  schmal,  vorn  leicht  gerundet  abgestutzt,  nach 
vorn  zu  nur  wenig  erweitert  und  doppelt  so  lang  als  die  längere  als  breite, 
vorn  ziemlich  gerade  abgestutzte  Lippe.  Das  schwach  gewölbte,  verhält- 
nissmässig  kleine  Sternum  nur  wenig  länger  als  breit. 

Der  am  Ende  an  der  Aussenseite  mit  einem  kleinen,  gekrümmten, 
spitzen  Fortsatz  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  reichlich  doppelt  so  lang 
als  breit  und  etwas  länger  als  der  Patollartheil.  Das  Endglied  weit  kürzer 
und  nicht  breiter  als  die  Tibia. 

Das  eiförmige,  oben  etwas  abgeflachte  nnd  mit  recht  tiefen  Mittelgruben 
versehene  Abdomen  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit.  Die  Spinnwar- 
zen ziemlich  kur/,  und  die  beiden  dünneren  oberen  um  ihr  kurzes  Endglied 
länger  als  die  unteren. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  die 
Coxen  und  Trochanter  derselben  auch  recht  lang.  Das  zweite  Paar  etwas 
länger  aber  nicht  dicker  als  das  vierte,  das  dritte  das  kürzeste.  Patella 
und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares; 
Metatarsns  und  Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Be- 
stachelung  ist  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und 
hinten  am  Ende  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2;  Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso,  aber  unten  an  der  Tibia  nur  1.1.  Drittes 
Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  am  Ende  2;  Metatarsus  am 
Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2; 
Metatarsus  unten  am  Anfänge  1 und  am  Ende  mehrere. 
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Ganz  ebenso  gefärbt,  nur  das  Abdomen  durch  die  dichte  Haarbeklei- 
dung heller  und  mit  deutlicheren,  schrägen,  weissen  Querbändern  auf  dem 
hinteren  Yheil  des  Rückens  versehen.  Der  Bauch  meist  einfarbig  bräunlich 
gelb,  die  Endglieder  der  Palpen,  sowie  der  Cepbalothorax  lang  weiss  be- 
haart. Die  Gestalt  des  Ceplialothorax  auch  ungefähr  dieselbe,  die  Augen 
der  hintersten  Reihe  aber  weiter  von  einander  entfernt  und  die  der  vorder- 
sten dem  Stirnrande  sehr  genähert. 

Die  auch  stark  divergireoden  Mandibcln  vorn  flach,  mit  einem  kleinen 
Langskiei  am  Aussenrande,  etwas  kürzer  und  fast  breiter  als  die  Patellen 
des  ersten  Beinpaares.  Die  kräftige  und  massig  lange  Endklaue  legt  sich 
in  einen  Falz,  dessen  Vorder-  und  Hinterrand  mit  mehreren  kleinen  Z&hn- 
chen  besetzt  ist.  Die  Lippe,  die  Maxillen  und  das  Sternum  ebenso  wie  be- 
reits oben  bei  dem  Manne  beschrieben.  Das  eiförmige,  um  den  fünften 
Theil  längere  als  breite  Abdomen  oben  stark  gewölbt  und  die  Rückengrüb- 
chen  wenig  vertieft. 

Das  erste  Beinpaar  auch  weit  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  aber 
doch  verhältnissmässig  weit  kürzer  als  bei  dem  Manne.  Das  zweite  Paar 
eia  wenig  kürzer  als  das  vierte.  Die  Bestacheluug  der  einzelnen  Glieder  ist 
ganz  dieselbe. 

Rockhampton.  Gayndah.  Museum  Godeffroy.  In  der  Sammlung  des 
Mr.  Bradley  Exemplare  vom  Cap  York. 


Eulabet  robuttior  n.  tji. 

Tab.  118.  f:g.  5.  m&a.  fig.  5*.  Mundibeln,  Marillen  und  kippe-  fig.  5b.  vordere 
Angeureibe.  fig.  5*.  Palpe. 


\ 


Digitized  by  Google 


1397 


Mas. 

Totallänge 8,0  Mm. 

Cephalothorax  lang .'5,9  „ 

. in  der  Mitte  breit 3,5  „ 

„ vorn  breit 2,4  „ 

Abdomen  lang 4,0  , 


» breit 3,0  , 

Mandibeln  lang 1,6  „ 


o 

Fern. 

Put. 

Tib. 

Metat. 

Tars.  Summa 

1. 

Fuss 

3,2 

2,6 

2,4 

1,6 

1,0  = 10,8  Mm. 

2. 

0 

2,1 

1,5 

1,3 

1,3 

0,7  = 6,9  „ 

3. 

* 

1,7 

1,0 

1,0 

1,1 

0,7  = 5,5  „ 

4. 

0 

2,1 

1,3 

1,3 

1,3 

0,7  = 6,7  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  und  hinten  dunkeier  ais 
oben,  ganz  besetzt  mit  weissen  und  gelblichen  Schuppen,  die  Aucenhügel 
schwarz,  zwischen  den  Augen  ein  grosser  dunkeier  Fleck,  zwischen  den  Augen 
der  Vorderreihe  und  am  Clypeus  längere  weisse  Härchen.  Die  Mundtbeile, 
das  Sternum,  sowie  die  Schenkel  der  Beine  dunkel  braun,  die  anderen  Glieder 
und  die  Palpen  rothbraun,  das  Ende  der  Glieder  meist  dunkeier.  Die  Beine 
und  besonders  die  Palpen  mit  gelblichen,  goldschimmernden  Schuppen  und 
langen  weissen  Härchen  recht  dicht  bekleidet.  Das  Abdomen  am  Bauche 
und  an  den  weiss  behaarten  Seiten  ziemlich  hell  braun,  unten,  in  der  Nähe 
der  Spinnwarzen,  zwei  kleine  ovale,  neben  einander  liegende,  weissliche 
Flecken.  Der  Racken  des  Abdomens  rothbraun  mit  breitem  hellerem,  wenig 
deutlichem  Längsbande,  der  Vorderrand  desselben  weiss  behaart  und  die 
sechs  Grübchen  dunkel  braun.  Die  Haarbedeckung  des  Rückens  ist  leider 
ganz  abgerieben,  scheint  aber,  nach  einzelnen  Resten  zu  urtheileu,  aus  gelben 
goldglänzenden  Schuppen  bestanden  zu  haben. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Femur  1,  ein  wenig  länger 
als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  weit  breiter  als  die  hinterste  Augen- 
reihe, hinten  mehr  verschmälert  als  nach  vorn,  vom  Hinterrande  bis  zu  der 
dritten  Augenreihe  recht  schräge  und  gewölbt  ansteigend,  dann  bis  zu  der 
Mitte  der  Kopfplatte  ziemlich  gleich  hoch,  darauf  aber  nach  vorn,  zu  der 
vordersten  Augenreihe  hin,  recht  stark  geneigt.  Eine  .Mittelritze  ist  nicht 
sichtbar  und  der  Clypeus  so  niedrig,  dass  die  vorderen  Mittelaugen  nur  wenig 
über  dem  Stirnrande  sitzen. 

Das  Augenviereck,  weit  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn,  reicht 
nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vorderste  Augenreihe  stark 
gebogen  und  die  kleinen  Seitenaugen  fast  um  ihren  doppelten  Durchmesser 
von  den,  auch  nicht,  dicht  beisammen  liegenden,  Mittelaugen  entfernt.  Die 
beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  von  den  hintersten  Augen 
Koch,  Anchnidcn.  177 
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doppelt  so  weit  als  von  den  vorderen  Seitenaugen  entfernt.  Die  hintersten 
Augen,  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sitzen  von  einander  weiter 
als  vom  Seitenrande. 

Die  divergirenden , nach  aussen  gekrümmten,  kräftigen  Mandibeln  be- 
deutend kürzer,  aber  ungefähr  ebenso  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Bein- 
paares. Der  breite,  vorn  und  hinten  mit  einer  stumpfen,  besonders  hinten 
verschiedene  Krümmungen  bildenden,  erhabenen  Kante  versehene  Falz,  in 
den  sich  die  ziemlich  lange  Klaue  legt,  hat  vorn  am  oberen  Ende  zwei  kleine 
Zähnchen,  von  denen  der  eine  etwas  stärker  ist  und  hinten,  diesen  gegen- 
über, einen  grossen,  an  der  Basis  breiten,  vorn  ziemlich  stumpfen  und  ein 
wenig  gekrümmten  Zahn.  Oben  an  der  Innenseite,  innerhalb  des  Falzes,  be- 
findet sich  noch  ein  ziemlich  breiter,  am  Ende  schräg  abgestutzter  Zahn. 
Die  recht  lange,  kräftige  Klaue  besitzt  unten  in  der  ersten  Hälfte  eine  ganz 
geringe  llervorragung. 

Die  langen  und  schmalen , nach  vorn  zu  massig  breiter  werdenden , in 
der  Endhälfte  ein  wenig  nach  aussen  gebogenen  und  am  Ende  ziemlich  ge- 
rade abgestutzten  Maxillen  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  längere 
als  breite,  mit  ziemlich  parallelen  Seitenrändern  versehene,  vorn  leicht  ge- 
rundete Lippe.  Das  kleine,  schwach  gewölbte  Sternum  nur  wenig  länger 
als  breit. 

Das  länglich  eiförmige,  oben  ziemlich  flache  Abdomen  um  den  dritten 
Tbeil  länger  als  breit,  die  mässig  langen  Spinnwarzen  in  der  Länge  kaum 
verschieden. 

Die  Palpen  ganz  ebenso  gestaltet  wie  bei  den  anderen  Arten  dieser  Gat- 
tung, nur  ist  der  spitze  Fortsatz,  vorn  am  Ende  des  ovalen  Copulations- 
organs  , gerade  nach  vorn  gerichtet  und  sehr  kurz.  Aussen  am  Ende  der 
reichlich  doppelt  so  langen  als  breiten,  cylinderförmigen  Tibien,  die  länger 
als  das  Endglied  und  ebenso  lang  als  die  Patellen  sind,  sitzt  ein  kleiner  ge- 
krümmter Fortsatz. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  das 
zweite  unbedeutend  länger  und  dicker  als  das  vierte.  Die  Tibien  der  beiden 
ersten  Paare  etwas  kürzer  als  die  Patellen,  was  bei  paetulus,  tenuideus  und 
fissideus  nicht  der  Fall  ist,  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder 
des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder  ist  folgendermassen : Der  Femur  hat 
an  allen  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  an  allen  gar 
keine;  Tibia  I unten  2.2,  Tibia  II  unten  1.1,  Tibia  III  und  IV  keine;  Meta- 
tarsus I und  II  am  Endo  2,  Metatarsus  IV  unten  am  Anfänge  1 und  am 
Ende  2 und  Metatarsus  111  nur  am  Ende  2. 

Pulbakay.  Museum  Godeffroy. 
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Eulabes  tenuior  n.  s/j. 

T.  118.  fig.  8.  Maxillen.  Lippe  un  i Mandibeln  des  Mannes.  Hg.  *»».  Endklaue  der 
Mandibeln  des  Mannes,  fig.  7.  Epigyne  den  Weibes. 
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...  2,0 
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...  3,2 
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• , 

< • • 

. . . 
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...  1,4 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars.  Summa 

1.  Fuss:  2.2 

1,9 

1,8 

1,1 

0,7  = 7,7  Mm. 

2.  „ 1,5 

1,1 

. 1,0 

1,0 

0,5  = 5,1 

3.  „ 1,2 

0,8 

0,7 

0,8 

0,5  = 4,0 

i.  „ 1,5 

1,0 

0,9 

0,9 

0,5  = 4,8 

r> 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  vorn  meist  heller, 
dicht  mit  weissen  und  gelblichen  Schuppen  bedeckt,  vorn  zwischen  den  Augen 
der  vordersten  Reihe  längere  weisse  und  einzelne  dunkele  Härchen,  die  Mund- 
theile  und  das  Sternum  dunkel  braun,  die  Beine  und  die  Palpen  rothbraun, 
weiss  behaart;  die  Schenkel,  besonders  die  des  Vorderpaares  und  das  Ende 
aller  Glieder  dunkeier.  Das  Abdomen  oben  braun  oder  rothbraun,  gelblich 
und  weiss  beschuppt  und  rings  am  Rande  mit  einem  schmalen  Bande  weisser 
Härchen  eingefasst.  Der  Bauch  meist  etwas  heller.  Bei  manchen  hell  ge- 
färbten Exemplaren  sind  die  Beine  und  Palpen  gelb,  die  Mandibeln  röth- 
lich  gelb. 

Der  Cephalothorax  weit  länger  als  Femur  I,  ebenso  lang  als  Femur, 
Patella  und  Tibia  1,  höchstens  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  gerundet,  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  nach  hinten  zu  eiu  wenig 
verschmälert,  vom  Hinterrande  schräge  und  gewölbt  bis  zu  der  hintersten 
Augenreihe  ansteigend.  Die  Kopfplatte  in  der  vorderen  Hälfte  ziemlich  stark 
nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  kaum  so  hoch  als  der  achte 
Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  vorn  ein  wenig  schmäler  als  hinten 
und  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax  reichend.  Die  vordere 
Augenreihe  stark  gebogen  und  die  massig  grossen  Seitenaugen  reichlich  um  , 
ihren  Durchmesser  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  hintersten  Augen, 
eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen , sind  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
liegen  den  vorderen  Seitenaugen  weit  näher  als  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  divergirenden  Mandibeln  drei  Viertheile  so 
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lang  und  ebenso  dick  al3  die  Patella  des  ersten  Beinpaares.  An  dem  Falz, 
in  den  sich  die  lange  Klaue  legt,  befindet  sich  am  Hinterrande,  in  der  Nahe 
der  Basis  der  Klane,  ein  ziemlich  stumpfer  und  am  obersten  Ende  derselben 
ein  grosser,  dreieckiger,  spitzer  Zahn,  au  dem  vorderen  Rande,  dem  grossen 
gegenüber,  zwei  und  naher  der  Basis  der  Klaue,  ein  ganz  kleines  Zahnehen. 
Die  Klaue  hat  unten  einen  kleinen  und  vorn,  nicht  weit  von  der  Basis,  einen 
grösseren,  zahnartigen,  am  Ende  abgerundeten  Vorsprung. 

Die  langgestreckten,  in  der  vorderen  Hälfte  wenig  breiter  werdenden, 
etwas  nach  aussen  gekrümmten,  vorn  gerade  abgestutzten  und  leicht  aus- 
geschnittenen Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  längere  als  breite  Lippe.  Das 
ovale,  wenig  gewölbte  Sternum  nur  unbedeutend  länger  als  breit. 

Die  Patella  der  Palpen  etwas  länger  als  die  nm  Ende  aussen  mit  einem 
kleinen  gekrümmten,  spitzen  Fortsatz  versehene,  nicht  doppelt  so  lang  als 
breite  Tibia,  welche  nur  wenig  länger  als  die  Decke  des  Endgliedes  ist.  Das 
Copulatioüsorgan  ganz  ebenso  wie  bei  E.  robustior  gestaltet. 

Das  eiförmige  Abdomen  f ist  um  deu  dritten  Theil  länger  als  breit.  Die 
gleich  laugen  Spinn  Warzen  ziemlich  kurz. 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  das 
zweite  nicht  dicker,  aber  ein  wenig  länger  als  das  vierte.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendennassen:  An  allen 
Schenkeln  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2.  Alle  Patellen  wehr- 
los; Tibia  I unten  an  der  Vorderseite  zwei  kräftige,  an  der  Hinterseite  zwei 
ganz  schwache  oder  gar  keine,  Tibia  II  unten  1.1,  Tibia  III  und  IV  keine 
oder  nur  am  Ende  einen;  Metatarsus  I und  II  unten  2.2;  Metatarsus  IIT 
und  TV  nur  am  Ende  mehrere. 
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Summa. 

1.  Fuss:  1,5 

1,3 

1,0 

0,8 

0,6 

= 5,2 

Mm. 

2.  „ 1,2 

0,9 

0,6 
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0,4 

= 3,7 

• 

3.  „ 1,0 
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0,5 

0,6 

0,4 

= 3,2 
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= 4,0 
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Der  Cephalothorax , dunkel  rothbraun  mit  schwarzen  Augenhügeln  und 
vorn  etwas  heilerer  Kopfplatte,  ist  ganz  mit  weissen  und  gelblichen  Schuppen 
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besetzt.  Die  Mundtheile  und  das  Sternum  schwarzbraun,  die  weiss  behaarten 
Palpen  und  Beine  rothbraun,  das  Ende  der  Glieder  und  die  Schenkel  schwarz- 
braun. Das  Abdomen  oben  schwärzlich  roth,  vorn  in  der  Mitte  heller,  ganz 
bedeckt  mit  weissen  und  gelben  Schöppchen  und  vorn  am  Bande  ein  Saum 
weisser  Härchen.  Der  Bauch  bräunlich  gelb. 

DerCeplialothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  um  den  achten 
l’heil  länger  als  breit  und  sonst  ebenso  gestaltet  wie  bei  dem  Manne,  auch 
die  Stellung  der  Augen  dieselbe.  Die  vorn  flachen  und  wenig  divergirenden 
Mandibeln  um  den  dritten  Theil  kürzer  als  die  Patella  und  ungefähr  ebenso 
dick  als  diese. 

Das  eiförmige,  oben  mit  sechs  tiefen  Grübchen  versehene,  um  den  dritten 
Theil  längere  als  breite  Abdomen,  bei  einem  Exemplar,  welches  die  Eier  ab- 
gelegt hat,  oben  flach,  bei  den  anderen  mehr  gewölbt 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  das  zweite  etwas 
kürzer  als  das  vierte,  die  Patellen  aller  länger  als  die  Tilden.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares  und  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestäche! ung  ebenso  wie 
bei  dem  Maune. 

Diese  Art  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  E.  robustior;  die  Männchen  unter- 
scheiden sich  von  dieser  Art  leicht  durch  die  geringere  Grösse  und  das  Vor- 
handensein des  rundlichen  Vorsprungs  an  der  Vorderseite  der  Mandibelklaue. 
Der  grosse  Zahn  am  oberen  Ende  des  Falzes  ist  bei  E.  tenuior  gerade  nach 
vorn  gestreckt,  bei  robustior  am  Ende  ein  wenig  gekrümmt.  Ausserdem 
zeigen  beide  Arten  Verschiedenheiten  in  den  Längen  Verhältnissen  der  Beine. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Gen.  Habroeestum  E.  Sfm. 


Httbroeealum  piloaum  n.  apec. 

T.  118.  fig.  8.  feiuinn.  iig.  8*.  Cepbalothorat  von  der  Seite,  fig.  8b.  vordere 
Angenrcibe.  fig.  8'\  Epigyno. 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 
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Der  t'ephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  last  schwarz,  der  ganze 
Körpertheil  recht  dicht  mit  hell  grünen  oder  langen,  schmutzig  weissen  Här- 
chen bedeckt , zwischen  denen , vorn  zwischen  den  Augen , noch  längere 
schwarze  sitzen.  Am  Clypeus  und  an  den  rothbrauneu  Mandibula  lange 
weisse.  Die  Maxillen , die  Lippe , das  Sternum  und  die  Beine  röthlich  gelb, 
die  Endglieder  derselben,  an  den  beiden  Vorderpaaren,  schon  von  der  Patella 
an,  rothbraun.  Alle  Beine  nicht  sehr  dicht  mit  anliegenden  weissen  und  ab- 
stehenden dunkelen  Haaren  besetzt.  Die  gelben,  lang  weiss  behaarten  Palpen 
nur  an  der  Spitze  dunkel  braun.  Das  Abdomen  oben  und  an  den  Seiten 
sehr  dicht  mit  schmutzig  gelben,  dunkel  braunen  und  einzelnen  schwarzen 
Härchen  bekleidet,  so  dass  es  hell  braun  gefärbt  und  dunkel  geheckt  er- 
scheint. Auf  dem  hinteren  Theil  bemerkt  man  mehrere  undeutliche,  bogen- 
förmige oder  winkelförmige  braune  Querbänder.  Der  wenig  dicht  und  kürzer 
behaarte  Bauch  bräunlich  gelb,  überstreut  mit  kleinen  braunen  Flecken,  die 
sich  zum  Theil  zu  zwei  undeutlichen  Längsbändern  vereinigen.  Die  unteren 
Spinnwarzen  bräunlich  gelb,  die  oberen  braun. 

Der  Cepbalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  1,  reichlich  um 
den  vierten  Theil  länger  als  breit,  nach  vorn  zu  verschmälert,  etwas  breiter 
als  die  hinterste  Augenreihe,  ein  wenig  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinteu 
nur  wenig  schmäler  und  gerundet,  vom  Hinterrande  recht  steil  ansteigend, 
dann  bis  zur  Mitte  zwischen  den  hintersten  und  vordersten  Augen  ziemlich 
gleich  hoch,  hinter  denen  der  dritten  Reihe  ein  wenig  bogenförmig  einge- 
drückt. Die  Kopfplatte  in  der  vorderen  Hälfte  stark  nach  vorn  geneigt. 
Der  Clypeus  ungefähr  ebenso  hoch  als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittel- 
auges. 

Das  Augen viereck,  breiter  als  lang  und  hinten  fast  schmäler  als  vorn, 
reicht  hinten  wenig  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die 
vordere  Augenreihe  fast  gerade  und  die  verhältnissraässig  grossen  Seitenaugen 
nur  unbedeutend  weiter  von  den  Mittelaugen  entfernt  als  diese  von  einander. 
Die  hintersten  Augen,  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von 
einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  klei- 
nen Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vor- 
deren Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe,  den  letzteren  vielleicht 
unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  vorn  nur  wenig  gewölbten,  glatten  und  glänzenden,  nicht  diver- 
girenden  Mandibeln  etwas  kürzer,  aber  fast  so  dick  als  die  Patellen  des 
ersten  Beinpaares. 
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Die  vorn  gerundeten  und  erweiterten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
nicht  längere  als  breite  Lippe.  Das  ovale',  flach  gewölbte  Sternum  um  die 
Hälfte  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  nur  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  nicht 
breit  und  ziemlich  gerade  abgestutzt,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten 
und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  kürzer,  aber  ein  wenig  dicker  als  die 
übrigen,  das  vierte  Paar  dünner  und  kürzer  als  das  dritte.  Die  Patellen  der 
drei  ersten  Paare  etwas  läuger  als  die  Tibien,  die  des  vierten  ebenso  lang. 
Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  länger  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares; 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Be- 
stachelung  der  einzelnen  Glieder  der  Beine  ist  folgende:  Erstes  Paar:  Femur 
oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  1.1.2 
und  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2  und  jeder- 
seits  2 — 3 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Bowen.  Museum  Godeffroy. 


Habroceiluin  flatipet  n.  tp. 

T.  119.  fig.  1.  nias.  f.  1*.  Ccphalothor&x  von  der  Seite,  f.  lb.  vordere  Aagearcihe. 
f.  1«.  Palpe. 
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Der  Cephalothorax  gelb,  die  Augenhügel  schwarz,  die  Seitenränder  und 
der  Hinterrand  breit  dunkel  rothbraun  gesäumt,  ausserdem  jederseits  an  der 
hinteren  Abdachung  ein  nach  vorn  zu  bedeutend  an  Breite  zunehmendes 
Längsband,  so  dass  an  dieser  drei  helle,  ziemlich  schmale  Längsbänder  ührig 
bleiben,  welche  mit  weissen  Härchen  besetzt  sind,  eins  in  der  Mitte  und 
eins  an  jeder  Seite.  Die  Mandibeln  schwarz  braun,  die  Mundtheile  und  das 
Sternum  gelb,  die  lang  weiss  behaarten  Palpen  zum  grössten  Theil  scbwarz- 
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fange  1 ganz  kleinen ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4.  Drittes  und 
viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3 und 
obeu  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  zahlreiche. 

Peaek  Downs.  Museum  Godeffroy.  In  derselben  Sammlung  befinden  sich 
noch  zwei  junge  unentwickelte  Weibchen,  das  eine  von  den  Pelewinseln,  das 
andere  von  Uockhampton,  welche  wahrscheinlich  zu  derselben  Art  gehören, 
da  sie  ebenso  gestaltet  und  auch,  bis  auf  die  gelben  Beine  des  ersten  Paares, 
ebenso  gefärbt  sind. 


Ilabroceilum  bilaeniatum  n.  tp. 


T.  119.  fig.  2.  mas. 

Hg.  2.. 

Palpe. 
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Der  Cephalothorax  schwarzbrauu,  nur  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein 
röthlich  gelbes,  zweimal  gekrümmtes  Quurband,  welches  ebenso  wie  der  vor- 
dere Theil  der  Kopfplatte,  mit  weissen  Schuppen  besetzt  ist.  Unten  am 
Rande  des  Clypeus  ein  schmaler  Saum  und  auf  den  schwarzen  Mandibeln  je 
drei  schmale  Längshänder  weisser  Schüppchen.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und 
das  Sternum  gelblich  braun,  die  Schenkel  der  Beine,  besonders  die  des  ernten 
Paares,  dunkel  braun,  die  anderen  Glieder  gelb,  alle,  besonders  unten,  weiss 
behaart,  unten  an  den  Tibien  und  Patellen  des  ersten  Paares  längere  und 
dichtere  schwarze.  Die  bräunlichen  Palpen  auch  ziemlich  dicht  mit  langen 
weissen  Haaren  besetzt.  Das  ganz  mit  weissen  Schuppen  und  gelblichen  Här- 
chen bekleidet  gewesene,  oben  braune  Abdomen,  das  aber  bei  dem  vorliegen- 
den Exemplare  sehr  abgerieben  ist,  hat  vorn  ein  bogenförmiges,  ziemlich 
breites  und  kurz  vor  der  Mitte  ein  zweites  schmäleres,  weisses  Querband, 
von  welchem  aus,  in  der  Mittellinie,  ein  ebenso  gefärbtes  Längsband  zu  den 
Spinnwarzen  läuft,  dieselben  ater  nicht  erreicht.  An  jeder  Seite,  etwas  hinter 
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dem  mittleren  Querbande,  bemerkt  man  einen  kurzen,  schräge  ansteigenden, 
weissen  Strich.  Der  auch  mit  weissen  Schuppen  bekleidete  Bauch  in  der 
Mitte  gelb,  an  den  Seiten  braun  und  hier  durch  eine  Längsreihe  runder  gelber 
Punkte  begränzt.  Die  beiden  oberen  Spinnwarzen  braun  und  die  beiden  un- 
teren bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünften 
Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerundet,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  an  der  hintersteu  Augenreihe  aber  nicht  breiter  als  diese,  nach 
vorn  zu  mässig,  nach  hinten  dagegen  recht  stark  verschmälert,  vom  II  inter- 
runde recht  schräge  ansteigend,  darauf  bis  vor  der  hintersten  Augenreihe 
gleich  hoch  und  dann  bis  zu  der  vordersten  recht  stark  nach  vorn  geneigt. 
Zwischen  den  beiden  Augen  der  dritten  lteihe  ein  kleiner,  llacher,  länglicher 
Eindruck,  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  so  hoch  als 
der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  vorn  sichtlich  schmäler  als  hinten, 
reicht  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax,  aber  etwas  über  das  erste 
Drittheil  desselben  hinaus.  Die  vordere  Augenreihe  gerade  und  die  verhält- 
nissmässig  kleinen  Seitenaugen  kaum  weiter  von  den  Mittelaugen  entfernt 
als  diese  von  einander.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe  von  einander  weiter 
als  vom  Seitenrande  gelegen.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reibe  sitzen  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der 
hintersten  Reihe. 

Die  vorn  der  Quere , aber  nicht  der  Länge  nach  gewölbten  Mandibeln 
unbedeutend  kürzer  und  schmäler  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen , deren  vordere  Aussen- 
ecke  ein  wenig  vorspringt  , sind  doppelt  so  lang  als  die  ebenso  lange  als 
breite  Lippe.  Das  ovale,  flach  gewölbte  Sternum  kaum  mehr  als  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  eiförmige,  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdomen,  vorn 
ziemlich  gerade,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  gerundet  zugespitzt. 

Die  Tibia  der  Palpen  kürzer  als  breit  und  auch  etwas  kürzer  als  die 
Patella,  hat  aussen  am  Ende  einen  spitzen,  gerade  nach  vorn  gerichteten, 
kurzen,  dornartigen  Fortsatz.  Die  Decke  des  Endgliedes  wenig  länger  als 
das  gewölbte,  ovale  Copulationsorgan , an  dessen  vorderem  Ende  eine  kleine 
gekrümmte  Spitze  sitzt. 

Das  erste  Beinpaar  ebenso  lang  als  das  dritte,  aber  beträchtlich  dicker 
als  dieses,  welches  sichtlich  länger  ist  als  das  auch  dünnero  vierte.  Patella 
und  Tibia  III  weit  länger  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Tibia  I etwas  länger  als  die  Patella, 
die  anderen  ebenso  lang  oder  auch  etwas  kürzer.  Die  Bestachelung  der  Beine 
folgendermassen  •.  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende 
1 — 2;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  1—2  und  vorn  1;  Metatarsus  unten  2.2. 
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Zweites  Paar  an  allen  Gliedern  ebenso,  jedoch  an  der  Tibia  unten  nur  1. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso ; Patella jederseits  einen;  Tibia  unten 
am  Ende  1 , vorn  und  hinten  2 — 3 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende 
mehrere. 

Peack  Downs.  Museum  GodefFroy. 

Diese  Art  weicht  von  den  anderen  in  der  Stellung  der  Augen  ein  wenig 
ab,  da  das  Augenviereck  hinten  recht  bedeutend  breiter  als  vorn  ist,  da  sie 
aber  sonst  gut  in  die  Gattung  passt,  so  lasse  ich  dieselbe  vorläufig  wenig- 
stens an  dieser  Stelle. 


Habrncetlum  alboriltatim  n.  sp 

T.  119.  lig.  3.  mfts.  Kg.  3*.  Cepbalothorai  von  der  Seite,  fig.  3,,.  vordere 
Angenreibe.  lig.  3'\  Palpe  von  der  Seile,  lig.  3d.  Palpe  von  unten. 
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Der  C'ephalothorax  dunkel  rothbraun,  in  der  Mitte  zwischen  den  hin- 
tersten Augen  und  dem  Hinterraude  liegt  ein  viertelmondtörmiges,  weisses 
Band,  welches  in  der  Mitte  unterbrochen  ist  und  an  den  Seiten  spitz  aus- 
laufend, sich  noch  ein  Stück  unterhalb  der  Augen  der  hintersten  Iteihe  fort- 
setzt. Die  fast  schwarze  Kopfplatte  ist  mit  kurzen  gelben  Schuppen  besetzt 
und  die  Augen  der  vorderen  Reihe  sind  mit  längeren  weissen  Härchen  ein- 
gefasst, zwischen  denen,  sowie  vorn  an  den  Seiten,  lange  dunkele  Borsten- 
haare stehen.  Die  gleichfalls  lang  dunkel  behaarten  Mandibeln,  die  Maxilien, 
die  Lippe,  das  Sternum  ganz  dunkel  rothbraun,  die  übrigen  Glieder  nur  unten 
so  gefärbt,  sonst  heller,  die  der  beiden  ersten  Paare  duukeler  als  die  der 
hinteren.  Die  Schenkel  und  das  Endglied  der  Palpen  rothbraun,  die  Patella 
und  Tibia  gelb,  alle,  besonders  oben,  dicht  mit  langen  weissen  Härchen  be- 
deckt. Die  Beine  auch  recht  dicht  bekleidet  mit  anliegenden  weissen  und 
abstehenden  dunkelen  Härchen.  Das  grau  braune  Abdomen  dicht  bedeckt 
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mit  weissen , rötbliehen  und  ziemlich  langen  schwarzen  Härchen.  Eine  be- 
stimmte Zeichnung  desselben  lässt  sich  bei  dem  vorliegenden,  etwa»  verletzten 
Exemplare  nicht  erkennen.  Der  Bauch  schmutzig  gelb,  überstreut  mit  klei- 
nen schwärzlichen  Flecken  und  jederseits  mit  zwei  Längsbändern  eingefasst, 
die  aus  ebensolchen,  aber  dichter  stehenden,  Flecken  gebildet  werden. 

Der  Cephalothorax  ziemlich  hoch,  etwas  kürzer  als  Femur  und  Patella  I, 
fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerade, 
nur  ganz  unbedeutend  gerundet,  an  der  breitesten  Stelle  nur  wenig  breiter 
als  au  den  vordersten  Seitenaugen,  an  der  hintersten  Augenreihe  auch  nur 
sehr  wenig  breiter  als  diese,  hinten  etwas  verschmälert  und  gerundet,  vom 
Hinterrande  recht  steil  ansteigend , dann  nach  vorn  zu  leicht  gewölbt  und 
sanft  abfallend,  kurz  vor  deu  vordersten  Augen  ziemlich  stark  nach  vom 
geneigt.  Die  kurze  Mittelritze  liegt  in  einer  kleinen,  rundlichen  Vertiefung 
zwischen  den  beiden  hintersten  Augen.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als 
der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  und 
hinten  ebenso  breit  als  vom.  Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  gebogen, 
die  Seitenaugen  derselben  nicht  ganz  um  ihren  Radius  von  den  nicht  dicht 
beisammen  liegenden  Mittelaugen  getrennt.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe, 
ebenso  gross  als  die  vorderen  Seiteuaugen , liegen  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  be- 
finden sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  hin- 
tersten Reihe  und  zwar  in  gleicher  Höhe  mit  dem  unteren  Rande  der  letz- 
teren. 

Die  vorn  nur  unbedeutend  gewölbten , an  der  Innenseite  dicht  an  ein- 
ander schliessenden  uud  am  Ende  schräge  abgestutzten  Mandibeln  etwas 
kürzer  und  kaum  so  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang 
als  die  ebenso  lange  als  breite,  vorn  schmäler  werdende  und  am  Ende  gerade 
abgestutzte  Lippe.  Das  schmale  und  ziemlich  gewölbte  Sternum  fast  doppelt 
so  lang  als  breit. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  nicht  länger  als  breit  und  ebenso  lang  als 
der  Patellartheil , hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  spitzen,  nach  vorn  ge- 
richteten Fortsatz.  Das  grosse,  gewölbte  Copulationsorgan  ragt  hinten  fast 
bis  an  die  Basis  des  Tibialtheils  und  hat  vorne  einen  kleinen  kreisförmigen, 
mit  kurzer  Spitze  nach  vom  gerichteten  Fortsatz.  Der  Schnabel  der  Decke 
des  Endgliedes  überragt  das  Copulationsorgan  ziemlich  weit. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  etwas  dicker  und  das  erste  auch  länger 
als  die  übrigen.  Das  dritte  Paar  auch  länger  als  das  vierte.  Patella  und 
Tibia  III  sichtlich  länger  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metutarsus 
und  Tarsus  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung 
der  Beine  folgendermassen : Erstes  uud  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn 
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am  Ende  2,  hinten  1;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2,  vorn  2;  Metatarsus 
am  Anfänge  2 und  am  Ende  -4.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso; 
Patella  vorn  und  hinten  1 ; Tibia  unten  1.2 , vorn  und  hinten  3 , oben  am 
Anfänge  1 ; der  Metatarsus  in  seiner  ganzen  Länge  mit  unregelmässigen  ver- 
sehen. 

Das  Abdomen  kaum  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
vorn  ziemlich  schmal  und  gerade,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten 
stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  kurz  und  das  obere  Paar  un- 
bedeutend länger  als  das  untere. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Habrocestum  tiigriceps  n.  sp. 

Tab.  119.  6g.  4.  mas.  6g.  4*.  Cephalothorax  von  der  Seite.  6g.  4b.  Palpe  von 
der  Seite.  6g.  5.  femina.  6g.  5\  vordere  Augenreihe.  6g.  5b.  Maxilten  nnd 
Lippe.  6g.  6e.  Epigyno. 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss:  1,0 

0,6 

0,5 

0,4 

0,4  = 2,9  Mm. 

2.  » 0,9 

0,5 

0,5 

0,4 

0,4  = 2,7  , 

3.  . 1,5 

0,7 

0,9 

0,9 

0,4  = 4,4  , 

4.  , 1,0 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5  = 3,3  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  der  untere  Theil  der  hinteren  Abdachung 
und  ein  von  unten  aufsteigendes,  aber  nicht  bis  oben  reichendes  Mittelband 
dunkel  braun,  die  Kopfplatte  schwarz,  diese  letztere  und  der  hintere  Theil 
des  Abdomens  weiss  behaart  , rings  um  die  Augen  und  auch  an  den  Seiten 
des  Kopfes  röthlich  gelbe  Härchen  und  längere  schwarze  Borsten.  Die  Man- 
dibeln  heller  oder  dunkeier  rothbraun,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Ster- 
num ebenso,  das  letztere  hinten  bisweilen  mit  einem  gelben  Fleck.  Die  Pal- 
lien und  die  Beine  gelb,  das  Endglied  der  ersten  braun,  vorn  an  den  Schen- 
keln und  Patellen  des  dritten  Paares  ein  sehwarzbraunes  Längsband,  die  Ti- 
bien  ganz  und  die  Metatarsen  desselben  am  Anfänge  braun.  Das  Abdomen 
oben  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer,  oder  auch  braun,  nur  vor  den  Spinn- 
warzen ein  bogenförmiger  gelber  Fleck.  Der  Bauch  gelb  mit  einem  schmalen 
Bande  jederseits.  Bei  manchen  sehr  dunkel  gefärbten  Exemplaren  befindet 
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sieh  vor  den  Spinnwarzen,  zwischen  den  beiden  schmalen  Bändern,  ein  grosser 
brauner  Fleck,  welcher  hell  gefärbten  fehlt.  An  jeder  Seite,  zwischen  dem 
schmalen  braunen  Seitenbaude  des  Bauches  und  dem  dunkelen  Rücken,  läuft 
ein  weisses  Längsband.  Die  Spinnwarzen  sind  an  den  hellen  Exemplaren 
gelb,  an  den  dunkelen  ist  das  obere  Paar  und  die  Spitze  des  unteren  schwarz. 

Der  Cephalothorax  fast  ebenso  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  des 
ersten  Beinpaares,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  nur  wenig 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  nicht  breiter 
als  die  hinterste  Augenreihe,  am  Hinterrande  gerundet  und  von  da  an  recht 
steil  erhoben,  dann  nach  vorn  zu  gewölbt  und  abfallend.  Der  Clypeus  etwas 
höher  als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augeuviereek,  breiter  als  lang,  hinten  vielleicht  unbedeutend  schmäler 
als  vorn,  reicht  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  beiden 
Augeu  der  hintersten  Reihe,  ebenso  gross  als  die  vordersten  Seitenaugen, 
liegen  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere 
Augenreihe  fast  gerade,  nur  unbedeutend  gebogen  und  die  Seitenaugen  der- 
selben den  Mittelaugen  sehr  genähert,  wenn  auch  nicht  dieselben  berührend. 
Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  denen  der  dritten  Reihe  etwas 
mehr  genähert  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  nicht  divergirenden , sondern  an  einander 
schliessendeu  Mandibeln  fast  ebenso  lang  und  dick  wie  die  Patellen  des  ersten 
Beinpaares. 

Die  vorn  etwas  erweiterten  und  leicht  gerundeten  Maxillen  doppelt  so 
lang  als  die  ebenso  lange  als  breite  Lippe.  Das  ovale,  flach  gewölbte  Ster- 
num ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  gerundet,  hinten  am 
breitesten  und  auch  gerundet. 

Die  Tibia  der  Palpen,  etwas  kürzer  als  die  Patella,  hat  aussen  am  Ende 
einen  kurzen  dünnen,  am  Ende  spitzen,  gerade  nach  vorn  gerichteten  Fort- 
satz. Das,  von  der  Decke,  vorn  nur  wenig  überragte  Copulationsorgan  ragt 
hinten  ziemlich  weit  hervor  und  ist  vorn  mit  einem  kleinen,  einmal  kreis- 
förmig gewundenen  Fortsatz  verseheu,  dessen  freies  Ende  gerade  nach  vorn 
gerichtet  ist. 

Die  Beine  kurz,  die  beiden  Vorderpaare  kürzer  und  nicht  dicker  als  die 
übrigen.  Das  dritte  Paar  beträchtlich  länger  und  auch  ein  wenig  dicker  als 
das  vierte.  Patella  und  Tibia  111  weit  länger  als  diese  Glieder  des  vierten 
Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder  der  Beine  ist  folgende:  Erstes  Paar; 
Femur  oben  1.1. 1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  vorn  und  hinten  1; 
Tibia  unten  1 — 2 oder  2.2 , vorn  3 , hinten . 1 und  oben  bisweilen  1 ; Meta- 
tarsus am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  zweite  Paar  ungefähr  ebenso. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  vorn 
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und  hinten  je  3 und  oben  2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere 
recht  lange. 

Femina 


Totallange 

Cephalothorax  lang  . . 

„ in  der  Mitte 

„ vorn  breit 

Abdomen  lang  .... 

„ breit  .•  . . 
Mandibeln  lang  . . . 


breit 


5,0 

2.3 

1.3 
1,5 
2,9 

2.3 
0,7 


Mm. 

» 

T) 

r> 

r> 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1. 

Fuss : 

1,1 

0,8 

0,6 

0,6 

0,4 

= 3,5  Mm. 

2. 

99 

1,0 

0,8 

0,6 

0,6 

0,4 

— 3, 4 n 

3. 

79 

1,7 

0,9 

1,1 

0,9 

0,6 

= 5,2  „ 

4. 

» 

1,3 

0,7 

0,8 

0,9 

0,6 

= 4,3  „ 

Der  Cephalothorax  gelb,  die  Kopfplatte  schwarz  oder  dunkel  braun,  be- 
setzt mit  kurzen  weissen  und  längeren  schwarzen  Härchen,  an  der  hinteren 
Abdachung  ein  kurzes,  nach  oben  zu  verschwindendes  dunkeles  Mittelband, 
das  mit  langen  schwarzen  Härchen  bekleidet  ist.  Rings  um  die  schwarzen 
Augenhügel  gelbliche  Härchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Palpen 
und  die  Beine  gelb,  am  Ende  der  Glieder  der  beiden  letzteren  häufig  schwarze 
Ringe,  sowie  Unten  an  den  Schenkeln,  Patellen  und  Tibien  der  Beine  schwarze 
Flecken.  Das  Abdomen  unten  und  an  den  Seiten  gelb,  mit  zwei  schmalen 
braunen  Längshändern  an  jeder  Seite  das  Bauches ; der  Rücken  braun  ge- 
strichelt und  gefleckt,  auf  dem  hinteren  Theil  desselben  mehrere  helle  bogen- 
oder  winkelförmige  Querbänder.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der  Rücken 
fast  ebenso  schwarz  wie  bei  dem  Manne,  mit  einigen  helleren  Winkelstrichen 
auf  dem  hinteren  Theil , die  Seiten  sind  weiss  und  der  gelbe  Bauch  ist  mit 
kleinen  braunen  Flecken  überstreut.  Bei  diesen  dunkel  gefärbten  Thieren 
sind  die  oberen  Spinnwarzen  auch  schwarz. 

Der  Cephalothorax  vcrhältnissmässig  ein  wenig  breiter,  kaum  mehr  als 
um  deu  fünften  Theil  länger  als  breit  und  oben  der  Länge  nach  weniger 
gewölbt,  sondern  ziemlich  eben  und  nur  leicht  nach  vorn  geneigt.  Die  Stel- 
lung der  Augen  und  die  Gestalt  der  Mundtheile  ebenso.  Die  Beine  in  den- 
selben Längenverbaltnissen  und  auch  die  Bestachelung  nicht  anders. 

Rockhampton.  Sydney.  Museum  Godeffroy. 
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llabroceslum  piwcticenlris  n.  sp. 


Tab.  119.  5g.  6.  feroina.  5g.  6».  vordere  Augenreibe.  5g.  6b.  Kpigyne. 


Totallänge 6,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,5  „ 

„ in  der  Mitte  breit 2,0  „ 

„ vorn  breit 1,7  „ 

Abdomen  lang 3,6  „ 

„ breit  . . . • 3,0  „ 

Mandibeln  lang 0.9  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1. 

Fuss 

1,3 

0,9 

0,7 

0,7 

0,6 

= 4,2  Mm. 

2. 

n 

1.3 

0,9 

0,6 

0,6 

0.6 

= 4,0  , 

3. 

n 

1,8 

1,0 

1.0 

1,0 

0,7 

= 5,5  , 

4. 

» 

1,5 

0,8 

0,9 

1,0 

0.7 

= 4,9  . 

Der  Cephalothorax  gelb , oben  schwärzlich  angeflogen , rings  um  die 
schwarze  Kopfplatte  wciss  behaart,  diese  letztere  bedeckt  mit  weissen,  röth- 
lich  braunen  und  längeren  schwarzen  Härchen , die  Augen  mit  weissen  ein- 
gefasst. Die  Mundtheile,  die  Beine  und  die  laug  weiss  behaarten  Palpen 
gelb,  unten  an  den  Schenkeln  und  hinten  an  den  Tibien  aller  Beine  zwei 
schwarzbraune  Flecken,  welche  jedoch  an  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare 
recht  undeutlich  sind.  Die  nicht  sehr  dichte  Bedeckung  der  Beine  besteht 
aus  weissen  Schuppen  und  langen  feinen  weissen,  sowie  schwarzen  Härchen. 
Das  Abdomen  am  Bauche  bläulich  grau,  sparsam  dunkeier  punktirt  und 
ziemlich  dicht  mit  lichten  Härchen  bedeckt.  Oben  auf  dem  Rücken,  der 
auch  hell  grau  ist,  ein  grosser,  blattförmiger,  schwarzer,  hinten  sich  zu- 
spitzender Fleck,  welcher  den  grössten  Theil  desselben  einnimmt  und  mit 
kurzen  röthlichen,  sowie  langen  schwarzen  Härchen  bekleidet  ist.  Die  Spinn- 
warzen braun  mit  heller  Spitze. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünften 
Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerade,  etwas  hinter  der  Mitte 
am  breitesten,  nach  vorn  zu  nur  wenig  verschmälert,  hinten  gerundet,  kaum 
breiter  als  die  dritte  Augeureihe,  vom  Hinterrande  recht  steil  ansteigend, 
oben  ziemlich  gleich  hoch,  nur  an  dem  vordersten  Theil  der  Kopfplatte 
massig  nach  vorn  geneigt.  Hinter  der  Kopfplatte  liegt  zwischen  den  beiden 
hintersten  Augen  ein  bogenförmiger  Eindruck  und  in  diesem  die  kleine  Mit- 
telritze. Der  Clypeus  ungefähr  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmes- 
sers eines  vorderen  Mittelringes. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn, 
reicht  nicht  viel  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die  vor- 
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dere  Augenreihe  nur  unbedeutend  gebogen  und  die  Augen  derselben  recht 
nahe  beisammen,  die  Seitenaugen  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  als  diese 
von  einander  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen 
den  hintersten  Augen,  welche  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen  sind, 
etwas  näher  als  diesen  letzteren. 

Die  nicht  divergirenden,  vorn  etwas  gewölbten  Mandibeln  eben  so  lang 
als  die  Patellen  und  fast  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
nicht  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  Lippe.  Das  Sternum 
flach  gewölbt  und  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  um  den  sechsten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  vorn  ziemlich 
gerade,  in  der  hintern  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  gerundet. 

Die  beiden  ersten  Beinpaare  kaum  dicker  und  dabei  kürzer  als  die 
übrigen,  das  dritte  Paar  das  längste,  Patella  und  Tibia  III  länger  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen:  Erstes 
Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  keine; 
Tibia  unten  1.2  und  vorn  1.1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4. 
Zweites  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits 
3 und  oben  12;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Sidney.  Mr.  Bradleys  Sammlung. 


Therosa.  n.  Gen. 

Cephalothorax  quarta  parte  longior  quam  latior,  antice  non  angustatus, 
postice  rotundatus,  tertia  oculorum  serie  paulo  tantum  latior,  dorso  convexo. 
Clypeus  humilliraus. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antice  latius  quam  postice, 
longe  ante  medium  cephalothoracis  locatum.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se 
paulo  longius  quam  a margine  cephalothoracis  remoti.  Seiies  oculorum  an- 
ticorum  curvata,  oculis  approximatis.  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter 
oculos  laterales  anticos  et  posticos  siti. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxiliae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  rotnndatum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  aequams. 

Sternum  duplo  longius  quam  latius,  antice  angustius  quam  postice. 

Abdomen  longum  et  angustum. 

Pedes  aculeati,  proport-  4.3.1. 2.  Pedes  primi  paris  ceteris  non  crassio- 
res.  Patella  cum  tibia  IV  iigdem  membris  IV  aeque  longae;  metatarsus  cum 
tarso  IV  non  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV. 

Koch,  Arachsidon.  179 
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Theresa  magnicepi  fl.  spec. 

T.  119.  fig.  7.  femioa.  9g.  7*.  Cephalotborax  von  der  Seite,  dg.  7b.  vordere 
Augenreihe. 

Feniina  (unentwickelt*. 


Totallänge 6,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,5  „ 

, in  der  Mitte  breit 2,4  „ 

» vorn  breit 2,4  „ 

Abdomen  lang 2,7  „ 

, breit 1,3  , 

Mandibeln  lang 1,0  „ 

Fern.  Put.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss  2,0  1,3  1,5  1,3  0,0  = 6,7  Mm. 

2.  , 1,8  1,1  1,3  1,2  0,6  = 6,0  , 

3.  , 2,3  1,1  1,4  1,6  0,8  = 7,2  , 

4.  . 2,3  1,0"  1,5  1,7  0,8  = 7,3  , 


Der  Cepbalothorax  gelb,  die  Hügel  der  hintersten  Augen  und  ein  von 
diesen  nach  vorn  ziehendes  Band  schwarz,  die  Mundtheile,  das  Sternum,  die 
Palpen  und  die  Beine  auch  gelb.  Die  Behaarung  ist  abgerieben  und  nur 
um  die  Augen  herum  sind  einige  kurze  gelbliche  Härchen  übrig  geblieben. 
Das  Abdomen  bräunlich  gelb,  an  den  Seiten  braun  gestrichelt,  über  der  Mitte 
des  Kückens  ein  helles  Band,  in  welchem  vorn  ein  länglicher  brauner,  wie 
eine  Lanzenspitze  geformter  Fleck  liegt.  Auf  dem  vorderen  Theil  des  Kückens 
befinden  sich  einige,  in  der  Mitte  meist  unterbrochene,  braune  Querbänder. 

Der  Cepbalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  vier- 
ten Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen  ebenso  breit  als  in  der  Mitte, 
an  den  Seiten  gerade  und  etwas  breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  hinten 
gerundet  und  nicht  verschmälert,  oben  mässig  hoch  und  der  Länge  nach 
gewülbt,  an  den  hintersten  Augen  am  höchsten,  zum  Hiuterrande  gewOlbt 
und  nicht  steil  abfallend.  Die  ziemlich  stark  nach  vorn  geneigte  Kopfplatte 
auch  der  Quere  nach  gewölbt.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine 
kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  so  dass  die  vorderen  Mittelaugen 
fast  am  Stirnrande  sitzen. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  sichtlich  schmäler  als  vorn, 
liegt  ziemlich  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen- 
reihe  nur  wenig  gebogen  und  die  Seitenaugen  derselben  von  den  Mittelaugen 
kaum  weiter  entfernt  als  diese  letzteren  von  einander.  Die  ganz  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und 
den  vorderen  Seitenaugen.  Die  hintersten  Augen,  ebenso  gross  als  die  vor- 
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deren  Seitenaugen,  sind  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  ent- 
fernt. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  nicht  divergirenden , aber  an  der  Innenseite 
am  Ende  recht  schräge  abgestutzten  Mandibeln  kürzer  als  die  Patella  und 
auch  dünner  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz, 
kräftig  und  ziemlich  gekrümmt.  Der  Falz,  in  den  sich  die  Klaue  legt,  ist 
am  Vorderrande  mit  drei  kleinen  und  am  Hinterrande  mit  einem  breiten, 
kurzen  Zähnchen  bewehrt. 

Die  vorn  gerundeten  und  erweiterten  Maxillen  fast  doppelt  so  lang  als 
die  kaum  längere  als  breite,  vorn  gerundete  Lippe.  Das  tiugef&hr  doppelt 
so  lange  als  breite , ziemlich  gewölbte  Sternum , in  der  hinteren  Hälfte  be- 
deutend breiter  als  in  der  vorderen. 

Das  Abdomen  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet,  in  der  vorderen 
Hälfte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang, 
das  weit  dünnere  obere,  zweigliedrige  Paar  nicht  länger  als  das  untere. 

Die  beiden  ersten  Beinpaare  kaum  dicker  als  die  beiden  längeren  hin- 
teren, das  vierte  unbedeutend  länger  als  das  dritte,  Patella  und  Tibia  III 
ebenso  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
auch  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist 
folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1  und  jederseits  am  Ende  1 — 2; 
Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1.1;  Metatarsus  unten  2.2  recht  lange. 
Zweites  Paar  ebenso,  nur  hat  die  Patella  vorn  einen.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits 
3 und  oben  am  Anfänge  1 ; Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  und  am  vier- 
ten auch  in  der  Mitte  mit  mehreren  Stacheln  versehen. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Tanypus  n.  Gen. 

Cephalothorax  quinta  parte  circiter  longius  quam  latius,  postice  versus 
modice  dilatatus , antice  angustatus , paulo  latior  quam  serics  oculorum  po- 
sticorum,  dorso  alto,  antice  et  postice  declivi.  Clypeus  quarta  parte  oculo- 
rnm  maximorum  acquans. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  paulo  latius  quam 
postice,  medium  cephalothoracis  paene  attingens.  Series  oculorum  anticorum 
recurva,  oculi  contingentes.  Ocnli  seriei  tertiae  inter  se  minus  quam  a mar- 
gine  cephalothoracis  remoti.  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  ocnlos  po- 
sticos  et  laterales  anticos  positi. 

Mandibulae  breves,  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatate  et  rotundatae. 
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Labium  longius  quam  latius,  dimidiam  partem  maxillorum  superans. 

Sternum  rotundatura,  planum  et  paulo  longius  quam  latius. 

Abdomen  longum  et  angustum. 

Pedes  oculeati,  proport.  4. 1.3.2,  par  primus  ceteris  vix  longior.  Patella 
cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV ; metatarsus  cum  tarso  IV 
paulo  longior  quam  patella  cum  tibia  IV'.  Metatarsus  IV  plerumque  non 
modo  in  apice  aculeatus. 


Tanypu»  »emirasus  «.  sp. 

T.  120.  fig.  1.  raus.  fig.  1*  vordere  Augenreihe  und  Mandibcln,  fig.  1*».  Cepbalo- 
thorax  fig.  le.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  1A  Palpe  von  unten. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz-braun,  oben  auf  der  Kopfplatte  noch  etwas 
dunkler  als  an  der  hinteren  Abdachung,  an  den  Seiten  und  um  die  Augen 
herum  weisse  Schuppen  und  einzelne  längere  dunkele  Haare;  die  Mandibeln, 
das  Sternum,  die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun.  Die  beiden  letzteren 
vorn  am  Ende  heller,  das  vorderste  Beinpaar  dunkelrothbraun,  nur  das  Ende 
der  Metatarsen  derselben  gelb , die  Schenkel  der  übrigen , bräunlich  gelben 
Beine  oben,  oder  auch  ganz,  dunkelbraun,  die  Patellen  und  'l’ibien  des  zwei- 
ten Paares  auch  unten  so  gefärbt,  die  Palpen  dunkel  rothbraun  und  ebenso 
wie  die  Beine  des  ersten  Paares  bläulich  schimmernd.  Das  kurz  und  dicht 
behaarte  Abdomen  unten  am  Bauche  dunkel  grau,  jederseits  mit  einem  gel- 
ben, an  den  Seiten  hinlaufendeu  Bande  eingefasst,  oben  braun  mit  hellerem, 
an  den  Seiten  gezackten  Längsbande,  welches,  besonders  vorn,  undeutlich  ist. 
Die  vier  äusseren  Spinnwarzen  braun,  die  beiden  inneren  gelb. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Femur  und  Patella  I,  kaum  um  den  fünf- 
ten Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  etwas  gerundet,  in  der  hintersten 
Hälfte  am  breitesten,  hinten  gerundet,  an  der  dritten  Augenreihe  ein  wenig 
breiter  als  diese,  oben  sehr  hoch  gewölbt,  vom  Hinterrande  bis  zwischen  der 
hintersten  Augenreibe  schräge  ansteigend.  Die  ziemlich  stark  nach  vorn  ge- 
neigte Koptplatte  der  Länge  und  Breite  nach  gewölbt.  Die  beiden  hinter- 
sten Augen  werden  von  stark  hervortretenden,  bogenförmigen  Erhöhungen 
überragt,  so  dass  der  Raum  zwischen  ihnen  etwas  concav  erscheint.  Die 
ganz  kleine  Mittelritze  befindet  sich  ziemlich  weit  hinter  der  dritten  Augen- 
reihe in  einem  geringen  Eindruck.  Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  der 
dritte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck , breiter  als  lang  und  hinten  ein  wenig  schmäler  als 
vorn,  reicht  bis  in  die  Nähe  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen- 
reihe ziemlich  stark  gebogen  und  die  verhältnissmässig  grossen  Seitenaugen 
dicht  an  den  sich  berührenden  Mittelaugen  gelegen.  Die  Augen  der  zweiten 
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Reihe  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hin- 
tersten Reihe,  welche  vom  Seitenrande  fast  weiter  als  von  einander  entfernt  sind. 

Die  vorn  flachen,  an  der  Innen-  und  Aussenseite  mit  einem  Kiel  ver- 
sehenen, vorn  fein  quergefurchten  und  an  der  Innenseite  etwas  ausgeschnitte- 
nen Mandibeln  ebenso  lang  und  breiter  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 
Die  Endklaue  ganz  kurz  und  aussen  am  Ende  des  Falzes,  in  den  sie  sich 
legt,  ein  kleines  Zähnehen. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nicht  ganz  doppelt  so 
lang  als  die  ein  wenig  längere  als  breite,  in  der  hinteren  Hälfte  etwas  ein- 
geschnürte und  vorn  gerundete  Lippe.  Das  rundliche,  flach  gewölbte  Ster- 
num wenig  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  gerundet  und 
hinten  allmälig  schmäler  werdend.  Die  mässig  langen  Spinnwarzen  in  der 
Länge  nicht  verschieden. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  ebenso  dick,  aber  unbedeutend  kürzer  als 
der  Patellartheil , hat  aussen  am  Ende  weder  einen  Dorn  noch  sonst  irgend 
einen  Fortsatz.  Die  Decke  des  Endgliedes,  vorn  zu  einem  schmalen  Schnabel 
verlängert,  überragt  ziemlich  weit  das  ovale,  vorn  mit  einem  kleinen,  kreis- 
förmig gewundenen  Fortsatz  versehene  Copulationsorgan. 

Die  nur  kurz  und  dünn  behaarten  Beine  recht  lang  und  dünn,  das  erste 
Paar  kaum  dicker  als  die  anderen.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  länger 
als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgendennassen ; 
Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella 
keine;  Tibia  unten,  vorn  7 — 8,  hinten  3,  vorn  an  der  Seite  1;  Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur,  Patella  und  Metatarsus  ebenso;  Tibia 
unten  2.2.2  und  vorn  1.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella 
vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1 — 2,  vorn  und  hinten  2 — 3;  Metatarsus  in 
der  ganzen  Länge  bestacbelt. 

Cap  York,  ln  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Totallänge  . . 

• • 

# * 

• . • 

• , 

. 5,3  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

• . 

• . • 

. • 

. 2,8  „ 

» in 

der  Mitte  breit  . 

. , 

■ 2,3  „ 

- vorn  breit  . 

• • • 

, , 

• 2,0  „ 

Abdomen  lang  . 

• , 

• . 

• ■ • 

. , 

• 2,5  „ 

„ breit . 

... 

, , 

• 1,7  » 

Mandibeln  lang 

a . 

, , , 

, . 

• 1,2  „ 
Summa. 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1.  Fuss:  1,9 

1,2 

1,5 

1,4 

0,7 

= 6,7  Mm. 

2.  „ 1,9 

1,0 

1,1 

1,3 

0,7 

= 6,0  , 

3.  , 1,9 

U 

1,2 

1,6 

0,7 

= 6,5  . 

4-  „ 2,0 

1,0 

1,5 

1,8 

0,7 

= 7,0  . 
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Hadrosoma  n.  Gen. 

Cephalothorax  brevis , sexta  parte  longior  quam  latior,  untice  non  an- 
gustatus,  postice  rotundatus  et  paulo  angustatus , tertia  oculorum  Serie  vix 
latior,  dorso  eonvexo.  Altitudo  clypei  dimidiam  radii  oculorum  raaximo- 
rum  superans. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aeque 
latum,  dimidiam  cephalothoracis  paene  occupans.  Oculi  seriei  tertiae  inter 
se  longius  quam  a margine  cephalothoracis  remoti.  Oeuli  seriei  secundae  in 
medio  inter  oculos  posticos  et  laterales  anticos  locati.  Series  oculorum  anti- 
corum  leviter  recurva  et  oculi  laterales  ab  oculis  mediis  remoti. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  rotundatum,  non  longius  quam  latius,  dimidiam  maxil- 
larum  longitudinem  aequans. 

Sternum  ovale  et  paulo  convexum. 

Abdomen  planum,  paulo  longius  quam  latius. 

Pedes  aculeati,  proport.  4.1.3.2,  pedes  primi  paris  ceteris  non  crassiores. 
Patella  cum  tibia  111  iisdem  membris  quarte  paris  brevior;  Metatarsus  cum 
tarso  IV  non  longior  quam  patella  cum  tibia  IV. 


Hadrotoma  obscura  n.  sp. 

T.  120.  fig.  2.  femina,  fig.  2*.  Cephalothorax  von  der  Seit«,  fig.  2b.  vordere  Augen- 
reihe, fig.  2°.  Marille;:  und  Lippe,  fig.  2*.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  hinten  und  an  den  Seiten  ganz  dunkel, 
oben  hinter  den  Augen  etwas  heller,  die  Kopfplatte  fast  schwarz,  nm  die 
Augen  herum  und  an  den  Seiten  Spuren  weisser  Schuppen,  vorn  an  der  Stirn 
und  an  den  dunkel  rothbraunen  Mandibeln  belle  Härchen.  Das  Sternum  die 
vorn  heller  gerundete  Lippe  und  die  Schenkel  der  Beine  schwarzbraun,  die 
Patellen,  Tihien  und  Metatarsen,  sowie  die  Maxillen  rothbraun,  die  Coxen 
und  die  Tarsen  bräunlich  gelb.  Die  Palpen  dunkel  rothbraun  und  ebenso 
wie  die  Beine  nur  dann  mit  weissen  Schuppen  und  längeren  dunkelen  Här- 
chen bekleidet.  Das  schwarzbraune,  ftm  Bauche  unbedeutend  hellere  Abdo- 
men bat  oben,  am  Vorderrande,  ein  schmales  Querband  und  hinten  über  den 
Spinn warzen,  zwei  ovale  weisse  Flecken,  welche  aus  weissen  Schuppen  be- 
stehen. Die  Spinnwarzeu  auch  braun. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  kürzer  als  Femur  und  Patella  I,  um 
den  sechsten  länger  als  breit,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade  und  nicht  brei- 
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ter  als  die  dritte  Augenreihe,  nach  hinten  zu  etwas  schmaler  werdend  und 
am  Hinterrande  gerundet,  auf  der  Kopfplatte  gewölbt  und  ziemlich  nach 
vorn  geneigt,  an  der  dritten  Augenreihe  am  höchsten,  hinter  derselben  erst 
eine  Strecke  weit  nur  unbedeutend  geneigt,  dann  recht  steil  zum  Hinterrande 
abfallend.  Etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen  eine  kleine  Mittelgrube. 
Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vor- 
deren Mittelauges. 

Das  Augenviereck  bedeutend  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als 
vorn,  reicht  hinten  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere 
Augenreihe  beinahe  ganz  gerade  und  die  verhält  nissmässig  grossen  Seiten- 
augen fast  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammenliegenden  Mittelangen 
entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der  Mitte 
zwischen  den  Augen  der  hintersten  Reihe  uud  den  Seitenaugen  der  vorder- 
sten. Die  beiden  hintersten  Augen,  sichtlich  kleiner  als  die  vorderen  Seiten- 
augen, sind  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt 

Die  vorn  unbedeutend  gewölbten,  an  der  Innenseite  aneinander  schlies- 
senden  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Tibien  und  wenig  dünner  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang 
als  die  vorn  gerundete,  ebenso  lange  als  breite  Lippe.  Das  flach  gewölbte, 
ovale  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  oben  ein  wenig  abgefiachte  Abdomen  wenig  breiter  als  lang,  vorn 
breit  und  gerade  abgestutzt,  in  der  Mitte  am  breitesten  unddiinten  gerundet 
zugespitzt. 

Das  vierte  Beinpaar  das  längste,  das  erste  nur  unbedeutend  länger  als 
das  dritte  und  das  zweite  das  kürzeste.  Die  Schenkel  der  beiden  ersten 
Paare  oben  gewölbt,  dabei  aber  doch  nur  wenig  dicker  als  die  der  anderen. 
Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Die  hell  gefärbten  und  ziemlich  schwachen  Stachel  sind  an  den  einzel- 
nen Gliedern  der  Beine  folgendermassen  vertheilt:  Erstes  und  zweites  Paar: 
Femur  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  jederseits  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten 
1 — 2 und  vorn  1—2;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Fe- 
mur ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1 ganz  schwacher;  Tibia  unten  1—2 
oder  1.1,  vorn  und  hinten  2 — 3;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte  und 
am  Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 
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Totallftnge . . 5,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,3  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,9  „ 

„ vorn  breit 1,8  „ 

Abdomen  lang  3,0  „ 


breit 

Mandibeln  lang 


2,6 

0,8 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1.  Fuss: 

1.5 

0,9 

0,9 

0,9 

0,5 

= 4,7  Mm. 

2.  „ 

1,4 

0,8 

0,8 

0,8 

0,4 

= 4,2  „ 

3-  „ 

1,6 

0,8 

0,8 

1,0 

0,5 

= 4,6  „ 

4-  „ 

1,5 

0,8 

1,0 

1,3 

0,5 

= 5,1  „ 

Acmeea  n.  Gen. 

Cephalothorax  ’/j — */«  longior  quam  latior,  anteriora  versus  sensim  an- 
gustatus.  postice  rotundatus,  latior  quatn  series  oculorum  posticorum,  sat 
humilis,  dorso  leviter  convexo.  Clypeus  humilis. 

Quadranguium  oculorum,  latius  quam  longius,  antice  modice  angusta- 
tum,  non  dimidiam  cephalothoracis  occupans.  Series  oculorum  anticorum 
sursum  curvata,  oculi  laterales  mediis  spatio  horum  radium  disjuncti.  Oculi 
seriei  tertiae  longius  inter  se  quam  a margine  cephalothoracis  distantes. 
Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  oculos  posticos  et  laterales  anticos  locati. 

Mandibulae  breves. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  versus  angustatum,  paulo  longius  quam  latius,  dimidiam 
maxillorum  longitudinem  vix  superans. 

Sternum  convex  um,  tertia  parte  longius  quam  latius,  postice  versus  di- 
latatum. 

Pedes  proport.  3.4.2.1,  aculeati,  pedes  quarti  paris  reliquis  tenuiores. 
Patella  cum  tibia  III  longior  quam  patella  cum  tibia  IV ; metatarsus  cum 
tarso  IV  non  longior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  non  tantum  in 
apice  oculeati. 

Abdomen  subovatum,  duplo  longius  quam  latius.  Mamillae  modice  lon- 
gae,  superiores  inferioribus  non  longiores. 
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Acmaea  rillosa  n.  sp. 


T.  120.  fig.  3. 

mas.  hg. 

3».  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  3b.  vordere 

Augenreihe,  hg.  8‘.  Maxillen  und  Lippe. 

hg.  3‘*.  Palpo. 

Mas. 

Totallänge  . 

. . . 

* . 

• • • 

....  7,2  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

• 

. ...  3,2  „ 

in  der  Mitte  breit  . 

. . . . 2,3  „ 

vorn  breit  . 

• ...  1,7  „ 

Abdomen  lang 

• • « 

# 

. ...  4,0  „ 

„ breit 

... 

. , 

• . • 

. . . . 2,0  ,. 

Mandibeln  lang  . . 

, # 

. ...  1,1  „ 
Tar.  Summa. 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

1.  Fuss  1,7 

1,0 

1.0 

1,0 

0,6  = 5,3  Mm. 

2-  . 1,7 

1,0 

1,0 

1,0 

0.6  = 5,3  „ 

3.  . 2,3 

1.2 

1,5 

1,8 

0,8  — 7,6  , 

4.  . 2,0 

1,0 

1,2 

1,4 

0,8  = 6,4  . 

Der  Cephalothorax  rothbrauu,  hinten  und  an  den  Seiten  dunkeier,  be- 
deckt mit  gelblich  weisseD  Härchen , die  Kopfplatte  schwarzbraun  und  dicht 
mit  goldgelben  Schuppen  bekleidet,  zwischen  denen  einzelne  längere,  dunkele 
Borstenhärchen  sitzen.  Um  die  vorderen  Augen , an  der  Stirn  und  au  den 
rothbraunen  Mandibeln  auch  lange  Härchen.  Die  Lippe  braun,  die  Maxilleu 
heller  rothbraun,  beide  am  Ende  heller,  das  braun  gerundete  Sternum  gelb. 
Die  Coxen,  Trochanter  und  Tarsen  der  recht  laug  und  dicht  behaarten  Beine 
gelb,  die  übrigen  Glieder  rothbraun,  die  Schenkel  oben  am  dunkelsten,  unten 
aber  gelb,  die  gleichfalls  lang  behaarten  Palpen  auch  gelb  und  nur  das  End- 
glied derselben  rothbraun.  Das  Abdomen  graubraun,  oben  etwas  dunkeier 
als  unten,  ganz  bedeckt  mit  goldgelben  Schuppen  und  langen,  abstehenden, 
weissen  Härchen;  am  Bauche,  vor  der  Falte,  ein  viereckiger  gelber  Fleck. 
Die  Spinnwarzen  braun  und  auch  recht  dicht  behaart. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  IV,  mehr  als 
um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  in  der 
hinteren  Hälfte  am  breitesten,  nach  vorn  zu  verschmälert,  hinten  gerundet, 
in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ausgeschnitten,  in  der  Gegend  der  hintersten 
Augenreihe  sichtlich  breiter  als  diese.  Vom  llinterrande  erhebt  sich  der 
mässig  hohe  Cephalothorax  ziemlich  steil,  bleibt  bis  zu  der  dritten  Augen- 
reihe gleich  hoch  und  neigt  sich  dann  mit  sanfter  Wölbung  zu  der  vorder- 
sten Reihe.  Etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen  befindet  sich  ein 
bogenförmiger  Eindruck  und  in  dessen  Mitte  die  kleine  Mittelritze.  Der  Cly- 
peus  sehr  niedrig,  höchstens  gleich  dem  achten  Theil  des  Durchmessers  eines 
vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn, 
Euch,  Anchniden.  180 
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liegt  ziemlich  weit  von  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  beiden  ganz  klei- 
nen Augen  der  zweiten  Heihe  befinden  sich  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen 
den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe,  sondern  den  letz- 
teren ein  wenig  mehr  genähert.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  stark  ge- 
bogen und  die  Seitenaugen  fast  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  ent- 
fernt. Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seiten- 
augen, liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  unbedeutend  gewölbten  Mandibeln,  kürzer  als  die  Patellen  und 
weit  schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  sind  in  ihrer  ganzen 
Länge  gleich  breit,  am  Ende  schräge  abgestutzt  und  divergiren  unbedeutend. 
Die  Endklaue  kurz,  kräftig  und  ziemlich  stark  gekrümmt.  Der  Falz,  in  den 
sieh  die  Klaue  legt,  hat  vorn  am  Ende  einen  kurzen,  breiten,  hinten  an  der 
Basis  der  Klaue  einen  grösseren  und  am  Ende  einen  ganz  kleinen  Zahn. 

Die  vorn  erweiterten,  am  Ende  gerundeten,  und  aussen  am  Ende  mit 
einer  vorspringenden  Ecke  versehenen  Maxillen  fast  doppelt  so  lang  als  die 
etwas  breitere  als  lange,  vorn  verschmälerte  und  am  Ende  gerundete  Lippe. 
Das  recht  gewölbte,  nach  hinten  zu  etwas  breiter  werdende  Sternum  um 
den  dritten  Theil  länger  als  breit 

Der  Tibialtheil  der  Palpen  nicht  länger  als  breit,  eben  so  lang  als  der 
Patellartheil,  hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  nach  vorn  gerichteten  Dorn. 
Das  längliche,  gewölbte  Copulationsorgan  reicht  hinten  mit  einer  schmalen, 
am  Ende  gerundeten  Verlängerung  bis  zu  der  Basis  des  Tibialtheils  und  ist 
vorn  mit  einem  dünnen,  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz  versehen. 

Das  vorn  gerundete,  hinten  zugespitzte  Abdomen  doppelt  so  lang  als 
breit,  die  massig  langen  Spinnwarzen  ziemlich  gleich  lang. 

Das  dritte  Beinpaar  das  längste  und  weit  dicker  als  das  vierte,  die 
Schenkel  der  beiden  gleichlangen  vordersten  oben  stark  gewölbt,  aber  nicht 
dicker  als  die  des  dritten.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  länger  als 
diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als 
Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Beinpaare  ist  fol- 
gende: Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1-2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  1.1;  Metatarsus  am 
Anfänge  2,  am  Ende  4.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella 
vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2,  jederseits  3 und  oben  am  Anfänge  1; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 

Sydney,  ln  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Gen.  Ephippus.  Thor.  1SS1. 

Ephippus  tfUrtillii.  IV. 

1837.  Attas  d’Urvillii  Walckenncr.  Ins.  apt  II  p.  459. 

1881.  Ephippus  d’Urvillii  Thorell.  Ragni  Mal.  ct  Papuari  III  p.  653. 
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T.  120.  fig,  4.  femina,  fig.  4*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  vordere  Angen- 
reihe, fig.  4°.  Maxilleu  und  Lippe,  fig.  4*.  Epigone,  fig.  5.  mas.  fig.  5*.  Palpe. 
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Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  schwarz,  rings  umgeben 
mit  hellen  bläulichen  und  röthlichen,  metallschimmernden  Schuppen,  der 
Hinterrand  und  die  Seiten  auch  weit  dunkeier  als  der  obere  Theil  hinter 
den  Augen.  Die  Augen  der  Vorderreihe  glänzend  blau , die  Mandibeln , die 
Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelblich  rothbraun,  die  bei- 
den letzteren  dünn  und  kurz  behaart,  nur  unten  an  den  Tibien  etwas  dich- 
tere und  längere  Härchen.  Das  Abdomen  oben  und  unten  gelblich  grau, 
oben  ein  wenig  dunkeier  als  unten,  auf  dem  Rücken  zwei  schmale,  bogen- 
förmige hellere  Querbänder,  das  eine  auf  der  vorderen,  das  andere  auf  der 
hinteren  Hälfte  und  hinten,  jederseits  etwas  vor  den  Spinnwarzen,  ein  kur- 
zes, schräge  nach  dem  Ende  des  hinteren  laufendes.  In  der  Mittellinie  be- 
merkt man  noch  einige  helle  winkelförmige  Striche.  Alle  Striche  und  hel- 
len Bänder  sind  mit  hellen,  bläulich  oder  röthlich  metallschimmernden 
Schuppen  besetzt.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  ungefähr  um 
den  sechsten  bis  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  plötzlich  erweitert,  an 
den  Vorderecken  gerundet,  in  den  Seiten  gleich  breit,  weit  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe,  hinten  nur  wenig  verschmälert  und  gerundet,  vom  Hin- 
terrande nicht  steil,  aber  stark  gewölbt,  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe 
ansteigend.  Die  nach  vorn  geneigte  Kopfplatte  auch  stark  gewölbt.  Der 
Clypeus  etwas  höher  als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Zwi- 
schen den  beiden  hintersten  Augen  liegt  ein  deutlicher  bogenförmiger  Ein- 
druck und  in  diesem  die  ziemlich  lange  und  tiefe  Mittelritze. 

Das  Augenviereck,  nur  wenig  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als 
vorn,  reicht  hinten  bis  in  die  Nähe  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vor- 
dere Augenreibe  recht  stark  gebogen , die  verhältuissmässig  kleinen  Seiten- 
augen um  ihren  Radius  von  dem  auch  nicht  ganz  dicht  beisammensitzenden 
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Mittelauge  entfernt.  Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vor- 
deren Seitenaugen,  liegen  von  einander  kaum  so  weit  als  vom  Seitenrande 
entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der  Mitte 
zwischen  den  hintersten  und  den  vordersten  Seitenaugen. 

Dio  vom  ziemlich  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln  so  lang  als 
die  Patellen  und  nur  wenig  dünner  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vom  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  kaum  schmaler  werdende  und  vorn 
leicht  gerundete  Lippe.  Das  flach  gewölbte  Sternum  kaum  um  den  dritten 
Theil  länger  als  breit. 

Das  eiförmige  Abdomen  nur  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit.  Die 
massig  langen  Spinnwarzen  in  der  Länge  nicht  verschieden , höchstens  die 
oberen  unbedeutend  kürzer. 

Das  erste  Beinpaar  kürzer  als  das  vierte , aber  dicker  als  alle  übrigen, 
das  vierte  beträchtlich  kürzer  als  das  dritte.  Die  Patellen  des  ersten  und 
dritten  eben  so  lang,  die  des  zweiten  länger  und  die  des  vierten  kürzer  als 
die  Tibien.  Patella  und  Tibia  III  weit  länger  als  diese  Glieder  des  vierten 
Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Bestäche! ung  der  einzelnen  Paare  ist  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur 
oben  1.1.1,  vom  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  vom  1;  Tibia  unten 
2.2.2,  von  denen  bisweilen  auch  einer  fehlt  und  vom  1 ; Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Paar  ungefähr  ebenso.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso; 
Patella  vom  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2  und  jederseits  2— 3 ; Metatarsus 
am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 
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Ebenso  gefärbt  und  beschuppt,  nur  ein  wenig  heller,  die  Endglieder  des 
ersten  Beinpaares  dunkeier  als  die  übrigen,  das  vordere  helle  Band  auf  dem 
braunen  Abdomen  etwas  breiter  und  die  Bänder  überhaupt  deutlicher  her- 
vortretend. Der  Cephalothorax  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit.  Die 


Digitized  by  Google 


1425 


Glieder  des  ersten  Beinpaares  beträchtlich  dicker  als  die  der  (ihrigen,  aber 
doch  etwas  kürzer  als  die  des  dritten.  Oben  am  Ende  der  Schenkel,  unten 
an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Beinpaares  sitzen  lange, 
dicke,  senkrecht  und  dicht  stehende,  schwarze  Haare.  Das  zweite  Bein  paar 
auch  etwas  dicker  als  die  anderen  und  unten  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
mit  dichten,  schwarzen,  senkrecht  stehenden  Haaren  besetzt.  Sonst  sind  die 
Beine  ziemlich  dünn  behaart  und  oben  an  den  Gliedern  mit  hellen,  bläulich 
und  röthlich  schillernden  Schuppen  versehen. 

Die  vom  fein  gefurchten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und 
so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Stellung  der  Augen, 
Bestachelung  der  Beine  und  alle  übrigen  Theile  ebenso  wie  bei  dem  Weibe. 

Der  Tibäaltheil  der  Palpen,  etwas  kürzer  als  die  Patella  und  nur  wenig 
schmäler  als  das  Endglied,  hat  aussen  am  Ende  einen  dünnen,  spitzen,  an 
der  Basis  ein  wenig  gekrümmten,  dann  gerade  nach  vom  gerichteten  Fort- 
satz. Das Copulationsorgan,  oval,  flach  gewölbt,  ragt  hinten  nicht  vor  und 
ist  vorn  mit  einem  dünnen,  ein  mal  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz  ver- 
sehen. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Mr.  Bradley. 


Gen.  Plexippus  C.  K. 

Herr  Forstrath  Koch  hat  eine  kurze  und  dem  jetzigen  Stande  der  Wis- 
senschaft durchaus  nicht  genügende  Characteristik  dieser  Gattung  gegeben, 
so  dass  es  schwierig  ist,  zu  entscheiden,  welche  Arten  zu  derselben  gerech- 
net werden  sollen.  Die  späteren  Forscher  haben  eine  Anzahl  neuer  Arten 
beschrieben,  ohne  jedoch  irgend  anzugebeo,  was  sie  für  die  characteristischen 
Merkmale  dieser  Gattung  halten  und  wie  sie  dieselben  begränzen.  Ich  halte 
es  daher  für  nöthig,  die  Charactere  der  Gattung,  wie  ich  sie  auffasse,  zu  er- 
läutern. Der  Cepbalothorax  massig  hoch,  am  Hinterrande  steil  aufsteigend, 
über  den  Rücken  hin  sanft  gewölbt,  um  den  vierten  bis  fünften  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  sanft  gerundet  und  nur  wenig  breiter  als  die  dritte  Au- 
genreibe. Das  Augenviereck  länger  als  breit  und  hinten  ein  wenig  breiter 
als  vom,  nicht  die  Mitte  des  Cepbalothorax  erreichend.  Die  hintersten 
Augen  von  uinander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  und  die  kleinen 
der  Mittelreihe  den  vorderen  Seitenaugen  etwas  mehr  genähert  als  den  hin- 
tersten. Die  vorderste  Augenreihe  massig  gebogen  und  die  Seitenaugen  der- 
selben von  den  MA.  nur  wenig  entfernt.  Die  Patella  und  Tibia  III  kürzer 
als  diese  Glieder  des  vierten  Beinpaares.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  etwas 
kürzer  oder  höchstens  eben  so  lang  als  Patella  Und  Tibia  IV.  Alle  Beine 
mit  Stacheln  versehen  und  Metatarsus  IV  nicht  bloss  am  Ende  bestachelt. 
Lippe  nicht  länger  als  breit  und  das  Sternum  etwas  breiter  als  die  Coxen 
des  zweiten  Beinpaares. 
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Plexipput  albopilosus  n.  »p. 

Tab.  120.  fig.  6.  fomina.  Sg.  6*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  6b.  Mandiboln 
und  vordere  Augenreibe,  fig.  Co.  Marillen  and  Lippe,  fig.  6d.  Epigyno. 
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Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  dunkler,  überall  mit  weis- 
sen  Schuppen  besetzt;  vorn  an  den  Seiten,  am  Clypeus  und  an  den  roth- 
braunen  Mandibeln  dichtstehende,  längere  weisse,  um  die  Augen  herum  gelb- 
rothe  und  einzelne  lange,  dunkele  Härchen.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und 
das  Sternum  auch  rothDraun.  Die  Coxen,  Trochanter,  der  untere  Theil  der 
Schenkel,  die  drei  hinteren  Beinpaare,  sowie  die  Endhälfte  der  Metatarsen 
und  die  ganzen  Tarsen  gelb,  alle  Glieder  oben  mehr  röthlich,  die  Schenkel 
am  Ende  dunkel  rothbraun,  ebenso  auch  die  Tibien  und  Metatarsen  der  bei- 
den ersten  Paare.  Das  vorderste  im  Ganzen  am  dunkelsten.  Alle  mit  an- 


liegenden weissen  Schuppen  und  abstehenden  längeren  Härchen  dünn  besetzt. 
Die  Palpen  röthlichgelb  und  die  Endglieder  derselben  mit  langen  weissen 
Härchen  dicht  bekleidet.  Das  dünn  und  kurz  behaarte,  hell  braune  Abdo- 
men hat  an  dem  ziemlich  hell  gefärbten  Bauche  ein  dunkleres  Längsband, 
oben  auf  dem  Rücken  an  den  Seiten,  etwas  schräge  und  einander  parallel 
laufende,  wellenförmige,  braune  Striche,  jederseits  drei  breite,  schräge,  von 
oben  nach  hinten  laufende  braune  Bänder,  die  in  der  Mitte  ein  helleres 
Längsband  freilassen  und  weiter  unten  an  den  Seiten  ziemlich  verschwinden. 
Ausserdem  bemerkt  man  hinten,  kurz  vor  den  Spinnwarzen,  drei  hinter- 
einander liegende,  winkelförmige  braune  Striche. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  I,  um  den 
fünften  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe,  hinten  etwas  schmäler  als  vorn,  vom  Hinterrande  massig  steil 
ansteigend,  dann  bis  zu  der  dritten  Augenreihe  ziemlich  gleichhoch,  nur  un- 
bedeutend ansteigend.  Die  Kopfplatte  der  Länge  nach  gewölbt  und  nach 
vorn  geneigt,  besonders  in  der  Nahe  der  vordersten  Augenreihe.  Etwas 
hinter  der  hintersten  Augenreihe  befindet  sich  ein  Grübchen  und  in  diesem 
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die  Mittelritze.  Der  Clypeus  niedrig,  nicht  so  hoch  als  der  halbe  Radius 
eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  ziemlich  weit  von  der  Mitte 
des  Oephalothorax  entfernt  bleibend,  vorn  ein  wenig  schmaler  als  hinten. 
Die  vordere  Augenreihe  gerade  und  die  verhältnissmassig  kleinen  Seitenaugen 
fast  um  ihren  Durchmesser  von  den  sich  auch  nicht  berührenden  Mittel- 
augen entfernt.  Die  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Sei- 
tenaugen, sind  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  klei- 
nen Augen  der  zweiten  Reibe  stehen  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen  den 
hintersten  und  den  vorderen  Seitenaugen,  sondern  den  letzteren  ein  wenig 
mehr  genähert. 

Die  vorn,  im  oberen  Theil,  etwas  gewölbten  und  ein  wenig  divergiren- 
den,  am  Ende  von  innen  nach  aussen  schräge  abgestutzten  Mandibeln  kürzer 
und  ungefähr  eben  so  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten,  vorn  an  der  Aussenseite  gerun- 
deten, an  der  Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen  kaum  um 
den  dritten  Theil  länger  als  die  fast  doppelt  so  lange  als  breite,  nach  vorn 
zu  nur  unbedeutend  schmäler  werdende  und  vorn  am  Ende  leicht  ausge- 
schnittene Lippe.  Das  ovale,  schwach  gewölbte  Sternum  fast  um  die  Hälfte 
länger  als  breit. 

Das  länglich  eiförmige  Abdomen  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit, 
vorn  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinn- 
warzen ziemlich  kurz,  die  dünneren  oberen  nicht  länger  als  die  unteren. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen,  das 
zweite  eben  so  lang  als  das  dritte,  aber  ein  wenig  dicker.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar ; Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder 
der  Beine  ist  folgende:  Erstes  Paar:  Femur  1.1.1,  vom  und  hinten  am 
Ende  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  am  Ende  1;  Meta- 
tarsus unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso,  nur  fehlen  unten  an  den  Tibien 
1 — 2.  Drittes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  2,  vorn  1 und  hin- 
ten 2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  Femur 
und  Patella  ebenso,  Tibia  unten  1.2  und  hinten  1—2;  Metatarsus  unten  am 
Anfänge  1 und  am  Ende  mehrere. 

Caigan.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Plexippus  Daemelii  n.  sp. 

T.  121.  fig-  1.  max.  fig.  1*.  Cophalothorax  von  der  Seite,  fig.  lb.  vordere  Augen- 
reihe und  Mandibeln.  fig.  1°.  Mnndthcilo  von  nnten.  fig.  1*.  Palpe  von  der 
Inneneeite.  fig.  1*.  Palpe  von  unton. 
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Mas. 


Totallänge 3,9  Mm. 

Cephalothorax  lang 1,9  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,5  . 

„ vorn  breit 1,2  , 

Abdomen  lang  2,2  , 

„ breit 1,2  , 

Maudibeln  lang 0,7  „ 

1.  Fuas:  fehlt 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tara.  Summa 

2.  „ 1,0  0,5  0,6  0,5  0,4  = 3,0  Mm. 

3.  „ 0,8  0,5  0,5  0,4  0,4  = 2,6  , 

4.  „ 1,0  0,6  0,7  0,6  0,5  = 3,4  , 


Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  schwarz  braun,  besetzt 
mit  weissen  Schuppen,  die  aber  zum  grössten  Theil  abgerieben  sind;  die 
Kopfplatte  bräunlich  roth  mit  zwei  dunkelen  Flecken,  die  Augenhügel  breit 
schwarz  umrandet  und  mit  röthlichen  Härchen  besetzt.  Zwischen  den  bei- 
den vorderen  Mittelaugen  oben  ein  Büschel  mit  weissen  und  nm  dieselben 
herum  ein  Kranz  längerer  rother  Härchen.  Die  Mandibeln,  die  Maxilleu, 
die  Lippe  und  das  Sternum  rothbraun.  Die  Palpen  auch  rothbraun,  die 
Decke  des  Endgliedes  mehr  gelb  und  ebenso  wie  die  anderen  Glieder 
mit  anliegenden  weissen  Härchen  bekleidet.  Die  Beine  bräunlich  gelb,  die 
Schenkel  des  zweiten  ganz  braun,  die  der  übrigen  nur  am  Anfänge  und 
Ende  mit  einem  so  gefärbten  Ringe  versehen.  Die  Patellen  haben  auch  am 
Anfänge  und  Ende,  die  Mesatarsen  nur  am  Ende  einen  solchen  dunkelen 
Ring.  Das  Abdomen  oben  braun  mit  vorn  ziemlich  schmalem,  hinten  brei- 
ter werdendem  und  an  den  Seiten  ausgezacktem  hellerem  Längsbande,  in 
welchem  vorn  ein  dunkeier  Längsfleck  und  hinten  eine  Reihe  brauner  halb- 
mondförmiger Flecken  liegt.  Die  Seiten  des  Hinterleibes  braun  gestrichelt, 
der  Bauch  ein  wenig  heller.,  aber  auch  braun  und  jederseits  von  einem  un- 
deutlichen, schmalen,  gelblichen  Längsbande  eingefasst.  Die  Spinnwarzen 
dunkelbraun. 

Der  oben  lederartig  granulirte  Cephalothorax  um  den  fünften  Theil 
länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  wenig  verschmälert, 
vorn  um  den  fünften  Theil  schmaler  als  in  der  Mitte,  etwas  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe,  aber  nicht  hoch  und  ziemlich  eben,  der  Länge  nach  sanft 
gewölbt,  hinten  recht  steil  abfallend.  Der  stark  nach  hinten  geneigte  Cly- 
peus  reichlich  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  etwas  breiter  als  lang,  vorn  unbedeutend  schmäler 
als  hinten,  reicht  bis  in  die  Nähe  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vor- 
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derste  Augenreihe  nur  wenig  gebogen  und  die  Augen  derselben,  von  vorn 
gesehen  nahe  beisammen,  die  Seitenaugen  von  den  Mittelaugen  nur  wenig 
entfernt.  Betrachtet  man  dagegen  die  vordere  Augenreihe  von  der  Seite,  so 
erscheinen  die  ziemlich  kleinen  Seitenaugen,  die  ziemlich  weit  zurückstehen, 
fast  um  ihren  Durchmesser  von  den  stark  vortretenden  Mittelaugen  entfernt. 
Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen, 
sind  von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreibe  liegen  den  vorderen  Seitenaugen  etwas 
naher,  als  denen  der  hintersten  Reihe,  mit  diesen  aber  in  gleicher  Höhe. 

Die  ungefähr  um  die  Hälfte  längeren  als  breiten , vorn  schräge  abge- 
stutzten, wenig  divergirenden  und  unbedeutend  nach  vorn  gerichteten  Man- 
dibeln  haben  an  den  Rändern  des  Falzes,  in  den  sich  die  ziemlich  lange, 
dünne,  und  in  der  Mitte  etwas  eingebogene  Klaue  legt,  vorn  und  hinten 
zwei  kleine  Zähnchen. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  mit  einer  vorspringenden  Aussenecke 
versehenen  Maxillen  sind  fast  doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als 
breite,  vorn  gerundete  Lippe,  welche  an  ihrer  Basis  von  den  Coxen  des 
ersten  Beinpaares  nicht  verdeckt  wird.  Das  ziemlich  gewölbte,  fast  doppelt 
so  lange  als  breite  Sternum,  fast  breiter  als  die  Coxen  des  ersten  Beinpaares, 
erstreckt  sich  vorn  zwischen  diese  hinein. 

Das  erste  Beinpaar  fehlt  leider,  muss  aber,  nach  den  weit  dickeren  und 
längeren  Coxen  zu  urtheilen,  dicker  und  länger  als  die  übrigen  gewesen 
sein.  Von  den  vorhandenen  ist  das  vierte  das  längste,  dann  folgt  das  zweite 
und  hierauf  das  dritte.  Die  Tibien  sind  am  zweiten  und  vierten  ein  wenig 
länger,  am  dritten  eben  so  lang  als  die  Patellen.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch 
etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  lol- 
gendermassen : Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1  und  am  Ende  vorn  und  hin- 
ten je  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  an  der  Seite  1; 
Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso:  Patella 
hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  je  1 — 2;  Metatarsus  am  Anfänge 
und  Ende  mehrere.  Der  kurze,  breite  Tibialtheil  des  Palpen  hat  an  der 
Aussenseite  einen  kurzen , gerundeten  Vorsprung , der  am  oberen  Ende  sich 
noch  zu  einem  dünnen  Fortsatz  verlängert.  Das  Endglied,  dessen  Decke 
mit  einem  langen,  dünnen,  stark  nach  unten  gekrümmten  Schnabel  versehen 
ist,  hat  einen  langen,  dünnen,  peitschenförmigen  Fortsatz,  welcher  an  der 
Aussenseite  des  ziemlich  grossen  und  flachen  Geschlechtsknotens  seinen  An- 
fang nimmt. 

Das  fast  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet  und  hinten 
zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  massig  lang  und  das  wenig  dickere  untere  Paar 
nicht  kürzer  als  das  obere. 

Sydney.  Museum  Godeffroy,  Herr  Dämel  fand  dieses  Thierchen  unter 
trockenem  Laube. 

Koch,  Ancbniden.  181 
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Gen.  Euoplirya  C.  K.  (El.  Sim.) 

Kuophrya  obscurofemornlu»  n.  sp. 

T.  121.  fig.  2.  femintt.  ßg.  2«.  vor Jern  Augenreihe  and  Mandiboln.  fig.  2b. 
Maiillen  and  Lippe,  fig.  2c.  Epigyne.  Hg.  2J.  Cephalotborax  von  der  Seite. 


Femina. 


Totallänge  . . . . 

, , 

• • . 

. 6,5 

Mm. 

Cepbalothorax  lang  . 

. 

. . 

. 2,8 

5» 

„ in  der  Mitte  breit  . 

. 2,3 

- vorn  breit  . 

* , . 

. 1,9 

Abdomen  lang  . . . 

. , 

• • • 

. 4,0 

, breit  . . 

. , 

... 

. 3,3 

Mandibeln  lang  . . 

• . 

• • ♦ 

. 0,7 

r> 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1.  Fuss:  fehlt. 

2.  „ 1,4  1,0 

0,9 

1,0 

0,5 

= 4,8 

Mm. 

3.  , 1,6  1,0 

0,9 

1,1 

0,6 

= 5,2 

4.  , 1,7  0,9 

U 

1,3 

0,6 

= 5,6 

J» 

Der  Cephalothorax,  die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  ganzen  Palpen,  die 
Trochanter,  die  Coxen  und  die  Schenkel  der  Beine  dunkelbraun,  die  übrigen 
Glieder  derselben  röthlich  gelb.  Um  die  Augen  herum  Spuren  weisser  Här- 
chen, sonst  der  Cephaiothcrax,  ebenso  wie  das  schwarze,  rings  am  Bande  mit 
einem  schmalen  weissen , aus  Härchen  bestehenden  Bande  eingefasste  Ab- 
domen ganz  abgerieben.  Die  Tracheendecken  und  die  Epigyne  röthlich. 

Der  Cephaiothcrax  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  an  den  Seitenaugen  schnell  breiter  wer- 
dend und  gleich  an  den  hintersten  Augen  am  breitesten,  aber  auch  da  wenig 
über  diese  an  den  Seiten  hervorragend  und  ziemlich  steil  abfallend.  Oben, 
von  den  vorderen  Augen  bis  ein  Stück  hinter  den  hintersten,  ziemlich  gleich 
hoch  und  nur  unbedeutend  der  Länge  nach  gewölbt,  von  da  zum  Hinter- 
raude  recht  steil  abfallend.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine 
kleine  Grube.  Der  Clypeus  eben  so  hoch  als  der  halbe  Durchmesser  eines 
vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  bis  gegen  die  Mitte  des  Cephalo- 
thorax  reichend,  hinten  eben  so  breit  als  vorn.  Die  Augen  der  hintersten 
Beihe  eben  so  gross  als  die  vorderen  SA.  und  von  einander  etwas  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  nur  wenig  gebogen, 
indem  die  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernten  Sei- 
tenaugen nur  wenig  höher  sitzen  als  diese.  Die  beiden  ganz  kleineu  Augen 
der  zweiten  Beihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  vordersten  und 
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denen  der  hintersten  Reihe  und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Höhe  mit  den 
letzteren. 

Die  vorn  nur  unbedeutend  gewölbten  und  lederartig  rauhen  Maudibeln 
sind  ziemlich  breit,  an  einander  schliessend,  am  Ende  schräge  abgestutzt  und 
nur  4/j  so  lang  als  die  Patellen. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  um  den  dritten  Theil 
höchstens  langer  als  die  nicht  längere  als  breite  Lippe,  die  sich  nach  vorn 
zu  verjüngt  und  am  Ende  leicht  gerundet  abgestutzt  ist. 

Das  glanzende,  und  etwas  gewölbte  ovale  Sternum  nur  wenig  langer 
als  breit,  und  weit  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten  Beinpaares. 

Das  ziemlich  grosse  und  dicke  Abdomen  ungefähr  um  den  sechsten  Theil 
langer  als  breit,  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt,  in  der  hinteren  Hälfte  am 
breitesten  und  hinten  gerundet.  Die  Spinn  Warzen  kurz,  das  obere  Paar 
dicker  aber  nicht  länger  als  das  untere. 

Die  Palpen  kurz  und  dick,  der  Femuraltheil  derselben  eben  so  lang  als 
die  beiden  folgenden  gleichlangen  zusammen  genommen.  Der  Tibialtheil 
gegen  das  Ende  hin  etwas  an  Dicke  zunehmend,  das  längere  Endglied  vorn 
kegelförmig  zugespitzt. 

Die  Beine,  von  denen  leider  das  erste  Paar  fehlt,  alle  kurz  und  dünn, 
fein  behaart,  das  vierte  länger  als  die  anderen,  der  Femur  des  zweiten  nicht 
dicker  als  der  der  beiden  hinteren.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  II.  Die  Stacheln,  welche  alle  dünn  sind,  befinden  sich  folgendermas- 
sen  vertheilt:  Zweites  Paar:  Femur  oben  3;  Patella  oben  eine  lange  Borste; 
Tibia  unten  1.2,  vorn  1 und  oben  zwei  lange,  senkrecht  stehende  Borsten. 
Metatarsus  unten  2.2  und  vorn  1.1;  drittes  Paar:  Femur  ebenso,  Patella 
jederseits  1 und  oben  eine  lange,  aufrechte  Borste:  Metatarsus  am  Anfänge, 
in  der  Mitte  und  am  Ende  mehrere  unregelmässig  stehende.  Das  vierte  Paar 
hat  am  Ende  des  Metatarsus  stärkere,  quirlförmig  sitzende  und  eine  oder 
zwei  in  der  Mitte. 

Sydney.  Museum  Qodeffroy.  (Dämel). 


Lauharulla  n.  Gen. 

Cephalothorax  quarta  parte  longior  quam  latior,  in  medio  non  latior 
quam  antice,  oculorum  seriei  tertiae  vix  latior,  altus  et  convexus,  Clypeus 
humillimus. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  postice  paullo  angusta- 
tum , medium  cephalotboracis  paene  attingens.  Oculi  antici  approximati, 
seriem  paene  curvatam,  paene  rectam  formantes.  Ocnli  seriei  tertiae,  anti- 
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cis  lateralibus  paullo  minores,  inter  se  longius  quam  a margine  cephalo- 
thoracis  remoti.  Oculi  seriei  secundae  ante  medio  inter  laterales  anticos  et 
oculos  posticos  siti. 

Sternum  cordiforme,  vix  longius  quam  latius. 

Mandibulae  directae,  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  plus  duplo  longiores  quam  Labium. 

Labium  latius  quam  longius,  antice  rotundatum. 

Pedes:  4.1.  3L  2.  Pedes  anteriores  reliquis  non  crassiores. 

Patella  cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV;  metatarsus 
cum  tarso  IV  non  longior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  quarti 
paris  modo  in  jipice  oculeati. 

Abdomen  breve,  aeque  longum  ac  latum.  Mamillae  mediocres,  supiores 
non  longiores  quam  inferiores. 

Diese  Gattung  steht  Cyrba  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  den 
ganz  niedrigen  Clypeus,  die  weit  breitere  als  lange  Lippe,  deu  vorn  und  in 
der  Mitte  gleich  breiten  Cephalothorax  und  durch  das  Fehlen  der  Stacheln 
am  Anfänge  und  in  der  Mitte  des  Metatarsus  des  vierten  Beinpaares. 


Lauharulla  preliosa  n.  sp. 


Tab.  121.  fig.  3.  femina.  fig.  3*.  Maxillcn  und  Lippe,  fig.  3b.  vordere  Augeurelbe 
und  Mandiboln.  fig.  3°.  Epigyno. 

Femina. 

Totallange 3,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 1,6  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,2  „ 

n vorn  breit 1,2  „ 

Abdomen  lang 1,7  „ 

» breit 1,3  „ 

Mandibeln  lang 0,4  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1. 

Fuss:  0,9 

0,5 

0,6 

0,4 

0,3 

= 2,7  Mm. 

2. 

, 0.7 

0,4 

0,4 

0,4 

0,3 

= 2,2  „ 

3. 

. 0,8 

0,4 

0,4 

0,5 

0,3 

= 2,4  „ 

4. 

, 0,9 

0,4 

0,6 

0,6 

0,4 

= 2,9  „ 

Der  Cephalothorax  gelblich  braun,  uuten  an  den  Seiten  noch  dunkeier, 
die  Augen  breit  schwarz  umrandet,  die  Kopfplatte  zwischen  denselben  gelb, 
ebenso  ein,  in  der  Mitte  der  hinteren  Abdachung  hinablaufendes,  schmales 
Band.  Die  Mandibeln , die  Maxillen  und  Lippe  braun , die  beiden  letzteren 
am  Vorderrande  heller,  das  Sternum  gelb,  rings  an  den  lifindern  dunkeier 
gesäumt.  Die  Palpen  und  die  Beine  bräunlich  gelb,  das  Abdomen  schmutzig 
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gelb,  an  den  Seiten  braun  und  auf  dem  Racken  mit  mehreren  winkelförmi- 
gen, braunen  Bändern  in  der  Mittellinie  versehen,  Die  Spinn  warze  bräun- 
lich gelb.  Der  Cephalothorax  ist  mit,  zum  grössten  Theil  abgeriebenen,  lich- 
ten Schuppen  besetzt  und  auf  dem  Abdomen  bemerkt  man  längere,  dunkele 
Härchen,  welche  vorn  besonders  lang  sind.  Die  ziemlich  spärliche  Beklei- 
dung der  Beine  besteht  aus  einzelnen  anliegenden,  hellen  Schöppchen  und 
längeren  feinen,  dunkeier  gefärbten  Härchen. 

Der  Cephalothorax,  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  des  ersten  Bein- 
paares, um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  eben  so  breit  als  in  der 
Mitte,  hinten  gerundet  und  kaum  verschmälert,  in  den  Seiten  ziemlich  ge- 
rade und  nur  wenig  breiter  als  die  dritte  Augenreihe.  Oben  ist  derselbe 
ziemlich  hoch  und  der  Länge  nach  gewölbt,  vom  Hinterrande  erhebt  er  sich 
ziemlich  steil,  steigt  dann  bis  zur  hintersten  Augenreihe  sanft  an,  um  dar- 
auf wieder,  ziemlich  geneigt,  bis  zu  der  vordersten  Reihe  abzufallen.  Der 
Clypeus  so  niedrig,  dass  die  vorderen  Mittelaugen  nur  ganz  unbedeutend 
über  dem  unteren  Stirnrande  sitzen. 

Das  Augenviereck,  sichtlich  breiter  als  lang  und  hinten  etwas  schmäler 
als  vorn,  reicht  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vor- 
dere Augenreihe  ziemlich  gerade  und  nur  wenig  durch  Höhersitzen  der  gros- 
sen Seitenaugen  gebogen,  welche  den  Mittelaugen  sehr  genähert  sind.  Die 
beiden  hintersten  Augen , ein  wenig  kleiner  ais  die  vorderen  Seitenaugen, 
liegen  von  einander  nur  wenig  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  nicht  in  der  Mitte  zwischen 
denen  der  hintersten  Reihe  und  den  vorderen  Seitenaugen,  sondern  den  letz- 
teren ein  wenig  mehr  genähert. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  senkrecht  abwärts  gerichteten  Mandibeln 
etwas  kürzer  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares.  Die  in  der  vorderen 
Hälfte  erweiterten,  am  Vorderraude  ziemlich  gerade  abgestutzten  Maxillen 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  breitere  als  lange,  vorn  gerundete  Lippe. 
Das  breite,  herzförmige  und  schwach  gewölbte  Sternum  kaum  länger 
als  breit. 

Alle  Beine  ziemlich  kurz  und  in  der  Länge  wenig  verschieden,  das  erste 
Paar,  kaum  dicker  als  die  auderen,  ist  etwas  kürzer  als  das  vierte,  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares,  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  An  den  Schenkeln  aller 
Beine  sitzen  oben  kurze,  schwache  Stacheln,  an  den  Tibien  der  beiden 
ersten  Paare  unten  3 Paar,  welche  am  ersten  recht  lang  und  kräftig  sind, 
an  den  Metatarsen  dieser  beiden  unten  2 Paar  schwächere.  Die  beiden  Hin- 
terpaare haben,  ausser  am  Femur,  nur  noch  am  Ende  der  Metatarsen  einige 
ganz  schwache  Stacheln. 

Das  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite,  vorn  ziemlich  schmale 
Abdomen  ist  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  gerundet 
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zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  mässig  lang,  die  unteren  und  oberen  nicht  ver- 
schieden in  der  Länge. 

Sydney.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  auf  Blättern  gefunden. 


Gen.  Saitis.  £1.  8im. 

Arachnidos  do  Franc.  III.  p.  168.  1876. 

In  der  neunundzwanzigsten  Lieferung  dieses  Werkes,  Seite  1 352,  wurde 
die  neue  Gattung  Thorellia  aufgestellt,  nachdem  ich  sie  aber  nochmals  ge- 
prüft habe,  bin  ich  zu  der  Ansicht  gekommen,  dass  diese  identisch  mit 
Saitis  ist,  und  müssen  daher  die  dort  aufgeführten  Arten  sowie  die  folgende 
zu  dieser  Gattung  gerechnet  werden.  Die  Charactere  der  Gattung  Saitis 
sind  ganz  dieselben,  wie  sie  bei  Thorellia  angegeben  wurden,  und  wäre  zu 
erwähnen,  dass  die  Augen  der  zweiten  Iteihe  bisweilen  denen  der  hintersten 
ein  wenig  näher  gerückt  sind,  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Das  Männchen  von  Saitis  barbipes  2.  Sim.  zeichnet  sich  aus  durch  die 
Länge  und  eigenthümliche  Behaarung  des  dritten  Beinpaares,  das  bei  den 
Männchen  der  anderen  bekannten  Arten  nicht  der  Fall  ist,  welche  in  den 
Längenverhältnissen  der  Beine  mit  den  Weibchen  übereinstimmen. 


Saitis  tacniata  n.  sp. 

T.  121.  fig.  4.  femina.  fig.  4*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  vordere  Angen- 
reihe. fig.  4„.  Epigyne. 

Femina. 


Totallänge 4,1  Mm. 


Cephalothorax  lang  . 

• • • 

. . . 

...  1,8 

* 

„ in 

der 

Mitte  breit  . . 

...  1,3 

- vorn  breit  . . 

• * * 

...  1,2 

Abdomen  lang 

, , 

• • . 

• • • 

. . . 2,3 

, breit 

. . 

... 

• • • 

...  1,7 

Mandibeln  lang 

, . 

. . . 

. • . 

...  0,6 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  0,8 

0,6 

0,5 

0,4 

0,4  = 2,7 

Mm. 

2.  „ 0,8 

0,6 

0,5 

0,4 

0,4  = 2,7 

n 

3.  „ 1,0 

0,5 

0,7 

0,7 

0,4  = 3,3 

4.  „ 1,0 

0,5 

0,7 

0,7 

0,5  = 3,4 

» 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  an  den  dünn  und  licht  behaarten 
Seiten  etwas  dunkeier  als  in  der  Mitte  der  hinteren  Abdachung,  die  Kopf- 
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platte  schwarz,  an  den  Seiten  mit  weissen  und  vorn  mit  längeren,  dunkelen 
Härchen  besetzt.  Heber  der  Mitte  des  ganzen  Cephalothorax  läuft  ein  un- 
deutliches, schmales  Band  von  der  vorderen  Augenreihe  bis  in  die  Nähe  des 
Hinterrandes,  welches  von  dichter  sitzenden,  weissen  Härchen  gebildet  wird. 
Die  Mandibeln,  die  Lippe  und  die  Maxillen  rothbräunlich  gelb,  die  beiden 
letzteren  vorn  hell  gerandet,  das  Sternum  braun,  die  lang  behaarten  Beine 
und  die  Palpen  löthlicb  gelb,  mit  braunen  Ringen  oder  Flecken  am  An- 
fänge und  Ende  der  Glieder.  Der  besonders  oben  und  an  den  Seiten  recht 
dicht  und  ziemlich  lang  behaarte  Hinterleib  auf  dem  Rücken  dunkelbraun 
mit  einem  hellen  Längsbande,  das  vorn  aus  bogenförmigen  Längs-  und  hin- 
ten aus  kleinen  Querbändern  besteht.  Der  ebenfalls  braune  Bauch  hat  in 
der  Mitte  ein  nach  hinten  zu  schmäler  werdendes  Längsband.  Die  Spinn- 
warzen sind  gelb  und  die  beiden  oberen  haben  an  der  Aussenseite  ein  brau- 
nes Längsband. 

Der  Cephalothorax,  beinahe  eben  so  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia 
des  ersten  Beinpaares,  fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an 
den  Augen  kaum  schmäler  als  in  der  Mitte,  an  der  dritten  Augenreihe  ein 
wenig  breiter  als  diese  und  daher  in  den  Seiten  gerade,  hinten  gerundet  und 
auch  nur  wenig  verschmälert,  erhebt  sich  hinten  recht  steil  und  ist  über 
den  Rücken  hin  sanft  gewölbt  und  zwar  an  der  dritten  Augenreihe  am 
höchsten.  Der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  der  vierte  Theil  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn, 
reicht  hinten  über  das  erste  Drittheil  hinaus,  ohne  jedoch  die  Mitte  des 
Cephalothorax  zu  erreichen.  Die  erste  Reihe  ist  fast  ganz  gerade  und  die 
Augen  liegeu  recht  nahe  beisammen,  die  Seitenaugen  derselben  sind  von  den 
Mittelaugeu  nur  unbedeutend  weiter  als  diese  von  einander.  Die  beiden 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  denen  der  hintersten  Reihe 
etwas  mehr  genähert  als  den  ziemlich  grossen  vorderen  Seitenaugen.  Die 
beiden  Augen  der  hintersten  Reihe  liegen  von  einander  etwas  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  senkrecht  abwärts  gerichteten  und  nicht  di- 
vergirenden  Mandibeln  ungefähr  eben  so  laug  und  dick  als  die  Patellen  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten  und  am  vorderen  Ende 
gerade  abgestutzten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  vorn  zugespitzte,  eben 
so  lange  als  breite  Lippe.  Das  ovale,  nicht  viel  längere  als  breite  Sternum 
fast  doppelt  so  breit  als  die  Goxen  der  Beine. 

Die  ßeiue  kurz , die  beiden  vorderen  Paare  kürzer  und  nicht  dicker  als 
die  beiden  auch  gleichlangen  hinteren.  An  den  beiden  Vorderpaaren  die  Ti- 
bien  ein  wenig  kürzer,  au  den  beiden  hinteren  dagegen  länger  als  die  Pa- 
tellen. Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten 
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Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Alle  Femur  haben  oben  1.1.1  und  vorn  am  Ende  1 — 2 recht  lange  Stacheln; 
die  Tibien  der  beiden  ersten  Paare  unten  einige  ganz  schwache  und  die  Me- 
tatarsen unten  2 Paar  recht  kräftige.  An  den  beiden  hinteren  Paaren  sitzen 
an  den  Tibien  unten  und  an  den  Seiten  welche,  an  den  Metatarsen  am  An- 
fänge. in  der  Mitte  und  am  Ende. 

Das  Abdomen,  kaum  mehr  als  um  den  fünften  Theil  langer  als  breit, 
ist  in  der  vorderen  Hälfte  ein  wenig  schmäler  als  in  der  hinteren  und  hin- 
ten stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  massig  lang  und  das  etwas  dün- 
nere obere  Paar  um  sein  kurzes  Endglied  länger  als  das  untere. 


Gen.  Cyrba.  E.  Sim. 

Araehn.  de  France  HI.  1876.  p.  165. 

Bei  der  Beschreibung  der  Gattung  sagt  Simon,  dass  das  Augenviereck 
hinten  und  vorn  gleich  breit  sei,  was  aber  bei  der  typischen  Art  dieser  Gat- 
tung, C.  algerina  Lc.,  nicht  ganz  zutrifft,  da  bei  dem  Exemplar,  welches  ich 
seiner  Güte  verdanke,  dasselbe  hinten  ein  wenig  schmäler  ist,  ebenso  wie  bei 
Saitis  E.  S.  In  der  Gestalt  des  Cephalothorax,  sowie  im  ganzen  Habitus  hat 
diese  Gattung  viel  Aehnlichkeit  mit  Saitis  und  unterscheidet  sich  von  dieser 
hauptsächlich  dadurch,  dass  Patella  und  Tibia  III  entschieden  kürzer  sind 
als  diese  Glieder  des  vierten  Paares  und  dass  der  Cephalothorax  sichtlich 
breiter  ist  als  die  dritte  Augenreihe. 

Cyrba  squalida  n.  sp. 

T,  121.  fig.  5.  fcmina.  fig.  5*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  5".  vordere  Au- 
genreihe. Hg.  5°.  Maxilion  nnd  Lippe,  fig.  5d.  Kpigyne.  fig.  6.  mos.  fig.  6*.  Palpe. 

Femina. 
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Der  Cephalothorax  rings  an  den  Seiten  und  hinten  schwarzbraun,  hinter 
den  Augen  im  Halbkreise  hell  röthlich  gelb,  die  Kopfplatte  ebenso  oder  auch 
oft  dunkeier.  Der  helle  Theil  läuft  unten  an  den  Seiteu  der  Augen  noch 
ein  Stück  weit  fort  und  ist,  ebenso  wie  die  Kopfplatte,  dicht  mit  langen, 
weissen  Härchen  bekleidet,  zwischen  denen,  besonders  vorn , hinten  und  um 
die  Augen  der  vordersten  Reihe,  längere  dunkele  eingestreut  sind.  An  den 
Seiten  und  hinten,  besonders  unten  am  Rande,  sitzen  auch  kürzere,  weisse 
Härchen.  Die  gleichfalls  lang  behaarten  Mandibeln,  das  Sternum,  sowie  die 
Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun,  die  beiden  letzteren  aber  vorne  am  Ende 
heller.  Die  Beine  röthlich  gelb,  dabei  lang  und  ziemlich  dicht  dnnkel  be- 
haart, die  Schenkel  zum  grössten  Theil  braun,  am  Ende  der  Patellen,  sowie 
am  Anfänge  und  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  eiu  mehr  oder  weniger 
deutlicher  brauner  Ring.  Die  Palpen  auch  röthlich  gelb  und  lang  behaart, 
mit  dunkelen  Ringen  am  Ende  der  Glieder.  Das  Abdomen  oben  braun,  an 
den  Seiten  desselben  dunkele  Bänder  und  Striche,  die  in  der  Mitte  ein  etwas 
helleres  Band  freilassen,  in  welchem,  bei  einigen  Exemplaren,  hinten  mehrere 
undeutliche,  winkelförmige,  dunklere  Striche  liegen.  Der  Bauch  weit  heller, 
schmutzig  gelb  oder  grau,  mit  kleinen  runden,  braunen  Flecken,  die  zum 
Theil  in  Längsreihen  geordnet  sind.  Dieser  ganze  Körpertheil  ist  dicht  mit 
grünen,  gelblichen  und  schwarzen  Härchen  bedeckt,  welche  auf  dem  Rücken 
recht  lang,  am  Bauch  aber  kurz  sind.  Die  Spinnwarzen  bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Femur,  Patella  und  Tibia  I,  um 
den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen  nur  wenig  scbmäler 
als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist;  an  der  hinteren  Augen- 
reihe etwas  breiter  als  diese,  am  Hinterrande  gerundet  und  hier  steil  an- 
steigend, oben  gewölbt,  die  Kopfplatte  ziemlich  nach  vorn  geneigt,  an  den 
Seiten  steil  abfallend.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als  der  halbe  Durch- 
messer eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  etwas  schmäler  als  vorn  und 
die  Mitte  des  Cephalothorax  nicht  erreichend.  Die  vordere  Augenreihe  nur 
massig  gebogen  und  die  Augen  nicht  dicht  beisammen , die  Seitenaugen  um 
ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernt  und  diese  auch  einander  nicht 
berührend.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen 
Seitenaugen,  liegen  von  einander  kaum  weiter  als  vom  Seitenrande.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  den  hinteren  Augen  unbedeu- 
tend näher  als  den  vorderen  Seitenaugen  und  zwar  in  gleicher  Höhe  mit 
dem  unteren  Rande  der  ersteren. 

Die  vorn  etwas  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln,  fast  länger 
als  die  Patellen  und  nicht  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  breiter  werdenden  und  vorn  gerundeten 
Maxillen  unbedeutend  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als 
Ko  eh,  Arachnidor».  182 
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breite,  vorn  stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  flach  gewölbte,  ovale  Sternum 
reichlich  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  ziemlich  grosse,  eiförmige  Abdomen  ungefähr  um  den  dritten  Theil 
länger  als  breit. 

Das  vierte  Beinpaar  das  längste,  aber  nur  wenig  länger  als  das  dritte, 
die  beiden  vorderen  gleich  lang  und  nur  unbedeutend  dicker  als  die  anderen. 
Ihre  Schenkel  oben  nur  massig  gewölbt  und  die  Tibien  ein  wenig  spindel- 
förmig, in  der  Mitte  etwas  dicker  als  an  beiden  Enden.  Patella  und  Tibia  III 
etwas  körzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  IV  eben  so 
lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestaehelung  derselben  folgenderinas- 
sen:  Erstes  und  zweites  Beinpaar:  Femur  oben  III,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1 — 2;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  nur  vorn  an  der  Seite  einen 
kräftigen;  Metatarsus  am  Anfänge  2 und  am  Ende  4.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  und  Patella  ebeuso;  Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  2;  Me- 
tatarsus am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 


Mas. 

Totallänge 5,8  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,2  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,6  , 

„ vorn  breit 1,4  , 

Abdomen  lang  2,5  „ 

„ breit 1.8  , 

Mandibeln  lang 0,7  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,1  0,7  0,7  0,6  0,5  = 3,6  Mm 

2.  „ 1,1  0,7  0,7  0,6  0,5  = 3,6  , 

3.  „ 1,3  0,9  0,8  1,0  0,6  = 4,6  , 

4.  „ 1,3  0,8  1,0  1,2  0,6  = 4,9  „ 


Sehr  ähnlich  gefärbt,  die  Glieder  der  Beine  auch  am  Anfänge  und  Ende 
dunkeier,  aber  weniger  deutlich  geringelt  und  die  Zeichnung  des,  dicht  mit 
Haaren  bekleidet  gewesenen,  aber  in  der  Mitte  abgeriebenen  Abdomens,  noch 
undeutlicher.  Dieses  auf  der  Mitte  des  Rückens  dunkler,  mit  sichtbarem 
Rückengefäss.  Die  Kopfplatte  mit  kurzen,  lichten  und  besonders  vorn,  mit 
langen,  schwarzen  Härchen  bekleidet,  um  die  Augen  der  Vorderreihe  kurze 
rothe.  Die  weissen  Schuppen  auf  dem  halbmondförmigen  hellen  Theil,  hinter 
der  dritten  Augenreihe,  sind  fast  ganz  abgerieben. 

Der  Cephalothorax  etwas  schlanker,  hinter  den  vorderen  Seitenaugen 
nicht  so  plötzlich  breiter  werdend,  daher  die  Seiten  steiler  abfallend,  in  der 
hinteren  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  gerundet,  an  der  hinteren  Ab- 
dachung auch  etwas  breiter  als  diese.  Vom  Hinterrande  steil  ansteigend 
und  über  dem  Rücken  gewölbt.  Die  Mundtheile  und  das  Sternum  ebenso 
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gestaltet,  auch  die  Stellung  der  Augen,  sowie  die  Langen  Verhältnisse  der 
Beine  dieselben.  Auch  ist  die  Bestachelung  der  Beine  ähnlich,  nur  besitzen 
die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  vorn  und  hinten  1 und  die  Tibien  der 
beiden  Hinterpaare  noch  oben  1 Stachel. 

Der  kurze  Tibialtheil  der  Palpen,  fast  kürzer  als  der  Patellartheil,  ist 
aussen  am  Ende  mit  einem  geraden , nach  vorn  gerichteten , flachen , spitz 
endenden,  mässig  langen  Fortsatz  versehet).  Das  grosse  und  gewölbte  Copu- 
lationsorgan  ragt  hinten  bis  in  die  Nähe  der  Patella  und  hat  vorn  einen 
ziemlich  langen,  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz,  dessen  kurze,  freie  Spitze 
nach  vorn  gerichtet  ist. 

Das  mit  weissen,  schwarzen  und  rothen  Haaren  dicht  bekleidet  gewesene 
Abdomen  hat  eine  eiförmige  Gestalt  und  ist  um  den  vierten  Theil  länger 
als  breit.  Die  ziemlich  langen  und  dünnen  Spinnwarzen  sind  in  der  Länge 
nicht  verschieden. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  unter  Steinen 
gefunden.  Mr.  Bradley  besitzt  Exemplare  von  Caigan  und  den  Schelleys  Fiats. 


Cyrba  bimaculata  n.  sp. 

Tab.  121.  fig.  7.  ferain».  fig.  7*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Aogenreihe.  fig.  7°.  Epigyne. 

Femina. 


Totallänge 5,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,3  „ 

„ in  der  Mitte  breit 1,8  „ 

„ vorn  breit 1,5  „ 

Abdomen  lang 2,8  „ 

„ breit 2,3  „ 

Mandibeln  lang 0,6  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,3  0,8  0,8  0,7  0,4  = 4,0  M. 

2.  B 1,2  0,7  0,7  0,6  0,4  = 3,6  „ 

3.  „ 1,3  0,9  0,8  1,1  0,5  = 4,6  „ 

4.  „ 1,3  0,8  1.0  1,2  0,6  = 4,9  „ 


Der  Cephalothorax  rothbruun,  oben  hinter  der  dritten  Augenreihe  hel- 
ler, mit  schmalem,  gelbem  Bande  in  der  Mitte;  die  Kopfplatte  schwarzbraun; 
hinten,  jederseits  unter  der  hintersten  Augenreihe  beginnend,  ein  schmales 
Band  weisser  Schuppen  Wahrscheinlich  war  der  ganze  hellere  Theil  des 
Cephalothorax,  hinter  der  dritten  Augenreihe,  mit  weissen  Schuppen  bedeckt. 
Auf  der  Kopfpiatte  nur  noch  einzelne  dunkele,  aufrechte  Härchen,  die  übri- 
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gen  abgerieben,  um  die  Augen  der  Vorderreihe  kurze  gelbe  und  lange  dun- 
kele Härchen.  Die  Mandibeln,  die  Coxen,  die  Trochanter  und  die  Tarsen 
bräunlich  gelb,  die  Lippe,  das  Sternum,  die  Schenkel,  Patellen,  Tibien 
und  Tarsen  der  Beine,  sowie  das  Endglied  der  Palpen  braun,  die  anderen 
Glieder  der  letzteren  bräunlich  gelb.  Das  Abdomen  unten  heil  braun,  netz- 
förmig von  weissen  Strichen  durchzogen,  der  Rücken  dunkelbraun,  hell 
gestrichelt  und  gefleckt,  auf  der  Mittellinie  desselben  eine  Reihe  winkelför- 
miger Querstriche,  auf  der  hintern  Hälfte  jederseits  ein  grosser,  länglicher, 
heller  Querfleek  und  vorn  ein  bogenförmiger  von  derselben  Farbe.  Die  Haar- 
bedeckung des  Abdomens  ist  leider  fast  gauz  abgerieben  und  man  bemerkt 
nur  noch,  an  einzelnen  Stellen,  Büschel  von  Härchen,  welche  an  den  hellen 
weiss,  an  den  dunkelen  schwarz  sind. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünf- 
ten Theil  ungefähr  länger  als  breit,  zwischen  dem  zweiten  und  dritteu  Fuss- 
paar  am  breitesten,  hinten  gerundet,  nach  vorn  zu  etwas  verschmälert,  an 
der  dritten  Augenreihe  nur  unbedeutend  breiter  als  diese,  oben  mässig  hoch, 
vom  Hinterrande  ziemlich  steil  ansteigend  und  darauf  bis  zu  der  hintersten 
Augenreihe  ziemlich  gleich  hoch  bleibend.  Die  Kopfplatte  gewölbt  und  recht 
stark  nach  vorn  geneigt.  Die  kleine  Mittelritze,  etwas  hinter  den  Angen 
der  dritten  Reihe,  in  einer  kleinen  rundlicben  Vertiefung.  Der  Clypeus 
kaum  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  ge- 
legen, hinten  fast  eben  so  breit  als  vorn,  höchstens  nur  ganz  unbedeutend 
schmaler.  Die  Augen  der  dritten  Reihe,  etwas  kleiner  als  die  Seitenaugen 
der  vordersten , liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 
Die  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  denen  der  hintersten  etwas  mehr 
genähert  als  den  Seitenaugen  der  vordersten , welche  nur  unbedeutend  ge- 
bogen ist.  Die  Augen  der  Vorderreihe  sitzen  nahe  beisammen  und  die  Sei- 
tenaugen sind  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  als  diese  von  einander 
entfernt. 

Die  nach  hinten  geneigten,  nicht  divergirenden,  vorn  auch  nicht  ge- 
wölbten Mandibeln  kürzer  und  dünner  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
nicht  längere  als  breite,  vorn  schmäler  werdende  Lippe.  Das  flach  gewölbte, 
ovale  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  kurz,  oben  abgeflacht,  höchstens  um  den  fünften  Theil 
länger  als  breit,  vorn  recht  breit  und  in  der  Mitte  ein  wenig  ausgeschnit- 
ten, in  der  hinteren  Hälfte  am  breitesten , hinten  gerundet.  Die  ziemlich 
kurzen  Spinuwarzen  gleich  lang. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Beinpaare  oben  stark  gewölbt  und 
ehenso  auch  die  Tibien  bedeutend  dicker  als  an  den  anderen  Paaren,  alle 
nur  dünn  behaart.  Patella  und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  Tibia  und  Pa- 
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tella  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  laug  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Die  Bestaehelung  der  Beine  folgendermassen : Erstes  und  zweites  Paar:  Fe- 
mur oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2, 
vorn  1.1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  2.  Drittes  und  viertes  Paar: 
Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten 
je  3 und  oben  am  Anfänge  1 ; Metatarsus  in  seiner  ganzen  Länge  unregel- 
mässig sitzende. 

Sydney.  Museum  öodeffroy.  Von  Herrn  Dämel  auf  Blättern  gefangen. 
Mr.  Bradley  besitzt  diese  Art  aus  Bondi,  in  der  Nähe  von  Sydney. 


Cyrba  bicolor  n.  sp. 

T.  122.  fig.  1.  fcrnina,  fig.  1*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  ßg.  1».  vordere  Au- 
genreihu.  fig.  1°.  Marillen  und  Lippe,  fig.  l*.  Epigyne. 

Feroina. 

Totallänge 5,3  Mm. 

Cephalothorax  lang 2,4  „ 

» in  der  Mitte  breit 1,8  . 

„ vorn  breit 1,6  , 

Abdomen  lang 2,9  „ 

, breit 2,0  „ 


Mandibeln  lang 0,8  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars.  Summa 

1. 

Fuss: 

1,2 

0,9 

0,9 

0,7 

0,4  = 4,1  Mm. 

2. 

» 

1,2 

0,9 

0,7 

0,6 

0,4  = 3,8  „ 

3. 

0 

1,3 

0,9 

0.8 

1,0 

0,5  = 4,5  , 

4. 

0 

1,3 

0,8 

1,0 

1,3 

0,5  = 4,9 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  hinten  und  an  den  Seiten  der 
schwarzen  Kopfplatte  etwas  heller.  Rings  am  Rande  ein  schmaler  Saum 
weisser,  um  die  Augen  herum  und  vorn  an  der  Stirn,  Spuren  gelblicher 
Schuppen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  roth- 
braun,  das  letztere  ein  wenig  heller.  Die  Beine  röthlieh  gelb,  die  Schenkel 
am  Ende  und  die  anderen  Glieder,  mit  Ausnahme  der  Tarsen,  mehr  roth- 
braun. Die  Palpen  ebenso.  Das  Abdomen  schmutzig  gelb,  am  Bauche  zwei 
undeutliche,  dunkele  Längsbänder,  oben  und  an  den  Seiten  bis  zur  Mitte 
schwarz,  auf  der  hinteren  Hälfte  des  Rückens  jederseits  ein  Paar  kurze,  an 
den  Seiten  schräge  aufsteigende  Bänder,  die  aus  braunen  Stricheln  bestehen 
und  in  der  Mitte  einige  kurze,  schmale,  winkelförmige  Querbänder.  Die 
Spinnwarzen  bräunlich  gelb. 

Der  mässig  hohe  Cephalothorax  unbedeutend  kürzer  als  Patella,  Tibia 
und  Metatarsus  I,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ge- 
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rade,  unbedeutend  breiter  als  an  der  dritten  Augenreihe,  gleich  hinter  dieser 
erweitert,  sichtlich  breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  hinten  gerundet,  vom 
Hinterrande  steil  ansteigend,  darauf  bis  in  die  Nahe  der  dritten  Augenreihe 
gleich  hoch,  dann  zu  den  vordersten  Augen  hin  ziemlich  geneigt  und  ge- 
wölbt absteigend.  Die  kleine  Mittelritze  etwas  hinter  der  dritten  Augen- 
reihe. Der  Clypeus  sehr  niedrig,  höchstens  so  hoch  als  der  achte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax, 
hinten  etwas  schmaler  als  vorn.  Die  vorderste  Augenreihe  ziemlich  stark 
gebogen  und  die  Augen  derselben  nahe  beisammen,  die  Seitenaugen  kaum 
weiter  von  den  Mitteiaugen  als  diese  von  einander.  Die  beiden  Augen  der 
hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  ein- 
ander etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und 
den  Seitenaugen  der  vordersten  Reihe. 

Die  vorn  nur  unbedeutend  gewölbten  und  fein  quergefurchten . nicht 
divergirenden  Mandibeln  kaum  so  lang  und  nicht  dicker  als  die  Patellen  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten , am  Ende  gerundeten  und  etwas  gegen  einander 
geneigten  Maxillen  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  verhaltnissmOssig 
grosse,  kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  nur  massig  schmaler  wer- 
dende Lippe.  Das  flach  gewölbte,  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite 
Sternum  vorn  gerade  und  ziemlich  breit,  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die 
Spinn warzen  gleich  lang  und  das  obere  Paar  dünner  als  das  untere. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  kürzer  und  nur  wenig  dicker  als  die 
hinteren.  Das  hinterste  das  längste  und  das  zweite  das  kürzeste,  alle  nur 
dünn  und  kurz  behaart.  Die  Bestachelung  derselben  folgendermassen : Erstes 
Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  vorn  1; 
Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  1—2;  Metatarsus  2.2.  Zweites  Paar  ebenso. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia 
unten  1.2  und  jederseits  drei  oder  nur  zwei;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 

Rockharnpton.  Museum  Godeffroy. 


Cyrba  planipiidcnt  Karseh. 

Plexippus  (Hasarius)  planipudens.  Dr.  K.  Karseh.  Arachn.  und  Myriap  Micronesiens. 
Bert  entom.  Zeitschrift  XXV.  1881.  p.  15. 

Femina. 

Tab.  J22.  Kg.  2.  femina  Kg.  2*.  Cephalothorax  von  der  Seite.  Kg.  2b.  vordere 
Aagenreihe.  Kg.  2C.  Epigyne. 
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Totallänge  . . . . 

• . 

, , , , 

. . . 7,7  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

• . 

. . . , 

...  3,2  „ 

„ in  der 

Mitte  breit  . . 

. • 2,3  , 

„ vorn  breit  . 

• . • l 

...  2,0  , 

Abdomen  lang  . . . 

« • 

• • • 4 

...  4,5  „ 

„ breit  . . 

• • 

• • • < 

...  2,8  „ 

Mandibeln  lang  . , 

, • • 

• • • 4 

...  1,0  , 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,8  1,2 

1,3 

0,9 

0,7  = 5,9  Mm. 

2.  „ 1,7  1,1 

1,2 

0,9 

0,7  = 5,6  „ 

3.  * 1,9  • 1,1 

1,3 

1,3 

0,9  = 6,5  „ 

4.  „ 1,9  1,1 

1,5 

1,5 

0,9  = 6,9  „ 

Der  Cephalothorax  gelb  in  der  Grundfarbe,  hinten  und  an  den  Seiten 
bräunlich,  mit  hellerem  Längsbande  in  der  Mitte,  welches  von  der  Kopf- 
platte bis  zum  hinteren  Rande  reicht  Die  Kopfpiatte  schwarzbraun,  be- 
deckt mit  weissen,  anliegenden  Härchen,  und  abstehenden  längeren,  dunke- 
len  Borsten.  In  der  Mitte  der  Kopfplatte  stehen  die  weissen  Härchen  dich- 
ter und  bilden  ein  undeutliches  helleres  Längsband  als  Fortsetzung  des  auf 
dem  Brusttheil  hinaufsteigenden.  Dieser  letztere  ist  auch  weiss  behaart  und 
mit  einzelnen  dunkelen  Borsten  besetzt.  Die  Mandibeln , die  Maxillen  und 
die  Lippe  rothbraun,  die  beiden  letzteren  vom  hell  gerandet,  die  Palpen  und 
die  ziemlich  dünn  behaarten  Beine  auch  gelb,  nur  die  Tibien  und  Metatar- 
sen der  beiden  Vorderpaare  ein  wenig  dunkeier.  Das  mit  kurzen  bräun- 
lichen Härchen  dünn  bekleidete,  schmutzig  gelbe  Abdomen  ist  auf  dem 
Kücken  und  an  deu  Seiten  mit  einzelnen  schwarzbraunen  Borstenhärchen 
besetzt. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Femur  und  Patella  des  ersten  Bein- 
paares, fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  in  der  hinteren  Hälfte 
am  breitesten,  aber  hier  auch  nur  wenig  breiter  als  vorn  an  der  ersten  Au- 
genreihe, au  der  hintersten  nur  unbedeutend  breiter  als  diese,  am  Hinter- 
rande leicht  ausgeschnitten,  oben  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Gegend  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaar  recht  steil  ansteigend 
und  dann  über  den  Rücken  hin  gewölbt,  an  der  dritten  Augenreihe  am 
höchsten  und  die  Kopfplatte  massig  nach  vorn  geneigt.  Eine  kurze  Mittel- 
ritze liegt  in  einem  seichten  Quereindruck  zwischen  den  beiden  Augen  der 
hintersten  Reihe.  Der  Ülypeus  ziemlich  niedrig,  höchstens  so  hoch  als  der 
halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  weit  breiter  als  lang,  vorn  ein  wenig  breiter  als  hin- 
ten, reicht  hinten  etwas  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus. 
Die  erste  Augenreihe  ziemlich  gerade,  nur  wenig  gebogen  und  die  Seiteu- 
augen  derselben  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  entfernt,  als  diese  von 
eiuander.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  ein  wenig  kleiner  als  dieSeiten- 
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Abdomen  lang 

v . 

... 

....  3,0  „ 

breit 

, , 

. . • 

....  2,0  „ 

Mandibeln  lang 

• , 

, . 

• • • 

....  0,8  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,2 

0,9 

0,7 

0,7 

0,5  = 4,0  Mm. 

2.  „ 1.2 

0,9 

0,7 

0,7 

0,5  = 4,0  „ 

3.  , 1,4 

0,8 

0,8 

0,9 

0,6  = 4,5  , 

4.  . 1,5 

0,8 

1,0 

1,2 

0,6  = 5,1  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  in  der  Mitte  der  hintern  Abdachung  des- 
selben ein  helleres  und  jederseits  über  dem  Seitenrand  ein  breites,  von  weis- 
sen  Härchen  gebildetes  Längsband,  welches  vom  Hinterrande  bis  zu  der 
Stirn  reicht.  Die  Kopfplatte  schwarzbraun,  dünn  besetzt  mit  kurzen,  gold- 
gelben und  längeren,  dunkleren  Härchen.  Die  Mandibeln  braun,  die  Maxillen, 
die  Lippe  und  Sternum  bräunlich  gelb,  die  Palpen  gelb  mit  dunkeiern  End- 
gliedern und  ebenso  wie  die  Beine  lang  behaart.  Die  Beine  rothbräunlich 
gelb,  das  Ende  der  Schenkel,  sowie  die  Tibion  und  Metatarsen  undeutlich 
dunkeier  geringelt,  diese  letzten  Glieder  am  hintersten  Paar  im  Ganzen  mehr 
braun.  Der  Rücken  des  dicht  behaarten  braunen  Hinterleibes  hat  auf  dem 
vorderen  Theil  einen  undeutlichen  hellen  Längstleck  und  hinten  mehrere 
schmale,  gelbe,  winkelförmige  Striche.  Der  Bauch  gelb  mit  braunen  Flecken 
und  die  Spinnwarzen  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Femur,  Patella  und  Tibia  des  er- 
sten Beinpuares  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  nur  wenig 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  in  der  Gegend 
der  hintersten  Augenreihe  nur  unbedeutend  breiter  als  diese,  hinten  gerun- 
det und  nicht  schmäler.  Vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  ist  er  über  den 
Rücken  hin  der  Länge  nach  ziemlich  gewölbt,  und  an  der  dritten  Augen- 
reihe am  höchsten.  Der  Clypeus  kaum  höher  als  der  vierte  Theil  des  Durch- 
messers eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  ein  wenig  breiter  als  hinten, 
reicht  kaum  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die  vor- 
derste Augenreihe  ziemlich  gerade  und  die  Augen  derselben  einander  recht 
genähert,  die  Seitenaugen  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  entfernt  als  diese 
von  einander.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  etwas  kleiner  als  die  vor- 
deren Seitenaugen,  liegen  von  einander  ein  wenig  weiter  als  vom  Seiten- 
rande. Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  sitzen  den  hintersten  etwas  mehr 
genähert,  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  vorn  nicht  gewölbten  und  in  ihrer  ganzen  Länge  an  einander 
schliessenden  Mandibeln  ebenso  lang  und  dick  wie  die  Patellen  des  ersten 
Beinpaares.  Die  vorn  erweiterten  und  am  Ende  gerade  abgestutzten  Maxil- 
len doppelt  so  lang  als  die  ebenso  breite  als  lange,  vorn  gerundete  Lippe. 
Das  mässig  gewölbte  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit  und 
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breiter  als  die  Coxen  der  Beine.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  nicht  dicker 
als  die  anderen,  gleich  lang  und  kürzer  ab  diese,  von  denen  das  vierte  län- 
ger ab  das  dritte  ist.  Die  Tibien  der  beiden  ersten  Paare  kürzer,  die  des 
dritten  ebenso  lang  und  die  des  vierten  länger  ab  die  Patellen. 

An  den  Femurn  aller  sitzen  oben  1.1.1  und  vorn  am  Ende  1 — 2 Stacheln, 
an  den  Patellen  der  beiden  ersten  scheinen  keine  vorhanden  zu  sein,  an 
denen  der  beiden  hintern  aber  vorn  und  hinten  einer.  Die  Tibien  der  bei- 
den Vorderpaare  haben  unten  3 Paar  und  die  Metatarsen  2;  die  Tibien  der 
hinteren  unten  und  an  den  Seiten  mehrere,  ebenso  auch  oben  1,  die  Meta- 
tarsen am  Anfänge  und  Ende  welche. 

Das  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  in  der  hinteren 
Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziem- 
lich kurz  und  in  der  Läuge  nicht  verschiedet). 

Australien.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley  ohne  genauere  Angabe 
des  Fundortes. 


Scythropa  n.  Gen. 

Cepkalotborax  paullo  longior  quam  latior,  lateribus  rotundatis,  antice 
et  postice  aeque  angustatus,  altus  et  convexus,  non  latior  quam  series  ocu- 
lorum  posticorum,  clypeus  humilis. 

Quadrangulus  oculorum  posticorum  latius  quam  longius,  antice  angu- 
stius,  medium  cephalothoracis  attingeus. 

Series  oculorum  anticorum  subrecta,  oculi  laterales  a mediis  paullo 
elongati. 

Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius  quam  a raargine  cephalothoracis 
distantes.  Oculi  seriei  secundae  lateralibus  anticis  magis  quam  oculis  seriei 
tertiae  approximati. 

Mandibulae  directae,  non  divergentes. 

Maxillae,  labium  duplo  longiores,  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  non  longius  quam  latius. 

Sternum  duplo  longius  quam  latius. 

Pedes  proportione:  1.4.  3.  2.  Pedes  primi  paris  reliquis  paullo  crassiores. 

Patella  cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV ; metatarsus 
cum  tarso  IV  paullo  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  IV  modo 
in  apice  aculeatus. 

Abdomen  oviforme,  quarta  parte  longius  quam  latius. 

Mamillae  mediocres,  superiores  et  inferiores  aeque  longae. 
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Scythropa  maculata  ».  sp. 

• T.  122.  Hg.  4.  femina.  fig,  4*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  vordere  Au- 
genreihe,  fig.  4'.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  4a.  Epigyne.  fig.  4*.  männliche  Palpe. 
Femina. 


Totallänge  . . 

, . 

• . 

• • • 

...  4,1  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

• * 

• • 

* • • j» 

» in 

der  Mitte  breit  . 

...  1,6  „ 

„ vorn  breit  . 

, , 

• • • 1,2  „ 

Abdomen  lang  . 

, , 

• . • 

...  2,6  „ 

„ breit  . 

• . 

• . 

• • • 

• • • 2,0  „ 

Mandibeln  lang 

, , 

, . 

...  0,7  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa. 

1.  Fuss  1,1 

0,7 

0,7 

0,6 

0,4  = 3,5  Mm. 

2.  , 0,7 

0,5 

0,5 

0,4 

0,3  = 2,4  . 

3.  „ 1,0 

0,5 

0,5 

0,5 

0,4  = 2,9  . 

4.  , 1,1 

0,5 

0,7 

0,6 

0.4  = 3,3  , 

Der  Cephalothorax  braun  oder  schwarzbraun,  bedeckt  mit  weissen  Schup- 

Eenhärchen,  das  Sternum  und  die  Mandibeln  ebenso,  die  Maxillen  und  die 
ippe  mehr  rothbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  und  der  Palpen  schwarz- 
braun, die  des  ersten  Paares  meist  am  dunkelsten,  die  anderen  ("Bieder  gelb 
oder  hell  rothbraun,  die  Tarsen  am  hellsten,  alle  Glieder  dünn  bekleidet  mit 
anliegenden  hellen  Schuppen  und  abstehenden  dunkleren  Härchen,  oben  an 
den  Patellen  und  Tibien  einzelne  lange,  senkrecht  stehende  Haare.  Das  Ab- 
domen dunkelbraun,  unten  am  Bauche  etwas  heller,  oben  und  an  den  Seiten 
bedeckt  mit  kurzen  anliegenden  weissen  Härchen,  welche  an  den  wohl  er- 
haltenen Exemplaren  an  jeder  Seite  mehrere  kurze,  schräge  ansteigende,  helle 
Bänder  und  auf  der  Mittellinie  des  Rilckens  eine  Reihe  kleiner,  ebenso  ge- 
färbter Flecken  bilden.  Der  Vorderrand  des  Rückens  wird  meist  auch  von 
einem  helleren  Bande  eingefasst. 

Der  Oephalothorax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  nur  um  den 
den  achten  Theil  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  und  hinten 
ziemlich  gleich  breit,  etwas  hinter  der  dritten  Augenreihe  am  breitesten, 
aber  nicht  breiter  als  diese,  oben  stark  gewölbt,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Nähe  der  dritten  Augenreihe  steil  ansteigend,  an  dieser  am  höchsten  und 
nach  vorn  zu  mässig  geneigt  und  gewölbt  abfallend.  Zwischen  den  beiden 
Augen  der  dritten  Reihe  befindet  sich  ein  ganz  kleines,  rundes  Grübchen,  an 
Stelle  der  Mittelritze,  welches  durch  die  Härchen  fast  ganz  verdeckt  wird 
und  daher  schwer  zu  sehen  ist.  Der  Clypeus  ziemlich  niedrig,  kaum  so  hoch 
als  der  dritte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  sichtlich  schmäler  als  hinten, 
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bis  zur  Mitte  des  Cephalothorax  reichend.  Die  beiden  hintersten  Augen  ebenso 
gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander  bedeutend  weiter,  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  liegen  fast  in  ge- 
rader Linie,  da  der  obere  Rand,  der  kaum  um  ihren  Radius  von  den  auch 
ziemlich  nahe  beisammensitzenden  Mittelaugen  entfernten  Seitenaugen,  nicht 
oder  nur  unbedeutend  höher  liegt,  als  der  der  Mittelaugen.  Die  kleinen  Au- 
gen der  Mittelreihe  sind  den  vorderen  Seitenaugen  deutlich  mehr  genähert, 
als  denen  der  hintersten  Reihe  und  sitzen  auch  ein  wenig  höher  als  diese. 

Die  vorn  massig  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln  ungefähr 
ebenso  lang  als  die  Patellen.  Die  Endklaue  kurz  und  massig  gekrümmt. 

Die  vorn  gerundeten  und  stark  erweiterten  Maxillen  nicht  doppelt  so 
lang  als  die  ziemlich  grosse,  vorn  gerundete,  ungefähr  ebenso  lange  als  breite 
Lippe,  welche  von  den  Coxen  des  ersten  Beinpaares  hinten  zum  Theil  ver- 
deckt wird.  Das  längliche,  mässig  gewölbte  Sternum  ist  reichlich  um  die 
Hälfte  länger  als  breit  und  hat  eine  eiförmige  Gestalt.  Die  mässig  langen 
Spinnwarzen  in  der  Länge  nicht  verschieden. 

Das  erste  Fusspaar,  nur  wenig  länger  als  das  vierte,  aber  bedeutend 
dicker  und  kräftiger  als  alle  übrigen,  das  zweite  das  kürzeste  und  nicht 
dicker  als  die  beiden  hinteren.  Die  Tibien  der  drei  ersten  Paare  nicht  län- 
ger als  die  Patellen,  die  des  vierten  aber  merklich  länger.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares,  ebenso  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist 
folgendermassen  : Erstes  Paar:  Femur  oben  mehrere  schwache,  Patella  keine ; 
Tibia  unten  2.2.2  und  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso.  Die 
beiden  hinteren  Beinpaare  haben  nur  oben  am  Femur  und  am  Ende  der 
Metatarsen  einige  schwache  Stacheln. 


Mas. 

Totallänge 3,6  Mm. 

Cephalothorax  lang 1,9  » 

„ in  der  Mitte  breit 1,7  . 

„ vorn  breit 1,0  „ 

Abdomen  lang  2,0  , 

» breit 1,4  , 

Mandibeln  lang  0,7  , 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,4  0,8  1,0  0,8  0,6  = 4,6  Mm. 

2.  „ 0,8  0,5  0,5  0,4  0,3  = 2,5  . 

3.  ,,  1,0  0,5  0,5  0,5  0,4  = 2,9  , 

4.  „ 1,1  0,5  0,7  0,7  0,4  = 3,4  , 


Ganz  ebenso  gefärbt  und  behaart,  nur  bemerkt  man  auf  dem  Cephalo- 
thorax zwischen  den  weissen  Schuppen  auch  einzelne  gelbliche  und  metall- 
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schimmernde.  Der  Cephalothorax  auch  ähnlich  gestaltet,  hiuten  bis  ein 
Stück  vor  der  dritten  Augenreihe  steil  ansteigend,  dann  aber  bis  zu  der 
vordersten  Reihe  ziemlich  gleich  hoch  bleibend , nur  mässig  der  Quere  und 
Länge  nach  gewölbt,  aber  nur  unbedeutend  nach  vorn  geneigt.  Die  Man- 
dibeln  vorne  flach,  an  einander  schliessend  und  kaum  so  lang  als  das  erste 
Beinpaar,  welches  beträchtlich  länger  und  dicker  ist,  als  die  übrigen.  Die 
Bestachelung  der  Beine  ebenso  wie  bei  dem  Weibe.  Auch  die  Stellung  der 
Augen  zeigt  keine  Abweichung,  nur  ist  die  vordere  Augenroihe  vielleicht 
unbedeutend  mehr  gebogen  und  die  beiden  grossen  Mittelaugen  sitzen  fast 
um  ihren  halben  Durchmesser  über  dem  Stirnrande,  während  die  Seitenaugen 
nicht  ganz  um  diesen  von  ihnen  entfernt  sind. 

Der  kurze  cylinderförmige  Tibialtheil  der  Palpen,  ebenso  lang  als  die 
Patella,  hat  aussen  am  Ende  einen  spitzen,  etwas  gekrümmten  Fortsatz.  An 
dem  flach  gewölbten  Copulationsorgan  ist  keine  hervorragende  Spitze  zu  be- 
merken. 

Sydney,  Peak  Downs,  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  wurde 
diese  Art  an  sumpfigen  Stellen  im  Grase  geschöpft. 


Gen.  lei us.  JE.  81m. 

Icitu  partulut  n.  *p. 

T.  122.  fig.  5.  femin».  fig.  5*.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  6b.  vordere  Au- 
genreibo  fig.  5'.  Maxillen  und  Lippe,  ßg.  5“.  Epigjne  eine«  ganz  entwickelten 
Thieres,  fig.  5*-  Epigyne  eines  jüngeren  Exemplare. 


Femina. 


Totallänge 2,8  Mm. 

Cephalothorax  lang 1,6  „ 

, in  der  Mitte  breit  .....  1,2  „ 

, vorn  breit 1,0  , 


Abdomen  lang 2,2  „ 

, breit 1,4  , 

Mandibeln  lang 0,6  , 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  0,9  0,6  0,5  0,3  0,3  = 2,6  Mm. 

2.  . 0,6  0,3  0,»  0,3  0,2  = 1,7  „ 

3.  , 0,8  0,4  0,3  0,3  0,3  = 2,1  „ 

4.  , 0,9  0,5  0,5  0,4  0,4  = 2,7  . 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  und  hinten  weit  dunkeier, 


die  Augenhügel  fast  schwarz,  an  den  Seiten,  dicht  über  dem  Rande  ein  ganz 
schmales  und  ein  wenig  weiter  nach  oben,  ein  breiteres,  nach  oben  zu  un- 
deutlich verlaufendes  Längsband,  welche  beide  von  weissen  Schuppenbarchen 
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gebildet  werden.  Die  Kopfplatte  und  die  übrigen  Theile  des  Cephalothorax 
sind  mit  gelblichen  Schuppen  bedeckt,  zwischen  denen  sich  einzelne  dunkele 
Borstenhärcben , besonders  zwischen  den  Augen,  erheben.  Die  Mandibeln, 
das  Sternum,  die  Lippe  und  die  Maxillen  dunkel  rothbraun,  die  beiden  letz- 
teren vom  heller  gerandet.  Die  Beine  und  die  Palpen  gelb,  und  an  einem 
Exemplare  dunkele  Ringe  an  den  Schenkeln,  Tibien  und  Metatarsen,  beson- 
ders an  denen  der  beiden  hintersten  Beinpaare.  Das  Abdomen  in  der  Grund- 
farbe gelb,  hat  auf  dem  Rücken  vorn  einen  bräunlichen,  halbmondförmigen 
Fleck,  der  vorn  am  Rande  von  einem  weisslichen  Bande  begränzt  wird  und 
hinten  ausgeschnitten  ist.  Deber  der  Mitte  des  Rückens  läuft  ein  meist  recht 
undeutliches,  dunkeles  Längsband,  an  dem  sich  vorn  ein  Paar  kleinere,  weiter 
nach  hinten  mehrere  grössere  und  deutlichere,  ebenfalls  runde  braune  Flecken 
befinden;  an  den  Seiten  hinab  sind  einige  undeutliche  Bänder  bemerkbar. 
Der  schmutzig  gelbe  Bauch  ist  jederseits  mit  einem  breiten,  mehr  oder  we- 
niger deutlichen  braunen  Längsbande  versehen.  Die  ziemlich  dünne  Beklei- 
dung dieses  Körpertheiles  besteht  aus  kurzen,  keulförmigen , hell  gefärbten 
Schuppen. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  länger  als  Femur  und  Patella  des  ersten 
Beinpaares,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  ge- 
rundet und  hier  nur  wenig  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  vom  sehr 
wenig,  hinten  aber  recht  stark  verschmälert.  Dieser  flache  und  niedrige  Kör- 
pertheil  erhebt  sich  hinten,  eine  kurze  Strecke  weit,  ziemlich  schräge,  bleibt 
dann  schwach  gewölbt  ziemlich  gleich  hoch  und  ist  erst  kurz  vor  der  ersten 
Augenreihe  ein  wenig  mehr  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  ganz  niedrig, 
so  dass  die  vorderen  Mittelaugen  nur  sehr  wenig  über  dem  unteren  Stirn- 
rande sitzen. 

Das  Augenviereck,  bedeutend  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  breiter 
als  vom,  reicht  kaum  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus. 
Die  vordere  Augenreihe  ist  nur  wenig  gekrümmt  und  die  verhältnissmässig 
kleinen,  von  den  Mittelaugen  in  geringer  Entfernung  sich  befindenden  Seiten- 
augen sitzen  nur  unbedeutend  höher  als  diese.  Die  hintersten  Augen,  fast 
grösser  als  die  vorderen  Seitenaugen , sind  von  einander  viel  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen 
in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und  den  vordem  Seitenaugen. 

Die  kurzen  an  einander  schliessenden  und  vom  kaum  gewölbten  Man- 
dibeln bieten  nichts  besonderes. 

Die  vom  stark  erweiterten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  vom  ge- 
rundete, ebenso  lange  als  breite  Lippe. 

Das  mässig  gewölbte,  glänzende  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als  breit 
und  nicht  breiter  als  die  Coxen  des  ersten  Beinpaares. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  dicker  als  die  übrigen,  aber  nicht  länger 
als  das  vierte.  Die  Tibien  an  allen  nicht  länger  als  die  Patellen,  am  ersten 
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Paar  sogar  ein  wenig  kürzer.  Patella  und  Tibia  III  weit  kürzer  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Deine  ist  folgendertuussen:  Erstes  Bein- 
paar: Femur  oben  3 und  vom  an  der  Seite  mehrere;  Patella  keine;  Tibia 
unten  2.2.2  recht  lange;  Metatarsus  unten  2.2.  Das  zweite  Paar  ebenso. 
Das  dritte  und  vierte  Paar  hat  oben  am  Femur  und  am  Ende  des  Meta- 
tarsus mehrere  Stacheln. 

Das  Abdomen  hat  eine  länglich  eiförmige  Gestalt. 

Sydney.  Museum  Godeffroy. 


Iciut  albotittatui  n.  sp. 

T.  122.  fig.  6.  femina.  fig.  6*.  Cephalothorax  von  der  Saite.  fig.  0,..  vordere  Augen- 
reibe. fig.  6c.  Epigyne 


Femina. 


Totallänge  . . 

• • • 

« . 

• . • 

. . . 9,2  Mm. 

Cephalothorax  lang  . . 

. . 

• • . 

...  3,4  „ 

* in 

der  Mitte  breit  . . 

...  2,7  „ 

„ vorn  breit  . . 

, . , 

• • • 2,1  o 

Abdomen  lang 

... 

, . 

• • « 

...  6,0  „ 

, breit 

... 

. . 

» • • 

...  2,8  „ 

Mandibeln  lang 

... 

, , 

. . , 

...  1,3  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1.  Fuss  2,1 

1,4 

1,6 

1,3 

0,9  = 7,3  Mm. 

2.  „ 1,6 

1,0 

1,0 

1,0 

0,8  = 5,4  . 

3.  „ 1,9 

1,1 

1,0 

1,3 

0,8  = 6,1  . 

4.  „ 1,9 

1,1 

1,4 

1,5 

0,8  = 6,7  , 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  dünn  bedeckt  mit  einzelnen  weissen  und 
dunkeln  Härchen,  an  jeder  Seite  desselben,  etwas  über  dem  Seitenrande,  ein 
helleres,  mit  weissen  Schuppen  bekleidetes  Band.  An  der  hinteren  Abdachung 
liegt  in  der  Mitte  ein  breiteres,  ebenfalls  mit  weissen  Schuppen  besetztes 
Längsband,  welches  den  Hinterrand  aber  nicht  erreicht.  Die  Augenhügel 
fast  schwarzbraun  und  die  dazwischenliegende  Kopfplatte  heller  rothbraun. 
Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  dunkel  rothbraun, 
die  Coxen  und  Trochanter  der  Beine  röthlich  gelb,  die  übrigen  Glieder,  so 
wie  die  Palpen,  mehr  röthlich  braun,  die  des  ersten  Paares  am  dunkelsten 
und  am  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  ein  undeutlicher,  breiter,  dunkeier 
Ring.  Das  Abdomen  hellbraun,  hat  oben  auf  dem  Rücken  zwei  breite,  dunk- 
lere Bänder,  welche  in  der  Mittellinie  ein  breites,  helles  Längsband  einschliessen. 
Dieses  Längsband  ist  in  der  Mitte  am  breitesten,  wird  an  beiden  Enden 
schmäler  und  in  der  Endhälfte  ragen  beiderseits  mehre  dunkele,  kurze  Quer- 
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bänder  oder  Flecken  in  dasselbe  hinein.  Die  Spinnwarzen  sind  von  röthlieh 
dunkelbrauner  Farbe. 

Der  Cephalothorax  um  den  fünften  Theil  langer  als  breit,  etwas  hinter 
der  Mitte  am  breitesten  und  hier  ungefähr  um  den  siebenten  Theil  breiter 
als  vorn  an  den  Augen,  hinten  stark  verschmälert,  oben  nicht  sehr  hoch, 
an  der  dritten  Augenreihe  am  höchsten,  von  da  zum  Hinterrande  sanft  ge- 
wölbt abfallend.  Die  Kopfplatte  auch  ein  wenig  der  Länge  nach  gewölbt 
und  nur  wenig  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  niedrig,  kaum  so  hoch  als 
der  vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  Kopf- 
platte hinten  durch  einen  bogenförmigen  Eindruck  begränzt,  und  die  Hagel, 
an  welchen  die  beiden  hintersten  Augen  sitzen,  stark  hervorragend. 

Das  A ugen viereck , beträchtlich  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als 
hinten,  reicht  hinten  nur  bis  zum  ersten  Drittheil  des  Cephalothorax.  Die 
beiden  Augen  der  hintersten  Keihe,  unbedeutend  kleiner  als  die  vorderen 
Seitenaugen , sind  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
vorderste  Augenreihe  ißt  ziemlich  gerade,  durch  höherstehen  der  Seitenaugen 
nur  unbedeutend  gebogen  und  diese  letzteren  liegen  ungefähr  um  ihren  Halb- 
messer von  den  grossen  Mittelaugen.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reibe  befinden  sich  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  Augen 
der  dritten  Reihe  und  den  vorderen  Seitenaugen,  sondern  den  letzteren  ein 
wenig  mehr  genähert. 

Die  senkrecht  abwärts  gerichteten  und  etwas  in  der  Endhälfte  diver- 
girenden  Mandibeln  sind  ebenso  dick,  aber  ein  wenig  kürzer  als  die  Patellen 
des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  gerundeten  und  erweiterten  Maxillen  sind  um  den  dritten  Theil 
länger  als  die  doppelt  so  lange  als  breite,  vorn  wenig  schmäler  werdende 
und  gerade  abgestutzte  Lippe.  Die  Lippe  wird  von  den  Coxen  das  ersten 
Beinpaares  zum  Theil  verdeckt  und  reicht  bis  zu  der  Stelle,  an  welcher  sich 
diese  beiden  am  meisten  nähern. 

Das  längliche,  mehr  als  doppelt  so  lange  als  breite  Sternum  ist  kaum 
so  breit  als  die  Coxen  des  zweiten  Beinpaares.  Die  mit  einzelnen  abstehen- 
den, dunkelen  Härchen  und  anliegenden  weissen  Schuppen  ziemlich  dünn  be- 
kleideten Beine  nicht  lang,  aber  kräftig,  besonders  die  des  ersten  Paares, 
welche  beträchtlich  dicker  sind  als  die  der  übrigen.  Die  Tibien  des  ersten 
und  vierten  Paares  länger  als  die  Patellen,  die  dar  anderen  ungefähr  ebenso 
laug;  Patella  und  Tibia  111  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares; 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Bestachelung  der  Beine  ist  folgendennassen : Erstes  Beinpaar:  Femur  oben 
drei  und  jederseits  am  Ende  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.1  und 
vorn  1 am  Ende;  Metatarsus  unten  2 sehr  kräftige.  Zweites  Beinpaar:  Fe- 
mur ebenso;  Patella  vom  und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  2;  Me- 
tatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  jeder- 
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seits  1;  Tibia  unten  1 — 2 und  jederaeits  2;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der 
Mitte  und  am  Ende  mehrere. 

Das  längliche,  fast  mehr  als  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  ist 
mit  einzelnen  dunkelen  Härchen  und  an  den  dunkelen  Stellen  des  Rückens 
mit  schwarzbraunen,  anliegenden  Schuppen  besetzt.  Das  obere  Paar  der 
Spinnwarzen  um  sein  kurzes  Endglied  langer  als  das  untere. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Gen.  Acompse.  L.  K. 

Acompte  calripalpit  L.  K. 

Attus  calvip&lpis  L.  Koch,  Verh.  <1-  k.  k.  tool.  hot.  Ges.  in  Wien  1867  p.  228. 

T.  122.  fig.  7.  femina.  fig.  7».  Cephalotborai  von  der  Seite,  fig.  7&.  vorder» 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  7'.  Lippe  and  Maxillen,  fig.  7a.  Epigvne. 


Femina. 


Totallange 

Cephalothorax  lang 

„ in  aer  Mitte  breit 

„ vorn  breit  . . . 

Abdomen  lang 

„ breit 

Mandibeln  lang 


8,5  Mm, 

3.8  , 
3,0  » 
2,4  , 

4.8  n 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa 

1. 

Fuss:  2,2 

1,5 

1,9 

1,2 

0,9 

= 7,7  Mm. 

2. 

, 1,9 

1,3 

1,4 

1,0 

0,9 

= 6,5  , 

3. 

, 2,0 

1,2 

1,2 

1,4 

0,8 

= 6,6  , 

4. 

» 2,2 

1,2 

1,6 

1,6 

0,8 

= 7,4  , 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  dünn  weis»  behaart,  hinter  der  dritten 
Augenreihe  ein  zweimal  geschwungenes,  schmales,  von  weissen  Schuppen- 
härehen  gebildetes  Band,  welches  sich  jederaeits  unterhalb  der  Augen  noch 
eine  Strecke  weit  nach  vorn  fortsetzt.  Die  Mandibeln,  die  Lippe  und  die 
Maxillen  dunkelbraun,  das  Sternum  heller,  die  drei  hintersten  Beinpaare  röth- 
lich  gelb  und  dünn  weiss  behaart,  die  Fndglieder  der  Palpen  dunkeier  und 
dicht  mit  hellen,  aber  nicht  sehr  langen  Härchen  besetzt.  Das  vorderste 
Beinpaar  rothbraun  und  besonders  unten  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
langer  und  dichter  behaart.  Das  bräunlich  gelbe  Abdomen  hat  oben  auf 
dem  Rücken  ein  ganz  undeutliches,  helleres  Längsband,  das  jederaeits  von 
dunkleren  wellenförmigen  Längsbändern  begränzt  wird,  welche  aus  einigen 
dunkelen  Reihen  und  Bögen  gebildet  werden. 

Koch,  Arachniden.  185 
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Der  Cephalothorax,  ungefähr  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  des 
ersten  ßeinpaares,  nicht  ganz  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn 
an  den  Augen  auch  um  deu  fünften  Theil  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten 
gerundet  und  noch  schmäler,  in  den  Seiten  auch  ziemlich  gerundet  und 
breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  nicht  hoch  gewölbt,  vom  Hinterrande 
steil  ansteigend,  dann  der  ganze  Kücken  ziemlich  gleich  hoch,  und  oben  die 
Kopfplatte,  hinter  der  dritten  Augenreihe,  ein  wenig  eingedrückt  und  kurz 
vor  den  vordersten  Augen  etwas  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  niedrig, 
kaum  so  hoch  als  der  vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittel- 
auges. Die  Mittelritze  befindet  sich  ziemlich  weit  hinter  der  dritten  Augen- 
reihe. 

Das  Augenviereck,  bedeutend  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als 
hinten,  reicht  kaum  weiter  als  bis  zum  ersten  Drittheil  des  Cephalothorax. 
Die  vorderste  Augenreihe  ist  ziemlich  gerade  und  die  S.A.  derselben  sind  von 
deu  M.A.  kaum  mehr  als  um  den  vierten  Theil  ihres  Durchmessers  entfernt. 
Die  Augen  der  hintersten  liegen  vou  einander  viel  weiter  als  vom  Seiten- 
rande und  die  ganz  kleinen  der  Mittelreihe  sitzen  diesen  letzteren  ein  wenig 
mehr  genähert  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  kurzen,  kräftigen  und  stark  divergirenden  Mandibeln  sind  kürzer 
als  die  Patellen,  ebenso  dick  als  diese  und  vorn  ein  wenig  quergefurcht. 

Die  schmale,  vorn  etwas  ausgeschnittene  Lippe,  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  breit,  zwei  Drittheile  so  lang  als  die  vorn  erweiterten  Maxillen, 
wird  an  der  Basis  durch  die  einander  ziemlich  genäherten  Coxen  des  ersten 
Beinpaares  zum  Theil  verdeckt.  Das  ziemlich  hoch  gewölbte  Sternum  dop- 
pelt so  lang  als  breit  und  kaum  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten  Beiu- 
paares. 

Das  erste  Beinpaar  wenig  länger  als  das  vierte,  aber  bedeutend  dicker 
als  alle  übrigen;  die  Patella  des  dritten  ebenso  lang  als  die  Tibia,  bei  den 
anderen  dagegen  kürzer.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des 
vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  etwas  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgendennassen : Erstes  Paar: 
Femur  oben  1.1.1  und  vorn  an  den  Seiten  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten 
2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebeuso.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  am  Ende  2 schwache,  vorn 
und  hinten  je  2;  Metatarsus  nur  am  Ende  und  in  der  Mitte  ein  Paar  ganz 
kurzer. 

An  den  kurzen  und  ziemlich  dicken  Palpen  ist  das  Endglied  nicht  länger 
als  das  vorletzte. 

Das  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  ist  vorn  gerundet  und  hinten 
zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang  und  das  etwas  dickere  untere 
Paar  ein  wenig  kürzer  als  das  obere. 

L'polu.  Museum  Godeffroy. 
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Acompie  modesta  n.  »p. 

Tab.  122.  fig.  8.  femina.  fig.  8*.  vordere  Angenreibe  nnd  Mandibeln.  fig.  8b. 
Maxillen  und  Lippe,  fig.  8e.  Epigone. 
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Der  Cephalotborax  rothbraun,  hiDten  und  an  den  Seiten  etwas  dunkeier, 
überall  mit  schmutzig  weissen  Härchen  bekleidet,  die  Augenhügel  schwarz, 
um  dieselben  herum  röthlich  gelbe,  vorn  an  der  Stirn  und  an  den  roth- 
braunen  Mandibeln  längere  weisse  Härchen.  Die  vorn  heller  gerandeten 
Maxillen  und  die  Lippe  auch  dunkel  rothbraun , das  Sternum  mehr  bräun- 
lich gelb,  das  erste  Beinpaar  bis  auf  die  gelben  Tarsen  dunkel  rothbraun, 
das  zweite  ein  wenig  heller,  die  anderen  bräunlich  gelb,  nur  die  Schenkel 
in  der  Endhälfte  dunkeier,  alle  dünn  behaart,  unten  an  den  Patellen  und 
Tibien  des  ersten  Beinpaares  längere  und  dichtere  feine  weisse  Härchen. 

Die  ebenfalls  nicht  3ehr  dicht  behaarten  Palpen  röthlich  gelb  und  un- 
deutlich dunkeier  geringelt.  Das  Abdomen  gelb,  unten  am  Bauch  ein  breites, 
vorn  etwas  verschwindendes,  schwarzes  Längsband,  oben  an  den  Seiten  dunkel 
braun  gestrichelt  mit  hellem,  vorn  schmalem,  hinten  breiter  werdendem  und 
an  den  Seiten  gezacktem  Längsbande. 

Die  Spinnwarzen  braun,  an  der  Basis  mit  einem  schwarzen  Ringe.  Die 
Behaarung  ist  grösstentheils  abgerieben  und  scheint  aus  weissen  und  dun- 
kelen  Härchen  bestanden  zu  haben. 

Der  Cephalotborax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  ungefähr  um 
den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hier  etwas 
breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  nach  hinten  zu  schmäler  werdend  und  in 
der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  wenig  ausgeschnitten,  oben  flach  und  niedrig, 
am  Hinterrande  ziemlich  steil  gewölbt  ansteigend,  über  den  ganzen  Rücken, 
bis  zu  der  vordersten  Augenreihe,  gleich  hoch,  auch  die  Hügel  der  hintersten 
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Augen  nur  wenig  hervortretend.  Etwas  hinter  den  beiden  hintersten 
Augen,  in  der  Mitte,  ein  kleiner  Eindruck,  dessen  Vorderrand  ein  wenig 
erhöht  ist  und  in  welchem  die  ziemlich  deutlich  ausgeprägte  Mittelritze 
liegt.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  kaum  so  hoch  als  der  achte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des 
C'ephalothorax  reichend,  hinten  ebenso  breit  als  vorn.  Die  beiden  hintersten 
Augen,  fast  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander 
bedeutend  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  Augen  der  vorderen 
ganz  geraden  Reihe  liegen  alle  dicht  beisammen  und  die  ganz  kleinen  der 
zweiten  befinden  sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und 
den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Die  kurzen , breiten , nicht  divergirenden , aber  am  Ende  schräge  abge- 
schnittenen, vorn  an  der  Basis  ein  wenig  gewölbten  und  vorn  an  dem  Innen- 
rande fein  quergefurchten  Mandibeln  weit  kürzer  und  auch  schmäler  als  die 
Patellen  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklauen  kräftig,  mässig  lang  und 
schwach  gekrümmt. 

Die  mehr  als  doppelt  so  langen  als  breiten,  in  der  vorderen  Hälfte  nur 
mässig  erweiterten  und  divergirenden,  am  Ende  abgestutzten  Maxiilen  dop- 
pelt so  lang  als  die  nach  vorn  zu  nur  wenig  schmäler  werdende,  am  Ende 
gerundete  Lippe,  welche  von  den  Coxen  des  ersten  Beinpaares  zum  Theil 
verdeckt  wird.  Das  ovale,  recht  stark  gewölbte  Sternum  doppelt  so  lang 
als  breit.  ' 

Das  ovale,  doppelt  so  lange  als  breite,  vorn  gerade  abgestutzte  Abdomen 
hinten  ganz  stumpf  zugespitzt. 

Das  erste  Fnsspaar,  nur  unbedeutend  länger  als  das  vierte,  ist  bedeu- 
tend dicker  als  die  übrigen,  und  das  zweite,  das  kürzeste,  auch  ein  wenig 
dicker  als  die  beiden  hinteren. 

Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Meta- 
tarsus und  Tarsus  IV  auch  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Bestachelung  der  Beine  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1, 
vorn  und  hinten  am  Ende  2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso ; drittes  und  viertes;  Femur  ebenso;  Patella 
jederseits  1;  Tibia  unten  am  Ende  2,  jederseits  2 — 3;  Metatarsus  am  An- 
fänge und  Ende  mehrere. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 
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G4en.  Opisthonous  C.  K. 

Opitlhoncut  grassalor  n.  tp. 

Tab.  123.  fig.  1.  mas  fig.  1*.  Mundtheile  von  aalen,  fig.  lb.  vordere  Aagenreibe 
und  Mandibeln.  fig.  1°.  Palpe  von  unten.  Fig.  2 femina.  fig.  2*.  Cephalothnrai 
von  der  Seite,  fig.  2b.  vordero  Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  2C.  Epigone. 

Mae.  • 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  der  ganze  hintere  Theil  desselben  ziem- 
lich weit  hinauf  dunkeier,  ebenso  die  Beule  zwischen  den  Augen,  die  Augen 
breit  schwarz  umrandet,  die  Kopfplatte  und  der  übrige  hellere  Theil,  an  den 
Seiten  und  hinten,  dicht  bedeckt  mit  weissen  Schuppen,  um  die  vorderen 
Augen  herum  röthlich  gelbe,  vorn  an  der  Stirn  und  an  den  rothbraunen 
Mandibeln  lange  weisse  Härchen.  Die  vorn  hell  gerandeten  Maxillen  und 
die  Lippe,  sowie  die  beiden,  dünn  mit  lichten  Härchen  besetzten  vorderen 
Beinpaare,  rothbraun,  die  Palpen  und  das  Sternum  röthlich  gelb,  ebenso 
auch  die  beiden  hinteren  Beinpaare,  deren  Schenkel,  sowie  auch  die  der  an- 
deren, unten  und  in  der  vorderen  Hälfte  dunkeier  gefärbt  sind.  Das  Abdo- 
men unten  gelb,  mit  4 Längsbändern  kleiner  runder  brauner  Punkte,  oben 
rothbraun , vorn  mit  einem  breiten  weissen  Bande , das  sieb  an  den  Seiten 
noch  eine  Strecke  fortsetzt  und  in  der  Mitte  mit  einem  gelblichen,  beson- 
ders hinten  an  den  Seiten  ausgezackten  Längsbande,  welches  bei  sehr  dun- 
kel gefärbten  Exemplaren  undeutlich  ist  und  nach  vorn  zu  meist  verschwin- 
det. Diese  hellen  Bänder  des  Rückens  scheinen  mit  weissen  und  die  dun- 
kelen  Stellen  desselben  mit  gelbbräunlichen  Härchen  bekleidet  gewesen  zu 
sein.  Die  Spinnwarzen  bräunlich  gelb  oder  auch  ganz  braun. 

Der  Cephalothorax  nur  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  ebenso 
lang  als  Patella  und  Tibia  II,  vorn  an  den  Seitenaugen  um  den  dritten 
Theil  schmäler  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  nicht  schmä- 
ler als  vorn,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ausgeschnitten,  oben  nicht  hoch, 
vom  Hinterrande  ziemlich  steil  ansteigend,  dann  leicht  gewölbt  und  ziemlich 
flach  bis  zu  den  vorderen  Augen,  kurz  vor  den  letzteren  ein  wenig  mehr 
geneigt.  In  der  Gegend  der  hintersten  Augenreihe  bedeutend  breiter  als 
diese.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  nicht  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines 
vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  weit  breiter  als  lang,  vorn  kaum  schmäler  als  hinten, 
weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe, 
ebenso  gross  als  die  vorderen  SA,  liegen  von  einander  beträchtlich  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  be- 
finden sich  den  vorderen  SA  ein  wenig  näher  gerückt  als  den  Augen  der 
hintersten  Reihe.  Die  vordere  Augenreihe  durch  höhersteben  der  mehr  als 
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um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  liegenden  Mittelaugen  entfernten 
Seitenaugen  ziemlich  stark  gebogen. 

Die  etwas  nach  vorn  gerichteten  und  ziemlich  stark  divergirenden  Man- 
dibeln  5/a  so  lang  als  die  Patellen  und  oben  an  der  Basis  so  dick  als  die 
Schenkel  de3  ersten  Beinpaares,  weiter  nach  unten  schmäler.  Am  Falz,  in 
den  sich  die  recht  lange  Klaue  legt,  befinden  sich  hinten  vier  Zähnchen, 
einer  nicht  weit  von  der  Basis  der  Klaue  und  drei  nahe  beisammen  weiter 
hinauf  Diesen  letzteren  gegenüber  bemerkt  man  am  Aussenrande  zwei 
kleine  und  vorn,  in  der  Nähe  der  Basis  der  Klaue,  einen  etwas  grösseren, 
der  aber  nicht  am  Rande  des  Falzes  liegt,  sondern  ein  wenig  weiter  hinauf- 
gerückt ist. 

Die  vorn  stark  erweiterten  Maxillen  nicht  mehr  als  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende 
Lippe.  Das  dünn  behaarte,  flach  gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  drit- 
ten Theil  länger  als  breit. 

Der  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  ganz  kurzen,  an  der  Basis  brei- 
ten, vorn  spitz  endenden  Dorn  versehene  Tibialtheil  der  Palpen,  cy linder- 
förmig, etwas  länger  als  breit,  aber  nicht  länger  als  der  Patellartbeil.  Das 
ziemlich  flache  Copulationsorgan  des  Endgliedes  ist  mit  einem  langen  dünnen 
Fortsatz  versehen,  welcher  in  der  Mitte  der  Aussenseite  seinen  Anfaug  nimmt 
und  um  den  Hinter-  und  Auasenrand  gebogen,  sich  vorn  mit  seiner  Spitze 
in  die  Vertiefung  des  Schnabels  der  Tasterdecke  legt. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare,  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  hin- 
teren, aber  besonders  das  erste,  dessen  Coxen  auch  fast  doppelt  so  lang  sind 
als  die  der  anderen.  Putelia  und  Tibia  III  unbedeutend  kürzer  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  beträchtlich  kürzer 
als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen : Er- 
stes Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten  1 — 2;  Patella  vorn  1;  Tibia  un- 
ten 2.2  2,  vorn  1;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur  ebenso;  Pa- 
tella vorn  1;  Tibia  unten  1.2.2  und  vorn  1;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  hinten  1;  Tibia  unten  2,  hinten  und  vorn  2; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  Femur  und  Pa- 
tella ebenso;  Tibia  unten  2 und  jederseits  1 — 2 ;•  Metatarsus  am  Anfänge  1 
und  am  Ende  mehrere. 

Das  vorn  gerundete,  hinten  zugespitzte  Abdomen  doppelt  so  lang  als 
breit.  Die  gleich  langen  Spinnwarzen  massig  lang  und  das  obere  Paar  weit 
dünner  als  das  untere. 

Totallänge 7,9  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,2  „ 

„ in  der  Mitte  breit 2,7  „ 

„ vom  breit  .........  2,0  „ 
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Abdomen  lang 4,7  Mm. 

,,  breit 2,3  „ 

Mundibeln  lang 1,6  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

2,6 

2,4 

2,7 

2,0 

1,0 

= 10,7  M. 

2. 

» 

2,0 

1,4 

1,8 

1,3 

0,7 

= 7,2  „ 

3. 

n 

1,9 

1,1 

1,0 

1,1 

0,6 

= 5,7  „ 

4. 

n 

1,9 

1,0 

1,2 

1,2 

0,6 

= 5,9  * 

Feniina. 


Meist  etwas  heller,  sonst  ebenso  gefärbt,  das  Abdomen  oben  stets  heller. 
Das  helle,  an  den  Seiten  zackenförmige  Band  auf  dem  Rücken  aber  deutlich 
vorhanden.  Die  Beule  auf  der  Kopfplatte,  zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen,  fast  noch  breiter  und  diese  vielleicht  ein  wenig  weiter  von  einander. 
Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  stark  gerundet  und  hinten  ein  wenig  schmä- 
ler werdend,  oben  ebenso  flach  gewölbt.  Die  Mandibeln  vorn  gewölbt,  ziem- 
lich senkrecht  abwärts  gerichtet,  kürzer  als  bei  dem  Manne,  nicht  divergi- 
rend,  sondern  am  Ende  nur  schräge  abgestutzt  und  nicht  so  dick  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  welches  auch  das  längste  und  dickste  ist. 
Das  zweite  Paar  kaum  länger  aber  dicker  als  die  übrigen.  Patella  und 
Tibia  III  ein  wenig  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine 
ebenso.  Das  Abdomen  auch  vorn  gerundet,  hinten  zugespitzt,  aber  nicht 
ganz  doppelt  so  lang  als  breit. 


%• 


Totallänge 

Cephalothorax  lang 

, in  der  Mitte  breit 

, vorn  breit  . . . 

Abdomen  lang 

„ breit 


7.0  Mm. 

3.0  , 
2,3  , 
1,8  » 

4.0  * 


Mandibeln  lang 1,1 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa. 

1.  Fuss 

1,7 

1,3 

1,4 

1,0 

0,6  = 6,0  M. 

2-  „ 

1,3 

1,0 

1,0 

0,9 

0,5  = 4,7  , 

3.  „ 

1,3 

0,9 

0,9 

0,9 

0,5  = 4,5  , 

4-  „ 

1,3 

0,9 

1,0 

0,9 

0,5  = 4,6  „ 

Peak  Downs.  Port  Mackay.  ' 

Diese  Art  hat  viel  Aehnliehkeit  mit:  0.  alborufescens  p.  1197.  Tab.  CIII 
4 und  5. 
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Opitlhoncus  claras  u.  sp. 

Tob.  123.  tig.  3.  femina.  tlg.  3*.  Cepbaiotboraz  von  der  Seite.  Eg.  3*.  vordere 
Angenreihe  und  M&ndibeln.  Eg.  3°.  Epigyne. 


Femina. 


Totallänge  . . 

... 

• . 

• « • 

. . . 5,3  Mm. 

Cephalothorax  lang  . . 

. • 

• . . 

...  2,3  „ 

„ in 

der  Mitte  breit  . . 

...  1,8  „ 

„ vom  breit 

, , 

... 

...  1,7  „ 

Abdomen  iang  . 

• • • 

, . 

... 

...  3,0  . 

„ breit 

... 

. . 

• • « 

...  2,0  . 

Mandibeln  lang 

. 

. , 

... 

...  0,8  n 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  . Summa. 

1.  Fuss  1,2 

0,9 

1,0 

0,7 

0,5  = 4,3  Mm. 

2.  „ 1,1 

0,8 

0,6 

0,5 

0,4  = 3,4  „ 

3.  „ 1,2 

0,8 

0,6 

0,6 

0,5  = 3,7  „ 

4.  „ 1,8 

0,7 

0,8 

0,7 

0,5  = 4,0  „ 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  nicht  sehr  dicht  mit  weissen  an- 
liegenden Hftrchen  besetzt.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das 
Sternum  auch  rothbraun,  die  Beine  und  die  Palpen  röthlieh  gelb  und  auch 
licht  behaart,  die  Endglieder  des  ersten  Paares  und  der  Palpen  etwas  dun- 
keler  gefärbt.  Das  Abdomen  bräunlich  gelb,  mit  braunem  Bande,  das  vorn 
und  an  den  Seiten  dasselbe  ganz  umgiebt  und  hinten  ein  Paar  undeutlich 
schräge  Bänder  auf  den  Rücken  entsendet,  auf  welchem,  vorn  in  der  Mittel- 
linie, ein  undeutliches,  bräunliches  Längsband,  in  Form  einer  Lanzenspitze 
liegt  und  neben  diesem,  jederseits  ein  brauner  Fleck. 

Der  (Jephalothorax,  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  des  ersten  Bein- 
paares, kaum  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
Augen  nur  unbedeutend  schmäler  als  in  der  Mitte,  daher  an  den  Seiten 
ziemlich  gerade,  nur  sehr  wenig  gerundet  und  kaum  breiter, als  die  dritte 
Augenreihe,  nach  hinten  zu  stark  schmäler  werdend , oben  recht  hoch  und 
der  Länge  nach  stark  gewölbt,  steigt  vom  Ilinterrande  gewölbt  bis  zur  hin- 
tersten Augenreihe  und  ist  an  dieser  am  höchsten.  Die  stark  nach  vorn 
geneigte  Kopfplatte  wird  hinten  durch  einen  ganz  flachen  Quereindruck  be- 
gränzl. 

Die  Mittelritze  liegt,  etwas  hinter  der  dritten  Augenreihe  und  der  stark 
nach  hinten  geneigte  Clypeus  ist  fast  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durch- 
messers eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  bedeutend  breitere  als  lange,  vorn  und  hinten  gleich  breite  Augen- 
viereck reicht  hinten  nur  wenig  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax 
hinaus.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  vielleicht  ein  wenig  kleiner  als  die 
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vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt.  Die  erste  Angenreihe  gerade  und  die  Seitenaugen  derselben  fast 
um  ihren  Durchmesser  von  den  grossen  Mittelaugen  entfernt.  Die  ganz  klei- 
nen Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vor- 
deren Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Iteihe. 

Die  kräftigen,  senkrecht  abwärts  gerichteten  und  nur  am  Ende  ein 
wenig  divergirenden  Mandibeln  fast  eben  so  lang,  aber  weit  dicker  als  die 
Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nur  um  den  dritten  Theil 
länger  als  die  kaum  längere  als  breite  Lippe,  welche  an  der  Basis  von  den 
Coxen  des  ersten  Beiupaares  zum  grössten  Theil  verdeckt  werden.  Das  ge- 
wölbte, fast  doppelt  so  lange  als  breite  Sternum  ist  nicht  ganz  so  breit  als 
die  Coxen  des  zweiten  Beinpaares.  Das  erste  Beinpaar  etwas  läuger  als  das 
vierte,  aber  nur  wenig  dicker  als  alle  übrigen,  das  zweite  das  kürzeste  und 
dünnste;  die  Patelleu  des  ersten  und  vierten  ein  wenig  kürzer,  die  der  bei- 
den andern  Paare  läuger  als  die  Tibien.  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend 
kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgender- 
inassen:  Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1;  am  Ende  vorn  und 
hinten  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2  und  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  jeder- 
seits  1 - 2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Peak  Downs.  Museum  Godefl'roy. 


Gen.  Menemerus.  E.  Sim. 

Menemerus  Paykullii  Aud. 

Tab.  123.  fig.  4.  mas  fig.  4«.  vordere  Augenreibe,  fig.  4".  männliche  Pulpe, 
fig.  4C.  weibliche  Epigync. 

1825-27.  Attus  Pajknllii  And.  in  Sav.  Descr.  de  l'Egypte,  2.  Edit.  XXII.  p.  172. 
pl.  7 fig.  22. 


1837 Walckenaer,  Hist.  Nat  des  Ins.  apt.  I p.  426. 

1837 ligo,  xd.,  ibid.  p.  426.  Atlas  pl.  XII  fig.  4. 


1846.  Plexippua  ligo.  C.  Koch,  die  Aracbn.  XIII  p.  107  fig.  1168  und  1169. 

1849.  Salticua  Vaiilantii  Lucas-  Expl.  de  l'Algerie  Zoo).  1.  p.  136  pl.  5 fig.  2. 

1863-  Attus  Africanns  Vjnson.  Aran.  des  ilcs  de  la  Reunion.  Maurice  et  Madagascar 
p.  52  pl.  X fig.  3. 

1865.  Euophrys  delibuta  L.  Koch,  Yerhand).  d.  xool.  bot.  Qos.  in  Wien  p.  874. 
1876.  Hasarius  Paykullii  Situ.  Araehn.  de  France  III  p.  79  et  81. 

1881.  Menemerus  Paykullii  Thoreil.  Studi  »ui  Ragni  Mal.  et  Papuani  III.  p.  501. 


Koch,  Arachniden. 
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Mas. 


Totallänge  . . . 

• • 

, , 

. . V 

. 7,2  Mm. 

Cephalothorax  lang 

• • . 

• « • 

. 3,6  , 

- in  der  Mitte  breit  . 

. 2,3  , 

„ vorn 

breit  . 

... 

. 2,3  . 

Abdomen  lang 

> • • 

... 

. 3,8  , 

„ breit 

, , , 

. • • 

9 9 

Mandibeln  lang 

. . . 

. 1,5  » 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1.  Fuas:  2,3  1,5 

2,0 

1,3 

1,1 

= 8,2  Mm. 

2.  „ 2,0  1,3 

1,4 

1,2 

0,9 

= 6,8  „ 

3.  „ 2,0  1,3 

1,3 

1,6 

1,0 

= 7,2  . 

4.  „ 2,3  1,2 

1,7 

1,9 

1,0 

= 8,1  . 

Femina. 

Totallänge  . . . 

. 10,0  Mm. 

Cephalothorax  lang 

. 

. . 

. 4,5  „ 

„ in  der  Mitte  breit  . 

. 3,3  . 

„ vorn 

breit  . 

... 

• 2,6  „ 

Abdomen  lang  . . 

• ♦ . 

. . . 

• 5,6  , 

, breit . . 

. . 

... 

• 3,7  . 

Mandibeln  lang 

... 

, , . 

. 1,7  . 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1.  Fuss:  2,4  1,7 

1J 

1.3 

0,9 

— 8,0  Mm. 

2-  . 2,3  1,6 

1,6 

1,3 

0,9 

= 7,7  „ 

3.  „ 2,4  1,5 

1,6 

1,6 

1,2 

= 8,3  . 

4.  . 2,6  1,4 

1,9 

2,0 

1,3 

= 9,2  . 

Diese  Art  ist  sehr  häufig  beschrieben  worden,  besonders  in  der  letzten 
Zeit  von  Thoreil  in  so  ausführlicher  Weise,  dass  es  überflüssig  erscheint,  es 
hier  nochmals  zu  thuu  und  es  genügt  eine  Zeichnung  der  Geschlechtstheile, 
sowie  die  genauen  Muasse  der  Körpertheile  zu  geben. 

Dem  Beispiele  Simons,  der  diese  Art  zu  seiner  Gattung  Hasarius  rech- 
net, konnte  ich  nicht  folgen,  weil  dieselbe  doch  wesentlich  abweicht  von  den 
Characteren,  welche  er  selbst  für  dieses  Genus  giebt.  Bei  Hasarius  ist  das 
Augenviereck  nach  seinen  Angaben  hinten  ein  wenig  breiter  als  vorn,  der 
Clypeus  höher  als  der  Radius  eines  Mittelauges,  das  Sternum  schmal,  Femur  III 
und  IV  gleich  lang,  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  oder  langer  als  Pa- 
tella und  Tibia  IV,  dagegen  bei  dieser  Art:  Clypeus  niedriger  als  der  Radius 
eines  Mittelauges,  das  Sternum  oval  und  breiter  als  die  Ooxen  des  zweiten 
Beinpaares,  Femur  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Weit  richtiger 
scheint  es  mir,  diese  Art,  wie  es  Thorell  bereits  gethan,  in  der  Gattung 
Menemerus  unter/.ubringen. 

Tahiti.  Museum  Godefl'roy. 
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Gen.  Ergane,  L.  K . 

Ergane  nigromacvlata  n.  »p. 

Tab.  123.  fig.  5.  maa.  fig.  5*.  Cephalothorax  von  dar  Reite,  fig.  5b.  vordere 
Aagenreibo.  fig.  5°.  Lippe  und  Maxillen,  fig.  5d.  Palpen. 


Mae. 


Totallänge  . 

, , , 

, , , 

• • 

. 3,3 

Mm. 

Cephalothorax 

lang  . 

• • 

• • • 

. 1,6 

r» 

in  der  Mitte  breit  . . 

. 1,3 

>5 

vorn  breit  . . 

• 

. 1,0 

Abdomen  lang 

, , , 

• 1,7 

7) 

„ breit 

, . 

■ • • 

• • 

. 1,3 

Mandibeln  lang  . . 

. * . 

... 

. 0,5 

rt 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss  1 ,0 

0,5 

0,5 

0,5 

0,4 

= 2,9 

Mm. 

2.  „ 0,!) 

0,5 

0,5 

0,4 

0,3 

= 2,6 

a 

3.  „ 1,4 

0,7 

0,9 

0,9 

0,5 

= 4,4 

4-  „ 1,1 

0,5 

0,6 

0,8 

0,5 

= 3,5 

1» 

Der  Cephalothorax  rot h braun , die  Kopfplatte  noch  dunkuler , um  die 
Augen,  besondere  der  vorderen  Reihe,  gelbliche  und  längere  schwarze  Här- 
chen. Die  Mandibeln,  die  Maxillen , die  Lippe  und  das  Sternum  auch  roth- 
brnun,  die  Beine  braun,  nur  die  Metatareen  und  die  Tarsen  gelb,  an  den 
anderen  Gliedern  einzelne  hellere  Streifen  oder  Flecke,  alle  weiss  behaart, 
die  Glieder  des  dritten  Paares  am  dunkelsten.  Die  Schenkel  der  Palpen 
dunkelbraun,  die  übrigen  Glieder  gelb,  dicht  besetzt  mit  langen,  weissen 
Härchen.  Das  Abdomen  oben  dicht  bekleidet  mit  röthlicb  und  bläulich 
metallschimmernden  kurzen  Schuppen  und  versehen  mit  fünf  Paar  tief 
schwarzen , ovalen  Flecken , von  denen  die  drei  vordersten  Paare  recht 
gross,  die  beiden  hintern  dagegen  ganz  klein  sind.  Der  Rand  wird  hinten 
und  an  den  Seiten  von  längeren  weisslichen  Härchen  eingefasst.  Der  Bauch 
bräunlich  gelb,  rings  an  den  Seiten,  hinten  und  vorn  umgeben  mit  einem 
schmalen  helleren  Bande.  Die  unteren  Spinnwarzen  gelb , die  oberen 
schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  länger  als  Femur  und  Patella  I , um 
den  fünften  Theil  länger  als  breit,  ungefähr  in  der  Mitte  am  breitesten, 
vorn  und  hinten  ein  wenig  verschmälert,  hinten  aber  etwas  mehr  als 
vorn,  an  der  dritten  Augenreihe  nicht  breiter  als  diese,  vom  Hinterrande 
steil  und  gewölbt  ansteigend,  dann  oben  ziemlich  gleich  hoch  bleibend,  die 
Kopfplatte  nur  wenig  nach  vorn  geneigt.  Zwischen  den  Augen  der  hinter- 
sten Reihe  ein  ganz  kleiner  und  flacher  Eindruck,  in  welchem  die  kurze, 
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wenig  bemerkbare  Mittelritze  liegt.  Der  ziemlich  stark  nach  hinten  geneigte 
Clypeus  reichlich  halb  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vorderen  Mittel- 
Buges. 

Das  Augenviereek  bedeutend  breiter  als  lang  und  hinten  fast  schmäler 
als  vorn,  reicht  etwas  (Iber  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus. 
Die  vorderste  Augenreihe  ganz  gerade  und  die  Augen  derselben  dicht  bei- 
sammen. Die  Seitenaugen  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  als  diese  von 
einander  entfernt.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die 
vorderen  Seitenaugen,  sitzen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  den  hintersten  ein  wenig  näher 
gerückt  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  an  einander  sehliessenden  Maudiheln  eben  so  lang  und  auch  unge- 
fähr eben  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Ueinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
eben  so  breite  als  lange  Lippe.  Das  (lach  gewölbte,  ovale  Sternum  höch- 
stens um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  hat  eine  kurz 
ovule  Gestalt. 

Der  kurze  Tibialtheil  der  Palpen,  eben  so  lang  als  die  Patella,  scheint 
aussen  am  Ende  keiuen  Dorn  oder  Vorsprung  zu  haben.  Das  längliche  ovale 
Copulationsorgan  reicht  hinten  bis  zur  Patella  und  ist  vorn  mit  einem  dün- 
nen, ein  mal  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz  versehen. 

Die  beiden  vordersten  Beinpaare  kaum  dicker  als  die  längeren  hinteren, 
das  dritte  Paar  beträchtlich  läuger  als  das  vierte.  Patella  und  Tibia  III 
weit  länger  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  hellen,  daher  etwas  schwer  be- 
merkbaren Stacheln  sind  folgendennassen  au  den  einzelnen  Gliedern  ver- 
theilt: Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  um 
Ende  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2  oder  3 Paar ; Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  und  viertes:  Femur  ebenso;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2, 
jederseits  2—3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Rockhiunpton.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  im  Grase  geschöpft. 


Gen.  FVostheelina. 

Protlheclino  signala  n.  «p. 

T.  123.  Hg.  6-  fcmina.  Hg.  ti“.  vordere  Augenroiho  und  Mandibeln.  Hg.  6b.  Maxil- 
len und  Lippe.  Hg.  C.  Epigyne- 


Fcmina. 

Totallänge 4,0  Mm. 

Cephalothorax  lang  . 2,0  „ 
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•2.  » 

1.0 

0,6 

0,5 

0,6 

0.4  — 3,1 

3.  , 

1,3 

0,7 

0,7 

1,1. 

0,5  = 4,3 

V 

4.  „ 

1,3 

0,6 

0,H 

1,3 

0.5  = 4,4 

» 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun , ganz  bedeckt  mit  weissen  Schup- 
pen, die  Augenhügel  breit  schwarz  umrandet , um  die  der  vorderen  Reihe 
auch  noch  weisse  Härchen , und  dazwischen  einzelne  dunkele  Borstenhaare. 
Die  Mandibeln  auch  rothbraun,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum 
gelb  mit  bräunlichem  Anfluge,  die  Palpen  und  die  Beine  schmutzig  gelb  und 
nur  das  Ende  der  Schenkel  bräunlich.  Das  Abdomen  unten  gelb,  vor  den 
ebenfalls  gelben  Spinnwarzen  ein  grosser  undeutlicher,  schwarzer  Fleck,  wel- 
cher nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des  Bauches  reicht.  Der  Rücken  auch 
schmutzig  gelb,  jederseits  mit  einem  wellenförmigen  dunkelen  Bande,  das  hin- 
ten nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht  und  hinten  ein  Paar  schmale  Bän- 
der nach  jenen  entsendet , die  sich  mit  den  gegenüberliegenden  vereinigen. 
Die  Seiten  und  das  helle  Mittelbaud  sind  mit  gelblich  weissen  und  die  dun- 
kelen Bänder  mit  schwarzen  Härchen  ziemlich  dicht  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  III,  um  den 
vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  au  den  Augen  nur  wenig  schmäler  als 
an  der  breitesten,  im  Beginn  der  hinteren  Hälfte  gelegenen  Stelle,  in  den 
Seiten  ziemlich  gerade  und  steil  abfallend,  nur  wenig  breiter  als  die  hin- 
terste Angenreihe,  nach  hinten  zu  wenig  schmäler  werdend,  und  am  Hinter- 
rande gerundet.  Vom  Hinterrande  erhebt  sich  derselbe  ganz  steil  und  ist 
dann  der  Länge  nach  schwach  gewölbt,  so  duss  die  höchste  Stelle  an  den 
hintersten  Augen  liegt;  erst  in  der  vorderen  Hälfte  der  Kopfplatte  fällt  er 
stärker  geneigt  zu  den  vordersten  Augen  ab ; die  Mittelritze  in  einem  flachen 
Eindruck,  etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen.  Der  Clypeus  so  hoch 
als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang  und  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax, 
hinten  unbedeutend  schmäler  als  vorn.  Die  beiden  hinteren  Augen,  eben  so 
gross  als  die  verhältnissmässig  grossen  vorderen  SA.,  liegen  von  einander 
kaum  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  raässig 
gebogen  und  die  Augen  derselben  nahe  beisammen,  die  SA.  von  den  MA. 
kaum  weiter,  als  diese  vod  einander  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  liegen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und 
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dun  Augen  der  hintersten  Reihe,  den  letzteren  vielleicht  unbedeutend  mehr 
genähert» 

Die  vorn  (lachen,  nicht  divergirenden , am  Ende  schräge  abgestutzten 
Mandibeln,  eben  so  lang  als  die  Tibien  und  etwas  schmäler  alB  die  Schenkel 
des  ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  breiter  werdenden  und  am  Ende  gerundeten 
Maxillen,  fast  doppelt  so  lang,  als  die  eben  so  lange  als  breite,  nach  vom 
zu  schmäler  werdende  Lippe.  Das  flach  gewölbte,  ovale  Sternum  nicht  viel 
länger  als  breit 

Die  Palpen  recht  kurz  und  dick.  Der  oben  gewölbte  Femur  nicht  län- 
ger als  die  beiden  gleich  langen,  folgenden  Glieder,  das  konisch  zugespitzte 
Endglied  nur  wenig  länger  als  die  Tibia. 

Die  dann  und  kurz  behaarten  Beine  nicht  lang,  besonders  die  beiden 
Vorderpaare,  welche  auch  nicht  dicker  als  die  anderen  sind.  Patella  und 
Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Fusspaares.  Metatarsus 
uud  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia.  Die  Bestachelung  der  einzel- 
nen Glieder  folgendermassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten 
am  Ende  1 — 2;  Patella  vorn  1,  oben  am  Ende  eine  lange  Borste;  Tibia 
unten  2.2,  vorn  2 und  oben  am  Ende  eine  senkrechte  feine  Borste;  Meta- 
tarsus am  Anfänge  2 und  am  Ende  4.  Das  zweite  Paar  ebenso,  nur  fehlt 
der  Stachel  vom  an  der  Patella;  drittes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn 
und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  2 und  oben  am  Anfänge  1;  Metatarsus 
am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso,  aber  am  Meta- 
tarsus auch  iu  der  Mitte  welche. 

Das  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  hat  eine  eiför- 
mige Gestalt,  ist  vorn  gerundet  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen 
ziemlich  kurz  und  gleich  lang. 

Patrf  Museum  Godeffroy. 


CI en , Margaromma. 

Margaromma  (iasellae.  Harsch. 

Attus  Gazellae.  Karsch.  Miltheil.  des  Münchener  Entern.  Vereins  1378.  p.  24. 

T.  123.  fig.  7.  cnas.  8g.  7*.  Cepbaluthurax  von  der  Seite.  8g.  7b.  vordere  An- 


genreibe. 

Mas.  (unentwickelt). 

Totallänge 6,3  Mm. 

Cephalothorax  lang 3,0  „ 

„ in  der  Mitte  breit 2,1  „ 

„ vorn  breit 1,9  „ 
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2.  „ 1,6 

0,9 
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0,5  = 4,7  „ 

3.  „ 2,0 

1,0 

1.0 

1,2 

0,6  = 5,8  „ 

4.  » 1,7 

0,7 

1,0 

1,1 

0,6  = 5,1  „ 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  oben  an  der  höchsten  Stelle  ein  wenig 
heller,  die  Kopfplatte  bläulich  schwarz,  an  jeder  Seite  derselben,  an  den 
vordersten  Augen  beginnend  und  bis  hinter  die  der  dritten  Reihe  fortlau- 
fend, befindet  sich  ein  breites  Band  blau  und  grün  schillernder  Schuppen. 
Ebenso  gefllrbte  Schuppen  sitzen  am  Clypeus  und  umgeben  die  Augen  der 
vordersten  Reihe.  Die  Mandibeln  rothbraun,  die  Maxillen,  die  Lippe  und 
das  Sternum  gelb  mit  bräunlichem  Anfluge.  Die  Beine  und  die  Palpen  auch 
bräunlich  gelb,  das  Endglied  der  letzteren,  die  Schenkel  der  Beine  am  Ende, 
ebenso  die  Patellen , die  Metatarsen  und  Tibien , besonders  die  der  beiden 
Vorderpaare,  zum  grössten  Theil  braun.  Die  Behaarung  der  Beine  ist  eine 
ziemlich  dünne  und  nur  das  vorderste  Paar  ist  etwas  dichter  mit  längeren 
feinen  Härchen  besetzt.  Das  Abdomen,  oben  fast  schwarz,  nur  am  hinteren 
Ende  etwas  heller,  ist  mit  zwei  breiten  bogenförmigen  Querbändern  geziert, 
welche  aus  grün  und  blau  schimmernden  Schuppen  bestehen.  Am  schwarz- 
grauen Baifche  bemerkt  man  zwei  gelbe,  parallele,  schmale  Längsbänder. 
Die  beiden  inneren  Spinnwarzen  gelb,  die  4 äusseren  braun  mit  gelben 
Spitzen. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Tibia  I,  fast  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  vorn  an  den 
Augen  ein  wenig  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten  auch  kaum  verschmä- 
lert, an  der  dritten  Augenreihe  etwas  breiter  als  diese,  oben  sehr  hoch  ge- 
wölbt, vom  Hinterrande,  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaar,  recht  steil  ansteigend,  hier  an  der  höchsten  Stelle  etwas  höher  als 
an  der  dritten  Augenreihe.  Die  der  Länge  nach  gewölbte,  hinteu  durch 
einen  deutlichen  Quereindruck  begränzte  Kopfplatte,  im  vordersten  Theil  be- 
sonders, sehr  stark  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  vorn  ein  wenig  breiter  als  hinten, 
reicht  nicht  viel  übor  das  erste  Drittbeil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die 
beiden  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  beiden  recht  gros- 
sen vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  nicht  weiter  als  vom  Seiten- 
rande entfernt.  Die  vorderste  Reihe  so  stark  gebogen,  dass  eine  über  den 
oberen  Rand  der  Mittelaugen  gezogene  Linie  die  Seitenaugen,  welche  von 
ihnen  nur  sehr  wenig  entfernt  sind,  in  der  Mitte  durchschneiden  würde. 
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Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Iteihe  sitzen  den  hintersten  ein 
wenig  näher  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  vorn  flachen , senkrecht  abwärts  gerichteten , nicht  divergirenden 
Mandibeln  etwas  kürzer  und  schmäler  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares, 

Die  vorn  nur  wenig  breiter  werdenden,  am  Ende  gerundeten  Maxillen 
doppelt  so  lang  als  die  eben  so  breite  als  lange  Lippe.  Das  flache,  höch- 
stens um  den  vierten  Theil  längere  als  breite,  vorn  gerade  abgestutzte  und 
hinten  stumpf  zugespitzte  Sternum  etwas  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten 
Beinpaares. 

Die  Beine  mässig  lang  und  in  der  Länge  nicht  sehr  verschieden , das 
erste  Paar  etwas  kürzer  als  das  dritte,  aber  ein  wenig  dicker  als  alle  ande- 
ren, das  zweite  noch  etwas  kürzer  als  das  vierte.  Die  Patellen  bei  allen 
eben  so  lang,  nur  bei  dem  vierten  Paar  kürzer  als  die  Tibien.  Patella  und 
Tibia  III  länger  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben 
so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder 
der  Beine  ist  folgendennassen : Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und 
hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  an  der  Innenseite  1,  Tibia  unten  2.2.2 
schwache  und  an  der  Innenseite  1.1 ; Metatarsus  unteu  2.2  recht  kräftige. 
Zweites  Paar  ungefähr  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  am 
Ende  2 und  jederseits  1.1;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte  und  am 
Ende  mehrere. 

Das  Abdomen  hat  eine  länglich  eiförmige  Gestalt.  Die  Spinnwarzen 
ziemlich  laug  und  das  etwas  dünnere  obere  um  sein  kurzes  Endglied  länger 
als  das  untere  Paar. 

N.  Guinea,  Segaar  Bay.  In  der  zoologischen  Sammlung  der  Universität 
in  Berlin.  Dieses  leider  nicht  ganz  entwickelte  Männchen  ist  dasselbe  Thier, 
welches  Herrn  Dr.  Karsch  zur  Aufstellung  der  Art  gedient  hat. 


Gen,  Hjibi'ooesst.uin.  E.  Sim. 

Haliroceslum  speciosum  Cambr. 

Salticus  epeciosns  Cambridge.  Ann.  and  Mag.  of  nat.  hist.  1874.  p.  ISO.  pl.  XVII. 

8g-  5- 

T.  1 2:1.  Hg.  8.  feinina.  fig.  8*.  Cepbalothorax  von  der  Seite,  fig.  8b.  Man- 
dibeln und  Lippe,  lig.  8°.  vordere  Augenreihe,  fig.  8d.  Palpe. 

Femina. 

Totallänge 4,2  Mm. 

Cepbalothorax  lang ...  2,2  , 

„ in  der  Mitte  breit 1,8  „ 

„ vorn  breit 1,6  , 
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Der  Cephalothorax'  dunkel  rotli  braun , die  Seiten  und  die  Kopfplatfce 
fast  schwarz,  überall  mit  lichten  Härchen  dünn  besetzt.  In  der  Mitte  der 
hinteren  Abdachung  sitzt  ein  Büschel  weisser  Härchen,  die  vielleicht  den 
Ueberrest  eines  Laugsbandes  bilden.  Die  Mandibeln,  das  Sternum,  die  Lippe 
und  die  Maxillen  auch  schwarzbraun,  nur  die  beiden  letzteren  hell  gerandet. 
Die  Beine  gelb  mit  mehr  oder  weniger  breiten  braunen  Bändern  am  Ende 
der  Glieder,  nur  die  Tarsen  einfarbig  hellgelb.  Die  Palpen  auch  gelb,  nur 
der  Femur  derselben  zum  grössten  Theil  braun.  Die  Beine  sowie  die  Pal- 
pen ziemlich  dicht  mit  läugeren,  weissen  Härchen  besetzt.  Das  Abdomen 
oben  dicht  mit  grünen  metallglänzenden  Schuppen  bedeckt  und  mit  drei 
purpurrothen  Querbändern  geschmückt,  von  denen  das  hinterste,  zweimal 
gekrümmte,  das  schmälste  ist.  Das  mittelste  besteht  aus  drei  zusammen- 
hängenden und  das  vorderste  aus  zwei,  durch  eine  schmale  Spitze  der  grü- 
nen Zeichnung,  von  einander  getrennten  Flecken.  Diese  rotheu  Bänder 
werden  durch  rothe  Schuppen  hervorgebracht  und  die  Haut  unter  ihnen  ist 
ganz  schwarz  gefärbt.  Der  bräunlich  gelbe  Bauch,  kurz  und  dicht  behaart. 
Vorn  am  Rücken  und  ebenso  hinten  an  den  Seiten  bemerkt  man  lange 
gelbbräunliche  Härchen,  welche  an  letzterer  Stelle  besonders  dicht  stehen. 

Der  Cephalothorax,  fast  so  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  des  ersten 
Beinpaares,  kaum  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen 
nur  wenig  breiter  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  in 
der  Gegend  der  dritten  Angenreihe  nicht  breiter  als  diese,  so  dass  die  Sei- 
ten nur  ganz  leicht  gerundet  erscheinen.  Der  Hinterrand  nicht  verschmä- 
lert, sondern  gerundet  und  in  der  Mitte  ausgeschnitten.  Vom  Hinterrande 
erhebt  sich  derselbe  bis  in  die  Gegend  zwischeu  dem  ^weiten  und  dritten 
Beinpaar  recht  steil,  bleibt  darauf  bis  zu  der  hintersten  Augenreiho  gleich 
hoch  und  ist  daun  zur  vordersten  Augenreihe  hin  recht  stark  nach  vorne 
geneigt.  Die  Kopfplatte  wird  hinten  durch  einen  ziemlich  tiefen  bogenför- 
migen Quereindruck  begränzt,  in  welchem  die  kleine,  wenig  sichtbare  Mit- 
telritze liegt.  Die  Hügel,  auf  welchen  die  beiden  Augen  der  hintersten 
Reihe  sitzen,  nur  mässig  entwickelt.  Der  stark  nach  hinten  geneigte  Cly- 
peus  ungefähr  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augen viereck,  weit  breiter  als  lang  und  hinten  eben  so  breit  als 

Koch,  Arachniden.  187 
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vorn,  reicht  wenig  über  das  erste  Drittheil  des  Cephulolhor&x  hinaus.  Die 
vorderste  Augenreihe  gerade  und  die  Seitenaugeu  ungefähr  um  ihren  Radius 
von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross 
als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Sei- 
teurande  entfernt.  Die  gauz  kleiuen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der 
Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe, 
letzteren  unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  stark  nach  hinten  geneigten , aneinander  schliessenden  und  vorn 
nicht  gewölbten  Mandibeln,  eben  so  dick  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Pa- 
tellen des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  ziemlich  gerade  abgestutzten  Maxillen  dop- 
pelt so  lang  als  die  nicht  längere  als  breite,  vorn  gerundete  Lippe. 

Das  glänzende,  flach  gewölbte  und  wenig  längere  als  breite  Sternum 
breiter  als  die  Coxen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  beiden  vorderen,  ziemlich  gleich  langen  Beinpaare  nicht  dicker  und 
weit  kürzer  als  die  hinteren,  von  denen  das  dritte  das  längste  ist.  Die  Pa- 
tellen und  Tibien  der  beiden  ersten  Paare  gleich  laug,  die  Tibien  der  beiden 
hintersten  länger  als  die  Patellen.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  länger 
als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang 
als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestacbelung  der  Beine  ist  folgenderinassen : 
Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella 
vorn  1;  Tibia  unten  2.2  2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Putelia  vorn  und  hinten  1;  Tibia 
unten  1.2,  jederseits  1—2  und  oben  1;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte 
und  am  Ende  mehrere. 

Die  an  der  Ausseuseite  mit  einem  spitzen,  nach  vorn  und  ein  wenig 
nach  unten  gerichteten  Fortsatz  versehene  Tibia  der  Palpen  ist  ungefähr 
eben  so  lang  als  die  Patella.  An  dem  bimförmigen,  hinten  bis  zur  Patella 
ragenden  Copulationsorgan  befindet  sich  vorn  ein  ganz  kleiner  und  dünner, 
kreisförmig  gewundener  Fortsatz.  Die  Decke  überragt  vorn  nur  wenig  das 
Copulationsorgan. 

Das  fast  runde,  nur  wenig  längere  als  breite  Abdomen  ist  ganz  fluch 
und  scheint  aus  zwfci  Hälften  zu  bestehen,  einer  oberen,  dickeren  etwas  ge- 
wölbten und  einer  unteren  dünnhäutigen. 

Sydney.  Ein  Exemplar  in  der  Sammlung  des  Herrn  E.  Simon. 
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Tabelle  zur  Bestimmung  der  Gattungen  der  Attidae. 

j (Augen  in  4 lieihen Athamns  Cambr. 

•Augen  in  3 Reihen 2. 

(Die  Cox  eil  mul  besonders  liie  Trochanter  dt»  ersten  Itein- 

pnares  ungewöhnlich  lang 3. 

|f)ie  Coxen  und  Trochnnlcr  des  ersten  Reinpaares  von 

| gewöhnlicher  Gestalt 4. 

| Tibia  I blasenförmig  aufgetriuben  und  bedeutend  langer 

3.  | als  Patella  I I>i  ölen  ins  Thor. 

| Tibia  1 cyliuderförmig  und  kaum  länger  als  Patella  I Atrytoue. 
i Der  Cephalothorax  fast,  oder  mehr,  als  doppelt  so  lang 

_!  ) als  breit 6. 

IDer  Cephalothorax  höchstens  um  die  Hälfte  langer  als 

| breit ' 9. 

Der  Cephalothorax  in  der.Mitto  bedeutend  breiter  als  an 

beiden  Enden Rhombonotus. 

5 'Der  Cephalothorax  mit  ziemlich  geraden  und  parallelen 
Seitenrandern,  daher  in  der  Mitte  nicht,  oder  nur  we- 
nig breiter  als  an  beiden  Knden 6. 

(Der  Kopftlieil  plötzlich  erhoben  und  höher  als  der  Itrust- 

theil Saltictis  Latrl. 

”•  .Der  Kopfthoil  nicht  oder  nur  unbedeutend  höher  als  der 
( Ilrnsttheil 7. 

!Uie  Mandibeln  divergirend.  sehr  lang  und  horizontal  . . Svnemosina  Hentz. 
Die  Mandibeln  kurz  und  senkrecht  abwärts  gerichtet, 
oder  nur  wenig  erholten 8. 

!Der,  Cephalothorax  und  Abdomen  verbindende  Stiel  recht 

lang  und  von  oben  sichtbar LeptorchestesThor. 

Dieser  Stiel  kurz  und  von  oben  nicht  sichtbar  ....  Scirtites. 
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9. 


10. 

11. 


| Pat.  und  Tib.  III  kürzer  als  Pat.  und  Tib.  IV  . . . . 
| Pat.  und  Tib.  III  ebenso  lang  oder  länger  als  Pat.  und 

| Tib.  IV 

Der  Cephalathorax  ebenso  lang  oder  nur  unbedeutend 

langer 'als  breit 

Der  Ceplulothorax  mindestens  um  den  sechsten  Theil  län- 
ger als  breit 

iMetat.  und  Tars.  IV  ebenso  lang  oder  länger  als  Pat. 

und  Tib.  IV 

Metat.  und  Tars.  IV  kürzer  als  Pat  und  Tib.  IV  . . . 


12. 


Der  Cephalolhontx  bedeutend  breiter  als  die  dritte  Augen- 
I reihe,  Metat.  IV  ohne  Stacheln,  Beine  sehr  lang  . . 
per  Cephalothorax  nur  unbedeutend  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe,  Metat.  IV  ganz  bestachelt 


13. 

14. 


15. 


16. 


Augen  der  dritten  Reihe  weit  vor  der  Mitte  des  Cepha- 
lothnrax,  Clypeus  gleich  dem  vorderen  Mittelauge  . . 
, Augen  Mer  dritten  Reihe  in  der  Mitte  oder  noch  hinter 
derselben,  Clypeus  weit  niedriger  als  der  Durchmesser 

eines  vorderen  Mittelauges 

Augen  III  weit  hiuter  der  Mitte  des  Ccphalothorax  . . 

tAugeu  III  in  der  Mitte 

Ccphalothorax  an  der  dritten  Augenreihe  nicht  breiter 

I als  diese  

v Cephalothorax  beträchtlich  breiter  als  die  dritte  Augcn- 

( reihe 

i Augenviereck  hinten  etwas  schmäler  als  vorn  . . . . 
lAugcnviereck  hinten  ebenso  breit  oder  breiter  als  vorn  . 


11  /Metat.  IV  nur  um  Kude  bestachelt 

'Metat.  IV  ganz  bestachelt 

iMetat.  und  Tars.  IV  länger  als  Pat.  und  Tib.  IV  . . . 
18.  | Metat.  und  Tars.  IV  ebenso  lang  oder  kürzer  als  Pat.  und 

1 Tib.  IV 

Cephalothorax  weit  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  welche 

weit  schmäler  als  die  erste  ist 

Ccphalothorax  nicht  oder  nur  unbedeutend  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe 


10. 

34. 

11. 

16. 

12. 

13. 

Lagnus. 
Hadrosuma. 
Mops us  Karsch. 


14. 

Hoiualattus  White. 

15. 

Scvthropa. 

Kulabes  *). 

17. 

20. 

Lauharutla. 

18. 

Tanypus**). 

19. 

Astiu. 

Cyrba  £.  Siin. 


*)  Jetzt : Pirilhoiu.  vid.  |i.  1477. 
•*)  Jetzt:  Sümamura.  nil.  p.  H77. 
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20. 


21. 


22 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


26. 


29. 


J Metat.  und  Tars.  IV  sichtlich  langer  als  Pat.  und 

Tib.  IV 

Metat.  und  Tars.  IV  ebenso  lang  oder  kürzer  als  Pat.  und 

Tib.  IV 

Zwischen  den  Augen  der  hintersten  lleihe  eine  runde  er- 
habene Beule 

Keine  solche  Beule  vorhanden 

(Augenviereck  hinten  sichtlich  breiter  als  vorn  .... 

lAugeuviereck  hinten  und  vorn  gleich  breit 

Der  Clypeus  ebenso  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vor- 
deren Mittelauges 

Der  Clypeus  nicht  höher  als  ein  halbes  Mittclauge  . . 
Die  beiden  hintersten  Iteinpaare  stachellos  oder  nur  mit 
einzelnen  schwachen  Stacheln  bewehrt,  der  Brusttheil 
des  Cephalothorax  ebenso  lang  als  der  Kopftheil  . . 
Die  beiden  hintersten  Paare  ganz  bestachelt,  der  Brust- 
theil langer  als  der  Kopftheil 

(Der  Cephalothorax  oben  niedrig  und  von  hinten  bis  vorn 

\ gleich  hoch 

' Der  Cephalothorax  mehr  oder  weniger  hoch,  der  Lange 
( nach  gewölbt 

iDcr  Cephalothorax  wenigstens  um  den  dritten  Theil  lan- 
ger als  breit 

(Der  Cephalothorax  höchstens  um  den  vierten , meist  we- 

l niger,  langer  als  breit 

Lippe  nicht  langer  als  breit 

Lippe  langer  als  breit 

Vordere  Augenreihe  sehr  stark  gebogen 

Vordere  Augenreibe  gerado  oder  nur  unbedeutend  gebo- 
gen   

Cephalothorax  von  hinten  bis  zur  dritten  Augenreihe 
schräge  ansteigend,  Augen  der  dritten  Reihe  von  ein- 
ander ebenso  weit  als  vom  Seitenrande  entfernt  . . . 
^Cephalothorax  hinten  recht  steil  ansteigend,  Augen  der 
dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt 


(Das  Sternum  sichtlich  schmaler  als  Coxa  II 

Das  Sternum  breiter,  oder  mindestens  ebenso  breit  als 
Coxa  II 


Amycus.  C.  K. 

21. 

Opisthoncus. 

22. 

23. 

25. 

Sobara. 

24. 

Ballus  C.  K.  ’ 
Plexippus  C.  K. 

26. 

27. 

Marptusa. 

Bavia  E.  Sim.  - Acompse. 

28, 

30. 

Philaeus  Thor. 

29. 

Selaophora. 

Euophrys  C.  K. 
Sandalodes. 

31. 
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IDer  Cephalothorax  ziemlich  niedrig  und  die  vorderen  Au- 
gen fast  am  Kopfrande  sitzend 

Iler  Cephalnthnrax  recht  hoch  gewölbt  und  der  Clypeus 
mindestens  >/s  des  vorderen  Mittelauges 

)I)er  Cephalothorax  steigt  hinten  bis  zur  dritten  Augen- 
reihe schräge  au  

Der  Cephalothorax  hinten  recht  steil  erhoben  .... 
IMetat.  und  Tara.  IV  eben  so  lang  als  Pat.  und  Tib.  IV  . 
'.Metat.  und  Tars.  IV  kürzer  als  Pat.  und  Tib.  IV  . . . 
IMetat.  und  Tars.  IV  langer  als  Pat.  und  Tib.  IV  . . . 
34.  IMetat.  uud  Tars.  IV  kürzer  oder  eben  so  lang  als  Pat. 

* und  Tib.  IV 

2g  lAugenviereck  hinten  und  vom  gleich  breit 

lAugenviereck  hinten  schmaler 

■.Der  Cephalothorax  an  der  dritten  Augenreihe  nicht  brei- 

3g  ) ter  als  diese 

Hier  Cephnlothorax  an  der  dritten  Augenreihe  weit  brei- 

1 ter  als  diese  . . 

iMetat.  IV  ohne  Stacheln.  Augen  II  iu  der  Mitte,  der  Ce- 
) phulothorax  niedrig  und  Mach 

IMetat,  IV  ganz  bestachclt,  Augen  II  etwa«  hinter  der 
Mitte,  der  Cephalothorax  hoch  und  stark  gewölbt  . . 

ag  lAugenviereck  hiuten  schmäler  als  vorn 

lAugenviereck  hinten  nicht  schmaler 

|I)er  Cephalothorax  nicht  breiter  als  die  dritte  Augenreibe 
39. 


40  | 


42.  { 


Der  Cephalothorax  breiter  als  die  dritte  Augenreihe  . . 

Clypeus  höher  als  *|,  Mittelauge 

Clypeus  ganz  niedrig 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  gleich  breit  bleibend, 
hinten  bis  zur  dritten  Augcurcihe  ansteigend,  Augen  I 

dicht  beisammen 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von  hin- 
ten nach  vorn  schmäler  werdend,  vom  Hinterrande  kurz 
und  steil  ansteigend,  Seitenaugen  der  ersten  Reihe  von 

den  Mittelangen  etwas  entfernt 

Augenviereck  hinten  uml  vorn  gleich  breit 

Augenviereck  hinten  breiter  als  vorn 


32. 

33. 

Icius.  E.  Sim. 
Menemerus.  E.  Sim. 
Jotus. 

Scaea. 

35. 

38. 

36. 

37. 

Krgane. 

Kphi pp us.  Thor. 
Erasmia. 

Prostheclina. 

39. 

42. 

Saitis.  E.  Sim.  = 
Thorellia. 

40. 

Margaromma. 

41. 


Therosa. 


Acmaea. 

43. 

IlasariuB.  E.  Sim. 


*)  Jetzt : Itrepaitephora.  vitl.  1477. 
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fer  Cephulothorax  au  dun  Sei  tun  stark  gerundet  und  be- 
deutend breiter  als  die  ilritte  Augenreihe 

er  Cephalothorax  au  dun  Seiten  ziemlich  gerade  und 
nur  unbedeutend  breiter  als  die  dritte  Augenreihe  . . 
^ (An  jederSeite  des  Kopfes  ein  stark  hervorragender  Höcker  . 
(Kein  Höcker  an  den  Seiten  des  Kopfes  ...... 

,Bein  III.  und  IV.  ziemlich  gleich  lang,  Augen  der  drit- 
ten Beihe  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  ent- 

45  j fernt,  Seitenaugen  I von  den  MA.  entfernt 

y3ein  III.  langer  als  IV.,  Augen  111  von  einander  eben  so 
weit  als  vom  Seitenrande  entfernt,  Seitenaugeu  I den 
Mittelaugen  sehr  genfibert 


44. 

45. 

Ascyltus.  Harsch. 
Hylius.  C.  K. 


Cytaea. 


H a b ro  c e s t u m. 
E.  Sim. 
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Berichtigungen. 

Durch  Herrn  Dr.  Karsch  aufmerksam  gemacht  und  durch  die  freundliche  Ueber- 
sendung  der  typischen  Exemplare  in  Stand  gesetzt,  sie  selbst  zu  untersuchen,  habe  ich 
mich  Überzeugt,  dass  Ascvltus  penicillatus  Karsch  p.  1319,  gleich  Mopsus  mortnon.  Karsch 
ist  und  daher  dieser  letztere  Name  an  Stelle  des  ersteren  gesetzt  werden  muss. 

Der  wahre  Ascyltua  penicillatus  Karsch  ist  dagegen  gleich  Hyllus  pteryogodes  L.  K. 
p.  1339  und.  musste  daher  diese  Art;  da  der  von  Dr.  Koch  gebrauchte  Artenname  alter 
ist,  heissen:  Ascyltus  pterygodes.  Die  Gattungscharactere  beider  sind,  bis  auf  die  Höcker 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  ganz  dieselbcu. 

Die  beiden  unter  Mopsus  beschriebenen  Arten:  bi|iennicillatus  p.  1330  und  albo- 
barbatus  p.  1333  bilden  daher  eine  neue  Gattung,  zu  der  auch  das  Weib  von  Acompse 
ludricus  zu  rechnen  ist,  welche  ich  Samlalodes  nennen  will  und  folgendermasseti  charac- 
terisire: 

Der  Cephalothorax  ungefähr  um  den  fünften  Theil  langer  als  breit,  massig  hoch,  in 
den  Seiten  gerundet,  beträchtlich  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  hinten  uud  vorn 
gleichmassig  schmaler  werdend,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  schräge 
ansteigend  und  die  Kopfplatte  nach  vorn  geneigt.  Die  Mittelritze  gleich  hinter  der  drit- 
ten Augenreihe  und  der  Clypeus  gleich  dem  vierten  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  vorn  eben  so  breit  als  hinten,  reicht  nur  bis 
zum  ersten  Drittheil  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augenreihe  massig  gebogen  und 
die  Augen  derselben  ziemlich  nahe  beisammen.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der 
Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe,  welche  von 
einander  weiter  als  vom  Seitenrandc  entfernt  sind. 

Mandibeln  senkrecht  abwärts  gerichtet,  nicht  divergirend  und  kurz.  Die  vorn  stark 
erweiterten  Maxillen  nur  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  längere  als  breite  Lippe. 
Das  Sternum  lang  und  schmal,  schmäler  als  die  Coxen  des  zweiten  Ueinpaares. 

Die  Deine:  1 .4.3.2.  Alle  mit  Stacheln  besetzt,  das  erste  l’aar  dicker  als  die  ande- 
ren. Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  uud  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; Metatarsus  IV  in  seiner  ganzen  Ijtnge  bestachelt. 
Das  ovale  Abdomen  reichlich  doppelt  so  lang  als  breit.  Diese  Gattung  hat  grosse  Achnlich- 
keit  mit  Icius  und  unterscheidet  sich  von  derselben  hauptsächlich  durch  das  schmale  Sternum. 
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Hasarius  lineatus  p.  1275  ist  gleich  Ergane  dialeuca  p.  1263  und  ebenso  gehört  H. 
obscurus  p.  1315  auch  zu  dieser  Gattung. 

Hasarius  barbatissimus  p.  1272,  H.  lautus  p.  1287  und  H.  nigriventris  p.  1293  wer- 
den besser  in  die  Gattung  Cytaea  zu  setzen  sein. 

Bei  H.  infrastriatus  und  II.  villosus  sind  die  Nummern  der  Figuren  verwechselt 
worden,  Fig.  5 gehört  zu  letzterer  und  Fig.  6 zu  ersterer. 

Herr  E.  Simon  war  so  liebenswürdig,  mir  mitzutheilen,  dass  Acompse  suavis  L.  K. 
p.  1146,  identisch  sei  mit  der  von  ihm  beschriebenen  Kavia  aericeps  (Ann.  Soc.  entom. 
de  France  1877  p.  61).  Somit  sind  denn  auch  diese  beiden  Gattungen  nicht  verschieden 
und  müssen  alle  in  diesem  Werke  unter  Acompse  aufgeführten  Arten  zu  Bavia  E.  Sim. 
gerechnet  werden,  da  dieser  Name  alter  ist. 

Oie  Gattungsnamen  Eulabes,  Tanvpus  und  Acniaea  sind,  wie  ich  leider  erst  spater 
Gelegenheit  hatte  mich  zu  überzeugen,  bereits  früher  gebraucht  worden  und  daher 
schlage  ich  vor:  Eulabcs  „Pirithous“,  Tanypus  „Sinnamora“  und  Acmaea  .Drepanephora* 
zu  nennen. 


Von  diesem  Werke  erschienen: 

1871  . •.  p.  1-104. 

1872  . . p.  105-368. 

1873  . . p.  369—472. 

1874  . . p.  473-  576. 

1875  . . p.  577-740. 

1876  . . p.  741—888. 

1877  . . p.  880-  968. 

1878  . . p.  969-1044. 

1879  . . p.  1045—1156. 

1880  . . p.  1157-1212. 

1881  . . p.  1213—1324  (fortgesetzt  von  E.  Graf  Keyserling  von  p.  1272  au). 

1882  . . p.  1325—1420. 

1883  . . p.  1421—1477. 
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N atur historischer  Verlag 

von 

Bauer  & Raspe  (Emil  Küster) 

in  NÜRNBERG. 


I)r.  L.  Koch. 

Ule  Chernetlden  (Pseudoscorplone) 

gr.  8.  geh.  M.  2.— 


Aegyptische  und  Abyssinische  Arachniden. 

Gesammelt  von  C.  Jickeli,  beschrieben  und  abgebildot 
von  Dr.  L.  Koch 

12  Textbogen  nnd  7 feingestochene  Tafeln  in  hoch  4.  geh.  M.  18.  — 

Eine  neue  Arbeit  des  auf  dem  Gebiete  der  Arachnologie  so  verdienstvollen  Verfassers,  be- 
handelt hier  ein  beinahe  noch  gänzlich  unbebautes  Feld. 

Keyserling, 

Die  Spinnen  Amerika’ s 

— Lalerifrnula«1.  — 

36  Bogen  Text  n.  8 theil weise  colorirte  Tafeln  in  hoch  4.  geh.  M.  40. — 

Beit  Jahren  bat  sich  der  Verfasser  des  vorgenannten  Werkes  mit  dem  Studium  der  Arach- 
niden beschäftigt  und  namentlich  war  es  die  Spinnenfanna  Amerika’«,  die  besonders  seine  Auf- 
merksamkeit in  Anspruch  nahm.  Dieser  Welttheil,  dessen  langgestreckte,  vom  Nord-  bis  zum 
Südpol  reichende  Gestalt,  alle  Climate  einscbliesnt,  besitzt  eine  Mannigfaltigkeit  in  seinen  Thier- 
formen, wie  kein  anderer,  so  auch  in  den  ihn  beiwohnenden  Arachniden. 

Das  obige  Werk  enthält  die  La terigradae,  spätere  Arbeiten  aber  sollen  in  gleicher 
Weise  die  anderen  Familien  behandeln,  und  so  allmälig  eine  möglichst  vollständige  Arachnidon- 
fauna  dieses  Welttbeils  geben. 
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8.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung  europäischer  Schmetterlinge 

in  systematischer  Reihenfolge. 

42  Heft«  in  hoch  4.,  jede«  mit  4 iiluminirten  Tafeln  und  dazugehörigem  Text  ä M.  2.80  Pfg. 
Ite-  Hieraus  gerne  die  einzelnen  Familien  in  c&rtonirten  Bänden  apart:  Papiliones  (42  Ta- 
feln) M 32.50.  Bombyces  (25  Tafeln)  M.  18.50.  Sphinges  (11  Tafeln)  M.  9.—.  Noctuae 
(41  Tafeln)  31.50.  Geomotrae  (20  Tafeln)  M.  15.75.  Microlepidoptera  (92  Tafeln)  M.  24.75. 

Vollständigstes  und  billigstes  aller  derartigen  Werke,  sowohl  ftlr  für  Sammler  als  Lehr- 
anstalten gleich  empfehlenswert^. 


H.  von  Praun. 

Abbildung  und  Beschreibung  europäischer  Schmetterlingsraupen 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  de«  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt 
von  Dr.  E.  Hofmann. 

9 Lieferungen  in  hoch  4.,  mit  je  4 colorirten  Tafeln  und  entsprechendem  Text,  k M.  6. — 
Auch  in  2 cartonirten  Bänden,  Macrolepldoptera  (25  Tafeln)  M.  40.  — und  Microlepidop- 
tera  ( 10  Tafeln)  M.  20.  — zu  beziehen. 

Bildet  zn  dem  vorhergehenden,  wie  Überhaupt  zu  allen  vorhandenen  Schmetterlingiwerken 
eine  notbwondige  Ergänzung. 


Ule  liäfer  Europa’» 

von  Dr.  H.  C.  Küster,  von  Lfg.  29  an,  fortgesetzt  von  Dr.  6.  Kraatl. 

29  Hefte,  jedes  auf  100  Blättchen  Text,  die  Beschreibung  von  ebensoviel  Käfern  enthaltend, 
jedem  Hefte  sind  auf  1 — 2 gestochenen  Tafeln  die  Abbildung  von  Gattungsrepäsentanten  bei- 

gegoben. 

Preis  ftlr  ein  Heft  in  16.  in  Futteral  M.  3.— 
t&T  Heft  30  wird  die  3.  Serie  zum  Abschluss  bringen. 


Martini  & Chemnitz,  Syst.  Conchylien  - Cabinet. 

In  Verbindung  mit  don  Herren  Dr.  Dr  Pfeiffer , Philipp!,  Dunker,  Roemer,  Cleasin  und 
yon  Martens  nen  horausgegoben  von  Dr.  Küster,  nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von  Dr. 

W.  Kobelt  u.  H.  C Weinkauf. 

323  Lieferungen  in  hoch  4.  mit  je  6 feingemalten  Tafeln  und  Text. 

Lfg.  1-219  k M.  6.  — Lfg.  220  u.  fg.  k M.  9.  — . 

Spätere  2.  Subscriptionsausgabc  in  dem  Stoffe  nach  geordneten  Bänden  oder  Sectiouen , jede 
solche  15  — 20  Tafeln  und  entsprechenden  Text  enthaltend. 

Sect.  1—66  ä M.  18.  - , Sect.  67—104  u.  fg.  h M.  27.  — . 

Weitere  60  - 70  Lieferungen  werden  dieses  Prachtwerk  abschliessen ! 

Zur  Einzelabgabe  daraus  empfehlen  wir  folgende  fertige  Monographien: 

KUster,  Argonauta,  Nautilus,  Spirula  und  Sepia  (2  Bog.  Text  u.  7 Tafeln)  M.  7.50 
Clessin,  Ancylea  (10  Bog.  Text  u.  9 Tafeln)  M.  20—  Küster,  UmbrolUcea 
(1  Bog.  Text  u.  1 Tafel)  M.  150.  Pfeiffer,  Vitrina  und  Succinea  (8  Bog.  Text  und 
6 Tafeln)  M.  8.—  Pfeiffer,  Helicea  (117  Bog.  Text  u.  162  Tafeln)  M.  210.— 
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Pfeiffer,  Dill  im  us  und  Achatina  (51  Bog.  Text  o.  70  Tafeln)  M.  90. — Küster, 
Clausilia  (46  Bog.  Text  u.  38  Tafeln)  M.  54.—  Küster,  Pupa,  Megaspira,  Balea 
und  Tornatellin  a (25  Bog.  Text  u.  21  Tafeln)  M.  SO.—  Pfoiffer,  Cylicdrella  (9  Bog. 
Text  u.  10  Tafeln)  M.  13.50.  Küster,  Anriculacoa  (10  Bog.  Text  u 10  Tafeln-  M 13.50. 
Küster,  Limnaeus  (10  Bog.  Text  u.  12  Tafeln)  M.  15. — . Pfeiffer,  Helicina  (10  Bog. 
Text  n,  10  Tafeln)  M.  13.50  Pfeiffer,  Cy  clostomacea  (51  Bog.  Text  u.  51  Tafeln)  M.  60.  — . 
Pbilippi.  Ampularia  (10  Bog.  Text  u.  22  Tafeln)  M 24. — . Küster,  Palud  in  a (12  Bog. 
Text  u.  14  Tafeln)  M 18. — Küster,  Truncatella,  Paludinella  (3  Bg.  Text  u.  2 Tafeln) 
M.  4.50.  Brot,  Melania  und  Melanopsis  (61  Bog.  Text  n.  49  Tafeln’'  M.  100. — Brot, 
Paludoraus  (7  Bog  Text  u.  8 Tafeln)  M.  15. — . Pbilippi,  Natica,  Amaura  (21  Bog. 
Text-u.  20  Tafoln)  M.  27.—.  Pbilippi,  Turbo  (12  Bog.  Text  u.  20  Tafeln)  M 21.  Pbilippi, 
Trocbus  (47  Bog.  Text  u.  49  Tafeln)  M.  60. — . Philippi,  Dclphinnla,  Scissurella, 
O lobul  us  (8  Bog.  Text  u.  8.  Tafeln)  M.  12. — Pbilippi,  Phaaianella,  Bank  i via, 
Lacuna  (6  Bog  Text  u.  7 Tafeln)  M.  9. — . Pbilippi,  Adeorbis,  ßolarium,  Riss  ela 
(9  Bog.  Text  u.  6 Tafeln)  M.  10.50.  Wein ka uff,  Litorina  (13  Bog.  Text  u.  14  Tafeln) 
M.  28. — Marten»,  Neritiana  (88  Bog.  Text  n.  24.  Tafeln)  M.  60. — . Martens,  Navi- 
cella  (7  Bog  Text  u.  8 Tafeln)  M 16. — Küster,  Janthina  und  Rccluzia  (2  Bog. 
Text  u.  2 Tafeln)  M.  3. — . Küster,  Buceinum  und  Purpura  (30  Bog.  Text  u.  44  Tafeln) 
M.  48. — Küster,  Cassis,  Cassidaria,  Oni  seift,  Dolium.  Eburna  und  H arpa  (13  Bog. 
Text  u.  35  Tafeln)  M.  40.50.  Küster,  Ricinula  (5  Bog.  Text  u.  5 Tafeln)  M.  7.50  Küster, 
und  Kobolt.  Murcx,  Ranella.  Triton  und  Trophon  (42  Bog.  Text  88  Tafeln)  M 100  — 
Kobelt,  Turbinolla  und  Pasciolaria  (21  Bog.  Text  u.  35  Tafeln)  M.  48. — Kobelt, 
Pyrula  und  Pusus  mit  Ficula,  Bulbus,  Tudicla,  Busycon,  Neptunea  und  Enthria 
(81  Bog.  Text  u.  70  Tafeln)  M.  100 — . Küster,  Strom  bra  (\&  Bog.  Text  u.  30  Tafeln) 
M.  40.50.  Wein  kau  fl,  Conea  (54  Bog.  Text  u.  71  Tafeln)  M.  96. — . Wein  kau  ff,  Oliva 
(22  Bog.  Text  n.  42  Taf.J  M.  66. — Weinkauff,  Ancillaria  (6  Bog.  Text  u.  12  Tafeln) 
M.  20. — . Weinkauff,  Marginella  und  Erato  (21  Bog.  Text  u.  26  Tafeln)  M.  50.-. 
Küster,  Volntacea  (80  Bog.  Text  n.  56  Tafeln)  M.  60, — . Weinkauff,  Cyprea  und 
Ovula  (29  Bog.  Text  u.  54  Tafoln)  M.  85. — Weinkauff,  Sigarota  (7  Bog.  Ti«xt  u. 
11  Tafeln)  M 20 — . Dun  kor.  Avicula  (11  Bog.  Text.  u.  27  Tafeln)  M.  40.-  Dunker, 
Lithophaga  (4  Bog.  Text  ti.  6 Taluln)  M.  10. — . Küster,  Tridacna  und  Hippopus 
(1  Bog.  Text  u.  3 Tafel)  M.  4. — . Clessin,  Anodonta  (36  Bog.  Text  u.  89  Tafeln)  M.  126. — . 
Küster,  Unio  <40  Bog.  Text  u.  101  Tafeln)  M.  108. — . Clessin,  Cycladea  (36  Bog.  Text 
u.  46  Tafeln)  M.  80. — . Roemer.  Cardiacea  (16  Bog.  Text  n.  14  Tafeln)  M.  18. — . 
Roemer,  Donax  (16  Bug.  Text  u.  22  Tafeln)  M.  24. — . Roemer,  Tellinidae  (36  Bog. 
Text  u.  51  Tafeln)  M.  60. — . Pfeiffer,  Veneracea  (87  Bog.  Text  u.  42  Tafeln)  M 54. — 

JfcJsr*  Die  Neuanschaffung  des  ganzen  Werkes,  sowie  auch  die  Wiederaufnahme 
aufgegebener  Fortsetzungen,  werden  wir  in  jeder  Art  erleichtern. 


Illustrirtes  Conchylienbuch 

herausgegeben  von  Dr.  Wil h Kobett. 

Complet  mit  49  Textbogen  und  112  Tafeln  in  boeb  4.  Zu  beziehen  in  11  Lieferungen  ü M.  6. — 
oder  in  2 broschirten  Bänden  I.  Bd.  M.  80. — II.  Bd.  M.  86- — , oder  auch  in  2 cartonirten 
Bänden  I.  Bd.  M.  82.—  II  Bd.  M.  38.— 

Dies  durch  ein  allseitiges  Bedürfnis  hervorgerufeno  Werk  ist  hauptsächlich  für  Lehran- 
stalten bestimmt,  bietet  aber  auch  durch  seine  in  gedrängter  Kürze  gehaltene  Vollständigkeit 
dem  Sammler  ein  willkommenes  Handbuch  dar. 


ü™*«  »wti  s.  Tk.  «n 
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Die  anierlkaiilMrheu  Spinnen 

— Later  igradae.  — 

Von  Graf  K.  K«y  a«rli  na. 

38  Bogen  Text  und  H theilweise  colorirte  Tafeln  in  gr.  4°.  eleg.  geh.  M.  40.  — 
Höchst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmalig  auch  die  anderen  Familien  in 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 

Die  ägyptischen  und  ahessynischen  Arachniden 

Gclammelt  von  C.  Jlckell,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7 fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4W.  geh.  Mark  18. 

Für  Schmettert  ingssammler  sowie  für  »Ile  Entomologen  und 
jede  grossere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 

Nnn  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mH  mehr  als  2300  Arten  in 

Abbildung  and  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2 Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossene«  Ganze,  apart:  I'apHiones  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Boiübyres  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Spningen  mit  11  Tafeln, 
9 Mark,  Noctü ne  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Geoiuetruo  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 
Mlrrolepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 

S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERIJNGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  dnrehgesehen  und  ergünxt  Ton 
Dr.  E.  Hofnmnn, 
am  kgl.  Natnralioncabinct  in  Stuttgart. 

In  9 gr.  4“  Lieferungen,  mit  je  4 colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä 6 Mark 
Mit  9 Lieferungen  ist,  dies  schöne,  zn  allen  Schmetterlings  werken  als  Ergänzung 
hassende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Hieraus  apart  Macrolepldoptera  (2f>  Tufeln)  40  Mark,  Microlepidoptera  HO  Tafeln)  20  Mark. 

För  Conchylien-Sammler,  für  naturhistorische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

S.  Clessin, 

Dentsche  Excarsions  - Mollusken  * Fauna 

4 Lieferungen  in  8*  geheftet  a 2 Mark  50  Pf. 

Für  da»  ganze  Werk,  da«  au«  37  Textbogen  mit  eingedruckten  Holzschnitten  besteht, 
i«t  jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Concbylien  sicher  Käufer,  da  ihm  dies  Büchlein  sowohl 
auf  seinen  Excnrnioncn  al«  auch  zum  Ordnen  «einer  Sammlung  unentbehrlich  «ein  wird,  und 

auch  eis  derartigen  practisches  und  billigen,  das  ganze  Deutschland  und  ceino  Grenzen 
umfassendes  Werkchon  noch  nicht  vorhanden  ist. 

HIastrirtes  Ctoneb  ylfeub uch 

berauagegeben  von  Dr.  W,  Kobelt. 

Complet  in  XI  Lieferungen  mit  je  10  Tafeln  und  Text  in  hoch  4°  4 M.  6. 

Diesen  für  Lehrer-  und  Schülerbibliotheken  sowie  jeden  Sammler  gleich  wichtige 
Handbuch  ist  nun  mit  49  Textbogen  und  112  Tafeln  nur  Vollendung  gelangt  und  kann 
entweder  in  einxelnen  Lieferungen  oder  in  2 cartonirten  Bänden  (I  Band  32  Mark, 
II.  Band  38  Mark)  bezogen  werden. 

Bauer  dt  Haspe  in  Nürnberg. 
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